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r 
Jacob von Koͤnigshofen Chronicke. 


FI. 

AB fein Reich noch einiger Staat wol 
glücklich und mit einem tauerhafften Beftande 
regiert werden Fönne / es fen dann daß die zwey 
vornehmen Stuͤcke einer Staats; Regierung 
wol in acht gehalten werden/ ale nehmlich gute 
Geſetz und Rleiffige Befchreibung derer von Zeis 
„y/ ten zu Zeiten fich zutragenden und den Staat 
3 vornehmlich berreffenden Sefchichten/ Zufaͤllen 

und Veraͤnderungen / fo man Hiſtoriam und Annales zu nennen pfle⸗ 
gee: Eolches if fo wol auf der Erfahrung fund und offenbahr/ als auch 

auß der Vernunfft leichtlich zu ſchlieſſen / Geſtallt dann durch gute 
Geſetze die Juſtitz und Gerechtigkeit gehandhabt / durch die Hiſtorie 

| aber Die Prudeng und Staats: Weißheie unterhalten und vermehret 








wird. 


6. 11, 
Wann dann nun die Teurfche Nation und derfelben Regierung ohn 


Zweiffel eine Der aͤlteſten iſt auch fich durch wielfaltige Zufaͤlle und 
IC Der 


VVIItur. 


Veraͤnderungen biß zum gegenwärtigen Zuſtand erhalten So wäre 
um fo viel mehr zu verwundern / wann die alten loͤblichen Vorfahren 
ſolche nothwendige Stück einer beſtaͤndigen Regierung vernachlaſſet bar 
ben follten. Gleichwie aber das erſte die Geſetze anreichende/ an eis 
nem andern Dre nach Gelegenheit abgehandelt wird/ Alfo iſt vor igo 
die Frage wegen der alten teutfchen Hiſtorie von ihren Staat/ Regi⸗ 
ment / Kriegen/ Helden und Begebniffen/ ob und warumb folche hin» 
dan geſetzt und als unndthig erachtet worden. Daß nun wenig folcher 
Bücher in Teutſcher Sprache auch noch bey feinen Zeiten befindlich 
gewefen/ Darüber klagt unfer gegenwärtiger Jacob von Königshofen 
im Anfang feiner Vorrede / hat auch Dadurch Anlaß genommen/ fols 
chen Mangel diffalls zu erfenen. Die Vrſach deſſen will insgemein 
der Bnerfahrenheit diefer Nation in dem fchreiben/ beygemeflen/ und 
geglaubt werden/ ob hätten die alten Teutſchen keine Buchſtaben noch 
Schriften gehabt. Gleichwie aber anderswo dargerhan und ermwiefen 
worden/ daß es den hochverfländigen alten Teutſchen an Buchftaben 
und Schriften nicht ermangele/ auch einem von folchen Alterthum 
hero bluͤhendem Reiche nicht ermangeln koͤnnen: Alſo if auch fein 
Zweiffel/ daß zum wenigften bey dem Geiſtlichen Stande/ auch in dem 
alten Heydenthum / die vornchmften Begebniflen und Veraͤnderungen / 
auffgezeichnet und uff die Nachkommen vererbet worden. 


J. III. 

Dieſes iſt zwar nicht zu verneinen / daß Teutſchland keine ſolche 
Hiſtorienſchreiber gehabt / auff Art des Herodoti, Thucydidis und an⸗ 
derer bey den Griechen / oder des Livij und Taciti bey den Roͤmern / 
wie dann auch die Roͤmer und Griechen dieſelben auch erſt nach et⸗ 
lich hundert Jahren erhalten / Nichts deſto minder aber hat bey den al⸗ 
gen Celtis, Cimbris und Teutſchen eben der auch bey den Griechen / 
Römern und andern aͤltern Voͤlckern damahls übliche Gebrauch vorge⸗ 
trungen/ daß ihrer Könige und Helden geben und Thaten/ ihre Kriege 
und Veränderungen/ nicht in profa, fondern in Verſe und Lieder vers 
faffet worden/ wie ſolches Julius Cæſar. Tacitus, Jornandes und andere/ 
auch die Nordifchen fo genannten Eddz bezeugen / deren theils in Truck 
kommen / theils noch in Mſſtn enthalten worden. Woraus und an⸗ 
derwerss auch dieſes erhellet / daß dieſe Edden und Geſaͤnge nicht allein 

| der 
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der Sedaͤchtniß uͤberlaſſen / und erſtlich von dem erſten Vffſetzer ledig⸗ 
lich im Sedaͤchtnis zuſammen geſetzt / und hernach andern ſo lange vor⸗ 
geſungen worden / biß ſie es gaͤntzlich außwendig behalten / und uff ihre 
Nachkommen wieder alſo fortgepflantzt haͤtten welches faſt laͤcherlich 
heraus kommt / Sondern fie find allerdings auch der Schrift einver; 
feibe worden. Wie folches auch von andern Gelehrten / fo diefe Dins 
ge etwas tieffer ergründen/ infonderheit von Herm. Hugone de prima 
fcribendi orig. und noch letſthin von Herrn P. Loüis Thomaffin Preftre 
de ’Oratoire, en Traitez Hiftoriques & Dogmatiques Tom.l. Livr. II. 
c.1.&Vl. Deßgleichen von Nern D. oh. Heinrich Heydeggern in 
Hiftoria Patriarchar. Exerc. XVI. $. 34. (gg. wol aufgeführt worden, 
Beſihe auch unten pag. 441. 
| $. IV. 
Gleichwie nun von dem Adam und nachgehends von dem Noa 
die erfie Sprache uff dero Nachfommen vererbet worden / alfo auch die 
erfie Schrifft / biß daß bey Erbauung des Babplonifchen T hurms die 
Sorachen / und folgends auch die Schrifften verändert und vertheile 
worden find: Alfo haben die alten Celtz oder Tuiſconis Nachkommen/ 
von dem Gomer, bald anfangs ihre gewiſſe Sprache und Schrift gehabt / 
nachgehends aber als fie mit andern Volckern Handlung und Geſchaͤff⸗ 
te getrieben / auch anderer fo Sprachen als Schrifften kundig worden/ 
und fich nach Gelegenheit derſelben gebraucht/ wie an den Helveriern 
dem Julio Cæſate zu fehen iſt. Ihre eigene Schrift haben fie ges 
habt / das beweifen die Celtz gegen Abend oder die Gallier/ deren befons 
dere Schrifft auß uralten Grabſteinen Boterue in feinem Tradtat von 
alten Münsen herfür gezogen und auch bey dem Herrn P. Mabillon 
Lib. V. deRe Diplom. pag. 347. zu befinden.  Desgleichen die Celız 
oder Cimbri gegen Norden / derer Schrifft Runer genennt worden’ von 
Kpn/ Růn / eine Furche / gleichwie die Römer exarare literas durch 
gleichmäflige Redensart fagen/ davon wurden auch Kunor genennt/ die 
mie der Schriffe umbzugehen wuften/ Literatores, Grammatici, wie bey 
den Perfis Die Magi, bey den Galliern die Druides, dahin auch die Scaldri 
chören/ und Die Bardi, Sie wurden auch Runmeſtere / Adelruner/ 
Alruner geheiflen/ welcher Rahme aber endlich der Heydniſchen 
* perer allein überblieben. r 3 


Bau 


Vorreor. 


5. V. 

Dieſe Schrifft der Nortlaͤnder iſt aͤlter und anders als die ſo ge⸗ 
nannte Gothiſche / die dem Gothiſchen Biſchoff Ulphilas zugeſchrieben 
wird / und darein er die Heilige Schrifft uͤbertragen und verdolmetſchet 
hat / umbs Jahr Chriſti 370. oder 380. von jener haben fich in Norden 
fehr alte in Stein gehauene Dend; Schrifften gefunden/ darunter eine 

ſehr merckwürdig zur Zeit des Keyſers Gallieni, umbs Jahr Chriſti 270. 
on diefer Runer Schrifft it außführlich zu leſen Olaus Wormius in 
befondern Zractat davon/ wie auch in andern feinen gelchreen Büchern/ 
MDesgleichen Stephanus Joh. Stephanius äber den Saxonem Grammati- 
cum in przfat. Die Gorhifche Schrifft aber ift nicht in Norden von 
den alten Gothen / fondern von ihren Colonis in Drient erfunden wors 
den/ durch den bemelten Ulphilam, nachdem fie auß Norden durch 
FT eutfchland/ und Pohlen fich in Thracien endlich gefegt / mit den als 
sen Innwohnern den Getis fich vermenget/ dahero auch die Nahmen hers 
nach Miteinander vermifchee/ und nachgehends den Ehriften Glauben 
angenommen/ alfofore durch Italien in Hifpanien fich niedergelaflen/ 
Das Sorhifche Recht und Schrift michinein gebracht/ und die Weſt⸗ 
Gothen genennt worden. Won diefer Art der Schrift ift inſonderheit 
Francifcus Junius in feinem Gloffario Gothico zu leſen / inmaffen er 
auch die vier Evangeliften nach des Ulphile Dolmerfchung in Truck 
grgeben. 


g. vi. 

Vber dieſe drey alte Eeltifche Schrifften/ haben auch Die Sachfen 

ihre befondere Buchftaben gehabt / auch folche mit in Eingelland übers 
bracht und lange Zeit behalten / worinnen noch heutige Tages viel 
Geiſt/ und Weltiche Bücher übrig. Nechſt diefer haben auch die Lon⸗ 
gobarder/ ein groß und mächtig Volck der Teutſchen / ihre befondere 
Buchſtaben gehabt / diefelbe mit in Italien gebracht / und find auch viel 
alte Buͤcher darmit geſchrieben annoch zu finden / hiervon zu leſen Herr 
P. Mabillon Lib. I, de re diplom. c. XI. und Lib. V. pag. 333. Endlich 
haben auch die Francken ihre befondere Schrift: Art gehabt / dicfelbe 
mit über Rhein genommen und daſelbſt introducirt/ die unter der Res 
gicrung des Caroli Magni in befondern Glantz fommen/ auch andere 
verborgene Schrifften von ermelten Keyfer erfunden und gebraucht wors 


den / darunter ich auch noch zur Zeit sechne Die Ich dem Rhythmo — 
VI- 


Vorrede. 

riciano ohnlaͤngſt angehenckt habe. Dieſer Schrifft haben ſich die an⸗ 
fangs mit denen Francken in Buͤndnis geſtandenen / nachgehends aber 
unter Fraͤnckiſche Herrſchafft gebrachte Alemannier / zugleich bedient / 

maſſen auch dahero der Orfridus in der Vorrede der von ihm in 
teuefche Verſe gebrachte Evangelien/ umbs Jahr Chriſti 870. Theotis 
fihe und Frändifche Zunge diejenige Sprache nennet/ darın er ale «in 
Alemannier bemeltes Buch gefchrichen. 

$. Vi“ 

Ob auch wol diefer Orfrid in feiner Zufchrifft an den Ertz⸗ Bifchoff 
zu Mayntz fich über die Barbaren diefer Sprache befchwert/ auch bes 
klagt daß fie weder was die Schrifft anlangt/ noch die Grammatick / 
bichevorn wäre außpolirt/ noch darinnen die Hiſtorien und Gefchichte 
ihrer Borfahren/ wie bey andern Voͤlckern / befchrieben worden/ So 
iR doch folches nicht außzudenten und dahin zu dehnen / als ob vor dem 
Orftido feine teutſche Schrift noch Buch in rerum natura gewrfen/ 

Geſtallt dann befannt iſt / wie forgfältig der Keyfer Carl gewefen/ fo wol 

die alten Helden» Lieder zufammen zu bringen/ als auch die Teutfche 
Sprache in Grammatickaliſche Kegeln zu verfaflen/ Dannenhero der 
Orfridus fich nur über die Härte/ und das Rauhe diefer Sprache / und 
dag fie damahls noch nicht außgeübe geweſen / beklaget · Wie dann 
noch heut zu tage/ ungeachtet fie auffs höchfle aufgearbeitet worden/ 
dannoch in Gegenhaltung anderer Sprachen/ noch etwas von der alten 
Art und Natur behalten welches Dis Außländer wol empfinden. 


4. 1X. 

Aus diefen allen dann klar erhellet / daß die alten Celtiſche und 
Teutſche Voͤlcker allerdings ihre Schriften gehabt/ auch derfelbenfich 
zu Befchreibung ihrer Geſchichte / nicht weniger als ihrer Geſetze / bes 
dient: Jedoch iſt ſolche Wiſſenſchafft nicht ſo durchgehends wie heuti⸗ 
ges tages / in Vbung gebracht / ſondern von den Prieſtern und von de⸗ 
nen infonderheit darzu gewidmeten Perſonen und Geſellſchafften der 
Kuner/ der Scalder/ der Drutten / der Barden und der Meiſter⸗Saͤn⸗ 
ger tractirt worden / auch mehr Verß⸗ und Reimweiſe / als in gemeiner 
ungebundener Rede. Auffer diefen Geſellſchafften aber ift dannoch die 
literatur und Schreibe Runft bey der Cleriſey geblieben / und ſeind auch 

die Geiſtlichen Deswegen in denen weltlichen Sachen und — * 
U uff⸗ 


— U 


Dorrede. 


Auffzeichung und su protocolliren gebraucht worden/ welchen in der 
£ateinifchen oder provincıal Sprache folches zu bewerckftelligen leichter 
gewefen/ ale in der Teutſchen / weil jene mehr als die Teutſche in den 
Cloͤſtern und Schulen gelchre worden. Welches dann die andere Vr⸗ 
fache iſt daß fo wenig Schriften in alter Teutſcher Sprache vorhan⸗ 
den feyn. nd eben dieſes hat auch dem von Königshofen veranlafs 
fet/ indem er gefchen in einer auffer Berbe/ freyen Geſchicht⸗ Erzehlung 
und Befchreibung/ luͤtzel / wig er redet und gar wenig Bücher in Teut⸗ 
fcher Sprache zu feiner Zeit nden/ daß er fich dann vorgenoifien/ 
folchen Mangel fo viel an ihn zu erfegen. Juſonderheit was die Rhein⸗ 
länder betrifft /_ dann fonften harte derer Engels Sachfen Hiſtorie der 
Beda ın feiner Sprache befchrieben : Der Teutſchen Sachfen Hiſtorie 
iſt eheils bey dem Sachfen » Spiegel zu finden/ theils auch abfonderlich 
und außführlicher im Jahr 1429. zu Meyntz getruckt worden. Der 
Beyeriſchen Sachen hatt zwar Andreas Presbyter. Ratısbon. bald nach 
des Königshofen Tode im Jahr 1425.auch in Teutſcher Sprache befchries 
ben/ diefer gedenckt aber auch Teutſcher Chronicken von den Grafen 
von Schyren/ vor feiner Zeit. 





4. IX. 

Iſt derowegen nunmehr ferner zu ſehen / wer dieſer Jacob von 
Königshofen geweſen / was feine intention und Abſicht ſey / aus was für 
Seribenten er diefe feine Hiſtorie gezogen; Go dann was bey diefer 
Heraußgebung in obacht von uns genommen/ und was für Nutzen dars 
aus zu zichen fey. 


X, 
Der Autor diefes Buchs gibt fich alsbald in der Vorrede felöften 
fo weit zu erfennen/ wenn er fagt: Sch Jacob von Königshoven/ 
ein Priefter zu Straßburg. da in dem eingigen MS, Zezneria. 
no zu finden: Jacob Tivinger von Koͤnigshofen. und in der 
Lateiniſchen gefchricbenen Chronick auff Dem letſten Blat geſchrieben 
chet: 
er Ifte liber et Jacobi Twinger Canonici 
$. Thom Argent, 
So aber von neuerer Sand. 


Erin 


Vorrede. 
Sein Vaterland und Geburthoſtatt gibt er auch im IV. Cap, bald ans 
fangs mie diefen Worten zu erkennen: · Nu gpif ich fagen von den 
Biſchoven von Straßburg. wann ich bin won Straß 
burg geboren. Darauf erfcheint/ daß der Nahme von Koͤnigsho⸗ 
fen niche etwan der Geburthoſtadt iſt / als wie D, Geyler von Keys 


ſersberg und dergleichen/ fondern des Gefchlechts/ und zwar eines 
Adelichen/ geftalle dann in denen Straßburgifchen Annalibus und Ru 
giftern der Regiments: Herren viele diefes Nahmens und Öefchlechts 
zu finden ſeyn / wie aus nachfolgenden alten Verzeichnisder Regiments 
Herren von Jahr 1220. biß 1271. zu fehen, 


Anne M.CC. XX. 
Magiſtratum hic Argentina gerebant 


Erbo Juder. Sigelin Richter. 
Albertus Beger, miles. Nee de8 Richters Sone. 
Burckhzrdus miles de Lapideä porta. riderich Spenver. 
Fridericus Difpenfätor, Burckhardt von Königshoffen. 
Waltherus de Strasburg, Hugo Kiyelin, 
Dietericus Burgkgraf, Sun Erben Sune. 
Dietrich patruus ejufdem, yrich. 
Hupertus Cidularius. Erben Clauſes Sune. 
Burckhardus de Lapideä portä, Johann Kelbel/ Burgermeifter. 
EEE de Kinigshoffen. Hugo Juldin / Schöffen, Meiftery und 
Henricus de Wifenburg, andere viel Schöffen. 
Conradus Virnekorn Erbe Richter. 
Syfridus de Roßmarck. Rudolff und Henrich Senyeling Sune. 
Wetzelone Judice in Clauftro majorıs Peter Goldmacher / aurifaber. 
Eccleſæ Argent. arg — 
Hanß Rhuiſin. 
Anno M. CC, XXX. Burckard Side. 
nolff von Mündingen, Albrechr Rott. 
So der Weißbeger Rudolff Vrluͤger. 
Friderich von Vffweyler. Dieſer Rath iſt geſchrieben aus einem 
ernber Kage. Brieff / fanget an: Johannes Vitulus 
Mezel. — — & Conſules — 
oblivioni prudenter occurrimus,fiea quæ 
Nudolff von Vegerſ heim. ):( m ij 


Dorrede. 


noftris geruntur temporibus fcripto 
commendamus. Vnd ſteht fein darum 
Adta funt hac publict Anno incarnat. 
Domini 1230, &c. | 


Anno M. CC. XXXI. 

Dietericus Burggravius, 

Eberhardus Puer, 

Wilhelmus Begero. 

Eberhardus . . ... 

Nicolaus Göfelin. 

Rudolphus de Zauerniä. 

Fiidericus inter Mercatores, 

Erbo filius Judicis. 

Bu:ckhardus Difpenfätor. 

Iohannes de Königsheffen. 

Hugo filius Thelonearij, 

Ulricus $öfelin. 

Marquardus Vitulus, 

Rudigerus de Freyburg. 

Dieterieus Schlud). 

Erbo Junior, Magiftri Burgenfium & 
alij multi. 

Diefer Rath iſt gefchrieben aus den 
Spital⸗Buch Lit. C. fol, 30, 


Anno M. CC. XXXIII. 
Albertus dictus Beger, Magifter Civium, 
Iohannes de Königshoffen, 

Erbo Judex. 

Erbo hlius Erbonis Judicis, 
W .tzelus. * 
Rudolphus de Zaberne. 
Gosbertus frater Syfridi Beger. 
Conradus Virnekorn. 
Reimboldus ejus filius, 
Erbo Junior, 

Ul:icus doͤſelin. 

Rudolpttis de Vegerſheim. 
Rudolphus genjelin, 


Cune Erben Sung. 


Fridericus de Hasena. 
Dietericus von Schludhe. 


Anne M. CC. XXXIV. 


Burckhard der Vitzthumb. 

Dieterich Burgkgraff 

Burckhardt von Druchtersheim. 
Rudolph Stoltzenbotz. 

Erb der Juͤnger / 

Erb des Richters Sohn. 

Gofbrecht der Diener / Beger Geſchlechtes. 
Burckhardt von Königshoffen. 
Reimbold Stubenweg. 

Reimbold Virnetorns Sohn, 

Heinrich Voͤlckelin. 

Vlrich boͤſelin. 

Marquard Kaͤlbelin. 

Burckhardt Rippelin. 

Friderich der Burgermeiſt. Cunen Sohn, 


Anno M. CC. XXXVII. 


Sriderich von Vffweyler. 
Burckhardt der Vitzthumb. 
Hezel von Eckwersheim. 
Rudolph Stoltzenbotz. 
Conrad Schott. 
Erbe Richter. 
Conrad Virnetorn. 
Vejel. 
Johann von Koͤnigohoffen. 
Goͤhen Clauſen Sone. 
Hugo Rippelin. 
Hanß Koͤlbelin. 
Rudolff denzelins Sone. 
Rudolff von Vegersheim. 
Wyrich. 
Hem ich Marſilius Sune. 
Sigelm ein Sune des] 

Dieners Bruder. 7 die Meiſter. 


Dicſer | 


Dorrede. 


Diefer Rath iſt gefchricben auf einem 
Brieff / faher an, Sigelinus Alius Miniftri 
frarrum & Cuno filiusErbonis Magiftri 
Burgenfium & Confules Argent, und 

ſtehet fein datum, Adta funt hzc publice 


An,incarnat, Domini 1237. 


Anno Dw. M. CE, XXXX. 
Faderich von Vffweylet. 
Beger 


Wilhelm Beger. 

Hejel von Eckversheim. 

Rudolff Stoltzenbotz. 

Seyfried / ein Diener der Bruder, 


Werd. 
Hanf von Königehoffen- 
Hugo Rippdin. | 
Hanf Kılbelin. 
Burckhard Spender. 
Kudolph von Vegersheim. 
Rudolph —* —— 
Johannes / unen Dune, 
Contad Erben Sone. 
Wilhelm Rott. 
Konrad Rebſtock. — 
Reimbold / Clauſen Sune. 
Heinrich / Marſilius Sune. 
Erbe von Freyburg. 


Konrad Virnetorn der Burgermeiſter. 


Anno Dn. M. CC. XL. 
Mezelvon Edversheim. 
Mudolphb Stolgenbog- 

Conrad Virnetorn. 

Eigelin Sun = Terrier Bruder. 

hann von gehoffen.. 

A von Vegersheim. 
Kudoiff von Zabern. 

Hanß Kölbelin. 

Burcbardıe Spenten 
Er Caufen Sum · 


Erb der Jung. 


Conrad Rebeſtock 

Hanß Cunen Sune. 

Conrad Erben Sune. 

Heinrich Marſilius Sune. 

Wilhelm Rott. 

Wilhelm Rufi. 

Erbe von Freyburg. 

Hugo Ripel der Burgermeifter/ und viel 
andere. 


AnnoDxn. M. CC, XLV. 


Erbe des Richters Sune.die 

Reimbold Stubenweg. Meiſter. 

Rudolph dengels Sune. 

— von Königshoffen. 
igelin Bilde. 

Boßelin Hartungs Tochtermann. 

Conrad Richter. 

Goßbrecht der Bruder Diener. 


Fridrich unter denen Kauffleuten. 


Auge von Schiltingheim. 

Reimbold Virntorn. 

Erbe Clauſen Sune. 

Bechtold Ruf. 

Johann Kölbelin. 

Rudolff von Vegersheim. 

Rudiger / ſein Bruder. 

Johann Lamprechts Sun / und andere 

etwan viel. 

Dieſer Rath iſt geſchrieben / aus einem 
rieff fanget an: Henricus Dei gratia 

Electus Eccleſiæ Argent. it befigelt mit 

des Biſchoffs / des Capitels / und der 


Stadt Innſiegel Straßburg/ mit rothem 


Wachs, und ſteht fein datum An. Do- 


mini 1245. menſ. Novembr, in odtaväB, 
“Martin, 


AuMo Du M. CC. XLVI. 


CH Mi Goß⸗ 


Borrede. 


Boßbrecht der Bruder Diener. 
Hanf von Königshoffen. 
Sriderich unter denen Kauffleuchen. 
Conrad Richter, 

Heinrich von Wolffgansheim. 
Erben Elaufes Sune. 

Rudolph denzels Sune. 

eter Noppe. 

udiger von Vegersheim. 
Hartung Heffen Sune, 

Reimbold Birnforn. 

Erbetin Klein. 

Reimboldelin. Bechtold Kufes. 

Hanf Lamprechts Sune. 

Heinrich / Heinrich Marſilij Sune. 

Erbe, Richters Sune. 

Reimbold Stubenweg / Burgermeiſter 
und andere. 

Conrad Birnforn. 

Rudolph von Vegersheim. 

Sigel Bilde. 

Goͤthzen Clauſen Sune. 

Mendewynn. 

Dieſer Rath iſt geſchrieben aus einem 
Brieff / deſſen datum ſtehet Anno Dni. 
1246. in feſto annunciat B.M. und fahet 
alſo an: Erbo filius Judic. & Reimbol- 
dus Stubenvveg» Magiſter Burgenſ. & 
Conſules Argentin. 


Anno Du. M. CC. XLIX. 
Reimbold Clauſen Sohn Schultheiß. 
Walther der Marſchalck und Schultheiß 

unſerer Stadt Straßburg. 
Albrecht der weiße Beger. 


Fridrich von Vffweyler. 
Hetzel von Eckverdesheim. 
Henrich von Wolffgangesheim. 
Henrich von Renting. Vlrich Schorre, 
Helfferich von Koͤnigshoffen. 
Goͤſelin Hartungs Tochtermann. 
Peter Nappe. Wyrich. 
oh. Kaͤlbelin. Hug von: Schiltigheim. 
Henrich Marfilis Sohn. 
Henrich Birnkorn. 
Sriderich von Hagenau / der Rath. 
Conrad Birnforn. 
Erb des Richters Sun. Ä 
ug Rippelin. Reimbold Stubenmweg. 
ridrich unter den KRrämern. 
Werner Sturm. Ex Lit. D.Marc. Arg. 


Anno Dn. M. CC, LXXL 


Claus Muͤrſel. Syfrid von Begersheim- 
Brant. Hanß von Kageneck / die vier 
Meiſtere 

Her: Dank von Koͤnigshoffen. 

Gerhard Schaup. Hanß Hoyer. 

dur Ritter. Walther Rufes. 

Heinrih Dyre. Burckard Sieh, 

Hugo Wyrich. Dir Hr.Fridrihs Sune. 

Erbe Stubenmweg. Ä 

Wilhelm von Legerveldt. 

Hanß von Berenheim. 

Jacob vonBarre. Die Raͤth zu Straßb. 
Diefer Rath ift gefchrieben aug einem 

Brieff / faher an: Syfridus de vegers- 

heim, Magifter Confules & Univerfitas 

Civium Argentin,.und ftehee fein datum 

A.Dn. 1271. in craftino B. Margarethz, 


Le «9 
Es gedenckt auch der Lukius in MS. de Famil. Nob. diefes Adelis 
chen ®efchlechts/ infonderheit An. 1246. der Euphemiz von Koͤnigsho⸗ 
fen/Hugonis von Mittelhuß Haußfrauen / die einen Hof su Koͤnigohofen 
| zu 
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zu einem Seelengeräch vermacht. Woraus erfcheint/ dag dieſem Ge⸗ 
fihlechte das alte palatium oder der Koͤnigshof / fo io zu St. Ballen ge⸗ 
nennt wird/ nebenft dem dazu gehörigen Flur oder Banne vererbt wor⸗ 
gen/ befihe auch unten pag.609. Ferner benennt der Lukiusnoch meh⸗ 
rere biß ins Yahr 1422. da Catharina von Königshofen die lerfte ift/ und 
vielleicht unfers Königshofen Schmwefter/ oder Bruders Tochter. Anno 
1340. fegt er Ottonem dictum Schultheis von Rönigehofen. An. 1359. 
il Henricusdiä&us Kempff de Königshoffen & Lucardisejusuxor. Wor⸗ 
aus zu erfehen/ daß in diefer Adel Familie ein und andere gewiſſe Zu 
nahmen geführen/ als hier ſtehet / Schultheiß / Kempff. Wann nun das 
obgedachte MS.fo Twinger von Koͤnigshoffen lieſet / gutes Glau⸗ 
bens iſt / Inmaſſen es bey einem auch Adelichen einge derer von 
Zunsheim/ zu befinden gewefen/ So müfte Trainger auch dergleichen 
ansund zugenommener Nahme feyn. Inmaſſen im Jahr 1369. unter 
denen Aelichen Stättmeiftern auch Johannes Zwinger befindlich/ wie 
am 1055, Blat zu fehen. 2. 


Bernhard Hertzog in feiner Elſaſſiſchen Chronick im VI. Buch / ıst. 
Blat / hat diefes Seſchlechis Wapen verzeichnet / wis beygefügt zu ſehen⸗ 





Dorrede. 

Vnd ſetzet dabey: Die von Rönigshofen haben gefähre einen getheil⸗ 
sen Schild oben fchwarg unten weiß/ in dem fchwargen Feld drey gel: 
ber Keil / auff dem Helm ein Männtein im .fchwargen Kleid / weiſſen 
Vberſchlag / ein ſchwartzen Spitzhut / auch mit weiſſen Vffſchlag / an 
demſelben auch drey gelbe Keil / die Helmdecke ſchwartz und weiß., 
Setzet ferner: | 

Burdard von Königshoffen/ 1230, 

Johannes von Koͤnigshoffen / 1231. 

Duildis von Koͤnigshoffen und Ruprecht Bock / Eheleute / 1200. 

Jacob von Koͤnigshoffen / Canonicus zu Straßburg / zu St. Tho⸗ 

man Hiſtoricus. 

Nun finder ſich zu St Thoman auſſen an der Mauer zur lincken Hand 
des Eingangs zu dem Creutzgange / wann man von der Knoblochs ⸗/Gaſ⸗ 
fen hinein gehet / bey des Sigriften Hauſe / diefes Epitaphium: 
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Ob dieſes aber unſerm Koͤnigshofen geſetzt worden / iſt mir ſehr bedenck⸗ 
lich zu bejahen / weil nicht allein der Geſchlechts Nahme außgelaſſen / 
ſondern er ſelbſt der von Koͤnigshofen ſchreibt in feinem Vi. Cap. pag. 
396. daß er diß Buch gemacht habe Anno 1386. Daher nicht zu glauben/ 
daß ex noch fo vıch Jahr darnach biß ins Jahr 1420. ſollte gelebt haben, 


4.XIII. 
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Des Ger. Joh. Voſſius Lib. Ill. de Hiſt. Lat. cap.IV. nenne diefen hi- 
koticum, Jacobum Kongelshovium à quo confignatz fuperfunt Res Ar- 
gatinenfium, orditur ab origine cjus urbis : progreditur verö non’ mo- 
io ulque ad inirium feculi à naro Chrifto XIV, uti feribunt: (ed ufque 
ad exitum ejus, h. c. annum M CCCC. Germanica linguä opus fuum 
contexuit, Sed fententiam, quä exaudtoratus fuit Wenceslaus Imp. cx 
eoLatine translatum habemus in Tomo illufrium Germaniz Scripto- 
tum, quos Vrftifiodebemus. Erſtlich hat der Voſſius den Nahmen Koͤ⸗ 
nigshofen nicht recht außgetruckt / worinnen er zwar den Goldaftum 
fchon zum Vorgänger geBabt/ da er das Vrthel wider Reyfer Wen⸗ 
zeßlaum Tom. L Conttit. Imp. auß dem Urſtiſio lateinifch referire hat / 
ſetzet er Jacobus Kongelshovius, vetus fcriptor, in Chronico Germani- 
co, ex quo Latinè tranſtulit idem Vrſtiſius. wiewol es fich in dieſer Chros 
nich niche finder/ geftalle der von Koͤnigshofen diefelbe biß dahin nicht 
gefchrieben/ wie dann das MS. Berneggerianum igo Obrechtianum das 
2. Gap. von denen Keyfern mit dem Jahr 1376. endet/ $. 229. p. 141. 
Vors andere muß der Voſſius ein unvollfofiten MS. erhalten haben/ ders 
gleichen es mehr gibt / denn nicht von der Stadt Straßburg/ fondern von 
der Welt Anfang er feine Chronik angefangen. Vber diefes melder er / 
daß der Autor die Chronick biß ins Jahr 1400. verfertiget haͤtte / da er 
doch felbfien/ wie angeführt/ nur das Jahr 1336. angezeigt: als fo weit 
auch das Haupt» MS..auf dem Frauenhauß allhier gehet und fich daſelbſt 
endet/ Cap. 3. $. 222. Pag. 141. wiewol dennoch auß dem Blat 353. und fols 
gendenzu fpären/ daß er biß 1389. diefe Chronick noch ſelbſt continuire 
gehabt. Das Übrige feynd nur continuationeseines und des andern von 
neuerer Hand/ wie fie dan indenen MStis vielfaltig fich befinden. Er hat 
aber auch nicht alleindicfe teutſche Chronick gefchricben/fondern auch eine 
in fateinifcher Sprache/ deflen MS. Chartaceum, und iſt in mehr/ nehm⸗ 
Sich acht Kapitel vertheilt / find auch etliche relationes in teutſcher Spras 
che dabey als fol. 168. von dem Defterreichifchen und Schweißerifchen 
Kriege. fol. 221. von den Engellendern in Elſaß. Seind auch einige Di- 
plomata Dagoberti und Carolı M. fol. 68. 226. 239. 251. b. darinnen anzus 
treffen. Iſt continuirt bif auf den Gregorium XII, und K. Wenceslaum, 
welcher aber wieder außgethan / und darvor K. Sigmund und das Conci- 
lium zu Coſtnitz gefegt worden. Es fcheint aber mehr annoch ein appa- 
FCXCC xatus 
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zatus geweſen su ſeyn / als ein außgearbeitet Werck / haben aber dennoch 
ſolches mit dieſem teutſchen eonterirt / und wo es nöthig oder nũtz lich 
geweſen ein und anders darauß — Orts beygetragen. 
. XI. 


® 

Iſt deromegen diefer Jacob von Rönigshofen ein Straßburgifcher 
von Adel gemefen/ und ein Priefter/ Bingegen die Zwinger von dem ers 
fen Ammeiſter an/ von den Antwercken / wie der Koͤnigohofen pag. 305. 
und 308. bezeuget. Ob aber der Rönigshofen chen in dem Stift zu St. 
Thoman / oder im Muͤnſter vielmehr/ oder in einem andern Stifft ge⸗ 
weſen / das iſt noch zur Zeit ungewiß / wie auch / welches Jahr er eigent⸗ 
lich geſtorben. Solte er zu St. Thome geweſen feyn/ und ihm ein epi- 
taphium aufgerichtee ſeyn worden / fo därffte es ihm gangen feyn wie 
andern/ dann diefe Nachricht findet fich in einem MS. Anno 1554, 
find der mehrertheil Grabſtein zu St. Thoman auffgeha- 
ben/ vor den Judenthurm geführt / verfehlagen und vers 
mauret worden. Es hat fich auch ein Epitaphium gefunden unter 
alten Steinhauffen dieſes Innhalts· An. Dn..M. . . . DNS 
FRIDERICVS de KVNIGESHE. SACERDOS CANONICVS SCI 
PETRI IVNIORIS. Allein es trifft weder der Tauff⸗ noch der Ge⸗ 
Schlechte: Nahme zu / Koͤnigsheim iſt nicht Königshofen/ über diefes in 
die Jahrzahl verloſchen. So habe ich auch ein Verzeichniß geſehen 
derer Canonicorum zu St. Thome von Jahr 1200. an/ und darinnen 

zwar den Jacob Twinger/ feinen Rönigshofen aber gefunden, 
glaube aber dag erim Muͤnſter geweſen / weil Jacob Wimpheling infeis 
ner Zufchrifft des Catalogi der Straßburgifchen Bifchöffe/ ihn des ho⸗ 
ben Chors Pfruͤndnern nennet: Jacobus de Konigshoven, Argentinen- 
fis Chori præbendarius. Der Fr. Guillimannus von denen Biſchoͤffen 
zu Straßburg Cap. VII, nennet ihn mit lateinifchen Nahmen/ Regio- 
villanum, und verfpricht ihn als einen raren autor herauß zu geben/ fo 
aber nicht erfolge: Regiovillanum, ſagt er/ quia & ifta quæ diximus, & 
alia pleraque urbis & Epifcopatüs haud negligenter animo collegit, & 
perfcripfit, A nonnullis huc ufque citatum, paucis crediderim vifum, & 
habitum, ur häc quoque ratione nobiliffimz civitati gratificemur, & de 
publigo mereamur bene, brevi & ipfum communem præſtabimus. das 
iſt: Den Königshofen/ weil er nicht allein das jenige/ was oben sen 
ons 
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fondern auch das andere Äbrige von der Stade und dem Biſchoffthum 
meiſtentheils gar nicht unfleigig zuſammen getragen/ und befchrieben/ 
und der von unterfchiedenen bißhero citirt/ aber von wenigen / wie ich 
dafür halte / ihn gefchen und gehabt / Damit wir nun auch in diefem 
Stũcke der edlen Stadt willfahren/ und um das gemeine beſte uns wol 
verdient machen möchten/ wollen = in eheſten auch heraus geben. 

. XIV. 


Den Zweck den fich der von Koͤnigehofen in diefem Werck vorges 
ſetzt if wie auf feiner Vorrede abzunchmen vornehmlich zweyerley / 
nach dem befannten Verß: 

Omne tulit pundum, qui mifcuit utile dulci. 

Das nehmlich derjenige den Preif vor andern davon trüge/ der nicht 
allein nügliche Dinge vorbringe/ fondern auch jezuweilen diefelben mie 
luſtigen und kurtzweiligen vermiſche. Zu welchem letſtern Zweck gehöre 
die Frage im J. Cap. $.1V. warum die Frauen mehr claffent oder ſchwaͤ⸗ 
geten alsdie Männer. Deßgleichen was er dafelbf von den Paradieß⸗ 
Arpffelnz und derer noch heutigen Genieß⸗ und Wuͤrckung anführe: 
Wiewohl ſchon bey des Groſſen Conttantini und Theodofij Zeiten der; 
gleichen anmuchige Fabeln im Schwange gangen/ wie auß des Philo- 
forgij Lib. 3. Hift, Eccl.c. XI. und des Jac. Gothofredi differt. zu erfchen. 
Allein der vornehmſte Zweck ift die Hiftorifehe Wahrheit und Nusbar; 
keit auch denen Leyen oder £areinifcher Sprachen unerfabrnen mitzu⸗ 
theilen und beyzubringen. : ER 


Zudem ende dann der von Rönigshofen zu diefem feinem Wercke 
arbrauche hat diejenigen lateinifchen Hiftorienfrhreiber/ fo damahls auf 
den Bniverfitdten/ in Clöftern und unter den Gelchrten vor die beſten 
und vornehmften gehalten worden/ die er fo wohl in dem lateinifchen 
als teutſchen Exemplar felbften benennet / als nehmlich erſtlich des Eu- 
febij, wiewol deffen in dem lateinifchen MS. nicht gedacht wird/ Es vers 
ſtehet aber der autor des Eufebij Chronick wie folche der Heil. Hierony- 
mus ins fateinifche uͤberſetzt und vermehrt/ welches hernach der Profper 
continuirt/ von dem Jofepho Scaligero aber mit herzlichen Notis edirt 
worden. Er har unter dem Keyſer ConftantinoM. gelebt und in dies 

fer Chronick erwiefen/ daß des Moſes heilige Schriften diter ſehn / als 
der Griechen und a aeg? Hiforifche Befchreibuns 
JH gen 
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gen der Koͤnigreiche und Republiquen. Beſihe auch die V. Anmerckung 


$.Xl. 
—§. XVI. 

erner gedenckt der autor des Martini, verſtehet den Martinum Po- 
lonumm, fo des Papſts Innocentij IV. und Nicolai Ill. Poenitentiarius ge⸗ 
weſen / und Erg: Bifchoff zu Gneſen in Polen gemacht worden im Jahr 
1278. als er aber auf der Reife dahin begriffen gewefen/ iſt er zu Bono⸗ 
mien geftorben. Don des Martini Chronicke ik num zu willen/ daß fie 
auch wie andere dergleichen/ durch die continuatores auch interpolirt/ 
und Dinge hinein gerücket worden feyn/ welche dem erften autor und 
Vrheber nicht zusufchreiben find/ Darunter auch einige rechnen was 
von der Päpftin Leone VII. pflege erzehlt zu werden/ worvon unten die 
179. Seite zu beſehen. Weil aber gteichwol der von Königshofen in 
dem nechften Seculo nach Dem Mattino gelebt und gefchrieben/ und alfo 
die Vermuthung von ihm iſt / daß er die erfien und unverruchten Codi- 
ees MSS. gehabt und gebraucht/ So iſt auch ferner Die ptalumtion vor 
des Martini wahre Schrifften/ worinnen des Koͤnigohofens darauß ge⸗ 
zogene extradte mit übereinftimmen. Conf. Guil. Cave Hittor. Script, 


Eccl.pag. sı2, 
$. XVIE 


Hierauff folgt der Vincentius, Bellovacenfis Epifcopus , wie er ins⸗ 
gemein genennt wird &o aber berührter Cave pag. 499. ale irrig vers 
wirfft/ und daß er nicht Bifchoff/ fondern nur Innwohner daſelbſt ge⸗ 
weſen: fo auch eben zu der Zeit des Poloni gelebt/ auch noch vor ihm 
das Speculum Hiftoriale gefchrieben An- 1244. wie dann ſich deſſen bes 
diene zu haben der Polonus felbften meldet. Von dieſen beeden ſagt der 
autor in der Vorrede der fateinifchen Chronick / daß fie bene zu tage vor 

die beſten und wahreften gehalten würden: De.fpeculis hiftorialibus & 

Chronicis Fratrum Vincentij & Martini, quæ moderni reputant veriora, 

Vber diefe aber hat er auch mehr andere Bücher / wie er bier zugleich 

Berährt/ gebraucht / und ift auß der Lateiniſchen Chronik fonderlich zu 

fehen/ Darvon dann in der XIX. Anmerck. 4. XIII. cin Außzug befindlich/ 

daß.er fich alter gefchrichener Briefffchafften/ Diplomatum und MSS. bes 

dient gehabt / und gute ae — genommen. 

.XVIII. 

Ob nun wol ſeithero in den drey hundert Jahren / — 

ro⸗ 
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nicke geſchrieben / das eble ſtudium hiftoricum durch viel herzliche 
ingenia weit mehr und beſtaͤndiger außgearbeitet worden iſt / So hat 
doch dieſe Chronick wegen ihres Autors und der Materie infonderheit 
Straßburg’ Eiſaß und benachbarte Sande beiseffende/ bald anfangs ei⸗ 
nen applaufum erlanget / daß fie auch x] “go DIE Lhronick 
uff unſer Frauenhauß vitulirt worden / wie dan in dem Keyſers⸗ 
bergiſchen Buche einem zu fehen/ Titul if: D. Joh. Geylers 
von Keyſeroberg Predicanten zu Straßburg in dem hohen Stifft Pre; 
digten vom Bruder Johann Paulin/ Barfüfler Drdens Anno 1517. als 
gefamlte Brofamlein in Truck gegeben / fol. XII. woſeibſt D. Geiler ſagt: 


Liß die Chronicka uff Vnſer Frauen Hauß / wie Pıramis 
( Trebera) von feiner Hutter (Scmiramis) ward angefochten? 


und wie er gen Trier floch. Es iſt auch ſonſten offenbar/ dab alle 
andere gefchricheneChronicken/ deremeine gute Menge bier und anderswo 
anusreffen/ dieſe Rönigehofifche zumg undament haben geſetzt / aller maſ⸗ 
ken auch Bernhard Hertzog in feiner in Truck gegebenen Elſaſſi⸗ 
fhen Chronick fich diefer fehr wohl bedient hat. Deromwegen dann ihr 
auch ihre prærogativ und Vorzug nicht unbillig zu laflen/ weil die teut⸗ 
fihen und Eifaflifehen Sachen fo fich vor und zu feiner Zeit begeben/ 
darinnen ohn Partheylichkeit vorgefellet worden/ auch über dig ein und 
anderer Nutzen unferer teutſchen Fe suwächfet- 

| 1 


Denn obwol folch Werd nicht in heutiger hochteutſcher Sprache 
Sefchrichen iſt Se hat man doch auch nicht unbillig Bedenden ges 
fragen ichtwas daran zu aͤndern / oder Die akten teutſchen Worte und 
Kedensarten in heutiggp hochteutſches zu verfegen/ weil nicht allein auf 

fchen Veränderungen dem gelehrten gefer cin Mißtrauen dißfallagar 
feiche entfiehen kan Sondern man hat auch andern Nutzen hiesvon/ 
daß man dadurch Diejenigen Worte / fo Alsers wegen zwar nicht mehr‘ 
insgemein üblichr jedoch in alten Brieffichafften/ Privilegien / Regiſtern 
und dergleichen befindlich / und in foro von ſtreitenden Partheyen ans 
ders und anders außgedeutet werden. Ein Exempel vor diß mahl nur 
amyuführen/ Der weiland hochgelchrte Juriſt und Keyſerl. Cammers 
Gerichüto Afkfor Ericus ae a de Matriculalmp.R. vn 
COHOIC W th. 
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eh. XXV. beſchwert ſich zum hefftigſten / daß / nachdem in der alten 

Reichs⸗ Matricul und Anſchlaͤgen der Roͤmer⸗Zuͤge / der Glefen viel⸗ 

faltig Meldung geſchicht / keiner von den Juriſten noch andern die der⸗ 

gleichen explication uͤbernommen gehabt / dieſes Wort und deſſen Be⸗ 

deutung vorbringen koͤnnen / außgenommen den eintzigen Goldaſt / der 

lib. 1. de Regno Bohem. c. 17. meldete / daß Glefe fo viel ſey als eine 

Langer eine Lange aber bedeutere bey den Teutfchen vier Mann zu Ro. 

Der Mauritius taxirt hieran zweyerley / einmahl daß er niche erwiefen/ 

daß diefeo Wort Glefe / eine Lantze und das Wort Lange vier Keuter 
bedeuten folle. Vnd folches niche unbillig. Er aber vermeynt / Glefe 

heiſſe ein Soldat zu Fuß. Allein diefe Bedeutung hat noch weniger 

Grund, a es iſt der Vnverſtand des Worts gar dahin Fommen/ daß 

an ſtatt Glefen / Glenen iſt getruckt worden/ Auß diefem Buche aber 
findet ſichs leichtlich daß Glefe eine Lange bedeutet / Quiris, lancea, 
Cap. 2. $. 13 ſtehet von Marco Curtio, ſteckte für das huß fine 

Glefe mit eime hute. Beſihe auch Cap. I. $. 101. und was dabey 

notirt worden: worzu noch diefes beysufegen/ daß der lateinifche Zere 
derfelben Alcrandrinifchen Romdne hat: vibratä lanceäã. Daß aberdas. 
Wort Glefe einen Lantzknecht oder Speer⸗Reuter bedeutet / und den 

Sußfnechten entgegen gefegt wird/ iſt nicht weniger auß dem 2. Cap. 

$. 198. p.127. zu erfehen/ da ein Heer von 2200. Ölefenund 4000. Schik 
tzen / ein anders von 1500, Ölefen und 30000. Fußgöngere gemeldet wird. 

Depgleichen Gap. IV. $. 52. Glefe⸗ und Speer: Reuter ift eins. Alfo 

haben die Galli glaive i. einen Speer oder Lantze / auch insgemein fehneis 

dende oder ftechende Waffen / wie auch die Cambri Britanni Glaif, und die 

Anglı Gleave, und die Römer clavam, davon Cluver. 1,1. G. A. c. 44. 

Vnd in dem Gloflario Teuronico ein mehrers., 

y .XX, 


Ob es nun wol noch heutiges tages gehet/ wie der Pomponius 1.2. 
$. 46. D. de O. J. vom Tuberone JC, erzehlt/ dag weil feine Bücher noch 
in alter Sprache verfaffer/ fie nicht angenehm geweſen wären/ Sermo- 
ne antiquo ufus, ideo patum libri ejus grati habentur : Dahero auch 
der Hermannus, Comes Neuenarius des Eginhardi Hıftoriam Garoli M. 
nicht nach dem alten MS. und wie es der autor ſelbſt geſchrieben gehabt / 
fondern mit andern und feiner Meynung nach ſchoͤnern und 

or⸗ 
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Worten und Redensarten heraus gegeben / So wird doch ſolches ihm 
von den Gelehrten nicht für gut geſprochen / davon der Voſſius L. 2. de 
Hiflor. Lat.c.33. zu leſen: Derowegen wir auch allhier deſſen Exempel 
und anderer zarten Ohren Verlangen nicht / ſondern vielmeht des Ca- 
roli M. und Maximiliani I.Impp. £chr und Meynung folgen / und unſerer 
alten Mutter⸗ Sprache fchuldige reverenz und Ehrerbietung erweiſen 


ſollen. 
4. XXI. 


Es benimmt auch ferner dieſer Chronicke nichts / daß ein und an⸗ 
dere Fabel und Hiſtorifcher Irrthum darinn befindfich / denn ſolches 
nicht dem autor, ſondern feinen Vorgaͤngern und Lateiniſchen Scriben⸗ 
ten zusufchreiben/ ja den alten fabelifchen Zeiten ſelbſten / davon auf 
beym 1. Cap. $. 115. etwas erinnert wird. Es if aber gleichwol nicht 
gar ohn einigen Nutzen: Inmaſſen ein groß Stack der Hiſtoriſchen 
Wiſſenſchafft «6 iſt daß man auß folchen Schriften und Büchern den? 

noch erficher/ was in jedem hundert Jahren vor Meynungen und Wahne 

vor Wahrheit gehalten worden/ und auß was Anlaß und Gelegenheit 

man Damahls darein gerathen/ und mie lange darauff beftanden/ auch 

wieund welcher geſtallt Die — heran fich dennoch vorgetrungen. 
1 


Vnter denen gefchriebenen Büchern diefer Hiftorie/ derer man fick 
bey diefer Beförderung zum Truck bedienet/ iſt das vornehmſte und Als 
teke MS. auf Pergamen Vnferer Frauen Haufe zuftändig/ deflen auch 
oben Meldung gefchehen/ als welches zum Grund geleget worden/ mit 
welchem das bey der Vniverſitaͤts Bibliotheck vorhandene MS. nebenft 
andern mehr conferist und gegen gehalten/ auch die unterfchiedlichen 
le&iones darauß / wo noͤthig gewefen/ annotirt worden/ worunter in⸗ 
ſonderheit des Herrn Künafi, vornehmen Procuratoris und Juris Pradtici 
allhier MS. dienlich gewefen/ wie auch des Conradi von Duntzenheim MS- 
in des Herrn Zezneri E. E Raths Benfigers Bibliotheck befindlich / und 
xard xiunar - iſt / wiewol es von denen andern in etwas abfchreitet/ 

und theils weniger/ theils aber auch ein mehrers in fich enchält/ fo nicht 
u verwerffen / wie die pag. 400. beygefügten Supplementa außmweifen. 
Altermaflen auch noch fonften darin anzutreffen eine Relation von des 
Kenfers Maximiliani 1. Reichstage zu Wormo und denen Darauff ertheil⸗ 


sen Reichs: Dee en. 
i hnung $. XXI, 


2 


c, 


2. 


— 


Vorrede. F 
ſchach. das men ouch ein iegliche materie die in diſem buche geſchriben ſtot 
deſte bas kuͤnne geſuchen vnd vinden wo ſu ſtande. darvmb hab ich dis 
buch geteilet in ſechs capittel vnd wil hie mit kurtzen worten vor begriffen/ 
von was marerien ieklich capittel ſeit. und ſtet bi iedem capittel cin zale mit 
roter dinte geſchriben an welen blatte in diſem buche das capittel ane vohe. 

Das erſte capittel ſeit. wie Got die welt aneving vnd hymel vnd erde 
vnd alle creaturen beſchuf. von Adam vnd den andern altvettern. Item wie 
die Juden gevangen worent in egipten lande die Moyſes erlidigete. Item 
von Dauid vnd / den andern kuͤnigen der Juden und der heydne vnze an 
Julium den erſten keyſer. vnder diſen dingen wurt oͤch geſeit / von der Sint⸗ 
flut von Troye vnd dem größen allexander / vñ von andern dingen / die zu 
den ziten ſint geweſen. 

Das ander capittel ſeit von den keyſern vnd Roͤmeſchen kuͤnigen die 
do ſint geweſen von dem erſten keyſer Julio / vnze an den Roͤmeſchen kuͤnig 
Wentzeslaus der do des vierden keyſers karlen fun was vnd kuͤnig zu Bes 
heme. vnd ſeit oͤch von iren geteten vnd von andern dingen. die bi iren ziten 
geſchehen ſint. vnd vohet dis capittel an an der zale der bletter So vil xxxv. 

Das dirte capittel ſeit von allen bebeſten. die von Gottes geburte gewe⸗ 
fen fine: vnze an Vrbanum den Sechſten. vnd was fü ufgeſetzet hant. oder 


vnder in gefchehen ift. und vohet an andfrre zale der blerter. cxxj. 


Das vierde capittel ifE von allen Bifchouen zu Strofburg und etwas 
von iren gereten. vnd vohet an. an der zale der blerter. clxxj. 
Das fünfte capittel feit. von weme die ſtat Strofburg/ und das land 
bidem Kine / finen vrfprung her. vnd mie es zu kriſtem glöben befert wart. 
vnd von friten / Reyſen / gefchellen und anderungen/ vnd andern nenhaf 
tigen dingen. die do geſchehen fine. vnd voher an andirre zalen. cevij. 
In dem fehften capittel fint vil bi alle die materien die in difem buche 
ſtont / anderwerbe begriffen mir furgen worten. vnd.öch ander ding noch 
ordenunge der buftaben an der ober zilen des abeces. Alfo maht du ſuchen 
iedes ding bt dem buftaben alfo es anevoher. einen ſtrit bieime S. eine Reyſe 
bieime R. einen fünig bi eime K. vñ alſo von andern dingen. vnd wo du et⸗ 
was vindefl. do better die nochgonde zale do bi. die jor von Gotz geburte die 
men do zumol jaltedo es gefchach. vnd die rote zal der vor. iſt ein zal der blet⸗ 
* do von derſelben materien iſt me beſchriben. 


Hie het die vorrede vnd die capittel ein ende. vnd 
pohet die Cronike an. 


% 


Wie 


Gap. 1. 
Mie Bot die engel befchuf zum erſten. 


Dt in ewifeit noch finer großen miltikeit. der wolte Lap-1. s.1- 

a ime felber nuͤt alleine behalten finen fchag der ewigen wunne 

vñ fröden die allezit von ime fliefent. derumb beſchuf er in dem 
= anevange der welte. zum erften den öberften hymel / vnd dar⸗ 

Sin ir före mit engeln. das er mit in denfelben ſchatz möchte 
gerriben. und gapden engeln iren eygen willen» reht oder vnreht zu runde. alfo 
nudiemenfchenhabent. Zuhant donod) fach ducifer das er der fchönefte und 
da huͤbeſte engel was. ander den engeln allen. do von viel er in uͤbermut und 
hochvart. und wolte Gotte glich fin. und an Gottes ſtat figen. [a] und rette 
das nit den andern engeln. dag fu ime dis gehellen ſoltent / und beholfen fin. 
alfo was der engel vil Die ime des volgen wolıen. 

Hiewider was der heilge ertzengel Sant Michahel. und vil andere gute ©- 
engele. mit der helfe ſtreit er mit Lucifer und ſinen boͤſen nochvolgern / und 58 
ſucs fl herate us dem hymeie. uñ diewile fü herabe vielent / do machte Bot die ichapet 
helle / dorin vielent ir ein teil / die andern vielent in die luften und wolken do ſireit mit 

fu noch ſint / und vnderwilent machent dunre nnd hagel. und ander boͤſe wer, ducifer. 
ter/focsin Bor verhenget von unſer ſuͤnde wegen. Do nv Lucifer / und wol. 
das schenefte seil der engele in dem hymele die «8 mit &ucifer hieltent wurdent 

us dem himel verfloßen / alfo vor iſt gefeit do wolte Bor dic ſtette in dem hi⸗ 
mele nur lere loffen. und befehuf adam und evam. "das fü und ir nochfumen 
dieſelben ſtette in dem himele fullene wider erfüllen. Dar vmb wenne alfo meins 

ge ſeele in den himel kum̃et / alfo engele wurdent herus geftoffen So fint 

die ſtette in dem himele wider erfüller und hörcr denne die welt uf. vnd wurt 

der Jungeſte tag. Do Bor aneving und die engele beſchuf / alfo vor iſt ge d. 
ſeit do machte er in demſelben anevange himel und erde und alle creaturen. 
amd vollebrohte das alles in ſechs tagen. 

An dem erſten tage beſchuf er den Öberften hünel. und die ir. före mit ne ® 
engeln. vondenvor iſt geſchriben. An dem andern tage mahte cr die andern (m denerfien 
himele wenne der himele fine drige / one die füben plancten der iegelicher ſehs tagen 
öch her einen ſundern himei. An dem dirten tage beſchuf er das ertrich und beſchuf. 
das waſſer. und die andern elemente. uñ ordente ſuͤ wo iegliches ſolte ſin. 
und beſchuf oͤch alles das. das us der erden wahſſet. alſo holtz. obes krut. 

torn und andere fruͤchte. An dem — tage beſchuf er ſunne. und mon: 
ee . und 

[a] Hugo Floriacenfis lib. 1. de Reg, Put. &Sacerd. dign c. VII. Pot DEum Pa- 

trem diabolus dici voluit DEus, & ad dextram DEI Patris tedere temer& concupivit,. 
cum hoc illi non contingeret, fed eſſet Filii DEI, quipaft Patrcem DEum fecundus 
eft.non naturä ,fed ordine. das ii: Nechſt GOtt dem Vater hat der Tenffel wols 
fm Gott geheiffen ſeyn / und zur Rechten Gottes des Vaters ju figen unbeſonnen 
erlangt, indem Ihm ein folches nicht zutam / fondern dem Sohne Gottes / der nechſt 
Gert dem Basen der andere ht niche der Ratur und Weſen / fondern der Ordnung nach 
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und alle andere lernen. An dem fünften tage mahte Got alles das dolcher 

3: % in dem waſſer oder in dem duffte. alfo viſche und vögele. An dem fehften 
tage befehuf er alle chier und fyhe. und zu hünderft nam er einen flog ley⸗ 

men. alfo groß. alfo er einen menfchen wolte machen. und mahre derus adam. 
An dem fübenden tage ruwete Got. und horte uf von allen wercken und be 

ſchepfede der creaturen. 

— Alſo balde nv adam beſchaffen wart. do furte in Got in das wunenkli 
fromen me Ge paradys. doinne entſlief er zu hant. wenne er jung was. und do nam 
elaffene ime Bor einrippe ug der firen/ und mahte der ug frowe eua. Der vmb het 
denne man noch ein ieglich man eines rippen minre denne ein frowe. Hievon ift nüt 
umbillich. do frowen binander fint. ob fin me redene und klaffent denne man» 
ne. wenne die frome ift zum erften uffe eime rippe und beyne befchaffen. un® 

der man us erden. der nv lügel beynedur in einen forp oder rg: und in reget. 
vñ ſchuͤttelt. fo toͤnet es me. denne der in vol erden ſtieſſe. uch iſt zu wiſ⸗ 
ſende. das die frowe dervmb wart uſſer eime rippe gemaht. und nuͤt us des 
* al. gar · mannes fuͤſſen. das fir uͤt folre gerfoe* under dem manne fin. noch von ſi⸗ 
mæe hoͤbete. das fü uͤt uͤber in were. ſunder vſſer eime rippe. das iſt ein glyt 

mitten in dem menſchen dar vmb das frowe und man mittenander in mittel 

in allen guten dingen ſullent mittenander glich und eis fin. alſo ob fü ein lip 

und zwo felen werent. Alfo nv adam und frowe eva in dem paradyſe worent. 
do zögere im Got maniger hante kruter vñ böme der obes und frucht hant 
Coa. ms, Aller fpifen gefmag. und für allen breften und fichtagen. und öıh für dem 
VI. etliche dot gut fine. wenne etliches bömes frucht iſt gut fürden hunger. alfo wer ir 
Srachtift/ einmol iger den hungert niemerme * oder was breften oder ficchtage er het⸗ 
a —— teder ginge ime zu ſtunt abe. Ouch iſt do ein böm. heiffer dag Icbendige holtz. 
durftet u mer des obeſſes ehffe. der lebete ewikliche und flürbe nie. dife kruͤter und boͤ⸗ 
merme. me fint noch in dem paradife. und hant noch diefelbe fraft. aber Got her eine 
c. fürin mure do vmbe gemahr und engele gefeget. die es behutent. dag fein 
menſche mag drin kummen. In demfelben paradife entſpringent viergroße 

waſſer genant. Phyſon. Nilus Tygris. und Eufrates. diſe vier waſſer flieſ⸗ 

ſent uſſer dem paradiſe im die lant do vmb. und duͤngent die lant. und mas 
chent ſuͤ gar fruhtber und die oͤpfele die abe den boͤmen in dem paradiſe in die⸗ 

ſelben wajfer vallent. und mit dem waſſer herus flieſſent. die vindent etwenne 

die luͤte die in den inſelen und ſtetten do nohe bi ſint gefeffen. und eſſent ir. 

So merdent fü alfo alt. das ſuͤdes lebens verdriffer. und ſterbent nie. Suͤ 
dunt ſich denne in ein ander lant füren. Wer hie von me welle wiffen der 

füche «8 in dem buche / genant ſcolaſtica huftoria. [a] Do no or herre ada⸗ 

me und Euen gejeiget die früter. und böme in dem paradife / und geſeit. 
fa} Hievon finder fich nichts in der augejogenen Hit, Scholaft. fondern nur 

Deſes cap. XXIV. Ne. mırum li etiam polt peccatum peı clum Iigni illius dıutius 

xixiſſent, quum adhuc ins quædam ınfulz viyentium, in quibus nullus. moritur. Sie 
| | etiaca 
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isch Ianugo A in fohis arboramäpnd Seres, cujus eſu vich protelatur. . Etiam Alex- 
ander feriplit Anfloteli de Sacerdotibus arborum Solıs:& Lunz , quodefu pomorum 

i agant vıtam., ‚Dahero der Autor ſolches nur jur Belufiigung deu $ejers 

IC wie oben die arſach / arumb Die Weibsperfonen beredeer ſeyen ale Die Mäns 
ser/) aubero fegen wollen Im feier fateinifchen Chronick aufigelaffen / wel⸗ 
de er vor Die geichtten Geiſtlichen / dieſe aber vor Die klugen Singen gefchrieben. Dies 
ſuben wechft befchreibung der warhafften Hiſtoria auch zu beluftigen. 


warzu iegliches gür was / do hieg er fuͤ effen- von allen früchten in dem pa- 
tadife. on alleine der epfele von eime bme. und fprach zu in. Nuͤten eſſent D- 
der ͤpfele des boͤmes. anders ir flerbent. do noch gap adam allen tieren. ieg⸗ 
echem finen nammen in Ebrehemeſcher [a] fprache. | 
MMu verdros den tyfel ducifer. das dirre adam und fine nochfemen fol- — Pr 
tent das rich befigen. do er us geſtoſſen. darvmb mahre er ſich in eines ſlan⸗ fei Arie i 
gen forme/ der einer [hönen Junefrowen antlit herte, und nam einen Apfel betrogen 
abe dem boͤme den Bor verbotten herte. und ging zum erſten zu fro Eua. wenne 
e wol wuſte das frowen bas zu vberredende werent denne manne. und ſprach 
zu ir. wer vmb het uch Bor dis obes verbotten. Frowe eue entwurie und 
wäch. darvmb das wir nuͤten ſterbent. do ſprach der tyfel. es iſt niit alſo. 
Get wi ime fine wißheit und gewalt alleine behalten. der vmb her er uch dis 
obeſes verbotten. wenne wer: das ir fin eſſent. fo beuindent ir alle wifheit. 
und werbent felber Götter. die frome glöbete ime und beis in den apfel. do 4 = 
erfätite ſů zeſtunt das ſuͤGotz gebor herte vbergangen und gar fiverlich geſuͤn⸗ 
det. " Niemitte benüger nüt. fit wolte den man öch in vnſelde bringen. dar 
sinbhorfi den apfel adame. und bat in das er fin oͤch eſſe. alfo volgere ir adam 
und beis Sch in den apfel. do viel adam und cua in groffen fihrecfen, und 
flugent ir hende vur irfchame. und mahtent queften us hol und löbe. do» 
mit fü ir ſchame mohtent bag gedecfen. do kam Gott und frofere fü. das fü 
fin gebot Herten gebrochen. do leite Eua die ſchulde ufdenflangen und fprach, 
er herie es ir geroten. adam gap der frowen die fhulde. und ſprach zu Gotte. 
die frowe dit du mir geben heft, die het dis alles gemaht. do ving Bor an in zu ch s 
fluchende. und det dem flangen drige fluche der fromen zwene. und dein MAN ud eva. 
ne einen. der erfte fluch des flangen was. das ort zu ime ſprach. der vmb 
das du nyt und has hetteſt twider adam und euem. der vmbe ſullent fü und 
ire nochfomen didy me haffen denne andere tyre. der ander fluch ift. das 
Got zu ime fprach. dervmb das du gegen adam und euen gelogen heſt. mit 
dime munde. do von foldin mund fin vol vergift. und erde eſſen. zum dirten 
mole. fprach Gott zum langen. daromb das du verbundeft adame und euen. 
das fir zu himel fement. vñ erhöhet wurdene dovon folt du genidert wer⸗ 
den. und mit dime libe ufder erden hin riechen. wen vormols gingent die ſlan⸗ 
gen freche. do noch ſprach Bor zu der un dervmb das du begerteft — 
— ; gli 
“5 al. Abrehamſchtr al Abrahemſcher. al. Hebraiſcher. 
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was vngluͤ⸗ 


glich fin. und höher fin denne ich dich habe beſchaffen. dovon ſoltu genidert 
werden. und under des mannes gemalt fin. und fit du deme manne riere 
das er der verborten frähre folte eſſen. dervmb foltu den fmergen haben 
von allen früchten. die von uwer beder libe kummt und nuͤt der man. und 
forach do zu adam. Sit du dime wibe geuolger heſt. dervmb folru dine 
narunge mit fummer und erbeiten gewinnen. und flics ſuͤ do us dem para» 
dife/ alfo ſuͤ nuwent ſechs kunden worent do inne geweſen. und mahte in 
töcfe us huͤten von tieren. | \ 

Sehent wie gros unglücke ift fumen von der vngehorſamkeit. dag adam 
und eua Gortes gebort nuͤt hieltent; aller der brefte und ſiechtage der in der 


ee welte iſt. das ifthievon fummen und dag in der reiten welte nuͤt andergift: 
biffe- 


5. VIlI. 


wie langt 
die welt fi 
geweſen 


denne mit ſchmertzen geborn werden / mit kumber und erbeiten leben. und 
mit ſorgen ſterben | 

Der nv wiſſen wille. wie lange die welt gewefen fi. der wiſſe das Got 
adam befchuf in dem mergen vf den tag alfo nu veller vnſer frowen rag in 
der vaften [a] vor Gottes geburte. fünf tuſent, und cc. jor, eines jores 
minre. [b] der dozu dur die jore. die men zalet noch Gottes geburre: fo vin⸗ 
der er eine gantze ſumme der jore der welte mittenander. ° Hie möchte men 
frogen. wervmb Bor beſchufe Sucifer. und die andern böfenengel. Sit ee 
doch woſte. das vſſer in tyfel wurdent. und wervmb cr adame die-öpfele vers 
bot. do er boch wuſte Das er eg nuͤt hielte. und werpmb er deme tyfele ver« 


‘ hengete. das er adam und euam vberfam. und vil ander ding. dife vñ vil ander 


frogen fine gefehriben und mit entwurte ufgerichter in dem latinen buͤchelin ge⸗ 


*al.Lucida- nant elucidarius. * dervmb loffe ich es hie vnderwegen. aber fcolaftica hy⸗ 


ius,befiche it hie zu eine kurtze entwurte. und fprichs. das es Bor wolte alſo 
* Vor⸗ — it bie; ’ | — —— 


rede. 


[2] Von der Zeit der Erſchaffung Adams und der gantzen Welt / ob felbs von dem 
Herbſt oder Mertzen anzurechnen / ſind Die Gelehrten nicht einerley meynung / und hat 
ber Calvifius in feiner Iagoge Ch:onolog. cap. XXXIV. fo mol auß der heil. Schrifft / 
als andern gewiſſen Beweßßthumben behauptet / Daß die Welt vielmehr im auıumno 
oder Herbfizeit / als im Mergen ihren Brfprung genommen / tingeachtet Jos, Ssalig. 
L. V. de Emend. Temp. cap. de mundi conditu. der andern meynung iſt. 

[b] Wie aus dem lateiniſchen erhellet/ folge der Autor allhier dem Eufebio, deun 


er ſetzt? Eulebius autem quem Orofius (ecutus ef, inter utrosque numerat annos 


VCXCIX. Quibus pene onınes Latini & Cbriftian+ uturtur. Unde quidam Pocta Vs 
Annos duc ab Adam donec Verbum xaro faltum elt, 
Qoingentos decies cum ducentis minus uno. i 

Allein’ es Ift aus der heil.Schriffe und andern bewährten Bewelßthumen bon denen 

Gelehrten beutiges Tages dargethan Dafı nur pier taufene Jahr weniger ss. von ans 

fang der Welt biß uf unfers Heilaudes Geburt verfloſſen / als nemblich ;947. Baro- 

nius. Seth. Calvif. Ifag. Chron. c.46. der Peravius aber Rationar.. Tempor.P. 2. L. 1. c. 

9.&L.2.c.ı ad zram vulgarem fett 3993. Fahr. 

[ce] Hıltoria Scholaft. c. 24. 84 qwarsrur ‚quare per mifit DEm homınem tentarı, 

cum eum [cıret Lapfurum? & de mulıss in hunc modum dicımus, quanıum adpra- 

ers artıner opm ‚quwod fie Goluir. Si quarıtur ‚cur Golwet , ınfipida ef} quaflio ‚qw4. 
rare caufam dıyına Voluntarse,cum ipfa fir furuma cawm[A vmnimmi caufarmım, 
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Baben. und fi einüppige froge. ob men froget. wervmb es denne Got wolte 
alfo haben. Git er alleine foll wiffen. vmb fine heimelichen wunder. disfi 
gefeit vonder befchaffunge. vñ anevange der welte. Numilichfagen. von et- 
lichen Dingen die von adames ziten ung an Gotz geburte geſchehen fint. 


Don adamg finden. 


Noch dem alfo adam und fre Eua wurdent us dem paradyfe aeftoffen 
alfo vor ift gefeit. do vingent fü an Lipliche binander zu ſloffende und gebu- 
rent in dem xv. Jore einen fun genant. Chayn. und eine dohter Calmana- 
[2}donoch aber über ro. or. geburent fü Abel und fin ſweſter Delbora. und 
do lerte adam fine fine. das fü Sorte foltent zehenden und die erften fruhre 
opfern. Nu m Chayn cin ackerman und gritig. [b] derumb opferre er das 

kren⸗ 

La] Cod. VI. Calmaua. Im Sateinifchen ſetzt der Auctor das dreyſſigſie Jahr 
Adams: Adam anno triceſimo ſuæ ætatis genuit Chayn primogenitum,& fororem ejus 
Calmanam. Et deinde genuit Abel cum forore ejus Delbora. Weil aber dieſes Stuͤck 
iſt aus des Perri Comeltoris Hit. Scholaft. c. XXV. gezogen / fo ſind zu erläuterung 
deſſen und wie es foll verftanden werden / auch uf was grund folches beruhet / nehmlich 
auf einer Offe nbahrung des S Methodir, und deſſen relatıon, deffen Worte benzufügens 


martyr oravit, dum eſſet in carcere , & relatum elt eiä —— de principio 


& fine mundı, quod & oravit & ſeriptum, licet ſimpliciter, teliquit dicens: Quod vir- 
gines egreſſi ſunt deparadifo: Et anno vitz Adam XV, natus eſt ei Caym & foror ejus 
Chalmana. Etfi enim factus et Adam quafi in ztate XXX. annorum, tamen fuit unius 
diei &anni: & pöft duorum annorum , &trium, & ficde czteris. Et potuit ante 
Caym multos genuifle ‚qui tacentur hic. Poft alios XV.annos natus eft ci Abel & ſo- 
ror ejus delbora, Anno vitz Adam CXXX. Caym occidit Abel, & luxerunt cum Adam 
& Evacentum annis: Tunc natuseft eis Seth, XXX. anno primz chiliadıs i.e. prime 
ztatis llnum_ feculum feilicet unum (pacium mille annorum chiliadem dicimus. 
Inchoat enim Methodius fecula poft CC. annos Adz ‚ & vocat feculum unam Chilia- 
dem. Et confonant in hoc LXX. qui dicunt Adam CCXXX.annorum eſſe cum genuit 
Seth: fed tamen in Hebrzo eſt CXXX. Dergleichen hat auch Vincent. Bellov. L. 2. 
Spec. Rift. c. 56. witwol fürger. 
[b1 Gritig. Cod. IV. Gitig. V: Geyttig. defigleichen auch bald hernach 5: 9. 
Gritig ift vom alten Wort Gtrt, Girida / das mir heut zu tage Geitz Girde avidı- 
sasern Latine nennen. Orfrid, L. 2. Evangel.c. V, 15. von dem Zall Adams ; 
Epuan er lo st non 
Jenan zu uͤbarmuati / 
Zi giri loh zu ruame / 
di ir richduame. 


s iſt: 
Er (der Sathan) rettzte mie groſſem fleiß 
Jenen / (den Adam) zu abermuth 
u (verbotener Begirde) und zu ( eigener) Ehr und Rahm / 
Zu ſchweren Reichtum | 

“a der alten Teutſchen Kirchen Beichtformul 5 Jh uuirdu Gore almahtigen bigib- 
die inti allen Gotes heilagen allero minero funtono &c. Girida ‚abunftes &c. Das ift/ 

e Begirde / Seitzes / abguaſt ıc dahero ifi noch heut iges Tages allbier in gemein die 
art zureden abrigẽ Dex ufer oder trincket fo Gritig / oder wit andert eu wollen auß⸗ 
porechcu: Greitig · 
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$. IX. 
wie can 
Abel 


s. Cap. 1 


krenckeſte von ſinen frühren. Aber abel was ein hyrte einfaltig und gereht. 


und opferte das beſte ſchof oder ander vihe das er denne hette. Hervmb was 
abels opfer Gotte geneme und ſant ein fuͤt von dem hymel und enzuͤndete das 
ſelbe opfer das der roͤch ufging zu berge gegen Gotte. Aber Chayns opfer 


flug was Gotte vngeneme / und wart nuͤt alſo entzuͤndet. dovon leyte chayn nyd 
b.. und has an ſinen bruder abel. und flug in zu tode. In dem jore alfo adam 


5X 
Boſheit ifh 
ad nuwe. 
c.· 


$: XL, 


was xxxviij jor.alt.[2] difen dorflag tweintent adam und eua hundert jor. und 


Chayn wart von Gotte verflucher, und floch von dem lande. und beging fich 
do noch mir röbende und mürdende und mahre vil ſuͤne und döhrere. ein gros 
geſchlehte. die reiffere er ouch zu bofheiten. und mag der erfte der do mahre 
burge und ſtette. do er und die finen moͤhtent ficher fin vor den die er beröber 
und gefchediger herte. Hie noch wart Chayn oͤch erflagen von lamech der ſi⸗ 
nes geflechtes was. und ein groſſer boͤſewiht. diſſes Lameches füne und döh- 
tere worent gritig. und erdichtetent vil angwerke [b] und andere kunſt domit 
fü möhrent gut gewinnen. Jabel vant zum erften der hireen gezuͤg. Jubal fin 
bruder was der erfle vifcher und ſeitenſpiler [c] Thubalcaym vant Smiden. 
Noemae fine ſweſter erdihrere zum erften weben. Hie merki das bofheie het 
gewert von dem anevange der welte. wenne adam und eua worent nuwent fehs 
ſtunden alt. do fü Gottes gebot uͤbergingent. Chayn ir fin was der erſte 
menfche der von murerlibe ie geborn wart der was ein mörder und ein roͤ⸗ 
ber. und erflug finen bruder abel. alfo vor ift gefeit Do adam ccrrır. 


Adam farp jor alt was dd gebar er Seht den ryſen. |d] donoch mahte adam vil fune und 


doͤthtere. die loſſe ich durch der furge willen ondermegen. Adam ftarp do er 
was ir. hundert und xxx joralt.[c]Dirre Schr gebar Enos. der Enos mas der- 
erfte der Gott ane betrere. und bilde mahre Gotte zu ehren. [F] und want ouch 


[a7 Item Inder $areinifchen Chronica: Anno ab Adam CXXXYIIL Chain oc- 
cidit Abel fratiem luum, ſuper quem Adam & Eva flebant C- annos, 

* [67 Antvvercke, U. IV. VI. Hantyv. V. 

. Le] Ju der lateiniſchen Chron ſetzt er: Jabel invenit paſtorum portatilia, & fuit 
primus yenator. "Sed Jubal fiater ejus primus pifcator,. Invenit Muficam i. conlo- 
nantias vocam, davon Hift. Schol.c. Br 

[d7 Im garelnifchen: A.CCXXX. Adam genuit Seth gigantem in fimilitudine 
Adz ‚ab if Sech Alıi DEI veniunt, 

[Le] Andere MS. feren hinzu: und ward begraben zu Ebron an der ſtat do er be⸗ 
Schaffen wart. Welches auch in derfatein. Chrom ſteht: DCCCCKXX. mortuus ct 
Adam & fcpultus in Ebron contra Orientem. 

[fj In Latino: Hic Enos primö incepit inyocare nomen domini & imagines pa- 
rare ad honorem DEI, quod bominum eft proptium ‚ut fragiliräris men ores invo- 
cent conditoris auxilium, cotum duntaxat qui in ide extra viventes, ſilii relurredtio- 
nis eſſe lætantur Petr. Comeft. c. 29. Seth — cœpit invocare nomen domini. 
Forte invenit verba deprecatotia ad invocandum DEum. Sed plerique Hebrzorum 
arbisrantur ‚ quod imag nes ad honorem DEl excogitaverat , & errant, Vel fortè ad ex- 
citanda m pigritiam memoriæ DEI effigiavit dominum. ur moddfir. i. Seth hat 
erſt angefangen den Nahmen des NErrn anzuruffen. Dicheicht hat er gewiſe c⸗ 

uch, De beto⸗ 


Cap. I. y 
betsforinu len BOtt anfurnffen erfunden. Allein die meiften Ebreer haltın dafür’ 
daß er Die Bilder zu Gottes Ehren erdacht habe. und irren. Oder vielleicht harter zu 
Auffmunt erung dep nachläffigen Gedächenis gegen GOtt / den HERRN abgebildet, 
wie cs auch heut zu Tage gefchicht. 


etliche buſtaben * und gebar Chaynan. und lebete deccev. Nor. Chaynan * Cod- VI. 
xbar Malalehel. und lebere ir. hundert und r. jor. Malalehel gebar Ja— m. 
ret. Jaret gebar Enoch. und lebere deccerlij- jor. noch gebar Matuſa⸗ Zilen. 
am. und wandelte mit Gotte wol. ccc. jor. und wart do noch gezucket in das 
paradys. Mathuſalam wart dececlrir. jor alt. und gebar Lamech. Lamech 
gebar Noe. Dirre noe was der erſte der die reben buwete. und den win 
vant. Gin fun Jonitus [a] van die funft von dem geftirne. Zu difen 
jiten was die welt gros worden, und vol fünden und vntugende. die mans 
‚ne tribene offer moffen vil onfüfcheie mie den fromen. und ouch dicke wider 
die nature. Dasfelbe dotent ouch die frowen. und me denne die manne. dig 5 X. 
wolte Got nin me vertragen, der vmb hies er Noe ein arche und ein ſchif Yon dre 
machen do er und fine fine fich inne enthieltent. wenne er wolte die watlaß lundflut. 
fen vndergon pon twafler. do bredigere noe durch Die welte das fir ſich feltent 
beſſern. wenne Gott wer überfü erzuͤrnet. Aber fü beſſertent [ch nüf. und xym 
do mahte und zimberte noe hundert jor an einer archen die was cce. klofter miegros die 
fang. und $. flofter breit. und xxx. flofter hoch. und do dic arche bereit was. arche wz . 
do ging noe und fine drige füne Sem. Cham. und Yapher. und ire frowen. 
alfo cs Bor hies in die. arche. und koment ouch von ieglichem geflehte und 
allenden tyeren. und gefügele. ein wip und man.. und gingent öch in die ars 
che. alfo esin Bor gebot. die geſchach an dem xxvij. tage in dem Mengen. 
do die welte was geftanden noch adams befchöpfede xxij hundert jor. undrlij. 
[b] jor. Alſo np noe und fine drige füne. und ir fromen worene in digar, „I XIV- 
che gangen. und von allen tyeren und gefügele. cin wibelin und mennelin. 
do ving es an zu regende. und regente rl. tage. und rl. nahtannander. und gieng. 
wart dag waſſer alfo gros und aljo hoch. dag es ging fiber alle berge. xv klof⸗ 
sern hoch. und ertrang und verdarp da alles das. dag do lebende was. one 
die vier manne und vier fromen. die S der archen worent. und die tyer die 
bi in 
—— Janitus. Yu der datein. Chron M DC LXIT. Jonitus hlius Noe 
invenit a omiam & Semiramis ukum bracarum. i. Jonitus Noe Sohn hat die 
Sterntunf erfunden. und Semiramis den gebrauch der Nofen. welches letztere auf 
der Glofla P. Comcftoris cap. 36. Semiramis fait muljer, quæ primo inyenit bracas 
& ufus carum. j 
der LXX. Dolmet R /n 
nur — der we der — J— 
eſt ab Adam usque Noe, continens annos ſecundum Hebraicam veritatem M DC Lvı. 
juxta feptuaginta veiò Interpreres MMCCKLI. Bad weiterunten: An. MM CXLII. 
funt ergo anni ab Adam usque ad diluvium MM CC XLII. fecundum @rofium & 
Latigos: fed fecundum Jerogimum & Hebrzos fünt anniM DC LX. * 
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bi in werent. die tier worent ouch alle gehorfam Noe und den ſinen. An 
dem vierzigſtem tage ſante noe einen rappen us der archen das er folre lu— 
gen ob das waffer were iene a)] gevallen. der want villichte einen fcholmen 
flieffen in dem waſſer. uf den er ſahs. und kam nuͤt wider zu der archen. do 
noch überlang ſante noe cine rube us der archen. die kam hermider. und 
broihte ein eftelin von eime olcn böme in irme munde. zum zeichen: das 
das waſſer alfo vafte gevallen were. das die böme herfür racferent. und uf 
etlichen bergen trucfen were. und aljo fü cin gang jor worent in der archen 
geweſen. do hies ſuͤ Bor herus gan. do vorhtent füfich. das das waſſer an⸗ 
*Worzei⸗ der wwerbe wurde kummen. do von gap in Bor ein worgeichen.* wenne fi 
chen. fehene einen regenbogen. das do noch) in ri, joren [b] die welt nuͤt folte on» 
dergon Alſo ging noe und alles dag in der archen was herus. vñ bleip die 
“man.  archeftonde uf zweigen bergen indem lande armenya. do men * fi noch fiht. die- 
woaſſer ging über aller berge und tal. und werte cin gan jor. alfo vor ift ge⸗ 

$- XV. ſeit. Hievon verdarp das crerich fo fere. dag etliche gute fruͤhte verduͤrbent 
— und nyme wahſſent die vor der Sintflut. das iſt vor dem groſſen waſſer 
fiut tam worent geweſen. Hievon vingent ouch an die menſchen fleiſch zu eſſende. 
c. undeintyer das ander. das vormols nuͤt geſchach wenne vor der Sintflut 
hersene die menfihen. und ein ieglich tier den vollen [c] an.fpife von fruͤh⸗ 

ten. das fir fein fleifch durftene effen. DOuch wart der lufft von dyſeme waſſer 

entrepnet. dag die menfchen nyme.alfo alt muͤgent werden alfo vor. wenne 

fither des menfchen leben felten kymet an hundert jor. und ift nuͤt ein nuͤwe 

ding. das die menfchen Yung ſterbent. wenne Dauid der was ri. hundert 

Pal XC 10, jor vor Gotz geburte. und fpricher in dem pſalmen. Domine refugium. dag 
die tage onfer jore fiaent uf Irr. jore. und ob wol etliches infref 

ten blibet. vntze an ſxxx. jor. fo iſt doch dernoch vil erbeit. und 
ſmertzen. Noe was fehs hundert jor alt: do cr in die arche ging. und le 

bere noch der Sintflut. ccel jor. In difen joren mahte noe und fine ſyne 

fo vil finde. das noe fach vor ime ſton er er ffarp: xxiiij tuſent man. one 

d. frowen und fint. die alle von ime: und finen finden wotent fomen. dig volck 
behup er in friden und lerte ſuͤ Gotte dienen und: gehotſam fin. Alſo noe 


| geftarp. 

[2] ı1 jena. W. ingefallen. V. eingefallen VI. jrgent. 

|bJ Weiß nicht woher der Autor Diefe 40. Jahr hergenommen. Diefes fetzt 
wol der Petr. Comelt. c.35 Et tradunt fan&i quod XL annıs ante judicium non vi- 
debiturarcus. quod et am narturaliter oftendar deficcationem a&rıs jam inceptam. i. 

- Die Heiligen melden daf; 40. Jahr vor dem Gerichte Fein Regenbogen wird gefes 
ben werden. welches auch natürlicher weife wird anzeigen. / day die Außtruͤcknung 
der $ufft fchon den anfaug genommen- 

[ce] Abundantiam, die Zülle In dem $atein hat der Autor dieſes Not. quod 
ab Adam usque ad Noe non plus neque hyems fut. neque comederunt homines car- 
nes, ncque biberunt vınum. erat temperies acris, & habundantia omnium ıerum. 

ux omnia per dıluyium funt immutata & corıupta Hæc in Chron. Goıfudı & 
fephı. 


m 


Cap. 1. pi 
geſtarp. und von ime worent fomen. Irrij. groffer geſlehte. [a] do gingent 5. xvı. 
die fürnemeften [b] vnder denfelben geflchten zufamene. und wurdent zerote. Yon dem 
das fü woltent einen hohen turn bumen. der von dererden ginge unge an den Thurm Bar 
hymel. dervmb. wer es / das / das groſſe waſſer anderwerbe feme. alfo denne Prlon- 
das waſſer ufſtige das ſuͤ in dem turne moͤhtent noch hoͤher geſtigen. und mei⸗ 
retent alfo in ire hochfart ſich wol zu ſetzende wider Got und ſinen gewalt. 
und do fü den turn Babilon gebuwetent. wol fünf welſcher milen hoch do 
wolte Got ir hochfart nuͤt me vertragen und verwandelte ire ſprochen. dag 
teinre den andern kuͤnde verſton. So einer hies ſteyne bringen. So broht 
er villihte waſſer oder holtz. und kundent nuͤt me mittenander gereden. noch 
gewandeln. darzu koment die boͤſen geifte. und die winde. und zerwurfent 
oben an den urn. Hievon lieſſent fü do noch das buwen vnderwegen, und 
deiletent ſich die drige Moe ſuͤne Sem. Cham. und Yapher mit iren ge⸗ 
ſlehten in die lant. Sem kam mir ſinen. xxvij. geflchten in das land Aſya. 
geneſit des meres bi der ſunnen ufgane. Cham der furin Africa. das iſt ge⸗ 
gen.der ſunnen mittage mit xxij. geſlehten. Yaphet fur mit xxiij geſlehten 
in das land Europa. do inne iſt nv die criſtenheit. Nu worent der geſlehte 
Irrij. alſo vor iſt geſeit. der gewan iegliches fine ſunder ſproche an dem 
butoe des turnes zu babylon. und in weles lant ie das geſlehte kam. do wart 
oͤch die ſproche die demſelben geſlehte was worden zu Babilon. vnder den⸗ 
ſelben Irrij. ſprochen. fine vf rij. ſprochen kriſten die übrigen ſint alle hey⸗ 
den ſunder das hie und do ein wenig Juden iſt. diſe verwandelunge der 
fprochen. und die zerftörunge des vorgenanten turnes zu babilon. geſchach 
in dem jore. do noch der Sintflut worent fünf hundert und xxxj. jor. und b. 
von der welte Aneuange M. M. Declxxiij. jor. Zu diſen ziten do die ge⸗ 5. xvır. 
ſlehte ſich teiletent in manig lant. alſo vor iſt geſeit. do bleip der Ryſe Nemb- Bon Babi⸗ 
rot mit den ſinen zu Babilon. und buwete die groſſe ſtat babilonia. und was louic. 
do der erſte kuͤnig. von dirre ſtat. fprich; Oroſius. das fü fo gros. fo ſchoͤ⸗ 
ne und flarg were. das nieman müge gefcheren. wie ſuͤ moͤhte gebuwen wers 
den. oder zerftörer. von menfchlicher kraft. wenne ſuͤ viereckehte und füne  , 
sig welfcher milen wyt wz. die muren mworent. lxxv. ſchuhe dicke. und vier 
werbe * alfo hoch. und herte hundert eryn porten. und vil ander wunderli- * viermapl. 
che ding fehreibet Oroſius von derfelben ſtat Babilonia. Noch dem vorge, 
nanten nembrot richfere [c] Belus-Irrrv. jor. dernoch fin fin Ninus lij. 
[2a] Befiche die Excerpta ex Africano, Eufebio & aliis in Thefauro Tempor- 
Scaligeri pag. 46. 
[6] Denn in der $atein Chron. fester: In Heber genus&lingua prifca re- 
manfit, quia confpirationi aliorum non interfuit. 
fe) IV. Regnierte. Rihen, Richiſen, ift bey den Alten fo viel als regieren ges 
wefen. Oufrid.L.3 c. 1457. — 
Ni rih ſunta, druhtia mino, in thiu, 
Suntar mir uuizzi lih zi thiw. 
2 i. e. 
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h. ®© 
Micht regiere dit Suͤnde / mein Gott / im dieſem (Wercke)⸗ 
Sondern mir Weißheit verleih hierzu. 
Vnd L. 1. c.5,56. der Engel zur Heit. Marla von dem Neylande: 
Er sichifer girhiuro 
Kning tberero liuto, 
Er wird herzichen herrlich 
Ein König der Meufchen. 


“jor. dirre fünig Ninus det vil flrite und nenhaftiger dinge dervmb nenne 

€. men in den erften fünig in der welte: wenne von fime Vatter Belus und: 

Nembrot wuſte men nie zufagende. wiewol für vor ime richſetent dirre fünig; 

Ninus betwang alle kant gynefit meres one India. under finen gewalt. 

wenne die lüre worent zu den ziten cinfaltig. und fundene nuͤt vehten. der 

vmb wurdent fü lihtekliche überwunden. Er ftreit ouch mie dem kuͤnige Zoror 

aftres. der hies auch Cham [a] und mas Noes fun. alfo vor ift geſeit. und- 

erflug in. dirre Cham was der erfte der do vant die kunſt der zoͤberhe. und: 

die ſyben fünfte. und mahre vil bücher von der zoͤbertunſt. die.verbrant Ni⸗ 
— nus alle. do er in erſlug. Nie noch buwete Ninus eine ſtat driger tagewei⸗ 
de wit. und nante die Niniue. noch ſime namen. und mahte ſuͤzu einre hoͤ⸗ 

ber ſtat in ſime kuͤnigriche. dig iſt die ſtat in der der prophete Jonas predi⸗ 

sg. xvmu gete alſo in der Bybele ſtet geſchriben. Bi dis kuͤniges ziten kam den ſitte 

Wie die ap- vs das Die heiden anevingent. abgoͤtte anzubettende und kam das alſo do' 
gorte am kuͤnig Belus ſtarp do der fin ſun Ninus cin bilde machen noch ſime Darz 
viengent. x e = 
Vincens, ter. derombe. Sit er finen varter nuͤt me moͤhte lebendig gefehen. dag cr fir 
‚ Bellov.L,2. ne geſtalt und glichniffe an eime bilde ſehe. und herredas felbe bilde in ſo groſ⸗ 
in}Q3. fer eren. das alle die lüre friden [b] hettent die zu demfelben bilde foment.. 
* mar fiinoch verfehulder oder miſſeton hettent. hievon die lüte in den: landen 

do vmb. die etwas miſſeton hettent die entrunnent zu dem bilde. und erbuͤt⸗ 

tent ime groſſe ere. alfo 0b es Bor tere. dem fünige Nino zu liche. das er ſuͤ— 

begnodere Nie bi noment die andern fürften und herren ein Bizeichen. und: 

mahtent ouch bilde. noch iren vertern oder andern: guten fründen. die in den⸗ 

ne geftorben worent. demfelben bilden erbot men ouch groffe ere den herren: 

zu liebe. unse dag es in eine gewonheit fam. dasfü diefelben bilde vuͤr Goͤtte 

hettent. Hie noch vermiſchetent lich die böfen geifte in die bilde. und rettent 

8 a pffer in zu den luͤten dovon wart men nody me glöbende an die bilde alfo es 
lebendige gewore Goͤtte werent. dirre vorgenante kuͤnig Ninus wart erſchoſ⸗ 
fen. do richſete fin wip genant Samiramis noch ime, xlij. jore. diſe tuͤni⸗ 
gin Samiramis. was gar cin ſtritber wip. Suͤ betwang das groſſe land 
India vnder ſich. das do ir man noch kuͤnig noch keyſer one der groſſe alex⸗ 
ander: 

[a] In der fatein. Chrom Qui dicitur Cham fuiffe. Vincent. Bellov. L.2. Spec. 


c.ı01. V. Bochartı Bhaleg. lıb. 4. c. 
[b] Jus afyli,ad. ſtatuas confugiendi. 


CH L. | 33 
ander betwingen moͤhte · Eines moles herte fü dag hoͤbet getwagen. [a] und 
alſo man fr das hor. herte wol halber geflohren. zu einre fiten. do fam ir bot⸗ 
ſchaft. das die ſtat Babilonie tere ir abegangen. und wolte ir niit me vn⸗ 
dertenig fin. dofprang fü balde vfir ros. und rante alfo mit irme halber ge⸗ 
fehren hore. und mit iren dienern gein babilonte. und twang fü. das für ir 
muſtent wider vndertenig werden. und gehorfam fin. dife fünegin Sami⸗ 
tamis was ouch alfo vnkuͤſche dag fü iren fun. Trebeta wolte twingen das 
er bi ir fiicffe. Hievon floh er von ir ober mer her. und fam in dis tuͤtſche 5% — 
kant. und buwete zum erſten Triere und ander ſtette bi dem rine alſo hie⸗ wart ge, 
noch völleflicher geſchriben ſtet an dem fünften Capittel dis buches. [b] dag buwen. 
do feit den vrſprung die landes. donoch alfo fü bevanı. wo fr fun was. do b- 
fur für ouch über mer her zu ime gein Triere. und do ware fü von demfelben 
Trebera erftagen. Noch dirre fhnigin. Samiramis richferen zu Babilo⸗ 
nie vil kuͤnige. Die loße ich ondertwegen durch der kürze toillen. In diſen zi⸗ 
sen worent ouch vil andere finige in der welte. In Perfen, In Egipten. 
In Speionia. In Troye In Kriechen und vil andern $anden. doch fo 
was cin fünig zu Babilonie dozu mole der oberfte fünig in der welte. Alfo 
no ein keyſer oder finig von Rome ıft das oberſte höber in der kriſtenheit. 
Rirmel nv dife ſtatt Babilonie was die gröfte und ſterckeſte flat alfo vor gefeit 
iſt. diein der welte iegemacht wart. und Ninive die witeſte. Se fins fit doch be 
& von ire hochfart wegen. gerwe zerbrochen und zerſtoͤret und ift ignote [c] * 
hüt anders do. denne große wiltuyſſe und waſſer zu eime zeichen das irdenſch * 
gewalt und kraft gegen Gotte nis verfohet. Ouch worent fünf große gg, Bor 
flerte zu diſen ziten genant. Godoma, Gomorra. Adama. Seboys und fünf fierte 
Bala der hette iegliche iren engen fünig. wenne zu den ziten wurbent die under lies 
die luͤte me noch getvalte und weltlicher eren denne noch gute. Hievon wer 9% 
ein meifter und ein höber was in einre guten ftat. der nante fich einen kuͤ⸗ 
nig dife vorgenante fünf ſtette tribent fo vil vnkuͤſcheit. wider die nature. 
das Bot vber ſuͤ lies regen ſwebel und bech. dag fir alle fünfe vndergingent. 
und nieman entrinnen mohte. denne dor. und fine fine. und iſt ignoredo ein „S- eg 
groffer fe. genant das dote mer. und heiffer deromb das dote mer. wenn: net: 
weder viſch noch vogel. noch feiner hande lebende ding mag in demfelben mer N 
bleiben was von lebendigen dingen drin kumet dag wuͤrfet dasfelbe mer an 
ſtette herus. und mer es ioch in bly vermaht Mas aber bon vnlebendigen 
dingen drin kumet. mie lihte es were. alſo heltz oder vedern. dag vellet alles 
B 3 | anfterte 


s 


[3] IV. V. geswagen. Vincent. Bellov. L. z- c. 103. ex Valer. Max. Lib. IX. 
€. 3. 
[b} Daſelbſt dann vom Vrſprong Diefer alten Sage mere ein mehrers ans 
gemercket wird. ’ 

[ce] V. Iet Glofar. Gafleri PAS der Flacius dem Otſrido vprgefegt ; Innoti. 
ginete/.ianoro, iegt. 
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anfterte zu grunde. und der eine Lucerne mir eime liechte feger uf dasſelbe mer. 

diewwile derme das liecht buͤrnet in der Sucernen. - So fivenbet fü enbor. wen⸗ 
* IV. 9896 ne aber das liecht verlöfchet. fo veller fl undet. Duch in derfelben gegen. * 
—— do die vorgenanten ſtette. Babilonie. Niniue. und die andern fuͤnfe worent. 

do fine vil wunderliche ding und Drachen. Slangen. und andern-wilden 

tieren. dag felten fein menfche mag nohe dohin fumen. 

5. xxili. In diſen landen zu Chaldea wart Abraham geborn. In dem jore do 
Abrahams men zalete von der welte anevange, M. M. M clxxxiiij. jor. dag was vor 
— Gottes geburte. M. DM rv. jor. dirre abraham vñ fin bruder aram.* wo⸗ 
]1. Aaron. rent vnder den heiden in Chaldea. und do für nuͤt wolten dag fuͤr anebeten. 

allſo do gewonheit iſt. do dotent in die heiden vil ſmochelt. Hienochſprach Bot 

9. a, zu abraham. Gane us dime lande. ich wil dich gros und gewaltig machen 
in der welte. Alfo koment abrabam und dor ſines bruders fun in dz lant 
Chanaan geyn Sichen. do erſchein ime Bor und ſprach zu ime. dir und dis 

me fomen will idy. dis lant alles geben. do mahte abraham einen altar Sorte 

zu eren an der flat. do er ime erfchein und kam donoch geir Damafco. do 
wonete er lange zit. Mu wart gros brefte und hunger zu Damaſco. dovon 

Gen. x, furent er und got mir dem iren in egipten lant Do was Sara abrahams 

frowe gar ſchoͤne. dervinb nam fü ime der fünig pharao von Egipten. alfo 
wart der fing ficch. und bekumbert das er die frowe nür befchlief: und gap 

fü abraham wider hie noch für abraham und lot gen Derhel: und teilerent 
das velt mirtenander. wan irer birten was »il. und kriegetent dicke umb dre 
weide. Lot farte fih nider zur Bala. das iſt derfünf ftette eine. die do noch 

b. vndergingent. alfo hernoch wird gefeit. Abraham bleip. in dem ral-manbre. 
nohe do bi. zudifen ziten wurdent die fünf fette alfo vbermütig. das fü dem 
fünige von Elamyten finen zins nuͤt woltent me gen. noch vndertenig fin. 
und mahtent vnder.in felber in icder flat cinen fünig. Hervmb fur der kuͤ⸗ 

nig von Elamyten mit eime groffen volcke vf die fette. und verhergere alle 
Jant do vmb. do furene die fuͤnf kuͤnige vs den fünffterten. wider diſen kuͤnig 
von Elamyten. und ſtritten mit ime. do gefigere der fünig. und gewan die 
ſtette alle fünfe. und furte mit ime vs den ſtetten enweg vihe und lüre. und 

lot abrahams bruder fun. dig beuant Abraham. und zogete vfden vorgenans 

ten fünig von Elamyten mt, cccroiij. ſtarcken Juͤngelingen. und erflug ir 
vil. und erlidegere lot. und die andern geuangen. und ir gut. und do abras 
ham mit dem röbe hermider fur. und vf dem wege was gein Jeruſalem. do 
lisfime der £ünig von Ssherufalem genant Melchyfadech engegen. und opferte 

c. und gap abrahame bror und win. In einre figuren von fime fomen ſolte 
x.c. Chriſtus geborn werden. der ſich ſelber ouch opfern wil in der geftalt brotes 
und wines. do gap abraham dem kuͤnige Melchifedech den gehenden von dem 
röbe. wenne derfelbe kuͤnig was ouch der oberſte priefter zu Sn dig 

iſt der - 
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ft der erfle schende dir ie gegeben wart. dirre Melchifedech was Noes fun —— 


Sem. der bi ime in der archen mas. Hienoch ſprach Bor aber zu abra⸗ Bon yf 
ham. Ich bin din beſchirmer und gibe dir dis lant. do entwurt abraham. was geburt- ea 


hilfer mich das lant. Sit ich feinen libeg erben habe. do globere ime Gor 
das er ſolte zuhant erben gewinnen. Sara abrahame frowe fprach zu ime 
mir hant fein fint. Slof bi agar minre fellerin die iſt villihte fruhtbar. abra⸗ 
ham volgere ir. und flicf bi agar. und do fü fivanger wart. wie fit eine fel- 
lerin was. do wolte fü doch ſin vber Sara die eliche frowe. dervmb wart ſů 
herteftiche geftroffer. do die zit fam do gebar agar iren fun Yſmahel. von dem 
ift komen ein gros geflehte der heiten: Got herte abraham liep. und dovon 
mwolte er das abraham und ſin volg ein vnderſcheit hettent vnder den heiden. 
und hyes abraham fich befnyden und alle fine. die fnebelin werent. das was 
ihn nuͤtze gegen Gotte. alfo vns nv die toͤf iſt. Hienoch fach abraham drige 
engele. under dem bertere reinen an: die andere zwene engele fprochent. wir 
mellent gon. die fünff flerte zu Sodoma undermachen gon. von ıre großen 
fünden wegen. do gedohte abraham. an. lot ſines bruder fun. der in derfe 

ben ſtette eine geſeſſen was; und fprach zu den engeln. erbarment uch vber 

die ſtette durch erlicher gerechtennmenfchen die do innefint. und fprach für bas 

zu in. ft es das fünfjig gerechter menfchen in den fetten fint. wellent ir 

denne ir fihonen: do fprochene.die engef io. do frogete abraham fürbag. ob 

gl. gerechte menſchen do werent. ob fü dennoch woltent ober die ſtette erber, 

mede han. do noch frogere er ob driffig oder zwentzig. hünden noch. ob zehen 10 a. 
do werent. do wart ime allemegen Jo geentmurter. wenne wening do ge⸗ 

reht was. do gingent die engel zu dot. und hieffenr in und die finen herus 

gon. und niit huͤnder ſich fehen. do noch ving es zu regende Swebel und bed) 
pber die fünf ſtette. Das fir gerwe vndergingent. und das dote mer do wart / 

alſo vor ift gefeit. zu diſen ziten was abraham hundert jor alt. und gebar mit 

finer frowen Sara finen fun Yſaac. Hienoch fchimpferent die zwene kna⸗ 

ben Yſaac und Yfmahel mirrenander. und wart Yfaac wunt von Ymahel 

dem vnelichen fone. hievon wart Sara des clichen fnaben muter zornig. 

und fprach zuabraham. Trib ug die fellerin. und iren fun. dis gefhach ouch. 

der von dirre materien welle me leſen. und von abraham. wie er finen fun 
Pfaac wolte geopfert han. und wie er flarp. der ſuche es in dem buch Sco- 
hſtica hyftoria.. 


von Jacob und Efau. mr. 


Dfaac abrahames fun. do der rl. jor alt wa⸗ do nam ereine frowe ge⸗ b, 
nant Rebecca. do fü xx. jor binander more getvefen. do wart Mebecca zwey⸗ 
ger finde ſwanger. do die zit der geburt fam. do regerent ſich — 
nt 
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fine fere in der muterlibe. und wolte ie eis fiir bag ander in die welt kumen. 
wenne das erfte geborn fine herte hievor gar vil vorteiles wider den andern 
finden alfo es noch ift gemonheit in vil füngrichen in der kryſtenheit. und 
in der heidenfchaft. das das erftgeborn Eine noch fines varter tode beſitzet 
das kuͤnigrich. und wiſet die andern finde vs. mit hergagtume. oder grofe, 
ſchaft alfb denne an finent gnoden ift. und des felben erſten ſunes finde und 
findes fine do noch blibt das fünigreich. und fine die andern. und ir fine 
der von geſchalten ewetliche. wiewol fü Huch des fünigeg finde fint geweſen. 
«8 were denne. das dag erfle geborn fine flirbe vor dem vatter oder noch dem 
varter. one libes erben. do nd rebeccadie zwei fint gebar. do was dag fint. 
das zum erften in die welt kam / mittenander rot. und achort alfo ein pfert. _ 
und ware genant Efau. zu hant fam ouch das ander fine in die welt. und 
herte dag erfte bi eime fuſſe begriffen. alfo ob es dasfelbe erfte fint in der murer 
libe wolte hin hinder gezogen han. das es do das huͤnderſte was wer / vor 
hervs kumen. dervmb wart es genant Jacob. das iſt geſprochen cin vnder⸗ 
tretter do diſe zwene knaben gros wurdent. do wart Eſau cin Jeger. und 
Jacop ein ackerman und ein hirte. Yfaac der vatter der hette Eſau licp. wen⸗ 


gejegeie ne er fin erſtgeborner fin was. und ouch von ſime geyegeze * dicke wol as. 


5. XXVI. 


11, 


Mebecca die murer die hette Jacob liep. wenne er cinfaltig was. und bider 
muter allermeift.doheime bieip. Hienoch geſchach. das Jacob herte ein lyn⸗ 
fen mus gefocher. und famfın bruder Eſau von dem genegeje hungerig und 
müde. und bat Jacob. das er ime des mufes gebe. do entwurte Jacob, und 
ſprach zu Efau Gip mir zu föffende dine erfle geborne wirdigkeit. 
vmb dis mus. Eſau gedohte das er mide was. und alfo hungerig. 
eße er nit balde. das er flirbe- und die vorgenant würdigfeit gap er vmb 
das mus. Hienoch do Yfaac ir varter was alt worden und blint, do ſprach 


dr su Efau. bereie mir cin eſſen. von dime geyegeze das ich dich gefegene. e. 


ich gefterbe. Alſo aeni Efau enweg noch dem geyegeze. do fprach Rebecca 
zu irme fone Jacob alfo und alfo habe ich dinen vater gehörerreden. mit di⸗ 
me bruder Eſau. dervmb bring balde zwei gute zickelin. Go wil ich ein 
effen machen das din varter gerne iffer. Jacob brothte die ziefelin. v8 den 
mahte die murer ein gut effen. on det irme fone Jocop an Efaus cleider. 
und mahte ime das zicfin vel vmb den hals und vie hende und wo er bios 
was. das er gehort were alfo fin bruder Eſau und brohte do Jacob das 
egen und ſprach zu fime vater. ys von mime geyegeje. und gip mir den fegen. 
Iſaac fprach ganc her. zu mir das ich dich berafte. ob du Eſau ſigeſt und do 

er in betaſtete. dn — er. die ſtyme iſt Jacob. aber die hende fine Eſau. 

und alfo er geſſen heris- do kuͤſſete er ſinen ſun. und gap ime ſinen fegen. und 

ſprach. Got gebe dir von dem we des hymels. und von der veißete der er⸗ 

den vberfluͤſſigkeit der frühre wince unp oleys. das volg fol dir dienen. pi 

| oft 


- 


Cap. 1. 17 \ 
ſolt ein herre fin Uber dine brüdere. und dag gefchach alſo. In difem fegen 
und wunfche fine zwei ding begriffen, fruhtberfeit an finden oder an andern 
fruͤhten. und gemalt. dife zwei globete und gap vnſer herreden finen inder 
airen e. alfo er nv dut das hymelrich. Inder nuwen e. do Dfaac den fegen gegap: 
und Jacob was hin v8 gangen. do fam Eſau ingonde mit der fpifen. und 
fprach zum vatter. gip mie den fegen. do erfchrag der vater. und mercfere 
doch in dem geiſte. das es Got mwolte alſo han. darvmb jürnere er nit. me cr b. 
befterigere es. und fprach. din bruder kam fchelfliche. und her dinen fegen ges 
nomen. und wurt gefegent bliben. do fprach Efau. Er heuffer billich Jacob i 
en vndertretter. wenne er mich zwuͤrent vndergetrukete. und betrogen het. 
ror. vmb mine erſte wirdigfeit, nv. vmb minen fegen. und bat do den vat⸗ 
ter ouch vmb einen fegen. noch vilrede ſprach der vatter. In genühtigkeit 
des errriches. und dem towen des hymels. fol findin fegen. und es geſchach 
alſo. Wenne das lant Ydumea tft noch fruhtberer. denne die andern lant 
do pınke. Do Yfaac clxxx. jor alt was. do ftarp er zu cbron. den begrus hen 
bent fine vorgenanten füne. Eſau und Jacop mit großen eren. Zu difen Naac harp 
jiten was cin kuͤnig zu friechen. genant Foroneus. der uf ſatte zum erſten die — 

gerihte. do men die ſachen ſelte vsdragen. wenne hievor rihtetent die kuͤnige Gerichte ane 
und ander herren irer vndertonen fachen ſelber us dag feine gerichte was vieng. 

one fü. Mu ift es darzu fumen. das ein fenfer macher einen lantvoͤget. c. 

ein bobeſt einen bifchof. die fachen in ıren landen ug zu rihtende. diefelben = Comet. 
machent fürbas Schuitheiffen. die ſchultheiſſen fegent onderfehuteheiffen. alfo yıncaaı rt. 
mülfent vil der rihterfin. fnchres. nchtes kneht. e. denne dag gerihte föfer wirt. 2.c. 110. 
von dem oberften. vntze an den niderflen. Go ift zu vörhtende, dag csar- , 

melüte und andere bezalen. der fachen men folte vergebene vs rihten. herum fies 

alfo Bor welle. Der vorgenant fünig foroneus nante dag gerihte forum. 

noch fime namen. dervmb heiffer es noch zu latyne forum. Zu difen ziten 

was in friechen eine frowe genant Ceres. die vant zum erften in dem ande. wie 

men die adfere folte eren. und hacken und bereiten, dag für defte halt * korn *IV. deftee 
gebent. wenne vormals lies men das forn felber waffen. alfo men hol lof, Hemer. 

fer waffen. wenne nu dag fornes lügel wart. do bruhtent die luͤte keſten und 

eicheln und ander ding. an des fornes flat. dervmb heiffer noch die frowe 4. 
Ceres. in demfelben ande die forn götrin. | 

Jacob hette rij. füne. genant Ruben. Spmeon. Leui. $udas. Dam * * Dan. 

Nepralis. Gad. Afer. Yſaſchar. Zabulon. Joſep und Beniamin. der Joſep 

was der hübefte und der wiſeſte. under inallen. dervmb herte in der vatter als 

ferlicbeft. difeme Joſep gerrömere eines moles. wie das er und fine brüder 

garsven buͤndent uf eime acker. und der brüdere garwen fine garwen anebet⸗ — re 
gerent. In der ander nahe getrömde ime. wie ſunne und mon und rj. fler- kon zulr® 


nen ing ane bettetent. do cr dife troͤme en dem vatter und den bruͤdern ſeite. 
do ber 


2.2, 


$s XXX. 
Joſep wart 
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do betiitete es der vatter und fprach. die rj. garen. dag fine die rj. brüdere. 
alſo die dine garwe uf den acker aneberretent. alfo werden für dich hernoch 
ancberten. der ander tröm. das ſunne und mon. und rj. fernen dich anc- 


bettent. das ift alfo foltene dich. vatter und murer. und din xj. brüder ane⸗ 


betten. Aber es geſchiht nymer. und fprochene die brüdere. Er wire nic, 
mer vnſer berre dag wir in uͤt anbettent. und von dirre troͤme wegen leitent ſuͤ 
groſſen has und nyt an iren bruder Joſep. Do die bruͤder eines moles et» 
was zu lange worent uf dem velde bi dem vihe. do ſchickete Jacob ſinen ſun 
Joſep vs. das er lugen ſolte. wie es ſtüinde vmb fine bruͤdere. und das vi⸗ 


he. Do Joſep kam vf das velt Dothaym. und fine bruͤdere in verre ſchent. 


do ſprochent fü vndereinander. lugent wie der tromer herkumet. gon wir und 
doͤten in. und lugent was ime fine troͤme nuͤtze fine. do ſprach der bruͤdere 
einre. Ruben. das ſullent ir nuͤt tun. er iſt doch vnſer blut und fleiſch. wir ſul⸗ 
lent in werffen in diſe alte Cyſterne. Alſo zugent ſuͤ ime ſinen rog abe und 
wurffent in lebendig in die Cyſterne. do nam in der bruͤder einre hervs. und 
gap in den von Yſmahel die von vngeſchiht * do fuͤr furent. zu koͤffende. vmb 


von unge/⸗ xxx pfenninge. huͤndennoch fuͤrtent in die von Yſmahel. die in koöͤft hettent. 


aͤhr · 


Cc. 


in Egypten lant. und gobent in dem kuͤnige pharao [a] von egipten. wenne 
es gar cin fehöner lürfeliger knabe was von xvj. joren. alfo kam er in des 
füniges hof und ware dem fünige vſſermoſſen liep. und öch der fünigin. 
eines moles fur der fiinig emweg uffer fande. do geviel Joſep der fünigin 
alfo wol. das fü in furte in ir kamer dz er bi ir flieffe. dig wolte er nuͤt dun. 
die kuͤnigin zoch in bi dem mantel alſo fleiffere er fih us dem mantel und 
lief dennen. do noch mifferorent der ſchenke und der pfuffer in des kuͤniges 
houe das ſü beide wurdent in den ferfer gerworffen. Do der kuͤnig herwi⸗ 
der kam do lief ime die fünigin engegen. und flagere ime von Joſep und 
forach. herre. dirre Joſep. der wolte mich und din bette gefrefelt haben wert 
ne das ich ime fome entran. der fünig glöbete fime wibe. und der Joſep in 
den ferfer werffen. zu dem fehenfen und pfifter. die vor drin worent onen. 
Nu gerrömere dem fehenfen mie er dem fünige den win gebe in einr guldin 
fene. dem pfiſter gerrömde. wie er einen forp mit brote druge uf ſime halfe- 
vn die rappen kement. vñ dag brot alleg effent. Dife zwene feitent des nor, 
gens Joſep die tröme. Kofep ſprach zum fihenfen. din eröm iſt gut du kum— 
meſt an dem dirten tage vg dem ferfer wider an din cre und ambabht. Go 
das geſchiht fo gedenf an mic). und bie den fünig für mich. zu dem pfiys 
fter fprach Joſep. ich wolte das ich dir gutes moͤhte gefagen. Richte dich ge— 
gen Borte. du wurft an dem dirten tage erhencket. Hienoch an dem dirten 
tage. wart der kuͤnig hochzit haben. und nam den fihenfen vs dem kerker. 
und farte in wider an fin ere, und derden pfufter henfen. der ſchenke vergas 


zu hant 
[2] Des Königs Pharaons Hoffmeiſter / dem Potifar 
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zu hant Joſephs. Hie noch uͤber zwei jor. do getroͤmete dem kuͤnige Pha Zen ds 
raon. eines nahtes. wie das er fehe bi eime waſſer füben veyſſe ochſſen. und tanig Phas 
ds noch zu han kement ſuͤben mager ongefchaffen ohffen. die verojfent die er, raons trds 
fen ſiben ohſſen mittenander. der fing erfchrag hievon das er erwachete. me · d 
vñ do er wider eneflicf. do getroͤmde ime ein ander tröm. wie füben venßere -— * 
aher vol kornes binandır flündent. und dobi füben mager aher. die veroſ⸗ 
fene die füben veyßte aher. den fünig wunderte wag dis were. und bes 
fante des morgens die wiſen in dem lande. und frogete fü mag dife rröme bes 
titente. Suͤ fondent alle nür der von gefagen. der fehenfe gedohte an Jo⸗ 
ko in dem ferfer. und feite dem fünige wie er ime vñ dem pfifter die tröme 
here betuͤtet. alfo hies der fünig Joſeph herus dun. und in guten kleidern für 
in bringen. und ſprach der kuͤnig zu Joſeph. nuͤt voͤrhte dich / und berüre mir 
die troͤme. Joſep fprach. die zwene troͤme betuͤtent ein ding das füben ges 
nuͤhtige gute jor anander fument. In den forn und alle fruht vſſermoſſen 
eil wurt. und do noch ſyben onfruhtber jor. inden fo groß myffewachswurt. 
vñ hunger das der guten jere zu hant tourt vergejfen. dervmb fünig befor- 13. a, 
ge dich und die dinen in den guten joren mit forne. fo der große myſſewahs 
fome. das du doch den vollen habeft. der kuͤnig verwunderte ſich von der wiſ⸗ 
heit Joſephs. und zoch fin vingerlin abe. und flics es Joſeph an fine hant, 
und mahte in noch ime den oberſten Fürften in egyptenlande. und gap ime 
eines groffen herren dochter zn der e. In difen ſyben guten foren fur Joſep 
von des füniges wegen in die lant do vmbe / und foufte alles das forn. das 
er veil fant. vñ fuͤllete dem fünige fine burge und ſtette volfornes In dem 
ahteften jore wart fo gros miſſewahs anallen frühten. das die lüre vorhtent 
hungers fterben. und fehre das volg zu dein fünige. vmb narunge. die ſchuͤ⸗ 
ckete er zu Joſeph. das fü vmb in föffen foltent. wie vil fü woltene. Ouch 
foment von verren fanden die füre. vñ föftene vmb Joſeph forn. Jacob. 
Joſephs varter. horte fagen. das men in egipten lande iedermanne gebe forn 
zu töffende, dervmb fante er fine füne alle in Egypten lant. dz füfoleent fon b. 
föffen. one benyamin. der was zeiung. den behup er heyme, dife zehen bruͤ⸗ 
dere formen in egipten lant zu Joſeph und bertetent in an, vmb forn. und 
fantene fin nuͤt. aber er fante fü wol. und rette hertetlich zu in. wennen fü 
femene. Suͤ ſprochent fl femene von Chanaan. und woltent forn föffen. 

Er ſprach ir fine fpieher dis landes. Si entwurtetent. Dein herre. wir fint alle 
eines mannes füne. und iſt onfer keinre me. denne ein Junger der ift bi vn⸗ 
ferm vatter. do vorhte Jofeph. Sit das die gebrüdere ale binander werent. 
one der iuͤngeſte. das fü in hertent-gerötet. alfo fü ime woltent geton haben. 
do von fprach er. ich mil umern Jungen bruder ouch fehen. und wil umer 
einen hie gevangen behaben. ung ir uwern ungen bruder herbringent. 
und hies ſine Diener in die ſecke vol a geben. und dag gelt de fü * 
2 
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c. das korn gobent. hieg er in heimeliche in das korn floffen. Alſo furene die 
ir. gebrirßere mit dem korne heim zu dem vatter. und feitene ime. wie dz fir 
einen hettent do gefangen geloffen. vng fü Beniaminden Jungen dobin breh⸗ 
rent. do fprach der vatter mit berrübtem bergen. Ich habe minen lieben 
fun ofeph. vor viljoren verlorn. Go iſt min ſun Symeon gefangen. Sol 
ich nu den Jungen Beniamin in egypten fehicfen. So verlür ich in villihte - 
ouch. Do für ir ſecke ufdorent. do fundent fir ir gelt wider in dem korne. 
dz fir der vmbe hettent gen. hievon erfchrofent fü. Hie noch do dag forn ver⸗ 
gert wart. do noment die brüdere Benyamin mit in. und vil gelte. und gins 
gent aber in Egypten zu Joſeph umb forn do Joſeph finen ungen bruder 
erfach. und horte das fin vatter noch lebete. noch vilrede die er mit in hette. 

XxxiI. do möhte er fich nyme verhelen. und fprach zu inen. Ich bin Joſeph uwer 
F— * brudere den ir eines moles woltent getoͤtent han nuͤten foͤrhtent uch. cs iſt 
ren er, sum beften geroren. und kuͤſſete do fine brüder alle einen noch dem andern. 
jongere. nd wart ein gros geſchrey von fröden in des kuͤniges palaft. der kuͤnig ſprach 

d. zu Joſeph. heis dine brüdere hie bliben. vñ ſchicken noch iren wiben und fin, 

‘den. und noch allen iren fründen. Ich will mic in teilen alles dz ich in mis 
me fünigriche habe. Joſeph gapfinen brüdern forn. kleyder und pfenninge, 
und hies für heim varn noch irme vatter und iren fruͤnden alfo fomene ſuͤ 
heim. und ſeitent irme vatter. wie fin fin Joſeph noch lebete. und ein grof- 
fer herre were in egupten lande Dem vatter gefiwant [a] von fröden und 
ſprach. ich han nv aenug gelebet ich wil zu mime fune varen. und in geſe⸗ 
ben e. ich ftirbe. Alſo fur Jacob der varter mir finen fünen und allen iren 
fründen in Egnpren zu Joſeph. was groffer eren do in erbotten wart. do were 
vil von zu fagende. der fünig herte fo große Liebe zu Joſeph. das er durch fir 

14. 2. nen willen gap Jacob und finen ſuͤnen ein gros lant zu Eygen Do jacob 
$. XXX. xvij. ior was in egipten geweſen. do gap er ieglichem fone finen fegen. und 
— Er lerte fih. wie fü fich ſoltent halten. und ffarp. alfo er was cxlvij. ior alt. hie 
bent. noch ſtarp iofeph. do er was cr. jerig. von den rij. gebrüdern Jacops ſuͤnen. 
foment rij. große geſlehte von den men liſet in den Epifteln an aller beil, 
gen tage. 
Der 
[a] Diefe Redens art braucht der Autor auch im, S. 73. von der Mudromacha 
bes Sectors Bemahlin: und gefgne ir erwie dicke vor finen füffen. welches 
in der Teutſchen Hiftorie des Trojanifchen Kriegs gegeben wird: und da er ir das 
alfo vorſagt / da vyl ff ın cın enmache für feinen füllen. Dahero fiehe man 
daß der Autor das Ehreifche Wort 127 ID Dadurch wollen außdrucken/ fodiel.XX. 
gegeben ıEisn rn Aaroie. Verfio Belgica: do beſweet fi,n herte. Fuiſſe motum 
eordıs emorientis pre maerore, evincunt verba fequentia: Er rebexsr [Darst ejs, 
uti obfervavit amicus nolter D. Jiaac. Fauſtius Beede Bewegungen hat der Auror 
uf einmahl wollen vorſtellen / daher er hinzu ſetzt von fröden / und (prach. Ob 
rn Pia intervallum darzwiſchen gewefen / worinnen ſich fein Geiſi wieder erh ohlt 
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Der Juden gefengnyße in Eghpten. 


Noch Joſephs dode wart ein ander fünig zu egipten. der wuſte nuͤt 5. XXXIV. 

vmb den ng und felifeie. die ioſeph herte dem lande geron in den ſyben vn» 
fruhtbern ioren dervmb herte der fünig feine liebe zu tofephs. und finre bruͤ⸗ 
dere geſlehten. Ouch was von denfelben alfo vil Juden fomen. das der fünig 
vorhre. fir pberfoment in. dovon det er die Juden grog erbeit tun und vn⸗ 
wert. das fü hievon ires wolluftes mit iren frowen vergeſſent. und nüt fin» 
de mahtent “Wie große erbeit do die iuden hertent. fo wart ir doch ie me, 
Hievon gebot der fünig pharao. das men folte alle fnebelin dören. die do b, 
würdent von den duden geborn. und die döhterlin loſſen Icbende. das fir den 

von Egipren möhrent gedienen. alfo wurdent vil finde erdötet Hie noch s. Xxxv. 
gebar eine Juͤdin gar cinen hübefchen fnaben, genant Monfes do die hebam, Bon Mon⸗ 
men die ſchoͤne an dem finde fehenr. do woltent fü cs nuͤt döten. und wun, ſes gebort. 
dent esin einlade. vñ farrent + die uf das waſſer Nnbis.* donoch von un. End feget. 
geſchiht gine do für des kuͤniges dohter. die lendere dag ledelin. und vant dag yean 
kint doinne weinende. dag der fü ziehen. ung dag es ein ſtarcker fnabe wart. 

Eines moles fach er eine frone [a] uf des füniges höbere mit bilden der app⸗ 

görte. die zuckete er und warf fü ufdie erde. alfo wolte men in getöder han. 

do fprach einre er hette es von fintheit und dorheit geton. das men dag bes 

vinde So folte men bürnende [b] glüre vuͤr in legen. alfonam Moyſes eis 

nen bürnenden glut. und warf den in finen mund. dag ime fine zunge ver 

brante. und dernoch allewege ſtamelte. Hienoch gine Moyfes uf eime vel⸗ 

de / und fah einen Juden kriegen mit eime heyden. do half er dem iuden. c. 

und flug den heyden zu tode. der was des kuͤniges Diener. an dem ander ta, 

ge fach er zwene Juden mittenander zuͤrnen.* do froffere Moyſes den der * krlegen 
do vnrecht herte. do eniwurte ime der iude und fprach. wer herdich vnſern 

rihter gemaht gelte du mwelleft mich erflagen alfo du geftern dete des kuͤni⸗ 

ges tneht. Moyſes vorkte dz dis dem fünıge vuͤrkeme. dervmb floch er ug 

caiyten lande geyn madyan. Hie zwuͤſchent die Juden in Egipten die von 

Joſephs und ſinre bruͤdere geſlehten worent kumen. die muſtent große erbeit 

und dienſt run dem kuͤnige alſo vor iſt geſeit. Moyſes pflag ſines vihes bi XxXVI. 
dem berge Synay. do erſchein ime Bor uf dem berge in eime buͤrnenden börche. = — A 
rüder doch die flamme dem böfche Feine verferunge. und fprach Got zu Mon fe. 
fes. du abe dine ſchuhe die ſtat iſt heilig do du ſteſt. und ganc zu pharaon. 

und heis in min volg Iydig loffen Moyſes ſprach. der kuͤnig gloͤbet mir nüt. 

alfo hies in Got eine rute nemen. mit der er ſolte zeichen tun dag ime der d. 
tuͤnig glöbende würde. und jinen bruder aaron mir ime. Moyſes fam zu 
al V. Pet. Comel. Hıfl. Schol. L 2. — 
8 Rolen oder Gluͤte nehmen, und 
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dem fünige mit aaron. und ſprach zu ime. Got her dich geheiſſen. das du 
ime ſin volg gon loffeft. do forach der kuͤnig. Ich weis mir wer du biſt. oder 
din Got. gip mir ein wortjeichen. do warf Moyſes fine rute ufdie erde vor 
dem fünige. die verwandelte ſich in einen flangen do koment des kuͤniges 
4xxxvn meiftere. und zoͤbere. und mahtent ir ruten vor dem fünige ouch zu flangen. 
Nondenge, DO veras Moyſes flange. die andern langen alle. dieſem zeichen wolte der 
ben plagen kuͤnig nuͤt glöben. noch die Juden loffen hervmb ware der fünig und fin 
in egipren. Sant geploger ſwerliche. und funderliche mit den zehen plogen. die bienoch ges - 
fehriben flone Zum erften alfo der fünig ſtunt bi cime waſſer. do ſprach 
Moyſes zu ime. . Sit du das volg nuͤt wilt loffen. und din herge verhertet 
15. 2. iſt. das du mir mar wilt glöben dervmb will ich mine rute ſlahen in das 
bie erfie Waſſer. So wurt es in blut verwandelt, alfo flug Moyſes die rure indas 
‚ aller. do wart daffelbe waſſer. und alle ander waſſer. und ouch die burnen 
in gang Egipten ande zurotem blute. dag alle vifche ſturbent. und das vihe - 
nuͤt getrinfen möhte, do dis gewerte ſyben tage. do forach der fünig zu Moys 
fes. biete dinen Bor. das dife ploge abe gange. Go will ich dag volg loffen 
mit dir enweg gon. Alfo horte die ploge uf von Moyſes gebette und wur 
‚die ander dent die waſſer wider gut alfo vor. doc; wolte der fünig dag volg nüt loffen. 
plog- do ſtreckete Moyſes fin hant über dag wajler. do foment alſo vil fröfche herr 
us. das fü das ertrich bedeferent. und den lüren groffen ſchadent, dis was 
die ander ploge. der fünig bat aber Moyſes. das cr Got bete dag diſe ploge 
uf hörte. er wolte das volg loffen. Moyſes bat Bor. die ploge horte uf. do 
e. der der kuͤnig fach das feine ploge was. do behup er das volg alfo vor. wenn / 
er herte gar groffen dienft und nug von dem felben volfe von Yfrahel. do 
noch dee Monfes ahte plogen. und fprach der fünig in icder plogen er wolte 
das volk loffen. So denne die ploge jergine, und ufhorte von Moyſes ge⸗ 
bette. So behup der fünig das volg alfo vor. und worent die plogen alfo. 
die dirte. Moyſes flug fine rue in das gemälbe uf der erden. do wart das lant vol 
dievierde- fnofen [a] die den lüren we tont. do noch koment hundesmucken b)] das 
Pi Fünfte: (ame vol Hienoch ſtarp alles vihe das in den hüfern was. do noch wur, _ 
ie febfte. ae : 
die fobende. dent die lure alle in Egypten lande vol engen [ec] und blatern. do noch kam 
ein gros hagel. der erflug vihe und luͤte. die nit in Huͤſern worent. und die 
die achtefte. fruht uf den velde. do nod) fomene große Marfchrecfen. * die voreſſent alle , 
*locuftz. die fruht. die von dem hagel nüt verdorben was. Hie noch fam eine große 
die naade · vinſternyße. vber alles lant dz weder tages noch nahtes niman moͤhte den 
c. andern geſehen. und ſturbent vil luͤte / von der vinſternyße. do ſproch der kuͤ⸗ 
ni 
ſa] Cyniphes, Vulgata Sunt autem Cyniphes, Muſcæ adeo ſubtiles, ut ki 
fum,nili acute cernentis, cflugiant: & corpus cui infident,acerbo terebant ſtimulo. 
Pet. Comelt. L. 2. c. 17. " - 
[b] Mufcz, Vulg. Cynomia,LXX. Mufca canina, Pet. Com 
® ulcera & velicz turgentes. 
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nig pharaon zudem volfe von Yfrahel. gont alle enweg das ift min gut wille. 
und loſſent umer vıhe bie. do fprach Meonfes. wir wellent nüt einen klowen 
eines fuſſes hie loffen; do fprach der künig zu Moyſes. nuͤt kumme für min 
anrlig. anders du muft fterben do gine Moyſes enweg zu dem volfe. und 
ſprach Got zu im. Ich wil noch eine ploge run. das in ieklichem hufe. al- —— 
ſo wit egiptenlant iſt. mus das eilteſte ſterben. dovon eſſent das oſterlembe⸗ 
lin. und beſtrichent uwer türen. mit blute. So mag der engel nuͤt in uwer 
huſer kvmen. der do in ieflicheme huſe wurt dz eilteſte doͤten. und lerte ſuͤ do 
Got. wenne vñ in wele wife fü ſoltent das oſterlembelin effen. und wie fü ſoltent 
lehen und nemen vmb die von egypten filberin gefchirre. und was ſuͤ moͤhtent. 
und ſoltent domitte us dem lande varen. dis geſchach alles. do die naht kam. 
do ſtarp in ieklichem huſe das eilteſte alſo vor iſt geſeit. do enbot der kuͤnig d. 
pharaon zu Moyſes. das er und fin volg mit allen iren dingen vs dem lan⸗ 
de gingent. noch allem iren willen. Alſo lehenre das volg filberin gefchirre. g.xxxviii 
fleider und was ſy mochtent. und foment an dag mer. do der ſich dag mer Monfes 
uf. das ſuͤ mit_druckem fuſſe durch das mer gingent. do der fiinig enphant. —— 
das dz volk von iſrahel enweg fur uſdem lande mit großeme gute. do zogete er dz rote mer. 
in noch. mie de wegen. vñ mit fuͤnfzig tuſent gerittens * volfes. und mit *b. Coweſt 
weihundert werbe tuſent fuſgenger. wol geweffent. do fi an das mer ko⸗Ud. Exo 
ment. und ſoͤhent wie die Juden truken gingent in dem mere. do wonent fi.“ 
es ſolte in ouch rufen bliben. vñ yletent durch das mer /dem volfe noch. Al 
fo der fünig mit den finen in das mer fam. do det ſich dag mer wider zu⸗ 
famene. das für alle ertrunkent. dervmb heiffer es das rore mer. dag fo vil 
juͤtes ir (eben und ir blut doinne verlurene. Alfo wurdent die Juden erli 16. a. 
diget von der gevengniffe vñ erbeit. do fü crlüij. for inne worent gewefen. 
noch Joſephs tode. Hie noch wurden Monfes geben die zehen gebot vf dem S XXXIX. 
berge Synay · vñ furte er dag volf in der wuͤſten. vñ det do vil zeichen. der er: 
do von leſen welle. der vinder es in der Bpbele. " Do Monfes Err jor alt ers 
was do ftarp er. und begrubene in die engele Gottes felber. So heintliche 
das nie kan menfche möhte bepinden wo fin grap were. wenne hertent die 
Juden fin grap und finen tip gewiſſet. Sühertent in für tren Got geheber: KXL.Den 
Alſo Moyſes ftarp. das was vor Gottes geburte vierzehen hundert tor. und meifern. 
ſybenzig tor. Zu difen ziten lebete Mercurius.* der fonde fo große kunſt. * Mercuri”. 
d; in die heyden für einen Got habent. Erictonius* vant den erſten farrich, * Erichton. 
Troylus f mahie denerften wagen. Euͤſeclepius [a] was der erfte arzat. Job * ] Trorus 
was zu difen ziten ein gros herre in dem lande zu ve. $. XLI. 
Es was ouch ein fünig in Egiptenlande. der herte fünfzig füne. und Danaus 
einen bruder genant Danaus,* der hette $. döhtere. dife zwene qebrüdere Fanrsig gu 
gobent irfüne. und doͤhtere alle ufeinen dag zuſamene zu der e. do hette Da, AT" 


naus, * — 
[2] Aſclepius oder Aeſculapius. 
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naus. fo große begirde noch dem künigriche. das er mit finen doͤhtern am 
drug. dag iegliche folre.iren Bruͤtegom in der naht dören. Alfo wurdent die 
fine alle ertoͤtet ons an einen der entrant. do noch vertreip dirre Danaus 
finen bruder den fünfg von dem lande. vñ fam an das fünigrid). 
$ XLI. Noch Monfes tode was Joſue Meifter und rihter über dz volg von 
— iſrahel. xxvtij. Gothemel. + rl. tor. Aoth * Irrr. ior. Delbora eine wittewe 
rihtete das volg. rl. ior. do noch Gedeon rl. tor. Albymelech iij. ior. dirre 
ixx bradere Albymelech was des vorgenanten Gedeons fun. von einer vnelichen frowen. 
wurdent er⸗ und flug finre elichen brüdere lxx zu tode. dag er alleine ſolte an dem gewalte 
flagen- blyben. Noch difeme rihtete Thola xxij tor. Jau f erij. dor. Jepte 6 ior. 
re Eſebon * vij. ior. Abdon [a]der ouch heiffert Azarias der rihtete vij [blier. 
+ Aarias. Bi dis ziten ware Troye zerſtoͤrt alfo hernoch wurt gefeit. Item Samps 
c. fon der ftarfe rihtete vr. ior. Hely rl. tor. Samuel und Sail rihterent das 
volg rl. ior. Do ſamuel alt und frang warf. do mahre er fine zwene ſuͤne. 
Joel und abyan zu rihtern über dag volg. diſe zwene noment müte. vñ het⸗ 
tent vnreht gerihte. dag wolte das volg nuͤt liden. und vordertent an Sa 
muel das er einen kuͤnig gebe. der ſu vsrihtete alſo andere lant kuͤnige hettent. 
des wider riet ſamuel. und ſprach gewinnent ir einen künig der dut uch vil 
gewaltes Er nymet uch uwer ſuͤne. und machet fü fine knehte. er nymet 
mer doͤhtere. und uwer pferde. und bruchet für ime felber. dirre ſtucke ſeite 
er in vil. heran kerte ſich dag volg nüt. fü woltent einen fünig han. Alſo 
falbere er in Saul. zu eime fünige- alfo «8 hievor gewonheit was. 


s.xLll. Die Juden vingent an Kuͤnige zu 
habende. 


Saul was füniz uber die Juden der erſte. und rihfere rr. ior. dirre 
faul wart von den heyden erflagen. Bi diſſes ziten lebetent die drige pros 
d. pheren. Gad Nathan. und Affaph. dirre fünig Saul lag mit groffem volke 
$ XLIV. gu velde wider die philiffinen. das fine heyden. Alfo was cin ryfe onder den 
won dem ris heyden. das hies Golias. dirre rufe der den Juden alfo großen fihaden. dag 
ſen goliad. der tuͤnig Saul fprach. wer difen Ryſen erfluͤge. dem woite er fine dohter 
geben. und gros gut. do dife mer David horte. do lief er von dem vihe des 
er huͤte und nam eine flinge. und fünf ſteine in finen geren. vñ an den ry⸗ 
fen der rufe hette es für cin geſpoͤtte. alfo der Dauid einen fein in die flins 
ge und warf zu dem ryſen. das ime der flein im dem helme geftecfere. und 
warf den andern ſtein eben an diefelbe ſtat / das er den erften [<} ſtein in bas 
treip. 
Ta] Elon wird allhier außgelaſſen / der 10. Jahr Richter geweſen / wie auch in 
Hiſtor. Schol. [b] VII. Judic, ı2, 14 Te] Unum Lapidem, 1. Sam, 17,49. 
V. Hiſt. Schol, 1.Reg. c. 16. 
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freiv in das hyrne. mit dem dirten feine. warf er den rufen volles zu tode. 
und flug ime das hoͤbet abe- alfo gap der fünig faul dauide fin dohter. Nu 
erbürene die Juden Dauide me zuht und eren. denne dem kuͤnige. do von das 17. a. 
er für erlidiger here von dem rufen. und von den heiden. herumb durchere * * Durchehr 
Saul Dad. uns an finen der. —— 


Von Dauid. 


Dauid wart kuͤnig. und rihtete rl. jor. dirre Dauid beſlief eines mo⸗ *Beihlabée 
les die frowe Berſabee * das ſuͤ von ime ſwanger wart. hie von bat er den 
rer Vryas. der derſelben frowen ehlich man was. dag er nüt uſſer lande 
füre. vmb das. das er bi der frowen ſlieffe. und das fine des ritters hieſſe. 
wie doch es were von Dauid enpfangen. do der ritter nuͤt bi der frowen flicf. 
do fhickere in Dauid zu eime ſtrite. und leite an. dag der ritter erflagen 
wart. Hie mitte det Dauid drige höber finden. er wolte han gemaht einen Pe det 
vnrehten erben. und brach fine. und wart manflegig und herte doch do noch drie Höpt 
alfe groſſen ruwen. das Bor felber von Dauide ſprach. Ich habe einen man fünde. 
funden noch mines hergen willen. Hienoch kam ‘Dauide ein hochferrig fin 
in. das er ein fo gros mwolgevallen hette in fime volfe und ein gerrumen. 
das er Gottes vergas. und in nit meane rief vmb helfe. und lies jichufdie b. 
ſterke fines volfes. und der dasvolg zalen und anefchriben durch alleg fin kuͤnig⸗ 
rich. alfo wart anegefchriben in dem lande zu Ifrahel. dris hundert werbe tuſent 
[2] man. und zu Yuda fünfjig tufene man. [b] die alle zu ftritende gut we⸗ 
rent. vmbe dife hochfart wart Gor erzuͤnet. und fanre zu Dauid einen pro 5 > 
pheten genant Gad. das ime der feite von driger hande Iyden. under den —** 
ſolte Dauid eines erwelen. weles er wolte das eine liden was. das gros hun⸗ erwelen. 
ger ſolte werden in ſime kuͤnigriche. und ſyben jor weren: das ander liden. 
das Dauides vigende * ſoltent an ime geſigen drige monat. das dirte. dz * Feiade. 
ein groſſer ſterbotte + folte fomen. do Dauid fach das cr under diſen drigen Tarof, ſter⸗ 
ſydende muͤſte eines erwelen. do ſprach er zu dem propheten Gad. erwelte ich 
die hunger ior. fo hette ich und die richen genug. und verduͤrbent die armen 
füre, Erwelte ich das die wigende foltene richßen in mime lande. fo herte ich c. 
wohl die burg und veften do ich ficher uf were. vñ ginge nuwent über arme luͤ⸗ 
te. Sites nuͤt andersmag fin. fo erwele ich die gemeine ploge. die den ri 
chen triſſet alfo den armen. das iſt den flerborte. wenne es ift weger* ich loſ⸗beſſer. 
fe mich vallen in Gottes gemalt denne in minre viende gewalt. do kam der 
ſterbotte zeftune. und flarp zu Iſrahel von dem morgen ung vefperzit. druͤ⸗ 
hundert werbe [< tuſent menfchen, do * Dauid in den himel. und ee 

herꝛe 


[a] Sooooo. 2. Sam. 24,9, [b] ſ00000. 2. Sam. 24,9. [c] 70000. 2. Sam, 


* 


24, 15. 
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Here ich bin der. der do geſuͤndet her. rich es an mir und an minen fruͤn⸗ 

den und nuͤt an den armen lüten. und mahte do pfalmen Miferere [a] und 
s.xıvu herte großen ruwen vmb fine finde. dag er wider in Gottes hulde und gnos 
Dad de fin. Do Dauid alt und frang wart, do mahre er finen fun Salomon 
fiarp. _ funig. und für er zu Gotte. In dem Jore do men zalte von der welte anc- 

vange vier tuſent jor. und clxiiij. jor. das was vor Gottes geburte M. xxxv. 

or, 


Ton fünig Salomon. 


d. Salomon finig Dauides fun Nichfere rl. or. vber alles jüdefche lant. 
Eines moles erfchein ime Gott in dem Stoffe und ſprach zu ime Sale, 

$. XLVII. mon. was wiltu das ich dir gebe. do entiwurte ime Salomon. vñ ſprach. 
mer Herre ich bin fünig worden. und bin ein fine, dervmb bitte ich did) vmb 
ne. wißheit. das ich din volg müge verihten. do ſprach Got. Sie du nür noch 
der welte Löffe heiſcheſt. dervmb wil ich dir geben langes leben. Richtum. 

geſig dinre fiende, und wißheit. diewile du wandelſt in minengeborten. Als 

fo wart fünig falomon der wifefte man. der vor ime oder noch ie gewas. 

zu hant hie noch herte falomon dz gerihte. mit den zweigen frowen. do Die ei⸗ 

ne hiefch das fine deylen. Dirre ſalomon was fo rich und fo mehtig. das 

er alle tage ime und fime gefinde bedurfte, xxx. viertel weiſſen. lxx viertelror 

fen. Item r. ohffen. xx. Rinder. und c. fhof. one wiltprete und vogele und 

vifche. des die kuͤnige allermeift hant. Er hette oͤch viertzig tuſent pfert / zu 
— — ritende. Er mahte zu Iheruſalem einen tempel. das iſt eine kirche oder ein 
- von fime muͤnſter. dag buwete er mit fo groſſem koſten. und gezierden das ein gantz 
tempel. buch were zu fehribende dovon. Wergluͤte und zumberte F die do Cedrin 
7 3inberlä; hoͤme in den welden zum tempel hiewent vñ zymbertent. der worent xxx. tu⸗ 
u. fene man. Item der fleinmesen worent Irrr. werbe tufent. die do hieivent 
Mearmelfteyne in den bergen und an dem gebu. vnder difen worent rrriif. 

hundert wergmeiftere. und höber lüre über die andern. Item do worent ſy⸗ 

benzig tufene pfert. die hols und fleine und ander ding zum tempel furtent. 


“ L vn wart vollebroht in vij. iore. 


wie hoch Dirre tempel was M. crr. elenbogen hoch. das dur ieder elenbogen ij. 
der tempel ſchuch. von wire und gröffe vñ gesierde dis tempels loffe ich vnderwegen zu 
wi fagende durch der fürse willen. der es aber willen welle. der vindet es in der 


Bpbel oder in Scolaftica hyitoria. und ift nuͤt cin fage mer. wenne die kri⸗ 
fienheit haltet und glöber dieſelben bücher, dirre tempel wart hienoch über 
fünf hundert ior verbrant und zerbrochen. und die ſtat zu iheruſalem nrite 
tenander zerfförct von dem fünige von Babilonie. genant. Nabuchodonoſor. 
der⸗ 

[a] mei DEVSs fecundum. Plal. so. 5ı- 
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Dernoch buwetent die Juden die ſtat und den tempel wider. vñ vollebroh⸗ 
tent in rlvj. foren. aber er wart niergent fo ſchoͤne alfo vor. Salomon was 
fo wife. das er erfante aller kruͤter vñ fleine kraft. Er mahte menigen fe 
gen [a] domie men die boͤſen geyſte v8 den menfchen verrreip. wenne vor 
Gottes geburte vñ lyden. hettent die böfen genfte me gewaltes denne ignore. 
Mit denfelben ſegen vertreip men ouch manger hande breften und ficchtagen. 
Salomon mahte ime felber ouch einen füniglichen palaft. do die benfe und 
ſtuͤle worent itel gole und filber mit edeline gefteine. und viel andern gezier⸗ sL 
dien. Salomon was an fime alter allervnkuͤſcheſt. Er hette nuwent ſyben / Saiomen 
hundert elicher frowen. one fine andere zuwibe. Es was do gewonheit wer hette dee. - 
allermeiſt wibe und finde herre. der was allerwerdeſt. Salomon wie wife er wip. 
was. do verlofente er doch fineg rehten gloͤben durch eines wibes willen. do ẽ 
er Iertr. tor alt was do fur er finen vordern noch. und wart begraben zu 
Betleheim in fines varter Dautdes grap. 

Noch kuͤnig Salomones tode do kriegent fine zwene füne [b] Roboan 
und Jeroboam umb das fünigrich. do fü nuͤt fondene überein fumen do 
wart das fünigrich in zwei geteilet. und wart Roboam fünig in dem lant — a 

⸗ n 

Juda. das iſt zu Iheruſalem. und ir der gegene do unbe, Jeroboam wart perrenr zwe⸗ 
fürig über das volg von Iſrahel das ift in dem lande Samaria. Alfo wur, ne mehrige 
dent zwene mehtige kuͤnige in der. Judenheit. und wurtent dife zwei fünig- Finige 
rich uffünfhundert ior Nu til ich fagen von den fünigen zu iherufalem 4. 
in den lande Juda. und dis fünige zu iſrahel vnderwegen lojfen, durch der 
fürge willen. ; 


Bon den fünigen zu Juda. $. LI. 


Roboan Salomones fun richfere indem lande Juda zu iherufalem xvij. 
ior. Di dis kuͤniges ziten gewan Syſag der fünig von egipten die flat zu 
iherufalem. und beröbere.die ſtat. und den tempel. In derfelben zit worene * EV. 
dife propheren. Achyas. Johel. Amon. und Azarias. Abyasrichfere iüj. for. propheten. 
dirre erſlug den fünig von Iſrahel genant Jeroboam. und ſines volkes uf 
fuͤnfzehen hundert. 

Afa richfere rlj. ior. dirre zerſtoͤrte die abgoͤtte. und erflug den kuͤnig von 
Moren lant. und fin volg. Joſephat richfere xxv. for. Bi dig ziten lebe⸗ propheten. 
tent propheren. Helyas. Helnfeus. Abdyas. Zacharias. und Micheas. er 
roam richfere viij. dor. Ochozias cin ior. Bi diſes ziren wart der * 

2 Helyas 
ſa] Pet- Comeſtot Hiſt. Reg. tert. c. VII. Excogitavit etiam ——— 


bus zgritudines folent mitigari. Alias quoque quibus demones ejicerent. & alias, 
quıbus obflriätı . non redirent. &c. 


[5] Jerobeam war fein Sohn des Salomonis / allermaſſen auch er in der Sat- 
Chron- miche Dafür ausgegeben wird, 


28 Cap. 1. 
von Hellas Helyas in eime fürin wagen verzucker unge an den hymel. vñ do noch ge⸗ 
furt in das paradyſ. do er und Enoch blibent ung dag der endekriſt tumet. 
19. a. Athalia des füniges murer Richſete vij. for. diſe ertoͤtete alle die zu iherufas 
$. LV. lem. die des kuͤniges geflehte worent. dervmbe das fü alleine möhre an dem 
u wz kuͤnigriche blyben. alſo lieg der fünig ein fügene fint. das wart verborgen ſy⸗ 
3° pen ior. do d5 dag volg beuant. do noment ſy dag fine zu irme fünige, und 
erſlugent dife athaliam. und fprochent. Got loffe vns dag lafter nyme ge⸗ 
ſchehen. das ein wip über ung richſe. Joas des füniges fun Nichfere rl. 
Zacharlas for. Di dig ziten ftarp der prophere Helyfeus. und Zacharias wart verſtei⸗ 
nn. nigt zwuͤſchent dem altar vñ dem tempel. Amazias des vorgenanten Jong 
fun richfere xxix. ior. Zu diſen ziten zerging dag fünigrich in Affyria das ıfl in 
der groffen ftar zu Babilonia. von der do vornan in difem buche iſt gefeit. 
ein tänig vñ fam das allo. do was in Aſſirya ein fünig genant Sardanapallus der 
ven nam fich an wiplicher werfe und geberde. er fpan ſyde und garn. er bletzete 
SR md negete felber fine kutern [a] und kuͤſſen. und der wibes kleyder an. Dig 
verdros fine fürften in dem lande. und fprochent. es ift ung und dem lande große 
fehande. das vnſer fünig und höber iſt alfo cin wip. dervmbe mahte ſich Abas 
ts. ein berre zu Media uf. mit andern fürften. und Wwoltent difen fünig 
Sardanapallum crflahen. do ſprang er von leide in ein für. und verbrante ſich 
* Arbaces. felber. do zoch abates* dag fünigrich vonAſſyria in fin lant gein Medea talfonu 
TMebia. zemole das fünigrich von Rome ift zu Behemen. [b] dis fünigrich aſſyria zu 
babilonie. was das erfte fünigrich in der welte. und dag gröfte. und zergi⸗ 
ne zu difen ziten. alfo vor iſt gefeit. und was geſtanden wol zwelf hundert 
ior. und worent xxrvij kuͤnige do geweſen. doch durch der wuͤrdikeit der ſtette 
zu babilonie. fo nantent ſich die kuͤnige do noch oͤch von Babllonie wie das 

ſuͤ in ander lant hettent das rich gezogen. 

5. LVII. Oʒyas der do ouch iſt genant azaryas. der Richſete zu iheruſalem lij. ior. 
c. dirre was an der erſten biderbe. aber an dem alter ware er hochfertig. das 
in Got flug mit vffegigen fiechtage. do inne ftarp er, Bi ſinen ziten lebe⸗ 
sent diſe propheren. Azarias. Dfee. Amos. Jonas. Yfrias. und Mycheas. 
„die fat Olympias [c] wart von den frischen gebuwen. Joathan Nichfere 


| xvj. 

[a] Kutt / Roch/tan'ca, V. Gloſſi du Frefne, voc. Cota. Cottus. 

!b} VI. Iſt gegogen gon Bebem. Die folgenden MSS. fallen dife Bort von 
Behem gar auflen Der Antor aber zielt uf die Zeit do der Carolus 1v. König zu 
Behem und fen Sohn Wentzeslaus Roͤmiſcher Keyſer war, Es hat aber den Bers 
ftand nicht : als ob das Römische Keyſerthum Teutſcher Nation damahls Der Kron 
Behem were einverleibt worden Ebenfo wenig als der Aron Spanien. do Der Caro⸗ 
lus V. Aönigin Spanien zum Roͤm Keyſer erwehlet worden: Sondern es will der Ko⸗ 
nigshoffen dohin zielen / daß Das Römifche Reich uf Die Teutſche Nation Fommen fen/ 
gleich wie das Affgrifche Reich uf die Medifche Nation. V. Petav. Rat. Temp. P. 1. 
L. 2. c. 4. & 6. 

‚ [e] Olympia die Stadt bey dem Berge gleiches Nahmens / ba ber Tempel Jo- 
vis Olympii geftanden. 


ij. ior. Bi diſſes ziten ging dfe ſtat Niniue onder. vñ fam dag alfo. der fünig 

und dz volg zu miniue dotent groͤſlich wider Got mit hochfart und onfüfcheit 

wider die nature. do ſchickete Got den propheten Jonas gein Niniue das er 

in vertuͤndete. Suͤ ſoltent vndergon. do befertene fich die von Niniue von 

Jonas bredige. und hettent fo groffen rumen vmb ir fünde. dag Bor finen _,.. 

jorn gegen in abe lies. und in nuͤt geſchach. Hie noch über vil for. do vi, Harper 
Int die yon Niniue in gröffer fünde denne vor. darvmb lies Got das waſ⸗ gnder. s 
fer zu Niniue fo grog werden. das es über die ſtat gine. und fam ein ertbi⸗ 

deme, das ſuͤ vnder die erde vielent. und ignote ein milder ſe do ift. alſo och d. 

vor ift gefeit. dis geſchach vor Gotz geburie uf ij, hundert ior. 

Achas richfere xvj. ior. Zu diſen wart die ſtat Rome gemahr. alfo her» s. LVII. 
noch indem andern Capittel wurt gefeit. wenne alfo die ſtette und dielürcan Rom. 
eime ende der welte vndergingent. alfo gingent andere ſtette. und luͤte. an ei⸗ 
me andern ende wider uf. i 

Ezechias richſete xxix. ior. der wart eines moles ficch. vñ feiteime der pro» _$- LIX. 
phete Yſayas. dag er folte ferben. do rufte er zu Gotte alfo ſere. dag er ime 

das (eben. xv ior erlengerre. und gap ime des ein wortjeichen dag die ſunne fig, 
an dem hymel hünder fich gine xv aradus. 

Manaſſes richfere, Io. tor. dirre der vil bofheit. er martelte vñ erdoͤtete 
vil propheren. und andere. heilge luͤte. er det den propheten Yſalas. der ſinre 
muter vatter was. mit einre ſegen ein zwei ſegen 

Amon richſete xij. ior. dirre was noch boͤſer denne der vatter. zu diſen 5. LX. 
ziten ware die ſtat Conſtantinopel in kriechen. do nv zemole cin keyſer von * % z 
frischen wonet der do ouch kryſten if Br “ 

Joſyas richfere xxxij tor. Bi diſes ziten wart die Rat Noftnaacmaht. Hoftia. 
die do Int drige tuͤſche mylen von Rome. do die tyber ın das mer fluͤſſet. 

Joachim Richſete ri. tor. difen ving der kuͤnig Nabuchodonoſor und $. LAT. 
erflug in. und furte vil Juden geuangen gein babtlonie. under den worent = ar 
die propheren. Ezechiel. Daniel. Azarias. un? Mifahel. die worent dezumole gen Busios 
finde. und blibent zu Babilonie geuangen. niengefürt. 

Sedechyas richfere xj. ior. alfo er xj Tor gerichfer here. do kam Na⸗ 5. LxIL 
buchodonofor der fünig von Babilonie. und belag die flat iherufalem. dervmbe 
das fir ime den zing nuͤt woltent geben Do der fünig Sedechias in iherus 
ſalem fach. dz fpife gebraft zu iherufalem. und ſolich hunger do wart. dz die 
muͤter ir kinde offent. do floch Sedechias und fine fründe us iheruſalem. ab b, 

fo erwuͤſchete in Nabuchodonofor. und fach ime die ogen vs. und arfiug fir Jeruſalem 
nefüne. und furte in blinealfo gevangen gem Bakzfente. und ließ in. in der —* — 
gefensnpße ſterben. und für Nabuchodonoſor herwidervmb für iheruſalem. nie * 
do er die ſtat beſaß [a] wol 1j. ior. und nieman zu der fat moͤhte vß noch in fur gepangen. 
’ 3 mel. 
- [b) Das iſt / beſeſſen hatte / ehe er den König gefangen genommen. 


F. LXIII. 
c. 


- 


der juden 


Fünigrichift 


ergangen. 


\ gs. LXIV. 
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men. do gewarnt er die flat. und fleifkire die muren. vñ die hüfer. und ver. 
brante den foftberen tempel zu iherufalem. den Salomon hertegemahr. und 
furte die juden alle. Man. wibe und fint. geuangen gein Babilonie. und 
lies etwiemanigen ackerman. und buluͤte in dem lande vmb iheruſalem. die 
d5 lan foltene buwen. und dem fünige von Babilonie zinfen. In dirre ge 
vengniße worent die Juden Irr. ior. und zergine ir gewalt und ır kuͤnigrich. 
dz ſuͤ muſtent vnder den heyden ſin. vntze hienoch wol uͤber vierhundert ior. 
do vingent ſuͤ wider an kuͤnige zu haben. vntz an gotz geburte. und worent 
das diſe kuͤnige. 

Ariſtobilus richſete zu iheruſalem j. for. Allexander xxvij. tor. Arifto- 
bilus x. ior. Johannes / Yrcanus xxxiiij. ior. diſe worent Juden. do noch 
tundent die jnden nuͤt über komen vnder in vmb einen fünig. do wart N& 
rodes zu kuͤnige geben von dem keyſer zu Rome. dirre Herodes was von ſi⸗ 
me vatter ein heyden. und von ſinre muter ein Jude. Di diſſes Herodes 
ziten wart Chriſtus vnſer behalter geborn. Do horte uf der Juden fünig, 
rich und gewalt. und wurt minre von tage zu tage. vntze an den Juͤnge⸗ 
ſten tag. So gewinnent ſuͤ denne aber einen kuͤnig. vñ einen herren der in 
zugehoͤrt. das iſt lucifer. der hoͤllen. 


Hie vohet an von Troye der ſtat. wie fü gebu⸗ 
wen vñ zerſtoͤrt wart. 


Sit do vor iſt geſeit wie der Juden kuͤnigriche. und die groſſe ſtat Ni, 
niue und ander ſtette ſigent abegangen. Go wil ich ouch nv mit kurtzen 
worten begriffen. mie die ſchoͤne groſſe ſtat Troye wart gebuwen und zer⸗ 
brochen. In den ziten do men zalte von der welt anenange. druͤ tuſend 
und ir hundert for. das iſt vor Gotz geburte uf drizehen hundert ior. do was 


ein mehtiger herre gyne fit des meres. In dem lande Frigia. das do iftin 


$. LV. 
Paris fur 
noch Bele⸗ 
Neil 


2I, % 


dem teile des ertriches genant Afya. der hies Troyus. und buwete eine groß 
fe ſtat in deinfelben lande. und nante die troye. noch fimenammen. und was 
ouch der erfte fünig in derfelbeh ſtat zu troye. Noch ime richfere Lamedon 
fin fun. dernoch Priamus. der herr fuͤnf elicher ſuͤne genant. Troylus. 
Helenus. Deyfebus. Hector. und Parys. die hette öch drige doͤhter. der bieg 
eine Eleufa. die herte Eneas zu der e. die ander Puilirena, die dirre Caſſan⸗ 
dra. noch do herte kuͤnig priamus xxx. fine. die mie elich worent. und doch, 
edele murer hettent. Bi diſſes kuͤniges priamus ziten. do wart Trone zer⸗ 
ſtoͤret mittenander. und fam das alfo. Parys des füniges fun von Troye. 
borte fagen. das des kuͤniges Menelaus fröme von friechen. mere die fehös 
nefte. amd zuͤhtige frowe. die zu den ziten uf allem ereriche were. dervmb 
geivan gr fo große begirde und ſenen noch ir, das er fich deruf rihtete und 

ſatte. 
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ſatte. er wolte dieſelbe kuͤnigin erwerben oder aber fin Ichen darumb geben. 
und mahte fich uf mir groffer riererfchaft. und furin das lant. do dieſelbe ſchoͤ⸗ 
ne Helene inne was. do enphieng fü der fünig Menelaus herliche. und fros 
gete fie was lüre cs werent. do entwurtetent fü. es werent rittere und junge 
luͤte. die durch fromekeit und auenture furent in frömede lant. alfo der in der 
tuͤnig vil zuhte erbieren.donod) fute * c8 fich dasder kuͤnig gewan zu fehaffen, * fügte. 
de. und uſſer lande für. und beualch der fünigin Nelenen. das fü folte den 
frömeden geften heiffen zuht,undere erbieren. diewile fir do in der reuiere we⸗ 
rent. do noch lut Die £inigih die frömden gefte in iren palaft. vnder andern 
dingen wart parys mir der künigin heimeliche fprochen. und feite ir wervmb 
erin lant were firmen. und tie fin herze were gegen ir enzunder und vil 
ander ding. Noch vil reden. gine parys fprochen mir der kuͤnigin abe der —— 
burge. und was das mer nohe dobi. und zuckete die tuͤnigin mir iren June, ns 
frowen in die fehiffe alfo er es vor wol hette beftellet. and fur ſwinde enweg rovbet. 
gein troye. do dig befundent Caftor und Pollur der fünigin brüdere. dasir b. 
fivefter Helene was enweg gefüret. do jagetent fü mit fchiffen noch. vñ wol⸗ 
tene für erretren. alfo fam ein vngewitter das fü verdurbent ufdem mer, und 
do nieman Funde befinden mie es in ergangen were. do fprach dag volg 4% 
meinlihen. St werent lebendig inden hymel gezuket. vñ werent goͤtte wor⸗ 
den. wie es doch nuͤt wor was. Hie zwuͤſchent beuant der kuͤnig Menelaus. 
derſelben helenen man. wie ime fin wip were enweg gefuͤret. und fir zu fir 
me bruder Agamemnon. der was ein mehtiger kuͤnig zu Micene. und clagete 
ime diſe ſache. der wart ſere betruͤbet und furent do mittenander gu allen kuͤnigen 
und fuͤrſten und landes herren. und clagetent den. wie die von troye hettent die 
kuͤnigin helene geröbet: und us dem lande ſmechlichen gefuͤret. und botent 
die herren. das ſuͤ in huͤlfent die ſmocheit rechen. alſo gelobent in die herren c. 
ale. Sit woltent in beholfen fin. und kement zuſamene mit irme volfe zu — ui 
arhenis in fricchen alfo es beret wart. und was der fürften die do worent bi @yrfien 
Mencaus xlvij dag do worent kuͤnige. hersogen und andere groſſe fürften. ſwarent zu⸗ 
die ſwurent alle zuſamene. die fünigin muſte herwider werden gefant. und famen wis 
die finocheit gebeffert werden. oder aber es muͤſte an den von Troye werden der troye. 
fiverlichen gerochen. Alſo fontent fü boten die zwene herren Dyomedes 
und Vlixes zu dem fünige priamus gein troye das er die fünigen Helene 
batde herwider gein friechen ſante. und in die fmocheit beneme. die botten 
koment vngeton von troye. das men in die fünigin nüt wolte geben. und in 
dersu hehe [a] rerte. Do mahtent ſich die frischen uf mit bliden. [b] fagen. 
. ver, 
[a] al. XLVIL, Nach des Autors Tode im folgenden Seculo an. 1489 iſt alls 
bier in Truck ausgangen : Niftorifche Defchreibung der Stadt Troſa in Teutſcher 
Sprach / allw o 60. Königemit 1220. & chtffen erzehlt werden, Die wider Troja gezogen. 
69. 1V. Vnd darzu wart in horh und fmehefich gerett. 
la Bliden Raten werk / find Kriegs laſtrumenta hey der Alten gewefen/ V- 
Gloffas- du Frefn. vöc. Blide, & voc, Catıus, 
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d. werckengeſchuͤtze. fpifen und allerhand gezüge. und furent fuͤr Troye. Nie 
zwuͤſchent hettene fich die troyer gewarnet und ouch gefamer.mit vil herren. 
das ertrich iſt in druͤ teil geteilet. genant Aſya. Affrica vñ Europa. was kuͤni⸗ 
ge und fuͤrſten worent in aſya. die koment den Troyern zu helfe. wenne 
Troye in aſya lyt. was aber kuͤnige und fuͤrſten worent in den andern zwey 
teilen. die koment den von kriechen zu helfe. Ouch was guter ritterſchaft 

nn as in pullen * Samperten. und in tuͤtſchen landen. die furent ouch dohin. 
g. LXVill. wenne es die groͤſte und herlicheſte Reife was. die vor oder fither ie wart. 
der erfie Alfo nv die von frischen mit den iren für Troye koment. do jogerent die von 
ftrit. Troye gegen in us. und ſtrittent mittenander vntze naht. do erflug Hector 
von Troye. den fünig Protheſelaum. und alles fin volg. und wart zu beden 

fiten vnzelich vil volfes erflagen doch behubent die frischen den plon. und 

tribene die von Troye hunter ſich. ung in ir ſtat. wenne der fricchen was 

22. 2. Mol zehen werbe alfo vil/als der Troyer. Nu wart der zwuͤſchent geret. und 

$. LXIX. ein fride gemaht ein halp tor, der fride vs gie und do zwuͤſchent nuͤt moͤhte ver⸗ 
der ander rihtet werden. do zogeten diſe her zu velde gegenenander und was Hector 
Br der troyer höberman. und Agamemnon Menelaus bruder der friechen hos 
berman flrittene mittenander das aber zu beden firen wart vil volkes erſla⸗ 

gen one ander furften und herren. So wurdent fünf fünige erflagen, vn⸗ 

der den frischen. do wurdent die friechen alfo verzager. das fü woltent ge⸗ 

"flohen fin. Alfo was ein junger herre vnder den kriechen genant Ayar. 

der fprach das ift ein fefferlich ding das wir alle loſſent den einigen man 
—Slues⸗ hector. vns fo groffen ſchaden run. und ſprang gegen hector. und ftreit mir 
vertwancer. ime fo fere. Das hector fprach. Ich mercke das min ſyppe + blut mit mir vih⸗ 
ter. alfo gobent ſuͤ einen friden gegennander. und feire ieglicher. mer es itz. 

do befundene fü dz fir geſwuͤſterte fine worent. do wart ein fride gemaht dri⸗ 

b. ge monate. do der fride us gie do koment für aber zu firite do erflug hector 

deriij. Reit vil volckes. und mit namen erfiuger drige kuͤnige under den friechen. das die 
kriechen fluͤhtig wurdent. und die troyer wider heim zogerent mit groflen eren. 
do fprach agamemmon. das iſt ein ſchmehelich ding dz uns ein man alle 
flühtig macher. und fogroffen iomer vonder vns begot. und fprach zu achilles. 
rihte dich deruf frummer heilt. das hector tot gelyge. So mügen wir den 
troyern angeſigen. dervmb frum̃en heilde alle nüt verzagent. vñ jogent more 
SLXX- ne ſo es taget mit allen ſcharen zu velde, des morgens zogetent die ber zu 
der jv. Reit. heden firen zu velde mit aller irer maht. und ſtritten aber mittenanter. do 
von vil fagen were. wie einre den andern anfam. Parys erſchos den kuͤnig 
Menelaum der Helenen man was. do wurden die fricchen flührig. und ſchiet 

s. LIT die naht den ſtryt. des morgens koment die her aber zu beden ſiten zu vel 
der v Rrie. heden firyt. des see u ſiten zuvelde, und 
erſtug Hector füben fürften. vñ Eneas zwene achilles erflug vier hertzogen. 
vñ Dyomedes zwene. one ander volg. das ouch erſlagen wart. dis naht ſhiet 
ouch 
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uch den ſtrit und geſigetent die troyer. des morgens troſte Agamemnon die 
triechen. und ſprach das fi one forge werent. in keme noch vil helffe von dem 
lande Myſia. und ſchihte alles fin her vs zu velde. do zogetent die troner ge; 
gen in vs. und ſtrittent zu beden ſiten. veſter denne vor ie geſtritten wart. 
und werte dirre ſtrit ahzig tage annander. das fü nuwent nahtes vnderli, 
bunge hertent. do vordertent die friechen an die troyer einen friden drü for. 
der wart geben. In dem fi iden. firferten fü dag velt von den toren. und ver 
brantent Die toren libe und heileren: die wunden. und gobent ir geuangen 
zegenander vs. und rihtetent fich mie fpife und ander notdurfe zu beden ſiten $. Lxxiit 
ufdenfrieg. Dodiedrü ior und derfride worent us gangen. do zogetent ſuͤ der vij ſeit 
aber us zu beden firen zu firite und wannefü lange hettent geruwet. do ſtrit⸗ 
tentfür veſter denne vor. des wurdent vnderwilen die troyer fluͤhtig vnderwilent d. 
die friechen. und werte dirre flrie xxx. tage annander. dag ju beden jiten wart 
menig tuſent erfragen. do vorderte Priamus der fünig- von troye einen fri⸗ 
den. cin halp ior. des gehullent die kriechen. Donoch furent für aber zu ſtritte. der viij. ſtrit 
und ſtrittent xij. tage annander. do wart ein fride gemaht xxx. tage. Noch 5. LxXiv. 
dilendriffig tagen do bereitetent fich bede her zu ſtritte. do getroͤmde androma- der Ir- 
cha hectors wip ein rom. were es das er des tagts zu ſtrite fure. das erfolte 
erflagen werden. des wart fü berrüber. vñ bat in weinende in derfelben 

naht an dem bertc. das er des tages nit zu ſtrite fure. und leite ime den trom 

für. do wart gr gegen fr zornig. und fprach es iſt sine torheit. das men fich 

an rröme keret. geſwig der fachen- und gedencfe mir fin nyme. do es des 

morgens tagete do enbot füg irme ſweher und ire ſwiger. das fü verſehent. 

das er nuͤt zu ſtrite keme do ordente priamus fine ſune und die andern fi» 23: a. 
nige die ime hulfent ug zu ſtrite. und gebor hector dag cr doheime blibe. des 

wolte heetor niit volgen. und hies ime finen harneſch bringen. und weffende 
fih. do das andromacha fach do nam fü ir fügende kint. das fü von ime 

bette. an iren arm und wich ime zu fus / und forach. wiltu dich über mich nuͤt 
erbarmen. fo loffe dich ioch dig Fleine fine erbarmen. dag wir nüt alfo gar 
ellendetliche verderbent. und geſwant [a] ir etwie dicke vor finen fuͤſſen. do 

kam fine muter. und fine fiveftern. und helene. und botent in das er finen hars 

neſch abezuge. und do heime blibe. das half alles nüt er fas uf ſin ros und 

reit hin vs zum firite. Hie zwuͤſchent ſtrittent fü zu velde fere. und wurdent — —— 
die troyer ftuhtig. do kam hector zu im. und mahte fü wider vmbe keren. und — 
erſlug drige hergogen. und wundete zwene. und ouch achillen. do fur achilles 

von dem flrite. und der die wunde binden. do zwuͤſchent hette hector einen . 
tunig von fricchen gefangẽ. und das cr ar gefangen möhte us dem getrüfte[b] 


$.LxKiIf, 
der vj. firie. 


[3] Obbemelte Befchreibung der Trojantfchen Zerſtoͤrung gibt diefes alfo + Vnd 
Dit er ihr Das alfo ver agt / da viel fy in cın onmacht fü: fe.nen Fı ff.n. 

[6] V. gerrüfte. Obbemelte Niftorifche Befchreibung gibts alſo: In der weil 
Het bestor gefangen einen fdn.g. den wolt er furen aus dem firsir. 


$:. LXXVI. 
der r. firle- 


FLXXVII. 
der xj firie. 
c. 


sLXXVIN 

Derrij.firit 

der xiij ftrie 
d. 


$. LXXIX. 
der xfv firit 


der xv. 
24.4. 
der fehfte 
zehenſte. 
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bringen. do warf er den ſchilt an den rucken. ſus wz Hector vornen zu blos. 
do lamachilles gerant mir einem fpere dag es hector nuͤt enſach und ſtach durch 
in das er dor gelag do fluͤhent die Troyer in ir flat. und fürtent den toren 
Hector mit inen, was fich do groffer clage erhup von armen und richen. 


jungen und alt, do wer vil von zu fagende und was das clagen billich. 


wenne er was der frvmeſte und fünefte Heilt. der ie geborn wart. Do Hector 
ſus tor was vñ Achilles wunt. do wart ein fride gemaht zwene monode. 
do die zwene monode pürfoiment do zogete der klinig Priamus felber us. das 
er finen fun Hector wolte rechen. und erhup fich do ein herter ſtryt. und wart 
der kuͤnig von Perſa erflagen und vil volkes zu beden firen. und behubent die 
die Troyer das velt. und wag priamus des tages der frumeftein allem ber. 
do wart cin fride gemaht ein gang for. Do der fride ug gine. und es bie 
zwuͤſchent nieman funte werrihten. do zogetent bede ber zu velde. und hup 
ſich eine arimer ſtrit. do erflug Palamedcs den fünig Sapedonem. und ſtach 
Deifebum mit cime fper. das cs brach umd der ftrump im ime bleip. dis 
ſach Parys und rach finen Bruder 7 und erfihog Palamiden. der do der 
öberfte fünig und höberman was vnder den fricchen. do Rühent die kriechen. 
und jagetent in die roner noch unge in die gezelte und noment in einen mi 
cheln vob dinne von geſchirre und bar habe. und furent zu den fehiffen. und 
verbrantent ie wolfünf hundert. alfo noment die troyer aroßen oberhant. das 
die friechen muſtent fliehen die naht die ſchiet den ſtrit Die Kriechen mah⸗ 
sent Agamemmen zum höberman. ‘Des morgens fur Agamemnon mit den 
friechen. und Troplus mie den troyern zu velde. und ſtrittent vntze naht. das 
die kriechen flubene. des andern morgens jogetent fü aber zu beden firen us 
und ſtrittent bige naht. Dis tribent fü fiben tage nohenander. und wart fo 
vil erfiagen. das dag velt lag vol teren und wart cın ſdide gemaht zwene 
monode. das men dag velt gerumen moͤhte. und die munden heilen. und 
was den kriechen fo gros ſchade gefchehen das fur woltent eine fune han ge 
maht noch der troyer wille. do fprach Calkas der wißage. Ir fullene wiſſen 
das mir die goͤtte geſeit hant. das ir den von Troye ſullent ane geſigen tunt 
ir wider der goͤtte wille und geheiße. ſo tunt ir toͤrliche. do von lont nuͤt abe. 
und vehtent froͤlichen an fi. von diſen worten wurdent die kriechen geſter⸗ 
ket. und verwogent ſich den krieg zu haltende vnz ende Do die zwene ms 
node vſtoment. und der fride cin ende hette. do zogetent bede her zu velde und 
ſtrittent gar herte. do vaht Troylus ſo mehtikliche das er wol tuſent ritter 
erſiug. und die kriechen fluhent. und iletent in die troyer noch. vntz das die 
naht den ſtrit fehler. Des morgens zogetent fü aber zu beden ſiten zuftrire. 
und wart der froyer Dil crflagen. und wart ein fride gemaht ein halp ior. 
Der fride Fine us. die bede her zogetent zu velde. do ſchihte Achilles die 
Mirmidones den frischen zu helfe, und wart hertiklichen geſtritten ung naht. 

do er⸗ 
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de erſiug Troylus gar vil volfes. Des morgens furent fir aber us zu be⸗ der xvhh. 
den parten. und erhup fich ein groffer ſtrit. der werte pil tage annander. 
und erfing do Troylus der Mirmidonen gar vil. do die kriechen alfo ſere ge 
ſchediget wurdent. do vordertent fü einen friden xxx. tage Do noch furent RRR- 
fü aber zu ſtrite. do fluhent die riechen in ire gezelte. und jegetent in die troyer ——— 
noch. und ſtoſſent abe den roſſen und gingent fü zu fus an und erſtug ir vil 
in den gezelten. do kam den friechen Achilles zu beife. und wart Achilles 
wunt und ouch Troylus und frittene doch ung naht. das tribent fi fehs ta⸗ 
genchenander,. In dem nünzeheften ſtritte wart Troylns erflagın und A⸗ R 
dilles wunt und Fr. fage ein fride gemaht. ¶ In dem friden kam Achılles ya nanınae 
gan troye alfo nad, ime geſendet was. den erſiug Parys in dem tempel hei farp. 
meliche. Do noch furent fü aber zu ſtrite. do ſchos Parys einen geluperen b. 
[2] pfil in Ajar. do Ajax fach das er des pfiles muſte ſterben. do flug derrr- ſirit— 
er Parifen durch den kopf, das er dor von dem roße viel. do fluhent die troyer 
in ir ftat. und ſluſſent ir porten zu. do iletent die frichennoch und erſlugent 
ir vil. und belogent die ſtat Troye zwene monote. und hiefch fü Agamemnon 
dicke herus zu ſtrite. In den ziten was ein Inſele und einlane do warent IKT. 
nuwent frowen inne die hieſſent Amafones. die hertent allen iren fiys an har⸗ ee 
neſch und an ftriten geleit. do bi was cin ander lant do worent manne ins frowen. 
ne. Nu hettent die frowen eine gewonheit. das fü alle for drige monote zu 
den mannen in ir lant furene und bi in flieffent, umd do von wart der frowen 
vil fwanger. wenne denne die fine geborn wurdent. was es cin dohter. fo C. 
behup es die muter bidr. und fheit ir die rehre bruff abe. das fü fein ir, 
runge hette zu Dem armbrufte oder ſwerte zu vehtende. was es aber ein kna⸗ 
be. fo er denne driger ior alt wart. fo geſchihte fir in dem vatter wider heim 
in fin lant. dife frowen herrene do zu mole eine fünigin genant Pentifilea. 
die fam in die ſtat zu Troye mir tuſent Junefrowen. und fprach zu Priamus.. 
das er morne die porten uf tere. und fü ließe an die friechen vehten. Suͤ wolte 
für legen befinden su mehte an fromen lege. Des morgeng der men die por⸗ derxxj ſirit. 
sen uf und zogent die Troyer us und Pentifilea mit iren döhtern. dofoment 
die friechen gegen in. und hup ſich ein groffer ftrie. do fam Menelaus an 
Penrifeleam. den flach fü von fime roße. und nam es ime. und gap es ire 
dohrer sinre. des fam Dyomedes an fl. dem der fü ouch alfo. und etwie d. 
manigeme. und rief ir döhtere an. und manere fü zu ſtrite. umd leite fich fo 
mehtetliche über die fricchen. das fü von norh muſtent fliehen. und ſtreit mir 
in vntz die naht den ſeryt ſchiet. ſus ſtrittent ſu etwie manigen dag nohenan⸗ 
der. das wol zehen xuſent man wurdent zu beden ſiten erſſagen. Zu juͤn⸗1LXxxxuii. 
geſt wart Pentiſelea und ihre doͤhtere ouch erſlagen. und der Troyer wol ze, der xxij Arie 

2 hen 


V. Gelupſten Pfeil. VI-geli 
giebts Eh vergiffeen Pfeil. gelippeten Pf. Die obmeprangejogene Kifork 


36 Cap. l. 
hen tuſent. die vberigen troyer flahent in ir far und beſluſſent für vaſte zu. 
und hettent feinen willen me zu ſtritende. Noch hettent feinen troſt me uf 
iemang helfe. wan dag fü ire muren und ire porten behurent. wenne fir 
m ftuwetent wol das ſuͤ nieman moͤhte gewinnen die wile ſuͤ ſpiſe dinne hettent. 
——— Do die Troyer ſus in großen noͤten und engeſten weren do ſprochent Entag 
wart hinge, und Anthenor zu dem Finsige. herre. ir ſehent wol wie uͤbel es umb uch und 
ben. die umern ſtot. Sit dz vivere piende. der noch medenme rl. fünigefint. die 
25.2. nuͤt anders begerent. wenne dag fir dife ſtat zerſtorent und ung all: verder- 
bent. und fit dag uwvere füne und uwer ftarcfen belfere alle erflagen fine. vñ 
wir inen nuͤt muͤgent widerfton. darzu fint wir von in vmbeſetzet das wir. 
die porten nuͤt getuͤren uftun Sullent wir denne alſus fterben in dirre ge⸗ 
vengniße ſo duhte us weger das men ein friden führe an die kriechen. und inen 
Helenam wider gebe und gut. do entwurtete der kuͤnig zornekliche und ſprach. 
cr wolte feinen friden noch tedinge ſuchen an die. die ime fo großen ſchaden 
hettent geron. und eb er in que derzu gebe. er wolte e. dervmbe flerben. do 
Priamus vmb feine ſune wolte loffen werben. do gingent Eneas und An⸗ 
thener zu rote wie fü ſich gefriſten moͤl tent. und ſchihtent Anthenors fon Pos 
lydemas zu den kriechen. und der trug die verretnyße an. So er in cin zei⸗ 
chen gebe. fo foltene für fumen. So mwolte er fir in die flat füren. und nante 
b. in die porte do für hin foltene Famen. do fü an die porte foment. do warte 
tent ir dran Eneas. Anthenor und Polydamas alfo es angeleit was. und 
lieſſent die kriechen in die ſtat und vbervielene do die troyer bi naht und vn⸗ 
gewarnet die wil ſuͤ ſtuͤffent und erflugent wibe und man. jung und alt. ab 
Krone wart les dag in zu banden fam. und brochent die hüfer uf. und röberent alles das 
zerbrochen. fi fundene. Und nam Menelaus finefrowe Helenom wider, von der megen 
ö dirre frieg und mort aller mag fomen. und zerbrochene die tuͤrne und ring» 
muren. vñ ſtieſſent die ſtat an an manigen enden mit fuͤre. vñ verbrantent die 
— ſchoͤnen palaſte und huͤſer alle one die gezeichent woren von den verretern die 
toie fchöne blibent vnverſteret do zu mole. Alſus wart die gute ſtat Troye verherget 
trope was. und zerſtoͤret. die ſo gros was das ir vmbegane was driger tage weide * lang. 
*V Tage und gine eine marmelſteine ringmure drumbe. die was fo fo hoch das men 
weite lang mie feime armbrufte oben deran möhre geſchieſſen. vmb die mure gingent 
zwene riffe graben vol flieffendes waſſers. die ftat was auch wol gezierer mit 
fihönen rürnen- die alſo nohe binander ſtundent. dz men wol von eime zu 
dem andern mit cime feine warf. do gingene fpben porten in die ſtat. und 
was ob icder porten eine burg. do ein hergoge inne was geſeſſen der tuſent 
riteere hette domitte die porten behuͤt worent und befeget. fit was alat geeftris 
cher mit marmelfteine. do worent ouch inne fefhaft kuͤnige. bersogen und 
grouen uf zehen tuſent. das ıch es befürge, Troye was die witeſte ſtat an 


begriffe. 
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begriffe. die luͤtzeligeſte [3] an gezierte. die koſtberſte an gebuwe. die höhefte 

an würde. Die edelſte an geflehte. die richefte an gute. die frummeſte an bur⸗ 

gern die mehtigeſte an luͤten. die genuͤhtigeſte an fpifen. die ſchoͤneſte und 

beite an allen dingen fo man erwuͤnſchen oder erdenfen fan. das vormols 

oder firher ir glich nie gefehen ware. Das friegen und firiten vor Troye „4 

werte x. ior umd viij monete. do wurdent der friechen erflagen ahte hundert aeg 
werbe tuſent und ahtzig werbe tufent. do wurdent der Troyer erflagen e. die roh 
fat gemunnen wart. fehs hundert werbe tuſent. und lxxxvj tufent. und do bent- 

die ſtat gewunnen wart. do wurdent ir erflagen Jung und alt zwei hundert 

werbe tufemn. und lxxvj tuſent. Dis gefchach uf zwelf hundert ior vor Gotz Mitlang es 
aeburte. Do noch furent Eneas und Anthenor die die flat hingobent enweg — — 
mit iren fruͤnden. Eneas fur mit xxij. ſchiffen enweg. und mit ime drü tu. ware 

fene Troyer und cccc. do furent mit Anthenor von Troye zwei tufene und $.LXXXVI 
fünf hundert lüre. vondifen Troyern iſt ſither menig fünigrich und herfchaft 

worden und ufgeftanden. do alfııs Encas und Anthenor mie den Troyern . 

enweg gefurent. do bleip die flat wuͤſte und elende das meman do bleip. 

was do gebuwes niit vormals verbrant was. das zerfiel von ime felber von 24. a, 
tagt zu tage. das wo vntrut do waßet und vnder den muren nyſelt wilde 

tiere, und wärme und flangen. 


Hie het Troye ein ende. vñ ich wil fürbag von 
den Juden fagen. und von andern dingen 
do ichs vor geloffen habe. 


Do Nabuchodonoſor der fünig von Babilonia Iheruſalem zerftörte.___$- 
und die juden furte gewangen gein Babilonie. alfo voriftgefeit. do muftene PXXAVU- 
die juden dem fünige Nabuchodonofor und den heiden groffen dienft und ar 
beit tun. Steine und holg tragen und das both und alle vnreinigteit vſdra⸗ 
gen. In diſer erbeit und gevengnyße worent die juden lxx. dor. unge das 
fü der kuͤnig Cyrus erlidigere. dis was uf fünf hundert ior vor Gotz geburte. 
zu difen ziten wart der vorgenante kuͤnig Nabuchodonofor fo gewaltig und 
fo rich das er viel in groffen uͤbermut und hochvart. darer fich det ane betten b. 
alfob er Got were. do verhengete Got uͤber in.dag er wart verwandelt in ein dier. der fünlg 
und lief zu walde und ag howe und gras alfo ein rint. do fam fin fin Evil, a 
meradach an das fünigrich an fineg varter ſtat. der der vil gröffer bofheit dem» cin tier. - P 
ne der vatter. Mu hette Daniel der prophere den fünig gar liep. wenneime 
pil gutes was von ime gejchehen. do en bat er Bor fo fere vuͤr den fünig 

der 

fa] V. Die luſtigſte 11. die loͤtſeligſie. F halte dafür der Auror habe ges 

ſchricben: Die luterlicheſte. Kero: Lutres, puta. Lutri, puritas. Willeramus ı0 
Cantic. die Luttere ande die fcona. 
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der in dem walde lief als ein tier. das ime Bor die ſyben vor. die er indem 
walde folte gelöffen fin. verwandelte in fyben mongre. In denfelben fiben 
monoten wuſſent dem kuͤnige klowen an den vingern und an den chen alfo 
eime tiere. do die ſyben monote vſgingent do wart der kuͤnig wider zu cime 
menfchen von Daniels berte ivegen. und Fam wider an fin ere in fime für 
nigriche. vñ wart fin fin abgeftoffen. 
c. Do noch über vil iore do farp fünig Nabuchodonoſor. und fam jin fin 
Evilmeradach wider an dag fünigrich-und nam die wiſen zu rote wie er tun ſol⸗ 
te dz fin vatter nie wider Ichendig würde und in aber von dem fünigriche 
ftiejfe. do die wifen entwurtetent und ſprochent. vr dürfte finen vartır nyme 
voͤrhtent. Es keme feinre herwider. der dot were. do ſprach er fin vatter wer 
re ein tier geiwefen in dem walde. und mahre in Gor wider zu cime men» 
fehen. und zu eime fünige, alfo moͤhte in Bor ouch us dem grabe aber mas 
chen zu eime fünige. das ſoltent fü verfehen das es nür gefchehe, eder fü 
Einer Jet muͤſtent verderben drumbe Do fprach Joachim der rorgeben einre. Er ſoite 


en e © € 
nr finen vatter us dem grabe nemen. und in druͤhundert ſtuͤke zerhoͤwen. und 


sc ſiuck. ſolte denne nemen drühundert Gyren. und iedem Gyren geben sin ſtuke fir 
nes vatters. fo vereffent die guren finen vatter. und flugent aljo verre und 

wyt vonenander. das weder Got noch goͤttin die tücke und den lip niemer⸗ 

- me möhtene zufamene bringen. dig det der fun. und zerhieg finen vatter und 
S.LXXXIX gap es den gyren alfo ime geroren wart. [a) Doch diſem Evilmeradach 


wart 
Ä [a] Mfer. Conr. don Duntzenheymb. fol. 32. b. ſetzt hinzu: Do dirre Fünig 
Euilmeradap gerichfete Wüngehen Jor und ein wilde böfe Ichen fürte und fin Wip 
von Im ſluge und fin Rete und nieman wolte bolgen. Do mahte ein Meifter [a] 
das fchoffzabell Spiel. do pn der Fünig folt verfton wie er fich folt halten / wan nic» 
man dem kuͤnige b] geturfte fagen oder geroren was er un folte Dis fchochjabel 
ſpielbret was viereckecht Alfo die groffe * Babilonie auch viereckecht iſt und vier 
und ſechtzig milen mit alſo her auch Das bret vier nnd ſechtzig velt und al’o vff dem 
fchoffzabel der tünig by Ine het Die kauigin und Darnoch Die alten e] und Die Rits 
ter[d) und Roch leſ und Venden f)] Alfo ſolt Dirre kuͤnig by dem fpiel leren / das er 
wenne es nuwe was gern zoch / (leren) wie er fin frowe die kaͤnigin ſolt 69 Im har 
ben und fin Alten wiſen Rotgeben und Ritter und Kofi domit er Das beſchirmet. und 
wor den die Veaden / das fine antwerg uud buwlüt die den Sperren fullene dienen. 
und vnderwiſete do der meifier Den kuͤnig vff diſem fpiel was glich geftein bedite/ 
und zog das alles vff den kuͤnig und die ſinen / das der Fünig von diſem fptelgelere 
und gebejfert wart ‚ und Das er und ander Edelluͤte dis fpiel gewonneten do fo vıl gus 
ter lere und fitten Inne begriffen fine und dis fpiel ware Ju Babiltonie gemaht als 
vor iſt gefeit und nie vor Troye alfo etlich meinene/ [ge] Hienoch zu hant ftarp der Eits 
nig Euilmeradar vor Gottes geburt fÜnff hundert fechsig Jor. 

[a] Scoftzabeifpiet oder Schachſpiel. [bJ den fie Xerxem oder Xerfem nennen. [c] Se- 
niores ‚Confiliarti,Signiferi , Hier. Vida. [d] Equitesaurati. [e] Signiferi, Elephanti ruo- 
riti. Roeca, tocha, atx. [f] Pedigs, Bauern / Fenden / Benden / Wenden’ cıgen Seuche. V. Se- 
len.c.X. Lg] Dieſer meynung iſt auch Polydor. Virgil L 2.. i3. Wıel.in Not. ad H. Vidam, 
€. 2. und andere mehr / wie zu leſen bey dem Sceleno L. ı. vom Schachſp. c. 2. weicher aber in Vr⸗ 
fprung Itcber dem Palamedi vor Troia mit dem Euftathio in Homer. jufdreiben will Di.fei Se- 
lenus 8 —* ſtatt des Worts Schoffſabel dao Wort Schachjabst/ wie Tabetna, Zabern / I huri- 
gium , Suric. 


. 
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Cap. 1. 49 
wart fünig zu Babilonie fin fun Regufar der richfere xl ior. do noch Bal⸗ 
thafar des vorgenanten Evilmederach fun richfere xvij. ior. difer Balthafar 5. XC- 
ſach eine hand fehriben an fine want. dz funde nieman gelefen denne Da- ._—. 
niel. der fpradh. Dife gefihrift berürer das Babylonte jerſtoͤrt wurt. umd daS Cpenmwant 
tuͤnigrich verherget. Alfo foment in derfelben naht Cyrus der kuͤnig von vñ die jndẽ 
Perfaund Darius der fünig von Medea. und erflichene die fat und erſlu⸗ erlediger- 
gene den fünig Balthafar und zerſtoͤrtent die flat Babilonia mittenander. 
die was fo ſchoͤne und fo ftarg. das Drofiug fpricher. wie die ſtat Babilonie 
von menſchlicher kunſt und Fraft möhre gebuwen werden oder zerbrechen. das 27. 2. 
könne nieman gefchegen. Aſo ouch vornan in difen buche gefeit iſt. dirre fü, 
nig Cyrus betwang zwei finigrich zu Babylonia und zu Medea. und zoch 
die bede an fin fünigrich zu Perfa. dirre fünig Cyrus las in der propheren 
buche. wie Yſaias wol anderhalp hunddert ior vor herre geroiffaget. das Cy⸗ 
rus ſolte ein fünig werden über vil lant. und die Juden ſoltent durch in zu 
Babylonie erlidiget werden. derumb do er Babylonie gewan. do wolte er 
die propheche erfüllen. und erlöbere den Juden allen die in der gefengniffe 
worent zu Babylonie. das fir moͤhtent fri heim zu irme lande gon. Alſo 
gingent ir wol fuͤnftzig tufent heim gein Iheruſalem und bumwerent die ftat 
und den tempel wider. dirre fünig Cyrus betwang gar vil landes vñ der gar 
pil ſtrite. dag men von ime fprach. in dürfte noch menfchen blute. zu Juͤn⸗ 
geſt ſtreit er mit der fünigin genant Thamaris und erfiug iren fun und vil b. 
volkes das wolte Die kuͤnigin rechen. und leite ime loge [a] heimelichen zwuͤ⸗ 
ſchen zweigen bergen mit cime groffen volfe. und do fünig Eyrus ungewar⸗ 
net fur durch dieſelben berge. do vberviel in die fünigin. und erſlug in und 
jioei tuſent die bi ime worent dz einre nie dervon fam/ und flug ime do fin $, XCH 
höbet abe / und leite eg in einen fübel. und dee den kuͤbel vol menfchen blutes —— 
nd ſprach zu dem hoͤbete. Du dring genug blutes des du in xxx. foren nie oſut. 
tundeſt gewinnen. Noch difem Cyro wart fin fun kuͤnig zu Perfa. der het 
vier namen. er heiffer Artarerfis. und Cambiſes. und Nabuchodonofor. und 
Aſwerus. und richfere viij. ior. Bi diſſes ziten wart die Hyſtorie von der 5. XCH. 
frowen Yudich gefchriben. wie fi dem hergogen Helefernes fin höber abeflug —* —* 
Noch diſem richſete Darius rxxvi. ior. Bi diſſes ziten worent die propheten nun, 
Aggeus. Zacharias. und Malachyas. Noch diſeme richſete XRerſes fin fun. 
xx. ior. Artarzerſis richſete vl. tor. Bi diſſes ziten wart die Hyſtorie von der g. xcii. 
frowen Heſter beſchriben wie Amon erhencket wart. Ferſes richſete zwene von Hefitr. 
monete. Sogodyanus vii. monote. Darius Fir. ior Artazerſis ouch genant 
Ochus richſete zu perſa xxvj. ior. Bi dig ziten lebetent die groſſen meyſter . XCIV. 
Plato. Ariſtotiles und Socrates. daB was vf cccl. ior vor Gotz geburte. Artfiotiles 
Ferfes fin ſun richfere vier for. do noch Darius deffelben fun der — 
| ini 
[2] Zoge/ Ninterhalt / inſdias. Uxloge / Orloge / bellum indictum. 


> 


$.XCV. 


40 . Cap. l. 

fünig zu perfa richfete vj. ior. diſen erfiug der große Allerander. und zoch das 
tuͤnigrich von perfa. und alle lant gyneſit meres in fin lant gein Macedo, 
nia under finen gemalt. das fü ime dar muſtent zinfen und dienen. 


Don dem groffen Allerander. zum erfien 
wie er geboren wart. 


Sit nv Allerander ift der mehtigſte fünig geweſen der in der welte ie 
wart. derumb will ich etwas von fime leben fagen. zum erften. wie er geborn 
wart. die gefchrift ſeit dag die luͤte in Egypten laͤnde gar vil zoͤberye und ans 
dere fünfte kuͤnnent. Nu war bi den ziren uf cccl. ior vor Gottes geburre 
ein fünig in Egypten lant der hies Nectanebus der was ein fo gros mey⸗ 
fter von söberliften / wenne fine vigende uf in zogetent / das er fid) mir feinem 
volte noch mie harneſche zu were farte/ finder er ging in finen palaft und be,jwur 
die tyfele das für koment und feitent wie fine fachen ergon foltent. do dirre 
Nectanebus hette gerichfer xviij. jor. do wart ime acf.it/ das gar viel mehtiges 
volkes uf in zogete. do ging er in finen fal und trip fine kunſt noch finre ges 
wonheit. und fach das die görte woitent finen finden von Barbarye behol⸗ 
fen fin wider in. do befihar er fin höber und finen bart und der cleyder an als 
fo ober ein münich oder prophere were. und mahre fih vnkantber. und nam 
su ime vil goldes. und flach us Egypten lande gein Macedonie und fag do 
offenliche/ und wiſſagete und worſeite den luͤten fünftige ding. zu den jiten 
was in demfelben lande zu Macodonia cin kuͤnig genant-Philippus. der fur 
eines moles eine renfe. do ging Nectanebus in des kuͤniges pallaft zu der fit 
nigin Olympiades und grüfte fü. die fünigin danfere ime. und hies in zu 
fr figen. und frogete in wer er were. do fprach er. er were von Egyptenlant. 
und cin gut meifter zu wiſſagende. und lobere fines landeg wiſheit vafte die 
wile fü ſus mittenander rettent /do wart er in minnen entzuͤnt gegen der für 
nigin/dag er fü gar begirlichen aneſach. do fprach die kuͤnigin zu ime. pros 
phere was gedenfeft du. das du mich fo gnote [a] beſchowet heft. do ſprach 
er. ich bin den götten nohe geweſen und habe ein wunderliche kuͤnftikeit von 
inen vernomen/ dag der gewaltige got Hammon dich befloffen fol und eine 
geburt folt von ime enphohen. do ſprach die füntgin mie ift er geſtalt. do 
ſprach er. Er iſt in der mittelmaſſen. weder zu jung noch zu alt/ und her 
fehöne hor. und hörner ander ſtirnen / und wurt dich befloffen. do fprach für. 
Iſt es d5 das geſchiht / fo wil ich dich anebetenalſo got/ und nuͤt alfo einen pro, 


heeen, 
[2]_gnoto, ginore ‚i.e. genau / fteiff. Otft. V. 13,35. Zugun ie rbo — 1. fie 
zogen da ſteiff am Reise. Lib. IV.c.7, 55. 
Grunag ın ouh ginoto 
rhes /nrıkriffen Zıto. 


iv. c. Er erklaͤrte ihnen auch genau des Antichrijte Zeiten. 


Cap. J. 41 
pheten. do in ber naht wart / do brohte Nectanebus mit zoberhe zu / das er 
tam heimeliche zu der kuͤnigin in ir kamer / in der geſtalt alſo er ir den got 
Hammon hette genennet. und beſlief ſuͤ natuͤrliche alſo dicke er wolte. und 
wone ſuͤ es were der got Hammon. do Nectanebus das ſine geſchuf mit der 
tuͤnigin. do ſprach er zu ir. wip du heſt empfangen dinen beſchirmer. und 
dine geburt wurt Sygenuͤnftig und nieman vndertenig. do die kuͤnigin von 
der enpfengniſſe geriet groſſen. do ſprach ſuͤ zu Nectanebo. prophete wie ſoll ẽ. 
ich tun fo min Philippus herwider heim kumet. do ſprach er. nuͤt erſhrig 
deromb. ich mil dir zu helfe fomen. und mahre mir zober de Philippe getros 
mede. wie Hammon der got mit Olympiades fime wibe natürlichen zu ſchaf⸗ 
fende hette. und mie er zu irfpreche. wip du heft enphangen dinen befchirs 
mer. do Philippus uf geftunt. do befante er fine meijter dag fü ime ſeitent 
was der tröm betuͤte. do fprach der meiffre einre. Philippe du folt willen. 
das Olympiades dine frome her eine fruht enphangen von eime gotte und 
nit von eime menfchen. und der do geborn wurt / der wurt farende durch 
alle lant. und für berwingen mit dem fiverte. do noch fur er wider heim ug 
der renfen. do ging ime die frowe engegen. do füfte er fü. und fach fü an. 
und fprach. Olympiades dur heft nie gefünder wenne du bift mit gewalt von 
eime gorte vberfomen. das hab ic) in der reyfen wol in eimerröme gefehen. d. 
Do die zit kam do gebar Olympiades dag fint. und fprach Philippus. Sit $. XCVI. 
das fine iſt don eime gotte enphangen. fo foll men es ziehen alfo ob «8 min Atrander 
eygin fun fi. und es heijfen Allerander. do nam men das fint und zoh es Korn. 
mit groſſem flife. Nu was fin geſtalt weder dem vatter noch der muter g. XCVIT. 
gl. war fin hor uf dem höbere was alfd eines Löten hor fin ögen worene ſin geſialt. 
englich. eines was ſwartz. das ander wis. fine gene fpig. fine geberde was 
pngeftume alfo eines zornigen löten. er was in rechte lenge do noch ſatte 
men in zu ſchule. und do flug er füch dicfe mit den andern ſchulern. und ge 
ſigete in allewegen an. do er rij. iaͤrig wart. do lerte men in dag zu ſtrite 
horte und zu rirterfehaft. do der fünig fach eine fine ſnellekeit / do fprach er 
zu ime, Sun ich mfnne dine frummefeit und dine vernunft. aber ich bin 
frurig das dine geftalt mir fo vngelich Al. das truren merfete Olympia 29. a. 
des an dem fünige. und befante Nectanebum. und fprach zu ime. Ervare 
mir heimelich was Philippus gedenfer wider mich. do rechente er an dem 
geſtirne dernoch /und fprach. Sin gedang iſt reine und gut gegendir. wan⸗ 
ne die ſunne ſiht einen ſternen any der benimet ime finen böfen gedenfe. Die 5 
horte Allerander und fprach. Meiſter fine die fernen an dem hymele vonden ander fineg 
du feift. Nectanebus fprach Jo. Allerander fprach mag ich fü gefehen fo es vatter das 
obent ift. Nectanebus ſprach Jo / gang mit mir zu naht vf das velt / fo will kete. 
ich dir ſuͤ zogen. Allerander ſprach. weiſtu mas dodes du folt fterben. Mectas 
nebus ſprach. ich habe an ſternen er das ich fol von mime fung getös 
ü tet 


$. XCIX. 
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ger werden. Mit difer rede gingent fü bi der naht fir die flat. und ſprach 
Necranebus. fun ſich die fernen an. und luge wie Hercules flerne trurig iſt. 
und Jupiters ſterne frölich. und do Nectanebus ſus über ſich ſach am die ſter⸗ 
nen. do ſties in Allexander in einen graben. und ſprach zu ime. ſit du kanſt 
kuͤnftige ding an den ſternen geſehen. warvmb huͤteſt du dich nuͤt vor mit 
und dem graben. do ſprach Nectanebus. Ich wuſte wol das ich muſte von 
mime ſone ſterben. und kunde mich doch nuͤt vor dir gehuͤten. Allexander 
ſprach. das iſt geret alſo wer ich din ſun. Nectanebus ſprach. Yo du biſt ſi⸗ 
eher min fun. do Allexander vernam dz er fin vatter was. do jog er in ug 
dem graben, und trug in in den pallaft- do forach fin murer, Sun was 
heftu Nectanebus geton. er mag doch din varter do fprach Allerander. mu⸗ 
ter wie heftu denne fo törlichen geron. In difen reden verſchiet Nectanebus 
und was bot. 


Allex anders Roß Bucefalus. 


In den ziten ware dem kuͤnige Philippo en jung roſ geſchicket von 
Kapadocia. das was alfo grimme. das men es binden muſte an allen cn. 
den. wen es frag die luͤte. do hieg der fünig machen ein pferin pferrich und 
leite es darinn. uͤnd gap ime diebe und vbeltetige lüte die zu dem tode ver» 
teilet worent zeeßende. do Allerander eines moles ging für das ros do es beflof 
fen lag. do fach er hende und fuͤſſe vor ime ligen / die ime worent vberbliben 
an den lüren die es hette geffen. das wunderte in gar ſere. Mu was Als 
xander gerürftig worden und ftarg. und greif mit finer hant in den pferrich 
zu dem roße. do flraht es finen hals zu ime/ und lekete ime fine hant. und 


ſach Allerander an. und wante fin höber gar frünelicyen gegen ime. zehant 


merckete Allgrander des roffes wille. und ging hinin zu ime. und greif ime 
gemedekliche uf finen finen rucken mit der hand. des ware das ros alſo ge⸗ 
mede. das es gegen ime fineichelte / alfo ein hunt gegen fime herren. do fag 
er uf das ros und reit es herus. und gap ime einen nammen Bucefalus. 
do Philippus dis erſach. do fprach er. fün Allerander. Ich erkenne nv wol 
das mir von dir gerrömere. und dag dur noch mir richfen folk. 


Wie Allerander det den erſten firit. 


In den ziten was Allerander worden ro. ior alt. vñ ſprach zu Philip 
pus fine varter. mag es fin/ fo ſchicke mic) us zu ſtrite. der fünig fprach es 
geueller mir wol. Ich gibe dir hundert ros / und rl. eufend gulden/ und far 
anweg mit guter helfe. Allexander für gein Peloponic. und wolte do ſtriten 

mit 
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mit dem Fünige des landes. der hies Nycolaus. do der kuͤnig Nycolaus AL- 
lex andrum geſach / do fprach er zu ime. wer biſtu. do entwurte Allerander 
und forach. ch bin Allerander Philippus fun von Macedonia. Nycolaus 
foradh. wer weneſtu denne das ich fi. Allerander fprach. du folenür fo hoc 
fertefliche reden / wand es fumer dicke derzu dag der groffe geminret wurt 
und der minre gemertet. do noch gobent fü einander fo herte wort / dag fü 
einen ſtryt mittander befprochene. vber vnlange foment für gegenenander zu 39 % 
firire. do erfiug Allerander alle die ritter die Nycolaus hette / und der dag 
air fin felbes hant. fus.gefigere er ime any und fur wider heim zu lande. 


Wie Allexanders vatter wart sing 5. CL. 
geheifchen. Ä 


Do noch über unlang foment kuͤnig Darius borten von Perfa zu fü 
nig Philippe / und hiefchent ime ſchetzunge. wanne Philippus ſas kuͤnig Das 
rio zu dienſte / das er ime alle ior ein giildin ey gap. do entwurte Alleran- 
der den borren und fprach. zogent hin und ſagent uwerme herren Dario. do 
Phitippus feinen fun hette / do leyte ime fine henne ein guldin ey. aber fit nv 
Philippus einen fun het. fo iſt fine henne oferhaft und leit imefein ey. ſus . cır. 
ſchiht er die borten lere wider zu irme herren Dario. Do nod) fartent fich die ander 
die von Armenie wider Philippum. da, ſchihte Pphilippus Allerandrum gein F Alerã⸗ 
Armenie / das er ſuͤ betwinge. dag det Allexander. In diſen ziten was ein gi —8 
fürfte in Philippus lant der hies Panfanta. der hette groſſe bigirde noch pus ftarp- 
Olympiaden. do von ſamete er ein volg an ſich. und ſtiftete ein verretnyße 
wider Philippum. und kam in mit maht an. das Philippus fluͤhtig wart. 
in der fluht ſhos ime Penſania noch mir einre glenen [a] und traf in den ru⸗ 
cken. das er für tot uf dem velde bleip ligende / doch ſtarp er nuͤt zeſtunt. 
aber Penſania wonde er wer tor / und ging in des Philippus ſal / und 
nam Olympiaden mit gewalt derus. do zwuͤſchent kam Allexander heim 
zu lande. und vand micheln vnfriden in dem lande. do zogete ſin muter Olym⸗ 
piades gegen ime us / und rufte in an / und ſprach. Allexander wo iſt din gli⸗ 
bete die du von den goͤtten heſt / das du ſulleſt ſigehaft ſin. das du mich und 
dinen vatter recheſt. do dis Panſania horte do ging er herus das er Alexan⸗ © 
drum ſehe. do zuhte Allexander ſin ſwert und ſlug Panſaniam das er zeſtunt 

dot 


F 2 

[a] al. glenen. Die Hiſtoria Alexandri M. fo An. 1488. zu Straßburg gedruckt / 
und von D. Joh. Hartlieben zu München Hertzog Albrechten zu Ehren in. Teutſch 
transferire und Dem Eulcbio zugeſchrieben / gibt dieſes mit den Worten: Panfania 
joger Pilippum und rant im in feinen ruͤcken ein glüende Langen’ daß er 
für tod lage. Diefelbe Hiftoria iſt nachgehendes Jahr auch Sateinifch allhier aus⸗ 
gangen/ V. Vofl: deHift, Lat. Lib, 3. pag- 728. Th. Reinchii ad Rupert. Epift. 3. pag. 
514 ’ ; 
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got gelag. und ging do zu Philippus der do verwundet lag in den dot / und 
do in Philippus erfach / do ſprach er zu ime. Sun Allerander. Ich flirbe 
nv frölichen. das du mich heft gerochen an mime wiende. mit den Worten 
ging ime die fele v8 und farp. do klagete Allerander Philippum. und det in 
— erlichen begraben. An dem andern tage do noch / da ſas Allexander in ſines 
Befas fing vatters tron / den men wonte er were fin vatter. und beſande fin volg alles / 
vatters rich und ſprach. Ir jungen und ir andern alle. ſehent und beſchowent uwern kuͤ⸗ 
Alexander nig Allexandrum. und voͤrhtent nuͤt das volg von Barbarye. ich ſoll fü al» 
erwelte Die le twingen das fü uns muſſent zu dienſte ſitzen und wer do welle / der neme 
altẽ rittert · arneſch von mime fale. und bereite ſich zu ſtrite oder weffen ſich mit ſime 
engen harneſche. do ſprochent die alten ritter kuͤnig Allerander. wir hant 
dime varter menig for ritterlich gedienet und hant feine fraft me / do von 
bitten wir dich / das du vns reifendeg erloffeft. do fprady Allerander. Ich 
han ud) licber denne die ungen bi mir. wenne der Junge lot fich uf fir 
ne Jugent /umd erwirbet ime etwenne den dot. aber der alte tue mit rote und 
mie fürfichtigeer was er tut umd fir ſtriten mean fürfichrigfee denne an fter, 
cke. dervmb wil ich das ir bi mir finr. 


s. CV. Wie pil volkes Allexander hette. 


Do noch ſamete Allexander ein michol volg. xxij. tuſent fußgaͤnger. 
fuͤnftehalp tuſent gerittent volkes. und clxxx. fehif. wande er uf dem mer ouch 
dicke ſtreit. Mit diſem volke betwang er alle welt. alſo ein teil hernoch wurt 

31. a. geſeit. Er hette willen zu farende gein Rome und kam in Egyptenlant. do 
$. CV. zoge dag volg gegen ime va und enpfingent in gar erlichen. do noch kam gr 
der dirte. gein Syria. die widerftundene ime. und ſtrittent mie ime. nnd erlflugent ci 
wie vil ſines volfes. doch zu jüngeft gefiger er und betwang ſuͤ. do horte für 

nig Darius von Perfa fagen. mie Allerander ſich an neme allelant zu twin⸗ 
gende / und frogere Darius / mie fine geſtalt were. do zögerent fü ime cin ge⸗ 

moler bilde noch fime libe. do Darius fine forme fach / das er alfo kleine 

was /do verfimohere er in. und fchihre ime einen ballen / und einen frumben 

— » ſtab / und eine güldine kanne. und einen brief der ſtund alſus. Darius ein 
rief. „kuͤnig der irdenfchen fünige. geberer der funnen. der do führer mit den goͤt⸗ 
„ ten von Perfa. entbuͤte mime diener fröde. Ich han gehört von dir fagen. 
„das du vientliche kvmeſt gegen mir mit oppiger hochfart. dervmb gebuͤt ich 
„’ dir. das du wider vmbe kereſt zu dinre murer. und rumeft in ire ſchos. 
», Sch habe dir ouch gefender einen ballen. und einen frumben ftab und ein 
» guldin fenelin. das du domit ſolt oben und ſchimpf haben [a]. wanne ich ers 


fenne 

[] i. fpielen. In dergleichen Verſtande wird in den alten Wappenbrieffen die 

Sormul gebraucht : Daß Er din Wapen zu ſchimpff und zu ernſte als andere Ritter 
und Knechte fürn und ragen mögen. 
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fenne das du arm bift und ung. dovon log dine torheit vnderwegen und „ 
dine hochfart du meineſt zu ſtritende mit der meinge von Perfa. Ich fage » 
dir das für wor. gedencke ob du mügeft gezalen die flernen andem hymel. »> 
und ob du mügeft zufamene bringen alle die lüre die in der welte fint. nod) ‚. 
denne maht du der vile des volkes zu perfa nür gelichen. der do alfo vil ift »» 
alfo des grienes in dem mere. do ift ouch goldes alfo vil das c8 der ſunnen, 
clorheit uͤbertriffet. do von log dich ruwen dag du geton hefl. wanne wil- » 
su an dinre torheit bliben. ich fehicke die zu dir die mich an dir rechent. ‚» 
und dich vohene und henkent. Difen brief hies Allerander leſen vor finen » 
dienern. do erſchrokent fü. do fprady Alferander zu in. Ir fullent uch nür 
pörhren von diſeme trowende / wiſſent ir nuͤt. das die hunde die do vil beb c. 
lent allerminneft biſſent fo fi ioch wore was an diſem briefe ſtet. ſo ſol uns 
fin noͤter gegen in zu ſtritende vmb den richtum den für hant. An dem an, s. CVıt. 
dern tage fihreib Allerander einen brief herwidervmb der ſtund alfus. Ki, Altrandere 
nig Alkrander Philippus fun und Diympiades enbürer dem irdenſchen, Wi: 
fünige Dario von Perfa/ fin heil. Es iſt eine fehande aljo eime durchlühr »» 
tigen manne / und fo mehtigem fenfers / das er eime Meinen manne folls » 
che wort entbuͤtet / und alle zit von ime in vorhten ift. wiſſeſt das ich kv⸗ 
me zu dir zu ftritende. und fit du heft geſprochen / du habeft vıl richtumes/ „ 
. domit heſtu mich gereifier/ das mir defte norer zu dir ifl. dag ich gewinne „ 
dinen richtum. und ift es das du groffer herre gegen mir zu ſtritte zogeſt / »> 
und mich uͤberwindeſt. des heflirkein ere. wenne du heft einen kleinen her⸗ 4. 
ren überwunden. übermwinde aber ich dich. fo hab ıch groffes lob. wand, 
ıch hab den mehtigſten keyſer vberwunden. und das du mir heft gefant ei» » 
nen gebogenen ftab und cinen fpnemwelen [a] ballen/ und ein güldin fen, „ 
nein. Bi deme gebogen ftabe mercke ich. dag fich die geweltigften fünige „ 
por mir biigende werdent. Bi dem ſyneweln ballen. das ich wurde bei „ 
ende die ſynewelkeit dirre welte · Bi der gulden fannen mercke ich. das » 
ich wurde gefigende / und zinfe enphohende von allen luͤten alſo ich flein, » 
re man von großeme herren die guldin fanne han enphangen;- difen bricf »» 
gab Allerander den botten / und rihtete er ſich uf die fart. do Darius den bricf 
gelas / do ſchreib er finen fürften /fü folten Allerandrum das fine vohen. do 
F 3 ſchri⸗ 
[a] Synewelen Ball: Synewelkeit dirre welte. Obangezogene teutſche Hi⸗ 
ſtoria von Alexand:o M giebts alſo: Du haſt mir auch eine totunde kugel und 
bal geſand / das bedeut daß ich DIE ganzen ſcheiblengen rotunden welt alle 
bitwingen wind. Alhicus ın Grammatica: Sinevveald i. Teres Willeramus in 
Pıraphr, Francia Cantici Canticorum gebraucht das Wort auch $menmahl p- 102. 
So finder man auch in einem Acnigmate MS. don einem eifern Nahn uf einem Kirche 
thutm 3 Diefelbe ſtim ift helle 
das ander dos if Sentwel. 
Ola fonora 
Et tetes cclum. 
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32. a. ſchribent fir widervmb irme herren Dario /und ſprochent. Herre du weneſt 
dz Allexander ein fine ſij wiſſeſt das wir ime alle nuͤt muͤgent widerſton. und 
s. cvlit. er iſt kumen ung an das waſſer ſtraga. do ſchreib Darius aber einen brief 
bon mage / und trowete Allerandro. er folte balde vs dem lande ziehen. und ſchihte Ale 
— *— lexandro einen ſag mit mageſomen. und ſprach. alſo wenig du diſen mage⸗ 
ſot maht gezalen. alſo wenig mahtu min volg gezalen. do ſchihte Allexan⸗ 
herwidervmb dem kuͤnige Dario ein wenig pfeffers. und ſchreip ime vnder 
andern worten. kuͤnig Dario. du heſt mir vil mageſot geſendet. der iſt linde 
und weich in dem munde. ſo ſende ich dir ein wenig pfeffers / das iſt ſterker 
und kreftiger in dem munde denne der mageſot aller. alſo iſt ein klein volg 
b. ſterker den din großes volg. und fur Allexander durch vil land und ſtette und 
s. cıx. berwang die alle. und fam do noch gen Perfa. Do das Darius beuant. 
wie aleram do befamere er fine fürften und finen wiſen rot. und hette rot wie er Allers 
= * ander moͤhte widerſton. do ſprach Oeſiather. Darius bruder, geuellet eg dir 
*wol. fo tu alfo. Allerander wenne er wil ſtriten fo fender er feinen fürften v8. 
wanne er zoget felber vor allen finen dienern. und ſtritet felber menliche. dos 
mit gefiger er. alfo befamele ouch dine fuͤrſten und diener. und far felber mit 
in zu flriee, do famere Darius ein gros volg. und kam an das waſſer Ty⸗ 
gris. do zogere Allerander gegeneime. und koment zufamene. und ftrifent 
gar vafte. do wart Darius mir den finen zuhant Hühsig. und Allerander ers 
flug ir vil und zogere in noch unge gein Baetram. und gewan die flat. und 
vant do inne Darius wip und fine zwo toͤhtere. in der ſtat ſatte Allerander 
e. finen füniälichen ftul. und betwang alle embe gelegen ſtette. Do noch wolte 
$. CX. er einen botten fchicfen zu Dario. das er fich folte zu ſtrite bereicen. alfo ware 
— Allexander zu rote. das er die botſchaft ſelber wolte tun. und fur in eines 
* botten wiſe zu dem kuͤnige Dario. und ſprach zu ime. Ich bin Allexanders 
botte. und bin zu dir geſant dz ich dir ſage. das Allexander din wartet uf dem 
velde. und ob du welleſt das du einen dag beſprecheſt mit ime zu ſtritende. 
do ſprach Darius du redeſt gar geturſtetliche. wolan gane mit mir eßen. 
und ſatte in zu tyſche. Nu was Darius fuͤrſten einre genant Anepolis der 
was zweimal geſant zu Allexanders vatter noch dem zinſe. und hette Allex⸗ 
ander des moles geſehen. der ſas gegen Allexander zu tiſche. und erkante in 
an ſinre ſtymen. und an andern zeichen. und ging zu Darius und ſprach. 
Herre der botte den du do ſiheſt der iſt Alexander ſelber. das merckete Allex⸗ 
ander wol. dag er von ime ſeite. und ſprang uf. und erwuͤſchete der diener 
einre vor dem tifche dz liche. und ſas uf fin ros und reif enweg. des iage⸗ 
tent ime die von Perſa noch vntze an das waſſer ſtraga. und reit Alerander 
— — darüber. und e. die noch iagenden an das waſſer koment. do was das ys zer⸗ 
Alerander ſmoltzen. das für nuͤt fürbas mohtent. Sus kam Allerander zu den ſinen. 
firirtene. und ſamete fin volg. donoch Fam Darius mir eime großen here zu Allexan⸗ 
| ‘ der. 
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der. und ſtrittent gar vaſte. das vil volfes wart erfiagen. alfo wart Darius 
flühtig. und entran in finen palaft. und fprach. we mir. berrübede het min 
lant begriffen. das Darius alſus iſt genidere der alfo vil land berwungen 
bet. und verfehreip Allerander vmb gnode und erbarmede. und globere ime 
vil gutes vmbe friden. das wolte Allerander nüt tun: und woltent nowent 
firiten, do ruͤſtete ſich Darius aber uf zu firite. und verſchreip Porus dem 
fünıze von Endion vmb helfe. Hiezwuͤſchent gogere Allexander herzu das 


33. & 


5. CXII. 


in Darius lant. do wart ſich Darius gar fere voͤrhtent. do worent zwene wle Darius 


von Perſa. do dir hortent das Allexander nohete. do leitent fü an wie ſuͤ Da⸗ 
rium heimeliche erſlugent. und verſohent fich große gobe deromb zu empfo⸗ 


ſtarp. 


hende von Allexander. fo für ſinen vigent erflugen. ſus fundent fü Darium 


alleine in ſime palaſt. und zugent it ſwert ugs gingent zu me. do ſprach Das 
rius. O min allerliebſten diener hievor. aber nv mine herren. warvmb went 
ir mich doͤten. nuͤt tunt fo uͤbel an mir. ch weis wol das Allexander cs an 
sch richer. do ſlugent fir in mir den ſwerten. und lieſſent in far tor ligen. und 
singen fir fich verbergen unge das für enpfindeng/ wie es Allexander gevicle. 
des kam Allerander mit fime volfe herzu. ung in die ſtat. und ging Allexan⸗ 
der in Darius palafl. und fand in ligende uf der erden wol halber for. do 

weinde Allex ander und zog finen feyferlichen mantel ug. und dahten mitte. 

und vmbving in weinende und fprach. ſtant uf herre Darius. und jigeft cin 

berre des richeg zu Perfa alfo vor. do recfere Darius fin hant herfür und 

hiels Allerandrum. und füften für fin herge, und ſprach. Sun Allerander 
nit überhebe dinen mut. ob du doch alle welt twingeſt. gedenfe wie es ende 
Immer. fich mich an. wie ich geffern was. und wie ich huͤte bin. Ich was 
em herre über manig lant. nv habe ih an mir feinen gemalt. und lige hie 
in diſem puluer. wie hoch herre ich was. dine hende ſullent mich begraben. 
die von Macedonie und von Perfa fullene hinan für me ein volg fin. und 
ein rich. Ich beuilhe dir mine muter / und min wip. und min dohter Koran 
zu der e. wande ir fine bede von guter art. mit difen worten verſchiet Das 

rius. do hies Allerander ſinen lip bereicen mit kuͤniglicher gewonheit zu bee 

grebde. und nam in uf fin ahſel mir Den von Perſa. und half ın zu grabe 
ragen und weinde das vola nit allein vmb Dartus dor. auch vm Allex⸗ 
anders rugen Noch Darius begrebede do gebot Allerander dem volke zuſa⸗ 
mene.. und forach. Ich wil das in ieglicher ſtat die fuͤrſten und die rihter bli⸗ 
bent alfo bi fünig Darius ziren. und das men in gehorfam fi. und ordente 
alle ding in dem fünigriche, do koment die zwene mörder für in. und won 
dene großen lon enphohen das ſuͤ Darium hettent ermurdet. do hies ſuͤ ent⸗ 
hoͤbeten. und nam do Darius dohter Roxiam zu der e. und begingent eine 
herliche brunluft. Noch dirre brunluft horte Allexander ſagen / das kuͤnig 
Porus von Endion gegen ime zogete Dario zu helfe do fur Allexander ge⸗ 
| gen 


⸗* 


$. CXIII. 
Ale xander 
erflug kuͤ⸗ 
nig Porus 
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b, gen ime wider Endion durch manig gros lant und gebirge. huͤnden noch 
koment Allerander und fünig Porus zufamene mie großem volfe und ſtrit⸗ 
tent zwentzig tage nohenander. und warf zu beiden ſiten vnzeliche vil volkes 

$. CXIV. erflagen. und ouch kuͤnig Porus. Do noch fur Allexander durch alle lant 
Ara vnte der ſunnen ufgang. und wele lant nit woltent an in ergeben, die ber, 
ober .. fam er mit ftrite. das er ein herre und fenfer hies fiber alle welt. Nie noch ° 
welt. bumere er die far Aller andia und ſatte dohin des riches ſtul. do noch der er ſich 
g. CXV- wene griffen tragen alfo an hohe an den hymel. das in alles ertrich duͤhte 
Aa alfo feine. alfo pfol indem waſſer. und das.mer alfo ein flange der fich drums 
fuft und dz be hette gewunden. do noch) det er machen eine glefine ftube die umb und vmb 
mer- gehebe was. und liesjid an des meres grune und fach maniger hande mer⸗ 
34. a. wunder an vifchen und an tieren in mer. Die gap er alle gefchriben finre mu⸗ 
ter und fime menfter Arıftoriles. do noch wie Allerander fam zu der kuͤni⸗ 
gin Candiris. und zu den ftriebern frowen Amazones. und zu den bönten 
der funnen und des mones. die do reden fundent vntz dag got geborn wart. 
und vil andere wunderliche ding die Allerander ber geton. das loſſe ich alles uns 
derwegen Durch der fürge willen. der es aber gerne wüfte. der leſe die hyſto⸗ 
rie und das buch das von Alleranders leben feit. [a] vindet men dag alles, 

und vil anders wunderliche ding. 


$. cXVI. Don Allexanders Gewalt. 


Do Allexander alle lant gegen der ſunnen ufgane hette betwungen. do 

fur er wider gein Babilonie. do koment botten zu ime von allen lanten gi⸗ 

b. neſit und hie diffie des meres. wan wie Allerander was in dem lande do die 
funne vnderget. und do von kam von aller welte borfchaft zu ime. und ſchih⸗ 

tent ime Fleinöder und goben alfo irme herren. und do det Allerander einen 

2 — guld inen tron machen zu Babilonie. des gliche nuͤt wer in aller welte. Zu 
erh karp- drfen ziten was Alleranders fürften einre. der hette vil wider Allerander hei» 
meliche geton die wile er uffer lande was. dervmb vörht er ſich und trahtete 

wie er Allerandrum möhre mit vergift ertoͤten und leite an mit fime fone 

Holus. der was Alleranders fihenke. und gar wert und liep von Allerandır, 

alſo 

[a] Deſſen Autor von dem Fr. Jureto in Symmach. 219. Aeſopus, in der Teut⸗ 

fchen Translarıon Eufebius ‚ genannt wird / der Sateinifchen Trarslarion Autor ſoll ſeyn 

ulius Valerıus, Iſt mehr eine Romaine, als Hıfloria. Unde cogneicas , fchreibe 

h. Reineſ. ad Rupert. Epift. XXXVIII. quamvıs futile (iriptum Tohzom in pre 

tio,in manibus omnium verfatum , varie interpolatum & in diverfa exemplaria pro- 

pagatum fuiſſe, cum fpretis frugibus mallent vefci glandibus ; Etſi vertuftilimorum 

etiam feriptorum „ Ariftex Proconelis, Iſigoni Niczenfis, Creliz, Oneticriti , Poly- 

ftephani , Hegeſiæ & fimilium , quorum Commentarii rerum ineredibilium, nıiracu- 


— & fabularum pleni, ſuſpecti femper habiti ſunt, exemplo feciſſe videri poſ- 
ins 
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alfo gap dirre Yolus Allerander die vergift zu trinkende do ſchrey Allexan⸗ 
der zehant und gehup fich übel. und merfere wol das er erben muſte. und 
beſante fine fürften und diener. und mancte fü das ſuͤ frideliche foltent vn⸗ c. 
dereinander leben. vn ordente fin felgerete. [a] und deilere fine lane und fin 
teyſertum vnder fine xij. fürften. Mit difen worten ging ime die fele us. 
und was xxxij. jor alt. und hette xij. jor gerichfer und die welt berwungen 
gyneſit meres. und hette in der tor nuͤt für fomen. fo wolte er ber über mer 
fin gefaren. und Rome nnd türfche lant ouch han betwungen. Noch Als 
lexanders tode do friegerent die xij. fürften vndereinander. und verhergetent 
und zerſtortent fich ſelber vmb das rich. dag ir ehtewe wurdent vertriben. 
und ir vier den gewalt und die herfchaft alle behubene. Ptholomeus wart 
fünig zu Allerandria über alles Egiptne lant. Philippus Alleranders bru⸗ 
der wart fünig zu Macedonia. Seleucus behupdie fünigriche zu Syrien 
und zu Babilonie do nv der heyden keyſer wonet. den wir nennent den Sol 
dan von Babilonie. Antigonus nam das kuͤnigrich zu Frigia und Aſya. d. 
Sus hertene und befeffene die vorgenantent viere fürffen die vier rich und 
teyſertum in der welte. die Allerander vor alle alleine befas. Noch dem 5. CXVIIL 

vorgenanten Ptholomeus / unge an die zit das die von Rome hettent den — 
erſten keyſer / worent zu Egypten nohenander diſe hienoch geſchriben 

tuͤnige. Philadelfus. Evergetes. Philopater. Epifanes. Philometer. 
Evergetes Sother. Allexander. Fyſton. Dyoniſius und Cleopatra. In 

diſen ziten gingent die Roͤmer uf an gewalte. und noment zu von tage zu 

tage. dag fie die vorgenanten vier kuͤnigrich vberkoment und betwungent. 

und Aber dieſelben fünigriche und über die welt mittenander richſetent und 

herren worent. alſo hernoch in dem andern Capittel wurd geſeit. do me von 

Römern und iren fenfern und kuͤnigen fer geſchriben. 


Hie bee das erſte Capittel cin ende, 
G Vnd 


7 Sein Seelgeraͤthe verordnen / wird zu zatein genennt / pro anima judi- 
«are, c. licet. de Sepule. ın 6. und vielfaltig in LL. Wifigoth. und Lorpobard, das 
iſt per ultimam voluntatem cauſæ piæ aliquid relinquere ‚Das feiner Seele gerathen 
werde / etwas zu milden fachen verfchaffen. Dabero in der Stade Straßburg Ger 
jenen das Seelgerethe auch Conftientiengeld genennee wird / und hat bereits dee 
Kenfer Jufioianus in Novell. CXV. c. 3. Sı3. dergleichen Redens art geführt / da er 
fagt von dem Erbtheil des Kindes / fo feinen Vater aus der Gefaugenſchafft nicht Id» 
fen wollen / daß dajlelbe der Kirchen des Orts zu Auslsſung Der Gefangenen zukom⸗ 
men folles ur unde Aa ſus non lu.ıt redemtt , alioru ın se desntio procuretur, & ipſo- 
rum quoque animz ex hac caufa pirflirma Iuizvensur. Es iſt aber henachmals das 
Wort Seelgerethe ins gemein por einen letzten Willen genommen worden / Gloffa 
a Sax. Provinc. Lib.1. ait. 23. wann fie 4 Jahr voll haben / fo mögen fie wol 

eelgeräthe fersen 1007 Inid. gwb.mın er ver muß 5. praseren. Belcher geftallt auch 
allhier von Alerandes diefes Wort gebraucht wird. 


35. 4. 
CAP. Il, 


$. I. 
von vier ri⸗ 
che in der 
welt. 


b. 
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so Cap. IL. 


Vnd hie vohet an das ander Kapittel von den 
keyſern und fünigen zu Rome. 


} Je vohet ane das ander Capittel bis buches. In dem gefchriben 
‚2 fter von allen Römefchen fünigen und feyfern. die von goß geburte 
gervefen fine unge ufdife zit. Sit nv die keyſere und die Bebeſte 
iren nammen hant von Rome. deromb wil ich etwas ouch fagen von Ro⸗ 
me. und von andern dingen, das ic) defte bag kume uf die mareri von feys 
fern und bebeften zu redende. Zum erften fol men wiſſen das menig fünig- 
rich iſt geweſen in der welte. Aber under den allen fo fine viere große und 
rehte rich oder keyſertum geweſen. das erfte rich oder keyſertum was in der 
großen ftat zu Babplonie. do der hohe turn zu Babilon inne, ſtunt. das ſel⸗ 
be rich ving an bi Abrahames ziten uf xxij. hundert jor vor Gottes geburte. 
und bleip uf zwelf hundert jor / vntze dag «8 gerftöre wart von fünig Cyrus 
von Perfa. alfo vor ift gefeit. das ander rich was in dem lande Africa zu 
Karthago. [a] das ving an uf Nuͤnhundert jor vor Gottes geburte. und 
werte ſyben hundert jor. vntze das es von den Römern zerſtaͤrt wart. alfo 
hernoch wurt gefeit. dag dirte rich was zu Macedonie. das ping an ufcccl. 
jor vor Gottes geburte. bi des groffen Allerandersziten. der ouch alle welt 
betwang. und zerging zuhant noch fine tode. das vierde und das mehrigefte 
rich ving an zu Rome. do es ouch noch ift. und bliben fol unge anden Juͤn⸗ 
geften tag. noch dem namen zunemende. und nuͤt noch dem gewalte oder ge⸗ 
ſlehte. wenne mie doch ein keyſer oder Roͤmeſch fünig iſt. und fin fol. von 
tuͤtſcher zungen und geflehte. Go her doch er und das rich den namen von 
Rome. das er heiffer ein Roͤmeſch feyfer oder funig. uud fin rich das Roͤ⸗ 


mefche rich. 


Bon Rome und wie die luͤte hievor Ichetent 
alfo viche. 


Rome her alſus finen urfprung und anevang. vf fünfjehen hundert jor 
vor Gottes geburte. do wart der wife man Saturnus von fime fune Jupi⸗ 
ger vertricben us friechenlant und fam her vber mer in Yraliam do nv Ro⸗ 
me ift. und vant in den melden und ufden bergen dovmb vil luͤtes wonen⸗ 
de. die lebetent alfo vihe. wenne fi ohffent eichein und obes. und milch und 
hunig. das für one erbeit fundene Ir cleider worent us löbe oder grafe ge⸗ 

mahr. 

[2] Der Autor halt das Affnrifche / Medifche und Perfifche Reich vor =“ 
Monarchie, miecap. 1, 8.56. fin. zu fehen. Dahero er das andere Monarchifche Reich 
wor den Griechen / Denen zu Carthago zuſchreibt / welches denen Römern Die univer- 
Gl Monarchie fireitig machte. 
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maht. alſo queften oder matzen. [a] St wuſtent umb feine Sippeſchaft 

noch brunluft. ie eis ging zu dem andern. alfo dag vihe tut. do wiſete und 
lerte dirre vorgenannte Saturnus das volg noch menfchlichen ſitten leben. 

fern und fein buwen. und hüfer und cleider machen. Hievon hette in dag 
volg ffir iren herren und kuͤnig / und ouch für einen got. Noch Saturnus 

richſetent uͤber das volg fine ſuͤne und ir nochtomen uf el. jore /do ware Troye d. 
jerſtoͤrt. und fur der Derkoge Eneas mit Anchifes fime varter und mit ſinen 

fründen von Troye. und fam zu juͤngeſt mit xij. ſchiffen vol luͤtes ouch gein 

Yralia. do nv Rome iſt. und buwete do etwie menig cleine ſtettelin und bur⸗ 

ge. und woren fünige über dag volg. donoch durch der fruhrberfeit des lan⸗ 

des und wolgelegenheit an waſſer und an weide, do koment vil herren mit 

irme volfe von andern landen ouch dohin. und busvere jeder herre ime felber 

ein burgelin oder ein caftelle. do er und die finen inne wonetent. Dienodh, 11T 
ecec. jor wurdent zwene Enaben geborn von des vorgenanten Eneas geflchre. —— 
zenant Romvlus und Remus. dirre zweiger knaben arte [b] genant Mu⸗ mus. 
uftor was ein kuͤnig über das vorgeſchriben volg. und wart von fime br = 
der Amulius von dem fünigriche verftoffen und vertriben. do nv dife zwene 

fnaben zu iren tagen foment. do ſametent fü die hirten in demlande doumb. 36. a. 
und andere boͤſewihte. und mahtent eine groffe gefellefehaft. und vertribent 

den fünig Amulium. und hulfene irme arten Munitor wider an dag fünig- = 
rich. und richferene mit ime- Hie iſt zu wiſſende / dag es nuͤt ombillich its IV» 
das die hirten einen fünfg verfribent. ¶ wenne in’den ziten wotent dag meifte Kleinen 
teil in der welte alles hirten. und lebetent ires vihes. und was ouch das vihe ———— 
der groͤſte richtum und ſchatz zu den ziten in der welte. Men koufte und vers 

fufte die ding mit vihe. alfo men nv rue mie pfennigen. ift vil angwerg fit» 

ker worden die do zu mole nuͤten worent. und ires vihes pflogent. Ouch 

ift noch hüre dis rages vil hirten vmb Rome. von den werden die bilgerin 

ufden ſiroſſen me beröber und ermurdet denne von feinre hande volfe. Nu 

kume ich wider an die erfte rede. do die zwene fnaben Romulus und Remus 

irme atten/an dag kuͤnigrich gehuffent. vnd fü noch ime richferene. vnd vil b. 
burge und ſtettelin toorent gemaht / do nv Rome ift. alfo vor ift gefeit. do 

mahrent Komulus und Remus eine mure vmb diefelben ſtettelin und bur⸗ 

ae alle. das es eine flat wart. und nantent fü Rome. noch irme namen. die 

aefchach vor Gottes geburte ahte halp hundert jor. Alſo nv Romulus und $. V- 
Remus die fat Rome gemaht hertene. do worent fir ouch die erſten die do fen u 
berren und fünige worent über die Rat Rome. und über das volg do — ju Rome. 

2 dono 
3] Matzen / Matte /Storez , Matten / Marrede paslle ‚de jone om gemefl. 
al. Bater. Atta ben den alten Gothen und Alemanniern fo viel als Vater/ 

tele das alte Gothiſche Vater Onfer noch weiſet. Esiftaber der Numitor \nıcht Mus 

witor oder Monitor wie hier gefchrichen ) wicht der Vater / ſondern Großvaiter des 

Romuli geweſen. 


sg. VI. 
bon der rit⸗ 
ter orfprälg- 
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do noch zehant ware Remus erflagen. und richſete Romulus alleine. 
und erwelte hundert manne von den elteſten und wiſeſten zu Rome. mit der 
rot er alle ding wolte usrihten und nante die Senatores. wenne fü alt wo⸗ 
rent. Er erwelte ouch us dem volke allen die frumeſten und die ſterkeſten 
uf tuſent man die ſine diener und der ſtette beſchirmer und behuͤter ſoltent ſin. 


und gap den einen namen das fü ſoltent heiſſen Rittere. [a] das iſt alſo vil ge⸗ 


ſprochen. alſo tuſinger. wenne ir tuſent worent. dervmb heiſſet ouch ein Rit⸗ 
ser zu latine Miles. wenne er von der zale Mille iſt komen. Do dirre Ro⸗ 
mulus. der der erſte tuͤnig in der flat zu Rome was / und gerichſete hette 
xxxiij. jor. do wart er von dem tunre erſlagen. Noch ime wart fünıg zu 
Rome Noma Ponpilius. der richfere rl. jor. der was der erfte der do or» 
dente. das men den Rittern und foldenern folre Soft geben. und der Die zwene 
monete Jenner und Hornung zu dem jore. wenne das jor hette vormols 


# 


nuwent sehen monete. Mod) difem richfere Tulius Hoftilius xxxij. jor der 


was der erſte. der do zu Rome fofper Eleider von purpure und beflegere ane 
tet. zu jüngeft wart er und alles fin gefinde von dem tunre verbrant. Noch 


d, diſeme richfere Ancus xxxiij jor. dirre mahte die erfte brucke zu Rome über 


das wafler. Donoch richfere Prifeus Tarquinius xxxvij. jor dirre mahte 
das Capitolium zu rome. das iſt ir pfalge oder rothus, und warf erflagen, 


Donoch richfere Servius Tulius xXxiij. jor. der was der erſte ver zinfe und 


bette und ſtuͤre erdohte zu heifihinde von dem volfe zu Rome, dervmb wart 
er erfiagen. Noch diſeme richfire Tarquinus der hochfertige xxv. jor. dirre 
was der fibende. und der huͤnderſte [b] fünig zu Rome. Er erdibtere die penen 
und martel die men gefangen lüten ane tut alfo fetten. ringe yſenhalten. 
tuͤrne und ferfere. und ſemeliche ding. dirre herte einen fun der hies ouch 


37.2. Tarquinus. der verlics fich uf ſines vatters gewalt. und treip vil hochfart 


5. vi. 


und muttwillen zu Rome. Hinden noch ging er geweffent in eines richen 


bon der fro Gurgers hus zu Rome. die wile der burger nuͤt doheime was / und notzogete 


wen $ucrer 


tia / 


und beſlief des burgers frowe genant Lucretig uͤber iren willen. dig klagete 
Sucretia ſchriende und weinende irmo manne Colatino. und irme vatter und 
allen iren fruͤnden. und bar ſuͤ. das fü diſe ſmocheit nuͤt vngerochen 


lieſſent. und alfo ire fruͤnde alle binander worent. do nam fü ein meſſer in 


die hant. und Sprach vor den frimden und vor dem volke. wele frowe noch 
ir e. breche und fich entſchuldigen wolte mit mir. und forechen ich hette es 
such gerhon. die fol erzögen das es ir leie fi alſo es mir ift. wie doch ich fin 
betwungen bin. und fol run alfo ih. und mit difen worten ftach fü ir felber 
das meſſer in den lip das fü an fette ſtarp. do wurdent ir fruͤnde. und dag 
volg und gedigene lc] mittenander in der flat fo fere berrüber und erzuͤrnet. 


Das 

2 ‚Der Autor verſtehet das $ateinifche Wort Milites. [b] honderſt / das ift der 
beste. lc] Gedigener i. Geſinde / Zaußgeſinde / famulitium,Otfiid. Lib. 1. c. 20, 70. 
Irrgana miniltti- Otft. Thegne, ſet rus, famulus, LL, Angloſax. 
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das ſü den kuͤnig und ſinen fur, der diſe edele frowe — genotoget het⸗ 
fe. vertribent von Rome mit allem fime geflehre. und fprochent. wir 
wellent feinen fünig noch engen herren me haben über ung. wenne fü tra <- 
bent zupil mutwillen mit ons und unfern wiben und Einden. Alſo zergin⸗ 
gene die fünige zu Rome. Dit fibene worent geweſen — und ge⸗ 
richſet hettent cl. jor. von dem anevange der ſtette. 


Don den Meiſtern und Note zu Rome — vom 


Do noch alfo die Römer hettent iren kuͤnig und herren vertriben. als i 


fo vor ift gefeit. do mahrent fü vnder in felber alle jor zwene Meifter und ct 
nen Rot Die die ſtat und dz lant ſoltent us rihten. und erkuͤſent die Meiftere 
und den Mor von den edeln und vnedeln. die ſuͤ denne für allerfrumeſt und 
wiſeſt hettent. Men lies ouch denfelben Meiftern und Rote den gewalt nuͤt 
lenger denne ein jor. dervmb dz fir nür zu hochfertig wurdent von der lenge 
des gewaltes Men mahte oͤch der Meiſtere zwene und nuͤt einen. dovon e. 
ob ein Meiſter vbertretten und vnreht tun wolte. das ime der ander Mei⸗ 
ſter widerſtunde und ſtarg genug were wider in. Zu diſen ziten alſo die Roͤ⸗ 
mer hettent finnige do ging ir gewalt kume viere mylen weges von der ſtat. 
Aber do ſuͤ an des kuͤniges ſtat mahtent meiſtere und rot. die warent ſo frum 
und gewunnent ſo groſſen flis und erneſt vmb gemeinen nutz und gut der 
ſtette und des landes. das ſuͤ mit diſen Meiſtern alle welt betwungent und 
brohtent vnder iren gewalt. Sus richſetent die Roͤmer mit diſen Meiſtern 
ececir. jor. und gingent an gewalte wunderlichen uf. Do noch do fü — 
aber kuͤnige und keyſer gewunnent. do gingent ſuͤ wider abe an gewalte von finenät me 
tagezu tage. dz ir gewalt nv kleine iſt. und alfo ich. es gefehen habe. So fchere — 
ich die von Stroßburg / oder die von Menge mehthiger denne die von Ro, d. 
me zu difen ziten Welre such ein meifter und rihrer was geweſen cin jor 
au Rome vor Gottes geburte. den hette men für mehsiger und frumer und 
fuͤrnemer denne deheinen der kuͤnige. do die vor herren worent uͤber die von 
Rome und wag das dervmb das fü wogetent ir lip und gut fruͤnde und 
mut durch des gemeinen nutzes willen Das wart wol ſchin an eime Mei- _S X. 
ſter genant Lucius Valerius. der was der geweltigſte zu Rome. do der ſtarp en 
do was er alfo arm. das men nuͤt hinder ime vant domit men fine lip bes Sa None: 
uilhe möhre begon. und muſte in dig flat dun begraben und beſtatten von 


dem gemeinen gute. 


Rome wart gewunen. s.% 
In dem jore do men zalte von der ſtette anevange cecrv. jor. das iſt 
yor Gotz geburte uf ecccxxx. jor. > friegerent die Walhe von der nn 
3 Sr 


J 


38. a 


5. XII. 
ein gans 
behielt ein 
burg. 
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Se [a] mir den Römern. und verhergerent alles lant vmb Rome: do 50 
gerent die von Rome v8 gegen in. und flrietene mit in. do wurdent die Roͤ⸗ 
mer erflagen. und wart Rome gemunnen und angeftoffen mit fire. do ent, 
ran der Römer etwie vil uf das Capitolium. das iſt der Römer rihrhus. 
und was zu ziten gar. eine fehöne burg und in der naht do worent die Roͤ⸗ 
mer die uf den Capitolio worent von dem ftritende und fliehende fo müde 
worden das für alle flieffent. des hertent die Walhe das Eapitolium bi erftis 
gen und gewunnen. denne fohrey eine gans uf dem Kapitolium fo vafte. 
das Manliug der höberman erwachete und das Capitolium erwerte und bes 
hup. donoch gobent die Römer tuſent pfunt goldes den Walhen das fi-ug 


b. Rome furent. und do die Walhe us Rome foment. do jogerent in die Römer 


noch und erffugene die Walhe alle. und noment ir golt wider und ouch mag 
die Walhe hettent. donoch friegerent die Römer Irr. jor mit den von Pas 
neftre. zu jüngeft bezwungent die Römer die fat Peneſtre und ahte ſtette 


— die zu in gehortent. Zu diſen ziten uf ccc. jor vor Gotz geburte was ein uſ⸗ 
ſermoſſen gros ſterbotte zn Rome. der werte zwei gantze jor. und in denſel⸗ 

Hellenloch ben ziten mitteln in der ſtat zu Rome det ſich die erde uf. und wart ein gros 
ju Rome. helleloch do. vs dem loche ging für und roͤch und fo boͤſer geſmag / das vil 
lüte dovon ſturbent. do frogetetent die Römer iren abgot. was fü run foltent 

das dis ſchadebar loch und fürzerginge. do entwurtete in der abgot und ſprach. 

dig loch noch das für zerzinge niemer. Suͤ vindent denne einen man der ge 

©. toillefliche und vnbetwungenliche in das loch ſprunge. do verkuͤndetent die 
Roͤme us in alle lant. wer in das loch wolte fpringen. dem woltent fügeben 

was er hiefche das fil erzuͤgen moͤhtent do fam cin Juͤngeling genant Mars 

# Marcus gin.* und fprach. das men in lieſſe floffen bi welre frowen er wolte alle naht 
Curtius  d4 jor vmbe. fo wolt cr in das loch willetliche foringen. die wars ime ver⸗ 
heiffen und glober ze ſtunde. donoch wo er eine huͤbeſche frame zu Rome wu⸗ 

ſte do ſteckete er für das huß fine glefe mit eine hute fo muſte der liche man 

oder wurt in dem hufa enweg gon. und ging denne dirre Martin an des 

elichen mannes flat zu der frowen und mutwillete mit ir die naht wie er wol⸗ 

te. do er dag gerreip ein gank jor. do wolte er ouch halten das er globet het⸗ 
te. und der finen harnefch an. und fas uf ein roß. und onderflug fine glefen - 

d. und rante in dz loch. zehant ging das loch zu. und verfivant d; fir und der 

‚ man. dag men ir weders me dernoch fach. donoch wart ein firche gebuwen 

an die felbe ſtat in ſant Anthonien ere, die heiſſet noch huͤtes tages die kirche 

bi dem helle loche. 

— — In diſen ziten do ſattent ſich die von Tarente wider die Roͤmer und de⸗ 
Mer firiee tent den Römern vil ſmocheit. und kam inen der kuͤnig Pirrus von kriechen 


und Carta⸗ zu helfe wider die Römer mit lxxx. tuſent fuſgenger. und ſyben tuſent gerit⸗ 
go. 


ten. 
[a] Die Celtæ od Galli fo ſich biß an den Oceanum ausbreiteten. 
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sen. und zwenzig helfanden und ſtrittent mit den Römern zu Italia. do 
wart des füniges volg erflagen und entran er kume dervon. donoch verbundent 
fi) die von Tarente zu den von Karthago. und ſwurent zufamene wider die 
Körper. Karthago was die mehrigefle Rat gynefit meres und elter nnd meh⸗ 
tiger denne Rome. und twolte das lant Sicilien und andere infeln in dem 
mere befchirmen vor den Römern. dovon fur Hanibal der keyſer von Kar» 39. 2. 
thago gein Sicilien mit eime unzellichen volfe. und mit rer. helfanden. do 
furent die Römer zu ime. und flrietent mir ime. das des fenfers volg von 
Karıhago erflagen wart. und er fume entran do furene ime die Römer noch 
über mer ung gein Kartago und betwungent do drige fünige und lxxviiij. 
ſtette gyneſit des meres das fü muftene den Römern zinfen. und zu dienfte 
figen. do woltent die von Rarthago einen friven machen mir den Römern. 
des woltent die Römer nuͤt loffen zugon. do ſametent fich die von Kartha⸗ 
go und ſtrittent aber mir den Römern. und ware der Römer erflagen xiiij. 
tuſent fußgaͤnger. und ahte hundert gefangen. und der geritten wurdent er⸗ 
flagen ce. hundert. und jiben hundert geuangen. und ouch Regulus der Roͤ⸗ 
- mer höberman. Sus gelogent die Römer vnder. donoch furent bs 
die Römer aber über mer mit cce. ſchif vol lütes. und ſtrittent aber mit den 
von Karthago zu Pulle uf dem mere in den fehiffen. und gefigetene die Roͤ⸗ 
mer. und wart der von Karthago erflagen xx. tufent man und der Römer 
fünf tuſent. die andern von Karthago finhent. hiemit hette der erſte krieg 
wuͤſchent den Römern und den von Karthago ein ende. der do gewert hette 
früj. jor. und blibent die Römer ein gang jor one kriegen. Donoch mwoltent 
dievon Karthago iren fehaden rechen und furene gen Spangenlant. und 
beſchloſſent do die mehtigefte ſtat genant Sarguntum und erhungertent 
die ftat. das fir die ſtat zu juͤngeſt gewunnent und jerbrochent den Römern 
ju leyde. wenne dicfelbe-ftat mit den Römern in dem bunde was. donoch 
für Hannibal gein Yralia mit hundere werbe tuſent fußgenger. und zwen⸗ 
sig tufent gerittent. und zogerent die Römer gegen ime. und ſtrittent mit 
Nanibal. und gelogent vnder. und wurdent der Nömer rrv. tuſent erflagen 
und ſehs rufent geuangen. donoch uf zweihundert jor vor Gotz geburte. do c. 
jogerent aber die Römer us gegen Hanibal dem keyſer. und ſtrittent zu Pulle 
miteinander. und wurdent der Roͤmer rl. tuſent erflagen. und gelogent die 
Roͤmer alfo gar vnder. dag fein zwifel ift. were Hanibal noch dem gefige 
des firites gein Rome gefarn. er hette Rome gar zerftöret. Ouch wartder 5. XV. 
edele füre von Rome fo vil erflagen. das Hanibal drige fefter vol vingerlin nn — 
ſamete von den henden der doten. und verzwifeltent die Römer ſo gerwe dz m, inser⸗ 
fü von Rome woltent ouch fin geflohen, wenne dz fü-ir Meiſter mir gezu⸗ 
cketem ſwerte behup. do die Roͤmer ſus verzaget worent. do mahtent fü ir 
eygen luͤte knehte und diener / zu rittern und orderent in pferde und harneſch de 
F von 
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den gewalt ſtunt. und alſo die Römer zu diſen ziten vil bi hettent alle lant 
betwungen. one Tuͤſche lant. Lomparten und Frangrich. do ſantent ſuͤ diſen 
c. frummen / ſtritbern man Julium us mit eime großen volke. und befulgent 
ime das er die vorgenanten lant ſolte ouch betwingen vnder Roͤmer gewalt. 
und ſolte dz tun in fuͤnf joren ob er moͤhte. und ſolte alſo die fünf jor ein Mei⸗ 
fer und cin hoͤbetman fin über das volg und nuͤt fürbas” Sus fur Jun 
lius mit dem volte enweg. und betwang zum erſten alles Lomparten. donoch 
fur er in Tuͤſche lant. do zogetent die zwene hertzogen von Peyern genant 
Poymunt und Ingram mit eime großen volke gegen Julio. und dotent ei⸗ 
nen großen ſtrit mie Julio. das gar vil volkes zu beden ſiten erflagen wart. 
doch uͤberkam Julius das ime die hertzogen vndertenig wurdent. do noch 
fur er gein Triere und belag die ſtat. wenne es die hoͤbetſtat was in Tuͤſchen 
d. fanden. die von Triere wertent ſich vaſte gegen ime. doch mir liſte gewan 
er die ſtat und betwang das volg. und geſchach das alſo. In der ſtat zu 
Triere worent zwene herren an den der gewalt ſtunt der ſtette. die worent 
gar riche und kriegetent allezit mittenander vmb ire goſfen herſchefte. der 
eine hies Dultemar. der ander hies Signator. do Signator ſach das er 
Dultemar nůt moͤhte überfomen. do mahte er ſich vs der ſtat und wart Ju⸗ 
a — lius diener. und mit des helfe trůg Signator an das Dultemar der hoͤbet⸗ 
dngeben Man in der fat erflagen ware und die flat hingeben. Sus gewan Julius 
uflalle tät, die ſtat und der noch das lant. und lieg die landes herren alle bliben bi iren 
= ai eren. alfo das Julio huldene und ſwurent alfo irme oberften herren zuhans 
de. Nu was Julius ouch gar ein milter eugenlicher man. und gap große 
goben von ime. domit ſchuf er das ime alles volg gewillig und holt was. 
42. % und bleip zu Ityerevnt⸗ das ime Koͤlle / Mentze / und Stroſburg und die 
ſtette alle in Tuſchen landen vndertenig wurdent mit guteme willen. und 
ouch die landes herren. und buwete uf dem Rine manige gute veſten und 
ſtette dem lande zu hute / Bochparten / Ingelnheim / und Oppenheim. und 
mahte zu Mentze gar eine große und breite bruke über den Rin. die ware 
8 — dernoch zehant von der Mentzer vntruwe zerbrochen. Do Julius alles Tůͤ⸗ 
*B ſche lant und ire herren hette betwungen do fur er gein Ebersheim Min 
ſter zu dem tempel. der do was in Mercurius ere. und opferte und dankete 
dem goite Merenriug ſines gluͤckes und geſiges noch heideſchen ſitten. wer 
ne zu den ziten fuͤnfzig jor vor Gotz geburte do woren itel heyden hie. und 
was Mexcurinus der oͤberſte abgot zu Tuͤſchen landen. und gar gnedig noch 
b. irme gloͤben in dem tempel zu Ebersheim Muͤnſter. do ſither ein Cloſter iſt 

us gemaht. Alſo hernoch in dem fuͤnften capitel wurt bas geſeit. 


Wie 
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Wie Julius wart der erfie fenfer zu am. 
Rome. 


Do Julius alſus Tufche lant betwungen Bette. alfo vor iſt gefeit. und 
wol schen jor was do geweſen. do ordente er die herren und die fletre wie ſü - 
fih foltent halten, und fur er wider gein Nome. und der die Römer bien 
dag fü in lieſſent der Meiſtere einen fin am den der gemalt fTune zu Rome. 
Stit das er were gewefen Menfter und höberman über das volg und den Ro, 
mern fo großen nuß hette gefchaffer. das woltent die Römer nuͤt tun. noch 
woltent in nuͤt in die ſtatt loſſen. dervmb dag er longer zu Tüfchen landen 
was geweſen denne ime ein zil hetrent geben. und das er ouch des Roͤme⸗ 
ſchen heres zevil in ſtritte herre verloren. und darzu woltent fü in abeftoffen 
und einen andern höberman machen über das volg. das rier Pompeyus — 
den Roͤmern. und gehellent es ime die edeln. aber dem gedigene f was es "7 
leit do Julius alſo wart geſmehet von den Römern. do fur er wider vmb 
zu Tuͤſchen fanden und befante alle die herren und die ſtette die ime gehul- 
dent hettent und klagete den fine not und ſmocheit die ime die Nömer hetz 
tent geton. und globere in gros gut zu gebende das fü ime zu helfe foment. „.xxv. 
Sus fur alles Tuͤſche frum̃e volg mit ime gen Rome do die Römer fohent Jullus fur 
das Julius mit fo groffer maht fam. do erſchrokent fü alfo fere das Pom⸗ aber gen 
peius und Kato. die do wider Julium hertent rot geben. und die edein alle Rome. 
ju Rome fluhent us der flat. die andern zu Rome furent gegen ime v8 zu 
rof und zu fus. und enphingent in gar herliche und botent in genode. und 
für Julius mir den Tuͤſchen und mit fime volfe zu Rome in. und brach den d. 
turn uf do der fette fchag und pfenninge inne logent. und gap fime volfe ri, 
chen folt / jeglichem alfo er ime globet hette. und ſprach zuden Römern. Sr 
woltet mir vor nuͤt ein wenig gemalt guͤnnen den ich doch menifeleifliche 
verdiener und erarner hette. Nu wil ich uwers vndankes den gemalt mit, 
tenander alleine haben und usser aller herre und fünig fin diewile ich lebe. 
das muſtent die Römer loſſen guet fin. Sus wart Julius der erfte gewal⸗ wie läg die 
tig Roͤmeſcher kuͤnig. dis geſchach vor Gotz geburte xlvij. jor. Dirre Fur keyſer ſint 
lius hies zu dem zunamen. keyſer. von dem das la] er tint was. und was geweſen. 
das wort keyſer vormols nuͤt ein nam̃e der wuͤrdigkeit. wanne die oberſten 
höber in der welte hieſſent Einige oder Imperatores. das iſt gebuͤter Aber 
do dirre Julius fo frum was / und fo getwaltig wart. do woltent fine noch⸗ 43% 
fomen denfelben namen keyſer ouch haben. wiewol fü ander zunamen hets 
sent. dovon alle keyſer ſchribent fich keyſer wanne dire Julius alſo hies. 
a H 2 und 
i at der Autor gefchrieben /des er. dann der Nahme Cxfar, Key⸗ 
——— und —— * Oder wird abſonderlich verftanden ein 
Alius cafus, einSchnitslingiungebohren Kind. V,Glandorp.Onomalt. in Julius Cælat. 
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und fehribene fich mehrer des Römefchen riches wanne der keyſer Octauia⸗ 
nus alfo [a] genenner ware. Mu kum ich wider an die erfte rede. do Jun 
lius keyſer den gemalt zu Rome alleine herte eriworben und erfohten den vors 
mols die Römer alle gemeine hertent. alfo vor iſt gefeit. und alle ding noch 
. finen willen befteller hette. do wolte er fich rechen an finen finden. und fur 
Pompeyo noch über mer. do erwarp Pompeius groffe helfe wol von xxij fir 
nigen. and ſtrittent Pompeius und Julius etwie dicke mittenander. etppen 
gefigere Pompeius etwen Julius. dovon vil were zu fagende. zejuͤngeſt ent- 
b, tan Pompeius in die ftar Allexandria und Cato / und etwie maniger. do bes 
lag Julius die ſtat. und fprach das ſuͤ ime fine fiende herus gebent oder er 
wolte es an der flat rechen. do erfihrofenr Die von Allerandria und flugent 
Pompeyo das hoͤbtt abe und ſchihtent es herus zu Julio. das er ſines zor⸗ 
$. XXVIT. eg gegen in vergeffe. und der wiſe menfter Kato. der was ouch der herren 
an einre die wider Julius hettent geron. und do er fach das er fterben muſte. do 
fich felßer. erſtach er ſich felber mic fine eygen fiverre. und fprad). e. ich wolte das ur 
lius mit mir mutwillete hoch fime willen. ich will mich e. felber töten. alfo 
er och der. Alfo dotent ouch etwie maniger die fich felber erdötent. €. das 
fü woltent in Julius hende fumen. do Julius fine finde alle verderber het 
te in vil landen. do fir er wider gein Rome. und rihrere alle ding alleine us 
c. noch fine willen. und ſteig ufan gewalte und an hochfart. dig verdros die 
Roͤmer das Julius den gewalt alleine woltehan den fü vormols alle gemei⸗ 
ne hettent. und das er die geweltigen Römer verfmohere und ir feinen ier⸗ 
gent für herte. derumb ſwurent heimeliche zufamene celr. Römer das fü wol⸗ 
tent Julium erflahen, und eines moles do Julius wolte uf das Capitolium 
gon zu gerihte fien. alfo hievor gewonheit was dag fünige und keyſer felber 
zu gerihte foßene und arme und riche verhöreent. do wart ime ein brief ac 
fender und in die hant gegeben. das er ſich forte hüten. wenne etliche gin⸗ 
$.XXVIIT. gent uffin leben. diefen brief behup er alfo Lefchloffen in der hende. und mein⸗ 
JZullus de ſo er müßig würde fo wolte er in denne lefen. diewile er alſus zu gerihte 
Kap. ¶ ſas do fomene die verrerer und erfingene in zu tode. do vant men den brief 
d, noch do in finre hende befloffen. und were cs dag er den brief here an Rerte 
gelefen do er ime geben wart. fo herte er es wol verfeben das er nuͤt were ers 
flagen worden. darvmb hant die Roͤmer die getwonheit. wenne ir eime cin 
bricf kumet fo let er fich nuͤtſchz irren und lifer den an ſtette. Sus wars 

dire Julius erflagen do er fünfjor gerichfer hette und Ivj. jor alt was. 


Octavia⸗ 


[a] Nehmlich Aughft/ welches Ins gemeln verſtanden pird cin Mehrer / nehm» 
lich des Reſchs · V. 530. ad | 
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Octavianus der ander keyſer. 5. KSIX. 


Do noch als Julius erflagen wart do beſas das rich Octavianus Au⸗ 
guſtus alfo es Julius bi fime lebende geordent herte. dirre Derapianus was 
des porgenanten Julius froefter fun. und richfere Ivj. jor. xlij. jor vor Gotz 
geburte. und xiiij jor noch Gotz geburte und mahte großen friven in allen 
kandın. und gebor das men alle gefangen lidig lieſſe vmb wag ſachen ſuͤ ioch 
gefangen werent. Er det ouch die alle doͤten die den vorgenanten keyſer Ju⸗ 
lium finen vetter hettent erflagen. Er der in finre Jungent fünf ſtrite dieer 44 % 
alle gefigere. Er verereip Antonium der mit ime richfere ri). jor. und was 
Antonius keyſer über die lant gyneſit des meres Octauianus war feyfer über 
alle lant bie diſſit des merce. do aber Antonius pertriben wart do was Octa⸗ 
vianus alleine herre über alle welt. und noch dem gefige alfo er Antonium 
vertriben bette und alle lant gyneſit des meres betwungen hette do fir er wi. 
der gein Rome. und brohte fo gros gut mit ime gen Rome, das men me 
foufte vmb einen pfinning denne men vor det vmb viere. do ſchruwent die $- KA 
Roͤmer alle: er folte heiſſen Auguſtus. das iſt cin merer desricheg und des —— 
gemeinen nutzes. alſo wart ime der name Auguſtus. und fine nochkomen peiffens Am 
wellent ouch denfelben nammen han mercr des riches und des gemeinen gu⸗ gufii. 
tes ob für es doch mit den wercken nuͤt erzoͤgent. Zu difen ziten ſattent ſich b. 
die von Ungern wider den keyſer. do ſchickete der feyfer finen ſtiefſun genant 
Tyberius gein Ungern mit cime fo grojfen volfe dag er die von Ungern wol 
halber erſlug und das lant verhergere ung das er ſuͤ betwang noch finen wil⸗ 
fen. do noch fur der vorgenante Tyberius in Tüfche lant an den Rin. die 4 — 
woltent oͤch den zins dem keyſer nt geben. do von ſtreit Tyberius mit den Adierie mie 
Luͤſchen bi der ſtat Ogeſtburg. und was dag der groͤſte und der fehedeliche- den roͤmern 
fle ftrie den Römern den fir je gehettent wenne der Römer warf me denne 
driſſig tuſent erflagen und der Tuͤſchen luͤtzel. und geſigetent die Tuͤſchen do 
das der fenier zu Rome vernam do wart er alfo berrüber dag cr fich felber 
von leyde röfte und flug. und ſchickete do fime flieffune Tyberio me volkes €. 
wider die Taͤſchen das derſelbe Tyberius gewan zwelf her oder ſcharen vol 
kes der jegliches me was denne ſehs tuſent. und ſtreit druͤ gantzer jor mit den 
duͤſchen. zu juͤngeſt uͤberkam er die Tuͤſchen das fü muſtent dem keyſer ons 
dereenig fin. Hienoch zchant wart fo gros fride in der welte/ das men von 
der ſunnen ufzange ong zu der ſunnen ondergange und in allen enden’ der 
twelte vmb feinen vnfriden wuſte. und ouch alle welt was difem keyſer ron wer 
Kome pndereenig. hervmb woltent in die Roͤmer ancbereen und haben für ipira sy 
iren got. dag wolte der keyſer nuͤt geſtatten. wenne die wiſe Sibille zoͤgete dem gete dem 
keyſer eine Jungfrowe an dem hymele die hette ein kindelin in irme arme. note - 
und das fing hette ein cruͤtze über ſime — und ſprach Sybille zum = u 
3 et · den 
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d. fer. dag fine ift gröffer und mehrhiger herre denne du. dervmb ſoltu dich nũt 
loſſen anebetten fir den und für den geweltigſten dis gefchach uf die heilge 
winaht naht alfo vnſer herre Iheſus Eriftus geborn wart. der in dem groͤ⸗ 
fen friven wolte zu der welte kumen. umd worent von der welte anefange 
eng an diſe geburt fuͤnf tuſent und ce (hundert) jor. eins jores minre vf di, 
fen felben tag alfo Got geborn wart do enfprang ein burne zu Rome. us dem 
ging ein gros flus oleys den gangen dag. nnd der tempel des friden zer, 
fiel. do noch an dem riij. tage foment die heilgen drige fünige zu dem finde» 
lin. und in demfelben jor floch Joſeph mit dem findelin in Egiptenlant und 

$. XXXUN. worent do ſyben jor ung das fünig Herodes geftarp. An dem dirten jor 
—— noch Gotz geburte do doͤtete Herodes die findelin. In dem xvij. jor do wart 
a Pyſlatus pfleger und fünig über das lant Juden. In dem xxjx.jore ding 

von fang fant Johans der röffer an zu bredigen Chriften glöben, In dem xxxj. jor 
Johanfe. wart er in den kerker geleit. und dernoch über cin jor wart ime fin höber abe, 
geflagen. In dem xxx. jore do wart Criſtus geröffee. und ving do anzu 

bredigen und zeichen zu runde, und donoch über iij jor und fo vil me alfo iſt 

von winahten ons an den farfricagdo ſtarp er an dem früge durch vnſer al» 

fer willen. Zu difen zieen lebete der groſſe menfter Birgilius. den die lei⸗ 

gen nennen filius. und wonete zu Rome bi dem feyfer. dirre keyſer Octa— 

nianus Auguſtus was der frummefte glücfegefte man in ffriten und in als 

len dingen der je geborn wart. und was doch nuͤt one breſten. wanne er treip 

alle vnkuͤſcheit und frevelte vil Jungfrowen und flug fin elich wip us und 

b. ſas mit einre froͤmeden frowen. und ſpilete gerne. und was uſſer moſſen gri⸗ 
tig noch gute und herſchefte das ging ime oͤch zu handen. Er hette viertzig 
tuſent luͤtes gefangen die lieg er lidig und ſchickete ſua an den Rin vmb und 
vmb das ſuͤ ſich ſoltent do nyder loſſen. wenne das ertrich do genuͤhtig und 
fruhtber iſt · do er was lxxvij. jor alt und lvj. jor gerichſet hette do ſtarp cr in 


77% 


$.RXXIV. Der dirte keyſer. 


Tyberius kam donoch andasrich. der was des vorgenanten Octavianes 
ſtiefſun. und richſete xxitj. jor. dirre keyſer was wiſe und gluͤckig und mol, 
gelert. Er erwarp den Roͤmern groſſe ere. Bi diſſes keyſers ziten wart Got 

Pylatus. gemartelt. und ſchreip Pylatus diſeme keyſer einen brief von den zeichen und 
wundern die Got geton hette / und geſchohent in ſinre martel und vrſtende. 
do bat dirre keyſer die Roͤmer das ſuͤ Criſtum ſoltent fuͤr iren Got haben. 

©. do wurdent die Roͤmer zornig das Pylatus hette dem keyſer einen brief ac, 
ſant und nuͤt inen. wenne es was gewonheit zu den ziten / in welen landen 
wunderliche ding geſchohent die verſchreip der kuͤnig oder der herre des Tan. 

Be des 
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des den Römern e. denne dem feyfer oder jemant andere. werte die Roͤ⸗ 
mer allewege gerne hortene nume mere und tounderliche ding, und fprochent 
die Römer zu dem fenfer. Sit das Pylatus het dir gefchriben. und vns nuͤt. 
von Erifto den die Juden gerötet hant. und derfelbe Eriftus ſich nenner eis 
nen Bor one vnſern wiſſen und wille. und ung verfmoher het das er vor den 
Juden het zeichen geton und nür bi uns, und vns niergene für wil haben. 
dervmb wellent wir denfelben Eriftum ouch niergent für haben. und wer an 
in geloͤbet den weilen wir dören, donoch je me die Römer hortent fagen von : 
den zeichen und wundern die Eriftus der durch fine zwelf botten und ander d« 
heilgen je me fü den gehas felben worent. und durchehten ouch die an Cri⸗ 
fum glößerent. dovon iſt allermeift heilgen zu Rome gemartelt wordent. 
diſeme keyſer kam große klegede für von Pylato. wie Pylatus were ein ons F-XRXV- 
reht rihter und müre neme und wie er dte Juden und dag volg zuvil befche, von pllato- 
tete und beroͤbete von grites wegen noch gute. Hievon der der feyfer Py⸗ 
latum vohen. und fante in gefangen gein Lugdune in Burgundien dennen 
er geborn was. do leit Pylatus fo vil berrübniße und fmocheit das er fich 
hindin noch felber erffach. wer Pylatus leben wil gang wiſſen der ſuch es 
in tambartica hifforia von dem karfritage. Diſer fenfer der groffen wider 
dries und ſmocheit dem volfe. dervmb wart ime vergeben mir vergift und 
farp zu Campanien alfo er was lxxxiiij. jor alt. 


Der tiij. g. xxxvi. 


Gayus des vorgenanten Tyberius ſunes fin richfere iij. jor und x. mo⸗ 
nete. Er was gar ein böfer und vnfüfcher man. cr beflicf fine zwo ſweſtern 
und mahte mir einre ſweſter eine dohter. dieſelbe dohter beflief er ouch. Er 
der die edeln fromen die nuͤt woltent finen willen tun in ein offen hus do va⸗ 
rende frowen inne worent. Er det ſich anebetten alfo einen got. Er det mes 
nigen vnſchuldigen man döten und treip vil mutwillen mit den Römern. 
dervmb erfiugene fü jn in fime engen palaſte alfo er was xxxix. jor alt. Zu 
difen zieren fohreip Sant Marheus fine Eivangelien in dem Judeſchem lan⸗ 
de in hebrehemſcher foreche. In dem jore noch Gog geburie xlij. dieſelbe 
Ewangelienwurdent donoch über cece. jor funden. und mahte fü ſant Jie⸗ 
ronimus von ebrchemfihe in latine. 


Der fünfte. xxxvii⸗ 


Claudius des vorgenanten Gayus vetter richſete xiij. jor und jr. mo⸗ 
nete. dirre keyſer hette gar ein kurtz gedenken. do cr fine frowe getoͤtet hette 
und ein wenig geſchlief do frogete er wervmb ſine frowe nuͤt zu ime — 

r 


46. a. 


b. 
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Er wart allesie vol wines. und was den holt die vnfur tribent mir effende 
Diekerferin und erinfende und mit versende. Diſſes keyſers frowe genant Meſſalia 
Pr a as alfo vnkuͤſche das fü dicke heimeliche ir e. brach. und donoch offenlich. 
zu jüngeft kam fü zu den offen varenden frowen und mahre fich veile icder- 
manne. und twang ouch etliche edel frowen zu derfelben vnkuͤſcheit. und wele 
diener mit ir hettent lipliche zufchaffende den half fü angros ere. |wele aber niit 
c. woltent bi ir floffen. die verfeite fir gegen dem keyſer. donoch der für der key⸗ 
fer dören. und nam ſines bruders dohter zu der e. die hies Agrippine und 
do der fenfer alt und frang wart do rier ime dife Agripine das er ir dohter⸗ 
man genant Nero folle finen nochkvmen an dem keyſertume machen. und 
finen efichen fin enterben. dis der der keyſer dem wibe zu liebe. donod) ver 
gap fir dem feyfer. das ehte Nero balde an das rich keme. Sys ftarp Claus 
dius von fine wibe do er was lxiij jor alt: 


S-KKXVIU Der dj. keyſer was ein boͤſewicht. 


Nero richfere xiij. jor und jr monore. dirre minrere vaſte das Roͤme⸗ 
ſche rich und was der böfle man der das leben je gewan. Er hies ſinre mu⸗ 
0. fer den lip uffnyden das er wolte fehen wo er in ir gelegen. Er befante ouch 
Bins tragen. alle wife argere und fprach fir ſoltent in machen ein fine dragen und wolte 
d. ouch des genefen. Gefchehe d5 nür fo muſtent fü alle flerben. die artzete 
wurdent zu rote and gobent ime einen frang. do wus cin frofch in ime und 
gröffere ime der lip alfo einre wibe. do die zit kam das cr folre des kindes ge⸗ 
neſen do gebot er cine große wuͤrtſchaft ahte tage. und diewile er zu tyſche ſas 
do brach obenan son ime cın groffer frofch. den det er ziehen zu Rome. und 
het diefelbe gegene do der fröfch gezogen wartden namen gewunnen von dem 
fröfche das es heiffer Lateran oder Sarcrana. das iſt alfo vil geſprochen alfo 
ein breirer froͤſch. Difer keyſer Nero erflug finen bruder das ime dasrich 
alleine blibe. Er erdöte fine eliche frowe und fine muter. alfo vor ift gefeit. 
Er haffere finen menfter Senecam. dervmb das er in der Jungent wart eb 
wenne gezüheiget von ime. dovon muſte derfelbe Seneca ime einen dot er⸗ 
47. 2. welen. Alfo dir sr ime in eime wafferbade loffen alfo lange ung ime die fele 
6. XXXIX. mit dem blute usging. Donoch martelte er Sant Perer und Sant Pair 
die erſie dur lus und ander heilgen. und was der erfte durehter [a] der Eriftenheit. Er horte 
eytuunge (agen. do Troye gewunnen und angefloffen wart. wie gar ein gros ſchoͤne 
für do tere geweſen. und glüftere in ein folich für zufehende. dervmb hies 
er die ſtat Rome an zwelf enden aneftoffen mir füre. und lag oben uf cime 
hohen turne und fach das fiir. do wurdent die Nömer zornig von irs [has 
den wegen des füres, und ſchruwent zu Nero. er müftegefleiffer werden und 
rymen 
[a] Darebter. i. ec. Durchechter / Perfecutor, Verfolger / von achten / — 


Cap. 11. | & 
grymen dodes fterben. bo entran er binahr von dem turne und Kef zu wal⸗ 
de. do er fach das men in führe. do flach er ſich felber zu tode. alfo er was 
pri. alt. Dirre Nero was fo murmwillig und hochferrig das er fein kleit me 
denne ein mol ane det. fine pfere der er beflahen mit guldin roßnfen. mie b. 
koſtber er mahte er finen palaſt von golde ſilber und von edelme geſteine do 
were vil von zufagende. 


Der eij. $. XL 


Galba richfere vij. monote in Spangenlant. und Vitellius jr. monore 

in Tüfchen landen. und Dre zu Rome iij. monore. dife drige verderbetent 

ſich ſelber vnderenander. Galba was gritig und trege. das es die Römer 
verdros. dovon trug Otto an das Galba mitteln in Rome enthoͤbtet ware und 
an das rich fam. do friegere Vitellius mit difem Otten vmb das rich. und 

do Otte drige ſtrite gewan wider Birellium do fam Vitellius aber mir eime 
groffen volfe. do duhte Otten das er den ſtrit mufte verlieren dervmb erftach 

er ſich felber. do noch behup Vitellius das rich. und der den Römern vl 
widerdries und ſmocheit. Hiezwuͤſchent herte Veſpaſianus herufalem . 
beſeſſen und vil lant betwungen. und do fine fuͤrſten und ritter die bi ime wo, 
rent enpfundent das fenfer Nero dot was. do woltent fü das Veſpaſianus 
teyſer würde. do dis Vitellius vernam do erfiug er Veſpaſianes bruder ui 

eil ſinre fründe zu Rome. derymb das Veſpaſianus nür zu ſtarg würde wis 
derin. Hievon gingen Veſpaſianus fründe dar und nomene Bitellium 
und erdrenketent jn in der Tyber zu Rome. und wart Befpafianus do ers 
welet einhellifliche zum fenfer. Die vorgenanten zwene. Otto und Vitel⸗ 
lius. die zalet men nür zu fenfern. wenne fü mir bosheit und falfche an dag 

rich foment. aljo vor tft gefeir. 


Der achtefie keyſer Veſpaſianus. $. XLL. 


Veſpaſianus richfere jr.jor. und ving an zu richſende in dem jore noch 
Gots geburte lxxij. dirre Veſpaſianus wart von dem fenfer Nero gefant 
gein Fherufalem das er die fat folte zerftören. und das Juͤdeſche lant ver, 
bergen, wenne zu den zitten die Juden nür woltent dem Roͤmeſchen riche d. 
vndertenig fin. do die Judeſcheit gewar wart das die zwene fürſten Veſpa⸗ Iheruſalen 
ſianus und Tytus koment mit groſſem volke. do fluhent die Juden in dem wart jerfi ©  - 
lande allein in die flat. und ſattent ſich zu were. Befpaflanus und Tytus ret. 
belogent die kat. do kam DBefpafiano mere. das der keyſer dor were und er 
an das rich were erwelet. do lies er finen ſun Tytus mit dem volke vor Ihe⸗ 
ruſalem ligen und fur er gen Rome a beſas das rich. und was alfo frum 

; und 
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und alfo biderbe das in dag volg gar liep hette. und überfam alle ding mit 
guͤte das ime finde holt wuͤrdent. Hiezwuͤſchent belag Tytus die ſtat Ihe⸗ 
rufalem. und wart alſo groſſer hunger in der ſtat. das die muͤter iren fin 
den die fpife us dem munde noment und ohffene und lieſſent die fint mang⸗ 
48. a. len. Suͤ ohſſent ouch die fchölmen die an dem wege dot logent. und katzen 
und muͤſſe. und ire ſchuhe und güreele und was fü hertent das von leder was. 
Sit erſuhtent ouch die ftelle und oßent den miſt den fi in den ftellen fun 
dent. wer such mohte der nam eime andern die ſpiſe. und lieffene die uns 
gen man after die far. und in welem hufe fü einen rouch fohent ufgon do 


$. XL. ſtieſſent fü die türen uf. und was fpifen fü do fundene die noment fü. Es - 


Ein frowe gefchach ouch eines tages das cine frowe der was ir man erflagen die hette 
as ir liut. ein Findelin. und leit fo groffen hunger das ſuͤ ſprach vnder andern clagen 
die für der. Es ift hüte der vierde tag das ich nür han geſſen. und fprach zu 

irme findelin. Ach liebes fine, no werdent mich die piende toͤten fü ver⸗ 

dirbeft du ouch. Es iſt doch weger ich eße dich das ich minen lip mit dir er⸗ 

nere. fum und fift noch hüte mine fpife, das von vns werde dis jomer hie 

b. noch aefeit. Mit diſen worten nam fü das fine und dör es und focher es. 

do fohene die Jungen man die affrer wege [a] lieffene und fpife röberent dag 

ein rouch ufzing in der wittewen hus. und lieffent darzu und brochent die 

tuͤre uf. und fprochent das fir die fpife herfür dere die ſuͤ gefocher herre. do 

brohte die frowe das has halbe fine. und zöget «8 und ſprach. Mement an 

und eflent. Ich habe das halbe geilen. dis was min einig fint. nuͤt ſint er⸗ 

bermeger denne fin muter ift und eſſent. do fü difen jomer gefohent do er⸗ 

ſchrokent fü alle und flübene von dem huſe. Dife imere erfchal uber alle die 

fear zu Iheruſalem. des erfchrofent ouch die wiſeſten die do worent. und gin⸗ 

gent zu rote wie fü ſoltent un. und fprochent ir ein teil. Suͤ foltent fidy fel- 

c. ber töten. die andern mwiderrieteng. dozwuͤſchent gewan Tytus die ftat. und 

$. XLII. wurdent die Juden erflagen und gefangen. und wart ir vil verkoufft je driſ⸗ 


nr. Juden ſig vmb einen pfennig. und wurdent gefüret in frömede lant do fü noch hits 


bı. RT : nn 
* pfea⸗ tes tagen inne ſint. und wart die ſtat zerbrochen das nuͤt ein ſtein uf dem 
andern bleip. alfo Criftus vorgefeit hette. Joſephus ſchribet das eilf hun. 
dere werbe tuſent Juden ſturbent von hunger und von dem fiverte. und hun, 
dert 
[2} Hinn und wieder. Oıfrid. L. 2. c. 21,23. 


Bıgınnet ana ſcouuon 
rhıo fronssgon bluomon, 
Thar lıuts after wurge gent, 
thıe ın themo akare flent. 
i. e. 
Ad ſpicite 
Pulchros flores 
ubi homines hinc inde ambulant, 
qui in agro flant, 


- 
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dert werbe tuſent Juden wurdent gefangen und verkouft je driſſig vmb ei⸗ 
nen pfenning. dis geſchach in dem jore noch Gotz gebute lxxiij. jor. — 


Der jx. keyſer. 5. XV. 


Tytus richfere ij. jor. dire Tyrus was des vorgenanten Veſpaſia⸗ 
nus fun. und nach dem alfo er die Juden herre zerftörer. alfo vor iſt gefeir. 
und fin vatter geftarp do fam er an dag rich. Dirre feyfer was alfo milre ’ 
und alfo gut und alfo demuͤtig das er hies der welte fröde. Er verfeite nie d. 
manne mit. und fprach dag nieman folte von eime Feyfer trurig gon. und 
gap jederman dz er ime von zimelichen dingen hieſch Eines moles andem 
ebende do gedohte er das er den tag niemanne hette uͤt geben. de ſprach er 
zu finen dienern. Heben frünt. Ich habe difen tag verlorn. wenne nieman 
ktson mir uͤt geheifchen noch enphangen. Er gap finen vigenden gut vmb 
frünefchaft die er wol lihteliche heree berwungen. do er Irij. jor alt wart do 
flarp er. und wart begraben bi fime vatter. do was fo grog fehrigen und 
weinen von fime tode alfo ob ſuͤ alle worent werfen worden und ire vatter 
und muter hertent verlorn. wie doch fin vatter Veſpaſianus was ein frum⸗ 
mer tugentricher man. Go übertraf doch der fun Tytus finen vatter an tu⸗ 
genden. derumb ferer man des fungs nam̃en für den vatter in der gefehrift 49, 4. 
und inder gemeinen rede. 


= x, $. XLV. 


Domicianus richfere xvj. jor. der was Tytus bruder. alfo gur fin bruder 
und fin vatter Veſpaſianus worent gemefen alfo böfe was dirre. er doͤtete vil 
edel luͤte zu Rome. er nante fich got und einen herren über alle welt. Er die ander 
was ein durchehter der Criftenheit. und gebot wo men Criftenlüre finde in durthtuage 
den landen die fole men dören. Er ſchikete Sant Johanneſen und vil an 
der heilgen in das ellende. Er fuͤrte alfo ein vnfuͤrig leben das er von aller 
welte verhaffer wart. und wart von finen fründen erfiagen alfo er was xxxvj. 
jor alt. und wart mie ſchanden begraben alfo ein diep oder mörder. 


ya x j. $, XLVL 


Nerua richſete ein jor. dirre widerrufte alles das das Domicianus 
hette geton. dovon fam Johans Ewangeliſte us dem ellende wider gen Ephe⸗ 
ſum. und ſchreip ſine Ewangelien durch bette der bruͤder. domitte er den b. 
rehten globen lerte und bewiſete. dirre Nerua wart zehant begriffen mit ci 

= | me ſiech⸗ 
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me ficchtagen und flarp alfo er lxz j. jor alt was. und was ein nutzer feliger 
fenfer diewile er lebete. 


g.xLVll, xij. 


Trayanus richſete xix. jor. dirre wart zu Koͤlle an dem Ryne zu key⸗ 
ſer erwelet. in dem hundertſten jore noch Gotz geburte. Er was alſo frum 
das er die groſſen lant Aſya und Endion alſo verre twang das nie keine vor 
ime dar was kvmen denne der große Allexander. Dirre keyſer volgete ſinen 

die dirte boͤſen rotgeben und det die Criſten durchehten. do widerriet ime der rihter 
durchtungt gylinius dzer die Criſten ſolte loſſen leben wenne es werent biderbe luͤte und 
vnſchuldig des todes. und detent nuͤt anders denne das ſuͤ den goͤtten nuͤt 

woltent opffern und einen ſundern Gott hettent genant Criſtus. do ſprach 

c. der keyſer men ſolte nieman ſtroffen vmb finen gloͤben der ehte anders bider⸗ 

be were. Sus wart die durchehtunge zehant widerruffet. Er was ein ge⸗ 

rehter rihter. er richtete glich den richen und den armen. den fruͤnden und 

den vienden. Er fehonere weder frfinde noch moge. noch niemanne. der den 

$. XLVII, dot verſchuldet herte-der mufte fterben. Es gefchach eines moles das der 
von dẽ no fenfer folte erneftliche zu eime ftrite varen. und alfo er uf fin rog mil figen 
—— ſo kumet eine wittewe ſchrigende und weinende. und bittet den keyſer das er 
ir gerihte tu von ires einigen ſunes wegen. der ſi ir vnfuͤrlichen mit eime pher⸗ 

de ertrettet worden der keyſer ſprach. wenne ich herwider kume ſo wil ich 
dir rihten. die wittewe ſprach. lieber keyſer. ob du denne nut herwider Aus 
meft von dem ſtrite wer fol denne mir rihren. Noch vil reden ſas der key⸗ 
fer zu gerihte wie vnmuͤſſig er was / und verhorte der wittiwen clage. do cla⸗ 
gete die wittewe abe des felben feyfers fune. dag er herte iren fün erererten - 
mutwillikliche. und do die wittewe fach dag der keyſer wolte finen engen fun 
perurteilen zu dem tode. do fehrey die wittewe und ſprach. keyſer gip mir dis 
nen fun zu der e an mines ſunes fat, So iſt mir wol gebeffert. do vnder⸗ 
wiſetent die landes herren und die fürften den keyſer das er mit rehte finen 
fun geben der wittewen für iren fin. dis geſchach ouch und wart die arıne 
wittewe des richen feyfere funes wip. Hie noch uffünfhunderr jor do vant 
Sant Gregorie der bobeft gefchriben die groffe gerehtifeit dis keyſers. do von 
bat Sant Gregorie für difen fenfer das in Gort licffe behalten werden vmb 
fin reht gerihte und in nit lieſſe verlorn fin do von gus er cin heyden were - 
geweſen. dig wart fant Gregorie gewert von Gotte. Dirre feyfer Traya⸗ 
nug was fo frum undbiderbe. dag noch ein fprichtwort iſt zu Rome. das uns 
der allen fenfern nieman fi alücfeger gewefen denne Auguftus. und gereh⸗ 
ter denne Trayanus. Zu jüngeft ſtarp dirre feyfer an eime ſtulgange. und 
wart zu Rome begraben. und Lir fein keyſer me au Rome den er und Juliu⸗ 


der erſte keyſer. 
Der 


A 


50. a 


Eap. II. 9 
Der xiij. keyſer. 


Adrianus richſete xxj. jor. und wart zu keyſer erwelet in dem jore noch 
Gotz geburte cxjx. dirre keyſer für wire in der welte. und do er gen Iheru⸗ 
falem fam do hies er die flat wider bumen. wenne fü was von Tytus zerſtoͤ⸗ 


$.XEIX. 


Iheruſaltin 


ret worden. alfo vor iſt geſeit. und gebot das nuwent Criſtenlüte ſoltent in Zari wider 
der ſtat Iheruſalem wonen und nuͤt Juden. alſo wart die ſtat von Criſten gebuwen. 
wider gebuwen. und die heilgen ſtette do Got gemartelt und begraben wart |), 


die wurdent in die ringmure und mitteln in die flat begriffen. die doch vor 
mols verre vſſewendig der flat worent. dirre fenfer was uſſermoſſen wol ge 
lett zu latine und krieſch. und was den Criſten an der erften gchas. aber do 


er fach mie flete und vefte ſuͤ worent an dem glöben do wart er in holt, und 


det in vil zuht und ere. und verbot das men feinen Criften folte döten oder 
fhedigen vmb den glöben. Er mahte vilgefepede die men nennet keyſer reht. 
und merte das rich und das gemeine gut. do cr alle ding wol hette geordent 
do ſtarp er ın Campanien. . 


xiiij. 
Anthonius Pius richſete mir ſinen fünen xxij. jor und ij. monete. 


dire keyſer ware genant Pius. das betuͤtete milte. dervmb wenne cr alle 


ſchulde hies varn loſſen und abe der. Er mas gegen den Criſten und gegen 
aller welte alfo milte und gut das cr wart genant milte und ein vatter der 
twelte. und merte vaſte dag gemeine gut. und flarp in einre flat cine myle 
weges von Rome. Di dis keyſers ziten lebetent die groffen meyſtere Ga⸗ 
lie nus der arger und Ptholomeus dir fernen feher. 


Der xv. 


Marcus Anthontug richfere mit fine bruder Lucio Aurelio Fir. jor. An- 


diſem fenfer ving es an dag die Römer zwene keyſer hertent. der einre cin 
herre mag gynefit meres der ander hie diſſit meres. Difer Marcus was cin 


c. 


milter guter keyſer. doch fine diener durchehtent die Criſtenheit. und das ge⸗ die liij dur⸗ 
ſtattete er und er hette gar groſſe liebe zu ſinen dienern und ſtetten. Er hette ehtung- 


eincs moles fo vil friege und ſtritte das er an barfchaft arm wart und finen 
foldenern nuͤt hette zu bezalende. do wolte er doch dervmb fine fette und fü 
ne dörfer nür beſweren mit fehegunge und verkoufte fin filberin gefehirre. und 
fincs wibes kleinoͤder und bezalete fine Diener domitte. donoch gefigere er an 
den ſtriten und geivan me herwider denne er enweg hette geben. und ſtarp 
zu jüngeft in Ungern mir groffen eren. 

J 3 Der 
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Comodus des vorgenanten keyſers fun richſete xiij. jor mit Lucio Ans 
thonio. dirre was boͤſe und vnrihtig gegen allen luͤten. er det vil edeler luͤte 
doͤten vnſchuldekliche. Zu juͤngeſt ſtarp er eines gehen dodes. wenne er ware 
mit eime ſtricke erwuͤrget in eime ſtalle. und wart ime noch ſime tode vil ge⸗ 
fluchet. das men ſprach er were ein vient Gottes und der welte. 


g. LIN. xvij. 


Helyus Pertinor richſete ein halp jor. der was ein gerehter demuͤti⸗ 
ger man und wart von den Roͤmern kume erbetten das er keyſer wart. Es 
ging ime alſo wol in allen dingen das er genant wart. des gluͤckes rat. wen⸗ 

gr. a. ne er nv alt und krang was do botent in die Roͤmer das er ſinen fun ouch 
keyſer mahte und fine frome zu einre fenferin. do forach er. es were genug 
das er felber herte gerichfer vnverdienet und vngerne. Er ware erflagen in 


eime uͤberloͤffe. 
$. LIV. r x p i i j. 
die fanfte Seuerus richſete xvij. jor. der was ſtritber und wolgeleret. und der die 


Burchtung. fünfte durchehtunge in die Criſtenheit. das gar vil heilgen bi finen ziten ge⸗ 
martele wart. Er vollebrohte menigen ſtrit und gewan vil landes, Zu juͤn⸗ 
geft betwang er Eingenlant. und ſtarp ouch do alfo er was lxxv. jor alt. in 
dem jore do men zalte von Gotz geburte ccxij. jor. 


s. IV. kit. 
pe Anthonius + Caracalla und fin fun Seuerinus * richferent vij. jor. 


der was des keyſers Seuerus fim. und was böfer denne der varter. Er was 
alfo vnkuͤſche dag er fine ſtiefmuter zu der e. nam. Er wart zu Endion in der 
p, far Ediſſa erſtochen von eime finre Diener. in dem jore noch Gotz geburte 
ccxx. 


$. LVL. | rn 


+Macrinus Martinus f und fin fun wurdent von dem gemeinen volfe zu Rome 
an das rich erwelet. und do fü ein jor gerichſetent do wurdent fü von dem⸗ 
felben volfe bede erflagen von nyde und haßes wegen. 


s.Lvu. Kr j. 


Der Geta. 


* Helioga- Anthonius Marcus * richfere iij. jor. der lebete alfo wuͤſtekliche. ar 
alus. 
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alſo vnkuͤſchliche das er keinre hande vnkuͤſcheit vnderwegen lies ern uͤbete fü. 
dirre keyſer und fine muter wurdent zu Rome in eime uͤberlouffe erflagen. 
und wart fin lichome gefleffee und gezogen durch dz borh und dreg zu Rome. 
und fprochent fine rittere / der keyſer do er Ichete begerte allemegent alle vn⸗ 
tuͤſcheit und wuͤſteteit. des folmen in noch fine rode ouch geweren. Er was 
nuwent xvj . jor alt do er erflagen wart. 


Der xxij. keyſer wart zu Menge ent; s. LVI. 
houptet. 
Allexander Aurelius richſete xiij. jor der mag den Römern liep und — 


wert. Er betwang die von Perfa. und hielt das rich in groſſen eren. fine Alex. Seye: 
murer genant Mamea die wart Eriftin und beferet von dem groffen mey rus. 

ſter Origenes. derumb der fü der keyſer döten. dirre feyfer fir durch die lan. 

und eines moles do was er zu Menge. do verdrog fine ritter das er alfo vil 

für und niemer ruwete. dovon furent ſuͤ von dem keyſer. Alfo wart ein über, 

louf und geſchoͤlle in der ſtat zu Menge. und wart difer keyſer do enthöberet 

alſo er was xxvj jor alt. dis geſchach in dem jore do men zalte von Gotz ges 

burte ccxxxvij. jor. 


rriij. Fi $. LIX. 


Mariminus richfere iij. jor. der was der erffeder von fines libes man⸗ 
heit zu fenfer wart gemaht von der ritterſchaft zu Nome. one des rotes mwille d. 
und gehelle. dirre betwang vil volkes. und hies die Criſtenluͤte durchehten. nn: 
zu jüngeft wart er verloffen von finre ritterſchaft. und mare inder ſtat Age ge der Tri⸗ 
leyge mit ſune fune erflagen. alfo nam dirre keyſer und die durchehtunge cin fen. 


ende. 
xxiiij. 5. IX, 
Gordianus richſete vj. jor. der ſtreit mit den von Perſa und geſigete. 
und für wider gein Rome. do er nohe bi die ſtat kam do trug der hertzoge Phi—⸗ 


lippus an mit verretniße das der keyſer wart erſlagen under an das rich kam. 


Erd. er 6; 


Philippus richfere vij. jor. und hette einen fin der hies och Philip- der erſte Cet 
pus und det der harter den ſun ouch mie ime keyſer fin. alfodas ji bede rich— ſtentehſer. 
ſetent. In dem erſten jore fines riches do was das duſenſte jor erfuͤllet ven 
dem das Rome gebuwen und geſtiftet wart. das ſelbe jorgezit begin. gent di 


Ave 


9 


b. 


$.LXIL 


die fobende 
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Römer drige tage und brige nahe mir groͤſeme hofieren und fröden. do lobe⸗ 
zent dife zwene keyſer iren groffen Jupiter. das fü dife ere hettent gelebet und 
gefehen. dis fach ir mog genant Poncius [a] der was Criften. und fprach 
zu den keyſern. Sit foltene vnſerm herren Iheſu Erifto dancfen. der were 
der rechte Bor von dem men alle ere und gut herte. und bredigete erden key⸗ 
fern fo vil dz für zu juͤngeſt Criſten wurdent und fich lieſſent döffen und bih⸗ 


tetent ire finde und enpfingent Bor vor allem volfe. dig fine die erften key⸗ 


fer die je Eriften glöben enpfingent. und gobent grojfen ſchatz Sant Sixte 
dem bobefte und Sant Laurencien. vmb denſelben finas wurdent fan Sixte 
und ſant Saurencie gemartelt vom dem fenfer Decius dervmb das für in het⸗ 
sent armen lüten durch Got geben. alfo in Sambartica Hyſtoria von ſant 
Saurencium völleflicher gefchriben fter. Decius hette fo groffe begirde an 
das rich dag er antrug das dife bede keyſer erflagen wurdent. der varter zu 
Rome / und der ſun zu Berne, und fam do Decius an dasrich. die gefchach 
noch Gotz geburre ccliiij. jor. 


xxvj. 


Decius richſete zwei jor und vier monete. wann do er die vorgenan⸗ 
ten Criſtenen keyſer det erſſahen dervmb das ſuͤ Criſten worent. dovon wur⸗ 
dent ime die heiden alſo gnedig d5 fü in zu keyſer noment. dirre was böfe in 


durehtungt allen dingen und wiſe in vrlugen und haffete arme luͤte. und durchehtet die 


$. LXII. 


$. LXIV. 
c. 


der keyſer 


Criſtenluͤte gar ſere. den heiden zu liebe. das gar vil heilgen vnder ime ge⸗ 
martelt wart. zu juͤngeſt wart er erſlagen in eime ſtrite. und wart ſin ſun 
ertrencket den er ouch zu keyſer hette gemaht. 


xxvij. 
Gallus und Voluſianus richſetent tilj. monote und ij. jor. wider di⸗ 
fer zwene wart Emilianus von Morenlant zu keyſer erwelt. und kriegetent 


mittenander das ſuͤ alle drige wurdent erſlagen in dem jore noch Gotz ge⸗ 
burte cclir, 


xxviij. 
Valerianus richſete mit ſime ſune Galieno xv. jor. dirre betwang mit 
ſtrite alles Kriechen lant und Macedonie und Aſyam. und do er zu Meſo⸗ 
potamie ſtreit do wart er von dem kuͤnige Sapor von Perſa gefangen und 


lies vf ſich in groſſer vnwirde und ſmocheit gehalten. wanne die wile der keyſer lebete / 


treiten. 


ſo der kuͤnig Sapor riten wolte und uf ſin pfert ſitzen / ſo muſte der keyſer ni⸗ 
der biegen und trat ime der kuͤnig uf ſinen nag das er vf das pfert keme. dirre 


durch⸗ 
fa] B. Fontius Martyr. Martin. Polon. hic. 
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darchehtete bie Criſtenheit. und do er gefangen wart. alfo vor iſt geſeit. do 
richfere der fun Galienus alleine. und gap den Criſten friden. Dirre Gas —* dur⸗ 
lienus lebete zum erſten gar loͤbelich das ſich das rich wol beſſerte. donoch le⸗ 4 
bete er alſo verlaͤſſenliche und vnkuͤſchliche. das dz rich vaſte abenam. Er 
hettte einen hertzogen genant Aurelius. der det wider in. davon fur der key⸗ 
fer dem hertzogen noch unge gein Megelon + in Lamparten und beſas die ſtat. 
do trug der hatoge an das der keyſer vor der flat erflagen twart. noch GotMehland 
geburte celyrüiij. jor. Zu difen ziten was gros unfride in der melte. von s.Lxv. 
den Tüfchen. Ungern. Eingelendern und allerhande volfe ſtunt eine große 
geſelleſchaft uf. die verhergent und verbrantent Tuͤtſche und Welſche lant 
unge gein Rome. und dotent den Römern und dem riche großen ſchaden. vnfride 
Sü getwunnent die flat Rauenne und zerbrochent fü und vñ ander ſtettelin durch alle 
wurdent zerftörer. ſuͤ belogent Kölle an dem Kine und marteltent die eilf tu⸗ 
fine megede. fü erflugene den keyſer Decium und finen fun. ſuͤ gewunnent 
pil bi alle fette an dem Kine und an der Dunowe und furent Ir. jor vmb 
und vmb die melte zuverhergende hie diffit und gyneſit des meres. Men nante 
diefelbe geſellſchaft die Hunen. alfo ignote die geburen nennent ein jegliche — 
große gefelleſchaft Engelender. zu juͤngeſt lieſſent fü fin nyder an manigen Engellen, 
enden in der weite und mahrent fünige under in. und richferent ung an des der. 
großen Karoles ziten. der twang ſuͤ under das rich alfo hernoch wurt bas 
gefeit bi dem xlv. keyſer Archadius. 


Der xxjx. 5. 1xvu 


Claudius richſete ein jor und ahte monote. der was biderbe und wiſe. 
Er ſtreit mie der vorgeſchriben geſelleſchaft gyneſit des meres und vertreip 
fü von dem lande. Er ſtreit mit driſſig tuſent Tuͤtſchen bi dem Se. und er⸗ 
ſlug ir alſo vil das kume die halben entrunnent. dervmb wart ime zu eren 
ein guldin ſchilt gehencket in das rihthus zu Rome. donoch ſiecht er das er 
ſtarp. do wart fin bruder Quintillus zu keyſer erwelt. der ware zehant dos b. 
noch erflagen von finen rittern zu Ageleye. der was gar ein frummer man 
und was nuwent xvj. tage keyſer. do von zalet man in nit zu den keyſern. 


De xxx. | ⸗1xvn. 


Aurelianus richſete vj. f jor. der was gar ein ſtritber frummer man. Fſehſtehaly 
Er erlidigete Rome vonder großen geſelleſchaft die vier jor do vmb das lant far. 
verhergent. Er ſtreit zu fünf molen mit derfelben geſelleſchaft und gefigere 
in alfo dicke an ung das er ſuͤ dannen vertreip und ir vil erflug. und mahte 


do beffer muren vmb die flar zu Dome. Er was der erſte der cine 7 
! 


— \ 
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liche frone uf fin höber ſatte. und fine kleider mir golde und edeline geſteine 

' nr zierere zu Rome. Er was grym und zornig das er die Criſtenheit und ede1 
luͤte gar fere durchehrere. Er derfinre fiveftre fun doͤten. Er ſatte uf das men 

c, in allen landen möhre ſwinen fleifch effen. das men vor zu Rome und do 

vmb in den landen nüten as. alfo noch die Juden und heyden nuͤt ſwinen 
fleifch eſſent. do er die Criſtenheit vaſte herte gedurchehtet do flug der tunre 
vor ime nyder das er von ſchrecken ficch und frang wart. und wart donoch 
zehant erflagen bi Sonftantinopel von finen rirtern. 


.g: LXVIL | xxxj. 


Tacitus richſete vij. monete. der was wiſe und milte doch moͤht er ſin⸗ 
re guͤte nuͤtſchet erzoͤgen. wenne in der gehe tot fuͤrkam. do kam hoch ime 
Florianus an das rich. der wart in dem dirten monote donoch erſlagen. 
noch Bor geburte cclxxxj. jor. 


xxxij. 


Probus richſete vj. jor und iiij monote. der vberwant zwene kuͤnige 
und vertreip die barberen und die heiden us Tuͤſchen landen mit vil ſtriten. 
und was ſtrenge frum und gereht. und wart erſlagen mic eime uͤberloͤffe 
ſinre ritter. 


xxxiij. 


d. Florlanus richſete ij. jor. der der fein nennehaft ding. Er lies zu den 
odern und flarp des noch Gotz geburte cclxxxviij. jor. 


xxxiiij. 


Carus mit ſinen ſuͤnen Carino und Numeriano richſete zwei jor. der 

was in allen dingen boͤſe und ſtarp von den Tunren. ſin ſun Carinus wart 

“ledica, blint. und do men in fuͤrte uf einre reite boren* do wart er von ſime ſweher 

fenfte.  erflagen. der ander ſun Numerianus wart vmb fine miffetor getoͤtet von 
Dyocleciano dem nochgefähriben keyſere. 


— xxxv. 


Dyoclecianus und Maximinianus richſetent pr. jor. dirre Dyocle⸗ 
cianus was ein gebure von geburt. und was doch der erſte der edelgeſteine 
der wuͤrken in gewant und in ſchuhe. wenne die foͤrdern fuͤrſten drugent nu⸗ 

— went 
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went purpur. Er mahte Marimintanum zu keyſer und ſant in Tuͤſche lant 54 2. 
und Frangrich / die ſich mit groſſer maht hettent geſetzet wider das rich. die 
betwang er mit ftrite. und vnderwegen derfelben verte martelte er ſant Mau⸗ Die gröfie 
riien und fine gefellen. die feyfere bede durchehtetent die Criſtenheit durch durehtuug · 
die gantze welt. Suͤ zerſtoͤrtent die kirchen und verbrantent der Criſtenluͤte 
buͤcher. diſe durchehtunge was herter und groͤſſer denne die andern alle. und 
werte xx· jor. und was alſo gros dag in driſſig tagen me denne zwenzig tu⸗ 
ſent Criſten gemartelt wurdent bede frowen und man. do mas ouch eine flat 
u Frigia mit Criſtenluͤten die wart vmb belegen das nieman der us moͤhte &.Ame 
entrinnen. die flat wart mie den hüten semole verbrant. zu Rome wart 96 &. Zoom. 
martelt ſant Agnes. fant Lucie. ſant Anaftafia. und fant Sebaſtian und S. Schw 
smellichen vil heilgen. do wart zu Megelon gemarteit fant Agache und Eri, Ram 
fgonus. und vil ander. und fant Berge. Sus wart die Eriſtenheit / vil D- 
bigertve verdilger und zerflöret. do mas nieman usgenomen er wer jung 
oder alt: edel oder vnedel. welre den apgötten niit wolte opfern der muſte 
fierben. zejüngeft ſtarp Dyoclecianus an vergift und ware Maximianus ers 
hencket. Noch Gotz geburte cccxij. 

Zu diſen ziten ſattent ſich die Tuͤſchen wider das rich. do fur der key⸗ LXX, 
fer Sonftancius gegen in und ſtreit mit in zwurent. den erſten ſtreit gewun⸗ Ein fr. 
* Tuͤſchen. den andern ſtrit gewan der keyſer und erſlug der Tuͤſchen 
tr. tuſent. 


Der xxxvj. 


Conſtancius nnd Galerius richſetent zwei jor. diſe zwene deiletent dag 
Kömefche rich in zwei. und was Conſtancius herre und keyſer uͤber dis lant 
hie diſſit des meres. und Galerius uͤber die lant gyneſit des meres. dirre 
Conſtancius betwang Spangenlant. und nam des kuͤniges dohter von Bri⸗ 
tanien genant Helena zu der un e.[a] und mahte mit derſelben vnelichen 
frowen einen fun. der hies Conſtantinus der große. ouch hette er vil ſuͤne * 
mit der elichen frowen. und do er ſiech wart do mahte er ſinen vnelichen ſun 
Conſtantinum zu keyſer. wenne er die andern ſuͤne alle uͤbertraf an frume⸗ 
keit. Hiezwuſchent mahtent die Roͤmer zu Rome einen keyſer genant Mas 
xencius der do ſant Katherinen martelte. do mahte Galerius gyneſit mes 
res zwene keyſer. Maximinum und Seuerum. die durchehtetent die Cri⸗ 
ſtenheit vaſte ¶ Conſtantinus überwant die drige. Maxencium / Maximi⸗ 
num / und Seuerum. und wart er alleine herre und keyſer über Die welt mit⸗ 
tenander. Conſtancius diſſes Conſtantines vatter der vorgenante feyfer flarp 
u Britanien. und Galerius noch dem er die Criſtenheit ouch vaſte hette ge⸗ 

la] In coacubinam, Martin. Polon- bic, man, 2) 
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d. durchehtet dem wuſſent wuͤrme in dem libe das er ouch ſtarp; difem Con 
ſtancius wart eine flat gebumen zu eren uf dem DBodenfe. und wart noch 
ime genant Conftancia das iſt Coſtentze. 


sg. Lxxi. xxxvij. keyſer und von Sant Syivefter 
dem Dobefte. 


Conſtantinus der groffedes vorgenanten Conftantien fun richfere rer. 
jor und x. monote. und ving an zu richſende in dem jore noch Gotz geburte 
cccxj jor. der uͤberwant die alle die mir ime wolten keyſere fin geweſen al 
fo vor ift gefeit. dovon viel er in hochfart und in uͤbermut dz Gore über in 
verhengere das er uffegig und malotz wart. undlfunt ime fein arger geheifen 
vondifem ficchtagen. zejuͤngeſt rierene ime erliche. er folre vil junge luter tint 
dören und folte fich in dem blute derfelben finde welchen und baden fo ginge 
ime der fiechrage abe. do gebot er dag men alle fine zu Rome und in den lan» 

55. a. den do vmb folte zu ime bringen. und wolte fü dören und in irem blute bar 
den. do lieffene dirre finde murere zu dem fenfer mit groffen fihrigende und 
weinende. dag es den keyſer erbarmere und der fenfer felber weinete und 
ſprach. hören mich ir grofen und ir rittere und alles volg. keyſerliche wir, 
difeie her ufgeſetzet. wer in eime offen ſtrite ein kint erdöter der fol fin höber 
han verlorn. Nu nement war mie große grymefeit und bosheit were dag. 
das wir an vnſern finden vollebrehtent das wir an frömeden finden hant 
verborten. was eren iſt ung nu das wir die-heyden und die barbaren hant 
überwunden. iſt c8 dag wir von bosheie werdent überwunden und vnſer ſel⸗ 
bes urecil nuͤten haltene. Es iſt beffer das ich fkerbe denne dag von den fin. 
delin vnſchuldigen rode mir ein füntlich leben behalte das doch donoch vnſi⸗ 

—* keyſers cher iſt. Alſo hies er den muͤtern die kint wider geben und darzu vil gutes 
Br für iren fehrefen. Sus foment die mütere mir iren finden in fröden wider 
$. Lxxu. heim die mir betruͤpniße vg worent fumen. In der neheſten naht hienoch 
erfchein dem fenfer Sant Perer und Sant Paulus. und fprochent zu ime. 

emb die tugent und erbermede die du heft acheber zu den kunden. So het 

ung Iheſus Criſtus zu dir geſant dag wir dir einen rot gebent dag du gefunt 

wuͤrſt. dovon gang zu dem Bobeſte Siluefter der do verborgen lit vſſenwen⸗ 

dig Rome in dem berge Syrapo. der wuͤrt dich leren Eriften glouben und 

Conſtanti, und töffen fo würft du geſunt. alfo fam der keyſer zu fant Silueſter und ler⸗ 
nus wart te von ime Criſten glöben und enphing den heifgen töf und ging us dem toͤffe 
getovfet. geſunt und reine. hervmb der der feyfer dem bobefte Sylneſter große zuht 
und <re und mahtent in einen großen herren über alle Eriftenheit, der vor⸗ 

& mols fume was alfo ein armer byſchof oder ergepriefter uͤber ſinen vnderto⸗ 


sunny iſt. und gap große friheit der Criſtenheit. Zu 


An dem erften tage noch dem alfo der keyſer geröffer und gefune-wag s- LXXAT, 
worden do gebor er das men Criſtum folte Über alle welt für einen geworen ALP Tele 
Gor han. An dem andern tage gebor er. wer wider Criſtum rette den folte der Erific 
men pinigen. An dem dirten tage. wer eime Criften leide dere dem folce beit. 
men fin guf halber nemen. An dem vierden tage. alfo ein fenfer son Ro⸗ 
me ift cin höber der welte fo gebot er dz cin bobeft das ifi ein Roͤmeſch by⸗ 
ſchof ſolte fin ein höber über alle bufchofe. wenne vormols woltene die By⸗ 
ſchoue zu Anthiochia. zu Alerandia. zu Iheruſalem. und zu Conſtantino⸗ 
pelir jeglicher dag oberſte höber fin. das find nv Parriarchen. doch hielt men 
den Byſchof und Patriarchen zu Conftantinopel ioch ouch noch difem ge 
botte uf cce. jor vuͤr das oberfte höber unge das Bonifacius der vierde bo⸗ 
bt an dem nammen erwarp an dem Focas das der Byſchof zu Rome folte 
fin über alle bifchofe firer were Sant Peters nochtumen. der under den ans 
dern Juͤngern und zwelf botten der oberjte was von orte geordent. und 
fane Peter und fane Paulus zu Rome mwerent gemarttelt und gefterben. 
und ire nochfomen hettent do gefeger. Alfo hant die Bebefte und byſchoue 
und die pfafheit vil bi alle ir friheite in weltlicher wirdikeit von feyfern und » 
von fünigen. wie doch die bebeſte meinent das «in feyfer von iren wegen ‚ 
fi ein voget und pfleger des riches. dis loſſe ich bliben und kume wider an 
die rede von dem keyſer Conſtantino. An dem fünften tage gebot der key, S- LXXIV. 
fer Conſtantinus. wer in cine firche entrinne der folte fri fin vor allem ger 59% % 
walte was er ioch mifferon hette. An dem fehften tage gebot er. das men 
in einre ſtat keine firche ſolt buwen one eins byfchones urlop. An dem fir 
benden tage gebot er. dj von füniglicher erkezal den firchen folte schende vallen. 

An dem ahteften tage ging der keyſer in fant Peters firche zu Rome und der 
do eine fehöne firche buwen. und trug felber uf ſime halfe zwelf ruckoͤrbe mit 
mit erden darus. Zu difen ziten was des keyſers muter Helena güncfie me A 
res zu Bethania. und do fü befant das der keyſer wag Eriften worden do femen. 
lobete fit den keyſer mit iren bricfendovon das er fi) von den apaötten ge⸗ 
koͤret hette. umd ftroffere in hertefliche d5 er der Juden Bor herte geloffen ind 
an cınen gefrügigeren menfchen vür einen Bor glöbere. Do enbot Conſtan⸗ b. 
tinus finre muter hinwider. dz fir zu ime gein Rome feme und mit ir brehte 
die Judeſchen meiftere. So wolte er Criften lerer zugegen fegen. das men uf 
fer ire beder lere und worten gefchegen möhre welre glöbe der befte were. do 
von fam Helena mit crl. Meifteren des Juͤdeſchen glöben vnder den f00- $. LXxVT. 
rent funderliche zwelfe wife über die andern. do no fane Silueſter der Bo⸗ wie Juden 
beft mit ſinre pfafheit. und die Judeſchen meifter fir den keyſer foment das Teak 
fü den glöben foltent beiweren. do wurdent mit ir aller gunft zwene wyſe be ymb den 
werte heyden Craton und Zenophilus rihrer gefeget von beiden parten über glouben 
dife fache. dis dotent de erſte gebot. — einre ſtunde und rette / ſo ſolte der 

3 ander 
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ander ſwigen. Do hup an Abyachar der erſte under den steif wiſen Juden. 
und ſprach. die Criſten ſprechent das Iheſus Criſtus ir Got fü. wan er vil 
zeichen het geton. alfo fine vil in vnſer geſetzede geweſen die oͤch vil zeichen 
hant geton und doch von vns mie görter ſint genant alfo der Iheſus den der 
Siluefter ancbittet. do ſprach fant Siluefter. wir gloubent das Iheſus Got 
fi won er zeichen her geton. wir wilfene das Bor an feime nic ungerochen lieg 
der fich Got benannte und niit Bor was alfo ung erzöger ift an Daran und 
an Abyron die vom ertriche verfehlunden wurdent. wie moͤhte Eriftus ſich 
Got han benenner und ime dovon keinre hande roche were fumen. und. fo 
gros werg und zeichen herte gewirket er were denne Bor geweſen. Noch vil 
rede und entwurte do vrteiletent die rihrer das Silueſter hette mit finre lere 
vberwunden Abyathar und such dovon were Iheſus nuͤt Got er möhre die 


s.LxxVIn foren nut han lebende gemaht. Hie noch ſtunt uf ein Juͤdeſcher meifter/ 


d. 


57. a. 


5.LXxXVIII 


7 feind 


genant Godelyas und fprach: wie mag uwer Eriftus Got fin. fir er ift ges 
born. und von dem tyfel verfucher von fime Jünger verroren. mit gallen 
getrencket. gemartelt und gefrügiger und geftorben. dife ding mügent an Got 
se nür fin. Sant Silueſter enttwurtere und bewerte uſſer iren ſelbes buͤcher. 
dife ding alle götte zugehören. das Bodelyas nuͤt me fünde entwurten. do 
von ſtunt vf aber ein ander meifter genant Adynam und fprach. dirre Sil⸗ 
ueſter zuͤhet die gefchrift und vnſer propheren alle vf finen Eriftum die von 
andern hant gefeit. do entwurte fant Siluefter und ſprach. Suche du mir 
einen andern denne difen Iheſum an dem der propheren fprüche alle erfuͤl⸗ 
ler fine alfo an ime. dofprach Conſtantinus. En fan er feinen andern vin⸗ 
den fo foll er uͤberwunden fin. Er enkunde nieman vinden. | 
Do ſtundent uf die andern Judeſchen meifter einre noch dem andern 
und rertent und difpuriertene lange mit fant Silueſter unge das fü alle ufe 
fer iren buͤchern überwunden wurdent von fant Siluefter, die rede uno ent 
tourte die do gefchohent die loſſe ich durch die fürke vnderwegen. der aber fir 
gerne wuͤſte der vinder fü in Samparrica hyftoria von fant Siluefter. Do 
ſant Siluefter alſus hette die Judefchen meifter überwunden do wart er ge⸗ 
lobet und geeret von rihtern und dem volke. do ſprach Zambri. der wiſeſte 
vnder den Juden. vil vnwuͤrdikliche. Mich wundert das ir fo wiſe rihtere 
den üppigen worten gelobent und wenen das gewalt mit worten muͤge be 
wert werden. Loſſen wir die wort und griffene am die werg. wenne es fine 
gar dorehte Lite die an den gekruͤtzigeten glöbent. wenne der nam des almeh⸗ 
tigen Gottes fo gros und fo Freftig das in die ſteine nuͤt gerragen mügent 
noch feine creature mag gehören. das dis wor ſi / ſo fuͤrent einen wilden flier 
zu mir. fo fullent ir fehen das er fterben mus. fo ich ime Gottes namen in 
fin ore fpriche. do ſprach fane Silueſter. und wie gelerteft dur difen namen 
one hören. Zambri ſprach diſe heimelicheit en maht du Juden vigentt En 
| wiſſen. 
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wiſſen. do fürte men ime dar gar einen wilden flier. dem ſprach Zambri 
ein wort in fin ore. do fehrei der flier und was dor. do rieffene die Juden al, 
fe wider ſant Siluefter und fportent fin. do fprach fant Silueſter. Er her 
nit Gottes nammen genennet, er her einen böfen tyfel genennet. wenne min 
herre Iheſus Criſtus en dörer nuͤt / alleine me er macher die doten lebende. c. 
tuenne dören und lebende machen das ift nür ein wunder. wenne es kuͤnnent 
mörder und ander luͤte und loͤwen und ander tier getun. aber Bor mag al 
feine wider ledende machen. do vonift es Gottes nammen gewefin. ſo ſpre⸗ 
che er. den nammen noch ein mol und mache den ſtier domot wider Jebende, 
wenne von Gotte iſt gefehriben: Ich doͤte und mache lebende. dovon iſt es 
das er den ſtier nüt mag wider lebende gemachen. fo iſt cs one zwifel eines 
tüfels namme geweſen. do die rihtere woltent Zambri twingen das er den 
ſtier wider lebende mahte / do ſprach er und die Juden alle gemeinliche: 
Mag Silueſter diſen ſtier wider lebende gemachen mit dem namen ſines ge⸗ 
früsigeren Gottes. ſo wellen wir alle an in glöben. aber ung dungfet muͤge⸗ 
licher dag er one vedern fliege denne er dis tu. do ſprach fant Silueſter fin 
geber, und negere ſich zu dem oren des tieres und ſprach. O du namme des d. 
fuches und des todes Ich gebuͤte dir bi dem nammen Iheſu Criſti das du 
usgangeſt. und bi demſelben nammen gebuͤte ich dir ſtier das du ufſtandeſt 
und heim gangeſt. do ſtunt der ſtier uf und ging heim mit groſſer gemede⸗ 
keit, dovon fo bekerte ſich Helene des keyſers muter zu Criſten gloͤben. und 
die rihtere. und die Juden alle. und der Heyden zu Rome me denne zwelf 
tufene man one frowen und fine. Sus brohte Bor den heilgen Eriften glös 
ben wider uf durch difen bobeft und den feyfer. und was Criften glöbe bis 
gerwet zergangen uf diſe zit. wenne die keyſere vormols die Eriften hettent 1 sen nahe 
gedurchehrer und gemartelt in allen landen. alfo dicke vor ift gefsit. diſe be⸗ Be 
ferunge gefchach noch Bor geburte cccxxviij. jor. 


Wie fant Helene dag Heilige Srüce vant. | $. XXX, 


Do die kuͤnigin Helene des fenferg muter zu Criſten glouben wart be⸗ «8. a, 
feret. alfo vor ift gefeit. wenne fü hielt vor den Juͤdeſchen glöben. wie doch St Helene 
ſuͤ und ir ſun von heidenſchem geſlehte worent. und der keyſer vormols ci, ware Cri⸗ 
nen geſig gewan mit dem zeichen des Cruͤtzes wider Maxencium der ſant N" 
Katherinen martelte und das rich vnderſtanden hette. do gewan Conſtan - 
rinus und Helene fine muter fo große begirde noch dem heilgen Cruͤtze dag 
Helene fr über mer gein Iheruſalem das fü wolte das heilge Grüße ſuchen 
und vinden alfo fü ouch det. do Helene gein Iheruſalem fam do beſante fül 
die wwifen und die alten Juden des landes und frogere fü wo Criſtus were 
gemarselt worden und wohin fin Cruͤtze were kumen. do ſprochen die es 

ü 


b. 
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fü enwuſtent hervmb nuͤt. do der fin den Juden große martel att. do wart 


¶verruͤget. jr ein alter Jude [ genant Judas. und] vrieget * dag der wol folte wiſfen 


8. LXXX. 


€ 


$. LXXXI. 


vmb das heilge Erüge. den martelt für fo lange ung das er die flat jögere do 
demartele was Bor worden und das Crüge vertolben. do der Helena gras 
ben und vant das Erüge und die drige nagel. und lies das Crüse halber zu 
Iheruſalem in filber verwirket. und fürte das ander teil des früges gein Ro, 
me zu irme fune dem keyſer. do wart es ouch in golt und filber und edelge⸗ 
feine gar sierliche verwirket. Sither fint die bede teil des heilgen Cruͤtzes gar 
wite gereiler in die welt. wenne es ein folich kleinoͤter was das fünige und 
fenfer iren liebſten fründen dovon goberent. dig wil ich loffen bliben und wil 
fürbas von dem fenfer Conſtantino fagen. 


Wie der bobeſt riche wart. 


Der vorgenante fenfer Conſtantinus was ein herre über die lant diffie 
und gynefic des meres alfo dozumole bi alle welt under den von Rome was. 
und do er geröffer und gereiniger was von der uſſetzigkeit alfo vor iftgefeit. do 
ſprach er zu dem bobeft fane Silueſter. Es ift nuͤt zimelich das ein bobeſt 
arm und ellende fi der mich von fo groffeme ſiechtagen ernere her. und gap 
do dem bobefte und am die kirche alle keyſerliche wirdikeit und gemalt und 
engenfchaft die er herte zu Rome und in den landen dovmb durch gang Yra- 
kam. Tuſchan. und Lamparten. das der bobeft me flerte und lant hette von 
dem keyſer denne jegenan das rich mirtenander her. ouch gap er dem bobes 
fie die keyſerliche krone und ein wig vos. do fas fant Silueſter uf und ging 
fenfer zu fus und hette dag ros bi dem zoͤme und furte den bobeft durch die 
flat Rome dem bobefle zu eren. dovon ritene noch die bebefte gerne wiſſe 


phert. 
Wie das rich kam an die Grichhen. 


Und fur der keyſer uͤber mer in Kriechenlant. und buwete do eine key⸗ 
ſerliche flat. und nante die Conſtantinopel noch ſime nammen. wenne er 
Conſtantinus hies. und ſatte dohin den ſtul des riches. Sus kam das rich 
an die Kriechen und bleip do ung an den großen Rarlen. der donoch uf fünfte 
halp hundert jor das rich herwider uͤber brohte an die Tuͤtſchen do es noch 
iſt. alſo ich ſagen wil ſo ich von demſelben keyſer Karlen ſchribe. der keyſer 


Conſtantinus beſtetigete die gift die er dem bobeſte hette geton mit briefen 


und mit Inſigeln fo er beſte kunde. dieſelben briefe und ouch die andern briefe 
die Helene und der fenfer einander fehribent von des glouben wegen die (font 
von worte zu worte geſchriben in andern buche Vincentii genant Speculum 


hyſtoriale. Do der 


Gap, 1. ar; 
Do der Bobeſt alſus was rich worden do erfchein ein engel ob der far — 
Rome und ſprach. Es iſt no vergift geſeget under die pfafheit das fi nime gefeet. 
heilig werdeng alfo vor. Dirre Conſtantinus buwete vil firchen. und ver⸗ bebefte wo⸗ 
ſchreip allen Atem das fü foleent Griften glöben halten. und ftarp heilig und ey — 
r 


ſelelliche / noch Gotz geburte cccxl. jor. worent. 
Der xxxviij. $.LXXKXIIE 


. Eonftancius des vorgefchriben Conſtantines fun richfere mir finen bruͤ⸗ 
dern Conſtans und Conftantinus xxiij. jor. diſe brüdere friegeren vnderen⸗ 
ander fo fere dag desriches und der Römer maht und fraft vaffe zergingent. 
jiüngeft gefigete Conſtancius und bebup alleine das rich. und was an der 
erſten ein gut Eriften man. Aber do er feyfer wart do wart er ein Arria- 
nus. das iſt unglöbig an vil ffücfen des Eriften-glöben. und durchehtete die b. 
Eriftenheit in aller der welte die fin vatter Conſtantinus herte ufbroht und 
aeplantzet mit großen eren. Er erflug Dalmacium finen vetter. do vorhte 
Julianus des felben Dalmacien bruder das er auch wurde erflagen. wenne 
er viel wider den feyfer herte geton. und wart ein mvnich und floch durch 
menig frömede lant und mahre fich zu den zoberern und lerte ouch zoͤbern 
und den tyfel beſweren. zejüngeft warf Julianus den orden hin und ware 
ein adetrinnig mvnich und ergap fich dem tyfel und verlöcfente Criſten gloͤ⸗ 
ben gegen dem tyfel das er imehülfedas er keyſer wuͤrde. alfo ouch geſchach. 
wenne der fenfer Conftancius fur eines moles durchehtende die Criſtenheit. 
und alfo er wolte fin nordurf tun do feheis er fin ingemeide mir dem drecfe 
herus dag er zu ſtunt ſtarp. und fam Julianus mit zoͤber und mir des ty⸗ 
fls hilfe an das rich. | 


Der xx xj x. dem half der tyfel an dag rich. 


Julianus der vorgenante richſete ij. jor und ahte monote. der was des 
groſſen Conſtantines bruders ſun. und hette ſo große begirde noch dem ri⸗ 
he das er ſich dem tyfel ergap und Criſten gloͤben verlöfere das er ime an i — 
das rich hülfe. und do er an das rich kam mie des tuͤfels helfe do durchehtete — F 
er dem tyfel zu liebe die Criſtenheit. und martelte menigen heilgen und erloͤbete 
den Juden das ſuͤ iren tempel zu Iheruſalem moͤhtent wider machen. und do 
fü lange daran gebuwetent do warf es der ertbideme alles nyder. do dirre 
Julianus an das höhefle kam do trug der tyfel an das er erſlagen wart. 


‚Der rt. keyſer. $.LXXXY. 


Jouinianus von Ungern richfere gr monote. der was ein guter Cri⸗ 
fen. 


$5.LXXXIV 
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fen. Noch Julianus tode do erweletent indie henden zu fenfere. do ſprach 

d. cr. er were Criſten. er wolte nie fin ein herre über die hefden. do ſchruwent 
die heidenſchen ritter alle Suͤ woltent durch ſinen willen Criſten werden das 
er das rich enenpfinge. und alſo wart er keyſer wie doch er cd vngerne der. / 
umd wolte vil guter dinge han geton. do fürfam in der dot und flarp alfo 
er xxxiij. jor alt was. 


$.LXXXVI rlj. 

Balentinianıg voh Ungern richfere mie bruder Valens ri. jor. dirre 
was ein gueer Criſten man. und was ein Tribune/ die ift ein höberman 
über die rirterfchaft. Julianus der vorgenante keyſer gebor difem Valenti⸗ 
niano. das er den apgoͤtten opferie oder aber die ritterſchaft ufgebe. do lies 
Valentinianus die ritteiſchaft mutwilliche durch Criſtens glöben willen. 
zehant donoch alfo Julianus erflagen wart und Jouinians geftarp do wart 
ime die ritterfchaft wider und das rich derzu. dirre keyſer der vil ſtrite und 

60. 2. betwang die Sahſſen und die Tuͤſchen wenne fir hertent fich vafte wider die . 
rxxcvn. Römer gefüger. Bi difes keyſers ztten wart Sant Ambrofie Byſchof zu 
Et Ampro Megelon, der vier lerer einre. und ſtarp fant Ambrofie noch Gotz geburte 
fius und ccccj. jor. und wart fane Martin Byſchoff zu Turone, dirre Valentinia⸗ 
St Martin nus hielt das rich zu Conffantinopel gyneſit meres. und fin bruder hertedag 

rich zu Rome und in den landen hie differ meres die dem Bobefte Silueſter 
nüt worent gebent. Valentinianus flarp an dem blute noch Gog geburte 
ccclxxviij. joꝛ. und richſete ſin bꝛuder donoch vier jor. 


LXXKYILE Der rlij. keiſer. - 


Valens der vorgenante richfere mit ſines bruders ſuͤnen Graciano und 
die zwelfte Valentiniano iiij. jor. dife drige hettent die £enferliche wirdikeit u Rome uf 
durchrung. das allerbefte. dirre Valens was in dem englöben der Arrianen und der Die 

b. Eriften vafte durchehten. Er gebor das alfe monıche foltent iren orden loſſen 
und ritterfchaft üben. und wer das nuͤt wolte tun dender er mit ſtecken flahen. 
zejuͤngeſt ware cr von Gothen verbrant. nod; Gog geburte ceclxxxj. jor- 


S.LXXKIR Der xliij. keyſer. 


Gracianus richſete mir fime bruder Valentiniano und Theodoſſo vf. - 
jor. Di difen ziten hies Theodoſius Criſten kirchen wider machen Die zer⸗ 
ſtoͤrt worent von der keyſer wegen die vormols dotent die Criſtenheit durch⸗ 
ehr Bi diß keyſers ziten ſtunt uf eine große geſelleſchaft von Tuͤſchen 
und 


— 
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und Walhen und verkergerent die lant. und funderliche ſattent ſuͤ ſich wider 
den keyſer und das rich. do dag der fenfer beuant do zogete er gegen in mit _ 
eime grofjen volfe, und foment zufamene bi der flat Strofburg an dein Ri⸗ an 
ne und ſtrittent do hertecliche mittenander. und herte der fenfer gar viel min, — ⸗ 
re volfes denne die geſelleſchaft und uͤberwant fü doch mit Gottes helfe. 
venne er ein gut Criften man was. und erflug derfelben gefellefchaft me den. 
ne driffig tufene zu tode. die überigen enerunnent fume, Sas wart Türfche 
kant und ouch das rich entladen dirre böfen gefellefchaf. dirre ſtrit gefchach 
bi Strofburg alfo vor iff gefeie noch Gotz geburte cechrr v. jor. donoch fr 
der keyſer Gracianus in Ungerland/ Dennemarg/und Sahſſen. und ver- 
treip ouch die Gothen und die Hunen die denfelben landen gar we totent. 
dirri keyſer hies die bufchoue rehren globen halten. wan vormols was unge 
"an fine zit gange Italia mit Arrianus vngloͤbe beflecfer. die kert er wider zu 
dern rehren dlöben. zujuͤngeſt ſtarp der fenfer Gracianus Hol aller guter 
werte. noch Gotz geburte ccclxxxvij. jor und was nuwent xxx. jor alt. d. 


xltiij. 51 xc. 


Theodofiug der erſte richſete mit Valentiniano xj. jor. Bi dis ziten 
was gros krieg und zweigunge wuͤſchent den heiden und Juden. dirre key⸗ 
fer serflörte der apgoͤtte tempel und hies kirchen derus machen. Er was al⸗ 
fo ein heilig Criſten man dag er fine viende dicker vberwant mit bettende und 
vaftende denne mit fwerten. Er beferte ouch manigen heyden zu Criften 
glouben domitte dag fü in alfo liep hettent. Sus befas er das rich fridelich 
anallen enden und was milte und gue und erbermig und uffermoffen der 
mütig. Eines moles was dirre keyſer in einre groffen ſtat genant Theffas 
lonica. und gefchach ein geſchelle in der flat das dem keyſer fine rihrere nnd 
ein licher ritter wart erflagen. Hervmb wart der fenfer zornig und gapin 
dem zorne ein prreil. das men die burger in der ſtat die ſchuldigen und die 0ER 
onfchuldigen ſolte alle mittenander dören.” Alſo wurdene wol fünf eufene ¶ XCl. 
menſchen erdoͤtet. Hie noch für der feyfer gein Megalon. und do er indie —— 
firche wolte gon do lief Sant Ambroſius der zu Megalon Biſchof mas dem den teſer 
fenfer engegene. und wolte in nür in bie kirche loſſen und ſprach. O du key⸗ ſirofete. 
fer. warvmb erfenneftu nür die groffe fünde und miſſetot die du begangen 
heft in dime zorne. mit was freuels wiltu dag heilge Sacrament und blut 
nphohen mit dime munde: us dem. das urteil iſt gefprochen von dem fo vil 
enfchuldiges blutes iſt vergoflen. dovon gang hinan das du dr diner ſuͤnde 
me mache. dig ftroffen leie der keyſer gedulcefliche und kerte wider heim mit 
groffen füfzen und weinende. und do er alfo lange in weinende und berrüps B» 
nifle was do frogete in ſinre rierer * genant Rufinus. was die * we⸗ 

2 re ſinre 


g. XCII. 


d. 
5. XCI. 
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rejinre groffen betruͤpniſſe. do entwurte der feyfer du enfenneft minen ges - 


hreften nit. die kirchen fine offen den knehten armen und richen. und fint 


mir befloffen dife wort fprach der keyſer kume von ſweren füßen. do ſprach 
Rufinus wiltu ſo lof ich zufane Ambrofien. das er dich lidige von dem bans 
ne und banden domit er dich gebunden bet. do fprach der fenfer das en maht 
du nür erwerben an Ambrofio. twenne er förhter den fenferlichen gemalt nut 
das cr dervmb welle Hbergon dag görliche reht. do glöbere Rufinus. er wolte 
dis wol an fant Ambrofien erwerben. Alſo ging Rufinus zu fane Ambros 
fie und ging der keyſer noch. 

Do nv Rufinus für fant Ambrofien fam und für den feyfer bat und 
feite wie er ime nochvolgere von görtlicher minne do fprach ſant Ambroſius. 
Ich fage dir. dag ich ime verbuͤte das er in mine firche iht kume. do dis Ru⸗ 
finus dem keyſer gefeite do fprach der keyſer. ch wil felber fir in gon Das 
er nich wol vnder min. antlit flehs alfo ich windig bin. Alfo kam er und 
bat ſant Ambrofien dz er in enebinde. do fprach fant Ambrofie. was buͤſ⸗ 
fen heſtu geron für dine groffe fünde. do fprach der fenfer. heilger vatter was 
du wilt dag will ich halten. do farte er ime zu buffe. das er durch alle welt 
ein gebot mahre. das men nieman folte verurteilen zum dode men verfuhte 
und bewerte in denne, xxx. tage. diſe geſetzeße halter men noch zu kriechen. 
(a) Aſo enbant er in und fürte in do in die firdye. do wolte der feyfer nohe 
fton bi den altar. do forach fant Ambrofie. keyſer dife ftar iſt alleine der prie⸗ 
ſter. dovon fo gang hine bas und lo dich benuͤgen dz du mit dem andern vole 
fe muͤgeſt hergefehen. wenne din purper cleit machet dich einen keyſer. nuͤt 
einen priefter. dis was ime der keyſer alles gehorſam und forach. ich ſtan⸗ 
de nuͤt anden altar dovon t ich feyfer bin. me es iſt in minen landen gewon⸗ 
heit. Alfo wag dirre keyſer gedultig und demuͤtig und hiele fich alfo cin an⸗ 
der man. wenne das er keyſerlich Eleie trug. 

Zu glicher wiſe dis keyſers frowe was ouch alfo demuͤtig dag fü ging 
in die fpittcle und wo für dürftigen wuſte und reinigere ſuͤ und twug in felber 
und gap in groſſe almufen. do difer keyſer frang wart do deilste er das rich 
in zwei finen zweyen fünen und gab Archadio das rich in Oriente. das iſt 
zu Conftantinopel und in den fanden gynefit des meres. dem andern ſune 
Honorio gaber das rich in Occidente das iſt zu Rome und inden landen hie 
diffie des meres. licher wiſe fol men ouch von den andern keyſern verfton. 
fo zwene mittenander richferent. Dirre fenfer Theodoſius ſtarp felefliche 
alſo cr wag Ir jor alt. zu Meigelon noch Bor geburte ccec. jor. zweiger jor 
minre und wart Jin lip gefürt gein Conſtantinopel zu finen vordern. 


xlv. 


[a] Vide L. Si vindicari. €. Juſt. de penis, L. 13.C. Th, de poen. & ibi Jac. Go- 
shofi. idemque in Chronolog. C. Th. au, 39% 
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iv. 9. XCıY. 


Arhadiussund Honorius richſetent xiij. jor. dis worent tugentriche 
wiſe man. Zu diſen ziten koment die Gothen und die Hunen. das iſt ein Bon dẽ Go⸗ 
heidenſch volg. gein Italia das iſt Welſchlant. und gewunnent Rome und Fre 
jörftörtent fill. und wie es heiden worent fo dotent ſuͤ feinre firchen nuͤt noch 
den luͤten die in dic firchen geflohen worent. donoch furent fü gein Pulle und 
Galabria und Über mer gein Affetca und verwuſtetent die lant / und furent 
do herwider über gein Rome. und was fü do geleibet [a] hettent dz noment p, 
fü do für ſich. und do fü von Rome ſchiedent do furtent für deg keyſers fine 
ſter mie in enweg. dz kam dem riche donoch zu muge. wan der Gothen fit 
nig Archap nam fu zu der e. alfo nv die Gothen von Rome furent do kam 
cin tunre und was die Gothen nüt jerbrochen hettent dag zerflug und ver- die Reimer 
krante der tunre. do ſchultent die Römer vnſern Herren Got. und fpros fluchtent 
dien. do wir die apgörte anebette do woren wir gluͤckig und felig und wur⸗ Sorte. 
dent herren über alle welt. Sit wir Criſten worden fine fo get ung alles v1 
gluͤcke an. donoch noment dig Gothen und die Hunen gros gut vonden von ’ 
Rome und mahtent mit in einen friden 

Dis von Strofburg hettent och vil heidenfcher burge und veften vffe xcy. 
deme berge zu Hohenburg und andersivo do fü und dis lantvolg fich inne 
enthielt und wart do Strosburg und bie andere ſtette vffe deme Nine ger 
wunnen. und furene durch Türfche und Welſche lant und gewunnent vil c., 
bi alle ſtette an dem Nine und an der Tunowe. und gemunnent in Srang» 
rich die hobet fat Parys. Remſe. Tungers. Alfo furene fü emb und vmb 
die welt zu verhergende gyneſit und hie diffit des mercs. und was nuͤt vm⸗ 
billich das fir vil fette gewunnen wennedie ſtette dozumel cleine worent und 
nüe werhaft mit graben/ muren / türnen und woffen und gezuͤge alfo fü ne 
fint. dis vorgenante volg do es vil bi alle lant hette betwungen und verhc® 
get do furent fir aber acin Dome bi des keyſers ziten genant Theodoſius der 
ander. do nomene die Römer zu helfe Tuͤtſchen Walhe und Frantzoſen und 
meniger bande volg die vormols worent gefchediger von den Diinen und Bor 
then und zu den Römern worent geflohen und gefarn. alfo nv herren die do 
arm werdent farent in Lompartem oder zu andern herren.- 

Die Römer mit der vorgenanten helfe ſtrittent mit dem Gothen und «. xcoya 
Hunen alfo grimefliche dag zu beden fiden erflagen wart hundert werbe tu⸗ ein gros 
fene und driſſig tuſent man. und flog em flein waſſer do bidas wus — keit. 

elute 
[a] Das ift na gelaffen. Orfrid. v x!,85. 


onım er rhaz, er leıbra 
Do nam er Das er Äbrig gelaffen harte. 
Kcro: Zulerbm af? , reſtat. Prlsben temanent, 


Dahero Ifi das wort bleiben vnoch Abrig 
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blue des flrites. und wart fo gros das es vsging und die boten libe uf dem 
velde mir enweg fürte. do fluhent die Gothen und Hunen die do lebendig 100, 
rent bliben wider in Ungerlant mit irme Einige Artila. und wie dag fü dis 
cke wurdent erflagen und vertriben fo ſties doch je böfe ander volg zu in das 
fü wider uf fomene, | 
5. XCVll. Attila dis volkes kuͤnig ſamete aber eine große gefellefchaft und wolte 
fich an ven Römern rechen. und fur aber in Jamparten und Staliam und 
gewan die groffen ſtette Ageleye Vincencie. Berne. und Meygelon und vil 
.2ander ſtette. und leite ſich do mit ſime volke nider zu Padowe und wolte 
— ſich gegen den Römern uf ruͤſten. do dis befant der heilige Bobeſt So. der 
die Hunen zu den ziten bobeſt zu Rome was. do Borhte er das difer fünig Attila och 
mie gebet. Rome gewinne alfo er die andern ſtette herte geron. und ging von Ros 
me ung in Jamparten zu diſem böfen kuͤnige Attila. und bat in dag er wis 
der fure mie fime volfe und Rome und die lant ungefchediger lieffe, dirre 
heidenfche fünig Attila alfo es Bor wolte erfohrag von dem Bobefte. und 
det dem bobefte vil zuht und eren und globere ime er wolte enweg faren und 
Rome und Italiam ungefihediger Toffen. diggermarp der bobeft mit fime ges 
bette. und do der bobeft enweg kam do fprochent des kuͤniges diener O du 
Attila du bift ein mehriger fünig und heft menig lant berwungen. wie fs 
met dag / das du moider dine gewonheit den bobeft heſt fo herlich enpfangen 
und sun wilt was er dich gebeten her. do entwurte Attila der kuͤnig und 
forach was ich dem bobeft habe geton dz mufte ich run. wenne do der bobeft 
mit mir rette do flunt ein groffer man hünder ime und hette cin ſwert in der 
hant und wenne ich anders wolte reden oder un denne der bobeſt bat fo wol⸗ 
se mich derfelbe man erflaben und möhte ime nür enerunnen fin: Sus mw 
fte ich dem bobefte gehorfam fin von Gottes gemalt. | 
$. xcvIu. Alfo fur kuͤnig Artila wider heim gein Ungern und flarp donoch je 
Attila tod · hant eines gehen todes. des frowet fich der Fenfer zu Conftantinopel gyneſit 
des meres und alle fünige wenne fi von ime vil gefchediget worent. do fil 
nig Attila geitarp do friegerene ſin füne und vil herren under ſime volfe 
. vmb das fünigrich. alfo verhergent fü fich felber das fü fich deiletene vom 
© emander in menige lant, ein teil bfeip zu Ungern und mahtent einen fünig 
pnder in. Ein teil für in Britanien do nv Engelant if. Ein teil fur in 
Spangenlant. Ein teil in Italiam. und mahre jedes teil des volfes einen 
fünig onder in. Sus tft menig fünigrich von difen Gorhen und Hunen 
ufgeſtanden die loſſe ich durch der kuͤrtze willen vnderwegen. 
$. XCIX. Doch fir Diererich von Berne. von dem die geburen alfo vil fingent 
— und ſagent. iſt ein kuͤnig geweſen über ein teil der Gothen dis volfes. der⸗ 
vmb wil ich etwas von ime fagen das do in der gefchrift bewert iſt Anden \ 
jiten do der vorgenante große gewaltiger fünig Attila geftarp und fin volg 
2 die 
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die Gothen und Hunen ſich von krieges wegen vmb einen kuͤnig zerteiletent 
in menig lant alſo vor iſt geſeit. do wart Dietmar Dieteriches von Berne d. 
vatter über cin teil diſſes volkes ein kuͤnig. und mahte einen friden mit dem 
fenfer zu Conſtantinopel. und’ gap dem fenfer finen fun Diererichen von Ber- 
ne zu pfande das cr wolte den friden halten, „donoc; wart Dietmar frang 
und befarte fime fire Diereriche.von Berne das fünigrich wie doch er fin 
baſthart was. und ſtarp Diermar. , 

Hiezwuͤſchent fur. kuͤnig Ddafer der ouch cin fünig was über ein il 5. c. 
des vorgenanten böfen volfes. der fur durch Praliam für Rome und gewan eg. Ottacker 
und richſe e zu Rome und in Italia mit fime volfe das er dar hette Lrohr xiiij. jor, 
dz weder dem keyſer noch dem bobeſte dehein zins noch nug ven Rome und Ita⸗ 
lia mohte werden. und wart dz volg do Dieterich von Berne ein kuͤnig uͤber was 
worden. ouch vaſte geſchediget von kuͤnig Odaker. dovon ſantent fü orten zu ir ⸗64 8 
me tuͤnige Di:teriche von Berne das er balde zu in keme ſit er ir herre und i 
fünig were und fir befchirinere vor den vienden. do Dieterich dife rede ver 
nam do bat er keyſer Zenovon Kriechen. bi dem er ſtunt zu gefelfchefte. das 
er ime erloͤbete enweg zu fargade zu fime volfe cs were ein nordurft. und 
forach für bas zum keyſer alfo. Sieber herre gebent mir etwie vil foldener [6 
wil ich dern kuͤnig Oedaker erflahen oder vertriben. der uch Rome in Ita⸗ 
liam genomen. und wil die lant wider vnder uwern gewalt bringen. Iſt 
es das ich gefige fo hant ir fin ere und wan ich in uwere botſchaft vare und 
uch die lant wider gewinne. wuͤrde ich aber erflagen fo enbuͤtent dem kuͤni⸗ 
ge Devafer das ich fl one uwern wiſſen enweg geſarn. fo wurt er von mi⸗ 
nen wegen feis uwer vient. der keyſer hette Dietrichen liep. wan er gar cin 
frumer hübefcher fnabe was und Funde fich alfo wol aelieben / dag in der key⸗ 
fer wolte han gemaht finen erben und nochfomen deg riches. und lies in gar 
noͤte von ime. doch wolte er in finre berte acweren und gap ime gros que 
und vil feldener. Alfo fur Dieterich von Berne herlichen von dem keyſe 
enweg und was nuwent xviij. jor alt und kam zu ſime volke und erſlug vn. a 
derwegen zwene fünige die wider in worent. donoch nam er fin volg Die fur zu fiwe 
Gothen zu ime. und ſprach. cr wolte fuͤ füren uffer dem böfen lande gein volfe 
in dag gut lant. Sus faın er mit ſime volke durch Ungern und Panentam 
Italiam in onge in Italiam mit groſſem erbeiten. und leite ſich nyder bi 
der ſtat Ageleyge. do zogete kuͤnig Oedaker gegen ime mit eime greſſen vel⸗ 
ke und ſtrittent mittenander. zujuͤngeſt ſiget Dieterich von Berne / und er⸗ © 
ſſug vil volkes des kuͤniges Oedaters. do floch Oedaker mit tor 
ning volkes gein Rome. do flugent ſu die porten zu und woltent in nur in 
loſſen. do floch Oedaker im die flat Rauenne. do zogete ime Dieterich noch 
eng gein Rauenne und belag die flat drü gantze jor. und geſchach zu beden 
fiten gros ſchade von ſtuͤrmende und battellen. zejͤngeſt gewan Dieterich 

PN . | von 


* 
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von Berne die ſtat und erſlug den fünig Dedafer und fur gein Rome do 
warr er mit fröden enpfangen. und ware do herre über Rome und gang Ita⸗ 
lia. noch Gotz geburte v hundert jor. fünf jor minre. 
g. ci: Do noch alfo Diererich von “Berne mit fime volke den Gothen Rome 
und Itallam fridelich befasdo nam er des fünigeg dohrer von Frangric zu 
F Anderen der e die hies Andofleda F und der kuͤnig hies Clodouens. und Diererich 
—— von Berne gap fine ſchweſtern den künigen in den landen dovmb das er von 
"4, allen herren gefründer wart. donody wart Boecius der geweltigſte meifter 
Boztius. zu Rome verleirer gegen Diererich von Berne. das er heimeltche würbe wie 
Dieterich möhre von Rome vertrieben werden. dervmb ping in Dieterich 
von Berne und leire in bi Pafey in Samparten uf eine burg gefangen, Dies 
wile Boecius in der gefengnyße fere betruͤbet was do dihtere und mahre er 
ein buch ime und andern berrüberen menſchen zu troſte. dag felbe Buch iſt 
nod) ime genant Bocciusde confolatiune philofophix. und ſeit wieder welte 
ere und gut nuͤtſchet iſt und zergenglich. und wie dovon men fü nuͤt fol be 
geren noch betruͤbet werden fo men fü verluͤret noch erfrower swerden fomen 
für gewinner. Ouch mahte dirre Boecius vil bücher vor der gefengniße und 
6. a. brohte us krieſcher ſprochen zu latine die bücher die der große meiſter Arifto, 
tiles her gemaht. 
$. cut. Hienoch uͤber vil jore wart Juſtinus fenfer. der hette groſſen flys und 
K Juſtinus ernſt wie er die Arrianen / dag fine keter ane dem gloͤben alegetette. und 
namm in ire kirchen und hies die wihen noch rehtem gloͤben. das vernam 
Dieterich von Berne und verdros in ſere. wenne er ouch in demſelben uns 
glöhen was. und fante zu dem keyſer gen Conſtantinopel den bobeft $ohans. 
und enbor ime. Er gebe denne den Arrianen ire kirchen wider und lieſſe für 
mit gemache, Er wolte ime das lant zu Italia gerwe verhergen und wolte 
ouch alle Eriften döten. wie noͤte das der fenfer det. doch erbarmetent in die 
Griftenlüte und der das bobeft und die andern botten vordertent. do fich die 
b. botten etwas ſumetent vnderwegen do wart Dietrich von Derne jornig. 
Boecius und in dem zone hies er den vorgenanten Boecium und die andern gefans 
ee gen enthöberen. dernoch kam der bobeft und die andern botten von Conſtan⸗ 
tinopel zu Diererichen von Berne gein Rauenne und feitent ime wis füder 
keyſer hette geweret irre berte. und wie große zuht und ere in twere von dem 
der bobeſt keyſer erborten. do verdros Diererichen von Berne das dem bobefte folich 
ftarp hun» cre wag widerfarn. und nam den bobeft und die andern borten und leite fit 
ge” gefangen und lies fü in der gefengniße flerben hungers. 
$. CW. Dis fies Bor nüt ongerochen. wann an dem nüngigeften tage hies 
noch farp Diererich von Berne eines gehen todes. und fehriber fant Gres 
fi.rp gorins. das ein heiliger einfidel fach das der bobeft Johans und Symachus 
c. Die gr vor gerörst hette diſen Dieterich fuͤrtent in die Hölle barhöber und bar⸗ 


fus 
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fus und die hende huͤnder fich gebunden, und wurffent inen in dag hellifche 

für. ſus nam dirre Dieterich fin ende. dife vorgefchriben rede von Diete⸗ 

rich von Berne ſchribet Eufebius von Ceſarea in finre Cronifen. [a] Aber 

mie Diererich und fin meifter Hiltebrant vil Wurme und Drachen erſlu⸗ 

gent. und wie er mit Ecken dem rıfen freie und mie den querchen.* und 

in dem rofegarten. do ſchribet fein meifter von. devon habe ich esfür ein luͤ⸗ 

gene.[b] der vorgenante Dieterich was xxx. jor fünig zu Rome und in Ita⸗ 

fia und wonete dicke zu Berne. dovon gewan er den namen von Berne. 

wie doch er von Ungern was geborn vs der Borhen geſlehte. Erliche leigen 

lobent difen Dieterich gar vafte und het doch einen böfen ancfang und vf. 

gang. wenne er was cin vnelich fun und ſtarp alfo vor ift gefeit.. noch Bor 

geburte fünf hundert und xxv. jor. d. 
Noch fime tode wurdent die Gothen us Rome und Italia vertrisen. 5. CV, 

do mahtent fü einen ander fünig under in genant Atlaricus. dernoch Theo, der Gothen 

dacum. dernoch Tortilam: dirre Tortila belag Rome ein gang jor und gewan 2 —* 

es. alſo koment die Gothen wider in Rome. do ſchickete der keyſer Juſtinia⸗ 

nus einen frummen fuͤrſten genant Biliſarius mit vil volkes enweg das er 

Rome und Italiam ſolte von den Gothen erlidigen. alſo nam er die Lam⸗ 

parter zu helfe und erſlug den kuͤnig Tottilam und vertreip die Gothen. Sus 

nam der Gothen rich ein ende. noch Gotz geburte fünf hundert und lxx. jor. 

Nu kume ich am die feyfere do ich es geloffen han. Archadius der vorgenanre 

fenfer ſtarp zu Conſtantinopel noch Got geburte ccccxj. jor. 


1 1: Pe . cvi. 


Honorius richſete mir dem minren Theodoſien xv jor. dirre Hono⸗ 4. a 
ring was Theodoſius fun und Archadius bruder. Er was an allen ſitten 
und geiftlicheiren wol glich fime vatter Theodofien. und wie dag in vil fric, 
ges ane viel fo ſtillete er ſuͤ doch alle das nuͤt vil blutes vergoffen wart. dag 
broht er zu mit finre ſemfmuͤtikeit. und do men in frogete warumb er fine 
vigende nie erfiuge. do ſprach er. wolte Got das es mügelich were dag ich 
doren möhre lebendig machen. dirre Honorius flarp zu Rome in dem xxj. 
jore ſines riches. der jore herte cr zwei gerichfee mit fime vatter. und xiij. 
mit fime bruder Archadio. und xv. jor mir dem vorgenanten Theodoſien. 
und lies fein kint. | 

M xlviij. 


f; Oder vilmehr fein Continuator, denn er vor difer geit gelebet. 

b) &s finr der alten Romans Romäuen /und Gedichte / deren viel In denen 
Hifiorienfehreibern zu befinden denen der Koͤnigs hofen indiefer Chronick unwiſſent 

fe gt / daß es erdichtere Dinge find. und bey denen alten Meiftern auch nicht anzutref⸗ D 
un Hleiben demnach ben denen Gelehrten In ihrem gewiſſen werth / allerdings auch 

der Griechen qud Römer ihrer Posten dablen. 


*awerchen/ 
Pygmais, 


‚ Eintzemole 
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Theodoſius der vorgenante richſete noch Honorius tode mit Valen⸗ 
b. tiniano ſinre baſen fun xxvij. jor- Bi des ziten erſchein der tyfel den Juden 
der eifel be» zu Sarepta in Moyſes forme und enthies in er wolte fü mir drucken fuͤſſen 
srog die Zu durch das rote mer füren in das gelobete lant. do der rufel die Juden an dag 
vn mer brohte do erdrenfeteirvil. und alle die nuͤt entrunnent die wurden: Cri⸗ 
ften. dirre Theodofius ware zu Conftantinopel ficch und ſtarp noch Gotz ge⸗ 
a burte cceelij. jor. Bi difen ziten ſtarp der hohe lerer Sant Auguftinus at 
Augufin?, ſo er was Irrij. jor alt. und xxjr. jor. Biſchof geweſen. dirre Auguſtinus 
was Biſchof zu Ippone gineſit meres. und die Hunen von den do vor iſt ge⸗ 
ſeit belogent ſine ſtat und dotent groſſen ſchaden und jomer den luͤten an die 
in werden moͤhten. do bat Auguſtinus Got das er diſe ploge moſſete oder 
aber in lieſſe ſterben das er diſen jomer nuͤt enſehe. alſo wart er ſiech und ſtarp 
c. diewile die Hunen die ſtat belogent. dirre Auguſtinus het gemaht me denne 
duſent buͤcher. und ſprichet ſant Jeronimus von ime. was geſprochen oder 
mit ſinnen begriffen moͤhte werden das het Auguſtinus in ſinen buͤchern ge⸗ 
ſchrieben. Er fluget mit ſinre kunſt uͤber die hoͤhe der berge alſo ein Adeler 
vntze an die liecht der himel. und beſchriebet die gelegenheit der hymel erden 
und aller waſſer. Noch ſime tode uͤber celxxxiij. jore do wart fin lip und heil⸗ 

tum gefuͤret gein Pafey in Laͤmparten do er ouch noch lipheftig lit. 


8. CıX. Der rloitj. keyſer. 


Marcianus und Valentinianus richferenr vij. dirre Marcianus was 
frum und biderbe und merre das rich fere. und brohte wider das fine Yorfarre 
in Ir. joren vaſte geminret hettent. dife keyſer wuͤrdent bede erfiagen mit ver» 
retnyße. Bi iren ziten wurdent die eilf tuſent megede gemartelt zu Kölle von 
den Boten und Hunen. von den dovor iſt gefeir. 


d. 
Die eilf tur 
’ fentmegede 


S. CX. rlir. 


Leo der. erfte richfere xvij. jor. der nam alle die bilde die er zu Rome 
ein frowe vant und fürre fü gein Conſtantinopel und verkrante fü- Bi des ziten was 
mabte bij, cin tuͤnig zu Samparten genant Argimundus. der reit eines moles fir einen 
wiher do herte eine varende dohter fnben fine in getworffen die f eines mo» 
les hette geborn. do wolte der künig lugen was es were. und alfo er uf dem 
pferde fas do kerte er die findelin vmb mir finre glefen do begreif ein fint die 
glefen und hup ſich dran. dig herte den fünig wunder und gedohte eg mus 
etwas bezeichen das dis erſte geborn fine fich fan behelfen. alfo det er das 
fing 
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sihen. das wart donoch frum das es fünig wart. die andern fint worent er⸗ | 
druncken. dirre keyſer Leo ſtary noch Gotz geburte cecclxxiiij. jor. 67. a. 


Der 8, keyſer. 5. CH. 


Zeno des vorgenanten do dohterman richſete xvij jor. dirre mahre vil 
leges das iſt keyſer reht und geſetzede. Er wolte des vorgenanten Leones fun 
getoͤtet han. den verbarg fine muter und gap ime eine forme die dem glich 
was und mahre iren fun zu eime pfaffen. Alſo bleip er ouch lebende unge 
zu Juſtinus ziten. Bi difem keyſer was Diererich von Deene in gyſelſchef⸗ 
te wife. alſo vor iſt geſeit. Di diſen ziten wart der kuͤnig von Affriea vngloͤ⸗ 
big und ving ccc. Biſchofe und lies die ſterben in gefengniße. diſer teyſer 
ſiarp noch Gotz geburte cccclxxxxiij. jor. 


Der Li. 5. CXıl 


Anaſtaſius richſete xxvj. jor. zu diſem ſante der Bobeſt Hormiſſa er⸗ 
wuͤrdige botten gein Conſtantinopel und det in manen das er der boͤſen Ar⸗ 
rianen gloͤbe begebe / und rehten Criſten gloͤben an ſich nehme. do wolte er b. 
die botten weder geſehen noch gehoͤren. zehant ſlug in der tunre zu tode. noch 
Gotz geburte fünf hundert und xviij. jxr. 


Lij. s.cxuL 


Juſtinus von Kriechen richfere jx. jor. dirre was ein gut Criftenman. 
Er half den Bifchofen vs der gefengniße die fin vorfar herte gefangen vmb 
Griften glöben. Bi dis ziten lies Dieterich von Berne den Bobeft Johan 
bungers fterben in gefengniße. und enthöbere Boecium und Symachum 
von Rome alfo por iſt gefehriben. Juſtinus ftarp noch Gotz geburte fünf 
hundert und xxvij. jor. 


Liij. keyſer. ⸗.cxiv. 


Juſtinianus der erſte richfere xxxviij. jor. den beferte Agapitus der bo⸗ 
beſt von fime vngluͤben. dirre keyſer mahte vil leges. das iſt keyſer reht. und 
beſchreip die an Buͤcher das men ſuͤ jemer halten ſol. Bi des ziten nam c. 
das rich vaſte zu an eren und an gewalte an allen enden. und wie das was 
dag er bekuͤmbert was mir den buͤchern fo ervaht er doch die lant. Zu dis Htechtiteffe 
fen ziten was ein grog ſterbotte zu Kriechen. dervmb wart vnſer Frowen zu 
eren ufgeſetzet die hochgezit der —— Di diſen ziten was ſo große tuͤ⸗ hunger ſors 

2 runge 
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runge in Welſchen landen das die müter ire fine oſſent. do dirre feifer ein. 
ſchoͤne münfterherte gebumen zu Conftaneinopel in fant Sophien ere do 


„u... 


ftarp er in friden. noch Gotz geburte fünf hundere und lxiiij. jor. 


$.CKV. giiij. keyſere. 


Juſtinus der ander richſete X. jor. der hette einen hoͤbetman über fine 
friege der hies Narfeg. der Khuf dem feyfer und dem riche großen nutz mit 
ſtrite. hie noch leite Sophia die keyſerin vngunſt an difen Narſes. do⸗ 

d. Yon maht er ſich von dem keyſer in Samparten, vnder andern ſachen einbot 
ime die form. Suͤ wolte in der zu bringen das er muͤſte bi frowen ſiten 
und weben. do enbor er ir widervmb. Er wolte ir ein folich weppe zetteln 
das ſu niemer geweben möhre diewile fü lebete. Sus gefellere fich Narſes 
zu der Lamparter kuͤnige genant Arbure. der was do zumole mit den Sams 
ar. partern zu Ungern. wan die Gorhen und Hunen mit irme kuͤnige Diereri- 
— —— che von Berne hettent die luͤte alle zu Lamparten und zu Italia vertriben 
Ben wor gl. uſſer irme lande das ſuͤ gen Ungern worent geflohen und wol rl. jor do wo⸗ 
ſor. netent e. ſuͤ wider heim koment. dirre Narfes und Lamparter kuͤnig mah⸗ 
tent ſich uf mit eime groſſen volke und gewunnent Italiam und Lamparten 
65. a. und beſoſſent do die lant / alſo ſuͤ noch tunt und enpfuͤrtent es dem keyſer von 
Conſtantinopel. und dotent dem keyſer und der keiſerin do noch groſſen ſcha⸗ 
den. diſer keiſer Juſtinus was cin guter Criſten man und hette guten fri⸗ 
den in ſinen landen diewile Narſes bi ime was. wan Narſes was ſo wiſe 
und ſo frum und kriegeber das men in gar uͤbel vorhte. do aber der keyſer 
diſen Narſes betruͤbete noch der keiſerin rote und Narſes von ime kam de 
vielent den keyſer und die keiſerin große kriege an und verluſt. 


⸗.cxvꝛ g v. keyſer. 


Tyberius der ander richſete vij. jor. dirre was gar ein Criſten mars 
und milte und gab gros gut armen Ihren. do vmb ſtrofete in die fenferin. 
do ſprach er. Ich gerrume zu Gotte wol das onfer ſchatzkamer geltes niemer 
gebrefte. wir ſullent almufen geben das wir ſchetze gewinnent in dem himele. 

b. und do der feifer eines moles ging durch finen palaſt do fad) er in dem eſte⸗ 
riche ligen eine marmelfteinin blatte derin was cin kruͤtze gegraben. die blatte 
hies er ufheben und ſprach were nuͤt reht das men mit fuͤſſen ſolte dretten uf das 
cruͤtze. dag muͤglicher den luͤten in iren hertzen und an iren ſtirnen ſolte fon. 
do die blatte ware ufgehebet do fant men aber eine /öch mit eime cruͤtze. do er 
die hies ufheben do vant men die dirte such den andern zweigen glich. dag 
wunderte den Feifer und hies ouch Dig ufheben und vant do pnder einen un. 

zellichen 


Cap. Il. 9 


selichen groffen [chat von gute. dirre Tyberius ſtarp vol aller felifeit. noch 
Gotz geburt. dlxxxij. jor, | . RN 
6. CXVH. 


Mauricius des vorgenanten feyfers dohterman richfere Fr. jor. dirre c, 
was dem rich nüse und cin Criften man. doch enrflug + er mir dem Bobe- +dicorda- ' 
ſte Sant Öregorien der bi finen ziten was und triewe ime zu toͤtende. do er⸗ bat, M. Po- 
ſchein einre in muͤnichſchem cleide durch Rome löffende und fehrigende. dag !9%- 
Mauricius in dem felben jore folte erflagen werden. do das der feyfer ver 
nam do geriet in fine finde fere rümen. und bat Got Riffefliche und der ouch 
ander luͤte fir in bitten dag Got dag vrteil wante. do erfchein ime eine fir 
me und fprauh. wiltu das did, Got begnode in dirre welte oder in ginre. do 
forady er. Erbarmbergiger Got rich mine fünde hie anmir und begnode mich 
dert. do noch eines moles do er in Kricchenlant was und finen rittern ver 
bott röben und ſtelen und cr inen ouch nit gewonlichen folt gap. do wur⸗ 
dene fü zornig und mahtent einen über ſich zu keyſer der hies Phocas wider 
Mauricien. do das Mauricius befane do floch er in cine Inſele. do wart 
er und fin wip und fine zwene füne von dıfem Phocas erfiagen. noch Gotz 
geburte deiij. jor. 


Loij. $. cxviu. 


Phocas richſete viij. jor. der hette groſſen krieg wider den kuͤnig von 
Perfa. do gelogent die Roͤmer vnder das in die von Perſa menig lant ane 
gewunnent und ouch Iheruſalem dirre gunte und erloͤbete dem bobeſte Bo⸗ 
nifacio das er den tempel zu Rome genant Pantheon in vnſer Frowen und 
allerheilgen ere wihete. der vormols was in aller apgoͤtte ere gemaht. dirre 
Phocas was grym und det vil edeler luͤte doͤten. dis verdros den patricien 
zu Rome und ſante zu dem fuͤrſten zu Affrica das er ſinen ſun Eraclium ſolte 
ſchicken ſo wolte er ime auch helfen. alſo kam Eraclius mit großem volke und 
erſlug diſen Phocam und wart er keiſer noch Gotz geburte dexij. jor. 69. a. 


Lviij. keyſer. 5. CKIX. 


Eroaclius richfere mie fine ſune Conſtantino xxxj. jor. Bi diſſes ziten 
wart dag heilige Cruͤtze erhoͤhet. alſo men fin hochgezit begehet zw herbeſte. 
und geſchach das alſo. der kuͤnig von Perſa genant Coſdroe der gewan dem 
tiche vil landes an gyneſit des meres. do er nv gen Iheruſalem kam do er, 
fihrag er von dem grabi vnſers Herren fo feredas er wider infin u a 

3 a fur. 


— 
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wie de heil⸗ fa für. doch fuͤrte er mit ime enweg vil volles gefangen und ein ftücke des 


ge cruͤce er⸗ 
hohet wart. 


b, 


c 


70. a 


> 


heiligen Erüges. das fane Helene zu Iheruſalem herte geloffen. alfo vor bi 
dem großen Conftantino ift gefeit. difer Cofdroe begerte von dem volke ge 
eret werden alfo cin got. dovon bumeteer einengroßen turn von golde undvon 
edelme gefteine. und wonete in demfelben turne und gap das kuͤnigrich ſime 
fune uf und ſatte zu der rehten hant dag Crüge. alfo der varter in himelrich 
dut finen fun. und ſatte zu der linfen ſiten einen han an des heilgen geiſtes 
flat. und hies ſich got den vatter nennen. In diſen ziren do ſamete der key⸗ 
fer Eracliug gros volg und fur wider den jungen kuͤnig Cofdroe zu ſtrite uf 
dag waſſer die Tunowe. Alfo wart befprochen noch vil reden dag die zwene 
fürften einig uf der brucken ſoltent flrieen. und weire den andern uͤberwuͤn⸗ 
de der folte ir beder herfchaft bejigen. Alfo half Bor dem Eraclio das er Coſ⸗ 
droem vberkam und in erdötere. donoch fur er zu dem turne do der alte Coſ⸗ 
droe fas. und fprach zu dem. do von das du dag heilge Cruͤtze geeret heſt do 
von soil ich dich Toffen leben alfo das du Criften werdeſt. dirre Coſdroe was 
fürfteinet das er €, wolte flerben denne Eriften werden. dovon zoch Eraclius 
fin ſwert und flug ime fin höber abe. und zerbrach den rürn und teilete das 
filber under fin volg. und gap dag golt und edelgefteine an die zerſtoͤrten firs 
dien. und nam das heilge Cruͤtze und furte es wider gen herufalem. do 
er nd durch poree zu Iheruſalem wolte infaren gezierer uf fime roße do lies 
fich die oberfte mure herabe für dag tor alfo ob c8 vermuret were. do ſtunt 
ein engel uf der porten der ſprach. Gottes fin ein kuͤnig aller himele der reit 
durch dife porte demuͤtekliche uf eime eſel. hiemit verfiwant der engel. do ers 
ſchrag der keyſer und ſas abe ſime roße und zoch abe fine Feyferliche gesierde. 
und nam dag Crüge und ging barfus zu der porten. do hup ſich die mure 
wider uf und wart ein offen ingang allen menfchen und ging ein groſſer ſuͤſ⸗ 
fer geſmag von dem crüge, der feifer und dag volg errent und lobetetent als 
ie das crüne. hiemit farte er dag crüre an fine ſtat zu Iheruſalem. noch Gotz 
dexxv. jor. do geſchohent vil zeichen von dem cruͤtze. hievon ſattent der kei⸗ 
ſer und der bobeſt uf das men des heilgen Cruͤtzes erhoͤhung ſol alle jor be⸗ 
gon. wan es dovon dem keyſer und allem volke in höher lob und ere kam 
denne es vor was geweſen. 

Do noch ſtunt gros krieg und vrluge uf zwuͤſchent den heiden und den 
teiſer. do forhte er das die heiden die ſtat Iheruſalem gewunnent und das 
Crüge nement. dovon nam der feifer das erlige und fuͤrte es gen Conſtan⸗ 
tinopel, donoch über vil jor alfo men zalte noch Gotz geburte Mecxlviij. jor 
do bar der fünig Ludewig von Franckrich den feifer von Conſtantinopel vmb 
ein ſtuͤcke dis Crüges. alfo ware dem fünig von Franfrich ein gros ffücke 
das Det er gen Parys do es noch iſt in groffer eren. wan do luͤrnet allezie 
zu Parys in der kirchen vor demſelben ſtuͤcke cruͤßes me denne xij. ampellen 
und 
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and xij. groffer fergen, Dirre keifer Eraclius enbor dem fünige von Franf, die Juden 
rich das er alle Juden die in fime kuͤnigriche werent folte dun döffen das ge⸗ —— 
ſchach ouch. derſelbe kuͤnig von Frankrich gewan ouch vil ſtette die zu den alle Criſten. 
Roͤmern gehortent. und von dirre zit wart der Roͤmer gemalt abegonde und 

wart minre von tage zu tage dag fü.nv gar cleinen gewalt hant. dirre key⸗ 

fer Eraclius wart waſſerſuͤhtig und ſtarp noch Gotz geburte derloif. jor. Bi 

dis keiſers ziten lebete Machemet der heiden got. von dem wurt hernoch ge⸗ 

feit bi den bebeſten die zu dirre zit fine geweſen. do der vorgenante keiſer Era» b. 

dius geffarp do fam fin fun Conftantinas an dag rich e. der vier monote 

gerichfere do vergap ine Martina fine ſtiefmuter mit vergift. und on. 

dersoch fich des riches mit irme fune Heraclonas und richferene uf iij. jor. 

Hie von wurdent die Herren zu Conflantinopel zornig vingent diſe keyſerin 

Martina und iren ſun Heraclonas und ſnittent ir die zunge us / dem ſune die 

nafe abe und lieſſent fü in der gefengniſſe ſterben. und mahtent Conſtanti⸗ 

num des porgenanten Conftantines fun zu keiſer. u 


Der ir. ff. $. CXät. 


Conſtantinus der dirte. der do vor ff genant. der richfere xxviij. jor- 
mit fime bruder Ydradona. dirre was in allen dingen böfe, Er dörere fant 
Martin den bobeft. dovon dag er in flrofere vmb den globen, Er erdöre vil er⸗ ẽ. 
ber luͤte vnſchuldetliche. das er verhaffee wart zu Conſtantinopel. dovon 
wolt er dag rich gen Rome zihen. und do ergen Rome kam do wart er nod) 
me verhaffer. do zog er der heifgen bildezu Rome ir cleider und gezierde abe 
die von golde und filber und edelme geftcine gemaht worent. und fprach. die 
cleider und kronen und ander gezierde gebent den bilden zu Rome zu winter 
nuͤt warm. fo. werent fü in zu fomer zit ſwere. dife gezierde fürre er ime en⸗ 
weg gein Sicilien. und do er wol ſehs jor do was do wart er in eime bar 
de erflagen. noch Bor geburte delxjx. jor- 


g x. $. CXXIL 


Conſtantinus der vierde des Conſtantines ſun richfere xvij. jor. der 
was ein guter Eriften und mahte vil Criſtener firchen wider die vor langen 
ziten zerſtoͤrt worent. Bi diſſes keyſers ziten hette der fünig von Perfa ci 
ne frowe die were gerne Criſten worden. des wolte ir der man nuͤt geſtatten. 
dovon kam fir heimeliche gen Conſtantinopel zu diſem keyſer und wart ge⸗ ne 
töffet. und woite nuͤt wider zudem fünige irme manne er wuͤrde denne ouch 
Criſten. zujüngeft am der füntg mir eilf rufene man gen Conftantinopel 
und wolte fin wip mir gemalt heimführen, do wart er undermifen das — 
die xj · 


von bildım- 
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die xj · tuſent man alle Criſten wurdent und die frowe mir eren wider heim 
fuͤrtent. dirre keiſer ſtarp zu Conſtantinopel. 


sc I, Lrj. keyſer. 


Juſtinianus der ander richſete x. jor. dirre was ein wiſer man und 

merete das rich vaſte. hinden noch det er vil wider den bobeſt und wider die 

Leontius geweltigen das er gar verhaſſet wart. Duch hette er Leoncium von ſime 

Patricius · ambaht engerfet der der oberfter herre was über die ritterfchaft. der trug an 

7% ® mit vil fürften dz men den keyſer ving. do ſueit Leoncius dem keyſer die nafe 

*Cherfone- abe und die junge vs und fant jn indag ellende gein Zerfonen.* und nam 
ſum. gran das rich. 


5. CRXIV. Lxij. 


Leoncius der heiſſet ouch Leo der ander. der richſete fij. jor. den ving 
Tyberius und ſneit ime die naſe abe. und verſchickete jn in dag ellende nnd 
beroͤbet in des riches. und kam cr an fine flat. noch Bor geburte vij. hun⸗ 
dert jor. 


9.CXXV. Lxiij. 


Tyberius der dirte richſete vi. jor. Bi dig keyſers zite was Juſtinia⸗ 
nus der vorgeſchriben keiſer noch do im ellende zu Zerſona. und feite[a] of⸗ 
fenliche vor dem volfe- er truwete fich noch zu erfobernde dag er wider an dag 
rich ferne. do wolte in dag volg erflagen han, difem feifer zn liebe Tyberio, 
b. [b] Alfo floch er zu dem fünige von Tuͤrkel. [ce] der gap ime fine ſweſter zu 
wibe / wie er weder zunge noch naſe hette. und mit ſime helfe kam er wider 
an das rich. und hing Leoncium und Tyberium die vorgenanten keyſer die 
groſſe roche ſich des riches hettent vnderwunden. und rach ſich woran ſinen vienden al⸗ 
ger Der kehe ie diewile er lebete. wan fo ime ein tropfe von ſinre abgefnitten nafen enpficf 


— — * en ba And 
—— und er ſich muſte wuͤſchen alſo dicke det er ſinre vigende einen doͤten. 


$. cxxvi. Lriiij. keyſer. 


Juſtinianus der dirte richſete vj. jor. dis iſt der / der des riches berobet 
wart. alſo vor iſt geſeit. do er wider an das rich kam do verwag cr ſich dag 
er die 
[2] Ita M. Polonus: cum IufTınsanus publick affererer, elingvis tamen ut ſu- 
prä. Cedrenus nafo tantüm truncatum refert. 
b] Dem Kepfer Tiberio zu liebe. 
c Polonusi ad Priwtıpem Turcorum. aliis Chaganus Cazarorum Rex, 
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er De flat Zerfonam do er in dem ellende was geweſen wolte gerwe under, 
bringen. und ſchickete den hobetman über fine ritterfchaft der erflug alles 
volg das do was one die kint. und do er zu dem andern mole ouch die int 
wolte dören do erfurent dag volg in dem lande einen frömeden mangenant „©... 
Philippus + zu eime herren und höberman über fich. der fur gen Conſtan⸗ t Philippie 


sinopel und erflug den keyſer und finen fun und fam an das rich. — 
L xv. $.CXXVIL. 


Philippus der ander richfere zwei jor. dirre was ein ketzer an dem gloͤ⸗ dire bet 
en. und gebor alles crüftenlich gemelge abe tun. dervmb woltent die Römer Pneu ges 


fine münße nüt enphohen, difen ving Anaftafiust und flach ime die ougen —— 
us. und ſties in von dem riche und kam er an das rich. wius. 
Lxvj. 


Anaſtaſius der ander richſete fi. jor. dirre was böfe in allen dingen. 
dervmb fin felbeg her erfos einen genant Theodofius zu cime feifer. der übek- 
want Anaftafium und mahte jn zu eime prieſter. 


Eroii. 


Theodofius der ander richfere ein jor. dirre was ein guter man und 
hette dag rich demuͤtegliche. do was ein gewaltiger herre in dem lande ge⸗ 
nant Seo. der was difem Theodofien gehas dovon dag er finen vetter Anı 4 
ſtaſium herte von dem riche verfloffen. und friegere mit Theodofien dem kei⸗ 
fer / zu jüngeft ving Leo diſſes feifers fun und molte in getötet haben. do 
wart gederiget das Theodofius das rich uf gap in Leones hant. und wart 
ime der fun wider. und kam Leo an das rich. dirre Theodoſius und fin ſun 
wurdent donoch bede prieſter und furtent ein felig Icben ung am iren bot, 


Lxviij. Ccxxvii 


Leo der dirte richſete mit fine ſune Conſtantino pp». jor: Bi diſſes ji. 
sen koment die heiden gein Conſtantinopel und belogent die ſtat iij jor. do⸗ 
noch furent fü dennan und berobetent alles dz fü moͤhtent donoch wart dirre 
keiſer Leo betrogen von eime abetruͤnigen criſten das er der heilgen bilde alle 
hies verburnen und wer es nuͤt tun wolte den det er enthöbeten.. dervmb 72. a. 
firofete in der bobeft mit briefen gar fere und mahte das dem keyſer feinzing 
me wart von Rome und Italia. Bi * ziten ſtunt eine große gm 

a 
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geſelleſchaft ſchaft uf under den Heiden die furent über mer her in Tuͤtſche lant und ge⸗ 
een wunnent vıl fette. die vertreip der fünig von Sranfrich mir der Samparter 
A.726. helfe und erfiug ir me denne druͤhundert werbe tuſent zu tode. donoch flarp 

der feifer dLeo. noch Gotz geburte decxlj. jor. 


$. Cxxix. Lxjx. 


Conſtantinus Leones fin der fuͤnfte richſeſete xxv. jor. dirre was alle fine 
tage ein boͤſewiht und treip zoͤber und vnkuͤſcheit. und brohte vil pfaffen und 
_ leygen mit ime in unfüfcheit und vngloͤben. Er mahte oͤch ein Concilie zu 
con. 3 Gonftantinopel / und gebot das men Gottes und der heilgen bilde alle abe tete. 
b. und wart mit des dyfels zöberliften alfo gar enſuͤfert das er den apgörten opfer- 
te und die Eriftenheit durchehtere alfo fere das die lüte fprochent. der tiber. 
treffe den böfen keiſer Dyoclecianum mit durchehtunge. zejüngeft ſtarp er zu 
Conſtantinopel vol aller bosheit. Bi difen ziten nam das rich zu Conſtan⸗ 
tinopel vafte abe. wandie heiden gewunnent die ftette des riches gunefit me⸗ 
"reg. und die fünige von Franfrich vnderzugent ſich Tuͤtſche und Welſche 

lan die ouch an das rich hortent. 


E 
ER Lxx. keyſer. — 
“al. III. Leo der vierde * des vorgenanten Conſtantines ſun richſete v. jor. dirre 


was an der erſte biderbe und gut und det der Criſtenheit große zuht und ere. 
donoch wart er alſo gritig das er begerte einre Cronen die hing in einre kir⸗ 
chen und hette vil edelgeſteines. dieſelbe Crone nam er und ſatte uf für fin hoͤ⸗ 
€ ber. do ſties in ein ritte la) an das er ſtarp. noch Gotz geburte declxxx. jor. 


$. CXXXI. | L x xj. 


Conſtantinus der ſehſte Leones ſun richſete mir ſinre muter Hyrene r. 
— jor. dirre verſties ſine muter von dem riche. das rach fü ſich anime und ſtach ime 
die ougen us und richſete vuͤr in ij. jor. Zu diſen ziten verlor die ſunne iren 
ſchin ſchin und kam eine große vinſterniße die werte xvij tage annander. und 
ſprochent etliche es were dovon geſchehen dz der milte gute keiſer were geblen⸗ 
das riche det worden. Do dirre blinde keiſer geſtarp do ſtach die vorgenante Hyrene 
—* an ein desſelben keiſers ſuͤnen ouch die ougen us. dervmb das ſuͤ ſich deſte minre 
P moͤhtent gerechen an ir das ſuͤ den vatter hette geblendet. und richfere fü do al⸗ 
leine fuͤnf jor zu Conſtantinopel. Zu diſen ziten was gros vnfride zu Rome 
d. und in den landen dopmb warn nv Rome und dag Roͤmeſche rich gehorte 
an ci, 

[2] i. e. Sieber. Febrs correptm, M. Polon. 
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an einen keyſer von friechen das iſt zu Conſtantinopel. und zu verre worene 
von Rome gefeffen das fü den Römern nüt zu helfe foment. dovon mahtent - 
die Römer mit des-bobeftes helfe ouch einen keyſer bi inen der fü beſchirmen 
file. Sus mwurdent zwene keyſere in der Crijtenheit einve von Rome der ILKAKıl- 
ander von Kricchen alfo cs noch ift. Mu wolte der große feifer Karle die De - 
vorgenante fenferin Hyrene die das rich beſas zu Conſtantinopel han geno⸗ Eriftenpeit. 
men zu der e. dag die zwei rich werent wider zu eime worden. dag wolte die⸗ 
ſabe fenferin han geton do wart ſuͤ von dem volfe zu Kriechen gefangen 
und in ein Clofter Zcftoffen. und wart an ir far Niceferus zu keyſer gemaht. 
noch Gotz geburt declxxxxj. jor. . 


Frrij. S.CXXXIR 


Nyceferus richfere su Conftantinopel jr. jor. Bi die ziten zerging das 73. a, 
rich zu Conſtantinpel vil bi gerwe. dirre fEreit mir den Heiden und wart er⸗ 
flagen. und kam Mychahel fin dohterman an das rich. 


Lxxiij. 


Mychahel richſete ij. jor. dirre was ein guter Criſtan und was allen 
füten liep und angeme. und mahte die mit goben rich die fin forfar Nycefe⸗ 
rus herte arm gemaht. Er gefigere an vil firtten und gap do das rich gewil⸗ 
letliche uf und wart. cin Münich. und wart Leo ein fürfte zu Conſtantino⸗ 
wlan fine flat zu keyſer gemaht. Nu wil ich die keyſer zu Kriechen vonder» 
wegen loſſen die fir noch dirre zit geheber hant vntz ufdifen hürigen tag. und 
wil fehriben von den keyſern und fünigen von Rome war fü mehtiger ſint 

- denne die von Kriechen und ouch das rehte hobet fine in der Eriftenheit, 


Wie das rich kam an den fünig von Frang⸗ scaxxıy. 
rich und an die Luͤtſchen. 


Karolus der erfte der große feyfer fam an das Nömefche rich indem b. 
jore do men zalte von Got geburte ahte hundert jor und j. jor. und richfere 
bierzehen jor und einen monot. difer feifer Karle was vor e. er feyfer wart 
ein fünig zu Frangrich und über Tuͤtſche lant und über menig ander lant. 
und durch in iſt das rich und keyſerliche wwürdigfeit kumen an die Türfchen. 
und gefchach das alfo hernoch wurt gefeit. In den ziten dodirre Karle fü 
nig wart zu Frangrich do bezwang er fo vil landes und vollebrohte fo vil ſtri⸗ 
te das dovon ein gros buch iſt mn under andern dingen merete —— 
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fünigrich zu Frangrich gar vil. wan zu den landen die ein fünig von Frangr 
rich vormols hette betwang er ouch die hienoch gefchribene lant. Frieſen. 
Aquitanien. Vaſchonien. Sahffen Ungern. Sclauen. $amparten. und 
ce. vil ander lant. und det das dovon wan finige und herren in denfelben lan» 
den begingent zevil uͤbermut ımd grumefett wider die gottes firchen und über 
$.CXXXV. ir volg. Ouch was samparten zu difen ziren ein fünigrich. und hies ir fünig. 
= kampar Dejidertus. der vnderzoch ſich gar vil landes und ſtette die an den Bobeſt 
t ; und an die firche gehortent und der ouch dem Roͤmeſchen ſtule vil wider⸗ 
drieſſes. Hievon ſchickete der bobeft Adrianus zu Karlen dem fünige von 
Srangrich. wan er dozumole der mehtigefte kuͤnig mas in der welte. und bat 
in das er ime zu helfe keme wider Defiderium der Lamparter kuͤnig. do jur 
ge Karle von bette wegen des bobeftes gen Lamparten. und belag iren file 
nig in der fat Pafep und ving den fünig Defiderium und fine füne und 
helfere und verſchickete fü alle in das ellende. und fünig Karle zog das lant 
zu Samparten in finen getvalt und gap dern Bobeſte und der Firdyen die lant 
und ſtette twider die inen der fünig Deſiderius hette abegezogen Bus jer- 
ging das fünigrich zu Jamparten das fü dernoch feinen fünig noch herren 
an me do hertent denne den der inen von eime feifer ware gegeben. do noch fir 
get einen kuͤnig Karle gen Rome zu dem bobefte. do koment ouch der ufclitj. Byſcho⸗ 
bobef. fe. mit der gehelle und geheiffe gap der bobeft difem künige Karlen alen ge» 
alt. das er und fine nochtomen foltent bebefte fegen und machen. und die 
ertzebiſchofe und ander Byſchofe befterigen und confirmiren noch dem alſo ſuͤ 
erwelet wurdent von iren capirteln. und vil ander friheit. Die noch ufhun⸗ 
dert [a] jor do was ein bobeft Adrianus der dirte [b) der widerrufte dis und 
74. a. ſatte uf das ein keyſer folre nürfcher zu runde haben mic bebeften oder byſchoͤ⸗ 
fen zu fegende oder zu machende. doch behübent die keyſer difen gewalt hie» 
u noch vil hundert jor. do dirre Karle hette vil kuͤnige und lant betwungen als 
Sr apın fo vor iſt gefeie und allermeift in Türfehen landen twonere. do was ein Bo⸗ 
wart gebie, beft zu Rome genant Leo der dirce. den vingent die Römer und ſtochent ime 
der und die die ougen ug und ſnittent inte Die zunge abe: [c] do für dirre bobeft zu kuͤnig 
gangeus Karfen. der was dozumolein Sahſſen. und flagere ime dije fmocheit. war 
gefnitsen. · ne dirre fünig half iedermanne gerne wem widerdrus und vnrehe geſchehen 
was. dovon fur er mit diſem bobeſte Leo gein Rome und ſatte den bobeſt wi⸗ 


MS. II: legit Over hundert jar. perperam, ur ſequitur. 
[db] Wird wol heiffen follen der andere / wie ben Dem M Polon. und der Autor 
uf dei befanten Zert can. cum Adrianus ll. 29. Dift. 63 gejiehlt haben / was aber von 
felben zw halten fen / hat Her: Steph. Baluz ius in Nor. ad Agobard. pag. 125. deßglei⸗ 
chen in Not. ad Gratian. pag. 487. gründlich dargethan· Dahero wol. damit tinftime 
was bier der Rönigshofen davon judicirt. 

[ce] M. Polonus. Sed DEus ommıporens reddidit ei Sıfuam & loguelam. das iſtt 
* ee “ Bam: gab ihm das Geficht und Die Sprache wirdır V. Ana- 

In LION. 
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der in finen gewalt. und verereip die die den bobeſt geſmehet hettent und rihe 
tere vil kriege ın der ſtat und half wittewen und weifen und mengelidyen dz b- 
in ir nordurft und rehr widerfur. 

Do nv die Römer und der Bobeſt ſohent das die fenfer von Kriechen S- 
under den dz Mömefche riche was getwefen uf cccc. jor. und feinen erneft CRXXVIF 
noch forge hetten den Criſten glöben und wittewen und weiſen zubefchirmen, d; riche 1a 
de alſo keyſern zugehoͤret und dag das rich in eines wibes henden Rune die von dẽ Crit 
do hies Hyrene. alfo vor iſt gefert. das doch wider befcheidenheic ift. und Fo an die 
such fohent das fünig Karle ſo groſſen nutz hette der Criftenheit gefchaffer Ken. 
man er die heiden an menigen enden herte ug der Griftenheit verrriben. und 
das er den Dobeft und die Römer von der Lamparter fünige und von an. 
dern iren vienden hette erloft. und das cr wittewen und weiſen und andern 
betruͤbeten menſchen half das in ir nordurft. und reht widerfur. Hervmb 
der bobeſt und die Römer ruftent alle zu Karlen Er ſolte Roͤmerſcher kei⸗ ẽ* 
fer und mehrer des riches heiſſen und fin. und ſolte oͤch das Roͤmeſche rich 
nyme vnder den Kriedyen fin. undder bobeſt der frönere Karlen zu eime kei⸗ 
fer alfo gewonheit ift. Sus fam das rich us der Kriechen hant an einen 
fünig von Frangrich und an die Türfchen. wan zu den ziten die fünige von 
Tuͤtſche worent und allermeift hettent in Türfchen landen. alfo hernoch wurt 
gefeit in dem fünften capirel doinne gefihriben ſtet von dijen landen.an dem 
Ryne und von den fünigen von Frangrich. doch wie das rich iſt gezogen 
von den Kriechen fo machent fü doch noch ouch bi inen einen feifer aber irg 
fenfers gewalt iſt gar cleine wider dem Tuͤtſchen teyſer Sus ift gefeit wa⸗ 

tumb und wie dag rich iſt fomen von den Kricchen an die Türfchen. Aber 
wie die walunge des riches kam an den ſyben furfürften dernoch uf cc- jor dz d. 
wurt hiernoch gefeit bi dem dirten feyfer Otten. wan fü bi desfelben keyſers 
giten wart ufgefener. Duch iſt zu wiſſende. alfo nv in der Eriftenheie fine SCHXIL- 
swene fenfer einre von Rome der ander von Conftantinopel das iſt von Krie⸗ ger und Pr 
chen. Alſo fine ouch rritij. fünigrid, in der Eriftenheit und heiffent die alfo. nige vñ bi⸗ 
Frangrich Engenland. Ungern. Caſtelle und Legio Sicilie. Arragonie. Ihove fine 
Portugal. Maiorken. Nauerre. Armenien. Cypern Kratowe Schotten. a 
Sardinien. Dennsmarg. Norwegen. Trynaclien. Beben. Polonien. 
Dunnes. Normandye. und in Hnbernia. das iſt in Irlant fine vier fünig- 
riche. Ouch was hievor gar vil me fünigriche in der Eriftenheit die ſither 
fint in Herzogentum und Grofeſchaft gemaht. Duch fprechent etteliche das CXL- 
verre gyneſit des mers zu Endion de ſant Thoman lit fige ouch ein Eriftener feis —— Jo⸗ 
fer. genant prieſter Johans. der vil Criſten tuͤnige vnder im habe. wan es 4. 
aber alſo verre iſt fo weis men hie nuͤt vil von inzu fagende. und das er heiſ⸗ 
ft prieſter Johans dovon iſt er = nuͤt ein pfaffe. man ein ieglich a 
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zu Endion heiſſet su ſime oberſten namen prieſter Johans [a] Alſo oͤch der 
keyſer zu Egypten in der heidenſchaft heiſſet Soldan von Babilonie. und 
vnſer keyſer heiſſet Roͤmeſch keyſer oder Auguſtus. Item ſo ſint in der Cri⸗ 
ſtenheit bie diſſit des meres uf ahte f hundert Byſtume one die biſtume die 
diſe wyhe byſchone habent ſbj die zalt men nut. wan ſuͤ das mercteil ligent 
we in der heidenfchaft. dis loſſe ich bliben und kume wider an die rede von key⸗ 
yh. fer Karen. Do Karle zu Rome gefrönet wart und keyſer gemaht do buwete 
s ext. er Oche vnfer frowen Muͤnſter mit groſſer wunderlicher gezierde von golde 
Bon dem silber und edeln gefteine. und der fülen und marmelgefteine holen zu Rome 
Mänfter zu zu Rauenne und zu Triere. und fach an feinen koſten noch erbeit. und do er dj 
ode. Muͤnſter der wihen do was fo groſſe herſchaft do das dovon were vil zu ſa⸗ 
gende. do was der bobeſt von Rome ſelber do und ceclxv Byſchofe one an⸗ 
der fuͤrſten und herren von allen landen. mit der aller gehelle und beſtetigun⸗ 
ge wart ufgeſetzet / das dasſelbe Muͤnſter zu Oche ſolte fin die hoͤbet kirche zu 
Tuͤtſchen landen. und eine flat do ein Roͤmeſch keyſer fol enphohen ſine erſte 
g.CXLIL: Crone. Hie iſt zu wilfende das ein feyfer mus drige Cronen enphohen. 
vom deien die erſte crone iſt yſerin. die betuͤtet dag ein feyfer oder kuͤnig fol ftarg und 
— des mehrig fin. die enphoher er von dem Byſchofe von Kölle in vnſer Frowen 
c. Münfter zu Oche. die.ander Erone iſt fülberin. die berurer das er fol luter 
und gereht fin. die enphoher er von dem Byſchofe zu Meygelon in der fir, 
chen zu Mundecia. die dirte Crone iſt guldin. die betuͤtet das ein feyfer an 
adel und tugent und gerehtsfeit ſoll alle herren übertreffen alfo goft die andere 
geſmyde uͤbertrifft. diſe Crone mus er enphohen zu Rome von den bovefte oder 

von dem an den es der bobeft ſetzet. So iſt er denne reht keyſer. 
$. CXLII. Do feyfer Karledas Münfter zu Oche herte vollebroht und gefriger; 
alfo vor ift gefeit. do hettent die heiden dag heilge grap und das heilge lant 
befiimberr das dozumole die Eriften hertent vormolg vil jor in hendes ache, 
bet. das embor der fayfer von Conſtantinopel und der Parriarche von Ihe⸗ 
d. ruſalem diſem keyſer Rarlen. do erbarmete es in und zogete mit großsme 
her [ec] dar. und gewan das lant wider vonder die Criften. und fur an der 
wider, 

[2] Hiervon giebt aunmehro ausführlichen Bericht der Herr Ludolfus in fets 
nem bortrefflichem Werck vou der Abyſſiner Adnigreiche und Kirche / fo aber nicht im 
Indien / ſondern in Africa gelegen: 

b] al. Die die Wybhebifchoffe han &c. Durch die Weyhsifchoffe werden 
vielleicht verftanden die iso Epifcopi tirulares genennet werden / die die Weihe zwar / 
aber nicht Beſitz haben / Diſt. 92 c. ſiquis 3. M. A. de Dominis 237, 26. Pallavıcın. 
Hiſt C. Trıd. lb. 6. Pag. 55. & 803 

ſe] Diſes hat der Autor aus dem Vincentio Bellov. und Mart. Palono ge⸗ 
nommen ſo aber aus deden alten und bewehrteren Hiſtorlenſchreibern nicht erweißlich / 
daß K. Carl in Orient einen Heerzug geiham hette / obſchon auch der Lupold de 

Babenb. de Zelo Vet. Prine Germ. €. ı2. obigen Scribenten gefolget / deßgleichen Chriſt. 
— — in Relat, Hiftor. de SS. Imperii Rom. Reliquiis & Ornamentis Norimbergz 
allcıyatis, 
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widerferte durch Conftahtinopel. do bot ime der keyſer von Eonftantinopel Karte furte 
viel goldes und filber und edelgeſteine des wolte er nüt. und vorderte nür das Hl 
anders wan heyltum. do gap ime der feifer ein teil von vnſers herren din, gewOche: 
nun Erone / und vnſers Herren Nagel eınen/ und ein ſtucke des heilgen Cruͤ⸗ 
ges / und vnſer Frowen Hemede [a] und vil ander heiltum. dig furte er al. 
les mit ime enweg und gab es an vnſer Frowen Muͤnſter zu Dche dag er 
von nuwen ufgeftiftee und gebumen hette alfo vor ift geſeit. 

Duch ſtiftete er alfo menige kirche alfo menige buftaben ift ander öber $: yet 
siien* und lies bi jeder kirchen die er geflifter here einen gulden buftaben der —— 
beſſer was denne hundert pfund goldes [b) Er merete ouch vier Byſtume / lon 
mit groſſen guͤlten und eren das worent Triere. Fanse Kölle. und Saltz⸗ 76. a. 
burg amd buwet r. jor an einre brucken zu Menge uͤber den Rin und do ein brucke 
er fü gemahr hette das men meinde fü folte ewefliche fton do fam von vn. FE Meutze. 
geſchiht ein für in die brucke das fü gar verbrante und zerfiel. 

Do nv fenfer Karle gerier alt und frang werden von den groffen ſtrit⸗5. CXLV- 
ten die er geton hette. wan er die Heiden hette erflagen und vertribenvon 
eime ende des meres unge an das ander. do befante er die fürften. byſchoue 
und ander prelaten und herren. und verfünte die miffehelle und gefpenne 
vnder in do befante er finen elreften fun dudewig. den er vor herte ein fir 
nig gemaht zu Aqutranie. und erönere den und enpfalch ime keyſerlichen ge⸗ 

walt und wuͤrdikeit. und alg er über den winter zu Oche bleip do ſtarp er vol 

guter wercke und ware in dem Muͤnſter zu Oche begraben das er geftifter b. 

hette do begor men ouch fin hochezit noch alle jor alfo groffen heilgen. key⸗ EinferKarle 
fer Karle ftarp noch Gotz geburte deccxiiij jor. * 


De 8 xxv. $. cXLVI. 


$uderwig des vorgenanten keyſer Karlen ſun richfere mit fime ſune Lo⸗ 
thario xxv jor. und herte drige fine. Lotharium. Pippin. und Ludewigen. 
Er mahte den elteften fun Lotharium fenfer zu ime. und befald) ime Span 
genlant. den andern fin Pippin mahte er fünig zu Aquitanien. den dirten 
fun Ludewig mahte er fünig über Pengern und Swoben donoch entſſug ** zerfiel / 
er mit finen ſuͤnen und mit den landes herren das ſuͤ anetrugent das cr dag 
rich muſte ufgeben und gedech in finre fine gemalt. und fü in befluffene in. 
doch wart er desfelben jores wider gefeger an fine wirdifeit. und foment die 
füne an fine gnode und verfündene fich mit ime. do lies er derharien des 
riches Crone. und flarp noch Gotz geburte decerl. jor. und warf zu Metze c. 
begraben. Bi dig feyfers ziren kam ein hagel und tunre und mit dem has 


gel ſo 
[a] Camiſiam, M. Polon. V. ſupr. c. 1.5. XI. 
b] Plusquam centum libris Turonenfibus valentem. M. Pol. das iſt / mehr 
als hundert pfund Turnes. 
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- #ron bar zes ſo vellet ein ſtuͤcke yfes herabe. das was xv. ſchuhe lang und dj. ſchuhe 


oft ; 
V.A — breit und zwene ſchuhe dicke. und in Sahſſen verbrantent xxiij. doͤrfer vf ei⸗ 
lib.deGran- nen dag von dem tunre. Ouch fam ein erbideme und ein gros wine zu Oche 


din.& Toni das vil huͤſer und firchen der nyder ſielent 


5. CXLVIL Lxxvj. 


Lotharius der erſte richfere x. jor. bi diſſes keyſers ziten furent die hei⸗ 
den her uͤber mer gen Rome und zerbrochent do vil kirchen und dotent groſ⸗ 
fen ſchaden vmb Rome, do furent ſuͤ widervmb uf dem mer und ererunfent 
alle. dirre Lotharius wan er der elteſte ſun was do vnderwant er ſich des ri⸗ 
ches alleine. das bedros die ander zwene ſine bruͤdere und bereitent ſich wi⸗ 

d. der in zu ſtrite und koment zuſamene / und ſtrittent mitenander. und wart 
zu beden ſiten erſchlagen me volkes denne vor je erſchlagen was vnder den 
Frangrichern und do fü ſich ſelber alſo ſere hettent verkrieget und gekren⸗ 
cket das iren vienden nuͤt moͤhtent widerſton do verſuͤndent für ſich mitten⸗ 
ander und deiletent die land vnder ſich. alfo das Lotharius keyſer bleip. do⸗ 

‘ noch richfere Lotharius mit fime fine Ludewig v. jor. undan dem fünfjehenden 

der keiſer jore do deilere er finen fünen das rich und begap die welt und wart ein Muͤ⸗ 

nich in eime clofter. und do er flarp do wart ein groffer frieg zwuͤſchent den 
engeln und den tufeln vmb fine fele. alfo das alle die do worent die ſohent das 
der lip hin und her gezogen wart. do botent die müniche Gorfür in. do flu⸗ 
hen die tyfele. 


cxrvm FL Lxrxvij. 


Ludewig der ander richſete xxj. jor. dirre hette einen ſtrit mie den Roͤ⸗ 

77. a. mern. Er hette einen ſun der hies Karle der minre. in den fur der tyfel und 

pinigete in drige tage. und in derfelsen pin verjach er vor allen landes her⸗ 

ren das es ime darvmb geſchehen were dag er hette ein antrag geton wider 

finen vatter das er in wolte von dem riche han verftoffen. Bi dig zjiren for 

ment dic heiden genant Normanne gen Aquitanie und Spangenlant und zer⸗ 

ſtoͤrtent vil dörffer und ſtette und firchen. und erfchlugene den hergogen von 

es regente Aquitanien und den fünig von Engenlant. Bi difen ziten regente es zu 

blut. J alia itel blut drige tage anenander und fam och ein groffer fterborte. difer 
feifer budewig ftarp noch Gotz geburte. decclxiij. jor. 


9. CXLIX. Der Erroiii. keyſer. 


Karolus der ander richſete iij. jor und jr. monote. dirre was genant 
Karle 
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Karle der kalwe. ber fur gen Rome und jog mit güre an fih den Bobeſt b. 
und die Römer das er feyfer wart. dag muͤte finen bruder Ludewig das er 
es one finen tot hette geton und friegere lange zit mit ime, dirre ftifte vit 
Möfter und kirchen in Welfchen landen und in Frangrich und rihrere die mit 
großen goben. under ime erhup fich die Srofefchaft von Flondern wan vor⸗ 
mols horte es an den fünig von Srangrich. [a] diſem keyſer gap ein Jude 
ein trang daran flarp cr, 


Exxvitij. s. CL 


Karle der dirte der was ouch genant Karle der minte der richfere xij. Carol-Cralt 
or. dirre befas Welſche und Türfche lant mit guten friden. Zu difen zi⸗ eiden eeh⸗ 
een kam ein gros heidenſch volg in Welſche lam. [b] do wart derſelben hei⸗ ferene indie 
den of fünf tuſent erflagen. die uͤberigen fluhen enweg und mahtent ſich aber Erikenpeis 
denoch zufamene und kument mit irme kuͤnige und großer maht hermider in 
die Eriftenheit und verhergetent und zerftöreent gang Frangrich und $urrin <= 
gen. donoch furent für in Tuͤtſche lant und verhergerene auch die lant und 
gewunnent vil ſtette. Kölle. Trier. Luͤtich. Tungers. und vil ander ſtette und 
gerbtochene die. do ſchruwent die Türfihen und Walhe zu diſem feyfer dag In offe 
er in zu helfe fee. do zogete der feyfer mit eime großen volfe wider diſe het der beide. 
den. do erfchrag der heidenfche fünig und fin volg. Alfo wart zu beden firen 
derzwuͤſchent gerer das der keyſer und der kuͤnig uberfoment one fritten wan 
der heidenfche fünig und alles fin volg wurden Criften. und hup der fenfer 
felber den fündig offer dem heilgen töffe und gobent ir fine zuſamene zu der e. 
und wart ein guter fride, 

Do difer fenfer alt und frang wart und fere abe nam an dem libe do 5. CLI 
verſmohetent in die herren und fürften des riches das fü in Lieffent und er, 
weletent Arnolfen ſines bruders ſun zu keyſer. zu denfelben ziren hette dirre d. 

Karle einen argwon vf fin wip genant Richart das fit folte ir €. han gebros 

chen mit dem Byſchofe von Berzelle wan fü ime heimelich was. des ent 
ſchuldigete für ſich das fir weder des keyſers. bi dem fü xij. jor was geweſen. 

noch feines andern mannes wip nie was worden und das ſũ noch. eine reis 

ne maget tere. dag bewerte fü domitte das für ein gewihſſet hemede ane der — 
und domit in ein für ging und bleip unverſert von dem füre. donoch wolte ——— 
fü nuͤt me zu irme manne und für in das cloſter zu Andelo in Strosburger indyelofiee 
Byſtum. das fh ouch von numern uf fiftere und gröglichen begobere. In Andelo. 
demſelben Cloſter flarp fir und der vil * und begot men IR 

rin 


bl & Regum Francorum Foreltäriis regebatur, M. Pol 
M In Gallianı feu Franciam , Normanni feilicet „ quorum Dux Rebertus, 
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73. a. ſerin ſant Richart hochgesit herlichen alle jor. do difer keyſer Karle fach das 
er verloffen mas von den herren do gap er das rich. und über cin jor donoch 
flarp er. noch Gotz geburte decclxxxvij. jor. 


#.CLIL N Der Lxxx. 


Arnoff richfere xij jor. dirre was gar mehtig und befas Türfche und 

Welſche lant und Frangrich. Bi finen ziten friegerent zwene bebefte vmb 

das Bobeſtum. do fure er gen Rome und ſatte einen zu Bobeſte und ver- 

den keiſer oftreip den andern. Zejuͤngeſt ware er ſiech und kunde ime feine ergneye des 

fans die inſe yorgefin. in ojfent die luſe zu tode. nod) Gotz geburte Min hundert jor. Bi 

ein gefel» diſen ziten was gar böfe volg zu Ungern. do fühörtent das der keyſer dot was 

do mahre ſich us Ungern cin gros volg und gefellefchaft die furent durch die 

lant. Swoben und Peyern und in den landen do vmb. und zerflörtent vil 

fette und dörfer und firchen. und men fü vingent es were man / wip / oder 

b. fine das erftochene fir und drunckent das blut dag die luͤte defte wurſter abe 

in erfehrefene und fich defte minre zu were ſattent gegen in. do freit dirre 

nochgefehriben fenfer mit in und wart zu beden ſiten vil erflagen. doch ge» 

lag der fenfer under und entran fume, donoch dotent die Ungern nod) me⸗ 

ren ſchaden in Türfihen und Welſchen landen und wart Bafel jerftöre. do 
mahtem ſich die herren zuſamene und erflugent die Ungerer.. , 


g.CLlık | Lxxxij. 


Datſche Ludewig des vorgenanten Arnolfes fir richſete vj. jor. Bi dis keyſers 
— rg ziten wart das rich ın zwei geteilet dag etliche richferent alleine in Türfchen 
die Waspen [Anden erliche in Welſchen landen vntz an den grojfen Orten. der an beden 
einen enden richfere. Sus fam das rich von den von Frangrich. wan vormols 
von des groffen Karlen ziten vntz an difen keyſer befoffent die fünige von 
Srangrich dag Römefche rich und ware den Srangrichern das rich deromb 
enpfieret. wan bie Frangricher koment den Römern nuͤt zu helfe do die Lam⸗ 
€. parter wider die Römer worent und in vil widerdrieſſes dotent. dirre Lude⸗ 
wig richfere über Türfche und Beringer richfere in Welſchen landen vier for. 
| dirre Ludewig ping den Beringer und befas dag rich ouch zu Yralia. schant- 
wart $uderig gefangen und geblender und fam Beringer wider an fin 
$. CLıv, rich. Donoch zehant ſtarp Ludewig und herte feinen fun. dovon foment 
bie erfiewa zuſamene die mehtigeften herren von Franfen. Türfchen. Peyern. und Sahſ⸗ 
fen. und erweletent Grone Conrot von Heiſſen zu eime fenfer. dis ift die er. 
fle walunge geweſen eines keyſers. wan vormols vbertrug ein keyſer — ſime 
sbende 


"Drrgerm 
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Iebende mie den furſten und herren bwelre fin nochfumen ſolte fin. alfo das {IAie 
nach fime code feine walunge gefhadh. Ä 


Lrxxi. | | $. CLY. 


Conrat ein Brofe son Heffen [a] der erfle wart an dag rich erwelt von 
den landes herren. noch Bor geburte Nuͤnhundert und xiij. jor. do er fin 
rich herte in friden-befeffen vij. jor do wart er frang und befant das er ſter⸗ Bi 
ben folte. dovon befamere er die fürften und die landes herren und rier im ——— 
das hertzog Heinrichen von Sahſſen ſoltent zu keyſer machen. wan er kei⸗ zung kefer. 
* beſſern darzu wuͤſte wie ouch das er ſin offener vient was diewile er ge⸗ 
unt was. 


Der Lrxxxiij. keyſer. s. CLVL. 


Meinrih von Sahffen richfere xviij. jor. über Tuͤtſche lant. und Bes 
ringer der dirte richfe viij. jor über Welfche lant. und donoch Sorharius ij. 
jor. und donoch Beringer der vierde xj. jor. diſer Heinrich noch dem er al 
fo betwungen herte die lant die vmb in logent. do wolt er gen Italiam und 
. Rome fin gefarn. do wart er ſiech dag er die fart vnderwegen lieg. und do 
er alfus rang was do befamere er die herren und fürften des riches. und bat 
fü das für Deren finen elteſten fun zu feyfer mahtent. dos geſchach och. 


Der Lxxxiiij. $.CLYIK 


Otto der erſte des vorgenanten Heinriches fun richfere xxxviij. jor. dit⸗ 
re was von Sahffen und heiffer ouch der groffe Drto von den groffen ftriten 
und gereren die er geton het. do cr fach dag Italia vs der Türfchen und des 
xiches gemalt was fomen do fur er dohin und berwang Staliam und Lam⸗ 
parten und brohre «8 wider an dag rich. und ving DBeringer. der. fich ars 
nam zu tichfende in keyſers wis. und fehihre in gen Peyern. und warf do 
dirre Drre alleine keyſer über Tütſche und Welſche lant. do er mehtefliche 
gerichfer hette xxvj. jor. do für er gein Rome und wart gekroͤnet. do furte 
der bobefte genant Johannes der zwelfte ein fo onfurlich böfe leben das in die h. 
pfafheie zu Rome entfartent von dem bobeſtum und mahtent einen andern 
bobeft genant Leo. do no der keyſer enweg fam do flieffene die Römer den 
bobeft Seo abe und fartent einen andern bobeft genant Benedictus. hievon 
fur der keyſer widervmb gen Rome = do men in nür wolte in loffen » bes 
2- ag er 
[a] Comitem fimpliciter vocat —— Siftidus, qui & Fuldæ —** 
pultum refert. Luitprand.L. 2. c. 7. & Gobelinns Perſona, ex genere Fräncorum fuilſſe 
ait. Helmoldus L. 1. €. Francorum ducem appellar. 


79. % 
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lag er die ſtat Rome und gewan fü. do ding er den Benedictum und farte 
9. CLYI. Lo wider bobefte. Difer keyſer Otto herte ze mol zuden oftern einen hofimir 
—— ſinen fuͤrſten. und e die herren zu tiſche geſoſſent do ging eines fuͤrſten jun⸗ 
Bader fig. ger ſun vor dem tiſche und noch kintlicher wiſe nam er enneif was [a] ſpiſen 
von dem tyſche das fach der drochſeſſe und flug in mir eime ftecfen. das ſach 
c. des findes zuhtmeifter genant Heinrich von Kempten der ſchlug den droch⸗ 
feffen zu code. den wolte der feyfer on alles verentwürten han getötet do 
nam er den keyſer und warf in nider und ſas oben ufin und mwolte in han 
"ja nicht gerötet. do hies der feyfer fine Diener dag fü diſen benüte * anc griffene. wan 
er wuſte wol hettent fü cine hant an in geleit er hette in zeſtunt erftochen. 
Sus hielt er den keyſer vnder ime unge dag der feyfer in des lebens ficherte. 
do der keyſer alſus fume von finen henden fam do gap ſich der keyſer fihuls 
dig. das es billich were. fit das er das hochgezie nuͤt herte geeret. das ime 
die ſmocheit mere widerfarn. Sus lieg er in lidetliche dennen ſcheiden. 
dire keyſer ſtarp noch Gotz geburte deccclxxiij. jor. und ware zu Megedes 
burg begraben. do er ouch das Byſtm und die flift geſtiftet her: donoch fine 
frome die keyſerin Sant Adelheit mahre das Cloſter zu Selfze do fü ouch 
lipheftig lit. 
$. CLIX. Erliche fprechene [b] das / das Roͤmeſche rich bi difen keyſer Otten fe» 
- 4 se alrerſt gerwe an die Türfchen. wan cs ſi vor geweſen von des groſſen 
.- Bir Karlen ziten an den fünigen von Frangrich vntz das desfelben Karlen 
* an geflchte zerging an dem dirten dudewige der der huͤnderſte t was us Karlen 
Aten an den geſlehte und der huͤnderſte fünig von Frangrich der Roͤmiſch rich und Frang⸗ 
Tüefchen rich mirtenander befas. donoch keme das rich us den Frangofen ein-teil an 
— die Tuͤtſchen und ein teil an die Walhe ung an diſen Orten. der der Walhe 
teil des riches ouch brehte an die Türfchen das er bede teil des riches gerwe 
befas, und alſus tere dag rich bi difem keyſer Otten alrerft reht uud gerwe 
fumen an die Türfchen. dis fol men nüt glöben dag dag rich bi diſem keyſer 
alrerſt an die Tültfchen keme. wan es kam bi des groſſen Karlen ziten von 
80. 2, ben Kriechen an die Luͤtſchen. alſo vor iſt geſeit. und das die kuͤnige von 
Frangrich das rich beſoſſent derumb was es doch an den Tuͤtſchen. wan do» 
zumole die fünige von Frangrich von Tuͤtſchem geflehte worent und aller. 
 *Carolus meiſt hettent in Türfchen fanden. alfo ignote ein kuͤnig von Behem * das 
W-Imp- rich beſttzet und us Tuͤtſchem geſlehte iſt und fin mus, 


LOCE Lexxv. 


Otto der ander des vorgenanten Otten ſun richſete mit Otten ſime ſu⸗ 
ne xxij jor, dirre lieg ſinen ſun zu Sahſſen und nam die künigin mit ime 


und 
a] al. eineiß was. i. e Ichtwae, 
1 M. Bolonus:. hrc für prımas Imperator Teutonschs 
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und fur -gein Home mit eime groffen volfe und wart er und fin frowe do 
gefrönet. Zu difen ziten furent die beiden gen Calabria nnd verhergerent 
dovmb die lant. do mahre fich der keyſer uf mit eime groffen volfe von. Tüts 
ſchen Walhen und Römern umd ftreit mie den heyden. do wurdent die Walhe 
flühtig und die Tuͤtſchen erfehlagen und entran der keyſe kume. hienoch fur b 
der fenfer wider gein Rome zu der fünigin und flarp do. noch; Gotz geburte 
deccclxxxiij. jor. 


Errevi. 
Otto der dirte richfere xviij. jor. dirre was des andern Deren ſun. 
und fin eliche frowe was gar ein böfe vnkuͤſche wip. ſuͤ mutete eime grofen 
zu das er fü ſolte befloffen. der wolt es nuͤt run. wan er wolte fime herren 
getruwe fin. do wart die keyſerin zornig und perrügereden grofen gegen dem 
keyſer das er ir foliche fachen ſolte han zugemuter. der keyſer wart aljo zors 
nig dag er den grofen hies one alles verentwurte enirhöbeten. do bat der grofe 
fine frowe e. das er enthöber wart. fo er ſturbe das fü folte fin onfchulde bes 
wifen mit eime gluyenden yfen. wan er were onfchuldig des geziges. do der 
grofe alſus getöter was über etwie lang dernoch verfonte der feyfer einen dag ? 
uf dem er wolte zu gerichte figen / und mwitteben und weiſen verhören und c. 
inen ouch rihten. vf den dagfam ouch des grofen wip für gerihte und brohre 
ires mannes hoͤbet heimeliche mit fr onder irme arme. und frogete den fenfer 
weles todes einre würdig were der einen menfchen wider rehte hette erdoͤttet. 
der keyſer fprach men folte ime fin höber abefchlahen. die frowe fpradh. herr 
re. fo biffu der der minen man vmb vnſchuide her geröter noch dines wibes 
tot. das will ich mit glyenden nfen und mit gezuͤgen beweren. dag gerihte 
geſchach dz füg bewiſete alfo für fich vermeffen und erbotten hette. do erfchrag 
der fenfer und ergap fich in der fromen gewalt. do botent dic fürften und hers 
ven die frowe dz für dem feyfer ein ziel gebe zehen tage. fg wolt er ir hiezwuͤ⸗ 
fehent iren man verbeffern noch der fürften rote. do das zul für fam do bo⸗ d. 
sent fir ein zil ahte tage, die zil wurdent alle gegeben. Do det der keyſer fi die keiſer in 
ne frowe die fenferin lebendig verbürnen und loſte fich felber von der witte⸗ =. 
wen mit vier veften die er ir aap. [a} die noch do fine und heiffent noch den» 
felben zilen. Zehen. Ehtewe. Syben und Schife. 
Donoch hup der fenfer an einen palaft zu buwende. do widerſtundent 
ime die Römer das er vil durchehtendes von in leit 
Diſe drige Deren hettent dag rich befeffen alfo in erbes wis mit der s. CIXL. 
landes herren wille. wan nv dirre huͤnderſte Otte feinen fun hette noch no» 
hen erben. do vorhte er das noch fine tode zevil vrluge und kriege uf ſtun⸗ 
dent vmb das rich. alfo es ouch gefchehen were hette er es nuͤt verſehen. wan 
der 
[a] Goth. Vĩiterb. P. 17. Gobelin. — at. VI.c. so, 
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81. a. der herren gar vil was die under dem riche gefejfen worent und einen keyſet 
wie die ſobẽ mohtent welen. alfo ein volt in einre frigen ſtat ime felber mag ein höber er⸗ 
furfürften welen. und dovon vnderwilent geſchoͤlle und friege ufſtont. Dovon befante 
dirre keyſer die mehtigeften fürften und herren geiftliche und weltliche die 
geſect · ¶ inder dem riche worent. dag worent die herren von Türfehen landen. von 
Zrancen · Franken. Peyern. und Sahſſen. Bi Franken fol men verſton die herren 
von dem Ryne und in den landen dopmbe alfo in Swoben. etc. und nuͤt 
Frangrich· wan Franken und Frangrich iſt zweygerhande do alfus die für, 
ſten und die herren alle bi dem keyſer worent do ſprach der keyſer zu inen. 
iieben fuͤrſten und herren. So men einen keyſer welen ſol fo iſt gar vil die 
fich felber oder ire fründe wellent fürderen an das rich. und möhre dovon 
gros miffehelle und vrluge ufſton dovon dis zuverſtehende fo tunt fo wol und 
erfiejfene uſſer uch etteliche fuͤrſten die von uwer allerwegen nv und hienoch 
mügene einen kehſer welen. und je luͤtzeler der iſt je minre miſſehelle und krieg 
mag vnder fi gefallen. und ich rote uch das ir dieſelben fürſten erficffent vs 


MR 


des riches ambaht lüten. wan fü allerbaft wiſſent des riches gelegenheit. 


Noch vilreden wart mit des feyfers und der herren aller wille ufgeſetzet das dife 

Die foßen fiben kurfuͤrſten einen Roͤmeſchen fenfer welen fullent. [a] und fine dife die 
tarfürken. fürften. die drige kantzeler des riches. der eine iſt der Byſchof von Menge, 
der ift des richeg oberfker fangeler in Germania. das iſt zwuͤſchent Vnger⸗ 

lant und dem Ryne. der ander iſt der Byſchof von Triere, der ift des ri⸗ 

ches oberfter kantzeler in Gallia. das iſt hie diffit des Sampartefchen gebir⸗ 

e. ges und im Tuͤtſcheme fande. der dire iſt der Byſchof von Kölle. der iſt 

des riches kantzeler gyneſit desfelben gebirges in Italia. das iſt in Welſchem 

#al. sür/ehe (ande. die ander vier furfürften das fine leygen und welſche [a] herren. der 
forte Welt erſte iſt der pfalggrofe bime Ryne. der iftdeg riches oberfter trofeße. der an⸗ 


Ache. der iſt der herzoge von Sahſſen. der iſt des riches oberſter Marſchalg und 


ſgwert trager. der dirte iſt der Marggrofe von Brandenburg des riches ka⸗ 

merer. der vierte iſt der fünig von Behem des riches ſchenke. diſe ſiben vor, 

genanten kurfuͤrſten ſint des Roͤmeſchen riches oberſten ambaht lute alfo vor 

iſt geſeit. und iſt an für geſetzet Das ſuͤ muͤgent einen Roͤmeſchen kuͤnig oder, 
ern £enfer welen wenne das rich oſtuͤr fer. dis geſchach in dem jore do men zalte 
4, von Bor geburte tuſent jor und cin jor. Roch dem alfo die ufjezunge der 


ſyben furfürften gemaht wart. alfo vor iſt gefeit. do wart difer keyſer Otto 


- £rang und ftarp in demfelben jore. do foment die furfürften zufame zu Fran 
tefurt und erweletent einhellefliche an das rich Heinrichen den hergogen von 
Peyern Sus mas dirre hienoch geſchriben Heinrich der erfte der von den 

-  fiben furfürften an das rid) erwelt wart. . 
Der 


[2] Jedoch waren die andern Zürften und Stende damahls nicht ausge, 
fchloffen don der Wahl / biß zu des K. Carlo des IV. und Dar Guͤlden Bull Zeiten. 


»rr’ =. “a, 


De Lrxxvij. $. CLxIT. 


Heinrich der ander ein Merkoge von Peyern richfere xxiiij. jor. der 
mahte und ftifte das biftum zu Bobenberg. und brohte wider pil verherger- 
ter und verdorbener Alöfter und firchen und flürte die mie großen goben, 
und do er was rij. jor fünig geweſen do fur er über berg gen Rome und 
wart fenfer. Er hette eine frowe genant fant Künigunr und bleip er und 
diefeibe frowe reine mager vntz an irbeder tod. alfo in Lampartica hiftoria ge- 
ſchriben jtor. Stephanus der kuͤnig von Ungern wolte diſſes keyſers fiochfter 82- & 
zu der €. nemen. do mufte derfelbig fünig globen dag er und alles fin volg 
Criſten ſoltent werden und das gefchach ouch. man vormols mag in nuw⸗ 
ent ein teil Criſten. Er betwang ouch pil ander heyden dz fü muftent Cri⸗ 
fen werden. Er der vil frite und gefigete allewegen und erwarp das mit fie 
me gebette. do er das Byſtum zu Bobenberg herte gemaht und vil firchen. 
do kam ime ze liebe der Bobeſt Benedictus zu ime und wihete felber dieſel⸗ 
ben firchen die der feyfer in Türfchen landen hette gemaht. 

Donoch fam dirre keyſer gen Strosburg. do geviel ime die ordenun⸗ —— 
ge und die regel der dumherren zu der hoben ſift gu vnſer Frowen muͤnſter gerte ein 
aljo wol. das er fülber mir den herren ir bruderfihaft und ir regel wolte hal» dumherre 
sen wan es hohe grofen und frigen worent und ein heilig felig leben fürtent ge ſiade zu 
mit jingende und lefende und Gottesdienſt zubegonde. do widerrierent ime trofburg 
des riches fürften dag er dag niit möhte gerun von befümbernnfe fines tie 
dies das er mit großem fumber in friden hielt. do mahre er riche pfründe ec 
vf derfelben ſtift und ordenee. fit er nuͤt felber möhte bi den dumherren bil d.. 
ben das aber einre der dieſelbe pfrumde herte folte an des füniges flat uf 
dem for für in fingen und lefen dervmb heiſſet noch diefelbe pfrunde des fors 
- funiges pfrunde, und leger men ouch desfelben fenfers fant Heinrich und 
finre frowen ſant Kuͤnigunt hochgezit an vil enden in der Eriftenheit herlis 
hen und loͤbelich. dirre keyſer fant Heinrich ftarp noch Gotz geburte Mxxiiij. 
jor. umd wart zu Bobenberg begrabien in der kirchen die er gebuwen und 
geſtiftet heete. und noch fime tode wurdent die fiben furfürften ſtoͤßig under, 
enander das dz rich ſtunt zwei jor ofter. zejuͤngeſt erweltent fü Conrat den 
bergogen von Franken. . 


Exxxdiij. s.erxiv. 


Conrat der ander: ein herkoge von Franfen das ift von dem Ryne. der Spire die 
richſete xx. jor. md mahte guten friden in dem riche. und ving an Die ſtat fat —— 
und das Byſtum von Spire zu buwende. das vollebrohte ſin nochtomen. gemacht. 


und ſtarp noch Gotz geburte Mxxxviiij. jor. 
Arrxxjx. 
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$. CLXV. | errrir 


Heinrich der dirte des vorgenanten dotherman richfere xvij. jor. Di 

M.Polon. diſſes siten wart zu Rome funden ein Rufen lip begraben der mas noch do 
vnverwert. der hette einre wundenfchlag in fime libe der was fünftchalp ſchu⸗ 

d, hes gros. und des libes lenge übertraf die höhe der muren. men vant ouch 

eine bürnende Iucerne zu finen höbten die möhte nieman gelöfchen weder mir 

blofende noch mit waſſer. do flach einre mit eime griffel cin loch drin under 

die flammen. zehant do der luft zudem loch infam do verlafch das liecht. vf 

des rufen grabe ſtunt gefchriben. Nie lit Pallas Evandrusfun den des rit⸗ 

ters Turnus lange het getötet, difer feyfer für gen Behem und genlingern 

und gewan do viel flette. und betwang die zwene fünigedas fü muſtent mie 

ime überfomen noch finem willen. wan fü hettent vor vil wider in geton. 

der keiſer ' Dirre keyſer nam eines grofen dohter von Pictauie zu der 8. und beging men 
Ag die Brunluft zu Menge. zu der brunluft koment vſſermoſſen vil ſpilluͤte und 
35. a. und farender luͤte. do hies ſu der feyfer alle enweg faren und gap inen we⸗ 
Beipehefie. der gobe noch fpife Bi difen ziten kriegetent drige mittenander die alle dris 
ge worent zu bobefte erwelt. do für der feyfer gen Rome und entfarte fü als 

fe drige und mahte den Byſchof von Bobenberg zu Bobeſte. do dirre keys 

fer frang ware do mahte er finen fun Heinrichen der noch do er cin kint was 
zu-fünige mit der furfürften wille und flarp donoch zehant. noch Gotz ger 

® burse M. vi. jor. 


s. CLXVI. Der Lxxxx. keyſer. 


Heinrich desfelben fun der vierde richſete xijx. jor. Di des ziten was 
ein Mer⸗ eine Merfart und wart das heilge grap gewunnen. des heres hobetluͤte wo⸗ 
vart · zent der hertzoge von dutringen. der grofe von Bleſentz. der grofe von Flon⸗ 
+5. Asp dern. der grofe von ſant Gylgen.t und vil andere groffe herren. diſe Mer 
di. M.Rol, eaye det das volg von ime felber dag es weder bobeft noch keyſer ane trug. 
und was des volkes me denne Sehgig werbe hundert rufent. [a] under in 
worent Byfchofe und pfaffen und mimiche und aflerhande volg von allen 
landen in der Eriftenheit. und mie vil ir was fo wartt nie fein vnfride on. 
der in und wolte je cinre alfo der ander. Ouch was nie fein breſte noch tuͤ⸗ 
runge vnder in alfo cs Gore wolte. für vertribent die heyden an allen enden 
vſ dem heilgen lande und befartene Iheruſalem und die andern ſtette doomb 
mit Eriften lüren. und betwungent vil heyden und Juden das fü ſich mu⸗ 

ſtent loffen röffen. und hettent dag heilge lant vil jor in hendes. 
6. CLXYIL. Bi diffes keyſers ziten wart ouch die groͤſte wegunge und frieg zwuͤ⸗ 
ent 

[a] M. Polon. plusquam ducenta millia. ſh 


Cap. 11 rtʒ 

ſchent dem keyſer und dem Bobeſte und zwuͤſchent leygen und pfaffen. der ein gro ſe 
Bobeſte genant Gregorius der ſybende der kam an das Bobeſtum über des —— 
keyſers wille. do trug der keyſer an mit xxiiij. Byſchouen in Tütſchen lan⸗ ar ze 
den und mic den edeln herren das men in nuͤt folrcfür cinen bobeft han. und pfaffen. 
fur donoch gein Rome und enrfatre den bobeſt und mahte einen andern bo⸗ €. 
beft. do kam der fünig von Napels und vertreip den keyſer und finen bobeſt 
98 Rome. und half dem Gregorio wider in das bobeſtum. donoch lut der 
bobeft den keyſer gen Rome. do lut der keyſer den bobeft herwiderumb. und 
und je einre verbien t den andern uf dag hünderfte das alle landes herren T verpönter 
in den krieg foment. und ein teil was mit dem keyſer und die andern mit —— 

dem bobeſte. In diſen dingen wurdent pfaffen und leygen verruchet dz men le 

weder uf des Fenfers noch des bobeftes gebot uͤt vil gap. und die pfaffen het⸗ 

tent ir wip und kint offenlich bi in und tribent Symonie mit iren pfründen, 

dovon gebor der bobeft durch die gange Eriftenheit das men die die Symo⸗ d, 

nie tribent ſolte für bennig han. und welre priefter ein wip herte ſolte nyme 

meſſe leſen und die leygen foltent ouch nuͤt ir meſſe hören noch foltene in we⸗ 

der opffer noch zehenden geben. Hievon wurdent die leigen verirret und alfo 

verruchet das fü fich an die pfaffen gar wening kertent. und felber dotent 

das pfaffen zugehoͤrt / alfo töffen und predigen olengen und bewaren.* Gü *confirma- 

toffent ir fine felber die andern leigen die dobi ſtundent noment orſmer ug "« 

iren oren und flrichent es dem finde an für Criſemen fü gobene ein leyge 

dem andern dz facramente da heilge oley und ander ding. fü verbrantenr den 

jehenden der den pfaffen zugehorte und rettent wunderliche ding von des glou⸗ 
" ben wegen. ſuͤ noment dicke dem pricfter dag heilge Sacrament us der hens 

de und drotent druf mit den füffen und vil ander ding das grutpeliche were 84. 4 

zu fagende. Sus was dig die aröfte onrihtigkeit und zweigunde an dem 

glöben zwuͤſchent leygen und pfaffen die ſither oder vor je geſchach. dis ving 

an noch Gotz geburte M. Irritij. jor und werte diewile der bobeft lebete uf 

xx. jor. dirre fepfer mahte finen fin Heinrich zu kuͤnige mit der kurfuͤrſte 

wille. donoch friegetene der fun und der vatter mittenander fo lange das der 

fun den vatter ving und in lieg ſterben in der gefengnyße. nod) Bor gebur⸗ 

k M. cyj. jor. 


Lxxxxj. coxviu 


Heinrich der fünfte des vorgenanten ſun richſete xvj jor. dirre gap dem 
Bobeſie uf den gewalt das er Byſchoue und ander praͤlaten confirmierte. und 
gap ouch dem bobeſte wider alle die ſtette und kirchen die ſine vorderen und 
er in dem kriege heitent dem Bobeſte abegezogen. dirre keyſer ving ſinen vat⸗Rods 
ser und lies jn in der gefengmiffe ſterben. dervmb ſtarp er ouch one libes erben — 
alfo men ſchetzet. noch Bon geburte M. cxvj. jor. 
| P deren. 
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9. CLXIX. Lxxxxij. 


Sothariug der vierde cin herkoge von Sahſſen richſete rij. jor. der betwang 
den kunig von Sicilien und mahte einen andern kuͤnig do. Er ſtreit mit dem 
tuͤnige von Behem und verlor den ſtrit das ime vil ritter wurdent as 

Tarunge. Di difen ziten kam eine groffe türumge durch alle lant. und was alfo lange 
one regen das die burnen und die flicffende waſſer vil bi ale verfigene und 
die frühe uf dem velde verdurbent, 


s. CLxz. Lxxxxiij. 


Conrat der dirte. von Stoͤffen ein hertzoge zu Swoben richſete rw. jor. 

c. Bi diſſes ziten alſo men zalte noch Gotz geburte M. cxl jor. do ſtarp Johans 

Johans võ yon den ziten. der do hette gelebet ccclxj. jor von des großen Karlen ziten 

des zuten vntz har. def diener er was. dirre kuͤnig der eine herliche Merfart und gewan 

sin mervart das heilge lant und do er herwider heim fur do ſtarp er zuhant. noch Gotz 
geburte D. clij. jor. 


8. CLXXL. Lrxxxiiij. 


Friderich der erſte des vorgenanten Conrotz fin richſete xxxviij. jor. 

dirre hies die ſtat Tyburtyne bi Rome wider buwen. und zerbrach die ſtat 

Spolete. Er zerſtoͤrte Meyelon in Lamparten und vndertalp die muren das 

die drige fü gi gar nyder vielent do nam Byſchof Rudolf von Kölle der heilgen driger 

gen Kölle. fünige lichomen und ſchihte fü gen Kölle die vormols worent von Conſtan⸗ 

tinopel kũen gen Meigelon. ſus kument die drige fünige gen Kölle. noch 

ein mervart Gotz geburte M. clxij jor. donoch über vil jor fur dirre keyſer über lant mir 

d. eime großen volfe zu dem heilgen grabe und wolte das errerten von den hey 

den. und do: er in der henden lant zu Armenie fam do wolte er baden in ei 

me cleinen bache genant Ferrum do ertrang er inne. noch Gotz geburte M. 

clxxxx. jor. die fünige von Frangrich und Engellant und ander herren die 

bi ime worent furent herwidervmb. und ſturbent in gar vil ritter und knehte 
vnderwegen. 


S.CLXXIL. Der Lxxxxv. foyfer. 


Heinrich der fehfte des vordern Frideriches fin richfere viij. jor. der 

gewan und betwang alles Pullefche lant. Er befas ouch Nopelsdo muſte er von 
einmerdart ficchtagen dannen feheiden. doch hing er den kuͤnig von Tarenre und den kuͤ⸗ 
nig Epiretarum und furte die mit ime gefangen in Tuͤtſche lant. und ent⸗ 


ſatte 
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farre etwie il Byſchofe die twider in hettent geton, dig keyſers bruder belag 85. 3. 
die flat Acharon und ſtarp in dem Ieger. und fin ander bruder genant Con 

rot ware hergoge zu Swoben. dirre keyſer fur in eime ſumer yegenet und Fi-jagen. 
drang in der hitze vil das in die ſchiße ane flieg und ſtarp. noch Gotz geburte 

M. axxxxvij. jor und wart zu Spire begraben. Noch dis keyſers tode ko, S CLXKUT. 
ment die Eurfürften zu Frankenfurt zufamene und ein teil erweletent Philips — 
pum den hertzogen von Swoben des voͤrdern Heinrichs bruder. das ander * 

teil der kurſuͤrſten erweltent Otten den hertzogen von Sahßen an das rich. 

do ſchickete Philippus ccc. ritter und knehte gen Oche das ſuͤ den Otten nuͤt 

ſoltent loſſen die Crone enphohen. do kam Otte mit eime großen volke und 

gewan die ſtat Oche und wart do gekroͤnet. Hie zwuͤſchent ſamete Philips 

yus ein grog volt betwang vil herren und ſtette in Tuͤiſchen landen / das fü b» 

ime muftene hulden alſo eime Roͤmeſchen kuͤnige. donoch fur er in Elſas uf 

den Byſchof von Strosburg wan derſelbe Byſchof hielt es mit Otten diſ⸗ Mols heim 
fs widerfachen. und gewan Mollesheim und Haltenburg und Epfiche und nen up, 
keftöree die alle drü. und verhergere d5 Byſtum und das lant vmb Stros⸗ Strofsurg 
burg, donoch belag er such die flat Strosburg lange zit dovon das für in nuͤt belegen, 
woltent fir einen fünig han. doch fehaf er wening rotes do. donoch hette 
Philippus einen groffen hof zu Menge do koment vil fürften und herren hin 

den befterigere er ir friheit, und mahte Othaker den hergogen von Behem Schem u 
gu eime kuͤnige. alſo wart Behem ein kuͤnigrich das vor ein hergogentum —— 
was geweſen. dis geſchach noch Gotz geburte. M. cc. jor. donoch für Phi⸗ 

lippus den Kin abe und belag Koͤlle und betwang die ſtat und den Byſchof c. 

dus fünn fine genode koment. donoch fur er gen Bobenberg. do wart er von 

cime grofen heimeliche erflagen. do befas Otto alleine Das rich. 


xcvj. ⸗0öxxuv 


Dre der vierde von Sahſſen richſete iij jor der wart gekroͤnet su Ro⸗ 
me. und donoch fur er wider des Bobeſtes willen gen Pulle. nnd nam das 
lant mir gewalt dem fünige von Sicilien. dervmb verbien in der bobeft und 
trug mit furfürften an das fih difen Drren abe farsent von dem riche. und an dirre wart 
ſine ſtat erweletent Friderichen des keyſers Heinriches ſeligen ſun. do das entſetzet. 
dirre Otte befant do mahte er ſich uf mit eime großen volke und wolte den 
Frideriche. der erwelet was und gekroͤnet. han vertriben. do beſamete der 
Friderich ouch die ſinen. und koment in Swoben zuſamene und woltent mit⸗ 
tenander han geſtrittent. do ſach Otte das ime Friderich zu ſtarg was dor d. 
von floch er in fin lant gen Sahßen. do fur Friderich von einre flat zu der 


ander und zu den herren und hulderent ime alle, dis geſchach noch Gotz ge⸗ 


burte M cerxtj. jor. donoch uͤber vier jor flarp dirre Otto der entſetzet was alſo 
ein nt mau. P 2 pevij. 
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xcvij. 
/ 
Friderich der ander. von dem do vor iſt gefeit. richfere xxx iij. jor. der 
hette einen fin genant Heinrich dem ſchuf er das er erwelt wart zu kuͤnige. 


donoch fur keyſer Friderich gen Welſchen landen und bleip etwie lange do. 
diewile fatte fich der fun Heinrich wider den fenfer finen varter. do fur der 


vatter wider zu Türfchen landen und ping jfinen ſun und lieg jn in der ge 


63. a. 
h 7 al. fich. 


Beifer rider 
rich wart 
— 
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ein firit- 


fengnyße ſterben. difer feyfer Sriverich vergas des eydes den er dem Bobefte 
det / do er gefröner wart und zoch an fich vil ſtette und lant die dem bo⸗ 
befte und der firchen zugehörent und hiele fü } frideliche. und hulfent ime 
das die Römer wider den Bobeſt diewile der frieg werte. do ſturbent drige 
bobefte nohenander. und ware Innocencius der vierde Bobeft. do der fach 
das er zu Nome nuͤt möhre dem feyfer widerſton. do fur der bobeft gen Je⸗ 
nue und gen Suche. do befante er die Sardinale und andere Byſchofe Pres 
laten und lut den fenfer das er dar feine für gerihte und fich vor den 
fuͤrſten verentwurtete. der keyſer fam nie dar. do verbien in der bobeſt. und 
mit helfe des feyfers von Conſtantinopel [a] und vil andere fürften gap der 
Bobeſt ein vrteil über difen keyſer Friverichen. und enfarsent in von dee _ 
riche und von allen finen eren. und die Eurfürften erweletent einen andern 
fünig an fine ftat Heinrichen den fanrgrouen von Dürüngen. do die wa⸗ 
lunge geſchehen was do für dirre fünig Heinrich mit eime grojfen volfe gen 
Frankefurt. Nu hette keyſer Friderich einen fun in Tuͤtſchen landen genant 
kuͤnig Conrot. der zogete wider diſen Heinrich ouch gen Frankefurt. und ſtrit⸗ 
tent do mittenander einen groſſen ſtrit uf ſant Oſwaldes tag. noch Goßtz ge⸗ 
burte M.ccxlvj. jor. do geſigete kuͤnig Heinrich und floch kuͤnig Conrot und 
verlor vil rittere und gros gut. do mahte ſich Byſchof Heinrich von Stahel⸗ 
ecke zu Strosburg und die Swobe an kuͤnig Heinrichen. und beſas der 
Byſchof in Elſas alle flerte und burge die keyfer Friderich.und fin fun. do 
hettent. und gewan zwo gute burge. Wilersheim und Kronenberg. die 
fchleiffere er zu grunde. die andern fleinen burge verbrante er. donoch gewan 


. der Byſchof Molberg und Hufen. Drrenberg Offenburg. Gengenbach und 


Kintzechenthal und vil andere ſtettelin. In difendingen ſtarp kuͤnig Heinrich. 
do warp der Bobeſt wie ein ander kuͤnig würde. und vant feinen vnder den fuͤr⸗ 
ſten der fich des riches wolte annemen wider fenfer Friderichen und finen fun 
Conraten. zejuͤngeſt kam der hergoge von Probant und bot dem bobefte und 
den furfürften dar finre fivefter fin Grofe Wilhelm von Nollanden. den 
weletent die kurfuͤrſten zu kuͤnige und hulderent ime vil ſtette fünig Conrot 
hertete den frieg vs wider den Bobeſt und difen füning Wilhelm unge noch 
noch fine vatter dode. Hiezwuͤſchent fur keyſer Friderich in Lamparten und 


beſas 
la] V. Fragm, Hiſt. apad. Uſſtiſ. x. 2. pag. 94. 
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beſas do vil flette. do wart er von des Bobeſtes legaten und Yon den Sam, 
partern vertriben. Alfo fur er gen Pulke und ftarp do alfo heimeliche das — 
vil lütes glöber er lebe noch. Er ſiarp noch Gos geburte Mecel. jor. donoch yanamne 
über zwei jor ſtarp fin fun Conrat. und füntg Wilhelm von Nollandenwart 5. 5 
von den Friefen erfiagen. donoch fur der Byſchof von Kölle gen Engellane CLXXYIL 
und brohte mit ime Nicharden des füniges bruder von Engellane. den er- 
welete er und. der Byſchof von Menge zu fünige. dervmb gap er inen und — aüt gis 
andern gros gut. do fürtent in die Byſchofe und landes herren zu allen ſtet⸗ er r 
ten und in des richeg veſten ufdem Ryne und wart erlichen enpfangen durch i 
der herren willen die mit ime furent. do der fünig Richart ung gen Baſel 
tam do hetre er nuͤt me usjegebende. do ſchiedent die fürften und herren von 
ime und lieſſent in alleine. und ſprochent er folte niit wenen das fü in an 
ders liep hertent denne vmb fin geltı do zogete er wider in finlant und wart 57. % 
fin dernoch nyme gedoht. donoch ſtunt das rich oftür ons keyſer xxiij. jor. 
vntze das fünig Rudolf von Habefburg fünig wart. ' 


Das riche ſtunt oſtuͤr xxiij. jor donoch wart 
Rudolf von Habeſourg erwelet. 


Do das Römefche rich alſus Oſtuͤr und lidig ſtunt und feinre under 
allen fürften von Türfchen landen fich wolte des riches-onderwinven. und 
vorhte wegen der herren die do mit feyfer Friderich und wider den Bobeſt 
worent geweſen und vil des riches ſtette hettent vnder fich gezogen. dozwuͤ⸗ 
ſchent ware das rich vaſte verherger. und wurdent in Türfchen landen und 

andernſwo vil ſtroßroͤber und mörder. und etliche edel luͤte begingent vil vn⸗ 
zuhte und widerdries dife klegete kam dicke für den Bobeſt genant Grego⸗ b. 
rius der zehende wie uͤbel es in den landen ſtuͤnde. do gebot der Bobeſt den 
kurfuͤrſten und gab in ein zil das für dozwuͤſchent einen Roͤmeſchen fünig ſol⸗ 
tent welen alfo c8 were herfumen von alter gewonheit, Oder cr wolte das 
Roͤmeſche rich verfeher mie der Cardinale pille und einen fünig fegen. Als 
fo fomene die furfürften zufamene zu Sranffurt und noment für ſich vil fürs 
fien und herren. zejuͤngeſt erswelene fü Grofen Rudolfen von Habesburg zu 
time fünige. noch Gotz geburte M. cclxxiij. jor. 
Zu diſen ziten lag Groue Rudolf vor Baſel mit eime großen her. und LXxXxiX. 
d0 ime die borfchaft kam dag er erwelet were zu eime Roͤmeſchen fünige do 
jogete er gen Oche und wart gefrönee. und die furfürften enphingent ir le⸗ c. 
hen von ime und ſwurent ime zu helfende wider alle die die des riches uͤtſchet 
in hendes hettent wider reht. alſo ſuͤ ouch donoch dotent. wan dirre kuͤnig 
Rudolf zoch wider an ſich das fine — keyſere und künige verlorn het⸗ 
3 tent 
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sent. difer kuͤnig Rudolf was Grofe Albrechtes fun von Habefburg ber do 
was ein lantgrofe des obern Elfaßes und ein leiter und venre [a] der ſtette 
zu Strosburg. und behup ouch Die ſtat zu Strosburg mit finre helfe mani⸗ 
gen gefig biden ziten. do her Heinrich von Beringen und herr Bcchtolt von 
Tecke Byſchoue worent zu Strosburg. und do fünig Rudolfus vatter ges 
ftarp do trat fünig Rudolf an ſines vatters flat und wart ouch venre der 
d. ju Strosburg und ſchaf das men in vorhre durch alles Elfas und Swoben 
mit der von Strosburg helfe. Er gefigere ouch an dem Grouen von Sa 
fey und gewan ime an Baden Morsberg und Kyburg und Wintertur. und 
zoch die Groueſchafft von Kyburg an fi. donoch gewan er Muͤlenberg. 
Gretzingen. Durlach. und alles Swobenlant gyneſit Rines das des Marg⸗ 
grofen von Baden was. und wart ein guter fride in den landen von dem 
‚$.CLXXX. Sampartfihen gebirge ung an das Engelſchemer. donoch zogete er ufden kuͤ⸗ 
nig von Behem der behup dein riche freuelichen vor dag hergogthum von 
Dfterich. do befame der fünig von Behem ein vnjellich gros volg und fur 
Aritzu Be⸗ gegen kuͤnig Rudolf und ſtrittent do mittenander. do wart der fünig von 
sn Behem erflagen und fines volfes xiiij. tuſent und vil gefangen. dis geſchach 
88. a. noch Gotz geburte M. cclxxviij. jor. do zog fünig Rudolf an fich das hertzog⸗ 
tum von Oſterich. und das finigrich von Behem. Nu hette der kuͤnig 
von Behem einen fin dem gap fünig Rudolf fine dohter und gap ime das 
- ein genäch, kuͤnigrich zu Behem wider. desfelben jores wart alfo vil kornes. dag men 
tige zit. ein viertel weiſſen gap vmb xxviij. pfen. ein viertel recken vm̃ xvj. pfen, vñ xiiij. 
enger vmb j. pfen. cin hun vmb ij. pfen. und viij heringe vmb j. pfen. donoch 
für tuͤnig Rudolf gen Strosburg und mahte einen lantfriden mir allen ſtet⸗ 
ten uf dem Ryne. In demfelben jore errang fünig Rudolſes fan } INT 
nowe und etwie vil finre Diener. der was xviij. jerig und hette des füniges 

dohrervon Engellant zu der e. 
$.CLXRXI. In dem jore do men zafte von Gotz geburte M. lxxxv. jor. do nam 
ein falfher ſich ein Trugener an und fprach. Er were keyſer Friderich und heygerent in 
b, etlichen herren deruf fünige Rudolfen zu leyde. und herte fine wonunge uf 
dem Dinne in eime ſtettelin genant Nuſen. do bleiper zwei jor und was cin 
gros zogen zu ime von herren und von ſtetten. und brobte zu das ime vil 
fette und herren huldetent. do dife mere kuͤnig Rudolfe fuͤrkam do duhte es 
in cin gefpörte und ahtere in für einen toren. zejuͤngeſt brohte der truͤgener 
zn dag dz merteil des volkes zwifelte / welen fü ſoltent für einen herren haben. 
do kam dem fünige borfehaft dag er dozu warneme wie er den erügener vera 
tribe. dette er das nuͤt ſchiere / alles Türfche lant würde ſich an in ergeben. 
c. dozwuͤſchent hette ouch der Truͤgener enbotten kuͤnig Rudolfe das er für in 
keme 


[a] Capitaneus& Vexillarius Civitatis Argentinenſis, Albertus Comes Hab- 
fpurg. [b] Hartmann , Alb. Argent, P- 105. " 
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keme und fine Ichen von ime enpfinge alfo von eime Roͤmeſchen kuͤnige. do 
wart fünig Rudolf zornig und fur für die fat Werflar do der truͤgener inne 
was. do erfchrofent die burger von Wetflar und botent in finre gnoden und 
entwurtetent fünig Rudolfe den trügener. do ware er verbrant. und brohte 
fünig Rudolf do das volt twider an fich. und für donoch für Kolmar wan Conf, Al- 
fü dem erügener ouch gehulder hettent. do borent fü den fünig finre gnoden. ae 
do begnodere er fü alfo das fü ime gobent vier tuſent marg filbers domitte 
fü gesühtiger werent. donoch hieltent fich zufamene xv. Grofen in Swoben 
lant. und worent das der von Munrfore. von Helfenftein. von Würtenberg, 
von Tockenburg. und andere ire genoßen und ſtaltent fich wie fir den kuͤnig 
möhtent vertriben oder erfchlahen. do das der kuͤnig vernam do zogete eruf 
dife grofen und betwang fü alle. und verbrante und verhergeteirlant. und 
ſwurent die Grofen und herren dem fünige und dein riche ewekliche bi zu 
fonde. und wart do ein gut fride von Somparten den Rin abe ung gen Dur, f 
dricht. Dirre fünig Rudolf der fo vil ſtrite und frumekeit das dovon cin SCLAXXIL 
gan buch [a] iſt gemaht. "das loſſe ich durch der furge willen vnderwegen. do der Finig 
fünig Rudolf xviij. jor hette gerichfer do fr er gen Franffure und woite ſi⸗ MP» 
nen fin den hergogen von Oſterrich zu fünige han gemaht. des woltent die 
kurfürften nuͤt loffen zu gon. donoch für er gen Strosburg und bleip do viij. 
jage. zehant wart er krankheite gewar an fime fibe. do gefegnete er die bur⸗ 89. % 
ger und die ſtat zu Strosburg und fine rierere und Diener und fir gen Spire. 
do von alter her die Roͤmeſchen kuͤnige fpulgene ir begrebede zu habende. und 
alfo er gen Spire fam do farp er zehant. indem jore do men jalte noch Gotz 
geburte M. cc. lxxxxj. jor. 


Ein | bifpil. cızkziir 


Wie frum dirre kuͤnig was fam er doch nie gen Rome das er keyſer 
worden. do frogenrent die herren dicke warvmb er dag lieſſe. dis entwur⸗ 
et er mit eime Byſpel. und ſprach. Es wurdent vil tiere geladen für einen 
berg. und fam der fuhs ouch dar. die tiere gingent alle in den berg man dir 
fuhs der bleip alleine huße flonde und warte wan die tiere herus gingent. do 
kam ir garlügel her wider us. dovon wolte der fuhs nuͤt in den bera- domit bi 
gap der fünig den herren zuverftonde. das vor manig fünig über das gebir- 
ge / in Welfche lant werent fomen die dinne blibent. dervmb wolt er nuͤt zu, 
Welſchem lande noch gen Rome. Dirre kuͤnig Rudolf hielt ſtrenge gerih CLXXXıV 
te und mahte guten friden in Tuͤtſchen landen. Er was ein demm- wie wam⸗ 
tiger herre. dovon bletzete er in einre reiſen ſin wambeſch zu allem erſten und ar — 
gin: 


y 


[a] Henricus 3 Klingenberg Epifcopus Conftantienfis Hiftoriam condidit Co- 
mitum Habsburgenfium ‚eujus meminit Eifengria, Voll, L. 2. de Hift. Lat. c. 62. 
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ging in dem gebletzeten wambeſche fuͤr ſine dienere. das det er nuwent vmb 
das das es ſine ouch detent. wan ſich ſin dovor jederman ſchamete das ſit⸗ 
her iſt gewoͤnlich worden. Er ſtarp vol aller guter werke. alſo vor iſt geſeit. 


Dir Lxxxxjx. keyſer. 


| Adolf der Groue von Naßowe wart erwelet einhellekliche zu eime Roͤ⸗ 

meſchen fünige. In dem jore Mec. lxxxiiij. jor. donoch zehant befas er die 

ſtat Kolmar. die ſich hettent wider in geſetzet und twang fü und ving diñe 
hern Anßhelm von Ropoltzſtein und den ſchultheiſſen und ſinen ſun. und 
nanm die burg Ropoltzſtein und Gemer und gap ſuͤ hern Heinrichen von Ro⸗⸗ 

gut machet poltzſtein des vorgenanten Anßhelmes bruder. donoch nam fünig Adolf hun» 
dienese: dert werbe tuſent marg ſilbers von dem finige von Engellant. das er ime 
ſolte zu helfe fomen mie den fürften von Tuͤtſchen landen zu firitende wider 
den fünig von Frangrich. do er dag gut folte teylen vnder die fürften und 

herren das fü mit ime furent. do behup ers alleine und koͤfte eine grofefchaft 

domitte. und do er.den herren fein gut gap do woltent fü ouch niit mie ime 

4 faren. Sus moͤhte er nüt diener han das er dem fünige von Engellant 

2 zu rehter zie zu helfe feme. domitte geleſtert er das rich und fich fülben. 

CLXXXVI Donoch alfo men zalte noch Bor geburte Mec lxxxxv. jor. do was 
große vienefchaft zwüſchent fünig Adolfen und dem hergogen Obrehten [a] 

von Dfterrich. wan der hergoge herte den kuͤnig vafte geirver an der walıns 

ge. und rerte dem kuͤnige Übel das er dem finige von Engellant nuͤt hette 

gehalten das er ime gelobet herre. alfo vor iſt geſeit. hievon wolte fünig Adolf 

dem hergogen fin hersogentum han genumen do widerſtunt ime der hergos 

randvogt ge je ftergliche [b] In difen dingen fatte der fünig den Grouen Ferrere zu 
in Elſas. lantfogete in Elfas und faree gyneſit Rines hern Herman von Geroltzecke. 
ee die zwene lantfögte und der alte ritter von Bergheim fihedigten Elſas gar 
geſchedig ſere hie diſſit und gyneſit Rines. und dotent das Byſcho e Conrot von Liech⸗ 
tenberg zu leyde. Hievon der Byſchof und die ſtat Strosburg. die herren 
von Liehtenberg von Ohſſenſtein. Lantgrouen von Elſas. Grouen von Fri⸗ 
burg. von Zweiebruͤcke. von Heyerloch. diſe und ander fuͤrſten vil und lan⸗ 
des herren ſwurent alle zeſamene wider künig Adolf vmb den groſſen übers 
mut den er und fine vögere begingent in allen landen. und wart gros frieg 
und vrluge allenthalben, Hievon ſchuͤcketent die furfürften noch herkogen 
Dbrchten von Oſterrich dag er feme gen Menge. do woltent fü in erwelen 
zu eime Roͤmeſchen fünige, wan fünig Adolfein unnäge man were und ein 
zerſtoͤrer des riches und gemeinen nuges. und mit finen vntetten befchulder 
b. hette dag men in mügeliche von dem riche folte verſtoſſen die furfürften fo, 
. menge. 
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[2] Albrecht. V. Albert. Argent. pag. 110. [b] al..fo ſiergliche. 
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ment gen Menge alle. one der Byſchof von Triere und der pfalggrone von 
Peyern. der hergoge was fro und beſamete vil herren dig ime globerent zu 
heifende. ouch hette er zu helfe uf dem Ryne die Byſchoue von Menge. von 
Strosburg. von Koſtentze. und vil volkes von Oſterrich. von Kernten. 
von Ungern und von Behem mit den zogete er iiber die Tonuwe zu dem 
Ryne. do ſamete Byſchof Conrot von Sichtenbenberg viij hundert gerittens 
rolkes von rittern und knehten one ir geſinde. derzu koment die von Stroſ⸗ 
burg mit zehen tuſent gerittener und zu fuße dem hertzogen zu helfe. und begen⸗ 
tent ime zu Friburg. und enphingent in do erliche. Do das kuͤnig Adolf ver⸗ 
nam do ſamete er ouch ein gros volg und belag Rufach die ſtat dem By⸗ 
ſchofe zu Strosburg zeleide. und zerſtoͤrte die gegen all vmbe mir roͤbe und 
mit brande. doch logent herren in Rufach die ſchedigetent die vßern me den⸗ © 
ne an tuſent pferden und druͤ hundert mannen die mir pattellende wur⸗ 
den erſchlagen und gefangen. donoch fur kuͤnig Adolf mir fine volke gen 
Spire und wolte warten was die furfürften von finen wegen woltent run, 
Hiezwuͤſchent kam hergoge Obrecht zu den kurfuͤrſten gen Mentze. do entſat⸗ — 
tent und beroͤbetent die vorgenanten kurfuͤrſten von redelichen ſachen mit da Fünig 
rehtem vrteil kuͤnig Adolfen des Roͤmeſchen riches. und erweletent an fine wart eutſe⸗ 
fat den vorgenanten hertzogen Obrechten von Oſterrich und ſwurent ime Let. 
such. dis geſchach an ſant Johans obent zu Sinngihten noch Gotz geburte 
Mec. lxxxxviij. jor. Do kuͤnig Adolf dis vernam do nam er zu ime die ſtette 
Spire und Wurmeße. Frantfurt und Oppenheim und fin volg dag er vor d. 
hette und begente dem hergogen indem Wurmefgöwe. do er von Mense fur 
do was fünig Adolf alfo nor zu ſtritende das er finre helfe nuͤt wolte beiten. 
wan er vorhre das ime der hertzoge entginge. und reit den hergogen an. do 
hup fich ein groffer ſtrit der werte wol einen halben dag. do gefigere der hers 
tzoge und wart kuͤnig Adolf erfchlagen und vil volfes zu beden fiten und wart 
tünig Adolfes fun gefangen und vil edeler lüte, unter den worent Ir. gros 
wen. die überigen fluhent. do erflickere ouch vil volkes in dem ftrite in irme 
harnefche von hitzen vnder den erſtihte her Otte von Ohſſenſtein der indes don Ochfen 
hertzogen her der oberfts vente was. und der von Iſenburg der in des füni, NP 
ges her venre was. 

Zehant noch dern flrite betwang der hergoge Obreht die fferte an dem — 
Ryne und in der Wetterowe. und anderte die lantfoͤzete. In Elſas farte 3 * 
er zu lantfogete hern Johans von Liehtenberg. und gyneſit Rynes des von BR 
Ohſſenſtein fun der. do in dem ſtrite bleip. In Swoben den Brouen von 
Mürrenberg erc. Etliche fprochent das die wider kuͤnig Adolf ſwurent ir kein CLXXKIK. 
re feinen rehren dot geneme. zum erften der Groue von Heygerloch der wart Er wart ge 
erfehlagen. her Otte von Ohſſenſten erſtihte in dem ftritte alfo vor iſt geſeit. kochen. 
der Byſchof von Menge ſtarp ſitzende uf — ſehſel. der Groue von en 
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brucken ereranck in eime waſſer heiffer die Blieſe der Bnfchof von Strosburg 
wart vor Friburg erflochen von eimegeburen. der grofe von Siningen warrvor 
ſime ende vnſinnig. der kuͤnig Obrecht ware erfchlagen von fineg bruder fun. 
alfo hernoch wurt gef.it. Sus was fünig Adolf gerochen. doch wie es in 
allen ergie fo gewan je der hergoge Obreht das Roͤmeſche rich mie gewale 
und mit dem ſtritte. alfo vor iſt gefeit. 


Der hündertfic fonig. 


Obreht kuͤnig Rudolfes fun von Habesburg hergoge von Oſterrich. 
tam an das rich mit gewalt alſo dovor geſchriben iſt. noch Gotz geburte 
M. cclxxxxviij und der kurfuͤrſten etliche nuͤt bi finre erſten walunge wor 
rent. dag men denne nuͤt moͤhte ſprechen er heſeße dag rich mit freuel und 
mit vnrehte. do gap er ſine erſte walunge uf in der fuͤrſten hant alſo erwe⸗ 
letent ſuͤ in anderwerbe einhellekliche und kroͤnetent in zu Oche alſo gewon⸗ 
heit iſt Er kam gen Strosburg und bleip do etwie manigen dag. und en⸗ 
pfingent vil herren ir lehen von ime. do vmb vnſer Frowen dag de eren,fa} 
do ſchiet der kuͤnig von Strosburg und furent mit ime ſehs hundert Unge. 
rer mit bögen. die ſchuſſent fo fü woltent gar ſnellekliche fü hettent feinen 
harnefch an und hettent lang hor gflohte alfo wip und lange berre. und wo⸗ 
rent alfo ſnel und gerürflig das Fein waſſer ſo tief was fü rittent oder ſweme⸗ 
gene durch. Er hette ouch ahte hundert fperfnappen, do furent ouch herren 
und edel luͤte mit ime mit tuſent verdahten roßen und Byſchof Conrot von 
Strosburg hette ouch do uf druͤhundert rittere in eime fleide. + In dember 
worent ouch uf ahte hundert frowen [b] do jegliche alle wuche gap ı. pfen. 
eime ambahtman der darüber geſetzet was das er fü beſchirmen ſolte für ges 
alte: 

Dirre fünig richfere r. jor one ſehs wuchen. Er was ein geburefch [c] 
man und herte nuwent ein ouge. uhd kam alfo. ime wart eines moles verge⸗ 
ben do hingent in die artzete an die beine und ſtochent ime ein ouge us und broh⸗ 
tent mit ertzenige zu dag die vergift alle ging zu dem ougen us und genas. 
Er was gar gritig noch gute [d] dag er doch dem riche nuͤt zufügete wan nu⸗ 
went finen finden der er vil hette. dirri fünig was ein onerfchrofenre man 

. und 

A Daß ift Marta Himmelfart + gleich mie unfer Grauen der jünger Tagı 
Marta Geburt. $.ı79. 

Ib} Gemeine Weiber. Mulieres queftuariz, ſubmœnianæ, apud Acdiles fla- 
gitium profiteri, frumque nomen, quod interdum mutabant, edere cogebantur. Lipf. 
ad Tıcir Arınal.2 n. 218. Limnz.de J. P. LO. c. 1,86. 

le Geburſch/ comis, humanus, ſocialis, Teutſelig / Vurſch / Societas. Geſellſchafft. 

[d] Alsert. Argentinenfis: Me Alberrus-wex monoculus, porens in regno Ale- 
munnıa & mibı flırs [is omnın qua potwit atırahens, parties alıas non cnraßır, 


Yid,& H. Mutium Lib, 22, &. 
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— reit allermeiſt im ſtette und vmbehuͤt. dovon er ouch den lip ver⸗ 
or. 

Das geſchach alſo der kuͤnig Obreht hette eines bruders fin genant 9 CXCIL, 
herzog Johans. mit dem wolte er nuͤt teilen die lant die ime zugehortent in 
erbens mis. wie doch er es dicke an in forderte. zejuͤngeſt forderte herhoz 92- & 
‘ohans fin erbejal an den fünig. do bot ime der finig ein grüne ſchappel 
und fprach. domit ſolte ime vergoften fin. dis der.hergog Johans me und 
flagere es weinende ſinen fründen und dienern. do fivurene ſü zuſamene mit 
herzoge Johanneſe uf des füniges dot. donoch wolte der kuͤng riten gen 
Ninfelden zu der kuͤnigen ſinre muter. und do er kam zu dem waſſer genant 
die Ruſe und er und finre diener über das waſſer gefurent do hette fich her⸗ 
zege Johans mit den finen vor über das waſſer gemaht. und do der kuͤnig 
für fprochende uf dem veide alſo fin gewonheit was. do kam hertzoge Johans der konig 
fimg bruder fin mit den jinen und erfiugene den kuͤnig verretlichen in fime ware erſla⸗ 
engen Sande. noch Gotz geburee M. ccc. viij. jor. do wart an derfelben flat En 
ein ſchoͤne kloſter gebuwen genant fünigefoclt. do wart der fünig Legraben ], 
und do noch über vil jor gen Spire gefürct. die die den kuͤnig heitent rfim 
gen wurdent alle vertriben und verderber an libe und gute. Bi diſſes für 
niges ziten wart das kuͤnigrich zu Ungern lidig. do ſchuf kuͤnig Obreht das 
es Katlen ſinre ſweſter ſun geluhen wart von dem Bobeſte. wan dasſelbe 
fünigrich get von einem Bobeſte zu lehen. do alſus Karle kuͤnig wart zu Un⸗ 
gern do nam er des Midefchen kuͤniges von Litowe dohter zu der e. do der für der kanig 
nig eines uͤber tiſche ſas do kam heimeliche ein verreter und zuckete fin ſwert v5 Bugern 
und wolte eg dem kuͤnig von Ungern in fin hoͤbet han geſlagen. do ſlug die fi, wart beſchie 
nigin iren arm uͤber ires mannes hoͤbet do wurdent ir drige vinger abe ge⸗ ee 
ſlagen und gefchach dem kuͤnige nürfchee. und wart der verreter schant ge c, 
fangen und in flucke zerhomwen. hiebi mag men bizeichen nemen das felten 
verretniſſe blibet vngerochen. 


5. CXCIII. 


C. jr keyſer. cxciv. 


Heinrich der Groue von duͤtzelnburg wart erwelet an das rich noch Gotz 
gehurt M. cec. viij. und richfere fünf jor one ziwene monote. donoc kam er 
gen Strosburg und fur zehant dennan. do ſchicketent die von Strosburg 
ire.borten zu dem kuͤnige dag er in ir friheie folte befterigen. do die botten zu 
dem kuͤnige foment und fprechent. vnſer herren von Strosburg hant vns zu 
umern gnoden gefant dag ir inen ire friheite befterigent alſo uwer vordern 
han geton. do wolte in der fünig feine entwwurte geben weder zu Spire noch 
su Strosburg. do furent die botten dem fünige unge gen Kolmar. do wur, d 
dent fir vnderwiſet yon sims der dem a heimelich was. das fü er = £ 
2 i uͤnige 


ein keiſer 
hette die vö 
Btrofburg 


für burger 
und nuͤt fuͤr 
herrin 


F. CXCV. 
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fünigg nic ſoltent die von Strosburg ire herren nennen, Alſo gingent die 
botteñ aber für den kuͤnig und ſprochent. Gnediger herre, Uwer burger und 
diener von Stresburg hant vns zu uwer gnoden gefendet vmb ire frihette zu 
beftetigen. do fprach der kuͤnig. Ich wuſte nit was herten iv meinetent do 
ir ſprochent. ir werent der herren von Strosburg botten. aber fit ir nw ſpre⸗ 
chent ir ſigent der minre burgere botten von Strosburg die kenne ich wol. 
Men ſol uch tun das ir gefordert hant. Alſo wurdent die botten wol usge⸗ 
rihtet. 

Zu diſen ziten ſtarp der kuͤnig von Behem und viel dag kuͤnigrich an 
eine dohter do gap der keyſer Heinrich ſinen fin Johans derſelben dohter 
zu der e. alſo wart der Nobons kuͤnig zu Behem. dirre keyſer was ein ſeli⸗ 
ger guter und vorhtſamer la] man. dovon ſchuf er mit ſinen briefen me den— 
ne manig nme geſetzede. Er fur gen Lamparten und mahre ime das lant und 
Die ſtette vndertenig. donoch für er gen Rome. do woltent in die Römer nuͤt 
in loffen. do gewan er Rome mir greſſem erbeiten und hette einen ſtryt uf 
der Tyberbrucken mit den Römern und mit dem funige von Pulle der mie 
großem volfe den Römern half. dis ſtritten und parellen eribene fie zwene 
tage und geſchach zu beden firen gros ſchade. doch fo logene die Römer vnder 
und bezwang für der kuͤnig mit gewalt und berwang die Cardinale das fü 
in muſtent wihen und troͤnen zu keyſer. wan der Bobeft was zu Auion. do 
noch für keyſer Heinrich von Rome gen Florentze und belag die ſtat. und wo⸗ 


b. rent in der ſtat me denne hundert tuſent geweffenter. wan alle Gelfe koment 
Eelfe euel den Florentzern zu helfe. die heiſſent Gelfe in Welſchen landen die es mit dem 


phi Gyb 
finge- 


ybe⸗ Bobeſte haltent wider der keyſer. So fint dag Gybelinge die mir cume key⸗ 


fer fine wider den bobeft die von Florentze ergotene ſich an keyſer und vber⸗ 
koment mit ime. do der keyſer das Welſche lant und Tuſchen gar betwang do 
hup er ſich uf mit ſime here und wolte faren gen Pulle alſo kam er in die 

ſtat 


[2] Der Autor nennet dieſen Keyſer in der kateiniſchen Chronick ſtrenuum & 
fortem, dahero allhier vorhtſam nicht pro fiwido zu verſtehen oder active, ſondern 
pallive pio timendo, der zu fürchten iſt Alſo wird das Wort auch gebraucht in Frag 
mento MS. von dem Kriege fo der Keyſer Casolus M, tn Hiſpanitu wider Die Sara- 
cenen geführt / verf. 1700- Ä 

Ther kuning uon Tufe 
ther vörte uon finer elufe 
menegen helm prunen 
tha mohte man (covven 
menegen helet luſſam. 
thie vvarem köne unde uorhfam. 
Dafür fonft vorhlich gebraucht perf. 12-3. 
Sın anlızae vvas herlam F 
Sie ſprachen fie ne yyiften ncheinen man. 
ther fo uorhlih vvere. 


- 
u 
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fiat zu Pyſe. do ware er frang [b] und ftarp dernoch ber gehen rage und 


wart zu Pyſe mit groffer klage begraben. do men zalte noch Gotzz geburte 
M. ce. jor. 


ii. 5. KCYE 


Ludewig der Junge hertzoge von Peyern wart erwelet zu kuͤnige von dwene wur· 
den Byſchofen von Menge und von Triere und von dem Marggrofſen von 2 hie 
Brandenburg. do wart wider in erwelet herkoge Friderich von Ofterrich, fer. 
son dem Byſchofe von Kölle von dem hergogen von Peyern und von dem c. 
herzogen ven Sahſſen. diſe walunge geſchach zu Frankfurt. noch Gotz ge⸗ 
burte M. cccxitij. und worent vil herren do mir groſſer maht hertzoge Sur 
dig lag bi der flat mit groſſem her. wan die ſtat mit ime was. do lag her, 


. [a] Autor in Chron. Lat. de mortis hnius genere hæc habet: Pofea volens 
. Merato ie Komaın „prope civitatem diftam Hohenicın quidam male lictus Pradica- 
tor confeſſot ſuus, ut diciur, in vigıliaalumtionis B Maris Virginis in Mifl« coram 
eo decanıaa, cum veneno in calıce pofito, ipfum Imperatorem poſt ſuſceptionem 
Corporis Chafſti mequiter ıntoxicavit. Poftca idem Pradicaior vel potius ſecundus 
Judas ftatim fugie ad civitatcem Hohenfein & ibı cum magno gaudio recipitur. Hic 
przdicaror Jiect per magna dona, per quosdam Barones & civitares promifla pro in 
ioxicatione præ dicta, tamen flatım poftea ımıferabiliter , ur meruit , vıram fuanı finivit. 
Cum confuleretur Cæſati quod Pis reverteretur,ur per pedes fu pen (us & oculı amif- 
fione, intox:<atione,n evaderet,ıp.c Imperator fe in ſervitio DEI eſſe, nec illum de 
foo corpore expullurum, quem pro falute recepillet, reſpondit. Er proccden: cum 
vearßer ad villa quæ dıcmur Bonconvent ‚progredi ultra nequit, ſed ın die Bırtho- 
lomzi Apoftolı deceſſit, quem exercitus Pils reduxit, ubi cum ineffabili lamentatio- 
schonorifi.c cft fepultus, an. dom, M CC xiIn. Sic quod heu pesiie columpna 
magnanim raris & juſtitiæ flos permanus Germanorum. Das iſt Heruach als er / 
der Kenfer / wolte wieder nach Rom gehen / hat nahe ben der Stadt Hohenſein ein 
verfluchter Prediger Muͤnch fein Beichtvatter wie gefage wird / an dem beligen Abend 
der Heil Juagfraͤu Maria Himmelfart inder vor dem Keyſer gehaltenen Meſſe wu 
engen in dem Kelche gelegten Giffte dem Kenier nach Empfahung des Leicknams 
Chrifti ‚Tetchrferriger weife vergeben· Worauff Derfelde Prediger oder vielmehr der 
ander Judas alsbald Durchgangen mach der Stadt Hobenſein nnd dafeibft mit groſ⸗ 
fen Freuden empfangen worden Dieter Prediger ob er wol fchr groß Geſchenck von 
tilichen Herren und Staͤdten wegen dicfer Bergifinug verheiſſen befommen/ fo iſt 
er doch bald darauff erbärmilich / wic er verdiene gehabt umbs $ten bommen. Als 
dem Keyier grrathen worden, Er folte mieder nach Piſen / daß er Durch ufhengung 
mie den Fuſſea und eines Anges verlterung von dem Gifft befreyet wuͤrde (mie Kens 
ler Albrecht ) hat der Keyſer geantworten: Er ſey m Gottes Tienfte / und wolte 
Benjeiben dem er zu feinem ‚Heil empfanuen hatte / nicht auß feinem Leibe treiben Vnd 
als er alio fore sach dem Flecken Bon. onverm kommen / hac er weiter nicht können / . 
fondern ift am Tage des Hal Barhr.omai der Apoftels verſchieden / welchen das 
Kriegsheer nach Pifen wieder bracht / woſelbſt er mit unfäglichen «lagen herzlich 
begraben worden im Zahr «3:3. Alſo ift Die Seule der Großnaͤthigkeit und Der 
Gerechtigteit und die wahre Blume der — gefallen Biß hicher der — 
wel⸗ 
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welcher im dieſer Teutſchen Chronick folches übergehen wollen / Inmaffen auch In ei» 
nem MS. uf dem Rande Dife Worte befindlich: bie gebritter wie ein brediger dem 
Pepfer vergap in dem keliche. Bud folches ohn zweiffel dem Geiſil Orden zu Eh⸗ 
ren / und Das —8 Die zeygen daran nicht ärgern ſolten. Dergleichen auch Albertinus 
Muflarus in dem Buche von Diefem Keyſer vielleicht gefianer gewefen. Mit dem 
Autor ſtimt faft überein der Autor Geſtorum Baldevvini de Luczenburch Tieveren- 
ſis Archiepifcopi, welchen der Herr Steph. Baluzıus in Iıb. I. Mifcell. auf der Colber- 
tinifchen hochberühmten Bibliorhec heraus gegeben / allwo er auch zugleich des Key⸗ 
fers Heinrichs Herren Sohn / Königs Johanßen gu Behem reverfales edire , darin⸗ 
nen dieſe Morthatuf den Prediger Münch mie Rahmen Bernhard de Monte Pelu- 
ciano uf vorgehende inquihtion nicht gebracht werden koͤnnen / bekenuet wird. 


 Koge Friderich mit ſime her zu der andern ſiten an dem Moͤn. das waſſer do⸗ 

von moͤhtent — nuͤt zuſamene. do kam hertzoge Lupolt von Oſterrich des 
vorgenanten Frideriches bruder mit eime groſſen velke gen Spire. do floch 

Ludewig mit ſime volke in der Juden kirchhof do verbranre hertzoge ipolt 

d. die doͤrfer vmb Spire. donoch koment die zwene erweleten kuͤnige Ludewig 

und Friderich von vngeſchiht zuſamene in Swoben bi Eſſelinge und ſtrit⸗ 

tent do mittenander das zu beden ſiten vil erſchlagen wart und gefangen und 

.xcvii. men nuͤt wuſte wer geſiget hette. donoch indem jore alfo men zalet noch Gotz 
geburte M. cccxx. jor. do zogete kuͤnig Kidewig mit eime groſſen volke den 

Ryn uf. do das kuͤnig Friderich befant do zogete er und fin bruder hertzoge 

die kanlge Lupolt noch. und koment alle zeſamene bi Strosburg vmb vnſer Frowen deg 
el der Junger. do logent die zwene erweleten kuͤnize je lantwere geg nenans 
oſdurg der uf der Bruſch bi Schaftoltzheim. Achenheim. Wickersheim. und doymb 
etwie menigen dag. und woltent einen ſtrit do beſprechen. der Byſchof von 
Strosburg zogete mit ſime her zu kuͤnig Frideriche. die ſtat zu Strosburg 
noment die beſtetunge irer friheit von kuͤnig Frideriche alſo von eime Roͤme⸗ 
ſchen kuͤnige. donoch noment fü es von kuͤnige Ladewig ouch alſo. Ein 
gorne und keil der von Strosburg. alſo die Zoͤrne und die geſiehte die zu in gehoͤrent. 
Mülnheim. die hieltene es mir fünig Srideriche und hulfene ime und fime her mit fpife 
md andere ding das fü bedurftene vmb ir gelt. Aber die von Mülnheim 

und die iren die hieleene es mit kuͤnig Ludewige und hulfent ime ouch alfo. 

Hervmb do kuͤnig Kidewig obe gelag und keyſer wart do wurdent ſin die von 
Mulnheim wolergöger. wan der feyfer Ich inen lehen und der in finder fruͤnd⸗ 

ſchaft. kuͤnige Ludewig ſchickete zu kuͤnig Frideriche ob er bereit werezu dem 

flrite. do entwurtete er Jo. do ſas fünig Frideriches volk abe den pferden 
b. und woltene zefus vehten. do floch künig Ludewig wider Hagenowe durch 

den forft. do zogere fünig Friderich ime zwen tage noch. alfo möhre er in nuͤt 

überziehen. do zogete er wider heim gen Oſterrich. 

s.cxcvir Donoch uͤber ein jor alfo men zalte noch Bor geburre M. cecrrj. jor. 
do zogete kuͤnig Friderich und fin bruder hertzoge Supols uf kuͤnig sude 7 ggen 

Peyern 


24. a. 
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Peyern und verhertent alles Peyerlant. fünig dudewig bleip in den veften 
und fam nür herus. donoch alfo men zalte noch Bor geburte M. cccxxiij. 
do ſamete fünig Friderich aber ein großes her uf xxij. hundert glefen und 
pier tuſent fehügen. die fante ime der fünig von Ungern vs Ungerlant und 
vs der heidenfchaft. do ſamete herkog Lupolt ſin bruder uf ahte hundert gle⸗ 
fen und zogetent in Peyerlane und ſuhtent fünig Ludewig do heime. Hie c. 
iwuͤſchent ſamete füniz Ludewig ouch ein gros her. wan der fünig von Be⸗ ein firit vñ 
hem und der Byſchof von Triere foment zu ime xv. hundert glefen und drif. —— 
fig tuſent fuſgengere. do ſus die zwene kuͤnige zu velde gegenenander logent geban gen. 
and vor eime waſſer nuͤt zuſamene mohtent. do ſchuſſent kuͤnig Frideriches 
fhüsen in kuͤnig Ludewiges her. das kuͤnig Ludewig muſte entwichen uf fie 
ne burg die nohe bi dem waſſer was. des morgens ſprochent kuͤnig Fride⸗ 
tiches rotgeben er ſolte nuͤt ſtriten e. fin bruder hertzoge ipolt zu ime keme. 
der was wol eine tage weide huͤnder ime. dieſem rote wolte kuͤnig Friderich 
nuͤt volgen. wan er ein fünre man was. und voher an zu ſtritende mit kuͤ⸗ 
nig Ludewige. und gefigere ime an zum erſten zchant foment diefufgengere d. 
such herzu. und der Burggrofe von Nuͤrnberg mit cecc. heimen fünig Ludewi⸗ 
ge zubelfe. die worent geruwet und entworhtent fünig Srideriches her das er 
und vil edelre herren acfangen wurdent. Sus mart fünig Friderich ſyge⸗ 
los. dag doch nuͤt geſchehen were hette er fineg bruders hergöge &upolg ge - | 
Beitet. do gewan der frigg ein ende den die zwene erweleten fünige hettent jx. V- Albert, 
for vmb das rich geheber. und bleip do kůnig Ludewig alleine Roͤmeſch ků⸗Benuo. 
‘Big. und fur hertzoge Lupolt betruͤbet wider heim. 


Der tiſel wolte kuͤnig Friderich han ee 
geholfen. 


Do kuͤnig Friderich alſus gefangen lag ufeinre veſten genant Drur 
weſint do kam ein welzelerter meifter zu hergoge Lupolt. und fprach ich wil gut 9" % 
nemen und wil den tyfel beftveren. amd twingen das cr mus umern bruder 
fündig Friderichen ug der gefengnyße her zu uch) bringen. alfo gingent die 
wene. hergoge Lupolt und der meifter in die famer. do treip der meifter ſi⸗ 
ne kunſt und kam der Tyfel zu jn in eines bilgering wife. und wart der ty⸗ 
fel geheifien das er fünig Sriderichen brehte one allen ſchaden do entwurte 
der tyfel. er wolte es wol run wolte ime fünig Friderich volgen. alfo furder 
tyfel enweg und fam zu kuͤnig Friderich uf die veſten und ſprach zu ime. 
Sitze beruf mich fo wilich dich bringen one fehaden zu dime bruder. der füs 
nig forach wer biſtu der tyfel entwurtete und fprach- froge nuͤt donoch. wiltu 


us der gefengniße kumen fo tu das ich heiſſe. do gerier dem kuͤnige und F 
e 


b. 
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die fin hutent fere gruweln. und mahtent Cruͤtze für ſich. do verſwant der 
tyfel. donoch der hergoge Lupolt dem fünige Ludewige alfo we mit triege. dz 
er tuͤnig Friderichen muſte us der gefengniße loſſen. doch muſte er ſweren 
und verbuͤrgen dag er kuͤnig Ludewigen vngeirrit lieſſe an dem riche. donoch 
über menig jor do gap ein ritter kuͤnig Friderich ein rifwast zu eſſende das 
er ime ſolte holt werden. von demſelben eſſende wuſſent alſo vil luͤſe an fürs 
nig Frideriche das er ſin ſtarp. 

In diſen ziten ſtarp Mattheus der herre von Meyagelon do liech kuͤ— 
nig Ludewig das lant zu Lamparten hern Galeatze des vorgenanten Matheus 
ſune. dirre her Galeatz der gar vil wider den Bobeſt. do mahtent ſich der 
bobeſt und der kuͤnig von Frangrich und hertzoge Lupolt zuſamene wider kuͤ⸗ 
nig Ludewig. und der Bobeſt lut den kuͤnig Ludewig gen Auion. dovon das er 

hette Lamparten enweg geluhen e er keyſer were worden. wan der Bobeſt 
meinete das ein Roͤmeſch kuͤnig fol nur zu ſcha fende han noch fein reht han 


auig $ude in Welſchen landen er ſi denne c. über berg kammen und keyſer worden. do 
DE fünig nuͤt gen Auion fam ufden dag alfo er geladen was d9 det Inder 
— ge hobeſt zu banne. uf die benne und uf des Bobeſtes briefe gap der kuͤnig nuͤt. 


5. CCIl. 


zwene bes 
beſte 


5. Ccil. 
9.4, 


dovon gap der bobeſt ein vrteil. dag der kuͤnig were ein vnkriſten man und 
ein ketzer an dem glöben. und truwe den fünig er wolte in entfegen von dem 
riche und von allen finen herſcheften. 

Hie noch für der fünig gen Rome und wart von den Roͤmern erli⸗ 
chen enphangen. der bobeſt was vor gebetten von den Römern das er von 
Auion keme gen Rome und den fünig frönere zu keyſer oder aber jemanne 
den gewalt enphulhe den fünig zu kroͤnende. dis wolte der bobeft nuͤt tum. 
do mahrene die Roͤmere und der fünig einen Barfüßen zu bobefte zu Rome. 
der barfuße mahre vil Cardinale und Byſchoue. und frönere kuͤnig Ludewig 
zu keyſer al’o er was xiiij. jor kuͤnig geweſen. dis geſchach do men zalte noch 
Gotz geburte M ccerrviii. jor. von diſem Barfußen Bobeſte und ſinen 
Cardinalem ſtunt uf große irrunge und vnrihtigkeit in der Criſtenheit. ze⸗ 
juͤngeſt ergap ſich dirre Barfußen Bobeſte mit ſinen Cardinalen an den reh⸗ 
ten Bobeſt und koment zu gnoden. 

Do wart der rehte Bobeſt zu Auion noch zorniger über den keyſer. und 
verbien in noch me. und verſchlug fingen und goßzdienſt in allen ſtetten do 
men in für einen fenfer hette. und wer in nante fayfer der folte zu banne fin, 
hievon wart große irrunge und zweyunge in der pfafheit. in des riches ſtet⸗ 
ten [a] und in den frigen fterten. die difen Ludewig für einen keyſer hettent. 
wan etliche pfaffen und das merereil die woltent des Bobeſtes briefen ge⸗ 


horſam fin. und woltene nuͤt fingen noch gottesdienſt han. alfo die Ageſty⸗ 


ner und vil bt ale orden zu Strosburg und anderjivo in frigen und riches 
ſtetten 
fa] Nora differentiam inter civitates Imperiales & liberas. 
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flerten die worent xvij. jor one fingen. Aber die Brebiger und Darfuffen 
zu Strosburg die ſungent vil jor.-an der erfte wider des bobeſtes briefe. 
himden noch lieffene die Brediger abe und woltent ouch nyme fingen. do 
ſprochent die herrenvon Strosburg. Sit das fil hettent vor geſungen do ſol⸗ b. 
tent fir ouch für bas fingen oder aber us der ſtatt ſpringen. do zugent die Bredi⸗ 
ger us der ſtatt undliejfeng ir clofter lere fton iiijhalb jor. Duch zweiete ſich die 
pfafheit onderenander fofere. das die pfaffen uf einre ſtift und die Muͤniche in 
eime Cloſter ire erliche ſungent und die andern ſwigent. der feyfer was ſo 
gut und tugenthaft das er feinen armen pfaffen der derumb feftigen. doch 
twang er die Bifchoue und prelaten das fü muftent ir [chen von ime enphos 
hen. In diſen dingen was hertzoge Lupolt von Ofterrich allewegen wider *. CCIII. 
den keyſer. und ſchuf das des bobeſtes briefe wider den in allen ſtetten wur⸗ 
dent gelefen. dirre hergoge Lupolt befas fant puͤlte [a] und brach es ze grun⸗ 
x. wan der lantgrofe zu Elſas was fenfer Ludewiges diener. donoch für _ € | 
krsoge Lupolt fü Spire und belag Spire. do feirent ime die artzete dag er fant pälte 
ſich zu vil vererbeitete und dag es fin lip nuͤt möhte lange erzügen. do fur er — 
von Spire in die ſtat Strosburg. und wolte ſich do mit den frowen ſinre 
erbeit ergoͤtzen und alſo er was etwie manigen dag zu Strosburg in der herren 
hof von Ohſſenſtein. do wart er ſiech und vnſinnig und ſtarp one ruwe und hertzoge fu 
bihte. die andern hertzogen von Oſterrich und ouch dirre hertzoge Lupolt ſtur⸗ poli Rarp- 
bent alle one kint do zumole das ſuͤ keinen ſun lieſſent. 

Der Bobeſt genant Johans der diſen keyſer verbannet hette ſtarp zu ctv 
Auion. und wart Benedictus der zwelfte. der hette den keyſer gerne vſſer bosch 
banne geloffen und fich mit ime verfüner. do woltent es die Cardinale und farp- 
derfünig von Frangrich nürgeftarten. wan es verdros denfünig von Frang⸗ 4 
tich dag der fenfer fich uͤber in fchreip. der Bobeſt Benedictus ſtarp ouch. 
und wart noch ein bobeft genant Clemens der fehfte. der was gar ein gri⸗ 
tiger hochferriger Bobeſt. er meinde über den fenfer und über alle welt herre 
jefinde. do der keyſer ime nüt gehorfam was alfo er twolte do verbien er den 
fenfer vil me denne fine vordern bebefte hettent geton. do alſus diſe zweiun⸗ 
ge lange werte zwuͤſchent dem keyſer und dem Bobeſte. do trug der Bobeſt 
an mit erlichen furfürften das fü foltent einen andern feyfer welen und fegen. 
wan dirre keyſer were ein feger und ein vnkriſtener man. und gebot der bo⸗ 
beft den kurfuͤrſten das für in eyme zile einen andern keyſer weletent oder er 
wolte einen fenfer machen. und wolt cs anden furfürften fiverlichen rechen. 
difem gebotte worent die furfürften gehorfam. one der Byſchof von Menge. 97. 2. 

dovon beröbere in der Bobeſt des Byſtumes und lech es eime von Naßowe. 
und fomene die furfürften zeſamene zu Franfenfure und erfantene mit vr⸗ 
teil das dag rich oſtuͤr ſtuͤnde. wan der feyfer vor vil joren von finre vntete 
X wegen. 

[a] Opidum $. Bippolyti, Landgraviatus Alſatiæ. 
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Karle wart wegen entſetet were von Bobeſte. und erweltent Karlen des kuͤniges fun” 
— zu yon Behem zu eime Roͤmeſchen kuͤnige. diewile keyſer Ludewig lebete. was 
"I gutes den kurfuͤrſten geben wart vmb diſe walunge dag befunden fü wol 
in genre welte. doch befas kuͤnig Karle das rich nie diewileder keyſer le⸗ 
bete. noch der von Naßowe das Byſtume nie diewile der Byſchof lebete. 

b. diſe walunge geſchach noch Gotz geburte M. ccc. xlvj. jor. | 
$. CCV. Donoch befamere keyſer duderig alle fette und herren von dem Ryne 
und Swoben und Sranfen zu Spire. und frogete für. -ob ſuͤ in woltent har 
ben für einen keyſer. oder Karlen den die furfürften erwelet hettent. do ent, 
wurtent die ſtette und herren alle. Suͤ moltent in für einen rehten fenfer 
haben. und woltent fih an des Karlens erwelunge noch an des Bobeſtes 
Ä briefe nuͤtſchet keren. In difen ziten ware das buch gemaht das do heiſſet 
Marfilii Pa- Deltenſor pacis. dag bewiſet mit der heilgen geſchrift. das ein bobeft under 
—— eime keyſer ſoll ſin. und bewiſet ouch des Bobeſtes und der Cardinale grit 
und hochfart und Symonie. Dirre keyſer Ludewig was frideſam und gut. 
und wo die ſtette woltent lantfriden machen do det er ſine helfe zu. und was 
c. er mit guͤte moͤhte zubringen / do erlies er ſich krieges. dovon ging ime lih⸗ 
tekliche zehanden große lant und luͤte das fine voͤrdern hertetliche ervehten 
teyſer ude, muſtent. Zejuͤngeſt reit er an eime geyetze in eime walde und viel abe dem 
wig ſtarp. pferde in cin ſtrumpf [a] das er ſtarp. do men zalte noch Gotz geburte 
M, cce. xlvij. jor, und hette gerichfer xxxiij. jor. 
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Karle der vierde des kuͤniges fun von Beheme und keyſer Heinriches 
von Luͤtzelenburg ſunes fun wart erwelet an das rich diewtle keyſer Juderwig 
lebete. alfo vor ift geſeit. zu difen ziten klagete Edwardus der fiinig von En. 
gellant dem Bobeſte und andern herren. das Philippus der kuͤnig von Frank⸗ 
rich nüt hielte den frieden den der bobeff zwuͤſchent den zweigen kuͤnigen herrg 

d. gemaht. und das der fünig von Franfrich in demfelben friden herte etwie 
menigen gefangen und qerötet und ires landes beröber die zu dem von En 
gellant gehortent. und das der Bobeſt nuͤt dere zu difen fachen alſo er gelo⸗ 
ber hette. 

z —— Hiemmitte widerſeite der kuͤnig von Engellant. und zogete in Frankrich 
nige von Mit eime groſſen volke. und zum erſten gewan er Flondern das lant mitten⸗ 
Srangrich ander, und vertreip den Grouen von Flondern. wan der Groue hielt es mir 

P dem 

[a] Paralyfi percuſſus, Nawelerme. Ex veitigine capitis de equo corruens, Prr., 
“Arenbeckisis. Hervvart. contra Bzov. Autor nofter in Chron. Lat, ita habet: Prrn- 


ceps in quadam Genatione url, ın [9a juxta Monacaım paralyfi percuſſus, de egue 
corrwens expıraSut, 
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dem fünige von Frankrich. und dag lant dag er her von dem riche das und Enge« 
ſprach er das ers herte von fünige von Frankrich. donoch fur Edwardus lant ſtritten 
fürbas in Frankrich und gewan etwie vil ſtette und verhergere das lant do 
vmb uflr milen. und fur unge gen Parys. das dic hoberftar iſt in Frang- 
ri. dozwuͤſchent fam der vorgenante Karle. der zu eime Roͤmeſchen fünis 
ge erivelet was mit fime vateer Johanneſe. der kuͤnig was zu Behem. dem 38. 4. 
fünige von Franfrich zu helfe mit eime großen volfe von Behem und von 
Türfihen. Alfo gewan der fünig von Frangrich mer volfes denne der fir 
nig von Engellant hette und gerürfte doch nuͤt vs Parys fumen. 
Do der fünig von Engellant fange gemutwillete in Srangrich und ime 5, ceyuır, 
frife gebraft do zoget er enweg. do zogete ime der fünig von Frangrich noch 
mit eime vnzellichen volfe vier tagemweide. und wo der fünig von Engellant 
lag eine naht do lag der von Frangrich die ander naht. zejuͤngeſt kam der 
ron Engellant in einen walt und bereitere ſich heimelichen zu ſtrite. und 
ſoßent alle abe zu fuße und ſchihtent ire Enchte und pferde an eine heimelis 
che ſtat in dem walde. und vmbgobent fich mit wegen und ferrichen dasmen b. 
nuwent an eime ende zu inen geriten. und flellerene driffig tuſent ſchuͤtzen 
für ſich In difen dingen fo kumet der fünig von Srangrich herzu und vin⸗ 
det die yon Engellant zu flrite bereit die er monde eine tageweide vor ime 
fin do bereite er fich such zu ſtrite und fchibte zehen tuſent fehligen vor. und 
driffig tuſent fufgenger und donoch die Türfiben. und wolte den Türfchen 
nuͤt die ere guͤnnen das fü den vorftrit hettent alfo es her iſt fumen und bleip 
er bi dem geritten. der was auf rvj. tuſent. und vingent an zu flritende an 
dem Sameftage noch fant Bartholomeus tag. noch Gotz geburte M. cccxlvj. 
jor. do ſuͤ lange mittenander geſtrittent do fluhent des füniges von Frang- 
rih Schügen [a] und dag fufgonde volf. wie vaſte in der fünig hermider c. 
rufte. donoch ffreit der fünig von Frankrich lange. und do er fach dag fin 
volt alles geflohen was und nieman me bi ime bleip denne die Türfchen. do 
floch er und Karle der an das riche rwelet was ouch mir den oberingen. In dis 
ſem ſtrite wart menig tuſent erflagen. under den wart ouch erfchlagen Johans 
der funig von Behem dis Karlen varter. der was blint und der fich alfo blint 
inden ſtrit führen Item der herkoge von Lutringen. der Groue von Flon⸗ 
dern. der Groue von Blas der Groue von Salmen und vil andere groffer 
herren und edeler luͤte. do der flrit zerging und der kuͤnig von Engellant fach 
das fine viende enweg worent do befchomwere er die die erfchlagen logent. und 
do er den fünig von Behem fach dor ligen vf dem velde do fprach er von er⸗ d, 
bermede. dem fünige von Behem gezemete wol ein ander bette denne das 
er hie het uf der erden. und hup in uf ſchihte in gen Luͤtzelnburg und der in 
herliche begraben. Ouch erbarmetent in die Tuͤtſchen die do erfchlagen Io, 
2 2° | gent. 
[a] Schatzen equites, cavallerie. 
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gent. und ſprach zu inen. D ir duͤtſchen was hant ir uch felber geſigen 
dag ir mit dem kuͤnige von Frankrich fine in den tot gangen. der uch doch 
nie getruwe noch holt wart und uch derzu franfen ſolt git. werent ir bi mır 
Ich gebe uch beffern folt. donoch fur der fünig von Engellant wider heim. 
mit groſſen fröden, 
$.CCIX. Wae das vil ſtrite und krieges vor und ſither iſt geweſen zwuͤſchent den 
die ſache = zwegen fünigen von Srangrich und Engellant vmb das lant Vaſchonye und 
—— vmb etliche ſtette. das do me denne vierhunder jor gewert het. und me lü 
Bänige von tes drumbe verdorben und erfchlagen iſt denne von Strosburg unge gen Kölle 
Srangrich iſt in allen ſtetten. So wil ich Doch hie fagen die gröfte fache des friegen den 
De die zwene vorgenanten fünige_von Frangrich und Engelfant mirtennander 
99 a. gehebet hant. vor difen ziten do men zalte noch Gotz geburte. Mecccxij. jor. 
do was ein kuͤnig zu Frangrich genant Philippes der ſchoͤne. der hette einen 
bruder genant Karle und drige ſuͤne und eine dohter. die dohter wart dem 
tuͤnige von Engellant geben zu der €. und mahte mit dem einen ſun genant 
Edewart. donoch fur die dohter zu irme vatter dem kuͤnige von Frangrich 
und klagete wie ir man der kuͤnig von Engellant tribe ketzerige [a] mit ir. do 
b. half ir ir vatter das für iren man ving und behup ir ir vatter das ſuͤ iren man 
ving und behup jn inder gefengnyße vntze dag er ſtarp. do wart noch ſime tode 
der vorgenante Edewart. fin fun. fünig zu Engellant hiezwuͤſchent benuͤ⸗ 
gete die kuͤnigin von Engellant nuͤt das ſuͤ iren elichen man der in der gefeng⸗ 
niße flerben. me fü verrügere ouch ir driger bruder frowen. das ſuͤ foltent 
mit drigen rittern han ir €. gebrochen. dig drige rirtere und die drige frowen 
wurdent gefangen. und wurdent die drigerirtere gefehunden. In difen din, 
gen ftarp der fehöne Philippus fünig zu Franfrich und wurdent fine drige 
fune noch ime nohenander fünige und ſturbent alle drige one libes erben. do 
Valcha. vnderyoch fich des fünigriches Philippus von Volaſien. des porgenanten 
ſchoͤnen Philippes bruder fun do meinte Edewart der fünig von Engellant 
das dag fünigrich zu Frankrich were an fine murcr gefallen. und anin. wan 
fine murer were des hünderften füniges von Frankrich ſweſter., fo were dirre 
©. Philippusvon Volaſien desſelben huͤnderſten kuͤniges varter bruder fun. dag 
iſt geſwiſterde fine. und das fünigrich von Frankrich nuͤt lehen iſt. fo folte 
der Edewart alfo er meinde ouch fin fünig zu Franfrich. do wider meinde 
Philipps von Bolaften. wiewol er eines glydes verrer were deñe dirre Ede⸗ 
wart. fo rürte doch fine ſyppeſcheft von fime vatter. fo rürre dis Edewar⸗ 
des ſyppeſchaft von der mater. und were nie gefchehen das yon frowen ſyp⸗ 
peſchaft werent fünige worden in Franfrich. Hievon friegerenr dife zivene 
d. fünige Philippus von Srangrich und Edewart von Engellant vmb das kuͤ⸗ 
nigrich zu Sranfrich und ſtrittent mittonander. alfo dovor iſt geſchriben. 
und 


[a] iü & Sodomiam,us auctor in Chron, Lat. appellat, 


und fihreip fich dirre Edewart vil jore fünig zu Engellant und such zu Frank 
rich. rem ficher und ouch vor fine vil ſtrite und friege getvefen zwüſch kuͤni⸗ 
gen von Srangric und Engellant die loffe ich vnderwegen und kume wider 
an die rede von Karlen. der do erwelet ware zu Nömefchen kuͤnige. 
Noch dem alfo Karle vernam das keyſer Ludewig tot was do fur er *. CE. 
vmb und vmb in die fletre und bar fü das fü in hettent für einen Römefchen 
fünig. und fam zehant gen Strosburg. do men jalte noch Gotz geburte. 
M.cce. xlviij. jor. und ware do hertichen enphangen alfo ein fünig. donoch —— Kark 
fur er gen Baſel und in des riches ſtette und fam gen Menge. do wart Seofsng 
im gefeit heimeliche das die furfürften ſprechent. fü woltent fünig Edewart 100, a. 
von Engellant an das rich welen wan dis Karlen walunge were-nür aut. 
fit fü gefehehen were do keyſer Ludewig noch do lebete. die furfürften erwe⸗ 
letent den kuͤnig von Engellant und verfchribenr die walunge. do verfchreip der kaͤnig 
er in herwidervmb. er wollte ſich des riches nuͤt vnderwinden er herte mit Pe Engels 
dm künige von Franfrich genug zeſchaffende und danfere inen der fruͤnd⸗ ee 
ſchaft die fir zu ime hettent. do befantene.die furfürften den Marggrouen von werden. 
Myſſen fenfer Ludewigen dohterman und erweltent den zu fünige wider di 
fen Karfen. do nam der Marggroue sehen tufene marg filbers von Karlen 
und gap fine walunge uf. 
Do noch foment vier furfürften zefamene je Franfefurf. und erfan- S. Ccxl. 
tent mit vrteil das das rich oſtuͤr Pinde. und noch vil fachen erweletent für _D- 
zu fünige Gimther den Grouen von Stwarsburg. derzu den siten was der sun 
frummefte und antſelicheſte man in allen landen. nod) der walunge lag der⸗ gar = | 
ſelbe Büncher zu velde bi Frankfurt ſehs wuchen mit großer maht. alfo cin kenfer ers 
erwelet kuͤnig run fol. do enphingent in die von Frankfurt und die andern wehlt. 
ſtette des riches doymb alfo einen fünig dig geſchach do men zalte noch Gotz 
geburte M. ccc. xlix jor. do dis Karle vernam do verfchreip er den herrn. 
Stetten. und finen fründen das ſuͤ ime zehelfe ktement wider difen Guͤnther. 
und nam deg hergogen dohter von Peyern [a] zu der e. wie dag er und der 
brute muter worent geſwuͤſterde fine. dovon dag ime der hergoge folte hels 
fen. noch do wag ine dirre Günther je ftara. Donoch vber drige monote c. 
für fünig Günther wider gen Frankefurt und ving an zu ſichende do forach dem von 
ein wiſer arger er wolte ime einen trang geben das er gencfe. do der arkat ea 
den trang bereitete und für fünig Günther fam. do fprach der fünig zu dem gen. 
artzcte. Meifter iſt uwer trang gut fo rrinfene vor fo wil ich noch trinken. 
der artzet muſte trinken und trang der kuͤnig donoch. zehant wart der arget 
bleich und ſtarp an dem dirten tage. und der kuͤnig gefival und wart ein frang 
man fines libes. do alſus fünig Günther uf den dor ſiech was do übertrug 
und verrihtere der Marggroue von — diſe zwene kuͤnige Guͤn⸗ 
ther 
[2] Rudoifi de Bayaria Balarini, ib. — 
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- eher und Karen mirtenander. und gab Karle dem Günther xxij. tuſent 
marg filberg und zwo fterte zu QTuringen. das er fich ſines rehten der walun⸗ 
ge verzeuch. dife rihrunge lies Günther gar kume zugon wie dag er dor ſiech 
was. donoch in eime monore fFarp dirre Guͤnther und ware zu Frankefurt 
begraben und was Karle zegegene. | 
g. CCKI. In difen felben ziten alfo men jalte noch Got geburte Meccerlir. jor, 
——— do was der groͤſte ſterbbotte in aller der welte der vor oder ſither je gewas. 
oraũt. das ſterben ging von eime ende der welte vntze an das ander gyneſit und hie 
diſſit des meres durch die heydenſchaft und kriſtenheit. zu Tuͤtſchen landen 
was er allerkleineſt. und ſtarp doch zu Strosburg me denne xvj. tuſent mens, 
ſchen. Hievon wurdent die Juden gedurchehtet und gebrant durch alle welt. 
do wart ouch eine fo große geyſchelfart und alſo vil geyſchelere dag der bos 
on a, beit und und Karle der Roͤmeſche fünig kume moͤhtent dieſelbe geyſchelfart 
erivenden. von diſem fterborte. und Juden buͤrnende und geyſchelfert wurt 
hernoch völlsklicher gefeit in dem fünften Cappittel dis buch:s. 
$. CCKI. Do der fünig Karle herte alfus fine vieade vberfumen do für cr von 
der künig der einre ſtat zu der ander und wart do reht enphangen alfo ein fünig. und 
wart arm · hette ſich alfo vaſte verzere vmb das rich das in manigen ſtetten ime die wuͤrte 
Pfanefchaf nuͤt woltent borgen er gebe inen denne pfant oder buͤrgen donoch fur er in 
fin lant gen Behem. und nam den landes herren zu Beheme die lant und 
ſtette die in fin vatter verſetzet hette und ſprach er neme fü wol mit rehte. 
wan fir hettent lange das hoͤbet gut ingenommen donoch fur er in die ſtette 
b. an dem Ryne. und herren und ſtette / die ime gedienet und geholfen hettent 
Rheinzoͤlie. den gap er zoͤlle uf dem Ryne. do wurdent alſo vil nuwer zölle ufgeſetzet. das 
es die do win oder andere koufmenſchatz den Ryn abe furtent nuͤt moͤhtent 
erliden dis verdros die von Strosburg. war fü gar vil hettent ufdem Ry⸗ 
ð Rin wire ne zuſchaffende. und verſchlugent und beſchluſſent den Ryn das nieman 
en möhre den Ryn uf oder abe fumen. do der Ryn alfust jor befchloffen was 
* und die herren und ſtette ſohent das inen weder die alten noch numen zölle 
Fr werumd werden moͤhtent. do uͤbertrugent fü und uͤberkoment mir den von Strosburg 
ein halb und lieſſent die nuwen zölle abe. und wart der Ryn ufgeton indem Mengen 
Ryne ware noch Gotz geburte Mecclj. jor do furent in demſelben Meygen menig hun 
vfseton. dert ſchiffe mie wine und mit andern dingen den Rin abe. 
sg. CxV. Donoch beſas kuͤnig Karle die ſtat Zürich mit allen ſtetten des riches. 
doch moͤhte er es nuͤtgewinnen aber das lant doymb wart verherget. und was 
der groͤſten reyſen eine die in diſen landen ſint gemefen: wie diſe reyſe vor 
rauigKarle Zürich erging dag wurt geſeit in dem fuͤnften Capittel bi andern reyſen und 
wartteyſer ſtriten donoch fur kuͤnig Karle durch Lamparten gen Rome. und wart key⸗ 
fer do men zalte noch Gotz geburte Mecclv jor. und do er kam gen Pyſe do 
wart eine miſſehelle under dem volfe das fich der keyſer mir der Tuͤtſchen heife 
dig. - 
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dfe mit ime furent kume erwerte vor den Pyſern das für in nuͤt erfchlugent. 
und die fenferin und ire Jungfrowen entrunnent in iren hemeden us der 
far. mann dirre überlöf bi naht geſchach. Glicherwis zu der hohen ſe geſchach d. 
uch ein uͤberlouf von den burgern in der flat über den keyſer und fin volg 
das er mit den kume entran. doc) wurdent die enthoͤbetet die den Überlöf 
mahtent. 
Donoch fam der fenfer Karle gen Metze und beging do die winahten, 5. CCXV. 
und koment die furfurften ‚alle zu ime und ir jeglicher diende dem keyſer zu 
mfche in ſime ambahte das er herte vondem riche. und die furfürften reie ir don der tei⸗ 
iglicher uf eime roße ung für den tyſch. und wenne einre abe fas fo gap men 
das rog den ſpilluͤten und farenden luͤten die vor des keyſers tyſche worent. 
und vil ander hofteren und erbieten geſchach do. dovon vil were zu fagene. 
wan es was der grofte und herlichefte hof[a]den men von feyfern geſchri⸗ 102. a. 
ben vinder. K£ 
In dem vorgenanten Jore alfo men zalte DM ccc Io. jor. do für der s. CCRVI. 
fenfer in vil ſtette und furte die ehter mit ime in die fleree. und kam gen 
Mollesheim und befchomere Byſchof Bechtolt der do ſiech lach. und 
kam von ungefchiht gen Hafelo und der ſant Florencien [5] grap und 
fhrin ufbredyen. das me denne ccc. jor in goldeund ſilber befloffen mw as. fant —* 
und vant do fant Florencien lip und gebeine. und nam do ein ſtut. [c) ae 
do fprochene die dumheren von Hafelo zum fenfer. Gnediger herre. gent 
vns des gezeugniße das ir das höber und den lip ſant Florencien hant gantz 
hie funden. wan die dumherren von fant Thoman zu Strosburg die met 
nent dag mereteil des libes ſant Florencien haben wan er bi inen begraben 
wart. der fenfer wart mit dem Byſchoue von Menge und vil andern By be 
ſchouen die do zugegene worent zu core und war fein Notarie do was do a 
mahre er etwie menigen Notarien. und hies fü gezuͤgniße geben den herren 
von Hafelo. wie diefe vindunge fant Florencien were erganaen. donoch für der keyſer 
er gen Andelo in das Clofter und beſchowete Lazarus heiltum den Bor det fan 
erffon von dem tode. wan er zu Andelo lit. donoch gen Erſtheim und; meine 
der fant heuburg 
[a] Vid. Chron. Comit. de Marea apud. Meibom. P. I. pag. +06. Damahls 
iſt der legte Theil de (den Bull daſelbſt publicirt worden / mie ermelte Chronick 
anzeigt; nehmlich vd XL titul. 
[b] Florentius Epifcopus Argentor, de quo Fragm. Annal, Francic. apud Ur- 
ſtiſ. P.2. pag 74. Eodem rempore (an. DCLXX!I.) bear Arbepaffus extitet » qu⸗ 
flıum Dagoberts a merte fufestakır: & Florentims ‚qui filıam eymdem Regw a de- 
mono Gexuram Iıberaber , Argentina Bic Mim fwecedenres Ep'feop: , clarwerunt. 1. 
Sm Jahr Ehrifti 673. hat geleber der Selige Arbogaſt / dır des Könige Dagoberts 
Sohnvom Tode erwecket: und Florentz / der deſſelben Koͤnigs Tochter vom Teuf⸗ 
fel geplagt / befreyet / haben bede einander an dem Biſchofflichen Sitze zu Straßburg 


gefolgt 
[cl & MScr. Duntzenh. ſuppletum. 
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der ſant Vrbans ſchrin ufder vormols nie was uf kumen. danach fur er gen 
ohenhurg und der fant Ddylien grap uf. und nam cin ſtucke von irem reh⸗ 
ten arme. Alfo fur er vmb und vmbe zu Kloͤſtern und zu fliften do er truwete 
gros heiltum zu vindende. und nam von jedam heilgen ein alyr oder ſtuͤcke⸗ 
lin. und furte das mit ime gen Behem und hielt das in großen ehren. und 
funderliche here er Liep fant Florencten heiltum. dovon mahte er zu Proge 
einen erhebeten alter von irel golde. und flot oben an dem alter mit gulde⸗ 
den bufaben gefchriben. Hie lit ſant Florencien heiltum eines byfchofes von 
Strosburg. 
g.CCKVIl. Dirre keyſer herte ouch die pfaffheit und gelerte luͤte liev. dovon mahte 
Univerfitde er ein Studium. das ſint ſchulen zu Proge. und gap den vil friheite Ouch 
zu Prage. mahte er vil Kloͤſter und Stifte. und ſunderliche maht er eine ſtyft zu Pros 
ge genant zu allen heilgen. do nimet men nuwent große bewerte meiſter in 
zu Tumherren. Er was ouch wolgelert in allen künſten. und kunde die 
d. ſwartzen büch[a] alſo etliche ſprechent. und kunde ſehs ſprochen vnder den 
der keiſer hette er Tuͤtſche ſproche allerliebeſt dovon het er Tuͤtſche ſproche vaſte geme⸗ 
—— ret. wan zu Proge und in andern ſtetten Durch alles Behem lant vbet men 
allermeiſt Tuͤtſche ſproche do vor dis keyſers ziten nuͤt anders was denne Be⸗ 
hemiſche ſproche. 
sccxvin In dem Jore noch Bor geburte Mecclrv an ſant Jergen tage do kam 
der keiſer tã dirre keyſer Karle gen Strosburg und enphing men in herlichen. und ſtun⸗ 
—* Stroſ⸗ dent alle Angwerke zu Strosburg getveffent und gezieret in Muͤnſtergaſſe 
dem keyſer zu eren do er durch dieſelbe gaße herin fur. donoch fur er gen 
Auion zu dem Bobeſte genant Vrbanus der fünfte und ſchuf mir dem das 
er wolte. do klagete ime der bobeft das er e. er Bobeft wart eines moleg fine 
103. a. ji den herren von Meyelon. sund brohte den bricfe von des Bobeſtes we⸗ 
gen. dife briefe geftelene dem herren von Meyelon nür wol. dovon mußte 
dirre Vrbanus die briefe effen. und vil andere fmocheie geſchohent ime von 
ven herren von Meygelon. und bar den keyſer das erdife ſmocheit nuͤt ließe 
vngerochen. alfo alobere der keyſer dem bobefte das ers rechen wolte. und 
fur herwider zu Tuͤtſchen landen. und kam abergen Strosburg an fant Pe⸗ 
tersund Paules tage. und fur den Ryn abe gen Sels und lag do ſtille. 
00xix. Zehant donoch an ſant Vlriches tage des vorgeſchrieben Jores die⸗ 
* —9* , wile der keyſer zu Selſe lag. fo kumet ein gros volg über die ſteyge [b) her 
der. in Elſas genant die Engellender oder die Engelifchen der hoberman 
hieg der Ergepriefter. in demfelben volke worent wol rl. tufent pfert und 
b. fufgenger alfo men ſchetzete. und in der naht koment diefelben Engelländer 
in die 


c 


[a] Schwarge Kunſt  libros magicor, . 

[b] Fab:icıus und Calvifius nennen Im Yahr 1366. dieſe Burfche f.Aionena 
Lombardicam ‚die Sombardifche Rotte / die da dem Vicoute zu Meyland/ dem Ga- 
leacio gedient gehabt, 


— 
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in die vorftat under Wagenern und robetent do das fl fundent. Vuterwa ⸗ 
und verbranten etwie manig hus zu Künigeshouen. des morgeng hubene gne- 
fü vſſwendig der flat bidem galgen und do vmb. und erbuͤttent fich zu ſtrite. 
do ſtuhent alle dorfflüre in die ſtette und off die veften die inen denne aller 
neheſt worent. das volg zu Strosburg zogete geweffen: fürdasmunfter ein 
teil zu roße ein teil zu fus fo beſte jederman mohre. die metziger zu Stros⸗ 
burg meindent fü woltent hinvs zu den Engenlenderen mir in ftriten, do 
widerfprochent die herren und die andern angwercke men möhre at mit in 
geftrieten wan ir were zevil donoch leitent fich die Engenlender in die doͤr⸗ 
fer vmb Strosburg und in dem byſtum vmb und vmbe. und was ſuͤ do © 
fundent dag was verlorn. e. fü in das lant foment do was dag lant gewar⸗ 
net und was vafte geflöher vnder den herren. aber die geburen hertent fei 
nen globen das die Engenlender oder jeman geturfte indas lant fomen. do 
von Höhetent die geburen nuͤt vil vor umd wurdent fere gefchediger und wart 
ir vii gefangen. und was luͤte die Engenlender begriffene den dorent fü große 
martel an vmb gut. fü ſchetzetent die richen vmb guͤlden und vmb hengefte 
und vmb durch. wan alles ir un und werben was nod) gure. die armen die 
nüt hettent gulden zugeben die ſchetzetent fü vmb roßyſen und roßenagel. 
und omb ſchuhe. aber die von Strosburg lieffent der dinge keys vs der flat 
füren vmb die die armen gefchener wurdent die frowen und döhrer alt oder 
jung die fü begriffen mit den begingent fü alfo vngewoͤnliche unfüfcheit dass J. 

iche were zuſagende fü verbrantent gar wenig dörfer. wandiedie do 
felber anegingent von dem füre und liechter das fü inden hüfern lieſſent vn⸗ 
berſorget. doch truwent fü Suͤ woltent das lant gerwe buͤrnen men gebe in 
denne gut. die von Strosburg meintent der in gut gebe ſo kement ſuͤ zu ei⸗ 
me andern mole aber vmb gut. Alſo gobent in die von Strosburg nuͤt⸗ 


ſhe —— 
Es geturſte ouch nieman wandeln indem lande one ir geleite oder twort, $.CCKX- 
zeichen. und wen fl troſtent dem hieltent füs. wie das men inen nuͤt wol ge⸗ 
frumere. wan men hette fir fuͤr uͤbeltetige luͤte und moͤrder. alfo ſuͤ ouch worent. 
wan fil ermoͤrdetent alle ir gefangen die ſich nahtes von in verſtulent. Sr 
fleider worent lang und foftber und hettent guten harneſch. Beingewant. 104: 2 
dovon kam der firte us zu Strosburg. das men lange fleider und ſcheken Beinge⸗ 
und beingewant und ſpitze huben geriet machen das vor zu Strosburg vn⸗ —— 
gewonlich was. Aber die armen vnder den Engenlendern die gingent bar⸗ gefcheten. 
fus und nacket. was für junger knaben vingent die behubent fü bt inen zu 
dienern und zu rennern. dis volg ſtuͤrmete an manig ſtettelin und veſten. 
doch gewunnent fü feine wan fü hertene nuͤt gezüges dozu. 
Do für alſus in dem lande logent und herſchetent mit gemalt one allen s. CCKXI, 


seiderfag. do ſprochent die geburen. bis Aa von des keyſers geheiſſe und 
gerete 
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gerete wan er zu Selſe fag alfo vor-ift geſeit. In difen dingen embuͤtet der 
fenfer den von Strosburg. das fü ire eitgenoflen und ir fründe und helfer 
b. beſendent. Er habe ouch gefender zu allen Refien und herren und zu des 
riches ſtetten. und habe ſuͤ hohe gemanet das fü zu ime kument mit groffer 
der keiſer vñ helfe das böfe volg zu vereribendt. Alfo fam von herren und flerten ein vn⸗ 
* — zelich gros volg zu dem keyfer. do für er mit volte von Selſe heruf gen Stroſ⸗ 
burg logen burg. do zogetent die von Strosburg und der Byſchof us mit irme volke 
jevelde. zudem keyſer. und die Rat und der Byſchof ſchlugent ir gezelte uf und lo⸗ 
| gent binander uſſewendig der ftat bi fant Arbogaft und Eckeboltzheim uf dem 
velde und in den Dörfern dovinb. Zu difen ziten geſchach das einre von 
Strosburg waͤrt mit des keyſers eime wortente und miflehellig. do wart 
£. der leyſer zornig und wolte die von Strosburg alle han überfallen und ers 
"fihlagen. do vielent der Byſchof und etliche herren dem keyſer zu fuße und. 
verfündene 8. 
g.gcäX. Diewile der keyſer alfus und die von Strosburg zu velde logent do wo⸗ 
rent die Engenlender vmb Benefelt / Tambach und Sletzſtat und dovmb. 
und zogetent je cin wenig für baſſer enweg. do der feyfer und die ſtette wol 
ahte tage fille logent. do fprachene die von Strosburg und andere flette 
—— zum keyſer. was ſumen wir ung hie. wervmb ilent wir nuͤt zu den Engen⸗ 
Engenten, lendern das wir das boͤſe volg erſchlahent e. fü ons entrinnent. do ſprach 
der. der keyſer. Es ſol noch menig fuͤrſte und herre zu mir kumen der ſullent 
wir beiten. ſo muͤgent wir deſte ſicherlicher ſtritten. do ſach der keyſer das 
dis verziehen geriet mengelichen verdrieſſen. und mahte ſich uf mit dem volke 
d. nd mit den von Strosburg und iletent den Engenlendern noch vntze fuͤr 
Kolmar uf hin. do fluhent die Engenlender mit irme hoͤbetmanne genant 
der Ertzeprieſter und furent eines tages verrer denne der keyſer und die ſtette 
in etwie manigem tage moͤhtent getun. und ſprach der Ertzeprieſter. er were 
von des keyſers geheiſſe in dis lant kummen und were nv betrogen. Doch. 
was der fenfir villihte vnſchuldig heran, 
OCKKIN. Donoch furent der keyſer und die herren und ſtette herwider vmbe je⸗ 
— derman in ſine heymut. und geſchach groͤßer ſchade zu Elſas von des key⸗ 
daafcan ſers volle und von den ſtetten die den von Strosburg woltent geholfen han 
den denne do fir wider vmbe furent. denne vor von den Engenlendern was gefchehen, 
võ den vien Sus koment die Engenlender enweg do fü uf vier wuchen hettent geherfchet 
—* „, zu Elſas. und wart das lant verherget an korne und an frühten. wan dife 
— reyſe vor und in der ernen was, und wart korn tuͤre das cin viertel bi ı. pfunt 
galt. donoch in den andern joren kam miſſewahs das diſe tuͤrunge wol ſehs 
jor werte. und wenne vnderwilent korn abe ſchlug in einre ernen das ein 
viertel kam an ahte ß. oder an x. ß. fo ſchlug es in dem jore wider uf. alſo 
das ein viertel kornes gewoͤnliche galt x. ß. oder xij. ß. und dicke ein pfunt. 
oder 
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wiij. ß. pf. darzu koment ouch ſterbotte alfo das noch difen Engenlendern 
und des keyſers reyſe vil vngluͤckes fa in Elſas. 
Aber nach diſen Engenlendern vber x. jor. das was do men zalte noch 5. CcXxxIY. 
Gotz geburte. DI ccc lxxv. jor. do kam in Elſas ein noch groͤſſer volg ouch b. 
genant die Engelender. und worent lenger in dein lande denne die vordern 
Engelender. und was doch ein gluͤckig voll. wan korn wart do und ſither 
vil jore alſo wolfeil das es die luͤte verdros von diſen Engelendern [a] wurt 
hernoch geſeit in dem fuͤnfien Capittel. | 
In dem jore do men zalte M ccc lxjx. jor. do gedohte der fenfer andie SLCCXXV. 
flage die ime der bobeft herte geton von den herren von Meygelon. alfo do 
or iſt gefehriben. und mahte fich uf mit eime großen volfe. dozu gobent ime der keiſer 
die von Strosburg xx. glefen. die andern frigen ſtette und. dee riches ſtette a 
bene such dem keyſer vil glefen. Mit diſem volke allen fur der keyſer zu 
Ren in Lamparten uf die herren von Meygelon. und fprach das lant hör, 
kan das rich / alfo es ouch dur. und were ime in vil joren fein nutz dovon 
worden. dovon wolt er die herren von Meygelon entſeten. und das . 
lant innemen und andere pflegere und vicarien darfegen die ime jores reche⸗ 
nunge gebent von Lamparten und detent dag fü run ſoltent. Hiezwuͤſchent 
beſtelletent die herren von Meyelon ire veſten und ſtette alle. und ſprochent. 
der teyſer darf nuͤt wenen das wir ime wellent Lamparten ingeben in ſinen Gut aber⸗ 
gemalt und ſolte er ioch ſinen lebetagen mit vns kriegen. doch wellent wir kam dem 
vns gerne erkennen dag wir pflegere fine ůͤber dis lant von eines keyſers we⸗ keiſer. 
gen. b) und wil der keyſer dienſt von ung. jo wellent wir ime vil rittere 
und tnehte fihaffen die ime dienene von vnſern wiegen. wil er gut des wel⸗ 
lent wir ime ouch geben. aber dis lant gebene wie ime nie in feinen weg. 
do meinte der keyſer er wolte das lant han. und renfere in dem lande zu Lam⸗ 
parten von Oftern vntz ſant Mychels tag. Doch gewan er feine ſtat noch ve⸗ 4. 
ſten. Ze juͤngeſt nam der keyſer ein gros gut von den herten von Meyelon 
und von ‘Berne und von den andern herren in Lamparten. und zogeie ug 
dein lande wider heim. a - 
Do dis der Bobeſt Brbanus vernam das der keyſer herte ſich gelof- s.ccxxyı 
fen mir gute uͤberkummen und die en von Meyelon nuͤt hette vertriben 
— alſo 


[2] Bon dieſen Britten und Engelendern thut auch Rolfiak, in Faſciculo Zem- 
por, meldung an, 1375. 

[6] Albeit. Arg. A. LIJIT. Rex in Decembri faltis Treugis inter Venetos& 
Mediolaneafes, cum tribus fratribus Mediolanenfibus reformatur, tecepta ab eisgran- 
di pecunia ,& promillis annuis reditibus de terra , ita quod illi nomine Regis mini- 
Fri terrz mancant , ſicut ante: ſicqur Mediolani honorifict eft receptus, & in pala- 
tiam Epifcopi tradudtus , ab Archiepilcopo Mediolanenfi , quem de genere predi- 
— ae Pıpa prefecerat /coronä ferrea coronatur. Hier iſt dee Vr⸗ 
prusg des juris (uperiofitatis in Italten wahrgng wen.· Wilchts Wengen 
laus vollends bewerckſelliget 5. CEXZX. vn. Harn Rrofe — 
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alfo er fich gegen dum Dobefte verfprochen here. do wart der Bobeſt zornig 
und meinde er wolte ſchaffen dag der fenfer von dem riche enfeger würde. al- 
fo jin vorfarn keyſer Ludewige were geſchehen. do der Bobeſt alſus drahtere 
wie er dem keyſer moͤhte leyde getun. do wart der Bobeſt ſiech und ſtarp. 
alſo wart der keyſer ſin entladen. 
6. Dirre keyſer fellere gar fere noch gute und noch lande und luͤte und: 
ECXXVIT. noch edeime gefteine. und was ime von gut moͤhte werden das leite er an 
106. a. das fünigerich zu Behem und müt an das rich. Er was gar fridefam und- 
was er mit guͤte möhte zubringen do erlicg ex ſich frieges. dovon ging ime 
liheeliche zuhanden großes lant und luͤte das fine vordern hertekliche erfeh⸗ 
ten muſtent. und wie er an der erfle do er an das rich fam gar arm was. 
fo wart er doch der richefte keyſer der vor ime in vil hundert joren je was 
wervmbe d geweſen. dovon fprochene erliche herren zu ime. Er folte eine Merfart ma⸗ 
——— hen und dag heilge lant gewinnen. Er vermoͤhte es doch alſo wol getun 
mervare. von richrumi und von fründen und mogen alfo feinre finre vordern. do ent⸗ 
b, wurte der feyfer und fprach. ch erfenne wol. dag ich mit Gottes und minre 
fründe helfe möhre eine große merfare machen und das heilge lant gewin⸗ 
nen alfo wol alfo etliche mine vordern. aber dovmb verdürbe menig ritter 
und kneht uf dem mere und under den heyden der mip und fine doheim het⸗ 
te die zu wittewen und zu weifen wurdent. und möhre ohne großen ſchaden 
armer lüte ergon. wan das heilge grap und das heilge lant hant Criſtene 
fünige und feyfer dicke gemunnen und fam doch me fehaden dervon denne 
nüse. wan fo ein fenfer und die Eriften lüre dag heilgelant gewunnent mit 
großem erbeiten und es wol beſetzetent und behuͤtent mir Criſtenen lüren. fo 
denne der fenfer denen für herwider uber mer und menig frum man uf dem 
mere verdarp. fo mahrent fich die heyden ouch uf und erflugent oder vertri⸗ 
bent die Eriften. mir den das heilae lant beieger mas. und zugent «8 wider 
e. in iren gemalt. davon fo dag heilge lant würde gewunnen mit kumber und- 
erbeiten fomöhte men es doch nuͤt lange sit behuͤten und befehirmen one groſ⸗ 
fen ſchaden. der wil ich über fin. dirre fenfer half finen fründen vafte und- 
und hette fine kint liep. | 
$: Do er an den alter fam und frang gerier werden do übertrug er mit 
CCXXVI den furfürften und gap den fo gros gut das fü finen clteften fun genanı Wen⸗ 
ehren heslaus erweletent einhelletliche an dag rich zu eime Roͤmeſchen kuͤnige al 
fun zum pt, ſo wart der fun Roͤmeſch kuͤnig bi ſines vatters leben. dis geſchach noch Bor; 
ige. geburte ME ccc lxxvj. donoch wenne der vatter zu gerihte ſas oder ernſtliche 
ſachen usrihtende was ſo hies er den ſun zu ime ſitzen und ſprach zu ime. 
lieber ſun. Nim war und lſere wißheit bi mir. und ſich wie ich ru alſo tu ouch 
d. du hernoch. und hab dine fruͤnde und gut liep. wan gut her dich zu eime her⸗ 
ren und zu eime oberſten kuͤnige gemaht. und ſiſt frideſam. was du mit guͤte 
maht 
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maht wol überfumen do erlos dich Frieges. und erbuͤt mengelichem zuht und 
ere. und hab den Bobeſt und die pfafheir und die Tuͤtſchen ze fruͤnde fo mahr 
du defte bas im friden bliben. alfo lerte der Fenfer finen fin vil dinges, und 
jzoch ın zu allen ernefllichen fachen. do alfus der keyſer mir fime fune rich⸗ 
ſete uf vier jor. und vor fime fune xxjrx. jor in großer herfchaft und richeir. 
do wart er zu Droge in Behem frang. und ftarp do men jalte noch Box ge⸗ 
burte D ccc lxxviij. jor. an fant Andres obende. und ware zu Proge in vn⸗ 
fer Frowen Muͤnſter begraben mit großer clage. do dirre fenfer ftarp. do 
was er xxxiij. jor Roͤmeſch kuͤnig geweſen. und xxiij. jor feyfer. und was 107. a, 
euch fünig zu Behem gemwefen xxxij. 


Der Gilij. keyſer. $.CCKXIK 


Wentzeslaus fünig in Behem des vorgenanten fenfers fin wart ein, ⸗ 
hellekliche an dag rich erwelet diewile fin varter Ichere. alfo bor iſt gefeit. do 
Men jatte noch Bor geburte MP ccc ſxxvj. jor. an deme Pfingeftage in der 
Pfingſtwochen. dirre Wentzeslaus if gar ein mutwillig man geweſen der 
allen mutwillen und bosheir gerriben hette alle die wißheit und gute lere die 
in fin vatter leret die hielt er eins. das heiltum das fin vatter mit großem 
ernft v8 verren landen hette broht und in golt und filber mit groffer geziers 
den hette gemaht dag zerbrach er. md nam das golt ımd filber wiewol er 
fin nüt bedorft. wan ime fin vatter cin groffen Schag lies. Er hies ime die 
von Proge zeigen was fryheit in der keyſer fin vatter herte geben. do er die 
briefe gefach do verbrante er fü. ouch was groffer bosheit er gerriben har do 
wer vil von zu fagene. als «8 fich am leſten wol erzeigt do er von dem riche b. 

et wart. 

Dirre Hınig Wentzeslaus fürre ein böß vnmenſchlich leben. er hette STCKKX.. 
fein acht noch forge zu niderlegen den groffen elegelichen gebrejten miſſehelle der täuig 
und ſciſma in der heiligen firchen das vil jor gewert har. do vil krieg und re 
rung von uffzeftanden fint. das eime Roͤmeſchen kuͤnig zugchört zuwen⸗ BE 
den und niderzulegen. Er war müt ein merer des heiltaen riches alfo fich Die vrſachẽ 
ein Roͤmeſcher fünig ſchribet ſunder er was cin manner und verſumer und 
ein vnnuͤtzer man dee heilinen riches. er half der heiligen firchen und vılans 
dern fanden mer zu vnfriden denne zu friden und das durch grit und vmb 
guts willen. wan er nam gelt von den herren von Meygelon der ein Am- — 
bahtman und pfleger was des heyligen riches in Jamparten. und mahte in — 
zu eime hertzogen in Lamparten und Meygelon / das des rich s beſter teil iſt (and. 
in Welfchen landen. Erverüßerre und gap enweg vil andere ſtette und lant c. 
die deme heitigen rich zugehoͤrten. Er gap ouch durch geltes willen diefe und TFeharta bi» 

mit anca, blan- 


vil vngeſchriben brief die man nenner oder Membranen die — — 
nre 
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ſinre Majeſtat Inſigel befigelt worent. und möhrent die ſemlich brieffe kouf⸗ 
sen und erwurbent daran ſchriben was fü woltent under dem kuͤniglichen 
Ingeſigel. das doch füniglicher wuͤrdigkeit vnzimelich und ſchande und ſcha⸗ 
de was. cr hette feine achte der miſſehelle und kriege die lange zit in vil far 
den worent. dovon gros brant und mord und raup uffftundent und kirchen 
und clöfter und ander Gotteshuͤſer die ein Nömefcher kuͤnig hanthaben und 
beſchirmen ſolt verderblichen und genglichen beroubet gebrant und verherget 
wurdent. Er her ouch mit fin felbes hant und mir andern Übeldereren die 
er bi ime herte ermordet. ertrenket. verbrane und} jemerlich gemartelt vil er⸗ 
berer und wuͤrdige prelaten und pfaffen und geiſtlich luͤte und ouch ander er⸗ 
boar luͤte one ſchulde wider reht und beſcheidenheit. und vil ander boßheit ge⸗ 
d. triben das eim Roͤmſchen kuͤnig vnziemlich ſtot. das alles kuͤntlich und of⸗ 
fabar was. [a] 

g.CCXKXI Hervmb manetene in dfe-furfürften dicke under ougen und mir brie, 
fin. das er fich foliches unziemliches lebens abe dere und ſich derzu fellere 
Ermahnum und erbeitere das die heilige kirche zufriden und in einigfeit keme. und dag 
gen rich wider zu ſinen landen. und nutzlicher und bag gehanthabet und beſchirmet 
wurde denne vor. dag fride wurde in den landen der der gantzen Criſtenheit 
große notdurft were. dis ermanen und ſchriben half alles nic dag ſich dirre 

Wentzeslaus uͤt beſſern wolte. — 
$: Harumb wurdene die furfürften zu rote das ſuͤ woltent difen kuͤnig ent 
Entfekügs fegen und das heilige rich. bag verforgen. und koment zu Frantfurt zuſame⸗ 
derathſchia ne die drie Ertzebyſchofe von Meng Triere und Kölle. der alsgrone bi Ri 
gung. ne. der herkog von Sahſſen und ouch hergog Lupolt von ferrich. und vil 
andere fürften und herren. und von allen flerten an dem Ryne erbare bot 
ten. und gingent die furfürften alfo heimelich zu rote dag die anderen herren 
und ſtette bosten nit wuftene warumb fü do worent oder was men tun wol. 
108. a. g, alfo kundent die kurfuͤrſten nuͤt einhellig werden und mahtent einen an⸗ 
dern tag gon Marpurg. do koment für aber zuſamene und ſchuffent aber nuͤt. 
dernoch koment fü aber zuſamene zu Menge und darnoch gon Frankfurt und 
fundent alle nuͤt einhellig werden. und hettent allewegen Befant vil andere 
herren und der fette boreen an dem Ryne die zu in kamen two men tagete. 
doch gingent die kurfürften alfo heimelich zu rote das die andern herren und 


Tal bleut ſtette nuͤt wuſtent was für dotent. und geriet ſuͤ verdrieſſen des Coſtens und 
rendes. des blenckendes * wider und für. 


— Zejuͤngeſt verſchriben die kurfuͤrſten deme kuͤnige Wengesfao mit vier 
Sirarton.  botten de er teme gon Laynſtein uff dem Ryne by Renſe uf den nehſten tag 
noch 


[2] Im andern MS. folget diefes: Er thet och die bon Straßburg jur ache 


wider recht und befcheidenheit’ und wie fie uß der acht koment ı day findeitu b 
Ichoff Frideriche krieg am dem blat — u. das ſindeſtu bg bi⸗ 
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noch fant dorencien tag als men zalte noch Gotz geburte D2 cecc. jor fich su 
verantwurten der Artikel und der ſtucke die men in zige und ime ouch werent 
geſchtiben geben. dere er das nuͤt fo woltent fi das rich bag verforgen und 
fürfehen. Alfo kom̃ent uf den vorgenanten tag gon Laynſtein ij. Ertzbiſcho⸗ 
ve und hertzog Ruprecht von Peyern der Pfalggroue und ouch vil herren 
und ander erbare botten von allen flerten an dem Ryne wanne fü dar be 
fan worent. Aber der kuͤnig und der hergog von Sahffen und der Mare 1, _ 
groue von Brandenburg. das ouch furfürften fine. die koment nuͤt dar wie 
doch fü dar beruffen worent. 2 

Und do ſuͤ des kuͤniges woluff x. ragen gewartent und er nuͤt kam noch  s. 

nteman von finen wegen. do entſetzetent die drye Ertzbyſchofe und der pfalgs CCXXXIV. 
groue mis vrteil den vorgenanten fünig Wentzeslaus von finer vorgefchri, Vrtheil. 
benen vntete wegen von dem rich und würdigfeis. und feitent lidig alle ge⸗ 
khnde manne und gerrumen des riches ir eyde die fü diſem fünige hertent 
ton. und gebuͤttent in das fh ime nyme gehorfam werent alfo eime Römer 
ſchen fünige. dig vrteil wart geben und offenlich vor allem volf gelefen an 
dem zwentz igſten tage des monats genant augeft des vorgefchriben joreg alfo 
men zalte noch Gotz geburt Mecce. jor. donoch an dem nehften tage erwel⸗ 
ten die porgenanten drye Ertzebyſchofe und andere nieman den obgenanten 
hergogen Ruprecht von Peyern an das rich. 


Der 105. keyſer. © 


Ruprecht von Peneren / herkog zu. Heidelberg und pfalggraff beim «, 
Rein / war erwoͤhlet zu einem Nömifchen König von den Churfürften nach 
Gottes geburt 1400. Jahr / dig geſchach vor herbft vmb Allerheiligen tag/ 
da lag er vor Franckfort mit großer heerfchafft / wie dan cin König von recht 
hun ſoll / 6. wochen und 3. tag. darnach zog Er über berg zu damparten/ 
doch kam er nir gen Rohm / er forcht der Lamperter vntreuͤe /daß fie zu Pyſe 

Sagen / zu velde in dem Sand /da lagen viel Goldener in der Statt / von der 
$andsherren wegen /und renten heruß ober die Teutſchen / und die Teurfchen 

werten fich daß die Wahlen flohen. Da war ein Ritter in Elfas erſtochen 

der hies Hr. Bechrolde Haffener. difer König herre feine Kinder lich / und 
gab ihn des Reichs gut zu eigen / daß er doch nit macht hat / daß was Op⸗ 
penheim und viel andere Stette / und Schloß / und veſten Stett und a 
. fer 

[a] Allhier ender fich in dem Codice MS. welches gu Dem Grund dieſes Trucks 
gileget morden / des von Rönigshofen Chronicke / und Ift das jenige was in dieſem 
Tapitel nachfolger / zwar auch daſelbſt zu befinden / allein von einer andern und neue 
era Ham Darzu gebracht / auch etwas andern ſtyli; Inmaſſen faſt in allen MSStis 
ein und anders nachfolget/ fo aber alles von denen Damahligen Befisern felbften con- 
viauirt worden / und dem von Koͤnigs hofen nicht alles zu zu fehreiben if. 


144 | Cap. 11. 
fer / da er 10. Jahr regieret/da ſtarb er an dem Pfingftabend / da man sale 
d. nach Gottes geburt 1410. Item da leyh ihm die Start von Straßburg [a} 
20. gleffen Ritter und tnecht in ihren foften wohl und herrlich) erzeuger/ als 
fie dann einem Könige verbunden ſein / da man zalt 1410. Jahr /da famder 
erwelte König gen Straßburg / und war do herrlich empfangen von der 
Pfaff heit Rittern und Knechten / und der Gemein. diß gefchach vff St. 
Cecylien tag in dem vorgenanten Jahr. 


Der 106. Keyßer. 


Sigmundt König zu Vngern Keyfer Carles Sohn zu Sigelburg ei, 
TKenfers. nes Roͤmiſchen t Sohn war erwehlet von den Churfürften zu einem Roͤ⸗ 
mifchen König in dem Jahr da man zalt 1410. von def Königs Sehen und 
That en / wie er. mirden vorgefhribenen herren lebte /und wie ſie ihn fiengen / 
und wie er wider außkam / und wie er 36. Graffen und freyen Ritternund 
Knechten die heüpter abfehlug / und wie ihm deß Herren Fraw von Cylyen 
halff mit ihr weißheit / deren Man er auch hatte laffen das haupt abſchla⸗ 
gen /und deffelben Sohn hat laffen in gefaͤngnuß legen / und wie fie ihn auch 
enthaupt wolt haben / und tie es die Murter mic theer Weißheit fuͤrkam / 
mie fie ihm erſt ihr dochter gab/ und wie dick und viel er mit den Vngern 
109. 2 zu krieg kam / wie er fen leben mit ihm vertrib / daß er wohl zum vierten mahl 
verſtoſſen war / und vertriben von dem dand/ und Gott ihm wider vfhalff/ 
und dag er ein gewaltiger König zu Vngern war es wer in allen lieb oder 
leid / do were ein groß buch zu machen/ daß nieman wohl fagen oder voll⸗ 
fhreiben kan / was ihm die Vngern für falſchheit thaͤten / darumb laß ich 
vnderwegen vmb fürge willen. und will fürbas fagen von fein Daren/ wie 
er das Roͤmiſch rich hielt /und wie er die Venediger befag mit großer macht / 
und mie er dag Concilium gen Cofteng macht / davon aller Chriftenheir 
Leuͤth dahin famen und von allen zungen. tem cr fehreib allen Fuͤrſten 
und herren in aller welt / Chriften und Heiden / und ther dag darumb / dan 
die heilige Kirch 2. Päpft haͤtt / und große Irrung in der Chriftenheit was 
40. Jahr / daß fundt mehr zerbrochen werden / wen dag Bort von himmel 
fein genad that/der armen Chriftenheie durch großen Fleiß und Ernft den 
König Sigmunt da herte der do begert Einigkeit zu machen, und war ders 

felbe könig Sigmund Keyfer zu Rohm nad) 414- Jahr, 


$. 
CCXXXV. 


— Koͤnig Sigmund kam gen Straßburg. 

CCHXXVI. 

+ 1414, foll Do man zalt 14337 Jahr am Mittwoch noch St. Margarerhen tags 

8 feyn. da kam 
[2] SR hernachmahls simfich erhoͤhet / Limnz- J. Publ L. 4. 6.7: P3g-98-160.120. 
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da kam den Rein herab von Baßel gen Straß der geboren Ehrwuͤrdige Fürft 
und herr König Sigmund zu Bngern und Römifch König und Keyſer Carl 
Sohn eines Römifchen Kenfers. den empfing die Start von Straßburg 
herrlich / und alle Ritter und Knecht mit ihren Frawen / darnach alle hand» 
werck hetten ihre Standkertzen und trugen ihnen vor und nach / von der 
Neuwen bruckhen big in des Lohnherrn hoff in der brandgaſſen / da lag der 
fönig in zur herberge / und hoffierten ihm Mieter und Knecht zu dem Muͤl⸗ 
Rein und zu dem hohen Steeg mie tanzen [a] und hoffieren/ und in deß Bi⸗ 
ſchoffs hoffe da rang er ouch inne wann Ritter und Knecht zu dem hoben 
Steig und zu dem Muͤlſtein herien einen Spänn vndereinander / da 508 
Biſchoff Wilhelm / der vff die zeie Biſchoff was / zu Straßburg in feinem 
garten /und des dinges halb entſatzten ſich die Start / daß vffjeder Stuben 
von den handwercken muften gewaffnete Seuche ligen /nach jeder de; hands 
werck was / das gefchach nit mehr dan ein: Nacht / das wachen vff der Stu⸗ 
ben am Donnerſtag als der fönig off den Mittwoch gen Straßburg kam / 
doch Die andern Naͤcht ritten 40. pferde inder Statt wider und führten ein 
ganz harnift/ mie ſchwebelringen brennen vor und noch / und darzu mehr 
dan so. fußgänger von den handwerckhen die affter der Start gingen und 
hüttene / wenn vff die zeit viel frembder herren in der Start waren. dann off 
die zeit waren in der Statt z hergogen von Peyeren gebrüdere / und der her⸗ 
kog von Lottringen und der Margraff von Baden / und der Margraff von 
Roͤttell und auch Sfr. Ludwig von Siechtenberg/ und 3 von Blanckenburg / 
und der Biſchoff von Trier zund herr Margnfe von Verone / und der Ba⸗ 
ſchae von Soffey und viel andere Fürften/ Freyen / Graffen und Herren / 
das ihr 62 was /ohne andere Ritter und Knechte der was ohne zahl in der 
Start. und die Statt bezalt mas der König vff die zeitkofter heit. und was 
der König 7. tag zu Straßburg /und daßdie Start dem Könige Schenck⸗ 
te und allen Fuͤrſten und herren alfo viel ihr was / dag foftet 1500 fl. man 
ſoll auch wiſſen daß der König der Start dazumahl genädig was waß die 
Start an ihn begerte dag wurd fie gewerf von ihme/ und da er von Straßs 
burg fuhr den Rhein ab gen Speir / da lies er den beften Frawen und den 
crwoͤlten jr jeglicher ein gulden Singerlin zur leg. darnach fuhr der König 
gen Conftang zu dem Concilio , und doer lange do gewas / da fuhr er zu dem 

ae : Babſte 

la] Aus obiger Anmerckung / iſt zu ſehen wie unrecht Bernh Hertzog in ſei⸗ 

ner Elſaßiſchen Chronicke Lib. 2. c. sı. dem von Koͤnigshofen gerhan / als ob der⸗ 
ſelbe in jeiner Chronicke ſchriebe / daß die Weiber zu Straßburg in das Sohnherren 
Hof da der König innen gelegen zu Primen jeit kommen weren / und der König 
ufgeftanden / eiuen Mantel nmb fich geworffen - und barfuß mit den Weibern durch 
Die Grade getantzt / und da erin die Korbergaffen kommen herren fie ihm ein par 
Schuh umb 7.X, gekauft und ihme angerhan 2c. Dergleichen hat der von Königs» 
hofen von einem Damahls noch lebenden Kenfer wicht von fich gefchrieben / ift auch 
wicht einmahl im dieſer und ander hierbey gebrauchten ontinuarionen zu befinden, 


ce 
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Babſte gen Auion und dem Könige von Aragun / und was lange zeit um 
der wegen/ da ſchieckhte die Statt von Straßburg ihren Stattfehreiber 
Vlrich Meyger zu dem Könige gen Auion erliche borefchafft zuwerben / die 
der Statt“ norhdürfftig waren zuwerben / und do ſchieckhte der König den 
Frawen aber zu Straßburg /den Edlenıco. Fingerlin / und hieß die theilen 
under die Frawen / und hies auch jegliches Ammeifters Framen eines geben/ 
und gefchach das do man zalt 1416. Jahr 4. wochen für weih: da famen: 
den Frawen die Fingerlin gen. Staßburg. 


5. Das Concilium fam gen Conſtantz. 
u CCXXXVI. 
110, a. Da man zalt 1414. Jahr / da erhub fish das Concilium zu Conſtantz 

vff Allerheilgen tag / da kam Babſt Johannes dahın/ und vom allen San- 
den die gelerten Meeifter und gelerteften Pfaffen und von der herrſchafft 

\. die die Fuͤrſten und Herren hetten / mit.dangen und mit ſtechen und mie 
ſcharpffen Kleven rennen/ und von großer herrfchafft die do twas do wer ein 
grog buch dauon zu machen; Aber darumb fie fönig Sigmund da geſandt 
hette /da8 was vmb einen waren einhelligen Babſt zu machen der war er⸗ 
sochlet und gemacht vff St. Martıng tag / der war genant Martinus der- 
fünffte  cın Römer und an dem gefchlecht genant dieron Sylye [a], daß 
geſchach in dem Jahre als man zalt 1417. Sahr. 


rn Diſer König Sigmund reifete in die Heiden. 
ſchafft mit einem großen Maͤch⸗ 
tigen Volckh. 


b. Da man zalt 1396 Jahr / de erhub fich die allergröfte Reyſe von der 
Chriſtenheit in. die Heidenſchafft die vor in viel hundert Jahren je was g& 

= weſen / und famen von Fürften und Herren/und Kittern und Knechten zur 
famen zu Braern mehr dan sehen hundert tauſent mann / und jogen die mit 
Sigmundt dem König von Vngern in die Heidenſchafft mit großer Hers 

ſchafft / gezierde und gut / und verhergeten in die 40. meilen in. die Heiden⸗ 
ſchafft / nun fuͤgte ſich einsmols vff St. Michels tag deß vorgenanten Jahrs / 
daß der vorgenant König von Vngern / und die andern Fuͤrſten und Her, 
ren die zu ihm gezogen waren / belagen eine Statt genant Schiltach in der 
Heidenſchafft gelegen vff der Thonawe / und wolten die gewunnen haben / als 
fie vormals andere Stett und Veſten gewunnen in der heidenſchafft / und 
hetten die Mauren pndergraben / und woltent die Gratt gewunnen haben 


auff 
[a] Otto de Columna, Nobilis Romanus; 


einen Montag. Nun heree der Tuͤrckiſche Kenfer/der Arınegag mehr dan Amurath. 
einmahl gefehrieben / er wolte mit den Chriften fechten / das woltent die Chri⸗ 

fin nie glauben /-und als fie an einem Montag die Start wolten geftür, _C- 

met haben han / da zog der Armrort gegen ihn / und herren gemacht 3. hauffen Amurath. 
volks / und ſandt zum erſten zu den Chriſten ein große ſchar die mit Ihnen ſol⸗ 

ten ſtreiten / die befand der Koͤnig von Vngarn / und fuhr zu den Frantzoſen 

und zu den Schwaben / daß ſie ihm mit ſeinem volckh den Vngern den vor⸗ 

ſtreit ſolten laſſen. dan er forchte / were fein volckh die Vngern nit fornen 

an dem ſtreit / daß fie fliehen und nit bleiben. da widerſprachen die Schwa⸗ 

ben / es were ihr recht von alter her / daß fie den vorftreit folten haben da 

wolten die Frantzoſen auch den vorftreit haben / und wurden alfo vneins on. 
dekeinander. 


Vnordnung thet den Khrifien großen 
Schaden. 


VBnd vnder dißen dingen ſahen die Frantzoſen die heiden kommen / da 
ranten die Frantzoſen an die heiden vngeordnet / und ſtritten mit ihnen und 
erfchhigen Ihr viel / und entwichen die heiden hinder ih / da jagten ihn die 4. 
Frantzoſen nach biß an die ander hutte vngeordnet / und wolt jederman der beſte 
und der erſte ſein / und wolten ſie auch darnider legen als die erſten / da tamen die 
Duͤrckhen und Heiden zuſammen und führen über die Chriſten / und ſtrit⸗ 
ten hertiglich miteinander. Nun waren alle Vngerer bey einander bey Ihe 
tem Baner und hielten ftille und da fie fahen daß die Dürckhen fo ftarck 
firıten / da flohen die Vngern und ihr König mit 28. Baneren oder mehr 
und eilten zu ſchiffe / und bleibt ſchier feine von Vngern dan de groffen 
Graffeh * fohn / der führte die Baner / der war auch erfchlagen / da nun Die * Palatini 
Tuͤrckhen fahen daß die Vngerer alfo Hohen / do jagten fie ihnen nad) mit Hungarixc 
10000. Pferden / und ließen die erſten miteinander ftreiten / und ranten den 
Vngern nach wohl off 2 Meil biß vff die Thonaw 7 und erſchlugen alle die 
die ihn werden möchten, etliche wurden in das waßer gejagt und ertrunckhen / 
da war auch manch Schiff fo voll leüthe daß «8 vnderging ımd die leuͤth er⸗ 
trunckhen / man fah auch daß die Tonauw voll leuͤthe trib die alle ertrun—⸗ 
een waren / aber der König von Vngern fam in eine Balckher [a]/ und, 113. = 
mit ihm manch großer Herr / der Graff von Zilie der Burckgraff von Nuͤ⸗ 
renberg und andere herren / und Famen gen Conftantinopell zum Kenfer von 
Krichen / und blib da fo lang bit, daß er wider gen Bngern fommen möchte, 

T 2 da nun 
[a] Species navigii, Egnatius in Epitome: Cæſſie magma ex parte ducıbus, - 
« Phulıppo capro,spfe — fagiens , mox Venera claſſos, cui Thom as Mocomi- 
4 


J 
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die Chriſtẽ 
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da nun die Teutſchen und die Srangofen und die andern- Herren fahen daß 
die vngetreuwen Vngern von ihn geflohen waren / do hielten fie ſich alle zus 
fammen: Frantzoſen / Engellender/ Hollender / Boͤhmen / Peyern, Schwa⸗ 
ben / und alle Herren Teutſch und Wahlen / und hetten erſt gern ordnung 
gemacht zu ſtreiten / da was es verſaumet und flohen ouch. da nun die Tuͤr— 
cken fahen daß fie auch hinder fich wichen zum waßer / da waren fie froh und 
eilten mit großen ſchiffen nach /daß wenig davon kam / daß auch aller Chris 
fienheit ein großer Schlag was und cin jämmerlich ding. dan der Chris 


ſten wurden erfihlagen vff zweyhundert werbe thaufene mann / und ertruns 


cken als vor geſagt iſt / und war gefangen /der.hergog von Burgund / und 
auch viel andere herren Riteer und Knechte. und da der Dürckhen Keyfer 
fahe / dag under feinen dienern auch etliche erſchlagen wurden/ da warser 
zornig / und thet den gefangenen Chriften/ deren ein theil große herren wa⸗ 
ren enthaupten vor femem Angeficht/ und wurden der gefangen Chriſten ein 
theil in ein ander landt gefürt und verfaufft daß fie nimmermehr zu lande 
formen. doch der hertzog von Burgund der thetiger fich auß der gefengnuuß 
felb 6. mit großem gutte / wohl mit hundert thaußen gulden / der doch allein 
wohl mehr_ dann mit 1000. Gleven hinweg fuhr. Es waren auch etwan 
manicher von Straßburg bey dem ſtreit / da waren 3. Zornen und Hr Jo⸗ 
hannes Engelbrecht Ritter / und Sechfe von Mühlheim / deren wart einer 
ſiech undermegen/der ander was Dr: Johan von Mülheim/der eneran von. 
dem ſtreite / und die Famen beide herwider / die andern bliben alle die vorge, 
nant find /und blib da Hr. Friderich von Heiligenftein Ritter / Walter von 
Endingen ein Edeltknecht / und Hügellfüßen ſohn und ihrediener und fnechra 
die zuihn gehörten / und als man nicht wuſte ob fie todt oder lebendig weren / 
da thaͤten ihre fründe fie fuchen vonder den Heiden in viel landen und mir 

viel Bottſchafft und nie großem Coſten / doc) war ihr feiner mehr funden. 


Kıyfer Sigmundt ftarb. 


In digen dingen war Keyfer Sigmundt ſiech und ſtarb nach dinſtag 
vnßer Frawen tag Conceptionis in der Statt in Vngern heyßet zur Neyn/ 


und was Koͤnig geweſen 52. Jahr in Vngern / vnder dem Roͤmiſchen Rei⸗ 


che in dem 28 zu Böhmen in dem ı9. an dem Keyſerthumb 6 Jahr / Item 
er ließ feinen Sohn noch feinen Bruder. Er was der mÄdhttgfte König’ 
und auch der gemwaltigfte der in viel hundert Jahren je wardt- 
D Rohm! nim war . 
i Daß ih Sigmundt dein Kenfer 
Geregieret hab dag heilige Reich 
Nicht mir dem Schwert ſunder miltiglich / 
Einen 
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Einen Babft hab ich gefchafft und erwoͤhlt / 

Und 3. Baͤbſt abgezehlt / 

Die Landt hab ich durchfahren / 

Und vil Ketzerey vertilgt gar / 

Vngern und Boͤhmen ſind nunmer reich / 
"Und viel nie dergleich / 

Der bitter todt hat mich vmbſchloſſen / 

Der weg als ich war vff der Stroſſen / 


Zuder man Nim̃er heim / mit der Chriſtllchen ſchar / d 
Ich mit einem guren Ende hinfahr/ Sen 
| Als man zahlt 1437. Jahr / | 
. An dem gen tag Decembris das iſt wahr. 


Drer 107, Keyßer. 


Obrecht von Oeſtereich Keyſer Carl deß vorgenanten dochtermann „.CcxLE 
war erwoͤhlt zu einem Roͤmiſchen König nach deß Keyſers todte / da erwoͤhl⸗ 
ten ihn die Churfuͤrſten zu Franckhfort / und geſchach diſe Wahlung vff din⸗ 
ſtag vor halb vaſten / do man zalt nach Gottes geburt 1438. Jahr / alſo war 
ihm vergeben und ſtarb vff St. Simon & Judas tag do man zalt 1449. 
r / und das ther fein Schwiger Keyßer Sigmunds weib / darumb das 
Königin zu Vnzern blibe / mit einem andern Manne. 


Der 108. Keyßer. 
6. CCXLIF. 


Fridertch Hergog Ernften Sohn von Deftercich war erwoͤhlt zu einem 
Roͤmiſchen König zue Franckfort von den Churfürften off unfer Frawen 
tag der Eicchtmeße da man zalt 1440. Jahr 


König Sriderich Fam gen Straßburg. 
114 Ar 


Darnach im 42 Jahr uff St. Bartholomer tag / kam er gen Straß- 
burg und was 3. tag do mit 800; Pferden / und was ein farger Herr / und 
gab Luͤtzel durch Gott / und war gar herrlich empfangen > und die Start 
ſchanckhte ihm gar Ehrlich / und do er hinmeg wolte da bar er die Statt 
vmb 4000. fl. zu leihen / da lihen fie ihm 3000. fl. die er nuͤt widergab/ dan 
er ein kreuttiger man was / und der in allen Stetten alfo wo er hinfam/ wan 
ibm die Srärre ſchanckhten Eteinoder / Silberin Becher und ander gut / ſo 


muften fie ihm gelt darzu leyhen 
T 3 j King * 
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00xxiii Koͤnig Friderich ward Keyßer. 


Als man zalt 1452. Jahr in der Erſten der Roͤhmer / deß Babſtes 

deß Allerheiligſten in Gott Vatter und Herrn Nicolaus von Gottes vorfich- 

tigkeit deß fuͤnfften Babſtes / in feinem ſechſten Jahr / alſo auch in dem Roͤ—⸗ 

b. miſchen Reich regieret hat der Allerdurchleuchtigſte Roͤmiſche König Fride⸗ 

rich kam in feinem 12. Jahr deß heiligen Reichs 7 da kam derſelbig König 

Friderich ſo erlich und Maͤchtiglich mit der Allerdurchleuchtigſten Koͤnigin 

Frauw Leonura geborn auß Portu zaliſchem Koͤniglichen Stamme ſo koͤnig⸗ 

lichen geſponſiert und gemahlet am Donnerſtag vor dem Sontag Oculi, 

der da was der Neunte tag deß Mertzen. do war derſelb Koͤnig Friderich mit 

ſeiner gemahlin der zarten Inniglichen Koͤnigin und Jungfrauwen ſo wuͤr⸗ 

diglich / ſo loͤblich / ſo mit großen Ehren und wuͤrdigkeit / von vnſerem hei⸗ 

lichen Vatter dem Babſt Nicolao / den Ehrwuͤrdigen Cardinalen / Biſchof⸗ 

fen und aller Pfaffheit / auch von den Edlen Roͤmeren und Roͤmerinn / auch 

von allem volckh in Rohme / ſo lieblich / ſo Coſtbarlich / und mit großen Freu⸗ 

den eingefuͤhrt und empfangen / das ihr feiner von 300. oder 400. Jahren 

— und noch lenger alfo föftticy eingeführe erfunden würd/daß ein Keyßer oder 

König fo zierlich fo koſtbarlich / Ehrlich fo maͤchtiglich / und aud) fo mit gu⸗ 

tenm friden/ mit feiner gefpongen gen Rome eingeführt und infommen fey. 

s.CCXLIV Derfelb König Friderich brache mit ihm den Allerdurchleuchtigften 

© ungen zdurdmäctifte Fürften und Herren König Laßlo zu Vngern und 
Böhmen König / Margraff zu Marcheim / und Hertzog zu Defterich / zu 

Steuͤr / zu Kärnten’ zu Krain / Braffen zu Thirol auß Keyßerlichem Stam- 

me. Er bracht auch mit ihm den Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 

und Herren / Herr Michel deß heiligen Reichs Burgraffe zu Meideburg/ 

- darnach die Hochwürdigen Herren/ Herr Friderich Biſchoff zu Regen 

ſpurg / Herr Eneas Bifchoff zu Senes / Herr Johan von Weſtval Bifchoff 
zu Bruckhe / Herkog Rudolf von Schlefy/ Herr Wilhelm gefürfte Graffe 
su Heneberg Herr Heße Graffe zu Liningen / Heinrich Graffe zu Fuͤrſten⸗ 
burg/ Herr Vlrich Graffe zue Sultz Herr Heinrich Graffe za Nadelburg/ 
Herr Hug Graf zu Mumpfort / Herr Oßwald Graff zu Dierſtein / Herr 
Margraffe Herr zu duͤtzelburg. Auch waren bey ihm diße nachgenanten Her 
ren / Ritter und Knechte / Hug Dnberinger von Sandenburg / und Hanf 
von Goldenberg / Bilgerin von Herdorff / und Heinrich von Offtringeny 
d. Vlrich von Runlandt/ und einer von Badtman / und einer von Heinbera/ 
undeiner von Schinberg/ und auch viel Braffen/ Herren Ritter und Knech⸗ 

te aug Schwaben, Franckhen und Beyern zund auß allen Sanden und mit 

nahmen auß Deftsrreich viel Herren Ritter und Knechte / die von Panten⸗ 

dorff/ 


* 
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dorf) die von Taleckh /die Vngnaden / die von Buͤrſcheim /die von Oberß 
torff / Falckhenſtoͤrffer / Herr Bernhard von Kalbsdorff und andere. Auch 
tamen mit feiner Keyßerlichen Mayeſtett viel guter Erbarer leuche auß deß 
heiligen Reichs Stetten / und mit nahmen die Erbaren von Straßburg / 
von Baſel / von Coſtantz / von Augſpurg / Nuͤrenberg / Vlm von Vberlin 
gen / von Regenſpurg / von Lindauw / von Kempten / von Memmingen / von 
Eßlingen / von Rietlingen / von Hall / von Weil / und-mehr der Oberſtett 
deß heiligen Reiche zu Ehren und zu Dienſt ſeiner Keyſerlichen Mayeſtett / 
und alſo mit einem maͤnniglichen zierlichen Heer iſt er inngeritten Koͤnig⸗ 
lichen und herrlichen / und iſt empfangen mit großen Ehren in dem Pallaſt 
vnſers heiligen Vatters des Bobſtes. 

Darnach vff den Donnerſtag vor dem Sontag Lxtare, def halbva- 5 CCXLV- 
ſten / deß 16. tag deß Mertzen / da empfieng der gute Keyſer Friderich mit 115. 9 
ſampt ſeinem Jungfrauwlichen Gemahl / die Crone von Meyland durch vn⸗ 
ſan heiligen Vatter den Babſt Nicolaum / da empfing der obgenant Fride⸗ 
rich aber mit ſeiner Geſponßen und Gemahlin die Keyßerlich loͤblich und ehr⸗ 
liche Croͤnung mit großer Andacht / und mit großen wuͤrdigen Ehren von der 
wuͤrdigen hand vnſers heiligen Vatters den Babſt Nicolaum / und den wuͤr⸗ 
digen Cardinaͤlen war ſeine Keyſerliche Großmaͤchtigkeit mit dem heiligen 
Chriſam gewuͤrdiget / geheiliget und geſalbet / mit ſambt der Hochgebornen 
Frauwen Leonura / geboren auf Koͤniglichem Portugalliſchem Stamme / 
Gott ſelber und der heilige Geiſt har fie mie feinen genaden zuſammen ge» 
füger. 


— 


Als nun das Goͤttliche wuͤrdige Ambt zierlich / andaͤchtiglich / ſeeliglich . 
velbracht und geendet war in St. Peters Muͤnſter uff feinem heiligen Al-CCXLVI. 
tarı da gab onfer heiliger Darter der Babſt Nicolaus vß feinen henden vu 
das föftliche hochgechrte Baner [a] def heiligen Roͤmiſchen Reichs / daf — a” 
fein Kenferliche Großmaͤchtigkeit zu allen zieren männiglid uud loblich ſey/ 
darumb hab der heiligen Roͤmiſchen Kuͤrchen / dem heiligen Roͤmiſchen Reich / 
der heiligen gantzen Chriſtenheit zueſetzen und zueſchirmen in ſeine hand. 
dafelbe Baner def heiligen Reichs gab und empfahl fein Keyßerliche Maye⸗ 
ffet dem hochgebornen Herrn / Herr Michel Meydeburg ven feinen Key 
ferlichen Gnaden zu führen, Alſo zog er gewaltig / mächtig / und Keyßer⸗ 
lihen mit ſeinem wohlge ertigten Heere / mit den Römern / auch mit den 
wuͤrdigen Roſen von Jericho / die ihm vnſer heilger Vatter der Babſt Mk Kofe vom 
clauß zu Ehren Keyſerlicher Großmaͤchtigteit ſeeligliche do iſt zuemahle ge- Jericho, 
geben und ihne damit ehrete. Er iſt vff die Tyber Bruckhe mit vffgeta⸗ 
nen Baner gezogen / da hat fein Keyßerliche Mayeſtett Ritter sefchlagen _ 

- ie 
[2] Bon diefem R:Ichs-Baner hat der Acnens Sylvius in diefer Erdnungs Er⸗ 
xphlung nichts / ber Doch ſelbſt als ein vornehmer Minifier zuge gen geweſen· 


⸗ 
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viel Edler geborner Herren / Graffen / Freyherren / Ritterlich mänigen/ män, 
niglichen Frommen Mann inn einer zahle meh dann hundert mit dem hei, 
€. ligen Schwert deß großen heiligen Keyſers Carolus / Gore dem Allmaͤchti⸗ 
gen und der Reinen Außerwehlten Jungfrauwen Mariae feiner lieben Mut⸗ 
ter / und dem heiligen Ritter St. Georg / und allen lieben Gottes Heiligen 
zu Ehren’ und zu Nutz dem heiligen Roͤmiſchen Reich / Wittwen und Weis 
gen / Armen und Reichen zu huͤlffe und ſchirmen / wolle der Allmaͤchtige / 
Ewige Bott mit feinen Gnaden / daß der obgenand vnſer Herr der Roͤmi⸗ 
fehe König und Keyfer / mit ſambt feiner hochwuͤrdigen Keyßerin / zu allen 
zeiten und übertwindung gebe. Amen. — 


Cap. II. 


st Hie vohet an dag dirte Kapittel von allen Bebe; 
BIER ſten die fit Gottes geburte geweſen ſint. 


Hr. Khriſtus wz der erſte. | 
—— vv ANſer Herre Iheſus Criſtus der erſte und oberfte Bobeft was in 
dirre welte xxxitj. jor. und fo vil me alſo von den winahten iſt vn⸗ 
2 sc zu den Oſtern. und wirt geborn lipiiche in diſe welt do men jal⸗ 
te von der welte anavang fünf tuſent jor und one eis cc, jor. vf denſelben 
tag alfo"Bor geborn wart do enefprang ein busne zu Rome vs dem flog oley 
einen gangen tag unge in die Tyber und zerviel der tempel ze Rome an dem 
gefhriben ſtunt. Dis iſt ein tempel des friden und ſol cwikliche Ron 
one eine maget cin Fine gebirt. An dem zwelften tage noch Bor ge, 
burte koment die drige fünige von Endyon gen Betlehem zu vnſer Frowen. 
b. und goberene dem findelin. donoch zehant in demfelben jore flohetent Joſeph 
und Maria das findelin in Egnptenlant. rl. tagemeide von Betlehem dag 
es nuͤt getoͤtet würde von Herodes. donoch in dem Sybenden [a] jore do 
ftarp fünig Herodes und fam das ne von Egyptenlant wider gen Betle⸗ 
hem. donoch was Gor by Joſep und finre murer und was den vntertenig 
und halfin rundasfü in hieſſent. was er aber dere ung das er xxx. jor alt ware 
do hant die Ewangeliſten nüt von gefehriben. wan dag Lucas fehriber. do 
Bor rij. jor ait was do furtent in Joſep und Maria mir in zu der kirwige 
gen Iheruſalem und verlurent in. donoch an dem dirten tage fundent fi in 
in dem tempel ze Iheruſalem figende mitten vnder den herren und redende 
<. von der heilgen gefihrift und den propheten das es die Ierer und und die mei⸗ 
| fter alle 
[a] Andere im vierten / andere im zweiten ſare. 
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ſter alle verwundert. Ouch ſeit ein buch genant vnſers Herren [b kintheit. 
vil zeichen und dinges die Bor in der Jugent fol geton han. wan aber die 
Ewangeliſten nuͤt dovon ſagent. die Gottes leben allermeiſt hant befchriben. 
dervmb iſt verbotten das men an dasſelbe buch nuͤt ſol gloͤben In dem xvij. 1. 
jore noch Gottes geburte wart Pylatus kuͤnig und pfleger gefeger Über dag 
lant Judea von den Roͤmern. In dem driſſigſten jore noch Gotz geburte 
ving Sant Johans Baptiſte an zu bredigen und zu toͤffende in der wuͤſte. 
In demfelben jore wart ouch Got von ime geröffer in dem Jordan. amd 
ring do Bor och an zu bredigen und zeichen zu runde unge dag cr gemar- 
telt wart. In dem xxxj Jore erwelere Got ſine xij Juͤnger. und wart fant 
hang zu den Oſtern von Herodes gefangen und in den ferfer geleit und d. 
zu den andern oftern donoch enthoberer. In dem rrrij. jore und in dem» -· 
felben jore vingent die zwelf botten ane zu bredigen indem Judeſchen ande, 

In dem xxxiij joredo erwelete Got zuden xij. Juͤngern die er vorherte. 5. 11. 
ini. Juͤnger. wan alfo Bor die zwelf botten fante zu den zwelf geflchten irij Jun⸗ 
frac. alfo mahte er ouch Irrij. Jünger die er fenden wolte in die lxxij fpro, I" 
chen durch alle welt. In dem xxxiiij. jor ware Got gemartelt uf den dag 
atfoonfer Frowen dag iſt in der vaſten. und-begraben vſſewendig der ſtat Ihe⸗ 
ruſalem in Joſeps grap von Armathya. von Gottes leben und ſinen werken 
und zeichen die er uf ertrich gewirket het. von den ſeit men durch das jor an 
den bredigen. dervmb los ich es hie vnderwegen. Duch von ſinre vrſten⸗ 
de wie er Marien Magdalenen / und ſinen Juͤngern erſchein etwie dicke. 122. ©. 
das beſchribent die Ewangeliſten. 

Aber Vincentius ſchribet in ſime buche genant Speculum hyftoriale 5. IV. 
eine huͤbeſche rede von der vrſtende vnſers Herren. die etwie was froͤmede iſt 
dervmb wil ich für hie beſchriben do Bor noch der menſcheit erftarp an dem wie es er, 
heilgen Cruͤtze do gingen die zwene heimeliche Gortes fründe Joſephs von ar * 

Armathya und Nycodemus ein fuͤrſte der Juden zu kuͤnig Pylatus und bo, Eräceftarp 
tent indas er inen erlöbere Iheſus lip von dem Erüge zunemende. das wart 
inen erlöbet. do noment fir Iheſum von dem Crüge und wundent jn in cin 
wis femerduch und begrubent inerlichen noch Judeſchen firten in Joſephs grap 
von Armathya. hervmb wurdent die Juden zornig und woltent dife zwene 
döten do verbarg ſich Nycodemus und Joſeph wart gefangen von den ur 
den an dem farfrirage zu oben und in einen turn geleit und befluffene die b. 
Juden den urn und meindene wwenne der fabaoth fir keme fo woltent ime 
einen grimen dot ane dun. Duch gingent die Juden zu Pylatus und ſpro⸗ 
chent. dirre Iheſus hette dicke bi fime ie gefrit. er wolte an dem dir 
ten 

[2] Epiftole Crometii & Eliodori Epifc. ad $, Hieronymum de Infantia Sal- 

yatoris, extant inCod. MS, Hiſtotiæ trium Regum, adjectæ M. Polono, in Biblioch. 
SObrechtina, - 
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sen tage erfton. Nu moͤhtent fine Juͤngern bi naht heimefiche funzen und 
in us den grabe ſtelen und denne ſprechen er were erffanden. So monde 
das volg dag er vor verkert het 68 were alfe. und würde die himderfte irrun. 
ge gröffer denne die erſte. dervmb erlöbe ung das wir das grap mügent be 
fegen mit gueer hute. Pylatus ſprach. gont und behuͤtent das grap wie ir 
wellent. do gewunnent die Juden etwie manigen rittere die das grap ſol⸗ 
c. tent wol behuͤten und gingent donoch lange zu rote was in zetunde were 
fuͤrbaſſer mit Iheſus und mit den die an in gloͤbetent. 
$.V. Nu ſage ich ouch von den wercken die Gottes fele der diewile der lip in: 
was Got dem heilge grabe lag. An dem farfritage do Iheſus verſchiet an dem Eruͤ⸗ 
tes fele Det die heilge fele mie der Gotheit zu der vorhellen und wolte d , 
an bemtan © do fur dig heilge fele mit ; hellen u olte derus er 
fritage. lidigen Adam und Euam und andere die Gottes willen hettent geton. do 
doer tyfel fach Gottes ſele kumen do frowete er ſich. und ſprach zu der hellen. du 
der tyfel uf balde die porte und enpfoch den der vns fo groſſen ſchadenhet geton diewile 
rette mit d er lebete. die ich ſiech machte die machte er wider geſunt. die ich brohte in 
nam minen willen und wercke und mir dienetene die her er gemaht von mir ke⸗ 
rende: Er hette ſich geruͤhmet er gefige Bor. nohabe ich angerragen mit den 
4. Juden das fü in gekruͤtziget hant und bringet men vns ſine ſele an der ſullent 
wir uns wol rechen. die helle entwurtete und ſprach. Iſt das nuͤt der die 
doten lebendig machte und dazarım erkickete. do ſprach der tyfel jo er iſt es. 
do forach die helle. Ich beſchwere dich bi dinen und minen freften dz du im 
nuͤt zu mir loſſeſt. wan do ich dazarum hielt vier rage bi mir gefangen do‘ 
tam finre boreen cinre und hieſch mir Lazarus fele wider do möhre ich mich 
nuͤt erweren. ich muſte ime zeſtunt die fele wider geben und erzirterte ich von: 
fime einigen worte. fie nv fin botte fo ſtarg was fo mag er felber gar meh⸗ 
tig fin. und kumen er zu ung er berobet ung mittenander. dovon beflieffene 
balde und nuͤt lont in herin. do lieffent die tuͤfele und befluffene die hellepor⸗ 
5. VI gen mit ſtarken rygeln. Under diſen dingen kam vorgonde cin ſchoͤne lieht 
123. a. und glaſt in die vorhelle. do erkantent Adam und die andern altfordern wol 
das der keme der ſuͤ erloͤſen wolte und frowetent ſich und Adam der erſte 
man ving an und ſprach. dis iſt der glaſt deſſes der alle licht her geſchaffen. 
Ich ſihe die hant die mich beſchuf. do rief Iſayas. dis iſt des vatters licht 
fin eingeborner fun von der megede geborn. alſo ich han geſeit do sch uf er⸗ 
den lebere. dofprach her Symeon. Sich ſihe dem behalter den ich in dem tem⸗ 
pel enpfing in mine arme und zu ime ſprach. Nu los Herre dinen fncht in 
frisen wan mine ougen hant gefehen din heil. do ſprach Sant Johans der 
töffer. Ich ſiehe das der fumer uf denich jögere und fprach. dis iſt das lem⸗ 
belin Gottes dag der welte finde fol tragen. Alfo forach jeder prophete ſi⸗ 
b. nen ſpruch den er uf erden hette von Gotte geſeit. 
$. VII. Hie zwuͤſchent kam cine ſtimme alſo sin groſſer tunre und ſprach. Ir 


fuͤrſten 


die prophe⸗ 
sen. 
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fürften ſchlieſſent uf uwer porten wan der fünig der eren wil herin gon. do 
ſprach die helle. mer iſt der fünig der eren. do entwurtete Danid. Es iſt 
dr ſtarte und de mehtige. In difen Dingen zerbrach Bor die vorhelle die do Yon der vor 
zu latine heiffet Synus Abrahe. und nam derus Adam und Euam und al⸗ a 
le die finen willen hettent geron. und empfalch ſuͤ ſant Mychel der fuͤrte fü 
in das paradys. do lieffent in entgegene zwene alte manne Die frogete einre 
wer fie werent, do fprach der eine. ich bin Enochfo iſt dirre Helyas und 
ſullent in difem paradyſe wonen ung das der endefrift kummet mit den font 
wir vehten. do kam ouch einander man gonde in dem paradyfe der trug ein 
Cruͤtze uf fime rucken und fprach. ich bin der fehecher der zu Criſto fprach 
an dem Cruͤtze. Herre gedencke an mich fo du kum̃eſt in din rich do ſprach * 
er zu mir. du ſolt huͤte fin bi mir in dem paradiſe und gap mir dag zei⸗ 
chen des Cruͤtzes uf minen rucken das ich zu dem Engel fpreche der des pas 
radyſes huͤtet Das er mich derin lieſſe und zögere ime das Crüge zu wort⸗ 
xihen. do nam mich der engel und fürte mich-in das paradys. In difem 
paradnfe blibens Adam und die andern die Got ug der vorhelle hette gefuͤret 
ung an den nondag do furent für alle mie Gotte zu hymele. 3 

An dem dirten tage. das was an dem Oſtertage fruge do fir Bor „S, VII. 
tes fele wider zu dem-libe in dem heilgen grabe. und do fam ein bligze und wer 
ein groſſer ertbideme dag die rittere die des grabes huͤttent von ſchrecken nis 
der vielent alfo ob fü tot werent. und der ein engel den flein abe dem grabe. 
und erſtunt vnſer Herre und drat herfür vg dem grabe als ein ſtarker loͤwe 
zu anegefiht der hüter, donoch ging vnſer Herre zu dem turne inden Joſeph d. 
von Armarhia was geworfen. dervmb das er Iheſum hette in fin grap ge 
leit. und hup Got den turn uf an vier enden und nam Joſeph bi der hant 
und füree in us dem turne heim in finhus. zu Armathia. und danckete ime 
der tugende dag er in herte-in fin grap geleit, 

Donoch zehant desfelben morgens an dem Dfkerräge gingen die Jr 4. 1X. 
den zu dem turne. wan ir Sabaht und fürtag für was und woltent den 
ofeph herus nemen und döten. do fundent ſuͤ in keis indem turne und fun⸗ 
dent doch die ſchlos des turnes gang vnuerſeret dis verwunderte die Juden 
wie Joſeph were us dem turne fumen. under difen dingen fo kumet zu den 
Juden der. ritter einre die des grabes huͤtent und fprach zu den Juden alfo. 

Es kam hüte vor tage ein ertbideme und cin engel der der den flein abedem 124. a. 
grabe und ging Iheſus herus. dis fohene wir und fundent vonvorhten und 
ſchrecken nuͤt do zugeton. dernoch koment drige frowen zu dem grabe zuden 
ſprach der engel das Iheſus wer erflanden und ginge gen Balitcam. die Ju⸗ 
den fprochent. wir glöben dir nuͤt. und befantent ouch die andern rittere und 
dotent die fiveren eine worheit zu fagende. do ſeitent fü alle gliche alfo der 
voͤrder rirter hette gefeit. hievon erfchrofene die Juden und fprochent zuden 
V 2 rittern. 
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‘zittern. wer worent die frowen mit den der engel rerte und warvmb hubent 


c. 
$. X. 


f 
d. 


ir ſuͤ nuͤt. die rittere entwurtent. wir willen niit wer die frowen fine ouch 
möhte wir fü nie gehaben vor vorhte des engels. die Inden forochent. wir 
glöbent uch nuͤt. die rittere fprochene. dz tft nüt vmbillich. wan dirre Ihe⸗ 
ſus det dicke vor uch groffe wunder und zeichen. den woltent ir nie gelöbere 
wie möhrent ir vns denne glöben. die Juden fprochene zu den rittern. Ir 
hant vnſer gelt genomen und globetent ung das grap zu behiitende und hant 
doc, Iheſum geloſſen ſtelen us dem grabe. dervmb fagent was ir wellent. 
Ir müffene ung Iheſum wider entwurten. die rittere fprochene. gebent ung: 
Joſeph von Armathia den ir in einen ſtarken turn befluffene. fo wellent 
wir uch Iheſum geben. die Juden fprochent. Joſeph ift doheime zu Arma⸗ 
thia. die rietere forochene fo ift Iheſus zu Balilca alfo wir den engel hor⸗ 
tent ſagen den frowen. die Juden erſchrokent und vorhtend. keme di ferede 
us wie Iheſus were erftanden. fo würde dag volg alles an in glöben. und 
überfoment die rittere mir gelte dag fü allenthalben woltent forechen Iheſus 
Juͤngere hettent im us dem grabe verſtolen bi naht do fir entſloffen worent. 

In diſen Dingen fo kument ouch zu den Juden drige erbere manne ge. 
nant Phynees. Adda. und Aggeus von Galilea und fagent wie fü hant gefehen 
Iheſum uf dem ölcberge bt finen eilf Jüngern. dife drige muftene einen eyt 


ſweren und ſeitent bi demſelben eyde das cs alfo were alfo ſuͤ vorhettent geſeit. 
do erfchrofene die Juden alfo ſere das fü nie wuſtent was fü rum ſoltent. do 


troͤſtete für Cayphas und fprach. ir dürffene dife rede nuͤt glonben. ir ſehent 
doch wol das wir vnſer rittere hant mit gute uͤberkomen das ſuͤ ſprechent al⸗ 
fo wir fü geheiſſen hant. Alſo fine diſe drige von Iheſus Juͤngern ouch mit 
gute uͤberkomen das ſuͤ diſe mere ſullent usſagen. do gewunnent die Juden 


Miete fchuf in, herge und gobent difen drigen ouch ein gros gut dag fir dirre rede vor 


euch hie vor 


abei vñ gut. Iheſus ſoltent geftoigen alfo auch aefchach. 


$. XI. 


125. a. 


Dis geſchach alles an dem Oſtertage vor Imbeße. noch Imbeße gin⸗ 
gene die Juden aber ze rore und ſchiketent noch Joſeph von Armarhia fir 
ne fruͤnde und moge dz jemer er durch iren willen su in keme. Joſep wolte 
es ſinen fruͤnden nuͤt verſagen und reit mit in gen Iheruſalem zu den Juden. 
bo enphingent indie Juden erlichen und botent in dag er in verzige dag fü jn 
den turn hettent geleit. und frogerent in wie er us dent turne were firmen. 
do feire er in alle ding wie es ime eraing und wie in Iheſus fuͤrte us dem 
turne. und ſprach. nüc wenent das Iheſus alleine für erſtanden. Ir wiſſent 
wol das Carinus und Leoncius hern Symeons füne nv lange dor ſint. die 
ſint ouch erftanden und ligent an irme gebette ze [a] do gingent die Juden 


a diſen zweigen hern Symeons füne und beſwurent fir gar tuͤre das für fols 
sent jagen in der worheit was Criſtus in der hellen herre gewuͤrket. do wol⸗ 


tent 
[a] In rel quis Codd. ze abeſt E 


serie für mie reden und nomene birment und fehreip jeglicher an einen brief 
was Chriſtus in der hellen herte geton und wie die helle und der tyfel mit⸗ 
tenander rettent. und wie Criſtus di finen us der hellen fürte in das para- 
dys. und vil andere ding alfo dovor gefchriben ſtot. und zehuͤnderſt an den 
briefen ſchribent fü das in nuͤt me noch fürbaffer were erloͤbet zu fehribende. 
and gobent die bricfe von in und wurdent domitte verzucket und nuͤt me ge 
fehen. do las men die bricfe gegenenander do ftundent fü bede gliche. Hie bi 
was Annas und Cayphas. Nycodemus und Joſep von Armathiaund Ga⸗ b. 
maliel und viel andere Juden. do wurden die Juden berräber und fpros 
dent. wir kuünnent von Iheſus wegen nuͤt me gerun noch verhälen. loſſe 
mir es gon alfo cs ger und enpfelhen ung Gotte. hiemitte gingent die Ju⸗ 
den jederman in fin heymut. | 

Noch Criſtus vrſtende blibent unfer Frome und die zwelf botten binan I XIM 
der zu Iheruſalem etwe menig jor. und wie das die zwelf botten alle hettent 
gewalt zu bindende und enbindenden alfo ein bobeft. fo was doch) ſant Peter 
das höber under in allem- 


| Der erſte Bobeſt noch Criſto. 


Sant Peter der zwelf botte Johanneſes ſun und ſant Andres bruder 
Befas den prieſterlichen ſtul in den Oſterlanden das iſt zu Iheruſalem und do 
dmb vier jor- und fprach do fin erfte meffe. dozemole was die meffe nůt an⸗ kurbe meſſe 
ders denne das Pater nofter und die fuͤnf wort die zu dem Sacrament ge⸗ 
börent. donoch fam ſant Perer gen Anthiochia dag iſt gyneſit meres do was 
er fiben jor und hielt ſich alfo ein byſchof. donoch kam er gen Rome und was 
do xxv. jor alfo ein Bobeſt und vij. monore und viij tage. 
Bi diffes ſant Peters ziten do men zalte noch Bor geburte xlij. jor, , F KT 
do (hreip Sant Matheus fine Emangelien zu Judea in hebrehemfcher ſpro⸗ — iv 
ehe. donoch uͤber ein jor befehreip Sant Marfes fine Emwangelien zu Ita⸗ ficn. 
lia in friefcher fproche. donoch ſchreip Sant Lucas fine Ewangelin zu Krie⸗ 
chenlant und in krieſcher ſproche. donoch über viel jor ſchreiy Sant Johans 
Ewangeliſte fine Ewangelien zu Aſia in farinifcher* ſproche und ftarp do⸗Sriechi⸗ 
noch scharfe alfo men zalte noch Gotz geburte hundert jor. Sant Perer farte ng 
uf die rl. tage zu vaſtende vor Oſtern und den Advent vor winahten und „.. „ «ie 
ſchitete fine Jüngere in Tuͤtſche und Welfche lant Eriften glöben zu bredi yor Oftng 
gen donoch wurdent ſant Peter und fane Paulus uf einen dag gemartelt 
zı Rome von dem keyſer Nero. noch Eos geburtelrr. jor. 


— Der 


5. XIV. 


126. % 


5. XV» 


iR Cap. IM. 
Der ander bobeft. 


nus von Tuſchan was Bobeſt ri. jor und iij. monore. der ſatte uf 
das ein jeglich wip mit bedahteme hoͤbete ſol gon Gotz dienſt zu hoͤrende. dirre 
det vil zeichen. und wart zejuͤngeſt gemartelt vmb Criſten gloͤben. 


Der dirte. 


Cletus ein Römer was Bobeſt xj. jor und j. monot und xj. tage. der 
wihete zu Rome xxj. prieſter. dirre Cletus verſchreip in alle lant wie nutze 
und gut es were Die heilgen ſuchen zu Rome und appelos do holen, und der 
such alle die zu banne die die bilgerin uf der Romfart ſchedigent. zejuͤngeſt 
wart er gemartelt vmb Criften glöben, 


Der tiij. 


Clemens der erſte ein Römer was Bobeft jr. jor iiij monnote und x. 
sage. dirre wie er von ſant Perer were erwelet doch betwang er Linum und, 
Cletum die vorgenanten dag fit vor ime muſten Bebefte fin. Alfo was dir, 


re Clemens der bobeftnoch ſant Peter an der fure und dirte an der safe. dirre 


farte ſyben Morarien und fehriber die der heilgen martelerleben ſolten beſchri⸗ 
ben: und wart do ouch gemartelt noch Gotz geburre Cij. jor. 


Der v. 


Anaclerus von Kriechen fas jr. jor ij. monote und x. tage. der gebot 
das kein pfaffe das hor noch den bart follon waffen. und dag men prieftere 
ſolte in grofjen even halten wan fü mir Gotte vmbgingent. 


Der vj. 


Euariftus von Kriechen / was Bobeſt r. jor vij. monore und ij. tage, 
der fatte uf das vij. pfaffen foltene bi eime Byſchoue fin fo er bredigre. der, 
vmb ob men anders von dem Byſchoue feire denne er gebrediger hette das 
er es mic den pfaffen möhre erzügen. dirre wart gemartelt. 


Der vij. 
Allexander ein Römer was Bobeſt viiijhalb jor. der mahte zu der ſtille 


meſſe diſe wort. Quipridiequam pateretur &c. und ſatte uf das wihewaſ⸗ 
ſer und das ſaltz das men an dem ſunnentage ſegent. Er wart gemartelt. 


Der 
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Der piij. $. XVI. 


Sirtus der erfte ein Römer und eines hirten ſun. was Bobeſt 
x. jorund xvj. wuchen. der farte uf das men zu der meffe fol fingen. Sandtus. 
Sandtus. &c. und das men die alter duͤcher fol linin machen und nür von 
ſyden und das cin frome nür folte anrliren die gewiheren ding die zum alrer 
gehörent. dirre wars zu Rome gemartelt und enthoͤbetet. c. 


Der nuͤnde. 


Teleferus ein Römer was Bobeſt xj. jor und xvj. wuchen. dirre ge⸗ Telefphor”. 
bot ouch die ſyben wuchen ze vaſtende vor Oſtern. Er ſatte ouch uf das men. 
dis Ewangelium ſolte leſen zu der meſſen und das cin jeglich prieſter mag 
drige meſſen haben an dem wihnaht tage, zejüngeft wart er gemartelt. 


Der zehende. | 5. XVIE 


222* 


Gymus von Kriechen ſas iiij. jor und xiiij. wuchen. dirre ſatte uf Hyginus: 
der pfafheit ordenunge. und wie eine wihete noch der andern ſol nemen. 
und wart gemartelt. 


Der ti. 


Pyus von Ageleye was Bobeſt xj. jor und xxj wuchen dem funte 
der engel das men den Oſtertag uf einen ſunnendag fol begon und uf feinen 
andern dag dirre wihete fuͤnf werbe. und wart gemartelt. 


De xij. 
Avicerus von Syria was Bobeſt jr. jor und rilj. wuchen. der fatteuf Anicerus. 


das die pfaffen ſullent ragen finewelet blarten. und fo men einen byfchof + in modis 
wihet das zu dem minneften fullene drige Byſchoue dobi fin. (phaız. 


Der iii. 
Sothes von Campanien was Bobeſt jr.jor und xvj. wuchen. der fat, Sother 


se uf dz die nunnen ſullent wile tragen. und das men diebrure fol zu kirchen yela 
füren. und ware gemartelt noch Bor geburte Clxxxv. jor. 
Der 
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5. XVII. Der xiiij. 


Meutherius Elecherius von Kriechen was Bobeft xvihalb jor- der mahte den für 
Britunen nig und das volg von Britanie Criften, und wart gemartele vmb Criſten 


wurdent 
*5* gloͤben. 


Der xv. 
Victor der erſte von Affrica was Bobeſt x. jor und x wuchen. der 
ſatte uf das men noch dem vollen mone des Abrillen ſchines an dem nehe⸗ 
127, 2. fen ſunnentage den Oſtertag fol begon. und wart gemartelt und geheilget, 


Der xvj. 


Zeferinus ein Römer was Bobeſt jr. jor und vj. monore. der ſatte uf 
das alles dag gefchirre das alter hörer folte glefin fin oder zpnn. und dy ein 
jeglich Eriften menſch das Über ri). jor alt were folte zu DOftern Got enpho⸗ 
hen. unddas men priefter und Emangelier folte wihen die do biderbe werent 
und gelert, 


xvij. 


Calixtus ein Roͤmer was Bobeſt fuͤnf jor und zwene monote. der ſat⸗ 
te uf die vier fronevaſten alle jor zu vaftende. und verbot dag die pfaffen ſul⸗ 
lent feine efrowen haben. ımd wart gemartelt und geheilger. 


$. XıX. j xviij. 


Vrbanus der erſte ein Roͤmer was Bobeſt viij. und xlj wuchen. der 
ſatte uf das alles das geſchirre das zum alter gehoͤret ſol guͤldin oder ſilberin 
F ſin oder zynin. und bekerte vil luͤtes zu Chriſten gloͤben. dovon wart er dicke 
us Rome vertriben. zejuͤngeſt wart er gemartelt und ein groſſer heilge. noch 
Gotz geburte CCxvj. jor. und lie lipheftig in dem Frowen Cloſter zu Erſt⸗ 
heim. in Strosburger Byſtum. Bi diſſes Bobeſtes ziten gerietent die Be 
beſte ein wening eygen haben. wan vormolens lebetent ſuͤ des almuſen alſo 
hievor die zwelf botten dotent. | 


Kir 


Poncianus ein Römer was Bobeft fünf jor und ij monote. der wart 
verſchicket in das ellende und gemartelt vmb Criſten gloͤben. 
rb 
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xx. 


Cyriacus ein Römer was Bobeſt ein jor und vier monote. dirre Ci, eiff tuſent 
riacus doͤffete die eilf tuſent megede. und gap do das Bobeſtum uf. und fur megede. 


mit xj. tuſent megeden enweg vntze gen Koͤlle und wart ouch mit in gemar⸗ 
telt und geheilget. do ſptochent etliche boͤſe luͤte. er hette das bobeſtum der 
vmb ufgeben das er moͤhte mutwillen mit den Junefrowen. das doch nuͤt 
woren iſt. 


xxj. 


Antheros von Kriechen was Bobeſt iij. jor und jx. monote. der ſatte 
ufdas men einen Byſchof von einem byſtum zn eime andern byſtum mag 
nemen. Item er fehickere fehriber in alle lant das fü der heilgen und der mar, 
telete Ichen ſoltent beſchriben. und er wart ouch gemartelt. 


xxij. 

Fabianus ein Römer was Bobeſt xiij jor und x. monote. do der vor⸗ 
genante bobeſt Antheros dot was do ſamete ſich pfafheit zu Rome in einre 
firchen. und botent den heilgen Geiſt dag er in cin wortzeichen gebe. welre 
folte bobeft werden. do ging dirre Fabianus von ungefchiht do für. do flög 


ime eine tube uf fin höber und fprach. dirre fol, bobeft fin. Alſo wart er Bo⸗ 
beft. und gemartelt noch Bor geburte ccliiij. jor. 


xxiij. 


Cornelius ein Römer was Bobeſt iij. jor. und ii. monote. der ſatte 
uf dag pricfter wol ſweren mügent vmb ein wiſſenhaft ding. dirre erhup ſant 
Derer und fant Paulum. und wart gemartckt. | 


* xxiiij. 


Lucius ein Römer was Bobeſt ij. jor und iij tage. der ſatte uf das 
zwene prieſter und drige Ewangelier ſullent fin alle wege bi eime Biſchoue 
dag er nuͤt verirre. und wart gemartelt nnd enthoͤbetet. 


| xxv. 
Sixte von Kriechen was Bobeſt Ei jor und jr. monote. der farte uf 
das 


* 


— 


c. 


F. XX. 


d. 


F. XXxXI. 
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dag men die meffe fol haben uf eime feinen alter und nuͤt uf eime huͤltzin 
— dirre wart von dem keyſer enthoͤbetet. und ſin diener und Ewangelier ſant 
lauren · urencie der wart donoch an dem vierden tage geroͤſtet. und fanc Pulte ges 
Appolyo. ſchleiffet noch Gotz geburte celvj jor. 


$. XXII. x J vy j. 


t A. ¶. jar Steffanus ein Römer was Bobeſt vier jor und ij. monot.f der farte 
uf das men gewihetes gewant nut anders fol bruchen denne zu Gotz dienfte. 
der ware uf fime Bobeſt ſtule enhöbree von den Römern. 


xxvij. 

Dyoniſius eines Muͤniches fun [a] was Bobeſt zwei jor und iij. m⸗ 

more. dirre teilete die kirſpel vonenander zu Rome. und beſchiet jedem fire | 

ſpel ſine wite und ſin reht. und gebot das kein pfaffe in eines andern kirſpel 
ſolte zeſchaffende han. Er wart ouch gemartelt und geheiliget. 


xxviij. 


al· 4 jar⸗ Selig ein Römer was Bobeſt zwei jor f und x. monote. dirre ſatte uff 
das men die heilgen marteler ſolte eren und begon mit meſſe und andern gu⸗ 
ten werfen, und ſtarp ze Rome. — 


kin 


Eutychian”  uricinus von Tuſchan was Bobeſt viij. jor und x. monore. t der ſat⸗ 
Tal ein jar· ge uf das men win und forn fol fegen uf dem alter fo es zirig wure. dirre 
ſuhte der heilgen martiler libe und begrup ſuͤ mit fine hant. und ware ge» 
martelt. 
Kir. 
Gayus von Dalmatia was Bobeſt xj. jor und iiij. monote⸗der ſatte 
die wiheten [b] alle uf die ein pfaffe enpfohen fol. und gebot das men feinen 
pfaffen ſolte an ein weltlich gerihe befümern, Er wart gemartelt. 


rer. 
Marcellinus cin Römer was Bobeſt vij. jor und xj. monote. dirre 
| i — wart 
[a] al. Monachus. M. Polonus: Dionyfius.ex monaho cujusgenusnon inye- 
aitur. Igitur non à Monacho genitus, fed ex monacho Papa fadtus.. 
[b] Omnes ordines in Eccleſia conſtituit. 
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wart betwungen das er den appgoͤtten muſte opffern. das beruwete in ſo ſe⸗ 
re das er beſante clxxx. Byſchoue und gap vor den das Bobeſtum uf und 
enphing ſwere buſſe. und wart donod) gemartelt vmb den glöben. 


xxxij. $. XXIN. 


Marcellus cin Römer fas fünfjor undrij. tage. der mahte xxv. Car, ẽ. 
dinale ze Rome die luͤte töffende und zu begrabende Er mwihere ouch einre 
frowen hus zu einre firchen und ſprach do mefle- und do er den apgörten 
nüt wolte opffern do mahte der fenfer diefelbe kirche zu eime viheftalle und 
muſte dirre bobeft in demſelben ftalle des vihes hüten uns an finen dor. 


xxxiij. 


Euſebius von Kriechen was Bobeſt zwei jor und iij halb monot + F al.6.far. 
Di dis ziten wart das heilge Erüse funden von fanr Helenen. dervmb farte 
er uf das hochgezit des heilgen Grünes alfo «8 funden wart. und wart ge⸗ 
martelt. - 


2 xxxiiij. 


Melchiades von Affrica was Bobeſt iiij halb jor und viij. tage. der 
ſatie uf das nieman fol den ſunnen dag vaften. und ſtarp zu Rome. 


xxxv. | S.XEIV. 


Silueſter der erfte ein Römer was Bobeſt rrij. jor und xj halb monot. d. 
dirre beferte und töfte den keyſer genant der grofie Conſtantinus do wart 
derfelbe keyſer an ſtette gereiniger von vſſetzikeit. dovon gap der fenfer dem 
Bobefte groffe lant und luͤte. alfo do vor von demfelben keyſer gefchriben 
ſtet. In dirre zit Tag ein drache je Rome der dote alle tage me denne ccc. 
menſchen. do bat das volg Sandtum Sılveltrum das er. etwas hiezu gedehre. 
Alſo sing ſant Siluefter mit zweigen prieftern in das loch do der. drache lag. 
das was cl. faffeln rief. und der fin gebet und bant den trachen in dem lo⸗ 
che ind gebot ime dag er ange anden Jüngeſten tag nuͤt me herfür keme. von 
difem zeichen war vil volkes glöbig. do Siluefter fime tode nohere do lerte 
er fine pfafheit das fü einnander liep hettent in Gotte. und ire firfpel wol 
mit fliße usrihtetent und behuͤtent vor den wolfen. hienoch ſtarp er volaller 126. 4 
guter werke, noch Got geburte cecxxxviij. jor. von difein bobefte ſtet do vor 
gefchriben bi dem keyſer Conſtantinus. I 
x 2 vxxvj 


* 


* 


164 - Cap. 111. 
xxxvj. 


Marcus ein Roͤmer was Bobeſt ij. jor und viij. monote und xx. tage. 
der ſatte uf das men das Credo in unums dag iſt den gloͤben fol fingen in 
der meſſen. 


9. xxv. xxxvij. 

Julius ein Roͤmer was Bobeſt xv jor und zwene monote. der ſatte uf 
das ein pfaffe fol fine ſachen niergent anders run denne in der kirchen. Bi 
ſeona diſen ziten was ein Byſchof zu Triere genant Maximinus zudem floch Atha⸗ 
naſius ein Byſchof von Allexandria wan der keyſer wolte in getoͤtet han. 
diewile divre Archanafius bi dem byſchoue zu Triere was do was vil vngloͤ⸗ 
*Symbo- bens in der welte. dovon mahre er den pfalmen * Quicunque vult. do inne 
lum, iſt der rehte glöbe begriffen. dirre bobeft Julius wart von dem fenfer Cons 
b. ſtantino in dag ellende verfchicker. und do der feyfer geftarp do kam Julius 

wider gen Rome mit groffen eren. | 


xxxviij. 


berius ein Roͤmer was Bobeſt xvj. jor und vij monote. dirre wolte 

des keyſers vngloͤben nuͤt halten dovon wart er verſchicket in das ellende do 
mahte die pfafheit zu Rome einen andern bobeſt genant Felix mit des vorge⸗ 

nanten Lyberius wille. dirre Felix ſtrofete des keyſers diener vmb iren vn⸗ 

gloͤben dovon wart er von dem bobſtum geſtoßen. Alſo Lyberius vier jor in 

dem ellende was geweſen do beroͤ in das er dem keyſey nuͤt gefolger hette ſin⸗ 

re bosheit und verfchreip dem feyfer das er ime wider an dag bobeſtum huͤl⸗ 

fe. fo wolt er finen glöben gerne halten. do mahre in der feifer wider zu Bo⸗ 

c. befte. Alfo hielt dirre berius donoch vnrehten glöben unge an finen dor dz 

ein boͤſe bo⸗ ime das bobeſtum blibe. und do erfiche pfaffen den bobeft ſtroffetent vind fir 

beſt/ Anan. nen vngloͤben do ſchuf er das fü von dem keyſer gemartelt wurdene 


$. XXVL. rrrir. 


Felix der ander ein Römer. von dem dovor iſt gefeit. was Bobeſt ein 
jor. dirre ſtrofete den fenfer Conſtantinum vmb ſinen vngloͤben. do verſties 
in der keyſer von dem bobeſtum und enthoͤbete in. 


ei, 


Damafıs der erfle von Spangenlant was bobeft xviij. jor und tik. 
monore, 
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monore, zu bifem bobefte herte Sant Jeronimus vil heimelichele. von des 
Jeronimus bette wegen fatte der bobeft ufdas men das Gloria patri fol ſpre⸗ 
hen zu den ſpalmen. und verdamere den bobefte $yberius. 


rlie | 
Spring ein Römer was Bobeſt xv. jor und xj. wuchen. Bi difen sis STrieius- 
ten mahre fant Jeronime die Bybel uud den Salter von abrahumfch zu las 4 
tine. und lebetent Sant Auguftin und ſant Johans mit dem gulden mun⸗ 
de und fant Ambrofius und ſant Marrin, noch Bor geburte cccc. jor. 


rlij. 
Anaftafius was Bobeſt iij. jor und vier wuchen. der ſatte uf welre 
menfche since glides mangeleg der folte nuͤt priefter werden. und wenne men Ewa ngelie 
dus Ewangelie liſet in der meſſe fo fol men fon und nuͤt ſitzen. 


xliij. 8 XVII. 


Innocencius der erfte von Alban. was Bobeſt rw. jor undyj. wuche. 
dirre farte uf das men das heilge Oley feite allen fiecchen geben. wan vor 
mols oleygere men nuwen prieftere und groffe herren. dovon kam dag fprich- Buben oley 
wort us. fol men ouch Buben Oleygen. — 


xliiij. 


Zozimus von Kriechen was ij. jor und jr. monote. dirre gebot das kein 
eigen man fol pfaffe werden es ſuͤ denne des herren wille des eigen er iſt. und 
das kein pfaffe fol offenlich win ſchenken. ; u 


io, 


Bonifacius ein Roͤmer und eines prieſters ſun mas Bobeſt iij. jor 
und vitj. monote⸗ der ſatte uf dag manne und nuͤt frowen ſoltent die alter 
sücher weichen und was gewihet were. 


xlvj. 


Celeſtinus der erſte ein Roͤmer was Bobeſt viij. jor und ix. tage. der 
mahte vil woͤrter zu der meſſe die vor nuͤt worent. 


, X 3 | xlvij. 
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xlvii. 


Sirtus der dirte ein Römer ſas viij. jor und xj. tage, dirre mahte vil 
kirchen und gap gros gut armen luͤten. und wart bi ſant Laurencien begra⸗ 
ben. noch Bor geburte ccccxl. jor. 


S.XXVIIL. xlviij. 


Lol Leo der erfte von Tufcan was Bobeſt xxj. jor uhd xvij. wuchen. dirre 
was gar ein groffer lerer und ein heilger man Eines moles ſtunt er 
b. über alter und beivarte die luͤte. und do ime ein hübefihe frowe mir den an⸗ 
ditrre fneit dern luͤten fine hant kuſte do viel er in groffer beforunge + und gluft gegen 
fin hant abe der fromen. do wart er zornig über ſine hant und ging huͤnder den altar und 
Toerfuchig hiebe fine hant abe und wartete lange wenne er die meſſe wolte volles us ma⸗ 
entation Ken, und warf ein gros murmeln in der firchen. do wart dem bobeſte ans 
geft und rufte unfer Frowe an das für ime zu helfe keme. zehant fam vnſer 
frowe und ſatte ime die hant wider an gefunt vor allem volfe. dirre bobeft 
&co betwang ouch die Hunen mit geberte. alfo dovor bi dein fenfer Archadius 
geſchriben ſtet. der do iſt der xlv. keiſer. dirre Leo ſtarp ze Rome an fant Pes 
ters und Pauwel obende noch Gotz geburte cece. und lviij. jor. und begot 

men ouch uf denfelben obent fin, hochgesir. 


rlir. 
Hylarius von Sardia was Bobeft vj. jor und xiiij. wuchen. der far, 
te das fein Bobeſt noch Byſchof ſolte einen andern noch ime fügen. 
| ’ — 
Symplicius von Tyburtine was Bobeſt xv. jor und v. wuchen. der 
mahte vil prieſter zu Rome die der bilgerin ſoltent warten und bihte hoͤren. 


I gi. 
Selig der dirre ein Römer was Bobeſt rij. jor. der ſatte uf dag nie 


man firchen wihen fol denne Byſchoue. und entſatte zwene Byſchoue ders 
vmb das fü hettent muͤte genomen und ſtarp noch Bor geburte cccclxxxv. jor. 


— | 
Gelafius der erfte von Africa. was Bobeſt iiij. jor und jr. monate, 
dirre dihtete vil gebettes ynd ympnos alfo fant Ambroſie ouch der. 
| di 
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Anathaſins der ander ein Roͤmer was Bobeſt iij. jor. dixre gebot dag Anaſtaſius. 
kin pfaffe fol fin ambaht und gebet vnderwegen loſſen von zorne oder haſſes zie Betten, 
wegen, Es ft denne alleine die meſſe. dirre ſtarp eines ſtulganges. d. 


Liiij. 


Symachus von Sardia was Bobeſt xv. jor und viij monote. Zu 
diſen ziten wart groffe irrung und zweigunge. man ein teil der pfafheit zu zwene bebe⸗ 
Rome erweletent Symachum die andern ermwelerene Saurencium zu Dobe- fte- 
fie. und wolte jedes teil den finen für einen bobeft han. hievon ſtunt uf groſ⸗ 
fer krieg das vil pfaffen und eigen erfchlagen wurdent. do dirre krieg uf iij. 
jor gewerte do kam her Diererich von Berne gen Rome vom dem dis gebu⸗ 
ten fingent. und wan cr fimig und herre was von des keyſers wegen über 
Kome und alle lant dovmb. dovon wart ergebertendas er einen friden mah⸗ 
te zwuͤſchent den zweigen bebeften. Alfo befanre Diererich von Berne die zwe⸗ 
ne bebefte und alle wife pfaffen und verhörre ir jegliches rechr. und nochder BT a. 
pfaſſen rote hies er Symachum Bobeſt bliben. und mahte den\andern zu 
eine Byſchouc. dis geſchach noch Gotz geburtt fuͤnf hundert jor. 


Lov. 


Hormysda der erſte von Campanien was Bobeſt jr. jor und xvij. ta 
ge. dirre gap gros almuſen durch Got. und an Sant Peters Muͤnſter zu 
Rome einen,filberin trom la] und tuſent bücher, Re 
Loj. $. XIX, 
Johannes der erſte vom Tufcan was Bobeſt ij. jor und ir. monote- 

u difen ziten wart Frangrich befere zu Eriften glöben. Her Diererich von zrangrich 
Berne ving diſen bobeft und lies jn in der gefengniffe hungers ſterben alſo beterr. 
dopor in dem andern Capittel gefchriben ſtet bi dem xlv fenfer. dis rach Got 
an Diersrich von Berne- er 

Loij. 
Felix der vierde von Sabine was Bobeſt vier jor und xi. wuchen. der p: 
ſatte uf das men den ſiechen ſol das heilge Oley gen. wan vor gap men es 27. 
nuwent groſſen herren 
biij. 
[a] M. Polonus: vrabem argenteam mille & qwadraginta librarum relın- 
auens, Non Librorum. 


2 + Arthe- 
mium. 
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Lviij. 
Bonifacius der ander ein Römer was Bobeſt ij. jor und xvj. tage. 


der fatte uf das die leigen nuͤt ſullent Fon vnder die pfaffen fo men meße her 
oder liſet. Er ftarp noch Gotz geburte. dyx v. 


Ljx. 


Johannes der andere cin Römer was Bobeſt ij jor und xjx. wu⸗ 
chen. dirre verdampnete Archenien.t den bifihof von unglöben wegen, 


gr. 
Agapitus der erſte ein Römer was Bobeſt xj jor. der ſatte uf das 
men an dem Junnentage nit dem Cruͤtze vmbget. 


Lx j. 

Siluerinus von Campanien eines Byſchofes ſun was Bobeſt vier 

jor und x. wuchen. diſen det der keyſer in gefengniſſe ſterben. 
2 rij. 

Vigilius ein Römer was Bobeſt riij.halb jor. der farte uf das men 
die meſſe fol fprechen gegen der funnen ufgang. dirre Bobeft wolte Arche 
mum den Byſchof von finre vntete wegen nuͤt widerfegen in fin Byſtum 
wievil die feyferin für in bat. dervinbe hies die keyſerin dem bobeſte ein feil 
an den hals tun und ketſchen durd) die flat. und der in donoch in gefeng⸗ 
niße fterben. [a] . 


griij. rs 


Pelagius der erfte ein Römer was Bobeſt iiij. jor pr monote. Bi dis 
ziten wart ſant Stephans lichomen von über mer her gen Rome gefürt uud 
zu fane Saurencien geleit in eime grabe. 


Lxritij. 
Joohannes der dirte ein Römer was Bobeſt ri. jor und jr. monote. 
dirre buwete der heilgen firchen wider die do zerftöre worent. 
ö $ vy v. 
[a] 1n Latino Chronico auctot ita ait: Alapszarm (alapis percuflü: ) de Ec- 


clefia F. Sophia ‚in quam fwgerat, extrahitur, & miſſo fune in cells der totamı cıßi- 
farem a mane mque ad Vejßeram tradtım ‚ın exılium miſſus moritur. 


c 
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gro. 


Benedierus der erſte ein Römer was Bobeſt ilij. jor und ij. monor. 
Kdifen ziten furent die Lamparter durch Weſſche lant und dotent groffen 
fhaden. donoch kam türunge und ſterbotte und in dirre betrüpniße ſtarp d 
ouch der Bobeſt noch Gotz geburre dirrr. 0. 


Lrvj. | 7 ER" 


Pelagius der ander ein Römer: mas Bobeſt x. jor und itj. mo, 
note, dirre wart Bobeſt gemaht one des keyſers wiſſen das vor nüt vil me 
mas geſchehen. [a] Bi difen ziten ware das waſſer je Rome und in Sam. Sros waffe: 
parten alfo gros das men vorhre die welte wuͤrde vndergon alfo bi Noes zir 
tm, Es ging in vil ſtetten oben über die ringmuren in, Es jerfurte die 
flat Berne mittenander. von diſem waſſer ertrunfene die tiere, und dodag - 
aller erging do flunfent die fihölmen das von den geſmacke ein gros ſter⸗ 
borte farm. und der bobeſt ſtarp ouch. 


Lrvij. 5 $. XXXIIL. 


Gregorius der erfte cin Römer. und dgr vier lerer einre. was Bobeſt 

riiij jor. do das volg zu Rome difen Gregorium zu eime Bobeſt erwele⸗ 
tent. und dem keyſer verſchribent gen Conftantinopel ob es fin wille were. 
do bar Gregorius den feyfer das er finen willen und gehelle nür hiezu dere. doch 
ſach der keyſer des volfs begirde an und hies fant Gregorien bobeft fin Über 
finen willen. zu difen ziten was ein vſſermoſſen groffer fterborre. wan der 
luft entreinet was von den fehölmen der tiere und gewürme die ertrunfen - 
werent don dem groffen waſſer. alfo dovor gefähriben ſtet. do ſatte fant Gre⸗ 
gerie uf das men drige tage anenander vor dem Montage folte mie Cruͤtzen Crüge wo⸗ 
gon und Got bitten dag er dz große flerben wanre. noch difem gebette erſchein che, 
ein engel ge Rome und ſties ein ſwert in die fcheide. do merkete ſant Gre⸗ 
gerie. das Got ſines zornes vergeffen hette gegen dem volke. dirre Bobeſt 
mahte vil Clöfter zu Rome und anderswo undgap grosalmufen. Er orden, b. 
te und farte uf das ambaht und dag gefenge der Eriftenheit und die fehufen 
der finde. Er was fo demütig das er nuͤt wolte dag ime jeman ere buͤtte wie 
er bobeft was. zejuͤngeſt ſchiet er von dirre welte in das ewige leben vol aller 
guten werke. noch Gotz geburte, dev. jor. 


132. a. 


Lrviij. 
[a] Autor in Chron. Latin. in vita Gregotii M. ait : Nom emsm licebar runs 
quemliber ad Papastum promoVers absqwe confenfa Imperaroris C Polisamı, . 
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Sabinianus Sanianus ein Römer was Bobeſt cin jor und fünf monot. der farte 
zis füren, uf das men die zie fol luͤten zu den firchen. dirre brach den armen luͤten abe 
dz infane Gregorie geordent hette dervmb erfehein ime fane Gregorie drige 
werbe und hies in das almuſen geben. do er ſich nuͤt wolte beffern do erſchein 

aber ſant Gregorie und ſchlug in an fin hoͤbet das er flarp. | 


Lxjx. 
c. Bonifacius der dirte ein Römer was Bobeſt viij. monote 


rer; 

Bonifaciug der vierde von Valerie was Bobeſt vij halb jor. dirre er- 
warp vmb den fenfer Focas das der Römifche ſtul folte fin der oberfte ſtul in 
der Criſtenheit. wan vormols meindent die von Conſtantinopel den oberſten 
ftul zehabende. alfo do vor bi dem großen Conftantino. der do iſt der xxxvij. 
keyſer. iſt volleflicher gefihriben. do was ouch ein rempel zu Rome in aller 

Allerheilgt apgoͤtter exe. difen tempel hieſch der bobeft dem vorgenanten feyfer und wi⸗ 
tas hete den tempel in vnſer Frowen ere und aller heilgen. die kirche heiſſet no zu 
Marie rorunde. alfo wart Allerheilgen hochgezit gehalten. 


| Lxxi. 
Deus dedit ein Roͤmer und eines pfaffen ſun was Bobeſt iij jor und 


vr. tage der was fo heilig und kuſte einen vſſetzigen menſchen der ware an 
d. ſiette reyne und gefune von dem kuſſe. noch Got geburte dervij. jor. 


Lrxij. 


Bonifacius der fünftevon Campanie was Bobeſt fünf jor. der ſatte 
uf das men alle kirchdiebe fol vermeinfamen. [a] 


$.XXXV. Lxxitj. 


Honorius der erſte von Campanie was Bobeſt ritj. jor. der gap vil 
para almufen. und buwete vil firchen und Clöfter zu Rome. In dis bobeſtes 
den hohjte ziten noch Gotz geburte dcxxvitj. jor do lebete Mahomet den die heiden hant 
got. für iren oberſten heilgen und propheten und und erent in me denne Bor. 


von 
[a] Anathematizare, in Bann thun. 
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von difem Machemet fer alſus geſchriben. Es was ein herre zu Arabia. 
das it in der heidenfchaft genant Machentz der was zum erften ein heiden 
und kunde vil jöberfünfte. zu difem Machemet kam ein abrrüniger muͤnich 
genant Sergius. der lerte Machemet die alte und die nuwe e. und beferten 
zu Criſten glöben. donoch fur Machemet gen Rome und warp vmb eine 
groſſe wuͤrdigkeit. villihte dag er meinde Bobeſt oder Cardinal zu werden, 
do ime das nuͤt zuhanden ging. do wart er zornig und meinde fich an den 
Griften zu rechen. und Criften glöben gap er uf und fur wider über mer ın 
die heidenſchaft in fin lant dennen er was. und der fih us für einen groſ⸗ 
fin heilgen und propheren. und zoch eine junge tube und gap der heimeliche 
us fime oren zu effende. und gewenete die tube wenne er heim fam fo floge 
ime die rube uf fin ahſſel oder höber und flieg ime iren fnabel in fin ore nnd 
führe do ir fpife alfo fü gewenst-was. donoch Machomer und Sergius fin 
Münch noment ſich an groffer heifigfeie und bredigerene dem volfe das 
vil luͤte an fir verglafere [a] wurdent. Eines moles bredigere der mir b 
nich und herte ein grog volk vor ime- und fprach zum volfe alfo es Mader 
met herte angeleit._ er wolte inen einen zu eime herren und höbere geben den 
der heilige geift in einve tuben wife zögere. dig geviel dem volfe wol. Mar 
chemer une ouch an der Bredigen biden andern und hette beſtellet dag men 
die tube fies heimeliche us fliegen Alſo flog die tube uf Machemer abffel 
und flieg iren fnabel in fin ore. dag volg was zu den ziten einfaltig und 
wonent es were der heilge Geiſt der ime die Gotz wort runere zu dem oren 
in. und enpfingent do Machemet für iren herreu. donoch bredigere Mache 
met dicke vor dem volfe fo kam die rube Riegende uf fin höber oder ahſſel ale 
fovor. hiemitte zoch er das volf alles an fih. Machemet farte dem volke 
vil gefegede und gewonheit die fü foltent halten und glöben die die heiden 
ouch noch haltent. und nam der geſetzede ein teil us Criſten glöben und ein 
teil us Judeſchem und heydeſchem glöben. dervmb das von allen glöben die 
luͤte defte e. und liheeflicher an in glöberent. und ſatte einen nuwen glöben 
uf den die heiden noch haltene. und ſprach denne der heilge geift herte ime 
diefelben gefegede gerunet. das volg wonde es were alfo wan fü die tube dis 
fe fohent zu ime fliegen. und ſunderlich die Juden die wondent es were der 
getoore Meſſyas des fü wartende fint. und wan die heyden vormols aller, 
meift ertene und glöbstent an die görtin genant fro Venus dovon farte eruf 
das fir den fritag firen und eren ſoltent. wan der fritag heiffer dies Vene- 
ris. das iſt fro Venus dag. dovon firene die heyden noch den fritag alfodie d. | 
Juden tunt den Sameſtag und die Criſten den Sunnendag. Duch wans: KXXVI. 


153» ds 


die Eriften bettent im der firchen gegen a — ufgang und die Juden * —* er 


[a] Dementati : bethoͤret / Clauue, prudentes, Otfr, IV.7,18. Glawwon, pru- 
dentem „Gl, Lipf. Ferglaten ‚inGpiens ‚dementatus, 
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gen der finnen vndergang. dovon hies Machemet die heiden bieten: agent 

der ſunnen mittendag. fo die heiden bereen wellent erneftliche fo badent fit 

und wefchent ſich das fr geber deſte reiner ſi und fo fü bertene fo gloͤbent ſuͤ 

an einen Got der alle ding befchaffen her und dag derfelbe Bor je und jener 

meji. aber fü glöbent nuͤt das derfelbe Borfigeborn und gemartelt worden al 

fo die Criſten doch glöbent fü das Iheſus Eriftus cin guter feliger man 

‘were. und von dem heiligen Geiſte und von einre megede figeboren. und vil 

zeichen und guter werg habe geton alfo ander heiligen. aber fü hant in für 
34% einen menfchen und nür für So: Wan ouch Machmes gefelle und heifer 
ein Münid was. alfo vor iff aefeit. dovon hieg er die heiden Münichktiche 

cleider tragen dovon tragent fü wite roͤcke alfo kutten one kugelhute. fü tunt 

ſich befniden noch Judeſchem firren. und eſſent ouch fein ſwinin fleiſch alfo 

die Juden. warn Machemet fprach das Got hette dag ſwin uffer pferde dre⸗ 

cke gemaht. dovon folte ein reine menfche das vnreine tier nuͤt eſſen ſuͤ va⸗ 

ſtent in dem jor einen gantzen monot anenander. und fo fü vaſtent fo en eſ⸗ 

fene noch trinkent fü nuͤt den gangen tag von dem das die ſunne ufger ung dag 

die ſunne iſt ondergangen. aber in der naht eſſent und trinkent fü wie dicke 
xXxxVI. fit wellene Ein heiden mag vier frowen nemen zu der €. mittenander und 
b. mag fich von jeglicher drige werbe ſcheiden und alfo dicke wider nemen zu 
der e. doch fol feinre mehaben denne bier fromen Es fi denne ein fünigoder 
keyſer oder ein ander groffer berre. Suͤ ſchuͤhent an der e. feine Sipſchaft. 

von e bre; ſuͤ muͤſſent ir c. ſtete halten warn welre fin e. bricher. es fi man oder frowe. 
chen. die piniger men gar herte fo men es beuinder. Iſt es das ein man 
der ein wip her fine, bricher mir einre frowen die ein man ber fo verſteinet 
men fü bede mittenander. bricher aber ein man fin e mit einer lidigen doh ⸗ 

ter fogit men ime ſxxx. flreiche mit einre ruten Aber finen bloffen rufen. das⸗ 

felbe tut men och einre frowen die ir e bricher mit eime lidigen manne. al⸗ 

fo fleiye men ſuͤ zum erften und zu dem andern mofe. wurt aber eis zum dirten 

©. mole besriffenfoflcht men ime einehant abe. zum vierten mole einen fus abe. 

j dir das zu Türfchen landen ouch dere ich voͤrhte do wurde menig kruͤppel. 
xXXXIIX dis loſſe ich bitben. do alſus Machemet d; volg brohte in ſinen gloͤben do nam 
er cine riche wittewe genant Cadigam zu der e. dic hette ein lant heiſſet Core’ 

tania und wart do Machemet ouch herre uͤber dasſelbe lant von ſines wibes 

wegen. donoch greif er fuͤrbaſſer in ander lant. und wele er mir gewalt nuͤt 
Machemet- möhre betwingen dievberfam er aber mit gliſſener heilikeit. das er herre ware 
gewan. den. IN der gangen heidenfchaft. In difen Dingen fties Machmet an der vallen⸗ 
Böfen ſiech, De ſiechtage. hievon wart fine frame ſere betrüber dz fir here einen mir eime 
ige. ſolichen ſiechtagen zu der e. genomen do troſte fh ir man Machemet und“ 
d. ſprach frome wiſſeſt das der Engel Gabriel dicke mir mir reder und dag ich 

von ſinre ſchoͤne erſchricke und verzucket wurde alfo lange bitz er mir fine hei⸗ 

| melicheit 
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melicheit gefeit. dis glöbere die frowe und die andern und vberſohent den ſiech⸗ 
sagen an Machemet. die heiden gewunnent Machmet alfo liep das fü mein, 
dent Gott hette hymel und erde durch Machemetz willen bejchaffen. und wer 
nür glöbere an Machemet der muſte ewitliche verlorn fin. welre aber glöber 
an Machemet der würde behalten in wievil fünden er ioch ftirbe. Duch broh⸗ 
te Machemet dag volg inden glöben. das alle die die an Bor und an in gloͤ⸗ 
ben woltent das die kement in das paradys noch dirre welte und do hertent 
ällen den wolluft von eſſen und rrinfen und mir frowen den men erdenfen 
kin. und das die engele mit gulden und filberin gefchirre denſelben zu 135. 4. 
tyſche dienetent. und feite in von vil ander wolluſte dz dem volfe wol geuif 
und gar vil Juden und Eriften iren glöben lieffene und an Machemet gloͤ⸗ 
gende wurdent. Zejuͤngeg do Machmet driij jor alt was do wart er rang. $. ZXXIX, 
und ſprach men folte in niit begraben fo er ftürbe. man die engele wurdene Mahemes 
zu ime kumende an den dirten tage noch fime tode und wurdent finen lip* 
in den hymel fuͤren donoch zehant ſtarp er. do wartetent fine frinde und 
fine Juͤngere lange wenne die engele den lip woltent holen. und do die en» 
gele nuͤten foment do vermahtent fi Machemetes lip in einen yferin ſchrin 
und brohtent zu mic liften und mit feinen die do heiffene Magneten die sie 
hent und habent yfen das derfelbe fehrin hangent zu Armenien in der heiden b. 
sempel enbor one alle ſtuͤre. und ſuchent die heiden von allen landen denſel⸗ 
ben Machemet und hant etliche heyden fo große andaht zu ime das ſuͤ große 
ding tunt durch Machemetz willen. Etliche heyden fo fü farent zu Macher 
mer und alfo nohe kumment dag fü eine myle weges oder zwo noch dazu hant 
fo ſizent ſuͤ abe und kriechent uf den knuwen ung inden Tempel. Ertiche fo 
fir in Machemetes tempel fumment fo fnydenr fü ein ſtucke fleiſches von ir⸗ 
me libe und opferent es Machemet. und vil andern dienft dunt die henden 
Macemer. der dovon welle lefen oder wiſſen der ſuche es in Vincencien 
buche genant Sp-culum hyitorsale. do ſtet Machemetes leben gantz inne. 
das loſſe ich hie durch der Bürge willen vnderwegen und wil fürbas von den c. 


bebeſten ſchriben. 
— xiiij. $. XL. 


Seuerimis ein Römer was Bobeſt ein jor und jr. monor dirre was 
heilig und felig und hette pfafheit und arme luͤte liep. 
Lrxv. | 
Johannes der vierde von Dalmacien was Bobeſt ein jor und jr, mo⸗ 
aot. der loſte manig tuſent gefangenre Kite mit der Criſtenheit ſchatze. 
93 pi. 
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Errpi. 


Theodorus von Kriechen eines Byſchofes fun. was Bobeſt bij. kath 
jor. der ſatte uf den Oſtertag zu fegende an dem Dflerobende. 


Lxxvij. 


Martinus der erſte von Tuſchan was Bobeſt vj. jor und iij. monot. 
dirre ſang eines moles meſſe do kam einre und wolte in erſchlagen han. und 
alſo er das ſwert ufhup do wart er blint. dirre Bobeſt entſatte den Byſchof 
von Conſtantinopel von ſinre falſchen lere wegen. hievon wart der keyſer 
von Conſtantinopel zornig und det den bobeſt fuͤren von Rome gen Conſtan⸗ 
tinopel und lies in do im gefengniſſe ſterben. noch Gotz geburte deliij. jor. 
Alſo wart dirre bobeſt ein heilge. 


| Lxxviij. 

Eugenius ein Römer. der erſte was Bobeſt ij. jor und jr. monot. dir⸗ 

re was in allen dingen heilig und felig und der welte liep. 
Lxxix. 

Vitellianus von Campanie was Bobeſt xiiij. jor und vj. monot. der 
ſatte uf vil geſanges ze Rome und das men mit Orgeln moͤhte in kirchen 
fingen, 

Lxxx. 

Theodorus ein Roͤmer eines muͤniches fun was Bobeſt ittj. jor und 
ij, monote. 

Lrxxj. 

Donus ein Roͤmer was Bobeſt iiij.halb jor. der zierte die far von fan 
Peters Münfter zu Rome bie heiffer das Paradys. 

Lxxxij. 


Agatho von Sicilien was Bobeſt iij halb jor. der kuſte einen vſſetzi⸗ 
gen man an ſine hant do wart er von ſtette gereiniget und geſunt. 


ini. 


Ep. I. ; 
Lxxxiij. 


$es der ander von Sicilien was Bobeſt x. monot und xvij. tage der 136. . 
mas der allerrcdegebefle man und offermoffen wol gelert. 
Lxxxiiij. xtu 
Benedictus der ander ein Römer was Bobeſt xj.halb monot. der was 
kiilig und ſelig und buwete vil tirchen in der Criſtenheit. 
Lxrxxv. 
Johannes der fünfte von Antiochia was Bobeſt cin jor und x. fage- 
Lxxxvj. 
Zeno ein Roͤmer was Bobeſt xj. monot jx. tage. do der ſtarp do was 
men ein jor one bobeſt. das die pfafheit nuͤt kunde einhellig werden vmb ei⸗ 
nen bobeſt zu welende. dig geſchach noch Gotz geburte delxxxv. jor. 
Lrxxvij. | $. XLIII.. 
Sergius der erfte von Antiochie was Bobeſt jr. jor und viij. monot. 
der ſatte uf das men agnus Dei fol dri ſtunt fingen in der meflen. 
Lxxxviii. 
Lo der dirte ein Römer. eines pfaffen ſun. was Bobeſt iij. jor- 
Lrxxijx. | 
Johannes der fehfte vom Kricchen was Bobeft iij. jor und iij. monot. b. 
dirre wart gemartelt zu Rome. noch Goztz geburte deciitj. Jor. _ 
xc. | 
Johannes der fibende ein Römer. was Bobeſt iij. halb jor und ij. halb 
monot noch diſſes tode was men jr. monote one bobeſt. 


cxj. 
Siſinnius ein Römer. was Bobeſt xx. tage. der ſtarp des gehen tor 


des. Noch dis tode was men j.halb jor one bobeſt und was groſſe zweigun⸗ 
ge und 


AL, 


$: XLV, 
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ge und vnrihtigkeit durch Die gange Criſtenheit zwuͤſchent dem keyſer und dem 


- bobefteund Ieigen und pfaffen von des glöben wegen. 


reij. 
Conftantinus der erfte von Sirie. was Bobeſt vij. jor. und xvj. tage. 
dirre verbien den keyſer Philippum dervmb d5 derfelbe keyſer hiele vnrehten 
glöben und alle bilde der heilgen hette geheiſſen abetun. 


xciij. 

Grregorius der ander von Syrie. was Bobeſt xvj. jor und vitij.halb 
monos, der fatte ufdas men den dunreflag in der vaften folte vaften alfo 
an andern tagen. das der men vor nür. wan men herte den dunreftag ingrofe 
fen ergn alfo den funnendag. Bi dis ziren beferre Sant Donifaciug der 
Byſchof von Menge vil luͤtes in Tuͤtſchen landen zu Criſten glöben die vor⸗ 


mols noch do heiden worent. dirre Bobeſt ſtarp noch Gotz geburte decxxvij. 
jor. und Tuͤtſchelant wart betwungen vnder die kuͤnige von Frangrich. 


xciiij. 


Gregorius der dirte ein Römer. ſas x jor und jr. monot. Zu diſen zi⸗ 
ten det der keyſer Leo der heilgen bilde alle verbirnen dervmb verbien in der 
bobeſt und ſchuf das alle zinſe und reht die der keyſer hette zu Rome und in 
den landen dovinb dem keyſer abe gingent. 


xcv. 
Zacharias von Kriechen was Bobeſt x jor und iij. monot. dirre bo, 


beſt riet uud lobete fo vil geiſtlich leben dag der kuͤnig von Lamparten und 


des kuͤniges bruder von Frangrich ir lant ufgobent und muͤniche wurdent. 


xcvj. 
Steffanus der ander. ein Römer. was Bobeſt v. jor und ij. monot. 
der mahte Pipin des groſſen Karlen vatter zu fünige in Frangrich. 


| xcvij. 

Paulus ein Roͤmer was Bobeſt x. jor und j. monot. der was milte 
und erbarmhertzig. Er ging ſelber nahtes heimelich in armer und ſiecher 
luͤte huͤſer und gap den ire notdurft. und kam wittewen und weiſen zu heife 

xcviij. 
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Conſtantinus der ander ein Roͤmer was Bobeſt j jor vnd j monat. der die leigen 
wart von den leigen zu Rome zu bobeſte gemaht. vnd wart von eime leigen gu wahtent ei⸗ 
priefter gewihet. alfo hielt cr das Bobeſtum mit vnrecht vnd frevele. do, beu bodeh- 
von entfartene in Die biderben lüre vnd blendetent in. i 


xcjx. 


Steffanus der dirte von Sicilie was bobeſt iiij jor. dirre widerrufte 137. a, | 
alle ding die fin vorfar Conftaurinus der böfe bobeft herte geton. vnd ent⸗ 
ſatte die pfaffen von iren pfründen und mwiheren die fid) von demfelben Con⸗ 
Rantino gewihet hettent, 
C. 


Adrianus der erſte cin Roͤmer was bobeſt xxiij jor vnd x monat. von 
dis bobeſtes bette wegen vertreip der groſſe keyſer Karle den fünig von Lam⸗ 
parten vnd andere herren die dem bobeſte leide dotent. dovon gap der bobeſt 
dem keyſer gewalt das er ſolte ſetzen bebeſte vnd Biſchofe noch ſinem willen 
alfo vor iſi geſeit von dem keyſer Karle. 


gi. $. XLVIE 


$co der vierde ein Römer was Bobeſt xxj jor der farte ufden Cruͤtze⸗ 
gang den man dutanfant Marfes dag. dirre bobeſt wart vonden Römern 
sefangen vnd geblendet und die junge usgefhiteen, doch was erfo heilig das | 
ime Bor die gefiche und rede widergap. und Karle der fünig von Frang⸗ b, 
rich rach dife geror und ſatte dem bobeft wider in fin bobeftum. ; 


ii. 
Steffanus der vierde ein Römer was Bobeſt iiij. halb jor und vier wu⸗ 
hen. dirre fir in Welſche lant und in Srangrich und erlidigere viel gefan⸗ 
| Ci ij. 
Paſcalis ein Roͤmer was Bobeſt vij jor vnd xvij. tage. der erhup viel 
heilgen und det in koſtber ſchrine und greber machen. c 
liij. 


$. XLVvill. 


c. 


die helden 
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& iv. 
Eigeniug der ander ein Römer fas iij. jor und ij monat. dirre ware 
von den leigen zu Rome gefangen und geblendet und gemartejt. 


So. 


Veltin ein Römer der erfte ſas xxxx tage und flarp des gehen codes. 


Si. 

Gregoriug der vierde ein Römer was Bobeſt xvj · jor. der farte uf mit 
des keyſers gehelle das men allerheilgen tag folte begon durch die gange Cri⸗ 
ftenheit. das beging men vor nuwent zu Reme. Bi dis bobeſtes ziten wur. 
dent etliche herren zu Rome kriegende mittenander. dovon ſchicketent etliche 
boͤſe herren in die heidenſchafft zu dem ſoldan von Babilonie das er gen Ro⸗ 


furent ind ine keme. für woltent ime Rome und das lant in ſinen gewalt geben. Alfp 
Triſienhelt c hickete der foldan ein unzellich gros volg von heyden gen Rome. die belo⸗ 


$. XLIX, 


Swinnen 
mul. 


gent Rome und fuͤlletent das velt alſmatſchreten. Zejuͤngeſt gewunnent ſuͤ 
Rome mit der herren verretniße die noch in geſant hettent. und dotent groſ⸗ 
fen mort und röp je Rome. und mahtent us den kirchen pferde ſtelle do 
verfchreip dirre bobeft Gregorius zu dem keyſer Ludewig und zu allen fürften 
und herren vmb helfe. alfo kam der keyſer mie großem volke und die herren 
von Meyelon gen Rome und ſtrittent mir den heyden dag zu beden fiten 
vnzellich volg erfchlagen wart. doch gefigetent die Criſten und vertribent die 
heiden. und do die heiden enweg fluhent do zerſtoͤrtent fü dielant Pulle und 
Sicilien. und woltent uf den mere wider heimfaren do ertrunfent fü alle. 
dis geſchach uoch Gotz geburte decerl. jor. Noch difen dingen flarp der bo» 
beft vol aller tugende und guter werfe. 


Spii. 


Sergius der ander ein Römer was Bobeſt iij. jor und ij. monot. der 
hies vormolg fiwinin mul. und man der namme ongefchaffen was do er bor 
beft wart do gap men ime einen andern nammen das er folte heiffen Ger, 
gius. und wart do ufaefeger das alle bebefte hienoch ſoltent ire eigene nam⸗ 
men verwandeln fo fü Bobeft wurdent want Sant Perers name des cr, 
ften Bobeftes wart ouch von Gotte verandert. wan Sant Peter vor e er 
Bobeſt wart do hies er Symon. 

Kir. 
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> £iir. 
Leo der fünfte ein Römer was Bobeſt viij jor und iij monot. der 138. a. 
buwete die firchen alle wider die die heiden vnlange dovor zerflörcent. Zu 
diſen fiten für Adelf der fünig von Engellane gen Rome von Andaht und 
appelofes wegen. und gap dem bobeſte von jedem hufe durch fin fünigrich 
einen filberin pfennig zu zinfe. wan dasfelbe kuͤnigrich von eime bobefte zu 
ſchen ger. dirre bobeft flarp und wart geheilger. 


Kir. 5. 1. 


Johannes von Mentze was Bobeſt iij. jor und fünf wuchen. der & 
was cın wip und wart bobeft. und famdas alfo. dofü jung was do lief fü mit warkbs5eft 
irme bulen enweg in mannes fledern und ging zu fehulen alfe ander fra, 
ben. und wart fo woi gelert das fü in eines mannıs wis gen Rome fam 
und fchulen zu Tas dag groffe leſemeiſter begertent ire fchuler zu finde do 
fü alſus druͤ jor hiele die Öberften ſchulen ze Rome. do ftarp der bobeft deo. b. 
do toufte men feinen wiſern noch bag gelerten ze Rome denne dife frowe. 
und wonde men c8 were ein heilger man. war fü fich alfo in kleidern und 
wandel hielt. dovon wart fit einhellefliche zu bobefte erweler, zu jüngeft ware 
fü ein fine tragende von eime Gardinal. [a] und do die zit der geburt nahe 
mas. alfo es Got wolte. do ging dirre bobeft mir der pfafheit mit Cruͤtzen 
alfo es gewonheit iſt. zu der firchen zu fant Johans zu Rome. und under 
wegen an.der ſtroſſen fo vellet der bobeft nider und“ gennfet eines kindes. 
doch flarp er und das fine am ſtette an der geburt. und wart an derfelben 
firoffen begraben. und noch hütes tages fo ein bobeft zu Rome vert zu fant 
Johans firche fo vert er vmb Durch ein ander gaffe dag er die flroffe und c 
die ſchande nuͤt fehe die finre vorfarn eime ift widervarn, dirre bobeſt der ein 
wip was ftarp noch) Bor geburte decclvj. jor. 


[63 x. $. L. 


Benedictus der dirte ein Roͤmer was Bobeſt iij. halb jor. dirre farte 
uf das pfaffen in erbern langen kleidern ſullent gon. 


Cxj. 


Nycolaus der erſte ein Roͤmer was Bobeſt jr. jor und iij. monot. der 

2 was 

[a] In Chron. Latin. a familsari Me. Sonfien ift diefe Belchreibung wie ſte 

nicht allein allhter/ fondern auch in der $ateinifchen Chronick des Koönigshofen / ent⸗ 

balten / mit eben denfelben Worten bey dem Mırt Polono in Ms. chattaceo zu befin⸗ 

den, —— fie in dem Codice woraus Die letztere gedruckte genom̃en / nicht befindlich 
geweſen. 


lange klei⸗ 
der 
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was gar heilig und felig. Bi dis ziten kam zu Kölle ein gros wetter dag 
das volg floch in ſant Peters münfter. do fam ein blickeze alfo ein fürin dra⸗ 
ehe [a] und ſchlug die firche enzwei. doch entran das volg nuwent vier ver 
durbent. | 


Cxij. 
Adrianus der andere ein Roͤmer ſas v. jor. zu diſem Bobeſte fur fer 


fer Lotharius gen Rome und entſchuldigete fi. wan der voͤrder bobeſt Ny⸗ 
colaus zeih den keyſer er breche fin e. und der in der vmb ze banne. 


Kriij. 


Johannes der abtefte ein Römer was Bobeſt x jor. Di des ziren fir 
sent die beiden alfo wit alfo Italie was und verhergerent das lan. 


Griiij. 


Martin der ander ein Römer was Bobeſt ij. jor. 


Erv. 3 


Adrianus der dirte ein Römer was Bobeſt j. jor und ij. monore. dir, 
re ſatte uf dag ſich ein keyſer nuͤt folre vnderwinden der walunge eines bo⸗ 


beſtes. 
Cxvj. 
Stepffan der fünfte ein Römer was Bobeſt vj. jor. Bi dig ziten kam 


Normaner ein gros geſelleſchafft von Normannen und verhergerent vil lant. 


139. a. 


ufftune alfo hernoch wurt gefeit. 


Cxvij. 


Formoſus ein Römer was Bobeſt vj halb jor. dirre do er vor ein by⸗ 
ſchof was do beſchuldete er mit ſinen vnteten das in Bobeſt Johans do vor⸗ 
genant zu Kanne der und in von dem Byſtum entſatte und verſweren mu⸗ 
fie das er weder an fin Byſtum noch gen Rome niemerme feine. uͤber dag 
fam er gen Rome und wart bobeft mit Symonye. dovon große zweiunge 


LCxvilj. 


* 
— 


[a] Latin. Flmen ad ınflar ignei dracons, 
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Bonifacius der ſehſte von Tufchan was Bobefl xv. tage. und wart 
von dem bobeſtum verftoffen und ein ander boſteſt gemaht. | 


Strir. 


Steffanus der fehfte ein Kömer was Bobeſt 9. jor und iij. monote. 
irre widerrufee die wiheten und alle ding das der bobeſt Sormofus hette 


geton. | 
Krr. 


Romanus ein Römer was Bobeſt xvj. wuchen. dirre beffetigete was 
der bobeft Formofus hette geton. 


Cxxÿj. 


Johannes der nuͤne ein Roͤmer was Bobeſt ij jor und xv. tage. der 
ſtreit mit den Römern. und beſtetigete ouch das Formoſus hett getone. 


Cxxij. 
Benedictus der vierde ein Römer was Bobeſt iiij.halb jor. 


| Cxxiij. 


$co der fünfte was Bobeſt rl. tage. dirre wart son fime prieſter Cri· 


flofero gefangen und in sinen turn geleit. und wart derſelbe Criſtoforus 


bobeſt. 
Cxxiiii. 
Criſtoforus was Bobeſt vij. monot. den ving Sergius ein Roͤmer 


und warf jn in einen turn. dovon dag er das bobeſtum mit freuel hette ge⸗ 
wunnen. und wars derſelbe bobefk. 


j Cxxv. 


Sergius der dirte. der do vorgenant iſt. was Bobeſt vij halb jor. 
dirre Sergius wart vor langen mit Formoſus an das Bobeſtum erwelt · 
und wie das Sergius dozumole von dem mere teil was sı bobeſte erwelt. 
ſd was doch Fotmoſus wol — und verſties diſen Sergium. dervmb 

3 


do dirre 


5. LI. 


b. 
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ein bobeſt 


do dirre Sergius bobeft wart do twolt er fich rechen an fime vigende und der 


enthoͤpte el den bobeſt Formoſum us dem grabe.delben der vor lange dor was und 


nen doten 
bob eſt · 


c. 


ſatte ji in bebeſtlichen cleidern alfo dor uf einen ul und hies in enthoͤbeten 
und den lip in die Tyber das waſſer werffen. alfo aud) geſchach. 


Krrvi. 


Anaſtaſius der diree ein Römer was Bobeſt ij. jor und ij monore, 


Cxxvij. 
Lando «in Roͤmer was Bobeſt j. halb jor und iij. wuchen. 


Cxxviij. 


Johannes der zehende. des vorgenanten bobeſtes Sergius ſun. was 


- +Alberi®. Bobeſt xiij. jor und ij. monote. dirre bobeſt und Albrehet ein Markgroue 


$: LV. 


bluiflos. 


von Rome furent gen Pulle und ſtrittent mit heyden und vertribent ſuͤ. do 
noch wart miſſehelle und krieg zwuͤſchent den Roͤmern und dem Marggro⸗ 
ven. und wart der Marggroue us Rome vertriben. do ſchickete er noch den 
von Vngern. die koment und belogent Rome und verhergetent der Roͤmer 
lant und vingent manne und wibe und kint und was in werden mohte und 
furtent es mit in enweg gen Vngern. dis wart gerochen wan die Roͤmer 
erſchlugent den Markgrouen und erwurgetent den bobeſt. noch Gotz geburte 


decccxxx. jor. 
Cxxjx. 
Leo der ſehſte ein Roͤmer was Bobeſt v. jor und xv tage, 


Exxx. 
Steffan der ſibende «in Römer was Bobeſt ij. jor und ij. wuche. 


Cxxxj. 


Johannes der eilfte ein Römer was Bobeſt x jor und xj. monot. 
Bi diſen ziten entſprang in der ſtat zu Jenve ein flieſſender burne vs dem 
flos nuͤt anders denne blut. zehant donoch koment die heyden von Affrica 
uͤber mer her und gewunnent dieſelbe ſtat Jenue und furtent luͤte und gut mit 


in enweg. noch Gotz geburte decccxxxij. jor. 


Cxxxij. 
Leo der ſybende ein Roͤmer was Bobeſt iij. jor und xx. wuchen. 
| Cxxiij. 
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Steffan der ahteſte von Germania. was Bobeſt iij jor und yx. mil 
chen. dirre wart von den Roͤmern erſchlagen. noch Gotz geburte decccxlij. 
Jer. 


Cxxxiiij. 
Martin der dirte ein Roͤmer. was Bobeſt iiij halb jor. 


Cxxxv. 


Agapitus ein Roͤmer was Bobeſt vtiij. halb jor und x. tage der ſtarp 
je Reme do men zalte noch Gotz geburte deccclv. jor. 140. ar 


Hienoch iſt vil vnrihtekeit mit den bebeſten. s. LVI. 


| Grrrvi. s 

Johans der zwelfte ein Römer was Bobeſt vij. jor und x. monot. dir 
re was ein yeger und ein wilde man und hette ſine wip offentlich bi ime. 
dovon gros laſter und ſchande in der pfafheit ufſtunt. Hervmb verſchribent 
etliche Cardinal dem groſſen keyſer Otten von Sahſſen das er gen Rome 
keme und dis laſter verſehe. dis enpfant der bobeſt das men fin vnfuͤrlich le⸗ —— ng 
ben hette dem verfehriben. dovon fneit ereime Cardinalc die nafe abe der dig payı ape 
geroten herte. und ſneit dem andern Gardinal die hant abe der die briefe zum und die mas 
fenfer verſchriben hette. Hiezwuͤſchent fam der keyſer gen Rome. und er und ſe 
die pfafheit enſattent difen bobeft vmb fin böfe onfürlich leben. und mahtent 
einen andern bobeft genant dLeo. do np der fenfer enweg fam do ſtieſſent die 
Roͤmer din bobeft deo abe, und fartens einen andern genant Benedictus b, 
noch Gog geburre deccclxiij. jor. 


Lrxxvij. 


Benedictus der fuͤnfte Bobeſt ij. jor. dirre wart mir eime überlöffe 
von den Roͤmern zu bobeſte gemaht und Leo abgeſtoſſen. alfo vor iſt ge⸗ 
ſeit. Hievon fur der keyſer Otto widerumb gen Rome und gewan Rome und 
diſen Benedictum und ſatte do wider zu bobeſte. 


Cxxxvitj. $. vH. 


Leo der ahrefte was Bobeſt cin jor und iitj monor. der fach das die 
Ä Römer 


 $ Wii 


Donus 
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Kömer große bosheit tribent fo fir bebefte ſetzetent. dovon ſatte er ufds men 
feinen bobeft ſolte fegen denne mit eines keyſers willen, 


Srrrir. 


Johans der xiij. was Bobeſt viij. jor one zwo wuchen. difen bobeſt 
ving der prefecte von Rome und verſchihte in gen Campanien in ge⸗ 
fegnyße. do dirre Bobeſt alſus uf ein jor gefangen lag do erbarmet es den 
vorgenanten keyſer Otten und fur aber gen Rome und ving alle die die do 
ſchuldig worent an dem bobeſte. und henkete ir vil. die andern fuͤrte er mit 
ime enweg gefangen. und half dem bobeſte us der gefengniße wider an das 
bobeftum. donoch ſtarp der bobeſt zu Rome in friden. noch, Gotz geburte 


deccclxiij. jor. 
grl. 
Benedictus der fehfte ein Römer was Bobeſt ij halb jor, den fürtent 


“ 


die Römer uf die Engelburg zu Rome und erwürgerent in. 


Srli. 


Denus was Bobeſt ij. jor, 


Crlij. 

Bonifacius der ſibende was Bobeſt it]. jor. und vj. wuchen. dirre vorh⸗ 
te das ime die Roͤmer detent alſo den voͤrdern bebeſten. dervmb nam er dir 
Rome koſtber ding in den kirchen und floch heimeliche vs Rome gen Eon» 
ftantinopel. donoch über lange zit für er wider gen Rome. do geſchach ime 
fmocheit von den Römern und Cardinalen. do flach er eime Cardinale die 
ougen us. da erſchlugent des Gardinales fruͤnde den bobeft, 


ES rliii. 


Benedictus der fybende ein Römer was Bobeſt viiij halb jor. dirre 
was wol gefruͤndet und ſas zu Rome mit gewalt und vorhte nieman. 


Srliiij, 


Johans der ritij. was Bobeſt viij. monot. dirre wart uf die Engelburg 
je Rome gefürst und wart do hungerg getötet. 


Clip. 


Kap. Ill. 8 
Grip. | 


Johans ber xv. was Bobeſt iiij, monot. dem wart vergeben. 


> Sri. 


Johans der xvj. ein Römer was Bobeſt ri.halb jor und v. wuchen. 
diem dorent die Römer vil ſmocheit. do flod) er us Rome gen Tufchan. 
und verfchreip dem keyſer genant Otte der diree vmb helfe. do erſchrokent 
die Römer und botent den bobeft das er wider gen Rome feme fir woltent 
ime zuht und ere bien. alfo kam der bobeft wider gen Rome und viclent 
ime die Römer zu fus und botent in das er den keyſer nuͤt mahren fomen. 141 % 
do ware ein gut fride zwuͤſchent dem bobefle und den Römern. 


Cxlvij. 


Gregorius der fünfte von Sahffen, der was des vorgenanten keyſers 
Otten mog. dervmb mahteng in die Nömer.zu Bobeſte dem keyſer zu liebe. gupene be⸗ 
und über vnlang donoch ftieffent die Römer difen Gregorium abe und mah Hefte. - 
tent einen andern bobeft Hervmb fur dirre fenfer Otte gen Rome und 
rach dig ſwerlich und half fine moge wider an das Bobeflum. und was iij. 
jor bobeft. 


Krliij. 


Johans der xvij. von Rricchen was Bobeſt r. monot. der vnderwant 
fih des Bobeſtumes diewile der vorder bobeſt lebete. dovon blendete in der 
fenfer. noch Gotz geburte dececje. jor. 


Krlie $. LIX, 


Situefter der ander von Walhen. + was Bobeſt vier jor und fuͤnf wu⸗ + Natione 
hen. dirre was zum erſten ein münich. und alfo gritig noch herfchafte und Gallicus, 
und noch gute das er fich dem tyfel ergap. der glöbere ime hervmb zu helfen, b 
de. und dirre muͤnich und tyfel rettent gar dicfe mittenander. und wart von 
dem tyfel alfo vil kuͤnſte gelert das der keyſer Otto und der fünig von range ⸗ 
rich fine fehuler wurdent. und hulfene ime alfo es der tyfel anc trug dag er 
ein byfchof wart zu Remes. und donoch bufchof zu Rauenne und zejuͤngeſt 
bobeſt wart. do ime alſus der tyfel an das höhefte hette geholfen do frogere 
er den tyfel wie lange er folte leben in den eren an dem bobeftum. do fprach 
der tyfel. er folte leben alfo lange er =. alfo das er nuͤt keme gen —* 

a alem 


c 


- 


$: LX. 


$. LXI. 


142, 2. 
der bobeſt 
erf.kein 
noch tode. 
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ſalem. do was der bobeſt fro und gedohte er wwolte niemer fiber mer kumen. 
fo bliebe er ewikliche Bobeft, Hienoch eines moles in der vaften ging dirre 
bobeft mit finre pfafheie in eine firche zu Dome die heiſſet Iheruſalem und 
hette meſſe do uf die kirwige. alfo es gewonheit iſt. do fach er die tyfel ku⸗ 
men die in holen wolten und das er ſterben mufte.» do erfchrag der bobeſt 
und rufte Bor und dic heilgen an in der firchen. und wie böfe er mag gewe⸗ 
fen fo verzweifelte er doch nit und herre cin gut gerrumen zu Gottes erber⸗ 
mide. hovon fo bihtere er fine finde offenlich vor allem volke und hette groß 
fen ruwen und der ime felber abe howen alle die gelider domitte er dem ty⸗ 
fel herte glubede und dienft geton. undıhies das men finen doten Tip uf eis - 
nen farrich feite und in niergene anders begrube denne do die pfert mit dem 
doren libe von in felber mie dern karriche hin gingent. dis gefchach. alfo gin⸗ 
gene die pfere mit dem doten (ibe von ir felber one füren in Sant Johans 


. kirche zu Rome. do wart er ouch begraben. und merfere men an difen wife 


den pferden und an andern dingen das Got erzögen wolte das er fich hette 
über difen bobefte erbarmer. dis geſchach noch Gotz geburte Miij. jor. 


El. 


Johans der ahtzehenſte ein Roͤmer was Bobeſt halb jor. 


Clj. 

Johans der nůnzehenſte ein Römer ſas fünf jor. Bi diſen ziren was 
ein kuͤnig zu Frangrich genant Robertus. der hette eine veſten belegen. nnd 
do die heilge zit kam do lies er dem hochgezite zu eren fin volg heimfaren und 
erwarp mit geberre das die muren und ander veſten nyder vielent. 


Clij. 


Sergius der vierde was Bobeſt iij jor und iiij. wuchen. dirre was 
ein ſeliger goͤttlicher man und ſtarp noch Gotz geburte Mxj. 


Cliij. 

Benedictus der ahteſte was Bobeſt xj. jor und iij. wuchen. do dirre 
geftarp do ſach in ein Byſchof in eime walde uf eime ſwartzen pferde ſitzen. 
und ſprach der Byſchof herre ſint ir nuͤt Benedictus der bobeſt der do dor 
iſt. do ſprach Benedictus. Jo ich bin es und mus hie min vegefuͤr liden on. 
ke dag ſich Gott über mich erbarmet. gang zu Johanneſe mime nochkomen 
an dem bobeſtum und heis in fo vil gutes durch Got gen armen Tüten fo ku⸗ 
me ich zu himel. der Byſchof der dag ime do enpholhen wart und gap fin 
Byſtum uf und wart sin muͤnich. 

Cliiij. 
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Cliij. 


Johans der zwencigeſte was Bobeſt jr. jor und jr. monot. dirre was 


ein Roͤmer und hielt guten friden mit aller meniglichen. 


&iv. ” 


Benedictus der nünde von Tufchan was Bobeſt riij. jor. den ſtieſ⸗ 
fent die Römer von dem bobeftum und mahtent den byſchof Sabine zu bo⸗ 
befte. der hienoch iſt genant Silueſter. do mahre fich Benedictus zu etli⸗ 
hen herren und ſchuf das Siluefter warr ouch abegeftoffen und fam er wi. 
ir an das bobeſtum. donoch wart Benedictus anderwerbe abegeftöffen und 
wart ein dirter zu bobefte gemaht der hienoch heiſſet Gregoriug der vj. dirre 
Gregorius was vngelert dovon det er einen wolgelerten man zu imezu bobe⸗ 
fie wihen der die geiftlichen fachen folte usrihten. alfo worene dife zwene mit, 
senander gliche bobeft. und rihtere Gregorius lant und luͤte ug in weltlichen 
ſachen und der ander in geiftlichen fachen. dis gerier die Römer und die 
pfafheit verdricffen und mahrent aber einen andern bobefl der den gemalt als 
feine folte Han und ein reht höber folre fin. der friegere mir den vorgenanten 
jiveigen. die do mittenander bobeft worent. vmb das bobeflum. do friege, 
sent diefelben zwene widerdifen einen. das gros ſchade und vrluge hievon uf 
ſtunt. diſe zweigunge und onrihrifeie wolte der keyſer verfehen un geftillen. und 
für gen Rome noch Cor geburte Mxliij. jor. und mir pfafheie rore und ges 
helle entſatte er dife drige. und mahre den byſchof von Bobenberg. der hie» 
noch ift genant Clemens der ander. zu bobefte mit gewalt. do globetent und 
ſwurent die Römer difem feifer das fü niemer feinen bobeft me woltent ent⸗ 
fegen oder machen denne mit des keyſers wille. 


Cloj. 


Gregorius der ſehſte ein Roͤmer. was Bobeſt iij. jor und iiij. wu⸗ 
chen dirre was ein goͤttlicher ſeliger man. alſo Wilhelm in ſinre Erontfen 
ſpricht. do dirre an das bobeſtum kam do was es alſo verherget von des krie⸗ 
ges wegen den die drige bebeſte mittenander hettent. alſo do vor geſchriben 
ſtet. das dirre Gregorius nuͤtſchet vant an dem bobeſtum und hettent die 
weltliche herren vnder ſich gezogen die ſtette und lant die an die kirche gehor⸗ 
tent. darju worent alſo vil ſtroſrober und moͤrder das nieman vnberobet oder 
mit genoſſem moͤhte gen Rome kumen. do manete dirre bobeſt die her⸗ 
ren das fir ime fine ſtette wider — und manete die moͤrder und * 

a 2 roͤber 
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röber das fit die bilgerin vngeſchediget lief ent. donoch der er fü zu bannne do 
fur dirre bobeft felber getveffene mit vil volkes uf die flrojfen und ving und 
dörere die mörder und röber. und betwang die herren dag fü die ſtette und 
lant der firchen wider gobent. do fprochent vil lütes dig were ein manfchle, 
giger bobeft und ein blurvergiefler und horte ime nür zu wan er bobeft und 
143. % ptieſter were. do entwurtete der bobeft und bewiſete us der heilgen gefchrift. 
das bebefte und byſchoͤue wie das ſuͤ prieſter werent wol moͤhtent ftriten und 
vehien vmb redliche ſache und boͤſewihte abetun. 


Lloij. 


Clemens der ander was bobeſt jr. monote und xx. tage. dirre was vor 
ein byſchof zu Bobenberg. und für mit dem keyſer gen Rome der do hies 
Heinrich der dirte. und wart von demfelben keyſer zu bobeſte gemaht mir ge 
walt und wider reht. alfo ouch dovor gefihriben fter. 


Clviij. 
Damaſus der ander von Ageleye. was Bobeſt xxij. tage. dirre kam 
an das bobeſtum mit gewalt und vnrehte. und ſtarp zehant des gehen dodes. 
do men zalte noch Gotz geburte Derljr. jor. 


$. LXIV.  Klir 

ein Türfche Leo der nuͤne. ein Türfcher man. was Bobeſt v. jor und jr. wuchen. 
bobeſt. dirre bobeſt Seo was von dem geſlehte der herren von Brunefiig. und was 
b. Bpyſchof zu tulle e. er bobeft wart und hies Brune. do nu der vorder bobeft 
ftarp do ſchicketent die Römer zum keyſer das cr inen einen bobeft gebe. do 
un beſamete keyſer Heinrich der dirte gar vil wiſer pfaffen und byſchoue und ander 
shetene zu Prelaten gen Menge. und hette mir den ein geſpreche und einen rot. wie 
Menge. men die zweigunge und vnrihtigkeit die lange zit von der bebefte wegen we⸗ 
re geweſen möhte verfehen. Bi diſem gefpreche und rote was ouch der vor 
genant bufchof Leo. und noch der pfaffen rore in demfelben geſpreche mahte 
der keyſer zu Menge difen Leo zu bobefte. noch Gotz geburte Mrljr. jor. und 
$.LXV. ſante in sen Rome. do nu dirre Leo alſus Bobeſt wart do fur er von Mens, 
Ce. tze den Din beruf und wolte gen Nome und onderwegen wihete er vil fir, 

der bobeſt F Hofes Ya Dagto ü — 
kanıgen FM und gap vil aplos und friheite un ſtetten nd herren. man er gar ein 
Sao ſburg sötlicher filiger man mas. Er fam ouch gen Strosburg und was do etwie 
manigen dag. und wihete do die kirche zum Jungen fant Peter. und gap 
groſſen Jerlichen aplos an diefelbe firdig uf die frumbe mitwuche. er 
gap ouch der Dumherren derſelben flift fine bobeftliche fydin cappe. Die ſuͤ 
noch 
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noch haltent in groffen eren. Er mwihere ouch zu Strosburg Sant WaL 
purg Cappelle vonder fürfener. und Michels Cappel vnder wagener, unddas 
Clofter zu Hohenburg. alfo det er ouch in andern fetten unge er kam gen 
Roms, und das alfo heilig do er zu Rome infur dag die engele über der flat 
fungent. es were der fumen der friden in dem bobeflum macher. dirre Leo 
hette confciencie dag er vondem keyſer und nuͤt von den Cardinalen was zu 
bobefte gemaht. dovon alfo balde er gen Rome fam do gap er fin bobeftum d 
uf und bat die Cardinale das fl einen andern bobeft ſoltent welen. do erwe · 
letent die Cardinale diſen Leo zu bobeſte anderwerbe und woltent feinen an⸗ 
den han. dirre bobeſt der einen groſſen ſtrit mit den Normannen und 
wart zu beden ſiten vil erſchlagen. zejuͤngeſt wart der bobeſt und ſin volg 
gefangen die noch denne lebetent. do wolte der bobeſt nuͤt us der gefengniße 
fin volg were denne e lidig. donoch fuͤrte er ein heilig leben. und ſtarp zu 
Rome noch Gotz geburte Mlp. jor. und der groſſe zeichen noch ſime tode. 


Clx. | $. LXYR 


Victor der ander ein Tuͤtſcher. was Bobeſt ij. jor und iij. monot. dir, 
re wart ouch von des keyſers wegen zu bobeſte gemaht. Er fur gen Florenz 
cie und entſatte do vil bufchöfe und prelaten die Symonie und vnkuͤſchelt hir — 
tent getriben. und ſtarp zu Tuͤtſchen landen. 44 


Clxj. 


Steffan der nuͤne von Lutringen. was Bobeſt x. monot. der ſtarp gu 
Zloreneiin in Tuſchan. noch Gotz geburte Mijr. jor. 


Clxij. 
Benedictus der zehende was Bobeſt x. monot. dirre wart mit eime 
uͤberloͤffe zu bobeſte gemaht. dovon hette er conſciencie und gap das bobe⸗ 
ſtum uf wolte nyme bobeſt fin. 


Clxiij. 
Nycolaus der ander von Burgundie. was Bobeſt. iij jor und iiij. 
wuche. —— 


= C ( riiij. | $s: LXVI. 


Allexander der von Meygelon was Dobefl FÜ. jor und xxv. tage. 
Bi difen ziren wurdent zwene an das bobeftum erwelet. do furent alle by⸗ —— be⸗ 
Ya 3 ſchoue 7° 
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ſchoue gu Samparten zufamene und erweletent den byfchof von Parme ge⸗ 
nant Eadelus an das bobeftum. und fprochent. es gehorte in me zu denne 
den Cardindien. donoch für Cadelus mit eime groſſen volke für Rome und 
b. wolte das Bobeſtum mit gewalt geroinnen. do widerſtundent ime die Roͤ⸗ 
mer mit Allexander irme bobeſt das Cadelus muſte entwichen. Sus het⸗ 
gene diſe zwene Allexander und Cadelus vil kriege und miſſehelle mittenan⸗ 
der vmb das Bobeſtum. do fur keyſer Heinrich gen Montowe in Lampar⸗ 
gen und beſante diſe zwene bebeſte und mahte einen guten friden zwuͤſchent 
in. und bleip Allexander bobeſt und fur mit froͤden wider gen Rome. noch 


Gotz geburte Mixxiij. jor. 


9-LXVIlL | & ( x v. 


Gregorius der ſybende von Tuſchan. was Bobeſt xij. jor und fuͤnf wu⸗ 
chen. dirre bobeſt fang eines moles in der winaht naht die erſte meſſe. fo ku⸗ 
met der prefecte von Rome das iſt ir meiſter und rihter und vohet diſen bo⸗ 

e. beſt in der kirchen. und wirffet jn in einen turn do mahtent ſich die Roͤmer 
uf und zerbrochent den turn und erlidigent den bobeſt. und vertribent den 
prefecten ewitlichen von der flat. dirre bobeſt wart erwelt one des keyſers wiſ⸗ 

ein groſſe fen und wille. dovon meinde der keyſer einen andern bobeſt machende. her⸗ 

—— vmb det der bobeſt den keyſer zu banne. do wart der fenfer noch zorniger und 

enkein, trug an mit xxiiij. Byſchouen in Türfhen landen und mit andern herren. 

dag für difen Bregorium nuͤt für einen bobeſt hertene. und einen andern ges 

nant Clemens zu bobefte eweletent. donoch fir der keyſer gen Rome und 

ping den bobeft Gregorium und enrfarten. und farte den Clemens den die 

Byſchoue in Türfchen landen erwelt hettent an das bobeſtum. do fam dir 

fünig von Nopels mit groffem volfe und vertreip den fenfer mit fine bobe⸗ 
fie us Rome, und half difem Gregorio wider an das bobeſtum. 

$.LäX Donoch wolte der bobeft fine ſmocheit rechen und lut den keyſer gen 

Rome. do lut der keyſer den bobeft herwidervmb. und je einre verbien den 

ander uf dag hünderfle. und worent der keyſer und der bobeft fo here wider, 

enander das alle landes herren und fterte fich an den frieg kertent. und ein 

teil was mic dem fepfer und ein teil mie dem bobefte. dig werte lange. und 

fourdent die pfaffen und leygen alfo verruchet das men weder ufdeg keyſers 

noch uf des bobefteg gebor ür vil me gap. und die pfaffen heetent ir wip und 

fine offenlich bi in. und tribent Symonie mit iren pfründen. dovon gebot 

der bobeft durch die gange Criſtenheit. das alle femeliche pfaffen foltene zu 

banne fin und das die lengen foltene nuͤt ir meſſe hören. noch foltent inen weder 

145: 2. opfer noch jehenden geben. dis geviel den geburen wolumd etlichen leygen. 

und wurdent vil leygen hiemitte alfo verirret und verrucher das ſů ſich an 

die 
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die pfaffen gar wenig kertent und felber dotent dag den pfaffen gigehoͤrt. al 
fo töfen und predigen. olcygen und bemwarm. die leygen doͤftent ir fine fel 
ber. die andern leygen die dobi ftundent die nomene orfmer vffer iren oren 
und ſtrichent es den finden anfür erifemen. Ein leyge gap dem andern das 
heilge facrament. das heilge oley und ander geiftliche ding. für verbrantent 


den zehenden der den pfaffen zugchörte. und dijpurirtent und rertent wunder  - 


liche von dem glöben. ſuͤ noment dicke dem priefter dag heilge facrament vs 
der hende und wurffent es uf die erde und drotent druf mit füffen. und dos 
tent pil andere ding dag grumeliche were zu fagende. Sus wart zu diſen ziten 


die gröfte zweigunge und vnrihtiteit an dem globen zwuͤſchent leygen und 


pfaffen die firher oder vor je geiwas. dis ving an nod Gotz geburte Mixxiiij. 
jer. und werte diewile der hobeft und dirre fenfer lebetent uf xx. jor. dife zwei⸗ 
gunge ſtet ouch gefhriben bi dem Nuͤntzigeſten keyſer genant Heinrich der 
durde. 


CElxvj. 


Vietor der dirte was Bobeſt ein jor und xviij. wuchen. diſeme wart 
vergeben mit vergift in dem kelche uber alter das er ſtarp zehant. noch Gotz 


geburse. Mlxxxviij. jor- 
Clxvij. 


Vrbanus der ander was Bobeſt xj. jor und vier monot. der trug an 
mit den Criſten das ſuͤ das heilge grap gewunnen und das heilge lant und 
vertribent die heyden us Spangen lant. | 


CElxviij. 

aſchalis der ander von Tufchan. was Bebeſt xviij. jor. und v. mo⸗ 
not. Bi diſſes ziten fur Heinrich der fünfte mit eime groſſen volle gen Ro⸗ 
me und wart keyſer. und gap diſem bobeſte uf den gewalt dag er Byſchoau 
und prelaten confirmirte. donoch vorderte der bobeſt an den keyſer. das der 
keyſer foite einen ent ſweren das er den bobeſt nuͤt me irrete an dem ſetzende 
und machende Byſchoue oder ander prelaren. do wart der feyfer mit den fi 
hen ze rore und ving difen bobeft und die Cardinale und alles ir geſinde. do 


rettent Die fürften hiezu und mahtent cine füng zwuͤſchent dem keyſer und dem 


bobeſt noch des keyſer willen. 
Sir 


Gelaſius der ander von Campanie was Bobeſt ein jor. dirre vorhte 
den keyſer und floch uf das mer. und.flarp noch Gotz geburte Marn * 
KV. 


+ 
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Calixtus der ander von Burgundie was Bobeſt v. jor. und xj. mo⸗ 
not. dirre wart von Byſchouen und Cardinalen und von der pfafheit zu 
zwene be⸗ Clonickes einhelletliche erwelt zu bobeſte. do mahte der keyſer wider diſen eis 
beſie. nen bobeſt genant Burdin. do dirre Burdin enpfant das Calixtus gen Ro⸗ 

| me kam do floch er gen Syders do fur ime Calixtus noch mit den Römern 
und ving difen Burdin und farten uf ein kembeltier vmbegekert alfo das er 
fin antlic hette gefert wider des fembeltiers ſwantz. und mufte denfelben ſwantz 
in der hende haben alfo einen zoͤm. und vor dem bobefte Ealizto alfo viren 
enge gen Rome. donoch mahre Calixtus einen friden mit dem keyſer. 


$.LXX1 Clxxj. 


Honorius der ander von Bononie. was Bobeſt v. jor und ij. monot. 
dirre entſatte zwene Patriarchen von ir vntette wegen. 


Clxxij. 


Innocencius der ander ein Römer. was Bobeſt rüij. und v wuchen. 
dirre jogete mie den Römern uf den hergogen von Pulle. do ving der her 
koge den bobeft und die Römer. donoch geſchach dem bobefte von den Rs 
mern fo vil widerdries dag er floch zu dem fünige von Frangrich. der furte 
‚in wider gen Rome und mahte einen friden. 


Clxxitj. 


Celeſtinus der ander von Tuſchan. was Bobeſt cin halp jor. 


Clxxiiij. 


ducius der ander von Bononie was Bobeſt xj. monot. dem wart ver⸗ 
gehen mit vergift. noch Gotz geburte Mexlp. jor. 


$. LXXIN. Cluxxv. 
Ste. gilte Eugenius von Piſe der dirte. was Bobeſt viij. jor und xx. wuchen. 
gart. BE dis ziten lebete Sant Hiltegart ein kloſterfrowe in Türfchen landen. 


Clxxvj. 
Anaſt aſius der vierde ein Roͤmer. was Bobeſt ein jor und xx. wuchen. 
b. dirre gap einen Klich an ſant Johans kirche der wag xx. marg. - 


2 
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Clxxvij. 


Adirianus der vierde von Engelant. was Bobeſt vier jor. dirre fur 
e. er bobeſt was gen Wurmes und bredigere do lange zit. donoch fur er gen 
Kome und ware von ſinre frumefeit zu bobeft erwelt. 


Clxxviij. 5. Laxiy. 


Allerander der dirte von Tufcan. was Bobeſt xxij. jor. dirre wart ein 
helleflich zu bobefte erwelt. donoch durch des fenfers berte willen wurdent 
viere nohenander zu bobefte erivelt wider difen Allerander. und friegerene dir fünf bebeſte 
fe fünfe vmh das bobeſtum mirtenander xviij. jor. und wart groffe zweigun⸗ —— * 
ge in der pfafheit zu Rome und in dem lande dobi von den bebeſten. 
Aber Tuͤtſche lant und andere lant die verre von Rome fint die kertent fich 
ſich an dife zweiunge und irrunge nür.- man men herte zu den ziten gar we⸗ 
nig zu tunde mit den bebeften. die hohen flifte und Capittele die ertweletent ire 
Byſchoue und ander prelaren. die noment ire beſtettunge von iren neheften 
oberften. Item die Byſchoue und Appere und Probefte und andere Pre, 
laten verluhene ire prunden felber und lieffene die bebefte das ire fchaffen. 
ſus ahtere men nie vil in Tuͤtſchen und in andern verren landen ob cin bo⸗ 
beit wete oder vil bebefle mittenander. und kerte fi) das gemeine volg an 
ire luͤtprieſter und an ander ire neheften öberften in geiftlichen ſachen. do al. 
ſus gros frieg was vmb das bobeflum do überfam der bobeft Allerander 
mir dem fenfer. und vertribent do die vicr vnrehten bobefte und bleip Allexan⸗ 
der «inhellig bobeft und mahte groffen friden in vil landen. zejüngeft ſtarp 
er zu Rome. noch Gotz geburte Melxxx. jor. d. 


wunderliche ding. 


In difen ziten erfchinent drige funnen und drige mone an himele und 
do mitten ein Erüge. und foment vilgroffer erdbideme durch alle lant dag 
‚die groffen ſtette Antiochia. Tripolis und Damafıhke gerwe zervielent 
und onzelliche vil volkes verdarp. Item das mer ging hünder fich v8 zu 
Sicilien und ertrunkent me denne fünf tuſent menfchen. Item zu Tuſcu⸗ 
lan fag ein gros volg von Tuͤtſchen und wartetent eines keyſers. do zogetent ein groa 
die Römer und die Walhe Über die Türfchen. das die Türfchen muſtent ent, Arie. 
rinnen under des keyſers geelte- zehant mahtent fich die Tuͤtſchen wider zus 
famene und vielent fiber die Römer bi Monte porte und erfchlugent ir von 
Imbeße unge vefper me denne fünfzig tuſent zu tode. do vorhte men die Tuͤt⸗ 147. a. 
fihen durch alle welt. | 

Bb | Clxxjx. 
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$.LXXVI. | | CEClxxxix. 
| ducius der dirte von Tuſcan was Bobeſt vier jor und yj. wuchen. 


Elxxx. 
Vrbanus der dirte von Lamparten. was j. jor und xj. monor. Di dir 
fen ziten gewunnent die heiden das heilge grap und Iheruſalem. und dotent dert 
Criſten fo vil ſmocheit das dirre bobeſt voreide flarp. 


Clxxxi. 


Gregorius der ahteſte von Benefent. was Bobeſt viij wuchen dirre 
fur gen Pyſe und mahte einen friden zwuͤſchent den Pyſern und Jenuern 
und ſtarp zu Pyſe. noch Gotz geburte Melxxxv. 


| Elxxxij. | 
Elemens ein Römer der dirre. was Bobeſt it. jor und xj. wuchen 


Clxxxiij. 


Celeſtinus der dirte ein Römer. was Bobeſt ifij. jor und xj. wuchen 
dirre buwete einen groſſen ſchoͤnen palaſt zu Rome. 


$. LXXVII. Clxxxiiij. 
b. Innocencius der dirte von Campanie. was Bobeſt xxiij jor und xy 
wuchen Bi diſſes ziten was große tuͤrunge zu Rome und ein viſcher zu Ro⸗ 
me der viſchete und do er das garn vs dem waſſer zoch do wonde er vil vi⸗ 
ſche in dem garne haben. de vante er druͤ dote kint in dem viſche garne die 
boͤſe wiber hettent in das waſſer heimelich geworffen. diſe kint drug der vi⸗ 
der ſpiteler ſcher fuͤr den bobeſt und bat in das er zu diſeme jomer etwas gedehte. do 
ordeq. mahte der bobeſt des heilgen Geiſtes ſpittel zu Rome und gap daran grog 
gut. und ſatte uf das men in denſelben ſpittel ſolte nemen alle die kint die vat⸗ 
ter und muter nuͤt geziehen moͤhtent von armut. und die kint die men vin⸗ 
der hin geſetzet in den kirchen oder anderswo. und fol ouch desſelben ſpittels 
©. orden durch die welt ſemeliche fine innemen und ziehen ung dag fü zu ıren 
— tagen kument das kloſter zu Stesfelt bi Brumat in Strosburger Biſtum 
ſol ouch ſemeliche fine innemen man es iſt desſelben ſpittels orden. dirre 
bodeſt mahte ouch vil loͤbelicher buͤcher und andere loͤbeliche werg die noch 
ſchinber fine in der Criſtenheit. Bi diſſes bobeſtes ziten erhubent ſich die zwe⸗ 
ne or⸗ 


x 


Gap. 11 10% 

ne orden Barfüffen und Brediger. Sandus Francifcus erhup und ving am Barfinfen 
der Barfuͤſſen orden zu gr drige tage weide von Rome. noch Gog ge, Mb nüdre 
burte Mcxcviij. do ving Sant Dominicusan der Brediger orden zu Bo⸗ mo: 
nonie. noch Gog geburte Mecxj. 


Sure — 


Honorius der dirte ein Roͤmer. was Bobeſt xij. jor. dirre der den 
keyſet Ftiderich ge banne. und manete die landes herren das fü dem keiſer nuͤt 
ſoltent vndertenig fin. und wart ein gros krieg zwuͤſchent dem keiſer und dem d. 
bebefte. zejuͤngeſt ſtarp der bobeſt zu Rome. | 


Slerrei. 


Gregerius der nuͤnde von Sampanie. was Bobeſt xiij. jor. Bi dis 
iten Rarp Sant Elſebet eines kuͤniges dohter von Vngern und eines St Elſeber 
lantgroven frowe von Türingen. dirre bobeft mahte das buch von geiſtli⸗ 
den fachen und rehren genant Decretale, und flarp e Rome noch Got 
geburte Mccxl. 


Surmi J 


Celeſtinus der vierde von Meyelon. was Bobeſt rxviij. tage. dirre 
was alt und krang do er zu bobeſte wart erwelt. und ſtarp zehant und was 
men ij. jor one bobeſt. 


Elrrroiii. 
Innocencius der vierde von Jenue. was Bobeſt yrij. jor und xij. ta⸗ 
ge. dirre fur in Galliam und ſchuf mir der Jenuer helfe das die furfürften 
den keyſer entſattent und den lantgrouen von Türingen an fine flat erwel⸗ 148. a, 
tnt, und noch des tode foltent den grouen von Hollant erwelen. 


Kirreir. . Lxxx. 


Allexander der vierde von Campanie. was Bobeſt biij. jor. dirre flarp 
Viterfe noch Bor geburte Meclyj. jor. und was men ein halp jor one 
R 


gr 


Vrbanus der vierde von Trefens. was Bobeſt ij. jor und 9. wu⸗ 
" Bb 2 en. 


N 
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„Sronleiche chen. dirre ſatte uf das hochgezit onfers herren fronlichames dag. noch G 
namofefi · geburte Mcchij. und ſtard zu Viterfe. | a 


Cxcj. 


Clemens der vierde von der Prouincien. was Bobeſt iij. jor und xlij. 
wuchen dirre hette ein elich wip und kint vor e. er bobeſt wart und do ſin 
wip geſtarp do wart er prieſter und ein Byſchof und Cardinale und zejun⸗ 

b. geſt bobeſt. wan er was cin wolgelert goͤtlicher man und mahre guten fri⸗ 
LXXXI. den. und ſtarp zu Viterfe noch Gotz geburte. Meclxiij. do wurbent der Cars 
en dinale alfo il vmb das bobeftum das fü nuͤt woltent einhellig werden zu we⸗ 
fer wil jore. lende einen bebefte. und wurdent alfo vnrihtig vnderenander das men one 

bobeſt bleip iij. jor und x. wuchen. Duch ſtunt zu difen ziten das Roͤme⸗ 
ſche rich oſtuͤr xxiij. jor. alſo dopor in dem andern Cappittel bi fünig Ru⸗ 
dolf von Habesburg iſt geſchriben. Sus hette die Criſtenheit zu diſen zi⸗ 
ten vil jer weder geiſtlich noch weltlich oberſte hoͤbet. zejuͤngeſt weletent die 
Cardinale diſen nochgeſchriben bobeſt. 


2. LxXxuI. Cxcij. 


Gregorius der zehende von Lamparten. was Bobeſt vier jor und x— 

wuchen. dirre ſtellete nuͤt noch gute. me er hette ſorg vmb gemeinen nutz und 

arme luͤte. Er gebot den ſyben furfürften das fü einen Roͤmeſchen fünig ſol⸗ 

tent welen in eime ſichern zile. oder er wolte einen kuͤnig machen. das das 

rich nuͤt fo gar vnderginge. alſo dovor in dem andern Capittel bi fünig Rus 

* mer dolf von Habesburg geſchriben ſtet. Zu diſen noment der kuͤnig von Frang« 

art. rich und der küniz Nauerne das Cruͤtze an ſich und vil landes herren und 
mahtent eine merfart. 


J 


Cxciij. 
Innocencius der fünfte von Buraundige was Bobeſt v. monor. 
dirre was ein Münich in bretiger orden und do er bebeft warı do meinde 


er vil nutzes ze fehaffende in der Chriſtenheit. alfo fürfam in der dor dag er 
nuͤt nennehaftes der. und flarp zu Rome. 


Cxciiij. 


Adrianus der fuͤnfte von Jenue was Bobeſt vj. wuchen dirre wart 
zu Rome erwelt und fur gen Viterfe und wolte vil rotes ſchaffen do fürfam in 
der dor und ſtarp noch Gotz geburte Meclxxvj. | 


Cycv. 
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Johannes der yrj. von Spangen lant. was Bobeſt viij monote- dirre 
ving an vil doͤrlicher dinge dag in vil luͤtes für einen toren ſchetzete. Er fur: 
gen Viterfe und buwete einen palaft. do viel zehant der palaft und verdarp 
er alleine vnder den fleinen. ; 


| Sri. 
Nicolaus der dirre ein Römer vs der Brfinen geſchlehte. ſas iij. jor- 
und rij. wuchen. diere mahte vil Cardinale und vil gebumes. und fatte fi- 
ne moge und fründe an groffe ere und ambahte. zehant do er geflarp do wur⸗ 
dent fine fründe von allen iren ambahten ſchemeliche entfeger. 


K xcvij. sLXXXIV 


Martin der vierde von Walhen, was Bobeft iij. jor und vij. wuchen. 
dirre wart zu Viterfe erwelt und fur gen Rome und mahte vil Cardinale. 
zu difen ziten vertribene die heyden den Soldan von Babilonie und erfchlur 149. 
gene der finen uf fünfjfg tuſent zu tode. do mahte ſich der Soldan donoch 
uf mit eime groffen volfe und erfchlug der heyden finre viende driſſig tuſent 
& tode und fam wider an finen gewaite dirre bobeſt ſtarp zu Paruſe. 


Greviii. J 


Honorius der vierde ein Roͤmer. was Bobeſt ij. jor. und was lam 
an allem ſime libe und hette doch gute ſinne. und ſtarp noch Gotz geburte. 
Meclxxxviij. jor. 


ECxcjx. 1xxxv. 
Nicolaus der vierde was Bobeſt itif. jor und ij. monot. dirre was ein 
barfuße und werte ſich zu zweien molen des bobeſtumes. zum dirten mole 
wart er fin erbetten und ſtarp noch Gotz geburte Meclxxxxij. jor. donoch 
wurdent die Cardinale miſſehellig vnderenander das men one bobeſt was ij. 
jor und iij. monote. donoch weletent ſuͤ einen Muͤnich zu bobeſte genant Ce⸗ 


leſtinus. 
Cc. 
Celeſtinus der fünfte von Merone ein münich. was Bobeſt ein haly 
jor. der was ein heiliger «invaltig man. dovon gefchach das «in Cardinal 
= Bb 3 mahte 


der bobeſt mahte ein Orgel roͤre durch die want heimeliche in diffes bobeſtes famer. und 
en f. rötte der Cardinal durch das rore drige naht und ſprach. O Eeleftine gip uf de 
bobeftum. der bobeſt Celeſtinus monde es were der heilge geift und gap das bobe⸗ 
ſtum ufun ging wider in ſin Cloſter und fürte ein heilig leben unge an finen dor, 
do trug derfelbe Cardinale an mit den andern Cardinalen das er zu bobefle 
wart erwelt. | 
1xxxvi Kcj. 
Bonifacius der ahteſte von Agnanien kam mit ſchalkeit an das Bo⸗ 
c. beſtum. alſo vor if geſeit. und was bobeſt jx. jor Er ſatte uf das men je zu 
rg Jobel⸗ hundert joren ſolte haben ein Jubeljor. das iſt ein Romfart und aplos al⸗ 
ler ſuͤnden. Sus was die erſte Romfart bi diſes bobeſtes ziten noch Gotz 
geburte Mecc jor. do nv Clemens der ſehſte bobeſt wart. der ſprach. es le⸗ 
bete wenig jeman vntz an hundert jor. dovon ſolte men das Jubeljor zu kuͤrtzen 
zilen machen. und ſatte uf das men je zufünfjig joren ſol haben ein Jubel jor 
und ein Romefart. dirre bobeft Bonifacius was ein mehtiger und hochfer⸗ 
tiger man und duhte in das er ein herre were uͤber keyſer fünige und über 
alle welt. Er verrreip zu Rome das groß geflchte von der Columpnen. dos 
von ving dasſelbe geſlehte diſen bobeft und lieſſent jn in der gefengnyße hun⸗ 
gerg fterben das er ime felber die hende abe as. dovon wart ein ſprichwort 
von diſem bobefte alfo. Er fam an das bobeftum alfo cin fuhs. und richfee 
re alfo ein loͤwe. und ſtarp alfo ein hunt. noch Bong geburte Mecciij. jxr. 


e Ccij. 


Benedictus der eilfte von Gallia ein meyſter in Brediger orden. was 

Bobeſt viij. monot und xv. tage. dirre gap ſime orden große friheite. und 

und wart verhaſſet von den weltlichen pfaffen. Er as gerne fygen. dovon 

wart in fime garten ein fpgenbom vergiftet. das alle die fygen die des jores 

dirre dobeſi uf dem ſelben bome wuſſent die doͤtetent alſo vergift. do nv dirre bobeſt 
frarp vn fi, noch finre gewonheit ging in finen garten und der fygen as do ſtarp er ze⸗ 
gen. hant. do men jalte noch Gotz geburte Mecciiij jor. noch diffes bobeſtes to⸗ 
de wurdene die Cardinale milfchellig vnderenander das fü feinen bo⸗ 

150. 2. heſt weletent in ij. jor. donoch fomene die Gardinale zuſamene zu Parus drige 
sage weide von Rome und erweletent den Ergebpfchofe von Burdegal zu bo⸗ 

befte. das iſt in des kuͤniges gebiste von Frangrich. und wart genant Cle⸗ 


mens der v. 
Ceiij. 


Clemens der fuͤnfte von Gaſconia. mas Bobeſt viij jor x. monor und 
xv. tage. 


5. 
LIXXVII. 


$. 
LXXXVIN 
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zo. rage. alfo vor gefeie iſt. in dem brachmonote, noch Gotz geburte Meccv. 
ior. wan er no Ersebyfchof was zu Burdegal und bevant das er zu bobes 
fle was erwelt. do bar er und der fünig von Frangrich die Cardinale das fül 
zu fme gen Burdegal kement. alfo hide dirre Clemens den Römefchen ſtul 
mie den Cardinalen in fime Byſtume zu Burdegal unge an finen dot. dirre 5: 
bobeſt und kuͤnig Ludewig von Frangrich hullent gar in ein. Suͤ worent be der Tempeh 
degritig. dovon ſchuffent ſu das der Tempel orden vertilger wart und abege erden jet 
ton. dag der bobeft und der fünig ſich woltent desfelben ordens gutes under, ging 
jiehen. alfo fir ouch dotent do es in gelegen mas. dis was cin erſamer orden 
und verguffent ir blut dicke durch die Eriftenheit. Ir orden was glich Duͤt⸗ 
ſchem orden an rihtum und an gewalte twan das fü rore Crüge trugent an 
iren menteln. Ir güter und flöftere-die dem bobefte und dem fünige von u 
Stangrich ungelegen worent die wurden geben an der Türfchen herren or⸗ rich. 
den dirre bobeft hies ouch ſtoͤcke fegen in die firchen durch Eriftenheit und 
das Cruͤtze bredigen. und ſprach enwolte eine merfart machen. und hiefch 
pfenninge und ſtuͤre geben in die flöcke in die lirchen. das cr domitte die Mer _C- 
fart defte bas möhte vollenden. und erlöbete. welre menſche gebe iitj. pfen Mervart. 
in der Röcke einen zu der merferte zu flüren der moͤhte an dem fritage enger effen 
effen. Sus fam der fitte us in Duͤtſchen landen, an dem fritage eyger eſ⸗ u frhe 
fen. dag vor vngewonlich was. Alſo ſamete der bobeft gros gur in die ſtoͤ⸗ cage. 
de. dis werte wol ein halp jor. und mahtent ſich vil luͤtes uf zu dem bobefte 
die über mer woltent do fir zu dem bobefte koment do fprach cr men möhre 
nie ſchiffe noch bereitſchaft haben über mer zu varende. und hies fü wider 
heim faren. Alfo wart nürfihz us dirre merferte. donoch wart der bobeft va⸗ 
fie übermürig nnd ſatte fich wider den feyfer. und riche fine fründe und mo⸗ 
ge. und ſtarp zu Burdegal in des füniges gebüre von Sranarich. noch Gotz 
geburte Meccxiiij. jor. RER IJ. 

Donoch was men one bobeſt ij. jor und iiij. monote von miffehelleder SLXXXIX. 
Cardinale. do beſantent der fünig von Frangrich und kuͤnig Robertus von se, Autom. 
Sicilien die Cardinale gen Auten. und borent fi das ſuͤ foltent einen bobeſt 
welen. und inbefluffene die Cardinale alfo es gewonheit iſt. do erweletent 
die Cardinale einen Byſchof von Carturis des kuͤniges von Frangrich kan⸗ 
zeler zu bobeſte und wart genant Johannes. ee 


Keiiij. 5. xc 
Johannes der xxij. von Dfe wart zu Aufon zu Bobefte erwelt im dem 
Dugeite nuch Gotz geburte Meccxvj. alfo wor ift aefeit. und was der erfle 


der den Roͤmeſchen hof zoch gen Auion. do ouch derfeibe bleip uf lg. jor vn⸗ 


ze das in Gregorius der eilfte wider gen Rome zoch. dirre J ohannes was 
was 
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1gr. a. Mas Bobeſt xjx. jor. und was ouch gritig noch gute. dervmb nam er'fich 
alle phrun⸗ ouch an eine merfart zu machende. und gebor durch allelant. das men ime di 
am —— zehende teil ſolte geben von allen phruͤnden und wuͤrditeiten ſehs jor nohen⸗ 
ut geben ander. das er domitte die merfart moͤhte deſte bas vollebringen. und ſatte 
daruͤber in jedem Byſtum einen prelaten der das ſolte innemen und enpfo⸗ 
hen. diſeme gebotte worent vil byſtum gehorſam und gobent das men in 
hieſch von des bobeſtes wegen Aber die von Strosburg und etliche ander 
bnftum uf dem Ryne die dotent ſchetzen alle firchen und pfründen noch ire 
gülte. und noment von jeder marg goltz j ſchillinge penninge, und mit dem 
gelte appelliertent fü wider den Bobeſt und gobene ime nürfcher. und ges 
p, fach noch Gotz geburte Meccxxrij. jor. und mit difem gute das dem bos 
beſie wart in erlichen byftume domit richete er fine brüdere und ſweſtern und 
andere fine fründe. und gebot ouch das men alle Beginen und zullebrüder 
oder Begeharde ſolte aberun die do anders Fleider drugent denne andere welt⸗ 

liche luͤte. . | 
$. xci. Zu difen ziten kam fünig Ludewig von Peyern gen Rome und wolte 
feyfer werden. do wart dirre bobeft gebeten das er gen Rome fure und den 
fünig zu fenfere frönere. alfo es von alter gewonheit were herfumen. oder 


aber den gewalt jemanne enphulle der es fir in dere. dis wolte der bobeſt 


zwent ber nuͤt dun. dovon mahtent die Roͤmere einen Barfüßen zu Bobefte. der kroͤ⸗ 
befie- nete kuͤnig Ludewig zu feifer. alfo dovor in dem andern Capittel bi demſel⸗ 
ben fünige Ludewig gefehriben ſtot. zejüngeft ergap ſich dirre Barfuffen bo, 
beft an den rehten bobeft und kam zu gnoden. donoch alfo dirre Bobeſt hette 
fine fründe und moge fere rich gemaht do flarp er zu Auion noch Gotz ge 


„sr 


burre Meccxxxiiij. jor, 


$. XxCcil. & ‘ v, 


Benedictus der zwelfte wart einhellekliche zu Bobeſte erwelt an ſant 
Lucien obende in dem vorgefchriben jore. und was bobeſt vij. jor vier mas 
not und yiij. tage, dirre was von Tolofe in Frangrich und eines brotbe- 
der bobeſt becken fun. und wart ein Appet in eime Clofter von finre fünfte wegen. dos 
——— noch wart er Byſchof. donoch Cardinal und zejuͤngeſt bobeſt one ſin werben 
fun. und wiſſen. dirre mag der gerehteften Bobeſt einreder vor in langen ziten je 
gewas. Er heite meforge vmb den gemeinen nug und vmb arme lüte denne 
d. vmb ſyne eygen fruͤnde. und ſprach mir iſt lieber das mine fruͤnde blibent 
bi iren angwerken alſo ſuͤ her ſint kumen denne das ich für zu groſſen herren 
mahre. wan je gröffer herren fü wurdent je me fü dem fünig von Frang⸗ 

rich vndertenig muftent fin. 
$. XCIU, Eines moles geſchach das sin landes herre hette eine fache zu werbende 
vor 


n 


. 
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her dem bobeſte do gedohte cr Das ime nieman beffer were an den bobeſt den⸗ 
ne des bobeſtes vatter. do von fur der landes herre zu dem brotbecken der 
des bobeſtes vatter was und kleidete den mit koſtpern kleidern von golde und 
filber und fuͤrte in mit ime zu dem bobeſte. do der brotbecke für ſinen ſun den 
bobeſt fan und den bobeſt bar vmb die ſache alſo ime empfohlen was. und 
in ermanete dag er fin liplich vatter were. do ſprach der bobeſt. du bift nuͤt 
min varter warn min vatter ift cın brorbecke und ein arm man. Go biftu 
in foftpern kleidern alfo ein groffer herre do von enfenneich dich nuͤt. do det 152 0, ” 
des bobeſtes vatter fin koſtber leid abe und fin ale brosbecfer gewand anc. 
do ware er von fime ſune dem-bobefte finre berte gewert. 5. xciv. 

Dirre bobeſt hette den keyſer Sudewig gerne uffer banne geloffen. do ſchuf 
der fünigvon Frangrichdas es nuͤt geſchah. Duch hette dirre bobeft die pfaf⸗ 
heit litep. dovon widerufte er alle die briefe die ſin vorfar Bobeſt Johans 
hette usgeſendet uͤber der pfruͤnden zehende. alſo vor iſt geſeit. und gebot 
alen prelaten die über denſelben zehende zu ſamelnde gefeger worent. das ſuͤ 
widerkeren ſoltent was fü von des bobeſtes wegen hettent ingenomen von 
Collecten oder zehende wegen. und ſoltent das den wider geben von den fül 
es gmomen hereent. und foltene ouch feinen pfaffen me nötigen oder tren⸗ 
gen vmb feinrehande flüre/dem bobefte zu runde. Sus furte dirre bobeſt b. 
ein goͤtlich ſelig leben. und ſtarp zu Auion vol aller guten werke. noch Gotz 
gebutte Mecerlij jor. 


Cevj. s.xcv. 


Clemens der fühfte ein Muͤnich ſant Benedieren Drden undein Car 
dinale. wart zu Dobefte erwelt zu Auion. noch Bor geburte Meccxlij. jor. 
dirre was minner und herte fromen offenliche liep. und was grftig noch eren 
nnd gute, und hette fine fruͤnde licher denneden gemeinen nug. und mahte 
fich und den Römefchen hof vafte fleghaftig mit ſymonie. und verbannere 
den keyſer Ludewig gar fere. und beſwerte alte firchen und pfründen mit flür 
re heifchende. und was der erfte der finen ſchilt und weffen der machen an 
das Ingeſigel an den Römefchen Bullen. [2] und ſach gerne das men alle 
pfründen und wuͤrdikeite von ime enpfinge. dovon ſprach er men folte die 
armen fhuler ug rihren mit guten gracien. und folre fü nuͤt überhören ob " 
fü vil oder luͤtzel kͤndent. wan die berge und bühel gen Auion zugonde het 
tene fü wol überhöre. Sus mahre er das von allen landen erliche riche 
und arm zu ime foment vmb — erwerbende. Er ſchuf ouch das 

c die 


[a] Alb. Arg. ic Papa cum arma pregeniei füahaberent quing,rofas, contra 
en roridem rofas panı fecit ın Buha, Er Jo, Mabillon de Re diplong, 
2,614 Ba A 
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die kurfuͤrſten den keyſer Ludewig von dem riche entfartene und einen andern 
Roͤmiſchen künig weletent. alfo do vorin dent andern Capittel bi keyſer dur 
dewig gefchriben ſtot Zu difen ziten wart einre genant Jocob ein angwerg⸗ 
man gefeger zu rihter und höberman ın der ftat zu Rome. der hielt fo ſtren⸗ 
ge gerihte das er etwie menigen grofen und frigen und groſſe herren der ent 
höberen vmb ir miſſetot heromb ftroffere inder bobeſt. do verſchreip dirre Ja⸗ 
cob dem bobefte dag er in eime jore folte kumen von Auton gen Rome und 
das gerihte do befizen oder cr wolte mit den Römern einen andern bobeſt 
machen. do erfihrag der bobeft und lieg fin ftroffen abe donoch alfo men zal⸗ 
te noch Goz geburte Mccel. jor do mahte dirre bobeft das men folte in dem⸗ 
feiben jore und dernoch über funfzig jore haben cin Jubel jor. das iſt ein 
Romfart und aplog aller ſunden alfo kam desfelben jores me lüres gen Ro⸗ 
me denne von Bor geburre eines jores je was dohin fumen. dirre bobeft 
verſchreip ouch dem keyſer und andern herren das men die geiſcheler die zu 
diſen ziten worent ſolte abetun alſõ ouch geſchach. zu diſen ziten mahte der bo⸗ 
beſt xij. Cardinale durch des kuͤniges von Franarich bette und wolte durch 
des kuͤniges willen von Engenlant nuͤt einen zu Cardinale machen. do wart 
der kuͤnig von Engenlant zornig und vertreip vs ſime kuͤnigriche alle prela⸗ 
ten und pfaffen die do wirdikeit oder pfruͤnden von dem bobeſte hettent. und 
gebot. welre bricfe von dem bobefte brehte den folte men ertrencken. danoch 
flarp dirre Bobeft zu Avim an Sant Niclaus sage. noch Gotz geburte. 
Mecclij. jor. Ä 


| Ccvij. 


Innocencius der ſehſte von Frangrich mare donoch in Auion zuhant 
zu Bobeſte erwelt. und was cin herter man gegen mengelichen und ouch ge⸗ 
gen den Cardinalen. und hielt ſtrenge und reht gerihte. und det die ſchuͤler 
die zu ime koment gar hertekliche vberhoͤren. und bi ſinen ziten vingent ar⸗ 
me ſchuͤler und pfaffen ane gen Auion zu loͤffende vmb aracıen. das vormols 
nit alfo gewoͤnlich was. Er hielte mir dem keyſer und mir dem kuͤnige von 
Frangrich gueen friden und flarp zu Auton alfo cr was zchen jor bobeſt ge⸗ 
weſen. noch Gotz geburte Mecclxij. jor. Noch diſſes bobefles tode wurbent 
die Cardinale vmb das bobeffum das fir miffehellig vnderenander wurdent. 
und vij wuche one welen blibene. zejimgeft koment die Cardin le zu Auion 
sefamene. und do feinre dem andern wolte entwichen do erweletent für den 
Apper von Marfilie zu bobefte der here vor lange zit vmb ein fleine byſtum 
geworben zu hour und moͤhte ime nuͤt zu handen gon. und wart bobeſt. 


Ceviij. 
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Vrbanus der fuͤnfte ein Apper von Marfilien wart one wien und 
werben zu Bobeſte erwelt an Allerheilgen vorfirobende. noch Gotz geburte 
Wecclxij. jor. und mas bobeft viij. jor und vj. wuchen. dirre was das er⸗ 6. 
fe jor gar milte und fenfte gegen den Cardinalen und andern herren unse 
das er fich in dem bobeſtume und in der herſchaft mol gefarte. donoch was 
erder firengefle und der herteſte manüber die Cardinale und über aller men» 
gelich der vor ime in langen ziten je was gemefen. ’Zu difeme bobefte fur der key er 
tenfer Karle gen Auion und ſchuf mie ime dag gr molte. do clagete der bo⸗ fur zu diſen 
beit dem keyſer. dag er vor e cr bobeſt wart eines moles wart geſant zu den belte 
herren von Meyclon und brohte den briefe von des bobeſtes wegen. diſe briefe 
geviclent den. herren von Meyelon nuͤt wol. dovon hieſſent fü difen Vrba⸗ 
num die briefe eſſen und dotent ime ouch vil andere ſmocheit und hieſſent in 
balde enweg varn. die muſte Vrbanus alles run. dis klagete er dem key⸗ 
fer. do globete ime der keyſer er wolte dife ſmocheit rechen. donoch für der 4. 
fenfer mit grofeme volke uf die herren von Meyelon. alfo dovor bi dem 
felben keiſer Karten gefehriben ſtot. Zejuͤngeſt nam der feyfer gut und fur 
us dem lande, do dis der bobeft vernam dag fich der keyſer hette mir gure 
geloffen überfumen umd die herren von Meyelon nür hette vereriben alfo er 
fih verfprochen hette. do fatte fich der bobeſt wider den feyfer. und meinde 
in fhaffende das der fenfer entſetzet würde von dem riche alfo fime vorfarn 
fünig $uderoige ouch were geſchehen. Alſo ſtarp der bobeft in furgen joren 
und wart fin der keyſer entladen. | 

Dirre bobeft fur von Auion gen Rome und twang die Sardinaledas s. cc. 
fü muftene mit tme faren. noch Gotz geburee Mecclxviij. jor. und in dem 
neheften jor donoch für cr wider von Rome gen Auion. und-treip groffen 154. a. 
muttoullen mie wider und für varen. dis verdrog die Sardinale das ſuͤ mu⸗ 
fient teider und fürblenefen und nuͤt möhrent an irme gemache und bi iren 
fründen bliben. dovon wart dem bobefte ein trang und ein Criftier gemaht 
das er ftarp an Sant Thomans obende. noch Bor geburte Meccirx. jor. _ 
dis dodes was der keyſer fro. wan folte der bobeft gelcher han er hetre groſ⸗ 
fen unfriden in dem riche gemaht. do nv dirre Vrbanus geflorben was de 
gingent die Cardinale zu rote wie das fie möhrent einen zu bobefte erweln der 
von dem lande zn Srangrich geborn were und in dem lande und zw Auion 
blibe. dag ſuͤ nuͤt muſtent aber wider und für blenckeiſſen alſo ſuͤ bi dem voͤr⸗ 
dern bobeſte hettent geton. dovon erweletent fü den Cardinal von Bellifort |, 
in bobefle. im den nehſten xiiij. tagen noch Des voͤrdern bobtſtes dode. der 
was ein ſiecher tranker man. und En dag er von finre Frangheit we⸗ 
I c 2 gen 
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gen blibe alle wegent zu Auion an einre fistte bi finen fruͤnden das er Boch 
nuͤt endet. aljo hernoch geſchriben ſtot. 


| Seir. 


Gregorius der eilfte von Bellifore in Srangrich ware einhelliffiche zu 
Bobefte erwelt zu Auion. und donoch an dem fünften tage deg genners ge⸗ 
fröner zu bobefte. noch Gotz geburte Mecclxxj. jor. dirre was ein fiecher ram 
£er man alfo vor iſt gefeit. und eines einſchiltigen ritters fun. und do er bo⸗ 
bejt wart do richete er fine fründe und moge. und mahre finen vatter zu ci» 
me grouen und höbermanne in dem lande und mahte fine brüdere zu Car⸗ 


c. dinalen. und do er fünf jor zu Autom den ſtul gehielt do kam ime eneiſwas 
der ſiul Bam in dem floffe fir und riet ime er folte den hof woider gen Rome ziehen. dos 


von Auion 
wider gein 


Rome 


d. 


s CC 


von ſprach er zu den Cardinalen umd zu den andern die in dem houe worent. 
das fit fich foltene uf rüften er wolte gen Rome faren. dig widerristent ime 
die Cardinale und die urtifanen. do fprach cr es möhre nuͤt anders fin. 
wie das er ficch und krang were fo wolte er doch gen Rome und folte er ioch 
uf henden und füllen dohin friechen. Alfo fas er und die Cardinale in ſchif⸗ 
fe uf das mer und koment mit groffen erbeiten gen Rome. noch Got ges 
burte Mecclxxvj. jor. und hiele do den ſtul ung an finen dor. Sus wart 
der fful von Auion wider gen Rome gejogen. dovon firher groſſe weiunge 
in dem bobeftum ift ufgeftanden. alfo hernoch wurt gefeit. do dirre bobeſt 
gerichfer vij jor und xv. wuchen. do flarp er zu Rome an dem feine, ir 
dem Mersen noch Gotz geburte Mecclxxviij. jor. donoch über xij tage er⸗ 
weletent die Cardinale difen hienoch gefchriben bobeſt. 


Ger. 


Vrbanus der fehfte von Nopels und ein Byſchof zu Bore. wart ers 
welt zu Bobeſte an dem ahteſten dage in dem apprillen. noch Got geburte 
Mecclxxviij. jor. und an. dem xviij tage desfelben monotz wart er zu bobeſte 


eitt groſſe gekroͤnet alfo es gewonheit if. In der walunge dig bobeſtes ift zweiunge 


Imeiungein 
den bibeſiẽ. 
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9. ccui. 


und irrunge in der Chriſtenheit ufgeſtanden. wan die Cardinale hant zwe⸗ 
ne zu bobeſte erwelt der jeglicher meinet reht bobeſt zeſinde. und verbannet je 
einre den andern und die an jn gloͤbent uf das huͤnderſte und hant groſſe miſ⸗ 
ſehelle und krieg mittenander. das das bobeſtum vaſte verherget und gekren⸗ 
ket iſt. und die Cardinale ſint arm worden und zu diſen ziten zu fus zu pa⸗ 
laſte gont die vormols vil große ros und pferde hettent. 
Dig vngluͤcke hant die Cardinale in ſelber gemaht and kam das al⸗ 
ſo do der voͤrder bobeſt genant Gergorius der silfts geſtarp. do gingent die 
gewal⸗ 
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gersaktigeften zu Rome zu den Cardinalen und borene ſuͤ das fir folten et⸗ 
nen bobeft wwelen der von Rome oder von Italia were geborn. fo blibe de, 
ſte e. der ſtul bi jn zu Rome oder zu Italia. das iſt in demlande dobi. und 
das were men und dem lande gar nüge. und fprochent fürbaffer. were eg 
das das nuͤt zehant gefchehe fo vorhren fü das under dem volke würde große 
mifßchelle und rumvre vfitonde. do gingent bie Sardinale zuſamene in den 
palaft zu Rome und woltent einen bobeft welen. und ſwurent in die Römer 
das fl woltent die Cardinale befchirmen vor gemwalte und vor überlöffe. do 
die Sardinale alſus in dem palafte worens do gingene die Nömer geweffent 
do wider und für. und ſchruwent etwie dicke. wir wellene einen von Ro 
me oder von Stalia zu bobefte. do vorhtent fih die Cardinale und fprochent 
zum volke. für woltent gerne einen welen alfo des volfes meinung were. und —— — 
erweletent zeſtunt einhelletliche den Byſchof von Bore zu bobeſte. der hies ermwelce zu 
Bartholomeus und was von Nopels. bobefie. 

Do wart den Römern gefeit. das die Cardinale nuͤt hettent einen von 5. CCıV. 
Kome oder von Italia ertwelt. dovon wurdent die Römer zornig und het 
sent groſſe rumvr onderenander. und fehrument aber alfo vor. wir wollent 
einen von Rome oder von Italia. do wolte cin Cardinale das volg geftil- 
kn und fprach. wir hant einen Römer erwelt zu bobefte und ift der Gar, ©. 
dinale von fans Peter. do namdas volg denſelben Cardinale von fant Pers 
ser und ſattent jn ufden alter und füfferene fine füffe. und dotent ime ere 
alfo ir gewonheit tft eime numen bobefte zerunde. und wondent er were er⸗ 
welt das Doch nüren was. hiemit wart das volg geſtillet under diefen din⸗ 
gen mahtent fich die Eardinale himeliche enweg und was alles ir gefinde 
zerdregelt worden. 
Des morgens kam die mere ve das Bartholomeus der Byſchof von 5. CCV- 
Bore were zu bobeſte erwelt. den fanıent die Römer wol und lieſſent es gut 
fin. und foment die Cardinale herwider. die enweg worent. zu diſem bobe⸗ 
fe und dotent ime gehorfam. und frönetent in alfo gewonheit ift eime reh⸗ 
ten bobeſte zu cunde. und wart genant Vrbanus der fehfte. 5 
Donoch rertene die Cardinale heimeliche mir diſem bobefle. er folte mit s. CCVT. 


t 7% % ſewile — wervmb die 
in enweg faren ds Rome. war alle diewile fü zu Rome werent fo muͤſtent Card, 


ft libes und gutes im forgen fin vor den Roͤmern. dis wolte der bobeſt NÜt yate einen 
tun. darzu fo hielt er die Cardinale gar firenge und herteffiche in allen far andern bo» 
hen. dovon furent die Cardinale von Rome gen Agnania. das ift eine ta⸗ — 
ge weide von Rome. und ſprochent dirre Vrbanus were niit bobeſt. wan Auagnia 
fü hettent jn in vorhten und in betwungenheit zu bobeſte erwelt dovon hette 
die walunge keine kraft und ſuͤ woltent einen andern bobeſt welen an den 
fetten do ſuͤ fri und vnbetwungen werent. Alſo furent ſuͤ in die ſtat genant 
JZunde nohe dobi. vnd erweletent einhellefliche einen andern bobeſt genant 

Ce 3 Clemens 


b, 


156. a. Clemens der ſybende. dis geſchach uf ein halp!jor noch der erften wa⸗ 
ferfigeswels (unge des erfien Bobeſtes. und furene do die Cardinale mit irme Bobeſte 
ger bebefe: Senens gen Auionzu dem fünige vou Frangtich. do ſprach Bobeſt Vr⸗ 
banus. 

Sit die Cardinale hate einen andern bobeft gemaht fo wil ouch ich 
andere Gardinale machen und mahte xxjx. Cardinale zu Rome von den 
beiten geflehten. und beröbete die alten Cardinale ire pfrinden und 
ambahte alfo verre er moͤhte und verbien fie und iren Bobeſt Clemens 
af das herteſte und der ouch alle die zu banne die an denfelben Ele 
mens glöberent. und nam pfaffen ire pfründen und Ich fü den die an in gloͤ⸗ 
berene. zu glicher wiſe det Clemens herwidervmb. und verbannete öch und 
beröbere die die an Brbanum glöberent. und hettent groffen frieg mitten» 
ander dag menig tuſent lütes dovon verdorben iſt. ber keyſer und die ſyben 

Sb kurfuͤrſten und bi alles Türfche lant hielten Vrbanum für einen bobeft. aber 
der fünig von Frangrich und die andern fünige die an jin lant ſtoſſent die 
hieltent Clemens für einen bobeft. e 

Sus ift die groͤſte Zweiunge und Irrunge in der pfafheie durch die 
gange Criſtenheit ufgeftanden von difen zwegen denne vor je geſchach. wan 
wie dag hievor dicke bi alten ziten figent zwene oder drige bebefte mittenan⸗ 
der gewefen und gröjfer vnrihtikeit mas in dem bobeſtum denne jegen iſt. 
fo iſt doch diſe zweiunge und vnrihtigkeit verrer und witer kumen in die Cri⸗ 
ſtenheit denne hievor je feine kam tan hievor hette men nuͤt vil zetunde mit 
den bebeſten. die ſtifte kloͤſtere und prelaten die verluhent ire pfruͤnden ſelber 
dem ſuͤ woltent und lieſſent die bebeſte das ir ſchaffen und ahtetent nuͤt vil 

c. ob ein bobeſt oder vil bebeſte mittenander werent oder krigetent. und das ge⸗ 
meine volg kerte ſich an ſine luͤtprieſter oder andere ſine neheſten oͤberſten in 
geiſtlichen fachen. alſo dovor geſchriben iſt bi dem dirten Allexander. diſe 

$. CCIX. iweunge werte la] jor. Do alſus die zweiunge und der krieg zwuͤſchent di⸗ 
des hertzogẽ fen zweigen bebeſten was do zogete dudewig der hertzoge von Anſe. der des 
a füniges bruder was von Frangrich. uf das fünigrich von Sieilien mit rl. 
tufent pferden. und meinde das das fünigrich von Sieilien ime zugehörte 

in erbendeg wis. und wanne er das kuͤnigrich ingewunne fo wolt er denne 

den bobeft zu Rome vertriben dag der bobeſt zu Auion in fime lande blibe. 

In difen dingen zewan des hergogen volg groffen breften an fpifen. das fü 

d. ir gewant und hengefe verzertent. und donoch eicheln und gros offent uud 

ie vil hungers ſturbent. und erliche enweg ug dem here wider heim furent. 

und bleip dem Hertzogen nüt das fehfte teil fines volfes. do alfus dife 

große renfe gemwerte uf iij jor. do wart der Hertzoge felber ficch und flarp 

in dem 


g. CCVII. 


g. CCVIII. 


a] Die Zahl wird nicht ausgedruckt. Im ande ek: werte al 
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In dem ber vmb fant Mauricien dag. noch Gotz geburte Mecclxxxiiij. jor. 
do warf das volg und dag her einen andern hobetman uf. do wart nuͤt dar⸗ 
vs und jerging das her. und wie dis die gröfte reyſe was die von fünigen 
oder keyſern in vil hundert joren je geſchach. So gewunnent für dody nie 
nennchafte ftat noch veften noch erwurbent feinre hande ding dervmb ſuͤ vs 
worent gefarn. von dirre reyſen were cin gang buch zeſchribende. das loſſe 
ich durch der fürge willen undermegen. . 

Der difer reyfen fehuffene der fünig von Frangrich und die fünigin $. CCK- 
von Nopels von irs bobefteg wegen zu Auion. das vil landes herren wider; id ee 
ſeitent dem bobeſte zu Rome und den Römern. und verhergerent das lant ———— 
vmb Rome gar fere. und eines moles woltent die Römer batellen mit den ent von 
Britunen iren vienden. do wart der Römer me denne dirte halp hundere Drbanus 
erſſagen. die andern entrunnent widerumb in die flat. donoch wart Rome nn 2 
belegen von den Britunen uf ſehs wuchen. und hieſchent das min in den Lidl 
bobeft herus gebe. des woltent die Römer nür in. do verhergerent die üfe 
fern das lant vmb Rome. und do in abeging an fpifen do zerrittent für 

Zejuͤngeſt do der Bobeft Vrbanus fach das die Römer und daslant s. CCXI. 
dovmb fo vil frieges und unglückes hettent von finen wegen. do vorhte er el ar 
dasfü cs wurdent an ime rechen. und mahte fich heimeliche vg Rome in fin e- * 
lant gen Nopels vmb allerheilgen dag. noch Gotz geburte Mecclxxxiij. jor. 
und hielt den ſtul zu Nopels und zu $ucerie und dovmb vf ij jor. diewile dir, 
re bobeſt Vrbanus den ſtul hielt bi Nopels do geriet der hof frang [a] wer⸗ 
den von vnfriden wegen des landes zu Nopels. und moͤhte wenig ja. N 
vnberoͤbet komen zu dem Bobeſte dovon blibent etliche Cardinale zu Rome 
und anderswo bi iren fruͤnden. und woltent nuͤt zu dem bobeſte kum̃en gen 
Nopels. do geriet ſich der Bobeſt entſitzen und voͤrhten das etliche lant und 
herren die in für einen rehten bobeſt hettent ſich wurdent von ime keren und 
fin gewalt geminret wurde. Hervmb in der fronevaſten vor winahten do Der boben 
men zalte noch Gotz geburte Mecclrrxiitj jor. do mahte dirre bobeſt xx Car- mn Cats 
dinale zu den Cardinalen die er vor hette. und vſſerwelte dieſelben xx Cars Daeſchem 
dinale von den mehtigeſten Byſchouen und prelaten in allen fanden und al lande. 
lermeiſt von Türfchen landen. und fine dis die zwengig die zu Cardinalen © 
wurdent gemaht. die drige Byſchoue und furfürften von Menge. Triere 
und Köle. Item die Byſchoue von Bobenberg. Proge und Sübiche. [a] rn re 

Wie arm difer Babſt wars und wie franfh der hoff war / fo hielt er 
doch rechr gericht z und wolte fein Simoni geſtatten / alg fern ers wuſte / und 
was ein gerechter herter Mann / und farb an Sr. Aurelien tag noch Bots 


tes geburh 1359. Fahr /und war man ohne babft 16. tag . Ä 
| | Boni 
la] Das iſt arm / unvermögend. 


(b) In Lat. Lwrscenfis Ic. und ſetzt dabeh / daß der Pabſt dieſen zwar die Car⸗ 
dinalshuͤte geſchickt DIE wenigften aber hetten ſolche angenommen. 
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sc. + Bonifatius der ste von Neapolis / war zum Babſt erwaͤhlt zu 
Rohm / an Allerheiligen abend nach Gottes geburth 1389. und wart dar 
nach uber 8. tag geerönt / und war Babſt 14. Fahr. ıı. Moflar /difer Babft 
vngelehrt ane fünften und doch der weißeſte an weltlichen fachen und krie⸗ 
d. gen. Er harte allegeit zum allerwenigften 1000. Soͤldener und Malen [a] 
viel Landes herren wider an die kirch / das feinen vorfahren was abgezogen. 
Er war grittig vf guet /und mahte feine freuͤnde vaft reich / und mahte ſei⸗ 
nebrüder zu hergogen und in graffen / die vormals einfeltig Ritters geſchlechte 
waren. Er nam vil guts fo er neuͤwe Viſchoffe /Apte / und andere Praela⸗ 
+al.armer. ten machte und ant der Schuler gratien ſub formä pauperum wurden vn⸗ 
der ihm alfo kranckh / das ir vil bey niemand me geniefen möchte aber dem 
* al. den ri⸗ Reich * wurden große und gute gratien vf viel Praclaren und vff viel Pfruͤn⸗ 
ey. den / und war der hinderft an dem thaten [b] under vielen zuvorderſt gefegt/ 
und der Erft gemacht /und alle gute gewonheit an gratien / und an der Can, 
celleyen / und an viel andern dingen zerging viel / daß viel brief kamen an 
das Innſigel durch deß Babftes Sammer 7 und nie durch die Cancelleyen / 
da mamalle bricff fol befichen und rechrfertigen che ſie an das Innſigel kom⸗ 
man. | 
$. Ccxul. Er ſatzte auch vff ein Jubelljahr und ein Romfart alsbald er Babft 
158: a. war / und mahte daß das folt fein je fiber 33. Jahr /alfo lang lebte Chriftug 
am Erden und wer den Ablaß nit haben wolte zu Rom / den ſchickte man 
im heim vmb gele/ alsdavon bey Bonifacten dem 8. Babft völliger gefchriben 
\fteht. Er hette auch viel gelt ligen bey den Muͤntzern und bey den kauffleu⸗ 
then in geineinfchafft umb gewinne willen / cr ſamblete ouch viel forng zu 
dieſen zeiten. 
$. CCzIV, As man nach Chriſti gebure galt 1398. Jahr / da herren die Römer 
viel friegz/ und tieren großen ſchaden von raub und brand in dem lande von 
ihren vmbſaßen / das große theurung und brefl an forn war / und wolten 
die Reichen zu Nome den Armen ihr forn nit geben zu fauffen / dan alfo 
hoch und theur in fügte. Da nun die gemeine zu Rom fahen deß Bobſtes 
frombkeit und macht /und daß er feine feinde und viel landes bezwang / und 
friden gemacht / da rufften die Römer den Babft an in ihren nörhen vmb 
huͤlffe und umb forn/und ergaben fih an den Babſt miteinander / daß er 
— — ihr geiſtlich und zeitlich herr ſolte ſein. Alſo wurden die Römer die vor her⸗ 
\ eranben ficg ven waren über alle land / deß Babftes Eigen/ deß war der Babſt frohe/ und 
dem Bapfı vnderwand fich der ſtatt Rohm und ihres gewalts / und fagte und entſatzte 
zu eigen. · Am̃tleuthe und Meiſterſchafft nach allem feinem willen, und machte guten fri 
den in Rom und indem lande / und bezwang die reichen dag fie mußten ihr korn 
und 


1. Gewan viel Saydes wieder an ꝛtc. 
bi al, an der —— das datum der Paͤbſil. Briefe. 
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und Wein vmb ein rechten pfenning geben / daß fie ihn lieb gewunnen die 
Armen und die gemeinen. Aber den Edlen und den Reichen was er widery 
doch dorfften fie es nit laffen mercken / dan es [a] gar ſtreng geriht helt/ und 
vmb fleine fachen die dic ihm nit gehorſam weren thet er ertrencken oder ent» 
haupten/ und alfo herte er Rom inn vnder feinem gemalt big an feine tod / 
und herte von dem zoll und vngelt zu Rom ane der ſchatzung und gefelle mehr 
dan 100. werb taußent gulden alle Jahr / und herte auch groß volck / und al⸗ 
fo viel Soldener ‚daß er der Roͤmer und der vmbſaßen mohl möchte gewal⸗ 
sig fein. Difer Babft Bonifacius gab auch viel gratiag und Clauſulas / und I CCXV! 
gab Stifften und Elöftern / vnd viel Stifftern Abloß / und andern perfonen * 
fteyheiten und viel vngewohnlicher dinge vmb gelt / und zujuͤngſt widerruffte 
er alles / und ſprach er were mit geferde hintergangen / daß er ſolche ding ge⸗ 
ben und erlaubt hette / und wer ſein ablaß freyheit oder gratien wider wolte 
haben der mußte es anderwerb erwerben als er dan moͤchte. 

Er ſatzte auch vf das hochgezit vnſer Frawen genant Vilitatio Mariæ, S.CCKvit, 
noch Gottes geburte 1359. Jahr / und gebot durch alle Chriſtenheit dieſelb 
hochzeit zu begehen loͤblich am oten rag Singiten / vnſer lieben Frawen zu So Je Maria 
und Ehren / daß ſie / die do iſt fuͤrſprecherin ein verſoͤhnerin und ein friden⸗ — 
macherin / ſolte friden und einhelliglich machen in der Chriſtenheit / und zu 
Rom in dem Babſtumb das do iſt fo jaͤm̃erlich zertheilt. Diſer Babſt und 
auch der vorder Babſt Vrbanus der ſatzte vff viel gebet und proceſſiones, 
das iſt Creutzgaͤnge / das einhelligkeit ſolte werden in der Chriſtenheit / doch 
wolt keiner recht com̃en vff Concilium generale das iſt vff der gemeine prac⸗ 
laten und pfaffen rath / und geſpraͤch / ſonder je jeglicher ſprach / er hette kei⸗ 
nen zweiffel daran er were recht Babſt / und der zu Auion nit Babſt / dar⸗ 
vmb wolte er ſeines rechten vff nieman kommen / hievon der vnrecht Babſt 
von Auion / den ſie nenneten Benedictus der iate / der ſchickte zu diſem Bapſt 
Bonifacio / und auch der koͤnig von Franckreich ihre herrliche Bottſchafften 
su uͤbertommen vmb einhelligkeit der Chriſtenheit. Diſe botten empfing 
Bonifacius gar vntugentlich / und ſprach / ſie und ihr Herr waren vnchri⸗ 
ſten und ketzer am glauben / ſie ſolten von ihm gehen / da antworten die bot⸗ 
ten freuentlich / dan ſie ſicher und getroſt waren / und ſprachen zu Bonifacto / 
er were ein ketzer und ein vnrechter babſt und ein vnchriſt / und wer ir herr 
Benedictus ein rechter Babſt / der auch ſein Recht wohl doͤrffte ſehen und 
erfennen vor weiſen Pfaffen / und fuhren alfo vngethan hinweg. Do wart 
Bonifacius alſo zornig / dag fein Siechtag den er hette von dem Stein noch 
groͤßer wart / und ſtarp darnach an St. Remigius tag / nach Gottes ge⸗ 


burt 1404. Jahr. 
Nach Tode des Babſtes gingen die Roͤmer zu den Cardinaͤlen ımd Ccxnx 
| D» hieſchen 159: a. 


* 


[2] al. Der Pabſt g. ſt g. home. 
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ber Römer hiefchen wider ihre Schlüßel und frenheit / und meinten fie wolten weder deß 
freyheit. Bubſts noch niemands mehr eigen fein als fie von alters her waren gewe⸗ 
ſen / da meinten die Cardinaͤle dis Römer müßten deß Babſtes und der tir⸗ 
chen ſein als fie ſich ſelbſt gemilislich an den Babft Bonifacium ergeben 
hetten / die wolten ein theil den Römern gehorfam fein /und dag mehr wich 
wolten frey fein. und alfo erhub ſich große mißhelle under den Römern und 

den Cardinalen / daß die gaſſen und fragen zu Rohm all vermacht wurden, 
daß niemand zum andern kommen mochte / daß kein uͤberlauff geſchehe / 
diß werte vff 4. wuchen. Hiezwiſchen wart diſer nachgeſchribene Babſt ers 
wehlet / zu dem kam der koͤnig von Neapolis mit viel volcks / und machte 
einen friden zwiſchen den Roͤmern / und ward ihn ihre freyheit wider / doch 
bleib ihn die freyheit kaum ein Jahr / und wurden wider des Babſtes eygen 

als hernach bey demſelben Babſt wird geſagt. 

5. ccxix. Zu diſen zeiten vor und nach da hielt vorgenannt Bapſt Benedictus 
b, der vnrechte feinen Stul zu Auion zu Franckreich / und als der koͤnig von 
Franckreich fahe daß nit einhellikeit wolte werden ander den Bäbften / da 
ferte er und alles Meich von der gehorſamkeit deß Benedicten / und gebot 
auch dag durch alles fein land / und meinte dag der Roͤmiſch fönig und 
Böhm und die Churfürften von Teutſchen Tanden folten auch von ıhrem 
- Bobſt abfehren und nie an ihn glauben /fo feinen fie defto ehe überein vmb 
einhelligfeit. da diß zu Franckreich gewerte wohl 6. Jahr / und der koͤnig 
von Franckreich fahe daß der Roͤmiſch könig und andere Fürften nicht dar» 
zu theren / und daß der Babft zu Rom vffging und zunahm / als eg dan bil⸗ 

lich) iſt an gewalt und an gut / da wolt er feinem Babſt wider helffen an ſei⸗ 
nem gewalt / und beſante alle Bifchoffe / Apr und Praelaten in ſeinem toͤ⸗ 
nigreich. Alſo kaͤmen ſie gen Paris in dem Meyen da man zalt nach Chri⸗ 
fi geburt 1404. Jahr / 80 Ertzbiſchoffe und andere Biſchoffe 160. Apte und 
c. ſonſt vaſt viel Praelaten und herren und gelehrte Pfaffen / mit dem Rathe 
ſatzte der koͤnig von Franckreich feinen Benedictum wider an ſeinen gewalt / 
und gelobten ihm alle gehorſam zu ſein als einem Babſte / und das gebot 
auch der koͤnig zu thun durch alles Franckreich / und geboten es auch die an⸗ 

dere koͤnige bey Franckreich / als Spanien / Navarre / Legion etc. durch ihre 
Land an Benedictum zu glauben als ſie vor hetten gethan. | 
4. CCXX. Darnach der Hertzog von Erleng deß koͤnigs Bruder von Franckreich 
zog auch an ſich viel maͤchtige herren geiſtliche und weltliche und auch viel 
volcks / und meinte er wolte diſen Benedietum mit gewalt zen Rom führen 
und ihn da zum Babſt ſetzen / und unſern Babſt vertreiben / und wolte ſich 
alda zum keyſer croͤnen / und darnach in Teutſche land reyſen wider den 
neuen koͤnig genañt Ruprecht und meinte auch viel andere wunderliche ding 
zu thun / als man ſagt daß ſich etliche landt theten forchten. In diſen din, 
gen ge⸗ 
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gen gewan er und der fonig von Franckreich viel sufchaffen mit dem koͤnig 
von Engelland / der vff jie reiſete / daß außer difen Dingen nichts wart / dar⸗ 4 
zu fiel der föntg von Franckrich wider in feinen gewohnlichen Siechtagen / 
daß er vnſinnig war als er dick war und wiewohl man huͤttet und wartet 
deß koͤnigs in feiner vnſinnigkeit / fo chat er doch dick großen fehaden an ſei⸗ 
nen Rittern und dienern die da bey ihm waren / deren er etliche erftach / oder 
vff den tod verwundt / dag war doch nidergerrucke und verfehtwigen durch ſei⸗ 
ner Ehren willen ale es billich ift. 
Innocentius der 7te von Meapolig der vor hieß Eoßmatus und Car, s. CCXXL. 
dinal von Bononie war zu Rom erwähler an St. Lucien abend nad Gor- 
tes geburt 1404. Jahr. und danach nah St. Martins rag gecroͤnt inder 
weife wie hernach gefchriben ſteht. da der vorderft Babſt Bonifacius geftarb s 
an St. Remigien tag deß vorgenanten Jahre / als vorgefagt iſt / fo beains - 
gen die Cardinale feinen Leibfall 9. tag nacheinander / als gewonheit ift ei⸗ 
nem Babft zu thun / und am roten tag da gingen die Cardinäle in das Con- 
clave ‚dag iſt in die befchloffen Sammer darin man dan einen Babft foll ers 
wehlen / darin waren jie 6. tag und überfamen einhelliglich welcher vnder 162. 4. 
ihnen zum Babſt wuͤrd erwaͤhlet / daß der folte fehaffen nach allem feinem 
vermögen daß einhelle würde in der Ehriftenheie in eim Jahr und aber auch 
das Biftum folte vffgeben / das ſchwuren fie all zu thun / und auch difer In⸗ 
nocentius / und über difen Eyd nit difpenfiren noch ſchaffen difpenGire zu 
. werden in feinen weg / alſo daß viel Notarien darüber zu fagen wurden ges 
macht. Danach zu hand erwaͤhleten die Sardinäle difen Innocentium / einen S.CCKKIL, 
wohlgelehrten weiſen mann und vff 70. Jahr alt/ und hette einen guren Jeis 
mund / dag man hoffte und gerrauere daß alle Ampt und gracien zu Rom / 
die fein vorfahr verwandelt hette / kemen wider zu ihrer alten guten gewohn⸗ 
heit / daß ein theil auch geſchach. darnach zur hand als er Babſt war, da 
entbor er durch alle land in der Chriſtenheit die ihm dann gehorſam waren/ 
daß alle Ersbifchoffe und andere Bifchoffe und Praclaren folten zu ihm gen 
Kom fommen incim Jahr und rarhen helffen / wie einhelligkeit indem Bab⸗ 
ſtumb folte werden. Alſo kamen die Bifchoffe und Praelaten uff dem Rhein b« 
dit zufammen mit ihren Bottſchafften und wurde zujüngft zu rache / daß 
niemand dörffte gen Rom fahren zum Pabfte ihm zu rathen / wenn er cin weis 
fer Mann were und viel gelehreer Pfaffen hette / und er felber wohl wuſte 
was er geſchworen hatte / und was er thun folte und alfo kam von der Sa⸗ 
che wegen niemand gen Rom. 
Zu difen zeiten ſchickte der könig von Francfreich und fein Pabſt Be s.CCXXUL 
nedierus dick ihre herrliche Borefchafhen gen Nom zum Pabft Innocentiv, 
zu werben vmb einhelligfeit ver firchen A und ihm vorzulegen was groffer 
2 ade 
[a] In Chrom, Lat. In Gugslra Sı Luca EGangelifla. ſch 
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fchade und vnluſt in aeiftlichen und weltlichen dingen deß heiligen Roͤmt⸗ 
ſchen Stuels von difem Schi'ma / dag iſt von difer zweygung der Baͤbſte / 
were vffgeftanden und noch vffitehen / würde erg nit verfeben / und das er 
ſolte gedencken an feinen Eyd den er geſchworen hette / und an das heil al 
ler glaubiaen ſeelen und an die nothdurfft aller Chriftenheit 7 und dozu 
thun daß die Murter der Heiligen Kirchen die fo lange zeit erfchröcklich und 
© handlich zertheilt und zertrent were / wider vereinigt würde. Zu difen Bot⸗ 
ten antwort Innocentius und fprach / es wuͤrde fein zweiung in dem Babe 
ſtum / er were allein rechter gemwarer Babſt der gangen Ehriftenheit/ und 
wer abrrinnig were der Kirchen/ und nie an ihn als einen rechten waren 
Babſt glaube der eher vnrecht / und beweiſete das mit viel reden auf der heir 
kisen Schrift und auß geiſtlichen Rechten. Dawider antworteten die Bor 
ten auch viel Recht / daß ıhr Herr Benedicnus folre haben ; und alfo war 
nichts darauf / und ſchieden die Botten vngethan hinweg / und blieb die 
zweiung alfo vor. danach war Innocentius fiech / da ther er werben vınb 
S.CCKKIV einhelligtlit / aber da er genaß da ließ ers bleiben. alfo vor. Item / an dem 
5. sten tag def Augſten nach Gottes geburt 1405. Jahr / da famen ı1. Roͤ⸗ 
mer von den Edelften und gewaltigften zu Rome zu diſem Babſt undredten 
mit ihm und er mit den Römern dag herte und hoffertige ward mider der 
d. Babſt geſchehen / und in onfründfchafft voneinander ſchieden. diß verdroß 
Ludwigen deß Babſtes vertern der do zugegen was / und fehied heimlich hin⸗ 
weg / und fanılere cin groß volck / dan er Hauptmann war über dei Pabſtes 
Soöldner / und da die Roͤmer wolten heimgehen von dem Pabſte / da fieng 
ſie diſer und erſtach ſie / und verhack ſie zu kleinen ſtuͤcken. da erſchrack der 
Pabſt und forcht das es die Roͤmer nit vngerochen lieſſen / und Er und die 
Cardinaͤle ſaſſen bald vff ihre Roſſe / und rannten bald vß Rome gen Wit⸗ 
terffe / das iſt ein gute Start vff 10. meil weegs von Kom Hiezwiſchen 
machten ſich die Roͤmer vff / dan ihre fruͤnde wurden erſchlagen / und lieffen 
in deß Pabſtes Palaſt und in der Cardinale hoͤffe und machten Sackman / [a] 
und zerzerrten Bullun und brieffe und Regiſter / und behielten auch ein theu 
gantz / die ſie darnach als friden war wider gaben. und alſo blib der Pabſt 
und hoff zu Witterffe off 7. Monat. 
5. CXXV. Hiezwiſchen war groß vnfrid und viel ſtreit zu Rom / und ein theil 
wolten den Pabſt wider haben / das ander theil wolte frey ſein / und ein theil 
163. 2, wolten dem koͤnig von Neapolis hulden / und zog der koͤnig für Rom mit 
groſſem volck / und verhergeren mit raub / und brandt was vmb Nom warz 
und wolte Nom zwingen daß ſie ihn tür ihren herren vffnemmen / unv jn 
. auch zu einem keyſer frönen, daß mwolten die Römer nit thun / und ruffen 
den Pabft an vmb huͤlff / und ſanten ihm Baner / Innſigel und ſchuͤſſel zu 
der 


J 


[a] In Latino: Seoliurunt & receperunt qua ınGenerams, - 
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der Pforten / und ergaben ſich gang an den Pabſt nach allem feinem wil⸗ 
fen. Alfo wurden die Römer wider deß Pabſtes eygen / f die hievor felber t Inlatino: 
herren waren uͤber alle welt. und fuhr da der Pabft mie den Cardinäten Tröwere 
und mir den feinen wider gen Rom an dem ir tag deß Mergen/nac Got 
tes geburt 1406. Jahr / und nam Rom in und herte da von dem Zoll und 
von dem vmbgeld vff 100 werb raufend gulden gelts / und machte guten fri⸗ 
den zwiſchen ihm und dein König und den Römern / und herte willens vil 
guts zu thun / da für kam ihm der £0d/ und ftarb an dem Sambſtag nad) 
Allerheilgen tag / nach Gottes geburt 1406. Jahr / als er 2. Jahr Pabft ift 
geweſen. 
Gregorius der irte von Venedig war erwehlet an St. Andreas tag gs CCXXVI 
1406. $ahr und was 4. halb Jahr Babſt / und ftarb am zten tag deß Meyen b- 
1410. Jahr. Zu difen zeiten war aber groffe mißhelle zwischen den Paͤb⸗ 
ſten und Cardinaͤlen / und war ein groß Concilinm zu Pyſe. [a] 
Johannes der 24/8:/ von Neapolis / wurd erwehlet am ısten tag 
deß Meyens 1410. Jahr und fam darnach das Concilium gen Conſtantz / 
da war auch dijer Pabſt enjegt vmb Pfingften im Jahr 1417. 
Martinus der 5t:/ war zum Pabſt erwehler vff St Martins tag / 
da man zahle 1417. Jahr / er hieß Diro de Columbia / und ward im der Nas 
me Martins / dan cs geſchach vff St Martins rag / und ftarb da man 
jalt 1431. Jahr vff den erſten tag def Mertzen / und war Pabft 14. Jahr. 
Eugenius war zum Pabſt erwehlet nach Martini tod / und Bort, SSCCKXVYH 
ſchafft kam gen Baſell mit vollem gewalt. diſer Eugenius war cin guter Bis 
dermann und hielt fein Pabſtumb in groſſen ehren. Als nun dag Conci- © 
liam zu Bafel was / die ſandten zu Eugenio ihre Bortfchafft / daß er zu ihn 
gen Bafel keme / da war er ſiech und kranck daß er nicht gen Dafel kom⸗ 
men möchte / da wurden fie zornig /und theren ihn zu Banne / umd verbrans 
ten im fein Fegfeur / [b) und theren ihm viel fchmocheit/ und zulent fegten 
fie ihn gar ab /und machten einen andern Pabſt an feine ſtett / wiewohl er 
noch lebte und blibr auch Pabſt big an finen tod zu Rom. 

Der Hergog von Sophoyen genant Felir ward zu Baſel zum Pabl  F. 
ertochle off Freytag vor St. Martins tag 1439. Nahr. und alfo machte das CCAX VI 
Concilium zu Baſel aber cin zweyung vonder den Pähften / die vor lange zeit 
gewert herte / und der fenfer Sigmund mit groffem feiß und ernft hette ni, 
dertilget / das war zu Baſel wider zerbrochen / und machten einen Ehemañ 
zum Pabſt genannt Felix / der war gecroͤnt zu Baſel vff Sonntag vor Sr. 

| Dd 3 Jacobs 
[2] Hiervon iſt in einem und dem andern MSS. ein mehrera enthalten wel⸗ 
ches zu ende dieſes Caͤpitels befindftch Es tit aber ungewiß / ob alles was noch 


In dieſem Capitel folgt / deß Koͤnighofens eigen ey 
b] In eiligie: quæ efexpıacio quædam petſonæ principalis, Ignis ęxpia- 
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Jacobs tag /da man zalt 1439. Jahr / und alldierseil war Eugenius nie de 
fo weniger Pabft zu Rom /und verbien je einer den andern vff das hinderſt - 
und hielt Eugenius das Pabſtumb und den Hoff zu Rom mit groffen Eh» 
ren / und hatten die Römer lich. und farb off St. Bleſius tag / da man 
zalt 1447: Jahr / und was Pabft 14. Jahr. 

Nicolaus der fuͤnffte ein Jenueſer / ward zu Pahft erwoͤlt zu mittel 
Mertz da man zalt 1447. Jahr / wider deß koͤnizs von Arragonien willen / 
der hette gern ein andern Pabſt / das wolten die Cardinal nit thun da nun 
diſer Nicolaus gecroͤnt war / und ſein hoff zu Rom vaſt zunahm / und Felix 
höff vaſt abnahm da gab Felix das Pabſtum vff mir gutem willen an ſant 
Georg tag / da man zahlt 1449. Jahr / und ſtarb im sı. Jahr. Under dis 
ſem Pabſt Nicolao war ein groß Yubeljahr/ daß alle Menſchen von allen 
landen gen Rom gingen vmb Ablaß aller finden / junge und alte/ blinde 
und lahme / ein vnzehlich volck / die harten allen coften und herbergen genug/ 
aber wer nit gele here der litte groſſen mangel/ und farben audy viel Pilge- 
rim vnterwegen und auch zu Rom, Item off dem Karfreitag waren zu 
Kom 90. werb taufene menfchen als fie überfchlagen wurden. das Jubel 
jahr warda man zahlt 1450. ah under difem Pabſt war fönig Friderich ges 
erönt zu einem Roͤmiſchen Keyſer mit gröffer herlichfeit / als davor bey dem 
andern Eapittel bey feiner gegend gefchriben ftcher. 

Galirtus der dritte / war Pabſt am 12. tag def Aprilis / da man zale 
1455. Jahr und ſtarb off den seen tag deß Augſten / da man zalt 1458. 

ahr. 
J Pius der Ander war Pabſt / da man zahlt 1458. Jahr / und war nit 
mehr dan 2. Jahr Pabſt. j 

Paulus der Ander war Pabſt / da man zalt 1460. Jahr und war 
ein Denidiger. - 

Sirtus der 4te Barfüßer Ordens / war zum Pabſt erwehlet / da 
man zalt 1471. 


Die Bulle deß Jubeljahrs. 


Clemens Biſchoff ein diener der diener Gottes / mit gunſt vnſer Brit 
der der Cardinale / Träger der Schluͤſſel der himliſchen Kirchen / allen und 
jeglichen zum erften diß hören oder leſen / geben wir barmhersiglichen 40. 
Jahr Ablaß / wan die Menfchen natur zu dem State großes alters felten 
fommet/ und daß von Sach beladen iſt und von 100. zu 100. Fahren in 
difer heiligen Start Rome fie genade und Ablaß aller ſuͤnden / und lügel find 
die zu dem Alter kommen / und darumb die.begierde deß vorgenanten Ablaf 
gar viel Menſchen werden beraubt / durch vnſer und der heiligen 12. borten 


St Pe⸗ 
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Sr Petrug und St. Paulus gewalt / der wir hie vff diſem Erdrich Start 
halter find voh deß Almächtigen Ewigen Bortes wegen / aller, Chriſten⸗ 
Menſchen die da fommen in der heiligen Patriarchen Statt Rom / zu zah⸗ 
len von dem tage da der ander Ablaf war / nnd von demfelben tag erfuͤllet 
49. Jahr / daß ganz go. Jahr / geben wir gnade und Ablaß als hernach ge 
ſchtiben ſteht Item ein iesticher der in Pilgernus weiß in die heilige Start 
zu kommen vorgeſetzt hat vff den tag / off den er im von feiner herberg vor, 
geſezt hat wegfertig zu fein / erwähten mag ein beichtiger oder me vff dem 
dege und in allen andern Staͤtten / und demfelben Beichter oder Beichte⸗ 
rin bey dem fordern / empfehlen und gewalt geben und verleihen wir gangen 
pelfommenen gemalt zuvergeben und Abfolviren alle die Suͤnd die dem 
Dabft zugehören zuvergeben / als ob er vnſer Perfon dafelbs gegenwertig 
were verlihen daß er recht gereuͤwet und gebeichter habe. Auch der auff dem 
wege ſtirbet der ſoll aller Suͤnden ledig fein und davon gänglich abfolvicrer. 
md gebieten auch den Engeln im Paradiß/ daß fie deſſelben Menfchen Secle 
ganp ledig von dem Fegfeur führen in die freude und in die gloria deß Par 
radißes und ewigen lebens. Item wir wollen und ordnen/ daß alle Ertz⸗ 
biſchoffe Biſchoffe / ohn das daß fie von ihren Dbern müffen orlaub nehmen / 
mögen von ihrem Lande oder hauße wenn fie wollen gehen in die. Statt 
Kom vorgenant. Item / wir wollen geben fondere genad allen Kirchen 
herren und $ipprieftern zu einem Erempel aller Heiligen Seelen und Men 
fhen die da begehren zu fommen in die Start Rom / daß fie mögen ihre 
Kirchen und Pfeimden verleyhen/ und were es daß fie flürben off dem we⸗ 
ge / fo wollen wir dag diefelbe Schenung und anrede das ganke Jahr krafft 
habe/ und dag feiner der folche pfründe in gemein von ung erwuͤrbent kei⸗ 
nen Inntrag thun möge bey verlierung feiner genaden off folche pfründen 
and bey dem ewigen fluch / und darüber widerruffent wir feine genaten [a] 
Ignaten / als und dann Agnaten. Item dem heiligen Orden der Muͤn⸗ 
chen der weißen und der ſchwartzen geben und verleyhen wir fonderliche Frey⸗ 
keit wann fie ihn begehrre andächttglich vermant werden/ und tollen den vor 
genantent Stuhl zu Rom viliiren / auch die vorgenant genad und Ablaß/ 
der wolt in ir Apt nit vrlaub geben / fo möcht der Münch durch begirde 
und andachr vorgenanten vor 3. alten Perfonen an den Apt erfordern / und 
ven ihm begehren vmb vrlaub zu dem vorgenansen Ablaͤß und Stule zu 
Kom zu kommen / und auch darzu zehrung / kleyder / ſchuh / für ein aan 
Jahr nach nochburfft zugeben. und were das folhe vnſer Ordnung ver« 
ſchmehete / und den der nach ſolchem Ablaß gehen wolte hinderte oder irrete/ 
demfelben geben wir St Perer und St. Paulus fluch/ und nehmen Ihne 
und privirens in aller feiner Aemter / Ehr / Wuͤrdigkeit und auch — 
tem 
la] Genaden / gratiat. Ignoten / ĩ. itzund / pro nunc, agnoten / pro tunc- 
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Item / Slofterframen iſt daß die fo es regieret beduncker daß. ihnen vrlaub 
fen / fo ſollen ſie auch den vorgenanten Ablaß haben / iſt aber daß ihre Obe⸗ 
ren etliche vnter ihnen heim von ſachen wegen haben wollen / ſo ſollen ſie alle 
wochen einen Pſalter leſen / daß vnſers Herren Jeſu Chriſti durch den vor⸗ 
genanten Ablaß wolle in ſeine genaden empfahen / und wollen daß dieſelben 
Cloſterfrawen auch haben denſelben Ablaß. Item die von alter oder vun. 
widerbringlicher Kranckheit fein beſchweret die follen auch denfelben Ablaß 
habın. und were / daß Gott vor ſeye / daß Näuber/ Mörder / Diebe, oder 
jemand anders /als Retſcher oder dergleichen off dem wege diefelben die do 
gehen vmb den heiligen Ablaß in die heilige State Rom / oder von Rom 
wider heim / hinderte oder keinen weeg beſchwerte mit gefereen ihnen huͤlff 
oder rath darzu gebe / dadurdy ein folcher gehorfamer Chriſten Menfch vff 
dem twege beſchwert oder betruͤbt würde / über die verfünden wir den Fluch 
der heiligen ı2. botten St. Perer und St Paulus und nit defto minder. 
„eo 0 0» nit vrfach gebe zu fünden/ wellen wir wer ein vbertretter 
deß heiligen Ernſtes hindert oder verfäumer iſt / daß derfelbe zu ung oder zu 
vnſeren Dberften Penitenciern der ein Cardinal ift off ftund fommen/ und 
j allein an feinem juͤngſten feuffgen und an feinem letſten End / darumb ab- 
folvirt werd / doch daß er vorhin feinen ſchaden gefärt und darumb genug 
gethan habe. Wir wollen und verordnen auch das alle Römer deß Nö 
c. mifchen landen Campanie / Appuley / Calabrie / Fürftenehumb deß Land der 
Terra diLa- Arbeit / und Italia / big an den Fuß des gebürgs in der vorgenanten Statt 
vo. einen gansen Monat aneinander follen alle tag fein zu gehen und vihtiren 
die Hauptfirchen St Peter / St. Johan Latran St. Maria Major, St. 
Saurengien auftwendig der Mauren / das heilige Creutz in Jeruſalem und ' 
St. Sebaſtian zudem gefprochen ift / und in dem hoffe zu Kom geſchriben / 
an difer Statt iſt dag göttliche verheiffen und Ablaß der fünden / und die 
ewige Marheit durch das verdienen dei heiligen Martelers St. Sebaſtian / 
und vmb die heilige gräber Petri und Pauli der heiligen 12. Botten / und 
vmb den Leichoff St. Calixti der auch da iſt und umb verdienen 174. Mara _ 
teren die do find begraben mit 17. Päbften die vmb Ehriften glauben find 
gemartelt worden. Sollen auch vifitiren und gehen zu St. Paulen derdo 
ift gefin ein lauter Aarer Prediger der warheit / die auffer den Prouincien/ 
‚und die Wahlen von Arragonia / Ladenania /Pordigalia / Nauarria / Ang⸗ 
d. liei / Vngaria / und die andern länder / dieſelben ı5. tag in der vorgenanten 
Statt fein aneinander / und zu den vorgenanten Kirchen gehen und vifiti- 
ren / und wenn die andächtigen Chriften finder das alfo andächriglich vol 
bracht/und wird in gezeigt von vnſers gebers wegen Beronica vnſers Her⸗ 
ren Jeſu Chrifti/ und war das gefchehen iſt / und ihn gejeiget wird fo find 
fie ledig und han empfangen Ablaß von allen ihren finden; und von vnſers 
| Herren 
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Herren Jeſu Chriſti / deß Vicaric wir find/ vff dem Orten führen wir tot, 
dervmb in den Staat in dem fie waren /in dem tag da fie die heilige Tauff 
empfingen von feiner gnaden Wir beſtettigen auch und befeftigen alle gnad 
‚und ablaß die von 203. Päbften die geivefen find fir St. Peters ziten der 
felben Start zu Rom gnediglich Mind gegeben /und die gnade und ablaß find 
vnzaͤhlich / alz vns das wohl wiſſend iſt durch viel alter Schrer und bewerten 
Schrifften. Wir wollen aud) und ordnen mie vnſern Brüdern der Cars 
dinal willen und gunſt / were daß fein Perfon und nach dem vorgehanten 
Ablaß / von infprechen deß böfen geiftes / wider in finden fiele/ in den fin, 166.4. 
den blibe und darin ſtuͤrbe von der fünden wegen die er vor begangen hat 
durch den Ablaß dep gnadenreichen Jahrs die ihm find verzihen und verge⸗ 
ben/ wollen wir daß er in der hölle fein pein darvmb leiden folle / fondern al» 
kin vmb die die nach dem gnadenreichen Jahr begangen hat, die gnade und 
ablaß durch gemalt St. Peters und S. Paulus der heiligen ı2. borten/ von 
50, Jahren zu so. Jahren vorgenant verfündent und geben wir der Statt 
Kom als vorgefchriben / daß ift ein wunderlich Kleinodt / und aud) allen 
Ehriften Menſchen zubegehren. Were auch dag jemand oder in Frevel 
darinn oder darwider freventlich redre oder there 7 oder cinerley verfehrung 
oder gloffe dawider ſuchte / über den fol fein der Bann und der ewig Fluch 
der ewigen Verdambnus und deß höllifchen Feurs. 


Ex eMScr” NXunactiano. fol. 139° Appendix 
Dear Cexiij. Bobeft. coxxvır. 


Gregorius der zwelffte von Denedigern der hieß vor Auguflus Car» 9 
rius von fouffluren gefchlechte und was ein Nuwe Cardinal. und ein Pa⸗ 
ttiarche von Eonftantinopel und wart zu Rome Bobeſt erwelt an fant Andres 
tag noch Gottes geburt Meccc. und dj. jor. und donoch an Sontagvorfant , 
Thomas tag gefröner in die wife als hernoch geſchrieben ſtott. do der vor, 
der bobſt Innocencins ſtarb und man fin liepfell beging jr. tag als gewon⸗ 
heit bebefte zerunde an dem jy. tage do gingen die Cardinale alle xiiij. die 0, 149 & 
zumole alle zu Rome worent in das Conclaue und vberfament einhelliglich. 
welher under yn ze bobeft wuͤrd erwelt der folre einhellikeit in der Criſtenheit 
machen in einem jor ob cr joch dag bobeftum folte vfgeben und gerwe dovon 
gon. und foltene och dy Cardinale dozu alles ir vermügen run das «8 alfo 
gefchee on allen verzuck und on alle twiderrede und geuerde. 


Der erfie End des Bobſtes. PN 
Dig ſwurent fie alle au runde und * dirre Gregorius alſo ſy * 
Ee⸗ 
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gefeic hettent do Innocencis erwelt wart. alſo dovor by demſelben Jñocencto 
geſchrieben ſtott und uͤber dieſelben ende nit diſpenſeren noch abloſung noch 
widerrede zetunde in keinen wegk. und das gelobten ſy Gott und ſiner lie⸗ 
ben mutter Marien und den heyligen zwelff botten ſant Peter und ſant Pau⸗ 
lus und allem himelſchen her alſo zutunde und ſtette zehaltent. Alſo die 
publica Inſtrumenta darüber ſagend voͤlliglich die darüber vor vil Notarien 
wlirdent gemacht und mit ir aller hende vnderſchrieben und beſtetiget. do 
noch worent die Gardinale indem Conclaue rij. tag befehloffen und hettent 
ondereinander groß mißhelle vmb den Babſt ze melende. do gab man inen 
in den acht tagen alfo ip in das Conclaue gangen nit anders ze effende denne 
waſſer er umd brott und ein wenig wynes. 

Dornoch zu vier tagen das was an fant Andres ragydo erwelten ſie diſen 
Gregorium ze Bobefte. darvmb das fy jme aller baft getruwent das er fine 


geluͤbde hielte. das Bobeſtum vffzugebende vm einhellifeie willen der Eris 


ſtenheit. wanne er vormols e erbobeft wart allermeift warb vmb einhellifeie 
und ouch vf Xırr. jor alt was und gar ein heilig leben und fchin fürte. Alfo 
er nu erwelt wart do fagte man jn vf den fronalter Sant Peters kirch mie 
groſſem hoffierren und gefange und geftüirme der glocken als gewonheit iſt. 
do fam alles folk zu Rome und die Curthuſane zulouffende den ware dıfe 
walung verkündet. do wolte der Bobeft dem folk und den Cardinalen wol⸗ 
gefallen / wanne fy gerne hortten von einhellifeit fagen, 


Der ander Eyde. 


nd befterigere den eyde den er vor herte getan. und ſchwur aber of- 
fentlich vor allem folck / alfo er vor geſchworen herte einhelligkeite zu mas 
chende / das was der ander eyd / und gelobere aber Gott und finer Muster . 
und allem hymelfchen her/ das zu vollenfürende und zehaltende. 


Der Bobſt thett dergfich wie er das Bobe⸗ 
fium wolt vffgeben. 


Donoch zehant als er Bobſt wart und geſworen hette alſo vor geſeit 
iſt / do ſante er ſine ſicher bottſchaft zu dem Roͤmiſchen koͤnige und fuͤrſten 
und och ze dem koͤnig von Franckenrich und zu dem vnrechten bobeſt Be⸗ 
nedictum und zu den Cardinalen, und verſchretb yn / wer es das der vn⸗ 
rechte bobeſte wolte kommen an ein gelegene ſtatt und fin bobeftum pfgeben 
fo wolte dirre Gregorius och dohin fomen mit finen Gardinalen und fin bo⸗ 
beſtum ouch vfgeben. und das danne die Cardinale beder bebeſte moͤhtent 

wefamen 
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jefamen gon und einhelliglich ein bobefte welen. do antwurt der bobeſte von 
Auion. Er wolte es gerne tun und mante Gregorium mir finen brieffen 
und bullen das er fehiere anfinge einhelligkeit zu machend und gedechte an 
die end die er darumb gefchworen heere / und an nutze und heil aller gloubi⸗ 


gen felen/ und ane notturfft aller Criſtenheit /und auch gedechte daser alte 


were und ſinem tode nohe / und fein beſſer werck noch fele gerete möchte 
tun danne fchaffen das die murter der heyligen firchen wider vereinbart wuͤr⸗ 
de die wol vff xxx. jor erſchrockenlich md ſchedeliche zerreilt und gezweyget 
und zerzerret were geweſen / dovon groffer ſchade und verluſt in geiftlichen 
ſachen were vfgeftanden und noch allezeit vfſtunde / würde es nit verfehen 

Dozu der fönig von Franckenrich ſchickete ouch vil herrlicher Bott⸗ 
fhafft zu difem Gregorio zu Rome vmb einhellifeie der Bebefte zu wer 
bende das derfelbe könig don Sranckenrich hervmb fam und verzerte me 
denne zehen hundert werbe tufent gulden. dis halff alles nit. die Bebefte fu⸗ 
rene heim und dorent derglich wie fie zeſamen woltent faren und einhellig⸗ 
fit woltent machen / und kament alfo nohe zefamen das fie kume x. Tüte 
fher mylen voneinander worent. Gregorius lag in der flatt zu Bocke aber 
Benedictus lag ın der ſtatt Zeperer fant. und dovmb in vil andere ftertlin. 
aber ſie wolten nit gerwe zefamen fomen. noch dag bobeftum vfgeben und 
fuchtent vil abewege und fachen tie fie fich und ire fründe mochten by der 
Bottſchafft behaben / und furent enwegt / einer hye vs der ander dort vs / dag 
vyſſer diſen ſachen nit anders wart danne groſſer coſten und arbeit. 


Mißhoelle zwuͤſchent den Bebeſten 
uund Cardinalen. 


Diß verdros beder bebeſte Cardinale und vereinbarten ſich zeſam̃en / 
und ſchiedent von den Bebeſten gen Bolonien. und verſchriebent den bebe⸗ 
ſten hertiglichen das ſy werent meyneidig und zerſtoͤrer der Criſtenheit / wan⸗ 
ne fie nit jren eyd hieltent / und groſſen nug und einhelligkeit der kirchen ir⸗ 
retent und hindertent. Hievon wurdent bede Bebeſte zornig und machent 
ander nuwe Cardinale. doch was ir vil die in diſer zweyung den Hut und 
das Cardinaletum nit woltent nemen und entſatzte yder bobeſte fine Cardi⸗ 
nale und det ſy und alle jr dyner zu banne / und beroubete ſy aller wuͤrdig⸗ 
keit / ambacht / und pfruͤnden alſo verre ſie mochtent. daſſelbe dotent die Car⸗ 
dinale dannen an die bebeſte. und der koͤnig von Franckenrich gebott durch 
alles ſin lant und konigrich / wo man ſinen bobeſte Benedictum moͤchte er⸗ 
wuͤſchen / das man jne ſolte verburnen. Alſo floch Benedictus vs Sram 
ckenrich in fin lant gen Catalonie. 
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Rone wart aber gewunnen. 


Diewile alſus dife onrichtifeie mir den Bebeſten werre. do belag der 
fönig von Nopels Rome / das dozumole der bobft Gregorius in henden het⸗ 
te / und hette der fönig vil zu Rome die jme günftig worent / und gut von dem 
fönig noment heimlichen / und ouch Paulus der Vrſinus der von des bo⸗ 
beftes wegen was houptman zu Rome Alſo geman der fönigdie edel Statt/ 
an fant Georgen tag. noch Gottes geburt Mecccviij. jor. und gewan auch 
Parus und vil ander Stette und lant die an die kirche und bobeflum ge 
hörtent /dag dem bobefte wenig vt bleib. 


Don dryen gemeinen C oncilien. 


Hie wuͤſchent ſantent die bebeſte ir herlichen legaten vs in die Criſten⸗ 
heit zu koͤnigen and fürften und herren ſich ze entſchuldigende / und zu cla⸗ 
gende von iren alten Cardinalen / dasſelbe dotent ouch die Cardinalen her⸗ 
widervmbe wider die Bebeſte / und die Cardinalen verſchriebent ouch allen 
toͤnigen/ fuͤrſten und Biſchoffen / und andern herren und prelaten. das ſy 
ſelber oder andere wyſe gelerte botten ſoltent zu jne kommen gon Piſe vf vnſer 
Frowen tag in der vaſten des jores noch Gottes geburt Mecccjx. jor. ein 
Concilium und ein geſpreche oder Rot zu habende. wie man die groſſe zwey⸗ 


ung der bebeſte möchte nidergelegen / und die heilige kirche zu einhellikeit brins 


gen. und furent ſechs Cardinalen ſelber vs in die Criſtenheit dis Concilium 
zewerbende. Glicherwyſe machte der Bobeſt von Rome auch ein Conci⸗ 
lium gon Vtenun / das iſt / in der Statt zu Widen in dem Patriarchen zu 
Aquileie / und verſchreib und enbott allen koͤnigen und fuͤrſten / biſchoffen und 
prelaten dag fie zu ſinem Concilium kement vf den Pfingſtiage des vorge⸗ 
nanten jores / do wolte er mit der herren Rat einhellikeit machen. Alſo 
machte der Bobeſt von Auion ouch ein Concilium in ſin lant gon Catalo⸗ 
nie und beruffte ouch dohin alle fuͤrſten und herren / mit der Rot er truwete 
einhelligkeit ze machende. dis Concilium ſolte ſin vf Allerheiligen tag des vor⸗ 
genanten jores alſo man zalte Mecccjx. jor. 


Man gab nit vf beder Bebeſte brifſe. 


Alſo uͤberkament die drye Ertzbiſchoffe von Triere Menitze Kolle und 
etliche jr Suffraganien / und vil by alle geiſtlichen und weltlichen herren und 
prelaten in Tuͤtſchen fanden und in vil andern landen / das fie beder bebeſte 
gebotte und brieffe die pene hettent oder jemand ſchaden moͤchtent nit me 

woltent 
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woltent halten oder nemen oder geftarterr zu nemende. Aber bricffe die nie⸗ 
man gefchaden möchtend und der Selen nuge werent alfo abſoluciones. di 
foenfieren. und bichte brieffe die möchte man wol halten und neinen ung dag 
es würde vsgetragen in dem vorgefehriben Concilio der Cardinalen wie man 
es doch halten ſolte / oder ung das ein. ein hellig bobeſt würde. 


Der Bobeſt Gregorius vorgenant der döte v. 


Kardinale in ſolche wyſe alshernach 
J geſchrieben ſtott. | 


Zu difen zyt fo kummet dem Bobeſt für das erliche finer Cardinalen vf 
finen dote gingent und jn woltent mit verreteniſſe hingeben in der vigende 
dant oder aber mit vergiffte doͤten. do fing der Bobeft vj. Cardinale die von 
guten gefchlechee und wol gefrunder worent / die er meinde ſy werent ſchul⸗ 
dig an difen fachen / und leyte fie in einen fercfer und vervrteilte fie. das fie 
in dem kercker foltent ewiglichen jr fünde buͤſſen und nit anders eſſen danne 
waſſer und brot. doch von bete wegen dee fönigs von Engellant ließ er ci. 


nen Sardinale ve der gefengfniß / die ander v. Cardinale behup er by jme in 


der gefenzkniß und fürte ſy mir jme / wan er für. und duͤmelte ſy und det 
in groſſe martel ane. do ſy alſus wol cin halp jor gefangen logent / do vorchte 
der bobeft das jne heimlich wurde vfgeholffen / dovon det er ſy heimlichen dös 
ten und begraben das nieman wuſte wie er mit inen vmbginge. donod fur 
der vorgenant bobeft son Pife. gucke. Parus. und in manige ſtat / und hielt 
den hoffe do. und zujüngfte wider gon Rome als do vor flot /2c- 


Bon dem Concilio su Dife/ ic. 


As nu die Cardinale beder bebefte ein Concilium geen Pife gemacht 
hettene of vnſer Frowen tag in der vaften Anno dñi. M. cccc. viiij. vmb ein, 
helligkeit der Eriftenheit. zu diſem Concilio famenr vil geiftlicher herren/ 
Byſchoffe / Prelaten / und groffe lerer der heiligen gefchrifft / und geiſtlichs 
und weltlichs rechten von Walhen und nit v8 Türfchen landen, als es al⸗ 
lermeiſte an hette getragen Balthazar der Cardinal zu Bononie der hienach 
bobeft wart / nu genanr papa Johannes xxiij. Aber zu den zweyen Concilien 
die die zwen Bebeſte Gregorius und Benedictus hettent gemacht als vor iſt 


Ski fam nieman. 
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Schifma. 
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Wicvil perfonen zu Pyſe by dem Son, 
cilio worent. 


Nu worent in diſem Concilio zu Pyſe xxiij. Cardinale von beyden 
Bebeſten / drye Patriarchen / Ertzbyſchoue und andere Biſchoffe vff cecc. 
großmeyſtere cec. tem botten von koͤnigen fuͤrſten und herren de. * 
Churtiſanen und geſellen die dem hoffe nochvolgten r. tufene. und of acht 
tuſent pferden und müler/und was doch da coften gnug. In diſem Con, 
cilio arbeitetent und wurbent die Cardinaͤle und die andern geletten vaſte 
das Gregorius und Benedictus ſoltent abetreten von dem Bobeſtum und 
jre rehte vffgeben durch einigkeit zemachende in der heyligen kirchen als ſie 
dick vor globt und geſworen hattent zetunde. wann in deheinen andern wegk 
dann mit vfgebung moͤhte einhellifeit und friden werden in der heiligen Cri⸗ 
fienheit. Alfo woltent Gregorius und Benedicrug nit dartomen noch das Bo, 
beftum vfgeben / wie vaft und wicvil fy darvmb gemaner und gebeten twurs 
dent / fondern ſy woltent je herfchaft felber behalten jnen es were reht oder 
vnrcht /alfo wart an difen zweyen der ſpruch wore / den fant Bernhard 
fpricht alfo: An alten luͤten nemet alle fünde abe / vogenomen gry⸗ 
tikeit die wehſſt und nympt zu an alten luͤten: wan diſe zwene ſint 
alte jr jglicher vf hundert jore / und achtetent nit wie es der aangen Criſten⸗ 
heit ging uͤbel odr wol / ehtte ſy by diſer herſchafft biybene. Ouch hettent fi 
by jnen meyſtere die Die ſwartze buche / dag iſt zouberkunſt / und die cyfel bes 
ſwerent kundent / das er jnen ſagen wie es jnen gon ſolte. 

Als nu die Cardinaͤle zu Pyſe warent / da machtent Gregorius und 
Benedictus nuwe Cardinaͤle meretent das Sciſma und jrrunge von tag ze 
tage. da dis ſahent die Cardinaͤle und das Concilium das diſe zwen Greo⸗ 
ring und Benedictus worent merer und hanthaber der zertenlung der heyli⸗ 
gen kirchen / und «8 nit möchte anders geſin / da ging das Conciliũm vi und 
dick zu rare / wie ſy difen fachen fun ſoltent / und noch vil gezuͤgniſſe die ſy 
darvber verhortent / und nach langer betrachrung und vil geſprechs das ſie 


dorvber hettent. da erfantent fi mit vrtil das diſe zwene werent hanthaber 


merer und macher dig feifmaris in der Criſtenheit / meyneidig und serftörer 
der heiligen Eriftenheit und hervmb feger an Criſten glouben / davon folte 


und moͤchte man ſy billich enrfegen von dem Babeſtum und von allen jren 


eren und würdigfeiten. Als man auch derte und erfang / ouch was brif Gre 
gorius hette geben oder getan vor dem drytten tage Des Meyen / und Bene⸗ 

dictus von dem xv. tage des Brochmonog des nehſten vergangen jorg/alg 
man zalte M. cccc. viij. jare oder fürbas teren das folte alles dehein kraͤfft 


haben. und vil andere dinges als dan in den prril brieffen geſchrieben ſtar. 


und 
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und moͤhte man ſy gehebt haben man hette ſy beyde verbrant da man ſy aber 
nit haben moͤhte da mahte man zwey bilde nach jr forme und verbrante die 
an jr ſtatt. dis vrtil wart geben zu Pyſe am fuͤnfften tage des monats Ju⸗ 
ny M.cece jr. jare. 


Allexander wart erwelet. 


Darnam am xv. tag deſſelben monotz gingent die Cardinaͤle in dag 
Conclaue / das iſt ein hus darinne man einen nuwen babſt welet. und do 
ſy darinn worent xij tag beſloſſen / da weletent fie zu Bobeſte einen Car 
dinal der Ertzbiſchof was zu Meyelon und Barfuſſen ordens / und der wart 
genant Allexander der fuͤnffte in dem vorgenanten jore. ıc. 


Wie der fünig hiewider was. 


Zu difen ziten was fünig Rupreht der Roͤmiſch kuͤnig wider diß vr⸗ 
til und vor und noch allen finen Ieptagen hilte und hanthabt er noch allem 
finem vermögen den obgenanten Gregorium für einen Bobſt / und des fürs 
nigs erbern botten die dozemol zu Pyſe zugegent worent die Appellierten/ 
das iſt einen gezogk nament / von dem vorgenanten vrtil an onfern Herren 
Jeſum Chriftum / der ein haupt tft der hepligen firchen und der öberfie riche 
ter der totten und der lebenden und an cin fünfftig Concilium / und ſpra⸗ 
chent das das Goncilium zu Pyſe und die Cardinälen möchtene einen Bobſt 
alfo wenig enrfegen als ein kneht finen herren / und feytent haruͤber vil ber 
werung und fachen / darzu der vorgenant fünig verfchreib den fürften her⸗ 
ren und ſtetten und bart ſy und gebott inen das ſy foltent halten Gregorium 
für ein Babſt. Herwider ſchribent die Cardinaͤle und Concilium das eye 
nigkeit der firchen nit möhte fin dan mit abefegung der Bebfte Gregorium 
und Benedieri als in dem obgenanten vreeyl völliger gefihriben ſtat. Her 
vmb vil Bifchoffe und andere herren wievil der fünig hiewider rette hieltent 
Neutralitatem / das iſt jr keinen für einen Bobſt. dieroyle dife mißhelle alfo 
werete da wart Allexander zu bobefte erwelet als vor gefeye ift. 


Der Srriiii. Bobeſt. 


Allerander der fünfte vorgenant wart zu Pyſe erwelt zu Bobeſt am 
xxiiij taz des Brochmonats in dem jore noch Gottes gepure M. cccc. jr. 
jor. dem erbuͤttent die landsherren und von Pyſe und andere Sterre zu Ita⸗ 


lia und in Samparthen und ouch die Sransofen vſſermoſſen groſſe ere. und 
—— wann 
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wann difer Pobſt was Barfuͤſſen ordens / hervmb erhöhere er die Barfuͤſ⸗ 


“ fen durch alle land / und gab jnen vil Friheit und alles das fie wolten es 


were zimlich oder nit: das die andern Orden vaſte verdros und vil luͤtes nt 
wol gevicl. Er gab such Bifchoffen und andern prelaren und großen her 
ren vil friheiten und vngewonlichen gracien und was fie woltent /damit zoch 
er die herren an fich und das volck das fie an ine gloubtent und jnen für ei⸗ 
nen Pobſt hieltene. Alfo gefchach das die Ergbifchoff von Meing Triere 
und Coͤlne und andere Biſchoue zu Türfchen landen und anderswo abtras 
tant von Gregorio / wann er in dem do genanten Cencilio entſetzet was / und' 
hieltent difen Alexander für einen rechten Bobſt und geputtene ouch jren 
vndertanen dafelbe zutunde. Hiewieder Roͤmiſch fönig Ruprecht gebott 
den Byſchouen und den Stetten die under jm geſeſſen warent und allen ans 
dern fürten über die er möhte by finen hulden und grojjen penen/ das fy fol 
ten Öregorium für einen Bapſt han und fich nuͤtzit feren an difen Alexan⸗ 


der. Hievon fam die pfaffheir zu Straßburg und anderswo in groſſen angft 


und forge und vorchtent / wer das fy Gregorium hieltent als der koͤnig wol⸗ 
te /fo möchte ſy Allexander berouben jre pfründen / hieltent ſy aber Allexan⸗ 
der für einen Bobſt / fo kement ſy in des koͤnigs vngnade / und wurdent von 
jme gefchedigt an jren gürtern/ und ging die pfaffheit dick und vil zum Ca⸗ 
pittel und Rare was jnen in difen fachen zetunde were. Alſo ving die un, 
helligfeit und jrrung von der Bebfte wegen wider an/ das man wonde es 
wer in dem vorgenanten Concilio alles abe geleit. und diewyle die pfaffheie 
alfo in groffen forgen was / da wolte fie Gott davon lidigen/ und nam den 
babft und fünig beyde in xiiij. tagen vondifer weit. wan der babſt ſtarb am 
direen tag des Meyeu / und der fünig darnach am xvij. tag deſſelben Meyen. 
Anno dñi. M. ccce.r. jare. Dirre Bobſt hielte den Stul ein wile zu Pyſe / 
und danach zu Bononye/da ſtarb er ouch als er kume x. monate Bobſt ge⸗ 
weſen was / wann jme wart vergeben. Item ich weiß kein nennehafft ding 
das er geton habe / dann das er die Barfuͤſſen vaſt erhoͤhete und friheite als 
vor geſeit iſt / die wurdent och von ſinem tode ſere betruͤbet. 


Der Kcxv. Bobeſt. 


Johannes der xxij. Bobeſt von Nopels der hieß vor Baltheſar ein Car⸗ 
dinal und pfleger von eins Bobeſtes wegen zu Bononye und ein gemein 
Vicarien der heiligen kirchen wart erwelet am xvj. tage des Meyen zu Bo⸗ 
nonye / und dornoch an Sant Vrbans tag gekronet indem jare M. cccc.y. 
dirre was der richfte und der kriegſtbergſt onder allen Cardinalen. und dar 
vmb warf er auch erwelt an das Bobeftum / wann er vor hette Bononye 
wider an die firche gewonnen das gr die andern Stette und lant die der für 
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nig von Nopels und andere herren hettent der firchen abgezogen / ouch wi⸗ 
der folte an die kirche gewuͤnnen. Alſo hielte er den Stute und den hoffe zu 
Bononien vff und buwete da in der far ein gut vefte und beſwerte die bur⸗ 
gere zu Bononye mit zolfen und ſchatzung alfo vaſte dag ſy me alle tage tu⸗ 
ſent gulden muftene geben. Alfo trugent etliche zu Bononye heymlich an 
das fy den Bobſt überfallen woltent und zu ermorden / dag was er gewar⸗ 
net und wurdent die antregere dirre verrreterye gefangen / und heimlich en⸗ 
weg gerichtet. 


Der frieg zwuͤſchent dem Bobſte und 
Nopels. 


Zu diſen zytten kriegte der fünig von Nopels genant herr $adislaus 
uf die von Rome und tett in alſo we mit kriegende / das jr vil ſich ergeben 
woltent haben an den kuͤnig von Nopels. Alſo wurdent ſy zu Rote und 
meyndent das ſy niemant bas beſchirmen moͤhte dan diſer bobſt / und ver⸗ 
ſchriebent den Babſt das er zu jnen ſolte komen gen Rome und je herre ſin 
und ſy beſchirmen. des was der Babſt fro / und fur mit groſſem volke gen 
Rome in dem jor noch Bor geburte Mecccc.xj. jare. und hielte da den Stul 
je Rome herlich und kriegte vs Rome uf den kuͤnig von Nopels mit alſo vil 
volkes das er alle monate muſte ſinen ſoldenern geben uf rl. tuſent gulden / 
und geſchach ſchaden zu beyden ſiten und vil battelendes und nyderligendes / 
an der koͤnig von Nopels was der boͤſte herre und groͤſte Tyranne der zu 
den zyten in der Criſtenheit was. 


Der fönig tötete vil herren. 


Er befante einſmols xiiij. landesherren die in finem fünigrich geſeſ⸗ 
fen warent. und fprach er wolt mit jnen ein gefpreche haben und zu Rote 
werden wie er das lant mohre zu friden bringen, und alg fie zum koͤntg fa 
ment da ping er ſy und tett ſy alle enthoubten und zoch jre lant an fich und 
bertwang mit gewalt und verrererye was vmb fin kuͤnigrich gelegen was als 
fo dic herren von Meyelon ouch tunt. Er ving des Bobeſtes murter war 
fp under jm gefeffen was. und fett des bobfles bruder enthoupten. und tert 
pil ander onmenfchlicher und unzimlicher dinge. und hofft er wolte Roͤmi⸗ 


ſcher fünig und keyſer werden. 
Der krieg wart gerichtet. 


143.2. 


Darnach vmb fans Gallen sag — geburte M. ccec xij. F— | 
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dirre krieg gericht und des bobſtes mutter und andere gefangene lidig. Aber 


diſe richtung werete nit lang und ging der krieg wider uf als der Welliſchen 


herren gewonheit iſt. 


Rome wart gewunnen. 


Danach als man zalte M.cccc. xiij. jare an den achteſten tag des mo⸗ 
natz Junii ſchuff der kuͤnig von Nopels mit etlicher Römer wiſſen und 
willen die den koͤnig lieber haben wolten zu einem herren dan den babſt das 
des koͤnias volck heimlich by nacht hyegent ein groß loch durch die Ring⸗ 
mure zu Rome und kament ın die Statt und gewunnent Rome. da erſchrack 
und loch menglich und och der Babſt mit finen Cardinaten und Curtiſa⸗ 
nen vs Rome cinre hy ve der ander dort mit groffen engften und forgen. 
und die alfo VE Rome fluhent der farb unzelich vil vf der ſtraſſe und velde. 
Etliche von ſchrecken / etliche von durfte / wan es gar heyß was / etliche er⸗ 
ſticketent / etliche lieffen ſich ſelber ze tode. vnder den Reymbolt Rebſtock 
ein Burger von Straßburg och ſtarp und uf dem velde da blibent ligen / 
wan bon engften forte ſich niemant an den andern. Duch blibent vil Roͤ⸗ 
mer und Prelaten und Curtiſanen in Rome mit groſſer betruͤpſaligkeit und 
ſorgen wan ſy nit in zit gefliehen moͤchten die wurden beroubt und vsgezo⸗ 
hen. danach zu hant kam der kuͤnig ſelber mit groſſem volck ouch in Rome 
und mahtent ſagman und tatet vnzelichen groſſen ſchaden mRome und in dem 
lande davmb. Sy brachent die kirchen uf und nament die kelliche und paten 
und meſſegewant / und nament das heyltum und brachent darabe das golt 
filber und Edelgeſteyne das daran was / und ſchutten das heyltum vf die 
erde / oder in den dreck das doch hyvor böfen heyden und Barbaren nit hane 
geran. und mutwilletent mie den fromen und Jungfrowen fehentlich nach 
irem willen und tatent vil andern fchaden und ſmachheit das nieman vol 
leſchrieben fan, der fünig nam ouch ufce- Römer der geweltigiſten und rich⸗ 
ften zu Rome / und fehickere die geen Nopels in fin Start da fir gefangen 
blibene 7 vmb das ob die von Rome von jme fluͤgent dag er dife zu pfande 
hette und jr lib und guet / heran mag man wol mercken was groffer ſchade 
koment von mifhelle innewendig einre Statt / wan fo man vigende hat vſ⸗ 
ſewendig einre Start fo tut man die pforten zu und fat ſy für ryten / aber 
fo find parten und krieg iñwendig einre Statt vmb den gewalt oder vmb her» 
ſchafft oder ander Ding / vor den fan man nit beflieffen und moͤgent beyde 
parten verderben. als dovor von den Roͤmern geſeit iſt die ein haubt wa⸗ 
rent über alle welt und doch von parten und miffchelle wegen in Rome ſich 
ſelber zu eygen hant gemacht / und iren gewalt und fryheit verlon. Nice 
nach ſtarb der fünig von Nopels eineg ellenden todes von fane Anthonien Ro⸗ 
che / und tam Rome wider an den Bobſt. 

Von 


Gap. 11. 2127 
Bon dem Koneitio zu Koſtantze. s.. 


Da nu der Babft von Rome floch ale vor geſeyt iſt. da zoch er gen 
Florentzye und lag vſwendig der Start itij. monate / aber fin volck und die 
Curtiſanen und der hoffe worent in der Starr zu Florentzye / wan die von 
Florentzye laffent weder Bobft noch fönig in die Start wan mit foltcher ge 
dinge und verbundnuffe als fy dan wellent. danach als füntz Sigemund 
Roͤmiſcher kuͤnig und zu Vngern kuͤnig zoch in Lamparthen uff die herven 
von Meyelon und wolte ſy bezwungen haben / da geſchach ein überrrag zwiſchent 
jnen / aber eg wart nit gehalten / danach kament der Bobeſt und koͤnig Sigmund 
ifamen zu Lodan in Lamparten und trug der fünig mit dem Bobeſte an das 
ein Concilium wart gemacht und geleie gen Coftang uf Allerheylgen tag 
noch Gog geburt M. cccc. xiiij. jore umb einhellifeie in der Criſtenheit ze⸗ 
wachende / als von diſem Concilio und von vil andern dingen / dovornan bi 
dem vorgenanten kuͤnige Sygemund geſchriben ſtat / der ouch mit groſſem — 
kumber und erbeiten dis zubrochte und ouch hie geſchrieben iſt. 


Kuͤnig Sygmund. — 


Derſelbe kuͤnig Sygmund hett ouch fo vil darzu getan das bobeſt Jo⸗ 
hannes der xxiij. ouch gen Coſtantz kam / alſo etwie lang zweyung der Be⸗ 
beſte halb gewefen was. Es kam ouch dahin hertzog Friderich von Oſter⸗ 
rich und was uf Babſt Johannes ſite oder ſin parte / und als denſelben Bobeſt 
beduhte / wie das Concilium meinte etliche Biſtum zurehtfertigen / da half 
Herzog Friderich dem Pabſt in der vaſten Anno ze. xv. von Conſtantz hints 
weg gen Schuffhufen und erzuͤrnte domit aröslich dag Concilium den für 
nig und alle fürften und herren der vil zu Coftang warene. und wart dar⸗ 
vmb und vmb ander fin vnreht usgerragen das alle fin lande und luͤte dem 
toͤnige und dem Riche verfallen und zuschörige fin folte / und wart etlichen 
fürften 7 herren und Stetten geporten ſich des mit gemalt zu vnderziehen / 
und was jnen des wurde zubehalten. demnoch zug hertzog Ludwig der Pfaltz⸗ 
graf und die Richsſtette in Elſas fuͤr das Stettelin und das Schloß zum 
heiligen Cruͤtz / und als dag gewunnen wart / zog er fuͤr Enſisheim / und zus 
gen die Eytgenoſſen fuͤr Obernbaden und gewunnent Statt und Schloß 
undouchanders. In derſelben zyt nemlich vor Pfingſten Anno ꝛc. yo. wart 
wuͤſchen dem koͤnige und hertzog Fridrich ein rihtung troffen und berett das 
Bobſt Johannes uff den Pfingſtabent wider gen Coſtantze fomen ſolte / und 
wart danoch entſetzet und Bobſt Martin zu eim Babſt ermwelsr. b. 
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Item uf gebott und ermanen des koͤnige hette die State Straßburg 
fich ouch geruͤſtet zu ziehen und jr und ouch jr dienere widerſags briefe dem 
kuͤnige zehelfe wider hertzoz Fridrich gevertigt hinweg zeſchicken und darvf 
$. mit gleven gen Ettenheim geſant / mit empfelhe nuͤtzit fuͤrzenemen fie het⸗ 
tet dann die widerſagsbriefe laſſen vor uͤberantwurten / aber ſy wurdent nit 
uͤberantwort / deßhalb das man ſeyte es were gerihtet. 


Von dem Koncilio zu Baſel. 


Nach Bobſt Martins tode wart Bobſt Eugenius erwelet und durch 
kuͤnig Sygemund ein Concilium gen Baſel geleyt / und als Pabſt Eugenius 
nit gon Baſell wolt / da erwelte das Concilii zu Baſal Bobſt Felix der was ein 
Hertzog von Sapfoy und wart ein Carthuſeler / und darnach Pabſt in den din⸗ 
gen zoch koͤnig Sygmund gen Rome und wart Roͤmiſcher keyſer da man. 
zalte Mecccc.xxxiij. jare und kam in demſelben jare zu dem Concilio ouch gen 
Baſei / und ſtarb darnach in Vngern Anno ꝛc. xxxviii. und als Bobſt Euge⸗ 
nius ouch ſtarbe / da wart zu Rome erwelt Nicolaus der fuͤnfft von dem hei⸗ 
ligen Collegio der hochwuͤrdigſten vaͤttere der heyligen Roͤmiſchen kirchen 
Cardinalen eintrehtlich und uf den heiligen Stul ſant Peters zu Rome wuͤr⸗ 
diglich geſetzet und von kuͤnig Fridrich dem Roͤmiſchen kuͤnige uf die zur für 
einen gerechten Babft ercleret / und mir finen königlichen bricffen offenlich vs 
gekundt und menglich gebotten / fine Heilikeit fir einen rechten Bobeft Start 
halter Jeſu Erifti/ und rechten nachvolger Sant Peters veftiglich zehalten / 
und ſtundent die datum follicher bricffe uf memag vor Sant Bartholomeus- 
tag nah Erifti geburte M. cecc. xlvij. jare/und noch folicher füntalichen vs⸗ 
tuͤndung zerging das Conciltum zu Bafel/und begab fich Babſt Felix dee: 
Babftums mylreflich / demnach ſchreib man jme / dem allermylteſten in Gott 
vatter und Herren ꝛc. 


Fin Kardinal wart beroubt. 


Anno dit Me. cecc. xlvj. jare / wart herr Kidwig Cardinal Melatenus 
mit etlichen andern gelerten von des heyligen Conciliums wegen diewile eg 
noch dann was zu Baſell gen Franckfurt geſant /dahin des heyligen Richs 
Fuͤrſten einen rag befcheiden hattent / und als derfelbe Cardinal von ſollichem 
tage harvf gen Straßburg fam und am fritag den xxj tag Octobr. das lant 
ufyin wolt und zu Matzenheim zu ymbſſe geffen und des Biſchoues er 

| ette / 
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kette / fo fomenr der von Eberftein und der von Sürelnfkein an fie/ vingent 
fre etliche / nomem jne flberin gefchirre und anders dag jre uff der ſtraß und 
entran der Cardinal gen Benefelt / und wart danach mit teding gerichter/ 
und als derfelbe Cardinal darnach nad) dem das Concilium zu Bafell ver 
ging wider ın fin laut fam und geſtarb / feite man er tere zeichen und wer 


heylig. | 
Jubel Fare. 5: 


Da man zalte M. cccc- 1. jare / als Babſte Nicolaus der fünft Bob - 
wos da was cin Jubelvart ze Rome durch das gank jare umd in der vaften , 
beſunder in der karwuchen allermeifte / von vil Eriftlichen landen / groſſe d. 
ſcharen luͤte ze Roſſe und zefuſſe / und was coſt wolveil und gut fride und 
hert bettſtattgung / aber von groffen gnaden und Ablaß ſeyt die Tuͤtſche Cor 
pre von der Bullen hievorn gefehrichen. 


. Gap. I V. Cap- 1V, 


Sie vahet an dag vierde Capittel dirre Sronifen. 7. = 
und feit von den Bifchouen von Straf; 
burg. und etwas von den kuͤni⸗ 
gen von Sranfrich. 


IL Dr ift gefeir von den Roͤmeſchen fünigen feyfern und Bebe⸗ 5. 1 
fien. Nu wil ich fagen von den Bifchouen von Strasburg. 
wan ich bin von Strasburg geborn. die andern Bifchoue von 
* andern ſtetten enphilhe ich den zu ſchribende die dem an⸗ 
ceborn fine. Sit nu das Biſtum von Strasburg und das merercil der 
Stiffte und Cloſtere in demfelben bifftume von Strasburg geſtiftet und ge 
macher fine von den fünigen von Frankrich und von iren fründen und mo⸗ 
gen, dovon wil ich etwas voran mit furgen worten begriffen mie diefelben 
fünige von Frangrich iren vrfprung hettent und herren worent über Tuͤtſche 
und Welſche lant. Es befchriber Eufebius [a] in finer Croniken / das noch b. 
dem alfo Troye zerſtoͤret wart do furent Priamus. Anthenor und Eneas. 

| Sf 3 s die kuͤ⸗ 

[a] Eufebius hat hiervon nichts uͤberall / allein deffen continuator Profper 
gedencket Priami,der in Francia regierer habe umter Dem keyſer Gratiano Von wel⸗ 
ehem Priamo der viel Secula nach dem Hector und dem Trojanischen Kriege erſt ger 
lebt hat / kom̃t urſpruͤnglich ber dieſe alte Gabel von Driprung der Francken anf Trojar- 
davon aber ein befonder Bericht hierbey angefügt zu befinden, 








230 Cap. 111. 

- die kuͤnige and herren worent zu Troye gewefen. enweg in ein änder lant 
mit groflem volfe. .und Eneas fam gen Italiam und gen Dome. von dem 
hant die herren von Rome iren adel. die andere foment uf dem mere gen 
Meotidas Paludes. das iffginefire Pruflant. und liefent fich do nieder und 
begriffene und betwungent die lant doymbe onge in Vngerlant. und buwe⸗ 
tent do eine groſſe ſtatt genant Sycambria. dovon wurdent dieſelben Tros 
yer genant Sycambri. donoch uͤber vil hundert jor alſo men zalte von Got⸗ 

tes geburte ccclxx. jor. do was cin keyſer genant Valentinianus. demſelben 
keiſere und den Roͤmern woltent die heiden genant Alanen nuͤt vndertenig 
fin noch zins geben. dovon gebot der keiſer weles volk ſtritte mit den Alas 
- fr nen vorgenant und für betwunge die wolt er zehen jor loſſen fri ſitzen one al⸗ 
len zins. Hervmb machten: ſich die von Sicambria uf und ſtrittent mit 
den Alanen und vertriebent fü dovon worent die von Sycambria. dasfint 
die Trojer. donoch fri zehen jor das fü feinen zins noch ftüre den Römern 
noch dem fenfere dorftene geben: do gap in der keifer einen namen das fü nuͤt 
me ſoltent heiffen Trojer oder Stcambri. finder ſoltent heiffen Franci. dag 
$s. 11. iſt Franken oder Frangojen alfo fir ouch noch finegenant Do nu die schen 
as jor vs foment do hiefch in der feifer finen gewonlichen sing. wan fü nv grim 
wider deg und ſtarck worent do woltent fü feinen zins geben und erflugent des keiſers 
teyſer. botten die inen den zins hieſchent. do wart der keiſer zornig und ſchickete gros 
volk wider die Francken. und ſtreit des keiſers volk mit den Franken das zu 
d. beden ſiten wart vil volkes erflagen. je zujuͤngeſt mochtent die Franken den 
Roͤmern nuͤt widerſtan / und fluhent von Sicambria in Tuͤtſche lant und 
wonetent ettewie lange zu Thüringen und hettent zwei hovbet vnder in dag 
worent zwene hertzogen. und do die zwene hertzogen geſturbent do wordent 
fü zu rate das fü wgfeent kuͤnige haben alſo ander lant hettent dic minre we⸗ 
rent denne fü. und machtent do einen kuͤnig vnder in der was genant Fa⸗ 
$. 11. ramunt. und dis was der erſte kuͤnig von Frangrich. Donoch furent die 
De Franken ouch in Welſche lant vntz an das waſſer Ligerim. und vertriebent 
Srangrich. und erſlugent die herren und die lantvoͤgete die von den Roͤmern über die 
lant worent gefeget und betwungent die lant under ſich alfo rochen fich die 
Sranfen wol an den Römern. Zu difen ziten giengent die Römere abe an 
gewalte. uud die Franken giengent uf mit irem kuͤnige an gewalte und an 
richtum das der Franken fünig. den men ignore nenne von Frangrich. 
172. a, hette me landes und füre in Türfehen landen und in Welſchen landen den. 
ne der feifer oder die Roͤmere. Ouch furent die Franken wieder und fir 
gen Swoben. gen Metze. Köllen. Trieren. und gen Menge. und gen Strofs 
burg- und indie andern flete doumbe und berwungene die. donoch betwungent 
fü ouch Türfche und Welſche lant mirtenander von Aquitanie ung in Pet, 
gern das fü mufigne irme kuͤnige von Franken vndertenig fin. donoch lieſ⸗ 


. ſent 
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fen fich die Franken nieder in denfelben ſtetten und landen die ſuͤ betwun⸗ 

gen hertene und die fich in Welſchen landen nieder lieſſent und fine mit den 

lantluͤten und Walhen do machtent. die fine wurdent genant Francigene, 

das ſint Frantzoſen oder Frangricher. alſo firouch noch heiſſent die in range _ v 
riche fint. Aber die Franken die in Tuͤtſchen landen bi dem Nine nieder gr beiſſen 
ſaſſent und kint mit den Tuͤtſchen machtent die kint jr nachfomen heiſſent Fran⸗ Sranten. 
ken. Sus wurdent die Tuͤtſchen und die Franken. die hettent dozumole b. 

der Roͤmer ſprache vndereinander vermüſchet. das alle Tuͤtſchen ſint Fran⸗ 

fen genant eigentlich. one Swaben. Peiern. Sachſen. Thüringen. und 

Frieſen. die heiffene nie Franken. Aber die andern Türfchen und aller, Alemanni 
meift die die do fine by dem Ryne und in den landen dopmbe. und in Fran, 2& Rhenun 
fenlande deinne Wuͤrtzburg ift die houberftar. ‚das gewan den namen von jr⸗ —— 
me hertzogen genant Franto. die heiſſent alle Franken. es ſy zu Strasburg 

oder anderswo by dem Mine. Hieby mag men merken dag die Franken 6. V. 
alfo edel fine alfo die Nömere. wan die Franken hant iren namen und pr, zunn er 
ſprung von den edeln Troyern [a] die mir den Türfchen wurdent vermüfchet —— 
und von eime keiſere wurdent Franken genant. alſo vor iſt geſeit. Aſo ouch 
die Roͤmere habent iren vrſprung von den Troyern. darzu alſo die Roͤmere 
hievor mic ſtriten und frumekeit erwurbent das für einen keiſer machtent und 
das Romeſche riche vnder jn hettent. alſo hant ouch die Tuͤtſche Franken 
uf dem Mine erworben mit ire frumekeit das dasſelbe riche an ſuͤ kam by des 
groſſen Karlen ziten alſo dovor in dem andern Capitel bi demſelben keiſer 
Karle geſchrieben ſtet. dis habe ich nuͤt darumbe geſeit das ich die Tuͤſchen 
Sranfen fir andere luͤte welle ruͤmen. ſunder ich faq es darumbe. dag etli⸗ 
che edele luͤte von Elſaſſe oder anderswo von dem Nine die harumbe nüten 
wiſſent und fich felber nennene von dem Nine vil lieber denne Sranfen. ur 
j 0 


[a] Obwol diefer Grund des Adels und vorzugs der Francken fabelhafft ift/ 
wie obgemelt / fo iſi Doch der Adel dieſes Bolcks an fich felbfien dem Roͤmiſchen als 
lerdiugs gleich / wo wicht vorzuziehen / dann Die Francken ein Celtiſch Volck iſt / wel⸗ 
ches viel aͤlter als die Roͤmer. So ſint auch die Celten und die Francken ſo ſtreitbar 
geweſen / als die Römer / und noch mehr’ immaſſen die Fraucken von den Römern 
jn keiner Proving gemacht werden können’ hingegen Die Francken Denen Römern die 
meiften Provinzen binweggenonmmen / Ja das Roͤmiſche Neich felbiten von Denen 
Römern an fich gebracht und erworben. Der Oifiid. Lib. I. Evangel. c. 1. v. u7 . 
ſchreibt unter andern fobe der grancken / 

5 finı [6 [ama chuanr 
Selb fo rhie Romani, 

Ni tharf man thaz, cuh redınen, 
thaz krıachs un es grunsderon- 


— 


he 
Ipſi ſunt æquè fortes 
ac illi Romani. 
Nec licet dicere, € 
Quod Grzci illis prevalcanı. . 
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doch ir adel von after her nuͤt kumen iſt von Kine finder er iſt von den Frans 

fen fumen. das ift von den deln Troyern die donoch win dene Franken ger 

nant. alſo vorgefeis ift. dieſe loſſe ich Ligen und kume wider andie erfte res 
$. VI. de von den fünigen von Frangridh. der vorgenante Faromunt ſtarp noch 


—— Gottes geburte ccec. und xxx. jor. do wart fin fun Clodius Crinitus fünig 


d. und richſete zwentzig jor. noch des tode richſete fin fin Meroueus zehen jor. 


donoch Hildericus desſelben Meroueus fun xxiiij. jor. donoch alſo men zalte 

noch Gottes geburte cccclxxiiij. jor do ſtarp dirre Hildericus und fin ſun 
Clodoveus wart kuͤnig und richſete xxx. jor. dirre kuͤnig Clodobeus was gar 

mechtig. wan er vertreip alle Roͤmere die in Tuͤtſchen landen von der Roͤ⸗ 

mer wegen worent über die lant geſetzet. Er betwang ouch der Gothen fürs 

nig und zoch der Gothen lant an ſich noch do was dirre kuͤnig Clodoveus 

ein heiden und ouch fin voll. Hienoch nam dirre kuͤnig Clodoveus des kuͤ⸗ 

niges dochter von Burgunde zu der e. die hies Gothilt. und was cine ſelige 

Criſten frowe und ſeite irme manne dicke von Criſteme glouben doch wolte 

er nuͤt Criſten werden. und vnder diſen dingen wart er ſtritende mir den 

173. 2. Tuͤtſchen und verlor den frit. und wart von den Türfchen vertrieben her 
und dar. do fprach fine frowe Gothilt zu ime. alle diewile er cin heiden were 

s. VII. fo möchte er den Tuͤtſchen Criften nuͤt ane gefiegen. Nach vil reden glos 
ver — bete dirre tuͤnig Clodoveus finer frowen. were es das er den Tuͤtſchen ane 
Stang, gefiegete fo wolte er Criſten werden. und zuhant donoch betwang cr die Düts 
sich füfre ds ſchen noch allem ſime willen. und wart Criſten mit allem ſime volfe nach 
Mänfter ze Gottes geburte fünfhundert jor. und do bumere cr vil ftifte und clöftere in 
Sirosburg Tuͤtſchen landen Gotte und finer Muter zu eren. Duch ſtifte er zu erſten 
vnſer Frowen Muͤnſter zu Strosburg in hoher wuͤrdeteite und friheite. do 

noch ftarp dirre fünig Clodoveus vol aller guter werke noch Gottes geburte 

Teilung finfhundert und xiij. jor. und lieg vier fine die deilerene das fünigrich in 
a 9 yiere und worent alle vier mehtige fünige. und der jüngefte fun hies Lotha⸗ 
rius. und dirre richfere fünfgig jor und wart garmehrig. und flarp zu Sweſ⸗ 

p, fon. do teiltent fine vier, füne das fünigrich aber in viere. und wart 

der eltefte fun fünig zu Parys und in den landen doumbe. ud der ander 

fin ware fünig zu Aurelion, und det dirte zu Auftrafia by Metze. und der 

vierde fin genant Syilpericus ware kuͤnig zu Sweſſon und richfererrriij.jor, 

dis Hilpericus frowe brach) ir e. dovon forchte fü iren man und fehuf mit 

zwein jüngelingen das fü iren man fünig Hılperich erſlugent. und fü befag 

das fünigrich mit irem jungen fune gotario. dirre junge Lotarius richfere 

ylüitj. jor und vollenbrochte vil friege und frite und berwang fine brüdere 

und zoch ir kuͤnigriche zu fime kuͤnigriche. und ftarp noch Gottes geburte 

$. VII. dexx. jor. do wart Dagobertus der groffe deffelben Sorarien fin gewaltiger 
bon kanig kuͤnig uͤber drů kuͤpigriche genant Burgunde. Auſtraſie und Frangrich oder 
Dagobert. Stang 


\ 
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Frangrich oder Sranfen. [a] dirre Dagobertus was ein furchrfamer meh» ce. 
tiger fünig. umd machte guten frieden in allen landen. Er betwang Dir der kuͤnig võ 
Sahſſen und döfere alle die fnaben die do lenger worent denne fin ſwert Frougrich 
dirre Dagobertus wonete vil in Duͤtſchen landen und allermeit in Elſas ie an 
su Rufach uf einer veften genant Yſenburg. und bumere zu Kirchem by Kuffach 
Marlei ein ſchone veften und nante die nuwe Troye b) amd meinde die al⸗Yſenburg. 
fo gut zumachen alſo Zroye hievor was gewefen doch geſchach cent Aber 
mie ſtarg dieſe veſten was das erzoygetent noch mol do die zervallende mu⸗ 
son. Er mas ouch ein herre über Strosburg und ber Eifas und über die 
lant doumbe. wan zu den ziten hortene die Dürfihen lant alle under einen 
fünig von Frangrich und worent vafte vermüfcher mit Welſcher fprochen. 
Alſo das Strosburg und Elſas by halber Welſch was. wan fü mit den d. 
Sranfen vermüfcher worent alfo vor iſt gefeit. * 

By dieſes kuͤniges Dagebrechtes ziten fur der edele heilige prieſter ſant 51x. 
Amandus gen Rome noch aplos und bleip von andacht in Sant Perers ſn 
münfter zu Rome Über nacht. do erfchein ime ſant Peter in dem ſlofe und erfien Bir 
fprach zu ime. er folte waren zu dem kuͤnige Dagebere von Srangrich und fchof. 
folten den ſtrofen umb fine fünde. Alſo fur ſant Amandus zu dem fünige 
und det was ime enphohlen was. under difen dingen gebar dis Füniges 
frome genant Mechthilt von Sachen ein kint dag doufte ſant Amandus 
und wart genant Sygebertus. difen jüngeling erfickeret fant Arbogaft von T eraulche, 
dem dode.. alſo hernoch wurd gefeir. der kuͤnige Dagebertus gewan Sanı erweckete 
Amandum gar licp und machte in einen Byſchof zu Trichte by Oche. do 
fant Amandus was do drů jor geweſen / do belängerte den kuͤnig noch fant 
Amando und fihicfere noch ime. und do fam fan Amandus und wart dem 
fünige und der füniginalfo liep das fü in nuͤt woltent von in laſſen us dem Kane Aman⸗ 
lande Elſas. herumbe fo machtent fü zu Tricht einen andern Bifchof und dus wart 
hieffene difen zu Strosburg Bifchof fin das er deſte neher by jn were. und Bilchof zu 
was vormols zu Strosburg noch zu Honowe fein Biſchof geweſen. Traſecte. 
Sus was dirre ſant Amandus der Biſchof zu Strosburg. und was alſo A 
heilig das ein blinde ward gefehende von dem waſſer domit er fine hende Strafsurg 
wuſch. und der viel zeichen und wunder die in Jampartica hiftoria gefchrie, wart ein 
ben ſtont. Er was nuͤt lange Bifchof zu Strosburg. war fine ondertone Biſium. 
woltent finer görlichen leren nuͤt volgen alfo er gerne here gefehen dovon 
gap er das Biftum uf und fam in cin Clofter noch Gottes geburte dc. und 


Gg rl. jor. 

a) Francia Occidenralis, Neuftria. 

b} Trojanova. Wınphelingusde Epifc. Argent. e. VII. Deinde Rex (Dago- 
bertus ) locum ıflum , quem prımo * ım HelGetia (ita vocat ille Alſatiam) umhabs- 
tandum elegit ,& adıflesum quod amanırare locı caprus apud ToναM qu.fi Trojam 
nobam ‚nunc Kirchheim dıdam , mıra ımpenfis conföruxerar ‚eu Flosentio ) sn re=, 
srıbutionem donavir. - 
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p xl. jor. donoch worent zu Strosburg diſe hienoch geſchriebene Biſchofe- 
Sant Juſtus. Sant Mariminus. Sant Valentinus. Sant Sola- 
rius. [a] . j 
u — Sant Arbogaſt was der ſechſte Biſchof zu Strosburg und was von 
bozafi. Aquitania dirre fant Arbogaft kam in groſſe hulde und heimelicheit mit dem 
vorgenanten fünige Dageberto dag der künig nuͤt grojfer frouden begerte 
denne das er mit fans Arbogafte dicke möchte reden und fprochen und fine 
fant Arbo⸗ wifen rot haben Eins moles geſchach das des. füniges jeger und der kna⸗ 
gaſt machte he Sygebtecht des kuͤniges ſun jagetent in den boſchen und welden an der 
des füge * g 
fun Iehen, Illen by Ebersheim muͤnſter und fundent einen groſſen Eber dem jagetent 
dig. fü noch mie den bunden einer hinder ander her. und do wart der fnabe Sy⸗ 
gebrecht alleine rıtende und kam vngewarnet gegen dem Eber, do ſchuͤhete 
das Ros gegen dem Eber das der knabe abe viel und im eime flegereif ge⸗ 
€ hieng und ware von dem pherde gedrettet das er für dor bleip ligen. donoch 
zuhant fundene Die jegere und des kuͤniges dienere den fnaben erdrettet ligen 
und huben jn uf mie grojfem leide und berrupnis und furtent jn heim und 
flarp an dem andern tage. Wie gros jomer und leit do der fünig und die 
fünigin hertent do were vil von zufagende. do ſchickete der nach fant Arbos 
gaſte. alſo ime geroten wart: do kam ſant Arbogaft zu dem fünege und noch 
vil rede und clage tnuwete fahr Arbogaft vor Die liche und rufte vnſer Frowe 
an. fir fil dag leben aller der welte herte geborn. das fü dem fnaben fin le 
ben wieder erwurbe do wart der knabe wieder lebende und ſtund vf in den doten 
eleidvern. die zog men ime vg und der ine do an fiinigliche fleidere. do vielene 
der kuͤnig und die fünigin und alles ir volg dein heiligen ſant Arbogaft zu 
fuſſe und dancketent imefiner gnaden. und do er weder golt noch ſilber wolte 
d. nemen do gap der künig noch fant Arbogaſtes rore an vnſer Frowen muͤn⸗ 
Ruffach. ſter zu Strosburg Rufach mit äcfern. welden und weiden und mic aller zu⸗ 
gehorden. und vil andere guͤtere die die hohe ſtift und ein bifchof noch habenr. 
| donoch 
- [5] Guillimannus helt dafür / daß Arbogaſtus dem Amando glelch ſuccedirt 
habe / und der Juſtus, Maxıminus, Valentin. und Solarius nur Gehälffen derſelben 
geweſen weren / iumaſſen es die Zeitrechnung nicht anders leiden wolle Allein es iſi aus 
Dem Concilio Agrıppinenfi A. C z46 gehalten / zu beweiſen / daß ſchon damahls / 
und alſo faft 300. Jahr vor dem Dagoberto ein Biſchoff zu Straßburg / Nahmens 
Amandus geweſen / und hat folches Gotfr. Henichenius mic mehrerm dargethan / und 
über demjelben Illuftiis Dnn. Obrechtus.. Prætor Regius de Patria & bonis Htetis opti- 
me imeientiffimus in Prodrom. Allır. C. IX Dabero dann zween Amandı als Bis 
fchoffe za Straßburg geweſen weren/ md zwiſchen dieſen beeden die jenige fo der 
A öntgshofen benamfet : wievol Der Henfchenius Den leztern Amandum mir vor 
ein Biſchoff zu Maſtricht halten will/ welcher den Arbogaſt zum Bifchoff zu Straß⸗ 
Burg conleccut hette. Vid. Bebel Antiq. Argent. pag. So. und beſtettigen ſolches 
des Eickenbald: Biſchoffs zu Straßburg Verſe / darinneu er Die erfien Bifchoffe er» 
zehlet / welche aus Dem MS. Chion. Lat, de Köntgshofen ergänges in Appendice 
befindlich- 
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Donoch lebete ſant Arbogaſt menig jor und fuͤrte ein göͤttlich ſelig Ieben. amd „$. XII. 
det vil jeichen die in ſime leben geſchrieben ſtont. und do er an das alter kam fane Arbo⸗ 
und krang wart do ſprach er zu ſinen vndertonen. das vnſer Herre Je⸗ ee. 
ſus Chriſtus were gemartelt. .erftorben. und begraben worden vſſewendig bede by dem 
Jeruſalein an der ſtat do men boͤſe luͤte verderbet. Nu wolt er vnſerm Her» galgen. 
zen nochvolgen. und ſprach. wenne er verfure fo ſolte men jn ouch vſſewen⸗ 
dig Strosburg begraben by dem galgen an der ſtat do men abe boͤſen luͤten 
richtet. dis muſtent ime fine vndertone globen zu tunde. Alſo war er nach 
ſime tode begraben vf ſant Michels buͤhel. das was dozemole der henkebuͤhel. 
und ſtund der galge do. Dis geſchach noch Gottes geburte de. und hxvitj. do 
noch det men den galgen denne fant Arbogaſt zu eren. und buwete über fin 175. 4. 
grap cin Capelle in ſant Michels ere. und in derfelben capellen lag er vil jo⸗ 
re fiphaftig. denoch wart das cloſter zu fan Arbogaſt by Strosburg und 
die flife zu Surburg ime zu eren gebumen. und do wart fin lip und fin ge⸗ 
keine 98 fant Michels capelien genomen und in dieſelben zwo firchengelcit. 

noch Gottes geburte. [a] 


Bon fant Florencie. 


Noch ſant Arbogaſt ware fan: Florencie Biſchof zu Strosburg und 
der was von Schottenlan. dirre ſant Florencie vieng jung an Gotte zu die⸗ 
nende. und er gieng vg fime lande in bilgerimes wiſe mic vier gefellen. und 
worent dag dife. fant Arbogaft. Fidelis. Theodatus. und Hildolfus und fos 
ment zu jüngeft in Elſas an die Bruͤſche do nu Haſelo Lie. do ſprach ſant 
Florencie er wolte do bliben. alfo gingent fine gefelen fürbas gen Stros 5, 
burg. und fant Florencie machte ein huͤſelin by der Bruͤſche und dalp* die — 
boume und die huͤrſte [b] vs machte ein nuwe lende und ein kornvelt. und <fodir. 
fegere torn und crut dohin noch finer nordurft- do offene ime die wilden tie⸗ 
re das forn und das crut abe. do flecfere fane Florencie vier gerten vmb das 
velt. und gebot allen wilden tieren. dag fü vf fin nuwe vele nuͤt ine femene 
alfo verre die gerten geftecker werent. alfo fomene die wilden tiere darnoch 
nütmefür die gerten und für das zit, und geſchohent ouch viLander zeichen do. 
In difen ziten hette der vorgenante fünig Dageberrus cin dochter die was, $- XII. 
blint geborn und was ouch ein ſtummin. und der fünig horte fagen von fant fantötoren, | 
Storencien heititeit do fant er erbere botten und ein Ros mit eime —*ſ 
guftetem gedeckete zu ſaut Florencie das er zu ime fee. aber ſant Floren- docher fe 
cie was demuͤtig und wolte das ros nuͤt. und ſas vf einen efel und reit zu hent. 
dem kuͤnige. und do ſant Florencie Al reit und noch do verre was von c. 

2 
Fi 668. — Wimphelinus & Re der 
b) Hurſta, hurft , ſylva, Jorſt / V · Cloſſ. Speelm, & du Fteſac, 
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der burge do wart des kuͤniges dochter gefehende und redende. und rufte mie 
luter feymınen und das erfte wort das fü ſprach do ſprach fü alfo. Sw 
bene alle wie fant Slorencie dort herkumet. wan von des heilikeit wegen 
her mich Bor gemachet fehende und redende. do erſchrokent der funig und 
Die fünigin von wunder und von fromden. und vnder des füniges diencre 
wart grojfe froude und alles das volflicf vs gegen dem heilgen manne und 
enphiengent in gar erwuͤrdekliche und vielent ime zu fulle von des jeichen 
8. KV. wegen dag Got durch in gewuͤrcket hette Hervmbe gap der fünig die ger 
breite und die flat darinne er wonende was fant Slorencien do nu Hafelo 
lit ledeclich zu eigen. und gap ime ouch fing felbes geſeſſe zu Kürcheim mie 
d. allem nutze undzugehörden darumbe das fantFlorencie und andere die by 
—* a ime woltent Borte dienen defte bag jr nordurft hettent. donoch bat fant Flo⸗ 
Rıgrenetg Fencie den Fünig das er ime fin lendelin vnderſchiede dag er deſte bag möchte 
gebeit. wiſſen wie wyt und breit er here. do ſprach der fünıg. was du mit dime eſe⸗ 
lin macht vmbgefarn ung ich vs dem bade gange und mine kleidere angerue 
das fol alles zu dir und zu Diner wonunge achören, do mwufte fant Floren⸗ 
cie wol wie lange der fünig hette gewonheit in dem bade zu figende. und ilcte 
enweg mit ſime efelin und fur über berg und tal vil me und verrer denne ei⸗ 
ner mit eime ſnellen pferde in zwurent alfo langer zit möchte han getan. und 
tin derzeit fur wider zu dem fünige. und kam engite t alfo es beret wart. Noch difen 
$. KV dingen ſtarp ſant Arbogaft der Biſchof zu Strosburg do wart fant Flores 
cie einhelletlih von allem volfe leigen und pfaffen zu bifchoue erwelt. und 
176. a. pollenbrochte vil auter werke und vfrichtere fin volk tugentliche. und zujuͤn⸗ 
geft ſtarp er in Strosburg und wart in fant Thomas firchen begraben [a] 
6. XV noch Gottes geburte. de. und lxxvj. jor. In difen ziten flarp der vorge 
fant Floren⸗ TORE, ' a > RO 
ie nd pi, Mate tuͤnig Dogebertus und lies zwene ſune Sygebrecht und Clodoveum. 
mig Bage dieſen Sygebrecht erquickete ſant Arbogaſt von dem tode. alſo dovor iſt ge⸗ 
brecht fir» ſeit. und wart kuͤnig zu Auſtraſia by fing vatter lebetage der ander ſun Clo⸗ 
bins. doveus wart fünig an fing vatter fat. in diefen Tuͤtſchen landen und in 
Srangrich. und nam ein fromwe zu der € genant Mechthilt von Sachifen. 
und er mag ein vnfüfher böfer herre. dovon wart er vnſinnig vor ſime re, 
de. und do er rrv. jor gerüchfere do flarp er. und richferene do nohenander 
fin drte füne Lotharius. Theodricus und Hildericus. By difes Hildericug 
b. ziten febeten? ſant Deeilta und ſant Attala. und wurdent vil cloftere gebuw⸗ 
en alſo hernoch wurt geſeit. dernoch worent dieſe kuͤnige nohenander zu 
Frangrich. Elodoveus. Hildebertus. Clodoveus Lotharius. Kildericus Theo⸗ 
dricus. und Hildericus. dirre Kildericus wart von dem kuͤnigrich geſtoſſen 
und wart beſchorn alſo ein muͤnich und wart in ein cloſter getan noch Gotz 
4 geburte 
[3] Poftea verö poft 150. annos Recho Epife. Arg. ipfius reliquias ad Haſelam 
vel craastulit, yel transkerrre couatus el, Wamphelmme. V. c. ÄXYL 
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achurte dee. und Ij. jor. und fam das alfo, In den ziten dirre neheſten *. XYIL 
fiben vorgefehriebenen fünige do noment die fünge von Frangrich alfo va⸗ 

fle abe an gewalte und an gute das fir weder lant noch luͤte me hettent den» 

ne den namen das für fünige hieſſent. Nu was ein geflechte zu Frangrich 

genane die groffen von dem hufe. die [a] hortent diefe fünige an und wo— 

rent hergogen und phlegere über das fünigricy. an den ſtunt das lant und 

der gemalt miteinander und gabent eime fünige von Frangrich nuwent dag 

fü woltent alſo ignoti [b] Samparten ſtet an den herren von Meyedon. cc. 

. Du was zu difenzieen einer indemfelben geflschte genant Pipinus des 5, Xux. 

groſſen Karlen vatter der vollebrochte vil flrite und hielt das fünigrich in 

groſſen eren und. frieden. und fehickere do den bifchef von Würgeburg und 

andere prelaten zu den bobefte Zacharia das für den bobeft foltent frogen ob 

der ſolte kuͤnig fin zu Frangrich der den gewalt und richtum do hette und dag 

kunigrich in eren und in frieden hiefee. Oder der ein fünig hieffe und doch 

keinen gewalt hette und ouch feinen nug ſchuͤffe. do entwurte der babeft. Es 

tere weger das der were fünig zu Frangrich der den gewalt herte und dem 

fünigrich möchte nuge gelin. denne der der ein kuͤnig hieffe und doch feinen 

gewalt herte und ouch feinen nug ſchuffe. Hievon entfartent die fürften und des groffen 
herren zu Frangrich den vorgenanten vnnuͤtzen fünig Hildericum und da, Karten —* 
tent jn in ein cloſter und erweltent diſen Pipinum an das kuͤnigrich. und an 
ware von ſant Bonifacio dem bifchoue zu Mense zu eime fünige gewihet 4 
und acfalber alfo jr gewonheit iſt donoch gebor der bobeft das dirre Pipi⸗ 
mus und fin fun Karolus der groffe und jre nochfomen von jrme ges 
flechre ewecliche foltent kuͤnige fin zu Frangrich. Alſo wart dirre Pipinus 
fünig und richfere xviij. jor donoch richfere fin fun Karolus der groffe xxxiij. 

jor. in Duͤtſchen und ın Welſchen landen. und wart do zu keiſer gemachet 
noch Gottes geburte decc. und ein jor. Wie es donoch ergieng mit diſem 
Karten und ſinen nochkumen dag flet dovor gefihrieben in dem andern Ca 
pitel by den andern keiſern donoch. dovon loſſe ich es vnderwegen und toil 
wieder anvohen zuſagende von den vorgenanter hertzogen und geſlechte ge⸗ 
nant die groſſen von dem huſe. 


— 


von hertzoge Erich ſant Ottilien vatter. xxx. 


177° a. 
In den ziten des füniges Hilderici der do was Clodoveus fun und hergoge võẽ 
tichſende was noch Gottes geburtr de. und lxxx. jor. do was in dem vor, Ins, 
43 _ genan⸗ 
[2] Maiores domus cognati Regibus primi flemmatis. Vid. Thom.35 Jo- 
feph ad Carmen veruftum de Orig. atque primodiis Gentis Francorum. Davon auch 
unten einiger Bericht zu befinden feyn roird, weil folches eine rare oblervarion , und 
der Auto: fa wenig handen. Ä 
[b] Befiche oben 2. Cap. $- 225% 
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genanten geflechte ein herkoge genant Athieus oder Adelricus. das iſt zu duͤt⸗ 
ſche gefprochen Ettich. der nam ein frowe zu der €. genant Bertſwinde dir 
was der kuͤnigin ſweſter von Frangrich von dirre ſippeſchaft wegen machte 
der vorgenante kuͤnig Hildericus diſen Ettich zu eime hertzogen uͤbet Elſas 
und uͤber die lant doymbe. donoch wonete dirre hertzoge Ettich allermeiſt zu 
Hohenburg· Ehenheim und vf der heidenfihen veſten genant Hohenburg in Strosbur⸗ 
ger Biſtum. und machte mit finer frowen Bertſwinden ein dochter genant 
Odilia dieſelbe dochter wart blint geborn und wart getoufet von ſant Erhart 
— es dem Bifchofe von Regenfpurg und wart fehende in dem toufe. Nu mag 
gr dirre Ettich fant Otilien vatter görlicher gerechter man und was andechtig 
geborn. gegen Borte. dovon macht er vg finer veften Hohenburg cin rich frowen clos 
b. fier und bumere dozu alles dag zu eime clofter gehöre. und do fant Otilia 
zu iren tagen fam do gap er ir die cloffer mit dem gute in ir hant. und als 
. fo wart für Epriffen in dem clofter und hette wol cxxx. frowen vnder fr die 
do alle ein heilig felig leben fürten. Nu mercfere fant Drilie das von der 
hohede des berges zu Hohenburg wenig arme menfchen zudem clofter koment 
an den ſuͤ die werk der erbermede möchte geüben, dovon der fü bumwen vn⸗ 
der dem berge ein firche und ein herberge do mne men folre die bilgerin und 
arme menfchen enthalten. do dis die clofter frowen fohen do begertent fir dz 
ouch ein clofter do wurde gebumen das ir ein teil do möchten gewonen. wan 
e. fü heitent vf dem berge groffen gebreften an waſſer. und alfo wart ouch vs 
derſelben kirchen ein cloſter gemacht genant Nidermünfter. und wurdent die 
Niderman⸗ frowen und das gut gliche geteilet in zwei cloͤſtere Hohenburg und Nider⸗ 


fer, muͤnſter. Wie nu fant Deilie jren varer vs dem vegefür weinete. und was 

groffer zeichen und heilifeie fü donoch der. die ſtont in Lampartica hiftoria 
gefehrieben. | 

FAN Ru herte der vorgenante herkoge Errich ſant Drilien vatter ouch einen 


wonfant%t fun genane Abelbrecht. der wart noch fines vatters tode herhoge ze Eifas 
und nam eine edele frowe zu der €. genant Gerlinda. und -madhte mit der 
das clofer drie döhrere genant Attala. Eügenta. und Gerlinda. do diefe fant Attala 
zu fant Ste und ir vorgenante zwo fiveflere horsent fagen wie götliche jr baſe ſant Otilia 
aan füfte- hete indem conpente zu Hohenburgde lieſſent fü fründe und gut und fomene 
zu ſant Otilien das fü wolten by ir feren ein felig füfches leben füren. do wart 
der hergoge Adelbrecht zu rote / das er ouch wolte ſtifte und clöftere buwen 
alfo fin vatter hette geton. und machte vs der heidenfihen burg die do ſtunt 
an der Bruͤſche by fant Stephans brucke zu Strosburg ein herlich frowen 
clofter in fant Stephans ere. und machte ouch das in demfelben clofter ſol⸗ 
tent fin xxx · frowen und vier dumherren die do Gotte dientent. und das noch 
fime tode alles fin gut ſolte an dasſelbe eloſter vallen. donoch wart fin doch⸗ 
ter ſant Attala in dasſelbe cloſter gefürer und von allen den frowen zu Eptiſ⸗ 
i fen sts 
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fein awelet. wie doch fir es vngerne der. und ſuͤ fleis fich wie fir allen den 
fioeftern onderrenig tere. fü was barmherkig uber die arınen und herber⸗ 
gete die bilgerin und uͤbete ſich fere mit vaſten und mit betten. für verfmohere i 
alle vppekeit dirre welte. dasſelbe ermancre ſuͤ ouch ire ſweſtern das für ouch g 
alfo sun foltent. fir hielt ſich ouch demuͤteclich in dem clofter wie doch fü Ep⸗ ED 
rijfen was und das clofter mit aller-gülte von irme varter dar was komen ſo xxır.- 
doch die minnefte fin onder den frowen allen. Wie das nu fant Attala fürte yon Honor 
ein heilig leben und was zeichen fit der die ſtant in ire Legenden gefchrieben. we und wie 
In difen ziten buwete fant Artelen vatter hertzoge Adelbrecht ouch ein herlich Ar Biftum 
manne clofter zu Honome an dem Nine ein mile niedenwendig Strosburg ans: 
und hies dag der Schotten clofter. wan der merteil der münichein demſel⸗ 
ben cloſter worent von. Schortenlane und wurdene durch ſant Florencien 
willen des Bifchofes von Strosburg in dasfelbe clofter enphangen. wan 
ſant Florencie ouch von Schottenlant was und ir gefelle. und der herkoge 
gap an dasfelbe dofter die ſtettelin und dorfere an dem Rine dovmbe mit 
den zehenden und mit welden. waſſer. weiden. und ander zugehörede, und 
machte das clofter fo riche das cs zu eine Biſtum wart und allemegen in bi 
demfelben clofter in Bifchof und ein appet Iınd vil prelaten. Sus worınt 
wei Biffume eins zu Strosburg hie dijfie Rines und das ander zu Ho⸗ 
nowe gineſit Rines und hette jegliches finen fundern Biſchof und donoch 
Über ettewie menig hundert jor do wart vg diſen zweien Biſtumen eins ges 
machet als es jetzenan iſt. und wart vs dem clofter zu Honowe ein ſtift ge⸗ 
machet. alſo das vormols muͤniche worent dag wurdent do dumherren 
Donoch aber über vil jor alfo men zalte noch Gottes geburte Mec.5. IAu. 
umd ixxxxij jor do as der Din dasſelbe cloſter und ſtifft gerwe abe. und dſutee 
wart von Honowe gezogen gein Rinowe do dasſelbe ſtift und dumherren por zu Her 
mi fine. und tut jn der Rin aber gar we und her eingros teilvon der ftat geſſen nowe. 
und iffer für in furger zit gerwe abe dag villichte nuͤt gefchehe werent fü felis 
ge muͤnche blieben alfo je vordern. | 
Hie habe ich von den vorgenanten clöffern und von dem Biſtume zu F XRIV. 
Honowe derpmbe geſeit. von weme und zu welre zit ſuͤ geftifter wurdent. das © 
men mit fol wenen das, die hovbet kirche dis Strosburger Biſtumes ſyge 
c. geweſen zu Honowe oder zu fant Thomang denne zu unfer Frowen muͤn⸗ 
ſtet alfo erliche einvalrige wenent die hievon nur enwiſſent. finder zu onfer 
Frowen münfter was ettewie menig Biſchof geweſen e. dag clofter zu Ho⸗ 
nowe und Hohenburg und ſant Stephan zu Strosburg geſtiftet wurdent 
by ſant Florencien ziten vor deme ſechs Biſchoue zu Strosburg worent ge⸗ 
weſen alſo vor iſt geſeit. Nu dis loſſe ich bliben und kume wider an die re⸗ 
de von den Biſchouen zu Strosburg do ich es vor geloſſen habe. Sant 5. xxV. 
Florencie. alfodovor geſeit iſt. do er geſtarp do hies er fich in ſant — 
—X 
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d. firche begraben zu Strosburg. war erdiefelbe kirche allermeiſt vsrichtete b 
finem lebende. dernoch vf anderhalp hundert jor was ein Biſchof zu Stros⸗ 
burg genant Retho. der nam den heiligen lip fant Florencien und furte in 
gen Haſelo do er noch hüres tages Int und groſſe ſchinber zeichen dut. doch 
wenent die tumherren zu fant Thoman fir habent finen heiligen lip noch, dag 
5.XVI. iſt nuͤt. Noch ſant Florencien tode worent nohenander dife hienoch geſchrie⸗ 
bene Biſchoue. | | 
Anſoaldus. — 
Byulfus. 
Magnus. 
Aldus. j 
Garoynus. 
Candelbertus. 
Rotharius. 
Radobaldus. 
Magnebertus. 
Lobiolus. 
Gundoaldus. 
Gando. 
Wiligernus. 
Wandelfridus. 
Eddo,Hed- Oddo. dirre was noch Gottes geburte deelxxiij jor. und ſtroffete die dumm 
5. xavıı herren zum Minfter vind jr Spmonie. 
bon derpre, an die dumherren noment vil geldes fo ſuͤ ein dumherren phrunde oder ein 
laten ſymo⸗ ander phrunde enweg luhent und fü woltent dasfelbe gelt legen an gebu des 
wiezämäne muͤnſters und an den gemeinen nu jr aller- und deiltent denne dasfelbe gele 
fie. ir erliche prefaten heimeliche under ſich. do dftre Bifchof jn dag nür kunde 
erwern do für er gen Rome zu kuͤnig Karlen dem groffen und clagete ime 
von den dumherren. do verfchreip fünig Karle den dumherren und gebor jn 
das für feine ſymonie me foltene rriben. und wenne fit einen numen dum⸗ 
herren enphiengent von dem foltent ſuͤ nuͤt me nemen denne cin cappe. alfo 
noch of allen fliften gewonlich ift. dig gebot hieltent die dumherren lange das 
fü feine fymonie me geturften triben. wan fü vorktene fünig Karlen me 
denne den bobeft und den bifchof. Aber ignore voͤrchte Ich das men wider 
..xxux. 9n habe gevangen ſymonie zu tribende. 
Ailidolfus. » | 
Begnignus. dirre ſtifte das clofter zu Eſchowe noch Bor geburte deec. und 
R druͤ jor. k | 
Retho. dirre fürte fant Florencien lichomen von ſant Thoman gen Hafelo. 
alfo vor ift gefeit. . 


b. 


Ute. 
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Uto. 
liriehn dug. 
Nollochus [a] 
Bernodus. j Ä 
Io ter.ander, dirre iſt der driffigfte bifchof von dem erſten bifchoue. [b} 
Karoldus, 
Grimoldus. 
Nadoldus. dirre was ein wiſer man und merete das Biſtum vaſte. und 
ſtarb noch Gots geburte deec- und Irpv. jor 
Regenhardus was Biſchof drittehalp jor. und ſtarp noch Gotz geburte. decc. 
und ſxxviij jor. 
Baldramus von Norwege was Biſchof xviij jor und ſtarp noch Sog < 
gburte dcccc. und ſechs jor. 
Otbertus was Biſchof viij. jor. der ware erflagen noch Gotz geburte 
deccc. und xitij. | 
Gotfrit was Biſchof viiij· wuchen. dirre was des groffen Karlen ſwe⸗ 
ſter ſun und ſtarp zuhant 
Richwin was Biſchof ſehszehendehalp jor und ſtarp noch Gotz geburte 
decce und xxxiiij. jor. 
Ruͤrhart ein Swop was Biſchof xvj. jor und was ein gotlicher man. Rurhard 
und ſtarp noch Goßz geburte. dcccc. und & jor. < — 
Uro der dirte was Biſchofxv. jor. der was edel von geſlehte und ſtarb 
noch Gotz geburte decec, und Irv. jor. 
Erchenbaldiis. dirre mag sin gar wol geleret man. j 
Valdus 9. XKIX. 
Wilderolf. difen oſſent die müfe noch Bor geburte De. jor. und dag difen biſchof 
kam alfo. Zu diſen ziten der fane Attala zu ſant Stephan zu Strosburg als offene die 
fogroffe zeichen dag jederman zu irme grabe lief und grog opffer darbrocht. " * 
darzu beſattent ouch riche Türe ire hengeſte. harneſch. und ander gut an ſant S" yerafa 


Stephang kirche. alſo men vormols der an vnſer Frowen werg zum Muͤn⸗S Scef. 
Hh fter. Fans cloſter 


fa] Der Antor in der Sareinifchen Chronick nennet ihn Adalnoche, und fegt 
dabey: Hic conſtruait primüum Ecciefinm 5. Thom Argent. & cam multis bonis 
doravit,ac ibı requiefeit. Don diefem Bifchoffe fchreibe Wimphelinus. S padrms ef 
m templo 5. Thoma ‚arca faxea zuxta [ummum altare ın choro. Guillimannus: L#- 
banıem arare €8 ımopiä adem [acram € monaflersum S. Thoma reffırut „aut, we 
Gulr lacobu⸗ Rerioßsllanus, a fundamentu excrt gr nobam , eandemque auxır IF 
docwplerawır „pro minachss Canonıcas inflırurt circa A. d. 830 feoulrms eff ıbıdem 
faxo eWeilö prope primceps altare. An dem fteinerg Sarge ander Mauer im groſſen 
Chor angemacht / wird dieſe Schrift gefunden ; y 
ADELOCHVS PRASVI. AD. DEI. LAVDES AMPLIFICANDAS. HANC. 
EDEM. COLLAPSAM. INSTAYRAYIT. DCCC XXX, 


[b] Vide wimpheling. hie. 


180. a, 
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fter. und fane Stephans Miünfter gieng vf an eren und an richrumb dag“ 
fit alle andere kirchen übereraf. Nu ſtunt dozumole onfer Frowen werg 
und das Muͤnſter ın eins bifchoueg gewalt das cin bifchof det und lieg mir 
alleme gute das zum Munster gehorte. Nu verdros-diefen biſchof Wil⸗ 
derolf das ime abeging an oppher und ſelgerete zu ſime Muͤnſter. dovon trug 
er an mit etlichen ſinen dienern das men ſant Atteln lip heimelichen ſolte vs⸗ 
delben und anderswo in den grunt verſencken vf das men nuͤt me op⸗ 
pher ind gut gebe an ſant Stephans kirche. dig bevant ein Ewangelier zu 
ſant Stephan und verbarg ſant Atteln lip das jn der biſchof noch ſine die⸗ 
nere nuͤt kundent vinden. do nam der biſchof dem cloſter zu ſant Stephan 
vil gutes und begieng groſſe hochfart. donoch zuhant kam Gottes roch uͤber 
den biſchof das muͤſe und ratten jn biſſent und jn moͤchte nieman geweren. 
Alſo floch er in cin fi’ vf das waſſer. do ſpumment die muͤſe zu ime und 
nugent fin lebende fleiſch. do bichtet er das er es an fane Arteln heiltum hette 
wol verſchuldet und ftarp. 

Altwicus. 

Wernharius der erſte. dirre der einen groffen ftrie mit dem herkogen 
von Burgundien und gefiegere. Er gab. ouch vıl buͤcher und gutes an die 


hohe ſtift. und ftarp noch Gotz geburt M. und xxviij. jor. 


5. xXxXI. 


Wilhelm wart Biſchof in demſelben jore. dirre buwete wieder ſant 
Thomas kirche die dovor verbrant was und wihete ſuͤ noch Gotz geburte M. 


und rer). jor. und in demſelben jore vieng er an die Stift zu buwende zum 
‚Jungen fant Peter. das was vor ein Capelle und was in fant Columben [a] 


ere gewihet md er machte of derfelben fift achte dumberren phrunden. und 
farp noch Sog geburte M. und rivij. jor. 

Hetzel wart donoch Bifchof. der machte fehs dumherren phrunden 
zum jungen S. Peter. alfo fine der dumberren xiiij donoch wihete bobeft $co 
diefelbe Stift in ſant Peters ere. alſo dovor by dem bobeft co dem nünden 
geſeit iſt. vntz an diſe zie fo ſchreip lich ein jeglich Bifchof von Strosburg 


“alfo. [6] ich, alfo er denne hies. von Gotz gnaden ein vnwuͤrdiger 


De zu Strosburg. dirre biſchof Hetzel ftarp noch Gotz geburte M. und 
rv jor. 

Wernarius der ander was Bifchof xiiij jor. und flarp noch Bor ge 
burte M. und rrir. jor. | 

Theobaldug was Bifchof fünf jor. 

Otto was Biſchof xvj. jor. dirre für gen Iheruſalem und herte nuͤt 
rechten glouben. le] und do er erwider kam do ſtarp er noch Gotz geburte 


M. und c jor. Balde⸗ 
[a] In Lat. Chron. Zw bonore S. Columba Gireinw. 
(b] In Lar, Chion. Ego, alu, dıyıma fuGenre clementia drgentin. Ecclefia 


.Pafor ın.lıgam. 


[e] £rar Schiſmaticus, in Chron. Lat. 
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Baldewin was nuwent fehs wuchen Biſchof und ſtarp. 

une wart Biſchof in dem vorgenanten jore. do er xxiij jor was bi, . 
ſchoff gewefen. do wart er von finer-bosheit und vntete wegen von dem bis 
ftume geſtoſſen. und wart ein ander Biſchof gemacht noch Gozz geburte. 

M. c. rrin. jor. i 

Brune wart Bifchof an des vordern flat. dirre was ein ſelig man, 

Gebehart was Biſchof zu Strosburg xviij. jor. dirre det cinen groſ⸗ 
fen firit mit herzogen von Smoben [a] by dem dorfe Gugenheim noch Gotz 
geburte DE. c. und ryr. for. dernoch ber ſechs jor ſtrittent fü aber mitan⸗ 
ander und der biichof geitegere. Er ſtarp noch Gog geburre Me. c- rlj. jor. 

Burchart was Biſchof xxj. jor. und ſtarp noch Gotz geburte M. c. lxij. d. 
jor. 

Rudolf was Biſchof xvij. jor. zu diſen ziten tribent vil biſchoue groſſe 5 XXXII. 
ſymonie und ouch ander boͤſe ding. dovon beſamete der bobeft Alerander uͤnf virrebifehof 
hundert bifchoue und eppete und herte mit den ein Concilium und gefprä- * 
che. wie men dis mochte verſehen und die Criſtenheit einhellig machen von 
eins Bobeſtes wegen. wann fuͤnfe werent zu Bobeſte erwelet. In diſem 
geſpreche wurdent der bifchof von Strosburg. von Baſel. von Metze. und 
vil andere bifchoue und prelaten enrfeger von iren biftumen und wuͤrdekeit 
von jre vntete wegen. dis geichach noch Gotz geburte M. c. Irrjr. jor. 

Cunrat was ein jor Bifchof und flarp noch Gotz geburte M. c-Irrr. 
jor. Bi difen ziten wart das clofter zu Niedermünfter zum erften gewihet. 

Heinrich was Bifchof ir. jor. Bi dis ziten verfchreip ein meifter von * XXXIIL, 
dem geftirne in alle lant. das men in dem herbefte alfo men zalte von Gotz . m le 
geburte DR. c. und Irryoj. jor folte fomen ein wine der ale burge und hi Arurlen " 
fere und bowme dernieder wuͤrfe und donoch ein gros fterborte und dürun, 
ge und Bil ander wunderliche ding. und fprach ouch das alle fternenfcher 
in der Eriftenheit und in der heidenſchafft und wiſe meiftere wol erfantent 
das dife ding alfo gefchehen muſtent. Hievon erſchrag das volg und mach» 
tent erliche luͤte huͤtten vf dem velde und hüfelin under der erden do ſuͤ inne 
wonetene. und men machte vil cruͤcegaͤnge und gebet. do nu der herbeft kam 
do was es gut wetter und gefchach der dinge feing die men gewiſſaget. Hie⸗ 
by mag men merfen dag der welt wißheie iſt ein dorheit vor Gore. 

Cunrat was Biſchof xij. jor. dirre farre fich wieder etliche geſlechtte zu 5. XXXIV. 
Strosburg. dovon wart er zu Strosburg gevangen und in gevengnis ge⸗ 
halten ong er mit jn vbertam. Zu diefen ziten wurdent zwene kuͤnige zu b · 
Frankenfurt erwelet Philippus und Otto. Nu hielt eg dirre biſchof mit kuͤ⸗ 
nig Otten. dovon ſamete kuͤnig Philippus ein gros volk und fur in Elſas 
vf diſen biſchof und gewan Molsheim und Epphiche und verbrant es und 
2 erſtorte 
La] Fridericum Ducem alemannia vocat Chron. Lat, f 


# 


& 
fünf hun⸗ 


dert wurdẽt 


zu phaffen 
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jerftorte das biſtum. alfo vor iſt gefeit in dem andern Capittel by feifer 
Heinrich dem fechften. Zu jüngeft ſtarp dirre Biſchof noch Gotz geburte 
M.cci. jor. 

Heinrich von Derinzen was bifchof xxj. jor. dirre was ein görlicher 
feliger man man er leite eriege und vrluge nieder. Er wart ouch einhellecli⸗ 
che erwelet zu biſchoue. noch Gotz geburte M. cc. und zwei jor. Nu mag 
zu diſen ziten groſſe zwelunge und jrrunge vmb das biftum zu Menge das 
dire Neinrich nuͤt moͤhte fine confirmacie genemen von eime Ertzebiſchoue 
zu Menge alfo gewonheit was. dovon was er fünf jor bifchof vnconfirme⸗ 
rer und vnbeſtetiget. zu jüngeft do wart er von dem Ergebifchove zu der 
Hohen fe la] und mit des bobeftes willen gu bifchoue gemiher und confirs 
meret. und donoch wihet er pfaffen gu Stresburg. und wan men fünf jor 


gewiher vf mas one wihen gewefen in difem lande dovon wurdent vf einn rag fünf 
einen tag hundert zu pfaffen gerihit. vnder den wurdent criiij priefter die andere 


d. 


Dirre ſtreit 


uud gewan 


vil ſteitte. 
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wurdent Epiſteler und Ewangelier. dirre biſchof det fine wihete und alle fir 
ne ding ſelber. und ſtarp noch Gotz geburte M cc. xxiij jor. 

Bechtolt von Decke was biſchof ro. jor. dirre was ein gluͤckig man 
und machte clöftere und flifte gar riche und gewan Bernftein und machte 
gueen friden in dem biftume und in dem lande. 

Heinrich von Stahelecke was bifchofrrü jor. zu difen ziten criege⸗ 
tent feifer Friederich der ander und der bobeſt mitenander, dovon feifer Frie⸗ 
derich enrferer wart von dem riche und wart lantgraue Heinrich von Tür 
ringen [b] von den furfürften an das riche erwelt. Nu herre keiſer Fric 
derich einen fun genane kunig Cunrat der freie mit feifer Heinrich der er⸗ 
welt wag zu Franckenfurt und fünig Heinrich gefiegete und der bifchof von 
Strosbarg und vertrieben fünig Cunrat. donoch fur dirre bifchof mir den 
Swoben in Elfas und befag alle ſtette und burge die feifer Friederich und 
iin ſun kuͤnig Cunrat do hettent uhd fleiftent zwo guten burge zn grunde. 
Illewickersheim und Cronenberg die andern Heinen burge verbrant er. ab 
fo Haidenburg. Andelo. und Chenheim. Duch gewan dirre bifchof Mob 
berghufen. Ortenberg Offenburg. Gengenbach und Kingingental. und 
pil ander ſtettelin. alfo dovor gefchrieben fter in dem andern Capittel by kei⸗ 
fer Friederich dem andern. dirre biſchof ſtarp noch Bog geburte. M. cc. und 
Ir. jot. 


[>] Senonenfrs Archiepife. in Lit. Chton. Adr. Scrick’usRodonniu: lib, a Adver- 
far. c 5. Qui sengnes [werent Plurarche ın Camillo, nemo ungwam explucaßıs. Voces 
ua ,ar omnra ,‚docens. Seen-hohnen lıqwido funt Marını fuperi ,Grl qui ad mare fü- 
perum. de quibws Plımım ib. V. art nomın.a ‚fe argumento. Sed non aliosarbitror 
Senones fuil: , quäm qui ad (equanam, non al mare fuperun hıbitarunt. .Cerre 
Autor noſter non alios intelligir. Cur autcın Zur hohen fee appellat, non liquęt. Nik 
bo..6 fen, fein, (equana lit legendum. , 

[b) Mie dem Zunahmen Rafpo,Sufrid. Presb. L.2. 
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Walcher von Geroltzecke geneſit Rines wart erweler an dem Palme $ XXX VIs 
abende und donoch in-dem ſumere wart er beftetigee und zu bifchofe gewi⸗ ee F 
bet von dem biſchoue von Mentze in dem jore noch Gotz geburte Mi. cc. lx. Ertrosburg 
jor dernoch in dem nehiften jore vf onfer Frowen tag der Siechtmiffen fang und verlor 
er fin erfte meſſe zu Gtrosburg in dem Miünjter. zu dem hochgezit koment 

vil groffer herren. der apper von fante Ballen kam mit tuſent pherden. und 

der apper von Morbach mit fuͤnfhundert pherden. dar koment ouch vil groſ⸗ 

fer herren. grouen und frigen. 

Darnoch in demfelben jore alfo men jalte noch Gotz geburte DE cc Irj. s.xxxvır. 
jor unbe die Phingeſten der erhup ſich ein miffchelle zwuͤſchent dem vorge⸗ krieg mic dẽ 
nanten bifchoue und den burgirn zu Strosburg vmb etliche rechre die der bi. Biſchouc. 
ſchof ſprach das ſuͤ ime zugehorten. do das nuͤt kunde gerichtet werden wie 
das men vaſte derzwuͤſchent fur und rette. do zogetent die burger von Stros⸗ 
burg ve in den Phingeft virtagen und zerflortent und zerſleiffetent den berg , zu Halden 
su Haldessurg* und füllerene den graben der darvmbe ging wan er gar ficf gerg. 
was ind ſtarg. wan fü forchtent dag der bifchof ein burg wurde darvfbuwen 
die jn fchedelich möchte werden. do gebot der bifchof by einer groffen penen 
des bannes und beroubunge phrunden und ambachtes allen dumherren pfaf- 
fin und fhulern groſſen und fleinen das fü ſoltent varen vs der ftat Stres: die phaffen 
burg. das dotent fü alle. wan zu den ziten hielt ſich bifchof und fin pfaflyeie furent alle 
me zuſamene denne ignote doc) der. Dechan zu dem dume genant her Bech⸗ n> en 
tolt von Ochſenſtein war der alt und frang was der bieip in der flat mit 
des Biſchofes vrlop. Aber der fenger her Heinrich von Gerolgecke der 
bleip wider des biſchoues wille. und was auch wider jn dozumole und 
vormols an der walunge zu dem biſtume. und do die pfafheir alle fament 
vs der ſtat kam dö verſlug der bifchof fingen in der ftatund verbordinnealle 
Griftentiche heilikeit es were finde toufen oder zu ſiechen gan. do fihufent 
Me burgere von Strosburg das.drie pfaffen in die flat koment die toufrent 
die fine und verrichtent die fischen und hettent gogdienft wider des biſchoues 
gebot. 

Do nu die dumherren und rittere und edel knechte dic der ſtiftt am- 5.xxxvin 
bacht!üre worent / Ragen und Beger und burggrouen und andere etwie vilv8  _ 
dr ſtat furent do noment fl mit jn was ſuͤ in baren phenningen hettent und 
in filberin geſchirre Aber was ſuͤ anders hettent alſo win und korn und am 
der habe das lieſſent fü alles in der Rat und bezeichetent und beſchriebent es 
und ſchetzetent was es wert were. wan ſuͤ hoffetent es folte jn vergolten wer⸗ 
den. do fir alſus ug der ſtat koment do noment die burgere alles das ſuͤ diñe d. 

Hh 3 hettent 


fa} Zertzo Chron. IV..c.64 da die Thumherren / auch Ritter und Edel⸗ 
tnechte welche dem Biſchoff gewogen und fein Beambte waren / als die von Kagen⸗ 
sch / Beger / Burggrafen die von Still / und andere aus der Stadt zohen ze. 


5, XxXIX. 


183. a. 


F. XL 


* 
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hettent geloffen / und teiltent es vnder fich und zerflörtene der rittere und der 
fifte ambacht luͤte höue und hüfer vntz in den grunt. Aber der dumherren 
houe bliebent fonde. doch wer da wolte der lief drin und brochent abe floffe 
und rigel und was men abe möchre gebrechen 
Do famere der biſchof ein gros ber und wolf. und herte schetfe den bi, 
ſchof von Triere der was fin öbem der kam mit fübenzehen hundert gewefen⸗ 
ter. und der apper von fant Gallen mit vil volkes und der apper von Mus 
bach mit vil volfes. und groue Rudolf von Habesburg der donoch Roͤmeſch 
tuͤnig wart. und pil andere grouen und herren femen alle dem bifchoue zu 
heife. alfo das alles das vſwendig der muren zu Strosburg was das wag 
alles wieder die ftat. und mir dem volke beſas er die fat zu Strosburg und 
befamerene fich zum erften by Holtzheim und belogent die burg zu dingolfess 
heim die gewunnent fir mit folicher gedinge das Die duffe worent ſoltent zo⸗ 
gen in die ſtat mir allem dem das ſuͤ hettent unverſeret. und befatte der bis 
ſchof die burg mit den jinen. donoch befas der bifchof Strosburg und flug 
fine gezelt vf zwuͤſchent Eckeboltzheim und fünigeshoven. 2 
Do zogere der bifchof von Triere ouch dar defjelben tages. und fime 
here gieng cin wagen noch geladen mir harneſch und mit anderme gerete. 
Nu was ein varende man zu Strosburg in der ftar gefeilen der was genant 
Bitterphil. der nam erliche gefellen zu ime uud furent vg der ſtat und nos 
ment den wagen und furtent jn in die flat ge Strosburg do men das in dem 
here bevant do jogetent des biſchoues gefinde von Triere und noment etliche 
mit in difer lantlüte. und dag worent die herren von Liechtenberg und der 
marfchalf von Huneburg und andere etwie vil und fament gar vngeſtume⸗ 
cliche gegen der flat. und do fü foment an die porte by ſant Aurelien do wo⸗ 
rent der etwie vil die do huͤtent in die flat gangen effen wan es was in dem 
ymbis doc) fundene fü do den langen bern Reinbolt dicbenzeller und brot 
becfen dert die porte bevolhen was zu hürende. die vſſern foment ftürmende 
und wolten in die vorftat. die inren ſattent fich zu were und do wart ge⸗ 
vohten das den vffern of Ir. pherde wurdent erſtochen aber den luͤten geſchach 
nit. von den inren wurdent drie erflahen und wurdent acvangen der vor 


-genante Reimbolt ganze und fing bruder fun und ein Boͤckelin und ein 


$. xLl. 
c. 


Sicke und etliche me die do worent gangen in die garten das fü woltent des 
biſchoues her beſchowen. die geſchach an fant Margreden tage des vorge 
nanten jores. 

Dernoch an dem andern tage do giengent etliche geiftlich luͤte derzwuͤ⸗ 
fehene und machtent einen frieden zwuͤſchent dem bifchofe und der fkar ung 
noch ernen. [a] und do jerriet das her und fur jederman dannen er fumen 
was. und diewile der friede werte do rerte men vaſte dozwuͤſchent do funt es 

nieman 


la] Biß nach der Ernde. 
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nieman gerichten. vmbe den herbeſt do der friede vs was do beſamete der 
biſchof aber ſin her und leite ein teil gen Geiſpoltzheim und ein teil vf den 
Kochersberg und dag mereteil gen Molsheim. und was vswendig der mu⸗ 
ren was dag was alles wider die ſtat Strosburg. one her Otte von Och⸗ 
fenftein mit iren rittern und dienern. und her Walther von Girbaden und 
die briidere genant die Ningreven. die worent mit der ftat vmb jren folt. 
und andere foldener von vſwendig der ftat vf Ir. 


Ein genuchtige sit. 


Der Bifchof mit fime volfe lies des herbeſtes nuͤt eines tropphen wi⸗ 
nes in die ſtat fomen und wuchs doch des herbeftes alſo vil wines das men gab 
einen guten omen wines in dem lande vmb vier phenninge. und dag was 
dovon wan fein moin in die flat kam dovon mas er vſwendig wolveil. doch 
was fein brefte in der ſtat wan men gap ein viertel kornes vmb vier ſchil⸗ 
linge phennige und ein moſſe wines vmb einen phennig. 

Diewile der crieg alſus werte do koment in die ſtat zu Strosburg gro— 
ve Rudolf von Habesburg. der donoch Roͤmeſch kuͤnig wart. und ſin vetter 
und grove Hartman von Kiburg. grove Cunrat von Friburg. und her Hein⸗ 
rich von Numenburg. der donoch bifchof ware zu Baſel und do fü in die 
fat koment do füte men eine glocfe und beſamete alles vol dag in der flat 
was vf den Fronhof. do ſwurent die vorgenante herren öffenlich vor allem 
volke zu der ſtat in beholfen zu finde wieder mengelich und funderlich wider 
den bifchof und fine heifere. dag pur ouch die flat denfelben herren wieder 
vmbe. donoch zogerent Die burgere dicke vs und verbrantene und verherge⸗ 
tent die doͤrfere und lant dag der viende was, ſunderlichen des von Liechten⸗ 
berg lant und des von Geroltzecke gieneſit Rines der des biſchoues vatter 
was und des grouen lant von Werde und der von Rotzenhuſen und andere 
herren. do wider verbergete der bifchof alle die giiter die der burger worent 
und ın dem biffum logent. und reilte ir acfere matten und reben pnder fine 
dienere und heifere das fü iren nochfumen foltent ewecliche bliben. 

Donoch zu den winachten jogerent Die burgere 98 mit den vorgenan⸗ 
ten grouen und helfen und koment gen Brüfcheroifersheim. und woltent 
den rittern von Wickers heim die do geſeſſen worent jr veften ane geminnen 
wan in vil fehade dervs gefcheher was do für zu dem dorfe foment do fun. 
dent für das dorf vol wines des drunckent die armen das ir vil erunfent wur⸗ 
dent. wan fit des jores nuͤt nuwes wines getrunken hettent. dis bevant der 
biſchof und beſamente alles fin wolf. wan er hatte beſtalt und gebotten wen⸗ 
ne men die groſſe glocke zu Molsheim luͤte das denne dag neheſte dorf ouch 


ſolte luͤeen und alſo ein dorf noch dem andern vntz gen er und Ri⸗ 
nowe 


— 
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nowe und gen Zabern und Hagenowe. und: mie den luͤtende fo Fam fin volt 
alles zu ime und hette ouch wil me volkes zu voffe und fuffe denne die burgerc. 
und zogete mit fime volke gegen deniburgern vfden berg zwuͤſchent Wikersheim 
und Kotbesheim das fu sinander fohent und zufanıen rettent. do herre der 
biſchof mit den burgern gerne gevochten. do moͤchtent fü vor dem wajfer nuͤt 
aiſamen anders do wer cin freie gefihehen und der bifchof hett es ouch vil 
weger gehebet denne die burgere do dis die burgere fohent do zogetent ſu wie⸗ 
derombe heim. do blibent wol rv. by dem wine und woltent nuͤt mir den an⸗ 
wider heim varn. vber dife koment die viende und hiewent in hende und fuͤſſe 
c. abe und ſlugent ſuͤ zetode. do die burgere alſus wider in die ſtat furent do 
brantent fi vnderwegen dasſelbe dorf Wikersheim und Achenheim Schaft 
holtzheim und Wolfelsheum. donoch furent die vorgenante grouen wider in 
jr lant. 


6. ZLV. Kolmar wart gewunnen. 


In den ziten ſtunt das Romeſche riche oſtuͤr das fein Kom:fch fünig 
was und der bifchef was gemaltig ze Kolmar und Keifersberg. Nu was 
ein ſchultheiſſe zu Kolmar genant Johans und was mol gefrüm:et. der war 
von Parrien die zu Kolmar worent vs der flat gerieben. und dag tet ein 
Parre die an dem bifchof was zu Strosburg. derfelbe ſchultheiſſe Johan fur 
zu grone Nudolfen von Habesburg und zu fime vetter und trug mit jn an. 
er wolte heimelichen in die flat zu finen guren fruͤnden zon und anlegen das 
men jn nachtes ein porte vf folte run jnd Das fü denne mir eime volke hinin 
furene und die ſtat gewunnent. der ſchulheiſſe Johans kam in eime vaſſe in 

d, die ſtat in eins dumherren hof der ſin mog was und ouch vmbe die ſache wu⸗ 
ſte. und do ſchicket er noch ſinen fruͤnden und trug die ſache an alfo dovor ge⸗ 
ſeit. do die nacht kam do wartetent die von Habesburg mit irme gefinde vf 
wo acker lenge heimelichen vor der ſtat. do gieng der ſchultheiſſe hervs und 
det ein porte vf und flieg ein buͤrde ſtrowes an ein ſper und entzunde das je 
eime zeichen das die porte entfloffen was do dag die vffern fohent do ran« 
tent fü mit gewalte in die flat. Mu was ouch beſtellet das in jeglicher gaſ⸗ 
ſen ein buͤrde ſtrowes lag. die entzunte men alle das deſte bas geſehent und 
rittent von einer gaſſen zu der andern mit bloſſen ſwerten und ſchruwent Ha⸗ 
besburg Habesburg. Sus gewunnent ſuͤ die ſtat. und die burgere noment 
groue Rudolfen von Habesburg zu eime herren donoch wart ime ouch Kei⸗ 
ſersberg. | | 

g XLVT. In denſelben ziten worent ouch parten und miſſehelle zu Muͤlhuſen 
Malhauſen die dozemole des biſchoues von Strosburg was und ouch an das biſtum ges 
1öf. a. horte. do nu die eine parte vernam wie es zu Kolmar was ergangen on 
* etent 
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tetent fie heimelich zu dem groven von Habesburg und enefluffene ime auch 

eine porte vf by nacht alfe die von kolmar hettent geton. Mu herte der bis 

ſchof ein burg in der ſtatt do herte er einen ſchultheiſſen vffe ſitzen der trengete 

das volck gar ſere das fü gar ſwerlichen mir ime uͤberſetzet worent. Sus 

noment die von Muͤlnhuſen den von Habesburg ouch zu eime herren. do 

dis ergieng do ſatte ſich die burg wieder die von Habesburg und wieder die 

ſtatt. do belogent fü die burg xij wochen zejuͤngeſt gewunnent fü die burg 

und viengent alle die duffe worent und brochent die burg zu grunde abe. 

Sus was alles über lant unge Baſel wider den bifchof und mit der ſtat je 
Strosburg one die flat Rufach. 

Donoch mit rote des biſchoues trugent an die cdele lůte die vmbe Kol 8ur 

mar geſeſſen worent und die buͤrgere die drug vertrieben worent. dasfü die, 

flat wieder getwunnent alfo die von Habesburg hettent geton. und foment 

eins morgens geweffent zu Kolmar an die porte und hettent es ouch 

angeleie mit iren fründen. und wol hundert rittene in die ſtat mit bloffen 

fwereen und fehruent. bifhof von Strosburg. do das fhulcheis Johanns 

bernam do wefent er fich und ouch des volkes ein teil und fochtent mir jn in 

der ſtat und zehant war der ſchulheiſſe erfchlagen. do tatent die inren den vſ⸗ 

fern fo gerrange dag fir muftent entwichen. Sr ein teil fluhent wieder vs zu 

den porten do fü worent infumen die andere die do bliebent die wurdent 
Alle erfchlagen und ein teil uf redere gefeger. Diewile werte alles der crieg 5. XLvm. 
wuͤſchent der ffat Strosburg und dem bifihoue und perhergerent das lant 

ju beiden firen des Rines was do was zwuͤſchent Briſichowe und Selfe, 

und den crieg funde nisman gefünen. 


Wie der ſtrit erging ze Husbergen. 5 xLIX. 


In dem jore do men salte von Gotz geburte. M. cc. lxij. jor. diewile An. 1262« 
ber frieg alſus werte. an der ncheften mittwochen noch den funnentage in 
der vaſten der do heiffelt reminifcere. do jogetent die von Strosburg vg mit 
geritten volke was fü haben moͤchten und wol mir dem halben fufgonden 
mie ſteinmetzen und mit andern werglüten und brochent den kirchturn zu 
Munolsheim. der was gar flarg und was alles ſteinwerg. wan fü forchtent Munofg- 
das fich der bifchof dervffe wurde enrhaltende diemile der Frieg werte und in heim. 
die flroffe wurde verlegende die do gont gen Brumar gen Hagenowe und 
gen Hochvelden. Nu diewile fü den turn brochene do beuant es der bifchof 
und det die glocke lüren zu Molsheim. donoch lürene die andere dörfer und 
ſtette alle alfo vorgefeit iſt zehant hette der bifchof fin volk befamer das er 
hette vf cec. [a] ritrere ze roffe und wol uf fünf rufene fufgonder. und kam 
” i von 
[a] Der Autor in Chron, Lat. und alle MSS. haben nur ccc. B. Hertzog In 
feiner Chronick / macht 3000. daraus. 
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b, 


‚gLi. 
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von Dachenftein sogende gegen der flat. und was begerende das er mit den 
burgern folte ſtriten. warn er truwete wol das er jn felte anegeflegen und dag 


„er öch in feine ander wife des crieges möchte ein ende han wan mit ffrire. 


und was jn ouch fere gerumen das er fü niit zu Wifersheim hette angeke⸗ 
ret. alfo dovor geſeit iſt. darumbe zogete er gar girlichen gegen den burgern 
die zu Munolgheim den turn brochent. do dag diefelben burgere befundent 
do ſchicketent fir botten in die ſtat. die liefent alfo wit die ſtat was und ruf 
tene der biſchof zogere gegen den burgern die zu Munoltzheim werent do 
fturmde men die glecfen über alle die ſtat. und die burgerezogent alle vs ge⸗ 
gen dem bifchoue. und diewile warnetent ſich die vffern burger und jogetent 
von Monoisheimberg zu Schaldenburg und hieltent do mit vfgeworfem bas 
neren und fohent das die gantze ſtat herus zu jn zogete. des volfes was fo 
Piel das men kume das velt möchte gefehen vor füren. do zogetent die vſſern 
burgere und hieleene zwuͤſchent Mittelhusbergen und Oberhusbergen unge 
das die inren nohen zu jn foment. do zogetent fih den berg herabe und wol 
sent durch Oberhusbergen. do möchrene fü vor eime graben nit durch dag 
dorf. dovon zogerent fü den graben abe wider die ftar und ſuchtent weg wo 
fir über möchrene fumen gegen dem bifchof. do fihein eg glich alfo woltent 
fü in die flat zogen. do wondent der bifchof und die finen das die burgere 
woltent in die ftar entwichen alfo fi zu Wickersheim hettent geton. und 
ſchruͤwent über die burgere. fü fliehene. fir fliehent des moles hup der 
bifchof uf dem berge by des Stubenweges [a] boumgarten. und do er fach 
dag ſich Die burger wider die Hat ferrent do zoget er abe dem berge genen der 
flat uf das ebene welt mit fime geritten volke. wan fine fufgonde worent noch 
do nuͤt zu ime komen. und ſterlete und manete fin geſinde vaſte mir groſſen 
gluͤbden. 

Do zwuͤſchent hertent die burgere den graben vmbvaren und kertent ſich 
mit den banern gegen dem biſchoue / wiederrmbe und zogetent zu ime ſo nohe 
das fl vf ein ackerlenge von ime worent. do hieltent für ſtille und machtent 
iren ſpitze und ſterketent enander und manetent die fuſgonden. und ſprochent. 
Sint noch huͤte ſtartes gemuͤtes und vechtent vnerſchrockenlich vmb vnſer 
ſtette ere und vmb ewige friheit vnſer ſelbes. vnſere kindere. und aller. vnſer 
nochtomende. vnder diſen dingen koment die inren burgere gliches zu den 
vſſern. Nu was vnder den inren burgern ein Hovptman her Claves Zorn 
der alte den hieſſent die vſſern wilkomen ſin und ſunderliche her Reinbold 
Liebenzeller. der gruͤſte den Zorn und ſprach. Herre der Zorn min allerlie⸗ 
beſter fine Gotte wilfomen ich ſach vch nie ſo gerne alſo ignote. do die bur⸗ 

ara ſoltent 


[a] 8. Hertzogt Stubenwirths. ohn grund. Der Aöntghofen in $ateinis 
fchen Chronick MS. fol. ı60. b ‚giebts alfo ; Epilcopus vera cum ſuis fuit ſlupet mon- 
sem juxta curiam dicti Stubenyveg- 
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gere alſus worent zuſamene fomen do füfent ſü zwene die das fufaonde volk 


ſoltent wiſen wie fü ſoltent ſtritten. den globerent die fuſgonde alle gchorfam 
jeſinde. diſe zwene worent herr Hug Ruchenmeifter und Heinrich von Dh 
erbere burger. und die hieffent zum erften das alle fehiigen [a] fich ſoltent 
fündern von dem andern volfe und foltent fich nüg nür an den ſtrit keren. 
nnd ſoltent nuwent achten wie fir des bifchones luͤte mit gefchüge letzetent. 
bie do zogetent zu dem bifchoue: dag fü zu dem ſtrite nuͤt möchtent foinen. 
und was alfo beforger wenne die halben ſchuͤtzen ſchuͤſſent fo foltent diewile 


die andern halben inziehen. (b] und der ſchuͤtzen was [c] cec. und alſus be⸗ 


forgetent fü ſich wider den bifchof. und ir meinunge was vefte daran das ſuͤ 
mit ime firiten woltent. - 
Dasfelbe wart ouch dem bifchone zu mure und richtere fin her darvf 


mit guter manunge. doch widerrietentz ime die beften vnder finen. wan fü d 


$. LU. _ 


betrachtent vorhin das fü nuͤt geflegen möchtent gegen folicher craft und me⸗ 


nige fo die burgere hettent. und do fü jn alſus warnetent do ſtroft erfü und 
ſprach. für werent jagen. woltent ſuͤ das ſuͤ enweg furent. doch bliebent für 
durch der eren willen by ime. do ſuͤ nu zu beden ſiten alſus hettent bereit zu 
ſtrite und die helme vfgeſtuͤrtzet nnd die ſwert vſgezucket do was einer vnder 
den burgern genant Martkes von Eckeversheim ein edelknecht der reit zum 
erſten gegen den vienden mit einer gleven. do rante einre vs des biſchoues 
here gegen ime und ſtochent vfenander das die ſper beiden ſite zerbrochent 
und roß und man bede dernieder vielent und die roß bliebent beide dot. do 
iletent die burgere irme Markeſe noch und hulfent ime vf ein ander roß. der 
ander wurt erſlagen vf den iletent ouch des biſchoues geſinde gar fromecli⸗ 
che noch. one die fuſgonde die moͤchtent nuͤt zu jn kumen vor den ſchuͤtzen. 
Do nu die geritten vnderenander woren komen und etwie lange het⸗ 
tent geſtritten do koment die fuſgonde burgere den iren noch und vmbezu⸗ 
gent das her fruͤnt und viende und erſtochent der fruͤnde und viende roß. 
wan ſů in den noͤten eins vor dem andern nuͤt wol erfennen möchten. Ouch 
worent fir vnderwiſet von dem alten Siebenzeller dag für foltent erffechen der 
fründe und der viende roß. man die burgere werent nohe by ire ſtat fo were 
der bifchof verre von fine heimure. und wer 08 ioch dag für zu beden firen zu 
fuſſe kement fo möchent die burgere die vſſeren vil lichteclicher in die far ge⸗ 
Dinfen [d] wan die flat nohe was. — die vſſern der wenig was moͤch⸗ 
i 2 


[2] Schuͤtzen / in Latino Chron. Sagittarii ,ordinatumque fuit, quod tantum 
cum medieras ſagittaret, alia medietas intraheret arcus baliftarum fuarum ‚& tot eo- 
rum fuerunt in numero, quod quando CL. fagittabant, quod tunc tor intrahebant 
atcus baliltarum. 

K al. gefpaunet han, 

e) al. warent wol. 
d] al. getinfen, portarent in Chron, Lat, 
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tent die burgere der gar vikwas nuͤten enweg füren zu irme verrem heimute. 
Sus wurdent die roß erſtochen und des biſchoues geſinde kam alles zu fuſſe. 


b. “und der bifchof ſtreit uf denſelben tag alfo ein fromer ritter. und zwei roß 
wurdent vnder ime erftöchen. und do er uf dag dirte fam und ſach das er 


$. LIV. 
Jandvogt, 
c 


+ al Schal- 


Un. 


uͤberſtritten was do floch er mit zweien rittern die uf jn wartetent. und wo⸗ 
rent das der Burckart Murnhart und her Wolfelin Meigenris do die burgere 
fohent den bifchof fliehen do wart ein gros gefchreige über fn und rantent ime 
noch gegen des Stubenwegs boumgarte ung uf den berg und do fü jn nuͤt 
möchten erriten do fertene ſuͤ wider uf das welt do der ſtrit was geweſen. 

Dozwuͤſchent worent die do erfiahen worent alle nacket vsgezo gen. der 
mas uflr edeler luͤte one die armen. und vnder den was her Herman von 
Geroltzecke des biſchoues bruder. der was lantvoget von Baſel vntze gen 
Selſe zu beiden ſiten des Rines. Duch wart erflagen der von Tiersberg 
des biſchoues vetter. und der Waffeler und ſine zwene ſuͤne. und drie ge⸗ 
bruͤdere von Eckeversheim. drie Schollin von Enesheim. zwen von Vir⸗ 
denheim. der rote burgrove und ein Beger Johans von Buͤtenheim. und 
der Tirlin und vil andere edellide. do wurdent ouch lxxvj edeler gevangen 
und in die flat gefüürer mit iren eigenen feilen die fü dar hettent brocht das 
fü burgere domit woltent han gebunden dennen zu fürende. und pnder den 


gevangen worent der lange groue von Werde, drie von Jandesberg. etwie 


$. LV. 
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meniger von Andelo. und der marſchalk von Huneburg und vil andere. und 
die andern alle fluhent Aber vnder den burgern von Strosburg wart nic 
man cerflagen wan einer was ein megiger und hies Bilgerin. den furtene 
die do Huhent mit jn geuangen. und do fü jn brochtent geſunt ung Geiſpoltz⸗ 
heim und do befundent das ire früne in dem ftffte erflagen worent do erſlo⸗ 
gent fir jn öch mit bedachtem mure. Men fol wilfen das in dem flrite nie 
man was denne die burgere und nüt ire heifere one alleine der von Dchfen- 
ftein und der von Girbaden. war die grouen und die foldener worcht vor 
enweg gevaren. do der ſtrit alfus ergieng do zogetent die burgere mit fröden 
wieder in die fat und furtent die gevangen mit jn. und licffine dic doten na⸗ 
cket ligen uf dem velde die wurdent in der nacht von iren fründen ufgelefen 
und begraben. | 
Des morgeng früge gogerene die burgere vs gen $ingolsheim und fun, 
dent die burg kre und do brantent fü dieburg. und von dannan furent fügen 
Northus und verbrantent dag dorf gerwe. und das gang biſtum forchte ſich. 
wan mar fi fomene do ſchufent fü was fü woltent 
An dem andren tage ſchickete der bifchof geiſtliche Türe in die ſtat dag 
fir reden ſoltent umb friden und umb fine. und daruf lies er abe die gebot 
mit den er gortesdienft verborren hette und erlo ibete zu fingende. Er enbof 
ouch den burgern das fü die burgere* tugentlichen hieltent und — 
nen 
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fincn bruder hern Herman den lantvoget, den wond er dag er gevangen 
were do was er erflagen und was alfo fere verwunder under fime antlit dag 
men jn nie erfante under den andern doten do men fü nacket ofhup uf dem 
velde und fin begrup zu Dorolgheim. und dirre wart in ein loch geworffen 
wan meh wonte er were ein burger von Strosburg die burgere ſuchtent 
under iren gevangen diefen heran Herman. wan fü werent fro getwefen das 
fü in hertent in geuengnig gehebet. und do jn nieman vant do dochtent die 
burgere dag jn jeman in der ftat mufte heimelichen han der jn ouch heime- 
liche wolte wieder geben. und gebuttent offenliche wer jn heimeliche hielte und 
nuͤt den burgern entwurtete des lip und gut folte verfallen fin der ſtette und b 
alles fin geflechte ſolte ewecliche verwiſet finvon der flat. Aber wer jn herre 
und jn den burgern wieder gebe dem wolte men hunvert marg filbers geben, 
do men jn alfus niergendjfunde vinden do gedochtent die uffern wie einer zu 

Doroltzheim were in ein loch geworfen. den nieman befante und den zugent 

fü herus umd erkantent in an etlichen zeichen das ers was und begrubent jn 

mit groffen eren und mit leide zu Dorolsheim. | 
Do diefen pnfrieden und frieg nieman funde verrichten noch verſuͤ⸗ $- LYle 

nen. wie doc) vil frumer luͤte umb füne wurbent. do verfiug der biſchof ſin 

gen und gortesdienft in der flat alfo vor. Du mworent die genangen geleie 

ufden Dormenter [a] in dem cruͤcegange zum Münfter und men hure jr mie 

groſſem finffe und mit machte. und der bifchof hette donoch feinen gemalt 

nody macht und lag alleine. und wer fidh von den uͤſſern mit der ſtat gefü- 

nen möchte der der es. Alfo das alle dörfere und lantluͤte furent in-die Rat ẽ 

umb ire notdurft zu fonfende und zu verfoufende. do dag gewerte ung noch 

der ernen do jogerent die burgere ug mit gewalte gen Obern:henheim. dag 

was noch do nit umbemurer alfo es nu iſt. und verbranteng gerwe. 


Die von Strosburg perbrantent vil „ira. 
Doͤrfere. | | 


Donoch furene fügen Igmarsheim. Bifhouesheim. und Dorolgheim. 
und pil andere dörfere die zum biftum hortene und zerftörtent fü ale und 
do fir koment gen Molsheim die gobent jn cin ſumme gelg dag men fü nit 
verbrente⸗ Sue zogetent ſuͤ fürbas und verbrantent Dachenftein. Arnoltz⸗ 
heim Kolbatzheim. Buͤtenheim Sultze. Wolfesheim. Holtzheim und vil 
andere doͤrfere. donoch furent fir über Kin und beſoſſent Wilſtette. das was Wilſier. 
gar wol mir wighuͤſern und mit graben umbetullet. und was ouch den bur⸗ 
St 3 gern 
[a] Dormenisr / in Lat. Chron. fuper dormentorium & ambitum majorce» 
Ecclchz Argent, 


d. 
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gern gros ſchade drug gefohchen. das gewunnent fü und zebrochent «8 und 
furent mit fröden wieder heim. 

Do dig gewerte ungan den herbeft und fich die uffern vil nohe alle ges 
ſuͤnet hettent mit der flat. do kam fünig Richart von Engenlant der by den 
ziten zu eime Romeſchen künige was erwelst gen Hagenowen der warp umb 
eine fine zwuͤſchent dem biſchoue und der flat und ſante fü bede fire für ſich. 
do foment die burgere dar mit lx. bedachten roſſen do der kuͤnig gewarp nıiı fuͤne 
fo er befte möchte und nuͤt vervieng. do wart der biſchof zornig und ſties ein 
umbedochre rede us von zorne undfprach alfo. Nu achte ich doch nuͤt vil 
dag feine füne hie wurt wan ic, getruwe wol das ich mit Gog helfe furglis 
hen mine gevangen alle wieder habe. do die burgere diefe rede erhortent do 
ſchetzetent fü was drangeligen möchte. und furent one urlop wieder heim und 
giengent zu den gevangen und beſchiewent ire yfern ringe und ire ketten. und bes 
fundent das die bant unddie ringe alle eluͤgliche zerfigelt worene. do fuchrene ſuͤ 
under den betten und fundene die figeln und die feile und vil anders gezuͤges do, 
mie fir woltent entrunnen fin. do fü alſus ſuchtent von eime berte zu dem 
andern do foment fü zu eing der hies Cunrat von Schurtern do der derfelbe 
Cunrat dergliche wie er fiech were. und fprach wer jn ufhube oder wie luͤtzel 
men jn regete er muͤſte finfterben. An die wort kertent fü fich nie und hubent 
in uf. do fundent fü,under ime cin groſſes loch. durch das loch giengent ſuͤ 
alle nacht in den kelre der under dem Dormenter ſtot mit eime ſeile dag was 
vol knophe. Suͤ fuͤndent such indem kelre ein gros loch gegraben durch die 
mure wieder bruderhof. und wer es dag der biſchof der vede herte geſwiegen 
die gevangen werent desfelben nahtes alle us kumen donoch leite men den 
Cunrat von Schuttern-in einen turn und vermachten die mure und die loͤ⸗ 
here wieder und. verfiuffene und behutent die genangen bag denne men vor 
mols hette geton. do die gevangen fohent das fü feine zuverſiht me hettent 
zu entrinnende welre do möchre der fünere fich mit den burgern und four 


J das er p jn wolte ſin und wider den biſchof. alſo wart jr das mereteil le⸗ 
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dig geloſſen. 


Der Biſchof ſtarp. 


Donoch umb den zwoͤlften tag do zogent die burgere us in einer nacht 
gen Biſchoueſwiler und verbrantent das dorf und furent des morgens wie⸗ 
der heim. do dirre krieg gewerte an die vaſte do ſtarp der biſchof an dem 
ſchurtage [a] noch Gotz geburte M. cc. lxiij jor. Men meiner das er von 
leide ſturbe und wart begraben zu Dorolsheim. 

[a] Chron. Lat. im capire jejunis. Synodus Beneventana A.C. 1091. €. 4. Nul 
dm omnino Lascm poſt drem cımern & cilsci , gur Capur jyunn dıcıtur , carnıbaa 

Gefch 
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Gefei audent. Vocatur etiam dies Abfolutionis. Gillebertus Epiſc. Lunicenfis de Uwe 
Eccichalt,, AbfolGer Praful populum de Gensalıbuu ın Capıte jejunis ; de crımınalie 
bus ın Cana Domini. Eſt autem Schüren,defendere ‚abfolvere , (chirmen Albertus 
ll. m de P.P. & auftregis: Com means gehufer , gefchmzer, gefchuret Gertedin- 
ge⸗ C. 

Do der Biſchof geftarp do wurbent die dumherren umb eine ſuͤne ger 5. LX. 
gen den burgern. und die ſuͤne wart alſo gemachet mit in vil nohe mit al⸗ 
len den uſſern. das aller ſchade der zu beden ſiten were geſchehen diewile 
der krieg geweret hette der ſolte glich uf fin einer gegen dem andern Sus 
koment die dumherren und pfaffen und ſchulere alle wieder in die ftar die uf 
anderhalp jor worent von des bifchoueg geheiffe und us der flat gemefen. 
und ware den dumherren jr ſchade den fir hettent an wine und an forne und 
an iren hoͤuen nuͤt ufgerichtet wie das fü es wol verſchrieben hettent alfo vor 
iſt geſeit. Ouch underzoch ſich der Rot ze Strosburg unſer Frowen wer, ig 
fes[a} und des münfters. und ſattent daruber pflegere und fehaffnere und ps des bis 
ambachelüre und werglüte. und woltent ouch das cs eweclichen an den bur- ſchoues ges 
gern ſtuͤnde und niit an eime bifchoue in des gewalt es vor ſtunt. und un. walt. 
derzugent ſich och andere dinge die der bifchof meinde fü foltene ime zuge⸗ 
hören. Sus gewan dirre krieg und firie ein ende. domit die burgere er 
fochtent und erworbent der ſtette nug und ander ere und ire felbes und iren 
nochfomen groſſe friheit und felifeie. Wan hette der bifchof die recht und fri⸗ d. 
heit erfobere und erfochren die er meinde zu Strosburg zu habende fo were 
Strosburg in finer gewalt geweſen alfo Zabern und Molsheim. 

Heinrich geborn von Geroltzecke an dem Wafichen [b] ware erwelt s. LXI. 
zu Biſchoue indem jore noch Gotz geburte M. cc Irtij. und geſchach das al⸗ 
fo. do der vorder biſchef Walther von Geroltzecke gyneſit Rines geſtarp in 
der vaſten und die dumherren verrichtet wurdent mit den burgern von Stros⸗ 

burg. alfo vor iſt geſeit do machtent die dumherren cin capittel zu Strosburg. 
und von geheiſſe und bette wegen der burgere erweltent die dumherren ein⸗ 
hellecliche zu biſchoue dieſen hern Heinrich von Geroltzecke der do ſenger was 
geweſen zu Strosburg und ouch in der ſtat bleipby den burgern wieder des 
bifchoues wille. alſo dovor geſchrieben iſt. dirre was zehen jor bifchof. und 
wan er von der burgere bette wegen an das biſtum kam dovon hielt er ſich 
euch zu den burgern und nam zu an gute und an gewalte untz an ſinen dot. 190. % 
und flarp noch Gotz geburte. ME cc. lxxiij. jor, 
| Canrat 

Ia] Chron Lat. Er fie facta eff concordia imrer dictos cαι& Canomicos, ab 
eriam cıYes tunc fibi afjumpferunt regimen fabrica Ecclefia Argent. quod prıma fue- 
var füb manıbus Epıfcops & Canonscorum. und folge hierauff Diefer Befchluß des 


RKriegs: Quod de premilhs Ades plenior adhibeatur , fkiendum eft, quod omnia 
piædicta, ſont de ore illorum quæ interfuerunt ‚& ea lic ſicri yiderunt & audierunt. 


(b] Wasigau / ad Vofagum prope Borıe, 


$. LEI: 


b. 
5. LXIII. 
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Cunrat von Siechrenberg wart donoch erwelet zu Biſchoſe in dem vor⸗ 
genanten jore alfo men zalte von Gotz geburte. M cc. Iriij jor. und was 
biſchof xxiiij. jor. dirre was ein fromer man und oud) friegber und erhohete 
fin geſlechte vaſte donoch in dem jor noch Gotz geburte do men zalte M. ce. 
ixxxjx jor an dev mitwochen noch fant Jacobs tage in der ernen. do was 
dirre bifchof Cunrat an fime beſten vermügende und belag die flat Friburg 
mie eime großen volle und do er reit in ein fyden wambeſche under fime 
polfe fo kumet ein meriger loufende mit eime ſpieſſe us der flat Sriburg uns 
verwentes dinges und flicher in den bifchof und loufer enweg. dirre wundern 
farp der bifchof an dem vierden tage donoch. und wart begraben in fant 
Johans capellen in dem münfter in dem vorgenanten jore.mit groſſen eren 
und mit leide alfo es billich was und die fat Friburg wart fin entladen, 
Friderich geborn von Liechtenberg des vorgenanten biſchoues bruder 
und dumprobeſt zum münfter der wart cinhellecliche erwelt zu Bifchoue an 
dem neheften tage noch des heilgen crüces tage zu herbeft in dem vorgenan⸗ 
ten jore alfo men zalte von Gotz geburte M. cc lxxxxjx. jor. In dirre wa⸗ 


Albert.Imp Walunge was zugegen fünig Obrecht der Roͤmeſche fünig und der bifhof 


manſter, 


5. LXIV. 


son Menge und der biſchof von Conſtentze. derſelbe kuͤnig Obrecht ſatte fine 
künigliche lehen zu derſelben ſtunt das vor nic keime biſchoue me geſchach. 
und der biſchof von Mentze beſtetigete jn ouch uf denſelben tag donoch alſo 
men zalte noch Gotz geburte. M. ccc. ij. jor. und dri wuchen noch Oſtern do 
wart das muͤnſter zu Strosburg wieder gewihet wan es war vor entwihet 
derumbe dos Johans Horwer ein burger hette uf dem kore verwundet einen 

ohans Zittewan. dirre biſchof was cin gluͤckiger fromer man. und do cr 
mas ſechs jor biſchof geweſen do ſtary er an ſant Thomans obend. in dem 
jore do men zalte noch Bor geburte Mi ccc. dj. jor. 


Dirre bifchof was onelich und was doch der 
fromfte und der erfie von dem 
bobeſte. 


Johans der erſte ware donoch Biſchof und das kam alſo do biſchof 
Friederich von Liechtenberg geſtarp do wart cin Capittel geſprochen einen bis 
ſchof zu welende. und viere wurden erwelet zu biſchoue. und worent dag her 
Johans von Florichingen der dDumprobeft. her Johans von Ddhfenftein 
der ſcholmeiſter. her Herman von Tierftein und her Johans von Erenberg. 
diewile das biſtum in friege ſtunt alfus do flarp der probeft von Florichin⸗ 
gen der vnder den vieren einer erwelet mag. und dieden erſten erwelet het⸗ 
gene die erweletent einen andern an des flat. und was das her Johans von 

Sirfe 
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Eirfe biſchof zu Tole. do dag geſchach do für derfelbe bifchof und her Mer 

man von Tierſtein zu dem bobefte und woltent jr ſachen do vstragen. do fü 

nu alle alfus werbende wor.nt ire fachen vor dem bobefte und vor dem bis d. 
ſchoue von Menge, do ſchickete kuͤnig Obrecht von des von Ochſenſteines 
wegen der fin mog was und vnder den einer die erwelt worent und ouch 
embe ander redeliche fache die dag riche angiengent zu dem bobefte hen os 
hanſen von Dirpheim der was des kuͤniges cantzeler und bifchof zu Eiſtette 
und ſchickete mit ine den appet von Paris la] do die zwene botten by dem 
bobefte worent und ire ſachen endeliche murbent die jn beuolhen worent. do 
weis man nüt wie es darzu keme oder was den bobeft darzu brachte, jemer 
er fatte den cangeler an das biſtum zu Strosburg und den apper von Pas 
ris an das biftum gen Eiſtette. dig gefchach uf einen tag. und diewile fü obe 
dem tiſche ſoſſent eifende do brochte men jewederme die bricfe über fin biſtum 
geſchrieben und gebuller. 

Der Johans cankeler was vnelichen geborn us Swoben von Dirp, F IXV. 

heim und wart bifchof das vormols nieme wart gefehen noch gehorer ufder 19T 4 
ſtift. Er was ouch der erfie bifchof ven der bobeft je gegap uf die ſtift zu Stros⸗ 
burg. wan vormols überdomenr die dumherren einbellecliche vmb einen bi⸗ 
fehof und welen fü denne zu biſchoue weltent der nam fine befterigunge und, __ 
confirmacio von dem bifchoue von Menge und kertent ſich nuͤt an den bo, ie 
beft und der böbeft lieg es gut fin. als er villichte noch dere fo die dumher. 
ren cinhellig werent in der walen. und dirre Johans cangeler do er von dem 
bobefte wart bifchof gemacht und gen Strosburg fam do wart er erlichen en⸗ 
phangen zu dem biftume, und was daran xxij. jor. und was biderwe und 
friedefam und finen armen luͤten gnedig und gut und alleme lande geneme. 

Er richte und bejferte das biftum gar vafte. Er ſchuf das viel dörfere in fir 
me bifftum wurdent vmbmuret und zu flerten gemacht, Er machte ouch b. 
einen erlichen fpirtel zu Molsheim mir prigfterfichen phrunden der brudere 
und der fiechen. in demfelben fpittal wart er ouch begraben noch Gotz geburte 
SM. ccc. xxvij. jor. 

Beoerchtolt von Buchecke des Santgrouen fun von Burgundien wart 5. LXVI. 
erwelt von dem merenteil des capierelg der ſtift zu bifchoue indem jore do men | 
zalte von Gotz geburte M. ccc. xxviij. jor. und an ſant Thomans tage wart er 
von dem volke und von der pfafheit an das biſtum erlichen enphangen dirre 
was ein Tuͤtſcher herre und was gar wiſe und frum und kuͤne. Er was an 
der erſten ſtrenge finen armen luͤten mit ſchehende. das die dumherren und 
die burgere an jn vordertent und frogetent war das groſſe gut keme das er 
uf hette genomen von dem biſtume. des nam er einen tag ſich zuverantwur⸗ c. 

Kt tende. 
[a] Abbatem-Parıhifienfem, Diœceſis Baſileenſis, circa Kayſetsbergam fin. 
MS. Acad, ad marg. 
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sende. und do die dumherren und die burgere zugegen ſoſſent do ſprach er. der 
boteftgap mir die biftum. daran wol.ent jr mich hindern und legen do muſte 
ic) uch mirgoben überfomen das jr mich nuͤt enhindertene. und ch ichg dar» 
an gelaſſen hette ich hette vch €. noch me darumbe gegeben. Hettent jr mich 
nuͤt geſchetzet fo dorfte ich ouch dag biftum nuͤt geſchetzet han. wan ich do 
bares gutes nüten hette do muſte ichs abe dem biftume nemen. und hup do 
an und ſeite was sr jederimanne herte geben den die do sugegen ſohſſent bede 
phaffen und (eigen den Das gut wart. do fü dife rede hortene do borenrfü jn 
das er ſwiege und frogerent jn nuͤt me war fin gut keme. 
$. LXVn. Vnd do er von ſchulden fam do wart er alſo geneme und liep dem lan⸗ 
de und der fat. phaffen und leigen und allem volfe dag fin nicman feinen 
wandel gerre Er was jinen vienden gar herte wan er was der vnerſchro⸗ 
d. kenſte menlichſte man den men vinden mochte. und was mirder ſtat Stros⸗ 
Tambach burg wol vereinbert. Er beſſerte ouch das biſtum fere mit buwende. wan 
und Berfe pp ſinen ziten wart Tambach und Berſe vmbmuret da worent vormolgdär, 
wurdent Abe. Er loͤſte ouch Offenburg. Ortenberg. Gengenbach und das darzu ge⸗ 


a hörer an das biftum von dim marggrouen von Baden dem cs phandes ſtunt 


von dem Rice. Er was ouch ein getruwer herre ſinen fründen und finen 

dienern wan er fü zu groſſen eren fürderte, 
$. Lxvui. Er ſtifte öch von numen uf fane Katrinen capelle in dem Muͤnſter 
doinne det er machen cin erlich grap das was ſchoͤnre und koſtber denne das 
heilig grap- heilige grap. do men an dem Katfritage unfern Herren in leite. do er dag 
grap geſach do ſprach er. dis fol niit fin das min grap überereffe Gottes grap. 
und dee do dag grap noch beſſer machen und fchönre und gap eg vnſerme 
Heren Gotte zum heilgen grabe als es ignote iſt. wan votmole⸗ was das 
92% peilige grap in dem kemerlin über der ſtegen gegen dem prlein do men in die 
cruft get. Duch machte bifchof Berchtolt in derſelben capellen ſant Ka⸗ 

trinen vier gute prieſter phruͤnden. 
$. LXIX. In diſen ziten do men zalte von Gotz geburte M. cec. xxxviij. jor. do 
ſtarp her Gebehart der dumprobeſt zu Strosburg und wurdent zwene erwe⸗ 
let an die prebeſtige. Johans von Liechtenberg und Vlrich von Sygenowe 
biſchof Bechtoldes ſweſter ſun. do wart Johans von Liechtenberg conftrme⸗ 
ret von dem biſchoue von Mentze. donoch gebot biſchof Bechtolt das alle 
dumherren die do firchen hettent und andere die do prieſtere ſoltent jin die 
foltene ſich alle zu prieſtere zehant run wihen oder er wolte fü berouben ire 
Eirchen. herumbe wart groffe zweiunge und vnrichtekeit zwuͤſchent dem bi. 
ſchoue und phafheit. und fünderfiche her Cunrat von Kirfel der cufter und 
her Johans von Siechrenberg der do von eime teile descapittels warr zu pro 
b. beft erwelt alfo vor iſt geſeit. 

SLR Difeswene widerſattent dem biſchoue und trugent an mir den ixen 
das 
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das her Rudolf von Hohenſtein und fine helfere viengent zu mirternacht den Sirh 
vorgenanten bifchof Bechtolt zu Haſelo in des probeftes houe. und fuͤrtent Ag 
In zum erte gen Waltecke und donoch uf die burg zu Kirfel do hielt men gevangen. 
in ın groſſer hure. dis bevant der bobeft und ſchickete herte bricfe und groffe 
penen und bennen über die die den bifchof hettent gevangen. doch gobent ji, 
ne darauf. Her Rudolf von Andelo mag vicetum der nam die elde von des 
biſchoues ambachtluͤten und von finen ftetren und veften das fü jeme und 
niemans anders foltent gehorfam fin diewile der bifchof gevangen were. zu 
derfelben zit kam hergoge Albrecht von Defterich gen Strosburg der molte 
Nuwilre und andere veſten die der von Liechtenberg worent han belegen das 
rumbe das fü ouch fehuldig worent an der gevengnis. do wiederrietentz ime 
des biſchoues ambachtlüre dag es nuͤt geſchach. und in der ſtat zu Strosburg 
worent wol dic halben firfpel und phaffen one fingen diewile der bifchofgs cc. 
sanzen was. die andern fungene und fertene ſich nuͤt dran. Duch zu Dis 
fen ziten wurdent zwene erwelet zu fane Thoman zu probefte. her Siegelin 
von Muͤlnheim und her Vlrich Süffe. und die Zorne zu Strosburg boten 
alte für den Suͤſſen. do kerte ſich der biſchof nuͤt an und confirmerte den von 
Muͤlnheim. derumbe ſchufent dieZorne das dem bifchone feine heif geſchach 
von der ftat Strosburg. zejuͤngeſt do der bifchof xvj. wuchen gevangen lag 
do wart er vsgetediget mit groffer bürgefchaft und ficherheit das er dem von 
Kirkel folte geben xv. hundert marg filbers. und Johanſe folte fchaffen die 
dumprobeftige und vil ander ding als es och gefchadh. 
Donoch brach der bifchofdie burg Hohenſtein indem grund abe. In den — 
ziten kam keiſer Ludewig gen Kolmar. und vnder andern dingen wolte biſchof ee 
Bechtolt finelchen von dem feifer nuͤt enphohen noch wolte jn nuͤt für einen chen. 
feifer haben wan er von eime bobefte engeger und verbannet was. Her⸗ d. 
vmb manete der keiſer des richeg fterte zu Elſas das für friegen ſoltent wider 
den bifchof alfo fü ouch dotent. dovon belag der bifchof Sletzſtat und Nu⸗ 
wilre mit gröffer macht. und herte zu helfe die hergogen von Defterich. den 
biſchof von Baſel und die herren von Würrenberg und viel andere herren. 
und verbrantene die doͤrfere davmbe und hiebene die reben abe umd tarent 
greffen fhaden. daffelbe tatent des Riches ſtette herwiedervmbe. Alfo das 
wenig dorf bleip zu beiden fiden es wurde verbrane oder geſchetet. Duh >  - 
wurdent die von Strosburg gar fere gefchediger an jren guͤtern in dem lan⸗ 
de. dovon giengent die von Strosburg zu rore und enbürtent dem bifchoue 195. a. 
das er überfeme und fich richtete mir dem feifer und mir des riches ſtette. 
der er das nüt fo folteime von den von Strosburg widerfeit fin, do erſchrat 
der bifchof wan er hette fich vercrieget das er was arm worden und fordhre 
das fine flette und veſten fich wurden ergeben an die von Strosburg. und 


uͤberkam mit dem feifer und wit den — und det alles das der keiſer — 
ff 2 w 
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wie doch er vormols zu Strosburg ſprach. Sbe er wolte keiſer Ludewig für 
einen feifer haben firer enrferer were er wolte e fin biftum ufgeben und wie, 
dir in ſinen orden gon doinne er vor was, 


$ LXxll. Donoch hielt der bifchof guten frieden in dem lande und nam zu an 


eren und am gute und richtete fine fruͤnde und befferte das biſtum vaſte. ale 
fo vor gefeit iſt. und do er xxv. jor. was bifchof gewefen und alt und frang 


b. mare und ficch do enphalch er hern Johanſe von dischtenberge dem dumpro⸗ 


Coidjutor 


Biſchof 
Bechtolt 
ſtarp 


$. LXXIII. 


Oficium 
Epifcopi. 
— 


Landgrav 
Allatiæ. 


beſte das biſtum. und gap ime in fine gewalt die ſtette und die veſten. ders 
vmbe das noch fime tode derfelbe von Liechtenberg an das biftum feme 
one kriegen und one wiederſatz alfe ouch gefihad). und donody an fünt Ka⸗ 
trinen obende indem jore noch Gotz geburre M. cce. lit. jor do ffarp dirre 
biſcho Bechtolt und wart in finer capellen ſant Karhrinen zu Münfter bes 
graben mir grojfen even. 

Johans von diechtenberg dem wart das biftum und flerre und veſten 
ingegeben do biſchof Bechtolt ſiech was alfovor iſt gefeit dovon war er noch 
deſſelben biſchones tode einbellechiche zu Biſchoue erwelet an dem neheften 
tage noch fant Andres tage noch Gotz geburte M. ccc. liij jor. und was biſchof 
xij jor und fünfjehen wuchen. Er was gar demürig und flüffig und ernſt⸗ 
haft zu gotzdienſte. Er mwiher: fine pfaffen felber und die firchen und det ouch 
andere ding felber die eime biſchof zugehoͤrent das do andere biſchofe von bös 
fer gewonhett enphelhene den ſaffraganien zu runde das ift den wihebiſcho⸗ 
un. Er kouſte ouch an das biſtum die lantgrouefchaft zu Elfas in dem jore 
noch Gotz geburte Meccc lviij jor. zu der derfeiben lantgrouefchaft und 
hirfiha £ gehorte fant Pulte Frankenheim Erftheim. und Werde. und vil 
andere dörfere und veften. Er machte und ftifte ein clofter zu Dachenftein 
mit dumherren fant Auguftiner Ordens. Er half finen fründen vaſte. do⸗ 
von verfarte er Rufach mir aller zugehörden und gap das fing bruders doche ' 
ter zu ftüre ber Symunde von $iechtenberg. und er verbant fich an der erffe 
zu dem feifer. des erfchrag die ſtat Strosburg und forchtedas er mie dem keiſer 
der ftat wide ein ſmocheit run. do fach Doch der bifchof das er one die flat 
Strosburg nuͤt nuͤtzes möchte gefchaffen in fine bitum.. derpmb lies erden 


g ixxiv, keiſer abe und hielt fich donoch zu der flat. By ſinen ziren alfo man zalte noch 


Engellen⸗ 
Der. 


Gotz geburte M. ccc lxv jor do koment die erften Engelender [a] in dis lant 
und dorent arollın fchaden. donoch kam der feifer mit greſſem volfe und vil 
ſtette ouch acn Strosburg und woltene die Engelender erfiaben. alfo ent 
runnent jü vg dem lande. do furent der feifer und die fette wieder heim. 


a) Fr. Guilliman c. LXIII. de Epife. Argent. Col-Za ex rora Gallıa mulrs. 
twds ud hammum mıllia quadragınra, eE hınc ınds 6 ıpasunda CF praedabunda ‚po 
Aremo ex Lorharıngıa ın Epıfropatum efufa. Anplos Wocrrabant ‚quod ex ea entre 
major pars ex prareritu beilıGallcrrelsgurs.. Vide du Freſne Glollar. Ger. Compa- 
grra. St, Baluzii Vit. Papar. Avenian. 7. 1-42. 334: 350 945. 
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do geſchach von den fründen noch gröffer ſchade denne son den Engeln bicho 
dern. Nu mas dirre biſchof ein barmhertziger ſenftmuͤtiger man und Der yonsiechtm 
fihade gieng ime vaſt zu hergen der den armen lüten gefehehen was in fime berg Rarp- 
biftume von den Engelendern und von den fletten und wart ficch und ſtary 
an des heilgen Cruͤces tage zu herbeft. und wart begraben in fant Johans 
capelle in dem Münfter zu Strosburg. do ouch vormoles zwene bifchoue 
von diechtenberg ſins gefiechteg fint begraben. und noch fine ode meintent \ 
etliche er were heilig und dere zeichen. Hievon wart fin grap zehant behen- 194. 4 
fet mie vil wachſes und kertzen. doch in eime jore wart der heilikeit und der 


geichen vergeffen. . ei : 
Noch die biſchoues tode kuntent bis buuherren 068 ſtiftes nuͤt einhel⸗5. LXXV. 


lig werden vmb einen biſchof ze welende wan der dumprobeſt von Kiburg 
hette an der wale etliche die jn zu biſchoue woltent han. do hette der dechen 
von Ochſenſtein ouch etwie menigen an jme. und zwuͤſchent diſen zweien ſo 
ſtunt groſſe miſſehelle und krieg uf vmb das biſtum und keiner wolte dem an⸗ 
dern entwichen wie doch einer dem andern swolte.grog vorteil han geben. do 
dife miſſehelle vmb das biſtum gewerte me denne cin jor und nuͤt fundent 
überfomen vmb einen bifchof. do ſchickete der babft einen bifchof gen Stros, 
burg ein.n Wald) [a] genant Johans von Line den muſte men zu Stros⸗ 
burg nemen. 
Johans von Fine oder von füselnburg ein Walich wart durch des kei s. LAXVT. 
ſers berte von dem bobefte gemacht bifchof zu Strosburg und wart an das b· 
biftum enphangen erlichen viiij tage vor Sungichten. noch Gotz geburte 
M. ccc. lxvj jor. und was fünf jor biſchof zu Strosburg. donoch wart er 
bifchof zu Menge und ſtarp do zehant. dirre mag ſenftmutig und einvaltig 
achtete nür wie eg in fime lande gienge echte men * ime nuwent vil dartru, * er man 
ge zu eſſende. Er gap onch morgens nieman fein entwurt er herte denne c. 
geſſen ein ſuppe und darzu ein hun oder ander fleiſch alfo viſch. das biſtum 
ſtunt me an ſinen ambachtluͤten b) denne am jme. und die richtereng ouch 
vs noch iren willen. Er mas ouch der ſtoltzeſte ſchoneſte man von libe und 
von antlit den men vinden möchte und was doch einvaltig und vnwiſe alfo 
por ift gefeit von jme. 
Lamprecht von Burne wart von dem bobeſte zu Strosburg biſchof ge S.LXXVI, 
macht über aller dumherren wille. und wart an das biftum entphangen an c. 
“se 3 vnſer 


[3]_In Chron. Lat Yırum gallıtum dictum Iohannes de Line Gel de Luzeln- 
burg. Comes Lynienfis, Imp Caroli IV. cx Wenzeslao fratre nepos , Galle cugno- - 
minatus & ComesLyniz,quod in Gallia educatus eſſet, & pater Wenceslaus Comi- 
tatum Lynieniem gubernaflet. Conf Spener. Theatr. Nobilitat. P. 2. Indıc. Lucen- 


burg 


% 


[b] Chron. Lat. Ejw fubdiri magu regebantur per [wos familiares, quàm per 
ipfum ’ 


— 
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a vnſer Frowen obende der juͤnger t noch Gotz geburte. M.ccc. lxxj. jor. dirre 
* defonte. was eins einſchiltigen ritters al fun. genane Wiühelm von Burne * und 
was zum erften ein muͤnch zu Nuwilre. donoch wart er apper zu Gengen⸗ 
bach. und donoch bifchof zu Briren. donoch biſchof zu Spire. und donoch 
wart er bifchof zu Strosburg. und donoch biſchof zu Bobenberg und des. 
feifers cangeler. alfo ſteig er uf von tage zu tage. Ich fürchte dag er zujuͤn⸗ 
geft werde herwieder abe figen dem tifel in fin loch. dirre biſchof was wol⸗ 
geleret in fünften und in bosheit. und was ein geborner Zage und gerurfte 
fin lant nuͤt befehiemen. Er der ouch groffir fihesunge in ſime biſtume den» 
ne keinre finer vordern je getet. Er was ouch verhaſſet von allen edeln Iit- 
ten und gieng ime DOM gicitchen und wel, und do er dry jor se Stros⸗ 
d. burg bifihof gewas do machte in der bobeft einen bifchof ze Bobenberg und 

einen pfleger über das biſtum ze Strosburg. x 
ELXXVIN In denſelben ziten gewan der hertzoge von Lutringen diſem biſchoue 
mit troͤwende an dag ſtettelin zu ſant Puͤlte und ein veſten. [b] do.nu die 
dumberren befunden dag dirre bifchof Samprecht was zu Bobenberg bifchof 
- worden do woltent fü nuͤt geſtatten das er das biſtum zu Strosburg ouch 
Tal.inhen» in nchendest folre han. und machtene ein capittel und erweltent zwene bis 
dis. ſchoue den dechen von DOchfenftein und den ſchulmeiſter von Veldentze. dir 
fe zwene hertene groffe miffchelle vmb das biſtum und feinre wolte dem ans 
dern entwichen. und der dechen von Ochſenſten wart confirmerer son dem 
biſchoue von Menge. dowider appelleree der ander. und diewile dife mifle- 
helle alfüs werte do gap der bobefteinen bifchofgen Strosburg genant Fries 

derich von Blanckenheim. 

$. LXXIX. Friederich von Blanckenheim ware von dem bobeſte gemacher zu bis 
195. 2. ſchoue zu Srosburg und *las fine brieve über das biſtum an ſant Mauris 
Abuñ man ejon tage noch Box geburte M. cec. lxxv. jor. donoch an fane Stephang 
tage wart er zu biſchoue enphangen von den burgern und von aller pfafheit 
su Strosburg one die dumherren. die woltent jnan der erſte nuͤt enphohen. 
doch uͤbermtam er mit jn das ſü jn hindennoch ouch enphiengent dirre was 
ein junger man do er biſchof wart und wolgelert in den rechten. und ſtren⸗ 
ge. vnerſchrocken. und machte zehant guten friden in ſime biſtume. doch 

ſchetzet er fin phafheit und fine arme luͤte vaſte. [c] 


Summe aller biſchoue zu Strosburg ſint lxxij. geweſen. 


Charact. 
a] Chron. Lat. cujusdam militis. [b] Ossdum $. Hippolyrr , Guilleman. 
E Diefer Bifchoff hat mit der Stade Straßburg ein ſchweren Krieg ger 
Führe / deſſen Beſchreibung in Teutſcher Sprach in des Adnigshofen fateinifchen 
Chronic / wie auch in etlichen Teutſchen Exemplarien zubefinden und unten nebenft 
andern angehenckt ift. m übrigen endet fich auch in der Sateinifchen Chronick allpier 
der Bifchoffe Caralogus ‚als an der Zahl LXXII. 


* 
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Charadt. recent. $. LXxM 


in dem or als man jalt nach der geburt Chriſti vnſers lieben Her⸗ b. 

ren / fuͤnffjehen hundert fechsjor. uff durnftag des heiligen fant Bernhards 

des Apts tag ſtarb der hochgeborne Fürft und her / her Albreche Bifchoff zu 
Straßburg Pfalggrave by Ryne und Hertzog in Beiern am morgen ge⸗ 

gen tag zu Zabern / wart auch mit eren und herlichkeit dafelbs begraben wie 

jm dan zuftond. Darnoch aber uff Sritag im vorgenanten Jor koment zus 
famen die Hochwuͤrdigen 7 Durchlüchtigen und NWolgebornen Neren ale 
Capitelshern und Capitulares der Edelen Stift zu Straßburg vff Fritag 
Dionify des heiligen Biſchoff. Nemlichen Philippus von Duno ſuſt vom 
Dberflein Freyher Dumprobft / Hoierus Braff zu Mülingen und her zu 
Barby Dechann / priefter / Sigismundus Freyher von Heben fenger/ Fri⸗ c. 
dericug cin Hergog in Beiern Camerer/ Henricus Graff und her zu Hen⸗ 
neberg Schulher / Thomas Graf zu Rineck / und her Johans ouch Graff 
von Rineck vorgenantes her Thoman von Rinecks bruder / Heinrieus Fry⸗ 
her von Hebenn Biſchoff zu Eure priefier / Karolus Maragraff von Baden 
Cuſtos pricfter / Iheronnimus Fryher von sninyerg prieſter / Johans Here 
zog in Beiern / Wilhelmus Graff von Honftem und her zu Lare und Klet⸗ 
tenberg / Philippus ein Hertzog in Beiern Hertzog Philips des Pfaltzgra⸗ 
ven ſun ein Adminiſtrator des Biſtums zu Fryſingen / Sigiſmundus Graff 
von Hoenloe / Rudolffus Marggraff von Baden Portarius / Henricus 
Graff von Monctfort / habent erwelet zu einem Biſchoff den Wolgebornen 
Hern Wilhelmen Graffen von Honſtein und Hern zu Lare und Klettenberg 
vorgenanten. der dan alſo noch der erwelung gehaben / zehen tag zu Straßburg 
in ſinem Biſchofflichen hoff bleib / und dornoch uf Montag nach ſant Lux 4. 
tag hinweg reit gon Zaberen das lant inzunemen / wurdent jm von dem 
Capittel zugeordnet die Wolgeborne Hern und Grafen Heinrich von Hen⸗ 
nenberg und Sigiſmund von Hoenloe jm in des Capitels namen geben poſ⸗ 

ſeh und beſitzung des Biſtums wie ouch geſchach. 


Cap. 


CAP. V. 


207. a. 


$. 1. 
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Gap. V. 


Hie vohet an das fünfte Capittel von Eiros. 
burg und von difem lande by | 
dem Kine. 


ar N difem fünften capitel wil ich fagen von weme diſe ſtat Stros⸗ 


burg und dis lant by dem Nine vrſprung und anevange het. und 


$. UI. 


$. IV. 

c 

Semira⸗ 
mis. 


wie und weler zie es zu Criften glouben befert wart. Item unde 
son werne und zu welre zit die ſtifte. cloftere. und firchen je Strosburg und 
in dem lande des biftumes gemachet und geftifece fine. Item ouch von ſtri⸗ 
ten. reifen. und gefchelle. und anderungen. und vonandern nenhaftigen dins 
gen die do gefihehen fint. alſo hernoch wurt gefeit. 

Do Bor die welt lieg vndergon von tre ſunden und vntugende wegen 
by Noes ziten und nieman Icbende bleip denne Moe felbe achıefte, alfo in 
dem anevange dis buches iſt vorgeſeit. do lebende Noe noch der ſuͤntflut iiij. 
hindert jor. und machtent er und die fine ſuͤne in denſelben joren alſo vil 
finde das fir ſich muſtent teilen in manig lane in der twelte. Cham Noes 
fun mahte einen fun genant Chus. der Chus gebar Nembrot den erften für 
nig in dirre welte, dirve kuͤnig Nembrot bleip by den finen in dem lande zu 
Sennaar * zu Babilonie und buwete oͤch die groſſe ſtat Babilonie und 
was in der erſte kuͤnig und machte einen ſun genant Belus. der Belus ge⸗ 
bar einen ſun genant kuͤnig Ninus. 

Dirre Ninus det vil ſtrite und nennehaftiger dinge. darumbe nen⸗ 
nent jn etliche den erften fünig in der welte. wan von fime vatter Belus 
und Nembrot wuſte men nuͤt vil zu fagende wie das ſu vor ime worent 
fünige geweſen. dirre fünig Minus bumere die ſtat Niniue und machte ſü 
drier tage weiden wit undnam ein Finiginne zer e von Chaldea und mah⸗ 
te mit der einen fun genant Trebera. und der war gar ein fchöner ſtoltzer 
man. donoch nam fünig Ninus ein ander wip zer e. genant Semiramig. 
die was von Jafet Noes ſunes geſlechte. 

Do ſtarp kuͤnig Ninus und richſete diſe fünigzin Semiramis noch 
ires mannes tode xlij. jor zu Babilonie und in dem lande doymbe. wan ſũ 
was gar ein menlich ſtritber wip und betwang menig lant das jr man füs 
nig Ninus nuͤt moͤchte betwingen. Suͤ was ouch alſo vnkuͤſche das ſuͤ den 
vorgenanten iren ſtiefſun Trebeta wolte zer nemen und twingen das er by 
jr jliefe. In etlichen buchen ſtet gefihricben das er were jr recht ſun und 
und nuͤt jr Rieffun. Nu was dirre Trebeta frum und gerecht und wuſte 

wol 
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wol das es vnzimelich were und wider die nature das cr folre bi fincr mu⸗ 
ter flofen und entfeite fich gegen jr fo er lengeſte möchte. J 
zu juͤngeſt wolte die fünigin Semiramts nÜr enbern ir fin Trebeta  V. 
mufte by ir floffen. do floch er von ir und ſas in cin gros ſchef uf dem mer Teebeta. 
und nam zu jme viel dienere. und ſpiſen. und harnefih. und was er be 
dorfte wann er cin arcjler herre was und bat Got das er das ſchif ſolte wis 
fen etwo in cin verre lant do er vor finer muter bogheir und pnfüfchefeie 
tool mochte behut fin und one forge. Sus fur er vf dem mere her und dar 
und fam zujüungeft. als es Got wolte. do der Kin in das mer ſtuͤſſct. und 
do fur er ven Kin uf und fam uf die Mufele und kam uͤf das velt do nu Trie/ 
reift. do geviel ime die gegene wol wan fü gar fehöne und lufilich was von 
welden. tweiden. und von ſuͤſſeme wafler. und mit fehönen hohen bergen 
vmbariffen alfo werent cs muren. do gie er vs dem ſchiffe und ware mit fir 
nen wiſeſten zu rote das fü ſich woltent do nieder loffen alſo fü ouch dotent. 
und do für etwie lange do gewontent do buwet cr ein ſchoͤne ſtat do und nan⸗ 
te die Triere noch ſime namen wan cr Trebeta hies. dis geſchach by Abra⸗ 
hams gejziten vf zwei tuſent jor vor Gotz geburte donoch machte Trebera 
vil ſchoͤner burge und palaſte ime und den ſinen zu Triere und doombe. vnd Trier. 
ſatte richtere und ambachtluͤte über fin volk. und ordente alle ding alſo men 
fi in einer groffen flat fol halten. wan er was car ein wiſer herre. 

Vnder difen dingen hette die fünigin Semiramis crforfcher und ke $- VL. 
funden das jr fun Trebera mag zu Triere und do wolte bliben und nuͤt wie, 208. a. 
der gen Babilonie zu jr komen. dovon wart ſuͤ zornig und machte ſich uf 
mit eime groffen volfe und fur ouch über mer ber zu ime gen Triere. do 50» 
gete Trebera gegen finer muter mit groffer herfchaft. und mit phifen. boſu⸗ 
nen. und allerhande feidenfpil. und enphteng fü gar herlichen. und der der 
glich wie er ſuͤ gar gerne fehe und. wie er Ichen wolte noch alleın irem willen. 
hiemit geſtillet er der muter zorn das fü früntlichen miteinander ſproche⸗ 
tent. wie doch fü in der meinungen dar mag gevarn das fi den fin wolte 
vertriben oder dören. donoch fürt er die fürtten und herren die mit der mu⸗ 
rer fomen worent uf fine burge vmbe Triere und hieg jn gute herberge ge 
ben und wol bieten. und furre fine murer mit erlichen ſinen dienern und 
jungfromwen in die fat zu Trier und machte ein herliche würefchaft und do b- 
fine muter wol gas und gerrang do fürre er ſuͤ in eine heimeliche kamer und 
der glich wie er by jr wolte flofen alſo fü dicke an jn gefordert herte, und do 
fü alleine in der kamern worent do erflach er fine murer. Sus wart er jr 
entladen. donoch nam er zu ime die herren und dag volk die mir der muter 
dar worent fomen und der jn gar guͤtlichen das fü in gerne herren zu ci» 
me herren. 


x 
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g. vn Vnd alſo Krzufamene worent fomen von perren landen und von mas 
wie Tiriche niger hande jprochen do gebor er vonder dem volke. das ſuͤ alleine ſoltent Tuͤt⸗ 
— —— ſche ſproche üben und halten und kein ander ſproche wan er fü allerlichefte 

j hette. Donoch fam ouch zu ime vil ander volfes von Über mer her die do 
hortent fagen von ſinre wisheit und frumefcit und von der genüchtefeit des 
landes. und mertent ſich von tage ze tage mit finden und mit zufomende 
volke. das jr alfo vil ware das fü zu Triere niit landes genug hettent von 
ackern und marten. do bumerent und erbeitent für die lant dopmbe je fürbafe 
fer. und machtent von tage ze tage jr fürbajfer ſtette und dörfere in diſen 
fanden. 

g. vn. Vnd funderliche by dem Kine machten? fir nohenander dife fünfe noch». 
Strofsurg gefchrieben nennehaftige ſteite. Kölle. Menge. Wurmeffe. Strosburg und 
ware gemar Baſel und vil dörfere doby. Doch worent diſe fünf ſtette dozemole nür alfo 
gros und wit und alfo wol gebuwen alfo ignote. wan die fette beſſernt ſich 
von tage ze tage. Aber wie lange noch Triere oder zu welre zit dife ſtat 
Strosburg und die andern vorgenanten ſtette wurdent angepangen und ge⸗ 
bumwen das vinde ich mitt gefchrieben. doch fine fu vıl hundert jor vor Go 
geburte geweſen. Sus iſt Triere die erſte und die elrefte ſtat zu Tuͤtſchen 
landen und von dem hertzogen Trebeta gebuwen. alfo vorgeſeit iſt. und vor⸗ 
mols was fein menſch in diſen landen. und dis lant Elſas und ander lant 
by Rine ſint ſither von den von Triere zum erſten geerbeitet. gebuwen und 

$.1X. beſeſſen. Duch ſprechent etliche das die ſtat Zabern in Strosburger biſtum 
vondabern· wurde von dem vorgenanten hertzogen Trebeta zehant noch Triere gebuwen. 

und darumb fir Zabern die elteſte far in diſem biſtum. doch gloube ich das 
fir von dem keiſer wurde gebuwen. diſem lande zu helfe unddas Strosburg 
elter fy- 


d. 


x Die von Triere worent herren über 
dis lant. 


Do fich nu Tuͤtſchlant zum erften erhup von den von Triere alfo vor 
gefeit iſt. do worent die von Triere gewaltig und herren uber Tütſche lant. 
und noment jerlichen zins und ſtuͤre von den flerten und dörfern. Nie 
noch über vil jore die vorgenante fünf ſtette Kölle. Menge. Wurmeſſe. 
Strosburg und Bafel, die giengent uf an eren und an gewalte und wur, 
209. 2. dent fo mechtig das fü fri und jr felbes woltent fin. und mwoltene den von 
Triere niit me ondertenig fin noch zing geben. alſe fit in driſſig joren nor 
henander feinen zins hettent geben do fam ein grejfer hagel der erfiug alle 
frucht uf den ackern und an den reben. Hievon erfihrofene die fünf ſtette 

und 
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und wontent dag der hagel und das böfe wetter were über fi fomen dar 
vmbe das für iren herren zu Triere ongehorfam werent md den zins nüt het 
tent geben. und giengent ze rote und ſchicketent den von Triere die verſeſſen 
sinfe ale mitenander. und globetent den von Triere gehorfam zefinde und . 
jn den zing alle jor zerichtende. Hievon danferent die pon Triere irme ap⸗ 
gotte Jupiter und ertent jn fere noch heidenſchem fieten. umd wonent und 
gloubetent er hette den hagel gemacher kumende uͤber die fünf ſtette und herte 
zubrocht das diefelben fünf ſtette jin werent wieder ondersenig worden. 


Der erfie Tempel in Elfae, s.x. 


Sin difen ziten buwetent und machten die von Elſas einen fehönen &, 
tempel den apgorten zu Ebersheimmünfter noch heideſchem firten in Mer Ebersheim⸗ 
eurius ere. wan Mercurius [a] was der oberfte apgor in Tuͤtſchem lande münfter. 
und gar gnedig noch irme glouben. und ertent den gar vaſte vmb gluͤcke 
und heil. zudifem heideſchem tempel vor Bor geburte furent die heiden von 
verren landen vmb gnode do zuerwerbende noch irme glouben. alfo nu die 
Criſten dunt gen Oche oder andersivo hin zu den heiligen. 


Tuͤtſche lant kam in der Romere gemalt. s. xl. 


An denfelben ziten uf fünfzig jor vor Gotz geburte hettent die von Ros 
me vil by alle betwungen one Türfohe lant und Frangrich dovon fur Julius 
der erfte feifer zu Rome von der Römer wegen 9; mit eime groffem volfe 
und betwant Samparten und Welſche lant. donoch für er in Türfche lant 
und belag die flat Triere wan es die höptftar was in Türfchen fanden. und € _ 
jeilingeft gewan er die flat mit verrerniffe. alfo dovor in dem andern capitel 
by demfelben feifer Julio geſchrieben flor. donoch bleip Julius zu Triere ung 
das er die vorgenante fünf flerte und alles Tuͤtſche lant betwang. und fur 
do zu dem vorgenanten tempel zu Ebersheimmünfter und oppherte und dans 
fere dem apgorte Mercurio fing glücfes uud gefieges noch heidenfchem fit, 
ten. und ernuwete die bilde und dem tempel. und us demfelben tempel iſt 
ficher gemachet das herliche cloſter zu Ebersheimmuͤnſter. alfo hernoch ger 


feit wurt. 


Wie Strogburg und Elſaſſe ift von drier zur 
hante volfe vſtumen. 


Alſo nu die Romere hettent Tuͤtſche lant betwungen do ſantent fü lant⸗ 
pogete und phlegere und ambachtluͤte über die lant und die worent das me⸗ 
d 2 reteil 


* 
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reteil von Rome. Nu zu difen phlegern ind lantvogten in Türfchen lan⸗ 
den koment jr fruͤnde und moge und vil volfeg von der gnuchtſamkeit wer 
gen dis lanees ımd wolgelegenheit an waſſer und an weiden undan wine. 


alſo das menig tuſent luͤtes von Rome und von Pralia ſich nieder lieſſent tra 


210. 4 
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c. 


Tutſchen landen und allermeiſt by dem Nine und under die Türfchen wur⸗ 
dene vermiſchet. donoch über vil hundert jore alfo men zalte noch Bor ge⸗ 
burte ufccee. und xx jor. do giengent die Romere abe an gewalte von ra- 
ge zu tage. und die Francken und Frantzoſen dag worent geſlechte die hievor 
us Troie farent do Troje gewunnen wart. und die giengent uf mit irme fü. 
nige an gewalte und an richtume das der Franken fünig den men iqnore 
nennet von Frangrich hette me lant umd luͤte in Tuͤtſchen und in Weſſchen 
landen denne der keiſer oder die Roͤmere dovon furent die Franken wieder 
und fü- und warfüweltene. und betwungent Triere Rölle, Menge Wurs 
meſſe. Strosburg und Baſel. und alles Turfche und Welſche lant mitein⸗ 
ander von Aquitania vntz in Perern und lieſſent ſich do die Franken nieder 
in denſelben ſtetten und fanden die fü betwungent hettent. und verrriebene 
und erſlugent die herren und lantvogte die von den Römern über die lant 
worent geſetzet. Sus wurdent die Tuͤtſchen und die Franfen. dag ſint ede⸗ 
le Troyere. vnderenander gemuͤſchet das nu alle Tuͤtſchen by dem Rine heiſ⸗ 
ſent billiche Franken. der von dirre materie welle fuͤrbas leſen der ſuch es do 
vor in Dem anvange des vierdten capittels do vindet er es gantzer und für 
baſſer ayfieristen. Ste babe ich gefeit dag Strosburg und Elſas und das 


ganze kant by dem Nine finen vı fprung her und ufift komen von drier hans 


de volke zum erſten von den von Triere. dernoch vermüfcher und gemerct 
von den von Rome und Italia. dernoch aber vermuͤſchet und gemerer von 
den Franten dag iſt von dem volfe das hievor ug Troje faın. alfo vor ge⸗ 
ſeit iſ. Nu wil ich fügen mie und wele zit Strosburg und dig lant zu Cri⸗ 
fin zlouben befere ware. wan es vor alles heiden worent. 


Wie Strosburg und Elſas befert wart, 


In den ziten uf lr. jr noch Gots geburte do ſant Peter der oberſte 
vnder den zwolff botten dm bebeſtlichen ſtal htelt zuXome. do Fam ſant Pau⸗ 
lus zu ime und diſe zwene bredigetent Criſten glouben zu Rome und ın der 
gegen Dovmbe. die andern zwelff botten bredigent ouch Criſten glouben in 
andern landen alſo für Der heilige Geiſt wiſete. do nu ſant Peter erkante in 
dem geiſte das die zit ſiner martel begunte nohen. do befamere gr alle fine juͤn⸗ 
gere zu Rome die ouch begirde hettent Criſten glonben zu bredigende. und 
ſprach zu jn. Lieben bruͤdere vnſer Herre Iheſus Criſtus her mich und die 
audern fing jüngere geſendet in dig weit alfe ſchoffe under die wolfe zu wur, 

kende 


- 


Cap. V. 269 
fende und zu merende die Frucht und den fomen den er vor gefeger und ge 
phlanget het. Alſo wil ich uch ouch fenden in die welt fir irs begerende fint. 
und gap n den gewalt zu bindende und zu enebindende und zeichen zu tunde 
und ſante für vs in menig lant. Er ſchickete ſant Appollinarem gen Ravens 
ne und ſant Marcialem gen Aquitanie. und fant Clemens gen Mege. und 
die ander in andere lant. Alſo ware fant Maternus mit finen zweien ges 
ſellen Euchario und Valerio die pricftere worent von fant Perer gefanr in 
duͤtſche Sant by dem Nine, 


Wie ſant Materne beferte Strosburg 
und Elſaſſe. 


Do nu ſant Marernus und fine zwene gefellen von Rome foment uns 
ke in ober Elſas do viengent fü andem volke zu bredigende Criſten glou⸗ 
ben. Do nu das volf wie doch fü beiden worent fohene die zeichen und die 
wunder die ſant Maternus und fine gefellen vollenbrochtent. wan fi mach» 
sent doten uffton und erlidigene beſeſſen lüre und ernertent menigen men, 
fehen von fine ſiechtagen. do lieſſent fü fich tonfen und enphiengenr Criften 
glouben. donoch nam ſant Maternus das volf zu ime das cr bekert herte 
und fam zu dem heidefchen tempel zu Ebersheimmünfter. von dem dovor 
gefeie iſt. und zerbrach der apgotte bilde und machte vs dem tempel ein fir, 
he den Criſten und machte vs dem volke die er beferer herte etwie meni⸗ 
gen prieſter und pfaffın die do foltene zu derfelben firchen hören und foltent 
das volf in der gegene doymbe wiſen und leren in Criſten glöben alfo fü ouch 
dorent. donoch gieng fant Materne in die flat zu Strosburg und bredigere 
do das Gottes wort und Eriften glouben. und fertent fich die burgere nür 
dran und hettent es vor ein geſpoͤtte. war in den flerten let fich das volk nüc 
afobalde vnderwiſent alfo in den dörfern do dag volf einvaltig iſt. Sant 
Maternus firofere die burgere vmb iren vngloͤben und herrefeit und wolte 
ps den heidefchen tempeln zu Strosburg firchen machen alfo er Ebersheim- 
miüniter hette geton. do wordent die burgere zornig und ſlugent jn mit fi 
nen gefellen und vertribent jn mir groffer ſmocheit. dig littent fü gar gedul⸗ 
tecliche und kertent wieder gen Ebersheimmuͤnſter zu jre Eirchen die fü nu⸗ 
welmaen gebuwen hettent und zu dem volfe das für befere hertent. und fo 
fir vnderwegen ine und filnohe foment by Benevelt ſo ſtoſſet ein groffer 

ſiechtagen fant Maternum an das er an flette ſtarp. 


Sant Materne ſtarp zu Eley. 


So wurdent fine zwene sefeden — und Valerius ſere betruͤ⸗ 
3 * bet. 


5. I. 


211. 2. 


F. XVA 


El. 


fan Mater 
ne erſtunt 
vondem to» 
de 
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bet. und noment den dotent lip und trugent jn über die Ille an eine heime⸗ 
liche ſtat do nieman wonete und begrubene den lip mir groſſem fihrigende. 
davon heiffer diefelbe ſtat Eley. das iſt geſprochen ein gros gefchrige. donu 
dife zwene iren meifter und herren begrubent do forchtent fü fid) von der grym⸗ 
mefeit wegen der heiden zu Strosburg und fluhen und giengent wieder gen 
Kome zu fant Peter. und feitent und clagetent dem wie jr meifter ſant Ma⸗ 
terne dot were und alle ding wie es ergangen were. Sant Peter fach fü 
frötich an. und ſprach zu jn wiſſent jr nuͤt das ich uch dicke habe vorgefeit 
do jr von mir ſchiedent. dag je muſtent vil liden vmbe Criften namen und 
domit fomen in das ewige riche. Go mwilfent ouch das vnſer bruder Ma⸗ 
ternus flofer. dovon nement minen flap und gont balde twicder unbe an die 
ftat do ir jn begraben hant und legent ime den ſtap in fine hende und ſpro⸗ 
chent zu ime. bruder Materne. ſant Perer der zwelf botte entbuͤtet dir das 
du in dem namen des Vatter und des Sunes und heiligen Geiſtes uf ſtan⸗ 
deft und das ambacht das dir bevolhen iſt zu bredigend« volfürefl. 

Do namen dife zwene fant Peters ſtap und finen fegen und ſchiedent 
frölichen dennen und foment in fünfgchen tagen von Rome wieder in El⸗ 
fas. und befametent do die gloubigen menfchen und zougetene jn fant Pe⸗ 
ters ſtap und feitent was fü ſant Peter herte geheifen. und giengent do zu 
fante Marernen grabe und mit jn cin groffe ſchar des Chriften volkes die 
ſant Materne vor befert hette, Dich foment dar erliche heiden von Stros⸗ 
burg die do woltent lugen wie es ergienge. do fü alſus zum grabe foment 
do dulbent dife zwene Eücharius und Valerius das grap uf. und fundent 
fant Materne lip noch do frifch und wolſmackende und fü leitene ime ſant 
Piters-ftap in fine hende und fprochent alfo fü ſant Perer herte geheiſſen. 
do det fat Materne fine ougen uf und erftunt und ging mit dem flabe vs 
dem grabe. do fehren dag volk von fröden und lobetent alle Got von diſem 
zeichen. do hies ſant Maternus das volf fiwigen. und fpradh. Ir lieben brüs 
dere ich was alfo jr wol wiſſent von difem elende leben gefcheiden und in die 
ervige ruge gefeget. Nu bin ich von fant Peters gebettes wieder in dis le⸗ 
ben fomen und fol alfo menig jor leben und by uch fin alfo menigen tag ich 
bin in difem grabe gelegen. Nu mag er wol xxx. tage in dein grabe gelegen. 
Noch dirre rede wart aber gros lop und froude under dem volke. und wag 
heiden do worent die lieſſent ſich alle toufen. [a] 


Strasburg wart befert und die erſte 
kirche gemacht. 


Zehant kam dieſe mere gen Strosburg und in andere ſtette und doͤr⸗ 


fere 
[a] Was von dleſer Hiſtorl und dieſem Materno zu halten / dovon handelt 
B. Bebelius in Antiqu. Argenu Aut, 2. 
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fere und vil luͤtes begertent gloubig zu werdende. Hievon gieng fant Ma Jum Alan 
ternus in die ſtat zu Strosburg. und det groffe zeichen und beferte —— | 
die burgere zu Griffen glouben. und mit ire helfe buwete er ein kirche vſwen⸗ rirch in 
dig der ſtat in ſant Perers ere diewile fane Peter noch Ichere. und diefelbe Strofburg. 
firche heiffer zum alten fane Perer und ift die erfte firche die zu Strosburg 212 4. 
gemachet wart. und was dozumole vſwendig der ſtat. wan die flat was kleine 
und herte nuwent begriffen von ſant Stephan ung in die fremergaffe. und 
der grabe die ignote heiffer der fnidergrabe der was dozemole der flette grabe —— 
und der ſtette ringmure ſtunt do. alfo daß das do ignote iſt der holweg und SP" 
der viſche merfet und ſant Martin das was alles vſwendig der flat alfo do holweg. 
por von fant Arbogaft ift gefeit. wie aber die far ſiither gewitert iſt wurt ze⸗ ’ 
hant hernoch geſeit. Sus wart Strosburg von ſant Marterno und von 
finen gefellen bekert zu Criſtem glouben do men zalte noch Gots geburte uf 
Iriij. jr. | 

Donoch durch bette volkes in den dörfern machte fant Maternus ein $- XIX 
firche by Molsheim oud) in fant Perers ere und nante die noch Welſcher — 
ſprochen Dompeter. das iſt geſprochen in Tuͤtſche Peters hus. f wan es in dumphueter 
fane Peters ere gemiher wart. Nu nenne men es gewonlichen Dumphicz - b, 
ter. Alſo fin drie firchen je Strosburg und indem biftun von fant Ma⸗ + domus 
ternen geſtiftet in ſant Peters ere diewile fant Perer noch do lebete und ze Pt 
Rome bobeft was. und dig fine die firchen. Ebersheimmünfter und zum 
alten fant Peter und Dompeter von den dovor iſt geſeit. donoch ordente 
fans Materne priefter und phaffen dem volke zu Strosburg und indem lan» 
de die das volf wiſen ſoltent und in dem entphangen Criſten gleuben 
beftetigen. und ordente alle ding uf das befte. und fur do enweg gen Triere 
mis finen gefellen wan es die houptſtat was in Türfchen landen. und bekerte 
fir ouch zu Criſtem glöben und die von Kölle und von Tungers. und was 
in den drien flerten biſchof xxx. jor ons an finen dot. und was jeihenerdo Cr 
der und in wele wife er ſuͤ bekerte das loffe ich do durch der fürg willen vn⸗ 


derwegen. 


Wie Strosburg iſt gewitert. — xx. 


Vor iſt geſeit von weme Strosburg und und Elſas ſinen vrſprung 
und mie es zu Criſtem glouben bekert wart. Nu mil ich fagen wie die ſtat 
Strosburg sugenomen an luͤten und an eren und an gute das men für etwie 
dicke muſte witer machen und begrifen. Zum erften vor Gotz geburte was 
Strosburg fleine und doch frum und mechtig an volfe. und was begriffen 
alfo : der fette ringmuxe und grabe giengens von fant Stephans brucfe wie⸗ 
der fans Andres doymbe ung an den juden turn an dem roſmerckete. und 

| von 
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von demſelben Juden turn den graben uf nebent dem roſſemerkete vntz an 
die ſteinen brucke do men über get von der münftergafje uf den roſſemerkete. 
Alfo die mure und derfelbe grabe ignote gone. und was an derſelben ‚brus 
d. cken der ſtette porten eine. von derfelben brucken und porten gieng die ring» 
mure und der grabe do ignote iſt der Brediger clofter. und durch die huͤſere 
Erblslaube die do ſtont an der Erbeistouben und querches über ſporergaſſe ung in den 
graben der ignote der fnid«rgrabe do die ſprochhuͤſer in gent. derſelbe ſnider⸗ 
grabe was der ſtette vffirgrabe und on ter ringmuren und giena dozumole 
alfo ignote ang in das waſſer by der ſchintbrucken. Nu von der ſchintbru⸗ 
cken eng an fant Stephans brucken hette die ſtat feine ringmure ned) gras 
ben denn: das waller. Hieby mag men mercfen das der roſſemerket und 
der holewig und der vifchmerfet alles was vfivendig der flat und fant Ers 
hardes capelle in der fremergaffe die lag an der ringmuren. Dis was der 

erfße bearif der fterte zu Strosburg. 

g. XXI. Zu difen ziten ſtunt der galge uf dem buͤhel do ignore ift fant Michels 
SMichels capelle by den Auguftinern. do nu hienoch über vil jor ſant Arbogaſt der 
Capalle. bifchof ftarp do erwelt er fine begrebede vnder dem galgen und wart ouch do 
213 2. begraben. alfo dovor in dem vierden capittel von fant Arbogaft ſtet geſchrie⸗ 

ben. donoch der men din galgen dennen fant Arbogafte zu eren und machte 
ein capelle dar in fane Michels ere. uud die gegene by dem alten fant Pe⸗ 
ter und by fant Aurelien was gar ſchoͤne und lufllich und genühttg von mate 
ten waſſer und meiden. Duch hette das volf groſſe ancde und andocht zu 
der firchen zum alten fant Perer wan fü die erfte firche zu Strosburg was. 
hervmb buwete vil luͤte hüfere do und worent do geſeſſen. do nu die kirche zu 
ſant Aurelien gemachet wart die ouch iſt der alten kirchen eine und donoch 
uͤber vil jor der galgen wart dennen geton von ſant Michels buͤhel und ſant 
Arbogaſt do begraben wart. alſo vor geſeit do wart das volk noch lieber do 
wonende. und wart die oberſtroſſe wol mit huͤſern und garten und allerhan⸗ 
de gebu von der.münge ung fir den alten fant Perer ve hin. 


s.xxt. Die erſte witerunge der ſtette. 


Do ware die flat zu rote das men die oberſtroſſe mie iren hüfern und 
gebu ſolte in die ringmure begrifen. dovon machte men die ſtat witer und mach» 
te men der ſtette ringmure und graben von der ſteinen brucke by dem rofa 
merfete hingonde vfivendig an den Bredigern und anı den phennings 
turn wieder den winmerket. alfo derfelbe grabe noch iſt und nu heifler der 
runtfuter [a] grabe, doch gieng der grabe nuͤt dozemole by den gerwern hin 

durch 


[2] al. Rindshenter Graben / Gerbergraben. Sutern / Schuhmacher in 
alten Straßburgiſchen Artikeln - 
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durch die fleinen brucke an der obern ftroffe alfo er ignoren ger. finder er 
gie von dein phennigturne wider die elende herberge für fich vs ung zum al 
sen ſant Peter durch die zollebrucke ung indie Bruͤſche. Sus wart die fir, 
die zum alten fant Peter und die ober ſtroſſe mirenander zu der ſtat mir ci. © 
ner guten ringmuren und graben zu der firen wieder die atmende. und was 
die almende und winmertete noch do vſwendig der ſtat. zu der ander jiren Almende. 
berte die oberftroffe zu fchirme das waſſer von der gedecferen brucken ung an 
die ſchintbrucke do der alte flette grabe in das waſſer get. Dis iſt das er⸗ 
fie mol das die Rat gewitert wart und die Vorſtat zu der rechten ftar bes 
griffen. und dis geſchach do men zalte noch Bor geburte uf füben hun. |. * 
dert jor. | 


Die ander witerunge, | 5. XXI. 


Hernoch uf fünfhundert jor alfe men zalte noch Borg gehurre. M. cc, A: C. 1208, 
do wart die far by dein alten ſant Peter wieder das Bruch aber gewitert. und 
men machte die ringmure und den graben gonde vs bag von dem alten fant 
Peter und bifchones burgetor wieder den jungen ſant Perer ung zu dem Ju⸗ 
den turne an dem roſſemerkete. Alfo wart die almende und zum jungen fant Allmende, 

eter und der roffemerfer zu der ſtat begriffen und vinbegemurer als es igen 

an ift das vormoles vſwendig der flat was. Duch wart zu denfelben ziten d. 
die vorſtat gunefir der Bruͤſch vmbmuret und zu der rechten fat begriffen. 
und wart ein ringmure und wart ein grabe gemacht von der gedecketen brus 
een reieder ſant Elſebet urn und den aieffen downbe by Megiger urn ung 
in das waſſer by ſant Karrinen cloRer das von fant Johanfe in die Brü« 
fehe fluͤſſet by ſant Steyhans brucken. 

Donoch wan die ſtat nuwent einen graben und eine mure hette wie⸗Xxxiv. 
der den Rin do machte men den vſſern metziger turn mit ſiner muren und 
graben von ſante Agneſen vntz an Utengaſſe noch Gotz geburte M. ccc jor. A C. 1312 
dernoch wart dieſelbe vſſerſte rinzmure und grabe fuͤrbas gemachet von Uten⸗ 
gaſſe vntz an den turn der do ſtet by ſant Katrinen in dem waſſer das do fluͤſ⸗ 
fer von ſant Johanſe und ouch derſelbe turn von nuwen uf vollenbrocht wart 
noch Gots geburte M. ccc. xliij jor. und aber donoch wurdent die zinnen 
an der inren ringmuren vmb die flat höher gemachet und cin umbeloufwart 214. c. 
an derſelben inren muren gemachet mit geblatteten ſteinen an dem gange 
by den zinnen. dis geſchach noch Gots geburte M. ccc- Irr. jor. 


Die dirte witerunge der ſtette. — 


Donoch in dem jore do men zalte no h Gotz giburte M. ccc. lxxiiij. 
Mm jor, 
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jor vmb fant Martins nacht do machte die ſtat Strosburg ein michel teil 
witer. und begreif die vorfterte an GSteinftroffe und Underwagern und dag 
Bruch by Biſchoues burgetor alles fament zu der rechten flat. und mer 
weiffetum. hieng an an der fleinftroffen by dem Wiffenrurne, doch was derfelbe Wiſ⸗ 
ferurn und der turn by ſant Aurelien der ouch heiffer der wiſſeturn und der 
turn zu Cronenburg in dem Bruche by der capellen was lange vorgemae 
het. an difen drien turnen wart ein nuwe und ein guter grabe vmbegema⸗ 
chet von ſteinſtroſſe ung indie bruch by den Türfchen herren und etwie mee 
nig gut urn wart ufderfelben ringmuren oudy gemachet. und wurdent die 
mure und der grabe mit den turnen und zinne vollenbrocht noch Gotz ge⸗ 
b. purte M. cce. xxxx. jor. 


s-XxVL. Bon den Stiften und Klofiern zu 
Strosburg. 


Vor iſt geſeit wie Strosburg het ſinen vrſprung und wie es bekert 
iſt und gewitert worden. Nu wil ich fagen von den ſtiften. clöftern. und 
tirchen zu Strosburg und in dem biſtume von weme und wele jit ſuͤ geſtif⸗ 
tet ſint worden. 


Von vnſer Frowen Muͤnſter. 


Vnſer Frowen Muͤnſter die hoheſte ſtifft zu Strosburg wart zum er⸗ 
ſten mole angevangen und geſtifftet in hoher wurdekeit und friheit von eime 
kuͤnige von Frangrich genant Clodoveus do men zalte noch Gotz geburte fünf 
hundert und zehen jor. alſo dovor in dem vierten capittel iſt geſeit by den kuͤ⸗ 
nigen von Frangrich. donoch was das muͤnſter do es zum erſten mole ge⸗ 

d. machet wart nuͤt alſo gros und alſo koſtber an gebuwe als es jetzenan iſt. 
dis was der wan hievor machte men die kirchen mit holtzwerke und mit ſlechten ſteinen 
erſte brant und men hette nuͤt not vmb koſpere ſteine und vmb groſſe gezierde. do nu dag 

‚des mn muͤnſter als es zum erſten mole gemachet wart geſtunt uf fünfhundert jor 

fiers. nũdz e } 3 

alte maſer DO kam ein gros uͤbel wetter mir tunrende und blitzen zu Strosburg. und 

brante abe / von demſelben tunren verbrant vnſer Frowen muͤnſter und ſant Thomans 

uñ ſant Tho muͤnſter bede gerwe abe vnß in den grunt uf einen dag. do men zalte noch 
wauns man · Gotz geburte DM. und vij. jor. 

fter. x 2 : — — 

xxvii. Donoch ſamente men gelt. feine und gezuͤg ein ander muͤnſter ze buw⸗ 
ende. und in dem jore do men zalte noch Gots geburte M. und xv. jor do 
vieng men das münfter das ignore iſt zu grunde an zu machende mit eime 
tiefen ftarken fundament und mir fofpern gegierren fleinen. und gieng von 

| tage 
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tage se tage uf das der for und das muͤnſter one die zwene voͤrdern tuͤrne wur⸗ 
dent gewoͤlbet und gedecket und vollenbrocht noch Gotz geburte Mecc. lxxv 
jor. do noch über zwey jor an ſant Vrbans tage / do vieng men an ze ma⸗ 2! 4 
ende den nuwen turn deß münfters wieder die Bredigere. und wart vol. 
lenbracht ung an den helm noch Gog geburte. M. cec Irv. Hie zwüſchent 
wart der ander turn wieder den Fronhof der do heiffer der alte urn ange 
sangen und gebuwen und germwe vollenbrocht. 


Wie dicke das Manſter verbrant iſt.  s.xavu. 


Dieewile men nu das nuwe muͤnſter machte. alfo vorgeſeit ift, und 
ouch ſithet fo iſt es etwie dicke ein teil verbrant. 


Der erſte brant des nuwen Muͤnſters. 


Zum erſten brante das muͤnſter ein teil von dem turne. do men zalte 
son Gotz geburte M. c. und xxx. jor- 


Der ander brant. 


Zum andern mole brant es noch Gotz geburte M. c. und xl. jor. Zum 
dritten mole brant es noch Bor geburte M. c. und. jor. Zum vierden mole 

brant es noch Gotz geburte M. c. lxxvij. jer. Zum fünften mole brant es b. 

gar fchedelich mit ccc. und Io. huͤſern die vmbe dag muͤnſter flunden. und 

das geſchach alfo in dem jore noch Borg geburre. M.cc. Irrrviij. jor. an vn⸗ 

fer Frowen tage der eren diewlle men metten fang do enebrante ein hus in 

dem Fronhoue. und daggang ende branfe abe und die Kurdewangaſſe. und *al Kurben 

von demfelben fire fo gieng das münfter an und brante gar ſchedelich. do gaſſe. 

verbrantent die glocfen ımd die orgeln und die tach und mag do obenwen⸗ 

dig der getwelbe was und vil ander gezirde innewendig des münfters und von 

den fleinen und von den fülen in dem münfter. Es brant ouch vor dem 

muͤnſter ung an fant Erhardes capelle und der grabe au beiden ſiten vntz an 

die Münffe und die fporergaffe herwieder uf ung an Rufen f hus der firen Tal dark 

und der gegen fiber ung an dashus zum Priol. die huͤſere hinder den brot, m 

farıhen brantent alle ung an das vorgenante hug zum Priol. Es brante 

ouch die tuchloube vor dem muͤnſter und die Creme vor fant Martin. und 

bie huͤſer die dobrantent der worent mol ccc. und lo. donoch verbor men wer en ober⸗ 

do buwen wolte der folte keinen vberhang machen denne einen und machte pengen. 

ein benemede dran mie er folte fin. wan vormoles machte jederman anfin 


‚alfo menigen vberhang überenander alfo er wolte und alfo lang er wolte. 


S. XXIX. 


$ XXX. 


216. 4. 


$ XXxr. 
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WBenne die groffe glocke und die Orgele und 
Vrleige zu Strosburg gemachet 
wurdent. 


Do nu das muͤnſter alſus verbrante do machte men die glocken und 
die orgele und ander gejierde wieder. Aber die groffe glocfe domit menden 
doten lürer die wart gemacher noch Gotz geburte M. ccc. und rvj. jor. und 
die orgele wart noch difem brande über xxvj. angevangen und in drien jos 
ren vollunbreht und fofte cccl phunt phennige. das vrleige mit den drien 
fünigen indem münfter wart angevange noch Gotz geburte M. ccc. lij. jor. 
und donoch vollenbrocht in zweigen joren. donoch alfo men zalte M. ccc. lxxij. 
do wart die zitglocke uf dem münfter gemachet die do die ſtunden ſlecht. 


Der fechfte brant 


In dem jore noch Bor geburte M cc. lxxxiiij jor anfant Gertrude 
ebene in dem merken do zimberte men etwas an der orgeln uf dem muͤn⸗ 
fer das men denne bedurfte. wan der here und der ſchmiedeſtog by den or⸗ 
gein ſtunt. Na wart das für an dem herde by den orgeln eins moles nuͤt 
mol berrochen und beforger dervmb in der nacht gieng die hillgen biine an 
dovf der hert ſtunt und verbrante und die orgele domit und das tach mit dem 
blie oben uf dem muͤnſter und alles das werk das do gebumwen was von den 
wein tuͤrnen vntz an den for. und gefchach vſſermoſſen gros ſchade. doch 
tom men den zweien türnen und dem chore zuhelfe das jn niit geſchach. 


Die nuwe Orgele. 


Do nu die orgele und das münfter über dem mittelm gewoͤlbe alſus 
verbrantent alfo vor.gefeit iſt do ving men anſtette an wieder je buwende 
mit groſſem koſten und machte zum erſten dis orgele wieder init groͤſſer ge 
zierde und foften denne fü vor wag geweſen. und die orgele wart gerwe ger 
machet und pollenbroche in dem erften jore noch diſein brande und foftee uf 
aufn phune Strosburger phennige, | 


Sant Katrinen Cappelle. F 
Do men zalte noch Gotz geburte. M. ecc. xſ. jor do wart ſant Katri⸗ 
nen capelle in dem muͤnſter geſtiftet und gemacht von biſchoue Bechtolt von 
Buchecke alſo dovor by demſelben biſchoue geſeit iſt. 
Vnſer 
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Vnſer Frowen hus. 


Do men zalte noch Gotz geburte Me. ce. xlvij. jor do wart vnſer Frow⸗ k. 
en hus in dem Fronhoue gemachet. und wurdent wei huͤſere wieder Flachſ⸗ 
gaſſe abegebrochen dag die gaſſe deſte witer wurde. und das beſchach do her 
Heilman von Nordelingen fchaffener was. 


Don fant Thomans Münfter. axxm 


Sant Thoman kirche zu Strosburg iſt der elteſten kirchen eine. und 
von weme fü zum erſten wurde angevangen und geſtiftet dag vindet men nuͤt 
geſchriben dieſelbe kirche was zum erſten ein cloſter und hieſſent die muͤn⸗ 
che deſſelben cloſters die von Schotten. und dasſelbe cloſter wart vom tunxe 
verbrant gerwe vntz in den grunt uf denſelben tag alſo ouch die vnſer Frowen 
muͤnſter verbrante. alſo vor iſt geſeit noch Gotz geburte. M. und vij jor. do ca 
noch uͤber vil jore do vieng der bifchofe von Strosburge genant Wilhelm 
wieder an zu buwende die vorgenante ſant Thomans kirche von grunde uf 
alſo fü jegenan iſt mit dem fundament. und in dem jore do men zalte noch 
Gotz geburte M. xxxj. jor do wart ſant Thomans firche wieder: gebumen 
und gewihet von dem vorgenanten bifchoue. und wurdent ug den münden 
gemachet weltliche dumherren. donoch über vil jore wart der urn uͤber dem 
kore gemachet und der order turn an der firchen. 


Zum jungen fant Peter. 5, xxxmi. 


Zu dem jungen ſant Peter was hievor ein cleine luͤtkirche in ſant Co⸗ 

lumben ere gewihet. donoch in dem jore noch Gotz geburte. M. xxxj. jor al⸗ 
ſo der vorgenante biſchof Wilhelm hette ſant Thomans kirche wieder gema⸗ 
chet und gewihet do vieng cr aber an zu buwende und machte vz ſant Co⸗ ' 
lumben firche die flift zum jungen fant Peter. undgap gülte zu der flifte und 
ordente das achte dumherren do ſoltent fin. und noch dig biſchoues tode wart 
ein biſchof ver hies Hegel der machte ouch dumherren phrunden zu fant Per 
ter. do wurdent derdumherren xiiij. alfo jr noch fine. Zu difen felben gi, 
ten worent feifer Heinrich der dirte und bobeft Leo der nünde byenander zu 4 
Menge. und do der bobeft Leo gen Rome fur do wihet er underwegen vil kir· 
dien und aap vil aplog und friheie den firchen und den herren und den flet- 
ten, alfö kam er ouch gen Strosburg und wihete do die ficche zum jungen fant 
Peter und gap den dumherren fine bebeftliche fpden cappe die men noch do her 
in groffen eren. donoch in dem jore noch Gotz geburte. M. cc. und pr. jor. do 
wart der nuwe for und die. nuwe kirche zu fane Peter gemachet. 

Ä Mm 3 Das 
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Das gloghus zum jungen ſant Peter 
brante. 


Donoch in dem jore noch Bor geburte M.cce xxxvij. jor an dem meige 
obende do verbrante der hülgin turn mie den glocken zum jungen S. Peter 
von dem tunre. do machte men den fleinen turn dar als er ignote iſt. 


$. XXXIV. Sant Stephan. 


Das clofter und dag flift zu fane Stephan wart gemacher von her 

noge Adelbrecht fant Arteln vatter der do mas herkoge zu Elſas und fang 

217. % Otilien bruder, alfo Dovor in dem vierden capitel noch fant Florencien 96 
ſchrieben let. und geſchach noch Gotz geburte uf füben hundert jor, 


Das ftift zu Rinowe. 


Der vorgenante Hertzoge Adelbrecht machte ouch ein ſchoͤne cloſter und 
flift ze Honowe an dem Kine niedenwendig Strosburg. das ift firher gen 
Rinowe gezogen. alfo ouch vor gefeit iſt. | 


3. xxxv. | Hohenburg und Niedermänfter. 


Dauch ſtiftete hergoge Ettich des vorgenanten herkoge Albrechtes 
und ſant Otilien vatter die zwei cloͤſtere Hohenburg und Niedermuͤnſter 
noch Gotz geburte uf ſuͤbende halp hundert jor. alfo vor in dem vierden ca⸗ 
pittel iſt vollencliche geſeit. donoch in dem jore noch Gotz geburte M. c. und 
xcjx. do verbrante das cloſter zu Hohenburg. Aber noch Gotz geburte M. 

cc. nnd xliij. jor do verbrant es ouch. 


Zum alten fant Peter und Ebersheim⸗ 
infter. | 
Die firche zum alten ſant Peter zu Strosburg wart gemachet von ſant 
Marernen do Strosbutg befert wart uflriiij. jor noch Gotz geburte alfo vor 


gefeit iſt. By denfelben ziten wart von dem vorgenanen fant Marernen 
ouch gemachet Ebers heimmuͤnſter und Domperer alfo vor gefeit iſt. 


Sant 


$s 
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Sant Aurelien. 


Sant Aurelie was ein heilige mager vnder den eilf tuſent megeden. 
d fü von Baſel den Rin abe furene gen Kölle do ftarp ſant Aurclia vn⸗ 
derwegen zu Strosburg und wart begraben. und zehant donoch wart jr fir 
che gebumen uf fünf hundert jor noch Gotz geburte. 


zu den Tärfchen-Hufe. SH KARL 
Das clofter zu den Tuͤtſchen herren wart gemacher. } + MCC; 
Zum grünnen IBerde, es. 


Der $ohanfer clofter zum grünen Werde ware gemacher zum erften von 
bern Wernher dem marfchalfe das geiftliche dumherren ſoltent do fin noch 
Gotz geburre M. cc. und xxvij. jor. donoch fomene die Kohanfer dar noch 
Gotz geburte M. ccc. und lxxj. jor. und her Rulman Merfwin machte us 
den alten firchen ein nuwe kirche und clofter. alfo es jetzenan iſt und gap es den 

Johans herren und fam zu jn und bleip darinne vntz an finen dot. 


Bon den Bredigern. xxxvu. 


Brediger orden erhup ſich in der Chriſtenheit zum erſten von ſant Do⸗ 
minico: noch Gotz geburte MO cc. und xxiiij. do koment etwie meniger Bre⸗ 
diger gen Strosburg und machtent mit der burgere helfe ein kirchelin vſwen⸗ 
dig der ſtat do ſant Elſebeth cloſter ſtet. und wonentent dovf xxvij jor. donoch d, 
toment ſuͤ jn Strosburg an die ſtat do ſuͤ ignote ſint. und viengent jr clo⸗ 
ſter und kirche an zu buwende noch Gotz geburte M. ce. und liiij. und in dem 
neheſten jore donoch hettent ſuͤ meſſe und Gottesdienſt in ire nuwen kirchen. 
und wart dieſelbe kirche gewihet noch Gotz geburte M. ce. und lx. jor. Aber 
der kor zu den Bredigern wart in dem grunde angevangen noch Gotz ge⸗ 
burte M. ccc. und viij. jor. und gewihet noch Gotz geburte Meccc. und xiv. 


jor. 


Die Bredigere muſtent vs Strosburg. axxxvm 


Do men zalte noch Gotz geburte M. ce. lxxvij. jor do meindent die Bre⸗ 
digere ſuͤ hettent brieve von dem bobeſte das ſuͤ moͤchtent ire vatter und mu⸗ 
ter und fruͤnde erben alſo ob ſuͤ nuͤt muͤnche werent do woltent die burgere 
von Strosburg das die Brediger ſoltent ſich dirre briefe verzihen. und ſol⸗ 


tent ſich verbinden gegen der ſtette zu haltende etliche ding die men — 
an fü 
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an fir vorderte. dis woltent die Bredigere nuͤt tun. und zogetent alle mir. 
278. a, einander 8 der flat Strosburg mit irme cruce uf den Phingeſttag und lieſ⸗ 
ſent jr cloſter und kirche lere ſton und beſloſſen. und worent druͤ jor us der 
ſtat. Hiezwuͤſchent dotent die von Strosburg und die Bredigere vmb alle 
compro- ¶ miſſehelle einen anlos an hern Cunrat von Liechtenberg den biſchof von Strof 
mil. burg. der ſprach den anlos us und urteilte das fich die Bredigere nür moͤch⸗ 
sent mit Gotte und mit rechren verbinden zu den dingen die men fü gevor⸗ 
dere hette. do fur her Clauves Zorn von der ſtette wegen zu den Bredigern 

und fürte ſuͤ herlichen wieder in die at. 


8. xxxix. Die Bredigere furent aber enweg. 


In den ziten do keiſer Ludewig von Peigern verbantien wart von dem 
bobefte und fingen verflagen wart inallen ſtetten do men jn vor einen feifer 
herte. und die Augufinere und vil ordene worent one fingen uf xvij. jor. die 
Bredigere ſungent an der erften vil jore wider des bobeſtes briefe und hin, 

b. den noch woltent fünürme fingen. do fprochent die von Strosburg. fit dag 
fü hettent vor gefungen fo ſoltent fü ouch fürbas fingen oder aber ug der fat 
gon. do furent fü aber us der flat und lieſſent jr cloſter lere fton wol vierde 
halp jor. alfo dovor by demſelben keifer gef il. 


4. XL Barfäffen zu Etrosburg. 


Barfuͤſſen orden erhup fih zum erſten von ſant Francifco by Aſſis. 
das lit drie tage meiden von Rome. noch Bor geburte M. c. xcviij. jor. 
donoch al o men zalte noch Gog geburte M. cc xxx. jor. do foment etwie 
imenige Barfüffe gen Strosburg und machtene mit der burgere heife ein 
kirche an der far do ſuͤ ignote fint. donoch alfo men zalte noch Gotz geburte 
M. cc lxxxj. jor. do vieng bruder Cunrat den for an derſelben kirchen anzu 
butwende mirerber luͤte helfe und vollenbrochte in in zwein joren. Aber do men 
zalte noch Bor geburre M. cc. lxxxij. jor do hettent die Barfüffen cin grog 
gemeine capierel ze Strosburg. Aber do men zalte noch Gog geburte M. 
ccc. Irij. jor. do hettent die Barfüflen ein gros gemeine capitrel zu Stros⸗ 

€ burg dag uf viij hundert Barfuſſen darfoment. Aber do men zalte noch 
Bor geburte M. ce xxv. jor do ſtarp ſant Francifcug der Barfuͤſſen heilige. 
und fant Dominicus flarp do men zalte M. cc. xxj. 


s. XLL. Don den Auguftinern. 


Auguftiner Drden erhup ſich zum erſten in der Criſtenheit yon ſant Au⸗ 
guſtino 
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guſtino der do ein beiden was und von ſant Ambroſio wart zu Chriſten glou⸗ 
ben befere und zu eime biſchoue gemacher. noch Gotz geburte ccc. und xcviij. 
jor. donoch in dem jore noch Gog geburte M. ce. und Irv. jor. do koment 
die Auguftiner gen Strosburg an die houeftar do ſuͤ ignote fine: und mach» 
tent ein firchelin do und die lüte worent jn gnedig das fü zehant ire nuwe 
firche und for vollebrochtent und etwas riche wurdent. donoch über vil jor 
by feifer Ludewiges ziten von Peigern do worent die Auguſtinere xvij jor 
pngefungen. do noment fü abe an gute und die lüre giengent von in dasfü 4, 
by verdurbent. do fü nu wieder fingende wurdent do der in das voltk guͤtli⸗ 
chen mit helfe und gebende. ’ 


Zum heiligen Grabe. 


Aber die capelle zum heilgen grabe in der Auauſtiner garte die buwete 
bruder Johans von Schaftholtzheim ein muͤnch desſelben ordens und wart 
vollebrocht und gewihet noch Gotz geburte M cec. lxxiiij. jor. 


Von den Frowen bruͤdern. 


Do men zalte von Gotz geburte M cec xxvj. jor. dokoment vnſer Frowen 
bruͤder gen Strosburg an die houeſtat do fü ignote ſint vormols worent 
ſuͤ etwie menig jor geweſen uf bundegeſſelin Aber jr nuwe for und kirche 
die. ſuͤ nu hant die wurdent angevangen noch Gotz geburte M. ccc.1. jor und 
wart vollebrocht und gewihet do men zalt M. ccc. lxxtj jor. [a] 


Von den Wilhelmern. $ XLIIL, 


Do men zalte noch Gotz geburte DM. c Iv. jor do erhup ſant Wilhelm 
ein hergoge von Aquitanie der Wilhelmere orden an und ſtarp donoch in 
dem neheften jore. do men zalte noch Gotz geburte M. ccc. und zwei jor do *77° 4 
foment die Wilhelmere gen Strosburg an die houeſtat do ſuͤ noch fint. Aber 
jr firche und for wart gemacht do men zalte MP. ccc. 


Bon Johanſe zu Hunden. $. XLIV. 


Do menzalte noch Bor geburee M. cc. lij jor do wart dag clofter zu ſant 
Johanſe zu den hunden geftifter und gemacher. [b] 


[a] 1475. iſt diß Cloſter wegen beforgten Äberfalls Herbog Carls von Bur⸗ 
gund durch Die Stade Straßburg abgebrochen. H. er wird auch gedacht 5. 48- 
b] Ya Ms. v. iſt weiter behabli do man 125 jahr do brachen die 


Seren diefes Aloſter in grund ab und ri ein Bolwerck Daraus / Das da gat 
gro 


$. XLL 
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groß und Löflich was geweſen. Im Abrigen In dleſem MS. die überſchrifft alſo? 
Von S. Niclaus und S Johans zu Hunden. 

Don einer andern und neuern Hand iſt Darüber geſchrieben: in Undis. 
Inmaffen auch B. Zertzog cap. 17. lib.8. es nennet: das Cloſter 5. Johann in Bits 
Bisoder S Johann in Waffernöchen / zu Straßburg In der Krautenau / und zehlt es 
unter Die Weibestlofter. 


ee Zu fant Cloren of dem Werde. 


Do men zalte noch Gotz geburte DE. cc. rejr. jor. do koment die frowen 
zu fant Cloren uf dem Werde von Hagenowe gen Strosbung an die houe⸗ 
far do fü nu fine und machten zum erften ein lein firchelin. donoch viengene 
fi an zu buwende ein ſchoͤne clofter und firchen. das ware vollebrocht noch 
Bon geburte M. ccc. lxx. jor und donoch über ſechs jor gewihet. 


Sant Sloren vf dem Rofmerfete. 


Do men zalte noch Gotz geburte M. cc. Irr. jor. do wart dag clofter 
und fire zu ſant Cloren an dem Noffemerfere gebumwen und gewihet. 


s. zıvı. Die kirche zu allen Heiligen. 


Do men noch Gor geburte zalte DM. ccc. Fıvitj. jor. do fifte her Hein⸗ 
rich von Mülnheim ein burger ze Strosburg die firche ge allen Heiligen an 
der Steinftroffe mit gebuwe und mit fünf phrunden und vollebrochte fit ouch 
by ſime lebende. Sicher hant die von Muͤlnheim füben phrunden dar ges 
machet das nu zwölf prieftere do fine und die alle gute phründen han. 


$. XLVII. Sant Katrinen. 


Do men zalte von Gotz geburte cec. ir. jor. do wart ſant Katrine ge 
martele zu Alexandria von dem feifer Maxencio. Aber fane Karrinen clor 
ſter und kirche zu Strosburg wa tvollcbrompt und gewihet do men zalte noch 
Gotz geburte M. cc. und xlij jor, 


Sant Agnefen clofier. 


Sant Agnes wart gemartelt zu Rome noch Gotz geburte ce und Ir. 
jor. Aber fant Aanefen cloſter und kirche wars gebuwen und gewihet nody 
Gotz geburte M. cc. xlviij jor. 

Sant 
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Sant Marcus. 


Sant Marcus der Emangelifte wart zu Alexandia gemarrele umb 4, 
Griften glouben noch Bor geburte Iritij. jor. Aber fane Marcus clofter und 
firche vſwendig der mure zu Strosburg wart vollebrocht und gewiher noch 
Gotz geburte M. cc. lxj · jor. 


Der nuwe Spittal zu Strosburg. $. xtvm. 


Der nuwe Spittal zu Strosburg by vnſer Frowen brüdern der ſtumt 
vor in Cremergaſſe by ſant Erhartes capellen. alfo cs noch heiffer zum alten 
ſpittel. do men nu zaltenoch Bor geburte M. ccc. yo}. jor. do galt ein vier 
teil fornes zu Strosburg xxx. fchillinge phenninge. und in dem lande zwei 
phunt und fünffehillinge. von der türunge und gebreften fo fam ein groffer ſter⸗ 
bot das der ſpittel und die gruben wurdent alle vol mir doten gefüller. und men 
hette zu enge me gruben je madhende. dovon wart der fpittel pfivendig der 
flat gemachet. an die houeſtat do er ignote iſt. und die vorgenante tuͤrunze 
werte wol ein gang jor. 


Jungfrowen Finen fpitte. $.xLıX. 


Do men zalte noch Gotz geburte M. cc xij. jor. wart der fiechen fpittel in 220. a. 
Hornecken geffelin geftiftee und gemacher von hern Johanſe in Kalbesgaſſe 
eime ritter und von jungfrowe Finen finer ſweſter. Alfo das men in demſel⸗ 
ben fpittel fol eweclichen ziehen und fpifen zum minften gehen armen breſt⸗ 
haftige menfchen und einen priefter mit fime gefinde der die fiechen beſox⸗ 


get und vſrichtet. 
Sant Eifebeth. se 
Sant Eifeberh was des füniges tochter von Vngern und was ein 


lantgrevin zu Neffen. und ftarp noch Gotz geburte M. cc. xxxiiij. jor- Zu 
diefen ziten buwetent die Bredigere jn felber cin Flofter und firche das ignote 
heiſſet ſant Eifeberh kloſter vſpendig Strosburg. und was das flofter vol 
lebrocht und gewihet noch Gotz geburte M. cc. xxxviij. jor. und die Bredi⸗ 
gere wontent do. donoch do men zalte M. ce. Ij. jor. do zugent die Bredi⸗ 
ger us fant Elſebeth clofter an die houeſtat do fü ignore fine. und frowen 
foment in dasfelbe clofter. [a] ; 

[2] MS. Künaft. hat noch diefes: Donoch alfo man Jalte noch Gotz gebürte 


M CCC LXXXX. undt do Eriegems biſchoff Sriedrich von Blanghenheim mit Den vom 
Nn 2 Siraßr 


$. LI. 


g. Lil. 


$. LIII. 


Schalt; 
heiſſe zu 
Stra 


Alte Pfaltz 
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Straßburg / bo wart daſſelbe Cloſter abgebrochen zu grunde / wenne man borchter 
daß der ſiat fehade dorus gefchehe / wenne «8 uf dem graben ftane unde wurdent die 
froͤwen Die in demſelben Cloſter worent getellt in das Llofier zu S. Mary uffewene 
Dig der far unde zu S Riclaus zu dem bunden in Kruttenoͤwe mie jreu gulten · 


Sant Margreden. 


Do men zalte noch Bor geburse M. ccc. xrij. jor do wart das cloſter 
und die kirche zu ſant Margreden zu Strosburg gemachet und gewihet. 


Die ellende Herberge. 


Do men zalte M. ccc. Ir. jor. do vieng her Oettelin ein phrundener 
zum münfter ane zu heiſchende gelt ze ſtuͤre zu machende ein ellende Herberge 
zu Strosburg do men arınen bilgerine inne gehielte. alfo famente er zehant 
fo viel gelteg das er ein ellende herberge flifte uf fant Eifeberh gaſſe. wan es 
nu armen bilgerin tvol gelegen was, darumbe 308 er die ellende an den min» 
mercket do fir ignote iſt. 


Wenne der Phennigturn und Phaltze ge⸗ 
macht wurdent. 


De men zalte noch Gotz geburte M: ccc lviij. jor la] do wart der 
phennigturn zu Rintburger tor gemachet das men der ſtette gut und ſchatz fol 
duffe gehalten. donoch zuhant in dem vorgenanten jore machte men die phal⸗ 
tze zu Strosburg do der Rot ufget. und geſchach das dovon. in den ziten was 
ein Zorn ſchultheiſfe uu Strosburg und der mas gar mechtig. und worent 


die von Muͤlnheim ouch vfgangen das ſuͤ mechtig und gewaltig worent und 


dozemole hette men den Rot und das Rothus do nu iſt des biſchoues hof in 
dem Fronhoue. darumbe heiſſet es noch die alte phaltze. Nu ſprach der vor⸗ 
genante Zorn der ſchultheiſſe das die alte phaltze in dem Fronhoue / were den 
von Muͤlnheim nohe gelegen und den Zornen zu verre. wan wer es das miſ⸗ 
fehelle in dem Rote wurde zwuͤſchent den Zornen und den von Muͤlnheim alſo 


. mendice forchre. fo herren die Muͤlnheimer jr dringftube nohe zum Muͤln⸗ 


fein do jre gefellen jn zu helfe kemen aber der Zorne dringftube were zu verre 
dervon. darumbe folte men die phalge fegen miıten in die flat das fü. beden ge⸗ 
flechten were gliche gelegen. alfo geſchach es ouch und wart die phaltz gema⸗ 
cher do fü ignore iſt noch Bor geburte M. ccc. xxj. 

Das 


[»] MS. Künaft. M. CCC. XXXI. for. Die andern MS. haben M. CCC. XXK 
wie der Autor felbft in der far. Ehron- und auch hier im ende dieſes S- 5 
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Das koffhus an dem falßhone. s. UV. 


Domenzalte M. cce. lviij. jor. do wart daß foufhus gemachet an dem 

. falkhove. und wart die gewonheit erhaben die men dinne haltet und wur⸗ 

dent die koufluͤte darzu betwungen das fü iren koufmanſchatz drin muͤſſent 

füren. wan vormoles fur iglicher koufman mit finer koufmanſchatz in wel⸗ 

bes wurteshus er wolte und geſchach jn dicke fehade von flelende und von 
andermdingen. 


Deer fouflüte meffe zu Strosburg. 


Do men zafte noch Gotz geburte M. ccc. lxxxiij jor do wart mir des 
Roͤmeſchen füniges wille und gehelle ufgefeger und gemachet das men alle 
jor zu Strosburg fol haben ein gefrigere mefle zu fonfende und zuverfow zur. a 
fende allerhande: nnd die meffe foll weren vier wuchen und fol fin xiiij. ta 
ge vor fant Martins nacht und xiiij. tage noch. [a] das iſt von aller Hei⸗ 
ligen vorfire ung an fans Karhrinen tag, 


Zu fant Arbogafte. > sl. 


Do men zalte von Bor geburre ſechs hundert und lxvj. jor. do was b. 
ſant Arbogaft bifchof zu Strosburg und machte-ein eapelle und bettehus in 
in der gewiltnis by der Illen by Strosburg do nu fant Arbogaft clofter iſt 
und wonete dicke do in finer andacht wan es ein gar heimeliche gegen was. 
donoch über vil jore wart ein herlich cloſter gemachet und gemwiher in fane 
Arbogaſtes ere alſe es noch do ſtet. | 


Die Kartuſere. g. Lv 


Do men zalte D. Irsrviij. jor. do erhup ſich Kartuſer orden. und do 
alfe men zalte M. ecc. Fl. jor. do worent drie erbere manne genant Johans 
von Miffen Gerhart von Sachſen und Wernher von Heſſen die buweten 
der Cartuſer clofter an der Brüfche obenwendig Strosburg do es ignote iſt. 


Nun 3 Zu 


[3] Der Autor a Chron. Lat. und fol ane vohen XIII. tage vor &. Martins 
dag und weren Xiur Dage noch S- Martins nacht das ift &c. Bud ift dabey ge⸗ 
fegricben: Ceſſabat anno Domini M CEC XCII.. Gerner folget in bemfelben : 

Do men zalte M CCC LXXXV. jordo wurden by dem Köfhufe an dem — 
houe gemacht die kreniche / domit men die wine ufzuͤhet / das detent vormols die va 
gieher mit armen Knechten und mir ſeylen / den geſchach cin do sin aͤbel tagewon / Das 
In der wog euging fol. 344. 
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s.Lyil. Zu Eſchowe das Klofter. 


Dos men saltenoch Gotz geburte dece. und druͤ jor. do was Remigius 

der bifchof zu Strosburg by dem bobefte ze Rome und erwarp das ime der 

€. bobeſt gap fant Sofien lip undire driedoshtere libe. Fides. Spies und Ca, 

ritas. die furte der bifchof von Rome ung gen Eſſchowe in das dorf und 

buwete do in ire ere ein herlich flofter dag ignote do iſt. donoch über iiij. halb 

hundert jor was ein bifchof su Strosburg Hegel genant der gap gros gut 

an dasfelbe kloſter und machte es gar riche. Aber die bifchoue nement igno⸗ 

te den floftern lieber denne fü jn gebent. ouch worent dig kloſter in den ta⸗ 
gen pil heiliger denne fü nu fine. 


$. LVIII. 
Erfiheim. 


Do men zalte decc. und zehen jor do wart dag kloſter zu Erftheim ges 
fliftet und angevangen von der feiferin ſant Irmengart. die de was keifer 
Ludewiges frome der des groffen Rarlen ſun was. donoch ware dasfelbe klo⸗ 
ffer von irme fune feifer Lothario vollebrocht in groffer eren und würdekit, 


$. LIX. 
Andelo. 


d Do men zalte noch Gotz geburte decc. Irre. jor. do wart dag kloſter je 

Andeln geftifter und aemacher von der keiſerin fant Rifart. die des dirten 

feifers Karlen frowe was und fur in dasjelbe Hofter und bleip ein reine ma⸗ 

get und furte cin götliche felig Ieben ung an iren dot. Alſo dovor in dem 
andern capiteel by demfelben feifer Karlen geſchrieben flor. | 


5. LX. 


Altdorf, 
Do men zalte, | | 
Doroltzheim. 
222. 4. — der Johanſer kloſter bh Molsheim wart geſtiftet do men 
zalte la 
s. Lu. Haſſelo die ſtift. 


Do men zalte noch Gotz geburte dc. und lxxij. jor. do erwarp ſant Flo⸗ 
rencie vmb den kuͤnig Dagebrecht die gegent zu Haſelo mit aller zugehorde 
und machte ein bettehus do. Nu iſt ſither «in ſchoͤner ſtift do gemacher. 

Plus 


[2] Es if in keinem MS. ein mehrere zu Auden geweſen / in etlichen iſt Alt⸗ 
Dasf gar, ausgelaſſen 
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Nuwilre. 


Do men aalte de. do wart das kloſter zu Nuwilre geſtiftet von hern 
Sigewalde dem biſchoue von Metze. donoch uf hundert und fuͤnfzig jor do 


wart das kloſter verbrant und verherget und wart von ſant Pirmin dem bi⸗ 


ſchoue wieder gemacht. 


Morſmuͤnſter. Schutter. 


Do men zalte dee. Fl. jor. do ware Morsfmünfter das kloſter geſtiftet 
von fant Pırmin dem bifchoue. und Schuttere. 


Gengenbach. Ettenheimmänfter. 


Wurdent ouch gemacher von demfelben heilgen biſchoue. 


Swartzach. 


Do men zalte dec. xxriiij. jor. do warf das kloſter zu Swartzach ge⸗ 
ſtiftet von hergoge Ruthart der do hergoge zu Elſas was und von ſiner frow⸗ 
en Irmenſint und ware gemachet hie diffie des Rines in Schurerban by 
Kogenhufen. donoch alfo men zalte decc. yo. jor do wart dasfelbe Mofter ver, 
herger und verbrant von den Ricrfihellen. wan gros unfride was alwegen dos 
pmbe. darbinhe mir helfe der grouen Megenharg wart dasfelbe kloſter über 
Rin gezogen und gemacher niedenwendig Lichtenowe do es ignote ſtet. 


Selſe das kloſter. 


Do men salte deccc. lyxtx jor. do wart dag kloſter zu Selſe an dem 
Rine geſtiftet und gerichet von ſant Adelheit des groſſen keiſers Otten frowe. 
und fu ſtary ouch in demſelben kloſter und lit ouch liphaftig darinne. 


Marbach. 


Do men zalte DR. Fe. jor do wart das kloſter zu Marpach geſtiftet von 
hern Burkart von Gebefriler und von meifter Manigolt von Lutenbach. 
und donoch uͤber vier jor vieng men die kirche an ze buwende. 


Surburg. | | 


Do men galte de. Ippp, jor, do wart die flift zu Surburg ae 
uͤnig 


b. 


$. LXII. 


. LXIN. 


$- LXıV- 


c, 
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kuͤnig Dagebrecht von Frangrich. der ouch wol zwolf kloſtere und ſtifte in 
Strosburger biſtume het geſtiftet und gerichet. 


sLxV. Don Örenden zu Strosburg. 


223. 4, Dovor ſtet gefchrieben wie dicke das münfter zu Strosburg und ouch 
‚andere firche gebrant fint. Nu mil ic) fagen von andern brenden die zu 
Strosburg gefchehen ſint. 


Der erſte brand an dem Holßmerfet. 


«Do men zalte von Bor geburte M. cc Irrr jor. do brant es an dem 
Hokgimrferegar ſchedelich und erwante an des Sitelins hus in Kurdewangaſſe. 


Der ander brant des Holtzmerketes. 


Deo men zalte M. cec. liij. jr an fant Alexius tag verbrantent lüj. huͤ⸗ 
fer. und das für ging an uf dem holtzmerkete an dem orthufegegen dem hu⸗ 
fe zu fchonecfe und brante ung an den langen felre und wieder Flachſaaſſe 
brante es ung an dag geffelin zu dem Eyren doch brante dasſelbe geſſelin 
toieder das waſſer wol halber abe eine fire und zu der an ern fiten gerwe. 
In Flachsgaſſe erwanı es an Heilmannes hus und in Kurderangafle er⸗ 

b. tant es an der ſteinen ſuͤle und in Spittelgaſſe erwant es an des Sicke⸗ 

lins hus. das hus zu Bubenecfe brante ouch und die huͤſer dernebent wie⸗ 

Sqiathuß der die Metzige und die huͤſere by der ſchintbrucken und der metziger ſchint⸗ 
hus und was zwuͤſchent diſen enden was das verbrante alles. 


*13v Der erſte brant in Sporergaſſe und vmb 
das Muͤnſter. 


Do men jalte noch Gotz geburte M. xc ixxxxviij jor do brante Kur⸗ 

Tuchlaube. dewangaſſe und Kremergaffe halber und die Tuchloube vor dem Muͤnſter 
und Sporergaffe und der Snidergtabe zu beiden foren ung an die Muͤnſſe 
und die Trefcheler und die Scherer vor dem Muͤnſter und was an dem en. 
de was. und die hüfere Die do perbrantent der worent ccc lv. und von di⸗ 
fen brande gieng das Münfter ouch an und verbrantent die glocken und die 
Orgele und das tach ufdem Muͤnſter und ouch ander gegierde indem Muͤn⸗ 
fer. alfo dovor gefeit f by dem brande des Muͤnſters. 


Der 
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Der ander brant in Sporergafk. 


Domen jaltevon Boy geburte M. ccc. xjx. jor do brante aber die Spo⸗ c. 
rergaſſe und der Snidergrabe. 


Der dirte brant. 


Do men salte M. ce. fü, jor An dem fünften tage noch ſant Michels 
tage do entbrante ein für in Sporergaffe vmb velperzit und brante una an 
die münge und Diefelbe zile vnz herabe an das hus zum flegereif und der ges 
gen über ung an Dalsberges hus und zu — ſiten vntz an die Phaltze 
und die hüfere uf dem graben brantent gu beiden ſiten one alleine das ort⸗ 
hus do der Becherer figet wieder ſant Martin. donoch versor men das nit Aberhenge 
man feinen überhang me machen fol über Die almende. berhosien. 


Der erfic brant an dem Ringhütergrabe. 5. Lxvi. 


Do men zalte noch Gotz geburte M. ccc. xxvij. jor do brante der Kings 
huter grabe zu der vſſerſten ſiten abe und zu der andern ſiten abe etwie me⸗ 
my bug. 


Der anderbrant an dem Ringhütergraben. 


Do men zalte PP. cce Irrrüij. jor an dem ſamſtage vor den füngichten d. 
do brant es aber an dem Rintzhuter graben zu beyden firen. Zu der inde- 
wendigen firen wider die Barfüffen brent es von der x Rint huͤter t brucke vor > Rints 
*Stadelgaſſe Ing an der von Göffede. hus nebent Friderich von Dungen- | 
heim la)]. und zu der vſwendigen firen braut es von der dorgenanten brus 
ten + an Stamphesgaſſe den graben abe vntz an das guͤrtelers Gotzhus +altirchen 
und do erwant «8. 


Der brant in Sempaches huͤſern an  sLavun 
dem ſtaden. 
Do men zalte M. ccc. lxv. jor do criegetent die herren von Walten⸗ 
heim uff Die ſtat Strosburg. do brach die ſtat den herren ein burgelin abe 


su Hochasenheim do gewunnent die herren von Waltenheim fechs arme + duethal 
tnechte und gobent iglichem tb. pf. das A, ſoltent in. bilgerines wife gon 
* o gen 


[2] al. Nebent her Secyhano huſe Deo Stetteſchribers. 


* al. von 


$. LXIX. 


+al, Betr 
ſcholtes 


9. LXZ. 


c. 
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gen Strosburg in die beſte wurteshuͤſere und ſo ſuͤ morgens von der her⸗ 
bergen ſcheidetent / ſo ſoltent ſuͤ heimlichen ein fuͤr loſſen liegen in dem bette 
ſtro oder anderswo das die ſtat angienge. Alſo geſchach das dirre knechte 
einer an der groſſen vaſtnacht gieng in Sempaches hus by ſant Niclawes 
kirche das dozumole ein genge herberge was. und do der knechte gezerte do 

gieng er in den ſtal alſo ob er netzen wolte und leite ein für indag howe und 
gieng enmeg. dernoch tiber ein wile gieng der al anund ouch das hus und 
verbrantene gerwe. die hüfere darnebent hettent ſteinen gebele undmen fan: 
in ouch ze helfe dns in nür geſchach do noch zehant brewanı men wie es er⸗ 
gangen was und wurdent der knechte viere verbrant, 


Der brant in dem Gieſſen. 


Do men jalte M. ccc. lxxiij jor im der vaſten do brant es indem Gieſ⸗ 
fen das kleine Viehegeſſelin gerwe abe zu beiden ſiten und die groſſe Viche⸗ 
gaffe branre ouch zu beiden ſiten ung am metziger turn das nuwent viere huͤ⸗ 
ſere bliebent ſtonde und die zwei orthuͤſere / vornan an Viehegaſſe wider den 
gieſſen. und brante in dem gieſſen von Viehegaſſen an ung an Eberlins 
Beiſcholſes hus. der huͤſere und ſchuͤren die do verbrantent worent uf achttzig. 


Der erſte brant by ſant Aurelien. 


Do men zalte noch Gotz geburte DL cce. ſxxiij. jor do worent etliche 
frömde knechte die hettent gedröfchen in der vorſtat by fant Aurelien und 
meintent in were unrechte gefehchen an irme lone und etwas finocheit wie» 
dervarn. dovon flieg einer cin hus heimelichen an das es brante von dem 
wyſſenturne by fant Aurelien die zile mir hüfern mitetnander abe wicder 
den nuwen graben ung gegen den Tuͤtſchen herren über. und die geſchach 
an fant Jacobis tage in der ernen alfo das forn in was geführer. 


Der ander brant. 

Donoch über füben wochen ir dem vorgenanten jore do wart vſwen⸗ 
dig des wiſſen turnes aber heimelich angeftoffen das die zile mie hüfern - 
wieder das Bruch vor dem wiſſen turne und dem wighufe wieder Kuͤniges⸗ 
hoven vil by gerwe verbrante und geſchach gros ſchade an fornewan es nuwe⸗ 
lingen was in die ſchuͤren gefürer die do verbrantent. 


Der dirte brant by dem wiſſen turne. ° 
Do men zalte M. ccc hyxxviij. jor in den Oſtern firtagen alfo en füre 
Ä vſwen⸗ 
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Ofwendig des wiſſen turnes hettent vaſte wieber gebuwen do war es aber 

beimelichen angeftoffen dag die vorgenante zile mit hůſern zwuͤſchene dem tif, 

fen turne und dem twighufe wieder Kuͤnigs houen vil by aber gerbe verbrante, 

bdo det men ftellen noch den: fnechten die es an hettent gefloffen. alfo fine je 
fither drie gefangen und verbrant. 


Der brant zu Roßheim. | $. Lxxi. 


Do men zalte M.c-rrrij. jor. do mare Kosheim das fetrelin gewun⸗ 
nen und verbrant. 


Vil ſtette verbrantent von den blitzen und 
dunre in Sachſſen. [4] 


Do men zalte noch Bor geburte decc. xxiij jor. do kam ein vngewit⸗ 
ser in Sachſen mit tunren und blitzen das von demſelben vngewitter xxiij. 
ſtette und doͤrfere in Sachſſen uf einen tag verbrantent. 


Der brant zu Roßheim. 

Do men jalte M. ccc. lxxxv. jor an ſantte Adolfes tage do hette ein 
fine zu Rosheim ein für geholt in eime andren huſe und alſo das kint über 
den weg ging do empfiel ime dag für inftro und ging die flat dovon ane und 
werbrante mittenander das fume xxx. huͤſer biibent in aller fat. do verbran⸗ 
tent Öch Die Firchen mit den glocken und die türne was von holtzwercke dran 
was. das für was och alſo gros und ſnelle dag vil luͤtes nuͤt entrinnen ens 
zite moͤchtent und wol uf lxxx. menſchen verbrantent. die andren in der flat 
vbiellent uͤber die zinnen ve in den graben wan die brucke über das waſſer 
verbrante oͤch und wart das waſſer das durch die ſtat fluͤſſet heis das nieman 
derdurch watten geturſte. die burnen und das ertrich wurdent oͤch alſo bruͤn⸗ 
ſtig und hitzig das in vil tagen nieman getuͤrſte in die burnen geſtigen her⸗ 
vs holen das vor dem fuͤre was drin geworffen. wan in eime burnen ver⸗ 
durbent zwei menſchen die drin ſtigent und woltent ir ding han hervs ge⸗ 
wunnen. Sus mas dis für fo gruweliche das vil luͤtes wenet es were das 


wilde helleſch für. 
Wie die Juden gepiniget und gebrant 
wurdent. 
Sit vor iſt geſeit von brenden ſo wil ich nu ouch ſagen wie die Juden ge⸗ 


Oo 2 brant 
[a] Ju ecilichen sa.iſi dieſes nom Sachfien nicht beſindlich . 


—— 


225. &, 


5.LXXII. 
227. 4. 
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brant fine und von anderme vngluͤcke das ſuͤ gehebet hant. Do men salse 
noch Gotz geburte Iprtij. jor alfo Titus und Defpafianus die ſtat Jeruſa⸗ 
lem belegen hettent und do wart Serufalem gewunnen und die Juden wur 
dent erflagen und gevangen und war jr vil verkouft je driſſig Juden vmb 
einen phenning. Joſephus ſchribet das cilf hundert werbe tuſent Juden 
ſturbent von hunger und von dem ſwerte. und hundert wetbe tuſent Juden 
wurdent gevangen und verkouft und etliche in froͤmde kant gefuͤret do ſuͤ noch 
huͤtes tages inne fint. | 


Aber ein Juden martel. 


Do men zalte noch; Bor geburte Di. ce. lxxxxviij. jor. do hux fich ein 
durechtunge der Juden die werte von fant Jacobs tag ung ze ſant Matheus 
b. tag das der «in edelfnecht von Franfentant genant Rintfleiſch der hette ein 
michel volf gefansener und date wol hundert tuſent Yuden zu Würgeburg 
und zu Nürenberg dopmbe. und der das darumbe das fü groffe bosheit ge⸗ 
srieben mie vnſers Herren lichnomen. Men wolte fü ouch-durd alle Tuͤt⸗ 
ſche lant gedöter han do ſtillet es fünig Obrecht do er am der wiederverte 
was von Oche ze farende her gen Strosburg. 


S.LXKIIL. Aber cin Juden pine zu Frangrich. 


Do men zalte D. cce. xvij. jor. do der der fünig von Frangrich vohen 
alle Juden in fime kuͤnigrich und nam jn alles jr gut und gap einem jegli» 
chen Juden einen alten grofehen wieder und hies fü vs ſime lande ſcheiden 


Bon den Juden zu Kolmar. 


Do men zalte M. ccc. xxxvij jor. do was ein edelman zu Dorolgheim 
der hies der vmbehowen. und was einer zu Andelo genant Zimberlin die für. 
metent ein michel volf und belogent Kolmar und hieſchent die Juden hervs 

©. und woltent fü verderber han. do murdent die von Strosburg zu rore das 
fü woltent uf fin zogen. do dag dife gewar wordent do fluhent fü von Kol⸗ 
mar und wart nüt me darvs. diſe zwene houptmanne nantent fih fünig 
Armleder und gefhach in dem meygen. 


9. LEXIV. Von dem groſſen ſterbot und wie die Juden 
gebrant wurdent. 
1343. Do men zalte IM. ccc xljx. jor. do was dergroffe flerbor — 
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der por ober firher je wart. das fterben gieng don eime ende der welte ung 

an das ander gyneſit und hie diffie des meres. In der heidenfchafe was 

der ſterbot gröffer denne in der Eriftenheit. Menig lant flarp gerne vs das 

nieman me do was. Men vant fchif uf dem mere mit fouffchage doinne 

die lüre alle geftorben worent und nieman die ſchif fuͤrte. Der bifchof von 
Marfilien und phaffen und münche und alles volf do das ſtarp me denne 

Das weiteil. In andern kuͤnigrichen und ſtetten flarp fo vil volfes das es d. 
grutvelichen were zu fagende. der bobeft zu Avion lieg alle gerichte vnder⸗ 
wegen und beflog fich in eine kamer und lies nieman zu ime und hette alwe⸗ 

gen ein gros für vor ime. und wovon dirre fterbor keme kundent alle wiſe 
meiftere noch arkore nüt gefagen anders denne das es Gottes wille. und fo 
der fterbor ignote hie was fo was er denne anderswo und werte me denne 
eingang jor. dirre ſterbot kam ouch gen Strosburg in dem ſumer des vor, 
genanten jores und flurbent do alfo men ſchetzete uf rvj. tuſent menfchen- 

Bon difem ſterbotte wurdent die Juden in der welte verluͤmotet und $. LAXV. 

gezigen in allen landen das fü es gemacher hettent mit vergife die firin waſ⸗ 
fer und in burnen ſoltent geton han alſo men fü zech und derumbe wurdent 
die Juden verbrant von dem mer vntz in Türfche lant / one zu Avion de be, 
ſchirmet für der bobeſt. donoch duͤmelte men etliche Juden zu Berne und zu 
Zovingen die verjohent das fü vergift herrene in vik burnen geron und men 228. 2. 
vant ouch den vergift in den burnen. do verbrante men fü in vil ſtetten und 
verſchreip dife gefehiche gen Strosburg Friburg und Bafel das fü ire Ju⸗ 
den ouch ſoltent verburnen. do meintene die mechtigften in difen drien ſiet⸗ 
ten an den der gewalt ftunt. men ſolte den Juden r.üg nuͤt tun. und zu 
Bafel machte ſich das gediegen volk ja) uf vor das richthuſ und twungent 
dern Mor das die rorherren muſtent ſweren die Juden zu verburnende und 
das fü in zweien hundert joren feinen Juden in die ftar foltene loffen. do 
wurdent die Juden in difen landen allenthalben gevangen und warf ein tag 
beret gen Benevelt. dar foment der bifchof von Strosburg und alle landes 
herren von Elfas und der vorgenanten drier ſiette botten. do wurdent der 
von Strosburg botte gefreger was fü duchte mir den Juden zu tunde. do 
entwurtent fü und fprochent. fü wuſtent feine bosheit von iren Juden. d6 
ſproch men aber zu den von Strosburg warumbe fü denne ire burnen herr b. 
sent befchloffen und die eimer drabe geron. und wart ein grog hügen und 
fehrigen über die von Strosburg. Alſo überfoment der biſchof und die herren 
unddes Riches fterte das men die Juden folre aberun. alfo wurdene fü in 
ſtetten gebrant und etwo vsgetrieben die wurdent denne von dem gebureng 

vangen und erflochen oder ertrencker. ! 


D0 3 Wie 
[2] al Deo gedigene i. €, gemein Bungefdafft 
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5. — Wie von der Juden wegen wart ein aͤnde⸗ 


229. 4 


runge des Rotes. 


Do nu alfus das voll gemeinlichen.uber die Juden ergrimmer wart 
do verbarrete [a] men die Juden in der Judengaſſen und ſatte gewefente 
lüte do zu hute das men ihr defto ficher were was men. joch uffer in tun 
wolte. Nu worent drie meiftere zu diefen ziten. her Goffe Sturm und 
her Eunge von Wintertur und her Perer Swarber der. Antwergmeifter 
die herrer gerne die Juden gefrifter. und funderlich her Peter Swarber der 
ſprach / die flat hette gut genomen von den Juden und hette fü gerröfter uf 
ein zil / und hette in des befte geltebrieve geben das folte in die ſtat ouch 
halten. es were denn das men uf fü möchte bewiſen das men für ziege. dar⸗ 
zu wer es das men dem biſchove und den landesherren volgete vonder Ju⸗ 
den wegen / Jo wollen fü das men in zu eime anderm mole ouch muſte vol 
gen: Heran kerte ſich das volck nuͤt und fprachent underenander. die drige 
meiftere mufent han gut genomen von den Juden das fü ſuͤ alſus frifterent 
goieder aller mengeliches twille- und das volf murmelte vaſte. und uf den 
mentag vor fant Veltins tage do wefetent ſich noch imbiſſe alle antwerg zu 
Stroſburg und zogetent vor das muͤnſter mit ihren banern. dowider wefetent 
ſich ouch die edeln mir den ihren. do das die meiſtere befundent do koment 
fü ouch fir das muͤnſter und ſprachent zu den antwerken das fü heim zoge⸗ 
gene und morne uf die phalge kement für den rot jo wolte men tun / allce 
das fü woltent. do zogent die antwerg dannen und woltent heim do blie- 
bent die metzigere alleine vor dem münfter und woltent niit dannen. do dag 
die andern antwerg befundent do zogetent fü wiederuumbe zu den metzigern 
vor das muͤnſter und woltent nüt dennen. und fprachene an den drien mei 
fern offentliche. fü woltent jü nuͤt me zu meiftern ‚haben wan irs gewaltes 
were zu vil. fü woltent den gemalt minzen undglich machen alfo das men 
alle jor einen antwergmeiſter folte haben und viere meiſtere der jeglicher ein 
vierteils jores richtete alfo es hievor were geweſen. do dag die meiftere hor- 
tent do noment fü von den antwerfen Die erberften und giengent in fant 
Georgen capelle und rettent mit den das fü. das volt underwieferent heim 
jegonde. do möcht es mie fin. do ſchiedent die meifter dannen do die ant⸗ 
werg alfus vor dem münfter gehieltent ung .nochder vesper do. giengent von 
jedem antwerg zwene in des Gürtelers hof und noment zu in von rittern 
und von knechten und von denhurgern die erberften und wurdent zu rot wag 
men tun folte. Do der ror ergangen was do giengen diefelben ufdie dring⸗ 
flube vor dem münfter do worent die zwene meifter uffeder Sturm und der 

von 
[a] i. e, Verſperreie Vid, Gloflär, du Frelne yoc. Batta. 
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son Wintereur. den ruftene fir herabe. und her Clawes Lappe det die rede 
von der antwerg wegen und frogere die antwerg ob es ir wille were dag er 
do reden wolte von iren wegen. do ſprochent die antwerg. Jo. do fprach er 
Ri den meiffern. fo vordere ich von der antwerg wegen das jr fü ire eide lc 
dig fagene die vch hant gefworen und dag jr vwere ambache ufgebene und 
nüt me meifter fine. do ſprochent fü gar befcheidenlich: fir hettent nie den 
dag geſehen. hettent für getrumeroder gewiſſet das fü fü nuͤt gerne hettent zu 
meiſter gehaben ſuͤ woltent noͤte wider iren willen ſin meiſter geweſen. do 

ſprach der Sturm. Ich habe das groſſe Inſiegel nüt by mir. duͤncket es b. 
vch gut ich ſchicke dernoch und gon wir diewile zu dem Antwergmeiſter und 
mas wir tun wellen das typ wir miteinander. das geviel in wol und gien⸗ 
gene mitenander in deg Anẽwergmeiſters hof und ruftent ime hervs. und 
der Lappe vorderte an jn das er die Antwerg ire eide ledig feite die ſuͤ ime 
offenlich oder heimelich hettent gefworn. Wan die rede gieng do alſo. er het⸗ 

te vil antwerglůte heimelich zu eide getrieben dag ſuͤ ime muſtent 

and dovor Der er ouch das er das ambacht vfgebe. do fiyget er. wes men jn 
ſiege oder was er geton hette. do ſprach der groſſe Hans Marx. Ir beſa⸗ 
ment morgens vor tage die antwerg heimelich mit den widerrufent jr was 
men vormoles iſt uf der phaltze zu rote worden: gemeinliche. do wolt es der 
Antwertmeiſter verantwurtet han. do fyrach der Sturm. Hie hoͤret fiir © 
ne entwart zu. wir wene hant vnſere ambacht ufgeben das ſollent uch 

jr rum. do hies der Antwergmeiſter die briefe bringen die er gehielt von der 
fierte wegen und gap fit in. Noch do worent die meiftere geweffent. Sus 
wurdent Die meiſtere alle drie entfeger und giengent balde abewege. Aber 
die antwerg bliebent die nacht vor dem mühfter wachende und huͤtende und 

an dem obende liefent jr ettewie vil zu des‘ Anewergmeiſters hof und ſuch ⸗ 
tent jn doch fanden fü jn nür. Men meiner hersene fir jn funden cs were 
ime uͤbel ergangen. wan er was gar fere verhaffer von den edeln und von 
der antwerken wan men fprach er were zu hochtragende und wolte nieman 
vorgut haben und hette miete genomen und vil andere fachen der muft er ab 

er ſchuldig fin es were wor oder nüt. wan der gesig und das vnglücke was 

uf jn gevalten das fin die andere meiſtere entgultent und verftoffen wurdent. 
dis gefchach alles uf den mendag vor fante Veltins tage alfo vor gefeit iſt. d. 


- Einonmöffige wuche. . „> grzzm. 


Vnd an dem Ziftage enſatte men den rot allen und fog einen nuwen Rot 
und vnder den vier meiſtern machte men das jr jeglicher ein vierteil jores ſolte 
richten. und machte einen Antwergmeiſter und der ſolte ein jor richten und 
Antwergmeiſter ſin. die viere meiſtere worent her Clowes von Bulach pr 
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ber Goſſe Engelbrecht ritter und Johans zum Truͤbel und Mein Fritzſche 
von Heilgenſtein burgere und der Antwergmeiſter Betſcholt der metziger. 
und do der Kor geſetzet wart do hies men die antwerke heim zogen von dem 
münfter, und an der mirtwuchen ſwur der nuwe Rot. an dem dunreflage 
ſwur men dem Rote in dem garten. an dem fritage verteilte men dem als 
sen Antwergmeiſter lip und gut und teile mit fine finden alfo ob er dor 
were. und dem Rote wart fing gutes uf xvij. hundert phunt das teiltent die 
nuwe rotherren under ſich und wart jedem rorherre zu fime teile so vo». 
Erlicher gap fin teil dem alten Antiwergmeifter wieder. etlicher gap ein teil 
durch Gor. die andere behubent es. Men erteilte ouch das der alte Antwerg⸗ 
meifter her Perer Swarber nür noher zu der fette keme oder wer denne vier 
milen. alfo zoch er gen Bencfelt do was er ouch ung an finen dor und was 
liep und wert onder den herren in dem lande. Die andere zwene meijtere 
wurdent perteilee dag jr jeglicher in gehen joren nür foltene in den Kot ko⸗ 
men doch bliebent für in der flat. und men nam für zu rote zu heimelichen gu⸗ 
sen ſachen. GSus,ergieng die anderunge. one dege und one ſtoſſe das 
men fume getruwer hette. 

. Bf difen felben fritag wieng men such die Juden zu Serosburg: an 
dem ſamſtage das was fant Veltins tag do verbrante men die Juden. in 
irme firchoue uf eime hülgin gerüfle. der worent uf zwei tuſent alſo men 
ſchetzete. welche ſich aber woltent loffen toufen die lieg men leben Es wur- 
dent ouch vil junger finde us dem füre genomen über jre muͤter und varter 
wille die getoufer wurdens. und was men den Juden firuldig was dag wart 
alles wette und wurdent alle phant und bricfe die fü hettent über ſchulde wie ⸗ 
bergeben aber Das bar gut das ſuͤ hettent das nam der Nor und teilte es vn⸗ 


der die antwerg noch marszal. das was ouch die vergift die die Juden doͤt⸗ 


tete. doch was vil vnder den antwerten die jr teil gobent an vnfer Frowen 
werg oder durch Got noch jrs bichters rote. Sus wurdent die Juden vers 
brant zu Strosburg und desſelben jores in allen ſtetten ufdem Rine eg were 
frihe ſtette oder des Riches oder andere herren. In etlichen fletten brante 
men mit vrteil in erlichen one vrteil. in erlichen ſtetten ſtieſſent die Juden 
jr huͤſere an und verbrantent ſich ſelber Zu Strosburg kam men überein 
in dem Rote das in hundert joren kein Jude ſolte in die ſtat komen doch e. 
stvensig jore vorkoment do koment Schoͤffel und Amman und der Kor uͤber⸗ 
ein das men die Juden ſolte wieder in die ſtat enphahen. Alfo foment die 
Juden wieder gen Strosburg do men jalte noch Gotz geburte MM. cec. und 
rviij. jor. desfelben jores do men alfo vafte ſtarp und men die Juden brante 
do erhup ſich die groffe geiſchelvart alſo hernoch geſchrieben flcr. 


Von 
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Bon der groffen Geifcheffart. 


Do men zalte M. ccc. rljr. jor. viertzehen nacht noch Sungichten do 
koment gen Strosburg wol cc. geifchelere die hettene Icben und wife an jn 
alſo ich hie ein reil fagen wil. Zum erften fo hettent fü gar Foftbern vanen 
von ſamit tuͤchern und von baldefen [a] uf schen.oder acht vanen und alfa 
menige gewunden fergen die trug men jn vor wo fir in flerte oder in Dörfern 
giengent und ſtuͤrmede alle glocken gegen in. und die geifchelere giengent den 
vanen noch je wene und zwene mittenander und hertent alle mentelin an 
vor huͤte uf mit roten cruͤcen zwene ſungent vor und denne Die andern alle 
hl * — 


Vnd jr leis und jr geſang was alſo. 
Nu iſt die biedeuart + alfo her. 
Criſt reie felber ‚gen Jeruſalem. 
Er fuͤrte ein cruͤce in ſiner hant. 
» Nun helfe ung der Heilant. 
Nu ift die biedevart alfo gur. 
Hilf ung Herre durch din heilges blur. 
Das du an dem eräce vergoffen heſt. 
Vnd uns indem ellende geloffen heſt. 
ü Nu iſt die ſtroſſe alfo bereit. 
Die uns zu unſer Frowen treit. 
In unſer lieben Frowen lant. 
Nu helfe uns der Heilant. 
Wurir ſullent die buſſe an ung nemen. 
Das wir Gotte deſte bas gezemen. 
Al dort in ſins vatter rich 
Des bitten wir dich alle glich. 
Ss bitten wir den heilgen Crift. 
{ Deer aller melce gewaltig iſt. 
So fü alſus in dic kirchen koment fo fmumere fü nieder und ſungent. 
| ! Iheſus der wart gelabet mit gallen. 
Des füllen wir alle an cruͤce vallen, 
und do vielent fü alle cruͤcewys am die erden das es clapperte. und fo fü ein 
wile alſus gelogen fo hup je vorfenger an und fang. on 
u 


⸗* 
[a] Bafdatın oder ſelden tuch Straßburg. Statutenbuch Baldakinus, pan- 
bus omnium ditıflimus , cujus utpote lamen ex Glo auri, fubtemen ex ferico, plu- 
mario opere intertextus , fic didus à Baldacco (cu Babylone in Perfideunde in Oc- 


eidentalcs provincias defertur „dw Fre/ne Glofar. 
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Nu hebene uf vwer hende 
Das Got dis groffe fterben wende. 
$. LXXXI Du hebent uf vwere armen. j 
Das ſich Got über ung erbarme. 
und denne ſtundent fü uf. und dotent fü dri ſtunt und denne ludent fü.die 
luͤte heim zu imbiſſe. und eins lud zweinzig eins schen und jegliches noch ſi⸗ 
me flarten und butteng [a] jn mol. 


Und dig was jr Negel. 

Wer in die bruderfchaft wolte und an die buffe tretten der muſte xxxiiij. 
sage darinne fin und bliben. und muſte alfo vil phennige han dag ime alle 
tage vier phennige angeburtent. das worent xj ſchillinge phennige und pier 
phennige- und darombe fo entorſtent ſü nieman heifchen. ſuͤ getorſtent ouch 
feine herberge heiſchen noch in kein hus komen men lude jn denne one hei⸗ 
ſchen drin. fü getorſtent ouch zu feiner frowen gereden. welcher aber das 
brach der fnumere vor finen meiſter und bichtet es ime. fo farte ime der mei⸗ 
ſtex buffe und fing ime: mie der geifcheln uf finen: rucke und ſprach 

Stant uf durch der reinen martel rg, 

Vnd hüre dich vor den finden mere. 

b. &i hettent ouch ein gefegede das fü phaffen under jn hertent aber jr feiner 

folte meifter under jn ſin noch an jren heimelichen rot gon. 
Wenne fü nu woltent büffen. alfo nantene fü das. geifcheln dag wag 
zum tage zwuͤrent früge und ſpote fo zogetent für zu velde vs fo lüte men die 
glocken und giengent je ztwenerund zwene und ſungent iren leich [b] alfo vor 
gefeit ift. und wenne fü koment an dig geifchelftat fo zugent ſuͤ fich vg nacfer 
und barfus ung an die bruch [c] und dotent kittele oder wiſſelinen an und die 
giengen an von dem nabel ung uf die fuͤſſe und leitene fich nieder an einen 
witen reis. und wie jeglicher gefünder hette detnoch leit er ſich was erein 
meineidiger boͤſewicht fo leit ex fich uf eine fire und refere fine drie vingere 
uf. was cr ein ebrecher fo leit er ſich uf den buch. ſus leitent fü fich in me⸗ 
niger hande wis nod) maniger hande ſuͤnde. doby erfanre men wol was ſuͤn⸗ 
de jr jeglicher geton hette ſo ſuͤ ſich alſus hettent geleit. fo vieng jr meiſter 
an wo er wolte und ſchreit uͤber einen und ruͤrte jn mit ſiner geiſcheln und 
ſprach. 


5. LxXXll 


Stant uf durch der reinen martel ere. 
Vnd huͤte dich vor der ſuͤnden mere. 
Sus ſchreit er uͤber fü alle und über welchen er ſchreit der ſtunt uf und ſchreit 
dem 
a] Biten darbieten zu eſſen nnd zu triucken. 
—82 $eis/ wie oben s LXIV. 3 
[c} In Lar. habet autor : Aubenres m modum braca camilims a femore ad talas 
Pratenfas, 


- 
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dem meiſter noch Über die vor ime logent unge fü alle ufgeftundent. und ſun⸗ 
gent denne und geifcheltent ſich mie riemen die hettent vornan fnöpphe und 
nolden darin geftecfer und fungene maniger hande lets die ſtont in der Cro⸗ a.“ 
Ken uf unſer Frowen hus gefchrieben. darumbe loſſe ıch fü hie undermwer em huß ® 
gen durch fürse willen. und wenne fir fich alſus gegeiſcheltent und geſun⸗ 
gent fo las einer under jn eınen brief. und fü fprochent der engel hette jn von 
‚bimel herabe brocht. und in dena bricfe ſtunt wie dag Got erzürner were ' 
über der welte finde und wolte ſuͤ han onder loffen gon. do wurde er gebet- d, 
ten von finer muter und von finen engeln das er fich folte erbarmen über 
bie welte. und vil anders dinges fund in demfelben briefe geſchrieben und 
wenne der brief geleſen wart alſo zogetent fü wieder in die ſtat fingende je 
zwene und giengent fren vanen und fergen noch» Ä 

Duch wenne fü fich geiſcheltent fo wart gar grog zuloufen und dag s.Lxxxur. 
vol® meinte und herte groffe audaht. wan dag volf monde und gloupte 
das der brisf von dem himele herabe were fomen und alles das fü feirent das 
es alles wor were, und wenne die phaffen fprochent woby men erfennen folte 
dag die geifchelvare gerecht wer und wer den brief befiegelt herte. do entwur⸗ 
tent fü und ſprochent. wer die Emangelie befiegelt. here. Sus brochtent 
fü vie füte darzu das men den geiſchleren me gloubete denne den prieftern. 
und mo fir m.die ſtette koment do fam gar vil volkes in jre bruderfchaft die 
ouch geifchelere wurdent. 

Zu Strosburg kam me denne tuſent manne in jre geſelleſchaft und fü s-LXXXIV. 
teiltent fi zu Strosburg. ‚eine parte der geifchelere gieng das lant abedie 232. 2. 
ander parte das lant uf. und fam fo vil velfes.in ire bruderfihaft das es 
verdros den bobeft und den feifer und die phafheit. und der feifer verfchreip 
dem bobefte das er etwas hiezu gedechte anders die geifcheler verfertent alle 
die welt wan ſuͤ noment ſich groffer heilefeit an und fprochent dag groffe zei⸗ 


chen durch fü gefchehent. und men trug zu Strosburg ein dot. kint ombe iren 


ring do fir fich geifchelten und woltent es lebendig han gemacher aber es ge⸗ 
ſchach nuͤt. diſe geiſchelpart werte lenger denne ein halp jor das alle wuche 
etwie menige ſchar kam mit geiſchelern. donoch machtent ſich ouch frowen 
uf undl giengen: ouch after lande [a] und geiſcheltent ſich. donoch furent 
junge fnaben und kint ouch after lande in der geiſchelpart. donoch woltent 
die von Strosburg nuͤt me gegen jn ſtuͤrmen. f und men wart jr alſo mir T leuten. 
de das men fü ne me zu hufe iut alfo vor. und men geriet fagen den falſch D- 
und die frugende domit fi vmbegiengent und dag der brief ein lugener was 
den fir bredigetent. und zejuͤngeſt verbot der bobeſt [b] ire vart und gebot 
alien bifhouen das für in iren biſtumen foltent die geifcheler abedun — ver⸗ 
2 eten. 
a] Oben ſagt er / zu velde — 


Clemens VI. zu Arinion, Vid. hujus vita quinta apud St. Baluz, sw Yırm 
Papar. ayınıon, 9.316.711. 9.917, Gloſſat. du Fteine Vor. Fingeliarorer. 
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bieten und zu Strosburg gebot men ouch das fein geiſcheler gerurfte me 
darfomen. und wer fich geiſcheln molte der ſolte ſich heimelich in fime huſe 
geiſcheln wie viel er wolte. Sus nam die geiſchelvart in eime halbe jore 


ein ende die ſolte noch ire ſage gewert han xxxiiij. jor. 


Aber geiſchelere. 


Men ſol ouch wiſſen das vor dirre groſſen geiſcheluerte ſint hie vor 
ouch etwenne geiſchelere geweſen. In dem jore do men zalte DM ce rl. [a] 
jor in der vaſten do koment geiſchelere in Duͤtſchelant und gen Strofburg. 
die hettent fich se Rome gefament und in Samperten und der geffcheler was 


"rent uf zwelf hundert die fich geifcheltene an: bloſſeme rucken. do viel zu 


Stroſburg zu in uf xv. hundert die ouch geifchelere wmordent. do erwante 
die geiſchelpart zu Stroſburg und nam do ein ende. 


Aber geifcheller je Strofbarg- 


Domenzalte:D. ce. lxxxxvj. jor do foment xxvitj. geiſchelere gen Stroſ⸗ 
burg in wiſſen cleidern und hettent ir antlit bedecket mit buͤtel suche. die 


geiſcheltent ſich umb die Rat: zu allen kirchen. 


sumvı Von ſterbotten und anderunge zu Stroſ⸗ 


burg. 

Sit nu hie iſt geſeit von dem groſſen ſterbet und vonder aͤnderunge 

des rotes und gerichtes se Stroſburg die zu. denſelbigen ziten geſchohent. 

So mil ich nu für bag ſagen von demſelben ſterbott und von andern ſter⸗ 
born und anderunge.und geſchelle die zu Strofburg geſchehen ſint. 


Von dem groſen ſterbotte. 
Do men zalte noch Got geburte SDR. cec xix. jor do die vorgeſchrie⸗ 


ben groſſe geiſchelvart gen Straſburg kam do was ouch ein fo groſſes ſter⸗ 


ben do alſo vor oder ſither ie wart. alſo do vor by der Juden brande iſt ge⸗ 
ſeit. und alle die wile die geiſchelere wertent die wile ſtarp men ouch und 
do die abe giengent do minrete ſich ouch der ſterbot. das ſterben was ſo gros 
das zu jedem kirſpel alle tage worent viij. lichen oder zehen und das men die 
ſpittelgrube die by der kirchen ſtunt muſte in einen witen garten — 
| | die 


La] Siſſiidus Preſbyter: MCCLXL 


Cap. V. Jo 
< Be lite die do ſtutbent die ſturbent alle an bäfen und an truͤſen die ſich er» 
Bubene ander den armen und obenen an den beinen. und wen die bule an⸗ 
kam die de fterben ſoltent die ſturbent an dem vierden tage oder an dem 
driteen. die bule erbete ouch eins von dem andern. dovon im welches hus 
das Aerben kam do hort es nuͤt uf mir eime. In denfelbigen zicen wart Lgxxyır, 
such; verbossen das men feinen doten ſolte in die firche zu begrebede tragen docen fol 
noch folte fü nuͤt über nacht in. den hüfeen loſſen wan zehant fo fin ger mewndrzw 
Rusbent fo ſolte men fü an flerte begraben. wan vormoles was gewonheit Kirchen tra⸗ 
das men die Dosen erlichen zu kirchen trug und lies ſuͤ in der firchen ung = * 
men ſelmeſſe geſang. Was der dote guter [a] luͤte fo trugent jn die zuten. 
was creingebur fo trugent jn fine genoſſen. und do das ſterbot zergieng do er⸗ 
loubete men die alte gewonheit wieder und lies das gebot abe. do worent die 
füre in cin ander gewonheit komen und wenne men einen doten je grabe ſol⸗ 
te tragen fo wolt es nieman gerne tun von ime felber. und do ſchametent 
fich gute lite das jr ungenoffen fü foltent tragen oder das fü fnechten ſoltent 
lonen darumbe verbot men es wiederumbe. Nu mas ouch ein gewonheit 
wenne men einen doren ze firchen trug fo ſtuͤrmete men mit den glofen ge⸗ 
gen ime dasſelbe det men ouch fo men den doten vg der kirchen zugrabe trug, 
von diſem fterbor ſturbent uf xvj. tuſent menſchen zu Strosburg und men p, 
Barp doch nür alfo pafte zu Strosburg alfo andersmo. Ä 


Wie die Crucewuche wart ufgefeßer. ILxxxux 
Do men zalte noch Gon geburte cccc. lxx. [b] jor do was gros ſterbtt 

and ander plage zu Vienne. Es kam ein ertbiebungedas kirchen und hͤ· 

ſere nider vielent. Bor verhieng ouch vmb der luͤte ſuͤnte dag wolfe und ouch 

andere wilde tiere vnſinnig und beſeſſen wordent und in die ſtette liefent und 

luͤte drinne froſſent. do ſatte der byſchof von Vienne ſant Mamertus uf die 

cruce woche das men die drie tage vor dem Nontage [c] ſolte mit crucen 

gen und Bor und fine Heiligen alle mit namen anrufen und ſatte ouch das 

men diefelben drie tage folte vaſten vmb friede und dag Bor die junge frucht 


des veldes lieſſe gemeret werden. 


Ein ſterbot zu Rome dovon der Krucegang 
uf fant Mamertus tag wart uf 
gefeßet. 
Pr 3 | Ds 
insgrsscunsencien. Anoiee ben ann Bacgkihanın von Dnrtae 


deutet / Meibom.ad Nortb.Or'g. Marehan: p 419. de morc hocvid.Buluz. ad Reg inon. 
@-s50. [b] Sigeb, Gemblac. an. 468. [ce] Sigebertus: amce Aſcen ſſons Demumi. 
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Cap. 3, 33- Do men zalte von Gotz geburte fünfhundert und lxxxxj. jor by des bo⸗ 
c. beſtes / fant Gregorien jiten do was ein Übermoffen gros flerbot ze Rome 
amd in Welfchenlanden das die luͤte in den ſtroſſen und ın den wuͤrtſchaf⸗ 
ten und gefelfehaften nicdervielent und worent dot. und ufeinen tag ze Rome 
vant men lxxx. menfchen dot ligen uf der flraffen. und wenne ein menſch 
niefete fo fur die fele von ime und was dot. dovon gewonete men je ſpre⸗ 
Sort helff. chende in aller der welte wenne men nieſet. Got helfe dir. one ze Strop - 
burg getar men nüt fprechen zu den cdelnlüten: Got helfe dir. Ouch zu 
derfelben zit wenne einmenfche gewete fo vil er nider und was dor. dovon 
kam die gewonheit das men ein crüce vor den mung macher fo men gewet. 
und do fatte fant Gregorius uf den cruͤcegang und das vaſten das men dut 

uf fane Marcus tag noch Oſtern. 


Ein fterbot viches und luͤtes. 


Do men zalee von Bor geburte M und lxxxv. jor. do was ein ſter⸗ 
bot under luͤten und under dem viche durch alle welt. 


$. XC. 


— Abber vnder dam viehe. 


Do men zalte M. cc. xxiij jor do was ein gros ſterbot under dem vie⸗ 
he und nur under den luͤten und dag werte drü gantze jor alſo das das mere 
teil des viches flarp. . 


sa  Eimfierbotzu Strosburg dovon der fpittel 
| demenfam. . 


Do men zalte M. ccc. rej. jor. do wasein gros ſterbot zu Tuͤtſchen 
Spital) landen. von difem flerbort muſte men zu Strosburg den ſpittel ziehen us Kre⸗ 
mergaffe do er vor ſtunt an die flat by vnſern Frowen brüdern do er ignore 

fer. alfo dovor geſchrieben iſt by den ſtiften und clöftern. 


— Ein ſterbot zu Strosburg. 


Do men zalte M. ccc. lviij. jor. do was ein groſſes ſterben zu Stroße 

burg das kam von Niederlant heruf. und das erſte ſterben fam von Ober, 

.. lant herabe. In diſem ſterbotte gebraft armen lüten begrebede zu dem Muͤn⸗ 

er. Ber. derumbe machte men dernoch einen nuwen lichhof zu dem Muͤnſter by - 
der ſteinhuͤtten alfo men zalte M. scc. Ir. jor. 

Aber 
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Aber ein ſterbot zu Strosburg. 


Do men zalte M. ccc. Iriij. jor. do fam in dem ſumer ein gemeiner: 234: 4. 
ſterbot zu Strosburg det mag wol in der moffen alfo der nehefle dovor. wie 
das in diſem ſterbotte nuͤt alfo vil luͤtes miteinander ſturbent fo were er doch 
lenger denne der vordere ſterbot das es wol uf eine moſſe mohte fin. 


| Aber ein frerbot ze Strosburg. xcn. 


Do men zalte M. cce: lxxxj. do was ein groſſer ſterbot in dem ſumer 
ge Strosburg. den ſchetzete men alſo gros und alſo lange werende alſo je kei⸗ 
ner vormols was zu Strosburg geweſen. von diſem ſterbot wurdent die kir⸗ 
chen alſo rich das men die alten zu Strosburg zu ſant Martin und zu ſant 
Niclauſe ginefir der Bruͤſche und zum. alten fant Peter abe brach undnume 
firchen dar machte. 


Aber ein fterbot. 


Do men zalte noh Bor geburte M. ccc. lxxxvij. jor. do fam ein ge⸗ 

meine fichtage in alle lant von dem huſten und floffe felen [a] das under ze 

hen kume eis gefunt bleip-und wurdent die luͤte in demfelben ſiechtagen ber b. 
wart und verrichtet zu dem tode. doch koment ſuͤ vil by alle uf one die alten 

luͤte die diſen ſiechtagen von alter und von ſwacheit nuͤt moͤchtent uͤberwin⸗ 

den der ſtarp vil. dirre ſiechtage was allergroͤſſeſt in der vaſten des vorge⸗ 

nanten jores: dovon hette men in derſelben vaſten / fleiſch / viele eyger und 

ander ding alſo ob es uſſewendig der vaſten were geweſen. diſen ſiechtagen —— 
nantent erteliche den ganſer oder: den burtzel. Bärgel. 


Das alte gefehelte zwůſchent den edeln und  < 
den antwercken zu Strosburg. Ram, 


Do men zalte nody Gog:geburte M. cce: und viij. jor an dem fechflen 30% 

tage noch fant Jacobs tage. in der ernen do hettent die antwerg ze Stros⸗ 
burg bnenander gezert und mol gerrunfen.. und meindent das her Claves ’ 
Zorn der fhutcheiffe ge Strosburg herte jn vil wiederdrieſſes geton. derumbe Squreheif 
machtent fich ein teil von den antwerken ufgar ungeftümecliche und woltent zu Sprafp. 
zogen zu dem Hohenftege uf die dringftube über den fehulcheiffen. dozwuͤ⸗ 
ſchent alfo die antwerg worent formen under den Phennig turn do — 

erber 

le] al. Don dem Sloſſe und Huſien Zelten. al. und Floßt in der Kehlen. 


d. 
$. XCIV. 


ber herren 
Abermut. 


235. 4 
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erber luͤte die brucke abe geworfen das nieman darüber möchte. do zogetent 
die antwerke mit iren banern by den Barfuſſen umbe und woltent uͤber der 
barfuſſen brucke uͤbergon. do lief der ſchultheiſſe mit ſinen helfern abe dem 
Hohenſtege von der ſtuben gegen den antwerken. und welhe von den ant⸗ 
werken über die brucke foment die wurdent erflagen. Sus gefiegerent die 


 edeln und yon dem gedtegen wurdent xvj. erflagen und do fluhent die andıre 


und under den wart jr vil die flat ewecliche verbotten und indie ocht geron. 

Zu difen ziten ſtunt der gewalt der ſtette mitcnander an den edeln. 
und under den edeln wart erficher fo hochtragende wen time ein fnider oder 
ein fehuchmeifter oder ein ander antwergman phennig: hieſch foflug der edel, 
man den antwergman und gap imeftreiche dran. Sus kunde under den 
antwergluͤten nieman mol bezalet werden er machte ſich denne an einen edeln 
man in der flat dem er jores diente. alfo zu den dörfern ein gebure ſime her⸗ 
ren Diener. der befchirmere den antiwergman vor gewalte und half ime dag 
er bezaler wart. Sus was etlicher under den rittern zu Strosburg der groffe 
zuͤlte hette / wol cec. vierteil habern geltes oder ccce. von antwerglüten die 
an jn houptent und helfe von ime hettent. dis werte alfo lange ung das die 
zwey gejlechte die Zörne und die von Mülheim ein gefchelle miteinander het⸗ 
tent Do wart der gemalt von den edeln gezogen und do wurdent nuwe ge⸗ 
richte gemacher und von jedem antwerg einer in den rot gefeger dag vor vn⸗ 
gewonlich was. alfo hernoch geſeit wurt. 


Das geſchelle zwuͤſchent den Zoͤrnen und 


den von Muͤlnheim. 
Do men zalte ME. ccc. xxxij. jor. vier wuchen noch Oſtern an der mit⸗ 


1332. . 
+ al. Rim gyochen[a] fo die runtofel t oder die marſche * iſt zu Strosburg noch dem 


tafel. 
“al. Mart⸗ 
ſche 

B. 


nacht imbiſſe do erhup ſich ein geſchelle in der Brantgaſſe Wuͤſchent den 
zweien geſlechten von Muͤlnheim und den Zoörnen in eime garten do alle 
edelluͤte und edelfrowen uf die zit hettent inne getantzet. und in demfelben 
geſchelle und geſtoͤſſe wurdent under den von Mülheim zwene erflagen. ei⸗ 
ner von Waſſelnheim und ein Voͤltſche. und under den Zörnen wurdent 
füben erflagen. her Hetzel Marx. einer von Hünefele: einer von Epphiche. 
ein Huͤffelin ein Suͤſſe einer von Hohenloch. und des fehulcheiffen knechte 
einer der hies Frowenlop. do dig gefihelle geſchach do warp der lantvoget 
und her Goͤtze von Groſtein umb einen frieden zwuͤſchent den zweien parten 
ung über die nacht und dernoch aber fürbas unge das es geftillet wart. Hie⸗ 
zwuͤſchent ſtercketent fich die wei geſlechte vaſte mir herren uf dem lande. do 
forchtene die erbere burgere und die anrwerglüte dag die zwo parten wur⸗ 
dent die landesherren in die far zu jn ladende. mit den dis ſtat moͤchte über» _ 

[2] Chron. Lat. Xılı. Kal. Junũ. zo. Mafi. " fenet 
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ſehet werden. und giengent zu dem jungen Siefen der domoles ſtetmeiſter 
WAS und zu den andern an den der gemalt ftunt und feicene jn wes fü ſich 
endſſeſſent und botent fü domitte das fü in die ftar befulhent und jn die ſluͤſ⸗ 
fele und ingefiegel und baner gebent ung das fü mol mitenander verſuͤnet 
wurdent und diewile woltent fü dte ſtat beforgen und ſuͤ fich felber und wer, 
ne * geſchehe das ſuͤ denne wieder an ire Rechte giengent. und das dos 
gene ſũ. ’ 


Die erfie änderunge des Rotes zu Strosburg * 3vi 
das die Antwerg darin fament. 


Do giengent die burgere und die antwergluͤte sefamene und fartent ei⸗ 
nen nuwen Nor und füfent darin erbere burgere wer fü denne worent das 
vormoles gar vngewonlich was. wan under den zeigen parren worent et⸗ 
liche geflechre usgeſundert die do furen des Rotes hettent. und der kos men 
alle jor rriiij. in den Rot. und der worent vier meiftere jeglicher cin vierteil 
jores. und gerurfte ouch fein ander burgere wie frum und biederbe er was in 
dem Rote gefin. es were denne dag jn der einer der die kure herte des jores 
darin geſetzet hette das er ouch wol thun möchte. Aber zu difem: nuwem 
Rote kuſent für erbere burgere one underfcheit. und derzu von jeglichen ant» 
werg fattene fü ouch einen in den Rot und beruftent alle burgere und ant⸗ 
werke und die ſwurent den Rote und der Rot ſwur ouch jn. Si ſattent 4 
ouch vier meiſtere noch der alten gewonheit und einen antwergmeiſter [a] der Ammeiſier. 
ein houbet ſolte ſin der antwerke. und des eit ſolte vor allen eiden gon. das 
doch vormoles gar vngewonlichen was. fie doch men vor einen antwerg - 
meifter * geheber hette. doch fo ſtunt fein gemalt an ime wan dag er die ſchoͤ⸗ 1b Ach, 
fele befamete fo men uͤt mir ja ge rote wolte wwerden. und die viere nuwe N" 
meiffere worent her Rulman Swarber. her Rudolf Judenbreder. her Han- n 
feler von Schoͤnecke. und her Johans Clobelouch. der antwergmeifter + her * Tb-Afiel 
Burkart Twinger. do zwuͤſchent das fü dife ding antrugent do hettent fü ſier. 
der ſtette porten befloffen und befeger mit hure der antwerke gewofente. Sus * xcvut. 
kam der gemalt ug der herren hant an die antwerke das doch den antwerken 
ein große notdurft was. wan die herren begiengent groffen gemalt an in. ber ebeiläte 
und wenne ein fnider oder ein ſchuchſuter oder was antiverfes er was / ci, Abermut. 
me herren hieſch das er umb jn verdienet hetee oder das er ime fihuldig mag 3% * 
umbe tuch oder umbe wurtze oder anders warumbe. wolt cr fo gap er ime 
die ſchulde. wolt ers nuͤt gelten fo gerurfte jn der arme nuͤt darumbe bekum⸗ 
bern in gerichtes wife. und hiefch ers ime denne ze dicke fo flug er jn dran 

2a und 
[2] 1a Lat. Chron. einen Ammeifer. “ 
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und feine beiferunge gieng dernoch· Solichen gemalt und menigen mut⸗ 
willen begiengene fü armen luͤten [a] ‚dis dorene fir nuͤt alle wan ir mant⸗ 
ger was die Die lüte gar tugentliche bezaltent und nieman feinen gewalt dos 
rent. do nu die antwerg den gewalt alfusbegriffene. do gebot menden zwei⸗ 
gen parten das ſuͤ niit zufamene ſoltent gon und befchice jeder parten ein 
zil über das ſuͤ nuͤt gerorftene wandeln noch gon uf das fir ür zufamene fer 
ment. Men nam jn such allen iren harnefch und wofen. und huͤte an als 

b. len porten und dem waſſer das nieman feinen harnefch offenliche oder heime⸗ 
licht in in die far brechte. Es worent ouch alle porten am der ſtette ber 
fioffen one die cleine rürlin und gewefente luͤte ſoſſent ouch darunder und 
die lieffene wegene und ferche us und in. do was ouch hure uf den rürnen 
und alle nacht wachetent uf jedem iurne zwene Die des Rotes worensein bur⸗ 
ger und cin antwergman. 


5. zCvilt. Die Schostor wurdent gemachet. 


In denfelben ziten machre men ouch an die porten ſchostor [b Jufivert- 
dig und innewendig. und die ſtegen die uf die tuͤrne gone die farte men vn⸗ 
der die time die vormols ufwendig ufgiengent, Men brach auch die huͤ⸗ 
fere abe die an der porten tuͤrne moren gebuen und machte rum umbe die 
rürne wol zehen ſchuhe wit. Men hette ouch alle nacht ein groffe ſchar⸗ 
machte geritteng volkes die umbe die flat furent mir liechtern und jogerene 
an alle porten und fragerent sver des nachts von des Notes wegen duffe 
wachete. 


— Die Torglocke zu luͤten gebot men. 


Men machte ouch wenn men morgens und obendes ein glocke luͤte. 
das nu die torgloche heiffer. ſo ſolte men die tore ſlieſſen und eneflieffen. 
Men gie och alle tage zweimol in den Rot uf die phalge zu primen und zu 
pefpern und diewile der Rot uf der phalgen was fo huͤte men gewefent von 
den antwerken hienicden an vmbe die phalge. Welre ouch ein rotherre 
was. er were burgere oder antivergman. dergieng uf die phalge oder war er 
gieng fo gie er flber diree oder mir pangen und mit ſwerten. 

Nuwe 
[a] la Chron. Lat. wird hinzu getban: Sus fande under ben antwerglaten 
nieman wol bezahlet werden / er macht ſich denne an einen Edelman dem er diende 
jores alfo ein gebur fime herren dienet / der befchirmete denne den antivergman und 
halff ime das men jn bezalen muͤſte alfo mas erlicher under den Rittern zu Stroß⸗ 
burg der groffe guͤlte hette drit Hundert viertel habern gelg oder vier hundert von ant⸗ 
wergluͤten die an jn höbetent / und helffe von ime hetteut vor gemwalte und vor uns 
luſt / den Die Edeln dotent Äber die armen luͤte = 
[b] al. Schoßdor. ein MS. bat Schloßthor. wie auch B. Kertog- 
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Nuwe Antwerg wurdent gemacht. 


Men machte ouch vil luͤtes zu nuwen antwerken die vormols kunſte⸗ 
felere [a] worent. alſo ſchifluͤte. kornkovfere. ſeilere wagenere. kirſener. 
gremper. vnderkovfer. weinſticher. und obeſſer. Men vermurete ouch et⸗ 
wie menige porte an der ſtat. das was biſchoue burgetor. und uf der bun⸗ 
den ein tor. und zu ſant Elſebeth und das wart donoch wider ufgebrochen. 
und ouch bifchoues burgetor wart donoch Über vil jor ufgebrochen eime bir 
ſchoue ze eren. Men machte ouch erliche.tor minre denne fü vormolg wo⸗ 
‚rent geweſen. das worent uf dem Roſſemerkete und fant Andres und bi 
ſtoltzenecke und an Uttengaſſe und zu Vinckenwilre. Men veftere onch die 
bedeckete brucke und machte die fpigen vor den türnen do nu erfere uffe ſtont. 
und vil anders gebuwes machte men an der ftar. do für ſich alſus wol het⸗ 
tent beforget do noment fü die getot des gefchelles für fich. und erfurent was 
jederman herte geton. darnoch ſatte men in befferunge uf v5 der fkar zefaren⸗ 
de eime kurtz dem andern lang. und die furent alle vz an fant Cloren tag. 


Men brach der Herien dringfiube abe. 


Donoch brach men den herren ir drinaftube abe die do uf die almende 
gebuwen worent. und zum erften die flube zum Mohenftege. und die ſtunt 
gegen der ftuben die fir nu hant und was gebumen über den.graben an.der 
Barfuffen mure und die wart abe gebrochen. ‚und die ſtube zum Muͤlnſtei⸗ 
ne die was eigen. doch hettent fü ein hülgen fumerhus uf der almende ſton⸗ 
de uf die Bruͤſche. das mare ouch abe gebrochen. donoch erwurbent für umbe 
die flat das men für wieder uf lies bumen. umd die ſtube zum ſchiffe ſtunt vſ⸗ 
wendig des burnen an langen felre und ſties uf die Bruͤſche. die wart ouch 
abegebrodhen. die ſtube zum Drieue ſtunt nebent ſant Niclawes brucke wie⸗ 
der den ſaltzhof und flieg uf die Bruͤſche by dem burnen. die wart ouch abe 
gebrochen. und donoch zweigetent fich die zum Brieue und machrent zwo 
dringftuben. die cine ſtunt an bundegeflelin umd die ander an drenfaeffelin 
alfo für ignore ſtet und donoch über etwie menig jor do vereinbertent fü fich 
. wieder sefamen uf die fFube an drenfgeffelin. - 


| Da 2 Erftein 
[a] Confabularii, Conftofler, find eigentlich von Abel /die der Stette Bez 
ſchirmer und Behuͤter folten ſeyn / wie der Autor vom dergleichen redet cap. 2. 9.6. 
Congil Turon. an. 1163. c-ı0. In Gil Gel urbıbws Gel caffells, qua Regw [ud/unt 
dominie ,ın quıbus Conflabularır ad rempm flatuuntur. Man erfichet aber allhier/ 
daß auch alle andere Burger / fo. in Feiner gewiſſen Handwercksinnung oder Zunfft 
gewefen/ Conftoffler find genennet worden. Wie dann auch S. 98. Burger und Aut⸗ 
wergmann einander entgegen geſetzt wird: Vid-S. 113. 


$.C 


ts 


$. Cl. 


308 | Cap. V. 
1. ch. Erfiein und Swanowe wurdent 
gebrochen, 


b Donoch in der farwuchen brochent die von Strosburg. Erflein und 
Svwanowe alſe hernoch wurt gefeie by andern reifen. unddoflı von Swa⸗ 
nowe foment do füfene fü einen numen Ror unbe fant Jacobs in der ernen 
noch Gotz geburte M. ccc. umd xxxtij. und fattene drie meiſtere und die ſol⸗ 
sent fin ung an iren dot. und dag worent dife. her Kulman Swarber und 
her Rudolf Sudenbrerer. ind der folt ein jeglicher ein halp jor richten. und 

her Burkart Twinger bleip antwergmeiſter. 


s. CHE Das men vor das Münfter folte zogen 
wart vfgeſat. 


Erfie Vnd do machtent für einen brief noch dem men alle jor ſolte ſweren 
— das vormols nuͤt gewonlich was und ſattent darin artikel die nuͤtzlich duch⸗ 
EBD gene, und ſunderlichen machtent fü das die herren jr kuren verſwurent. und 
wenne men die fürglocke luͤtete das die antwerke denne vor das münfter fol- 
c. tent zogen. diefelbe glocke lüre men fuͤrmols wenne men einen wolte henken 
oder verderben. Sus machtent fü vil nuwer gefegede alfo der brief geſchrie⸗ 
ben ftet. und den ſwur men alle jor in des bifchoues garten. und das ſwe⸗ 
ren wart firher gezogen für dag münſter in dem joredo men zalte M. ccc. lviij. 
jor. do men zals M ccc. xxxiiij. jor. do flarp her Rulman Swarber der 
meifter. an des flat wart zu meifter erforn fin beuder her Bechtold Swar⸗ 
‚ber ein ritter und ein nutze man dir ſtette. 


s. cıY. Die Antiverg wurdent ritende. 


Vnder den famdie gewonheit vs das die anrtwerglüre uf wegene wur⸗ 
ritende wenne men vszogete in reiſen. wan vormols giengent ſuͤ gu 
ile. 

ß Do men zalte M. cec xlj. jr. do ſtarp her Rudulf Judenbreter. an 
des fat wart zu meifter erforn her Goſſe Sturm. dernoch über ſechs jor 
flarp her Bechtolt Swarber der meifter. an des ſtat wart erforn her Cun⸗ 

d. rar von Winterenr. donoch do men zalte M. ccc. rloitj. do ſtarp her Bur⸗ 
Ammeifter fart Twinger der antwergmeiſter. und der mag der erſte antwergmeiſter vom 
vonhantw. den antwerken. an desſelben antwergmeiſters flat wart erforn her Peter 


Swarbrr. 
Die 
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- Die ander änderunge des Rotes zu 
Strosburg. 


Diſe drige vorgeſchriebene meiſter. her Goſſe Sturm. her Cuntze von 
Wintertur. und her Peter Swarber wurdent alle drie verſtoſſen und ent⸗ 
ſetzet von iren meiſterſcheften do men die Juden brante zu Strosburg. alſo 
dovor by der Juden brande iſt geſeit. und das antwergmeiſtertum kam wie⸗ 
der an die antwerg und geſchach ein aͤnderunge des Rotes. alſo ouch vor⸗ 
geſeit iR. und das was die ander aͤnderunge. 


Die dirte Änderunge. das men sehen jore 
meifter machte. 


Do men zalte M. cec. Irrij. do duchre die luͤte zu Strosburg dag der 
gewalt der vier meiftere und des antwergmeifters tere vaſte geminret wor⸗ 
den von der furgen zit wegen ire meifterfchefte wan men alle jor nuwe mei 
fiere und antiwergmeiftere machte. alfo men ouch ignote dur und ein mei⸗ 
ſter nument ein vierreil jores richrere. dovon fattent die von Strosburg uf 
das men folte machen vier meiftere und einen antwergmeifter die schen jor 
aneinander werent. und das worent her Johanſ Zorn. her Heine von 
Muͤlnheim. her Johans Schilt. und Grosfritſche von Heilgenftein und 
der antwergmeiſter mas Heintze Arge cin winman, aber men ſatte alle jor 
den Rot alfe ignote. 


Die vierde änderunge. 


Donu die schenjor vs foment alfo men zalte noch Bor geburte M. ccc. 
xxxij. jor. do duchre die flat dz es weger were men machte alle jor nuwe meiftere 
und antwergmeiſter alfo vor denne das men den menftern den gewalt schen 
jor empfulhe und vıl lühte von der langen zit wegen irs gewaltes hochtra⸗ 
gende wurdent und den lüten wiederdries tetent. dovon fatte men aber uf 
das men alle jor folte fegen vier nume meiftere und einen_antwergmeifter 
alfo vor. und von den edeln folte men eilfe nemen inden Rot. und von den 
burgern xvij· und von den antwerfen xxviij. und vs den allen fol men fiefen 
die viere ſtettemeiſtere. und den antwergmeifter fol men alleine fiefen vs den 
antwerken. alfo der brief feit den men ignote alle jor ſweret vor dem muͤnſter 


zu haltende. 
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s.cvı. Ein aͤnderunge des gewaltes. wie drie die mech 
tigeſten vertrieben wurden. 


Do men zalte M. ccc. lxxxv. jor. do worent drie gewaltige manne su 
Strosburg. die hieſſent her Johans Cantzeler. her Philips Hans und her 
Walther Waflicher. dieſe drie worent von antwertluͤten und worent gar tot 
fe. und loufig noch der welte und brochtent zu mit iren liſten und mit iren 
nuwen funden das alle groſſe ſachen in der ſtat vnder den phaffen und vn⸗ 
der den leigen und vnder den herren in dem lande guter moſſen wurdent 
durch fü vsgetragen. und noment gut und miete vnderwilent von beden 
parten und ouch ſo ſuͤ in Rote worent das ſuͤ doch verſworn hettent. und 
c. hulfent dicke dem ſuͤ woltent es were recht oder vnrecht wan ſuͤ worent ge⸗ 
waitige antwergmeiſtere geweſen zu Strosburg und wiſe. alſo vor geſeit iſt. 
und hettent ſich des gewaltes der ſtette alſo gar vnderzogen das meniger ze 
Strosburg an gute an ambachte oder in den Rot geſetzet wart noch jren 
willen. dovon brochtent ſuͤ dicke in dem Rote durch was ſuͤ woltent und 
darumbe fo houpte men gelich an fü. do men nu in dem vorgenanten jore 
nuwe meiftere und Rot fügen wolte alſo es gewonlich iſt. do wolte der drie 
einre genant Walther Waſſicher mit der vorgenandter zweiger helfe ant⸗ 
wergmeiſter werden. es were der gemeinde liep oder leit. das echt der gewalt 
nuͤt keme vs iren henden. dis verdros den fromen man hern Cuntzen von 
Geiſpoltzheim dem brodbecken. der dozemale im alten Rote antwergmeiſter 
* Eher. mas. und ſprach eb* er wolte geſtatten das das antwergmeiſtertum wie⸗ 
der feine in dieſer drier gewalt. er wolte e. mit der baner und mir den ant⸗ 
d. werten zogen gewefent vor das muͤnſter und do einen nuwen antwergmei⸗ 
ſter kieſen. | 
$. CIX. S — forchte men das ein geſchelle moͤchte werden in der ſtat. und 
wiſe luͤte rettent hiezwuͤſchent und mit der rote wart ein nuwer antwerg⸗ 
meiſter erkoſen genant her Claves Meiger von den ſchifluͤten und donoch 
viere nuwe meiſtere und ein nuwer Rot alſo men alle jor tut. und do der 
nuwe Rot alſus geſetzet wart do erkos men nuwe erbere manne und wiſe 
hetmlich Et yon edeln burgern und antwercken die do ſoltent heimelichen ervarn und ge⸗ 
dan züge hören was diſe drige und ouch andere luͤte zu Strosburg miſſeton het⸗ 
tent. und noch dem alſo die gezuͤgnis erhoret wart und por den Kor brocht 
do befante der Rot dife zwene. Phlips Hans und Walther Waſſicher. 
wan Gangeler was der dirte der was nuͤt in der flat. ımd do dife zwene als 
fus vor den Kor foment do las men jn die ſtuͤcke vor umd die ding die wol 
uf fir erzüger worent von riteern und fnechten von phaffen und leigen. und 
2373. % lies ſuͤa antwurtem zu jedem ſtucke. und noch der gejügen fage und noch jre 
antwurte 
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antwurte erteiltent meiſter und der Rot uy iren eit das diſe zwene ſoltent je 
ſtunt vs der ſtat gon und ſoltent zehen jor tages und nachtes ein mile von 
der ſtat fin und niemerme komen in den Rot zu Strosburg. und vil ans 
dere Ding. do nu das preeil ergieng do ſwurent dife zwene ſtete zu habende 
das jn eeteilet wart und koment alfo enweg. 

Dernoch über drie wuchen do kam Johans Cantzeler ouch zu lande 
md vnderwegen hort er fagen wie es finen zeigen gefellen engangen was 
des entſas er fich gar fere. wan cr gar vil me milferon herte denne die an, 
dern jivene. und er was der gewaltigefte man zu Strosburg der in vil hun⸗ 
dert joren je do gewas alfo men feite fo gerurft er doch nuͤt in die ſtat fomen 
und bleip zu Hagenome und enbor ges Strosburg. wolte men jn rröften 
de libes fo wolt er gen Strosburg fumenvor gerichte und ſich verantwur⸗ 
ten. do wart ime wieder enborten, Men folte jn nuͤt anders rröften denne 


das der Kor noch gezůgnis und finer entwurte erteilte das wolte men ime ‘ 


halten uf diſe rede wolte er nuͤt in die ſtat kumen. Und noch dem alfo ime 
dargeborten und er nür vor gerichte wolte komen und die gezuͤgnis uf jn ver» 
horet wart. do erteilte men das alles fin gut der fette folte verfallen finund 
dag er in die flat noch in das biftum ar Strosburg niemerme folte fomen. 
und die flat underzog ſich alles fing gures. do er nu in den neheften drien 
fagen noch dirre vrteil nie wolte fomen und vefweren alfo es erteilet was 
do uͤberkam men in dem Rote. welre jn erfteche oder jn gevangen brechte. 
den wolte men geben xv hundert gulden do erfchrag er und fam und four 
vs und ſwur die vrteile und alles das von finen wegen erteilet was ſtete zu 
habende. donoch überfam er mie der ſtat das men ime fin que wieder gap. 
und dovon fol er zinfen alle jor hundert gulden und die mag er oder fine er⸗ 
ben abelöfen mir xv hunderr gulden. Sus wordenr dife vorgenanten drie 
manne zu den ziten die gemwaltigeften worens zu Strosburg vmb ire milfe- 
tot von der ſtat verwiſet alfo vor iſt gefeit one Alege und one ſtoͤſſe. das es 
mengelich gros wunder hette wie mens möchte zubringen. 


Die geſchelle zwuſchent den von Rosheim und 
den Rebefiöcken. 


Ds men zalte noch Gotz geburte DE. cec. Irritij, jor an fant Gergen 
tage noch nachtimbeffe do erhup ſich ein krieg und ein gefchelle by ſant Thor 
man zwuͤſchent den zweigen geflechten zu Sırosburg genant die Rebeftos 
ee und die von Kosheim. und der von Rosheim wurdent drie erſlagen. 
dervmbe wart zwoͤlfen von den Rebeſtoͤcken die ſtat verbotten der zugent ze⸗ 


hengen Molsheim und woren do geſeſſen. do das die von nn bes 
fundent 
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‚fundene das ire viende se Molsheim wontent do ſchlichent fh heimelich in 


die ſtat je Molsheim und logent etwie manigen tag in eime huſe verbor⸗ 


gen und wartetent wenne ſuͤ uͤber ire viende moͤchtent komen. Herumbe 


wuſtent die Rebeſtoͤcke nuͤt und giengent vngewarnet zeren und eſſen uf der 
edelluͤte dringſtube ze Molsheim. und do die Rebeſtoͤcke einsmoles alle zehene 
uf der ſtuben zu nacht hettent geſſen und byenander worent. do liefent die 
von Rosheim heimelich vs dem huſe do ſuͤ inne worent verborgen und ko⸗ 
ment gewefent uf die dringſtube uͤber die Rebeſtoͤcke und erſtochent jr ech⸗ 
tewe je tode und zwene junge knaben die entrunnent. und dig ſint / die ech⸗ 
tewe die alſus erſlagen wurdent. her Peter Rebeſtog. Clawes. Reinbolt. 
und Hug ſine bruͤdere. Hetzel und Claus genant Rebeſtoͤcke ire vettere. und 


Reinbolt boͤſelin. und Burckelin Berſthe. und do die von Rosheim ire 


c 


$.CXIL 
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viende alfo erſtochent do liefene fü an die ringmure zu Molsheim war eg 
nacht was und die porten beflojfen worent und foment mit leitern und mit 
feilen über die mure v5 alfo fü es vor beſtellet hettent. dig gefchach an fant 

Veltins obende noch Cor geburte ML. ccc. lxxv. jor. donoch clagetent die 
Mebeftöcke die noch do su Strosburg worent vor dem Rote difen mort. do 
erfantene meifter und Rot dag die von Rosheim keinen more domit het- 
tent begangen dag fü ire viende erflagen hertent. und verbuttent jeglichen 
die dis geton hereent die ſtat schen jor alfo men denne vmb dorflege tut. do⸗ 
noch kam ouch ein ſterbot vnder die zwei vorgenante geſlechte das fü gar fere 
abegiengene und der manne gar lügel iſt. 


Die goltfinicde und vil ander wurdent gema⸗ 
het zu antwercken. 


Do men zalte DO ccc. hxij jor. do wurdent zu Strosburg [a] die 
goltſmiede und die tuchfcherere und die veffelere und vil andere zu antwerken 
gemacher die vormoles funftofelere worent. doch wart fein finder antwerg 
vſſer in gemacher wan men ſties fü zu den andern antwerken do die alte zale 
der antwerke vnverwandelt bliebe. [b] 


Die 
J) al. Do ſierckent fich die antwergk aber umd machtent. R 

b} Der Autor in Chron. Latin. fett hinzu: Mann machte Sch wer von ant⸗ 
wwerggeflechte zu Strofburg wurde geboren / der und alle fine nochtomen foltent 
ewerliche mit den angwerlen Dienen. wie rich und mechtig er joch wuͤrde / und ob er 
joch eines Ritters Dochter zu der E neme / noch denne folte er und fine Fine mic dem 
antwerten Dienen/ Das was bormals auchungetwönlich man vil gute geflechte ignote 
in der ftae fine / die von antwerglüren fine wffomen / und nu melnent edel ju finde, 


were das nuͤt dor gefchehen / fo möchte es nu nAs fin/ ſa muͤſtent autwerke bliben. 
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Die Stiege Strite und Reifen die hie 5. CXM, 
Ä geſchehen fint. Ä 


Ein firit by Strosburg. 


Do men zalte von Bor geburte cec Irrrv. [a] jor. do für ein groffe 4 
geſelleſchaft von Türfchen und Walhen after lande und verhergerentdielant 5. 78. 
und fattent fich wider den feifer und das riche. dervmbe machte fich der kei⸗ 
fer Gracianus uf mit eime groffen volle und jogete gegen jn und koment je 
famene by dem Nine by Strosburg und ſtrittent do mitenander. und wie 
der feifer minre volkes herte denne im der gefelfchefte was fo gejieger er doch 
und erflug derfelben gefelfchefte me denne driffig tufent je tode. alfo vor in 
dem andern capitsel bidemfelben feifer Graciano volleclicher gefchtieben fter- 


Don den Hunen und Sothen. $. CXV. 


Do men zalte cccc. lij. jor do fur ein groffe gefellefchaft durch Tuͤtſche 
und Welche lane die nante men dogemole die Hunen und die Borken. al 
fo men ignote nenner die gefellefihefte der Engeniender. und die hettent ch» 
nen hovptman genant fünig Hegel. dife gefelfchaft verhergere alle lant und Attila. 
gewunnent Strosburg und alle fette uf dem Nine und in Welfchen lan⸗ ?4. % 
den und verhergerent ouch Rome. zejuͤngeſt wurdent fir von Roͤmern und 
von her Dietrich von Berne vertrieben und erflagen. alfo dovor in dem an⸗ 
dern capitel by dem keyſer Archadio genglichen fler gefchrieben. 


Ein ſtrit by Bugenheim. gem. 


Do men zalte M.c. und xxx. jor. do ftreit bifchof Berhart von Stroſ⸗ 
burg mit dem Hertzogen von Swoben by dem dorfe Gugenheim. dernoch 
über feche jor ſtrittent fü aber mitenander und der bifchof gefiegere- 


Die von Strosburg geficgetent wieder 8. CXVI. 
xiij. ſtette. 
Do men zalte M. cc. xxviij. jor. do zogetent der biſchof genant Bech⸗ 
tolt von Decke und die von — vz uͤber die grouen von — 
r 


[a] A.C. 38. iſt der K. Bratianuus ſchon tod en / dieſer Sieg aber iſt ge» 
man . — Gratiano A. IV. & Merobaude Vid. J. Gothfr. Chronol. Cod.. 
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wieder zogetent diefelben grouen mir xiiij. ftetten gegen dem bifchof und ge⸗ 

gen den von GStrosburg. und foment zefamen by Bladolsheim und Hir⸗ 
b, Kenelt und hettent einen groffen ftrie miteinander und gefiegerent der biſchof 

und die von Strosburg wieder die vorgenanten grouen und die xiiij ſtette. 

und das geſchach xiiij nacht vor fungichten. und geſchach under groue Ru⸗ 

dolf von Habesburg der der von Strosburg venre was. 


son Drlie von Kolmar und Ruſach ſtrittent. 


Do men zalte M. cc. lvj. jor an des heilgen Cruͤces tage zu herbeſt dor 
ſtrittent die von Kolmar und die von: Rufach misenander zu Tiefenbach. 
und die von Kolmar gefiegetent. 


s.cxu. Der firchofund die burg zu Gemer wur. 
dent gewunnen. 
Do men zalte DL. cc. lxxviij jor, do wart Gemer der kirchof zerbro⸗ 
chen von des riches fletten an fant Andres obende. donoch über ſechs jor 


art die burg Gemer gemunnen und der von Ropoltzſtein wart darvffe ge⸗ 
sangen und vil andere mit jme. 


Ein ſtrit zu Selfe. 
Do men zalte M. ce. loij. jor. do geſchach ein ſtrit zu Seife: 
Ein reife gen Selſe. i 


Do men zalte M.cce.lvij.jor, do zogetent des riches flerre und die vor 

ec Strosburg / vmb die Phingeften für Selſe und gewunnent es und zerftör- 

tent es von geheijfe des feifers Karten dem marggrouen von Baden zu li 

de, dem es phandeg ſtunt von dem riche. dernoch Über zwey jor det es der⸗ 

felbe feyfer wieder buwen. wie doch cr vormols hette geſprochen. es folte 
niemerme feine ſtat darvs gemachet werden. 


Acax. Ein reiſe gen Horburg. 


Do men zalte M. c. lxij jor. do wart Horburge zerbrochen und der⸗ 
noch über vil jore wieder gebuwen. 


Hornberg. 


Ep. V. 35 
Hornberg. 


Do men zalte M. ccc. lxviij. jor. do zogetent die von Strosburg vf 
die herren von Hornberg und gewunnent den nuwen turn by Horberg. und 
do die von Strosburg grog gut verbuwent an demfelben turne do gobent fü J 
jn denſelben herren umb etliche verbuͤntnis die fü gegen der ſtette dotent. 


Die ander gen Hornberg. 


Do men zalte M.:ccc. Irrriij.jor. do zogetent die von Strosburg und 
Jungher Heinrich von Sore uf die herren von Hornberg und gemwunnentdas d. 
flettelin ze Horberg und verbrantent und zerſtoͤrtent es gerwe. und jerbros 
chent ouch den vorgeſchrieben nuwen turn. und verbrantent und verherge⸗ 
tent das tal und die doͤrfere die der herren von Horburg worent. und zugent 
vor die zwo burge genant Horburg und logeut dovor uf ein wuche. do wart 
es alſo kalt das men dennen zog und wolte noch dem winter wieder derfuͤr 
gezogen ſin do wart es dozwuͤſchent gerichtet. Diſe reiſe geſchach jungher 
Heinrich von dore zu helfe wan er burgere was und ouch dervmb das die her⸗ 
ren von Horburg ein vnzucht dotent eime botten der jn einen brief brochte 
von der von Strosburg wegen. 


Sermersheim und Crax wurdent 5. cxx. 
gebrochen. 


Do men zalte M. cc. Ixxxxiij. jor in der vaſten. do ware Sermers⸗ 
heim das ſtettelin by Benevelt gewunnen und zerbrochen. und die burg 
Krar die do lag by Andelo von byſchoue Cunrat von Liechtenberg und von R 
den von Strosburg. und die veften worent her Cunen von Bergheim. UNd geheemome 
die ſteine wurdent enweg gefuͤret und die ſtat Liechtenowe wart darus ge mare ger 
bumen. buwen. 


Molsheim wart gewunnen und Strosburg watt crxı 
belegen von kuͤnig Philippus. 


Do men zalte DM. c. lxxxxviij. jor. do zogete fünig Philips uf den by⸗ 
ſchof von Strosburg und gewan Molsheim und Haldesburg und Epphi- 
che und zerſtoͤrte die alle druͤ und verhergere dag biſtum und das lant umb 
Strosburg. und davon belag er = die ſtat Strosburg dag fir jn nuͤt vor 
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— fünig woltent han. alſo dovor bi keiſer Heinriche dem ſechſten geſchric⸗ 
n ſtet. 


scoxu Ilwikersheim und Kronenburg wurdent 
gewunnen. 


Do men zalte DI. cc. xlvj. jor. do kriegete biſchof Heinrich von Sta⸗ 
helecke wider kuͤnig Cunrat und ſleiffete zwo gute burge Ilwikersheim und 
Gronenburg. und verbrante Haldeburg Andelo und Ehenheim. und gewan 
ouch Meokberg. Hufen. Ortenberg Offenburg. Gengenbach. und vil an 

b, der ſtettelin alfo vor by demſelben bifchong gefchrichen ſtet 


Der firit zu Husbergen. 


Do men zalte D. cc. Irij. jor. do flrireen dfe von Strosburg zu Hus⸗ 
bergen mie bifchof Walther von Gerolgecfe und die von Strosburg gefie- 
getent und erwurbent groffe friheit in demfelben ſtrite. dirre ſtrit ſtet gang 
geſchrieben dovor in dem vierden capitel by demſelben biſchoue. 


$. cxæu. Friburg wart gebuwen. 


Do men zalte M. lxxxxj. jor do vieng her Bechtolt von Zeringen ein 
hertzoge von Swoben die ſtat zu Friburg an je buwende das vor ein dorf 
mas. donoch Über xxx. jor wart derſelbe hertzog erflagen zu Molsheim. do 
noch alſo men zalte M. cc. Ipy. jor. do wart die bung zu Friburg gebuwen· 


Friburg wart belegen. 


Do men zalte DI. cc. lxxjx jor. do beſoſſent kuͤnig Rudolfes füne von 
Habesburg die ſtatt Friburg mit des Riches ſtetten ung das ſuͤ die ſtat und 
e, den grauen betwungent. donoch desſelben grouen ſun genant groue Egen 
von Friburg nam hern Cunrates von Liechtenberg des biſchoues von 
Strosburg ſweſter zur e. und lies ſich uf ſinen ſwoger den biſchof. und 

wolte die von Friburg fuͤrbaſſer twingen denne er vor herre ge⸗ 
ton. und do ſtunt gros krieg uf zwuͤſchent dem grouen und den von Friburg. 
und der groue ſchuf das kuͤnig Obrecht und her Cunrat von dicchtenberg bi⸗ 
ſchof zu Strosburg vorgenant die ſtat Friburg belogent. do batteltent die von 
Friburg dicke mit den uſſern. und einsmoles wart der von Friburg vil er⸗ 
ſlagen von des biſchoues her. und der biſchof reit in ſime her und reizete dag 
| volf 
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bolt uͤber die von Pribung. fo loufer ein metziger son Friburg dar und ſties 
tinen fpies durch den bifchof das er ſtarp. dis geſchach indem jore noch Bor 
sehurte SDR. cc. lxxxxix. do nu der bifchof alſus erflagen wart do zoch das 
sol von Friburg jederman in fin heimut. und die von Friburg noment zu 
an gewalte und die grouen abe. ung an den ftrie der hienoch geſchrieben ſtet. FR 
der do geſchach zwuͤſchent in und groue Egen. 


Der ſtrit zu Friburg. Wxx. 


Do men zalte DM. ccc. lxvj. jor an unſer Fremen obene in der vaſten. 
do wolre grous Egen von Friburg mit finen helfen die Rat zu Friburg eis 
melichen erfiichen han und gemunnen. des wurdent die von Friburg gewar⸗ 
net in derfelben nacht do «8 gefchehen folte fin. und verſohent es das es nuͤt 
ergieng alfo die — woltent. donoch wuͤſchent Oſtern und Phingeſten 
brach die ſtat zu Friburg die burg die obenwendig der ſtat gelegen was. und 
die horte groue Egen zu und kriegetent zu beden ſiten vaſte ufenander. und 
die drie ſtette Briſach. Nuwenburg und Baſel worent der von Friburg eit⸗ 
genoſſen und hulfent jn mit aller ir macht kriegen donoch zogetent die von 
Friburg us vor die burg zum Wiher und gewunnent die und viengent zwe⸗ 24 42. 
ne jungherren von Strosburg. ein Zorn und einen Mater. die hettent mit 
dem frieg nuͤt ze ſchaffen / und wurdent doch in der gevengnig erflagen und 
ermurder von den von Friburg unſchuldetliche. darumbe rettent die von 
Strosburg und alle landesherren den von Friburg gar bel. und her Bech⸗ 
tolt Zorn ein ritter von Strosburg der der knaben wetter und mog was die 
do ermurdet wurdent und der wolte den mort rechen und brachte zuſame⸗ 
ne uf hundert gleven und fur zu groue Egen von Friburg ımd half ime fric- 
sen uf die von Friburg. darzu beſamete groue Egen fin: fründe und die lan⸗ 
des herren. den marggrouen von Baden. die grouen von Salmen. und 
don Siningen ' und von Hochberg. von Zweienbrucken. von Binftingen, 
amd die von Ochſenſtein. von diechtenberg von Vſenberg. dife herren for 
ment alle zu groue Egen ime zu helfe. das jr zufamene ware uf fünfhundere 
gleven gutes volfes. Hiezwuͤſchent hertent ſich die von Friburg von iren 
titgenoffen und helfern ouch gefamener das fü hettent uf cece. gleven gutes 
voltes und uf fimf tuſent geroefenter und leirent fich vor die far Endingen b» 
und ſtuͤrmetent gar vientlichen daran. und do fü alfus vor Endigen logent 
do hortent fü fagen wie das groue Egen und die vorgenanten grouen und 
herren alle kement mit groffer macht. do erſchrockent fis und ire helfere und 
woltent by der nacht von dem leger gezogen. dis befundene die herren und 
jagetent jn noch me denne ein halbe mile und foment zufamene uf eime bers 
g: by Endingen und ſtrittent do mitenander. und die von Friburg fluhent 
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zuhant und ire helfere. und jr wurdent me denne tuſent manne erflagem. 
und jr vil fluhent in den Rin. und wol cccc. erdrunkent und wurden: wol 
druͤhundert gevangen. Aber in groue Egen und in der ander herren [har 
die ime hulfene wart nieman erflagen noch gevangen. Sus gefiegere groue 
c. Egen mit finen helfern und der aller was nuwent fünfhundere gleven gegen 
den von Friburg und iren helfern der me denne fünf eufent gewefenter und 
Srenburg ccec. gleven alfo vor gefeit ift. dirre ſtrit geſchach an fant ducas tage der des 
Fomt ang, jores was uf einen mondag do men zalte M. ccc. lxvij. zujüngeft wart der 
fierveich. krieg gerichtet alfo das fich die ſtat Friburg koufte von dem grouen wan er 
jr herre was. und noment den hergogen von Ofterich zu eime herren wan 
er gap jn gut darumbe domit fü ſich fouftene von dem grouen. 


$. cxxv. Wegelnburg wart zerbrochen. 


Do men zalte M.cc. Irrij. jor. do ware Wegelnburg gewunnen uns 
gerbrochen von den burgern von Strosburg und den von Ochſenſtein lant⸗ 
vogete in Elſas. 


Berwerſtein. Sultze. Beinheim wurdent 
zerbrochen. 


Do men zalte M. ccc. xiiij. jor. do zogetent die burgere von Stros⸗ 
burg und die von Hagenowe fuͤr die burg zu Berwerſtein. wan men berou⸗ 
bete die ſtroſſen drabe. und vnderwegen brochent fü den turn zu der Eiche. 

d. nd do fir fünf wochen do gelogen do gewunnent fü die burg zu Berwer⸗ 

fein und zerbrochene fü amd fundent Die burg wol ‚geroten von ale 

Sulse fer fpife und die teiltent fü under das her. Men vant ouch duffe xxv. man⸗ 
wart ge, ne die furte men gevangen gen Strosburg. Donoch befoffent fü Sulge wol 
wunnen. drie wuchen und gemunnent es und zerbrochene es. und vingent xxvj. mans 
Beinheim ne duffe die furre men ouch gen Strosburg gevangen. de dag jergieng do 


ee furens fü gen Beinheim und zerſtortent ouch das mit brande. 


s. cxxvi. Sant Pult. 


Do men alte M. cc. rev. jor. ‘do befag herkoge Lupolt von Dfterich 
fant Pulte das fterrelin in eime herbefte und gewan «8. 


Sant Datt. 


Donoch alfo men zalte von Gotz geburte Mira "ri. jor, do gewan 
| der 


2 
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Ber herkoge von Sotringen dem bifchoue von Strosburg mit trowende an 
dag ſtettelin zu ſant Pulte und eine veſten. 


Kolmar wart gewunnen. xaru 


Do men zalte DE ce. lxj. jor. do wart der ſchultheiſſe zu Kolmar von 
parten die in der flat worent vsgetrieben. darumbe ſo ſchuf der ſchultheiſſe 244- 4. 
mit ſinen fruͤnden in der ſtat. das eine porte wart by nacht ufgeton und die 
ſtat hingegeben in der von Habesburg hant. und wie es gerwe ergieng das 
fe dovor by byſchof Walther von Geroltzecke geſchrieben. 


Kolmar wart gewunnen. 


Do men zalte Mi. ce. lyxxxvj. jor. do belag kuͤnig Adolf die ſtat Kol⸗ 
mar. und die von Liechtenberg und von Ropoltzſtein und vil landesherren 
die worent in der ſtat und ſoltent ſuͤ behuͤten von des byſchoues wegen von 
Strosburg. wan er hette zu den ziten Kolmar inne do nu der kuͤnig alſo 
vor der ſtat lag do wart ime eins nachtes von den antwerken ein porte uf⸗ 
geton das er die ſtat gewan. und die herren entrunnent kume. doch ſo wart 
der von Ropoltzſtein gevangen und der kuͤnig wolte jn enthouptet han wart. 
das gr abe erbetten ware. 


Keifersberg und Muͤlnhuſen wurdent — 
gewunnen. 


Do men zalte Mi cc: lxj. jor. do wurdent Keiſersberg und Muͤlnhu⸗ b, 
ſen hingegeben und gewunnen von dem von Habesburg und von den von 
Strosburg. alſe in dem ſtrite u Husbergen geſchrieben ſtet. 


Stowfenberg. 


Do men zalte ME. ccc: xxjx. jor. do hinderte her Reinbolt von Stou⸗ 
fenberg den ritter von Owe an fime teile der burg zu Stoufenberg. dis kla⸗ 
gete der ritter von Dive biſchoue Bechtolt von. Buchecke wan er fin diener 
was. darumbe ſo fur derſelbe biſchof und die ſtat Strosburg für Stoufenberg 
und gewunnent es in acht tagen und zerbrochent die burg. donoch desſelben 
jores wart die burg wieder gebuwen von dem biſchoue und von der ſtat die 
gebrochen hettent und wart den herren von Stoufenberg wieder vmbe etli⸗ 
che verbuͤntnis die fir gegen der flat und dem byfchous dotent. — 
| tol⸗ 
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cxxiæ. Stolhoven und Baden wurdent belegen. 


In diſen ziten ſchedigete der marggrove von Baden das biſtum gyne⸗ 
e. fire Rines und wo er mochte mic helfe des grouen von Wuͤrtenberg. wan 
der porgenante her Reinbolt von Stoufenberg fin Diener was. darumbe 50, 
getent bifchof Bechrolt und die van Strosburg an dem meyetage für Stol⸗ 
houen und für Baden. doch wart jr feins gewunnen. wan men meinet 
dag die an den der gemalt ſtunt au Strosburg gemietet wurdent von dem 
marggrouen. aber fü verbrantent und beroubetent des marggrouen lant gar 
ſchedelich. noch Gotz geburte M. ccc. xxx jor. 


$. cxxx. Wenne men aneving die ſtat su flieffende, 


Seraßburg In diſen ziten do der biſchof und die von Strosburg uf den marg⸗ 
des as⸗ des grouen von Baden und uf den von Wuͤrtenberg kriegetent alfo vorgeſeit 
= io ift. do hup men an die flat Strosburg zu beflieffende nachtes. die doch vors 
mols nacht und rag nicht befloffen wurdent und die porten worent vil nohe 
alle one flog und feinre was fo alt dem do gebechte oder gefchen herte die flat 
d, vormols nachtes je befloffen. und das bocht und die erde vor den porten und 
darımder verhartere das men fir nuͤt hette muͤgen zugetun wie not es hette 
geron men herte denne darzu gerumet mir bickeln und mit howen, dig ges 

Schach in dem jore do men zalte M. ccc. xxx. jor. 


3, cxxxi. Kolmar wart belegen. und Benevelt 
gewunnen. 


Do men zalte M. cce xxxj jor. do belag der herkoge von Oſterich die 
flat Kolmar mit helfe des bifchones von Strosburg und des bifchoucs von 
Baſel die zu dem hergogen verbunden worent. und do fü alfus vor Kolmar 
lange logent mit groffer macht. do foment feifer Ludewig und der fünig von 
Beheim und der groue von Wuͤrtenburg und vil andere herren gen Hage⸗ 
nowe und woltent Kolmar helfen. under difen Dingen do reit bifchof Bech⸗ 
tolt us finer flat Benevelt wieder Molsheim. do wonte der von Wuͤrten⸗ 
berg das der bifchof gen Strosburg wolte varen. und verhielt ime uf der 

245. 4. froffen mit cc gleven. und ſchickete zwene vorritere gen Benevelt dife fadhe 
zu erfehende. und dife zwene foment an die porten gen Benevelt und fohent 
nieman wan die von Benevelt worent alle under ire louben byeinander umb 
etwas rotes je habende. do enbuͤttent diſe wene den andern das nieman an 
der porten were umd die ports offen kunde. alfo kam der von Wuͤrtenberg 

indie 
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der die flat gerant mit den finen und drefp die von Benevelt us und narg 
allg das do inne was. und behup die flar etwie vil wuchen. und do gap 
er fü dem bifchoue lere wieder. 


Der Bifchof belag Sletzſtat. 


Duch friegere der bifchof mir des Riches ſtette und belag Sletzſtat umd 
donoch Nuwilre. und hiewent die reben abe und verbrantent die doͤrfere und Nuwilee 
dotent el ſchaden. daſſelbe dotent des Riches ſtette dem bifchous her, 
wiederumbe· 


Sletzſtat und Tampach ſtrittent miteinander. 


Eins moles fir her Rudolf von Dehienftein mie des bifchoues volfe b. 
und mir den von Tampadı für Sletzſtat und noment dag viehe do. do 50, 
getent die von Sletzſtat noch und errestent das viehe. und flugent der von 
Tampach pil ge tode und viengent je etwie Dil. zejuͤngeſt twungent die von 
Strosburg den bifhof dag er den krieg muſte lon verrichten. * dovor by 
demſelben biſchof Bechtolt geſchricben fie. | 


Swanowe und Erfiein und Schuttern Cxxxn. 
wurdent zerbrochen. 


Do men zalte M. ccc. xxxiij. jor do hette her Walther von Tuwingen 
herre zu Geroltzecke verphendet und in hendes die ſtettelin Erſtein. Schut⸗ 
ter. und Swanowe die burg. und den von Strosburg und dem lande ge⸗ 
ſchach groſſer ſchade mit roubende abe der burg Swanowe. derumbe an dem 
grünen dunreſtatge zu obende do zogetent die von Strosburg us vor Erf. 
heim das flettelin. und an dem carfritage fruͤge gewunnent fü es mit ſtuͤr⸗ 
mende und befageteng mit luͤten ung das Swanowe gewunnen wart donoch c. 
brochent fücs. In demfelben jore an fant Marcus tage do zogetent die 
son Strosburg us fiir Swanowe das lag ein halbe mile von Erftheim uf 
dem Nine und was das befte bruchus von gelegenheit und dag böfte von 
toubende das men vinden mochte. und do logent fü wol ſechſtehalbe woche 
vor. und darzu alle oberfterte von ‘Berne. von ducerne. von Bafdl. von 
Sriburg. und vil andere flerte und germunnent die burg an dem erſten tage 
des Brochmondes mir werfen und mit fagen die men an allen enden zu 
treiy. Sunderliche die von ns furtent olbsrgrien, [a] ug der flat 

in tun. 

[a] al. ᷣlbergrien. Recentior Cod. bis vom Straßburg aber. gingen mis 
Tunnenveßlin · 
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* in tunneveſſelin. und die warf men mit twerfe in das hus und eheflivertere 
J Er * jn ire burnen und alle ire monungen das es inen gar widerwertig wart. 
s Nu zejüngeft meifter Claves Karle von Strosburg wergmeifter verbrant jn 
d. gar ein ſchoͤnes ritterhus das ſtunt in der burge. do entwichent ſuͤuf den turn. 
Nu worent wol Ir. man duffe edel und unedel. der tedigetent wol ſyben us 
und gobent die andere in den dot. und die burg wart gewunnen mit groſſer 
liſten und erbeiten und wol liij. wurdent enthouptet. drige wergluͤte ſmiede 
und zimberluͤte die duffe worent die wurdent gewurfen mir dem quotwercke [ a7 
in die burg zwene uffeinander und einre alleine. donoch brochent fü die burg zur 
grunde abe. und die von Strosburg gundent dem henter das er ein altes men⸗ 
nelin das do unſchadeber was zu zehende nam und ein junges rennerlin wart 
ledig geloſſen wan es ein kint was die von Strosburg machtent ouch ein 
brucke uͤber den Rin mit ſchiffen. daruͤber fur men und reit diewile der le⸗ 
t ſeß. ger und das ſechs vor der burge werte. und donoch furent die von Stros⸗ 
burg gen Schutter und verbrantent das cloſter und das ſtettelin. und ber 
roubetent und verbranrene dervon Gerolgecfe lant gyneſit Rines miteinan- 
246. 2. der. donoch uͤber vil jor wart das cloſter und das ſtettelin zu Schutter wie⸗ 
der gebumen. und wart von den von Strosburg anderwerbe gewunnen und: 
jerbrochen in dem jore noch Gotz gebarte M. ccc. Irrij; jor, 


exxxii Winſtein wart zerbrochen. 


Do men jalte von Gotz geburte M. ccc. xxxiiij. jor. do zogetent bi⸗ 
ſchof Bechtolt von Strosburg und die von Hagenowe fuͤr die burg Win⸗ 
ſtein. und do ſuͤ zehen wochen dovor gelogen do gewunnent ſuͤ die burg und zer⸗ 

Smalſiein brochent fü. und die burg was eins ritters Suralſtein der dem biſchoue und 
den von Hagenowe hette leide geton. zZ 


5cxxxiv Hohenſtein wart gebrochen. 


wre" 


die burg Hohenſtein und zerbrad) ſü in-den grund abe. 
Ramftein und Drachenfeils. 


Do men zalte M. cce. xxxv. jor umb ſungichten. de jogetene die vom . 

b. Strosburg us für die burg Ramſtein und gewunnent ſũ und zebrochen fü. 
und uf derfelben verte zerbrochen ſuͤ ouch Drachenfils. R 
| Kölle 
[a] Quotwerck / iſt eine art eines Gefchäges gewefen / bamit die Mifferhärer 
umblommen. ne bat eine Miſſethat gebeiffen. Alfo Ket in dem alten Teutfchen 
Tert der Gulden Bull Keyſer Karls des IV. tit. l. In quot meineids. dafür Die Teuer 

ze: Indie Miſſethat des Meyneyds. 


— 
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Koͤlle wart betivungen von herßogen von ⸗ccxxv. 
DBrobant. Aa 


Do men zalte M. ce. Irjr.jor an unfer Frowen tage der.eren [a] do 
Tag der herkoge von Brobanr ze velde vor Koͤlle und vor Dche mit groffer 
macht gewefentes lütes. der was wol zwelfhundert [6] werbe tuſent und 
under deinfelben volke was der fünig von Frangrich und der marggroue von 
Brandenburg und die grouen von Flandern. und do überfam der herkoge zn dee 
die ſtat zu Kölle das ime jedes hus zu Köle muſte geben acht phennige ſtern⸗ (cm. 
finger. wan er jr vogt iſt. 


Dil Reifen und firite zwuͤſchent dem kunige von s.ckuvı 
Stangrich und Engenland. Ä I 


Do men zalte M. ccec. xxxv. jor. do fur fünig Ermar von Engenlant‘Edvvare.' 
in Frangrich mit eime groffen volfe xij. tuſent helme und gewah vil feiner 
fteree und burge. und verhergere das lant in Frangrich uf xl. milen in das 
tünigrid). und für by einre tage weite ung an Poris do die houprfkar ift in 
Frangrich. do lag der fünig von Frangrich mit xxx. tuſent gleven zu Paris c. 
und getrurſte nuͤt ſtriten mit dem fünige von Engenlant. und do der kuͤnig von 
Engenlant lange ſtritendes wartende was und ime ſpiſe gebraſt do fur er 
wieder heim. Do men zalte M. ccc. xxxvij. jor. do für aber der kuͤnig von 
Engenlant in Frangrich und belag die ſtat zu Turnoſe. und herte one das 
geritten volk uf drühundere werbe tuſent fußgenger gewefent. dowieder kam 
der kuͤnig von Frangrich nohe hinzu mit noch me volkes doch wolt er nuͤt 
ſtriten. alſo erwarp des keiſers Ludewiges ſwieger mir groſſem kumber einen 
frieden druͤ jor zwuͤſchent den zweigen kuͤnigen. 


Der groſſe ſtrit zwůſchent den zweigen fünigen 8. 
Srangrich und Engenlant. — 


Do men jalte M. cct. xlvj. jor. do verſchreip der kuͤnig von Engen⸗ 

lant dem bobeſte und andern herren das der kuͤnig von Frangrich den frie⸗ d, 
den nür hielee den der bobeſt zwuͤſchent jn zweien germacher herte. und das 
der fünig von Frangrich in demfelben frieden hette etwie menigen gevangen 
und gedoͤtet die zu dem von Engenlant gehortent. Hiermit wiederſeite der 
tuͤnig von Engenlant und jogere aber in Frangrich mir eime groffen volfe 
| 2 —— und 


fi} Yarta Zummeunn. 
b] al. guoelff werbe tufent. 
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und gewan zum erſten das lant Flondern und fur donoch fürbaffer in Fran 
rich ung gen Paris und werhergere das lant doumbe uf Ir. mikn. Hit 
zwuͤſchent famere der kuͤnig von Frangrich ein noch groffer volf und zeſuͤn⸗ 
geft ſtrittent dife zwene kuͤnige mirenander und der fünig von Engenlane 
gefiegere und menig tuſent man wart erflagen in des kuͤniges her von range 
fich. umd under den wart erflagem der kuͤnig von Beheim der feifer Karlen 
des vierden vatter was und der herkoge von kutringen und der groue von 
Salmen und pi andere groffer herren. der difen ſtrit gang welle Iefen der 
füche jn dovor in dem andern capittel by keyſer Karlen dem vierdten. doby 
247. 4. findet er ouch die ſache des crieges zwuͤſchen den zweigen kuͤnigen von Frang⸗ 
rich und von Engenlant. und in dem friege iſt me luͤtes erſſagen und ver⸗ 
dorben dennevon Strosburg ung gen Kölle in allen ſtetten if. 


Aber ein Reife in Srangrich. - 


Do men zalte M. ccc. yljx. jor. do fur der kuͤnig von Engenlant aber 
in Frangrſth und berwang das lant ung gen Toloſe. donoch ſtrittent der 
zweier kuͤnige volt mitenander und des füniges volf von Frangrich geſie⸗ 
ger. Aber do men zalte M. ccc. I. jor. do fur der fünig von Engenlant 
absr in Srangrich und douoch uͤber ein jor aber. 


Aber ein Reyſe. 


Do men zalte M. ccc. lxxiiij. jor. do fur der kuͤnig von Engenlam 
aber in Srangrich und betwang vil landes und flerte. do wiederfur der her⸗ 
tzoge von Anfe des füniges bruder von Frangrich in Engenlant und gewarnt: 
nnd betwang ouch vil Landes und fteree. und vormols und firher fint vil rei⸗ 
fen und friege geweſen zwuͤſchent den zweien fünigen von Frangrich und 

b- yon Engenlant. die loffe ich durch fürgsrunge undertorgen. | 


Bon Zurich. 


Do men zalte M. ccc. E jor. do wolte fich groue Johans von Habes⸗ 
burg eechen an den von Zürich. wan fir ime finen vatter hettent erſlagen 
in eime ſtrite. und trug an mit etlichen zu Zürich dag er folte fomenfü wol» 
tent ime die flat ingeben. alſo fam er einsmoles in die Kae mit vil gewe⸗ 
fentes volkes. do wurdent es die von Zürich gewar und viengent diſen gro⸗ 
fen Johans und erſlugent ſiner rittere und knechte vil. und ſattent vil uf 
redere von der ſtat die ſchuldig worent an diſer verretnis. 

u IKK. 
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xXX. von Strosburg wurdent gevangen.. 
vor ZUrich, 


Zu diſen ziten hettent die Waldenere von Sulg einen frieg mit den von 
Zürich und der von Zuͤrch wars etwie meniger geyangen und beroubet zu Elſas 
don den vorgenanten Waldenern. Herumb viengent dic vonZuͤrich hundert 
burgere von Bafel / und ſuͤbenzig von Strosburg die de woltent zu unſer Frowen 


S.CKIXIE 


denEinfideln fin gevarn. wan es was des jores die groffe vart zudenEinfideln, _ 


diſe gevangen wordent usgenomen uf ein zil mit groſſer buͤrgeſchaft. Hie⸗ 
wuͤſchent hielt men tage und ſtunde mit den von Zurich. do vordertent und 
hieſchent fü alfo unbefcheindenliche groffe ding dag men jn die gevangen wie⸗ 
derentwurtete. do verbundent ſich die von Strosburg. die von Baſel. die 
von Friburg- Die von Briſach zeſamene zu dens hergogen von Ofterich und 
der hergoge zu jn und wart cin gefworn bunt gemadher fünf jor. und der 
hergoge rüftere ſich und die vorgenante ſtette uf mirgroffer macht und woltent 
vor Zürich ziehen. darzu der biſchof von Strosburg der bifchofvon Baſel 
woltent ouch mic den fin gevarn. Hievon entſoſſent ſich die von Zürich 
and ſchicketent die gevangen alle ledig wieder heim, alfo wart die zeife wen⸗ 
dig und wurdent die gevangen ledig. 


Die erfie Reife vor Zürich. 


Do men zalte M. cec. Ij. jor. do belag der herkoge von Oſterich die 
ſtat Zürich mit groffer macht. und die von Strosburg und die andere 
sorgenanten fette muftent ouch fürzichen wan fie mic dem hergogen indem 
Bunde worent, Duch fomenr zu dem herkogen die groven von Würten» 
berg und vil ander herren. dag der- hergoge vor Zürich herte zwel tufene 
gleven und wentzig rufen gewefenter. do hettent die von Zürich bu jn die 
don Switzen. die von Drach- die von Vnderwalden. die von Sucerne. und 
die hettent fich alle zu den von Zürich verbunden. do nu der hertzoge alſus 
vor Zürich lag do der er und die von Züridy einen anlos von aller jrer miſ⸗ 
fehelle wegen. und das volf vor Zürich für wieder heim. do der anlos uf 
gefproshen wart do woltent jn die von Zürich nuͤt halten. und der krieg gie 


wieder uf und die von Switze betwungent des hergogentaf genant Glarus 


und zugent esanfich. Hiewieder fo leite her Burkart von Erlebach des herr 
kogen houptmann cc» geven- gen Baden uſwendig der far. ımd die gleven 
worent von Strosburg. von Baſel. und von Friburg. die brfundent die 
von Zürich und woltent by nach die gleven Abervallen. derumbe an dem 
Winnacht sage zu nacht zogetent die von Zürich heimelichen us mit fünf 

| 835 tuſent 
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euſent gewefenter fuſgaͤnger und cc. gerittens volfes. und do ſuͤ nohe by Ba⸗ 
den kament do entrunnent des hertzogen cc. gleven in die fat zu Baden. do 
verbrantent die von Zürich was uſwendig Baden was und noment das viehe 
und zogetent wieder heim an ſant Stephans tage zu obende. do zogetent jm 
noch die cc. vorgenante gleven und ccc. ritens volfes und achthundert fuſ⸗ 
gänger gewefent us Brucke und Baden. und koment zu den von Zuͤrich 
und ſtrittent mitenander ung die nacht den flrit ſchiet. wan es obent was 
und zehant vinfter wart. und des hergogen volk ware uf hundert erſlagen 
und der von Zürich ware uf ecce. erflagen. donoch verhergetent und verbrans 
sent die von Zuͤrch und ire helfere des herkogen lant wo fü mochtent und 
gewunnent Zuge das ſtettelin. 


s. CXLL Die Reife vor Zürch zum andermole. 


Do men zalte M. ccc. lij. jor. do befamente der hergoge alles das volk 

Das er mochte und belag Zürich mir zwei tuſent gleven und zehen tuſent fuß 
genger gemwefent. do wart zejüngeft Übertragen das die von Zürich foltent 
feinen burger me enphohen von des hergogen luͤten. und foltent den groven 

von Mabesburg ledig loffen ug der gevengnis. und foltent dem hertzogen 

- das tal Ölaris wiedergeben und das ſtettelin Zuge und Lucerne. dig geſchach 
und wart ein geſworner fride und füne gemacht zwuͤſchent dem hertzogen 

und den von Zürich. donoch verbundene fich die von Berne ouch zu den von 
Zürich und zu den Swigern und Lucerne und Zuge und Glaris die verbun⸗ 

e. dent ſich alle zu in und woltent nuͤt me des hergogen fin. 


sc Die dirte Reiſe und die groͤſte Reiſe 
vor Zuͤrich. 


Do men zalte M. ccc. liiij. jor. do kam keiſer Karle in Ilſas. do fur 
hertzoge Albrecht von Oſterich zum keiſer und klagete ime wie gros vnreht 
die von Zuͤrich und die Switzer ime detent. und bat den keyſer das er ime 
beholfen were wider die von Zuͤrich und die von Switzen. do fur der key⸗ 
ſer gen Zuͤrich und ſprach zu jn. das ſuͤ dem hertzogen das ſine lieſſent. Lu⸗ 
gerne. Zuge. und Glaris. do entwurtent die von Zuͤrich. Suͤ woltent dem 
hergogen tun was fü von rechte rum folten. aber fü woltent den von Sucer- 
ne und Zuge und Blaris beholfen fin. wan fü hettent zu in gefworn und 
fih gegen jn verbunden do fprach der keyſer zuden von Zürich. fü hortent 
an das Riche und moͤhtent feine verbuͤndnis gerun one eing kuͤniges oder 
keyſers wilk und darumb ſoltent fü den eit und den bunt absloffen. do ent⸗ 


wur - 
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wuttent die von Zürich. Suͤ werent einvaltig und verſtundent fich mie vmb 
foliche ſachen. wan was fü gefivorn hettent das moltent fü haltent ouch. de 
der keifer niit anders mörhte an jn haben do rett er mit in das er wolte kou⸗ 
fen ducern und Zuge an das Rich. wan vom derfelben sweiger ſtette wegen 
fo were menig gros frieg und unfriede ufgeftanden, und wolte dem hertzo⸗ 
gen andere ſtette zu Defteriche geben die beſſer werent umb das dz difer frieg 
verrichtet wurde. do dig der herkoge bevant do wars er zornig und ſprach. 
Er wolte e. des keiſers gut koufen denne der feifer fin gue möchte koufen do 
ſprach der feifer. Er wonde das er dem hergogen hiemir liebe tun folte. fit 
es aber den hertzogen verdrieſſe und ime nuͤt wolgeviele fo wolte er felber mit 
allen ſtetten des Riches für Zuͤrch ziehen mir dem hergoge. do manetent der 
feifer und der hergoge alle jr ſtette. fruͤnde und herren. und zogetent mit ci» 
me vnjelichen volfe für Zürd in dem Dugefte. die von Strosburg ſchicke⸗ 
gene dem hergogen zu helfe hundert gleven der beften ug der ſtat und ccc gewef⸗ 
fenter. der rittent je fechfe uf eime wagen. wan fü worent in dem bunde mit 
dem hergogen dasſelbe dotent ouch die andere vorgenante ftette uf dem Ri 
ne und in Swoben. Sus lag ein gros ungeliche vol vor Zuͤrich und ver, 
hergetent das kant doumbe doch moͤchtent ſuͤ die far nuͤt zeriunnen. Nu 
hettent die von Zuͤrich und von Switze einen groſſen graben gemachet un⸗ 
verre von der ſtat und leitent ſich do underwilent zu velde. do woltent die uſ⸗ 
ſern mit jn geſtritten han. und der biſchof von Coſtentze ſprach. er und ſin 
volk werent Swoben darumbe fo ſoltent ſuͤ den vorſtrit haben und den ſtrit 
anvohen als es von alter herfomen were und ouch der Swoben recht were. 
do forach der hergoge. Er wolte den ſtrit mir finer baner und mit ſime volfe 
anvohen do entwurte der bufchof und ſprach. So wil ich den Swoben jr 
recht hie nuͤt minren. und er und die Swoben furent enweg do nuder kei⸗ 
fer und der hertzoge uf füben wochen vor Zürich gelogent do wolte der feifer 
nime lenger do bliben und fir enweg. do furent die andere ouch enweg. do 
feite der hertzog fin volk in fine ſtette doumbe und hieg fir die ſtroſſen verhal⸗ 
ten das men feine fpifeden von Zürich brechte. under fir ouch enweg inder 
meinunge dag er zehant wolte twieder für Zürich zogen. donoch batteltent die 
von Zürich mit des hergogen volke dicke das zu beiden firen vil gevangen 
and erflagen wurdent. zejüngeft ware der krieg doch verrichtet. 


Zwo Reiſen vor Hagenowe. 


Do men zalte DE. ccc. ljx. jor. do zogent byſchof Johans von diechtenberg 
und die burgere von Strosburg vor Hagenowe. und brochent jn uſwendig 
den graben und den burnen der do in die ſtat geleitet was, und dotent jn 


vil ſchaden mie burnen und mit verhergende. und do fü ein woche dovor A 
| w 


logent do furent fü dennan. 


d. 
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Aber eine. 


Do men zafte M. cce. lxxxiiij. jor do zogetent jungher Johans von 
c; Hechtenberg und die burgere von Strosburg für Hagenowe und logent vier 
tage dovor. und do wart cin friede gemacht ufein zu und dozwuͤſchent wart 

der frieg verrichtet. 


Sletzſtat. 


Do men zalte M. ccc. Ir. jor. do zogete biſchof Johans von diechten⸗ 

berg für Sletzſtat mit gewalt und herte einen leger do. wan fü hettent ei⸗ 
nen ſchriber gevangen in finer gebiete und fürtent den mir jn heim und ſat⸗ 
sent den uf ein rat Über des biſchoues wille. und vormols ift Sletzſtat ouch 
belegen alfo vor iſt gefeit. | 


Rotenburg. 


Do men zalte M. cec lxviiij jor. do zogetent die von Strosburg vor 
‚die burg Rotenburg und gewunnent ſuͤ und zerbrochent fü. 


Srundeeberg. 


Do men zalee M. ccc. xlviitj. jor. do wart die burg Frundesberg ge⸗ 
brochen von den von Strosburg und von andern ſtetten die in dein bunde 
worent. 


exuv. Herlesheim wart gewunnen und die ſtroſſenrou⸗ 
ber duffe gerangen und enthouptet. 


d. Do men zalte M. cce.Irrij. jor. de frogere men die edellüre zu Stros⸗ 
burg welre burger were oder nuͤt do fprach erlicher. er were Inder ſtat ge⸗ 
ſeſſen alſe fin vordern und etliche fo fü der ſtette bedurftent fo ſprochent für 

ſuͤ werent burgere und was men jn denne beholfen alſo den burgern. Aber 
wenne men fü hies etwas der ſtette zu helfe das jn nuͤt wolgeviel. fo ſpro⸗ 
chent fü für werene nuͤt burgere noch herrene mit der ſtette nürzu runde. Sus 
woltent fü die wege bede han. darumbe gebot men zu Strosburg dag ein 
jeglich edelman zu Strosburg folte fich erfennen innewendig eime monode 
das er burger wer und folte ouch der fterte fiveren alfo burger run. oder folte 
qber jehen jor von der ſtat fin. Die wolte Her Johans Erbe ein wolgefrun- 
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derrieter nuͤt tun. darumbe wart ime die ſtat sehen jor verbotten. do wir ⸗ 

derfeit.er der ſteete und mit helffe hern Burckardes von Vinſtingen krieget 

er uf die ſtat und greif die burgere an wo er moͤchte. Nu was her Eppe von 250. 4. 
Hatſtat burger von Strosburg. und mag geſeſſen uf der burge zu Herles⸗ 

heim und was gar rich. und uf den flellere her Johans Erbe gar vafte und 
‚heimelichen. und eines moles ſamete her Johans Erbe alle die herren und 
‚böfetwichte und fEroffenrouber die uf die ſtat oder ım dem lande roubetent und 
angriffent. und fur mit difen eins nachteg heimelichen gen Herlesheim und 
‚gervan die burg und vieng hern Eppen von Hatſtat und befalch.den finen ge 
ſellen und. nam uf der burge das ſilbern gefchirre und was er fant undfurte 
das enweg. undlies fine gefellen alle uf der burge des gevangen hüten. dig — 
bevant der lantvoget her Murmelin von Walleſſe und rante zu ſtunt mit * —* 
den von Sletzſtat vor die burg dag jufeiner moͤchte us der burge fomen. do 
zogetent die. von Strosburg oud) vor die burg und gewunnent die ſtat Her 

lesheim und die burg. und wurdent foj. böfewichse duffe gefangen die dem 

lande groffen ſchaden hettent geron mit roubende. der wurdent drie ufredere 

geferer und xvj. gehenfer und die uͤbrigen wordent enthouptet one driedie B; 
wurdent gehalten mit den men wolte den frieg verrichten. donod) wurdent 
diefelben drie ug der gefengnis geloffen mit groffer bürgefihaft und. wart der 

£rieg jivüfchene der ferte und her Johans Erben verrichtet. do muſte er die 

schen jor ug der far fin. und in denfelben sehen joren wart er erflagen. 


Her Hannemanvonkichtenbergtwartvon _ s.czuv. 
. ſime [une gevangen. 


Do men zälte M. cec. lij jor. do verſmohete her hanneman von Liech⸗ 
tenberg fine eliche biederbe frowe. und die was eine von iningen und hieng 
ſich an eine unelich boͤſe wip-genant Verliſe und mir der machte er vil fin, erliſe. 
dere und dochtere. und der tochter eine gap er zur <. hern Boten fun von 
Groſtein eime rimer gu Strosburg. dis verdros hern Heinrichen von Siehe 
tenberg des vorgenanten hern Hannemans fun und groue Emiche von di, 
hingen der elichen frowen bruder und wingent die vorgenane Verliſe. und 
do wurdent fü erberten dag ſuͤ ſuͤ lieſſent gon und dotent fi verfiveren dasfü c. 
niemerme keme zu hen Hanneman von Eiechtenberg. doeh brach fü den eit 
und gte zuhant wieder zu hern Hanneman alfo vor. ımd machte das die clis 
che frowe und jre eliche fine wordent usgerrieben und fü und jre fint alleine 
by hern Hanneman bliebent. Herumbe fo fur der vorgenante groue von 
Liningen und her Heinrich von diechtenberg mit iren dienern und helfern uf 
die burg Liechtenberg und viengent en Hanneman von dischtenberg und 

1 wur⸗ 
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wurfent Verliſe zu eime venſtern ug abe der burgese fobe. donoch muſte her 
. Danneman groffe ficherheir geben das finen fun nür enterbete derumb das 

er jn gefangen hette und wart do, lidig geloffen. 


$. CALYI, Der Techan von Ochſenſtein wart gevangen 
zu Strosburg. 


Do men zalte M. ccc. fer. jor. do was zu Strosburg ein Techan uf” 
d. der ſtift genant her Johans von Ochſenſtein und ein Dumprobeſt hies her 
Hanneman von Ryburg- diſe zwene prelaten hettent groſſe vientſchaft mit⸗ 
einander. darumbe ſo trug der vorgenante probeſt an mit ſinen dieneren und 
mit hern Reinharte von Windecke das ſü den dechan heimeliche viengent 
in ſime hofe zu Strosburg in Brancgaſſe. und trugent jn mir gewalt und 
mit geſchreige one alle gewer ſiner dienere die by ime worent Richtersgeſ⸗ 
ſelin abe in ein geſſelin das für do beſtellet hestene. dis beſchach by nacht noch 
der dirten wachtglocken. do reit men zu Strosburg zu ſtunt us her und dar 
und fuchte den Dechan. alfo funde nieman wiſſen wer jn gefangen hette 
oder war er geftsret were. und do zogete men wieder heim. donoch an dem 
dirten tage do befant men dag es der probeft von Kyburg geton herte und 
es angetragen herte und was geflogen in cin hus in Dlcigeffelin by fane 
251. a. Stephan und lag darinne heimelich verborgen. do lief der Aınmanmeifter 
der probeft hin und ping den probeft und leit jn in einen turn. und do inne lag cr ge⸗ 
wart och ge Fangen ztvei jor und drie wochen. donoch wart er ledig usgeloffen one ſcha⸗ 
vangen Zunge. wan das er eccc. phunt phennige gap vor den an | 


$.CXLYıL. | Ein Reife vor Windecke. 


Do nu der Dechan von Ochſenſtein alfus gefangen warf und men be 
fant das ergen Windecke gefürer was. do jogerent die von Strosburg mit 
grojfer macht vor Windecke und logent dovor uf rürj. tage. wan es verdros 
die von Sfrosburg gar fere das men one jr wiſſen hette einen in der flat 

Seenheit de [ one fin willen ] gefangen und us der flar gefürer. und meintene der flerre 
Seade - friheit were domit gebrochen. darumbe woltent fy es nuͤt ungerochen loſſen 
Siraßbarg ind zogetent vor die veften Windeck⸗ alſo vor geſeit iſt. und verhergetent 
und verbrantent die gegene doumbe. donoch moͤchtent fi der veſten nuͤt ge⸗ 

b. fun. do wart cin ufllag und ein friede gemachet zwuͤſchent den von Stros⸗ 

burg und den von Windecke. und die von Strosburg jogerent wieder heim. 

. und zehant gieng der frieg wieder uf. und die von Strosburg machtent eie 

ne brucke mie ſchiffen über den Rin und farrent etwie vil gerittens volfes 

— über 


* 
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Aber Rin uf den von Windesfe. und die verhergerene Buͤheler tal und was 
dem von Windecke zugehorte. do fihedigere der von Windecke die ſtat hin. 
foiederumb wie er moͤchte. do nu dirre Frieg vil by ein jor gewerte do warf 
er verrichtet und dem von Windecke ware die Rat ewecliche verteiler und ein 
fhade wart gegen dem andern glich ufgehaben. Hiezwuͤſchent wart der 
Dechan gefcheger uf Windecke umbe vier tuſent gulden und umbe Ir. phunf 
phennige für den ag und ware ledig gelaffen. alfo nam dirre krieg cin ende. 


Der grove von Dlanfenberg wart gevangen scxıvu 
und reifete uf Die von Hohenſtein. — 


Do men zalte M. ccc. lriij jor. do vieng her Hůgelin von Bulach * 
und Widenboͤſch den groven von Blanckenherg in ſime eigen lande und 
fürtene jn gen Hohenvels. des ſchickete die ftat von Strosburg ein geritten 
volf us und berantent die veften und ſchufent das der von Blanfenberg gen 
Strosburg fan. diewile er nu zu Strosburg was do fam es von unge 
ſchichte das der hergoge von SBrobant gen Strosburg fam. und der half ime 
ustedingen-alfo dag er von dis Bulach wegen zu feime fihaden fam wan 
er ein burger was zu Strosburg und jn gefangen hette one der fterte wiſſen 
und willen. aber Widembofch der was nie burger und dem wurdent wol 
fünf tufent gulden. donoch in dem neheften jore fur derfelbe von Blanken⸗ 
berg uf die ven Hohenftein gen Dangendebürenheim und erſlug uf Ir. gebu- 
ven ze tobe. und die edeln fugent und viengent etwie vil. und die von Ho⸗ d. 
henflein entrunnent fume uf jre veſten. 


Die erfin Engenlender. 5. CKLIX.- 


Do men zalte M. ccc. Irv. jor an dem neheſten tage noch fat Vlri⸗ 
ches tage do fam in Elſas ein gros volf und gefelfchaft zogende den men ſprach 
die Engeniender. und hettent einen houptman der hies der Ergepriefter. und 
koment diefelben Engenlender bi den Wagener an die vorſtat und gein 
Künigshouen und doumb. des morgens hubent fh uswendig ber ftat Stros⸗ 
burg und erbuttent ſich zu ſtritende mit den von Strosburg. do fluhent alle 
dorflüre in Die ſtette und veften die jn denne allerneheft worent. von difen 
Engeniendern fet gefchrichen dovor in dem andern capitel by keyſer Kar⸗ 
len dem vierden. 


Die andern Engenlender. 
Do men alte M. ccc. lxxv. an dem neheſten fritage noch ſant = 
t 2 
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chels tage do kam uͤber die ſteige her in Slfas zogende ein volt den men ſprack⸗ 
ein geſelſchaft der Engelſchen. doch worent fü nuͤt Engenlender war fl wos 
rent Drituner von. dem lande Britanie. one-villichte wol hundert gleven die. 
do von Türfchen landen mworent zu jn geſamenet. difes-volles was unzeli⸗ 

chen vil. das men fprach je waren wol uf fechs tuſent oder me.- gutes ſtrit⸗ 

ber volkes zu gangem-gutem harneſch noch numen-firten wol bereit; und des 
andern volfes under jn die ouch harnefch furtent aber: nüt alfo wol bereit alfe- 
die beften. und das hübefche volck das ouch nochlief und rein das was alſo 
vil das. men fü nuͤt gezalen möchte. men- kunde ſuͤ ouch nuͤt geſchetzen ware: 

fü worene nuͤt byeinander ung dag ſuͤ us dem lande zogetent. do ſchetzetent 

die die in den weten worent do ſuͤ fuͤr zogetent das fü.hertent- fechsig rufenex 

pherde oder mesund fprochene ouch alle die den gezog fohent das firnie fo vil vol⸗ 


kes hettent geſehen byeinander. wan der gejog werte von fruͤge ung in die nach: 


dig volk hette wol xxv. Capitanien under jn und der jeglicher etwie vil gle⸗ 
ven under jm hette. doch was einer under jn den fuͤ hettent vor den fuͤrne⸗ 
meſten. und diſe Capitanien koment zufamene wenne fü woltent und hiel⸗ 
sent jr. geſpreche mitenander was ſuͤ tun oder angrifen woltent. und e. fir: 
in.dis lant koment do mas dis lant vaſte gewarnet und men hette vaffe ge⸗ 
floͤhet in die ſtette und in die veſten wan was ſuͤ fundent das was verlorn:. 
doch was von korne und von wine was dovon noment fü was fü bedorftent 
und lieſſent das uͤberige ligen. und was ſuͤ ouch luͤte begriffen die bundent 
flı alſo herte das die bant den luͤten durch das fleiſch offene: Sir totent jn 
such vil ander martel an umbe gut. und firfchererene. die richen umb gul⸗ 
den und francken und umb hengefle und umbe ſyden und gülden rüchere: 
wan alles jr werben was noch gute. und die armen die nuͤt gulden-hettene‘ 


„zu gebende die ſchetzetent ſuͤ umb rosyſen und roſſenagele und umb ſchuhe. 


Aber die yon Strosburg lieſſent der dinge keins us der flat fuͤren umb die 
die armen geſchetzet wurdent. Suͤ brantent ouch etwie manig dorf do fir: 
in dig lant koment und triewent ouch fü woltent dis lant gerwe verburnen 
men gebe jn denne · gut. do frogete men ſuͤ was ſuͤ nemen wolten und nuͤ⸗ 
sen brentent. do hieſchent fü ſechszig tuſent gulden und lx. guſdenener tuͤchere 
und Ir. hengeſte. das heiſchen was den von Strosburg alſo ungehoret dag: 
fü jn nüg nüt weltent-geben. „doch gobent jn dag Biftum und des Riches 
ſtette druͤ tuſent gulden das fü foltene us dem lande varen alſe ſy ouch 10% 
tent. und die frowen und tochtere dic ſuͤ begriffen/ fü werent alt oder: jung: 
mit den begingent ſuͤ alſo ungewonliche unkuͤſſcheteit das es ſchemeliche were 
zu ſchribende. Suͤ logent in dem lande wo ſuͤ woltent zu Phaffenkoven; 


zu Lampertheim. zu Altdorf. zu Barre und zu Erftheim. do fh in dem 


lande alfo logent wo fir wolsent do machtent ſich die geburen zu Marley und: 
inden dorfern doumb zuſamene init einre baner und übervitlent * xxtiii 
u ngel⸗ 
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Engelſchen in dem dorfe zu Marley. des farrenr ſich die Engelfchen zu ges —— 
wer alſo ſuͤ wol vechten kundent je roſſe und ze fuſſe und flugent der geburen 
uf cccl. zu tode und vingent etwie vil. dovon rote ich den geburnen das fü ſich 
nur lichtetliche vechtendes annement fü. habent denne die by jn die wol dos 
mitte kunnent und vormols by ſolichen fachen fine gewefen. Es geturſte 
ouch nieman wandeln in dem lande one jr geleite oder worzeichen. und wen 
fü troſtent dem hieltent fies ouch wie das men jn nuͤt wol getruwete. wan 
men hette fü für uͤbeltetige luͤte und fiir moͤrdere alſo ſuͤ ouch worent. man 
fü ermordetent alle die luͤte die ire gerangen worent und jn nuͤt hettent gut 237.2, 
zu gebende. doc) enrgiengent jn vil gevangen Die fich nachtes: von jn verſtu⸗ 
lent Ire cleidere worent lang und koſtbar. und ire fugelffite worent one 
fnopphcl und hettent ſtumphe Apphel und die worent wol einer fpannen lang- 
und ire ſchüſſeln und dringgefchirre worent fülbern. Aber die armendie gien- 

gent barfus und nacket. und was fü. junger fnaben viengent die behubent fi: 
by jn zu dienern und zu rennern. 

Und do ſuͤ manigen tag in lande worent geweſen do zogete jr einmi- 5 CLI- 
chel ſchar von Munoltzheim gen Schaftholtzheim das ſuͤ zwuͤſchent der ſtat 
and Husbergen furent. An ſant Sucas tage diewile men mit cruͤtzen gieng. 
do rief der wachter herabe Pas das volk do zogete. do hits der Ammanmeiſter 
die mortglocke luͤten do lief mengelich an fine hute und an die legen do fü hin 
gehortent. und die überigen zogetent für das münfter zu roffe und ze fuffe. b» 
donoch an. dem ſamſtage do koment ſuͤ an. dem morgen für die flar Stros- 
burg. und hubent gineſit der ketzrgruben und by dem galgen do wart dic 2 * 
mortglocke aber geluͤtei. do gieng men aber an die huten. dozwuͤſchent etwie — 
meniger die mutwillen woltent die rittent us der flat uf das velt und etliche igtet. 
koment jn ſo nohe das ſuͤ mit jn rettent. doch geſchach kein battellen do. und 
do ſuͤ do gehieltent ung an den mittag do zogetent ſuͤ enweg über Husbergen 
und koment donoch nuͤt me mit mache fuͤr die ſtat doch furent ſuͤ nachtes umb 
die ſtat gar nohe uf den Beiag. die vorſtette und die cloͤſter hettent in die 
fat geflöher lip und gut wan Meeifter und Rot hettent ſich der vorſtette be⸗ 
geben-das men fir nuͤt behut wolte ham do boten die lüte under wagenern 
und an ffeinffroffe. das men jn gumde ire vorſtette zu behuͤtende. das gunde- c. 
men jn und gap jn etwie vil ſchuͤtzen ug der flat zu helfe und men verbarg 
fusyfenin die graben. Men leite ouch hute ufalle tuͤrne mit geſchuͤtze und buch» 
fen. dig. befundent die boͤſewichte und koment niemehinzu. wie doch fü. hettent 
gefiworen für woltent fomen imdie vorfteree. Aber Crutenowe die vorſtat bletp 
gerwe umbehut Boch fam jr feinre darin. Men farte ouch werg in des pro⸗ 
beſtes hof zum jungen fant Peter und in den firchof zum alten fant Peter 
und byfant Stephan. werent ſuͤ in die vorfterte kemen das man hette zu in. 


geworfen · dis hůůſere die uf dem burggraben ſtundent den brach men.die wen ⸗ 
Tt3 de abe 
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de abe die gegen der ringmuren ſtieſſent das men fein entheltnis moͤchte din⸗ 
ne haben. und den ſpittel leite men obenan mit wellen und ſtrowe. und zu 
dem gruͤnen werde wer es das die boͤſewichte werent hinzu komen ſo wolte 
mens han angeſtoſſen. 
d. Dis volt ſtuͤrmete an manig ſtettelin und veſten doch gewunnent ſů 
g. CLil, käine denne Wangen das ſtettelin. dasſelbe gewunnent fuͤ mie ſchalkeit nut 
Wangen mit gewalte noch mit ſturmen. und doinne dotent ſuͤ vil unluſtes den frowen 
nn und dörerene vil findere. doch gewunnene ſuͤ die burg nile die dinne ſtot. 
Duch globetent ſuͤ sweigen mannen von Brumat vil gutes die jn Brumat 
woltent han hingegeben. doch verſohent es die yon Brumat und wurdent 
dife zwene gevähgen und uf redere geſetzet. 
$. CLII, Do die Eingelender alfus mit gewalte und one allen teiderfag in dem 
Engeand. lande hettent geherfcher do kam zu jn der herre von Kuſſu mir vv. hundert 
an eo gieyen. und von deswegen worcnt ſů ouch in das lant komen das fü ime wol⸗ 
Gallus. sent helfen friegen wieder den. herren von Defterich den er anſprach umb fin 
teil der herſchaft des er zu erbe was fomen von finre mutter Die do was her 
254. 4. Koge Eupoldes tochter von Defterich. der bleip ouch etwie fange in dem lan⸗ 
de by jn. dozwuͤſchent brante der hergoge fin eigene dörfere und die do umbe 
foffene fit werene früne oder vient ung herabe gen Sunthus das echte das 
wolf kemen leger noch foife möchte han in fime lande. donoch an fant Ka 
trinen tage do zogetent fü us Elſas uf den hersogen. und do fil in des has 
sogen lant koment do möchrene fü von gebreften wegen der fpifen nuͤt lan⸗ 
ge do bliben. do zogetent JÜ gen Bafel Über den gehowen ftein und foment 
die võ Ber, uͤber das waſſer Die Are genamt. do leitent ſich jr ein teil in ein cloſter genant 
——— Frowen burne. do komen die von Berne mit iren helfern eins nachtes und 
— — umbezugenefil und ſtieſſent das cloſter an. und die do herus flurhent die wur⸗ 
dent erflagen und die dinne Bliebene die perbransent das jr wolrufene gutes 
volkes do bliebent. do fluhent fil von dannen und koment herwicder abe ung 
b, gen Watwilre. und dag flertelin gewunnent fü mit ſturmen und erflugent 
fol hundert manne und plengent jr etwie viel. donoch furent fi wieder gen 
Welſchem Tande entoeg. - und fprach men das der hergoge vil me fchaden 
hette geton dem Lande mit burnende denue die viende. wan hettent fü ge⸗ 
wellet ſuͤ hettent das lant Ilſas wol gerwe abegebrant. 
$. CLIV. Men fol ouch wiſſen dag desfelben jores alſo ein genuͤhtige erne und 
und herbeft was. das alle diewile das vol in Elſas was ein gue vierteil ro⸗ 
cken nie fam über vij ſchillinge phennige und ein guse moſſe wines itj phen⸗ 
nige. und alfo balde fü enweg koment do galt es v. fchillinge phennige. und 
der min der do abegelefen wart vor fant Michels tage ebe fl fomene in 
+MS.recen das lant der wart gut. Aber der do an den reben bleip untz das für enweg ko⸗ 
ſuch. ment der wart ſuͤſſe f und ſeiger und ungefune gu trinkende. wan das abe⸗ 


leſen 
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. Sefen verſpotete fich jrenehalben dag der win an menigen enden an ben re 
ben bleip ſtonde ung zu den Winachten. Noch difen Engenlendern koment 
ß vil guter jore nohenander das es etliche verdros die vil win und kornes 
tent. | 
Der krieg zwuͤſchent den von Wärtenberg und 
den Swebeſchen fictten. 


Sich erhup ein mißhelle zwuͤſchent den grouen von Wuͤrtenberg und 
des Riches ſtetten zu Swoben das die grouen uf die flerie kriegetent und 
herwiederumbe die flerte uf die groven. und der krieg werte uf vierdehalp 
jor. und Swobenlant wart alfo gar perherger das wenig fein dorf was zu 
beden firen es wurde verbrant oder gefcheger. und funderlich die von Wür- 
senberg dotent den fletten des Riches zu Swoben gar groſſen unluft ſmo⸗ 
heit und fhaden. Saͤrittent für die ſtette und verhergetent vor den ſtet⸗ 
sen und in dörfern was fü moͤchtent. Suͤ hiewent das crut mit den ſwer⸗ 
ten abe. fü ertent die matten umbe die zu den flerten gehortent und das velt 
und fegerent ſenf darin. wan fenf her die nature. two er cinmol gefeger wurt 
do wechſet er immerme alle jor das men fin nuͤt mag ledig werden. Suͤ 
hiewent jn ouch die reben abe und die berende boume. und dis ſuͤ mit wol 
möchtent abgehowen die ſcheletent fü aber oder verfertenr fü das fü feine 
frucht moͤchtent me getragen. und femeliches vnluſtes und fchaden dotens 
dke von’ Würtenberg gar vil. Aber die flerte dotent nuͤt anders denne dag 
fü viehe nomene uf die herren und rouberent und brantent und viengent die 
küre alfe men in cffen kriegen dne. Sus wurdent in dieſem kriege uf xij. 
hundert dörfere verherget und verbrant und uf rüij. hundere menfchen gevan⸗ 
gen und erfiagen zu beden firen. Diewile der fricg alfus werte und menig 
battellen vnder jn geſchach. do rittent einsmoles die von Ruͤtelingen und 
ire foldenere ug ire fiat und noment in den dorfern das viche das ire viende 
was. dis befunden di von Würrenberg und der junge von Würtenberg 
machte ſich uf mit eime groffen volfe und errettent dag viche und rantent 
den von Ruͤtelinge nod ung an die flar und ſoſſent abe den hergeften und 
woltent zu fuſſe ſtritan. Hiezwuͤſchent hestene fich die in der ſtat alle heime⸗ 
melich gewefent und zogetent zu einre andern porten us der ffat. und die⸗ 
wile die vorderften mitenander bartelren do worent die von Ruͤtelingen hin 
den zu an dife komen und umbgobent die herren das jr wenig feinre möchte 
darvon fomen. und ſtrittent do mirenander. do gelogent die herren vnden 
und der von Wuͤrtenberg kam uf einen hengeſt und kam kume dervon doch 
wart er wunt e er dervon kam. und uf finer parten wurdent erflagen drie 
groven und landesherren. dag worent der yon Swartzenburg und der von 
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ö Ein Reife vor Schechtelo. $. CLX. 


Do men zalte M. cec. lxxxij. jor. do gefchach dem lande und der flat 
Strosburg gros ſchade abe der burge Schechrelo von rouben und vohende 
und mordende. wan es was die befle burg von gelegenheit die zu ziten in dis 
fem lande was. dis verdrog die von Strosburg und jogerent vor die. burg 
und belogent fl. donoch fam der bifchof von Strosburg und der grove von 
Jühelkein und des riches ſtette uch für die burg und fturmetent die burg 
‚gar fere das den inren und den vſſern gros ſchade gefchach. und do men uf 
drie wochen dovor gelag do gobent die inren die burg uf umd men lieg die 
boͤſewichte die in der burge worent alle enweg gon. und zerbrach dieburgin 
den Phingeftendes vorgenanten jores. dife veſten wag deg groven von ger, 256. & 
fen und verdros jn gar übel das men ime fine veften hette jerbrochen. dar a En 
umb ſamet er ein gros volf und nam ein gefelfehaft an fich und wolte ſinen vetled ˖ 
fhaden rechen. und fur zum erften uf den grofen vom dügelnftein und belag 
Die flat Scharböbel in Wefterich und fehediger dte herren von Vinſtingen 
und von Sügelnflein und doumbe gar vaſte. und meinte er wolte aller der pie yon 
welte firites genug geben. do zogetent die burgere von Gtrosburg us mit Strofburg 
dem bifchove und mir iren helfern und woltent mic ime firiten. darzu koment furent aber 
ouch die marggroven von Baden und vil andere. herren und ſtetre die ouch en 

y 4. 
woltent zu dem ſtrite. do dag der grove von Ferſey und fine'gefellen verno⸗ 
men do fluhent fü und zerrittent. do zogetent die herren und die ſtette wieder 
heim und dotent groffen ſchaden an dem heimvarende mit roubende, ſus er⸗ Pb, 
gieng dife reife. = 


Die ander Reyfe und gefelfchaft des von s. azı. 
Ä Ferſey. 


Dernoch do men zalte DM. cec. Ixxxiiij. zwuͤſchent Oſtern und Phin⸗ 
geſten do wolte der vorgenante grove von Ferſey aber ſinen ſchaden rechen 
derumbe das ime fine veſten Schettelo was gebrochen. und nam aber ein 
sefelfehaft an ſich und ſamete ein gros volt und zogete Durch Weſterich UNE q ig bh da⸗ 
an die ſteige by Zabern und wolte in Elſas gevarn. Hiezwiiſchent was das pw " 
lant gewarner und jederman in den Dörfern hette gefloͤhet indie ſtette und in 
die veſten jr lip und gut. wan men vorhte die gefelfchaft gar fere und der 
von Ferſey ſprach. Er wolte dis fant germe verburnen und verhergen und 
alles das erflahen und ermorden das er vinge. do fprochent erliche herren 
die mit dem von Ferfey furent. Suͤ werent zu ime fomen das fü ime wol⸗ 
sur helfen ein ſlechte reife sun. fir er S das lant verburnen wolte und * c. 

tt 


— 
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tuͤte ermorden do woltent fü nuͤt by fin und furent von ime. do geturſte der 
von Ferſey mit fie volfe ſich nür gemogen in Ilſas. 


Die dirten Engenlender. 


Doch rantene etwie vil gleven fing volles ober die ſteyge u Zabern 
und verbrantent wol vier dörfere und fluhent do hin wieder über und furent 
entoeg. do ſprach von Ferfet. Er molte derumbe emecliche ın der hellen fire 
das er ſich an den von Strosburg möchte gerechen noch fime willen, 


z Der berkoge von Lotringen vieng vil 
er | Tuͤtſchen. 


Donoch zogete das volkes ein teil uf den hertzogen von Lutringen. dor 
verſchreip der hertzoge allen finen fründen und mogen herren und ſtetten dag 
men ime zu helfe keme. er wolte mit diſem volfe Rricen alfo kam vil luͤtes zu 
dem herkogen. Duch foment von Strosburg zu ime uf xxx. gleven ritte⸗ 
re und knechte in die ſtat gen Liechtſtal. do dis die boͤſewichte gewar wor⸗ 
dent do zogetene fü abe dem herkogen.und fluhent enweg. 

d. Do nır die rittere und knechte von Strosburg by dem herkogen wo⸗ 
$. CLxni. rent zu dicchflal do ſach ein edelfnechte von Strosburg ein ritters des doͤſe⸗ 
ling fun genans Adam einen der ime fine vatter vormols erſſagen hette und 

der hies Symund von Schonecfe.. do möcht er nuͤt geloffen do er dffen era 

ſach er wolte finen varrer rechen. und zuckete fin ſwert Rach difen Symunt 

von Schönecke zu tode mit helfe fing vetters Erbe Söfelin und Rufelin Wa⸗ 

ſichers von Strosburg. do dis die Walhen befundent die ouch zu den her. 

tzogen fomen tworent das jr gefelle erflagen was do wefetent ſuͤ fich und vie⸗ 

Ient ober die Tuͤtſchen und woltent für alle erflagen han. do wertent fich die 

von Strogburg fofiz befte moͤchtent. wan jr was gar luͤtzel nieder die Wal- 

ben. und in diſem vberloufe wart Clawes von Weſthus ein fromer edel» 

257. 2. knecht erflagen und etwie maniger wart wunt. vnder diſen Dingen reit der 
hertzoge hiezwuͤſchent und geftillete dis gefchelle und nam die Türfehen alle 
gevangen und hieg fü ſweren fich zu entwurtende uf ein. zil das er jn do gap 

und lies fü alle enweg riren onedie drie die do hertent den vorgenanten Sy⸗ 

munt erflagen. die behup er do und leite fir in einen turn zu Liechſtal und 

meinde er wolte abe jn richten. do wart der berkoge von groffen herren: er. 
berten dag er dife drige folte loffen in der. gevengnis ligen untz er die ſache recht 
befunde. alfo logent fu uf xj. wuchen in dem turne. Hiezwuͤſchent geſchach 

cxoſſe betten fr ſu und dgr hergoge lies die gevangen alle ledig one die rit, 

tere 
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tere und tnechte von Strosburg und von den hiefch er gros gut ober aber 
das fü fih foleent antwurten uf ein zil das er jn geben hette. do hielten die 
von Strosburg tage und Funde mir dem hergogen. Zejuͤngeſt wart geteti⸗ 
ger dag die gevangen von Strosburg foltent geben gehen tuſent gulden dem 
berhogen und alleſamt ledig fin und ouch die drie die in dem rurne logent. P» 
das was Adam Söfelin und Erbe Löfelin und Rufelin Waſſicher. donoch 
gobent die drie geſchtiben der ſtette was fü gutes hettent und die andern rit⸗ 
tere und knechte von Strosburg die fich ſoltent geantwurtet han die gobent 
ouch jr gut gefchrieben by jrme «ide. den fü dorumb dorent. do ware Adam 
Söfelin geſchetzet vmb tuſent gulden. und Erbe Löfelin umb acht hundert gul⸗ 

den. nnd Rufelin Waſſicher vmb ufent gulden und wurdent defte höher 
gefcheger wan fü der ſachen ein vrhay und einanevang worent. aber die an - 
dern riteer und knechte wurdent Tügel und beſcheidenlich geſchetzet iglicher 

noch ‚margzal al dernoch alſe riche was. Sus wurdent fü alle ledig vmb 
zehent tuſent guilden die fü dem hergogen ‚gobent. das doch dem hergogen 

ein ſchemelich ding was das er gut nam von.den rittern und knechten die uf 
jren eigen foften ime zu helfe worent gevarn und derumbe ‘fo tette dem here ẽ 
Kogen mengelich übel. dis gefchach vmb fane Michels tag do men jalte 
M. ccc. lxxxiiij. at. | 


Ein Reife gen Homburg. — 


Do men zalte M.:ccc-Irrriij. jor. do worent zu Homburg zwene rit⸗ 
tere genant die Pengere von Bochparten. diſe zwene rirkere hettent die ve⸗ 
fien und die flat Homburg verphendet und inhendes von dem bifhoue von 
Metze. undenthiektent uf derfelben veften etwie dicke den vorgeſchrieben Sy⸗ 
munt von Schonecke der. der von Strosburg alfo gros vient mas das men 
gebot wer denfelben Symunt erfleche dem wolte men zu Strosburg zwei 
tufent gulden geben und wer jn gevangen brechte dem wolte men druͤ tuſent 
gulden geben. dis half alles nuͤt. ergreif an uf die ſtat ſo heimelich das ime 
nieman kunde zukomen. und wan er nu zu Homburg vnderwilen enthalten 
wart darumbe jogetent die burgere von Strosburg fir Homburg. und e. d. 
ſuͤ zu der veſten koment do gobent ſich die zwene vorgenanten rittere gevan⸗ 
gen den von Strosburg. und gobent ouch die veſten nnd die ſtat zu Dom 
burg in der von Strosburg gewait. donoch gab men denfelben zweien rit- 
tern die veſten und die Kat wieder vmb erliche verbimdnig die fü gegen dem 
son Strosburg dotent. und verſwurent den vorgenanten Symunt nür me 
zu enthaltende. zujuͤngeſt wart derfelbe Spmunt zu Liechſtal von drien von 
Strosburg erflagen alfo dovor iſt gefeit. 


Oo a Berſe 
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sc. Becnrſe das ſiettelin wart gewunnen md 


verbrant. 


Do men alte M. cce. lxxx. und v. jor an ſant Mathis tage in der va⸗ 
ſten do kam der grofe von Sarwerde mit ſinen helffern bi naht heimeliche 
für das ſtettelin Berſe und erſleich es alſo das er in das ſtettelin kam und 
do röbende und biunderte er do alles das er vant und verbrante die ſtat und 
ping etwie vil in der ſtat die furte er mit ime enweg und fehegete fü. disder 


258. % er dem von Ohſſenſtein zu leide der do dumprobeſt was zu Steosburg und 


mit. difem grouen einen frieg here, 


Acrxvi. Loͤwenſtein wart zerbrochen. 


| Do men jalte M. cce. lxxxvj. jor. do hette Juncher Johans von Liech⸗ 
tenberg einen groſſen krieg mit zweien edeltnechten genant Johans Stroffe 


und Johans von Albe das ze beden ſiten gros ſchade gefihach. diſe zwene 


edele knechte enthieltent ſich uf einer veſten genant Loͤwenſtein das was gar 
eine gute burg von gelegenheit und boͤſe von roubende. do diſen krieg nie⸗ 
man kunde verrichten do bat Juncher Johans von Liechtenberg die vom 
Strosburg wan.er jr burger was das-fü jme zu helfe kement wider die vor 
genante fine viende. Alſo zogetent die von Strosburg mir dem von dich 
tenberg für&ömenftein die burg und ſtürmetent die und vndergrubent den berg: 


b. nd den veilg do die burg uffe ſtunt gar fere das fich die Innern entſoſſent do⸗ 


von ſo gobent ſuͤ die burge uf und lies men ſuͤ enweg gon. do zerbrach men 
die burg ze grunde abe als men dervor was gelegen uf vier wuchen. do wart 
uf xiiij. tuſent gulden verzert und perloner den grebren und wergluͤten. [a] 


s.cırvi. Der Krieg und firite zwuͤſchent den hertzogen von 


259. 2. 


Oeſterich und den Switzern. 


Do men zalte noch Gottes geburte D. cce. lxxxvj jor. do erhup ſich 
groſſe milfchelle und krieg zwuͤſchent hergoge Lupolt von Defkerich und 
den von Züri. von Berne von Switze ımd iren eytgenoſſen. das 
fine die von ducerne von Vrach und von Bnderwalden. wan der hergoge 

‚ meinde dag die vorgenanten ſtette und jre eytgenoſſen hertent ime wider reche 
und beſcheidenhbeit abegezogen vil ſchlos und telre die ſin werent. und zugent 


ime 

[2] Sierzwiſchen iſt In etlichen MSS: ein Capitel zu beftaden mit der Uber. 

er Kine Rufe in Die veydenſchafft. Welches dem Anhauge cinver 
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ime such abe vil finer eigenen luͤte und enpfingene fü zu burgern und irretent 
in an vil rechten. alfo der hertzoge ſprach die ime zu gehortent. Hiewider 
meindent die vorgenanten ſtette fü hettent ſich zu denfelben ſchloſſen und tel» 
ren verbunden und twerent ire eytgenoſſen das fü jnen muſtent beholffen fin 
wider allermengliche. und hettent ouch folich friheit von fünigen und feifern 
dag ſuͤ wol mochtent burgere enphohen. So gefchehe jn und denfelben iren 2 
burgern dicke fo gros widerdries unde fmocheir von des herkogen voͤgeten 
und ambachtliiten das ſuͤ nuͤt mol möhtent geliven? und herumb friegeten 
die vorgenanten ftert und eytgenoſſen uf den hergogen und er herwiderumb 
uffe fir dag zu beden ſiten grog ſchade gefihach von röbende und von burnen« 
‚de in dem lande doumbe. und in difem kriege wurdene dem hergogen ouch 
ane gemunnen Rotenburg. Zuge Sempach. Entelsruch. Glaris und vil 
ander fchlos und telre. do difen krieg nieman funde noch moͤhte verrihten 
wie vafte men derzwuͤſchent rerte. do zogetent aber die von Zürich und Swi⸗· 
Ker ug mit Iren ciegenoffen in des hergogen lant und verhergerene und vers 
brantent de vil dörffere und gemunnent eine veſten genant Pfeffincfen und 
ertlugent uf derfelben veften xxvj. man und verbrantent do die veften und 50, 
getent wider heim von menglichen vnbekuͤmbert. 
Donoch ber ein monot an dem neheften mentage roch fant Vlriches S-CLXVIR 
tage des vorgenanten jores do machte fich der hertzoge uf mit eime groffen ẽ 
volke uf zwei tuſent gemefenter gutes geritteng volfes und zugent für das 
ſtettelin Sempach und woltent das geflürmer und wider gewunnen han. 
wen c8 dem hertzogen was abegezogen. und vil der Steiger logent zu lant⸗ 
wer in demſelben ftettelin. unde wer es dag der herkoge Daffelbe flertelinnt  — — 
gewinnen möht fo wolteer aber alfo men feit das forn und die frühte doumbe 
han verwuͤſtet und abgeron megen den Smwigern zu leide. und derumb hette 
der hergoge och by ime cc. meder oder me mit iren fenfen und gezuͤge das dar 
zu gehoree. dis befundene die von $ucerne von Switze von Vrach und von 
Vnderwalden und machtent fich och uf mir zwei tuſent gemwefenter fuſgen⸗ 
ger. und mworent die von Zürich und von Berne mit bi jn. und do die ber 
de her einander wurdent ſichtig do was der herkoge unde ein teil fing volfes - d, 
als girig zu flritende das für zu ſtunt abe folfene von iren hengeften und 40% 
bent die iren knechten und iren.rennern zu habende und ilerent je einre für 
der andern pngeordent gegen den Switzern. Duch morent vnder des here 
sogen volke vil junger edelluͤte die woltent ritter fin worden und ire fromer 
keit erzögen und ileren ouch vnfürfichteclich für die andern und ſchruwen über 
die Swiger. men ſolte die buben erſtechen. Hiezwuͤſchent hettent die Swi⸗ 
ker iren ſpitz gemacht und ſich mol geordent zu ſtrite und ſtelletent ſich zu ge⸗ 
wer und ſtritten do miteinander uf eime ebenen velde vor Sempach. das zu 
beden ſiten ritterliche gefohten wart. — was es dozumole der heiſſeſte dag 
Dr; des 
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des jores und vonder hitze und erbeit in dem ſtrite wurdent die herren zu’hane 
vermuͤdet und ſwach das fü in irmeharnefche erſticken woltent dovon wart 
den herren zu han der trug* angewunnen und geritent vaſte vnder geligen. 
do das die andern des hertzogen volfes das merteil die.noch do uf iren henge⸗ 
Ken hubent und au rote wurdent was jn zu tunde wer fohent wie es iren ge» 
fellen ging indem ftrite do kertent fü balde wider vmb und rantent dervon. 
do dis ſohent erteliche herren in dem ſtrite do brochent ſuͤ ſich vg dem ſtrite 
und ſchruwent und ruftene noch iren knechten (hengeften ) und woltent oͤch 
dervon fin gerant. do worent die knechte mit den hengeften jr das mertetl 
Bor enweg geflohen dag jr vil der herren nuͤt zu Iren hengeſten möhrent kum⸗ 
sen. die wurdent do zuhant erilet und von den Smwigern ouch erflagen, 
hiemitte was der ſtrit ergangen und gefigerent die Switzer den herren ‚an. 
und behubent dag welt. 
$. CLXIIX. In diſem ſtrite nam men zu beden ſiten nieman gevangen und wur⸗ 
dene der Switzer erfchlagen uf cc. und uf des hergagen fire wurdent erſchla⸗ 
b. gen uf vier hundert gutes volfes das vafte groffe landesherren und erber luͤte 
worent der ich <in reilhienennen twoil. do wart erſchlagen der Hertz oge ſelber 
wele erflar do yorgenant. und her Johans von Ohffenftein dumprobeſt zu Strosburg 
ai und lantvoger desfelben hergogen. Item Mearggrofe Otte von Hochberg. 
Grofe Johans von Fürftenberg. zwene grofen von Tierftein. Her Johang 
- Birich von Mafenburg. Her Friderich von Muͤnſterol. Her Geroltzecke. 
der ſwartze grofe von Zolre. der von Randecke. Her Martin Malteur. 
Her Otte von Walpurg. zwene von Griffenftein. zwene von Stöffen. ci 
ner von Sygenowe. Her Obrecht von Rechberg. Her Vlrich von Tier 
berg. zwene Ritter von Clingen. einre von der Dicke. zwene von Andelo. 
drige von Rotzenhuſen drige von Berenfels. drigevon Rotberg Her Wer 
lin von Flahslande. zwene ritrer von Hadeſtat. zwene Snebelin von Fri 
burg. viere Waldener. Her Hurus von Schoͤnowe und fin dochterman. 
© Her Johans von Örünenberg. einre von Jandesberg.. Her Werlin von 
i diechtenfeils. zwene von Wiſwilre. Der Johans vom Hufe. Her Hein 
rih von Steine. Der Heinrich von Schellenberg Her Johans Scholer. 
Her Bechroft Brot. zwene von Hallenwiler. einre von Tegerfelt- «in Störe- 
zwene von Emptz. viere von Eptingen. viere von Mörsberg. Her Heinrich 
Koͤle. Her Obrecht von Miülmen. einre von Rynach. einre zum Wi⸗ 
ber. zwene Büßen. dervon Bechburg. der. von Efpendal. Item viere von 
Strosburg das worent zwene Kletten einre von Mülnheim und ein Kraft. 
Ni einre von Öedertheim. einre von Ertenheim. zwene von Bolfenheim, 
ntheis von Dirmenſtein. einrevon Bihsenftein. und Botzheim von Sieg 
Rat. tem rriij. ritter und knechte won der Etſche und vil ander das jr zu. 
farnene was uf vierhundert gutes volfes die erflagen wurdent in des hertzo⸗ 
gen her alfo vorgefeiri, Donu 
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Do nu dirre ſtrit ergangen mas do behutent bie Styiger das velt vn⸗ ELXX. 


ge an den dirten dag. und lofene uf die iren erflagenen vg den andern und 
ſchihtent fü heim zu begrebende jegelichen do er hin gehorte. und noment such 
den koſtbern harneſch unde kleider und kleinoter die fü bi den herren fundene 
die do erflagen logent. hiezwuͤſchent gerurfte von der herren wegen nieman 
hinzu kumen. An dem dirten tage noch dem ſtrite do goben die Stier ei» 
nen friden und erlobetent menglichen gu den doten. do worent die doten fürs 
per alfo fere fmackende worden wan e8 gar eine heiffe zit was das men mit 
groffeme fumber und jomer den hergogen und der andern groffen herren uf 
Sechtzig geſuchte 98 den andern. der begrup men uf viergig indem Cloſter 
su Rünigesvelt die andern zwentzig wurdent enweg gefüret zu begrebede jeg⸗ 
licher in ſin lant. donoch mit den uͤberigen doten geturſte noch moͤchte nie⸗ 


man vmoͤgon vor geſmacke. alſo mahte men uf denſelben velde do der ſtrit 261. 4. 


geſchach ein groſſe grube und warf die doten derin do fü noch ligent. uf dieſelbe 
grube iſt ſither eine Meine Capelle gemacht. la] 


Der groſſe Krieg zwuͤſchent Herren und Stetten. s. cızzı. 


262.4, 


fonderliche zwuͤſchent den herfcheften von Deyern 
von Würtenberg und Baden/und den Ry⸗ 
uefchen und Swebeſchen 
fetten. 


De mer zalte noch Gotz geburte M. ccc. Irrpij. jor. do geſchach ein 
ſtryt in Smwobenr vor Rötelingen. do gefigerent die von Kötelingen und er 
flugent vil groben: und herren, unde entran der junge von Würtenberg fir 
me dervon / alfo dovor bi demſelben ſtrite geſchriben ſtet / dernoch zehant wart 
derſelbe krieg verrichtet und ein geſworne ſuͤne und fride gemacht zwuͤſchent 
den herren von Wuͤrtenberg und des Riches ſtetten in Swoben. Hienoch 
gingent dieſelben ſtette uf an gewalte und an uͤbermute / und die herſchaft 
von Wuͤrtenberg abe an richtum / und verſattent vil lant und luͤte / und ver 
toͤftent groſſe guͤlte und zinſe die ſuͤ den burgern in den ſtetten muͤſtent jerli⸗ 


che geben. uf dieſelbe guͤlte und zinſe ging dicke gros ſchade von leyſten und keiſten 


pfenden und anegriffen / deswegen herumb / alſo etliche ſchetzent / nomenrfich 
die herren von Wuͤrtenberg wider krieges ane / das ſuͤ des leyſtendes uͤber 
werent und der zinſe / und ſprochent / das die Swebeſchen ſtette hieltent nuͤt 
den friden alſo er beret were und tribent vngewoͤnlichen koſten uf die herren 
mit leyſtende unde pfendende / me von mutwillen denne vom rechten. hiewi⸗ 

der 


a f MS. j 
—— ferner ia cinem MS. was mehrers dißfalls ergangen / fo Im 
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b. der meintent diefelben ſtette das dic herren herteneden friben gebrochen. Als 
-Xxu. ſo ging der vorgenante krieg wider uf / das aber Swobenlant zu beden ſiten 
die fache 7 vafte verherger wart Vnder difen dingen mohtent die landesberrn und 
fterte dch Ritter und knehte zu Swoben und andem Ryne vılbünde und gefeliefchefte 
bunde mah ⸗ under in felber. Etliche nantent fich fane Gergen gefellefchaft / etliche 
—* rung ſant Wilhelmes geſelleſchaft / erliche die geſeleſchaft der Panthier oder der 
SSeoree wen / und trug jr jeglicher an ſime kleide cin Panthier oder einen Loͤwen 
gefellfchaffe von golde oder fülber gemacht oder ein ander zeichen / alfo denne die geſelle⸗ 
& Bilpel ſchaft hette in die er gehorte und der Bifchof von Strosburg und vil ander 
Bu face ng herren machtene ich in der Loͤwen gefellefehaft dis entſoſſent ſich erliche ſtette 
Strofburg an dem Ryne und trugent ane mit den von Strosburg / Ehenheim / Sletz⸗ 
in den bunt ſtat / Hagenowe / Wiſſenburg / Spyre / Mentze / Wurmeße / Frankefurt und 
— „, andern ſtetten / das für ſich zeſamene verbundent den vorgenanten geſelleſchef⸗ 
ſhe bune FEN zu widerſtonde / und das hies der Ryneſche bunt. Dasſelbe dotent oͤch 
dee Swe⸗ die Swebeſchen ſtette / und machtent oͤch einen bunt vnder jn / genant der 
beſche bunt. Swebeſche bunt. diſe zwene bunde wurdent gemacht do men zalte Meccc ſxxx. 
donoch zehant zergingent die vorgenante geſelleſchefte alle und wart nuͤtſchet 

derus. | — 
5.Lxxili Hiezwuͤſchent und donoch lange werte alles der krieg zwuͤſchent dene 
Groven von Wuͤrtenberg und den Swebeſchen ſtetten. Do hettent die 
Feier Swebeſche ſtette gerne me helfe gehebet / und trugen ane mit den von Stros⸗ 
Schwebi, burg und mit andern fterten die in dem Ryneſchen bunde morent/ das fü 
fehen ver» fich foltene verbinden zu den Swebeſchen ſtetten dig widerrietent die edeln 
eindart. und wifeften zu Strogburg / und fprochent / es were eine herte ſache. Sol 
zent die von Strosburg und die Ryneſchen flerte helfen den Swoben jre 
friege alle vertragen die fir von alter her gehebet hettent. Men keme fin in 
folichen foften und kumber das alles lant fehmergende und verdrieſſen würs 
de. und fprochene fürbas / für hertene von iren vordern den alten und. den 
goifeften dicke gehört fagen 7 dag die Ryneſchen ſtette ſoltent fich davor huͤ⸗ 
ten das für nimer feinen bunt machtent über Ryn zu den Swoben oder zu 
andern / anders ſuͤ gewunnent nicmer rume. dig alles half alles nuͤt / etlis 
che an den die gemalt ſtunt wurdent gemuͤtet das ſuͤ durchbrochtent / das die 
S.CLRXIV Ryneſchen flette ſich verbundent zu den Swebeſchen ſtetten. Alfo wart der 
a Ryneſche bunt und der Swebeſche bunt gefamene vereinbert und verbunden / 
Bun. do men zalte M. ccc, lxxxiij jor. do dis die Broven von Würtenberg en⸗ 
‚ pfundent do trugent fü ane mit vil fürften’ und herren’ das die dch mah⸗ 
tent einen bunt vonder jn. und worent basdife ‚die fechs hergogen von Pey⸗ 
gern genant alfo / Ruprecht der elter pfalggrove bime Ryne. Ruprecht der 
junge / Elemme / Stephan Friderich und Johans hergogen und herren zu 
Peyern. Item der Ergbifchof von Menge und die Biſchove von Wur⸗ 


meße / 


— 
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meße / Wuͤrzeburg / Bobenberg/ und von Strokburg. doch der Biſchof von 
Stroßburg nam us die ftar Stroßburg / wider die folte jn fine verbundniße 
nuͤt binden / dasſelbe dotent öch die von Stroßbnrg gegen ime herwidervmb 
in irme bunde- Item in der Herren bunde worent ouch der Burggrove 
von Dürenberg / der junge Marggrove von Baden und vil andere herzen. 


Der Ergebifchof von Salßburg wart 5.cLxxvV. 
gefangen. 


Hienoch alſo men zalte M. cc. lxxxvij. jor. do was miſſehelle Und pie erſie ſa⸗ 
krieg zwuͤſchent den hertzogen von Peyern und dem Ertzebiſchove von Sal: che dis krie 
burg vmb etliche veſten und lant und luͤte / die jede parte meinde zu jr ge⸗ ges. 
hoͤren. In dieſem kriege wart derzwuͤſchent geret und ein fruͤndlich dag 
beſcheiden in ein cloſter. dar koment hertzoge Friderich von Peyern und der 
Ertzebiſchof von Saltzburg alſo es beret was / und alſo der Ertzebiſchof won⸗ 
de mit dem hertzogen tagen ſo wurt er und ſine diener gefangen von hertzo⸗ 
ge Friederich / und in groſſer hute behalten. Hervmb widerſeitent und rey⸗ 
ſetent die Swebeſchen ſtette uf die hertzogen von Peyern / dem Biſchoue zu 263. 4. 
helfe / wan er in irme bunde was. Zejuͤngeſt wart der Ertzebiſchof vsgetedi⸗ 
get umb fr. tuſent gulden / und vmb etliche verbuͤndnytze die er muſte run ges 
gen den hertzogen do er alſo us der gefengniße kumen was / do wolten ſine 
Stift und Capittel diſe verbuͤntniße nuͤt halten / wan ſuͤ one iren willen ge⸗ 
ſchehen was alſo ging der krieg wider uf zwuͤſchent dem Ertzebiſchove und 
den hertzogen von Peyern. Hievon und ouch von andern dingen erhubent a 
ſich groffe miſſehelle und frieg zwuͤſchent den vorgenaneen herren umd ſtet (acpe des 
ten. In dıfen dingen wurdent kofluͤte von Mürenberg-varende durch der kriege, 
hergogen lant die foflüte wurdent von hergoge Stephan und hertzoge Fri⸗ 
derich nyder getvorffen / und wart jn genomen ein grog gut. do fprochent 
die Swebeſchen ſtette / die kofluͤte werent ane gegriffen wider recht und in dem 
file und friden / e. dag vrfagen were vsgangen das ſuͤ mittenander hettent. 
hiewider ſprochent die hertzogen / Suͤ wuͤſten umb kein zil noch vrſage / und 
die Swebeſchen ſtette hetten e. jr lant gereyſet und einen offen krieg mit jn / 
derumb hettent ſuͤ recht zu den kofluͤten und zu den Swebeſchen ſtetten. Noch CLxxvir, 
vil reden geſchach von dirre nome wegen / und von aller miſſehelle und ge⸗ 
ſpenne die die hertzozen und die Swebeſchen ſtette mittenander heitent / ein 
Anlos an hertzogen Ruprecht den eltern herren von Peyern und an etliche ein Anlos. 
me / die ſprochent hlenoch den anlos us / das ein ſchade gegen dem andern 
ſolte glich uf ſin / und alle gefangen lidig / und aller krieg und miſſehelle abe / 
und ſoltent herzoge Steffan und hertzoge Friderich den kofluͤten widerkeren 
welf tuſent gulden fuͤr jr nome und — und jn ouch widergeben was 

x von 
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von derfelben noch vorhanden were. hiemitte wolte die kofluͤte begnuͤget han / 
do woltent es die Swebeſchen ſtette nuͤt geſtatten / und ſprochent / do were 
——— in dem anloſſe nuͤt usgeſprochen / wie oder zu mag ziten men ſolte dieſelbert 
—— xij. tuſent gulden bezalen oder verſichern / und ſchiedent vnwuͤrſekliche den⸗ 
nen / und meindent der vsſpruch des Anloſſes würde jn nüt gehalten / dovon 
woltent fü fuͤrbas friegen. do ſprach der alte hertzoge / Es werent xij. tuſent 
gulden balde verfrieget/dovon durch friden willen fo wolte er ſehs tuſent guiden 
den kofluͤten darlihen zu flür/das diſe ſache gerichtet wurde. dig woltent die 
Swebeſchen ſtette ouch nür ufnemen; hiemitte ging der krieg wider uf. die 
geſchach alſo men zalte Meccc lxxxviij. jor. 
$. Donoch zehant manetent die Swebeſchen ſtette den Ryneſchen bunt 
CLXxxXVII umb helfe. alſo ſchicketen in die von Strosburg xx. gleven / und die andern 
ſtoette ouch jegliche fo vil glefen alſo in dem bunde die kleine ſum̃e beret was. 
hiemitte brochtent die Swebeſchen ſtette zeſamene uf ahte hundert glefen / 
mit den kriegetent fü uf die herſchaft von Peyern und von Wuͤrtenberg und 
uf jre helfere / dasſelbe dotent die herven hergogen widerumb. Alſo geſchach 
zu diſen ziten das die vorgenanten ahte hundert glefen und uf zwei tuſent 
fuſgonder geweffent us den. Swebeſchen ſtetten ſtuͤrmetent einen kirchof in 
ee Swoben genant Töffingen bi der Rat Wyle / der firchof was der herren vom 
Sworen. Wuͤrtenberg. do machtent fich die herren von Würtenberg der alte und der 
Töffingen. junge bede fanıt felber uf mie dj. hundert glefen die fü und der alte herkoge 
Eras. Suev. Ruprecht und der junge Marggrove von Baden und jre helfere binander 
hettent zumd uf zwei tuſent geduren us der von Würtenberg lande / unde zo⸗ 
getent ouch zum vorgenanten kirchove do die für logent, und do bede her ein» 
ander fichtig wurdent/ do ſoſſent die herren das mereteil abe iren hengeſten 
und gingent je fus an das volg von den ſtetten / und funderliche der junge 
herre von Würtenberg drat fir die andern an den ftrit/ do ſtelletent fich die 
CLXXIX. flette zu gewer / das ritterlichen do gevohten wart zu beden ſiten / und zehant 
der v5 Bär wart der junge herre von Würtenberg erflagen und ein Groue von Söwenr- 
cemberg ſtein / einre von Zolre / einre von Werdenberg zund uf Ir. Rüttere und Edel 
a etſla Nechte die jn nochvolgetent / und wart der erſte drug des ſtrites dem herren 
* anegewunnen / das ſuͤ bi verzagt worent. do ſterkete ſuͤ der alte von Wuͤr⸗ 
tenberg / und ſchre die herren ane und ſprach / Schent wie die ſtette fliehent / 
vehtent vnerſchroͤkenliche / Suͤ ſint zehant alle vnſer / do wontent etliche ſterte / 
die hinden bi dem ſtrite worent / es were alſo / und begundent fliehen vnder 
diſen dingen. ſo koment die herren von Bitſche / und der vogt von Roſen⸗ 
felt mit hundert glefen zugerant / die worent geruwet und entworhtent der 
ſtette her / do wart zehant den ſtetten der drug wider ane gewunnen das ſuͤ 
vnder gelogent / und jr vil ſich gefangen gobent alſo geſigetent die herren 
und behubent das velt. hiemitte was der ſtrit ergangen / und wurdent der 
ſtette 
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fette erflagen uf tuſent man / und ſehs hundere gefangen /die Überigen ent⸗ 
runnent. Aber in der herren her wart erflagender junge von Würtenberg 
und ander /alfo vor iſt gefeit / und etwie wi geburen. dirre ſtrit geſchach an. 
eime Sunnentage früge/ an fane Bartholomeus obende / des jores do men ä 
‚salte von Gotz geburte M. cec. xxxviij. jor. 264. 2 


Es ging den Stetten ein wenig wol. $. CLXxX. 


Donoch zehant rihterene ſich die Swebeſchen und ire helfer wider uf 
den frieg. und zum erften die von Nuͤrenberg getwunnent langen Zenne und 
Windeſpach zwei ſtettelin / und furtent darvs lüte und gut heim, und gewun⸗ 
nent ouch Altenberg und Schonenberg zwo veſten. Item die von Eſſelin⸗ 
gen furent für die ſtat Gretzingen und leitent do her ſcharen / do yletent die 
von Gretzingen hervs / und in dem ylende wurdent der von Gretzingen uf 
hundert erfiagen und gefangen. zu glicher wiſe die von Roͤtelingen erſchlu⸗ 
gent der von Trohtelingen xx. und vingent jr xxx. und vil ander Battellen 
and anegriffre geſchohent zu beiden ſiten / alſo hernoch wurt gefeit. 


Windesheim und Swinfurt wurdent s.CLXXZI 
belegen. 


Zu difen ziten belag der Biſchof von Wuͤrtzeburg zwo ſtette des bun⸗ 
des in Swoben  Windesheim und Swinfurt / und hiewe abe die reben und 
die boͤme und verhergete alles das das vor denſelben zweigen ſtetten was. 
und do die von Swinfurt uf xiiij. tage belegen worent / do uͤbertoment fü „, ging den 
mit dem Bifchoue und wart cin fride zwuͤſchent in gemacht. do bleip derſel⸗ herren wol. 
be Bifchof mit finen Helfern ligende vor der vorgenanten flar Windesheim 
uf jr. wuchen ung an den herbeſt und der jn groſſen ſchaden / doch möcht er 
fü nüe betivingen / und mwartere do wenne die Swobe / die ſtoltz und füne 
meindent zefinde /jn woltent von dem leger und velde triben, | 


Heiltburne wart belegen. xxxu 


Donoch furent die herren fuͤr die flat Heiltburne in Swoben / war fü 
ouch in der ſtette bunde was / und hiewent do die reben boͤme abe / und verherge⸗ 
tent was do vor der ſtat was / one das Stiften und kloͤſtern und pfaffen zu⸗ 
gehoͤrte das lieſſent fü fton. do nu die herren dennen koment do lieffent etli⸗ 
che us der ſtat der / und verhergetent daffelbe ouch und woltent niit das Stifte 
Cloͤſter oder pfaffen beffer gluͤcke — denne ander. Alſo kam zehant * 
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noch ein groſſer ſterbotte in Heiltburne / das doinne uf xvj. hundert menſchen 
ſturbent an der bylen. Duch ſtarp men dozumole in den andern ſtetten do⸗ 
bi / doch nuͤt vaſte. 


Die reyſe uf den hertzogen. und die groͤſte 
ſache des krieges. 


Zu denſelben ziten manete der Swebeſche bunt etwie dicke den Kynefchen: 
bunt vmb helfe / und vmb die groſſe ſum̃e des bundes / zu reyſende in die herſchaft 
von Bi und uf andere jre neheften vmbeſeſſen und viende / do «8 nu die 
von Strosburg nlir moͤhtent mit eren longer verziehen / do gobent fü cc. gle⸗ 
fen / und ander fette oͤch jr glefen / alſo in. dem bunde berct mas. Alſo for 
mene zu Spire zeſame vor dem herbefle des vorgenanten jores uf nuͤnhun⸗ 
dert gleven des Ryneſchen bundes/ die furent in hergoge Ruprechk lant des 
eltern /und widerſeitent / unde. dag die drige tage des vrſagen vskoment dag 
fette und herren. mittender hettent / do brantene fü etwie vil dörflere/ und 
herfcherent uf drige tage in des hergogen lande / hiezwuͤſchent ſterkete fich der 
hertzoge mit volke / do furent die ſtette herwiderheim do fprach der herkoge 
das die von Strosburg und die andern fletre an dem Ryne / den er nic leit 
hette geton / die hettent jn vor der vrſage angriffen und gefchediget in ſime 
lande, Er trumere dasfelbe und groͤſſer herwidervmb je runde / alfo oͤch ger 

ach. Donoch zehant trug ane der vorgenant hergoge Ruprecht mit Jun⸗ 


ss Pb 
CLXXXIV cher Otteman von Obffenftein dag er dem herkogen ingap die ſtat und ve⸗ 
Richenehor Ken zu Richenshouen / darin leire der herzoge uf ecc glefen/die furent den 


Hochveldeu 


gantzen winter do us und in wenne ſuͤ woltent / und verhergetent das lant 
und die doͤrffer dovmb bi dem vorſte und bi Hagenowe mirröbende und bur⸗ 
nende/ und funderliche Juncher Johans lant von Siecheenberg. Duch fur 
der vorgenante Juncher Otteman von Ohſſenſtein mit etlichen der vorge⸗ 
fehriben gleven gein Hochfelden in die veften/ wan-fü halber fir mag / und 
gap fü öch in hendes denſelben gleven, do nu die glefen Höchfelden ingeno⸗ 
ment/ dofurent fü wider enweg / und lieſſent ein teil do. die die veften behuͤten 
foltent / die gingent jehant ug der veften und röberent'und blundertent ime 
dorffe und in dem kirchhoue vor derveften/ dozwuͤſchent lieffent Die geburen von: 
Hochvelden in.die veiten/ unde noment die veſten in/ und vingent die / die 
die veſten behut ſoltent han / und ſchihtent gein Strosburg und gein Hage⸗ 
nowe vmb helffe / die koment ouch zehant dar und beſtelletent die veſten und 
furtent die gefangen mit jn enweg / der worent uf zehen erbere.· 


Von 


Cap. V. | > 


Don den fünige von Srangrich, 0 
CLXXXV. 


Zu denſelben hiten vor dem herbeſte des vorgenanten jores / alſo men 
jake von Sog geburte M. ccc. lxxxviij jor / de zogete der kuͤnig von Frang⸗ 
rich mit den zweigen kuͤnigen von Sicilien und Navarre / und mit den her⸗ 
zogen von dutringen / von Burgundien / von Bore / und mie andern ſinen 
mogen und helfern / me denne mit hundert werbe tuſend pferden. vnder den 
worent wol xiiij. tuſent ufgonder gleven / uf die zwene herkogen von Guͤlich ein gros 
und von Gelre fine viende / und lag bi Oche und bi Kölle uf drie wuchen vols · 
mit onzellicher groffer herfchaft und gezierde / unde möchte vor waſſer und 
vor vngewitter / das dozumole one vnderlos gros was / nuͤt fürbaffer fumen/ 
uud leit ſin volg groſſen hunger und breſten wan das lant vor gewarnet 
was und in die ſtette und veſten gefloͤhet hette / das men vſſewendig nüt en⸗ 
vant. Doch zejuͤngeſt uͤberkoment die zwene herzogen von Guͤlich und von 
Gelre mit dem kuͤnige von Frangrich. Diſſes küniges volg von Frangrich 
entſoſſent etliche herren und ſtette gar ſere / und meindent Er were derumb 
in Duͤtſche lant kumen das er wolte fuͤ betwuͤngen und Roͤmeſch kuͤnig wer, 
den. Duch vorhrent etliche ſtette des bundes / fir derſelbe von Frangrich 
hette hertzoge Steffans dochter zu dere / das er demſelben hertzogen ſime ſwe⸗ 
ber und der herſchaft von Peyern würde je helfe kumen wider die ſtette / do 
der der fünig alfo ein frumer fürfte/ und kerte fich nit an den krieg / und fur 
mit allem fime volfe wider heim in Frangrich. do meintent etliche / hettent 
die hergogen von Peyern des kuͤniges volkes begert / Er hette jn volkes genug 
gegeben wider die fette / wan er vnder ſuͤ gewibet mas. do dorent die hertzo⸗ 
gen alfo wife luͤte und woltent des füniges volkes nuͤt / man fü truwetent 
one des füniges volg den fterten ſtart genug zefinde / alfo fü öch worent / und 
woltent fich nuͤt mit frömedem volfe überladen/ wan je me volkes die her- 
gogen hertent gehaben je minre die ſtette herus werent kumen zu reifend oder 
firirende. | 


Das ander groffe nyder lygen der fette — 
bi Wurmeße. 


Hienoch mahtent ſich uf die von Wurmeße / von Merge/von Spire 
und von den andern nydern ſtetten des Ryneſchen bundes uf ſechs hundert 
gleven / und zogetent ufhergoge Ruprecht den Juͤngern von Peyern und 
brantent do. do beſamete derſelbe hertzoge heimeliche etwie vil gleven und 
fur ſelber mit jn / und rante bi Wurmeße an die gleven von den ſtetten / do 
wurdent die gleven von den ſtetten Au ſtette fluͤhtig und in der fluht wur- 
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dene je uf zwei hunderterflagen und druͤhundert gefangen. Duch wurdent 
gefangen uf Ir. mutwilliger knehte des blutharſtes die der der hergoge verbur- 
nen in eime siegelofen / und ſprach zu jn/ Sr hant uf mich gebrant bi naht / 
fo wil ich erlicher tun und wil uch bi tage burnen. dis alles geſchach an dem 
neheften fritage vor fant Martins naht/ des vorgenanten joreg / alfo men 
zalte von Gotz geburte M. ccc. lxxxviij. jor. Noch den vorgefchriben zwei⸗ 
gen nyderlygen gerieren fich die Ryneſchen und Swebeſchen ſtette entfitzen / 
das fü nuͤt vil me reyſen dotent uf die herren / denne dag jn nohe gelegen 
was das ſuͤ moͤhtent desſelben tages wider heim kumen und nuͤt durftent 
über naht uffe bliben 2c. 


ern Don den von Strosburg und dem jungen 
b. Marggroven von Baden. 


In demfelben jore umb Sant Michels tag / do vingent are die 
son Strosburg und der junge Marggrove von Baden fere uffinander 
zu renfende / wan fü zu beiden fiten des frieges worent / und die 
son Strosburg mahtent eine brucfe über ven Ryn / und verbran⸗ 
tent und verhergetent des jungen Marggroven fin lant /und ouch dag inner 
Riet gar fehedeliche/ dasfelbe der ouch der Maragrove herwiderumb mit fi- 
nen helfen die er herte ligende uf Stöffenberg / Geroltzecke / Tiersberg / und 
allermeift in Stolhoven / und verbrante die dörffere und höne gyneſit Ry⸗ 
nes die der burger worent von Strosburg ung gen Keule/ und ouch etwie 
vil dörffer hie diffir am Ryne in dem niedern Niere von Beinheimden Ryn 
beruf ung gein Gamelsheim. alfo geſchach zu beden ſiten gros ſchade von 
röbende von burnende durch den ganzen winter/ung Pfingeften das der krieg 
verrihtet wart / doch gefchach fein leger vor flat oder veften. Item des Marg- 
groven luͤte und diener und ouch die andern herren flelletent gar fere in den 
dörffern und anderswo noch luͤten zu vohende / und wen fi vingent den pi⸗ 
nigetent und ſchetzitent fü an ſtette uf das hynderſte; Aber die von Stros⸗ 
burg und andere ſtette des bundes die hieltent ire gefangen noch krieges reht. 


— Von den von Regelſpurg. 


In diſen ziten noch ſant Martins naht furent eines moles des hertzo⸗ 

gen von Peyern volfes uf hundert gleuen guter Rittere und knehte von 

es ging den Peyern für Regelsburg [2] und noment das vihe do / do furent die von Res 
Reitenwol ſaburg herus und errettent das vihe do / und ſtrittent mit jn und gefige ⸗ 


tent 
des Autors Satelnifchen Chronick wird Diefer Krieg Teut 
halte — — Kegenfpurg geiefen eſer Arieg Teutſch gleiches Zur 
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fene die von Regelsburg mit groffen eren/ und erflugene des herkogen vol⸗ 
fes uf xxx. vingent jr uf xx. erbere/ die überigen fluhene. dis was das gro 
fie nyderlygen das: ders herren in dieſem kriege geſchach. 


Die von Rotenburg gelogent vnder. 


Dernoch zu Rotenburg an der Tuber do lieffent eines moles us der 
flat uf ij. hundert von antwerten und allerhande arm volg / und reyſetent — 
uf des Biſchoues luͤte von Wuͤrtzeburg / do machte ſich des Biſchoues harſt 
af heimeliche / und rantent jn noch ung gein Rotenburg an die ſtat / und er⸗ 
ſtochent jr vor der ſtat uf hundert zetode / die uͤberigen entrunnent in die flat. 


F. 
CLXXXIX 


Der von Lyningen vntruwe. 5. CXG, 


Do men zalte M. ccc. lxxxjx. jor / do kam Groue Emiche von Iynin- 
gen gein Brumat / wan es halber fin was und halber etlicher burger von 
Strosburg / und lut über fine difch erwie menige burger von Strosburg/ 266. a 
and fprach zu den und ouch zu füten zu Brumat: Suͤ foltent ſich nür ent, 
figen noch jn oder jeman voͤrchten / man er hette mie diefem friege nuͤt ge 
tunde / ouch hettent fine dörffere und armen luͤte jme gefchenfet vier tuſent 
gulden das er in difeme friege folte ſtille figen. donoch zehant fur er zu her⸗ 
tzoge Ruprecht dem eltern / und nam von dem öch vier rufent gulden/ und 
globere dem herkogen jn zu gebende das flertelin Brumat / das der herkoge 
möhre darus friegen uf die von Strosburg und das lant doumb. donoch ze⸗ 
hant brohte der hergoge zefamene uf tuſent gleven / under den worent höber, 
füre der vorgenant Broue von Iyningen /der Groue von Myden probeft iu 
Oche / und die herren von Birfche. Mit difen tuſent gleuen fur derfelse Brumat 
Groue von Imingen heimeliche gein Brumat / und Imnegap verretlichen wart hinge⸗ 
das ſtettelin und Die armen luͤte. dis gefchach ahte tage vor unfer Frowen geben, 
tage der Liechtmeſſe des vorgefchrieben jores. und alfobalde fü in Brumat 
fomene do röberent fü do was fü fundent/ es were dere fründe oder der vien⸗ 
de/ und vingent manne und Jungfrowen / und tribent mit den maniger 
hande unfüfcheit und mutwillen / doch entrunnent vil manne und frowen 
Die tiber die muren und zinnen usvielent diewile die vigende blundertent, 
Suͤ ftürmetent und gewunnent ouch an dem erften tage die veften in Bru⸗ 
mat / die der burger von Strosburg was / und vingent etwie menigen dos 
uffe / wan fü ungewarnet uf der veften woren und nuͤt vil gezuͤges douffe 
hettent. An dem andern tage hienoch furent etliche dirre vorgenante gle- $. CXCI. 
ven nohe bi Strosburg / und brantent zu Vendenheim und Schileingheim fi m 
rg. 
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alfo fü uͤber dic Menge her in dis lant koment / do hieltet für huͤnder husber⸗ 
gen und Mumenheim mit groffen herfcharen / und furent ir ein teil do vmbe 
rennende und burnende / do lite men zu Strosburg cine glocke / und zoge⸗ 
tent alle angwercke geweffent für das münfter und ein teil an die innen und 
uf die muren und tuͤrne /alfo esden gangen frieg befteller was / und alles ge: 
ritten volg zu Strosburg furent gemweffentin das bruch bi Cronenburg / und 
die foldener von Strosburg und andere Junge gefellen die rittent us der 
flat zu den vienden / etwie dicke alfo nahe das ſuͤ mitrenander rertent / doch 
huͤtent fich die vorryter einre vor dem andern das fein battellen do gefchach. 
do entbuttent die viende den von Strosburg / ob fir mir in woltent firiten/ 267. % 
fü woltent in velt geben. do wart der botte gefraget / wo finehersen woltent 

velt geben /do ſprach er / er enmufte/do hies men in wider umbfaren und 
fragen wo und wenne ſine herren woltent velt geben / fo wolte men ine den⸗ 
ne entworten. do fur der borte enweg zu den finen/und famjehandhermider 
und fprach 7 fine herren woltent velt geben zu ſtrite zroüfchent dem galgen und 
husbergen an dem fiinnentage je neheſt / das was an dem fünnentage vor 
dem palmerage. do fprochene diewon Strosburg aber zu dem boten / fage 
dinen herren / wellent ſuͤ ire hengefte von in rum in das nehefte ſchloß und 
je fus vechten / das fil nüt zu ung und von ung rennen alfo dicke es in füge / 
fo wellent wir mit in ſtriten alfo fur der botte enweg / und kam dernoch fein 
entwurt hermider, do zogetent die von Stroßburg herivider heim/ und 
furent die viende gein Beifpolgheim und Enesheim/ und logent do übernaht/ 
do ping in der naht das dorff Seifpolsheim an zu burnende dag die wiende 
tume us dem Füre entrunnent / und viel hengefte und harnefch do ver⸗ 
Jurent. do noch an dem dirten tage furent die viende enweg us dem Lande / 
do traberene jn die Goldener von Stroßburg uff jren fus noch eine tage 
weide / das fich die piende muftent zefamene haften ung das fü ufer Sande 
toment. do noch zehant in der Charwuchen furent die Goldener und ans 
dere von Sroßburg uff anderehalb hundert gleuen us in Wefterich uf die 
herzen von Bitſche und uf andere jre viende / und verbrantent do etwie 
menig dorf/ und noment dag vihe do /und zogent mit demfelben vihe wider 
heim. Item / donoch furent die von Strosburg für Stolhoven in des 
„ Mearggrouen land /und noment ouch do vihe uf zwey tuſent gulden wert. 


Wie die von Franckfurt dernyder logent. crcui. 


Hienoch uf vier wuchen noch Oſtern des vorgeſchriben joresalfo men 1555. 
zalte noch Gotz geburte Me. ccc. lxxxjx. jor / und alfo die herren und fette 
bieltent tage mittenander zu Egern por dem Roͤmeſchen fünige von dig fric- 
ges wegen / fo zogent dis von — us mir xv, hundert geweffenter — 

y ros 
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ros und fus uf die herren von Sronenberg und uf ander ire viende / und ſchedige⸗ 
tent die mit brande / und woltent der von Cronenberg walt dobi han abegehowẽ / 
des mahtent ſich die herzen von Cronenberg uf mit etlichen iren helfern und wol⸗ 
tent den walt beſchirmen / und battelletent mit den von Frankefurt / und gelogent 
die von Frankfurt obe zum erſten mole / und vingent der herren etwie vil / und 
wondent mit froden wider heim farẽ / ſo kument zehant des hertzogen harſt der zu 
b. Oppenheim lag / ouch herzu gerant mit ij. hundert gleuen und mit eime groſſen 
geſchrey / und mit heerhoͤrnern / und ſlahent an die von Frankefurt / ſo kerent ſich 
die ouch umb die gefangen und geſichert worent / und ſlahent oͤch an die von 
Frantefurt / und mie das der von Frankefurt wol vier werbe alſo vil was al⸗ 
fo der herren, fo vingent für doch zehant ane zu fliehende zu der ſtat und in 
der fluht wurdent jr uf rl. erflagen und ſechs hundert gefangen alfo gelag 
ſchemelichen under die beſte maht und fraft von Frankefurt. . 


8. CXCIY. Bon dem groffen ſchaden dis krieges. 


Diewile der frieg alſus werte do wurden der ſehs hertzogen lant von 
Peyern und irer helfer/ und alles Swobenlant / und Franfen / und Elſas / 
und der andern herren und fterte lant / die dig frieges worent zu beden ſiten 
fo fere gefchediger mir röbe und brande / das me lüres verdarp und me armer 
lüte wart gemaht denne vor in vil hundert joren je geſchach / wan vil bi alle 
dorflüre in difen landen muſtent den gangen winter in den flerten und veftert 
fich enthalten von dig fricges wegen. und ſunderliche Smwohenlant und der 
herren von Würtenberg lant alfo gar verherger und verbrant / das do an 
menigen enden uffewendig den fletten und veſten in zehen mylen oder in xij. 
fund niergent dorf noch hus. In Elſas wurdent gebrant oder gebrand« 
feheger ij. hundere dörffer / und menig dorf wart alfo germe verbrant das we⸗ 
der hus noch kirche do bleip. doch in obern Elſas zwo mylen oder drie obe⸗ 
wendig Strosburg geſchach nuͤt vil ſchade / und des Biſchoues dörffer bli⸗ 
bent ouch des mereteil unverfere / wan er in diſem friege ftille ſas. 


s.cxv. -— Wie men ſich in diſem kriege hielt in 
Strosburg. 


Alſo dirre krieg aneving do gebot men zu Strosburg und oͤch in an⸗ 
dern ſtetten bi groſſen penen / das alle froͤmede luͤte die keine kuntſchaft het⸗ 
tent in der ſtat / die ſoltent ſich us der ſtat machen / und alle wuͤrte und an⸗ 
der luͤte ſoltent nieman gehalten noch herbergen / men kante jn denne / und 
wenne vil viende inre lande worent / koment denne froͤmede luͤte oder — 

r 
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fin die Ties men vor der flat ung fü ein worgeichen erwurbent das jn hinin 
wart erloͤbet / wan men vorhte das es Spieher werent / und mere in der 
Rat woltent erfgen / oder heimeliche für aneftoffen / wan einre wart gefan, 
xn der wolte in Krutenowe han einesnahtes fir anegeleit heimelich; Item 
Krurenowe und in andern vorſtetten was nahtes groffe hute / men hur⸗ 
net oͤch feinen Juden blos. den gangen winter / das die ſcharwahter deſte 268. & 
lenger ſoltent wachen. und do die piende zu Brumat logent /alfo vor iſt ge 
it ‚do gebot men zu Strosburg dag je drü hüfer gegeneinander durch alle 
Rat ſolten nahtes von einre torglocken zu der andern ushenfen eine lucerne 
Mit eime lichte 7 do men das gedet wol zwo naht do wart der Mon ſchi⸗ 
nende / do lies men die Hehter underwegen. Es worent uch zu Stros⸗ 
burg dages und nahtes befloffen etwie menige porte und alle Feine tuͤrlin / 
alſo fane Eifaber tor Spitrel tor / in Utengaſſe / bi fant Steffan / ſant An 
dreße etc. die andern porten die men tages uf det die worent alle befeger mit . 
hute und getwefferen lüren / die nuͤtſchet lieſſent ug oder in fuͤren denne das 
fü woltent. Es geturfte Sch nieman wol gewandeln uf dem Ryne oder an- 
den lantſtroſſen denne in geleite / dovon blibent viel ftroffen in Nyderlant 
Alſo ungeuͤbet das fi mit graſe und diſteln verwuffent. Zu Strosburg ware 
Salg und Yfen tůre / doch vant men fin genug feyle. fornes galt ein vier- 
el vj. ß. oder vij. ß. ‚in der flat / aber in dem ande galt es me / wan men es 
nuͤt lies us der ſtat füren. Es kam oͤch kein win den Ryn abe das gantze 
jor diewile der krieg werte. 
Diſen krieg kunde nieman verrihten wie vaſte men derzwuͤſchent rette xcvyr. 
und wurdent vil tage und ſtunden gehalten zu Mergentheim und zu Boben⸗ 
berg die entſlugent alle. Donoch koment die herren und der ſtette botten zu der krieg 
ſamene zu Egern ‚für den Roͤmeſchen fünig / do uͤberkoment ein teil ſtette wart ver 
Mit den herren / alfo Regelsburg / Nuͤrenberg / Wiffenburg sc. und donoch richtet. 
an dem Pfintkeſt obende des vorgenanten jores do überfoment die Ryneſchen 
ſtette zund das mereteil der Swebeſchen fette / zu Heydelberg mir den her 
ten und wart der.frieg verrihtet noch der herren wille / und muftent die ſtette 
gros gut gen den herren/ und alleusburger abegeloffen/ onedie von Strosburg sand 
und wurdent do vier lantfriden gemacht und geftworn vj. jor. Einre in Peyern / audfrybe 
der. ander in Franten / der dire in Swoben / und der vierde in Elſas / und 
verbundent fich do zuſamene / der Roͤmeſche fünig / dic hergogen von Peye:n 
und il andere herren und fterte / denfelben lantfriden zu haltende und zu 
fhirmende gegen menglichen und das alle Stroffen Kirchen / Stiftes 
Toͤſter / Pfaffen / Pflüge mit den pferden und aller zugehoͤrde / und bulüre 
in reben acfern oder velde / und mülen ſullent friden haben und ungefches 
* bliben in allen kriegen oder reyſen. und uͤber jeden lantfriden wurdent 
manne geſetzet / fuͤnfe von = herren und piere yon den flerten. diſe 
ya nuͤn 
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nuͤn manne oder je das mereteil fullent allewegen zunander fumen ar des: 
b. neheften Sunneniage nody jeglicher froncvaften / oder c. ob es notdurft iſt⸗ 
und zu gerihte figen und alle chage verhören/ und beforgen wie allegerot und 

ſchade die wider reht geſchehent / fullent widertert unde gebeffert werden noch 

dem rehten. [a] 

Do man von Gotz geburt Meccelxxij. for. do magt man edellät zu Stroß⸗ 

Burg uf der pfalgen mit namen dife Bernhard WBrmffer der alt und Claus und Jo⸗ 

cop I.me füne , und Beltin Erhart und Jocop Wrmſſer / und Zriderich Nußbach der 

aller Mirmjfer welter. ꝛc und verbundene ſich x. jor engen zu ſin umb jren adei. 


⸗cxcevn Diß ſint die Ertbiedeme. 


— Do men zalte noch Gotz geburte lxxviij. do kam ein ertbiebung in y⸗ 

pern lande / das drie groſſe ſtette darinne verfielent. 

Do men zalte e. vij. jor. do kam ein erbiebunge gyneſit meres das vier 
ſtette nieder fielent und verbrantent. 

Do men zalte c. xxxj. jor. do kam ein ertbiebunge anderſit meres das 
die zwo groſſen ſtette Nicopolis und Ceſarea verfielent. 

Do men zalte cecc rlj. jor. do koment zu Conſtantinopel in Criechen⸗ 
lant gar vil groffer erebiebunge in eime jore, 

Do men zalte fünfhunderr und rlj. jor: do fam ein groffer errbiebunge: 
durch alle die welt der groffen ſchaden der. 

Do men zalte d. liij. jor. do foment errbiebunge zu Conſtantinopel und 
in Eriechenlant die wertent rl. tage noheenandere. 

B. Do men zalte dece. rriij. jor. do foment vil erebiebunge zu Dche: 

Do men zalte M. jor. do fam ein groffer ertbiebunge Durch alle melk: 

das in. vil landen groffen ſchaden der. 


KCXCHK. Ein ertbiedem zu Strosburg. 


Do men zalte M. cc, lxxxjx. jor. do fam alfo ein groffer erebichen zu 
Tuͤtſchen landen das die-fülen in dem Münfter zu Strosburg fo fere wage» 
sent das men vorchte das das Münfter und die flart. wurden verfallen. 

Do men zalte M.cc.xcj. jor. do kam ein ertbigbunge in Welſchen lan⸗ 
den, 


Der ſchadeberſte ertbiedem der je was. 

Do men zalte M. ccc. xiviij. jor anfant Paulus tage noch Winach⸗ 
ten.- 
fa] Indem andern MS. folge:: Vnd vil ander Mick und artickel wurdent 
Beret umd gefworen von herren und fetten. zu haltende/ die Darüber gemacht wurden. 
Doch weiß Gott wol mie fie gehalten wurdene: In der $ateinifchen Chronick des 

Königshofens folge Ferner biecauff der groffe Krieg zwiſchen Bifchoff Sricdrich und 
denen von Etraßburg / welches im Auhang befiudlich· 
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ven do kam ein ercdiebunge zu Ilſas der do nüt ſchedelich was aber in an⸗ 
dern landen der er groffen ſchaden das in etlichen ſtetten die lüre niederfies 
lent alfo ebe jn geftwunden were. [a] und dirre errbiebunge fam vil tagen» 
henander. und funderlich zu Kernten do zerfiel die groffe ſtatt Villach und € 
me denne hundert burge. oͤch fielent in etlichen landen die burge + zeſamene. t Berge: 
und verfeltene ſtette und dörfere und tal was dozwuͤſchent was. und verdarp 
fo vil luͤtes das dovon vil zu fagende-were. und in demſelben jore nnd in 
dem neheſten jore donoch kam auch ein groffe gemeinkr ſterbot durch alle die 
welt. und das hies der groſſe ſterbot. und desſelben ſterbottes wegen wur⸗ 
dent die Juden gebrant durch alle die welt alſo dovor iſt geſeit. 


Der groſſe Ertbiedem an ſant Lucas tage , ce 
do Baſecl fiel. 


Do men zalte M. ccc. lvj. jor an ſant Lucas tage umb verſper zit. de 
kam cin groſſer erbiedem in Tuͤtſchen landen. noch do vor nacht kam etwie 
menig ertbidem die minre woren. umbe die dirte wachtglocke do kam gar 
ein ungefuger ertbidem der warf vil kemin und wupfele abe den huͤſern und 
siborien [b) und knopphe abe dem Münfter. und in derſelben nacht koment 
tolschenertbidem. dife ertbideme wurfent obewendig Baſel uf ir. burgeder- 4 
nieder. und Bafel die flat fiel ouch miteinander dernieder firchen. huͤſere. 
ringmuren. und die ruͤrne zu Baſel. darzu fogieng ein fir an mit dem ver- 
fallende und brante etwie manigen tage das nieman in der groffen fat mochte‘ 
bliben. und die luͤte muſtent zu felde in den garten ligen und littent diewile 
groffen gebreften anhungere. wan jre fpife und jr gut verfallen was. do ver 
dorp ouch vil luͤtes und viehesvon dem brande und von dem verfallende: 
wife ertbiebunge werte vil by ein jor das men finjedermilen gewar wart doch 
beſcheidenlicher denne vormols 


Die von Strosburg fluhent vs der ſtat. 5. CE. 


Donoch indem meyen anfant Sophien obenr do menzalte M. cec. lolj. 
for. do fam ein ertbidern umb muͤnſtercomplete zit. der was gröffer denne 
feinre vormolg geweſen was. und der ouch meren fchaden an gloghäfern. 
und an femmmm. des erfchrag fich das volf zu Strosburg alſo fere das men. 270. &- 
gelich wolte fin. zu. velde usgezoger und under gezelten und huͤtten fin gele⸗ 
gen. wan fü forchtene verfallen in der far alfo von Baſel. des —*— die 
y»r rgere. 
[2] Cap. 4. 32 Das ift / als fie 4 Ofnmadıe ſincketen. | 
[b} Cıboria find gewiſſe Bedecfungen der Maͤre mund derglehhen. Davon: 
Befiche Gioflar. du Fıclas yoc, Cibor. 


hohe Bier 


kamin ber» 


botten. 
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burgere von Strosburg je rote in des bifchoues garten war fü forchtent uf 
der phalken verfallen und gebuttent das nieman darumb vor der flat folte 
fin man fromen die gros findes werent und die jn zugehortene. wer aber 
garten mochte han in der ringmuren der leite fih der under gezelte, Men 
verbot ouch alle hohe zierfemin amd wüpphele die uf den hüfern ſtundent. 
Men verbot mannen und fromen filber und golt und ander gejierde. warı 
allein rittern wart golt nüt verborten. das gebor wart dernod über etwie 
lang abegeloffen. do das jor umbe fam do ſattent die burgere einen Cruͤce⸗ 
sarıg uf fant ducag tag. das men ſolte unfers Hern Fronlicham tragen und 
alle die in Rote worent foltent mie den Cruͤcen gen barfus und in growen 
menteln und fugelhüren und phundige fergen am den henden fragen, und fo 
der Cruͤcegang gerginge fo ſoltent fü die fergen unſer Frowen opphern und 
die gromen cleidere geben armen luͤten und xxx viertel kornes folte men bas 
hen und das brod vuch armen Türen geben. Dis fartent ſuͤ uf alle jor zetunde 
uf den vorgenanten tag fant Lucas. 

Do men zalte M. ce. Iriij, jor an dem nünden tage zu Sungich—⸗ 
sen. do fam ein ertbiedem zu Scrosburg umb tagemeſſe fe sit alfo men met 
ten hette gefungen zu dem Muͤnſter. 

Do men zalte M. xcc. Iriiij. jor an fant Bilgen tage vor primen. do 
kam zu Strosburg.ein ertbiedem der gar merglich was. 

Do men zalte M. ccc. lxxij. jor. do fam em groffer erebidem an dem 
erften tage des brochmondes. und dernoch in demfelben jore fam ouch cin 
ertbidem der was gefüger vor unfer Frowen tage der jünger. 


Groſſe Winde. 


Do men zalte M. ccc. xxxv. jor vier tage vor Allerheiligen tage. do kam 
alfo ein groffer wint dag er vil boume mit den wurtzeln uswarf. und ende 
ckete die hüfere und vil gloghüfere. und die crüce abe den firchen warf. und 
warf vil Rorkenefte abe den huͤſern⸗ 

Do men zalte M. cce. Titj. jor an fane Ambrofien tage. do fam cin 
groffer wine denne der von dem dovor gefchricben ſtet. 


j Der kalte Winter. 


Do men zalte M.cee. Iriij.jor. vorden Winachten an ſant Thomang 
tage do fing es an zu gefrierende ımd kalt ze finde. und werte dag gefrufte 
in groffer keite das es nie entfror untz in den mergen an fant Gregorien tag. 
der Kin was ouch überfroren das men allen laſt darüber furte und bleip al, 
fo ung inden mergen. die Brüfche überfiund und befror zu drigen molen. 

und 


\ 
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and je fo fü entfror fogefror fü twieder. und an Sant Peters tage indem 
mergen do überfror die Bruͤſche in einer nacht das doch gar unmuͤgelich 
was. die ftorke die onch zu ſant Peters tage foltene komen fin die koment zu 
fant Gregorien tage. desfelben jores von firangheit des winters erfrurene 
Die reben und das geboume gar fchedelich. do wart ouch holg alfo rüre wan 
mens nuͤt mochte uf dem waſſer zu der flat brengen. das die flat gap dem 
volcke zu foufende das holtz das fi hettent an iren ziegeln open. andersmen b» 
mufte groffen gebreflen an holge gehebet han. do wart ouch ufgefeker desſel⸗ 
ben jores im welchem foufe men folte das burncholg geben uf dem merfere. 
Es werent fihiter oder wellen gros oder fleine. Es was ouch der langwe⸗ 
renfte winter von dem men je gehorte fagen. und der abrelle und der meye 
worent in guter moſſen an gewittere. aber der hoͤmonot wart alfo falt das 
men ys fant an manigen fetten in dem lande an dem vierden tage vor ſun⸗ 
sichten. Es wart oͤch des ganzen fumers nie warm ein gange woche nohen⸗ 
ander un in den ougeſt des was gerwe warm one alle else. 


Don vngewitter and miffervaffe und gnuͤch⸗ 
tige zit. $. CCIV, 


Do men zalte M. cc, lxxviij. jor umb fant Vrbans tag verdarp der 
win. und dasforn gerier alfo wol das men gap ein vierteil wenfen umb iij. 
fehillinge phennige und den rocken umb ein unge. und die gerfte umb xiij. 
ennige. 
„ Do men zalte M. ce. lxxviij. jor do blügerene die Reben und zu 
fungichten hette men zitige truͤbele. 
Do men zalte M. cc. lxxxxiiij. jor an ſant Margredentage. do galt ein 
rocken ritj. ſchillinge. und uf denſelben tag gobent die burgere. E viertl for» Srorbenche 
nes armen lürert durch Got. donoch über acht tage do fant men fein brot wurdent 
feile in aller der flar zu Strosburg. do wart das gemeine volf jornig und lerbrochen. 
brochent alle brotbenfe abe, 
Do men zalte M. ccc. xvj. jor- do galt ein vierteil rocken xxx. ſchil⸗ 
linge pherinige zu Strosburg und indem lande ij. phunt. dife rürunge ver, 
soch fich ung in dasjor. und von dem gebreften kam ein groffer flerbordas 
der fpittel us der ſtat ware gezogen. alfo vor gefeit ift. 
Do men zalte DR. ccc. Iyviij. jor. do gabmen an fant Vlriches oben 
de ein vierteit kornes umb ein phunt phenmige. und dernoch an dem vier⸗ 
den tage gap mens umb ſuͤben ſchillinge phennige. und cin vierteil habern 
umb rs. fhilling phennige. 
Do men zalte M. ccc Ipr. jor. do galt ein vierreil fornes in der flat 


ein phunt und in dem lande xxx. ſchillinge. — 
o 


— 
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Do men zalte M.cce lxxij. jor. do gap clein Fritſche von Heilgen⸗ 
ſtein ein burger zu Strosburg ein phunt vigen gewichtes umb ein phunt er⸗ 
weiſſen gewichtes. und die kornkoufere ſchetzetent das die erweiſſen beſſer we⸗ 
rent denne die vigen noch dem alſe ſuͤ beide gultent. 

Do men zalte M. cc. lxxviij. jor. do oſſent die muͤſe das korn und die 
feucht uf dem velde dag den lüten kume das dirteil ze nuge wart. und galt 
doch desfelben jores ein vierteil rocken xvj. phennige. und die gerfle x. phen⸗ 
nige und der habern viij. phennige. 

Do men zalte M. cc. lxxxviij. jor. do gap men ein vierreil weiſſen umb 
iij. ſchillinge. und den rocken umb ij. ſchillinge und die gerſte umb riij. phen⸗ 
nige. 

Do men zalte M. ccc. lxxiiij. jor. do gap men ein vierteil weiſſen 
umb iiij. ſchillinge und ein vierteil rocken umb iij. ſchillinge. und den ha⸗ 
bern umb iiij. ſchillinge. 


Vngewittere. 


Do men zalte M. ce. lviij. jor. do was dag groſte vngewitter vom 
felte und von regende das das forn fulere uf dem velde und die trübel blie⸗ 
bene ungitig. darzu kam in dem herbefle ein felte das men die rrübel mit ſte⸗ 


cken und mit forben mufte uf die trotten tragen und mit fhuhen tretten, 


und ys und win floſſent miteinander herus. an dem neheſten jore donoch 
do mus vil wines und ouch gut win, 


Win was tuͤre und wolveile. 


Domenzalte DM cec. lxxij. jer. do was win alſo türe zu Strosburg dag 
men erloubere win zu dem japphen zu fehencfende wie hohe men wolte. do 
det men die wine uf zu iiij ſchillinge und zwein vntzen. und den neheflen 
umb rrrij. phennige. dis was in dem ougefte. und e. das der ougeſt fürs 
fam do ſchenckete men numen mof zu dem zapphen ein moffe wines umb 
zwene phennige oder umb drie phennige, desfelben jores brachte men wines 
das lant heruf von Wurmeffe und von Spire und das lant herabe von Ba- 
fel gen Strosburg zu verfoufende. Men gap öch uf ſant Mauricien dag 
desfelben jores ein moffe wines umb einen fehilling phennige. und umb je- 
hen phennige. und umb viij. phennige. und umb vj phennige. und umb 
iij. phennige. und umb 1j phennige. und umb einen phennig alles uf einen 


. tag. Men gap ouch dovor uf erlichen tag ein moffe virnes wines umbriiij. 


phennige und ein moffe nuwes wines umb ij. phennige. und desfelben her⸗ 
beſtes wart alfo grojfe genucht von wine das men das nochgonde jor ung an 


den herbeft zum zapphen weile vant ein moffe umb einen helbeling wie vil 

men wolte und des beſten ein moffe umb iij. phennige oder umb zwene. u - 
difen ziten gap men ein viertel wines virnes wins umb ein viertel rocken 

und galt jegliches iiij. ſchillinge phenmige. 


Muͤſe offent das forn. 


Do men zalte M. cce. lxvj. jor- do was alfo vil miüfe uf dem welde 
das fü das forn und ander frucht me denne halber ochfent, 


Der win erfror. 


Par} 


fo groffe kelte und rufe das der win vil by aller an den reben erfor, dovon 
vorchtet men noch hüres tages fant Bergen in den reben. 


Dis fint groffe waſſer. s.ccvu 


Do men zalte M. ccc xliij. jor. do wart der Rin alfo gros und gieng 274. 4. 
alfo fere us das nieman dozumole lebere der ut gefagen kunde oder gededhre 
dag der Rin je fo grog wurde. dasfelbe waffer der ouch groffen fehaden an 
der ringmuren zu Strosburg. und erfchrecfere ouch die Cloſterfrowen die 
usmwendig der flat worent dag für nuͤt truwetent zu genefen in jren clöftern. 
und furent in die Rat ung dag waſſer niedergeviel. dis was umb fant Ja⸗ 
cobs tage in der Ernen vier tage dervor umd vier tage dernoch. do dig waſ⸗ 
fer verlief in demfelben fumer vier tage vor fant Bartholomeus tage und 
vier tage dernoch do fam aber alfo gros ein waſſer alfo men je gefach zu 
Strosburg one das nehefte dovor. wan das vorder waſſer was wol ander, 
halbes ſchuhes hoher denne das hinderfte. | 


Gros waffer. 


rss 


jores die wentg minre morent denne die dovor gefihrieben ſtont das erfle 
fam uf den zwelften tag. das ander uf ſant Agneſen tag. das dirte wafler 

kam umb ſant Veltins tag. Duch zwuͤſchent difen drien groffen waſſern 

do fü ingevallenworent do mag noch denne dag waſſers eins halben man⸗ 

nes hoher dennefin gewonlich loufift. dis werte werse wol ein jores/ und 
malen wart hiezwuͤſchent dicke alfo tuͤre das men dicke niegent fein brot veile 

»B Aber 
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Ober ein gros waſſer. 


Do men zalte MR ccc. txxxv. jor in der vaſten Do was bag waſſer wol 
gitij. tage gros das der Rin allenthalben usgieng. doch mas es by drien 
ſchuhen nuͤt alfo gros alfo das neheſte das dovor gejchrieben for aber es werte 
gar vil enger denne feing dovor je getet. Wan es regentc gar vil von dem 
herbeſte des vorudern jores ung an Die Oſtern dis jores dag’ dozwuͤſchent 
das waſſer alwegen groſſer was wenne ſin gewonlich louf iſt. 


Der ſtette buch uf der phaltzen wart gemacht 
von zivdlien wiſen mannen. 


Do men zalte M. ccc. xxij. jor. do wart der ſtette buch gedichtet und 
gemachet do der ſtette recht und geſetzede inne ſtont. do men uf der phaltze 
dicke anziehet. wan vormols hette men uf der phaltzen kein buch und men 
richtete noch gewonheit oder jederman noch ſime ſinne. und der ſtette recht 
und geſetzede worent geſchrieben an vil brieven und cedeln dic men vnder⸗ 
twilen.nür vinden kunde fo men deruoch ſolte richten. dag dicke in dem Rote: 
miffchellunge wart. derumbe erwelte men zu Strosburg zwölf reife man. 
das worent herr Reinbolt Huffelin. her Goge von Groſtein. und ouch an⸗ 
der dag jr zwolfe worent. diſe zwolfe ſwurent das fü woltent gon zu dem 
grünen Werde und niemer us dem clofter zufomende fü hettent denne der 
fierte gewonheit geſetzede und rechte alfo verre fü cs wuſtent in ein buch ver⸗ 
zeichent und gefchrieben. und nuwe gefegede und recht darzu gedichtet und 
gernacher.die fr denne allernuͤtlicheſte duchte der ſtette. und ſprochent ouch 
die von Strosburg das fir hettent gemalt und friheite von fünigen.und key⸗ 
fern nuwe recht und gefegede zu machende injre flat. do dife zwoͤlſe wife 
manne in. dem. clöfter uf einen monot worent und der fette recht und geft- 
tzede hertent geton zuſamene geſchriben in ein buch. do det men dasſelbe buch 
leſen vor dem Rote und den Scheffen. und mit der wille und gehelle ſwur 
men dasſelbe buch-zu.haltende und darnoch zu richtende uf der phaltzen. 


Der kuͤnig von Zipern kam gen Stros⸗ 
burg. 


Si mer zalte M: cec: Ipitj. jor: do fur der kuͤnig von Zipern zu Duͤt⸗ 
ſchen fanden: und wart umb eine mervare und kam umb die Sungichten 
gen Strosburg. und wart erlichen enphangen mit den glocfen und von der 
yhafhsit. und die ſtat fehsnfere ing Dei poder wines. Dir was eins virn⸗ 

eins 
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eins nuwe und eins rot. und wicder xvj. phunden fifchen. und e. viertel ha⸗ c. 
bern. und men hovierte ime mir den frowen und mit ſtechen an dem Roſ⸗ | 
fenerfere. und an dein dirten tage fur er enweg mit ſchiffen alfe er ouch dar 
was fomen den Rin abe. 


Der fünig von Tennemarg kam gen 
Strosburg. 


Do men zalte DL ccc. lxiiij. jor in dem winter darnoch do der kuͤnig 
son Zipern was ze Strosburg gewefen do foment der herkoge von Bros 
bant und der hergege von Lutringen gen Strosburg. den hovierte men ouch 
vaſte desfelben jores kam ouch der fünig von Tennemarg gen Strosburg. 
und was nuwent über nacht do und alfo heimeliche das «8 wenig luͤtes ber 
vant [a] 
R 276. u 
Anno Dni. yo. c. fünff in der Crũtzwuchen hat zu Straßburg an. za. 
golten ein hunderte Selmeling 1.16. viij. ß. pf und fuͤnff Meiavifch ein kron / 
und wurdent ſolliche vifch koufft yon den Malenn fo do worent mit der her 
tzogen von Sophoia des Römifchen kuͤnigs Marımilianus dochter. 


Der DBurgundifche kriege. c. 


Do man zalt noch Gottes geburt M. cecc. und lxxiij jor Inder Va⸗ An. 147% 
ſten do ſamelt der hertzog von dotringen ein groß volck / und tere ſich uß / 
als wolte er über den Biſchoff von Straßburg ziehen / das wurdent der Bi⸗ 
ſchoff und die von Straßburg ınnen / und zugent uß mit vi M. mannen/ 
und mit pil ſtritgezuͤg büchffen und anderem gezuͤg / und leitene fich in jre 
Rett und fehloffer und in das lande / und logent alfo zu lantwere. _ 

Do der herkog von Lotringen mercket das der Bifchoff und die von 
Straßburg alfo zu lantwere logent do ward er wendig /und z0g für die flat 
Mes und meynet ſy zu erfohlichen heymelich / und foment in die flat gon 
Des mer war ij. C. man an einem morgen früge/ und koment mit einem Meg 
wagen under die Porte das der ſchutzgatter nir mochte zu grunde fallen/do d. 
lieff ein burger uf den thurn / und velte den ſchutzgattern / das man nie mer 
wol mocht us und jn fomen/do wart mort gefchrumen und geftirmt/ do foa 
ment die burger und erfehlugent die pinde in der ſtat deren was obeij. C. die 
anderen lugente wie fie mochtent darvon fomen / und fluhent mit groſſen 

Bi .2 ſchan⸗ 
[2] Was in dieſem Cap. ferner folgt / iſt in dem MS. mie einer anderen Hand 


eg und ift wicht des Königshofen / ſondern ciuts unbttanun Continuate- 
‚Werd. 5 
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ſchanden und mit vneren / alfo wart Meg behalten vor dem hergogen / der 
fie wolt erfehlichen han. ungewarnet aller eren. dis gefchach uff Sritag vor 
dm Palmtag ME. cccc. Irpitj. jor. 
er hergog ftarb wan jm wart gift zeeffen geben / do erbet Graff Rein“ 
Yaudemöt. hart von Widemunt das hergogthum dorhringen + alfo wart Graff Retn⸗ 
| hart von Widemunt ein hergog zu gorhringen / und was finen hüten rich 
277-2. und armen cin anediger guter lieber Der: / aber Carolus der herkog von 
Burgundy uͤberfiel jn donoch / und verderber und verherger lant luͤt und ſtet 
und thet groflen fohaden in dem-land dorhringen. 
Keyfer Ib Do men zaler noch Gottes gebure M ccec. lxxiij jor. do kam kei⸗ 
eg = fer Friderich von Oſterich gon Straßburg uff Fritag nach unfer Frawen 
&urg. der eren/und mit jm fin ſune hergog Marimilianus von Ofterich / und rit⸗ 
tent in die flat mie jx. C. pfirden/und kam mit jnen der Bifchof von Men⸗ 
se / der Biſchoff von Eyſtet / hergog Albrecht von Muͤnchen / herkog dud» 
wig von Benern zu Zweybruck en / Margraff Carle von Baden / Graff Eber- 
hart von Wuͤrtenberg / Junckher Jacob von Liechtenberg / Schoffart von 
eyningen / der Bichſoff von Auſpurg / der von Spire / der von Bafel/dervon 
Straßburg / und hertzog Steffan von Beyern fin bruder / Graff Hug von 
Montfort / Graff Cunrad und Graff Jerg von Thuwingen Herr Smaß- 
man von Rappoltzſt ein und andere Herrn / Ritter und Knecht / und wur⸗ 
dent alle exrlich enpfangen / und wart dem keiſer geſchenckt von den von 
Straßburg /tufene gulden in einem filbern geſchirr / ftune oder koſt CCCC. 
gulden und finem fin bergog Marimiliano vj. E gulden in einem filberen 
geſchuͤr / koſt ii. C. gulden / und xxvj. halbe füderig vaß mit wyne / ij E. 
virtel haberen / und x. Ochſſen / koſtent C. gulden / und Ir. gulden wert vi⸗ 
ſche / und rl. hemmel koſten xxx. gulden / und ſinen ſpilluͤten ri. gulden / one 
© das man anderen fuͤrſten und hern ſchencket inſunderheit / und thete der kei⸗ 
fer doch der fiat Straßburg nie fein guts / und was jnen ein vngenediget 
Keyſerliche keiſer / Er mutet den von Straßsurg zu das ſie jm ſchweren ſolten als ei⸗ 
* gung nem sytlichen Heren das dach nic fein feifergeton hat / fich dag fie fry mut» 
dent gefeger / do wider tens ſich die von Straßburg / und fprochent / fünig 
und feifer hant brieff das wır dem Rich follene dienen zu biltichen zutendern 
heiligen Rich gehorfam fin das wollen wır tune / on das wollent wir nit tu⸗ 
ne /alfo reit der feifer vff zinſtag vor ſant Adolffs tag / und fur gen Friburg 
und gen Bafel Colmar Ehenheim Zabern / von einer flat zu der anderen/ 
V.Chron. Und kam gon Meng /von Mentz gon Trier /do fam hergog Carlevon Bur⸗ 
- Beig Magn. gundy zu jm tool mit del tuſent pferden / und logent wol vj. wuchen zu Trie⸗ 
d. re/ und wurdent zu rot und trugen an / tie fie des Riches ſtett mochtene 
zu groffen foften und fohaden bringen das fie den Hern deft mynder mochs 
x Städte tent wyderſtone / und fein widerſatze mochtent gethune mir ſoidneren und mie 
anderem gejüg.. Do 


b. 
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Do man zalt M. cccc. lxxiiij. jor. do für der feifer von einer Rat zu der 
anderen umb Colle und umb Franckfurt / umb Francfenlant und in Swo⸗ 
ben von einer ſtat zu der anderen / und famelt das gröfte gut von den flet 
ten das dovon nit zu fagen/ julegt kam keiſer Friderich gon Auſpurg / und 
lag ein gut jyt do / und offene und trunckent / und wolten nieman nir geben 
umb das fine/und lag alfo zu Aufpurg. 

Zu den yten zoch der hergogvon Burgundy für ein flat genant Muffe V. M. Mur, 
wider den Stift von Eölle/ und tere dem Stift und den von Coͤlle grofen Lib- Axix 
ſchaden / do rittent die von Coͤlle gon Aufpurg zu dem keiſer / und boten in *7 En 
das er jn hilffe wider den hergog won Burgundy / do ſprach der feifer / wir 
fine hie fehuldig / und mil ung nit von der herberg laſſen rien / do gobent 
die von Coͤlle dem feifer driſſig duſent gulden / und tößten jn von der her 
bergen / das er ‚nen folte helfen meider den hergogen von Burgundi / und go⸗ 
ben jm ouch alle wuche tuſent gulden als bar do zohe er mit jnen/und ge⸗ 
bot der feifer allen fürften und herren und fterten geiſtlich und weltlich das 
fie zu finer Majeftar kement gon Collen uf den Meytag by jm fin gerüftet 
und bereit uf das allerhübeftes und koſtlicheſt alfo er mocht / alfo ouch 4 
ſchach / und fomen alle Fürftenz Herrn / Biſchoff / Stet und alle die dem 
Rich gewant oder buͤntlich worent uff den Meygtage im lxxv. jor / und war b. 
ouch der huͤbſche gezůg mit kleidung und ander gezierde zu roß und zu fuß 
alſo je geſehen ward / und war des volckes alſo vil und ſo wol geruͤſt das 
man den hertzogen von Burgundy und alles fin volck mol erſchlagen heine 
wan man hat aewelt/ aber der keiſer wolte es nie laffen gefoheen / wan ein 
Legat von Rome der reit derzwuͤtſchen und rett zu den fachen / do nam der 
teiſer Margraff Earlin von Brandenburg und den Legaten von Rome und 
rittent zu dem hergogen von Burgundi /und noment gelt und warf der fricg 
gericht und gefchlicht zwuͤtſchen hergog Carlin von Burgundy und der flat 
Nuſſe vor deren er lag wider den Stifft und die ftart Eölle/ alfo do man viij. ji 
wuchetwas zu velde gelegen / do wart jederman erlouber heim zu faren/die " 
mag die koſtlich reif die von den Richſtetten 1e gefchehen iſt warn Fürften 
und Deren vertettent groß aut von halb vaften ung zu fan Perer und Pau⸗ 
ts oben / ſo groß aut das fein menſch fan glouben /dorzu brocht fie der kei⸗ 
ſer und was doch fein notturfft / wan er wolt fie nit laſſen fehaffen / und 
fam doch mancher guter gefelle umb fin leben uff difer ſyten / doby merckt 
man wol dag der feifer partigig was / wan der feifer und herkog Carlin von 
Burgundy gobent jre finde zufamen zu der ee / mit namen herkog Mart 
milianus des feifers fun / und Margaretha des herkogen von Burgundy 
tochter. 
Ds man zalt M. cccc. lxxiiij jor / do hat hersog Sigemunt von O⸗ fand von 
fferiche das lant von Pfirt / das man nennet das Suneckoum / verſetet dem — 

3 3 here, Sundgan. 
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viaspener hertzogen von Burgundy / und wart dag lan verſetzet für txxx · M. gulden / 
miltor. do verſprach der herkog von Burgundy / und gelobet das vorgenant lant und 
ne * s, für by jren alten harkomen / rechten und gewonheiten loſſen bliben / das er 
doch nit gethon hett / do wart ouch berett / wan man jm die lxxx. M. gulden 
d. wider gebe / ſo ſolt das lant und luͤt widerumb des hertzogen von Oſterich 
fin / wie vor / do ſatzet der hertog von Burgundy einen lantvogt genant Pe⸗ 
andvogt · ter von Hagenbach ritter / der regiert in dem lande dry jor / und hielte ſich 
fo unordenlich das jnen viel menſchen hafttent / er nam manchem biderman 
fin frumes wibe über jr beyder willen / und triebe ſinen mutwillen mit je 
und wo er ein huͤbſche junafrau fach die muſte man jm bringen es were je 

liebe oder leyd/ und lebet geweltlichen mit jnen/ und warn vatter und Mile 
ter jm foliches nie wolten geſtatten fo lieffe er ſy töten. und wen «8 jm in 

279. 2. fin lun fam fo er in ein flat kam / ſo ſchicket er nady den jungen huͤbſchen 
burgerin die in der flat waren die muftene ouch fomen es were jn lieb oder 

feie / fis muftene fich ouch nacket außzichen / und muftent vor jm nacket tan» 

gen / und trieb groß biiberey mit den frouwen und jungfrouwen / und mie 

“allen finem fürnemen.’ fur ouch von einer ſtat zu der andern in dem Suns 

ckouw / und vorderet an die Ret unbilliche ſachen / und welicher do wider» 
rerte dem ließ er zu ſtunden an fine'heber abefchlahen / und lich fein vrteil 
über jn erfennen /er nam ouch manchen frumen mane fin gut on recht uns 
fhuldichlichen / er nam ouch manichen man fin tochter / und gab jr cin many 
es were je und jrem vatter oder muter liebe oder leide /cr was ouch ein boͤß⸗ 
wicht € das cr vor us dem lande kam / wan er hat vorzyten mit einem rie⸗ 
b. ter geffen und gerruncken und hat mit jm angefchlagen das fie us wolten 
rüten jagen miteinander / do getruwet jm der Nirter wol / do fie uff dag veld 
fomen do ping Perer von Magenbady denfelben frummen Ritter mit dem 
‚er geffen und getruncken hat / und furt jn hinweg / und ſchatzet jn umb ein 
groß gut ungewarner aller eren und on alles twiderfagen / das was ein groß 
boͤſewicht ſtucke. “ 

Peter von Hagenbach der landfoger nam ouch allen edelen lüten uff 
dem land und in den ſtetten jre weydewerck / und nam jn ouch alle jre fry⸗ 
heit/ er wolt ouch alle ſtett and ſchloß haben ın dem land / und ſprach / Nie we⸗ 
ren allefamen fine ane flarhergog Carlins von Burgumdy, Er fchreib ouch 
den von Straßburg und den von Bafel und anderen fterten / befonder den 

«. von Straßburg / fie bedorfftent fein Rott oder Ammeiſter fegen oder ma⸗ 
chen / er wolt fehler fomen und wolt ein Ammeiſter gu Straßburg fegen der 
nit ein Bender/ Schnider oder ein Schuhmacher were / er muſte cin her⸗ 
tgog von Burgundy ſin / welcher burger ing oder guͤlt har in dem lande die 
namme er jme ouch / und Wyler in Obrechtstal / und Drrenberg das fchloß 
gewan er den burgeren von Straßburg anz und wolt jn weder jins noch 


guͤlt 
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guͤlt geben / er wolt ouch nit uff Die gericht noch recht geben / und ſprach er 


were bobeſt und keiſer. 

Der Peter von Hagenbach der Landvogt gebot in allem lande und ſtet⸗ 
sen in ſinem gebiete von jeder moß wynes ein rappen zu geben / derfelbe vapp 
wart genant der böß pfennig/das was ein gros fchakung / er there ouch ſtet⸗ 
sen/ Kindern allen menfchen edel und unedelen groffe ſchmocheit / dig wolt 
das volck in dem lande nie mer Iyden/ und ſchicketent zu hergog Sigemund 
son Dfterich erber bottſchafft und clagetent jm dife fach wie obgefchriben 
ſtot / dag erbarmet den frummen fürften das fin armen und richen luͤt alfe 


groffe ſchmocheit muſten Iyden/ und fehreibe her Peter von Hagenbach ab 


ſo / Er ſolte jm fine luͤt nie hart halten / er ſolt ſy by altes rechten loffen bli⸗ 
ben / als fin Herr der hertzog von Burgundy verſprochen hett noch des brief 
fes beſage / do wart hir Peter von Hagenbach noch zorniger und tete bei 
land und den luͤten noch vil mer zu leide. 

Do verband ſich hergog Sigemund son Oſterich zu den Eydgenoſſen 
in Schwitz und zu dem Biſchoff und der ſtat Straßburg / und zu dem Bi⸗ 
ſchoff und der ſtat Baſel und Colmar / Muͤlhuſen / Keiſerſperg / Sletſtat / 
Morßmuͤnſter in ſant Gregorienthal / ouch Muͤnſter / Tuͤrcken / Obernehen⸗ 
beim und Roßheim / und alle Ritter und knecht / Apt und Prelaten mach 
sent ein zehenjerigen fryden / und ein buͤntniß miteinander / doch ſoltent die 
son Straßburg / Baſel / und andere fleit vorgenant dem hergogen von Oſte⸗ 
sich Iyhen lxxx. M. gulden das erdas lant von Pfirt/das man nenner das 
Sunckoum / wider loͤſen mocht von herkog Carlin von Burgundy / das ouch 
dem hertzog von Diterich bar geluͤhen wart und gon Bafel geleit an die 
Münge / und darnoch dem hergogen von Burgundy verfint / noch orde- 
nung des. rechten als fin pfandfchilling wyſet / die lofung tbolt der herkog 
von Burgundy nit annemen. do das dieim Sunckouw foher und wuſtent 
Das dag gels zu Baſel lag do woltent ſy dem herkog von Burgundy und 
finemgjantmoge nis me gehorfam fine / und meyneten ſy werent der eyde 
ledig. 

Zu diſen zyten lage her Peter von Hagenbach zu Bryſach mit viij €. 
Walen / und uff den heiligen Oſtertag de befante er alle gemeine wybe und- 
manne jung und alt / und fprach ſy muſtent uff morndes uff den Oſtermon⸗ 
“44 ein graben machen vor der ſtat zu Pryſach / und hat gemeynt wen fie 
all hinuß fement fo wolt er fie nit me in die ſtat laffen / und wer noch inder 
far wer bliben den wolt er faffen toͤten. Nun warent ij. C. Türfcher tnecht 
genant foldener / und wag jr houbtman genant Bögelin / der wuſt wol umb 
die fach / das die von Bryſach alfo ſchantlich foltene ermordet werden / das 
erbarmet den vorgenanten Bögelindag diefrummen für von Bryſach jung 
Bud als alfo ermoͤrt und perwyſet folsen werden / und ſagete es do zwen ri 
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geren wie es gon wurde / und ſprach / ich wil su dem her Peter von Das 
genbach gon / und wil jm gelt heifchen für unfern folt / fo würd er zornig / 
hören jr dan die groß boucke ſchlagen / fo lugen das jr balde ine harneſch ko⸗ 
men uff den blatz / N wollent wir jn zu unferen henden nemen. do ging der» 
felbig Voͤgelin zu her Perer von Hagenbach und hiefch jm den folt / und 
ſprach / jr hant ung lang fein folt geben / nun hant wir ung verzert das wir 
fein gelt me haben / do fprach her Peter von Hagenbach landvogt zu dem 
Voͤgelun / Ich geb dir ein dreck uff die naſe das. was fin gewonheit / wie 
gerarft du mir-alfo frevelich gelt heifchen / es möcht mir wol in den finn fos 
men ich hierfch dich in ein churn werfen und wolt dich ertrencken / do das 
Voͤgelin der fußknecht houbtman und jin gefellen das hortint / do wurdent 


ſy sornig und luffent zufamen und ſchlugent an die gros boucke. do die bur⸗ 


ger das wortzeichen hoͤrtent do bereitent fie ſich in das harneſch / und 
zugent für Hagenbachs hoff und koment hinjn/ und vingen her Perer von 
Hagenbach den lantvogt und leitene jn gefangen in ein thurne / do Das die 
Walhen ſohent die in der ſtat zu Pruͤſach worent / do flubene ſy alle zu der 
yorten uß lieflent jr habe dohindenen / und botetent dornoch die burger dag 
man jn jr habe lieſſe volgen / es wer jnen leyt das her Peter von Hagen» 
bach wider fis here gerhon / und ſprochent / es ift ung felber nit wolgefallen/ 
alfo gab man jnen habe und was zu jnen gchöre und ließ ſy ryten / und bleib 
Peter von Hagenbach der lantvogt zu Pruͤſach in dem thurn gefangen. 
Do man zalt nach Ehriftus geburt M. cccc. Irrfitj. jor uff montag” 
noch fant Joͤrgen tag. do wart her Peter von Dagenbach für gericht geftele 
zu Prüfach /und wart angeflaget von allen denen fo in dem bunde worent / 


- und ouch von der lanefchafft wegen / und von dem armen und richen Lüe 


wegen die er hat ſchantlich ermorder und loſſen toͤten mit getwalt und on al⸗ 
les recht und on fehulde / difle flag ward uff jn gerhon uff offner ſtraſſen zu 
Pruͤſach in der ſtat / daruff verantwort er etwan manchen puncten und ars 
tickel / aber nach der flage die uff jne gefchach und noch der anttvggt die er 
gab do wart mit vrteil erfant/das man her Perer von Hagenbach ſin houbt 
ſolt abſchlagen / alfo ouch befchach / do was ein herhofe der nam̃e jm fin Kits 
terfchafft abe / do gab man jm dem hencker an die hant / und hat jich doch 
erwert den ganken tag ung in die nacht / do füre in der hencker für die flat 


Pruͤſach uff die griene ouw / und ſchlug jm fin heuͤbet abe Bor helff im und 


Ortenberg. 


ung allen. 

Do man zalt DR. ccce. Irritij. jor / do zugent die von Straßburg und 
hertzog Ruprecht der Bifchoff für Ortenberg und gewunnet dag ſchloß und 
Wyler / und ouch was darzu gehöret / wider hergog Carlin von Burgundy/ 
man derfelbe hergog hat dasfelbe ſchloß und thale in furger zyt dovor erlichen 
in dem bunde ouch abgewunnen / und wart denen wider deren es vor was 


geweſen 


- 
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geweſen mir zins und mir gült und mie aller zugehorde. Alfo fan Orten⸗ 
berg das ſchloß und Wyler das gantz thale widerumb ane die burger von 
Straßburg. 


Do man zalt M. ccec. Irpiiij. jor. do hat hertzog Carlin von Bur⸗ 


gundy vil volcke ligent in Oberburgundy zu Illikurt und in anderen fetten 
und ſchloſſen in dem lande / derſelb reiſig gezuͤg reit allemol in das Sun- 
ckouw / und beroubetent die doͤrffer und noment luͤt und gut / ſie beroubetent 
ouch die monſtrantzen in den kirchen und ſchuͤtent das heilig Sacrament vs / 
und noment die jungen kinde und hingent ſy ane jr ſettel als ob es haſen 
jung ſchoff gder lemmer werent / und triben groſſen more und vil böf- 
heit in dem land / ſie theten ouch frouwen und jungfrauwen groſſe ſchan⸗ 
de und laſter / und triben alſo groß buͤberey das es nit criſtlich iſt zeſagen / 
ouch worent Lamparthen by diſem boͤſen volck / Die lebetent mit dem vihe 
der vngebuͤrlichen vnkuͤſcheit / und totent dem land und den luͤten groſſen 
ſchaden mit roube und brande und mit mancherley boͤßheit. 

Do man zalt M. cccc. Ixxiiij. jor uff Symon und Judas oben do zu⸗ 
gent bie von Straßburg und andere bundgenoſſen für Illykurt mit vil volck 
und mit vil ſtritgezuͤges / und zugent vor der groſſen buͤchſſen xviij. ſtarcker 
hengſt / als nun der gemeinde bunt vor der ſtat und ſchloß logent und jre gezelt 
uffgeſchlugen / do hatent ſie acht uff die ſtat und das ſchloſſe und meyntent 
nit das ſy jeman zurucken bedorfften forchten / wan jr was mer dan xx. M. 
wol geruͤſter man / und ſchuffen und wurffent in die ſtat und ſchloß / und hat⸗ 
tent ſuſt fein ſorg / do ſchickt der hertzog von Burgundy ein reiſig volck / dor⸗ 
zu der graff von Blomunt ouch ſamelt / und komen wol mit xv. M. Bur⸗ 
gunniſcher vntz zu dem her die vor Illikurt logen das man jr nit gewar was 
worden vntz das man ſy ſach / do wuſt man noch nit obe ſy vnder ſy gehor⸗ 
ten oder vind weren / do rant ein ſoldner von Straßburg / was genant vor 
dem Hage / der rant gegen jn / do ſach er das ſie vinde worent / do ſchrey er / 
vinde ig vinde jo / und wart durch ein arme geſchoſſen mit einem bogenpfill/ 
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do koment die beyde her zuſamen / do kert man die karchbuͤchſſen umb und 


fchoſſ in den Burgundiſchen hufen / und zugent mie demſelben gegen jn / do 
fluhent die Burgundiſchen und wurdent jr uff ij. M. erſchlagen / und wur⸗ 
dent wol uff vj. C. in zweien dorfern belegen die wurdent ouch verbrant und 
erſchlagen / und wurdent ouch ein theil gefangen / und wurdent den von 
Straßburg fuͤnff paner die ſteckten ſie in unſer Frouwen muͤnſter / und ge⸗ 
ſchach diſer ſtrit uff ſontag vor ſant Martins tag / noch Gottes geburt do man 
zalt M. cccc lxxiiij. jor. 

Donoch ſchoſſent die gemeinen buntgenoſſen als vaſt in die ſtat und in 
das ſchloß Illyckurt als vor / und wurdent die hohen thuͤrn alle zerſchoſſen 
und gefellet / do begehrten die in der ſtat ein rachtung / do wurdent die ge⸗ 
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meinen buntgenoffen zu rott/ folt man die ſtat und ſchloß ſtuͤtmen fo verlüre . 


man manchen man / und wiſſe nieman wie c8 geriet / und wart erkant / man 


ſolt die ſtat und ſchloß Yllykurr uffnemen / und folt fie laſſen riten mit der 
habe / alfo geſchach / donoch an dem andern tag zugent die gemeinen buntge⸗ 
noffen ven Illyckurt jederman in fin lant do er her was fomen / do fomen 
die von Straßburg goͤn Straßburg uff ſant Katharinen oben fritſch und 
froͤlich mit allem jrem volck und gezuͤge / alſo wart Illickurt die ſtat und das 


ſchloß eroberet und gewunnen von den gemeinen buntgenoſſen / und worent 


das diſe nachgeſchriben mit dem namen. 

Item Hertzog Sigemunt von Oſterich. 

Item Hertzog Ruprecht ein Biſchoff zu Straßburg 
die ſtat Straßburg. 

der Bifchoff von Baſel und die far. 

die Schmwißer und jr ae 

die von Colmar. 


die von Sletſtat. 


die don Keiferfperg. 

die von Mülhufen, 

Item die von Münfter. 

die von Türcken. 

die von Dbernehenheim. 

die von Roßheim . 

tem und alle Ritter und knecht die in der obgenanten hern oder ſtet land 
ſoſſent die woren alle in dem obgeſchribenen bunt der do zehen gantzer jor 
weren ſolt. 

Nun thet dergraffvon Blomunt den im Suncfoum gar groſſen ſcha⸗ 
den an lant und luͤten / an jungen und an den alten / und treib groſſen mort 
als er vor ouch hat gethon / das woltent die obgenanten buntgenoſſen aber 
nit mer vertragen / und ſchriben aber einander und wurdent zu rott das man 
ſolt für Blomunt ziehen / alſo ouch geſchach. 

Do man zalt M.cccc. lxxv. jor. do zugent die von Straßburg uff Sam⸗ 
ſtag vor ſant Vrichs tag / mit ij. M. mannen zu roſſ und fuß / und namen 
aber mit jnen die groß buͤchſſe do achtzehen hengſt muſten vorziehen / fie no, 
ment ouch aber zehen ſchlangen und ein ſteinbuͤſſen und hundert wagen und 
zugent fuͤr die ſtat Bloumunt in Oberburgundy / und kam der vorgenante 
bunt aller zuſamen / und belogent die ſtat und ſchloß Bloumunt mit groſſer 
vintſchafft / do ſchoſſen fie und ſtuͤrmeten und gewunnen ſtat und ſchloß uff 
Sontag ſant Oſwalts oben im lxxv. jor. Donoch zog der bunt für Granſe 
und wart geſtuͤrmet und gewunnen / und wurdent cc. man darin erſtochen / und 
brochent Bloumunt und Granſe bede POWER und ſtat / und wart verbrans und 
geſchleifft in grunde. Do 
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Do zugent die von dem bunt fuͤrbaß und gewunnen noch vier ſchloß 
in demſelben land / donoch zoge aber jederman wider heime / und koment die 


von Straßburg in jr ſtat uff Sontag vor unſer Frouwen tag der eren / do 
man zalt $rv. jor. | 

‚ Ane difen ziten beduchte hertzog Reinhart von Lothringen / wie dasjn 

\ hertzog Sarlin von Burgundy überfallen wolt in finem lande Lothringen / und 


reit zu den Buntgenoſſen und bate das man jn ouch anneme zu einem Bunt 
genoſſen / das gefihach/ und geſchach dorumb für ein böfen nachburen und 
diſem fand zu hilff/in difen dingen fam Hertzog Carlin von Burgundy l 
und gewann Hersogen Reinharten von Sorhringen allesjin lande und fter 
abe /ohne die ſtat Nanſe / do rufft Herzog Reinhart von Sorhringen den ges 
meinen bunde an das ınan jm ze heiffe kaͤme / do wurdent fie zu rott dag 
man im helffen wolte / und fehriben aber einander cin reife zetunde in Loth⸗ 
singen. P 

E Do mam zahlt. M. cecc.Iprv. jor. uff montag vor ſant Bartholomeus 
tag / do zugent die von Straßburg aber uß In Lothringen / und fament die 
Buntgenoſſen zufamen und woltent den hergogen von Burgundy beftrit- 
tent / und logent wol acht tag umb Bergart / do was jn der hertzog zu ftarcf 
and zu mechrig/ do 504 der Bunt wider in Türfehland/ und fomen die von 
Straßburg heitn in jr flat uff des heiligen Erüs tag im Lrxv. jor/ do lieſſent 
fie von den Buntgenoffen uff vitj. C. man zu roß und fuß by dem hergogen 
zu Sothringen zu Nanſe und vier ſchlangen büdhffen. 

Carlin der hergog von Burgundy zog für die ſtat Nanſe mir groſſem 
volck und mit vil ſtritgezuͤges und ther jn oil zu leide mit fhieffen und mit 
ſtuͤrmen / desfelben glichen thetten fie jm herwiderumb / wan es worent vil 
Tuͤtſcher ritter und fußknecht in der ſtat / und hattent ouch gut geſchuͤtzs und 
tetten gros were uß der ſtat / wan der hertzog von Burgundy hat die ſtat 
Nanſe gar gern gehaben / Nun do ſie alſo in der ſtat zu Nanſe logen / und jr 
vil was do geriet jn villerley breſten / do fehrieben fie den Buntgenoſſen / fie 
ſoltent jne prouian ſchicken und ſoltent fie retten / do zugent die Buntgenoſ⸗ 
fen aber in Lothringen und woltent den hertzogen von der ſtat Nanſe ſchla⸗ d. 
gen / do hat er alſo groß volck by jm / das ſie nit truweten zeſchaffen / und zu⸗ 
gent herwyder heim jeglicher do er har was komen. 

Do der hertzog von Burgundy zehen wuchen was vor der ſtat Nanſe 
gelegen / und er ſy nit moͤcht gewynnen / do wart ein rachtung gemacht / aber 
die büchifen und ander ſtritgezuͤge muſtent fie dojne laſſen / alſo koment die —— 
Tuͤtſchen us der ſtat Nanſe / und kam der hertzog von Burgundy darine. Sony ge, 
Als nun hergog Carlin von Burgundy die ſtat Nanſe und alles Lothringiſch roms loch⸗ 
lant har gemunnen / do ſchicket er noch allen ritteren und knechten indem land ringen. 
die muſtent jm ſchweren / und faß nyder und prediger jn als ob sr Got * 284. 4. 
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und muflent die Ichen von jm enpfphoen. Alſo gewan der hergog von Bur⸗ 
gundy das gang Lothringiſch land und ſtet und ſchloß hertzog Reinharten 
von dothringen ab. dig geſchach umb fant Sur rag do manzalt M. cccc.lxxvj. 
jor. 
In difen zyten was hergog Reinhart von Sorhringen verloren das al 
fe Buntgenoffen nit wuften wo er mag / oder wie esjm ergangen were / und 
hoͤret mieman fein wort von jme fingen oder fagen / ob er tode oder gefan⸗ 
gen weredas funch nieman für wor wyfen. 

Als nun hergog Carlin von Burgundy das lant ſchloß und ſtet in Loth⸗ 
ringen betzwungen het / und hergog Reinharten vertriben und verloren was / 


do zoch hergog Carlin von Burgundy /mit einem groffen gezüge in der Eyt⸗ 


genoffen lant für cin flat genant Granfe und belag fie mit xl. M. mannen/ 
und there inen groffen ſchaden mit fchieffen und mis ſtuͤrmen / alfo tetten die 
uß der. flat ouch was fie möchten. Nun logene ütj. C. knecht vonden Eit⸗ 
genoſſen in der ſtat zu Granſe / die vorchte der hertzog gar übel an dem ſtur⸗ 
me /und vorderet an fie/ ob fie jm die flat wolten vffgebeu fo wolt er fie laſ⸗ 
fen fry mit jr habe hinweg / Alfo wart die rachrung gemacht / das er fie tröfte 
libes und gutes / und do die knecht vß der flat von Granſe wolten gon do 
grieff er zu jn und ließ fie all hencken / alfo wart der hergog von Burgundy 
eydtbruͤchig an den iiij. E fncchten / wan hattent fie gewyßt / das es alfo wer 
gangen / er hat die ſtat nit alſo lichtelich gewunnen / wiewol ſie nit vilmer 
darine zeeſſen harten / alſo gewan er die ſtar Branfe. dornoch ſchlug der her⸗ 
tzog von Burgundy ein leger umb Granſe / und meynte er wolt die ſtat zu 
hilff han und wolt die Eitgenoſſen und ouch die Schwitzer gantz bezwingen 
noch allem ſinem willen / do ſchribent die Eitgenoſſen und die Schwitzer den 
— Bund und Buntgenoffen / umb hilff jederman fo er zum beſten 
moͤcht. 
Do men zalt IP. cccc. lxxvj. jor / uff fritag vor ſant Veltins tag do zur 
gent die von Straßburg uß mit vierhundert reiſigen pferden und xij. ſtrit⸗ 
buͤchſſen und alles was darzu gehoret / und zugent zu anderen jren Buntge/ 
noſſen / und koment zuſamen uff ein myl weges von Granſe. dornoch grei 

der gemeine Bunt den hertzogen von Burgundy ane vor der ſtat Granſe 
und triben jne auß ſinem leger / und gewunnen jm die wagenburg ane / do 
wart der hertzog von Burgundy und alles ſin volke flůchtig / und hat doch obe 
xl. M. man by jme / und wurdent der Burgundiſchen wol vj. C. erſchlagen / 
und uff des Bundes ſyt wurdent xxv. man erſchlagen. do verlore der hertzog 
von Burgundy in derſelben wagenburg ob iiij. C. groffer ſchlangen buͤchſſen 


and Ir ſteinbuͤchſſen / und jr. groſſer houptbuͤſſen / und iij. C. chunnen bulf⸗ 


fer / viij C. hocfenbüchffen und me dan iij. M. wägen/ und me dann iiij E. 
srögedo der hertzog fin kleider und kleinot ine hatt und ander ritter und knecht / 
darin 


\ 


( 


— 
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darin vant man vil fülberin gefchirre/ und vil ſyden rock / und vil andere toſtli⸗ 


che ding / man vand ouch ſin Ingeſigel und andere cleinot und heimliche brieff 


in ſiner Cantzely / man vante ouch ſin huſe das er allwegen mit jm furt wan 
er zu velde lag / man vande ob C. geſtickter guldin roͤcke / und vande ouch vil 
koſt von eſſen und trinken / wan er hat ſich gar vaſt uff vrligunge geruͤſt und 
zu velde ze ligen do wart uff dieſelbe zyt geſummet das dem hergogen von 
Burgundy obe zweymol hundert tuſent gulden wert guts wart genomen al⸗ 
lein in cleinotern / one buͤchſſen und ander dinge das zu den buͤchſſen gehoͤrt / do 
augent die Buntgenoſſen widerumb heim / und wart diß gut al,o getheilet das 
man den Eytgenoſſen das merertheile muſte laſſen. daß geſchach uff Sam⸗ 
flag noch ſant Mathis tage noch Gottes geburt. M. ccce. Ixxvj. jor. 
Nun mocht man frogen / wohin der hertzog von Burgundy kame do 
er zu Granſe veldtfluͤchtig wart. Er floch in Hochburgundy / und lage in ſi⸗ 
nem lande und ſtetten / und bewarbe ſich mit vil heren und mit ſinem lande 
und ſtetten / und überfame aber ein guten ſtritge ſuͤge und was darzu gehoͤret 
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und zoch Carlin der hertzog von Burgundy aber für ein flat genant Mort -· 


heim aber wider die Eitgenoſſen mit hundert tuſend mannen und mit vil 
ſtritgezuͤgs / und legert ſich mie vil gezelten und huͤtten fuͤr die ſtat Mortheim / 
und thett ji groſſen ſchaden mit mandherhande geſchuͤtze und mir anderen 
Dingen. das beweget die Eytgenoſſen aber und ſchriben dem Bunde das fie 
kement und jn aber hülffens die jren retten. 
Do mar zalt M. cecc lxxvj jor do zugent die von Straßburg aber uß 
ne Bir und Modeften oben mit fechshalphundert ruͤteren zu roffe/und mit 
dryhundert buͤchſſenſchuͤzen / und mit yıj. ſchlangenbüchſſen und was darzu 
gehoͤrte / und koment zuſamen uff der zehen tuſent ritter und marteler tag / 
do greiff der gemeinde Bunt den hergogen von Burgundy aber an / und wur⸗ 
dent vile ritter geſchlagen. In derſelben zyt kam hertzog Reinhart von Loth⸗ 
gingen der verloren was geweſen als vor iſt geſeit / der kam goͤn Straßburg 
und wolt ſie ouch umb hilff bitten ſines lands halben / ob es jm wider moͤcht 
werden / do hoͤrt er ſagen das die Buntgenoſſen byeinander worent / nun hat 
er ſich beworben das er has hundert pferd / geruͤſt / do reyt er ouch hinuff und 
wolt ſinen Buntgenoſſen helffen / und ſchlug ouch ritter / und do er kam do 
was der hertzog von Burgundy angegriffen / und was aber veldftuͤchtig wor⸗ 
den / do jeletent jm die gemeinen Buntgenoſſen noch uud wart dem hertzo⸗ 
gen von Burgundy ob achtzehen tuſent man erſchlagen / und ertrunckent 
such gar vil luͤt an der flucht in dem fee die man nit kunt zalen / do gewann 
man jm ane abe vier tuſent gezelt und vil buͤchſſen klein und groß / do war⸗ 
ger man des hertzogen von Burgundy dry tag / und er nuͤt kam de für man 
von dannen jederman heim mie grojfen freuden/ alfo wars difer ſtrit beha⸗ 
ben der do geſchach uff der schen —— und marterer tag / do man > 
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Als nun hertzog Reinhart von Sorhringen wiber was fomen / do batt 
er den gemeinen Buntgenoffen dag fie jm hilffen fechren wider den hertzogen 
von Burdundy / obe jm fin land und flet mochten widerumb werden / do wur⸗ 
dene die Bunrgenoffen zu rot/ und fprochen/ fin land und ſtet werent böß 
widerumb zu gewinnen / man her dan ſchloß oder fler in dem lande do man 
fich uff enchalten möchte/ das man dem hergogen von Burgundy möcht wi⸗ 
derftane gethune / aber umb das jr und wir jne Buͤndniß miteinander ſint / 
fo wellent wir thune was frummen Buntgenoſſen wol gebürt/ und wart ein 
tag beftimmer für Nanfe, 

Do manzalt M. cece. lxxvj. jor do zugent die von Straßburg aber 
us ufffane Margrethen tag mit vier hundert reifigen pferden / und acht hun⸗ 
dert man zu fuße / und mit zweien groffen houbtbüchffen/ und mit rij. ſchlan⸗ 
genbuͤchſſen / mis allem gezüg was darzu gehort/ und zugent in Sorhringen 
fant vorgenant und hulffent hertzog Reinharten das land widerumb gewin⸗ 
nen / doch fo logent fie wol viij. wuchen vor Nanſe ob esdaran fam das jne 
die fat Nanſe in hendes wardt / wan hergog Reinhart was uff ſant Mars 
greden tag zu Straßburg und bart umb hilffe/do zogç man erft us uf Mon 
tag vor ſant Adolffe rag. Nun hat der hergog von Burgundy in der flat 
Nanſe ligen drygehen hundert reyfiger knecht / die theten groſſen ſchaden us 
der flat / wan fie erfihoffen manchen frummen many do there jn der Bund 
such gargroffen fehaden mit ſchieſſen und mit ſtuͤrmen / und wart jr gar vil 
erfchoffen. do rufftene die in der flat logen und begerten ein fryden und 
ein rachtung /die wart alfo gemacht ‚das man fie foltlaffen rieren mit jr has 
be vngeletzet / als ouch geſchach. Alſo kam die ſtat Nanſe widerumb in hergog 
Reinharts von Sorhringen hand und in finen gewalt. 

Carlin der hergog von Burgundy fammelt einen groffen gesug und wolt 


* "die ſtat Danfe erretten /do mochte er nit bi zyt fommen die flat wag uffgeben/ 


do wart der herhog von Burgundy gar zornig über fin diener die in der flat 
Nanſe worent gelegen und fie uffharten geben / und ſchwure er wolre die flat 
Nanſe widerumb gewinnen / oder er woltedorumb flerben/ und famelr ein 
sroffen gezüge aber und zog widerumb für Nanfe und wolte die flat wider 
gewinnen. 

Do fchreib hergog Reinhart den gemeinen Bunrgenoffen aber umb hilf. 
fe / do ſchickt jm der gemeine Bunt aber ein groß ſumme volckes und gezuͤge 
und koment zefamen in dorhringen. do was ’n der herkog von Burgundy zu 
ſtarck das fie m truwetent nie abe gewinnen / und logent alfo hie diffie der 
Muſel / und lage der hertzog von Burgundy dort jhinfie der Mufeldem waſſer / 
und in derſelben nacht woltent die Buntgenoſſen hinwege ziehen / do worent 
ein theil Burgundiſchen haruͤber die Muſel komen by Pontamunſe der ſtatte / 
do weneten des Roppelſteins luͤt es werent jr Buntgenoſſen und vorchten 

ſie hit / 
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fie nit /bo ranten die Burgundifchen an fie und wart jrmoluff mansr- 
ſchlagen / do kam die mer zu den Buntgenoſſen / die finde zugent hinde noch / 
und werent die von Roppoltzwyler nydergelegen. do zog jederman fo er baß 
möcht / und lieſſent etwen manchen wagen dohinden mit den büchffen und mit 
anderen ſchweren löften/und noment von den waͤgen die pferde und rantent 
dohin / aber fie fluhen und foment die von Straßburg by jn uff fritag vor 
fant Ballen tag. Ane demfelben gezüg nam hergog Carlin von Burgundy 
die wagen mir den büchffen und fur für die flat Nanſe und belag ſy mit groſ⸗ 
fer macht aber.ein mole / und thette jm aber groſſen fehaden mit ſchieſſen und 
mit graben und mit ſtuͤrmen / Nun hat hertzog Reinhart von Lothringen 
gar vil guter Ritter und edeluͤt und andere kuͤne manne in die ſtat Nanſe ge⸗ 
leit / wiewol nit vil dorinne zeeſſen was / doch getruwet er jn ſie behieltent die 
ſtat oder fie ſturben alle dorumb / ouch hat jn der hertzog von Burgundy ge⸗ 
trouwen er wolt ſie alle hencken wan er die ſtat gewinne / do gedachtent die 
frummen Ritter und knecht in der ſtat / es wer erlicher an dem ſturm geſtor⸗ 
ben / wen das ſie gehenckt wurden / und leiden groſſen hunger und gros not / 
fie oſſent jre pferde / und oſſen hunde und katzen / muͤß und ratzen und ander 
vnreynen ding / do worent vil luͤte in der ſtat / die in vier wuchen nie kein brott 
verſuchtent / doch getruweten F jrem Heren alſo wol und meynden er lieſſe 
ſie nit / als er ouch thette. reit tag und nacht und batt die Buntgenoſ⸗ 
ſen umb hilffe / do wart jm zugeſeit von den Schwitzern und Eitgenoſſen das 
fie jm woltent ſchicken jr. tuſent man / dorumb ſolt er jn geben viertzig tuſent 
gulden Riniſch golt / do wart jm ouch zugeſeit nuͤn tuſent man von den ge⸗ 
meinen Buntgenoſſen ouch jeſchicken / fo hat er uff tuſent man zu roſſe und 
zu fuſſe von dem gemeinen Bunde in dem lande dothringen / die logent zu dien⸗ 
flat und ouch zu Roſiers / und zu Tufe/die zugent allen tag us für das Bur⸗ 
gundifch her und erflochent jr gar vil/ und wer etwas brocht und es für Nan⸗ 
fe in das: her wolt füren denfchlogen ſy zu tode / und noment fie das gut und 
fürten es gen Roſiers / oder gen Lienſtat / dorumb fo muſtent die vor der flat 
Nanſe in dem her ouch hunger lyden / wan jn ware vil ſpyß und ander ding 
vffhebet dag nit. in dag höre mocht fomen. 

UF Montag vor ſant Andres rag do zugent wol ſuͤben hundert vor Nan⸗ 
fe vs dem her und fchlichene in der nacht für Nofiers und woltent es in has 
ben genomen/ do wurdent jr die in der flat geware und wurdent der Burgun⸗ 
diſchen obe zwey hundere erflochen die andern fluhene wider in dag here. 

Uff Montag vor fant Niclaus tag do koment wol tuſent Burgundifche 
gon ſant Nicolaus porte und woltent futer und ſpyß holen / das wurdent die 
von dem Bund und die Sorhringifchen gewar / und zugeht an dem morgen 
früg gön fang Niclaus porte in den flecfen / und erjtochen der Burgundi- 
ſchen ſechs hunderten / und ertruncken jr ouch wol zwey hundert man und 

getvunnen jnen an wol uf nünhundert pferde. In 
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Fortunay / Anthony und Badewin beyde baſthart von Bargundy / her 
Jacob Galeart Ritter / Ein her von Arburg / her Friderich von Nuwelſch 
Ritter / Ein her von Craye / der Jungmargraff von Roͤtel / her Joſt von 
Balnen Ritter / Ein her von Schateqem / Thietſch von Dinen / ber Rul⸗ 
maͤn von Halwyler Ritter ein baſthart / Alſo wurdent die frummen luͤt in 
der ſtat Nanſe errettet von den gemeinen buntgenoſſen / Alſo kam hertzog 
Reinhart von dorhringen widerumb zu ſinem land durch ſinen groſſen Viyß 
und ernſt den er ſucht zu ſinen getruwen buntgenoſſen / Danck haben vier⸗ 
tzig tuſend gulden die er den eydgenoſſen geben muſt, 


LKap. VI. | 


Hie vohet an das fechfte Kapitel 
—diſes Buches. 


nd dem find vil by alle die materlen die do vorgeſchrieben ſtont 
und auch andere dinge anderwerbe begriffen mir kurtzen worten 
noeh ordnunge der buftaben an.der ober silen des abeces. und 
du macht ſuchen in diſem capirel tedes ding by dem buftaben alfo dag felbe 
ding an woher. Einen brand by eime. b. Ein gefchelle by. eime.g Einen 
fterbor oder einen ſtrit by eime · s. von juden byeime j. und alfo von den 
andern dingen. Vnd mo du etwas vindeſt in diſem capittel do betuͤtet die 
nochgonde zale do by die jore von Gortes.geburte. die men jalte do sumole 
vor Gotz geburte do es geſchach. Iſt es aber dag dag felbe ding was vor 
Gotz geburte do es geſchach. fo ſtet do by gefchrichen fo vi iore vor Gotz ge⸗ 
burte alfo es deme was. Item unde die rote zale die vor iedem dinge ge⸗ 
ſchrieben ſtet die betuͤtet die jale der blettere diſes buches do dieſelbe marerie 
volleclicher oder gantz iſt geſchrieben. alſo ouch vor in dem anvange diſes 
buches iſt gefchrieben. dovon wiltu etwas wiſſen wie lange es ſy dag es ge⸗ 
ſchach ſo ſuch es in diſem capitel. wiltu aber die materie von demſelben din⸗ 
ge gantz leſen ſo ſuch es an der zale der blettere die mit roter dinte vor der⸗ 
ſelben materien geſchrieben ſtet. und alſo machtu von eime dinge leſen luͤtzel 
oder vil. und mer vt geleret iſt der mag alleine us diſem capitrel wol ſagen 
son vil clugen dingen. 


5: Abel adams fin mare erflagen von fime bruder cayn in dem iore alfe 
adam was. c. xxxviij. tor-alt. den tod weinte adam und eua. c. tor. 
%. Abgotte vingent an von dem fünige nynus. der de buwete die grofle 
ſtat niniue vor Gotz geburte vf MM. for. 
Bbb 3. Adam 


MScr. 79. 


MS. 219. 
MS. 132. 


MS. 27 · 
MS. 173 


MS. 235. 


ms. 77- 
rs. 181. 
MS. 255. 


MS. 235. 


as, 237. 


386 


178. 


80, 


54- 
54. 


220. 


133. 


st. 
219. 


28. 


174. 


236. 


60. 
78. 
182. 
256. 


236. 
228 


238. 
238, 


? Cap. VI. 2. 
Adam und eua. himel und erde. und alle creature wurdent befchaf- 
fen vor Bor geburte fünftufene und zweihundert for eins iores 
minre, | e 


Adam und eba brochent Gottes gebor und biffent in den apphel. do, 


von find alle fmergen ſiechtage und gebreften fomen. 

Adam ftarp do er was ir. hundert und xxx. jor alt. 

Adolf der heilige was bifchof zu metze. 

Adelbrecht ſant atteln vatter was der ander herkoge uber ſtroßburg 
und clfas. und machte uffer finer burge zu ſtroßburg das clofter 
zu ſant ftephan. de. lxxx. ior. 

Adelheit die heilige keiſerin ſtifte das-clofter zu felfe noch Gotz geburte 
deccc. lxxx. ior. 

Agatha die heilige mager wart gemartelt. celiij. 

Agnes die heilige iungfrowe wart gemartelt- celf. 

und ir clofter wart gemachet 58 froßburg. Meclxviij. 

Allerheiligen hochzeit wart ufgefeget. der. 

Aller felen tag wart ufgefeger deccel. 


„ Alle welt erdrang und verdarp in der ſintflut. ome noe felbe achtefte 


die blicbent lebende in der archen. dig geſchach vor Gotz geburte. 
M. M. M. ior. * | * 

Alexander ein roͤmeſch keiſer wart zu menge in eime vberloufe: ent- 
houbtet. ccxxxvij. 

Allerheiligen kirche zu Stroßburg wart gemacht. Meccxviij. 

Alsrius der heilige under der fegen ſtarp. cccc 

Alerander der groffe.richfete uber alle welt giene fire meres und dee 
groſſe ding vor Gotz geburte uf cecxxx. dor. A 

Amandus wag der erfte bifchof ze ſtroßburg derj. Ren 

Ammeifter der erfte ze ftroßburg von den antwerten was her burtart 
twinger. M.ccc. xxxij | | 

Ambrofiug der vierlerere einer ſtarp. ccccj. 

Andelo das clofter wart geftiftet von ſante riefare der feiferin. deec Irrfj. 

Andelo die burg zerbrach.ein biſchof M. cc. xlvj. | 

Andelo das ral wart zetſtoret und verherger von den von ſtroßburg 
Me. cce..Irrvi. 


Anderunge des rotes zu ſtroßburg das antwerg wurdent in den rot 


geſetzet. M. cccxxxij. 
Anderunge des rotes don der iuden wegen. M. ccc. xlix. 
Anderunge die dirte das men zehen iore meiſtere machte. Meccc lxxij. 
Anderunge die vierde das men alle ior nuwe meiſter machet DM. cec. 
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Anderunge und witerunge der feree ſtroßburg ſuche by dem worte 
ſttroßburg . 
Anderunge des gewaltes das drie die mechtigeſten wurdent vs ſtros⸗ 

burg getrieben. M. ccc lxxxv. 
Antwergluͤte viengent an ze reitende in die reyſe vf wegene und karchen ms. 237. 

und giengent vor je fufle. De. ccc. rl. 

Antwerg wurdent vil gemachet das vor funfto felere worent. M. ccc. ms. 236, 

xxxij. 241. und aber. M. ecc. lxij. 
Antwergman ze rome twang die roͤmere und den bobeſt. M. cec l.  msıs2.. 
Arbogaſt der heilige biſchof ze ſtroßburg ſtarp de. lxviij. 


Ariſtoteles der hohe meiſter was vor Gotz geburte uf cccl. ior. MS. 27. 
Auguftiner orden erhup ſich zum erften eccc. | Ms. 218. 
Auguftiner die foment gen ftroßburg. M. cc. lxv. ms. ıl8. 


Auguftiner capelle zum heiligen grabe wart gemacher. M. ccc. lxxiiij. ms. 218. 

Auguftinus der hohe lerer fkarp, ccce xxxviij. 

Baden des marcgrauen ſtettelin ware belegen. M. ccc. xxx. 

Baden das vorgenante wart ze einre flat gemachr. 

Babilon der hohe turn wart gebuwen do vffe die lxxij. fprochen ges ns. 6. 
wunnent iren vrfprung vor Got geburte vf. tij. rufend ior. 

Babilonie die groffe ſtat wart zerfforet von fünig cyrus vor Gotz ge⸗ ms.26. 
burte vf fünfhundert tor. | 

Babilonie das funigreich zergieng darumbe das cin fünig fpan und 
negere vor Gotz geburte. decc. ior. 

Barfuͤſſen orden der vieng an fant francifeo. DA. creviij. 

Barfnſſen foment gen ftrosburg. M. ce. xxx. 


.. Barfuffen for ware gemachte Mi. cc. Irrritj. \ 
Boarfuſſen hettent ze ſtrosburg ein capittel. M. cc. lxxxij: 
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Barfuͤſſen hertent zu ſtrosburg ein gros capittel das uf vij. hundere 
Barfüffen dar kam. M. ccc. lxij. 
Barlaam der einſidel der bekerte eines kuͤnges ſun. cec. lxxx. 
Baſel die ſtat wart von den hunen und vngereren jzerſtoͤret. decccxviij. 
Baſel verviel von dem erdbidem. M. ccc. lvj. As.269. 
Baſeler burgere wart erflagen tuſend in dem ſtrite gu friburg. M.ccc. 
ſxvij. 
Bebeſte worent hievor arm und heilig und wurdent gerichtet von dem 
keiſer conſtantino. ccc. xxxviij. 
Bebeſte worent zwene mitenander lyberius und felix. ccclx. 
Bebeſte worent aber zwene ſymachus und laurencius. d. MS.I5O. 
Bebeſte worent drie mirenander.dig, entſatte leyſer heinrich und mach⸗ 
teden Biſchof von bobenberg zu bobeſte / der hies clemens der ander. 
M. l. B bb 4 146. 
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146. 


130. 


MS.136, 137. 


139. 
141, 


143 


145. 


87. 


150. 


152. 


MS. IsI- 
121, 


85. 
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Bebeſte worent fünfe mitenander M. c.Irr. 
Bebeſte find fünfe duͤtſche geweſen. Victor der ander. Eemen⸗ der 
ander. Leo der nuͤnde. und Johans ein wip. und Damaſius der 
ander. 


Bobeſte leo dem vierden wurdent die ougen usgeſtochen und die zunge 


abgeſnitten. dec. 

Bobeſt leo hiewe ſin hant abe. darumbe das ein frowe daran hette ge⸗ 
tuͤſſet. cccc.l. 

Bobeſt Conſtantinus der ander wart von den leigen zu bobeſte erwelet 
und von eime leigen zu prieſter gewihet dec. Irvi. 

Bobeſt ſergius enthoubte einen doten bobeſt. decce. iiij. 

Bobeſt ſilveſter der ander was ein muͤnch und — ſich dem tuͤfel das 
er bobeſt wart. M. 

Bobeſt leo der nuͤnde kam gen ſtrosburg und wihete vil tirchen und 
capellen in duͤtſchen landen. M.l. 

Bobeft und der feifer und-phaffen und leigen 

hettent wiederenander groffe mijfehelle und crieg dag die chriftenheit - 
fo gar verrucher wart dag die leygen ire fine felber touftent und 
einander bewartent nnd oleyetent und troten uf das ſacrament. 
dife irrunge werte wol zx. for. und vieng an nech Bor geburte. 
M. c. lxxiiij. ior. 

Bobeſtum und keyſertum ſtundent oſtuͤr vil iore. M. c. lxv. 

Bobeſtum kam in frangreich gen auion. M.ccc. xvj. und bleip do uf 
lxx. ior do noch kam das bobeſtum wieder gen rome. M.ccc.lxxvj. 

Bobeſt benedictus der zwoͤlfte was eins brotbecken fun M. ccc.xl. 

Bebeſte von den ſuche ouch in dem dirten capittel das vohet ane an 
dirre zale der blettere. 121. 

Beda der heilige prieſter ſtarp. dec. xxxj. 

Behemer lant wart zu criſten glouben bekert. deccc xxxj 

Behemer land was ein hertzogtum und wart zu eime fünigreiche ge⸗ 
macht. M. cc 


104. Beingewant. und armgewant und bruſtblech. und ſpitzehuben. und 


us. 243 244. 


lange ſcheken foment uf in elfas von den erften engenlendern M. 
ece. lxv. 
Beinheim. berwerftein und ſultze wurdent zerbrochen. M. cec. ii, 
Benedictus der heilige appet farp.drl. 


25.244. 245. Benedelt das flertelin wart gemunnen von dem von wuͤrtenberg. M. 


ccc. xxxj. 


ms. 191. 192. Berſe wart zu einer ſtat gemacht De. cce fl. 
Ms.257. 258. Bere wart gewunnen und verbrant. M. ccc. lxxxv⸗ 


Bern⸗ 


130, _ 


71. 
72. 
180. 
192, 
171, 


251, 
140. 


u 
82. 
65. 


232. 


223. 


224: 


214. 


225. 


228. 


224. 


215. 


225. 
a8, 
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Bernhart der heilige apper flarp. M. c. lvj. 


Derrelörden wart etwie meniger abe geton. M. cc. Irv. 


Bibele und den falter machte fan ieronimus zu latine. cecc. MS. 129. 
Bilde wurden ire zierde berouber. de. lx. us. 70, ' 
Bilde und heilige gemelge der ein keiſer aberun Dee. gl. MS.7I. 
Bifchof wilderolf den offenr die müf. M. dis. 179. 


Biſchof bechtold wart gepangen zu Haſelo. De. cce xxxvij. 
Biſchove von ſtrosburg. von den ſuche ouch in dem vierden capittel 
dag vohet ane an dirre zale der blettere. 171. 


Bladoltzheim das ſtettelin wart zerbrochen. Mecc. lxxj. 


Blantenberg der grove wart gevangen. M. ccc. Irifj. 

Blur flog vſſer eime burnen zu ienwe do noch zu hant koment dic hei⸗ ms, 139» 
den und gewunnent dieſelbe ſtat ienwe und fuͤrtent luͤte und gut 
mit jnen weg. deccc. xxxij. 

Blut regente es drige tage annander.dece. Ir. 

Bobenberg das biſtum machte keiſer heinrich. Mäv. | 

Boecius der groffe meiſter ware enthouptet von Dieterich von berne, 
drxv. | 

Boßheit und unrecht run iſt nit nuwe. wan adam der erſte man uͤber⸗ 
gieng Gotz gebot. und cayn ſin erſter ſun was ein moͤrder und ein 
rouber. 

Brant des holtzmerketes der erſte. DM. cc. lxxx. 

der ander Brant. MR ccc. liij 

Brant in fporergaffe der erſte. M. cc. xcviij. i 

der ander Brant. M-cce.rir. der dirte Brant. M. ccc.lij. 

Brant in dem gieffen und vichegaffe. M. ccc Irriij. 

Brant in dem gieſſen gum andern mole fant farhrinen glockhuß kru⸗ - chära- 
tenome vj. C. huͤſer verbrantene. An. dni. M. ce. xciiij. * 

Brant by ſant aurelien der erſte. M ccc. lxxiij. 

der ander Brant. M. ccc. lxxiij. der dirte Brant by dem wiſſenturne. 

M. ccc.Ixxviij 

Brant der iuden ze ſtrosburg. Meccc xlix. MS 227. 

Brant in ſempaches huͤſern an dem ſtaden. M ccclxv. 

Brende des muͤnſters ze ſtrosburg ſuche by muͤnſter. 

Brende ſuche ouch by dem namen der ſtette und gaſſen. 

Brände in fachfen. do verbrantent xiiij ſtette mitenander. u⸗· 224 

Brediger orden erhup ſich von ſant dominico. M. cc. xj. As · 217. 

Brediger koment gen ſtrosbur an die ſtat do nu ſant elſebet tloſter iſt. 

Mecc. xxiiij do noch koment fü in die ſtat do fü ignote ſint. . 


DM. cc. Kite 
| Bbb 3 Dre 


M5s 126. 
Ms, 271. 


ms 118. 
MS, zıB. 


”“s. 180. 
MS. 19, 


MS. 250. 
Ms. 84. 


Ms. 63. 
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Brediger for wart gemachte. Me. ccc.rio. 
DBredigere furent us ſtrosburg. M.cc. lxxvij. 
Brediger fürent aber us flrosburg. M.cce. xxx. 
Brediger muſtent bejfern der ſtette ffrosburg, <<. phune phennige. DR. 
ccc.lxxxv. | TRIER RE: 
Brumar wart hynegeben von fime eigen herren. M. cce. ixxxix. 
DBrigede die heilige mager flarp. dry. u 
Britunen volk ware befert zu criften glouben. c. Irxr. 


271. Brorbenfe zu ſtrosburg wurdent alle jerhowen. M.ce.rriiij. 


275. 


127: 
219. 
219» 
221. 
221, 


54 

245. 
417. 
126. 
219. 
219, 
190, 


18t. 
192. 


Buch das men uf der phalgen lieſet wart gedichter. M. sec. xxij. 

Burkart der heilige was der erſte bifchof zu würgeburg. dis. xxx 

Calixtus der heilige pobefl ware gemartelt. ee. xxij. 

Sarmelicen koment gen ſtrosburg M. ccc. xxvij. | 

Carmeliten kirche und for wurdent gemacht und getwiher. M. ccc.lxxij. 

Cartüfer orden vieng an. Melxxxviij. 

Carrüfer lofter by fkrosburg ware gemacht. M. ccc. xl. 

Cecilia die heilige mager wart gemarrelt. core. 

Cypern der fünig kam gen flrosburg. M. ccc. lxxiij 

und wart erflagen von fime bruder. DL ccc- Irrüiij. 

Ciriacus der heilige bobeſt wart zu Fülle gemartelt mic den eilf tuſend 

meegeden.cc xxxvij. — 

Clemens der heilige bobeſt wart gemartelt. cij. 

Clara dic heilige cloſterfrowe ſtarp M cchl. Rn 

Clareren cloſter an dem roffemerfre wart gemachet M. cc. lxx⸗ 

Clorerin uf dem werde foment von hagenowe dar. M. cc.rcir. 

Cloſtere ze ſtrosburg und in dem biſtume ſuche by irem namen. 

Conrat der heilige wart bifchof zu sonftenge.decec.rirv. 

Conrad von lichtenberg der bifchof von flrosburg wart vor freiburg 
erftochen. M. cc xcix. | | 

Cune ein bifchof ze ftrosburg wart von fime biſtum entferee.SDP.crrii. 

Dambach wart zu einer flat gemachet. M. cec. xxiij. 

Damiar die groffe flat wart von den eriſten gewunnen DM. cc xix. 

Dauid was rl ior fünig über die inden und flarp vor Bor geburte. 
M.yrrv ior. | | 

Dauid der vil fünden und wart doch gar heilig. 

Dechan und probeft uf der ftife zu flrosburg wurdent gefangen. M. 
cec.hr. J 

Die drie heilige fünige wurdent von meyelon gen koͤln gefuͤret. M. 
c.lxij. | i 


64. Dieterich von Berne von dem die geburen ſingent der erſlug den fünig 


ottacker 


123. 
218. 
233. 


245: 


137. 


1246, 


137. 


47. 
49 
49: 
5l. 
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2 
52» 
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208. 
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147. 


217. 
zıL 
alı, 
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ottacker zu rome und zwene andere kuͤnig und wart kuͤnig und 
herre vber rome und vber alles welſche lant fuͤnf hundert ior. 


Dieterich von berne wiebil die geburen lobent fo was er doch ein boͤſe 


uncriſten man.’ Er dotete einen bobeſt hungers. und er flarp 
des dodes noch Gotz geburte. dxxv. for. 2 - 
Diuel und helle rertent mitenander an dem carfreitage. xxxiiij. ms.1ı22. 


Dominicus der brediger heilige ffarp Me. cc. Fri. MS. 217. 
Doren fol men nuͤt zu firchen tragen zu ire lipbeuilhe M. ccc. xlir. ms. 232. 
Dor beftieffen zu ſtrosburg wart ufgeſetzet. M. ccc. xxx · MS, 244. 
Dorglocke lüren wart ufgeſetzet. M. cec. xxx. MS. 256. 


Drachenvels und rarfiftein wurdent gerbrochen. M. ecc. xxxv. 
Dringſtuben der herren ze ſtrooburg wurdent abegebrochen MM. ccc. 25,236. 


ver. 
Dumherren zum münfter zu ſtrosburg tribent hievor ſymonie. Die. 


lxxiij. 
Durechtunge der criſtenheit iſt dicke geſchehen. 
die erſte Durechtunge geſchach von keiſer nero. lxiiij. 


die ander under keiſer Domiciano. xciiij. 
dir dirte under keiſer traiano. ciiij. 


die vierde under-feifer marco antonio. c. lxviij. us. 56. 
die fünfte geſchach cc. xij. 

die ſechſte geſchach cc: xxrix. us.gt. 
die ſybende geſchach. cc. liiij. 
die achteſte geſchach. celix us. j2. 
die nuͤnde geſchach. cc. lxxvj. | 


die zehende Durechtunge der eriftenheit und die groffe was under dem 
feifer diocleciano und marimiliano. ccc, viij 

die eilfre was under feifer iuliano ccc. lxv. 25.59 

Dürunge und mwolfeil des kornes füche by forne. 

Dürunge und mwolfeil des wynes fuche by wyne. 

Dürfche lant by dem rine heiffer auch frandten. 

Dürfchen by dem rine fint ouch edel alfo romere. 

Dürfcher bebefte fine fuͤnfe geweſen. 

Dürfche ſproche wart zu triere ufgefener. | 

— fproche wart vaſte gemeret von keiſer karlen dem vierden. ms. 102. 

‚cr. lx. et 

Dürfchen erfehlugent der Roͤmere ltuſend. M. c. xxx. > 

Duͤtſchen herren das cloſter geftrosburg wart gemaht. M- cc. 

Eberſheimmuͤnſter was die erſte kirche zur elſas. 


MS. 2I® 
Epsrfpeimmünfter. dompefer. und zum alten fans peter die drie = 


5. 181. 
MS. 150. 
MS: 66. 


MS, 173 
Ms. 208. 


MS. 209. 


Ms.89« 


MS. 2fl. 


MS, 221. 


MS: 269. 
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182. 
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138. 
220. 
236. 


220. 


174 
209: 


90. 


103. 
252. 
85. 


222, 
137. 


269. 
269. 
269. 
270. 
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Cap. VI. 
hen wurdent gemacher in ſant peters ere diewile er noch do lebe⸗ 
te. lxv. 

Ehenheim die burg wart gerbrochen. M. ce $lü-ı 

Eigereffen an dem fritage erloubre ein bobeſt. M. cec: ir. | 

Eilf eufene megede wurdent zu fölle gemartelt. cecc.. 

Ein wip wart bobeft und ſtarp an eime finde.decc-Inj. 

Eltende herberge an dem winmerket ware gemacht. M. ccc. Ir. 

Edelluͤte je ſtrosburg dotent denantwerfen vil widerdrieſſes. M. ecc. xxx. 

Elſabet die heilige lantgrauin ſtarp. M. cc. xxxiiijſjſj, 

und ſant Eiſabet cloſter by ſtrosburg wart gemacht M. cc. xxxviij. 
und die bredigere worent do inne. und do noch koment frowen in 
das ſelbe clofter.M. cc. j. 

Eifas do inne etwenne ein fünig von feangrich. de. xxx. 

Elſas und frosburg hortene vor Gog geburte zum erflen under bie 
vontriere. do noch uf funfsig ior vor Gotz geburte wurden ſy von 
den römern bertvungen. 210. und do noch uf fuͤnfhundert jor 
koment ſy us der römer gemalt an einen fünig von frangrich. 
under deme tworent fü uf cc,tor, 177. und do noch alfe men zal⸗ 
te noch Got geburte. de. lxxx. ior do machte ein fünig von frang» . 
rich einen hergogen uber ſtrosb urg und elſas und uber die lant do 
umbe. und do noch uber vil ior zergiengent die hergogen und ir 
geflechte. do wurdent ſtrosburg und ander groffe ftette fri. und 
die cleine ſtette der koment erliche an das biſtume und etliche uns 
der ander herren. 

Elſas wart fere verherger und gefchediger von kuͤnig adolfes lantvoge⸗ 
ten. dovon hulfene der biſchof und die von ſtrosburg das derfelbe 
fünig entſetet wart. M. ec. xcviij 

Engenlender die erſten toment in Eifas und verhergetent das lant. 
M.ccc. Ixv. 

Engenlender die andern komen in Elſas. M.ccc.Irrv. 

Engentender lant wart bekert zu criften glouben. de.itj. - 

Epphiche die buxg wart zerbrochen. M. c.xcviij. 

Erſtheim das clofter wart geftifter. decc r. 

Erſthetm das ſtettelin und ſwanowe wurdent jerbrochen, DM. cec. 
xxxviij. 

Ertbideme vil in fromden landen. 

Ertbideme zu ſtrosburg M. cc. lxxxix. 

Ertbidem an ſant paulus tage. M. ccc. xlviij. 

Ertbidem an ſant lucas tage do baſel verviel. N. ce. Ipj. 

Eſchowe das Cloſter wart geſtiftet. dere: iij. 


ꝛꝛa. 
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ızı, Ettenheim das Cloſter ware genacher. dee. rer. j 
177. Ettich fant Otilien varter wart hergoge ober ſtrosburg und elfas. und 
machte us finer heidenſcher werten hohenburg genant dag clofter 


> hohenburg de. lxxx 
126. Ewangelien wurdent beſchrieben. MS. 125. 
130, Emangelie fo men das lifer in der meſſen fo fol men ſton ccc. v. MS. 129. 


idi. Falſche prophecie wart in die lant geſchrieben. M. c. lxxxvj. 

175. Florencie der heilige bifchof zu Rrosburg macher des kuͤniges tochter 
gefehendt, und erwarp Haſelo und die gegene vmb denfelben fü 
nig, Be. Ixx. 

219. Franciſcus der barfuſſen heilige ffarp. M. cc. xxv. Ms. 2ı8. 

131. Frangrich wart zu Criften glovben befere.d rv. 

17, Francken und frangofen hart iren orfprung von trope. 

171. Frankten ſattent fich wieder den feifer Valentinianum. ccc. lxxx. 

247. Frangrich und engenlant die fünige hant vil firite und reifen gegem MS. 248. 
ander getan. 

ı72. Ftanten volf fies ſich nieder zu ſtrosburg und by dem rine. 

242. Friburg die burg wart gemachet. M. cc.Irr. end 

243. wart Friburg diefelbe burg gerbrochen. DR. cce. lxxvj. 

242. Freiburg die ſtat wart gebumen. MR ycj. 

242. Sriburg wart belegen. vnd ein bifchof von ſtroßburg ware do erſto⸗ 
chen: M.ccie. 

243. Friburgere ſtrittent mit grove Egen. vnd wart ire tuſent erflagen: 

148. Sronlicham das wart ufgefeger. M.ceIrii, 

3. Frowen claffent me denne manne. 

126. Frowen fullene ir houpte bedecket Ion gegen Gotte und Herren das 


ſatte bobeſt Linus uf: lxxx. | 
219. Frowen brudere foment'gen ſtroßburg. M. cec. xxvj ms. 218. 
250. Frundefberg die burg wart zerbrochen. Ms.249. 
16. Fuͤnßꝛig lippliche bruͤdere und fuͤnfzig ſweſtern griffent zu der. e. vf ei⸗ 

nen tag. 
9 Fuͤnf Stette gingent under von ketzereye wegen. vnd iſt do ein dot xas.8. 

mer do nüt inne lebende blibet. 


237. Fuͤr das Muͤnſter zogen fo es burnet zu ſtroßburg ware ufgeſetzet. M. 


ccc. xxxij. 
175 Galge zu ſtroßburg wart abe ſant Michels buͤhel geſetzet an die flat de 
er ignote iſt. de. Irir. 
Balle der heilige apper ſtarp. de. xxx. | 
23% Beiſcheler vf swolf hundert foment gen firosburg. M. cc. lxj 
23 Geiſchelpart die grome was, SR. ei se 
cc E 241. 


. 


Ms.191, 


M5- Se. 


5. 234. 


15,215: 


25, 16. 
315, 240. 
25. 65. 
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241, Gemer der firchhof und die burg wurden jerbrochen. D2.cc. lxxviij 

222. Gengenbach das clofter wart geftifter. dec. xl. 

192. Gengenbach das fleteelin kam an das biſtum. M. ccc xl. 

Genuͤchtige und wolfeil zit ſuche by den worten. form und win. 
Gerdrut die heilige mager ſtarp. decl. 
44. Berge der heilige ritter ſtach den Lintworm. cc. lxxv. 
u. Gerichte wurdent vfgeſetzet zum erſten von eime kuͤnige zu criechen. vor 
Bor geburte. M. decc ior. 

50. Gerichte recht und ſtrenge hielt der keiſer Troianus das er ſinen eigen 

fun verurteilte zu dem tode von einre armen witwen wegen. cvj. 

8. Gerichte recht und ſtrenge hiele der dirte feifer Otte das er die keiſerin 

det verburnen] von einer arınen frowen wegen. M. 
Gerichte zu flroßburg fint Dicke verandert. das ſuche by dein wort An⸗ 
derunge. 

235. rn das er swüfchent den edeln und dem gedigen zu ffroßburg. 

ccc. viij. 

235. Geſchelle zwuͤſchent den zoͤrnen und von mülnheim.. M. ccc xxxij. 

240. Geſchelle zwůͤſchent den rebeſtoͤcken und den von roſheim. M.ccc.trrriif. 

62. Geſelleſchaft der hunen und gothen gewunnent und verſtortent vil by 

alle ſtette uf dem rine und in welſchen landen, cecc.lxj. 

72. Geſelleſchaft der heiden farm über mer her in tuͤtzſche lant und verher⸗ 
getent die lant. die vertreip ein kuͤnig von frangrich und erſlug 
ir druͤhundert tuſend zu tode. dec. Fl. 

Geſelſchaft kam us engern die verhergetent die lant und erflochene 
manne wibe und findere und drunfent das bluc und vertriebene 
den feifer. zu iuͤngeſt wurdent fü von den tuͤtſchen erflagen, decce. 

6. Geſelſchaft der hunen die betwant bobefl Seo mir gebette ccec. lij. 

77. Geſelſchaft der heiden kam in rürfche lane und gewunnent vil by alle 

ſtette. der wart uffünfeufend erflagen. die bberigen enphiengent 
criſten glouben decc. lxxx. 
Geſelleſchaft der engenlender ſuche by dem worte engenlender. 
23 . Gyhbelinge und gelfelin welſchen landen fine alwegen wiederenander. 
Gylge der heilige apt ftarp.ccce. xxxiiij. 
Gyleren und bettelern zu ſtroßburg ware die ſtat verbotten M cecixxxvj. 

216. Glocke die groſſe zu ſtroßburg do mit men den doten luͤtet die wart ge» 

machet. M. ccc. xvj. 

17. Golyas der rieſe wart von David erworſen. 

241. Goltſmiede und vil andere wurdent zu antwerken gemachet. M ccc. lxij⸗ 

66. Gothen kuͤnigreich nam ein ende. dlxx. 

123. Got mas der det am dem carfritage ung an den oſtertag 


) 
” 


32 
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132, Gregorie der heilige bobeft und lerer ſtarp. deb. 

8. Groſſe onrichtefeit zwuͤſchent phaffen und Iengen. DM. lxxx. As. 82. 
218. Grüne werde der Johanſer clofter wart gemacher. M. cc. xxvij. Ms. 217% 
87. Gut und miete machet fründe. vnd der nuͤt gie der iſt unwert. ms. 86. 
125. Gut und miete kunde ouch hie vormachen ſwigen und claffen. MS. 124» 


249 — — belegen von dem biſchove und der ſtat von ſtrosburg. 
ccc. lix. 


249. Hagenowe ware aber belegen DR. cec. lxxxiiij. 


222 
77. 
134- 
135. 
135. 


219. 


79 


138. 
55. 


250. 


259. 


45 


146. 
36. 
177- 


246. 


223. 
223. 
158. 


242. 


Haſeloe die ftift wart von ſant Florencien angevangen- de. ixxij · 

Hagel und tunre was ungehure gros. decc. xxx. MS. 76. 

Heiden gemonheit und von“ e. brechen. 

Heiden oberfte prophere machemer flarp. de. Kır. 

Heiden erbietene demfelben Machemet groffe ere- 

fine dicke in die criftenheir gevarn und verhergetent dürfche 
und mwelfche lant. das ſuche uor by gefelfchaft. 

Heilig grap zu den Auguftinern wart gemacht: M. cec. ſxxiiij. us 218 

Heiligen und martelerg zu welchen ziten Die fint geweſen das fuche by 
irem namen. 

Heinrich von kempten ficherte alleine den groffen feifer Otten under 
allen finen dienern. deccc. Irr. 

Heiden gewunnent Rome und il lant. decc. rl. MS. 137. 

Selena des keiſers muter vant das heilige crüce. cce. xxix. 

Her hanneman von Siechtenberg wart gevangen von fime ſune und fin 
zuwip wart abe der veften liechtenberg geworfen M. ccc.lij. 

NHerlesheim die burg ware gewunnen und Irj. duffe genangen. der ms. 249 
wurdent drie geredere und. xvj. erhencfer und die vberigen ent 
houptet. M.ccc.lxxiij. 

Herodes der juden fünig doͤtete die kindelin. iij. ior noch Gore geburt ms. 44. 

unnd flarp.vj. 

Hertzogetum zu ſwoben vieng an. M. xcij. vnd jergieng. M. cc. lxviij. 

Hiltegart die heilige cloſterfrowe ſtarp· Mcl. 

Hirten vertriebent einen finig zu rome vor Gotz geburte.deec. dor. ms. 35. 

Mohenburg das clofter ſuche vor by dem wort Ettich. 

Hohenſtein die burg wart zerbrochen. M. ccc. xxxiiij. 

Holgmerker brante gar fehedelich: M. cc. Ir 

Holtzmerket brante aber. M. ccc. ʒliij. 

Homburg die kat und veſten wurdent gemunnen. DR ccc. lxxxiij.  us.2g75 

Honowe was cin biftum und die flift zu rinowe. 

Sorenberg das flertelin wart belegen und der nuwe turn gewunnen. ms. 24% 
DM. ccc.lxix. 

Cec 2 242 


Ms, 241. 
“5.241. 
“5.67. 


us. fı. 


M%:77. 


MS, 47. 


us. 125. 
ms. 190. 
us 84. 


“Ms. 13. 


MS. 152. 
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242. Horenberg und den uuwen turn brochent bie von ſtrosoburg. M. ccc 


lxxriij. 
242. Horburg wart zerbrochen M. c. lxij. | 
68. Hunger in welſchen landen das murere ire fine effent. dIy- 
48. Hunger zu $erufalemdas ein from ir fine as. lxiij. 
Hunger iore und rürunge ſuche by ferne und mine. 
53. Hunen hies hievor ein volf das nu fint ungerere oder engenlender. 
die furent durch die welt und gewunnent und verhergetent vil by 
alle ſtette und lant. cc. xl. 
63. Hunen verhergetent aber die lant. cccc. lij. 
78. Hunen verhergetent aber die lant. deccc. Suche ſy bo vorby dem wor⸗ 
te Geſellſchaft. 
Hunen wurdent zu criſten glouben befert. deec- lxiij. 
i. Jacob der patriarche und eſau fin bruder lebetent vor Gotz geburte nf. 
xviij. hundert ior. 
20. Jeruſalem die lat wart jerſtoret von dem kuͤnige Nabuchodonoſor vor 
Gotz geburte. dc vij. ior. 
43. Jeruſalem wart aber zerſtoͤret von kuͤnig Titus. lxij. 
Jeruſalem wart aber zerſtoret von den heiden de. lxxxix. 
83. Jeruſalem und das heilige lant wart in einer merverte gewunnen von 
den criſten. M. xc. vj. 
83. Jeruſalem wart aber gewunnen von den eriſten. M. xcix. 
121. Iheſus Criſtus was der erſte bobeſt. 
242. Illewikerſheim und cronenburg wurdent zerbrochen. M. ce. xlvj 
Jacob der mere zwoͤlfbotte wart enthouptet xl. 
Jacob der minre zwoͤlfbotte wart verſteinet. lxiij. 
Jacobs capelle in ſporergaſſe wart gemacht. M. cxc. 
Jacob von kuͤngeshoven machte dis buch. DR. ccc lxxxvj. | 
45. Johans der roufer vieng an zu bredigende criflen glouben. xxix. de 
noch über zwei ior wart er won fünig herodes in den kerker geleic 
und enthoupter. - 
126. Johans emangelifte ftarp. c. 
219, Johans clofer zu den Hunden wart gemacht. M.cc. lij. 
191, re von dirpheim mare von dem bobeſte der erſte bifchof gemacher 
zu flrosburg. M. cce. vi. 
8. Johans von den ziten was ccc.l ior alt und flarp. DM. ccc. xl. 
2. Joſeph und fünig pharao richſetent in egyptenlande vor Gotz geburte 
uf. xviij. hundert for. 
149. Jubelior und romevart die erſte mag, M. ccc. tor, 
153. Jubelior die ander ivas. DM. ccc-l. 
Jubel 
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Iubelior oder romevart die dirte iſt DR. «rec. - 
14. Juden Die worent in egipten gevangen. exliij. ior. vnd Moyſes furte fir 
us dem lande durch das rote mer vor Gotz geburte. uf. xx. hundert 


ior. | 
17. — — an kuͤnige zu habende under in wor Gotz geburte. vf ms. 16 
A. lor. 

21. Juden kuͤnigreich zergieng do Bor geborn wart. MS. 20. 
134. foment in geoffen ſchrecken und forge an dem oſtertage. Ms. 114. 
66. Juden wurdent betrogen und ertrenfet von dem tyfel.«cce. kl. 

43. Juden zu Jeruſalem eilf hundert werbe tuſend ſturbent von hunger und 


von dem ſwerte. vnd hundert werbe tuſent wurdent gevangen und 
verkouft ie driffigiuden umbe einen phenning. lxxiij | 

227. Juden hundert Werbe tuſend zu würgeburg und do umbe von eime 
edelmanne rinefleifh swurdent erflagen. M. cc. xcvitj. 

227. Juden wurdent alle us frangrich vertriben. M. «cc. xvij. 

228. Juden uf zwei tuſent wurdent zu ſtrosburg verbrant uffant velting tag. 
M. ccc. xlix. vnd uf dieſelbe sit wurdent die iuden gebrant in allen 
landen. vnd den iuden wart ſtrosburg verteilet. c. ilor. doch koment 
ſy wieder indie ſtat. M.cec. ixviij. 

Juden zu —— muſtent der ſtette beſſern. xx. tuſent gulden. M. ccc. 
lxxxvj. 
. Karle der groſſe wart keiſer decej. 

221. Kartuͤſer orden erhup ſich M. lxxxviij. vnd der 

221. Kartüfer clofter by ſtrosburg wart gemachet M. ccc. xl. 

16. Karche und wegen wurdent erdocht vor Gotz geburte M. cec. tor. 

40. Kartago die groſſe ſtat gyne ſyt meres was vier milen wit. die wart jer- 
brochen von den römern. vnd lxxx. tuſent man wurdent erflagen 
und. xxx. tuſend frowen vor Gotz geburte. cxl. ior. | 

43. Katho der wiſe man erſtach fich felber vor Gotz geburte xlvj. ior. 

238. Kantzeler philippes hans. vnd walther waſſicher wurdent vertriben- 


DM. ccc. Ixxxv. 
220. Katrine die heilige mager wart gemartelt. cc. ir. MUS: 
220. Katrinen clofler zu firosburg ware gemacht. M. ce. rlij. Ms. 219 


216. Katrinen Capelle in unfer frowen münfter ware gemacht. M. cec. Il. 

42. Keifertum kam uf von eime hoͤbetmanne gu Rome. 

44: Keifereheiffene ouch Augufti das iſt merere des riches. 

73. Keiſere fint zwene. einre in der eriſtenheit von Rome der ander vonCon „,s, 72. 
ſtantinopel das iftvon criechen. Fr ._ 

35. Keifer und fünige ſuche in dem andern capittel, das vohet ane an dirre 


zale. 35 
ce 3 244 


— 


M-. 67. 
MS: 114 


MS, 216, 


.=M3.271, 


MS.27l. 


ms. 272.) 
Ms. 184. 

MS. 243. 
MS. 244. 


MS. 22 [*7} 
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224. Keyſersberg und muͤlnhuſen wurdent gewunnen. M. cc. ixj. 


68. 
a1. 


217. 


88. 


272. 


27. 


272. 


272. 


271. 
185. 


244 
245. 
2406. 


82. 


75. 


221. 


Kegere andem glouben wurdent durch die lant durchechtet. M. ce. xxxj. 

Ketzere uf lxxx. wurdent zu ſtrosburg verbrant. M. cc xij. 

Kinde wurdent geſſen von iren muͤtern von hunger. dix 

Kirche ſant thoman zu ſtrosburg verbrante gerwe M. vij. vnd ware 
wieder gemacht. M. xxxj. 

Kirche zum tungen fant peter wart zu einer lift gemacht. M. xxxj · vnd 
do noch wart der nuwe for und kirche gemacht. M.cc re vnd das 
gloghus mit den glocken verbrante. M. ccc. xxxvij. 

Kirchen und eloͤſtere ſuche by tren namen. 

Korn was wolfeil das men gab ein vierteil weiſſen umb. xxviij. phen⸗ 
nige. vnd ein vierteil rocken umb. xvj. phennige. vnd ein vierteil 
gerſten umb. x· phennige. vnd xiiij. eigere umb einen phenning. 
vnd ein hun umb zwene phennige. und. viij. heringe umb einen 
phenning. do men zalte noch Gotz geburte. DR. cc. lxxvj. vnd de noch 

aber wolfeil DO cc. lxxviij 

Korn was aber wolfeil das men gap ein vierteil weiſſen umb. iij. ſchil⸗ 
fing vnd ein vierteil rocken umb. ij. ſchillinge. vnd ein vierteil ger⸗ 
ſten umb. xiij. phennige. MD. cc. lxxxviij. 

Korn wolfeil ein vierteil weiſſen umb. iij. ſchillinge. den rocken umb. 
iij. ſchillinge und den habern und gerfte umb. iij ſchillinge M. ccc. 
lxxiiij 

Korn was tuͤre das ein vierteil galt ein marg ſilbers M.c. xcvij. 

Korn was türe. weiſſe galt. xiitj. ſchillinge. vnd rocken. xiij. ſchillinge. 
MM. cc. xciiij. —9 

Korn gap men an fan Vlriches tage umb.xvj. ß. vnd do noch an dem 
andern tage umb. vij ß. M. cc. liij. 

Korn galt in ſtrosburg ein vierteil rocken xxx. ß. vnd in dem lande v. ß. 
und. ij phunt. M. ccc. xvj. 

Korn galt vor ſant Vlriches tage. j. yvhunt. vnd darnach an dem dritten 
tage. vi. ß. vnd habern. x ß. M. ccc. lxviij. 

Korn galt in der at. xxij. ß und in dem lande xxx · ß. M. ccc. lxx. 

Kolmar die ſtat wart gewunnen. M. cc. lxj. vnd 

ware aber gewunnen M. cc. xcvj. 

Kolmar wart belegen. und benevelt gewunnen. M. ccc. xxxj. 

Kölle wart betwungen von dem hergogen von brobant. M. cc. lxxix. 

— phrunde in dem muͤnſter zu ſtrosburg mahte keiſer Hein⸗ 
rich M. xx. 

Kronen drie mus ein keiſer enphohen. 

Koufhus an dem falg wart gemacht MR. ccc. Tot), 

g6 
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36. Kriftenheit fam wieder uf von dem Feifer Conſtantino und Silveſter. MS- 55. 
cec.xxviij. 
362. Krieg was gros zwuͤſchent herren und ſtetten. M. ccc. xxxix. 
242. Kronenburg die burg wart gebrochen. M. cc. xlvj. 
Kronenburg der turn indem bruche wart gemachet. M. ecc. xlix. 
233. Krüttzewuche vor dem nonetage wart vfgeſetzet. dr. 
270. Kruͤtzegang zu ſtrosburg an fans ducas tage in den growen menteln wars 
vfgyeſetzet von des erdbideme wegen. DR. ccc, lviij. 
58. Kruͤtze wart funden von ſant Helenen. ccc xxix. 
69. Kruͤtze wart erhoͤhet von dem keiſer Heraclio. dc. xxx. 
Kruͤtze wart gebrediget wieder keiſer Friederich. MP. cc. xlviij. 
Kruͤtze wart gebrediget wieder die heiden. M. cc. Fl. 
233. Kruͤtzegang an fant Markes tag wart vfgeſetzet. d. xcj. 
Kuͤnigunt die heilige keiſerin ſtarp. M. xxxix. 


8. Kuͤnige zwene wurdent mit einander erwelet von den kurfuͤrſten. M. 

c.xcvij. 93. Anderwerbe zwene erwelet M.ccc. xiiij. 
94. Kuͤnige logent by ſtrosburg zu lantwer gegenander. M. ccc. xx. MS. 93- 
95. Kuͤnig Friederich wolte imeden tyfel nuͤt loffen helfen us der gevengnis. ms. 94- 


M. ccc. xxiiij. 
92. Kuͤnige Obrecht wart vergeben. und men treip ime den vergift zu den ms. 91. 

den ougen herus. MR. cec. vj. 
228. Kuͤnig Armieder belag kolmar und hiefch die iuden herus. M. ccc.xxxvij. sus. 227. 
275. Künig von cypern fam gen ftrosburg. M. ccc lxiij. 
276. Kuͤnig vondennemarfen kam gen ftrosburg- M. ccc. ſxiv. MS. 275. 
75. Kuͤnigriche ſint xxv in der criſtenheit. vnd viij. hundert biſtume. MS. 74 
64. lamparter tvurdent alle ug Samparten vertrieben von her Dieterich 

von berne. und fluhent in ongerlant.dyry- 

83. lamparter foment von ongern wieder in Lamparten. dixx. MS. 67. 
74: $amparten was ein fünigrich uf. cc. ior. das zoch feifer Karle an das us. 73. 
roͤmeſche riche. dee. lxx. . : 

259. Lamparter herre her bertobo wart gevangen und gedoͤtet von ſime toch⸗ 
termanne. M.cce.Irrrv. | 
28. daurentie der heilig ware geroͤſtet cc- lvj. 
&ienhart der heilige ſtarp d. 
242. &echtenomwe die ſtat wart gebuwen. M. cc. xciij. 


68. Kiechtmeſſe unſer frowen hochzit wart ufgeſetzet dlxiij. Ms. 67. 
259. doͤwenſtein die burg ware gewunnen und zerbrochen. M. ecc. lxxxxi.  MS258 
126, ducag der ewangeliſt wart gefleifer. “5.115. 


54. Jduciadie mager wart gemartelt. ccc. 
73. Life oſſent keiſer arnolfen an tode. deccc. 


MS. 96. 


MS.132. 
MS.219. 
Ms,219. 
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95. Ehe offene künig Friederich zu tode. M. ccc. xxvxv. 
97. Lupolt hertzog zu öfterich ſtarp zu ſtrosburg M. ccc xxvj. 
37. Lucrecia ein edelfrowe erſtach ſich ſelber von leide derumb das fü ein her⸗ 
re twang ir. e. brechen. 
133. Machemet der heiden got lebete de. xxx. 
220. Marcus der ewangeliſt ware gemartelt. lxiv. 
1220. Marcus clofter zu flrosburg wart gewihet. M. cc. lj. 
Margrede die heilige mager ware gemartelt. 
220. Margreden clofter zu ſtrosburg wart geftifter. M. cec. xxij. 

Maria Gottes muter was. rv, ior alt do fü Criſtum gebar. vnd lebete 
mit Erifto xxxiiij ior. vnd noch Criſtus tode lebete fü. xij. ior vnd 
do nam fü Bot zu ime. | 

Mariamagdalena flarp. Irvi. 


222, Marpach das clofter wart geftifter. M. xc. 


60. Martin der heilige bifchof ſtarp. ccce. 
210. Materne beferte elſas und vil lant. Iritij. 
46. Matthaͤus der emangelift ſchreip fin emangelie. xlij. 


54. Mauricius und fine gefellen wurdent gemartelt. | 


MS.54 
MS. 97. 


MS. 37. 
MS. 35, 


us. 84. 
Ms. 84. 
MS, 148. 
MS.150. 


MS. 210. 
MS, 213. 


MS.86. 
MS, 124. 


&. Meyelon die ſtat in Samparten wart gewuñen und jerbrochen. M. elxij. 

38. Meiftere und rot ge Rome wurbent umb gemeinen nug und nür in ſel⸗ 
ber noch gute, - 

38. Meiftere und ror ſetzet men alleior alfo zu ſtrosburg. 

36. Menſchen vil leberent hievor alfo viehe und offent eicheln vnd gras 
und feften und ander obes ung uf, xv. hundert for vor Got geburte. 

85. Mervart was. vnd wart das heilige arap gewannen. M. cxlviij. 

8. Mervart was. vnd erdrang der keifer vnderwegen. M.rrc. 

149. Mervart machte der füntg von frangrich. M. cc. Irr. 

156. Mervart wart angevangen vnd nür vollebrocht. M. cc. iy- 

Mervart was von finden und dorechren luͤten. M.cc.rij. 
Meerverre fuche ouch by dem worte Jeruſalem. 

125, Meile mas hievor furg, 

221. Meſſe der koufluͤte zu ſtrosburg wart ufgeſetzet. M. ece Irrrij- 

214. Meriger turn der ufferfte mir finre mure vnd graben wart gemacht. 
M. ccc. xxxiij. 

2. Michel der heilige ergengel ſtreit mir lucifer dem tuͤfel. End die tyfele 
wurdent us dena himel geftoffen. vnd dic helle ware gemachet vor 
Bor geburre. v. rufend ior und eins iores minre. ce. ior. 

87. Miete vnd gut vil dinges tur. 

125. Miete fan machen ſwigen und claffen. | 

85. Molsheim. Haldenfberg vnd Epphiche wurdent jerbrochen. M.c. xcviij 

a22. 
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222. Morfiminfter das dofter ware geflifter.dec Hi, | 

6. Woyſes fuͤrte die juden durch das rote mer vor Gotz geburte. M. d. tor. aus. 15. 

235. Wuͤlnheimer und Zorne hettent ein geſchelle. M. ccc. xʒ xij. 

224. Mülnhufen die ſtat ware gewunnen. M. cc. xlj. MS. 244. 

215. Muͤnſter unfer fromen zu ſtroßburg wart gefkifter zum erften von eime Ms. 214. 
fünige von Frangrich. dr, Aber darnach uber fuͤnfhundert ior ver, 
brante das felbe münfter gerwe abe. vnd do vieng men an das flei- 
nen münfter Das ignose iſt von grund uf su machende noch Got 
geburte. M.xv tor. 

215. Muͤnſter unſer frowen das ignote iſt das iſt ſither etwie dicke ie ein teil 
verbrant und wieder gemacht. zum erſten brante das nuwe muͤn⸗ 
ſter. M.c. xxx. zum andern mole brante es. M.c. xl. zum dirten 
mole brante es. M.cl. sum vierden mole. M.c. lxxvj. sum fuͤnf⸗ 
ten mole brant es gar ſchedelich mit. ccc. lv. huͤſern die umbe dag 
das muͤnſter ſtundent. zum ſechten mole brant es aber gar ſchede⸗ 
lich mit der orgeln. M. ccc. lxxxiiij. 

180. Muͤſe oſſent biſchof wilderolf zu code. DR. 

272. Muͤſe oſſent das korn und die frucht uf dem velde. M. cc. lxxviij. MS. 17% 

272 Muͤſe oſſent aber das forn. M.ccc. ſxvj. Ms. 27%, 

25. Mabuchodonofer der fünig wart verwandelt in ein tier. end] ware yon 
fine funein.cec. ſtucke zerhowen vor Gotz geburte d. tor. 

47. Nero der feifer vieng an zu richſende noch Goq geburte. loij. dor. dirre ms.46, 
was der boſte feifer. Er twang die ergere das fü in ſoltent machen 
ein fine tragen. Er dotete ouch fine muter und fin ehliche frowe. 

Er durechtete die criftenheit und Des Rome verburnen und er 
ſtach ſich felber. 
Nicolaus der heilige biſchof ſtarp. ccc. xliij. vnd ouch 

219. ſant Nicolaus cloſter zu den hunden wart gemacht. . 

213. Nidermünfter das clofler wart angevangen von fant Otilien dee. 

8. Dindue die groſſe ſtat drier tage weide wit Dis buwete fünig Ninuc us, 7 
vor Gog geburte. MM. tor. 

20. Miniue diefelbe ftar gieng under vor Gotz geburte. dec.1. MS. 19. 

5 Noe was ſechshundert ior als do er in die archegieng. und lebete ouch 
noch der fineflure. ecc.1 dor. und de er ſterben wolte do koment fi 
ne fint vor in umd finer finde fine. xxiiij tuſent man one frowen 
und finde. vor Gotz geburte. xxvij. ior. 

Nümenburg das cloſter wart geflifter. M. c. xxviij. 

222. Nuwilre das cloſter wart gemacht. de. 

255. Obrechrestal wart verherger und verbrant. M. ccc. lxxiiij. 

75. Oche unfer frowen muͤnſter wart — decc. x. 


a 


261 


MS, 150, 
MS.255- 
MS. 129» 
Ms. 18[, 


MS. 135. 
Ms. 123. 


Ms.216. 


us. 126. 


MS.130. 
Ms. 138. 


Ms. 181. 
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251. Ochſenſtein der Dechan wart in ſtroßburg gevangen M. cr Iyr. 
256. Ochſenſtein die cleine burg wart gerbrochen, M. ccc lxxxij 
130. Oleyen arme luͤte ſatte uf bobeſt Innocentius. cccc. x· wan voroleyete 
men nuwen groſſe herren. 
182. Ortenberg. Offenburg. und Gengenbach gewan biſchof Heinrich von 
ſtahelecke. M. cc. xlvij 
216. Orgele zum muͤnſter je ſtroßburg wart gemacht. M. ccc. lxxxv. 
136. Orgeln mit den mag men ſingen in ben kirchen wart ufgefehet.de. Ip. 
124. Oſtertag in welhe wiſe do Get erſtunt. 
O ſwalt der heilige kuͤnig wart erflagen. de. xliij. 
177. Otilie die heilige jungfrome lebete de. lxxx. 
125. Pater nofter das gebet machte Criſtus felber. xxxij. 
ug. Peter der heilige zwoͤlfbotte was xxv. ior bobeſt zu rome und wart ge⸗ 
martelt mit ſant Paulo. lxx. 
zı2. Peters kirche zudem alten su ſtrosburg wart gemacht. lxiiij. 
217. Peter zu demjungen füche vor by dem worte firche. 
126. Phaften ſullent kurg hor ragen und en bart ſchern das farte uf bobeſt 
Anacletus. cr. 
127. Phaffen fullent blarten tragen machte der bobeft Antcerus. c. lxx. 
127. Phaffen fullene nuͤt chlehe frowen han macher bobeft Ealiprus. cc. xxv. 
128, . Phaffen fol men nuͤt betumbern vor weltliche richter. das farte uf bobeſt 
Gayus cc. lxxx. 
131. Phaffen ſullen ir zit und gebet nuͤt underwegen loffen. cccc. xc. 
139. Phaffen ſont in langen erbern cleidern gon. ſatte uf Benedictus der 
dirte bobeſt. dcccc. lvij. 
182, Phaffen wurdent fuͤnf hundert uf einen tag gewihet zu firosburg- Mcevij. 
182. Phaffen zu ſtroßburg die worent alleſamt zwei tor von der ſtat in dem 
criege den die flat hette mit irme biſchofe vou Geroltzecke. mit 
dem die flat ſtreit zu huſbergen. M. ce. lxij. 
189. Phaffen friheit und gewalt wart in dem vorgenanten criege vaſte ges 
minret und in der leygen hant gezogen. M. cc. Irij. 
Phaffen zu ſtrosburg wurdent betwungen vor weltlichen richtern zu⸗ 
rechte ſton. M ccc.Irrvij. 
220. Pfaltze zu ſtrosburg do der rot uf got wart gemachet DR. ccc, xxxj. 
220. Phennigturn zu flrosburg wart gemacht. M. ccc. xxxj. 
Phetter und phetterin zu finde toufen wart ufgeſetzet c. liiij. 
45. Pylatus erſtach ſich ſelber von leide das er Got verurteilt hette. xlj. 
75. Prieſter Johans heiſſet der keiſer zuendion der vil fünigreiche under 
ime het und ungehlichen richtum. 
123. Propheten die frowetent ſich an dem Farftitage da Got perfahier. ia 
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245. Ramſtein und Drachenvels wurdent serbrochen. Mcec. xxxv. 
240. Raeſtoͤcke und die von Roſheim machtent ein geſchelle. DM. ccc. Ixxiiij. 
248. Reyſe die erſte vor Zürich. M. ccc. liiij. | m 
205. Reyſe gen damparten von feifer farlen dem pierden. M. ccc. Ixix. 
251. Reyſe vor windecke die burg. M. ccc. lxx. 
256. Reyſe uf den herren von ferſe. M.ccc. Ixxxij. 
256. Reyſe und engenlender des herren von ferſe. M. ccc. Ixxxiiij. 
246. Reifen und vil ſtrite zwuͤſchen den koͤnigen von frangrich und von en⸗ 
genlant ſuche an dirre sale der blettere. 246. 
Reiſen ſuche by den namen der burge und ſtette Dofir men gereiſet Her. 
78. Richart die feiferin flifte Das slofker su Andelo und kam ouch in dag M%77. 
felbe cloſter. deccc lxxxj. 
zo1. Rin der wart zu ſtroßburg beſloſſen das nieman mohte weder uf noch 
abe geyarn. M. cce.ſ. 8 
274. Kin und waſſer worent uffer moffen gros. zum erften. M. ccc. xliij. 
vnd aber gros M. ccc. ixxiiij. Aber gros. M. cec. lxxxv 
178. Rinowe die ſtift wart von honowe gezogen. M.cc.rdi. 
36. Rittere gewunnent iren namen und vrſprung zu rome uf viij hundert 
iore vor Gotz geburte. 
37. ¶ Rome in der ſtat jergieng tuͤnigrich und herſchaft von mutwillen we⸗ 
gen den Die herren triebent mie der burgere frowen. vor Gotz ge⸗ 
burte. viij. hundert for. 
38. Romemas mechtiger und gewaltiger do der gewalt ſtunt andenburgern . 7. 
— gedigen. Denn do er ſtunt alleine au den edeln und an 
den herren. Ä i 
33. Rome do behup «in gans ein burg. 


$ » 247» 


38. Rome do was ein hellenloch das vertreiy ein 


jungeling. 
40. Roͤmere wart in eime ſtrite fo vil srflagen das men drie fefter vol vin „,,, 49. 
gerlin nam von den hendender doten. uf cc.ior. vorGotj geburte. 
4% Rome wart von frowen beſchirmet. 
40. Romere firittent mit den dürfchen und — por Gotz geburte. 
c.xxx.· ior und do noch betwungent fü alle lant. 
41. Roͤmere machtent bie ſtat Numancia nuͤt gewinnen diewile men in 
der ſtat einhellig was. | 
46. Roͤmere haffent die criften umb vil fachen. Ms. 45. 
59. ¶ Roͤmeſch riche fam von den römern an die triechen noch Gotz geburte. ms.58. 
—— — den kriechen an den groſſen feifer karlen uf. 
ccc.l. for. do no 


MS. 39. 


MS.124. 
Ms. 124. 
M5.249, 


US. 2235; 
315, 223. 


3.243; 
MS.245. 


ss 


Ms.249.- 
M5,.230. 


3.240. 
»M ..66- 
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8. Roͤmeſch riches walunge kam an die ſyben kurfuͤrſten. M.j. und dig 
fing die fyben furfürften. drie biſchove. von menge. triere. und koͤlle. 
vnd vier weltliche herren. der phalggrove by dem rine. der hergoge 
von fächfen. der marggrove von brandenburg. und der fünig von 


beheim. 
87. Roͤmeſch rich ſtunt oftitr one houbet. xxxiij. tor. M. ce. ſxxiij. 
Roͤmere hant vil geftrirten vnd rome iſt dieke gewunnen. das fische 
do vor in dem andern capittel von den 
225. Roſheim das ſtettelin verbrante. M.e. xxxij. 
225. Roſheim verbrante aber. M.cec. lxxxv. 
250. Rotenburg die burg wart zerbrochen. M. ecc. lxix. 
Ruben. crut. und rocken gultent gliche zu ſtrosburg. iegliches ein vier⸗ 
teil. iiij. ßj. Me. ccc. xvj. 
87. Rudolf von Habefburg wart zuroͤmeſchem kuͤnige erwelet. Mec. lxxiij 
224. Ruͤntſuter grabe zu ſtrosburg brante. M. cc. xxvij. 
224. Ruͤntſuͤter grabe brante aber. Mccc.ixxxiiij. 
219. Ruwerin kloſter uf dem werde wart gemacht. 
39% Sache des crieges zwůſchent den kuͤnigen von frangrich und engenlant 
18. Salomons tempel was das koſtperſte muͤnſter uf ertrich 
8. Salomon der wiſe hette uf. vij hundert wip vor Gotz geburteuf M.tor, 
244. Sant pülte das ftertelin wart gewunnen. M. ccc. xv. 
244. Sant pülte warf dem biftume abe genommen. M. ccc. xxiiij. 
36. Saturnus der heidenfche got fam von criechen im welſche lanr do nu 
rome iſt vnd lerte die luͤte arbeiten umd noch menſchlichem ſitten 
leben. wan ſu lebetent vor alſo viehe und oſſent gras und eicheln 
und keſten uf. xv. jor vor Gotz geburte. 
276. Schechtelo die gute burg wart gerbrochen. MR. cce.Irrrii. 
245. Schletzſtat wart belegen von bifchof Bechrole. SIR. crc. rlif. 
250. Schlenftar wart belegen von dem bifchof von Siechtenberg: M. exe. Ix. 
237: Schifluͤte kornkoufere vnd vil andere Ihre zu flroßburg wurden gi 
antwerfen gemacht. M. ccc. xxxij. 
z22. Schutter das cloſter wart geftifter. dee. FE. 
222. Gelfedasclofter wart geftifter von fans Adelheit decce. xxx. 
241. Selſe das flettelin ware gewunnen und zerbrochen. MR. ccc, lvij. 
242. GSermerfheim das ſtettelin wart zerbrochen. M. cc. xciij. 
67. Syhen fine machte ein wip mirenander. «ece. lxx. 
45: Sybille zougere dem keiſer das Bor geborn was. 
56; Siluefter der bobeſt erwarp mit finer heiligkeit das der keiſer Conſtan⸗ 
tinus getoufee und geſunt wart von der maletrie und darumbe 
sap er groſſe feiheis der crißenheit, cee. xbiij 


—— — 


—“Úc⸗ —— —⸗— * een 
! nen... 


„F 


Cap. V. 405 
128. Sixtus der heilige bobeſt wart gemartele.cc. lvj. 
Sodoma. gomorra. adoma. febais. und bala die fünf flerte giengent ms. 8. 
under von feherie wegen vor Bor geburre. MM. tor. 
85. Spire die flat und dag biſtum wars geftiftee von keiſer Cunrat dem us. 92. 
andern. M. xcx⸗ 
147. Spittelere orden wart ufgeſetzet von dem bobeſte. M. cc. Ä 
220, Spittel zu ſtrosburg wart von fant erhardes capellen gezogen an bie ms. 219, 
fiat by den carmeliten do er ignote iſt. M. ccc. xvij. 
220, Spittel in hornecken geffelin wart gemacht M. ccc. xij. 
Spittel zu den johanſern zum gruͤnen werde wart geſtiftet von cun⸗ 
tzelin zu ber megede M. ccc. lxx. 
223. Spotergaffe zu ſtrosburg brante zum erflen. M. cc. xviij. 
223. Sporergaſſe brante zum andern mole M. ecc. xix. 
Sporergaffe brante zum dirten mole. M. ecc. lij. MS. 303. 


224- 
217. Stefan das dlofter zu ſtrooburg wart geſtiftet von dem hertzogen zu ms.218. 


ilſas fant atteln varter. de. Irre 

244. Seolhoven und baden wurdent belegen. DI. ccc. ger: 

244. Stoufenberg wart zerbrochen und wieder gebuwen DM. ccc. xxix 

233. Sterbotte ſuche an dirre zale der blertere. MS. 132, 

4. Strite gros wůſchent dürfchen und römern vor Gottz geburte. c. pre. jor. us, 40. 

co. Strit by ſtrosburg das der feifer Gracianus erſ lug driffig tuſend eins 
re böfen gefelfchefte.cec- lxxxv. 

347. Strie wuͤſchen duͤcſchen und römern. vnd wurdent der romere fünf us, 146. 
sg tuſent erflagen. M. hrs 

241. Grit by gugenheim zwuͤſchent dem biſchove von firosburg und dem 
herkoge von ſwoben. DR c- ver: 

241. Strit zu bladoläheim und hirtwelt do gefiegere der biſchof und die von 
ſtrosburg wieder. xiiij fette. DR. cc. lvj 

185. Strit su Hufbergen zwuͤſchent den von ſtrosburg und irme biſchove. 
vnd die von ſtrosburg geſiegetent M. cc. lxij- 

38. Strit zu beheme do erſlug kuͤnig rudolf von habef burg den kuͤnig von ms, 87. 
behem und. xiiij. sufend behemer. M.cc. lxxviij. 

98, Strit zwuͤſchent den zweien fünigen von frangrich und engenlant. vnd ms. 97. 
der fünig von engentand erſlug vil tufent, vnder den wart ouch 

| erflagen der blinde fünig des feifers karlen vatter. M. ccc xlvj. 

347. Strite und reifen zwuͤſchent den vorgenanten zweigen kuͤnigen ſuche ms, 246, 
an dirre zale der blerrere. 

52. Sırit zu marley do erſlugent. yxiiij engenlender iiij hundert geburen ms, 2y2. 

e zu — * M. = — — Bar 

243. Strit zu friburg do wurdent urgerẽ. Mcc. erſ lagen von grove msz 

egen und ſinen heifern MM. ccc- lxvij. Strite * 


MS. 154. 


Ms. 26. 
Ms. 208. 
Ms 208, 


M$5,212. 


MS, 21}. 


Ms, 187. 


MS. 244. 


MS, 72. 
MS.222, 
MS. 243: 
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Strite von den feifern und bebeſten ſuche by iren namen. 
255, Strit vor Ruͤtelingen in Swoben. do wurdent vil herren erflagen. 
; M. ccc. lxxvij. 

259. Strit in fwigen. u. wart der hertzoge u. vil herren erſlagen M.cec. lxxxvj. 

264. Strit in ſwoben by wyle. do wart tuſent ſwobe erflagen. M.ccc ixxxvuij. 

209. Strosburg die ſtat iſt vor Gotz geburte vil hundert lore geweſen 

209. — und alles lant by dem rine her finen vrſprung von der 
flat eriere, 

209. Strosburg und dürfche lant hortent vor Bor geburte under die von tri⸗ 
re. do noch under die roͤmere. do noch an einen fünig von frang« 
rich. das ſuche vor by dem wort Elſas. 

210. Strosburgumd elſas wurdent befere zu criften glouben von fant ma⸗ 

ternen noch Gotz geburte uf. Iritij. for. 

213. Gtrosburg was zum erſten ein cleine flat. vnd herte begriffen von 
fant ſtephan ung an den fnider grabe. 

213. Strosburg die flat wart zumerften mole witer gemacht Yon dem ſnider 
graben Die oberſtroſſe us unge für den alten ſant perer noch Gotz 
geburte. dec.ior. 

214. Strosburg wart um andern mole gewitert von den alten fant peter ung 
ander iuden turn. das die 
derroffemerfer wurdent indie ringmure begriffen. SI. cc. 

214. Strosburg wart zum dirten mole gewitert. Das die vorſtette an ſteinſtroſſe 
and under wagenern jund Das bruch by biſchoves burgetor wurdent zu 
der ſtat begriffen vnd wart an ſteinſtroſſe angevangen. M.ccc. Irriti. 

174. Strosburg wart ein biſtum de. xxxix. 

188. Strosburg und honowe worent zwei biſtume. 

85. Strosburg wart belegen von tuͤnig philippus. SM. c.rcbitj. 

175. — machtent ir rechtbuch das men uf der phaltzen lieſer. 

ccc xxij. 

245. Strosburgere viengent ane fr ſtat zubeſlieſſen. M. ccc. xrr · 

247. Strosburgere wurdent. ixx. su zuͤrich gevangen. M. ccc.1. 

257. Strosburgere wurdent uf. xxx. gleven gevangen von herkogen von 
lutringen. M. ccc. lxxxiiij. 

Strosburger anderunge. ſuche by dem wort anderunge. 

16. Syhentig erſlug einer ſinre bruͤdere zu tode das ime das erbe und dag 
land alleine wuͤrde. 

73. Sunne verlur iren ſchin. xvij. tage aneinander. de. lxxxj. 

213. Surburg die ſtift ware gemacht. dc. lxxx. 

244. Sultze die burg wart gebrochen. M. ccc. xiiij. 

237. Swanowwe die ſterckeſte burg wart gebrochen M ccc. xxxiij. 

ꝛe · Swattzach das cloſter wart geſtiftet. der. xxiiij. 138. 
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78. Swinen mul hies ein bobeſt. von des ungeſchaffen nam wegen wart Ms. 37 
ufgefehet das ein iegllch bobeſt fol finen namen verwandeln ſo er bobeſt 
—— m pe er same: © —* 
„2. Ta um zu einer ſtat gemacht. M. ccc xxxiij. as.i9ĩ. 
150. Templer orden wart abe geton. M.ecc.x. * 
Thoman von caltzenberg wart gemartelt. M.c. lxxiiij. 
208. Triere iſt die elteſte und die wuͤrdigeſte ſtat zu duͤtſchen landen. wan ſuͤ MS. 207. 
iſt die erſte ſtat die hie diſſit meres ie wart gebuwen. und geſchach das 
vor Gotj geburte. M. ior 
42. Triere wart hiene geben und alles duͤtſche land betwungen von den vd» MS. 4Tr 
mern vor Goggeburte uf funfjig tor. 
209. Triere worene herren Über koͤlle menge. wurmeſſe. flrosburg. und zus. 208. 
bafel- ung uf fünfzig for vor Gotz geburte. do koment die dorgenante 
ſtette in der römere gewalt.- 
ar. Troye was die edelfte und koſtperſte Rat inder welte. und wart gewuñen ms, 20- 
und zerbrochen von den criechen uf. M. cc. ior vor Gotz geburte. und 
wurdent der troyere erſlagen. deccec. werbe tuſent. So wurdent der 
criechen vor troye erſlagen. dcec. werbe tuſend und, lxxx. werbe tuſent. 
zz Troye die far mie die gebuwen und zerbrochen wart das ſuche an dir⸗ us. 20, 
re zal der blettere. zı. " 
53. Valerianus der feifer wart gevangen von den beiden und trat men ms. sr. 


alle cage uf finen hals. cc. lxx. 
126. Vaſte vor oſtern ware ufgeferer von ſant peter. Ir MS. 115. 
216. Dberhenge wurdene verbotten DR. cc. xcviij. M3.215- 
224. Gh wurdent aber verbotten. M.ccc. If. us.223. 


91,92. Verretenis blibet ſelten ungerochen. 
127. Vier vronvaſten wurdent ufgeſetzet von dem bobeſte calixtus. cc. Ixxiiij. 
271. Vngewitter und groſſe kelte woreut. DR. cc. xlviij. 
46. Vnkuͤſche was ein keiſerin das für wangmengelich by ir zu ſ lofende.l. 
215. Vnſer fromen münfter. fuche by dem worte münfter- 
190. Vnſer frowen werg wart gejogen us des biſchoves gemalt in der ffst- ms. 189. 
te han zu flrosburg. M.cc.Irüj. 
216. Vnſer frowen hus in dem fronhove ware gemacht DL. ccc. xlvij. 
127. Vrban der heilige bobeſt ware gemartelt. cc. xxvj. (Me.cecloif. 
216, Vrleige mit den iij kuͤnigen indem mänfter gu firosburg wart gemacht ms. 2i5. 
216. Vrglocke oder zitglocke die die ſtunden fIcht ware gemacht. M. cce. lxxij. 
254. Wangen das ſtettelin wart gewuñen vonder engenlender. M. ccc. ſxxv. ms. 255 
89, — he und alte rocke bletzen in ilſas kam us von kuͤnig rudolfe von 
urg- 
244: Wegelnburg wart serbrochen. M. cc. lxxij MS. 2435. 
5 Re lange Die wolt iſt geſanden. 242 MS, 4 
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241. 


M&:218, 249. 
219. 


24h. 


MS. 270. 271. 
MS, 270, 27 Is 
271. 


“Ms, 271. 273. 


27 ı, 


MS. 
146. 
MS. Ih Is, 
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Witersheim und ronenburg wurdent serbrochen. D2. cc. xlvj. 

Wilhelmer orden erhup ſich von hergoge wilhelm. M.c. Ip. 

Bilhelmer cloſter zu firosburg wart gemacht. M. ccc. ij. 

Winſtein die burg wart zerbrochen M. c.rrriitj. 

Wiſſenburg das clofter wart gemacht. dec. xxxj. 

int der was gros das er glocfehufer nider warf. M. ecc. xxxv. 

Wint was aber gros. M.ccc-liij. 

Winter was kalt und der rin uberfroren von ſant thomas tage ung fane 
gregorientage. M. ccc. lxiij. 

Win umd reben erfruren an fant gergen rage. M. ccc. xxxiiij. 

Win blüger in dem abrelle und zu füngichten vant man sitige truͤbe 
M. ce. xxviij. | | * 

Win was tuͤre und wolfeil eins iores. mengap in dem ougeſte ein moſſe 
wines umb. xiiij. phen. und. e der ougeſt fuͤrkam do gap men ein moſſe 
niuwes moftes umb. 1. phen. M.cce.Irrij. vnd an ſant mauricien ta⸗ 
ge deſſelben iores gap men ein moffe wines umb. xiiij. phen. und umb. 
j ß. und umb.rj.phen. und umb. x. phen, vnd umb. ir. phen. vnd alfo 
herabe zu ſtigende ung an einen phen. und noch herbefte deſſelben iores 
unganden andern herbeft gab men ein moſſe wines umb.ı.phen. vnd 
ein moffe umb einen helbeling guten win das gange for. M. cce-Irriij. 

Win was alfo wolfeil das men durch die gaffen rufte wer win wolte der 
folte in nemen durch Bor oder vergebene das die vas lere wurdent zu 
Dem nuwen wine. IM. ccc. - (phenn, 

Wines wart alfolvil das men einen omen zu ftrosburg gab umb. titj, 
und den beften omen umb.vj. phenn. M. ce. yj. 


40. 41.147. Wunderliche ding geſchohent in der weite. M. c. lxxx. 


Wuͤrtzeburg das biftum wart gemacht. dee. xxx. 

Zehen gebor die emphieng moyſes von orte uf dem berge ſynai. vor 
Gotz geburte. xv. hundert ior. | 

Zehen plogen gefihohent in egipten lande vor Bor geburte. M. d. ior. 


Ms. 40.41.147. Zeihenund wunder geſchohent vil zu rome under viehe und under lü⸗. 


246. 
132. 
235. 


M$.247. 248. 


MS.248. 


Mmu7u 8. 


ten vor Gotz geburte uf. Irr. tor. 

Zit luͤten gu den firchen farteufbobeft fanianus. de. vj. 
örne und mülnheimer criegetent mitenander. M. ccc. xxxij. 
uͤrich die ſtat wart belegen von dem hergogen von ofterich und yon den 
von ftrosburg zum erſten M.ccc.H. 248 Zum andern mole von dem⸗ 
felben hergogen. M.cce. lij. 249. Zum dirten mole von feifer farlen 
und von den von ſtrosburg und von vilen andern fetten DM. ccc. liiij. 


Zwene feifere fine in der eriftenheie. einer von rome der ander von criechen. 


Zivene bebefte oder me ſint dicke mitenander geweſen. das fuche vor by - 
dem worte bebeſte. SUPPLE- 
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SUPPLEMENTA 
Chronici Facobi Twingeri a Ko- 


nigsh. € Cod, 


Fol.ı. lin, 3. poft, pnd ander] add: 
en 


eod.1.6. poft, bücher] ad:gefehriben. 
l.1ı. poft, Jacob] ad: Twinger. 
l. ı2. poſt, Martinus] ad: Sige⸗ 


bertus 
l. 18. poſt, füniges] ad: oder fuͤr⸗ 9. 
eng 


. 4. a1. poft, vuͤr eine] ad: fabule. 
3. 1.21. poft, undevam] ad: die zwey 
erſten menſchen. 
l. 22. poſt, darumb] ad: alſo ſant 
Auguſtinus ſchribet. 
— poft, einen ſundern himmel] 
Dicker iſt denne das erte⸗ 
ti . 
4. 1.4.poſt, leymen] ad: oder erden. 
6. 1.9. poft, breſt] ad: und fumber. 
1.17. poft, mitenander] ad: von 
> ung uff dife ste do wir inne 
int. 
8. 1. z. poft, finen] ad: liplichen. 
l. ead. poft, abel] ad: den gerechten 
man, 
l, 24. poft, 930 jor alt] ad: und 
wart begraben zu Ebron. do teil, 
sent ſich fin fint von einander. 
Seth mit fimgefleht bleib nohe by 
den paradife. Chayn mir den ſy⸗ 
nen der bleib wonende in India an 
der gegend do er finen bruder Abel 


cNHiScre Conr. a Dun- 
Zenheim.. 


het erflagen. die’ andern fint ko⸗ 
ment anderswo hin. 
l. ead. poft, gebar Enog] ad: do er 
was wey hundert fünff jor alt / 
und lebet donoch fübenhundert für 
ben jore. | 
l.1.poft, Chaynan] ad: der wart 
achthundert virkig jor altı und ges 
bar. . 
l. 3. poft, gebar Jaret] ad: do er 
was hundert ſechtzig fünff jor alt, 
amd lebte ouch donoch fübenhundert 


jor. 

1.5. poft, in das paradys] add: mit 

Helias in eim fürin wagen. vor 

Borg geburtuff nuͤnhundert jor. 

l. 5. poft, 969. jor alt] add: und 

Ichte biß an die ſintflut 7 do zwül⸗ 

ſchent gebar er. 

1.6. poſt, die reben buwete] add: 

noch der ſintflut. 

1. 10.poft, denne die manne] add: 

nit manger hande fegerye, 

l. 18 poft, in die arche] add: das 

morent acht perfonen vier mane 

und vier frowen. 

1, 19. loco, ein wip und man] lege, 

füben man und ficben wip. 

l. 22. poft, 2242. jor] add: das 

was vor Gots geburt nuͤn und 

ar hundert jor.und füben und 
1; ⸗ 
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Fol. 9.fünffsig jor. AlfoDrofiusund Fol.ır, hams zitten und do fie geſtunt 


KL 


Auguſtinus chribent Aber Ihero⸗ 
nimus und die Juden ſchriben vil 
jor mynre. 
L.27 poft,dietier] add; und vogel 
mworent. 


a0. 1. 10, poft, wurde kumen] add: 


und mwoltent nit gern herus gon. 
l. 16. poft, nyme wachffene] add: 
und groß breite wart uff dem erte⸗ 
rich an frühren und fpifen. 

l. 20. polt, fein fleiſch] add: noch 
lebende ding durften eſſen noch 
win trincfen. von Adams ziten 
ung Noe regente es nit. und was 
kein winter noch hitze. der Lufft 
was wol getemperirt. das luͤt wur⸗ 


dent achthundere jor alt oder me. 


und was genuͤhtikeit und der volle 
in allen ſpiſen und frühten. das we⸗ 
der luͤt noch tiere kein fleiſch noch 


lebendig ding oſſent noch win trun⸗ 


cken als vor iſt geſeit. Auch wart 


die Lufft von diſem waffer entrei⸗ 


net. und das velt von den doten 


ſchoͤlmen die alle ertrunckent. 


25. poſt, obwol erliches] a-: vn⸗ 


der den ſtarcken. 


1.29. poſt. ſo vil kint] ad: die er hies 


vor in komen do er flerben wolte. 


* 


. L 6. mol zuſetzende] ad: und bes 


ſchirmende. 
l, 16. xxiij geſchlehten] ad: oder 
rochen. 


I. 28. der‘crfte fünig] ad: in der 
welt Rn 

L. 33, vonderfelben flat Babilonia] 
ad: dife ſtat Babilonie wart ge 
buwen uff zwey und zwentzig hum⸗ 


derrt jor vor Gots geburt by Abra⸗ 


duſent dryhundert jor do wart ſie 

zerbrochen von dem kuͤnige Cyrus 

* Perſa. alſo hernoch wurt ge⸗ 
t 


12. 1.13. Jonas predigete] ad: und 


von der Bredigen ſich betertent. 

doch darnoch ober hundert jore 

wurdent fie wider böfe. das fie Got 

ließ ondergon. uff achtehalb hun» 

dert jor vor Gots geburt. Alfo hers 

noch auch wurt geſeit. 

l. 18. zu demſelben bilde] loco ko⸗ 

ment. leg: huldetent. 

1. 28. fünig Ninus wart] loc: er⸗ 
ſchoſſen. leg: erſtochen. 


13. L. 30. entrinnen mochte] ad: noch 


darvon kam dan dorh Abrahams 
Bruder ſune. 

L zi genant dag dote mer]ad: da⸗ 
rein der Jordan fluͤſſet. 


14.1. 6. nohe dohin fumen] ad: ouch 
fol man wiſſen das Babilonie. 
Ninive und die andern fler nie 


uffein zit abgingent wan dic vor» 
genanten fuͤnff ſtette Sodoma x- 
gingent under by Abrahams zitten 
uff nünzchen hundere jor vor. 
Gots geburt dowider ging uff 
Trier und dürfehlant dy dem Kin. 
do vormals niemand wag. Troye 
die ſchoͤnſte ſtat wart zerftört von 
den friechen uff zwoͤlff hundert jor 
vor Borg geburt. Alfo hernoch 
wurt volleclicher gefeit von den 
ging uff welſche lant in Italia und 
in Franckt ich Item Ninive ging 
under uff achtehalb hundert jor vor 
GOttes geburt. uff diefelbe sie 
wart Rome au einer ſtat gemacht. 
und 
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F.14: und mit einer muren umgriffen. Fol.14. 1.13 machen in der welte] ad: 


das vormols vil fen ſtettelin und 
burgemorent. Item donoch wart 
Babilonie die, groß ar von dem 
fünig von Perfa genant Cyrus ge⸗ 
wonnen und zerſtoͤrt uff fünf hun⸗ 
dert zehen jor vor GOts geburt. 

alſo auch vor iſt geſeit. do gingent 
uff vil kuͤnigrich in der heidenſchefft 
alſo das nuwe Babilonie. do herre 
iſt der heideniſch keiſer gnant der 
ſoldan von Babitonie. das do iſt 
ſechs tag weide von Alerandria. do 
inne auch hievor wart kuͤnig pharo 
und Joſep und die iren Wann 
alfo die flette und die für von eim 
end der welt allermeift in griente 


undergingenz/ alfo gingent ander 


ſiett und luͤte an andern enden wis 
der uff. 


Abraham wart geborn. 


Nu komme ich wider an die Alt⸗ 
vetteer in der alten ce. zum erſten 
ſoll man wiſſen das in dem lande 
Caldea. do das vorgenant groß 
Babilonie die houbtſtat was. 
wart Abraham geboren von dem 
herre Thare! auch genant Aram. 
von dem geſleht Sem der Noes 
ſun was In dem jore do man 
zalte von Adam. das iſt von der 
welt anefang dry tuſend weyhun⸗ 
dere fuͤnffzehen jor. gu den zitten 
alſo kuͤnig Nynu⸗s und ſin frowe 
Semiramys. von den davor iſt 
gefett. Richſetent in dem groffen 
Babilonia und Aſſiria. 


vnd du dich und die dinen beſny⸗ 
den. zu eim jeichen das ir mir fürs 
baffer zugehörene denne ander luͤ⸗ 
te die nie beſnitten fine. vnd alfo 
her Got in dryer hand weg fin volg 
uſſer welt. zum Erflen. der do 
fin erſte fruht und gehenden op» 
pferte alfo Abel der. das mas fin 
touff dozumofe und wart behal- 
ten darnoch was die beſnyd ung 
der touff. von Abrahams zitten 


untj an Gots geburte. das nieman 


Bet wol geviel under manne er 
wer dann befnirten das werte uff 
zweytuſent jor. donoch Got durch 
ſant Johans Babtiſten und ſin 
ander ztwöͤlff botten und Juͤnger 
ſatte uff den dritten douff in dem 
waſſer. alſo nu man die Criſten 
luͤt frowen und man doiffet. on 
den douff nieman behalten ters 
den. vnd der touff weret untz an 


den Juͤngſten tag. Abrahams 


bruder Em Aaron der ſtarp in 
dem fuͤr zu Caldea. 


14.1. 2ı. - Vether] MScr. gein Be⸗ 
thalem | 


l.3$- „end 9 dem wege] Mser. und 
dem ber 


1.h3 A in der Bi⸗ 


belen oder. 


17.1 16. mit gröffen eren] ad: vor 


— geburt uf fübenzchen hun 


18. > 35: hie den kuͤnig für mich] ad: 


man ich lige unfchuldig hie. 


20.1.1.28 alfo er mas crlij. jor alt 


MS. alfo er was hundert und für 


ben und ſechtzig jor alt. vor Gore 
Er 2 aebume 
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F. 20. geburt uf ſuͤbenzehenthalp hun⸗ F.23.1.26. noch Joſephs tode) add: dig 


dert jor. den der fin fun Joſep füren 
gein Chanaan. in finen vordern 
lant. vnd mit groffer eren begra⸗ 
ben. vnd bleib fin fun Joſep Her 
tzog inegipten end finbrüder und 
find. vnd donoch über dry und 
fünfsig jor ſtarp Joſep. 

1. 31. an aller heiligen tag] der von 
Jacob. Efau. und Joſep und von 
den iren welle vildinges lefen der 
pinder es in der Bibeln und in 
Scolaſtica Hiſtoria das laß ich 
bie durch der fürg willen underwe⸗ 


gen. 
21.1.2. fünig in egipten] ad: ouch ge⸗ 
nant pharao 


1,14. wundent esin ein lade] MS. 
in ein gehebe lade. 

Lead. waffer Nylus] ad: und lief 
fent es flieſſen. 

l.32. by dem berg Synay] ad: do 
nu fant farherin lie. 

21. 1.7. noch die Juden loffen] ad: 
wan fie ime gar nug worent und 
jme viel dienfles dotent. 

118. der fünig dag volg nüt loffen] 
ad: zum andern mol und zu einer 


. andern ploge. 
23.L 15. was fümochtent] ad: uffbrin, 


gen. 
l. 23. das fü alle ertrunckent] ad: 
und ir feinerdarvon fam. 

L. 24. blut do inneverlierent] add: 
Auch iſt der grund und die erde 
deffelben meres rot. das das waſ⸗ 
fer vor ſchynet. Alfo wurdent die 
zn das volle von Iſra⸗ 


h | 
1.25 dofü]add: und ir vordern. 


geſhach alles, Mofis was adyjig 
jor alt. das vor Gottes geburt uff 
fünffjchen hundert jor. donoch fuͤr⸗ 

te Moiſes die Juden durch die wuͤ⸗ 
ſte vierzig jor. und lerte fie die ge» 
fee. und wurdent ime gegeben die 
schen gebot uff den berg Synai. 
und der vil geichen in der wuͤſten. 

das er machte bitter waſſer ſuͤſſe. 

und do fein waſſer was do machte 

er brunnen entfpringen us herten 

fleinen. und vilander dinge 24. und 

in Scolaftica Hiftoria, 

l. 29. do ſtarp er] add; in der wů⸗ 


ften. 

1. 33. und (pbengi joe] add: und 
sten jor. Ouch fprichet Iheroni⸗ 
mus. das Moifes wurd mit lib 
und fele in das paradis gezucket. 
Alſo Enoch und Elias. darumb 


mag man fin grap uf erden nit fin. 
den. 


Bon Saturnus Jupiter 


und andern. 


bifen ziten lebtent vil groſſer 
eiſter. die durch ir kunſt wur⸗ 
dent goͤtte genant. und das wo⸗ 
rent Jupiter und Marcurius und 
Bachus und Appollo und Sat⸗ 


cturnus ꝛc. 


l. z7. Es was ouch ein kuͤnig in E⸗ 
gipten lande] add: gnant Egiptus. 
der her fünfjig ſune. das was nie 
unbillich wan dosumole. und alfo 
es noch iſt under den Heiden. mag 
einer nemen alſo vil frowen alſo er 
wil. und gebuͤrt ein nit. = 
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F. 23. bürtaberbieander, dasvilfint F.24. ben jor, dirre her driffig füne 


do werdent. dirre fünig Egiprus 
het auch einenbrudersc. 

24.11.00 here Danaus ꝛe.] MScr, 
do gedochte Danaus. funde er ge» 
ſchaffen das finesbruders fünfzig 
Suͤne alle fturbent. So vertribe 
er wol jinen bruder den fünig. So 
erfeinen Sun me hett und wurde 
er fünig anfing bruders ſtat. Ha⸗ 
rumb trug Danaus an. 

1.3. vertreip dirre Danang] add: 
der die dochter hette. finen bruder 
egipten. den fünig von dem land. 
und auch den fine der do entruñen 
mas. und wart er do fünig zu E⸗ 
gipten. darnoch vertreip er auch 
den fünig Argyuorum. und zoch 
das fünigrich auch an ſich. 

1,6. zwentzig ſuͤben jor ] add: by dis 
aitten ware Troye gebuwen / von 
der hernoch wurt geſeit. 

l. eod. Gothomel xl. jor] add: der 
erlidiget das volf von Iſrahel von 
dem kuͤnige Sirie. 

Aoth ſxxx. jor] add: by dig zitten 
Ichere Hercules von Sanaus / 
flarg alfo Sampfon. 
Delbora ꝛe] add: und erlidigere 
Iſrahel von dem kuͤnige Cabin. 
Lao. folk an dem gewalte biyben] 
add: doch bleib er nit lang am ge⸗ 
walt. wan ein wip warff jn mic 
eime ſtein zu tode. Thola richtete 
donoch zwey und driſſig jor. Jair. 
xxij jor· dirre her driſſig ſuͤne die 
mahte er zu furſten über driſſig ſtet⸗ 
te. Jepte ſechs jor. dirre was ei⸗ 
ner huren fun. und beſchirmet dag 
vold von Iſrahel wol. Eſeben für 


unnd driſſig dochter die er alle wo 
beriet. 

Liæ. hernoch wurt gefeit Jadd: und 
wurdent die buchſtaben funden die 
wir zu ſchriben bruchent in terrã 
latynorum. 

Samoſon ꝛc.] der flug allein dur 
fent man zu ode. Hely der priefter 
vierkig jor. der was richter und 
ouch priefler. 

h. 32. fünff fleine in finen geren] 
Mscr. undlieff an den Riſen. 


2g. 15. vntz an ſinen tod] add: zu juͤn⸗ 


geft wart Saul vonden heiden er⸗ 
flagen. und wart David fünig an 
fin flat uber die juden. In dem 
jor als man zalt von Adam vier 
sufene hunders und vier und zwen⸗ 
kigjor. aber die juden mitden es 
haltent S. Iheronimus fprechent- 
das es werent von Adam untz an 
David zwey tuſent nuͤnhundert 
and acht und achtzig tor. doch die 
vorder sale glaub ich bas. und das 
iſt vor Gottes geburt uff eilffhun⸗ 
Ders jor das David kuͤnig want. 
vnd alſo hertercia eras mundi dag 
iſt der drit Alter der welt hir ein en⸗ 
de und vohet an an David der vier⸗ 


de alter. 

Von kuͤnig Davit. 
David der gros prophete von dem 
geſlehte Juda wart füntg uber 
das volck von Iſrahel. das iſt uber 

die juden. uff eilff hundert jor vor 
Gots geburt. alſo vor iſt geſeit. 
end richeſete viertzig jor- und be 
twang vil kuͤnigrich der beiden un. 
der 
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Fol 25. 1.8. eines moles] add: ſines F.27. Abias fun x. 


Ritters Bryasfrome. 
L.21. zu ſtritende gut werent] add: 
uff die ſterck e und viele fies ſich Da⸗ 
uid ſelber me den uff Gottes crafft. 
26. 1. 13. maͤge usrichten] add: noch 
dem rechten. 
l. zi. dirre Tempel was] MScr. 
fuͤnffhundert Elen hoch oder ſchuh. 
27. Liz fur er ſinen vordern noch] 
add: vnd ſtarb vor Gottes geburt 
uff duſent jor. 
1.18. vnd in der gegene do umbe)] 
add: vnd blibent an jme nuwent 
zwey geſleht von den zwoͤlff geſleh⸗ 
ten. vnd wan Dauid was von 
dem geſleht Judas. darumb ſint 
dieſelben zwey geflchte und alle ju⸗ 
den genant juden von Juda. rem 
der ander ſun Jeroboam wart kuͤ⸗ 
nig uber bie vberigen zehen geſleh⸗ 
te. die wurdent genant das volck 
von Iſrahel von dem alten Jacop 
der Iſrahel hieß. 
J. zr. uf fuͤnffhundert jor] ad: ung 
das bie juden wurdent gefangen 
und gein Babilonie gefürr von 
fünige Nabuchodonofor alfo her⸗ 
noch wurt gefeit. J 
27. l. 28. Abnas] add: Roboams fun 
x. zu Jeruſalem ꝛc. pro Iſrahel. 
1. Samaria der ſins vatter bruder 
was. h 
1.30.funffehen hundert] add: wan 
derſelbe Iheroboam richfere in Sa⸗ 
maria zwey und zwanzzig jor vnd 
det das volck von Iſrahel guldin 
kelbelin anbetten dovon groß un⸗ 
gluͤck kam. | 
1, 31. Yfa] add; des vorgenanten 


1.32. $ofaphat] add: der mag des 
vorgenanten Afa funxc. 

1.33. Micheag] add: vor Gots ge, 
burt nünhundertjor. 

1.34. Jeroam] add: des vorgenan. 
ten füniges Joſaphat fun zc. in 
dem fübenden jor die füniges wart 
Helias und Enoch ꝛc. 

1, eaâd.Ochojias] add: oder Aaziag 
des vorgenanten Jorams fun. 


28.1.4 die des füniges] add: Acho⸗ 


sias Irs fung ic. 

1.8 des kuͤniges] add: Dehozie ze. 
1.9. Zacharias] add: Joiade fun. 
l.10.tempel] add: vnd vergas der 
fruͤntſchafft die im Joiades der Bi⸗ 
ſchoff dis propheten vatter het ge⸗ 
ton. wan derſelbe biſchoff diſem 
tuͤnige halff an das Rich. dirre 
Biſchoff Joiades heiſſet in dem 
Evangelto Barachtas das man 
liſet an ſant fteffans rag. 

1.9. Helifeus) add: vor Gottes ges 
burt uff nündehelp hundert jor. 

l. zo. verbrante ſich felber ] add: 
ſprach vor. Ich mil nit das myne 
vigent an mich geſigent. do be⸗ 
twang Arbates die groſſe ſtat Ba⸗ 
bilonie und das kuͤnigrich von Aſ⸗ 
ſiria. doch brach er die ſtat nit ꝛc. 
Do hielt er das kuͤnigrich und ſin 
nochtom̃en uff zweyhundert fuͤnff⸗ 
zig jor untz an den kuͤnig Cyrus 
von Perſa der do Babilonie zer⸗ 


brach und das kuͤnigriche von Aſ⸗ 


ſiria und Media betwang under 
ſin kuͤnigrich von Berſa. Alſo her⸗ 
noch wurt geſeit. 
l. 22.daggröfte] add: vnd ving an 
in 
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Fol. 28. m dem jore als man zalt von F.29. 1.18. xv gradus] add: Anden 


Adam das iſt vonder welt anfang 
wey tufent nuͤnhundert und /wen⸗ 
tzig jor. das was vor Gottes ge⸗ 
burt zwey tuſent zweyhundert ſuͤ⸗ 
bentzig nuͤn jor vnd was der Riſe 
Nemrot der erſte kuͤnig alſo ouch 
do forn in dem buch iſt geſeit und 
noch jme ſuͤben und driſſig kuͤnige 
noch einander untz an diſem Sar⸗ 
danappallum der ſich ſelber ver⸗ 
brant. donoch alſo das kuͤnigrich 
von Aſſiria zerging und betwun⸗ 
gen wart under Media do richſe⸗ 
tent acht kuͤnige nocheinander in 
Media. 

1. 26. das rich gezogen] add: Alſo 
ouch durch wuͤrditeit der ſtett Ro⸗ 
me fich die feifer und fünig nennet 
von Rome wiewol fiedas rich hans 
in duͤtſche lant gezogen / diß loß ich 
bliben und kume wider an der ju⸗ 
den kuͤnige. 

1.27. Maryas ) add: des vorgenan⸗ 
sen kuͤniges Amazias fun. ıc. vnd 
ping an zu richfende vor Gottes 
geburt achthunders vier und zwen⸗ 


zig jor. 

Lag. ſtarp er] add: Etlich ſprechent 
das in dem vierden jor des Richs 
dis kuͤniges Azarias zerging das 
Rich von Babilonie dovon vor iſt 


geſeit. 

1,30, Mycheas] add: und Johel. 
l,zı. Joathanj add: des vorgenan⸗ 
sen Ozias fun. 

19.1 ı. Niniue under ] add: uffachres 
halp hundert jor vor Gots geburt. 
als vor iſt geſeit. 

— Eꝛechias ] add: deſſelben Achas 


ſehſten jore des Richs dis kuͤniges 
das wart in dem nuͤnden jore des 
tuͤniges Oſee zu Samaria da fur 
der kuͤnig von Caldea und Aſſiria 
gnant Salmanaſer gein Sama⸗ 
riaͤ end ving do den kuͤnig Oſee 
und das volg alles von Iſrahel 
Die zehen geflcht die do u Sama⸗ 
ria worent und fürte fie gefangen 
uffdenberg zu Media und an das⸗ 
waſſer gnant Mozim in dirre ge 
fengniffe was auch Thobias der 
teilete ſin gut mit den Armen und 


begrub die doren und des vil guter 
"were, Alfo nu die juden alle zu 


ria wurdent enweg gefürt 
do fanteder fünig Salmanafer vil 
Ackerluͤte und buwluͤte von fine 
lant Affiria gein Samaria das jie 
das lant foltent buwen und behuͤ⸗ 
ten die wurdent do noch Samari⸗ 
sen gnant. Hie noch uber acht jor 
do macht fich Sennacherib des 
vorgenansen Salmanafers fun 
end fur in Judeam und ving do 
die ſtet und belag do die flat Lachis 
und fchickere fin kneht und diener 
gein- Iheruſalem den Tempel do 
jerflören und Got unere anthun. 
Alſo fam der engel in der naht uns 
der dig küniges Sennacherib ge, 
jelte erſlug indem Here fünff und 
achsig dufent man zu ode do flody 
der fünig und fam mit ſchanden 
wider heim und wart do von ſinem 
eigenen fun erftochen. Alfo fans 
dirre kuͤnig Czechias zu Iheruſalem 
zu friden. aber das ander kuͤnig⸗ 
rich der juden zu Samaria an 
| m 
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Fol. 19. flanden was zweyhundert F.20. entreiner die firchen dag das 


fechnig itoey jor das zerging gerne 
F Salmanaſer die juden enweg 
tie 
1.19. Manaffes] add: des fliniges 
Ejechie fun. 
l. zı.miteinre] add: hülgin. 
l. ead, einpweiſtgen] add: do von 
serhengte Got vber jn das jn der 
fünig von Babilonie ving und 
hilt jn gefangen in iferinbanden. 
do gewan er fo groffen rumen das 
er wider andas rich fam und dar, 
noch biberbeclich lebete und flarp 
vor Borg geburt uff fechshundert 
fechsig for. 
l.22. Amon] add: des vorgenan⸗ 
ten Manaſſes fun. 
1.25. ofyas] add: dis funx. In 
dem drigchenften jor des Riches 
dis füniges ping an der prophete 
Jeremias zu wiffagen undSoppos 
nias und Olda ein frowe. Er ver, 
brant die Aprgott und fürte ein ge⸗ 
reht leben. 
1.26. das mer flüffer] add: dirre kuͤ⸗ 
nig Joſias wart von dem fünig 
von Egipten erflagen. 
L 27. Joachim] add: dis Joſias 
fun der auch heiffer Eliachin und 
Jechonias. 
l. 29. Daniel] add: und die dry 
fine Ananias Azarias und Mifa- 
hei die do mahtent den pfalmen 
Benedicite, dirre Joachim oder 
Jechonias iſt der von dem das E⸗ 
wangelium Matthei ſprichet Jo- 
ſy as genuit Jechonyam & fratres 
ejus in transmigratione Babilo- 


nis, (Er bertere die apgoͤt an und 


jüdifche volt fih auch von Gotte 
ferre. Herumb verhengere Got 
vil onglückes vber den fünig und 
fin volck und die juden die vor fry 
worent muftent do noch dem kuͤni⸗ 
gevon Babilonie ſwerlich dienen. 
die vorgenanten dry kint heiffent 
auch Miſſach Sidrach und Abde- 
nago difenamen gap jn Nabucho⸗ 
donofer. 

1.31. Sedechyas ] add: Joachymes 
fun ze. gu Iheruſalem 2. darumb 
das der kuͤnig Sedechyas und die 
juden dem fünige von Babilonie 
abe gingent und jn nit me wolten 
den zins geben noch dienen. Alfo 
nu die flat Iheruſalem belegen 
wart und der fünig Sedechias ꝛc. 
J. 25. us $herufalem] add: do ran⸗ 
te jm Nabuchodonoſer noch und 
erwuͤſchte jn. 

l 38, gefengnyffe] add: hungers 


so. 1.7. Heiden fin] add: und groffen 


dienft und arbeit thun ftein und 
holsl tragen und das Boht und 
alle vnreynikeit ußtragen ung das 
fie fünig Eirugerlidigere und Ba- 
bilonie gewan alfo hernoch wurt 
gefeit. difegefengnig geſchach vor 
Gottes geburte fuͤnff hundert nůn⸗ 
tzig jor und heiſſet zu Latein Trans- 
migratio Babilonis. 


Von den drien kinten die 


Benedicite machtent. 
Zu diſen zitten ware kuͤnig Nabu⸗ 
chodonoſer alſo gewaltig und rich 
daser in groſſe hochfart und uͤber⸗ 
mut 
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Fol.30. mut vil und ber machen ein 
guldin füle und die anberten für 
Got. das. der menglich Aber die 

‚dry fnaben die in Ebrehemifcher 
fprochen gnant fine Ananas Ya- 
rias und Miſahel die woltent die 
füle nit anberten dorumb der in der 
fünig binden hende und füffeund 

vis einen burnenden‘ofen 
do entbant fie der engel und vertreib 
die lam von den finden das fie in 
dem offen gingent frötich und fun, 
gene und machtent den pfalmen 
benedicite und blibent vnuerfert. 
Do der fünig Nabuchodonofer 

. fach die groß Zeichen Do hieß er die 
fint uß dem ofen thun und det in 
dornoch zucht und ere und gap in 
dry namen in finer fprochen von 
Caldea Miſſach Sidrach und Ab, 
denago vnd ſprach werlich der Ju⸗ 
den Got iſt ein gewaltiger Got und 
Here / vnd Daniel was ir geſell 

der erwarp umb den kuͤnig das er 
diſe dry knaben mahte zu groſſen 

Fuͤrſten in dem lande vnd bredige⸗ 

se der kuͤnig Nabuchodonoſer vH 

son Gottes wundern und geichen. 
vnd wanne er von Danicleg berte 
wart uſſer eim dier wider zu eim 

Menſchen alſo hernoch wurt gefeit. 

het er den Daniel liep 


vnd nach Daniels lere aß der fü, 


nig nit brot noch win und her groſ⸗ 
fen ruwen umb fin fünde füben 
jor ung das er flarp. 

1. 10, Alerander] add: des Ariſto⸗ 
bilus bruder. 

J. ead. xxvij. jor] add: als ein kuͤ⸗ 
nig. vnd doͤtete fin bruder, Ari⸗ 


— 


F. zo. ſtobilus Alexanders fun rich⸗ 


ſete zehen jor mit ſiner muter Sal⸗ 


ma 

l.u. xxxiiij. jor] add: wart gefan⸗ 
gen und gedoͤtet. 

1. 14. ein jude] add: vnd richfere 


rlotj jor, 

1. 18. der höllen] add: dirre vorge 
nante fünig Herodes Alienigena 
richſete von der Römer wegen vber 


die juden virtzig jor vor Gottes 


geburt und füben jor noch Gottes 
geburt und buwete vil ſtet Ceſari⸗ 
am Sebaſtiam vnd ander ſtet dem 
feifer Auguſto zu eren. Er erſlug 
den vorgenanten kuͤnig Yreanum 
vnd erwuͤrget Ariſtobilum ſinen 
ſwoger er het vil füne Antipater. 
Ariſtobilus und Alexander. Hero⸗ 
des. Philippus Archelaus. 
L24. vnd zerbrochen] add: Es iſt 
gu wiſſen das Nemrot der Riſe und 
erſte kuͤnig dirre welt der was von 
Cham geſlehte Noes ſun der by 
MNohe in der Archen was und bus 
tere die groffe ſtat Babilonie. alſo 
vor if gefeit. dirre Nemrot gebar 
zu Babilonie acht fine. der mas 
einer Belus des füniges Nynus 
vatter der do Nynive die wire flat 
buwete. der ander fun hies Cres 
der erſte faniggu Erera. dirre Cres 
gebar Celium. Celius gebar Sa 
surnum der Heiden got. Jupiter 
gebar Dardanum und Tros oder 
Tropum. dirre Troyus buwete die 
ftat ghyneſit des meres in demland 
Frigia / dasift in dem teile des er, 
teriche gnant die minre Aſia vnd 
nante dieſelbe ſtat Troy nad ſyme 
Fff namen 
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jor de man zaltxc. end achthun⸗ 
dert jor ze. 

l z0. Priamus ) add: deſſelben fun 

der dritte tuͤnig. Anchiſes der vier, 

de kuͤnig. 

Lzi. Parys] add: die ſich alle kuͤ⸗ 

nige ſchribent. 

35- 1.37. tuſent man.) add: und fro⸗ 
wen. 

36. 1, 1. gehen tufent] MSc. uff zwölffe 

hundert. 
1.30. zerftöret] add: uff zwoͤlffhun⸗ 
dert jor vor Gots geburt Alfo jie 
geftanden was von dem Das ge⸗ 
butven wart hundert achgig fünff 
jor. 

37. 1.13 umd cecc] add dirre Eneas 
was ein herkog zu Troie und des 
fAniges Pryamus dochrerman. 

39.1.28. gewinnen] add: dis geſchach 
vor Gottes geburt vierhundert 
achtzig jor. 

1.29. viernamen] Msc. Er heiffet 
hie Campifes und Zerfes in dem 
buch Efdre und Nabuchodonofer 
der ander in dem buch Judith und 
heiffee Aſwerus in dem buch Heſter. 
dirre kuͤnig het einen herkogen 
gnant Helofernes dem fluge die 
frome Judith das houber abe vnd 
erlidigere die juden in Iheruſalem 
von dem fünig und von fime volck 
dis gefchach vor Gottes geburt 
dirre Cambiſes buwete wider bie 
nuwe Babilonie by Tadrım do 
ignore der heidenifch keiſer gnant 
der Soldan von Babilonie richfer. 
vnd hieß hievor Memphis. in der 
ſelben nuwen Babilonie was auch 


pten und ghilt Joſep ſin korn do. 
Hie iſt zu wiſſen das dry Babilon 
oder Babilonie ſint geweſen das 
erſte Babilon was. 

l. z2. Darius] lege. Darius Ida⸗ 
ſpes ſun richſete zu Perſa driſſig ein 
jor. vnd ving an zu richſende vor 
Gots geburt. Dirre ließ auch fry 
und lidig die juden das ſie den Tem⸗ 
pel wider machetent Alſo die pro⸗ 
feten vor hettent geſeit. wan von 
dem kuͤnige Ciro wart erlobet den 
Tempel wider zu buwende. Aber 
es wart von boͤſen geirret das es nit 
geſchach ungan diſen kuͤnig Dari⸗ 
um do wart der Tempel angefan⸗ 
gen zu buwende und in vier joren 
volbroht. 

l.33. Malachyas] adde. vor Gots 
geburt fünffhumdere nüngehenjor. _ 
1.34. rg. jor] adde, und wart zu 
Juͤngeſt erflagen. 

l. 35. erhenck wart ] add: und neti⸗ 
net jn etlich Aßuerum. 

1.38, Socrates] add: und Ypoeras. 


42. l. 12. toͤrlich geton]) add: das du es 


wir nit geſeit haſt. 


l.13. was dor) add: den begrubent fie 


mit kliniglichen eren. 


49. l.2. gchup fich übel] add: vnd 


nam ein weder die ſties cr in den 
munt unt hals dag die fpife und 
drang von jm folt oben uß waren. 
do nam Jolus die veder als ob er 
fim herren helffen wolt und ſtieß 


ouch vergifft in die veder und gap 


fie do Alerander anderwerbe. Alſo 
wart jm ie wurſt und noch me we 
das er ſich in der naht wolte felber 

er⸗ 
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Fol 49 erdrencket han. Anden an. 
dern tag als er ſich uͤbel gehub und 
ol merckete ec. 

1. 4. felgerete] add: und wan er fein 


fine het ꝛc. vnd nant ir jeglichen - 


einen fünig. und als er fih muter 
und fin frowe und fin woͤlff fürften 
het ußgeriht und wol verforger do 
ſtarp er x. 
1.8. betwungen] add: Alſo Alexan⸗ 
der ſtarp das war vor Gottes ge⸗ 
burt dryhundert zwentzig jor. 

l. x7. alleine beſas] add: 


Alexanders muter fin wip 
und ſin ſun wurdent ge⸗ 
doͤtet. 

Noch dem vorgenanten Philippo 
Alexanders bruder wart kuͤnig zu 
Macedonia ein fuͤrſt gnant Caſ⸗ 
ſander dirre erſlug Olimpiaden 
Alexanders muter und Roxann 
Alexanders wip und alle die Ale⸗ 
xander zugehortent das er vor jn 
deſte ſicherer were und nit wurde 
von dem rich geſtoſſen. Ouch doͤ⸗ 
tete er Herculem Alexanders ſun 
den Roxani gebar nachAleranders 
tode Alſo er was worden viertzehen 
jor alt. 


Bon den kuͤnigen in Egi⸗ 
pten und Antiochia. 

‚Die andern fünige loß ich under 
wegen und fag von den kuͤnigen zu 
Egipten und Antiochia die do 100, 
rent noch Aleranders ode ung an 
die zit das die von Rome hettent 
den erſten feifer Julium. 


Die Juden wurdent ge. 


fangen. 


Noch Aleranders tode wart kuͤnig 
über Egiptenland Ptolomeus 
gnant] Sorher alfo vor iſt geſeit 
und richſete achtzehen jor. Dirre 
ſprach er wolte betten in dem Tem⸗ 
pel zu Iheruſalem. dag gefiel den 
juden wol. und do er inden Tem- 
pel kam mit'rügniffe do beraubere 
er den Tempel und ping die juden 
alle man und wip und finde und 
fürtedie in Egipten und verfouffte 
fie das groß Elend und Jamer ur 
ber die juden fam. 


Künig in Egipten. 
Der ander-fünig in Egipten hies 
Ptolmeus Philadelfus richfere driſ⸗ 
ſig acht jor dirre was biderbe. Er 
erlidigete die juden und die gefan⸗ 
gen. er het kunſt liey und vil bücher 
davon ſchichte er gein Iheruſalem 
zu Elezar der juden Biſchoff das er 
jme ſchicken folte die wiſeſten under 
den juden die jme die Bibel mache 
sent un Abrahemifch in fin krieſſche 
ſproch broht das er es verſton kun⸗ 


de. wan er ein Grecus was Alſo 


fante jm der Biſchoff zwen und ſuͤ⸗ 
bentzig Meiſter die das dotent und 
die alte ee in krieſch ſproch brohtent. 
diſe meiſter heiſſent zwen und ſuͤ⸗ 
bentzig Interpretes und geſchach 
vor Gottes geburt dryhundert jor. 
Ptolmeus gnant Erergetes richſete 
ſehs und zwentzig jor. By dis zit, 
ten mahte ein jude gnant Iheſus 

dff 2 "Sy 
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Fol. 49. Sydrach das buch gnant F. 49. darumb dag er finen vatter vor 


Ecclefiaftes und Sapiencie, 
Ptolmeus Philopater richfete fü 
benzehenjor. wider difen fur Ans 
tischus der groß fünig von Siria 
und erfiug jn und betwang Egt 
pren Perfam und Yudeam und 
maht die juden ime dienen ung dag 
in die Römer zu helff koment. 
Ptolmeus Epifanes des vorgen an⸗ 
ten ſun dirre dete den juden alſo we 
das ſie Aptgoͤtte anbettent muſtent. 
diſem gap der groß kuͤnig Antiochus 
fine dochter Cleopatram und mah⸗ 
ge mit jme einen friden. dirre An⸗ 
thiochus het auch einen ſun genant 
Anthiochus Epifanes & illuſtris. 
dirre Anthiochus Epifanes fur gein 
Iheruſalem und erſlug vil juden 
alſo in libro Machabeorum ge⸗ 
ſchriben ſtet. wider diſen ſtrit Ma⸗ 
thathias mit ſinen fünff ſuͤnen ge⸗ 
nant Machabi und darnoch Ju⸗ 
das Machabeus fin fun der buwe⸗ 
teden Tempel wider. 

Dirre Anthiochus Epifancs richfe, 
te zwoͤlff jor. der ſtrit vil mir den 
juden. Alſo vor ift gefeit. by finen 
zitten zerging das Rich zu Mac 
donie wan es die Römer an ſich 
zugent. 

Anthiochus eupater richſete zwey 
jor der was des vorgnanten An⸗ 
thiochi Illuſtris ſun und wart er⸗ 
flagen. 

Dem rrius Sothers fin richfere 
xwoͤlff jor by dig zitten wart Judas 
Machabeus erflagen vor Gottes 
geburt zweyhundert fünffsig jor. 
diſen Demetrium erſlug Alcyander 


erflagen het. 
Alerander der vorgnant richfere 
sehen jor difen erflug Demerriug 
des vorgnanten Demerriug ſun. 
Demetrius derfelbe richſete donoch 
jor. diſen vertreib Anthio⸗ 
chus des Alexanders ſun. 
Anthiochus der vorgnant richfere 
fünffichen jore. »dirre wart von 
Triffon fime fürften verretterlich 
erflagen. 
Triffen der vorgnant richfer nuͤn⸗ 
sehen jordirre wart von dem rich 
verftöffen von den Römern. 

50. 1. ı2. bi Abrahames ziten] add: 
von kuͤnig Nemrot und Ninus. 
l.ıs. Nuͤnhundert J] Mscr. duſent 
fünfftig ꝛc. do die ſtat Carthago 
gebuwen wart: 

52. l.22. xxv. jor] Mscr. driſſig jor. 

13. 1. 6. ccl. jor] Mscr.dryhundert jor. 

54.l.1.vonder hohen Ge] Mscr. ho⸗ 


hen ſynn. 
55.1.3. pl. tuſent] Mscr. ſechtig du⸗ 
ent. 
1. 36. drige ſeſter] Mscr. dry vier, 
ling 


56. 1.16. xl. tuſent) Mser. sehen rufen. 

61.1. 27. erflagen] add: und woreng 
all vaft gut burger geſeſſen zu Jom. 
L ead. lügel] Mscr. fechs duſent 
I. 25. vernam] add: da gehub fich 
das gemeine volck gar fere übe 
1.30. wider die Tüfchen] add: end 
ſchicket jm viergig dufent fußgen⸗ 
ger und eilff duſent geritten etc. vier⸗ 
schen ber volckes ꝛc. mer was dan 
füben duſent. 
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Fol, 63. 1.26. varende frowen inne 
worent add: die nit vil cre herren 
und mußten do wider ir wiplich 
sucht und ererhun. 

68.1, 25. mutwillitliche] add: do 
forach der feifer fo muß er ſterben. 

9.1.22. von Rome] add: difer kei⸗ 
fer was fo milt das ernyemand het 
mas man faget von jm dag er 
ſproch ich mil lieber nach der ge 
mwonheit ein burger behalten leben⸗ 
dig dan duſent vind erdoͤten. 

70.1.18. vil landes] add: zu einer fis 
cherheit die land zubehalten die er 
gewunnen hette. Er machet einen 
graben von einem mer biß an das 
ander mere hundert und zwo und 
driſſig mil, 

71. 1. 17. cxrrvij. jor] Macr. zwey⸗ 
hundert vier und zwentzig jor. add: 
Narciſſus was zu denſelben ziten 
vnd Affra zu Augſtburg was auch 
zu der zit. i 

72.1.4. Criſto danden] add: was 
jnnen die tauben görter zu hilff 
moͤhten beftan. 

L 23. hertegemahtJadd: zu den zi⸗ 
sen lagen dieSübenfleffer hundert 
und virgig jor in einer höl biß zu 
dem Criftlichen keiſer Theodofio. 
Auch wart daurentiug zu den siten 
gebraten. 

1.35. uffinennag] add:dasjmfin 
geſicht erging. u 

74. 1,18. finre riteer] add: by des zit⸗ 
ten Rund uff die kengery Manichco⸗ 


rum, 
75 1.6. Chriſtenluͤte bücher] add: die 
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F. 76. 1, 18 her ufgeſetzt] add: das 
man bie finde laſſe. 
l.33. fam der feifer] add: zu more 


gens frü. 
77.l. * gein Rom keme] add: So 


toolt er fie wider wifen den gerehten 
waren Eriftlichen glauben warı fie 
den glauben deñoch nit gent⸗ 
l ’ 

73.1. 6. Zeichen hergeron] add: und 
die Zeichen fine geſcheen durch fin. 
Gotheit und nit vonder menfheit. 
wan er geſprochen hat durch die 
propheten. Ich wurd mich erzel- 
gen Bor und menfh. die menfheit 
andem Berben die Gotheit an den 
zeichen wan die wunder und zei⸗ 
hen mügen von feiner menfhlis 
cher frafft nit fomen. wan das die 
Gotheit mir jm verwuͤrcket und 
vmb das fin nam bewert ſy das er 
ein warer Bor ſy und ifl. So wiß 
das er ſich an allen den richer und 
zerſtoͤrt die die fich nennent und 
nicht Bor fint und doch wunder [as 
gen etlich göt die jr machent die 
tunt die wort von dem tüfel und 
auch ungvil erzeiger wırt an Das 
tan 2c. 

1.17. iren felbes bücher] add: mie 
Bor das alles her kunt getan durch 
der propheten mund wie er leiden 
muſt etc. gehören nach der wilfagen 
mund. * 

l. 23. alfo an ie] add: der Jud 
weſi nit wen cr erfinden fol, 

Bı.l.33- er erflagen wart) add: vnd 
zu jm kam. Difer Julianus folt 


fie von den bewerten Bor gemacht - faren mireinem here uff die Perſen. 


beiten. 


do er fam für ein far heiſt u. 
3 
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Fol. 8ı. in Capidocia do traue er F,87. er für für umd erseiger fich offt 


dem Biſchoff in der Baſilio und 
den rittern die in der flat worent 
das er fie wolt verderben wan ſer 
von Perſia kam. do ſprach Baſi⸗ 
lius ſin gebet mit andern Criſten 
zu Got. do ſahe er unſer frowen das 
ſie einem ritter gebot der hieß Mer⸗ 
curius der vorlangeſt was gemar⸗ 
telt und begraben aldo in dem muͤn⸗ 
ſter. Ste uff ſprach ſie rich mich 
und myn kint an Juliano. do ſtach 
er Jullanum zu tode. do er alfo 
lag in finem blut und flerben folt 
do fprach er. Iheſu Galilie du Haft 
mich oberwunden. das fprad) er 
in einre ſchmachheit. 

9. 1, 18. cecj. jor] add:Mscr, dry» 
hundert und acht und fübengig jor. 

85. 1. 34. alfo grimetliche] add: und 
alfo herticlich das fider her und 
vorhin uffeinen tag nie gröffer ſtrit 
gefchach ꝛe. weyhundert dufent 
pndic. 

86.1.2. enweg fürte] add: do ergab 
ſich der Gothen und Hunen fünig 
vnd etlich mit jme. wan ſie hetten 
jr nit vil lebendig geloſſen. 
l. 24, ſwert in der hant] ad: der 
sing biß an das dad} hinuff. 

87. 1.28. vnd vil foldener] ad: vnd 
manig dufent man riter und fuß⸗ 
gender der wyſeſten fo man ſie ha⸗ 
ben und finden moͤht vnd die man⸗ 
licheſten. 

l. zy. vnd ſtrittent] add: biß an den 
dritten tag 

l. 40, gros ſchade] add: vnd ftrit⸗ 
ten do beide teil Dieterich von 
Bern und ſin her wider mir in und 


in ſiner manlichen dat. Als man 
noch von jm ſingen iſt. 

89.1.33. vnd lies kein fine] add: on. 
der difem Honorio ſtarb zu Beth⸗ 
leem ein Reiner Degen Jeroni⸗ 
mug der derer do er nuͤn und nũn⸗ 
tzig jor alt was. 


90.1.9. Ir. jor] Mser. ffiben und fü. 


bengig ec. nuͤnzehen jor Biſchoff ze. 


ↄn.l.ii. cccclxxxxiij. jor] Mscr. vier 


hundert vier und achtzig jor. By 
des zitten wart gefunden der lich⸗ 
nam Barnabe vnd das ewangeli⸗ 
um Mathei das Matheus ſelber 
geſchriben hat. 
l. 24. Xxxvij. jor] add: hy des jitt 
ſtarb Brigida zu Scotia. 
l. 27. keiſer reht] add: vnd beſtet⸗ 
tiget die reht bücher digeftum co-. 
dicem vnd Infbituta. 
l.g2. biechtmeſſe) add: Er gewan 
Napels und volbrahr vil wunder- 
werg. Es find auch vil guter dinge 
in der Criſtenheit under im gefche» 
en. 

93.1.1. ſchatz von gute] add: von gol⸗ 
de den gab er allen armen luͤten. 
L.28. dexij. jor add: Alſo in dem 
dritten jore ſiner Regierung ſtarb 
der Babſt Sanctus Gregorius. 

94l. > die Tunome] add: in Puls 
garl. 

1. 17. fin höber abe] add: und warff 
jn uber denthurnuß. 

95.1.29. xvij jor] add: und mag zu 
den zitten nach Chrifti geburt ſehs 
hundert und ſehs und ſuͤbentzig jor. 


96.1.2. ſtarp zu Conſtantinopel) add: 


by des zitten wart der ſehſtd nodus 
be⸗ 
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Eol.56. begangen zu Conſtantinopel 
von zweyhundert und acht Bir 
fchofen wider Bregorium den Pa- 
sriacchen. in dem Synodo do be, 
zuͤget man jnen onfen Herrn Ihe⸗ 
fu Criſto zwen willen und zweier⸗ 
ley werg fin görlich und menfhlich. 
das was wider die ferer die do mo⸗ 
- nathaliten heiffen. Auch was Be 
dader Erwürdige Here und derer 
gu den ziten. 

113. dienafe abe] add: vnd flach 
jm die Augen uß. 

1.14. anfine flat] add: zu des zit⸗ 
ten vil reht forn erbeis und fichern 
von Hymel herab in Italia und 
auch in Campania als derregen. 
97.1.10 nütenphohen] das geſchach 
Anno Dni. ſübenhundert und-ın 
dem drigchenden jor zc. vnd flug 
jm einen zan nach dem andern uß 
vnd lieg jm die oren abfniden und 
ſtach jm die augenuß und flug jm 
die vinger ab den henden vnd bant 
jm einen arm anden halß mit ei. 
ner ferten vnd ließ jn diegaffen uff 
und ab geen. und er fam an das 
rich und behilt das auch unerlich. 
98.1.26. vuͤr in ij. jor) add: vnd ließ 
in jn der gefengniſſe verderben. 
100.1. 17. zusamparteo] add: vnd iſt 
worden ein Hertzogthum. 


or. l.31. Nauerre] Mscr. Nanetum. 


Krafome] Ms. Pollandum. 

103. l. 21. würdifeit] add: vnd vor ſi⸗ 
nem tod beſandt er alle prelaten 
der kirchen die er moht gehaben vnd 
gab in an die kirchen alle die ſchetze 
alles ſines guts die er jndert her 
vnd ſtarb zu Och noch ſiner regie⸗ 


F. 103, rung in dem zwey und vier⸗ 
rigen dungenfichtigersc. 1.23. dis 
fer Karolus der groß ſetzet Criſtum 
einen erben ſines guts. 

104. 1.3. von dem tunre] ad: By 
den zitten was ein Jungfrow in 
dem richthuß zu Koͤll zwoͤlff jor alt 
die zun Oſtern vnſern Hern ent⸗ 
pfangen het dornoch faſtet ſie ſehs 
monat mit waſſer und brot dar⸗ 
noch was dieſelb Jungfrow dry 
ior on alle fpife. 

106. 1.17. entran kume] add: mir ei⸗ 
nem Hauffen an einen berg- 

106. 1. 18. das gefchach ouch] add: 
vnd do wart Otto keiſer. dijer vor- 
genant Heinrich verredt die kron 
nyemer uff fin haubt zu ſetzen. zu 
lerft wart er von dem Babſt bes 
tzwungen das feiferrum zu entpfa⸗ 
hen. Er fee aber die fron nie uff 
fin haudt man trug fie alwegen vor 
jm ufeinem ſtecken. 

108. l. 34. und finmug] add: Zu di⸗ 
ſes keiſers Otto ziten was ein frow 
Vaſheon gnant die was von dem 
Nabel vberſich zwey menſchen mit 
zweien haubtern vier arm und lebet 
lang. In dem nüngehenden jor 

des vorgenanten feifers Drten do 
sohen die Vnger wider in Beiern 
end verderbren das gantz Beier biß 
gen Augſtburg do wurden fie von 
dem feifer Otte erflagen darby 
was fant Vlrich felbs der das vor 
gewiſſaget her. do wart der kuͤnig 
von Vngern und die andern ung 
an Regenſpurg alle erflagen. 

109.1.2, gefrönce] add: vnd hielt ſich 
frumiklich und erberlichen an dem 
rich. 25. 


Krey / 
rie / Cla- 
mor belli- 
cus Feldgt⸗ 
ſchreh 
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Fol, sog.1. 25. exbotien hette] add: Fol.rı4.1.9. Hertzoge zu Swoben] 


do ſucht ſie herfuͤr ir haubt und hieß 
jr bringen das Iſen. 
J. zi. die noch do ſint] add: die ſint 
gelegen in dem Cumer Biſthumb. 
ut, I. zo. geſtiftet hette] add: zu den 
ziten was Biſchoff Wilichumb zu 
Mens faſt cin ſelig man eins wa⸗ 
generg fun von dem das biftum 
dasrad füret. zu denfelbigen ziten 
macher fünig Rubertus vonFran⸗ 
cfenrich den Sequenz. Sancti Spi- 
ritus aſſit nobis gracia. vnd den 
andern Veni fandte Spiritus, 

2, 1. 9. ſtunt gefhriben] Mscr. 

Fılius Evandri Pallas. quem lan- 
cea Turni 
Militis occidit. mole ſaa iacet 
hic. 
das iſt zu vil geſprochen xc. 
J. 35. in hendes] add: das ge⸗ 
ſchach nach Erifti geburt dufent 
ynd in dem nuͤn und nuͤntzigſten 
jor. Auch ware zu difer zit zu Cor 
fteng ein fine geboren das biß uff 
den are zwifach was. 

3. 1.37. dem Bobeſte abegesogen] 
add: Er zerftöst auch Nürenberg 
songrund uß. zu derfelbigen zit 
gewan ein fu ein ferlin das her eine 

menſchen angeficht. ꝛc. Mertoij- 
jor und fir zu Spir begraben. zu 
den zitten gebar auch ein frauw ein 
fine in Albanya das felb Eine het 
Yornan eins menfchen angeficht 
end hinden eines hunde, 

14.1.7. soelde verdurbent] add: und 
kam darnoch ein uber greffer flcw 
bot der menſchen und der thiet 
heymſh und wild on zal. 


add: Hertzog Hermans von Swa⸗ 


ben Anno Dni, Mexxxviij. regie⸗ 


ret xv. jor. Aber er wart nie keiſer 
von hinderniß wegen des Babſts 
Innocenty uud byſtand Heinrichs 
hochfertigen Hertzogs von Beiern 
vnd ſines bruders Welpho geheiſ⸗ 
ſen die doch von hertzog Friderichen 
des ſelben Cunrat ſun uberwunden 
worden indem rieß by Neroßheim. 
vnd ward Welphoflüchtig an dem 
flagen doch ward er in dem neh⸗ 
fen ſtrit darnoch vor Win ſper er⸗ 
ſtochen. vnd was die krey f des He⸗ 
res die dem Babſt bygeſtunden. 
Hie Welff. Aber des Heres Fri· 
derichs krey was in dem ſtriten. 
hier&ibling. vnd wart die krey ge⸗ 
nomen von einem Wiler darinn 
die Seigam Friderichs was. vnd 
wolt domit bezuͤgen das er durch 
ſin ſterck die er durch die Burn⸗ 
milch entpfangen het die Welffen 
die dem Bobſt anhingent wolt u⸗ 
berwinden darvon iſt entſprun⸗ 
gen das ſie noch in welſchen landen 
Partiſch ſint. welich dem Babſt 
anhangent noch Welphin heiſſent. 
vnd welche dem keiſer anhangent 
Gibilyny werdent genant. Nach 
diſen dingen nam kuͤnig Cunrat 
dem hochfertigen Hertzog Heinri⸗ 
chen das Hertzogthum zu Beiern 
vnd ge es Hertzogen Ludwigen 
von Schiringen der vertreib Her⸗ 
tzog Heinrichen mit ſinem wibe 
und kinden biß in Sachſſenlant 
do lebten fie in groſſer Armut. 
In derſelben zit machet ſant Bern⸗ 
hart 
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Fol. 114. hatt einifeie und fün aller Fol. 118. 1. 22. vmb yınilj pfenn.) 


fürften in einer Samenung zu 
Spier und maner fie wider die tür. 
cken ſich zu waffen die diefelbige zit 
das heilige lant fiverlichen mie 
ſtarcker hant uberfallen herren. 
das aud) alfo geſchach und andern 
tag als die jtoölffborren in Die welc 
geteilt wurden uberwand dag 
Criſtlich Here gewalteclichen die 
tuͤrcken und wurdent mehticlichen 
erſlagen. Hiſtoria Scolaſtica 
wart zu denſelben ziten von Petro 
Comeſtori gemacht. dieſelbigen 
zit vingent der Templariorum und 
Hoſpitalicorum orden an zu Ihe⸗ 
ruſalem. 

1.28. vnderwegen] add: zu der zit 
was ein ubergroffe teilung des 
glaubens von drier Bebſt wegen 
die mit einander warent, und we⸗ 
ret achsehen jor. zu leſt legten ſich 
die duͤtſchen fuͤr Rom von heiſſes 
wegen des keiſer Friderich vnd er⸗ 
ſlugen von der fuͤnfft ſtund des 
morgens ung zu der veſper zit hun⸗ 
ders dufene und ſechtzig dufend 
man. 
l.32. den fünig von Tarente] Ms. 
den groffen mehtigen künig Tan⸗ 
ererum. 

115. 1.25. von eime grofen] Mscr, 
Pfalggrofen von Birtelfpach. 
1.28. gefröner zu NRome] add: difer 
Otto der begabet die zwey Dörfer 
Eßlingen und Reutlingen mit der 
fer friheiten. 

1.19. pondäringen:] add: Sant 
Eiisaberhenfun. 


- 


Msc.vmb achschen pfen. 

19.1.5. wideran ſich] add: vnd etli⸗ 
che hieß er auch dören die jn darzu 
hilten und das deten von groß vn⸗ 
fridg wegen. 

1..6. gehuldet hettent] add: vnd 
wolt ſie jerſtoͤren. 

120. 1. 2. iederman ſchamete] add: 
wan ſie lang zu veld gelegen wo⸗ 
rent Als lang das manigem ſin ge⸗ 
want erfulet was ab ſinem halſe. 
vnd alſo wart es under jn gewon⸗ 
lich. vnd litten ſich in groſſer Ar⸗ 
mut durch der Criſtenheit willen. 

121. 1. 9. enphingent jn do erliche ] 
add; noch fürftlicher are und ge⸗ 
wonbheit. 

122.1. 2. von eime geburen] Msc.von 
finem diener der was ein Mesiger. 
l.20. ſwemetent durch] add: vnd 
lieffen und ſtigen uff die huͤſer als 
die katzen. 

125.1.» ſtatzu Pyfe]add: do vergab 
jm ein Brediger in einem felch mit 
dem Sacrament vnd er entpfing 
das. und do der feifer gemar warf 
an jm felber das jm vergeben was 
do wolten jm ſin artzet haben ge⸗ 
holffen und die vergiffte von jme 
haben getriben. das wolt er nit ge⸗ 
ſtatten vnd ſprach das wel Got nit 
das ich minen Heren und Got von 
FR vertrib by dem ich ewiclich fol 

in. 
1.2. fagebegraben] add: darumb 
muͤſſent die brediger all das Sa⸗ 
crament mit der lincken hant nief 
fen fo fie meſſe leſen von der fach 
wegen. - j 
„IL 


ss 
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Fol. 125 \.ı1, mitime was] add: F.133. Msc. fürnemft undder hant⸗ 


wan er fr manigen dienft her ge⸗ 
tan. 

127. l. 5. vs der heidenſchafft] add: 
wan der kuͤnig und die heiden ver⸗ 
moͤhten ſich wol miteinander. 

l. is entworhtent] Msc. zerſtoͤr⸗ 
ten. 

128.15. eifwas] Msc. Nießwuͤrtz. 

130.1. ı9. in eime walde] add: vnd vil 
dag pferd mir jm durch ein Tobel 
das cr do verleib. 

131. Lı4. in einem walt] add: eins 

wilden gebirgeg. 

1.20. tageweide vor jmefin] add 
vnd was jm ſchier zu nor gefcheen.: 
wan ſie wiſten nit das er do lag. 
l.cad, vnd ſhihte] Msc ſechtzehen 
duſent ſchützen vor und fuͤnfftzig 
duſent fußgenger vnd uff die achtze⸗ 
hen duſent gerittens volcks. 
1.26. Frangrich Schuͤtzen] add: 
vnd wichen auch in den groſſen 
hauffen des fußgenden volcks. 

l. 28. denne die Tuͤtſchen] add: 
vnd wie vap fie ſich wereten und 
fachten doch wolte er nit by jn bli⸗ 
ben und floch auch. vnd in dem 
abziehen verdurben die beſten die in 
dem Her warent und manig du⸗ 
ſent man. 

li zs. erbarmetent jn) add: die fro⸗ 
men Endelichen lüre. 

132.1.6. Wie das vil] præmitt: Hie 
ift zu willen. 

1.7. vierhundert jor] Msc. fünf 
hundert jor. 

333. 1.9. gen Bafel] add: und gein 
Bern. ; 


l. 23. frummeſte und anſelicheſte)] 


— 

38. do uͤberttug] add: und ver⸗ 
wuͤſt und hertechich befhediger biß 
pr die ſtat by dem waſſer uff und, 


1.39. Mecelo.] Msc. Meccxlv. 

135.1. 1. nuͤt erfingent] add: vnd na⸗ 
men die feiferin und fürten fie in 
der varenden dohter hüfer zu vn⸗ 
eren, 

l. 6. überlöf mahtene] add: Alſo 
fam er mit groffer arbeit hin und 
widerumb. vnd alſo zu jungſt fans 
der keiſer gein Mentz do er getroͤnt 
ward und beging ıc. 

1. 13. herlichefte hof] add: von Eder — 
len und onedelen und allerlen hand 
volck s fo man moht gehaben. und 
mas auch der hoff als groß und als 
fo erlichen deßglichen man von kei⸗ 
nen sc. 

1.30. gen Erftheim] Msc, gen E⸗ 
berfhenmünfter. 

137. 1. 26. aber umb gu] add: Gie 
wolten ee mit jn ſtriten vnd fie uß 
dem land vertreiben. 

138.117. fuͤrbaſſerenweg] add: wan 
fie worene der Samelung gewar . 

' worden. 
1 23. mengelichen verdrieffen] add: 
do fprach der feifer, mol uff men⸗ 
glich fo ſtarck er mag. 

141. 1.3, finen fun vil dinges] add: 
das er wenig behilt noch der als 
hernoch geſchriben fer. 

264.1.13. Moe felbe achtefte]add: irn 
der Arcken. das geſchach vor Got⸗ 
tes geburt zwentzig nuͤnhundert 
jare und ſuͤben und funffjigjar. 

266. 
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Fol. 266.1.17. Bil hundertjor) Ms. 
medan zwoͤlff hundert jar. 

267. 1. ı5. noch irme glouben] add: 

wan die gank welt mas dozumol 

vor Gottes geburt itel heiden wan 
das zu Iheruſalem und in Judea 
worent. Alfo worent vor Gottes 
geburt nuwnt zwen glauben Hei⸗ 
den und Juden und kein Criſten 
wan do Got geboren wart der was 
der erſt Criſten vnd do ving alreſt 

Criſten glouben von jme und von 

ſinen zwoͤlff botten. 

268.1.20. heiſſent billiche Francken] 
add: von Alter her. Aber by nu⸗ 
wen sirten fo heiſſen die allermeiſt 
Francken die do fint von Francken⸗ 
lant do in Würgburg die Haubt- 
ſtat iſt. Daffelb lant gewan den 
namen Franckenlant von jrme 

Hertzogen gnant Francke. 
L27. alſo vor geſeit if] add: 


Welle uber Straßburg 
und Elſas ſint herren 
geweſen. 

Zu glicher wiſe Alſo Elſaß und 
Dürfchland iſt von maniger hand 
volck uffkomen. alfo her auch Elſas 
manigen Herren gehebt. Zum Er⸗ 
ſten worent die von Triere Herrn u⸗ 
ber die lant am Rin uff woͤlffhundert 
jor. do noch by Julius des erſten kei⸗ 
ſers zitten das was fuͤnfftzig jore vor 
Gottes geburt kam Elſas und Dlitſch⸗ 
lant under der Roͤmer gewalt. Aber 
by keiſer Julius Hiſtorie gemelt wirt. 
vnd alſo worent die Roͤmer Herrn u⸗ 
ber dis lant uff fuͤnffhundert jor und 


47 
was ſtraßburg der Römer kamer do» 
hin man der Römer zins famelre in 
bifen landen. do noch ale man jalt 


noch Gottes gebureuff fuͤnftehalbf jor F 450. 


do fam Elſas und Dürfchland uffer 
der Römer gewalt under die fimig 
von Francfenrich die worent auch 
Herren uber diſe Duͤtſchlant uff zwey⸗ 
hundert jor. vnd worent auch etlich 
fünig von Franckenrich in Elſas ge 
ſeſſen Alfo by ſant Arbogafts und fü. 
nig Dagbertus legend gefchriben ftet. 
do noch als man zalt noch Geottes ge⸗ 
bure ſehshundert und fünff und ach⸗ 
tzig jor do was ein künig zu Francken⸗ 
rich genant Hildericus des dritten 
Clodoueus fun der mahte finen mog 
Ettich ſant Vtilien varter einen Her 
tzogen uber Elſas und dislant als by 
ſant Florencien geſchriben ſtet. dirre 
Hertzog Ettich mahte Hohenburg und 
nydern muͤnſter. nach jm wart ſin 
fun Adelbreht Hertzog uber Elſas der 
ſtifte das cloſter zu ſant Steffan und 
die ſtift zu NHonowe die ingenoten fine 
fomen zum alten ſant Peter zu Sraß⸗ 
burg. der Adelbreht wart erſchoſſen 
und ließ zwen ſuͤne gnant Lutfrit und 
Eberhart und drye doͤhter wurdent 
heilige Cloſterfrowen zu ſant Steffan 
su ſtraßburg. vnd diſe zwen ſuͤne wo⸗ 
rent auch Hertzogen uber Elſas und 
worent zu ſtraßburg allermeift geſeſ⸗ 
fen. vnd alſo worent fie und je vatter 
und do vor jr großvatter Hertzog Et 
tich Hertzogen und Herren uber 
Straßburg und über Dis lant uff ſech⸗ 
tzig jor. 


Ggo 3 Duͤtſch⸗ 
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Dürfchlant fam under 
die von Francken⸗ 
rich. 


Do noch kam karle marcelle ein 
Hertzog zu Oſterich und zu Francken⸗ 
rich des groſſen karle arte und bes 
twang die vorgenanten zwene Her 
Kogen das fie und Elſas und ſwoben⸗ 
lant und friefen und Sachſſen und vil 
ander lant jm muffent undertenig fin 
und flarp noch Gottes geburt füben- 
hundert und zwey und vierkigjor. do 
noch fin fun Pypynus was fünig und 
here uber diefelben lant und auch uber 
Franckenrich fübenzchen jor Alſo by 
ſantFlorencie gefchriben ſtet. donoch 
deſſelben Pypynus ſun Karle der 
groß viertzig ſuͤben jor. donoch des 
Karlen fun Ludwig fünff und zwen⸗ 
tzig jor. dirre Ludwig was keiſer und 
Here alſo auch ſin Vatter der groß 
Karle was uber duͤtſch und welſch⸗ 
lant und uber Franckenrich Als by 
den feifern in der legende gefchriben 
fer. vnd worent von duͤtſchem ge 
fichte und allermeift gefeilen zu Oche 
Wormß Meng und by dem Rine das 
do zumole hieß nyder Franckenrich 
vnd zu latin Orientalis Francia vnd 
das lant hieß Ober Franckenrich vnd 
zu latin Occidentalis Francia do 
ignote ein kuͤnig von Franckenrich iſt 
geſeſſen vnd alfo gehört Ober Fran⸗ 
ckenrich das iſt Welſch Franckrich zu 
diſem duͤtſchen lande und nit Duͤtſch⸗ 
land gein Franckenrich. wan ſie jren 
fünigen her zu duͤtſchen landen zu 
den zitten muſtent dienen ung das das 
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duͤtſch Franckrich und welfch Franck 
rich von einander wurdent geteilt. 
vnd geſchach das alfo. do man zale 
noch Gottes geburt achrhundere vir⸗ 
gig jor do flarp der vorgenant feifer 
gudiwig vnd wart zu Metz begraben 
end ließ dry füne gnant Lotharius 
Ludwig und Karle. dife dry füne noch 
vil kriegen und ſtritten die fie under 
einander hettent vmb die lant die jr 

vatter befas do uberfoment ſie vnd tei⸗ 

leten dieſelben lant under ſich und 
wart dotharius keiſer und Her zu Ro⸗ 

me und Ytalia. der ander fun Ludwig 

wart kuͤnig und Here zu Beyern nnd 

Swoben und uber alles Duͤtſchlant. 

vnd Karle der drit ſun wart kuͤnig zu 

Franckenrich das noch ein kuͤnig von 

Franckenrich beſitzet. vnd alſo wur⸗ 

dene Duͤtſchlant und welſch Fran⸗ 

ckenrich von einander gedeilt das jr 

feins me zum andern gehorte. vnd 
worent donoch die dürfchen fünige 

nichtiger denn denn die fünig von 

Franckenrich und erwurbent- auch 

die dürfchen kuͤnige mit jrer fromkeit 

das das Roͤmiſch Rich an fie fam ale 

fo das byder Niftorie keifer karle dem 

groffen und feifer Orten von Sachſ⸗ 

fen gefehriben for. 


Die Feifergobent dislant 
und Swoben den Herz 
Bogen und andern 
Herren. 


Donoch als Duͤtſchlant und Fran⸗ 
ckenrich wurdent voneinander geteilt 


alſo por iſt geſeit do worent kuͤnige und 
keiſer 
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feifer Herren uber Straßburg vnd 
Eifas vnd uber die andern Duͤtſch⸗ 
land. dieſelben fünige oder feifer die 
denn zu Zitten worent mahten jr fine 
vnd jr bruder oder ander jr fründe 
und moge oder die die es umb fie ver, 
dientent oder foufften ein teil zu her, 
Bogen ein teil zu grafen und frien und 
Sanrgrauen oder zuandern Herſchaff⸗ 
ten. diefelben hergogen und grauen 
vnd jr fint und Schengerben worent 
den Herren in den landen die in alfo 
gegeben wurdent. Nu loß ich ander 
lant underwegen vnd fage von den 
Hertzogen die do u Swoben und El⸗ 
ſas jint gewefen wan es zuſammene 
gehort. vnd loß auch vnderwegen die 
frien und grauen in diſen landen wan 
jr by alten zitten alſo vil was das jr 
vber zwo myle weges oder dry was ein 
ſonder graueſchafft. Alſo worent in 
dem Biſtum zu Straßburg zehen 
graueſchafft und uſſer moſſen vil ritter 
vnd knehte. dis loß ich alles underwe⸗ 
gen und ſage von den Hertzogen die 
zu Swoben und Elſas ſint geweſen 
fir der zit alſo das rich an die Dutſchen 
kam. vnd ſint das diſe hienoch geſchri⸗ 
ben Hertzogen. 


Von den Hertzogen zu 
Swoben und Elſas. 


Burckhart von Swoben wart Her⸗ 
tzog noch Gottes geburt nuͤnhundert 
zwentzig jor und wart erſlagen noch 
Gottes geburt nuͤnhundert ſuͤben und 
wentzig jar Herman von Swoben 
der ſtarp noch Gottes geburt nuͤnhun⸗ 
dert virtzig nuͤn jor. Lutolff des erſten 
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feifer Deren fun von Sachffen der 
ffarp nünhundere nüngig füben jor: 
Ernft von Smwoben der was feifer 
Cunrats des andern ſtieffſun der der 
wider den feifer und wart erflagen 
dufent driffig jor. Herman Ernfts 
bruder der ſtarp duſent driffig nuͤn 
jor und was feifer Cunrars ſtieffſun. 
Det von Swinfurt der ſtarp dufent 
dyertzig acht jor. Rudolff von Rin⸗ 
felden der ftarp duſent nuͤntzig zwey 
jor er wart erflagen. Behtolt von 
Zeringen der maht ufffime eigen die 
fat und burg zu freiburg. ond war ' 
su Molßheim erflagen noch Gortes 
geburt dufene hundert dry und zwen⸗ 
tzig jor do lech keiſer Heinrich der vier» 
de daffelb Hergogthumb zu Stooben 
fein dohterman gnanr Friderich von 
ftouffen. Conrat von ftouffen des Fri⸗ 
derichs bruder wart auch fünig dufent 
hundert und acht umd driffig. . Fride⸗ 
rich des vordern Friderichs fun von 
ftouffen. 

Philips keifer Friderichs fun des 
erften was Derkog zu Swoben und 
alfo feifer Heinrich der fehfte geftarp 
do wart dirre Philtppus und Drte 
ein Hergog von Sachſſen in miſſehell 
an das rich erwelt noch Gottes geburt 
dufene hundert nüungig acht jor. do 
fur dirre Philips uff den Biſchoff 
von Straßburg und verbrant Molß- 
heim und oil burge und belag Straß. 
burg als by den feifern geſeit wurt. 
und wart erflagen noch Gottes geburt 
duſent zweyhundert und acht jor. 
Conrat von Stouffen keiſer Fride⸗ 
richs ſun des andern was Hertzog zu 
Swoben und wart Roͤmſch kuͤnig by 

G883 fine 
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ſfines varter zjitten noch Gottes geburt 


duſent zweyhundert füben und driſſig 
jor vnd wart jme vergeben noch Got⸗ 
tes geburt duſent zweyhunderr fuͤnff⸗ 
tzig zwey jor. vnd Heinrich der Sant 
groue zu Elſas ſtarp on Lehenserben 
noch Gottes geburt duſent zweyhun⸗ 
dert und acht und driſſig jor do vielent 
die Lehen wider an jren Herrn ein teil 
an das Rich und ein teil an das Bi⸗ 
ſtum. 


Der huͤnderſte Hertzog zu 
Swoben. 
Conradynus des vorgenanten kuͤ⸗ 


nig Cunrats ſun der was der huͤnder⸗ 


J 


ſte Hertog zu Swoben der fur mit 
den Duͤtſchen in das kuͤnigrich zu Si⸗ 
cilien vnd meynde es gehort jm zu in 
erbs wiſe und ſtrit mit dem kuͤnig von 
Sicilien und gewan den ſtrit. do fu⸗ 
rent die Duͤtſchen dem Roube noch 
in dem ſtrit und fuͤr Conradinus ſin 
gezelt. do kam ein Harſt von Sicilien 
vnd vingent diſen Conradinum vnd 
enthoubten jn glich noch Gottes ge⸗ 
burt duſent zweyhundert ſechtzig acht 
acht jor und lies keinen Lehenserben 
Alſo vil das Hertzogthum zu Swoben 
an das rich. 


Das Rich ſtunt Oſtuͤr. 


Nu ſtunt das Rich zumol Oſtuͤr 
wol xx jor do underzohe ſich jeder He⸗ 
re der ſtett und des landes das jm dan 
gelegen was Alſo nam der Biſchoff 
von Straßburg Hagenow Ehenheim 
Offenburg Gengenbach und Colmar 
vnd vil burge und doͤrffer. Daſſelb 
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det auch der Marggraue von Baden 
vnd der von Wuͤrtenberg und ander 
grofen in Swoben die noment die ſtet 
vnd lant die jn gelegen worent und be⸗ 
hubent fie ung das graue Rudolff 
von Habfpurg fünig wart der be 
twang die Herren und grofen alle die 
des Richs icht in hendes hetten dag 
fie esmuften widergeben Alfo by fir 
nig Rudolffs legend wire gemelt und 
alfo behuber des Richs ſtett zu Swo⸗ 
ben und in Elſas das fein Dergogen 


do wart und daſſelb Hertzogthum ein 
end nam. 


Santgrauefchaft Elſas. 
Hie noch uber vil jor nam auch ein 
ende die lantgrauefchaft zu Elſas war 
fie wart umb Johans den hünderften 
dantgrauen fouffe an das Biftum 
noch Gottes geburt duſent dryhundert 
fuͤnffttig acht jor Alſo by Biſchoff Jo⸗ 
hans von diechtenberg wire gemeit. . 


Die von Straßburg 


wurden fri. 
Hie zwuͤſchent dewile Hertzogen 
und Sanrgrouen hie worent noch Got⸗ 
tes geburt uff eilffhundert jor do er- 


wurbent die von ftrosburg und die 


andern groffen fer am Rin mit jeme 
dienft und mit gelt umb die feifer und 
fünige das fie gefriger wurdent und 
under feim Derren me ſoltent fin den. 
ne das ficim künige oder feifer fo er - 
felber reiſet dienene mie einre ficher 
Sumen glefen alfo eg denne gemaht 
wart, Ouch vil reht die Bifchoff und 
andern Hern au Straßburg bertene 

die 
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die wurdent do noch von rag zu tag 
abfoufft mic mwille und gehelle und 
mit befterigung der fürften und Her, 
ren und des Capitels der hohen ſtift 
alfoesdennedarzugehorte. Syt vor 
iſt gefeie wie ſtraßburg und dig lant 
finen vrfprung hette und was Her⸗ 
Kogen und Herren do fint geweſen. 
Sommihnue 
ad pag. 271. 1.30. 

Dirre fant Materne was der wit- 
sven fun denunfer Here erkickete von 
dem dode. vor dem das ciwangelium 
feit dag man lifet in der vaften und 
an dem fechtchenden Suntag nach 
pfingften. Alfo ware ſant Marerne 
erticket einmol von Bor felber. dag 
ander mol mit fant Peters flab Alfo 
vor iſt geſeit. | 


Dievon Straßburg und 
ander lant wurdent 
wider heiden. 


Alſo nu Straßburg und Elſas und 
vil ander lant durch die welt hie diſit 
vnd jhenſit meres von den zwoͤlff bot⸗ 
ten und von —— und helf⸗ 
fern wurdent zu Criſten glauben be⸗ 
kert Alſo von jn geſchriben ſtet In o- 
mnem terram exivit ſonus eorum, 
do wolient die von Rome und die fei, 
fere und fünig und ander groß fürften 
und hern nit Eriften werden und bli⸗ 


bent in dem heidefchen glauben vil, 


hundert jor, vnd hafferent und durchs 
tent die Criften größlich. warumb fie 
das botent findt man by den feifer Ti, 
burtius. do nu die Roͤmiſch keiſer 


4 
vnd ſunderlich die zwen Diocletianus 

und Maximianus alſo ſere die Cri⸗ 
ſtenheit durehtent und marteltent das 
dick uff einen tag hundert werb tuſent 
Criſten gedoͤt und gemartelt wurdent. 
do erſchrockent und verzagten vil by. 
die gang Criſtenheit und auch die von- 
Straßburg und wurdent widerumb 

su beiden, das Criften glaube vil by 
gerwe vertilger wart noch Gottes ge⸗ 

burt uff dryhundert jor. Alfo auch die 
juden wurdent durch die welt ver⸗ 

brant und by abgeron vil gerwe in 

dem jor do man zalt noch Gottes gu 
burt duſent dryhundert virtzig nuͤn jor 
Alſo hernoch wurdent die von Straß⸗ 

burg wider heiden und worent uff drit⸗ 
tehalp hundert jor Criſten geweſen 
vnd bliben auch donoch heiden uff 
drittehalp hundert jor ung das Clo⸗ 
doueus der erſte Criſten kuͤnig von 
Franckenrich ſich ließ doͤffen und Cri⸗ 
ſten wart nach Gottes geburt uff 


fünffhundert jor. 


Straßburg wart wider 
Lriſten. 
Der broht Stroßburg und Elſas und 
Franckrich und die lant do umb wider 
in Criſten glauben und ftiffte vil ſtifft 
und cloͤſter. vnd zum erſten das muͤn⸗ 
ſter zu Straßburg in groſſer wirdikeit 
alſo man findet geſchriben an andern 
enden den kuͤnigen von Franck enrich. 
vnd alſo die kirch zu alten ſant Peter 
was die erſt kirch zu Straßburg do 
Stroßburg sum erſten von ſant Ma 
tern bekert wart. Alſo was unſer 
frowen Muͤnſter in Straßburg 
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erſt tirch zu Stroßburg noch dem 
alfo die heiden hetten alle kirchen 
serftöre und widerumb Criften wur, 
dent und widerum anpingen firchen 
zu machen. Alſo nu Straßaurg 
Kölle und Trier und die lant by dem 
Kine worent Eriften tporden zum 
andern mole von dem fünig Clodo⸗ 
ueus alfo vor iſt gefeit. 


Die von Sachſſen wur, 
dent dick Helden und 
Srifien. 


Do worent die Nyderland / Fries 
fen, Sachſſen Weftfolen und ander 
fant do umb alfo grop und hert das 
fie Heiden bliben ung das fünig Py⸗ 
pynus von Franckrich und donoch 
ſin ſun der groß Karle ſie betwun⸗ 
gent zu Criſten glauben vnd die Apt⸗ 
gott zerſtoͤrtent. donoch wurden fie 
widerumb Heiden do zogte kuͤnig 
Karle aber uff fie und bermangjfie 
zu Criften glauben nad) Gottes ge 
burt fübenhundere achkig jor. do nu 
fünig Rarle enweg fam do flugent 
fie aber wider umb do zogte er aber 
uff fie und betwang fie aber zu Cri⸗ 
ſten glauben. das der er wol zu acht 
molen dag fie jme ſwurent und glo⸗ 
betent Criſten zu bliben. vnd ſo er 
denne enweg kam in ander lant ſo 
fiugene fie wider vmb. Zu juͤngeſt 
fur er aber dohin vnd det uff einen 
tag fuͤnftehalp duſent enthoͤibten die 
do Rot hettent geben wider heiden 
zu werden. vnd ſchickte zehen duſent 
man uß Sachßen mit jren frowen 
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und finden verr in ander lant do fie 
muftene mit den andern Griffen bli⸗ 
ben Alfo by Conſtantinus dem fuͤnff⸗ 
ten wire gefeit. 


Don fant Bonifacio. 


. Do fur der heilig Bifchoff fane 
Bonifacius von Mens auch zu den 
Frieſen vnd fin zwen gefellen ſant 
Burckhart der erſt biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
burg vnd ſant Willebalt der erſt Bi⸗ 
ſchoff zu Eiſtett und hulffent ſant Bo⸗ 


nifacio bredigen den Criſten glau⸗ 


ben. vnd als ſie nyder Duͤtſchlant 
hettent das merenteil bekert ſo wart 
Bonifacius vnd etlich gemartelt 
von den Frieſen noch Gottes geburt 


ſuͤben hundert fuͤnfftig fuͤnff jor, 
Engelant. 


Item Brittannia und Engelland 
wurdent zum erſten bekert von den 
derern die ſant Gregorius der Bobſt 
dohin ſchichte noch Gottes geburt 
ſehshundert jor. 


Beheim. 


Item kuͤnig Ludwig des groſſen 
Karle ſunes ſun betwang vierzehen 
Hertzogen vnd jr volck zu Behem zu 
Criſten glauben noch Gottes geburt 
achthundert zwentzig jor. dornoch 
vff hundert jot wart Behem gerwe 
bekert vnd jr Here Veneſlaus ge⸗ 
martelt. E 


Vngern 
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Bern. 


Item Bngernlant ware zu hin 
derft befere noch Gottes geburt du⸗ 
fent sehen jor wan der feifer Hein, 
rich gap fin Sweſter Steffan dem 

fünig von Vngern zu der ge und 
wart zu der Brunloff berer das der 
felb fünig Bon Bngern und alles fin 
lant muftene Eriften werden. Alfo 
by demfelben feifer gefchriben ftor. 
vnd vor ee fie Criſten wurden do 
hiefjent fie die Hunen und foment 
dick zu duͤtſch⸗/ und welſchland und 
durechren die Eriften jrme Machmer 
zu liebe und verhergetent der Criſten 
fant. und iſt Vngern ein Porte an 
dem Mer das fie auch die andern 
‚Heiden ghinſit meres heruber lieſſent 
wan ſie woltent. 
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Die von Rome wurdent 
dick wider Heiden/donoch 
wider Chriften. 

tem. do man jalt noch Gottes 
gebure dryhundert acht und zwentzig 
jor do wart der groß Conſtantynus 
geroiffer und gerepniger von dem Bor 
beft Sitvefterund do wurdent die ju⸗ 
den und die heiden zu Rome und in 
landen do umb das merenteil Criften. 
Alfo by demſelben feifer gemelt wire. 
Aber hie noch uff xx. jor do mag fin 
fun Conftantinus feifer der durecht 
die Criften die fin vatter her uffbroht 
und gepflantzet das fie wider heiden 
murdent. Alfo wurdent die Römer - 
dick Criſten und dick wider Heiden, 
Alfo «8 denne die feifer-und fürften 
‚haben woltent die den zu zitten wo⸗ 
rent der erlicher gut was erlicher böfe. 
Alſo man in der zal der feifer Hiftorie 


geſchriben vinde. 


ad pag. 258. poft verba: den Grebern 
und Wergluͤten. 


Eine Reiſe in die Heidenſchafft. 


Do man zalte, Mceccxcyj. jor. da erhub 
der Criftenheit in die Heidenfchafft. die vor in 


weſen. end famen von fürften unde 


me danne. r.E. tufene manne ımd 5 


nige von Vngeren in die heidenfchafft mir groſſer berfchaffte und gezierde 


und gute, vnd perhergetent uff. pl. milen in die heidenfchafft/ ſtette und dörf- 517. a. 


fer unde erfclugene und erſtochent welhen jn von den heiden werden moͤch⸗ 
sent. vnd reifetene gar verre in die heidenfchafft. Nu fügere es fich eines 
moles umb fant Michels tag deffelben jores das der vorgenant fünig von 
Dngeren unde ander fürften und herren die zu yme gezogen worent belo⸗ 


gent eine ſtat genant Schiltach gelegen in 5 EM: uffder Tunowe 


und 


fich die allergröfte Reife von< Cod.ms, 
vil hundert joren ie was ge⸗p. z16. a. 

herren rittere und Enechte zufarnenne 
ögetent die mit Sygemunde dem für 
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und wolten die gemunnen han alfo fh vormals ander fette und feſten ges 
wunnen hettent die muren undergraben und woltent die ſtat geflurmer hans 
uff einen mentag Mu here der rürfefche feifer genane der Ammerar me 
danne eineſt verfchriben den Criſten. er wolte mit jn ſtriten und fechren, 
dag woltent dieCriften nit glouben und meindene fü werent fo mechtig das 


%. fü nieman gerurfteunderfton. vnd an einen mentag alfo fü die flat woltene - 


geftürmer han do zoch der Ammeror gegen jn und hette gemaht drie huffen 
folckes und fante zu erſten cin michel groffen harft die mir den Criſten fol 
tent ſtriten. vnd dis befant der fünig von Vngeren und fur zu den Sran- 
ofen und zu den Swoben das ſuͤ yme mit ſinem folf den ongeren den vor⸗ 
ſtrit foltene loſſen wanne er vorchte weren die vngeren nit vornan an dent 
ſtrite das fü fluhent und nit blibent. do widerfprochent es die fivoben. Es 
were jr recht von alter har dag für den vorſtrit foltent han. vnder diſen din⸗ 
gen fohent die Frangofen die heiden kommen do rantent die Frangofen uns 

der die heidın ungeordnet und ftrittene mit jn und crflugent jr vil und ent- 

wichent die beiden hinder ſich. do jagerent jn die fransofen nach und die 


c. anderen herren ung ane die andere hute/ ungeordnet und wolte iederman 


der befte fin und der erſte und wandent fir ouch darnider Ligen alfo die er⸗ 
fen. Do kament die tuͤrcken heiden zufamen und furent uber die Erifters 
und ſtrittent flerclichen mittenander by jr baner und hieltent ſtille. vnd do 
fü ſohent das die tuͤrcken fo ſtergklichen ſtrittent do fluhene die ungetruwen 
vngerer und jr tuͤnig mit xxviij baner und yltent zu ſchiffe und bleib nie 
keinre von vngeren danne des groſſen grouen ſun der wart ouch erſlahen 
der furte dag baner do nu die tuͤrcken ſohent daß die vngerer alfo fluhent 
do yagetent ſuͤ jn noch mit zehen tuſent pferden und lieſſent die criſten mit⸗ 
tenander ſtriten und ranten den vngeren nach uff zwo milen untz uff die Tu⸗ 
nowe und erſclugent alle die jn werden moͤchtent. Ettelich vngeren kament 


J. in ſchiff und kament darin von. Ettelich wurdent in das waſſer geiaget 


318. 


und ertrunfent. do ware och manig ſchiff fo vol luͤtes das das fchiff un⸗ 
derging und die luͤte ertrunkent Man feire ouch dag die Tonome alfo vol 
luͤtes floß die alle ertruncfen worent. Aber der fünig von vngeren fam in 
ein galenc und mit yme erteliche groffer herren der groue von gilge der burg⸗ 
groue von Mirenberg und kam zu Conſtantinopel zum ferfer ımd bleib do 
lange ung dag er wider möchte fommen gen engere. do nu die rärfchen und 
frangofen und ouch die ander herren fohene dag die ungerrumen vngerer 
son jngeflohen worent do hieltent fü fich alle zufamen frangofen Engelſche 
behemſch Bolant beigern ſwoben und alle herren rürfche und twalhen und 


a; hettent erft gern ordenunge gemaht zu ſtrite do was es verfumer und flu⸗ 


bent. do nudie rürcken fohent das die ouch hinter fich entmwichen zum waſ⸗ 
fer do more ſuͤ fro unde yltent mir gantzem huffın an ſuͤ das wenig it⸗ 
mals 
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man darbon farm das ouch aller Eriflenheit ein groffer felag und ſchande 
was. 


Zwei hundert tuſent Criſten wurdent 
| erfclaben. 


Wanne der eriften wurdent erfclagen uff weyhundert tuſent manne 
und ertrenket alſo vor geſeit ift. und wart gefangen der Hertzog von Bur⸗ 
gunde und ouch vil ander herren ritter und kneht. und do der rürfen feifer 
der Ammerath fach das under ſunen dienern ouch ettelich vil erſlagen worent 
do wart er zornig und det der gefangenen criſten der ein teil groſſer herren 
worent uff achthundert enthoubeten vor ſinre angeſicht. Ouch wurdent ein 
geil der criſten in ander lant gefuͤret und vertoufft das ſuͤ niemerme zu lan b. 
de komment. doch der hertog von Burgunde der dingite ſich us der gefeng- 
nis und loſte ſich ſelb ſechzehenſte mir groſſem gute wol mir hundert tuſent 
guldin der doch alleine me denne mit tuſent glefen hinin fur. Es worent 
ouch by diſem ſtrite ettwie maniger von Stroßburg das worent drie 
Zorne und her Johans Engelbreht und ſehs von Muͤlnheim der wart einre 
ſiech underwegen der ander was her Johans Vlrich von Mülnheim der 
entran von dem flrite und die kament bede herwider die anderen blibent alle 
do die yorgenant fine. vnd bleib her Friderich von heiligeffein rirter Walcher 
von endingen ein edelkneht und hugel füllen fun und ır diener und ir kneht 
alle die zu jn gehortent. vnd alfo man nit wuſte obe fü erflagen oder gefan- 
gen worent do dotent jr fründe fü zu lande ſuchen under den heiden Doch 
wart jr feinre funden- 


ad p. 261. a. poſt verba: Feine Capelle gemacht. 


Item noch diſem firite fam des herkogen ſun der eltſte genant Luppolt &Cod, ms. 
an die herſchaft zu Defterrich und difer wolte finen vatter rechen und befa- p. 139. & 
melt ein groß volck wider die ſwitzer. Alfodoten ouch die fiwiger. Harumbe 
fo wart darzwuͤſchent gerett und ein fride gemaht ein jore. do zerreit das 
wolf und e dag zile serging do gieng der fride us und der krieg an. do zer⸗ 
ſtoͤrtent und gerfleifftene die ſwitzer die lat Rotenburg und ouch die burg in 
der ſtat zu grunde abe. wan der herkoge gar einen groffen sol doſelbs herre 
and die Rroffen den ſwitzern abe derfelben burge verhalten und veruellet wur. 
dent. Do noch furder junge hergoge von Defterrich zu ii vettern gen 
wiene und hies fin flerte und armen luͤte friegen uff die ſwitzer. das totent 
fü und gefchach uff beden firen vil roubens und battelens und groffer ſchade 
das die lant verhergene wurdent. wan die finiger hant die luͤt Dieumb fü b, 


fisent by gerwe erflagen. 
oh 2 Ein 
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Ein firit zu Glaris. 


Eines moles do man zalt von Gotz geburt Mecclxxxviij. jor noch O⸗ 
ſtern do gefchach das grofe Johans von Werdenberg. Grofe Thomas von 
Dockenburg. Her Johans von Klingenburg und vil andere herren und ſtet⸗ 
te der herfihaft von Deiterrich die zugent für Glaris in das tal mit einem 
groffen mechrigen volfe uff drü rufent oder me und woltent die von Glaris 
überuallen han, wan fü zu den fiwigern gehortent. und gewuñent die letzen 
vnd foment in dag lant und lieffent in die hüfere roubende und ſackman zu 
machende. Hie zwuͤſchent befamelten ſich die von Glaris und die fisigere 
das je wol uff eufene zeſament koment und zugent uff die herren und ſtrittent 
mit jnen. do worent die herren zerteielet und worene nuͤt büeinander dan 
fie noch in den hüfern noch Roube ſtacktent. do von logent fü under und ge 
figetent die von Glaris und die fwiger gegendem groffen volfe und erflugene 
je uff rij. hundert ond gewunnent yij. baner und tuſent harnefche und vil 
hengejte und roffe und mare der fwwiger tum uff hundert erflagen. dornoch 
zogtent die zwitzer fir die ſtat weſen darinne worent vil herren die ſtieſſent 
die ſtat ſelber an mit fuͤre do koment die ſwitzer hinzu und fundent vil har⸗ 
neſch und blunders in dem für, Hie noch zu hant ſameltent die von Zürich 
Lucerne von ſwitze und jr eytgenoſſen wol uff viij tuſent und zogtent für die 
ſtat und veſten Rappoltzwilre und ſchuſſent und wurſſent vaſt zu den jnnern 
vnd dieſelben ouch harwider us und fugt ſich uff den Meytage des vorgenan⸗ 
ten jores das ſuͤ die ſtat mit einem groſſen ſturme anegiengent und koment 
der uſſern wol uff. Ir. in die Rat zu einem. venſter in einem kelre und woltent 
durdy die muren löcher han gemaht: das wurdent die jnnern gewar und bros 
chent die biine ob dem kelre uff und wurffene uff fü Rein und heiß waſſer Eſche 
vnd füre das ſuͤ us dem felre muͤſtent entwichen und jr etwie maniger ver 
darb. noch denn was dag flürmen groß und ſchuffent bedenthalb vaſt das 
vff bede fire groſſer fihade geſchach. ander den uͤſſern verdurbent cc. vnder den 
in der flat wurdent geworffen und geſchediget uff ccc. aber fi genuſtent alle: 
darnoch do muſtent die uffern entwichen und furent wider heim mit groſſem 
ſchaden und verluſt. dann jre katzen und werff worent gar zerworffen. Hie⸗ 
noch geſchach aber vil raubendes und battelendes zu beiden ſiten. Zejuͤngeſt 

wart der krieg verrihtet und ein fride vij. jor diſe rihtunge geſchach 
in der vaſten als man zalte von Gotz geburt. M. ccc.. 
und xc. jor. 


D. Joh. 
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Orſte Anmerckung 


RR über 
Jac. von Koͤnigshoſen Ehronic. 


l- Gap. am 9, Blat- 


Bon Erfindung der Buchſtaben und Schrift: In⸗ 
fonderheit auch vonder Truckfchriffe oder Buchdruͤckerey⸗ 
Kunft zu Straßburg erfunden, 


5. I. 


AMNier andern: im die: Hiſtoria der erſten Welt vor der 
Suͤndflut laufenden: Erfindungen, ergehler der von 
Koͤnigshofen auch / daß Enos etliche Buchflaben 
an der Dberzilenerfunden habe / welches er gleiche 
falls auch in der dareinifchen Chronicke geſetzt. Was 





z. 144 .zu vernehmen / da er von dem Keyſer Karlen dem 
Groſſen meldet / wie er fo manche Kirche geſtifftet fo maniche Buchſtaben 
an der Oberzilen weren / welches dann der Mart. Polonus das Alphaber oder 


ſprung dieſer Benennung ſcheint zu ſeyn / weil in ieder Vorſchrifft die obe⸗ 
re oder erſte Zeile pflegt das ABE zu ſeyn. Wird alſo Enos der Erfin⸗ 
der der Buchftaben und der Schrift von dem Königshofen gehalten, Sol⸗ 
ches hat auch vor Ihm der Marianus Scotus fo ums JahrChriſti 1080. gelebt/ 
in feiner Chronick / folgender geſtalt: Hunc Enos nonnulla divina feripfif- 
fe,. Judä Apoltolo atteftante, comperimus. Sed ut B. Auguftinus dicit: 
non. fruftra,.non funt in eo canone Scripturarum, qui feribitur (legitur) 
F b 3 m 


— 


die Oberzile bedeute / iſt oben: aus: dem andern Cap. oberzue 


ABC. 


abe giebt. Deßgleichen in dem VI. Cap: zu anfang ſagt er: Sind begrif⸗ a Tr 


fen nach Ordnung der Buchſtaben am der Dberziien. des abeces: Ber Ur Enos: 


fondern 
pielleicht 
Henoch · 
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intemplo. Hebrzi plurimi, fuccedentium diligentiä Sacerdotum, non a- 
liter fufcipiunt illa, niſi quia ob antiquitatem ſuſpectæ fidei judicata funt, 
Nec utrum hc effent, qu& ille fcripfiffet, poterat mvenir. Unde illa 
quz Eufebij nomine proferuntur, & continent illas de Gigantibus fabulas, 
quodnon kaberent homines patres, rectè à prudentibus judicantur non 
ipfius effe credenda. Das iſt: Von diefem Enos wird gemelder/ nach des 
Apoſtels Jude Zeugnis / daß er etliche Börtliche Sachen gefihrichen habe. 


‚ Allein wie der Heil. Auguftin ſagt: nicht ohn Urfach werden feibige nicht un, 


ser die Sanonifchen Bücher der Heil. Schrifft gerechnet die in der Kirche 
gelefen werden. Die meiften von denen Ebreern nehmen fie auch nicht 
anders an/ und zwar aus fleißiger Nachricht derer uffeinander folgenden 
Prieſtern / als da fie wegen eines ſolchen Alters verdächtig wären, und mar 
nicht hätte finden koͤnnen / daß diefes eben das jenige fey/ was derfelbe ger 
fehrieben harte. Dahero auch das/ was unter des Eufebius Nahmen her. 
vor gebracht wird / und die Fabel von den Riefen enthält, daß fiekiine Men, 
ſchen zu Bärern hätten, wird nicht unbilich auch von Berftändigen dafür 


- gehalten/ es fey nicht das feine. 


$. II. Hierbey ift vors erfte anzumercken / daß es ein Irrthum iſt / 
was von dem Enos hier gefagt wird / dann der Apoftel Judas nicht von dem 
Enos/ fondern von dem Henoch bezeuget/ daß er eine gewilfe Weiſſagung 
hinterlaſſen / und zwar mit dem außdrücklichen Umbſtand / daß er der ſieben⸗ 
de von Adam geweſen / der Enos aber iſt der dritte: Derowegen der Alber⸗ 
tus Abt zu Staden / ſo umbs Jahr Chriſti 1240. gelebet in ſeiner Chronick 
dieſen Irrthum geändert : Enoch literas reperit, & quosdam libros con- 
ſcripſit. das ift: Enoch har die Buchſtaben erfunden und etliche Bücher ger 


von deffen ſchrieben. Ob aber diefe Buͤcher noch vorhanden/ und diejenigen Schiffe 
weiſſagung ten ſeyn / die der Enoch gefchrieben/ daran hat man mit dem H. Auguftin 


und 
fehrifften- 


nicht unbillich fehr zu zweiffeln / auffer dem, was der mehrbemelte Apoftel 
Judas darauf anführer. Ks ift zwar ein Griechiſch Buch im Druck unter - 
des Heil. Patriarchen Henochs nahmen deffen Titul ift von den Wächrern/ 
nehmlich den heiligen Engeln Dan. IV, 10. Bon diefem Buch fagt der vor 
treffliche Jof. Scaliger in feinen Anmercfungen in des Eufebij Græca mavlo- 
madis pag 245.daßes ein fehr alt Buch / und aus dem Hebräifchen ing Grie⸗ 
chifche verſetzet ſey darauf zwar auch der Kirchenlehrer Tertullian ein und an, 
ders angeführt, es fey aber von den Juͤden erdichtet: Gleichwol habe der A⸗ 
poftel Judas aus ſolchem Buche dasjenige genommen/ was er in ermelter 
Eyiftel von dem Henoch anführt. Zu ſolchem behuffbezicher er fich uffden 
Griechifchen Gefchichtfehreiber Cedrenum, welcher auch andere Drte des 
Apoftels Pauli aus dergleichen Apoerpphifchen Büchern genommen zu ſeyn 
angemercket her. 

6: IH, 
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6 111, Allein es düncke mir nicht allein nicht wahrſcheinlich / ſon⸗ 
dern auch der Analogie des Ehriftlichen Glaubens gar nicht ähnlich zu feyn/ 
daß man fagen dürffte/ es härten die Gottesgelehrten Männer, oder vielmehr 
GOtt der Heil. Geiſt felbften die Evangelifhe Wahrheit zu behaupten ge⸗ 
ſucht aus unrechtglaubiger Menſchen erdichreren Schriften und Fabelen. 
Dielmehr aber wolt ich fagen/ daß daffelbe Buch von einem falfchen Enoch / 
entweder einem Juden / fo zu Chriften worden / oder von einem Griechen er⸗ 
dichter ſey / der die Belegenheit von der Epiftel Jude genommen/ und diefel 
bigen Worte des Enochs feiner eigenfinnigen und irrigen Erfindung zum 
fehein einverleibt. Umb ſo viel groͤſſer it das unrecht / daß erliche diefe Epi⸗ 
ſtel $ude unter die Canonifchen Bibel⸗Bücher darumb nicht sehlen wollen / 
wie der Heil. Hieronymus bezeuger/ weil diefes Zeugnis des Enochs darin 
angeführt wiirde. Daß aber H. Grotius ſolche Epiftel einem unter dem 
Keyſer Hadriano gelebten Hieroſolymitaniſchen Bifcheffe, Judas / zuſchrei⸗ 
ben wil / wird durch des Epiphanij Zeugnis verworffen / der davon ſchon 
Meldung gethan / wie Her Wilhelm Cave in Hiſtor. Scriptor. Ecclef. ob- 
ferviret hat. Ä | 
$. IV. Wie dem allen aber / foift dennoch fein Zweifel, dag wahr⸗ 
hafftig der Patriarch Henoch eine Weiffagung der Nachwelt hinterlaſſen / 
Daraus der Apoftel Judas das angeführt ſtuͤck gesogen/ und har er entweder 
ſolches felbſten / oder doch bald nach ihm die Nachkommen zum ewigen Ges 
daͤchtnis uffgezeichnet. Woraus dann die Meynung hernach entſtanden / 
daß dieſer Enoch der Erfinder der Schrifft und Buchſtaben geweſen ſey. 
Denn es nicht wol glaublich / daß die formalia der Worte dieſer Weiſſagung 
durch fo viel hundert / ja etlich tauſend Jahr / ohn ſchrifftliche Auffzeichnung 
ſolten ſeyn erhalten worden / oder nicht des Enochs ſondern des Jude weren. 
$. V. Zar vermeint Rabanus Maurus, Abe zu Fulda bey der Nicht aba 
Goldaſt Vol.2. Rer. Alem, pag. 66 zu allererſt weren die Buchftaben der Melt 
Ebreifhen Sprache vom Moſe erfunden/ und von dem Eſra erneuert wor⸗ 
den. Allein es find bereits vor Mofen zu des Hiobs Zeiten die Schrifften 
und Bücher nicht unbefane geweſen / Inmaſſen er verlangt/daß feine Reden 
uffgeſchrieben / und in cin Buch verzeichnet / ja mit einem eifern Griffel in Job. ı9, 
Bley oder in Stein gegraben werden mögten. GOtt der Hex felbft hat 
bald anfangsden Cain mit gewiſſen Zeichen gegeichner/ daraus jeder wem Gen. 
er vorfommen ift/ har wahrnehmen koͤnnen / daß ihn niemand dag geben nch» 
menfolte. Koͤmmt derohalben die Meynung am wahrſcheinlichſten / daß 
die Schrifft von Anfang der Welt geweſen und von GOtt und denen En⸗ 
gelndiefelbe den erften Menſchen gelehrer worden/ Geftaledann des Buchs 
SGOttes / darein GOtt die Seinigenuffgezeichner 7 gedacht wird / Exod, 
AXXU, 32. und derer Buͤcher / dargin die heiligen Engel von ... 


vuchſtaben 


und zahlen 
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Welt der Menfchen Lebens⸗Lauff uffgezeichner/ und die bey dem Gerichte 
SOttes uffgefchlagen werden follen/ Plalm. CXXXIX, 16. Hebr. XH, 23. 
Apoc. XVII,8. XX,ı2. Und obgleich foldye Schriften und Bücher Feine 
marerialifche Buchftaben feyn mögen/ fo find es doch dergleichen Schriften 
und Buchflaben/ davon die menfchlichen und marerialifchen Schrifften/ ale 
von einem Ebenbilde genommen und denen Mienfchen mirgerheile worden. 
$. VI, Ja es giebts der Verſtand vonfelbften daß der Urfprung der 
Buchſtaben nnd Schriften fo.alt ſeyn muͤſſe / als die Zahlen twie dann in 


sinsaltes- den erften Sprachen auch ein jeder Buchſtab eine gewiſſe Zahl bedeurer/ 


unterſcheid 


Nun hat man aber der Zahlen / weniger als der Schrifften von anfangs 
bald entrahten koͤnnen / theils in Handel und Wandel / in Commercien / in 
Auff zeichnung der Kinder Nahmen und der Jahre derſelben in Haußhal⸗ 
rungs,Sachen inſonderheit groſſer Herren und Staͤdte / in jährlichen Rech⸗ 
nungen / in Verzeichnung wichtiger Begebniſſen / in der JahrsRechnung 
und den Mathematiſchen Wiſſenſchafften / ſo ohn Zahlen und Schrifften 
nicht erhalten werden koͤnnen / Dahero es auch gar keiner Fabel aͤhnlich ſchei⸗ 
net / das der Joſephus bejeuget / wie noch zu feiner Zeit von denen zwo Säulen 
in Syrien noch was zu ſehen geweſen / darein vor der Suͤndflut die Alten et⸗ 
liche Aſtronomiſche Obfervationes eingeſchrieben und der Nachwelt hinter⸗ 
laſſen gehabt. Lib. Ic. 4. 

Schlieſſe derowegen / daß die Erfindung der Buchſtaben und Schriff⸗ 
ten nicht allererft dem Mofe/ noch auch dem Abraham / ſondern dem Adam 
und ſeinen Nachtommen noch vor der Suͤndflut zuzuſchreiben ſey. 

$ VII. Gleichwie aber zur ſelbigen Zeit eine Sprache in der Welt 


der Spras geweſen / alſo auch nur eine Art der Schrifft: Hingegen als bey Aufführung 


eben und 


des Babylonifchen Thurmsdie Sprachen mir denen Voͤlckern zertheilt wor, 


Schrifften den / fohat auch hernachmals jede Hauprfprache ihre befondere Buchftaben 


und Schreibensart angenommen: Deren nach den vier Theilen der Welt / 
vornehmlich auch vier geweſen feyn/ und haben die Alten felbige dergeſtalt bes 
fehrieben/ wie der Scymnus Chius, der Olympiade CL. gelebt / in feiner Pe- 
riegefi oder Weltbeſchreibung bezeuger : 
Ta WR ivrog dvaroray märay arıdev 
olxgon Ivdoi“ Tyv de eds Mernubpkav - 
Ar$lomsg iyyüs zaudovörs arvorg. 
Tov dr Zeugs KeArai di mixer dvruar Toren. 
@cgwov exurıw Tv de wei Boppavzuudeg _ 
dasift: Den ganzen Driene faſt bewohnen die Indianer. Die Mirage. 
länder die Mohren/ bey dem Sudwinde gelegen. Gegen den Werten has 


. ben die Celten (Kelten) ihre Sommer- Wohnung: Gegen den Norden aber 


die Scythen. Don diefen vier Hauptſprachen / der Orientaliſchen / Afri. 
cani⸗ 
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raniſchen / Celtiſchen und Scyrhifehen/ find hernacher alle andere Sprachen 
entſproſſen / und har jede Haupefpr ade ihre Schrift gehabt, und diefelben ih⸗ 
ren andern von ihr enefproffenen mitgetheilt Davon an einem andern Ort 
weit aͤufftiger gehandelr wird. 

$. VIII. Von der Keltiſchen Sprach kommen her die Teutſche Däür Alte Echt 
niſche / Schwediſche / Saͤchſiſche / Fraͤnckiſche und ſo fort an/ und hat dieſel⸗ ji Fa 
be ihre aͤlteſte Buchfkaben und Schrift gehabt/ die Literæ Runicz oder Ru⸗ 
rifche Buchſtaben genenner werden / und ift fo wol die Sprach als diefelben 
Buchſtaben viel Älter als die Gricchifche und Sareinifche/ wie aus obbemel⸗ 
sen Scymno offenbahrift. Dahero wann ein Wort in der Celtiſchen oder 
alten Teutſchen Sprache / und auchinder Griechiſchen und Sareinffchen gefun⸗ 
Ber wird / iſt nicht zu ſchlieſſen / daß ſolches von den Griechen oder dateinern 
auff die Teutſchen kommen / ſondern vielmehr das Wiederſpiel / wovon der 
Braſchius und Morhorius feel. ein mehrere. Dann daß dafur gehalten 
worden, als huͤtten die alten Selten und Teutſchen weder ſchreiben noch leſen 
Fönnen/ weilder Tacitus von ihnen ſchreibt⸗ Lireraum fecreta viri-paritet 
ac feminz ignorant, ſolches iſt irrig. Inmaſſen Tacitus gar nicht ſagt / 
Daß weder Mann noch Weib bey den Teurfchen haͤcte fihreiben noch, leſen 
. «önnen/fondern allein daß fie die literarum fcereta, oder fecretas literas, wie 
bey den Römern, und in Buhlenbrieffen bräuchlich/ nicht verſtanden / denn 
eben von dem daſter der Unkeuſchheit und Ehebruch er am felbige Drre han» 
delt. Hindert auch diefer Meynung nichts / daß der Julius Cxlar Meldung 
thut / es weren in der Helverter oder Schweiger ihrem Heerlager Tafeln mir 
Sriechiſcher Schrift gefunden werden/ dann foldyes war damahls zu dem 
ende geſchehen / damit andere Celtiſche Voͤlcker gegen die die Helverier im 
Anzuge waren/ ihre Mache nicht erfahren folren. Die Tafeln find ohn 
Zweiffel Wachstafeln geweſen / als welche nicht allein bey den Roͤmern / fon 
dern auch den Griechen / und den Celten find in Ubung geweſen / Geſtallt Wachsta⸗ 
dann auch allhier zu Straßburg derſelben Wachstafeln Gebrauch / in Der fein zu 
fehreibung der gemeinen Stade Einkommens und Außgaben/ oder Pfennig. ſtraßburg. 
thurms⸗Rechnungen noch big Anno 1y00. in Übung verblieben’ wie ſolche 
Wachstafel⸗Rechnungen noch auff dem Pfennigthurme uffgehoben / und 
jaͤhrlich nebenſt andern raren Antiquitaͤten uff Joh. Baptiſte oͤffentlich gezeigt 
jun werben pflegen ıc. 

$. IX. So ein vortrefflich und dem gemeinen Menſchlichen geben Truck, 
fehr vorträglich Werck die Erfindung der Schrift geweſen iſt / So viel vor, ſchrifft Ew 
trefflicher und nüglicher iſt in denen lerften Zeiten und vor zweyhundert jah- * — 
ren und druͤber geweſen die kunſtreiche Erſinnung der Truckſchrifft oder durg 
Buchdruckerey⸗Kunft / welche ſich zwar unterſchiedene Orte anmaſſen wol⸗ 
len / kan aber von keiner Nation noch Stadt / als von der eintzigen Stadt 

ii Strap 
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Straßburg, mit recht behauprer werden, wie ſolches ſchon von einemund denz: 
andern, infonderheit dein berähmeen Baeclero feel. in der vorrrefflichenOra- 
tion andem zweyhundert jährigen Buchdrucker Jubel⸗Jahr An. 16,40. ge⸗ 
halten, wie auch von Meinem alten werchgeehrten Deren Collegen und: 
Senioren unfers Collegij der Confulenten bey der Respublique zu Straß⸗ 
burg / Herrn D. J A. Schragen / feel. in dem Bericht von Erfindung der 
Buchdruckerey in Straßburg 1640. Deßgleichen von dem Herm Jacob 
Menteln Patricio Caſtri · Theodoricenſi, de vera Typographiz origine, 
wider den ſonſt gelehrten Mann / Bernhard von Malinkrot / Serariam und 
andere / u Paris An. 1550. in Truck gegeben / ſtattlich behauptet und außge⸗ 
führt worden. Kuͤrtz⸗ doch gründlich die Sache allhier vor zuſtellen / befindet 
ſich in des Dam Specklins / Straßburgiſchen Baumeiſters / geſchriebenen 
Straßburgifihen&hronich/ fo bey der Stadt Archiv verwahrt wird / nach⸗ 
folgender wahrhafften Bericht : 
Anno 1440: Damahlen ward die herzliche Kunſt die Buchdruckerey 
# Straßburg erfunden/ durch Johann Meentele am: Fronhoff zum Thier«- 
garten, fein Schwager Peter Scheffer und Martin Flach verlegten folches/ 
aber fein Diener Johann Genßfleiſch / als er ihme die Kunſt harte gnugſam 
abgeſtohlen / flohe er in fein HReimath gen Maing/ da har er. folches durch deu⸗ 
Buchenberger/ welchen reich was / alles. beffer in: Ordnung bracht / über def 
fen Untreu bekuͤmmert ſich der Mentele fo hart / daß. er ftarbe wor Send, / ward 
zu Ehren der Kunſt ins Muͤnſter begraben / und ein: Trucker · Preß auff ſein 
Graðſtein gehauen / Hernach ſtrieffe GOtt feinen Diener den: Genßrleifch: 
auch / daß er biß an ſein End iſt blind worden / ich habe die erſte Preß / auch 
die Buchſtaben geſehen / waren von Holtz geſchnitten / auch gantze Woͤrter 
und Syllaben / harten Loͤchle und faſſt man: an ein Schnur nacheinander 
mit einer Nadel / zoge fie darnach den Zeilen: indie Laͤnge / es iſt ſchad / daſ 
man ſolches Weret / welches das allererſte in aller Welt geweſen iſt / hat laſ⸗ 
fen verlohren werden. 
$. X, Wie nun hiermit uͤbereinſtimmen auch diejenigen Zeugniſſe / 
fd ermelte Aurores angeſuͤhrt und zu ende, dieſer Anmerckung außgezogen 
und angefuͤgt ſeynd / alſo iſt auch von denſelben bereits widerlegt / was theils 
von den Sineſern / theils von Hollaͤndern / theils vom Meintzern hingegen: 
angefuͤhrt worden / Inſonderheit iſt auch der ſonſt accurate Zeituund Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Seth. Calviſius ad an. 1440; in etwas zu verbeſſern / und nicht: 
dem Guttenberg die: erſte Erfindung: ſondern dem Mentel allerdings zuu · 
ſchreiben / als der dieſe edle Kunſt zu erſt erſonnen hatt Sonſten iſt unter 
denen erſten Buͤchern / die alſo getruckt find warden / das Pſalter⸗Buch / ſo 
ob. Fauſt zu Meintz und Peter Schoͤffer von Bergheim Au 1457: in vigilia 
Aſumtionis, heraus: gegeben / davon zu ſehen Lambec. — 
Vindob. 
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Vindob. pag. 989. Ingleichen Durandi Rationale divinerum ofhciorum 
mit diefer Unterſchrifft: Praefens Rationalis divinorum Codex ofhciorum 
venuftate Capitalium decoratus Rubricationibusque diſtinctus artificiosä 
adinventione imprimendi ac charaterifandi absque calami exaratione 
fic effigiarus eft, ad Eufebiam DEI induftria eſt confummatus per Joan- 
nem Fuft:civem Moguntinum & Petrum ‘Gernsheim elericum ann. 1459. 
6.04. Zu Paris in der Königlichen Bibliotheck werden die Inftitutiones 
‘ Juftiniani auff Pergamen getruckt «gefunden durch Peter Schopffer von 
Gernsheim An. 1468. zu Meing. Deßgleichen zu Rom An. 1475. durch 
Udalricum Gallem Alamannum aliäs Hoen, wie zu end daſelbſt die Untere 


‚seichnung lautet, — 
Aufzug 


Berichts von Erfindung der B druckereh 
— —— 1640. “2 


N. J. A. Schrago / IC. | 
Daß die Hochteutſchen die Buchdruckereh 
erfunden haben. 


Demnach aus vorhergehenden zur Genuͤge erwieſen / daß nicht die 
Ehiineſer / Italiaͤner / Frantzoſen / noch auch die Holländer die Buchtrucker⸗ 
Kunſt erfunden / als wollen wir in dieſem Abſatz zum Uberfluß mit wenigem 
etliche Derser aus den glaubwůrdigſten Autoren meiden / darinnen der Hoch⸗ 
reutſchen finnreicher Geiſt / ſonderlich bey Erfindung dieſer offtgemeldten 
edlen Kunſt / geprieſen wird. Vornehmlich aber iſt zu mercken was Phi- 
lippus Beroaldus hievon zu ihrem Lob / in folgenden Verſen gedichtet: 
O Germania muneris repertrix, 
nihil utilius dedit vetuſtas, 
Libros ſcribere quæ doces premendo. 
Und Job. Nauclerus in Chronogr. fol. 282. pr. edit. Tubing. 1516. ſchreibet: 
Hoc inventum (artis ĩmpreſſoriæ) neſcio an unum ſupra reliquas Natio- 
nesIngentum Germanicum vel elegantia fua, vel utilitare efferat. Und uͤ⸗ 
ber erliche Zeilen hernach: Fato Germanicis ingeniis darum putarim ut in 
ære tractando inprimis excellant, quod cùm «multis aliis patet, tum hoc 
prefertim Imprefloriarum formularum ftauno, ac, alio Invento, bombar- 
da ſcil. Bellici tormenti genus eft hoc, à fono fic appellatum, &c. M. An- 
‚zonius Coccius Sabellicus, Emnead. 10. lib. G. (Libraria Impreflio ) Com-. 
Si 2 ‚men- 
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mentum Tentonicum eft, fuitque ab initio, in multa, ut debuit, adınira- 
tione, nec minore quaftu, Chronic, Colon. fol. 312. Defs hoichpyyrdige 
Roichdrucker Kunft is vonden aller eyrf! in Duysjıhlanı, ze Menz am Reyne, 
Ind dat w der Duytfiber Nacion eyn groiffe eitlichkepts dat ſalche (ymryche 
Mynfchen ſyn dae »z0 vinden. In dat is gefubier by den jaire vns Heren, an- 
uo Domini 1440. &c. Jacob Spiegel Seleftad. D. Maximil. à Secretis, ix 
Comment. quem firipfit ſuper libros Xl1..Auflriados Bartholini, libr 9. Pag. zur. 
edit. Froben.. Fato quodam Germanıca Ingenia czteris præſtant in zre tra= 
&tando, ut abfoluta, quæ quotidie edunt, opera docent,  Infigniter au- 
tem. divina illa Imprefl,ria Ars Argentorati primüm per JOANNEM 
MENTEL, Schotti noftri Avum A. C. 1444. inventa teltatur.. D, Se- 
baft, Brant in Elogio-Impreflorix Artis a Germanis nuper inventz :. fee 
unter andern diefeg: 

Quæ doctos latuit Grecos, ſtaloqque peritos 

Ars nova, Germano venit ab-Ingenio. &c. 

Ber jekt angggogenen Dertern Taffen wirg allhie verbleiben/ weil ohne dag: 
aus folgendem klaͤrlich erſcheinen wird) daß dieſe Erfindung den Hochteut⸗ 
fehen nothwendig müffe zugefehrieben werden; Schreiten nun sum Beweiß. 


Daß von einem Straßburger im Straßburg 
gemeldete Kunk erfunden feye: 


Die ganze Sach verbäte ſich kuͤrtzlichen alſo / wie c eiurm Chronico- 
Argentorat. MS. folgendes auffgejeichnet iſt und Stuͤcksweiß weitlaͤufftiger 
ſoll erwieſen werden: ,, Anno 1440. als zu dritten mahl von der Kuͤffer⸗ 
Zunfft zum Ameifter erwehlet worden, Her: Claus Schanlitt und Stätts 
„„ meifter geweſen finds Walther Spiegel / Burckhard von Muͤllenheim / 
„Cuno zui Treubel / Hans Balthafar von Endingen, iſt die herꝛliche und 
ſehr nutzliche Kunſt der Buchtruckerey erſtlichen offenbahr / und zwar all⸗ 
„hie zu Straßburg an Tag gebracht / und erfunden worden durch JOANN- 
„MENTELIN, welcher am Fronhoffzum Ihiergarten wohnerer der hatte 
„einen Diener mit Nahmen Hans Genßßßfleiſch von Meng bürtig/ dieſem 
vertrauete er ſeine neue Invention, weil er ihnfehr anfchlägig und ſcharff⸗ 
„ſinnig befand / verhoffend durch ihn noch weiters aı kommen: Er wurde 
„aber von ihme ſehaͤndlich betrogen / dann dieſer jetztgemeldte Genßſteiſch⸗ 
„mit Johann Guttemberg Kundſchafft machte / fo cin anſehnlicher reicher 
Mann war / und auch etwas Wilfenichafft um des Mentelins Kunſt hat⸗ 
ie / dem offenbahrte er alle Heimlichkeit / und weil ſie in Hoffnung ſtunden / 

„mit dieſer Kunſt groß Geld und Gut zu erwerben / und aber- allhie in: 
„Strafßfburg por dein Mentelin die Sach nicht wohl wuͤrden — ins 
erck 


Anmerdung. 443 
Werck richten, ſchlugen fiean, fi) von dannengeh Mentz zu begeben/ ale 
dann auch geſchehen Bad ein wenig darunten: Aber GOtt / der feine Un⸗ 
treun ungeſtrafft laͤſt hingehen / ſtrieff endlich den Genßfleiſch alſo / daß er 
ſeines Geſichts beraubt und blind wurde / 2c. 

Drieſer Kunſt erſte Inyvention, Preß und Buchſtaben / ſeind noch. bey 
Manns Gedencken vorhanden geweſen / (wie Daniel Specklin in ſeinem 
Chronico MS. bezeuget / der fie geſehen) und waren folgender weiß beſchaf⸗ 
fen: Die Buchſtaben waren von Holtz geſchnitten auch ganse Woͤrter und: 
Syllaben / harten nebens zu Söchlin/ daß mans mit einem Drat oder law 
een Faden fondre zuſammen faffen; fo war die Preß auch hoͤltzin / und wie 
ein Tott / damit manallerhand Safft außtrottet / formirt / ıc. 

Wiewohl nun dieſes Beweiß gnug waͤre / fo wollen wir doch zum 
Uberfluß auch auß andern getruckten Bůchern / (damit es nicht das Anſehen 
gewinne / als woiten wir dem Guͤnſtigen eeſer / mit MSS, die Augen verklei⸗ 
ben) alles der Ordnung nach / umbſtaͤndlich erweifen, fo viel zu dieſem Stuͤet 
dienen wird; das uͤbrige aber/ (als gleich anfangs das Jahr der Erfindung) 
an feinen Ort verſparen. 

Daß nun Erſtlchen JOANNES MFNTELIN der rechte Urhebev/ 
Anfänger und Erfinder diefer hochlöblichen Kunſt ſeye / bezeuger über obger 
BachtesChronicon, Hieronymus Gebwilerus in Panegyri Carolina, pag. 
19. edit, Arg. ı5zı. mir diefen Worten: Foverant & hzc mania (‚Argen- 
einenfia) prz=clar& Indolis homines, & indigenas & advenas, in-Alfatia o- 
Hm noſtra viritim nominandos: Imquorum-alboe JOANNES MENTE- 
EIN non. infimum locum- obtinet, ob calcographandi, feu ftanneis ca- 
lamis excudendi libros artem, quam primus ante 74. annos, in hac Urbe 
mortalibusadinvenit. Etfi Moguntiaci cuidam Joanni Fufl/ civi fuo id 
acceptum-ferant. Ipfi quidem; vidimus Syngrapham Joannis Mentelin' 
&: Henrici Eckftein, Argentinenfium Civium, fuper certis pactis, quibus: 
alter alteri fe fe cotempore obligaverat, caufa oceultius hanc Impeflori- 
am artem‘inter fe primum excrcendi, qu& nimirum quotidiano ufu,-no- 
vis adinventionibus clarior reddita ee Confpeximus & illic libellum: 
ejusdem Joannis manufcriptum, ae multis figuris Inftrumentorum ei arti 
neceflariorum depictum: ıtem de atramento conficiendo elegantiffima 
pracepra, quæ monumenta Joannes Schottus, Argentinenfis, & doctri- 
na & haearte celebris, prœdicti Mentelin.cx filia nepos, hodie penes fe 
Alæſa retinet : cujus tam przclarifimi-Ingenjj, ae caterorum de re lite- 
raria:bene meritorum Alfatorum nomine, tum Italia, tum Gallia, ullius- 

barbariei notam Tribocibus inurere erubeſcat. Idem Hier. Gebwilerus- 

inMS, de.ortu Comit: Habsburgenf. Lib. V. fab idem quog, tempus 1459.- 


Libraria impreffie apud Italos yulgari cœpta ef, Commentum id Teu- 
Si oz toui· 
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tonicum eft, fuitque ab initio in multa, ut debuit, admiratione, nec mi. 
nori quzftu. Autor Jeannes Mentel Argentinus, quanquam Mogunti-. 
ni cuidam Joanni Fault civi ſuo id referant acceptum, quos ita facile con. 
eordabimus; quod ea ars primum Argentorati à Joanne Mentel excogi- 
tata clanculum» deinde primun Moguntiz tentata fit, majore quidem - 
duciä quam ſpe, circiter Dominicz nativitatis annum 1440. Wimphe.- 
lingus in cis Rhenum Germania pag. 44. Urbs veftra plurimum excelle- 
re videtur imprefloriz artis origine, licet in Moguntiaco confummatz, 
DSergleichen fehreibe auch Jacob Spiegel von Schlettſtatt / Keyſers Maxi. 
milani l. Secretarius, in obgemeltem Ort. 

Dieweil aber gedachter Mentelin niche alfobald den Berlag harte, die 
Truckerey gaͤntzlich auffzurichten / und Guttemberg ſamt Gengfeifch su 
Meing unterdeſſen ankommen / auch die Kunſt etwas fruͤher / dann der 
Mentelin offenbahrt; iſt bey vielen die Meynung aufftommen / als hätte 
Guttemberg mit Zuchun gedachten Genßfleiſches die Kunſt sum erſten er⸗ 
funden. Welcher Meynung auch Jacobus Wimphelingus erſtlich gewe⸗ 
fen (der um das Jahr Chrifti1go8. gelebt) in Catalog. Epifcop. Argentin. pag. 
62.m.edit.Argens.ı508, Sub Roberto Epifcopo nobilis Ars imprefloria 
inventa fuit, & quodam Argentincnfi, licet incomplete, fed cum is Mo- 
guntiam defcenderet ad alios quofdam, in hac arte fimiliter laborantes, 
haborantes, ductu cujufldam Joannis Gensfleifch, ex fenıo czci, in domo 
boni Montis, Quttenberg/ in qua hodie eft Collegium Juriftarum, ca ars 
completa fuit inlaudem Germanorum fempiternam. Diefe/ wie geſagt / 
war Wimphclingi erfte Meynung; dieer hernach in Epicome rer. Germ, 
e.65. deutlicher und klaͤrer dargiebt/ davon albald foll gedacht werden, 

Des Burtenbergs und Genßfleiſch Reiß von Straßburg nah Meintz - 
gedencket auch Valentin Münger, Burger zu Fulda, in feiner Ch 5 
getruckt zu Bern in llchtland / 1550» Die edle Kunſt der Truckerey iſt An. 
„Chriſti1440 durch Johann Guttenberg zu Straßburg erfunden worden / 
„und zu Menng gluͤckſeligen vollendet. Es ſchreibens etliche Johanni 
„Gentzfleiſch von Meyntz zu» Noch beſſer aber / Bernhard Hertzog in Præ- 
fat. Chronic. Alſat ſub. pri. „Darumb auch dieſes nicht die geringſte Gut⸗ 
und Wolthat iſt / daß er bey dieſen unſern letſten Zeiten und Jahren in 
Teutſchland / ſonderlich im Elſas zu Straßburg / durch Johann Gurten, 
„berg / Anno 14 40. die Erfindung des Trucks herfuͤr fommen laſſen / wel⸗ 
», cher Guttenberger hernach von Straßburg ſich gen Meyntz begeben / und 
mit Huͤlff Johanſen Genßfleiſch / die Truckerey endlich in volles Thun ge 
richt / dardurch viel Zeit mag erſpart werden / x. Und in Chron. Alt. 
edit. Argent.p.r27... Unter diefem Keyſer Friderich dem Dritten, iſt die 
„edle Kunſt des Bucheruckens / Anno 1450. durch Johannem Guttenberg 


von 


— 
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von Straßburg, inder Stadt Meyntz in das Werck geruͤſt / aber zuvor zu 
„Straßburg erfunden worden. Als num derſelbig alle feine Nahrung / 
„von wegen da die neu Erfindung gantz ſchwer war / angemwender/ iſt er 
‚mit Rath und Hülff Johannis Fuſten / oh. Genßfleiſch gen Meyntz ge⸗ 
»jogen/ und das angefangene Werck etwas vollflommener ergriffen ze. ‚> 
Eben diefe Wort find auch zu finden in der außerlefenen Chronik D. Caſp. 
Hedionis edit. Straßburg i5 43 · Esgedencker auchdiefer bepden Sebaftia- 
nus Franck in Chronic,edit. Bern, 155g. pag. 215. „Nach Chrifti Geburt 
„1440: Jahr / hat ſich erſtlich erzeiget unter Keyſer Friverich dem Dritten, 
die nimmer gnugſam gelobre Kunft/ des Buͤchtruckens in Teutſchland / 
von Johanne Genßfleiſch in Deynty wiewohl etliche die Erfindung diefer 
Kunſt zuſchreiben JohanniBurtenberg von und zu Straßburg ı<. 

Daß aber von etlichen auch Johannes Genßßfleiſch allein für den Er 
finder gehalten worden / iſt theils aus demjenigen Irrthum geſchehen / den 
fir ſchon droben geantet / theils aber auch / daß die Meyntzer gerne durch ihren 
Landsmann ſich hervor thun wollen. Und iſt ſich zu verwundern / daß man 
Bey ihnen fo gar viel / vor die erſten E indem ſie bald 
Johann Fuſten / bald Schaͤffern / bald aber andere davor gehalten. Aus 
Delchen ungleichen Meynungen die Ungewißheit ihres Vorgehens bald zu 
au ſehen. Bon Johann Genpfleifc finder ſich zwar noch folgendes Epita- 
er tan aber wegen. erzehlten Irrthums den. Mepngern zu keinem Be⸗ 

ienen: 

In ſfelicem artis Impreſſoriæ lnventorem. 
D. 9: M. 5. 
Joanni Gensfleifch» artis impreſſoriæ repertori, de omni Natione & lin- 
gua optimt merito, in: nominis fui memoriam immortalem: Adam Gel- 
thus poſuit, oſſa ejusin Eccleſia D. Francifci Mogumiz feliciter cubant: 


Item. Jacobi Wimphelingij, Epigrammz auffdenfelben ;: 
Felix Anfıcare, per te Germaniz felix: 
Omnibus in terris præmia läudis habet. 
Erbe Moguntinä, divino: fulte Joannes; 
Ingenio-;, primus imprimis zre notas. 
Multum relligio - multum tibi Graca. Sophia,. 
Et multum:debet lingua Eatinz tibi. 
Hier auff folget der fehon droben gemeldte Ort / ejuldem Wimphelingi: Sed 
cum is Moguntiam deſcenderet ad alios quoſdam in hac arte fimiliter la · 
borantes, dudtu cujufdam: Joh. Gensfleifch: ex fenio: coeci, &c. : 
wel chem eben das jenige zu ſehen / was unfer gedachtes MS vorgibt/ nehm⸗ 
lich daß Genßfſleiſch noch vor ſeinem End: mir Blindheit age 
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nicht ohne ſonderbahre Straff GOttes / die er an ſeinem behrmeiſter Jo⸗ 
hann Mentel wegen Untreu verdienet. 

Sonſten find viel vornehme Leute der Meynung geweſen / als wäre 
2 Burtenberg der erfte/ rechte und wahre Erfinder dieſer hochloͤbli⸗ 

n Kunſt / wie wir darm auch dieſes nicht in Abred ſeyn wollen / daß er gleich 

zu Anfang / vor allen andern um des Mentelins Vorhaben Wiſſenſchafft 
getragen / auch daroben aus dem MSS Chron. erwieſen: Sintemahl fol 
bes der Stadt Straßburg zum gröfferen Ruhm und Lob dienet; weil fie 
nicht allein den erften Erfinder JOANN MENTELIN biß an feinen Tod 
ben ſich behalten fondern JOANN GUTEMBERG, als den nächften 
nach ihme / gleich um den Anfang der Erfindung den Meyngern har leyhen 
fönnen. Doch iftfürnchmlich wieder allhie zu mercken / was droben $. dies 
weh aber cod.n. erinnert. 

Zu fernerm Bericht wollen wir noch etliche Oerter aus den bewaͤhr⸗ 
< geften SGeſchichtſchreibern hicher ſetzen darinnen der Guttenberger für den 
erften Erfinder gehalten wird / und damit auch diefen Abfag ſchlieſſen. Uns 
ter welchen der erfte iR Baptifta Fulgofius dit. & fa. memor.l. d.c. u. 
Omnem Mechanicz artis effe&um, non recentis modö verum etiam an- 
tiquz, illud füperavit, quod fcribendo Gutenbergius Argentincenf. often- 
dit, primum & fe inventa imprimendarum literarum fcientia. Diefem fol 
get Wimpheling. in Epitom. Reram Germ. c. 65. inquit, Anno 1440. 
Friderico I. Rom, Imperat. magnum quoddam & pene divinum bench- 
cium collatum univerfo terrarum Orbi ä Joanne GurEnBERG Argenti- 
nenfi, novo feribendi genere reperto. Is enim primus ärtem impreflo- 
riam, quam latiniores excuforiam vocant in Urbe Argentoratenfi invenit. 
Inde Moguntiam veniens eandem feliciter compleyit,&3. Item M. An- 
tonius Coccius Sabellicus Ennead. 10. lib. 6. Per idemtempus libraria im- 
preffio apud Italos vulgari cœpta eft, res ſanè memorabilis, nec minore 
admiratione digna, fed multö admirabilior futura, fi non adeo vulgari 
contigiflet: mirum & vix eredibile dictu, fed verius vero tantùm litera- 
rum uno die opificem unum formare, quantum vix biennio velocifimus 
queat librarius. Commentum id Teutonicum, fuitque ab initio in mul- 
ta, ut debuit, admiratione, nec minore quæſtu. Pulcherrimi Inventi Au- 
tor Johan. Gutenbergius equeftri Vir dignitate &c. Joan Gongalez de 
‘Mendoga.lib. III, de la hiftoria del gran Reyno de la China, gedencfet fei- 
ner auch um etwas: Segun parcce par la commun öpinion la invencion 
de el eftampar commengo en Europa, el anno de1458. La qual fe atri- 
buye a un tudefco ilamado Joan Cutembergo. &c. Mic auch das gedachte 
Chronicon. Colon. fol. 31. Mer de eyrfte vinder der Druckerye is ge- 
Weeſt ein Burger tzoMentz, ind was geboren von Strasburg, ind hiefch 
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 Toncker Iohann Gudenburg, &c. Und faffer dieſes alles gar artlich zuſam⸗ 
men Michael Mejerus, Comes Imperial. Confilt. in veris inventis Germ, 
p. 125. deſſen anfehnliche Wort mir billich hicher fegen muͤſſen: Nil ad me 
Moguntini, ut nec Harlemenfes, ſed veritas, quæ defendenda eſt: Ar- 
gentinerfles nonfoli hoc fibi deberi affırmant, fed tot do&i in Germa- 
nia, & communis omnium fententia; Autoris nomen exprimitur, nem- 
pe Joannis Gutenbergij, Annus Inyentionis additur, nempe Anno 1440. ' 
Locus quoque non przteritur; nempe Argentina, ubi invenit, & Mo- 
guntiz, ubi perfecit: Monftrantur libri primis typis ejus excufi, veluti 
adhuc Bafılez inBibliotheca Academica ejufmodi refervatur, qui noneft 
ejus perfectionis & celegantiz, quales nunc habentur typis imprefi : 
Idem confiırmat non unus aut alter , fed centiesmille, & nemo contra- 
dicere potuit unquam, vel hanc laudem fibi vendicare, nifi quod nunc 
proferantur tabulæ ectypæ absque Autoris noming, fine perfona & tem- 
pore,&c. Auß weldem allem, ja ohne Zweiffel / jedermänniglich wird 
augenfcheinlich fehen muͤſſen / mahr zu feyn/ daß wir in dieſem Abfag zu ers 
weiſen vorgenommen: Nehmlich / daß die Buchtruckerey in Straße 
burg/ von einem Straßburger ihren erften Anfang gewonnen. 
Darauf dann fir fich feloften folgen wirds 


Daß den Mengern die Erfindung gemeldter Runt/ 
nicht mie Zug — mag zugeſchrieben 
wer 


Es hoffete zwar der gelehrte Yefuit/ Nicolaus Serarius, SS. Theol. D. 
& in Acad. Mog, Profeff. in feinen Rebus Moguntiacis. 1. I.c. 36. & ſeqq. 
noch etwas vor feine Stadt zu erhalten/ fan aber nicht wohl darzu gelan⸗ 
gen / und entfäller ihme gänglich der Muth / wann er an des Wimphelingi 
ſcharffen Beweiß gedencket. Seine eigene Wort lauten/ pag. 153. zu end 
alfo: An Argentoratenfs fuerit hujus Artificij Autor, itemque an ibi de 
hoc aliquid aut cogitarit, aut etiam tentarit» mihi haud liquere , Unus 
— ſciam, tantum eſt qui aſſerit Wimphelingus. Poſſet videri velle 
iſtud, cuicuimodi eſt, ſupra veritatem dare patriæ. Quia tamen potuit 
aliquis effe domo Argentinenfis, & Civitate tamen Moguntinus, aliquid 
Argentinz cogitare, atque conari, hocque idem ipſum Mogunciæ jam in 
lucem afferre & perficere; Denique quia citra caufam; idoneosque Au- 
&ores, non eſt quisquàm facile mendacij accuſandus; credat qui volet 
ili affirmanti, idit certè Joan. Arnoldus Bergellanus; dum di- 
ut: 
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Quam Vereres nobis Argenti voce notarunt, 
A puero fertur fuftinuiffe Virum. 
Illa fed huic.civis largita eft munera grata, _ - 
Cui clarum Nomen Mogus habere dedit. 
Primitias illic coepit formare laboris : 
Aft hinc maturum protulit artis opus. | | 
Ob ein Straßburger, fagt er/ diefer Runft Erfinder feye/ und ob er ſchon 
dafelbft etwas daran erdacht und verfucht habe, fan ich nicht wiffen: \Wim- 
phelingus fagt es eingig und allein/ fo viel mir befande/c. Wie aber, 
wann Serarius noch des Gebwileris Spiegelii, Chronici Colon: Chron. 
Argent. MS. Baptiftz Fulgofü, Bernhard Hergogen/ Valentini Muͤn⸗ 
ners 2c. Zeugnuß gefehen hätte/ oder noch fehen koͤndte / folte er nicht gang 
völligen Glauben Bergellano und andern geben muͤſſen? 
Man laffe zwar der Stadt Meyntz daß die Buchtrucker⸗Kunſt völlig 
daſelbſten an das Liecht gegeben worden :- So bleiber: doc; der Stade 
Straßburg diefer viel groͤſſere anfehnliche und ſtattliche Ruhm, dag in 
"hr und durch Ihre eigene Leuthe / als — Mentelin und Joan. Gu⸗ 
tenberg/ dieſe edle und fuͤrtreffliche Kunſt / durch GOttes Eingebung zu 
allererſt erfunden / ins Werck gerichtet; hernach aber / durch Johann Gu⸗ 
tenberg nach Meyntz gebracht / und der gantzen Welt zum beſten vollends ofe 
fenbahr gemacht worden. 

Was Serarius an gedachtem Ort / weiters für die Meynger aus Erafıni 
annot inEpift.9. S. Hieronym. Polydor. Virgil, lib.2. c.7. de Inventione. 
Trithemiolib. ı. Exhortationum hom.7. de labore Monachorum manuali, 
& Epift. 48. inter familiares,. Andrea Althammero in Tacıti German. 
Petri Apiani Cofmogr. part, 2. Conrado Pcutingero in Sermonibus de 
Germania, und andern mehr/ darthut / ift aus: vorgehendem ſchon wider⸗ 
lege und.erflärer. nehmlichen/ dag zwar die Kunſt alda anfänglic, durch 
Johannem Gutenberg und Joh. Genßfleiſch invollen Bang gebracht/ aber _ 
ſchon zuver in Straßburg erfunden worden. Hievon iſt noch mehr zulefen/ 
bey Francifco Irenico, Germaniz Exegefeos, cap. 47. Hofpimano de Ori- 
gine templ. edit, Tigur. 1603. pag. 440. Melchior Goldaft. in Politicis 
Imperial.p.1046 Melchiore Adamo Silefio vol, 1. Literati in Germania 
Seculi, pag. 1. & ſeqq. 

$ XI. Jacob Mentel Patricius Caftro- Theodoricenfis, von dem 
wahrhafften Urſprung der Buchtruckerey, Runft getruckt zu Paris im Jahr 
1650. fol, 57. bezeugt/ dag Johann Mentel / erfter Erfinder derfelben/ im 
Jahr 14660. von Kayſerl. Majeſtaͤt Friderich den Dritten ein befonder Di-- 
ploma und Wappen⸗Brieff mit diefem Elogio beſtaͤttiget belommen. 


* 
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Inagne SCHOTTORUM Familiz 
ab FRIDERICO Rom, Imp. 
- JOAN.MENTELIO primo Typogrsphiz 
Inrenteri ac Suis conceflum. 


Anno Chrifti M CCCC LXVIL 


Johann Schere jſt des Mentels Tochter·Sohn geweſen / und iſt dag 
Wappen hierbey befindiich. Deßgleichen pag 92- iq. führt er aus dem bey 
dem Münfter gehaltenen Libro pulſuum mortuotum, dieſen Außzug an: 
Iecm obiit Dominus Joannes Mentelius Impreflor, Sabbato poſt Conce- 
ptionem Virginis Mariæ, Anno M.CCCC LXXIIX, Et factus eſt ei pul- 

Es cum Campona magna, dommicã fequenti. Wie er dann auch in der 
Drünfter- Kirche begraben il. Da hingegen feinen Eltern / Vater Ni 
colao / Mutter Elifaberhen/ und zwo Eheweibern/ Magdalenen und ihren 
Kindern, und Elifaberhen von Watzenheim in den Ereuggang zu St. Wil 
helm begraben/ folgendes Gedaͤchtnus An. 1473. in eine fleinerne Tafel ger 
hauen / und in einem Mauerpfeiler in des gemeltem Ereuggangs hinterm 
Theil / gegen dem Kirchen⸗Chor eingemauert tworden/ zu deſſen beeden feis 
sen ficht der Stadt Straßburg Wappen / der doͤwe und die Straffe: 


MEMORIA. JOHANNIS. MENTELIN. CIVIS. 
ARGEN, PARENTVM. SVORVM. NICOLAIL 
ELYZABETH. MAGDALENE. PME. VXORIS, 
ET. LIBERORVM. NEC. NON. ELYZABETH. 
pe WATZENHEIM. VXORIS. SVE. SECVNDE, 
ANNO, DNI. M: CCCC. LXXIII. 


Der weltberuͤhmte Jof. Sealiger in Confutat, fabulæ Burdonianz, 
nachdem er die unterſchiedenen Meynungender Scribenten von diefer Mia 
terie vorbracht/ infonderheit was aus dem Rabbi Joſeph angejogen wird / 
daß ſchon An. 1428. zu Benedig ein Buch in Truck kommen ſey / deffen Nah⸗ 
men er doch nicht melder/ und welches bißher faſt nicht angem erckt worden/ 
dahero dann ermeldrer Jude ſchlieſſet daß die Buchtruckerey pon ſelbem ih» 
ren Anfang genommen habe. Allein der Scaliger felle fein weißlich und 
bedächtlich Urtheil hiervon / daß fie / die er zuvor erwehnt hat/ ſich alle irre, 
ten/ und macht allerdings den Unterfheid zroifchen der Art da eine Schrift 
von in Holtz geſchnittenen Tafeln abgetruckt wird / und der/ da aus geſchnit⸗ 
tenen oder gegoffenen eingeln Buchftaben eine Schrift zufammen gefent/ 
und in Truck gegeben wird/ die erſte Y # niche die Buchtruck —— 

2 ſon⸗ 
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fondern gehört vor die Holtzſchneider / und ſolche Art ift ſchon guvor in Har⸗ 
jem und Venedig und fonder Zweiffel auch anderswo genbt worden/ Nam 
non ex difcretis, fagt er/ & fingularibus typis inter fe jundtis, ut hodie fit, 
cœptum eſt imprimi, fed in pagellisligneis , quibus literx incif= erant, 
ui modus primus excudendi in noftra Hollandia Harlemij inventus fu- 
it ubi etiam hodie des oftenduntur , in quibus inventor artis cam pri- 
mum periclitatus eft. Und ſolche Meynung behauptet auch Boxhornius 
wider den Mallincrot Ditlert.de Typograph. art.invent, 1640. da er aus 
Mariangelo Accurfio angichet : F primum excogitafle imprüunendi 
artem typis zreis. darauff geſtehet er/ daß ſolches nicht zu Harlem erfun⸗ 
den ſey / Nec adrerfum nos facit, fagt er/ alia enim Cofteri Harlemenfis 

faerunt rudimenta, ligneitypi & tabelle inciſæ. atque iislibros expreſſit. 


Andere Anmerckung. 


Bon der andern der vier Welt. Monarchien) 
der KRartdaginenfer. 


e j 6. I. 

Cap. 2.6. Er von Koͤnigshofen / in dem er die vier groffen Monarchien oder 

Slat so. Welt- Reiche befchreiber/ fagt er: »» Zum erfien fol man mwiffen, 

daß menig Königreich iſt geweſen in der Welte: aber unter denen 

„allen fo fint vier groffe und rechre Rich oder Keyferthum geweſen / das er⸗ 

ſte Rich oder Keyſerthum was in der groffen Stadt zu Babilonie. do der‘ 

„hohe thurn zu Babilon inne ſtunt / daffelbe Rich fing an bi Abrahams ⸗ 

„‚ten/ uf xxij. hundert jor vor Gottes geburte/ und bleib uf zwelff hundert 

ior / unge daß es zerſtoͤret wart von König Cyrus von Perf. Das an⸗ 

dere Rich was in dem Lande Affrica zu Karthago. das ving an uff neun⸗ 

„hundert jor vor Gottes geburte / und werete ſibenhundert jor. unge daß 

„es von den Römern verſtoͤret wart. Das dirte Rich was zu Maccdonie: » 

und ſo fort. Allhier wäre unterſchiedenes anzumercken: als daß der Au- 

tor gern geſtehet daß nicht nur vier / fondern gar viel Monarchien und Koͤ⸗ 
nigreiche in der Welt / fo wol vor als nach der Suͤndflut geweſen feyny Al⸗ 

lein er verwirfft deßwegen dennoch nicht die überall in der Chriſtenheit uͤb⸗ 

liche Meynung / daß nur vier allgemeine Welt⸗Koͤnigreiche geweſen wären 

welches aber dennoch auch dergeftalt zu verfichen/ Nehmlich daß der Anfang 
derſelben nicht zu machen fey von den Zeiten vor der Suͤndflut / davon wir 
nichts befonders weder bejahen noch perneinen mögen/ fondern von des 
Nimrods und der Driensalifchen Monarchie an / fo su Ninive / Babylon 

und 
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und Sufafhren Sit gehabt und vor eine Monarchie gehalten werben fan/ 
dergeftalt/ wiedas alte Römifche/ und igige Teutſche Reich und Keyſerthum / 
allermaffen ſolches unfers Autors Meynung ift Cap. 1.5.15. | 


5. IE Daß er aber die folgende Monarchie nicht / wie ins gemein Oroſſus. 


geſchicht / die Griechiſche / fondern die Africanifche oder Karchaginenfifche 
feret/ und im folgenden Cap. $.14. den Hannibal den Keyſer von Karthago 
nennet/ das hat er auch nicht vor ſich oder aus einiger Unwiſſenheit oder 
Verſtoß gerhany befondern er har hierunter zum Vorgänger den Paulum 
Oroſium / den er auch in feiner Sareinifchen Chronick außdruͤcklich anführe/ 
der Geburt nach einen alten Hiſpanier / und Geiſtlichen / der umbs Jahr 
Chriſti 418. uff des H. Auguftini Beranlaffung eine Befchreibung der von 
Anfang der Welt biß auff feine Zeiten ergangenen groſſen und erſchroͤckli⸗ 
hen Welt Beränderungen/ verfaffer/ welche Hormefta intitulirt worden / 
dadurch abzuleinen der Damahligen Heyden und Römer/denen Chriſten zu⸗ 


gelegte Beſchuldigung / als ob fie Urſach waͤren dag damahls die Sn | 


und ihr König Alarich / die Stadt Nom einnahmen, und dem ganzen 
mifchen Stat einen Hauprftreich verfegten. Diefer Drofius fagt in feinem 
andern Buch am J. Cap. Quod fi poteftates & DEO ſunt, quantò magi 
regna, à quibus reliquæ poteltates progrediuntur? ſi autem regna dire 
quantò zquius regnum aliquod maximum, cui reliquorum regnorum 
poteftas univerfa fubjicitur ? Quale à principio Eko, & deinde 
Macedonicum fuit; poft etiam Africanum, atque in fine Romanum, quod 
usque ad nunc manet: Eademque ineffabili ordinatione per quatuor 
mundi cardines, quatuor regnorum Principatus diftin&is gradibus emi. 
nentes: ut Babylonium regnum ab Oricnte, à Meridie Carthaginenfe, à 
Septentrione Macedonicum, & ab Occidente Romanum: quorum inter 
primum & noviffimum, id eft, inter Babylonium & Romanum, quafı in- 
ter patrem fenem, ac filium parvum, Africanum & Macedonicum brevia 
& media, quafi tutor curatorque venerunt, po:eftate temporis ‚non ju- 
re hzreditatis, admiffi. Quod utrum ita fit, apertiſſimè expedire curabo, 
dasift: Wann die Obrigfeiten von GOtt findy wie vielmehr die Röntgrei- 
che / davon die andern Obrigkfeitenherfommen? Wann aber die Rönigreis 
che unterſchiedlich find/ wie viel billicher iſts dag ein hoͤchſtes Reich ſey / dem 
der andern Reichen Gewalt alle unterworffen fey? Dergleichen anfangs das 
Babyloniſche / nachgehends das Macedoniſche geweſen: hernachmahls auch 
das Africaniſche / und endlich das Roͤmiſche / fo biß hieher noch bleibt: Und 
durch ſolche unaußſprechliche Fuͤgung durch die vier Theile der Welt / vier 
Keyſerthume in unterſchiedenen Staffeln ſich herfün gethan: als das Ba⸗ 
byloniſche Reich von Morgen / von Mittag das von Karthago / von Norden 
das Maccdoniſche / und von Weſten das — Zwiſchen dieſen - 
3 
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und letſten / nehmlich zwiſchen dem Babyloniſchen und Roͤmiſchen 7 ſind 
gleichſam zwiſchen einem alten Vater / und feinem juͤngſten Sohn, das Afri⸗ 
caniſche und Macedonifche, beede kurtze und mitteltnaͤßige gleich als Vor⸗ 
mund und Vogt darzu kommen / fo mehr die Zeıt als das Recht des Erbes 
zugelaſſen. Welches ob fiche alfo verhalte / wil ich gang deutlich vorfichen. 
Im fiebenden Buch am andern Capitel wiederhohlt er ſolches dergeſtalt: 
Prxterca intercefliffe dixeram inter Babylonium regnum, quod ab Orien- 
te fuerat» & Romanum, quod ab Occidente confurgens hzreditate Ori- 
entis enutriebatur, Macedonicum Africanumque regaum, hoc cft, quafi 
äMeridie ac Septentrione brevibus vicibus partes tutoris curatorisque 
tenuiffe. Orientis & Occidentis regnum Babylonium & Romanum ju- 
re vocitari, neminem — dubitaſſe ſcio. Macedonicum regnum fub 
Scptentrione eſſe cum ipfa cœli plaga, tum Alexandri M, arz poſitæ uf; 
ad nunc fub Riphzismontibus docent. Carthaginem verd univerlz præ · 
eclluiffe Africz, & non folum in Siciliam,Sardiniam, ceterasque adjacen- 
tes infulas, fed etiam in Hifpaniam regni terminos retendifle, hiftoriarum 
fimul monumenta urbiumque declarant, D.&tum eft etiam vaftatz per 
MedosBabyloniz, & irruptz per Gothos Romz, pares admodum anne- 
zum numeros cucurriffe. Nunc autem his illud adjicio, quo magis cla- 
reat, unum effe arbitrum feculorum» regnorum, locorumque omnium, 
DEUM. Regnum Carthaginenfe à conditione ufque ad everfionem e- 
jus, paulo amplius, quäm feptingentis annis, ftetit: zque regnum Mace- 

. donicum à Catäno ufque ad Perfen paulo minus quum DCC. Utrimque 
tamen feptenarius ille numerus, quo judicantur, omnia terminarit. das 
iſt: Uber dig habe ich gemelder/ wie zwiſchen dem Babyloniſchen Reich / 
von Drient/ und dem Römifchen von Occident eneftchenden/ fo aus der Q⸗ 

rientaliſchen Erbſchafft aufferzogen wurde/das Macedoniſche und Africani, 
ſche Reich / entſtanden / das ift/ gleichfam von Mittag und Mitternacht durch 
kleine Umwechſelungen Vormunds⸗ und Verweſersſtelle vertretten. Daß 
das Babyloniſche und Roͤmiſche Reich Orientaliſch und Occidentaliſch mit 
rech t genennet wird / davon weiß ich / hat niemand jemahls gezweiffelt. Daß 
das Macedoniſche Reich unter dem Norden geweſen / ſolches bezeuget ſo wol 
das Theil des Himmels ſelbſten / als auch des Groſſen Alexanders geſatzte 
Altare / fo noch heut zu tage unter dem Ripheiſchen Gebuͤrge zu fehen. Daß 
‚aber Karthago gang Africa unter ſich gehabt/ und nicht allein über Sicilien / 
Sardinien/ und die andern dabey liegende Inſulen / fondern audy biß in 
Hiſpanien feines Reiches Graͤntz außgeſtreckt / folches thun fo mol die Hiſto⸗ 
rien / alg der Städte noch vorhandene Gedächeniffe fund. Es iſt auch ge 
fast worden/ daß fehr gleich waͤren die Zahl der Jahr dee durch die Meden 
jerſtoͤrten Babels / und der durch die Gothen eroberten Stadt Rom. Die, 

ſem 
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ſem fee ich noch dieſes hierbey / damit defto heiter erfcheine, wie daß ein ein- 
giger Herrſcher fen der Zeiten Reiche und Oerter / nehmlih BOLT. Das 
Reich zu Karthago hat von Anfang biß zu feinem Untergang etwas über fies 
ben hundert Jahr geftanden: Deßgleichen das Macedonifche von dem Ras 
tano big uff den Perſen etwas unter fiebenhundere Jahr / beederſeits aber . 
har die fiebende Zahl / nach welcher fie erkannt werden, alles geendiger. Se 
weit Oroſius / von welchem der von Königshofen in fo fern abtritt/ daß dies 
. fer das Afcicaniſche Reich die andere Wel- Monarchie macht, da der Oro⸗ 
ſius bald diefe dem Gricchifchen / bald das Gricchifche dem Afticanifchen - 
vorſetzet. An und vor fich felbften aber bleibt doch die gemeine Einthei⸗ 
lung der vier Groſſen Welt . Reiche in die Babplonifche, Perfifche/ Griechi⸗ 
ſche und Roͤmiſche / die bewehrteſte / als welche auch mit der Kell. Schriffe 
und des Propheten Daniels Dffenbahrung übereinftimmet. Da hingegen 
das Reich von Karthago nicht einmahl über Egypten / wie die andern drey / 
Biel weniger fonften gegen Orient feine Macht erſtrecket fondern nur Mei⸗ 
fer in der Mittellaͤndiſchen See geweſen / und dag Hiſpanien guten Theile 
beherrſchet / So hat es zwar mit den Römern um die vierdte groffe Welt. 
Monarchie eine Zeitlang geftritten/aber doch endlich untergelegen/und das 
Spiel denen Römern gewunnen geben muͤſſen. Ehe und bevor twir aber 
hiervon abtreten 7 iſt noch bey dem Orolio der obberührte Titul feine 
Buchs / Hormeſta, in etwas zu befehen/ dariiser Die Gelehrten allerhand Hormella 
Meynungen führen, deren aber feine eine Gnuͤge thun mag. Gerardus 
Jo. Vofius Lib. 2. de Hift. Lat. c. XIV. geſtehet / daß es ſchwer ſey zu errah⸗ 

- gen/ warum dieſes Werck des Orofii Hormefta genenns worden. Der 

meynt erſtlich eg fohte Hormefra oder Hormenta, öpudms heiffen/ welches 

ben den Griechen einen Fifcher bedeutet / gleichwie der Propertius Nauta, 

und der Martialis Coquus genennet würde. Allein weil nicht der Orofiuss 
fondern fein ‘Buch deu Nahınen har/ und der Nahmen eines Fiſchers die, 

fem Buch gar nicht füglich zugelege werden kan / fo iſt diefes vor nichts zu 
achten. Ferner wil er aus Hormeftaslieber Hormathus machen/ wor 
durch die Griechen eine Kette verfichen. Verwirfft aber folches felbfen/ und 
vermeynt drirteng/ der Eigenthumsher: eines sin alten Eremplare be . .... 
„be Hormißde geheiffen/ und feinen Nahmen wor das Buch gefchrieben/ meh  " 
ces hernach von ungeſchickten Abſchreibern verkehrter maffen behalten 
worden. Endlich gefaͤllt ihm am beſten / daß das Wort Hormefta fey sus 
fammen gejogen aus den beeden Worten Homiyum miferia, vornehmlich 

weil in einem MS. der Titul alſo befindlich: de miferia hominum. Allein 
gleichwie der Orolius feinem lareinifchen Buche feinen puren Griechiſchen 
Tirul wird gegeben haben /  alfo wann Hormelta folte ein fold) verzogen 
Wort feyn/ fo muͤſte doch de hormelta es gelefen werden, welches aber aus 


alten 
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alten MSS. nicht ertwiefen. Der gelehrte Mann / Andreas Schott vermeint 
vor Ormefta mundi Br gelefen werden Orcheftra mundi, welches zu erſt 
erfunden hette der Pighius in Hercule Prodicio, Orchefta aber würde es 
genannt) weil darinnen als in einem Schauplag die Welt- Veränderungen 
dorgeſtellt würden. Es wird aber auch diefe Erfindung mit feinem eintzi⸗ 
gen MSto behaupter/ dahero du Frefnein Gloff, Lat.voc. Hormefta, item- 
que Ormefta, wol erinnert / daß meil faft alle MSS. dergleichen Wort has 
ben / nichts zu Andern darbey fey: EB ſcheint auch der Intention des Orofii 
gar nicht gemäß, ſeinem Buche einen von den Comedianten hergezogenen 
Titul vorzufegen. Damit ich aber auch meine wenige Gedancken hievon 
eröffne/ fo halte dafür, dag Hormelta ein Grzcobarbarum vocabulum ſeh / 
dergleichen bey den Scriptoribus mediz & infimz Grecitatis gefunden 
werden. Horma oder Orma aber iſt niche allein feinem Urfprung nach 
Griechiſch / Bezuas viſio, fondern auchlin die Sareinifche Sprache gesogen 
tworden/ Horama, Orama» Oroma, ein Geſicht / davon du Frefne in Glofl. 
Lat.voc.Horama zu befehen. Hieraus haben die Barbari und Afri ein 
Wort nach ihrer Endung gemacht Hormelfta oder Ormefta, gleichwie hi- 
ftoria ame 8 isoper, videre, cognofcere, alfo Hormelta i. e. hiftoria, Hor- 
mefta mundi, Welt» Befchreibung: Daß diefe Endung Grecobarbara 
ſey / begeuger unter andern auch das Grzcobarbarum , ayLıme, ars ex 
Grzco puro, re ud ilsouire, Gloflz Grecobarb, ap, du Frefne in Glofl. 
Med. Grzeit, voc, dylım. 


Dritte Anmerckung. 
| Capı3. 4. i. 
Von den fuͤnff Frauen. Tagen. 


5. 1. 
N dieſem Capitel werden die Oberſten Biſchoͤffe oder Paͤbſte nachein⸗ 


der i. Pabſt ander erzehlt / und unter dieſen zu erſt Unſer Heyland / als der erſte 


p- 92. 


und oberfte Pabſt geſezt. Solches har der von Köntgshofen aus 
des Martini Poloni Chronologta/ welcher alfo fchreibt: Anno XLIL. Octa- 
viani Augufti natus eft JESVS CHRISTVS, Filius DEI, in Bethichem 
Judz, ex Virgine Maria, nodte diei Dominicz: Qui Salvator nofter Do- 
minus nofter JESVS CHRISTVS primus & SummusPontifcx, ſedit in 
hoc mundo annis triginta duobus, menfibus tribus. das iſt: Im wey 
und viergiaften Jahre des Keyſers Octaviani Augufti it IEſus EHriſtus / 
Eds Sohn u Bethlem Juda von ber Jungfrau Maria zus Sonntags 
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Nacht gebohren: welcher unſer Heyland / unſer Hess JEſus CHriſtus / 
der Erſte und Hoͤchſte Biſchoff hat geſeſſen in dieſer Welr zwey und dreiſſig 
Jahr / drey Monat. Es wird aber von dieſem Autorn ein Unterſcheid ge⸗ 
macht zwiſchen dem oberſten und hoͤchſten auch erſten Biſchoff in der Welt / 
ſedit inhoc mundo, ſagt Polonus, und zwiſchen denen Biſchoffen zu Rom 
und Avenion. Denn gleichwie der Keyſer feinen Sitz auch anderswo als zu 
Romy haben maq / alſo fan auch der hoͤchſte Biſchoff der Chriſtlichen Kirchen 
feinen Sig auch auffer Rom haben. Inmaſſen faſt hundert Jahr durch die 
Paͤbſtliche Sig zu Avinion in Franckreich geweſen / befihe das 199 Blat ale 
hier. Davon wol zu leſen iſt die gelehrte Borrede/fo der Here Steph. Ba- 
luzius denen Vitis Pontificum Avenionenfium vorgefeget. | 
$.. IL Dieſer Polonus fo ums Jahr 1266. gelebt hat / thut gleichfallg 
Meldung des Buchs) von der Kindheit des Meylandes/ und führe daraus 
ans als derfelbe mit ſeiner Mutter und dem Joſeph in Eaypten geflohen, und Das Buch 
unter einem Palmenbaume geruher und gehungere, härce ich der Baum uff yon De 
des JEſuleins Geheiß auffdie Erde gebogen/ und Früchte von ſich brechen Chrift * 
laſſen / auch alsdem Joſeph geduͤrſtet fen aus der dürren Erde auff derglei⸗ 
chen Befehleine friſche Quell enrfprungen. Nachdem fie auch auff folcher 
Reiſe in eine Möle eingekehrt / wären zwey abfeheuliche Drachen hervor ge, 
fommen / uffderen Anblick die Eltern -hefftig erſchrocken auff des Sohns 
Befehlaber wären die Drachen mit aller Ehrerbierung vorbey indie Wiltnis 
gewichen. So haͤtte ihnen auch ein Loͤwe begegnet/ der die ganke Reife vol- 
lens bey ihnen geblieben und gedienet haͤtte. Allein unſer Autor faͤllt dieſes 
Urtheil hiervon: Wann aber / ſpricht er die Evangeliften nichts davon ſa⸗ 
gen die doch GOttes Leben am meiſten haben beſchrieben / darum iſt verbot⸗ 
ten / daß man demſelben Buche feinen Glauben zuſtellen ſolle. Solches 
Verbott hat der Gratianus in ſeinem Decreto Diſt. XV. can. Sancta Ro- 
mana. alwo der Pabſt Gelaſius der erſte in dem Concilio zu Rom Anno 
495. gehalten / diejenigen Buͤcher / ſo von der Chriſtlichen Kirche vor richtig 
erkannt und angenommen worden / von denen Apocryffen und verbottenen 
geſondert / und unter dieſen letſtern enthalten ſind: Liber de Infantia Sal- 
vatoris, apocryphus. Liber de nativitate Salvatoris, & de S. Maria, & de 
obftetrice Salvatoris, apocryphus. das iſt: Das ‘Buch von der Kindheit 
des Heylands / verboten. das Buch von der Geburt des Heylands / und 
von der heiligen Maria, und des Heylandes Hebamme / verbotten. 
$. IIE Diefes Capitel ift des Königshofen Werck big an den $. 5. cXI. 
CCXI. oder vielmehr CXI. denn ein Druckfehler allhier durchgehende von 
der Zahl CC. eingefchlichen/ an ſtatt C. oder hundert. Denn der Könige, 
hofen in dem letſten Capitel am 396. Blar/ felbften bezeuget / daß er dieſes 
Buch biß ums Jahr er ai wie dann auch * 
er⸗ 


Sungich⸗ 
deu 


Frauen Ta⸗ 
ge 
fünf 
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hernacher vom Jahr 1389. und ferner folgt / auch in dem Haupt:MS. des 
Frauen Hauſes / welches hier zum Grundtexte billich vor andern gefert wor⸗ 
den / mir anderer und neuerer Schrift gefihrieben iſt. Dahero nunmehr 
nicht zweiffele/ daß dasjenige alles / was in diefem Capitel ferner in den 
MSS. nachfolgt/ nicht des von Königshofen ſey / fondern «ins oder des an⸗ 
dern Contindatoris oder Volffuͤhrers. j | 
$. 1IV. Es iſt auchanderweit allhierim $CCXVT. ein Truckfehler 
noch übrig allwo die Zeit benahmt wird, wenn die Hochgezit oder dus Feſt 
Unfir Frauen genannı Vifitatio Mari, oder Mariä Heimfuchung, eingefegt 
worden, nehmlich Anno 1305. und nicht 1359. und zwar am neunten Tag 
Singiten / das iſt / nach Singiten / oder nach dem Feſt St. Johannes des 
Taͤuffers: Denn alſo iſt dieſe Jahrszeit bey denen Alten genennet worden / 
ohn Zweiffel auch cher fie das Chriſtenthum angenommen / Inmaſſen Sin 
giten eigentlicher vor alters geſchrieben worden Sungihten / oder Sungich⸗ 
ten von der Sonn und ihrem Gange oder Gicht / denn wie von jehen / bes 
jahen / herkommt Jicht / verjicht / bejahung / alſo haben die Alten von Gehen / 
Gicht das iſt gang / gemacht / iſt alſo Sungicht / Sonnengang. Gleicher⸗ 
weiſe hat man Kirchengicht vor Kirchengang geſagt. Churfuͤrſt Ruprecht 
der Ander in der Pfaltz hat in dem Lehnbrieffe dem Hertzog Wilhelmen zu 
Guͤlich im Jahr 1392. gegebeny Mefe Worte: tem die Güde zu Zulps 
ge genannt die Pfalanze bynne und upffen Zulpge --— der Kits 
chen von S. Marien zu 3. mit derfelben Kirchengicht. wird auch 
heuriges tags Kirchfart genannt. Das Wort aber Sungichr wird in ei⸗ 
n.m alten gefchrietenen Eng t- € aͤchſiſchen Menologio oder Calender am 
24. Junhj / dergeftale befchrieben: On-thone feower and Twentigothon 
dag thzs mon hes byıh Sande Johannes acennednys thzs fuliuhteres, 
on thonc ylcan thag by'h Solftitia. the ys on ure getheode Sungihte, 
das if: An dem vier und swangiaften Tage diefes Monats iſt S. Johanns 
des Täuffers Geburt. An eben diefem Tage ift So'ftitium, das auff unfere 
Sprache heit Sungichte., MWird auch Sungehten / Sunigehtag / Su⸗ 
niechtag / geſchrieben auch fonften genannt ©. Johanns Tag Sunnwens 
den. Beede Wort find der Sache an fich felbften gemäßer/ denn das Latei⸗ 
nifhe Wort Sollt:cium, das ift Sonnenſtand / denn die Sonne niemahlg 
ſtill ſtehet fondern fo bald fie ſolchen ihren jährlichen Bang geftiegen/ wen⸗ 
det fie ſich hinwieder herunter. Davon in meinem Gloflario Teutonico- 
ein mehrerg, 
$ V. Weil aber allhier der Continnator den Urfprung des Feſts 
Marie Heimſuchung anjeigt / der Koͤnigshofen auch anderer Frauen Tage 
hin und wieder gedencfet/ und in der Stade Straßburg Rechte, Buche dere 
felben Tage beſonders auch Meldung geſchicht / So habe davor gehaltenz 
(8 
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es werde einem gelehrten deſer nicht mißfallen/ etwas hiervon allhier zu lefen. 
Gleichwie nun heuriges tages fünff Feſt⸗ Tage der heiligen Mutter Gortes 
zu Ehren gehalten werden / als Marie Reinigung oder Liechtmeß / Marie 
Verkuͤndigung Marie Heimfuhung/ Marie Himmelfahrt / und Marie 
Seburt:s Alſo haben die alten Straßburgifchen Rechts. Buͤcher nur vier 
hiervon / als Unſer Frauen Hochgeziten / nemlich weil das Feſt der Heimſu⸗ 
chung damahls noch nicht eingeſetzt geweſen. Denn alſo lautet der im 
Jahr 1317. abgefaſſte Artickel: Da Her Wetzel Borgermeiſter was / 
ſint unſer Herren ubereinkommen Meiſter und Rat Scheffel und 
Amman: Wer in diſe Stat kommet noch Appeloß zu den vier 
Hohgeziten unſer Frowen / das der Fride hinne haben fol [berin 
und heim] one dot gefehede (gevechte zwene tage vor unfer fro⸗ 
wen tag und zwene tage darnoch/und ouch die Hochgezit felber. 
Was allhier ohn totgefechte gemeynt wirds das heiffer in denen Lateini⸗ 
fhen Fraͤnckiſchen Formulen cum armis contendere , auff $eib und Leben 
gehen/ Beftallt dann bey den alten Teutſchen ſchon zu des C. Taciti Zriten/ 
big ein ftätswehrender Sandfrieden endlich auffgerichter worden, die Gewohn⸗ 
heit der eigen Rache / infonderheit der Blut Rache dermajfen eingewurtzelt 
geweſen / daß jeder der —— oder Schaden und Schimpff durch ein 
Todtgefechte / contentione cum armis, zu raͤchen beugt geweſen / davon 
H Bignonius Not. ad Marculph. und St. Baluz. T. 2. pag 942- 11%. Es 
befinder fich dieſes Feft der Heimſuchung auch nicht in dem alten teutſchen 
Calendario MS. da den 2. Julij diefe Wort zu leſen burzi marzi, welches 
corrumpirte Nahmen zweher Heiligen find, deren vor Einführung diefes 
Feſtes / Inden Martyrologiis und Calendariis an diefem Tage gedacht wor⸗ 
den / und werden im den alten Faltis Runicis deg Olai Wormij Lib. 3. p. 138. 
Proceflus und Marcinianus genennet. Deßgleichen in einem andern alten 
teutſchen der teutſchen Hiftorix Lombardicz pramittirten Calendario MS. 
werden fie genennet Sant Proceflus und Martinianus Marteler. Dar 
zu von einer — geſchrieben ſtehet: Unſer lieben Frawen Tag 
als fie über das Gebirge ging. 

$. VI. Vor Alters ift nur ein Marien⸗Feſt in der Kirchen began⸗ 
gen worden, nehmlich Marie Reinigung/ deffen Urfprung unter dem Key 
fer Juftiniano enſtanden / wie unfer Königshofen pag. gı. anzeiger/ daß zu 
diefen Zeiten ein groß Sterben in Öriechenland geweſen / darum unfer Fro⸗ 
wen zu Ehren die Hochgezit oder Feyer der Lechtmeſſe auffzefert und ange 
fellt worden. Es har zwar das Feſt Marie Himmelfahrt oder Aflumtio- 
nis aeinem und andern Orte auch vor des Keyſer Carls des Groſſen Zei 
ten eingeführt werden wollen, diefer Kenfer aber hat annoch eine Zeitlang 
angeftanden / ſolches in feinen — Eccleſiaſticis oder — 

I a 
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Geſetzen unter die $ahrs-Fefte zu referiren/ denn alfo lauter das CLVII. 
Cap.des erſten Buchs : Hz funt feftivitates in anno, quæ per omnia ve- 
nerari debent. Natalis Domini, fan&i Stephan, S. Johannis Evangeli- 
ftz, Innocentum, o&tavas Domini, Epiphania, octavas Epiphaniz, PV- 
RIF'ICATIO Sanctæ MARIA, Pafchadiesodto, Letania major, Afcen- 
fio Domini, Sandti Johannis Baptiftz » Sandti Petri & Pauli, San&i Mar- 
tini, Sandi Andrexz. De ASSVMPTIONE- SANCTAE MARLA in- 
terrogandum relinquimus. das iſt: Das find die Jahrs⸗Feſte / fo durch⸗ 
„gehends gefeyert werden ſollen: Unſers HEren Geburt oder Weihnach⸗ 
„ten / heiligen Steffans Tag / des heiligen Johanns des Evangeliſten / 
„der Unſchuldigen Kindlein / der achte Tag nach Weihnachten oder das Feſt 
„der Beſchneidung / das Feſt der Erſcheinung oder der heiligen drey Koͤnige / 
„der achte Tag deſſelben / der heiligen Marie Reinigung oder Icchtmeß/ 
„Oſtern acht Tages die groffe Sıtaney oder Sant Darf Tag, (Baron. in 
„, Not. Martyr ;l. St. Baluz. in Capitul. pag 1219) des HErm Himmel 
„farth / Pfingſten / Sant Johanns des Taͤuffers / S. Perri und Pauli/ 
„S Martins / und S. Andrea. Wegen Marie Himmelfarth laſſen wir es 
u fernerer Unterſuchung,, Woraus dann erhellet / daß gleichwol ſchon 
vor dein CaroloM. ein. oder der andere Biſchoff ſolchs in ſeiner Kirche vor 
fid) begangen haben mag . 
$. VIEL. Von der Aflumption oder Himmelfarth an ſich ſelbſt / meh 
der der Euſebius in feiner Chronick im Jahr Chriſti 48. nach des heiligen 
Hieronymi $ateinifchen Verlion, diefes : Maria virgo JESV CHiifti Ma- 
ter, ad Filium in coelumi affumitur, ut quidam fuifle ſibi revelatum (cri- 
bunt. dasift: die Jungfrau Maria/ die Mutter JEſu CHriſti / 
wird zu ihrem Sohn in Himmel aufgenommen / wie etliche 
fchreiben/ daß ihnen offenbart fig worden. Und iſt zu Zeiten des 
Pabfts Gelafij I. ums Yahr Chriſti 494. ein Buch davon geſchrieben ges 
weſen / fo aber der Pabſt nebenſt dergleichen als apocryffiſch verbotten / das 
von Gratianus im Decreto dift. ij. c. 2. Liber qui vocatur Tranſnus Ma- 
rix, ap cryphus. Dahero dann der Keyſer Carl Anlaß genommen mit 
der Kenferlichen autorirät und approbation anzuftchen/ wovon Herr Bec- 
kius indem Martyrologio Ecclefiz Germanicz pag. 128. Sonſten fo viel 
das deßwegen angeftellee Feſt berrifft / fo befinde daß folches in der alten. 
Engel⸗Saͤchſiſchen Kirchen begangen/ und darauff das Feſt⸗Evangelium 
Luc.X 38, erflärt worden / Inmaſſen in der,elben "Bibel dabey notırt if: 
Dys [kcal 10 Affonprione Marie. Deßgleiihen wird deffen auch gedacht in 
dem Ben dıdtionario Gregorij M. bey den Lambecio L, 2. Bıbl, Cæſir. 
c.V.p.300 Vornehmlich aber hat das Feſt meines Erachtens faſt zırerft 
der Andreas von Damafco Ertz ⸗ Biſchoff in Candia / ums Jahr Chriſti soo, 
in 
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in ſeiner Kirchen begangen / darvon noch drey ſeiner Predigten oder Ser⸗ 
monen in Gricchiſcher Sprache übrig, und mit andern feinen Wercken von 
dem Cambedfis zu — an. 1644. in Truck gegeben worden / beſihe daſelbſt 
das z5u Blat. Dieſer Andreas hat vier Marien⸗Feſte Marie Empfaͤn⸗ 
gnis / fo er nennet Conceptionem 8. Annz, Marie Geburt / Marie Verkuͤn⸗ 
digung / und Marie Himmelfarth / oder S.Mariz dormitionem : Er hat 
auch einen Canonem Converfionis in lingua Grzcobarbara, oder Schla» 
voniſcher Sprache gefchricben/ dahero in der Griechiſchen Kirchen dag Fe- 
ftum magni Canonis, gehalten worden / Davon das Typicum Irenes Augu- 
fer in Analcdtis Grecis Benedidtinorum Parifienfium pag. 220. befindlidh. 
Und ift gleichfam vor einem Apoftel der Schlavonifchen und Mufcomiti- 
fchen Kirche geachtet worden/ welches den Galchinium, Protonotarium A- 
poftolicum dahin verleiter zu haben fheint/ daß er in feinen Annot. ad 
Martyrol. gfchrieben: Hæc porrö diei Fefti celebritas ab Apoftolis inſti- 
tuta putatur, utfacile ® Latinis Græcisque concionibus cognofei poteſt. 

g. VIII. Wie dem allen aber/ fo hat dennoch Keyfer Earl in dem 
Concılio zu Meyntz im Jahr Chrifti 813. gehalten/ can. 36. wie auch deſſen 
Sohn Kenfer Ludovicus Pius, felben canon dem andern Buche der Capi- 
tularium cap. 35. einverleibet / und ferner an. 817. in der geiftlichen Verſam̃⸗ 
fung zu Aachen can. 46. dieſes Feſt der Himmelfart nebenft dem erften Feſt 
der Reinigung Marie an⸗ und auffgenommen / Ut in præcipuis ſolennita- 
tihus, id eſt, in natale & in octavis Domini, in Epiphania, in Paſcha & 
Adſcenſione Domini, & in Pentecoften, & in Sanctorum feſtivitatibus, 
id eſt, Sandti Stephani, & in beati Johannis Evangeliftr, & in natale In- 
fantium, in Putificatione & ASSVMTIONE SANCTE MARIA. &c, 
Geſtallt dann auch der Abbas Prumienfis, Regino» in Dioecefi Trevirenfis 
an, 892. in feiner eriten und beten colle&ione Canonum, dahero Ivo, Bur- 
chardus und Gratianus ihr vornehmftes gefchöpfft haben / Lib. 1. de Eccl. 
difcipl. c.377- ſolchen canonem alg recep:um vorftellt. Diefes Marien Marl 
Zeſt wird auch das Feſt der Schidung Unfer lieben Frauen genenner/ wie Seyipung.. 
zu fehen in einem alten Urthels⸗Brieffe / den der Keyfer Ludovicus Bavarus 
ann. 1345. ertheilt. Unſer Rönigshofen Gap. 2. $. 190. nennet das Feſt / 
Unfer frowen dag der eren. Alſo finde ichs auch in einem alten teut⸗ Marie der 
ſchen Calendario MS, nad) dem Jahr 1200. XX Kal. Sept. Marien der Erreren 
erren tag / Aſſumtio B.Marix. und hernach VIIL. Sept. Marie der jüns ® der Jos⸗ 
gern tag / Nat. S Ma iæ. Der Stadt Straßburg Starut von Wiede- e 
men c.289. Wirt ein verwidemet gut verlihen ümbe ein gülte: 
weders danne flirbt unterden zwegen vor Unferre Frowen Meß 
fe der Juͤngern: ift die gülte danne nit gegeben/ oder wie vıl 
der gülten uzſtet von dem jare / 2 fol dem wiedemen a ee 
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mol .nagio folches billich aus obigem Grunde verworffen / weil zu des CaroliM. 
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(Die Hiſtorie diefes Feſts ift im Muͤnſter allhier in vier Tafeln abgebilder/ 
nebenft den XII. Apoſtein / davon ungen im befondern Capitel. $ XV.) Gleis 
chermeife wie die beeden Stifter allhier zum alten und jungen St. Peter 
unterſchieden werden/ weil eins cher als das andere fundire und gefkiffter 
worden. re 

$. IX. Denn obwohl das Feſt Marie der jüngern oder Marie Ges 
burt dem Bifchoffe zu Anjou Maurilio fo tm fünfften Seculo gelebt/ von 
etlichen zugeſchrieben wird/ davon Choppin. Lib. z. de Feudis Andegavis 
t.2, Clodione Comato Francorum Rege, & Hengilto Saxone, Andcga- 
vorum Confule primo, admonitus fuit coelefti quodam afflaru B. Mauri- 
lius Andium Epifcopus, public celebrandi natalis D. Mariæ odtava Se- 
ptembris luce vertentis cujusque ann. dag iſt: Als der Elodio Lang⸗ 
har / König der Francken und Hengft der Sachfe der erſte Bur⸗ 

emeifter zu Anjou war / wurde der feelige Maunilius Biſchoff das 

Fkion durch himmliſche Eingebung ermahnt/ daß der Geburts⸗ 
Tag der heiligen Marie den achten Septembrie Jährlich offene 
lich gefeyret werden folte. So wird dod) von dem Launzo und Me- 


Zeiten ſolch Feſt noch nicht offentlich an und aufgenommen worden / und 
der Fulbert Bifchoff su Chartres zu erſt diefes Feftes gedencft mir folgenden 
orten: Inter omnesSandtos memoria beatiflimz Virginis eo frequen- 
tius agitur atque feftivius, quö majorem gratiam apud Dominum credi- 
tur inveniffe: unde poft alia quædam ipfius antiquiora folennia non fuit 
contenta devotio Ficelinm, quin Nativitatis folenne fuperadderet hodi- 
ernum. dag ift: Unter allen Heiligen wird das Gedächtnis der 
ſeeligſten Jungfrauen defto mehr und feyerlicher begangen / je 
aröffere Einade man glaube daß fie bey dem HErrn finden moͤ⸗ 
ge: Dahero nach, etlichen anderen älteren Feften if der Gläu⸗ 
bigen Andacht nicht vergnüge gemefen/ fondern hat das heutige 
Feſt der Geburt hinzu gethan. Welchem Erempel der Pabſt Gre- 
gorius XI, gefolgt/ davon der Autor der fein deben beſchrieben / fagt: Ordi- 
navit, quod nativitatis beatz Mariæ virginis haberet vigiliam cum jeju- 
nio, pro qua etiam ofhicium proprium Miſſæ ordinavit, cum tamen per- 
prius ncc eflet die illa jejunium, nec Mifla de vigilia hujusmodi canta- 
retur. Scheint auch die Muthmaſſung diefes Urfprungs fey nur von dem 
Nahmen her veranlaffet worden, indem ſolches Feſt zu Anjou genenne wird 
Angevine: Allein meines Beduͤnckens ift folches ein Nordmanifch Wort / 
wie dann die Normannier diß Feſt auch alfo heiſſen sufammen gefege aus 


dem Frantzoͤſiſchen Worte Ange, Engel/ und dem Normannifchen oder 


Celtiſchen Wine, das ift Freundin / dahero auch das Frangöfifche Wort 
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Minion herſtammet. Die uralte reurfche Verdolmetſchung der Hohen 
lieds Salomonig Gap. 1,7. Ich befchvyeron juich Iunk frouuen bi den reion 
unte den hirzon, das ır mine uuinion ne uueccher noh ne munteret unze fi 
ſelba wolle. Coutwina, if ein alter weiblicher Nahme / und heiffer fo viel 
als Burfreundin. Lerin, ift zufammen gejogen aug Liebwin. Hucbal- 
dus Monachus Elvonenfis ın Vita Lebvini Epifcopi c. 1. Lebvinum, ca- 
rum ſibi amicum, juxta idioma nominis fui optimè congruentis, Fer= 
tur enim ä ſuæ peritis linguæ quod Liefuuin patriotice fic vocatur, quod 
Romanis fonat Carıw amicus. 

5. X. Endlich ift auch das Feſt der Heimfuchung Marie von dem 
Pabſt Bonifacio em Neunten / wie allhier gefege wird, eingeführt worden/ 
wiewohl das Chronicon Belgicum Magnum folches des Bonifacij Vorfah⸗ 
rendem Vrbano dem Sechiten zufchreibt pag. 322. an. 1389. III. Idus Aprilis 
anno XI. Pontificatüs, feftum Vifitationis B. Mariz Virginis ftatuic ut im 
craſtiuo octavæ S. Johannis Baptiftz fingulis annis in Ecclchia celebrare= 
tur, quò B. Virgo fuis precibus Ecelefiz unionem reformaret & refor- 
mataın con’crvaret, d.i. Pabſt Urban der Sechfte a im Jahr 380. 
dın XI. April Monats/und eilfften feines Pabſiumbs / das Fehl 
der Heimfuchung der heiligen Jungfrau rıe eingefeßt/ daß 
esden Tag nach dem achten 5. Johannes des Taͤuffers (den 
neunten Tag Sunngihten ſagt unfer Autor) jährlich in der. Kirche ge⸗ 
Te werden folle/ damit die heilige Jungfrau mit ihrem Ges 

et Die Kirche wieder vereinigen und reformirenund die reformir⸗ 
se erhalten möge. 


Vierte Anmerchung. 


Bon des Pabſts Clemenctis VI. Bulla / 


worinnen denen heiligen Eingeln Befehl er⸗ 
theilt wird/ zc- 


eh ; 
Es Clementis VI. gedenckt der von Königshofen an ber zor. Se 
Sa allein diefer Bulla feines weges / und iſt diefe teutſche Verdol⸗ 
metſchung $ CCXXXL von einem neuern Vermehrer hinzugethan 
worden Der erſte der ihr Meldung gethan iſt der Albericus de Roſate in 
einem Di&ionario, und Peter von Nerrenthal Prior Florefhenfis, in feiner 
lebens⸗ Befchreibung diefes Pabſts / fo nebenft denen andern Lebens · Lauffen 
derjenigen Paͤbſte / fo zu Avignon in Franckreich geſeſſen / er? Si 


.“ j i 
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Baluzius Tutelenfis pag zı1.in Truck gehenlaffen. Welcher aber aus ſtatt⸗ 
lichen Bründen behauptet / daß folche Bulle nicht richtig/ fondern falfch ſey / 
weil der Roͤmiſche Hof-Stylus darinnen gar nicht anzutreffen / auch von 
feinem alten bewehrten Autor folche als authentiſch angeführt würde, / In⸗ 
maffen der Rofate felbften an deren Guͤltigkeit zweiffelte Es wird aber die 
Sache werth ſeyn / des weltberühmten Manns eigene Wort beyzufuͤgen / 
jedoch in Teutſcher Sprache: „Die Proteſtirenden / ſagt er / haben ſich 
„nicht unbillich ar dieſe Bulle gemacht / als eins verwegene und unver 
„„ſchamte / dieweil fie ſahen dag der Roͤmiſche Pabſt keine Gewalt über die 
>» Engel und andere des Himmelreichs Burger und Innwohner haͤtte. Ich 
>, bin auch gern mit ihnen einftimmig. Indeſſen aber haben wir unrer 
ſchiedene Meynungen. Geftalle dann fie wider diefe Bulle als eine wahr. 
>, haffte und eigentliche Bulle fich ſetzen Sch aber behaupre/ daß fie falſch 
>, eingefchoben/ und von einem fehr unerfahrenen Berrüger gefchrieben fey. 
Denn welcher verfländiger Menſch fönte doch dafür halten / daß ein fo 
tapfferer / gelehrter / beredter / Auger und fcharfflinniger Mann / alg bee 
tannt ift/dag der Clemens VI. geweſen / folte fo gar den Mufen abhold / 
„unverſtaͤndig und närrifch feyn/ daß er fich unterfinge oder offentlich vor, 
stellen molte einen foldhen ungereimten/ lächerlichen und abgeſchmackten 
AUffſatz? Allein koͤnte man fagen/ es beseuger gleichtwol Wefelus Ganfor- 
> ‚tius von Groͤningen / und Cornel. Agrippa, daß ſolche Bulle zu Vienne 
im Delphinat, in der Provinz Limofin und Poidtu mit Bley vorhanden 
⸗ſey / und deromegen in feinen Zweiffel gesogen werden fünte/ als ob fie 
nicht wahrhafftig fey/ indem fie ja mic der Paͤbſtlichen Bulle beſtettiget 
»>fe Denn einmahl fan ich hierauf antworten / daß zu verfchiedenen 
», zeiten ſolche Faͤlſcher entftanden/ die der Roͤmiſchen Paͤbſte Bullen er⸗ 
„dacht / und mit des Roͤmiſchen Bleyes Urkund beftärtigen haben wollen. 
», Welche diefer Boͤſewichter Kuͤhnheit vielerley Paͤbſtliche Sagungen/ fo 
in den Decretalien und fonften befindlich/ erzwungen hat. Allein diefer 
»Beantwortung / ob fie ſchon nicht uneben / hindan geſehzt / wer fiher doch 
nicht / daß dem Welelo als einem Batavo, und der den Corn, Agrippam 
ausgeſchrieben / als deuthen/ welche lange nach des Clementis VI. Zeiten 
»„gelebt / und weit von Vienne, von Ratiafto in der Proinz Limofin, 
>>umnd von Auguftorito in der Provinz Poictu entferner/ feines weges zu 
’ glauben fey in folchen alten und wichtigen Dingen ohn Zeugnis eines als 
‚ten Seribenten? Eben fo warhafftig iſts auch/ daß fie ſagen / diefer des 
»» Clementis irriger und unfeidlicher Frevel und faſt Kegerey fey von der 
»» Theologifhen Facultaͤt zu Paris geftrafft und corrigire worden. Da 
„doch nirgend/ in fo viel Schriften folcher Zeit zu befinden, daß jemahls 
„eintziger Streit darüber uff der Univerfirär zu Paris entſtanden. Ya 
" wenn 
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wenn es auch alfo/ wie Welelus vorgibt, an ſich felbft waͤre fo müßte 
„dieſe Univerſttaͤt die dech die vornehmſte vor andern iſt / ſehr thum gewe⸗ 
„ſen ſeyn / wenn fie in einer fo klaren offenbaren Sache einer duͤgen den ger 
„ringſten Blauben härte zuftellen mögen. Sintemalen ſolcher Aufffag ab» 
„geſchmackt / alber/ naͤrricht und fern von dem Roͤmiſchen Hof Stylo, uͤber⸗ 
„diß auch überflüffig/ indem zu Anftellund Erhaltung der Autdrirät des 
„Jubel⸗Feſtes und allgemeinen Ablaffeg/ auch su Ermecfung der Glaͤubi⸗ 
„gen Andacht, ſchon gnugfam ift jene deg Clementis Satzung / welche in 
der Collectione Extrayagantium Communium herauffer gegeben. Das 
„mit fih aber nicht etwan jemand verwundern möge/ daß ich fage/ dieſe 
„Bulle ſey falſch / ſo iſt ſolcher Meynung längft vor mir geweſen der Albe- 
ricus 2 Rofate, welchem / ob fie gleich ſchoͤn vortommt / ſagt er doch er 
wiſſe nicht / ob ſie wahr ſey / und gehet dahin / daß er vermeynt / ſie ſey nicht 
volüjogen oder beſtaͤttiget worden: im übrigen bezeugt er / daß fie zu Rom 
„ „nicht ſey gehalten worden im Jahr 1350. zur Zeit vorertwehnten Ablaſſes/ 
„„darbey er mit Weib und dreyen Kindern geweſen wäre. DerS. Anto- 
nmmus Ertz ⸗Biſchoff zu Floreng P. 3. Summe tit. 10. c. 3. $ 6. hält ſolche 
„Bulle gleichergeftalt für alſch / mit diefen Worten: Und damit, fagt ery 
„nicht jemand jroeiffelhafftige Dinge vor gewiß annehme / ift zu willen, daß 
„ „in der Abfchrifft einer Bulle / die dem Clementi zugefchricben wird / viel 
‚Dinge befindlich/ fo dem Hoforauch nicht gemäs fcheiner/ indem es ſatt 
„liederlich und über die Schnur Hauer. Dahero ob fie gleich dem Cle- 
„menti zugeſchrieben worden, fo ſcheint es doch nicht wahrſcheinlich / dag 
„ſie weder dieſes noch eines andern Pabſts ſey / ſondern faͤlſchlich erdichtet. 
„Dieſes Dres aus dem 8. Antonino bedienet ſich auch Joſ. Brunelli inre- 
petitione in decretalem primam de homicidio in antiquis P. 4. concl 9. 
„alwo er alfo unrecht daran iſt / obredere der Antoninus von der Contti- 
„tution des Clementis VI. die ſich anfängt Unigenitus. in welcher / ſagt 
„er / find viel Eindifche und läppifche Dinge enthalten, twiche auch abe von 
„demgemeinen Stylo. Gert noch hinzu fie fey nicht in der Colledtion 
5, der Extravagantium Communium zu befinden / und ſey nicht von dem 
„„befanteften. Es iſt aber offenbar, daß er darinnen irret. Denn fie aller- 
„ dings unter den ExtravagantibusCommunibus enthalten: und teil es 
„gewiß ift/ daß fie von eben dem Clemente VI, und durch deffen Autori- 

„tät außgelaffen worden, fo ift fein Zweiſſel / dag fie dem Hof-Stylo gemäs 
„ſey. Iſt im übrigen in derfelbigen nichts findifches/ noch das einer Leicht⸗ 
„ſinnigkeit zugefchrieden werden ſolte. Allein des Koh. Hornbecks Unge⸗ 
„ſchicklichteit ift nicht zu erdulden / welcher der erfte/ wie er vermeynt / ſey / 
„der dieſe vortreffliche Bulle heraus gegeben / an dem 275. Blat des Exa⸗ 
„mens der Bulle des Urbani VII, von den Feſten; da er / feiner Kuͤhn⸗ 
- Rum heit 
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heit oder vielmehr Verwegenheit gemaͤs / ſich nicht ſcheuet un fagen/ diefe 
„des Clementis Bulle fen von denen Unſertgen dergeſtalt hinterhalten wor⸗ 
„„deny daß man fie faſt nirgend haben koͤnne. Geſtalt fie dann vorlaͤngſt 
„> bey dem gemelten Alberico herauß fommen/ von welchem fie der Cyril- 
lus Franchus gu Bononien genommen/ und im Jahr 1575. feinem Com- _ 
„sinentario von dem Jubel⸗Jahr einverleibt / iſt auch befindlich in zweyen 
alten gefehriebenen Büchern in der Colbertiſchen Bibliotheck / und viel, 
„ ‚leicht auch anderswo/ daß dannenhero offenbar/ daß fie von denen/ die der 
Roͤmiſchen Religion find/ nicht verdruckt worden fey. »> So weit Hera 
Baluzius, welcher auch noch diefes dabey anführt daß die Clauful Manda- 
mus Angelis, Wir gebieten den Eingeln/ unddie fo viel Tragedien er, 
weckt haͤrte / nicht befindlich fey ın der edition deg Alberici à Roſate, ftünde 
aber in dem 2835. MS. der Eolbertifchen Bibliotheck / dahero zu ſchlieſſen / 
a fie in etlichen Exemplarien geſtanden / in etlichen auffengelaffen worden 
ey. 


Fuͤnffte Anmerckung. 


Bon der Francken wahren und erdichteten Dr, 
Eap 45.1. fprung/ und woher * Trojaniſche Fabel ent⸗ 
anden. 


6. I 

Acob von Königshofen melder oben in dem IV. Capitel feiner Chro⸗ 
J nick / daß die Francken / oder die Koͤnige von Franckreich von Troja 
kommen waͤren / denn als dieſelbe Stadt und dero Reich von den 
Griechen jerſtoͤrt worden, haͤtten die vornehmſten Herren / als der Æneas 
in Italien / die andern aber als Priamus und Antenor in Scythien an die 
Moeethiſchen Suͤmpffe und das ſchwartze Meer ihre Zuflucht genommen / 
fich mic ihren unterhabenden Kriegs, und Landesleuthen daſelbſten geſetzt / 
dieſe Sande biß in Hungarn unter ſich gebracht / und eine groſſe Stadt, mir 
Nahmen Sicambria erbauet / von dar fie Sicambri, und endlich von dem 
Keyſer Valentiniano wegen zehen-jähriger Tributs- Befreyung Francken 
oder Franzofen genennet worden/ nach verfloffenen schen Fahren abex / alg 
fie fernerweit vom Tribut frey zu feyn nicht vermocht / fih aus Ungarn in 
- Teurfhland und Thüringen gezogen / an ſtatt der erfien Hertzogen Könige 
erwehlt / deren der erſte Faramundus geweſen / und dann nachgehendg Über 
den Rhein gangın/ und den Römern sine Proving nach der andern hinweg 

genommen 
| 5. L 
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59. 11. Wie nun das lerftere/ die Hertogliche und Könisliche Re 
gierung betreffende/ an fich felbft richtig/ alfo beſiehet fich der Autor wegen 
des erſten infonderheit uff den alten Griechiſchen Hiſtorienſchreiber Euſe⸗ 
bium. Nun hat zwar der Eufebiug hiervon uͤberall nichts / da er doch von 
ſich begeuger/ daß er aller alten Chronicken und Jahr Regifter ſich erkundiget 
gehabt, und aus felbigen aller Königreiche und Könige Nahmen / und wie fie 
auffeinander gefolgt, in das erfle ‘Buch feiner Chronik einverleibt, von de 
nen Francken aber niches zu melden gehabt. Allein es ift unferm Königs, 
hofen dennoch vor andern nichts befonders zuzumeſſen / dieweil aud) viel an⸗ 
dere mehr ebers dieſe Fabel gleicher geſtalt erzehlen/ und ſich auff den Euſe⸗ 
bium beruffen : als da iſt dupeld von Bebenburg/ Bifchoff su Bamberg / 
ums Jahr Chriſti 13g3. welcher in feinem ſchoͤnen Buch von denen Rechten 
des Roͤmiſchen Reichs der Francken und Teutſchen / bald anfangs mit eben 
dergleichen Worten folches ergehler. 2 
78111. Es haben aber beede dißfalls gefolgt dem damals ing gemein 
angenommenen Hiftorifchen Spiegel des Vincentüi Bellovacenfis, und des 
Martini Poloni feiner Chronick. Inmaſſen auch Jo. Annius Viterbienfis 
er Ordens / in feinem Commentario Antiquitatum im XVIL Buch 
ol.ısı. b. aus feinem Berofo diefeg vorbringt: Anno VII. (poft Trojam 
everfam) Afcanius Latinis imperat: anno verö fequente Teuteus Aflyriis. 
& poft Francus Celtis ex Hectoris filiis. und darbey anmereft : Porrò 
quis Francus ille He&oreus, aut quo pacto rex à Celtis fufceptus fuerit, 
neminem legi. Vincentius tamen diligentiffimus hiftoriarum feriptor, 
illum commigraffe in Franciam afferit eversä Troja : & ob ingentem a- 
nimi virtutem percharum Celtis & regi acceptum: etiam regis filiæ ma- 
trimonio jundtum fuiffe, ac poft eum regnum in Gallia fufcepifle. Par 
ÆEneæ fuo conciyi fuit; qui pari modo regi Latino & affinitate & ſucceſ- 
fione regniLatini jundtus fuit. Aflerunt eum cfle a quo primo Franciæ 
nomen. Hier geſtehet der Annius von felbften/ daß auffer feinem Berofo 
und dem Vincentio fein bewährter Hiltoricus diefe Sache fo erzehlte. 
$. IV. Es kan aber ſeyn / daß der Vincentius den Berofum aud) ge⸗ 
habt / unddenfelben gefolgt. Daß aberfolcher Berofus, den der ermelte An- 
nius erft heraus gegeben/ nicht der wahre alte Chaldeifche Berofus ſey / deſſen 
Jofephus öffters gedenckt / fondern ein ſelbſt / erdichteres Fabel⸗Buch / das 
iſt von denen Gelehrten ausgenommen den Dionyf. Gothofre.ium, ingge« 
mein angenommen/ und bereits ausfündig gemacht ; wiewol ich nicht befin⸗ 
den fan/ daß der Annius eben felbft folches Buch gefehmicder haben folte/ 
fonften würde er obige Anmercfung von dem Franco nicht beygefeht haben. 
Allermaffen auch der andere dergleichen Scriptor, Megafthenes, den der An- 
nius auch beygefügt/ ſchon por ihm von dem Petro Comeſtore, dem autore 
— Mmm a Hi- 
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Hiſtoriæ Scholaſticæ allegirt worden / und beziehet ſich auch Annius auff ſei⸗ 
nen Waͤhrmann Francifcum Guillelmum und deſſen Collectanea de ann. 
1315. welche erin eine gesiffe Ordnung gebracht härte/ da er dann vielleicht 
auch ein und das andere des feinigen beygebracht/ dag die Meynung des 
Guillelmi defto beffer austrücken follen/ allermaffen der Baptifta Egnatius 
der Conftitutioni Ottonianz, und der Goldaft in vieler Keyſerl. Conttitu- 
tionen auch nicht unterlaffen. 
$. V. Allein wie dem allen/ fohat ſchon vor dem Vincentio der Si. 
geb:rtus Gemblacenfis diefe Fabel auch vor wahr gehalten/ und zu anfang 
feiner Chronographie erzehler/ welcher unter dem Keyſer Heinrich den Vier 
ten gelebt. Es iſt aber auch zur felben Zeit dieſes nicht erſt hervor kom̃en / 
ſondern ſchon zu des Caroli M. Zeiten hat der Ameinus in Hiftoria Franco- 
rum fo wol in der Zufchrifft an den Abe Abbon / als auch in der Vorrede 
cap. to. undzu anfangs des erſten Buche diefes gleichfalle/ jedoch mit dem 
Unterſcheid gemeldet’ daß etliche Autores berichtetent / daß / als die hernach 
alfo genannten Francken von Troja außgangen wären, fie einen König Nah⸗ 
mens Frige erwehlt / unter dem fie Afien durchzogen / und ein Theil ihrer 
unter den Macedoniern fich geſetzet durch melche die Macedonier/ inſonder⸗ 
heit unterm Philippo und AlexandroM Königen von Macedonien groſſe 
Kriege glücklich geführt Härten : Die andern Trojaner aber waͤren unter 
berühren Srancion in Europen gangen / und ſich zwiſchen Thracien unddem 
Meer / an der Donau nidergelajfen/ fich aber in zwey Theil wieder vertheile/ 
und zwey Voͤlcker worden/ deren eins unterm König Torgoto, Torgi: das - 
andere unterdem König Francion, die Francken genennt worden. 
$ VI. Darauf dann erfcheinen wil / daß diefe Meynnng von der 
Francken Urſprung aus Troja giemlich alt feyy und ihren Urfprung vorrättern 
Scribenten habe / alsder Amoinus geweſen / als uff welche fich diefer beziehet. 
- Daß auch damals ein oder ander Autor gemefen/ fo vondenalten Francken 
gefchrieben/ bezeuget auch der Ottfridus Lib. 1, Evangel. c.1.v.174. welcher 
eben um felbige Zeiten unter dem König Ludwig den Erften in Teutſchland / 
des Groſſen Keyſer Carls Neffen / gelcht; 


dag ich io in ala war 
In einen buachen / ih wei; war / 
Sie (die Francken) in ſibbu joh in ahtu 
Sin Alexanders ſlahtu / 
Der worolti ſo githrewita / 
Mit ſwertu fie al giſtrewita 
Untar ſinen hanton 
mit filu herten banton. 


Joh 
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“oh fand in theru redinu / 
thaz fon Macedoniu 
ther lieut in giwurti 
gifceidin er wurri. 


Wann aber gleichwol damals diejenigen Seribenten/ darauff fich zwar ohn 
Benennung/ der Aimoinus beruffer/ von ſolchem Anfehen und Glauben ge 
toefen wÄren/ würde fonder allen Zweiffel der gemelte Otfrid / als teelcher al 
les / was zuder Sranefen Ruhm und Sobe gereicher/ dafelbft zaſammen getrar 
gen hat auch des edlen lirfprungs von Troja mit ein paar Worten nur ge 
dacht haben, zumahlen da er verl. 117. zwiſchen ihnen und den Römern «ine 
Gegeneinanderhaltung anftellt: 
Sie fint fo fama chuani 
felb fo thie Romant. 


Allein gleichwie der Aimoinus feine mir Nahmen melder, alfo bleiben auch 
ſolche feine Autores mit famt ihrer autorirär inobfcuro und verdunckelt / in⸗ 
fonderheit da ein ziemlicher Verſtoß in der Zeit- Rechnung die Unwarheit 
entdecket / indemder Frantzion zuden Zeitendeg Alexandri deß Groffen folte 
gelebt haben/ und nach feinem Tode an flatt feiner der Marcomirus Sunne, 
und Genebaudus zu Fürften ſolten erwehler ſeyn worden / welche unter dem 
Keyſer Theodofio piel Städte in Teurfchland eingenommen/ denen fich der 
Nannius und Quintinus entgegen geſetzt härten; Muͤſte deromegen der ver⸗ 
meinte Frangion viel hundere Jahr gelebt und regiert haben. 
$ VII Zwar wil der Gregorius Turonenfis, ſo A. C. 596. geſtot-⸗ 
ben/ aud) als ein Autor diefer Mühe angeführt werden / deffen Urheber iſt 
Fredegarius Scholafticts, der nicht allein die Chronick des Gregorij biß auff 
das Jahr 740. continuirt/ fondern auch Excerpta, wie erg nennet/ daraus 
gemacht/ worinnen dann-bald anfange dieſes zu befinden : De Francorum 
Regibus B. Hieronymus, qui jam oliın fuerat, ſcripſit. —— prius Vir- 
gilii Poëtæ narrat hiſtoria PRIAMVM primum habuifle regem, cum 
Troja fraude Vlixis caperetur: exinde fuiſſe egrefles, Poſtea Frigam 
habuiſſe bifariä divifione, partem eorum Macedoniam fuiſſe adgreſſam, 
alios cum Friga, vocatos Frigios, Aſiam pervagantes in littore danubij ſiu- 
minis & maris Oceani conſediſſe. Denuo bifaria divifione Europam 
media ex ipfrs pars cum FRANCIONE eorum rege ingrefla fuit, qui 
Europam pervagantes cum uxoribus & literis Rheni ripam occuparuut: 
acc procul à Rheno civitatem ad inftar Troje nominis zdificare conatı 
fung; ceeptum quidem fed imperfectum opus remanſit. Refidua eo- 
zum pars; gas ſuper littore Danubjj remanferat, ele&tum à fe Turchot 
mm 3 AO» 
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nomine regem, per quem vocati fünt TVRCHI: & per Francionem bi 


“ alijvocati ſunt FRANCIT, multis pofttemporibus cum Dacibus, externas 


dominationes femper negantes. Und wäre dieſes eintgroffer Beweiß / 
wenn es in der Warheit gegründer waͤre: allein gleichwie der angefuͤhrte 
S. Hieronymus von dieſer Fabel nichts geringfte hat alfo hatder Gregorius 
in feiner rechten Chronick / nichts mehr / als im 2. Buch 9. Cap fagt er : 
De Francorum regibus quis fuerit primus & multis ignoratur. Und nad» 
dem er aus des Sulpitii Alexandri und Renati Profuturi Frigeridi einige frag- 
anenta von den Tharen und Kriegen der alten Francken angeführe/ fegt er 
nur diefes hinzu; Hanc nobis notitiam de Francis memorati hiftoricire- 
liqueruntregibus non nominatis. Tradunt enim multi cosdem de Pan- 
nonia fuifle digreſſos. Etprimum quidem littora Rheni amnis incolu- 
iffe : dehinc transa&to Rheno, Thoringiam transmeafle : ibique juxta 
pagos vel civitates, Reges crinitos fuper fe creaviffe, de prima & ut ita di- 
cam nobiliori ſuorum familia. 

6. VIIL Woraus dann erhellet / daß der Gregorius von diefer Fa 
bel gar nichts melder/ auch gar nıcht dafiir haͤlt daß die erften Francken Koͤ⸗ 
nige über ſich gehabt / ſondern dieſelbe erſtlich nachdem fie übern Rheinſtrom 
thren Sig genommen / erwehlet haͤtten / und ſolches würde von vielen tradirt 
und berichtet / auch darbeneben dieſes / daß ſie zu erſt aus Pannonien Illyrien / 
oder Ungarn her an den Rheinſtrom fommen. Welche Autores aber kei⸗ 
nes weges die Babel von der Sicambria und den Königen Priamo, oder 
Francion oder Friga einiger maffen beftättiger haben / weil ſie gemeldet / daß 
die Francken feine Könige gehabt/ eher fie über den Rhein gangen. Dies 
ſem allem nach dann folger/ daß der Fredegarius des Gregorii Chronick diß⸗ 
falls verfaͤlſchet den Amoinum verfuͤhrt / und die Autores darauff ſich der 
Gregorius bezogen, nicht gehabt / weil er dann ſonſt feine dieſer feiner Mey⸗ 
nung anfuͤhrt / als den Hieronymum, welches aber auch falſch / daß er dann 
dieſer Fabel ſelbſt Dichter ſeyn muͤſſe / ſumahlen auch von ihm fein bewaͤhrter 
Hiſtorious dergleichen meldet. Wiewol der Wendelinus in der Præfat. ad 
LL.Salic. vermeynt / daß der Anonymus Gallus, oder der ungenannte alte 
NHiftorienfchreiber von der Francken Tharen/ der unterm König Childeber- 
to II. gelebt/ zu allererft ums Jahr Chriſti 720. diefe Trojanifche Fabel auff 
die Bahn gebracht. Cafp-Barthius fchreiber diefe Fabel dem von dem Trit- 
hemio herausgegebenen Hunibaldo zu/ Comm. in Guil, Britt. Lib. ı.Phi- 
lipp.v.ss. Es wird aber diefer Hunibaldus von allen Gelehrten heutiges 
tages verworffen/ und ob ich wol nicht dafür halte/ daß der Trichemius ſol⸗ 
chen ſelbſt erdichtet habe / ſo iſt es doch ein fabelhafftes Buch / denn nechſt dem 
Trithemio und Dionyſ. Gothofredo, faſt niemand als Jo. Dillenus in 
Tract. de Orig. Francor. Glauben zuftellt / und delendiren wil / an ſich 


aber 
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aber endlich nicht anders herauß bringen, als daß er fegen muß zu feinem 
Grunde / daß die alten Könige der Francken jeder zwey Nahmen geführt, der 
eine fey in dem Hunibaldo, der andere aber bey andern Niftorienfchreibern 
bemeldet. Weil nun aber folches auch feinen Grund har, fo fan auch das 
gange Weſen / fo darauff beftehet / feinen Beftand haben. Vergleichen Fa⸗ 

- beldichter vor und zu den Zeiten deg CaroliM vielgemefen/ daß er deßwegen 
indem Kapitulari I. ann. 789. zu Aachen ein Verbott har laffen ausgeheny 
Peudographiz & dubiz narrationes, vel quz omnino contra fidem ca- 
tholicam funt, ut epiftola peffima & falfıfıma, quam transacto anno dice- - 
bant aliqui errantes & in errorem alios mittentes quod de cœlo cecidi- 
fer, nec credantur nec legantur, fed comburantur, ne in errorem per ta» 
lia ſcripta populus mittatur. Dergleichen Epiftel ſich auch die Geißler ger 
ruͤhmt / wie der Autor oben Cap. V. 583 anführt. 

5. IX. Die Gelegenheit aber dieſer unferer Fabel von Troja ſcheinc 
altem Anfehen nach zweyerley geweſen zu feyn/ Eine insgemein / die andere 
infonderheit. Insgemein iſt bey denen alten Celtiſchen Voͤlckern anzu⸗ 
mercken / daß / als ſie geſehen und empfunden die anſehnliche Macht und He 
heit des Roͤmiſchen Volcks / und daß der Urſprung deſſen allen von dem al⸗ 
gen Trojaniſchen Gebluͤt herſtammete / Sie aber dieſem an der Macht nichts 
weichen wolten / So vermeynten ſie auch ferner an dem Urſprung und Her⸗ 
kommen denen Römern nichts nachzugeben / und haͤtten fie ſolchen allerdings 
in der Goͤttlichen Hiſtorie beſſer finden und herhohlen koͤnnen / Allein weil 
ſolche entweder denen alten / als Heyden nicht bekannt / oder ſich darein nicht 
wol ſchicken koͤnnen / haben ſie lieber den Urſprung aus der bey denen Heyden 
und Griechen vornehmſten und berühmſten Hiſtorie / denen Römern zur 
zmulation außzüfinnenfich bemuͤhet. Dergleichen Erempel haben wir an 
denen alten Aruernis, welches ein ale Celtiſch Volck geweſen / in Gallien bey 
denen Heduis gefeffen/ da jego Clermont iſt / welches der Antenor folle erbaut 
haben’ und von Trojanifhem Stamm und Gebluͤt entſproſſen zu feyn ſich 
geruͤhmt. Welchesder Lucanus lib. I. v. 427. ihnen verhebr: 

Aıvernique auſi latio fe fingere fratres 
Sanguine ab Iliaco populi. 
dasift: Die Arvernier/ die fich erfühne vor der Lateiner oder Römer Bruͤ⸗ 
der fich zu fingiren oder außzugeben/ als ob fie auch von dem Trojanifchen 
Gebluͤt entſproſſen. Wie dann Tacitus Lib.XI. Annal. c.25. melder/ daß 
die Hedui allein unter denen Balliern fraternitatis nomen cum Populo 
Rom. oder SBrüderfchafft mit dem Römifchen Volck auffaerichter härten. 
5. X. Gleicher geſtalt les ergangen mit der Hiftorte vom Urſprung 
Ber alten Britten in Groß · Brittannien / fovonden Engerifchen oder Enge 
liſchen Sachſen unterdrudt worden / von diefen Britten hat im nn 
. Is 
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Jahrhundert Gildas / mit dem Zunahmen der Weiferund nachgehends Beda 
ein in aller Wiſſenſchafft berühmter Mann geſchrieben/ eine gute Zeit her⸗ 
nach ums Jahr nıg2. hai GalfredArtur / Erg-Taplanı zu Monumet gelebt/ und 
wie erin feiner Vorrede meldet / ſich offt verwundert / daß gemeldte beede ges 
lehrte Leuthe Gildas und Beda nichts von den Brittiſchen Koͤnigen / ſo vor 
Chriſti Geburt in Brittannien regtert/ gemeldet / da doch ihre Thaten von 
vielen Bölckern außwendig / gleich als ob fie beſchrieben waͤren / geruͤhmt 
wͤrden :alger aber mit ſolchen Gedancken umgangen / habe ihm ein Ertz⸗Cap⸗ 
lan von Orfurey Walter mit Nahmen / ein alt Brittiſch Buch zugeftelle/ 
welcher von dem alten Brittiſchen Könige dem Bruto biß auff den letſtern 
Kadualadern/ aller Könige Thaten und Gefchichre nacheinander ergehlte/ 
welches Buch er.alfofore ins Sareinifche verſetzet und ift mie unter denen Hi⸗ 
fiorienfehreibern der Brittanniſchen Sachen/ foder Commelin Ann. 1587 zu 
Heydeiberg heraus geben, befindlich. Ob nun wolin folder Hiſtorie gute 
und wahrhaffte Sachen anzutreffen / deren ſich der Polydor Virgilius auch 
bedient / Sd iſt doc) augenſcheinlich in denen erften Büchern lauter erdichter 
Fabelwerck / infonderheit aber von dem erſten Könige Bruto / welcher von 
des Afcanii Sohne / unddesEnex Encfeldem Sylvioin Italien gezeugt / und 
erſt in Griechenland feine Helden-Tharen verübt/ nachgehends auff der Goͤt⸗ 
tin Dianæ Orackel / durch die Mittellaͤndiſche See in der Inſul / fo von ſei⸗ 
nem Nahmen Brittannien genennt worden / angelandet / und die Koͤnige / ſo 
alle in der Ordnung nacheinander von dem Jahr nach Erſchaffung der Welt 
2859. biß auff das Jahr nach der Geburt Chrifti 683. erzehlt worden / nach ſich 
verlaffen. Derdas Werck alfo erdichtet hat gehabt, Hat feinen Rahmen in 
der Sateinifchen Hiſtorie finden fönneny der fich erlicher maffen zudem Nah⸗ 
men der Inſul geſchickt / als den Lateiniſchen Nahmen Brutus, dadurch er 
dann feinen Brutaliſchen Unverftand deſto mehr an Tag gelegt. Es iſt ſich 
aber nicht zu vertonndern/ daß zu der Zeit Bildas und Beda nichts davon 
melden, denn fiedavon nichts gehört nochgelefen gehabt/ weil es nad ihnen 
allererft erdichtet worden. Damit es aber gleichwol einen Schein des Alters 
haben mögte/ hat ſich ein ander Berfälfcher gefunden, der unter des Bildas 
Nahmencın folh Gedicht heraus gegeben / darinnen diefes Bruti vielfältig 
gedacht wird / daß aber folches falfch ſey / erfcheint aus desgemelten Galfreds 
eigenem Zeugniß und Geſtaͤndnis daß der Gildas davon nichts gemeldet. 
Davon der Guil. Neubrigenfis, Polydor. Virgilius, und Voſſius L. 2. Hiſt. 
Lat.c.2i. mit mehrern zu leſen. 

$. Xi. Allein auff unfere Francken wieder zu kommen / Go ſcheint 
eine beſondere Gelegenheit auch dahero genommen zu ſeyn / und deßwegen ſo 
wol des Eufebij als Hieronymi autoritaͤt dabey mißbraucht worden / weil des 
Kufebij in Gricchiſcher Sprach geſchriebene Chronick von dem Hieronymo 
| ins 
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ing Lateiniſche überfegt/ vermehrt / und zu der Keyſer Gratiani und Valen- 
tiniani Regierung An:'379. fortgeführt: Worauff dann des Profperi Aqui- 
tani contindiation biß auff A. C. 447. folger/ und ohn Unterſcheid unter des 
Euſcubij oder Hicronymi Rahmen pflegt angezogen zu werden. In dies 
ſer letſtern continuation des Profperi find diefe Wort zu befinden bald an⸗ 
fangs unterm) Keyfer Gratiano: 

IIII. Incurfantes Pi&tos & Scotos Maximus ſtrenuè ſuperarit. 
PRIAMVS quidam regnat in Francia, quantum altius col- 
ligere potuimus. 

das.ift: Unter dem ermelten Keyſer harte in Srancia einer Nahmens Pria- 
mus tegierer/ dann höher hinaus koͤnte man feine Fraͤnckiſche Könige mehr 
finden. Ber IUacius Pontanus lib. 6. de Orig, Francic. wil zwar allhier 
den Text Ändern’ und vor Priamus leſen Priarius, deffen Nachfolger der Fa- 
ransund. welches auch Cafp: Barth. in Brit. L. l. Philipp. v.126.Hor gut hält: 
Alten es ift ſolches eben nicht vonnoͤthen / indem Priam ein recht, gut / 
ale Fraͤnckiſch Wort iſt / auch noch heutiges tages als ein Geſchlechts/⸗Nah⸗ 
men nicht ungeröhnlichy Priem: Damit übereinfommt das appellati- 
vum, Prim/ pfrime.. Dem ſey nun wie ihm wolle / fo iſt diefer Pria- 
mus zum erſten Grund diefer Fabel geldge worden / von ſolchen Scholafticis 
ingeniis & umbraticis, die zwar vernommen gehabt aus den Griechifchen 
und lateiniſchen Poeten / dag in dem Trojanifchen Kriege ein Priamus, 
desgleichen Antenor;, Anchifes und fo fort gemeldet worden, haben aber 
die allzugrofje Entfernung der Zeiten zwiſchen diefem P:iamo, der mir dem 
Gratiano gelebt / und zwifchen dem Trojanifchen Kriege nicht im acht ger 
nommen / infonderheit aber des Profperi Worte/ daß man über diefen Koͤ⸗ 
nig Priam feinen weiter hinaus in den Chronicken antreffen koͤnte / da doch 
fo wol — als Hicronymus und Profper alle alte Jahr⸗Regiſter 
durchſuchet. 
XIL Dergleichen har man auch mir denen alten Fraͤnckiſchen 
Anchis / anchis, Anfegilus, gefpieler/twie aus dem Paulo Warne- 
frido , fo unser dem Keyſer Carlen dem Broffen/ gelebt/ zu fehen: Hoc 
reapud Gallias in Francorum regnum, Anchis Arnulphi filius, qui 
de nomine Anchifz quendam Trojani creditur appellatus, ſub nomine 
Majoris Domus gerebat Principatum. Und aus dem Epitaphio Rothai- 
dis, des Königs Pipini Tochter/ 

Aft abavus Anchife potens, qui ducit ab illo 

Trojano Anchifa longo poſt tempore nomen. 

Thom, Aquinas à S. Jofeph. de Orig. Gent. Franc. pag. 43. ‚Chifflet. Vindic. 
Hi. pag-Pag. 429. 453. dem in Lampad. 2 Vindic, pag-5. Hiervon fagt 
nn Avcn- 
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Aventinus inNomenclatore: Angw, qui infitwir : Angifw ef. HicChra» 
nicaris genuit Anchifem Trojanum, ANK. ankes, hat bey den. alten Fran⸗ 
fen und Teurfchen einen jungen/ tapffern Kerl bedeutet / auch: einen Be 
dienten / dahero noch an.erlichen Orten in Teutſchland übrig iſt das Wort 
Enck und Ober⸗Enck / fo der nechfte nach dem Oberſchirrmeiſter oder 
dem Vogte in der Gefinde Ordnung if. Es iſt aber bey den Alten ein 
geehrtes Wort geweſen / dahero Ilidorus in Gloſſis: Anculus, Miniſteria- 
lis domus Regiz. welchts ſonſten der Salmaſius von dem Wort Engel her⸗ 
" iehen wollen. Allein dieſer Zunahm Angifus iſt verfürge aus Aufegifus, 
welches zufammen 86* aus Anſe, Hanfe, ſo einen Helden bedeutet / und 
in Ansbertus, Ansfridus, Answaldus auch zu finden / Gifusaber.oder Gx- 
fus heift bey den alten Celten einen tapffern beherzten Mann. 
$.,XIIL  Diefer Fabel hat ferner. einigen Schein geben ſollen / das 
bey dem C. Tacito befindlich / welcher geſtalt aus denen Briechifchen Hel⸗ 
den vor Troja / der Ulyſſes durch das Mittellaͤndiſche und das groſſe Welt⸗ 
Meer / in Teutſchland angelanget / und Aſchiburg am Rheinſtrom ſo zu des 
Taciti Zeiten noch geſtanden / erbautet / So koͤnte auch ebenermaſſen von 
den Trojanern dieſer Orte der Francken Stammvaͤter ankommen ſeyn / 
Allein der Tacitus referirt zwar ſolches Borgebenvs daß etliche alſo meyne⸗ 
ten / er ſelbſt aber wil nichts davon halten / und fagt.: quæ neque conſit⸗ 
mare argumentis, neque refellere in animo eſt: ex. ingenio ſuo quisque 
demat vel addat fidem. Hingegen approbikt:er derer Meynung / qui 
Germaniæ populos nullis aliis aliarum nationum connubiis infectos, pro« 
riam & finceram & tantum, fui ſimilem gentem axtitiſſe arbitrantur. 
Jodoc. Willich. in C. Tacit. c. VI. wil awar den Erbauer der Stadt Aſchel⸗ 
burg unter Coͤlln deu Uyſſes darvor erfennen-/ nicht aber den aus Grie⸗ 
chenland / von Ithata / ſonern einen eingebornen Teutſchen Koͤnig / Ilſingt / 
deſſen Vater Laertes / Larein. Allein es iſt gezwungen Werck. 
5. XIV. Eine beſſere Farbe ſoll auch dieſer Fabel geben / dag der 
Gregorius meldet / wie nach vieler Meynung die Francken aus Migarn fol 
en aͤnhero am Rheinſtrom kommen ſeyn / auch daß ſonſten wo. Der Fran⸗ 
cken bey bewaͤhrten Scribenten gedacht wird / faſt allzeit auch der ſuͤmpf⸗ 
fichten Sitze derſelben an der See Meldung geſchicht: Dahero dann ſolche 
Suͤmpffe und See uͤber Ungarn heraus an das ſchwartze Meer vorgebildet 
worden / welches aber ohne Grund iſt und hat P. Bertius in Tabul. Peu- 
tinger Segment.Vil.& VIII. pag. 7. dieſes wol bemercket: Ac cum la- 
cunofum five paludofum illum Rheni alverum do Holluind iijs iſt) utrim⸗ 
que attingerent, non mirum, fi paludes nominentur fere fernper, ubicun- 
que Francorum mentio incidit. —-Hine denique fabella nata de anti- 
quiſſimis Erancorum ſedibus ad Mæotidem paludem. 
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ur KM Was aber der Francken erften Sig in Pannonien / ſo her⸗ 
nach Ungarn genennet worden / anlanget / ſolches mag gar wol ſeyn / glei⸗ 
eher geſtalt wie auch die Burgundier mirten in Teutſchland anfangs gehau⸗ 
fer: und folches um fo viel meht/ weil ale das alte Celtiſche oder Keltifche 
Volck / ſo von dem Gomer / des Moe Neffen/ der bewährten Gelehrten Mey⸗ 
nung nach / hergefloſſen / nicht durch die rauhe Scythiſche ud Rypheiſche 
Waldungen und Gebirge in Schweden und Gothenland / wie ſolches der 
gelehrte Heri Conringius in Tractat von den Antiquit. Helmftad. wider 
leget / und vielmehr das Widerſpiel behauytet / Sondern am wahrſchein⸗ 
lichſten / nach deitung des Donauſtroms aus Aſien in Pannonien und Illy- 
ricum fich anfangs begeben und gefegt haben / biß nach und nach ſich die 
Nation mehr und mehr außgebreiter/und von Jahren zu Jahren biß an den 
Rheinſtrom / und gar biß an das groffe Welt · Meer ſich erſtrecket. In⸗ 
maſſen lllyrieam und Pannonien Keltiſche Innwohner anfangs gehabt / wie 
die Nahmen der alten Staͤdte derer der Marcellinus Comes Illyricianus, 
der des Juftiniani Cantzler geweſen / und des Eufebij oder Hieronymi Chro⸗ 
nick biß auff die Zeit des Jultiniani continuirr) Meldung thut / Naiſum und 
Sigiduntim außweiſen / welche Ann. 441. der Attila und die Hunnen einge⸗ 
nommen/ zerſtoͤret und die Teutſchen Selten vertrieben. Dahero aller 
dings wahr feyn fan’ was der Otkrid oben ſagte / daß er geleſen / wie die 
Francken in fisben biß acht Schlachten des Groſſen Aleranders geweſen waͤ⸗ 
ren / nemlich die Kelten die damahls in. Illyrien gefeflen/ derin Curtius bes 
zeugt / dag Aleranderunter feinen Kriegs⸗Heer auch Ilyrios gehabt. 

6. XVI. Es wird aber dafelbft keiner Stade Sicambria gemelder/ 
denn ſolches iſt auch erdichtet / und zwar daher entſpunnen / weil die Fran⸗ 
cken von den Sicambren entſtanden / oder dieſe von jenen unterdruckt wor⸗ 
den / denn daß es anfangs zwey Voͤlcker und zwar benachtbarte am Rhein⸗ 
ſtrom geweſen / und vielleicht miteinander aus Pannonien dahin kommen / 
bejeuget Claudianus: — 

Ante Ducem noftrum flavam ſparſere Sicambri 

Cæſariem, pavidoque orantes murmure Franci. 

Apollinaris: 

Francorum & penitiſſimas paludes 

Intrares, venerantibus Sicambris. 
Gleichwie aber der Sicamber eher in den Hiſtorien gedacht wird / als der 
Francken / alſo haben dieſe jene unter ſich gebracht / daß Franck und Si⸗ 
camber offt eins vor das andere gebraucht worden / Alſo nennet Venantius 
Fortunatus den Cheribertum König der Francken / Sicambrum. Und der 
BifhoffRemigius alser den König Clodovzum getaufft / hat er ihn alfo an⸗ 
geredet: Mitis depone colla Sicamber, 

Ann 2 5.xVIl. 
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$ XVII Ja es fümmt mir des Joh. Cluverij Meynung gang 

wahrſcheinlich flr/ daß die Francken anfangs nicht ein eintzeln Volck ge⸗ 
soefen/ fondern eine aus unterſchiedenen Reltifchen oder Teutſchen Voͤlckern 
vereinigte Republif und Bundsgenoſſenſchafft / fo ſich zu Erhaltung der al» 
ten teutſchen Freyheit wider der Römer eintringend« Gewalt zufammen ver, 
bunden, und fich den Nahmen der Francken oder Freyen Staten gegeben 
haben. Dahero dann ferner herkommt daß fie anfangs feinen Rönig ge⸗ 
habt/ fondern nur Hertzoge / wie noch heutiges tages freye Republicken zu 
haben pflegen. Dieſem nach denn die Chamavi auch Francken genenne 
werden in den TabulisPeutingerianis. Vid, P. Bert. 1.I, Rer. Germ. c.23. 

& in Theatr. Gcograph. vet. T. ı1.pag.8. Cluver. L.3. Germ Antiq. c. 20. 
Geſtalt auch die Francken in Salfrancken / und in Ripuarfrancken vers 

theilt worden/ Lex Ripuar. Tit.LX. Deßgleichen find die Anfıvarlj, Bru- 

&teri, Chatti, Cherufci und Chauci auch unter die Francken gerechnet wor, 

den/ Vid. Amm. Marcell, Greg. Tur.alij, Ja es find die Römifchen Prx- 

fides oder Stadthalter in Ballien felbften in diefe Verbuͤndnis miteinge- 

treten. Gregorius Turon.L.2.c.9 Eugenius Tyrannus cum Alemanno- 

rnm & Francorum Rreibus, vetuftis feederibus ex more initis, Welches 

geſchehen A. C.393. Ss werden aber allhier durch die Reges nur Reguli 

oder Duces, Fürften/ verftanden ; gleichwie auch bey dem Ammiano Mar- 
cellino Lib. XV. Francorum regibus perterritis, Agrippinam recepit. 
Dann fchon in felbem Seculo die Francken über. dem Rheine ſich geſetzt ge⸗ 

habt. wie der Muarcellinus in folgendem Buche meldet: Petit primos o- 
mnium Francos; eos videlicet quos confuetudo Salios appellävit, aufos o- 

tim in Romano foloapud Texiandriam-locum, habitacula fibi figere prx- 
licenter. Diefe Reges nennt derowegen Sulpitius Alexander eigentlicher 
Regales, als den Marcomerem und Sunnonem, welche der Gregor. Tur. 
Subregulos nennet Lib. 2. c.9...Alfo wird von den Orfrido lib. 3. 2, 5.c. 
XI. 8. Regulus Cäpernaumi, der Königifche Hauptmahn zu Capernaum 
Kuning genannt. Jornandes dereb. Getic.c.ı6. Capcre primares Velo 

Gothorum & Duces, qui regum vice illis precrant. --- Contigit ut Fridi- 
gernum Gothorum regulum ad convivium invitaret, 

$. XVII Dieſe Berbündis und Titul der Francken if vor des 

Corn, Taciti Zeiten/ der in dem erften hundert Jahren nach unfers Hey 
lands Geburt von den Teutfhen Voͤlckern gefehrieben/ nicht geweſen / for 
ften er deren gewiſſe Meldung gerhan haben würde. Bey dem Cicero 
wollen zwar ctliche/ daß ſchon der Francken Nahmen zu finden ſey / indem 
er in dem XIV. Buch an den Articum in der X. Epiſtel der Frangonum ge⸗ 
dencket inmaffen Car. Molinzus de O ig. & progreff. Monarch. Franc, 
n. 65. foldyes fonderlich urgirt: Allein es haben die meiſten der Gelehrten 
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wahrgenommen / daß der Ort verfätfcher ſey und vermeynt der B.Rhenamıs 
es ſolte Vangiones heiſſen. Wie aber der Cicero ſamt dem Attico von den 
Teutſchen Bölckern wenig Kundſchafft mag gehabt haben / alſo iſt des Jo. 
lſac.Pontani Lib.2. Orig. Franc. c.4. Meynung und Correctur wahrſchein⸗ 
licher / daß Fangones zu leſen ſey / welche ein vornehm Geſchlecht in Africa 
der Poenorumgemwefen. Bey dem Strabo, der unterm Keyſer Tiberio ge⸗ 
lebt / meynen etliche daß in feinem IV: Buch der Francken fehon gedacht 
wuͤrde / da man liefet: Bedyxer x, Teravvar, Brencken und Tenaunen/ wel⸗ 
che Voͤlcker er nahe bey den Norifchen Alpen feger : Allein chen der Ponta- 
aus vzmeynt / es ſolte vielmehr Bpeuvor, Breunen gelefen werden, welches 
alte dajelbft gefeffene Voͤlcker geiwefen. Wird derowegen por dem dritten 
hundert Fahren bey keinem alten bemährten Hiftorienfchreiber der Francken 
Meldung gethan / Sondern unterdem Keyfer Gallieno ums Jahr Chriſti 
263. wird zu erſt Derfelben gedacht von dem Trebellio Pellione: Contra 
Pofthumum Gallienus bellum incepit: & sum multis auxiliis Pofthumus 
juvaretur, Celticisac Franeicisin bellam cum Vi&torino proceflit. Def 
gleichen der Vopifcas unter dem Reyfer Probo ums Jahr Ehriſti CGLXXX. 
Teftes Francis inviis ftrati paludıbus. An. CCC. hat der Diocletianus 
die Francken diezur See groſſen Schaden thaten / unterdruckt : allein eben 
in diefem Seculo haben die Salfrancken angefangen uͤber den Khein in die 
Roͤmiſchen Provingen einzubrechen/ und zu Taffanderlo in Brabant feften 
Fuß zu fegen/ wie bereits aus dem Marcellino erwieſen. 

$. XIX. Aus dieſem allen dann ferner erſcheint dag der Nahe der 
Francken lange zuvor vor dem Kenfer Valentiniano bekannt worden’ und 
dahero dasjenige ebenfalls zu obiger Fabel gehoͤrig / daß fie von ermeltem Keys 
- fer diefen Nahmen wegen ihrer ferocität und Kuͤhnheit befommen haben 
ſolten / und iſt fonderlich lächerlich was von derlingua Attica der Sigebertus 
Gemblacenfis ſchreibet: Valentinianus eorum virtute dele&tatus, cos qui 
priusvocati erant Trojani , deinde Antenoridz, poftea etiam Sicambri; 
FRANCOS Atticä lingä appellavit, quod latina lingua interpretitur Fe- 
roces. das iſt: „,.Der Kenfer Valentinian hat ſich über derer Tapfferfeie 
„ergetzet / dahero die/ fo zuvor Trojaner hicffen/ hernach Antenoriden / nach⸗ 
„mahls Sicambren/ Er in Griechifcher oder Attiſchen Sprache genenner 
» „hat/ welches zu Jatein Feroces heiſt.,, dasift/ Freche. Trifft eben fo zu / 
als deß Libanij Sophiftz Meynung / der auch ang der Griech iſchen Sprache 
dieſen Nahmem herhohlen / und die Francken als pezxris genannt haben wil / 
propter armorum ſtudium infanum. Zwar hat der Chiffletius und der 
jenem folger Wendelinus in Gloflario Salico der Sache wollen helffen / und 
an ſtatt des Worts Articalefen Atuatica: weil Atuata, oder Aduaca, Tor 
gern von dem Ammiano ging ampla und copiofa ciyitas genennt wuͤrde / 
Nun 3 oaß 
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daß dahero bie Francken Atuaci, und die Frändifche Sprache die Aru-tica 
dingua geheiffen hätte / welches aber mehr das ingenium zu üben / als die 
Wahrhafftigfeiceiner Geſchicht zu erfinden dienfam it. 

$. XX. Gemeldter Wendelinus wil au) ſolches daher behaupten / 
weil heutiges tages Vranghe bey ihnen heiſſe acerbum, afperum, trux,te- 
rox. auff teutſch / herbe und Vrenghen averfari, odifle invrcem: desgleis 
hen bey ihnen das Wort Franck heutiges tages nichtmehr für frey genom̃en 
wuͤrde / wann nicht das Wort frey darzu gefegt wuͤrde / Ick ben vry end 
Brand. Geſtalt dann vondem jegigen Gebrauch eins Worts auffden al 
ten Gebrauch nichts buͤndiges gefchloffen merden mag/ wie ſolches gnugſam 
befannti® Daß aber Franck fovicl als frey bey den alten Francken geheife 
ſen / iftoffenbar undunlaugbar aus den alten Formularien und Documen+ - 
ten / davon zu befehen H. Speelmann, und du Frefne in ihren Gloſſariis. 
Wiewol ſich der Pontanus darmit nicht vergnuͤgt / fondern lieber eine neue 
eonjectur hervor bringen wollen / und vermeynt / Francken heiſt ſo viel als 
Friancken / oder Ferancken / von den Frameis, ſo eine gewiſſe Art Fraͤnckiſcher 
Waffen. Welchen zu Huͤlffe kom̃en moͤgte dag man bey den Alten finder 
gefchricben Fraencken / vor Francken. Ludovicus der erfie König in 
Teurfehland/ des Keyfers Ludovici Pii Sohn / har dem vornehmen alten 
Stiffte zu St. Steffan allhier in Straßburg ums Jahr Chriſti ein Diploma 
oder Befreyungs · Brieff errheilt/ in deffenOriginali zu lefenRegesFraemcho- 
rum, für R. Francorum, darauß vonder alten Außfprache und Schrift die 
fes Wortszujudiciren feyn wird, Weil aber folches Diploma, wie es von 
dein Guillimanno de Epifop. Argent. und von dem H, Conringio ‚in feiner 
cenfur überdas dem Stifft Jindau gegebene Diploma deg Keyfers Ludovict, 
in Truck gegeben worden, mit dem Originali nicht überall einſtimmig und __ 
aber von der vormahligen nunmehro feligften Frau Aeptiſſin Frau Eva Sa, 
lome von Fürdenheim/ mir die Gnade gefchehen / ſolches mit dem wahren 
Originali zu collationiren/ fo geſchehen den zz. April, 1689 als habe dafür . 
gehalten/ es würde dem gürigen defer nicht unangenehm feyn, hingegen fich 
auch fonften zu diefer Materie / die hier gehandelt wird, wol fuͤgen / wenn fols 
ches in ſeinem wahren Innhalt hierbey gefeger würde, 
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IN NOMINE SANCTAET INDIVIDV& 
TRINITATIS. \ 
LUDEWICVS favente gratiaDEIREX. Siliberalitatis noftrz mu- 
nere locis DEO dicatis aliquid conferimus beneficiis & neceffitates Ec- 
clefix DEI per peticiones religiofarum perfonarum relevamus munimine 
atque imperiofo tuemur juyamine: id nobis& ad mortalem yitam tempg- 
ralitog 
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poraliter peragendam, &ad euternam feliciter adipifcendam profuturum 
efle liquidö conhdimus, Ex quo noverit omnium fidelium noftrorum 
tam prefentium, quam futurorum follers diferetio, quod nobilis arque 
venerabilis San&imonialis Abbatiffa Bafılla fan&i Stephani infra muros 
Argentoratenfes five Strasburc, noftrum adiens mageftatem, præſenta- 
vit obturibusnoftris autorabiles emunitatis firmitates predeceflorum no- 
ftrorum Regum & Imperatorum, qualiter predictus locus $. Stephani & 
Duck Alberto fundatus erat. & perconftitutionem Chylderici regis e- 
munitatus, & per Pipinum Majordomum locupletatus & munitus crefce- 
“ bat. & pervmunificentiam Ciotharij Imperatoris primi & conjugis Yr- 
mengardis didtatus & corroboratus, pollebat, acdemum etiam auctori- 
tatem domini &'genitoris noftri Hlodewici bonz memoriz piiffimi Au 
gufti, in qua continebatur infertum. quod non folum idem genitor;ne- 
fter, verum etiam predeceflores ejus reges: videlicet FRAEMCHORVM 
aput locum jam ditum, beato Stephano & congregacioni Canonicorum 
quatuor Sacerdotum & Sauctimonialium triginta, eum neceffariis mini- 
{tris dedicatum, fub fuo munimine ae defenfione sum omnibus ſibi ſub- 
pertinentibus; tam mancipüis quäm prædiis, tam infra civitatcm quamfo- 
ris conftitütis, eorum’immuritatum außtoritatibus hadtenus ab inquie- 
tudine totius judiciariz-poteftatis eadem: munitäi& defenfa fuiſſet Abba- 
eia, Pro hujusitaque rei firmitate exoravit prædicta Abbatifla Bafılla, 
ut paternam ſeu —— noftrofüin regum clementiam ſequendo, 
hujnfeemodi noftrz emunitatis przceptioßem Ob amorem Chrifti & rc- 
verentiam-fandti loci circa idem monaftetium fieri cenferemus. Cujus 
poftulatiombus.facilem tribuimus afleifiönem & hanc noſtræ Mageltatis 
paginam ergaipfum locum inmunitatis & tuicionis causä pro diyini cul- 
tus amore, &animznoftre remedio fieridecrevimus, Perquod præce- 
pimus atque jubemus, ut falvo peromnia honore fui facrofandi prefulis, 
nullus judex publicus vel quislibet ex ji:iciaria poteftate ın perfonas 
vel ecclefias vel oratoria. aut loca aut agros vel quascunque reliquas pof- 
feffiones quas ab antiquo vel modernio tempore in — territoriis 
velpagis vel Comitatibus infra dicionem noſtram juſtè & legaliter memo- 
rata tenet vel poſſidet Abbatia, vel ca quæ poſtmodum in jure ipfius mo- 
nafterij voluerit divina pietas augere, ad cauſſas audiendas vel freda vel 
iributa vel thelonea exigenda, aut manſiones vel patatas faciendas, aut fi- 
dejuffores tollendos ; aut hömines ipfius ———— ober Bei quäım 

krvos ſuper terram ipfius commorantes injuſtè diftringendos, nullas 
tedibitiones aut illicitas oecaffones requirendas, noftris vel futuris tem- 
poribus ingredi audeat, nec ea quz ſupra memorata fünt penitus exi- 


Bee non preſumat, ſed licear memorata Abbatiſſæ ſuisque — 


* 
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busau&toritate Epifcopali & difpenfatione illiusquem de numero fratrum 
ipfius loci conftituerit echonemum. ipſam fedem cum omnibus fibi ſub- 
jectis. & rebus vel hominibus ad fe pertinentibus, fub tuitionis atque e- 
munitionis noſtræ defenfione, remotä totius judiciariz poteſtatis inquie- 
tudine. quieto ordine poflidere, & pro noſtro fideliter DEUM exorare im- 
perio & incolomitatenoftra & conjugis atque prolis, Nec.liceat alicui fub 
-pretextuadvocatoriz occafionis ſibi vel in hominibus vel.quibuslibet re- 
bus vel pofleffionibus eorum aliquod jus vendicare, niſi quem pro aliqua, 
ficut aliquando fieri evenit, neceſſitate, ipfa Abbatifla cum»congregationis 
voto per confilium Antiftitis aput palatium expoftulaverit. qui nec pale- 
mundum velaliquas exadtiones exercere prefumat. Siquis verö temera- 
rius contra hanc noftr& conftitutionis auftoritatem venire prztemptavc- 
rit, prædictæ Ecclefix quinque libras auri. filcoque regio.decem auri pu- 
riffimi-perfolvere —— & inſuper offenſam regiam incurrat. Ut au- 
temhzcaudtoritas pleniorem in DEI nomine vigorem obtineat, & à ſide- 
libus S· DEI Eccleſiæ & noftris verius & cercius perpetuo tempore cre- 
datur propriãâ manu füubterfirmavimus & anuli noftri impteſſione ſignari 
juffimus, Data i1. Idus Septembris. Anno Chriſto propicio XXIII. Domni 
A. e 871. Hlodewici Sereniſſimi regis in Alfatia indictione quarta. Actum Straz- 
burc,palatio regio. in DEl nomine feliciter Amen. 1090 


0 
Signum S  Chlodewici Serenifimi ‚Regis Ot- 
gariusad vicem Grimoldi Archi- 

cancellarij recognoyit. 





$. XXIL Diefes vorereffliche Diploma if ſchon vor Altergausdern 
Sarein ing Teurfche verfeger worden/ und wird einem begierigen Teutſchen 
Sefer um ſo vielmehr dienen / dieweil ein dabey eingefchlichener Srrehum be» 
rreffende den damahls regierenden Bifchoff von Straßburg / zu entdecken iſt. 


In Nammen der Heiligen unteylberen 
Drüũfaltigkeit. 
Ludewig von GOttes Gnaden Kuͤnigt / Iſt es das wir von Gnaden 
T — 5*— unſer Fryheiten + den ſtetten GOtt geheiliget Bnade tunt / und Notdurfft 
Dee Karchen GOttes / durch Vorderunge geiſtlicher Perſonen mir — 
u 


* 
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uffhaltent und mir unfern Keyſerlichen Huͤlffe beſchirment / So trutven 
wir das ung die doͤtliche deben ze vertriben und das ewige zu gewinnen nutz⸗ 
Ich fin fol. Darumb ſy fund allen unſern und des Heiugen Richs ges 
truwen gegenwerrigen und fünfftigen das die Edele Erwuͤrdige und heilige 
Eptiſſin Baſilla ſant Steffans indewendig der Muren zu Straßburg zu 
unfer Großmehtigkeit fommen ift und het vor unfen anacfichten laffın ge 
zoͤuget / merckelich redcliche Friheiten unfer Vorfarn / Kuͤnige und Keifere/ 
wiſende wie die ſtat ¶ ſant Stephanns / von Hertzoge Adelbrecht geſtifftet ſy / T_ ſiete / 
und von uffſage von Kuͤnig Chhiderichs begnadet / und durch Pypinum be, locus. 
gobet und beſtaͤtiget uffgangen iſt und ouch durch ſundere Gnaͤden und Fry⸗ 
heiten Keiſer Lotharij des erſten und ſiner Gemahel / Irmegarte gerichtet / 
und befeſtent erſchinet / und leſte + durch ſunder Gewaſt und Gnade unſers t du letſi 
Herren und Vatters Keyſer Ludewigs ſeliger Gedechtniſſe darinne begriffen 
ſtunt / das nur alleine derſelbe unſer Vatter / ſunder ouch fine Vorfaren Kuͤ⸗ 
nige zu Franck erich dem Heiligen ſant Stephan uff der egenanten ſtat / und 
der ſammenunge der Thumherren vier Prieſter und driſſig Thumfrawen 
mit notduͤrfftigen Dienern und Geſinde fuͤrſehen / und under ſinen Siche⸗ 
runge und Schirm empfangen hat / mir allen Iren Zugehorden / Fryheiten t T manci- 
Höfen, Indewendig und uſſewendig der ſtad gelegen / mit allen Goͤnnen der bus. 
Herlicheiten ung har geruͤweclich von allem rehtlichen Gewalte befeſtet und 
die Abbatie beſchirmet hat / Vnd het uns die egenante Abbatiſſen Baſilla 
gebetten daß wir ſoliche vetterliche und unſerer Vorfaren Kuͤnige Myltikeit 
nochvolgen / und die mit ſollicher unſer Gnaden umb Chriſtus Siebe und ere 
der Erwuͤrdigen ſtat und demſelben Muͤnſter ouch beſtetigen woltent / und 
haben wir zu ſollichen nutzlichen Vorderungen und Bette unſern Willen 
und Gunſt getan / und diſen unſern Kuͤnigklichen Maieſtatt und Gnaden⸗ 
Brieff / der egenanten ſtat mylteclich ertant zu geben umb ſunders Schir⸗ 
mes und umb Liebe Gotts Dienſts zu vollebringende und unſer Selen Hei⸗ 
les willen Vnd gebietent dadurch heiſſent und wellent / doch vorbehalten 
dem Heiligen Biſchoff Sufero * fin ere / das dehein gemein Richter oder 
mans waß rehtlichen Gewalts der habe, in Perfonen Kirchen oder Gots⸗ 
huſer / fterte oder acker noch dehein ander Beſttzunge die ſu von alter oder 
in fünfftigen Zyten haben uff allen jren eigen oder Herfchafften/ in unferme 
Riche und gebiere/ gelegen, recht und redelich bedacht habe oder befige/ oder 
alle die Reht fo harnach demfelben Münfter und Abbarien von Börrelicher 
Doo milte⸗ 
* Esiftein Biſchoff unter denen Bifchoffen von Straßburg / der Suſero geheiſ⸗ 
ſen / es iſt auch am fich kein Nahme der alfo lautet / ſondern es bar der damahlige Dol⸗ 


Mmesfcher Die alte Schrifft nicht recht geleſen / und vor die Wort : honore fui facro 
fankti prefulis, hat, er gelefen honore Sufero ſancti prefulis, umd vertenrfchet + dam 


allen Biſchoff Suſers fin ere ꝛc. Welches der jegige wolverdiente Stifftpr 
er Her: Johann Spiek wol angemercket hat. 
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milteteit zufallen und gemeret werden moͤchte / In dehein Gericht gezogen 
werden / oder ſchatzunge oder bette oder Zoll davon zevordern / oder wonun⸗ 
gen oder herbergen daſelbs zehabende / oder in eide nemmen oder die luͤte der⸗ 
felben Kirchen heymſche oder zukomen die uff dem Ihrem und jrem eigen 
wonend zu trengen dehein ſtuͤre oder bette oder dehein ſoliche unmuͤgeliche 
Vorderunge getoͤrre erfordern in unſern oder zukuͤnfftigen Zyten und oͤch die 
vorgeſchrieben dinge mit underſtande zu erſuchen in deheinen weg ſunder die⸗ 
ſelbe Eptiſſin und ire nachtommen moͤgent mit willen eins Biſchoffes und 
ordnunge des den er uſſer der zale der Bruͤdere derſelben ſtat ſetzet einen fuͤr⸗ 
weſer der denſelben Stul mit allen ſinen undertanen und guͤtern und allem 
dem das dazu gehoͤret / under dem Schirm unſer gnaden und fryheiten uß⸗ 
gefloffen und hindangeſetzet aller rechtlicher Gewalt / mit geruweclicher Or⸗ 
denunge beſitzen / und Got umb unſer Rych und geſundheit Unſer / unſer 
Gemahel und Kinde getruwelich bitten / Es ſoll ouch nit macht haben de⸗ 
heinere Vogtie oder deheinre ſache wegen / jme es ſy an iren dien oder 
deheinen iren guͤtern oder eigenſchafften ſich deheines rechten underziehen 
oder undernemen / Es wer danne eine den die Epptiſſin umb notdurfft wil⸗ 
len als dicke beſchiht / mit irem Capitel und Kate des Biſchofſes erfordernt / 
Der auch feine myete noch deheine ſchatzunge darumb erfordern folzc- 
Were ouch das yemand wider diſen unfern Kuͤniglichen uffſatz frevelich un, 
derſtunde jetun / der ſoll der egeſchrieben Kirchen fuͤnff und unſer Camern 
zehen pfunde luters Goldes verfallen fin/ und gezwungen werden zegeben / 
und fol darzu gefallen fin in unſer Kuͤnigcliche Vngnadt. Vnd umb daß 
unſer diſer Vffſatz und Gewalt / noch merer Krafft habe / und von der Hei⸗ 
ligen Kirchen und unſern gloubigen und getruͤwen gewerlicher und ſicherli⸗ 
chen zu ewigen Zyten gehalten werde. Do haben wir das befeſtent har⸗ 
under mit unſer eigener hant und mit unſerm uffgetrucktem Vingerlin 
heiſſen zeichen. Data ij. Idus des Septembris / in dem Jare von Gots 
Gnaden / Herren Ludewigs des Allerdurchlichtigeſten Kuͤniges in Ellſahß / 
Sin dem druͤ und zwentzigſten jare / Römer Zale Indiction, iitj. und geſchach 
diß zu Straßburg in unfer Kuͤnigklichen Pfaltz in Gottes nammen ſeligkli⸗ 
chen Amen. Signum Ludeweici Sereniſſimi Regis. Ohtogarius ad vicem 
Grymokdi Archycancellary recognovit. 

$. XXIII. Letſtlich habe ich in der gefchriebenen Lateiniſchen Chro⸗ 
nick des Königehofeng einen Pergamentinen Bogen eingehefft befunden, 
deſſen Schrifft viel älter iſt als des Koͤnigshofens / und hat diefer ſolches 
Stuͤck vor gänslichen Untergang darmit erretten/ darbeneben aber den dar, 
bey ermanglenden Anfang durch eigene Anfuͤgung des fabelhafften Urſprungs / 
erfegen wollen / Allein das beyſeit gefege/ifl dag fragmentum pergamenum 
ein Verzeichnuͤß der Fraͤnckiſchen Könige/ diefes Innhalts: 

Franci 
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 Franci etiam Romanos qui tunc circa Alurium Renum habitabant 

fugarunt, defuncto Rege Crinito ſucceſſit Gildebertus qui exRegina no- 

mine Baffina genuit Clodovzum primum. Qui Clodovzus regnare ce- 

pit anno Domini CCC LXXXIIII. & regnavit annis XX. in tota Ale- 
mania. 

Deinde regnaverunt fuceeflivd Reges fubferipti videlicet Miroveus 
&lius Clodovzi predidti regnavit annis X. 

Myroveus filius illius & quo Reges Francorum Myrovingi nominati 
ſunt regnavit annis - obir anno CCCCLX. 

Hildericus filius Merovei regnavit annis XVI. virtute Magnus fu- 
omnes priores Francorum Reges. Ifte Agripinam civitatem cepit, 
Romanos ibidem dominantes expulit, & fuos Francos impofuit unde & 
_ «andem Urbem quæ ufque in illud tempus dicebatur Agripina à Principe 
Agrippa fratre Neronis luperatoris conſtructa præcepit propter Incola- 
tum Francorum perpetuo Coloniam a ellari: Trevirem quoque & Ar- 
gentinam ac totam illamterram fibi fubjugavit. 

Clodevzus IL filius ejus regnavit annis XXX. & incepit regnare an, 
noDomini CCCC LXXXIV. ifte fuit primus Chriftianus Rex Franco- 
rum. Quem fandtus Remigius baptizayit anno Domini D. QuiRex 
eriam Ecclefiam Cathedralem Argentinz fundavit & Gothos id ef Wa. 
fcones & omnes Alemannos. fibi fubjugayit.  Moritur Anno Domini 
DXIL Relinquens quatuor filios. heredes Regni füi, qui regnum &- 
qualiter inter fe dıyiferunt, ( ſcilicet Theodricus, Clodomir; Hildebertus, 
8 Lotharius fubfcriptus. 

Lotharius juniör filius ejusdem Clodovei, regnavit annisL. & ince- 
pit regnare anno Domini DXIII. Idem etiam yocatur Clotarius & obiit 
anno Domini DLXIH. / 

Hilpericus fcu Chilpericus regnavit annis XXIII, filius prædicti Le- 
tharij & pre ai an. Domini DLXUI. ecciditur an. DLXXXVIL. 
(fimiliterRex Sige Rex in Metis occiditur, 

Lotharius II. filius Hilperici prædicti patre füo occifo infans HII. 
menfium in Regnum patris fublimatur anno DLXXXVIIL & r navit 
annis XLUII. obiit anno Domini DCXXXL (eo tempere Theodeber. 
tus in Auftria & Metis. Childebertus in Metis, Theodricus in Burgun- 
dia regnaverunt,) 2. in ea 

Dagobertus Magnus filius dieti Lotharij incepit regnare anno Do- 
mini DCXXXL & regnarit anis XXXIIII, hujus filium Sigebertum fan&us 
Amandus epifcopus baptizavit, Quem ſanctus Arbogaftus poftea à mor- 
te fufcitavit, hunc Sigebertum pater mifirin Auftrafiam regnaturumanno 

Domini DCXLV, Qui en de poſteritate prolis defperans XII. 
“ W090 2 OD, 
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conftruxit Monafteria, feilicet Monafterium fan&i Arbogafti prope Ar- 
entinam (in Wıflen.urg) & inSurburg &c. Ifte Sigebertus Rex Au- 
itrafiorum obüt anno DCLXXX. Hic Dagobertus Rex Monarchiam in 
tribus Regnis Burgundionum, Auftrafiorum & Superiorum Francorum 
fagaciter tenuit, cunctis Regnis per Ordnitum timorem incuflit, & obüt 
anno Domini DCLXIIII. & filij ejus duo Regno fubftituuntur, Sigeber- 
tus cum Pipino Duce & Majore domusRegiz, per Auftrafiam. Clodo- 
veus cum Erchinaldo majore domus Franciam & Burgundiam accepit an- 
noDomini DCLXV. Deinde anno DCLXXXVIL Sigebertus Rex fra- 
tri ſuo pugna aggreditur & poft Sigebertus dolo Reginz occiditur, & tan- 
ta mala ex hac pugna venerant.  Clerici interfeti, Monafteria deftru- 
&a, ut major fuit gemitus in Ecclefia quam temporibus Diocletiani,(No- 
men Auftrafiorum id eft Auftriz, item fuperiorum Francorum id eft Ger- 
maniz & Alemaniz) 

Clodoveus II. filius Dagoberti Magni regnayit annis XIII. & acce- 
pit uxorem de genere Saxonum nomine Mechthildem, cum qua genuit 
tres-filios, Lotharium, Hilderieum & Theodricum, & obiit anno DC 
LXXX. (Et frater ejus prædictus Rex in Auftria interficitur ut ſupra.) 

Lotharius III. filius predi&i Clodovei regnavit annis IIIL Obüt 
anno DCLXXXIIII. Theodricus frater ejus in um fublimatur fed 
ftatim ä Francis expulfus, in Monafterium in Parifius relegatur, & Hil- 
dericus (qui & Childericus dicitur) fublimatur anno Domini predidto, 
abhinc francorum Regum folita fortixudine decrefcente Regni poten- 

tia difponebatur perMajores domus per annos circa LXXX. usque ad 
tempo: a Pıpini patris Karoli Magni. 


Fratres, 2 Hildericus frater preditorum Lotharij & Theodrici regnare ce- 


— 


pit (in Auftria) predicto anno DCLXXXIIII. & regnavit annis X. Quo 
interfedto u 
J Theodricus predictus ad Regnum reſtituitur & regnavit XIII. an- 
nis obiit anno Domini DCXCI. Horum duorum Regum Contempera- 
nius fuit Athicus pater ſanctæ Odylix & Adelberti Ducis Alſatiæ funda- 
torum monafterij fan&i Stephani & Eccleſiæ Rynagenfis feu Honogenfis 
tranflatz ad Eccleſiam ſancti Petri fenioris Argentinenfis. 
Clodoveus IIII. filius.ejus cum fratre Hildeberto, regnare cepit an- 
no DCXCI. & regnavit annis Ill. — 
Hildebertus predictus qui & Chilpericus dicitur regnavit annis XVIT. 
Dagebertus filius ejuſſem Hildeberti regnavit annis V. & incepit re- 
gnare anno Domini DCCX. obiit anno DCCXV. 
Lotharius fubftituitur à Karolo Pipini filio & eje&o Chilpe- 
rico predieto regnayit annis III, ! 





* il. 
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HBilpericus feu Chilpericus predictus anno Domini DCCXV. In- 
cepit regnare & regnavit annis V. Jan. (Hujus tempore Adelbertus Dux 
Germaniz Pater St, Attale claruir ut infra XXXIX.) 
Theodricus filius Dagoberti (Junioris) regnare cepit anno DCCXX. 
(& fedem habuit inMetis) Et regnayit annis XVI, poft cujus mortem 
num Franciz'yacavit VI. annis. | 
(Eo temporchie Theodricus rex commifit abbatiam & conventum 
Monafterij in Honove quod nuncEcclefia an&orum Petri & Michaelis 
Argeutinenfis nominatur Tubano Abbati primo ibidem de genere Sco- 
torum anno Domini DCCXX. ut infra LXVIII. folio.) RR | 
Aildericus (qui & Childericus) ultimus de genere, antiquorum Re- 
m francorum, Rex fuit inutilis, regnare cepit auno DCCXLUT. &re- 
gnavit Annis IX. Ifte in Monachum tonforatur anno DCCL. Nam ab 
anno Domini DCC. Reges Francorum folo nomine regnaverunt, Erat 
enim Piinceps apud eos de cognatione corum, qui vocabatur ex offici® 
fuo Major domus Regiæ, ille tortum Regnum rexit, Cum itaque Pipi- 
nus externus Major.domus multas victorias feciffet, predidtum Regem 
Hildericum tanquam inutilem in clauftrum retrufit an. Domini DCCL, 
Er per ſe regnare cepit, anno predidto, — 
Pypinus Princeps filius Karoli Martelli, & pater Karoli Magni, pre- 
dictus Audtoritate Apoftolica & electione Francorum in Regem ungitur 
& confecratur à fanfto .Bonifacio Moguntino Epilcopo, & à un 
Papa ejus- generatio per filios fuos Karolomannuım & Karolum in here- 
ditatem regalis faccefhionis benedicitur & regnavit annis XVIII. Obüt 
anno DCCLXIX. 

KarolusMagnus ſilius ejus & Karolomannus frater fuus Regni Fran- 
corum infignia.comiter fufceperunt anno DCCLXW. Karolomarnmis 
obiüt annoDCCLXXI Et tunc Karolus folus regnavit, regnavit autem 
annis XLIII. quorum XXXIII. rcgnavit tantum füper Francos. Deinde 
Romani ab Imperatore Conftantinopolitano dcfiftentes Karolum per ma- 
nus Leonis Pap& in Imperatorem coronant Romanorum anno DCCCHL 
Ex tunc impcravit Romanis fimul & Francis- annis XIII. & obüt anno 
Domini DCCCXIIII. Et fuit Thetonicus. 

Ludovicus filius Karoli Magni regnavit annisXXVf. (incepit regna- 
re anno DCCCXV.) habuit tres filios &. Lotharium, Pipinum & Ludo- _ 
vicum. Primum fc: Lotharium Cefarem fecit, Pipinum Aquitanie Regem, 
& Ludovicum Bavaris & Germanis in Regem conitituit anno Domini 
DCCCXXXV. Et ifte Ludovicus filius regnavit in Alemania XXXIII. 
annis & ibiEpifcopos & Przlatos præfecit ac Monafteriis diverfa privile- 
gia conceflit, & XIIII. Duces Bohemorum ad fidem gonyertit obilt (abs- 

| Qoo E | que 
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äue herede.) anno DECCLXXVIL SedLudovicus ejus Pater Imperator 
obiit anno DCCCKXL. (& idem Ludovicus Imperator habuit etiamfilium 
Karolum calvum poftea Imperatorem.) | 
Lotharius filius Ludoviei Imperatoris, imperavit annis XV, Et di. 
vifit regna cum fratribus fuis Karolo (Calvo) & Ludovico (balbo) anno 
DCCCKLIL. Karolo ceflit Francia & Ludovico Germania ut ſupra di- 
&um eft.. Lotharius obiit anno DCCCLV. — 
Ludoricus Balbus filius Karoli (calvi) annis IL, obiit anno DCCC 


Ludovicus & Karlomannus fratres filij Ludovici balbi ex concubina 
regnaverunt annis V. Ludovicus obiit anno DCCCLXXXII. Et Karlo- 

mannus II. annis ante obiit. 

Odo filius Roberti Ducis Germaniz annis IX. obiit anno DCCC 
XCVvI. | 
Karolus filius Ludovici balbi annis XXVIL Obit annoDCCCCIL 
im carcere. 

Rudolphus filius Richardi ( Ducis Burgundie) annis IL. Obüt anne 
BCCCCKI. 

Ludovicus filius predicti Karoli annis XXVII. 

Lotharius frater pr&fati Ludovici annis XXXI. 

Ludovicus filius ejus anno I quo mortuo fäilicet anno Dani DCCCC 
LXYXXVIL Regnum ufurpat Hugo Capetus Saxo genere Comes & Mar- 
fcalcus Francie, & regnavit IX. annis, Sicque defecerunt Reges de firpe 
Xaroli Magni. anno Domini DCCCCLXXXVIL, 

Robertus Cancor Alius predicti Hugonis annis XXXIIII, (obiitanne 
MXXX. fecit fequentiam ſancti Spiritus, | 

Heinricus Rlius illius annis XXX. Obiit anno MLX. 

Philippus Alius ejus annisXLIX. (Incepit regnareanno MLXT. Ob. 
anno MCX.) 

Ludowicusgroffus filius ejusannis XXVIN. (obiit an. MCXXXVIIL.) 

Ludowieus Rlius fuus annisXL. (Ob. annoMCLXXX.) 

Philippus filius hujus annisXLUIL (Ob. anno MCCXXIII. hic fecit 
snagnum paflagium.) 
Ludov-icus filius illius annis III. 

Ludowicus filius illius annis XLIIII. Inhoc rediit regnum Francoruma 
ad ftirpem Karoli Magni de qua originem habuit ex parte Matris. Ordina- 
tur autem ifte Ludowicus in Regem anno MCCXXVIL (obiit anne 
MCCLAXX.) 

Plrilippus pulcher regnayit anno DominiMCCC. 

Ludowicus ejus Aliws. 

Phi-. 
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Philippus Philippi filius. 

Karolus etiam prioris Philippi filius. 

Philippus de Valofio fratruclis prioris Philippi pulchri incepit regna- 
re anno Domini & regnayit annis hic omnes Reges 


Franciz ä temporc Karoli Magni diriciis &honore anteceflit. (Obiit an- 
no MCCCL.) 
Johanncs ejufdem filius ordinatur in Regem anao DominiMCCCL. 
(hic capitur à Rege Anglie anno Domint MCCCLVI, & data magnapc- 
cunia & cautione liberatur fequentianno. Obiit anııo.) 
Johannes ejufdem Johannis filius. 
Karolus proximi Johannis ſilius. 


$. XXIV. Syn diefem MSto find dreyerley Schrifften / bie erſte und 
Hauptſchrifft iſt siemlich alt und geht biß auff das Ende des Carolinifchen 
Stainms / dahero von deffen Werth und Gültigkeit zu judiciren.: Die an⸗ 
der Schrifft if erwas neuer von dem dritten Stamm der jerigen Könige. 
Die dritte Schrift iſt vermuthlich des Königshofens ſelbſten / der hier und 
dar etwas darzu gezeichnet/ welches dann allhier in parenthefes [ ] ein 


gefchloffen habe. | 
Sechſte Anmerckung. 


Worinnen des Erkenbaldi Biſchoffs von Straß, 
burg Carmen / darinn er ſeine Vorfahren am Stifft nach⸗ 
einander erzehlt / völliger als bißhero im Truck 
geweſen / 

Auß des Koͤnigshofen Lateiniſchen Msto 
vorgeſtellt wird. 

5. 1. | 
OR uralte und weltgeprieſene Bortrefflichfeit des hohen Stifte und 


Biſchoffthums zu Straßburg haͤtte zwar nicht unbillich erfordert . 


daß fo wol von anfänglidyen Urfprung deffelben die hohen Vorſte⸗ 
here oder Bifchoffe nach ihrer Zahl und Ordnung befchrieben/ als auch her⸗ 
nach ſolches Werck wol und treulich fortgefeger worden wäre. Es haraudy 
hierzu einer unter diefen Bifchoffen felbpten Anlaß gegeben/ und hierinnen 
einen guten Anfang gemacht gehabt/ nehmlich Biſchoff Erckebald / twelchel 


Cap. IV. 
5.3 


dem Lo dem Dritten fo Anno 365. geſtorben / gefolgt, und feine Vorfah⸗ 
— ren 


- 
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(paB, 241.) ven clogia und Ehren ⸗Gedaͤchnis kurk in Lateiniſche Verſe verfaffer, Es iſt 
aber ſolches hernach von niemand weiter / biß auffden Königshofen verfolgt 
worden / allermaffen der berühmre Hiltoricus Jacob Wimpfeling von 
Schlettſtatt / weiland Prediger zu Speter Anno 1503. folches bejeuger/ und 
doß er von demdamahligen Thum-Predigern allhier D. Joh. Geilern von 
‚Kenfersberg ermahnt worden / folcher beeden Erempel zu folgen / und ein 
richtig Verzeichnis derer Biſchoffe von Straßburg zu verfertigen und an 
Tag su geben. Rogavit mc, fagt er/ in feiner Zuſchrifft an E Hochwuͤr⸗ 
dig Thum ⸗Capitul albier su Straßburg/ plus femel Joanues Keiferbergius, 
Ecclefix veftrz Pradicator- conſtantiſſimus, ut Catalogum Epifcoporum 
Argentinenfium ufque ad noftra tempora colligerem. In qua etiam re 
Erckenbaldus doctiſſimus Epifcopus , & poft ipfum Jacobus de Künigs- 
hoven, Argentinenfis Chori Przbendariuss operam navarunt. Doluit 
Przceptor meus, tantos duum horum labores negligi, & ipfos fpe fuä fru- 
frari, qui Procul dubio fperabant, aliquando futuros, qui cœptum & fe 
catalogum elucubrando profequerentur. Welche Wort teil fie unſerm 
Königshofen auch zu $obe gereichen / find würdig zu verteutſchen: das iſt: 
„Es har mich mehr dann einmahl Johann Kenfersberger eifferiger Predis 
„ger Eures Thums / erſucht / daß ich einen Caralogen oder Befchreibung 
„der Bifchöffe von Straßburg biß auff unfere Zeiten zufammen tragen 
„moͤgte. Worinn auch der gelchree Biſchoff Erckebald und nach ihm 
Jacob von Rönigshofen/ des Chors zu Straßburg Pfründner/ Fleiß an 
„gewendet. Es hardiefer mein Pr&ceptor bedauert/ daß diefer bieder Maͤn⸗ 
‚ner fo groffe Arbeit niche geachtet / und fie in ıhrer Hoffnung berrogen 
„worden / die ohn Zweiffel verhofft/ ss würden ſich Seuche finden/ die ders 
von ihnen angefangenen Eatalogen verfolgen und außarbeiten würden. s > 
So weit Wimpfeling. 

$. I. Dun wäre allerdings werth / daß ſolche Bifchoffliche Hiftorie 
gebiihrend aufgearbeiter worden wäre: Inſonderheit mas die erften und 
aͤlteſten Bifchöffe berrifft / welche zwar der Erckebald benenner/ darbey aber 
Feine Jahrzahl melder/ welche jedoch der Königshofen benfügen wollen/ dem 
Rimpffeling und Franz. Guillimann nachgefolgt/ miteinander aber um ein 
mercflichg geirret / Inmaſſen wann der erfte Bifchof Amandus zu dem Koͤ⸗ 
nig Dagobert ins Jahr 636. da ihn der König vom exilio wieder zurück ges 
fordere haben foll/ geſetzt wird und Bifchoff Arbogaft Anno 660 gelebt hat / 
zwiſchen diefen beeden Bifchöffen aber vier Bifchöffe/ Jultus, Maximinus, 
Valentinus und Solarius von dem Erkbaldo erzehlt werden/ So mil foldher 
Zeitraum von 36. $ahren vor vier Bifchöffe eben furs fallen’ oder muͤſſen 
alle viere gar kurtz regierer haben/ welches / als es Guilliman wahrgenom̃en / 
ſo macht er keine Biſchoͤffe / ſondern nur vier Gehuͤlffen oder Coadjutores 
aus 


— 
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«is dieſen bier Biſchoͤffen / Allermaſſen aber Erkebaldus fie vor rechte Bi⸗ 
ſchoͤffe erkennet / welchem Guilliman mit ſolcher feiner nichtigen conjectur 
ohne noth contradicirt: So iſt folglich / daß die Zeit da Biſchoff Amandas 
zu Straßburg gelebt / weiter hinaus zu ſetzen. 

5. III. Der Koͤnigshofen fuͤhrt zwar auch an aus der Lombardiſchen 
Hiſtorie / daß dieſer Amandus Anno 620. und alſo unter Koͤnig Clotario, ge⸗ 
lebt haben ſolle / allein die rechte und wahrhafftige Nachricht / wann der A- 
mandus zu Straßburg geweſen / iſt aus dem Concilio zu Coͤlln Anno 346. 
gehalten / gantz offenbahr / als welcher ſolchem Concilio, wie auch dem Sardi- 
cenfi, ſich unterſchrieben hat. Ob nun wol auff dieſe maſſe / wann der A- 
mandus, als erſter Biſchoff su Straßburg, wofern man keines aͤltern ver⸗ 
gewiſſert / (wiewohl Fr. Irenicus L. 3. Excg. Germ.c. 46. daß zu der Apoſtel 
Petri und Pauli Zeiten ſchon zu Straßburg Echarius, Valerius und Ma- 
ternus Bifchöffe geweſen / von denen Koͤnigshofen c. V. $.14.15.) im vierd⸗ 
sen Jahrhundert gelebt, das ſpatium zwiſchen ihm und dem Bifchoff Arbos 
gaften vor obig vier Bifchöffe nunmehro faſt zu weit fallen wil / So ift doch 
zu wiſſen / daß bald nach des Amandi Zeiten die überaus groffe Einbrüche 
der fremden heydnifchen Wölcker diſſeit Rheins erfolgt / welche die Römer 
aus diefen Landen verjagt / und die Chriftliche Religion verrruch.e Der 
Heil. Hieronymus, fo zuder Zeit gelebt / fehreibe an den Acherugiam alfo: 
Innumerabilcs & ferociffimz nationes univerfas Gallias occuparunt. Mo- 
guntiacus coepta atque fubverfaeft, & in Eccleſia multa hominum millia 
trucidata. Rhemorum urbs przpotens, Ambiani, Atrebates, Tornacus, 
‚ Demetes, ARGENTORATVS tranflati in Germaniam, dag if: 
„Unzehliche und die graufamften Bölcfer haben gang Ballien eingenom⸗ 
„„men/ (nehmlich als fie im Jahr 406. Über Rhein gangen) Meyng ift 
„„erobert und zerſtoͤrt und find in dem Thum viel taufend Menfchen nie 
s,dergemacht worden. Die vortrefflihe Stadt Rhems / Amiens / Arras / 
„Tornig / Speier / Straßburg find zu Teutſchland gezogen worden. »> 
Weil nun dieſe neue Herren / derer denen Römern abgenommenen danden 
und Städten / und infonderheit auch des Straßburgifchen Gebiets / die 
Epriftliche Religion noch nicht angenommen harten, auch nachgehends in 
den swifchenden Francken und Alemannen entftandenem ſchweren Kriege/ 
und der Akmanniern bey Straßburg Anno 499. erlittenen gänglichen Nie⸗ 
derlage / diefe Stade erftlich vom Könige Clodoveo oder Ludwigen dem er⸗ 
ſten Chriſtlichen Fraͤnckiſchen Könige wiederum einen Bifchoffs- Sig und 
Münfter erlangt So iſt kein Zweiffel / daß das Biſchoffthum verhero auch 
vielfaltige Verfolgung und Verjagung außgeſtanden / und das Biſchoffliche 
Ampt zur ſelben Zeit nicht ſo genau und ordentlich erſetzet werden koͤnnen. 
Welches alles beſtaͤttiget das Supplement — Blat / wie die von — 
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kung wieder Hryden worden· Dieſem · allen nach hat tmanınidhe kkfäd; im 
des Et kenhaldi Eatalogen und Verzeichnis einig: Mißtrauen zu ſetzen / als 
welcher · ausdes hohen Stiffts danrahligen Archven, Urkunden und Regie 
ſtern / wie und welche Biſchoͤfft einander: gefolget/ alles am beſten vor andern 
allen wiſſen koͤnnen. 

HIV. Bleichwie nun die es gewiß iſt / daß man von keinem aͤltern 
Biſchoff zu. Straßburg / als von dem Amandd, der in dem Concilio zu‘ 
Coͤlln Anno 340. geweſen / und welchen auch verErkebaldus. vor: den erſten 
Bifchoffangegeben:: Atfo iſt hingegen auch · nicht zu laugnen / daß hernach 
am des: Koͤnigs Dagoberts. Zeiten auch ein Biſchoff Amandussgefebr / wel” 
eher. aber mit dem erſten Bifchoff; vom Straßburg · nicht · zuz vermengen iſt / 
Inmaſſen derſelbe nicht zn: Straßburg / ſondern zu Maſtticht und etlſche 
hundert Jahr darnach/ Biſchoff geweſen / wie ſolches der gelehrte Mann 
Gottfr. Henfchenius.in Diatrib· de Epifcopatu Ttajectenſi, deßgleichen in 
der de tribus Dagobertis mit mehterm außfuͤhrt:? Obgleich voneinem und 
dem andern / was dere Maſttichiſche Amandus: unter dem Dagobertoge⸗ 
chan / dem alten Amanio zn. Straßb urgtzugeſchricben haben / auch des Er · 
kebaldi Catalogum dadurch mehr verdunckelt als erleuchtet / worzu noch 
kommen / daß auch in denen Msstis ermelter Catalogus verftüimpelt und‘ 
verfaͤlſcht zu finden geweſen / dennoch aber in demjenigen: Chronico MSto 
Latino des: von Koͤnigshoſen ſo allhier auff der alg-im:Archiv-Befindtich/ 
ſolcher Catalogns voͤllig · enthalten und von dem Koͤnigshofen mit gewiſſen 
Anmer ckungen · vermehrt werden / Als habe vor-gut und dem gelehrten deſer 
vor annehmlich ermeſſen / ſolchen hieher einverleiben zu laſſen / biß ſich etwam 
das Original ſelbſten in der alten Biſchofflichen Bibliotheck allhier im Muͤn⸗ 
ſter da eszn. des Wimpffelings Zeiten: geweſen / wieder ſinden moͤgte. 


S. V. 
ERKENBALDH 
Epifcopi: Argentmenfis: 
CATALOGCYS; £ 
EPISCO:PORVM ARGEN TINENSIV MI 
verfibus: comprelienfüs:. 
Ex: 
‚Facabi: Regiovillani Chronico 
at Eatino:MSctos. 


Aliha: 
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2. Amandıs. , Mlpbarirer dienms paser haus fedis AM AN DVS. 

Hic erat primus epifcopus Argentinenfis. :obiit anno Dani: DOXK. 
ut legiturin.Lambarticaihiftoria, ledein legendis alüstegiturquodfue- 
rit temporibus Dagoberti.regisF.ancorum, :qui incepit«regnare.anno 
Domiai.DCXXXI, Et regnavit annis XXXUIL.cujusfilium Amandıss 
‚baptizayit inormen’Sigebertusämponens. Quem anctus Arbogäftus 
poſtea à morte fuſcitarit. 

2. Juſtus. IVSFVS quſticie poſt additur aſſecla fumme. 
3- Maximinus. Hixc MAXTMINVS-bauulatur:inordine. trinae. 
4. Valentinus. :EAVALENTINYS Paforirunchenedidlus.. 
5. Solaris. SOLARLVS tanileap:Kaihedram.pojfedir eandem. 
6. Arbogaſtus. "Law ARBOGUSTIjam crevitiin arterregendi. 

Hic ſanctus Arbogaftus floruit anno Domini DOLX. fe. tempore 
Dagoberti regis, cujus ſilium Sigeberum morte ſuſcitavit, ut in le- 
genda ejus plenius continetut. 

7. Florencius. FLORENSflorigeram cepit FLORENCIVS aram. 

Nic ſanctus Florenchss ſanavitſiliam Dagobertiregis preetlicti, quæ 
‚eratceca.d.natiyitate &e muta, utin legenda ipfius.continetur. 1Sed in 
eronicis legiturquod ipſam a demonio vexatam liberavit. 

8. Anfoäldus, Cemmeruit ralem ſic ANSOALDYS honorem. 


9. Biulfus. Tantis præſulibus ſociatur jure BIY-LEPS. 
10. Magnus. Magnorum MAGNVS dominatur germine natus. 
ır, Aldıs. Cura laos ſubitò pofl hec fubjungitur AUD.O. 


12. Garoinus. Vile jam tempus complevit in hoc GAROINVS. 
13. Landebertus, Tum fedlare jugum eepit LANDBERTVS ad.ufum. 
14. Rotharius. Ex gladio baculum dux fert ROTHAR IV S-iflum. 
15. Rodobaldus, #Praful fic aula wit hinc ROD OBALDVS iniſa. 
16, Magnebertus,. MAGNEBERTPS item Jucceſit fedibus isdem. 
17. Lobiolus. Poffquam LOBIOLVYS tenet artem pontificatw. 
ı8, Gundoaldus. Nen difpar merits GVNDOALDVSjumgitur iflis. 
19. Gando, Clarıs ingenio fübit exin nomineGANDO. 
20. Witgernus. Caulmen WITGERNVS regit aule comiter hujus. 
ai. Wandelfridus, Hi WANDELFRIDVM foriat Deitas venerandum. 
22. Eddo. Prafuit hinc populo meriti vivacıbm EDDO. 

HicBddo videns przlatos ;& ‚canonicos ſue eecleſie argentinenfis 
in dacione prebendarum, quonĩam pro communi .utilitate iinfinitam 
pecuniam exigentes, quam non prout opus fucrat fratribus, fed pre- 
lati quidam latenter inter fe dividebant, Romam idem epifcopus per- 
rexit Karolo magno regi de tali fymoniaconquerens. tuncKarolusfta- 
tuit & precepit, ut nullus fymoniace ecclefiam argentinenfem ingrede- 
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retur, quod adhuec ut greflus cancri ibidem obfervatur, hæc & alia 
ftatuta per predidtum Karolum fuper clerum ordinata habentur in quo- 
dam inftrumento, fub data anno domini. DCCLXXIU. Libris Inftru- 
2 mentorum ecclefiarum collegiatarum argentinenfium inferipto. & ad- 
hunc numerum referuntur, CCXXVI, 
anno DCCXLVII. ordinatus, obiit anno domini DCCLXXX, 
23. Ailıdulfus. Dag mate preclarus poß extitit AILIDVLFVS. 
24. Remigius. Neon virturis egens tenuit REMIGIVS has res. 
Hic conftruxit cenobium in Efchowe. anno domini DCCCIIT, - 
25. Recho. RECHO dehinc fedem poſſedit pentificalem. 
Hic ut dicitur tranftulit partem reliquiarum ſancti Florencij epifco- 
pi de ſancto Thoma in Hafela, ; 
26. Vto, I. Cui fit fuccefor VTO virtutu amator. 
37. Erlchardus. Hinc ERLEHARDI probitas non ceſſat honori. 
28. Adalnoche, Ifufiris jus hoc probos decorabat ADOLNOCH. 
Hic conftruxit primam occlefiam ſancti Thomz Argentinenlem & 
eam multis bonis dotavit ac ibi requiefcit. 
A.D. 29. Bernoldus. Inſtituit populum BERNOLT bene providw iflum. 
BCCCXL. 30. Vto. II, Alter in hoc numero fuit inde trigehmus VTO. 
31. Ratoldus. Diverfis opibus leca compferat ila RATOLDVS. 
32. Grimoldus. + -— -— — - _ 
33. Radoldus. Ifte obiit anno domini. DCCCLXXV. 
Cantus honorandum ledlor venerareRADOLDVM. 
Prafuls ofa latent fed fun facta patent, 
Ecce loci iflis [ubvenit rebus opimis, 
Mens qua prafagi mira jubebat agi. 
Gemma ſacerdotum, gemmas bic auxit & aurum- 
Sunt ut adhuc quales cernere fecit opes. 
Adibus, exemplu, doötrinis, Cr prece ſaucta 
Subdidit ipfe [ui corda DEO populi. 
Vndenis ejw Kalendis carne Decembris 
Sumptum fbiramen pace quiefcat amen. 
34. Regenhardus, Ifte ordinatur Anno Domini DCCCLXXVIIT. 
Profa de ipfo. ; 
REGINHARDO Venerandz imitacionis epilcopo, pace fandtz 
Mariz,ad cxaudibiles fandtos Cofmam & Damianum martires confu. 
giente, pofteris exemplum quo deprecentur prebente. diem obitus e- 
jus. VI. YdusMaij & locum fuflugij veneramur, „ Obit anno Domi- 
ni. DCCCLXXXVUL 
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35. Baldramus, _Ifte ordinatur Anno DCCCLXXXLVIIL. Obiit ax- 
no Domini DCCCCVL profa de ipfo: 

Sandtz fandtorum ecclefix antiftitum, noricus vir magnificz fandita- 

tis ut fertur. XVII. annis oſſicium ſuum munus inguam Dei lautiffinfe 

adminiftrans cui devote fervivit. ı1. Ydus Aprilis ad DEVM BAL. 


DRAMVS perrexit. | Ä 
36. Otbertus. Ifte occifus eft an, Dni. DECCCKM. DCCCCYL, 
ordinatur, 


Qui, qui non doleat quod patrem grex abigebat, 
OTBERTVM dico, qui periit gladio. 

ER Chriflo junclus, pafferum nomine fund. 
Martizatorum mers preiofa fuit. 

Ratburg quem fandlis oceifum vixerar iffis 
Sit tutus clauftro [andla Maria tue. 

Tertia Kalendas Septembris carne redemptum, 
Oörulerat demino vivere perperuo, 

37. Gotzfridus, Ifte obiit anno Domini. DECCCKUT. Profa de ipfo:. 
Hic majorum natu oriundus Imperatoris utique Karoli fororis filius, 
quo eciam ut Devs juflie dante, tum virtute cum opere paucitate die. 
rum. VII. feptimanis epifcopatum gubernans. HI. Ydus Novembris 
vocatus celum convolarit GOTFRIDVS. 

38. Richwinus, Ifteobiitanno domini DOCCCCXXXIII. Profade ipſo: 
Nobilitate præcellentem, profunditate literarum ampliorem, virtutibus 
illuſtrem, genere Lotarienſem, in Juventute vividum in ſenecta fpirie 

talcm. XVL anno ſui epifcopatus, morte fibi yotiva, ſuis lu&uofa 
przventum, fan@ä Marü intercedente celum rapientem fan&tus argen- 
tinenfis ecclefiz elerus, III. Kalendas Septembres depofut RICH WI. 
N VM. hic epifcopus multa przdia adecclefiam ſancti Thome apofto- 


li tradidit. | 
lite obiit. an. di DCCCCL. an, DCCCCXXXI, 
ordinatur, 
39. Ruthardus. Prafulis egregi quo cernis pauſat humati 
Corpw RVTHARDI prafulis egregij, 
Suevia quem docuit flens argentina dolebit 
Francia rure tegit [aevia quem docuit. 
Non fuerat pecior divine legs amator 
Aut qusquam doctor non fuerat pociors 
Hunc obiiffe [eis cum VII dena Kalenda, 
katiterat mayas hunc obilffe ſcias⸗ 
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Pofce fibi veniam tu lector ab eihere dundem 
Dam cernis xuuib am pofce fibi veniam. 
Alte inſtituit, ut fratres ſanctiĩ chomæ argentinz, in vigilia ſanctæ Au- 
reliz, veſperas in eccleſia ſancte Aurdie celebtent, & proceſſionemai- 
lue ciant, ut adhuc eſt conſuetum. 


‚49. Vto. Il. Iſte obiit Anno Domini DCCCCLXV, ;Profa de ipfa: 

AnnoDCCCLL.ordinatur. 
N TONEM magnum, magnorum filium. ‘VII..Kalendarum Scptem- 
bris hominem exutum, memoria epilcopum XV. przfülatus füi anno 
necdum completo. XIII. minus diebus, abhinc III. Non. ‘Septembris 
terræ redditum Meltus Argentinenfis ecdefiz clerus, depofuit carum 
fibi pignus ſpiritum domino commendans, ferviente Erchenbaldo fer- 
me duorum anaorum Presbytero. XV. Kalendarum Octobris hacula- 
‚to, VIII, Kalendas ejufdem confecrato epifcopo. 


Anno 41.Erchenbaldus. ERCHENBALDYS.® Davidu.carmina prome. 
er cc In Dominoperpes hec mea fit requiss. 
; u Non me nobilitas, meritum, nec amica fopbia 
In numero procerum fecit habere locum. 
‚Ab grege ſecepto morti serreg, ſubacio 
ER largita mihi hunc pietas Domini. 
An me te <ernens cafus perpende futuros, 
Pro me funde preces qui legis hos apices. 
‚Pontificis nomen, fed opw cum non habuiſſem. 
Fratres dilexi poſt quibis indigui. 
Ad quos confugi velud ob peccata patrovo⸗ 
‚Succeffor habeas id tibi confily. _ 
Tu qui tepatri fupplex in morte dediſti 
Do tibi quos dederas, ‚nos pie Chrifle cegas. 
Qui pofl me maneas venientes adde Kalendas 
: Profa metrumye pedes tuns mihi confimilesı 
Alter de ipſo: | 
rdibus Odobris ut obires corpore quinis 
Iuffa euasq, preces [criptis depingo lohannes. 
Item Erckenbaldus; 
Poftremm vixi qui primum nomina feriph 
Et quos dilexi ante ocules poſai 
Omnes bi. demino rogo fandtificerur ab une 
Illorumg, facris fuflinear meritis. 


Eichenbaldus adauc puer magiftro ſuo⸗ 


Quod 
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"id fim peccasor cerne viater 
Bulvis verniisomme sg; fuinrun. 
slirich dum furramı nommen babebaw;. 
Tuffns fiolares comere: marts,. 
. Prafpiter baut merito nemine [olo:; 
Siemptus de terra [uns mode terra; 
Eit'nostre tala glorda carnis:- 
Care mea flatum carne fugatuns 
. Commenda demino fig, redite- rn 
feripta" mormmmenta fire metra' ab epifcopo: Grimoldo usqne 
KucErchenbaldus-fesit, de quo-fübferipti verfüs habentur:: 
Ilm Pontifirum döfcripferat hot monamentum' 
Ipfe. memor procerum ſintg ſui Proceres-- 


$& VI- Ber Königshofen in obigen Verſen / wie auch im IV. Cap 
E-XXVI.-mebder. vom Biſchoff Heddo / daß er Biſchoff worden ins Jahr“ 
773; und die Thumberrersim: Dürer: bey Keyſer Karien zu Rom wegen 
der. Simoney verflägsz: und einen Keyſerlichen Befchlich erhalten · Was 
das erſte bettifft / wird er vom Guillimannd eines: Irrihums beſchuldiget/ 
tndem gemelten 773: Jahts dieſer Biſchoff geſtotben ſey / wie er am iiz. 
Blat aus dem Jacob Menlio anjeigt Das Keyſerliche Mändat aber har: 
Ber. Autor in ſeiner ateiniſchen Chronickfolizze; folgendes Innhalts: 


SaffrumentumCaroli Magni; qualiteripfeßatnit 
ut: nullus: Simoniacè Eccleſiam Argentinenfens 
ingrediatur &r:- 


IN: NOMINE SANCTA:EFINDIVIDVA 
TRINITATIS:. 

Kärolus divinä favente-elemenriä.Rex.. Quum Pfincipem ae des- 
fenforem Ecclcharum nos fecit dominus;.ne gratiz ejüs videamur effe in-- 
grati; ſetritium ejus augmentate, bene & oportunè inſtituta conſirmare, 
Emenddandareformare, & fedaräubigue-difordiä, pacem concordiam & 
tangaillitatem mos oporter reftäurare.- Idcirco vornm fi omnibus:fi: 
«elibus nofttis præſentibus ſcilicet · & futuriss- qualiter. Exto venerabilis:. 
Sindtx Argentinenfis Eccleſiæ Epiloopus; ſecum adducens:Mägiftrum fu-- 
wm; bonz converfationis-wirum; Lullum, videlicet Moguntinum Metro-- 
poitanım; & Johannem:reverendüm Conftäntinenfem Epifcopum, co- 
am. multis-Principibus: Celſitudinem noſttam adüis.- Acbiliter: congue- 

rens 


7 digni. 


7 aliquo. 
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rens, ſuorum plerosgtie antecefforum Epifcoporum feilicet cum ſuis qui- 
bufdam Canonicis, Prepofitis videlicet, Decanis, Adituis, Camerarüs, 
Cantoribus & Scholafticis, ecclefiaftica poteftate tantum & buti, ur cum 
deberent Simoniacz hzrefis veri exftirpatores effe, imprudenter effe&ti 
ſint injuriofidefenfores, Nam indatione Pr&bendarum fub oblationis 
nomine quafi pro communi utilitate infinitam pecuniam exigebant, quam 
nen prout opus erat frasribus, fed fecundum paucorum prædictorum 
voluntatem, fibi tantum providentes, inter fe latenter dividebant, Sed 
uum omne genus Simoniz ab Adriano Papa fuisque przdecefloribus 
mpnatumac omnimodis amputatum cognovimus, placuit noſtræ & 
aftantium providentiz, prefati Ethonis Epifcopi querelam fie modefte & 
utiliter temperare, ne utilitates Eccleſiæ Brorfus videamur deftruere, vel 
decretis Patrum temere contraire. Rogatu igitur fratrum ejufdem Epi- 
fcopii & confilio Principum , pacem & concordiam diligentium, ac pro- 
vide confenfu Epifcoporum, Lullividelieet Moguntini, Ethonis & Johan- 
nis, ftatuimus & regali nofträ auktoritate confirmayimus, quatenus in- 
gredientes, fi digne } judicentur fcientiä, moribus & genere, ne appa · 
reant vacui in confpedtu Domini, de allode quantum DEO infpirante 
voluerint, matri Eccleſiæ devot® tribuant, vel fi hoc defuerit, feptem li- 
bras illius monetz, in caritatem & commune fratram commodum vo- 
kıntarie offerant, utinde noftrimemoriam agentes, alacrius confolentur. 
Epilcopus verò & Præpoſitus ne hujus caritatis immunes habeantur, cum 
fint Domini & magiftri tribus unceis auri donentur. Przcipimus quo- 
que ne defundto Priore aliunde veniens, fed de ipfius Eccleſiæ gremio, ſi 
reperitur idoneus Epifcopus eligatur, fed ſi nullus ibi dignus quod mini- 
me credimus inveniatur, tuncprimum alter aliunde aflumatur, ita tamen 
ne Romana Majeflas vel Regalis honor offendatur, Quem talem effe 
cenfemus, qui habeat vitæ meritum- fapientiz do@rinam, caftitatem, fo- 
brietatem» non fit turbulentus, non iracundus, & quantö magis extrane- 
us, tantö melius moratus, providus & confideratus, nec Patrum traditio- 
nes deftruendo, alicui fiat oftenfus vel moleftus. Volumus przterea res 
prafentis Epifcopi fuorumque fucceflorum in-alic } Brevi determinatas, 
a cundtis poflefionibus Fratrum fequeflrari, & non in manfionibus vel 
perno&tationibus ufpiam ab eis inquietaris fed fine omni futura contra- 
dictione in Przpofiti & Fratrum difpofitione res clauftrales incenvulfas . 
manere. Siquis autem Epifcopus, Dux, Judex, potens vel impotens, fpi- 
ritalis vel fecularis, hoc noftr& difpofitionis & confirmationis decre- 
tum mutare & violare prefumferit & memorati Epifcopi poffeffiones 
minuere aut ullas violentias vel perturbationes pro his ftatutis noftris in- 
choare tentaverit, centum libras auri optimi perfolvat, medietatem filco 


noltro, 
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noftro, Triginta Archimandfsre Moguntino. Viginti Argent»ratenfiEc- 
cleſiæ. Et ut hzc noftrz Airmitatis auktoritas melius oblerverur, manu 
propriä fubterfirmavimus, & bulla noftra fignari jufimus, Amalber- 
tus Cancellarius ad vicem Luitperti Archicancellarij recognovit & fub- 
fcripfit, anno Dominicz incarnationis DCCLXXIN. Indidtione Xl.anno 
gloriofiffimi Caroli quinto. Adum Rome in Sando die Paſchæ, ipfo 
Papa Adriano fedente in fede fuä, In DEI nomine feliciter. Amen. 
Data Romz XIII. Kal, Maji. Signum Dom. Karol magni & Sereniſſimi 
Regis Francorum. | 

5. VII. Auß diefer Keyſerlichen Satzung iſt infonderheie merck⸗ 
wuͤrdig / daß der Keyſer Carl Vermoͤge des ihm zuſtehenden Rechts circa 
ſacra auch in Geiſtlichen Sachen die Biſchoͤffe und Prelaten verhoͤrt / Er⸗ 
kantnuͤſſe Befehl und Ordnungen in der Stadt Romy und in Gegen, 
wart des Pabts ereheilt/ auch gar die vorhergehenden Paͤbſtlichen Decreta 
und Decretalen erläutert und temperirt/ wie allhier wegen der Symonie 
zu ſehen / und werth iſt / daß es auch in das Teutſche verſetzt werde: 


Im Namen der Heiligen und untheilbaren 
Dreyeinigkeit. 


Carl von GOttes Gnaden König. Nachdem GOtt der HeRx 

Uns zum Fuͤrſten und Beſchuͤtzer der Kirchen beſtellt / damit wir ſeiner 
Gnade nicht undanckbar zu ſeyn ſcheinen moͤgen / So muͤſſen wir ſeinen 
Dienſt vermehren, was wol und bequem geordnet / beſtaͤttigen / was zu 
verbeſſern / reformiren / und nach uͤberall geſtillter Zwiſtigkeit / Friede / Ei⸗ 
nigkeit und Ruhe wiederum verſchaffen. Derowegen ſey allen Unſern ge⸗ 
freuen Gegenwaͤrtigen und Zufünfftigen kund / welcher geſtalt Etto der 
Ehrwuͤrdige Biſchoff der heiligen Straßburgiſchen Kirchen / mit Zuzie⸗ 
hung ſeines Vorgeſetzten / eins Manns von guten Wandel / nehmlichen 
dullens / Maintziſchen Ertz-Biſchoffs / und Johannſen des Ehrwuͤrdigen 
Biſchoffs zu Coſtnitz / vor vielen Fuͤrſten Unſere Hoheit angegangen / klaͤg⸗ 
lich vorbringende / wie daß die meiſten feiner Vorfahren / der Biſchoͤffe / 
mit etlichen ihren Demherren / nehmlich Proͤbſten / Dechanten / Kuͤſtern / 
Caͤmmerern / Sängern und Schulherren / der Geiſtlichen Gewalt derge⸗ 
Rallt mißbraucht / daß / da fie der Simoniſchen Ketzerey wahrhaffte Auß⸗ 
rotter ſolten ſeyn / durch Unverſtand ungerechte Verthaͤdiger worden waͤ⸗ 
ren. Inmaſſen ſie in Vergebung der Pfruͤnden / unterm Schein einer 
Oblatien oder Opffers / gleich als vor dag gemeine Beſte / ein unbeſchreib⸗ 
liches Geld abgefordert / Solches nicht wie es noͤthig geweſen waͤre / unter 
die Bruͤder / ſondern nach vorbeſagter ar‘ wenigen Belieben / ihren — 
| ag Us 
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Augen allein fuchende/ unter fich heimlich vertheilt härten. Aleein / nach⸗ 
dem wir vernommen / daß alle Art der Simonie vom Pabft Adrian und 
feinen Vorfahren verdampt und in alle wege abgeſchnitten worden / ift Uns 
fer und der beyſtehenden ( Fürften) fürfichriger Will und Meynung / vor 
befageen Bifchoff Ertens Klage dermaſſen glimpfflich und vortraͤglich zu 
temperiren / damit es nicht dag Anfehen habe/ als wolten wir der Kirchen 
Frommen gänglich abehun, oder der Vaͤter Sagungen ohn Urfach wider 
ſtreben. Diefem nach auff Anfuchen der Brüder deffelben Biſchoffthums / 
und auff Einrarhen der Fürften/ die da Friede und Finrrächrigfere lieben / 
wie auch mit vorjichtiger Bewilligung der Bichoͤffe / nehmlich des dullens 
zu Maing/ des Eddens und Kohannfen/ Sehen und befeftigen wir aus 
Königlichem Gewalt (autorirär) daß die antrettenden Perfonen/ wenn fie 
an Wiſſenſchafft Wandel und Gefchlecht vor würdig gehalten werden/ 
damit fie nicht leer vor dem HErrn erfcheinen/ von ihrem unberoeglichen 
Eigenthumy fo viel fir nach GOttes Eingeben wollen werdeny der Murter 
der Kirchen in Andachr wiedemen / oder wann fie dergleichen nicht härten/ 
fieben Pfund felbiger Muͤntz zu diebe und gemeinem Beſten der Bruͤder / 
willig offeriren follen/ damit diefe unfer ingedenck zu feyn / dadurch defto 
herghaffter gerröfter merden mögen. Der Biſchoff aber und der Probſt / 
damit fie von folcher Siebe nicht außgefchloffen werden mögten, da fie doch 
' Herren und Meifter find/ follen mit drey Ungen (Pfund: andere ein 
Goldguͤlden) Goldts verehre werden. Wir befehlen auch / daß / warn ein 
Prior (Biſchoff) verſtirbt / nicht ein frembder / fondern einer aus dem 
Schoos der Kirchen / wann ein richtiger vorhanden/ erwehlt werden folle/ 
wann aber, fo wir nicht glauben wollen / fein würdiger dafelbft zu finden 
waͤre / alsdann erft mag einander anderstwoher genommen werden/ jedoch 
alfo/ daß die Roͤmiſche Majeftät oder Königliche Wuͤrde nicht beleidige 
werde. Einen ſolchen num halten wir dafür, daß er feyn foll von einem 
wolverdienten Leben und Wandel/ von weißlicher Gelehrſamkeit / Keuſch⸗ 
heit / Nuͤchterkeit / kein Verwirrer / nicht zornig / und je mehr außwaͤrtig er 
iſt / je ſittiger / vorſichtiger und verſtaͤndiger er ſeyn ſoll / damit er nicht der 
Vaͤter Satzungen uͤbertrettende / jemand beleidigen oder beſchweren möge. 
Wir wollen auch daß des jetzigen Biſchoffs und ſeiner Nachtommen in 
einem beſondern Brieffe auffgggeichnere Stuͤcken / von allen der Bruͤdern 
ihren Guͤthern abgeſondert ſeyn ſollen / und keines wegs weder durch Be⸗ 
wohnung / noch durch uͤbernaͤchtliche Einkehre irgendwo von ihnen beun⸗ 
ruhiget / hin zegen die Stifftsguͤther ohn eintzige kuͤnfftige Widerrede in des 
Probſts und der Brüder Diſpoſittion unzertrennt verbleiben ſollen. Wann 
aber ein Biſchoff / Hertzog / Richter / Hoch oder Niedrig / Geiſtlich oder Welt⸗ 
lich / dieſes unſer Doctet Diſpoſition und Beſtaͤttigung zu aͤndern oder zu 
uůber⸗ 
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RBertretten fih unterfangen/ und des gedachten Bifchoffis Guͤter ſchmaͤlern / 
oder einige Gewaltrhätigfeiten oder Beunruhigungen nach diefen Unfern 
Sasungen vornehmen folten/ der fol hundert Pfund des beflen Goides 
erſtatten / halb Unſerer Cammer / dreiffig dem Ers-Bifchoff zu Maintz und 
wantzig der Kirchen zu Straßburg. Und daß hierüber defto fefter gehal⸗ 
« sen werde / haben wir Uns mit eigener Hand unterfchrieben/ und es mit 
unferm Inſiegel befiegeln laffen. Amelbert der Cantzler hars an ſtatt des 
Ertz⸗ Cantzlers Luitberts geleſen und unterfehricben/ im jahr der Menfch- 
werdung unfers Hersn DCCLXXIII. In der XI. Indidion. im fünfften 
Jahr des glorrsürdfgften Carls. Gefchehen zu Rom am heiligen Oſter⸗ 
on als der Pabſt Adrian auff feinem Stul ſaß. In GOttes Nahmen. " 
en. ꝛc. 
5. VIII. Dieſes iſt von dem Biſchoff Ercfenbald noch zu erinnern/ 
dag im Jahr 1586. an dem Dre / da St. Georgen Capelle geftanden / ein 
groffer und noch unvertoefter Cörper mic einem feidenen Habit angethan/ 
und ohn Haupt gefunden’ und dafür gehalten worden / es fey dieſer Biſchoff / 
welcher fur heilig geachter/ und deswegen das Haupt anderwaͤrts zum Sei. 
ligthum auffgehoben worden. 


Siebende Anmercfung. 


Dom Vrſprung der Groſſen von dem Hanfe/ 
in Frandreich. 


Cap. IV. $. XVII. 


$. 1. 


$8 in der fünften Anmerckung f6 wohl der wahre/ als erdichrere Ur⸗ 
A ſprung der Francken insgemein eroͤffnet worden / So gibt allhier 
im vierten Capitel $. XVII, der von Koͤnigshofen Anlaß und Gele 
genheit infonderheit von dem Urfprunge der Majorum Domus Franciz, und 
jugleich des andern Stammes der Koͤnige von Franckreich/ fo von Kenfer 
Earl dem Broffen/ der Carolinifche genannt wird / einige befondere Nach⸗ 
riche aus alten und neuen Seribenten zu erftatten. Unſer Autor fagt hiers 
von dieſes / daß im Jahr fiebenhundert ein und funfftzig ein Geſchlecht in 
Franckreich gemefen/ genannt die Broffen von dem Haufe/ zu Latein Majo Maiores 
res Doms, perftche des Königlichen Hauſes / dieſe hätten dem damahligen Domus. 
Koͤniglichen Stamme nicht allein mit dem Geblüre angehoͤrt fondern waͤ⸗ 
ten auch Hertzoge und Pflegers über das Königreich geweſen / dergeſtallt / 
| gg 2 I daß 
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daß zu lerft das Sand und der Gewalt miteinander an denenfelben geſtan⸗ 
den / gleich als wie zu feiner des von Koͤnigshofen Zeit die Sombardey an 
dinen Herren von Meyland. Weil nun oben andem 237. Blat hiervon 
ein mehrer Bericht verſprochen worden/ als habe hiermit von folcher Schuld 
mich befreyen follen. 
$. II. Gleichwie num bey den Römifchen Keyſern die nechſte Hoheit 

und Gewalt nach denenfelben die Prætecti Pretorio hatten / alfo haben die 
Könige in Francfreich nach des Königs Dagoberts des Broffen Hineritr/ 
denen Majoribus Domus Regix die Verwaltung des Reichs überlaffen/ 
welcht auch Hergoge/ Pfaltzgrafen / Pfalsfürften nnd dergleichen geheiffeny 
und fo vielman in Hiſtorien mir Nahmen finder, in dem Gloflariodu Frefne 
nacheinander erzehlt find Darben aber billich nich zu vergeffen geweſen waͤre 
der Stammovarer der Carolinifchen Linie / Ansbert» von welchem die alte 
von dem Dufchenio Tom.I. edirte Genealogie fagt : Fuerunt autem Ma- 
jores domus, ex qu'busRegalis generatio proceffit, primus quidem Anſ- 
bertus Senator. Und in Tom II, Blichildis fil’a Chlotharij, habuit Arnu- 
aldum, Comitem Palatinum Ansberto. Da ohn Zweiffel zu lefen: ex co- 
mite Palatino Ansberto. Sie wurden anfangs vom Röntge und denen 
Keichsftänden erwehlet und zwar nur aus deneny die von hohen Adel und 
grofen Vermögen waren’ wie Eainhard in demseben des Groffen Carls 
meldet. Der Pipinus aber hat folches Ampt auff feinen Sohn Carolum 
- Martellum und ferner auff die Nachkommen, biß fie die Krone gar erlangt/ 
gebracht. Dieſe Groffen von dem Haufe verftcher allhier der Koͤnigshofen / 
und berichter/ daß fie von Koͤniglichem Gebluͤt hergeftammer/ und folglich 
jur ſucceſſion im Reich deſto faͤhiger geweſen. 

HI. Wie und welcher geſtallt aber dfefe des ’ipini und ſeiner Nachtom⸗ 
men gemelte Berwanrfchaffe mic dem Merovinifchen Stame befchaffen ge⸗ 
weſen / hat Keyſer Carl der Kahl / ſelbſt verzeichnet gehabt / undhat folcheGenea- 
logi- ein damahliger gelehrter Mann in ein ſchoͤn Lateiniſch Carmen gebracht / 
welches allererſt vor zo Jahren aus den Archiven hervor gezogẽ / und von dem 
Thom. Aquin.à S. Joſeph Carmelita an. 1644. in Truck gegeben worden / wel⸗ 
ches an. 1850. Jo. Jacob. Chiffletius ſeinen Vindiciis Hiſpanicis pag. 431. mit 
einverleibt. Wie nun aus dieſem bewährten und von allen Gelehrten appro⸗ 
bisten Documento der Urſprung des Keyſer Carls des Groſſen / und deſſen 
Vorfahren der Majorum Domus von dem Fuͤrſten Ansbert / in Aquitanien 
Roͤmiſchen Gebluͤts / und der Könfglichen Princeſſin Blidhilt / des Könige 
Chlo:ha ıj des Erſten / Tochter herkommt / alſo iſt zu verwundern / daß der 
> vortreff ich gelehrte Mann und vormahliger Röntglicher Intendant in 
othringen/ Louis Chantercau le Febure, eder Ludovicus Canterellus Fa- 
ber, ſolchen Urſprung ale sine Fabel gehalten/ und gänglich verworfen. 
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$. IV. Zwar waͤr ihm ſolches cher vor gut zu halten / als er im 
Jahr 1642. in feinen Conliderations Hiltoriques für a Gencalogie de 
da maiſon de Lorraine (So er vor das Königliche Franzöfifche intereſſe 
und prztenfion an dorhringen/ geſchrieben / beruͤhret mir aber von dem 
vornchmen Polyhiltore und Literarum infigni Patrono, Monf. Bulteau, 
Conlſeiller duRoy verehre worden) In dem erſten Buche vom 76. Blat 
any und ferner ſolches Stück der Earolınifchen Genealogie vernichtery In⸗ 
majfen er ſolches zwey Jahr zuvor gefehrieben/ ehe der Aquinas AS. Joieph 
dasMS herausgegeben, Allein zu verwundern iſts / daß er nach demfelben 
dieſes dennoch widerfechten / und ein befondern Tractat darwider fchreiben 
wolleny der gelehrren Welt aber keine Znuͤge damit gethan / allermaffen 
nicht allein der Ch-Al-tius auff fetten Spantfchen Theils Anno sro. wider 
ihn eine befendere Differtation de Matrımonio Ansberti & Blithildis ge 
fehrieben/ fondern von feinen eigenen Landesleuthen Marc. Anton, Dumi:f- 
cy S. Confiftorij Contiliario Regisquc Hıftorico an, 1648. jur Gnuͤge 
widerlegt worden/ daß derowegen auch unfer Rönigshofen gar wahr und 
wol gefchrieben/ daß die Groſſen vom Haufe dem Königlichen Stamme da 
mahls angehörig Weil foldye Anriquirär wuͤrdig iſt daß fie von mehrern 
gelefen werde / habe dafür gehalten/ es würde dem gelehrten Sefer nicht zu 
wider ſeyn / wann folhem Carmen nebenſt derdaraug gejogenen Genealogie 
hierbey Platz gemacht wuͤrde. Den Autor ſolcher Verſe wil der erſte Her⸗ 
ausgeber Aquinas à 8. Joſeph nicht errathen / ohn daß der Lorhari..s Dia- 
conus auch ein Carmen de Laudibus generis Regum Francorum geſchrie⸗ 
bern habe/ weil es aber nicht mehr vorhanden, wil er nicht behaupten/ daß 
ſolches eben diefes ſey. Der Chiffletius aber pag. 437. wil ſolches nicht 
undeutlich bejahen. 


ORIGO 
Es 


Exordium Gentis Francorum. 


Carmen haltenus ineditam. 


CH“ tibi celſæ referam primprdiz Gentiss 
KAROLE, taniorum titulis infignis avorum, 
Quos pietate prebos, meritis actuque verendos, 
Confpicuos armis, firmos & fordere pacis, 
9. Co'locat in folium rerum — — Creator. 
Jurc lqens veteres J origine Reges 
3 


Edit. Paril. 
1644 

Condit.an. 
840: 


+ Chifl, 


Gerrsce. 


ANSBERT. 


ELoTäar. 1. 


BıırııD. 


D 
“ 


Die Siebende 


Sis decus omne tuis, Unusque habearis ut omnes, 
Hos referens Armis, illos pietate fecundans. 
Cum tibi profa tuam celebraret in Ordine Gentcm, 


. Verfibw hanc noſtræ libuit ceciniffe Camoenz 


Ut fine lege, probis quæ non eft indita, rivens, 

Et cum Icge DEI felix ferveris in ærum. > 

Incipe, Cxfarcas verfemus ab ordine cunas: 

Ille jubet, parere decet te filtula noftra. 

Qua celebranda forent, premiflis intulit ipfe, 

Qu tibi funt comperta modo, tu carmine pande, 
Aürea cum totum regnaretRoma per orbem 

Confilis, fublime caput folemniter aftris 

Extulit, ac tonitru — per climata mundi, 


Horrida permiſcens nimbofis fulmina bellis, 


Gallia tunc tanto tremuit concufla fragore, 
In medioque fui tenuit tum forte Scnatum, 
E fenibus natu fapiens, quem Roma coegit, 
Ipfa feros inter referens moderamina mores. 


. Procubit tandem multo de fanguine fefla, 


Romanosque fenes licet indignata recepit. 

Surgit ab his igitur, nitido de fanguine + fplendor 
Lucifer, ut reliquis aflurgit blandior aftris, 
ANSBERTVS generis portans infignia clari, 


. Nobilius fed corde jubar, fpecimenque rependens, 


Dives opum, largusque manu fulgebat in auro. 
Bellipotens tunc dura tui CLOTARIVS armas 
Sceptraque victrici retinebat forte valenter, 

FRANCIA nomen habens, proprio de nomine Franci, 


. Hujus erat plenis jam filia nubilis annis, 


Roma tibi claros, quæ poflet ferre Nepotes: 
Copulat hanc thalamo vir dives, & inclytus ille: 
Nomen erat BLITHILD, multorum linca Regum. 
Sic igitur fic Roma tuos accrefce triumphos; 
Junge quod zterno mancat fub fœdere pignus. 
Viderat hoc cert® Domini fententia longe, 
Connubio tali proles quod furgeret alta, 
Quæ Romam ditione prefcriberet amplanı» 
Francorumque fimul duras agitaret habenas, 


45. Tu juvenis tu pulcher eras in femine tali 


Carole, multorum non improriſe laborug, « 
Denig, 


— 
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Denique qc generis teſtatut in ordine PROSA, 
Et regale Duces paulatim nomen adornant. 
Suſcipit Ansbertus clara de conjuge natos 

50. Tres; & nata fuit foelici dote virago ; 

E quibus ARNOLD VM primogenitum vocitayif, 
Ferreolum fie deinde videns, jubet effe fecundum, 
Tertius affurgit Modericus in ordine Frater, 
Quarta puella DEI Tharficia; dicere fewper ' 

35. Quis honor; üsque } decus, pandam, memorabile manfit. 
Przful eras, fed Martyr ades Fariole peremte, 
Sanguine foeda tuo teftatur Ucetia palmam, 

Quz retinet eineres, repetit {ed fpiritus aftra, 
Tu quoque Fraternos Moderice imitaris honeres, 


ARNSIPp 


r al.atque. 


co. Juris Apoftolici culmen fublimiter ornans, ch, 


Harifido confeflor abis ibidemque quiefcis, 
Multaque pro meritis Chrifti miracula Virtus 
Eft operata tuis, feryantur & hadtens ifta, 
Virge DEI caftis adolens altaria donis, 
Virgineumque decus fervans Tharſicia, fructu 
Centeno cumulata tenet memorabile nomen 
Rodinis, & cujus preftas infıgnia Chrifte, _ 
Pro meritis fieri jugiter; nam mortua fertur 
Ad fuperos, mirum didu, revocafle cadaver. 
70, Accipe Virginitas dignam pro munere laudem, 
Et potiora vale, dum mortua cerneris efle: 
Virginis hoc nullo potuit de femine natus. 
Vos quia celforum cumulaftis regna Deorum 
Et tria fcripfiltis cœleſti nomina libro ; 
735. Tu benedide dabis fobolem Harnolde beatam, 
Qua tencat terras, quæ cœlum vertice tangat; 
Quz juvenem noftrum hinc ufque ad fidera tollat, 
Te genitore pis ARNOLPHVS moribus exit, 
Pontificisque gradum meritıs fortitur, & actum $ - 
80. Hoc patre Flodulphus * fuperas defpexerat auras, 
Jura facerdotij patris de more frequentans 
Filius, atque gradum tenuit de more paternum. 
Huic erat ANCHISVS frater memorabilis zvo, _ 
Virıbus infra&tis furgit quo patre Pipinus, 
85. Pipinusque virum genuit cognomine Carlum, 


Catole, u Regem referes in ſtirpe Pipinum,, 


6. 


nn 


Pipi- 


ARNVLPA, 
Tal.aAu. 


* al. Clo- 
dulphus, 
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Pipinusque ſenex Carolum de moribus offert: 
Hic vir hic eft nobis toto laudabilis ævo. 
Sufcitet hic validas in te fua vifcera vires, 

90. Optime Rex nofter, nomenque infigniter, aptet; 
Hujus in obtentu breviabo magna relatu: 
Ecclefiam Chrifti puro veneratus amore 
Ornavit, coluit, femper provexit & auxit, 
Finibus & longis ——— Francia compſit 

95. Belliger indomitas devincens undique gentes 

Tranftulit ad formam ſanctæ pietatis honeftam, 
Aut fibi fubjedtos faciens fervire Tonanti, 
Finibus in propriis firmos fub fordere pacis, 
Inde velfevulfos latum transmifit in orbem. 

200. Saxo dira fremens poteris tu dicere vera, 
Mitia qui miti modo fubdis colla potenti, - 
Hunne quid infanos juvit cumulafle labores? 
Hujus in aſpectu vires cecidere fuperbz, 
Et femel attritæ nequeunt confüurgere demum, 

105. Vidit, & extimuit vacuis Nortmannus harenis 
Arma Dueis, hzfitque mari, nec littora vaftat, 


+ Chill, Qui mea } regna modo ferro —— & igni. 
Qui sun. “ Hiftoriz pandent reliquas ex ordine gentes, 


Quas avus ille tuus fenfu perfregit & armis, 
ro. Hic fenium longa produxit pace dierum, 
T Magnus, Nomen habens, aftris liquit,  memorabile terris, 
Chiflise, Filius hinc fcandit folium Hludvicus avitum, 
Pacificus, cultorque DEI, patiensque laborum ; 
Digna ferens, indigna fimul, clementior extat, 
s1$. Sanguinis immunem retinens & funere dextram: 
r Hic decreta patris Benedidti lege tenenda 
Sancit & antiquz renovat legalia normæ, 
Cujus erat fautor devota mente, fideque. 
Multa fub Imperio paſſum diferimina linquo, 
120. Ultio quæ forfan redivivo tempore punit 
Jufta DEI, montesque cadunt, vallesque levantur, 
Poft ubi multiplices complevit in orbe labores, 
Tranfıit a: Chriftum, vitamque remifit in aftra: 
Tu modo quem robur regni comitatur ab annis, 
12s. Carole fcande thronum regum fucceflor avorum, 
T Kr In medioque tenens regno } diferimine libram, * 
une 
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Hinc ayus, hinc genitor vires, moresque miniftrene, 
Carolus invi&to feriat mucrone rebelles, 
Hludvicus foveat devota mente fodales; 

450. Arma tibi David durum concifcat in hoftem, 
At Salomon charum femper conjungat amicum 
His eris illæſus dextra levague magiltris; 
Confilio tutus, prudenti pectore cautus, 
* Cum fcribenda tibi fuerint infgnia gelta, 
155, Et matura fuis ztas adoleverit annis, 
Profequar ulterius. Jam carmina parcite venis, 
Cüm tencam przclara quidem faftigia rerum, 
Quæ decus, & nomen celebrant animosque viriles, 
Et tibi feftivis applaudunt rite choreis; 
540. Uttamen ad finem fuerint dedudta, citentur, 
Alta jubet nunc alta fequi ſapientia veftri, 
Scilicet ut Chrifti referam miracula verſu, 
Didtaque vel hominis forma, vel (cripta Leonis 
Aut yituli ſpecie, pennis Aquilare rapacis. 
145. Quatuor en libros numero meritoque facratos, 
Percurrent celeres Domino przftante Camcenæ. 


Schema Gentalogicum fecunds flirpis 
Regum Chriflianiffimorum. 
Ex Carminc, ac Notis illi adje@is, 


Ferreolus, Papianilla hlia Siagrij, de quibus Sydonius, 

— Herteolun, de quo & fratribus Sydonius, 

— 3 . . .“ 

Ferreolus, Induftria uxor, de quibus vita MSS, ſancti Firmini, quam 
uxorem ex Paulo Warnefrido oportuit eſſe Clodovei primi Regis 
Francorum filiam. 

Ansbertus Senator. Blithildis uxor, filia Clotharij I. 





Arnoaldüs, Ferreolus Epifcopus, Munderieus Epiſc. Tharfıcia Virgo, 


Arnulphus, Doda uxor, quam Monachus S. Arnulphi commemorat. 








-— 


Angelifus t Clodulphus 





ſegiſe 
Epiſcopus, Vualchiſus: \ Kae 
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ER TEEETLET ET ER, 
Pipinus Heriftallus. 
— — 
Carolus Martellus. 

TREE TR 
Pipinus L Rex, 2. ſtirpis. 
en Tan 
Carolus Magnus. 
* — 
Ludovicus Pius, 
= _ 
Carolus Calyus. 


5. V. Bon diefer Herflammung des Caroliniſchen Geſchlechts 
von denen erflern Majoribus domus, har auch unfer Königshofen in der 
Sateinifchen gefchriebenen Chronick am CLXXVI. Blat folgendes / und 
weil auch die Verwandſchafft beeder Pipinorum, die Chiffletius pag. 443. 
mit wenigen berühre / darauß erheller/ habe ſolches auch mit anhencken 
wollen: Anno Dom. DCXLVI. Gertrudis virgo, filia Pipini Ducis, ſo- 
ror Grimaldi, Nivenenfis Camobij mater, virtutibus claruit : hujus fo- 
ror Begga , & ipfa religiofa Angiſo S Arnolfi filio nupfit, fandtus quo- 
que Arnolfus Mcetenfis Epifcopus cum eſſet in juventute Dux , genuit 
Angifum Ducem, Angifus de Begga üxore genuit Pipinum Ducem, qui 
M.jor Domus Regni Francorum erat, Pipinus genuit Karolum Seniorem 
& Ducem & Majorem Domus Francorum. Karolus genuit Karloman- 
num & Pipinum, qui Majores Domus regni erant. Pipinus poftea 
Rex, genuit Katlomannum & Carolum Regem, poftea Imperatorem ma. 
— An. Dom. DCLXIII. Dagobertus Rex obiit, & filij ejus 

uo regno fübftituuntnr. Sigebertus cum Pipino Duce & Majore do- 
mus regiz per Auftrafiam. — Sigebertus Rex Auftri Pipino Duce de- 
fundo, Grimoaldum flium ejufdem Majorem domus ftatuit. Dece- 
dente verö tempore, defuncto Sigeberto Rege, Grimoaldus filium ejus 
parvulum, nomine Dagobertum totondit, & inScotiam peregrinandum 
dircxit, filium fuum in regno conftituens. Franci hoc valde indignan- 
tes, Grimoaldum capiunt & ad condemnandum Regi Francorum Clo- 
doyzo ofterunt, qui in Parifius civitate, carcere-mancipatus, ut erat dl. 
grum mortc, quod in Dominum fuum exercuit, valido eruciatu ſinivit 
vıram, 











Pipinus 
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Pipinus Maj. Dom. S. Arnulphus, Ep. 
Dagoberti I, & Si- Metenf. 
geberti R.per Dux natız 
Auftrafiam, 
— — — — — — - 
Gertrudis Grimoaldus Begga Angilus 
Abb.Nive-. Maj. Dom, ux. ux. 
lenf, Angifi Begga 
l 
Pipinus Maj. Dora, 
Herftallus. 
Carol. a Mar- 
tellus. 
— — — vu 





Karloman. Pipinus R. 


Karloman, Caroıvs 


| M. Imp. 
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Don der heiligen Attalen/ Erſter Neptiffin des Clo⸗ 
ſters zu St. Steffan Sefchlecht 7 chen und Heilig; 
thum / nebenſt Außlegung der darbey befind⸗ 
lichen alten Schrifft. 


mus Franciz, oder der Groſſen von dem Hauſe des König Meldung 
gethan / koͤmt er auch auffden Hertzog Ettichen oder Athicken / oder wie 
ers ſelbſt erfärt/ / Adelrichen der heiligen Ottilien und Hertzog Adelberts Ba 
tern / der heiligen Attalen Großvatern / als welcher auch von denen Groſſen 
vom Hauſe. Weil aber in der Sateinifehen Chronicken ein mehrers hieher 
dienend/ enthalten habe ſolches zuförderft mir einwerleiben wollen. <fol. 67. 


De Genealogia S. Odiliæ & Attala, 
Pirginum. 
Rat his temporibus (Dagoberti 1.) in — Francorum nobiliſſimue 
& ditiſſimus Princeps, nomine Erchonaldus, honore Majorum er 


\ g. I. 
a der von Koͤnigshofen im IV. Cap. $. XVII. derer Majorum Do: 
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mus fublimatus ipfius Regis Dagoberti confanguineus, Quo defundo 
filius ſuus Leudelius, quem G:rmani Leuthricum vocant in locum ipfius 
ſucceſſit, hic duxit uxorem nobiliffinam de profapia Sigismundi & Got- 
mari Regum Burgundiz : genuitque ex ea filum aomine Athicum feu 
Adelricum. Acthicus verö adhuc parre ipfius ſuperſtite & Childerico 
regnante, uxorcım duxerat nomine Berswindam, filiam fororis S. Leo- 
degarij Epifcopi & ınartyris, & fororem videlicet Reginæ. Ob hanc 
igitur cauſam conſanguinitatis à prefato Rege Ducatum Germaniz ad. 
eptus fuerat, habuitque ſedem in villa regia quæ Ehenheim voca- 
tur, vel in caſtro in vertice montis fito, quod olim propter irruptio- 
nem Ungarorum à füperioribus Regibus conſtructum & Altitona fuerar 
nuncupatum, nunc verò eadem etymologia Hohenburg nominatur, & 
fitum eft in provincia Allatie. Hic Athicus genuit filiam, nomine Odi- 
liam, genuitque filium nomine Adelbertum. Hic Adelbertus duxit uxo- 
rem nomine Gerlindam nobilem fatis, de qua genuit filiam Attalam cum 
zcliquis duabus fororibus, ſcilicet Eugenia & Gundelinde. Hic Adel- 
-bertus Dux pater S. Attalæ, divinä infpirante gratiä, volens conftruere 
cœnobium in aliquo loco fui juris, elegit caſtrum — in quo 
loco vaſtæ ſolitudinis in antiquis muralium ruinis, ſecus fluenta Bruſcæ 
flumina cœnobium ſtruxit ad uſum XXX. Canouicarum & IV. Canoni- 
corum DEO inibi famulantium, & in honore S. Stephani dedicavit, ad 
7 poftmodum Athala deducitur & ab omni conventu in Abbatifam 
eligitur, ibique laudabiliter vivens, in bonis operibus viram finivit, poſt 
mortem multis miraculis corufcans, ut in Legenda ejus plenius contine- 
tur, quorum miraculorum breviter aliqua perſtringam. Werndrudis 
Abbatiffa in Hohenburg mifit furem quendam Wernherum nomine pro 
rcliquiis S, Athalæ, Wernherus abfcidit manum Athalz, cum ca compre- 
henditur, fed abire permittitur. Widerolfus Epifc. Argent, voluit reli- 
quias B, Athalx perdere & dimergere in profundum terr2, ut memoria 
ejus depert:et, fed Trutmannus Diaconus quidam, DEI revelationg, reli- 
quias ıpfas fub terra abfcondit & loco quodum fecretp, nullo fciente, 
Epifcopum illum comederunt mures, Trutmannus verö interräm ſanctam 
profectus in Jerufalem moritur. Sic reliquiæ illæ jacuerunt incognitæ homi- 
nibus uſq; ad años Dnimcıxxır,. Tunc primò B. Athala aperuit cuidam 
Alberoni militi antiquo in vifione de revelatione ſua ei indicans. Hĩc adiit 
HedewigamAb atiſſam dicens ei viſionem, & ut foderet, ac quæreret reli- 
quias fa ctas, eam am̃onuit ſicut ipſe à B» Athala admonitus fuerat. Quæ 
noluit fe intromittere de tanto labore & tam graribus expenfis» poſt 
mortem verö ipſius Hedewigis, electa fuit in locum ejus quædam nomi- 
ne Bechta, quæ cum ſorotibus ſuis adiit Rudolfumg tunc temporis Epi- 
Ko· 
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fcopum.Argentinenfem, rogans cum, ut adjutorium ei preffaret pro re- 
liquiis fandtis inveniendis, qui fideliter in hoc opere laboravit & fidele 
ſubſidium miniftravit, fed priusquam invenirentur reliquiz S. Athalz, ia- 
ventum fuit corpus,$. Savinæ virginis fororis ejus carnalis, deinde inve- 

nerunt corpus Gerlindis Matris $, Athale, & corpus Bachildis novercz 
$.Athalz, quam mortuâ Gerlinde, Adelertus duxit in uxorem. Athala 
adhuc vivente, deinde corpus Adelberti ducis invenerunt cum puella fua 
Albina nomine, dein invenerunt corpus Childerici, avunculi S. Athalz, 
altimò per oftenfionem cujusdam converfz devotz dictæ Hemma, cut 
B,Athila locum occultationis reliquiarum ſuarum in vilione, quæ C@L, 
annis & amplius humi tumulatz fugrunt, oftendit: in quo loco dum fe- 
derent, zeliquias ejus invenerunt; :. In eodem loco fons erupit, per ct. 
jus conta&tum vel lotionem multi infirmi fänitatem receperunt, poftea- 
inrenerunt corpus S. Immæ uxoris Ducis Lutoldi, Lotunenfis , cognätz 
:& Bachildis novereæ Athilz, quæ mortua pofita in nayim apud Pingub-” 
am oppidum, fine gubernatore per adicenfum ‚Rheni ad $, Stephanyas 
‚pervenit, ibique fepulta eff, | 


if: . 

zu diefes Königs Dagoberts Zeiten war in Franckreich ein fehr edfer und 
reicher Fuͤrſt mit Nahmen Erchonald/ mir dem Ambre eines Stop 

fen vom Haufe beehtt / des Königs Blurgfreund. Nach deffen Tod fein 
Sohn deudes/ den die Teutſchen Leutrich nennen ſolche Stelle bekleidet / 
dieſer hat ein vornehme Gemahlin aus dem Hauſe Burgund / der Koͤnige 
Sigismunds und Getmars / geheyrathet / und ein Sohn mit ihr gejeuger 
mit Nahmen Achich oder Adelrich. Der Athich aber harte noch bey ſeins 
Barers Lebzeiten unser dem König Hildrichen / zur Ehe genommen die 
Schweſter Tochter des heilgen Leodegard Bifchoffs und Martyrs / und 
Schweſter der Koͤnigin mit Nahınen Berfchtwinde. Wegen ſolcher Ar 
verwandfchafft nun hatte er vom Könige das Herkogthum Alemannien uͤ⸗ 
berkommen / und hat feinen Sig in der Königlichen Pfalg- /Ober⸗ 
Ehenbeim (Ettichenheim von dem Hertzog CEttich) oder auch auff 
der Burg die oben auff dem Berge daſelbſt liegt / welches vorzeiten wegen 
der Hunnen Einfall von den vorigen Koͤnigen erbauet / und Altitona ge⸗ 
nennt worden / itzo aber heiſt es Hohenburg gleicher Bedeutung / und liegt 
in der Provintz Elſas. Dieſer Ettich har eine Tochter aezeugt / mit Nah⸗ 
men Odilie / und einen Sohn / Nahmens Adelberten Dieſer Adelbert hat 
die ſeht beruͤhmte Gerlinde geheyrathet / und mit ihr gezeuget eine Tochter At⸗ 
talen mit andern ihren Geſchwiſter / nehmlich Eugenien und Gundelinde. 
Tieſer Hertzog Adelbert der S. Attalen Vater / hat durch Eingebung GOt⸗ 
Ks ſich vorgenommen gehabt / ein Suter an einem Ort des fein ware / > 
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zubauen / und die Burg Argentorarum erwehlt / an welchem Dre/ fo von 
grofferEinfamteit war / hat er auff das alte eingefallene Mauerwerck / alt 
dem Preufchfiuffe ein Elofter angerichter auf AXX Domfrauen und vier 
Sapicularen / die daſelbſten GOtte dienen / und hat es in dte Ehre Sanct 
Sieffans geweihet / darein hernach die Athala geführt) und von dem gan⸗ 
gen Convent zur Aeptiſſin erwehlet worden / da ſie dann ſehr loͤblich gelebt / in 
guten Wercken ihr Sehen vollendet / nachdem Tode viel Wunder hinter ſich 
gelaffen / wie in der Legenda mie mehrern enthalten / unter welchen ich nut 
etliche kuͤrtzlich ergehlen wil. Die Werntrut Aeptiſſin zu Hohenburg hat 
einen Dieb / mit Nahmen Werner / abgefertiget gehabt ein Heiligchum von 
der St. Athalen zu überbringen, der ihr dann eine Hand abgeſchnitten / dar⸗ 
fiber aber ertappet/ doch wieder foßgelaffen worden. Der Biſchoff aber iM 
Straßburg Wicderolffwolte der S. Arhalen reliquien rieff in die Erde ver 
ſencken und verderben/ daß Ihr Gedaͤchtnis erlefchere/ allein ein Diaconus / 
Trutman / durch Goͤttliche Offenbahrung / har den Cörper unter die Erde an 
einem verborgenen Ort verſtecket / daß «8 niemand gewuſt hat denſelben 
Biſchoff aber haben hernach die Maͤuſe gefreſſen / Trutman aber iſt in das 
heilige Sand gezogen / und zu Jeruſalem geſtorben. Alſo iſt dieſer Coͤrper der 
nen deuthen verborgen liegen bliben / biß ing Jahr 1172. da iſt erſtlich die ſe⸗ 
lige Athale einem alten Ritter in einem Geſichte erſchienen und ihme gegeigt/ 
wie fie wieder offenbar werden koͤnnte. Dieſer iſt zu domahliger Aepriſſin / 
Hedewig / gegangen / und Anregung gethan / daß ſie graben und den heiligen 
Eoͤrper ſuchen laſſen ſollte / wie ihm von der S. Athalen befohlen war. Gie 
hat ſich aber in ſolche Muͤhe und groſſe Koſten nicht ſtecken wollen / nach de⸗ 
ren Tode iſt an ihre ſtatt die Bertha erwehlet worden / welche mit ih⸗ 
ren Schweſtern ſich zu damahligen Straßburgiſchen Biſchoff Rudolffen be⸗ 
geben / ihn gebeten / daß er behuͤlfflich ſeyn wolte / damit dig Hetligthum ge 
funden werden moͤgte / der auch treulich daran geweſen / und treue Huͤlffe bes 
jeuget. „Ehe man aber der S. Athelen Coͤrper gefunden / hat man antroffen 
den Seib’der heiligen Jangfrauen Savine ihrer leiblichen Schweſter / herna⸗ 
cher der Gerlinden der S Athalen Mutter / der Bachildis / die Hertzog Adels 
bert nach der Gerlinde Tod geheyrathet hatte / bey der Athalen Leben / Nach⸗ 
gehends auch den Coͤryer des Hertzog Adelberts mit feiner feinen Tochter 
Albinen/ ferner den Coͤrper des Childerichs / der Achalen Vaters / endlich hat 
einer gewiſſen Religiefen/ mie Nahmen Hemma / die S. Arhala den Ort / 
wo ihre reliquien verſteckt weren / in einem Geſichte gezeiget / da fie nun an 
ſolchen gegraben / haben ſie dieſelbigen gefunden. Daſelbſten iſt auch ein 
Brunnen entſprungen / dabey vtel Krancke fo ſich darein gelaſſen / oder mie 
gewaſchen / ihre Geſundheit wieder erlangt / Nachgehends haben ſie auch den 
Toͤrper S. Immen gefunden / der Gemahlin des Hertzog Lutholds zu dotun / 
und 
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and ber Bachildis der Achalen Stieffmutter Baſen. Welcher als fie ger 
ftorben geweſen / iſt fie in ein Schiff zu Bingen gelegt/ und von dar den 
Khein herauffohn einigen Steuermann big zu S. Steffan gefuͤhrt / und dar 
ſelbſt begraben worden ji 

5. II. Mit diefer Erzehlung iR ferner würdig gu conferiren unden® 
gegen zu haltın/ was ber Königshoffen in ermeldtem MS. Chronico fol, 
176. b. berichtet: An. Dom. DCLXIIII. Dagobertus Rex obiit , & filij 
ejus duo regn» fubftituuntur, Clodovcus minor cum Mathilde matre 
& Erchinoldo, Majore Domus Regiz Franciam (occident.) & Burgun- 
diam accepit, -—— Erchin Ido etgo defuncto, Lotharius, qui tunc re- 
gnavit, Eborinum Majorem Domus conftituit, qui ob nimia fcelera ſua 
Francigenis accufatus, ab Hilderico, qui fratri in regno fucceflit, in Lu- 
zovio Monafterio Burgundiz rechuditur, & Leudefius, quem Germani 
Luthericum vocant, filius Erchinoldi, confilioLeodegarij, Auguftodunen- 
fis Epifcopi, Major Domus Palarij conftituitur. Rex igitur Hildericus 
cum peraliquotannos regnaffet, à peftifcris confpirateribus in aulacum 
uxore fua przgnante peremtus eſt. Leudcfius verö, qui& Luthericus, 
cum fratre & Germaniz Principibus fratrem ejus Theodoricum Regem 
conſtituit, fuffragantibus fibi Didone, Pi&tavienfi Epifcopo» Leodegario 
Auguſtodun. Epıfc.& Gerino Piavienfi Comite, fratre ejus. «-- Leu- 
defiusnamque cum Major Domus eflet, duxit uxorem de Profapia Sigis- 
mundi Regis Burgunciz, genuitque ex ea Athicum feu Adelricum, qui 
patre adhuc füperftite, & Hilderico Alio Clodovai tertij regnante, uxo- 
sem duxerat, Berfwin.am nomine, filiam fororis S. Leodegarij, fororem 
videlicet Regine. Ob hanc caufam confanguinitatıs à præfato Rege 
Ducatum Germaniæ adeptus eft, habuitque fedem in villa regia Ehen- 
heim, & in caftro quod Hohenburg nominatur, genuitque fillam & na- 
tivitate coecam, nomine Qdiliam, quæ 2b Erhardo Ratisponenfi Epifco- 
po & Hildulfo Treverenfi, baptifatu:,facrofonte viſum recepit, 

. Das iſt: !. 

A. C 664. iſt König Dagoberr geflorben/ und feind feine beeden Soͤh⸗ 
ne andas Reichkommen. Clodowig der jüngere harnebenft feiner Mutter 
der Mahrild und dem Erchinold / Groffen vom Königlichen Haufe hat 
Franckreich und Burgund uͤberkommen· —— Als Erch inold verſtorben / 
hat Lotharius / damahliger König den Eborin zum Groſſen vom Hauſe ige⸗ 
ſetzt / der aber von den Fraͤnckiſchen Staͤnden wegen ſeiner groben Mißhand⸗ 
lungen angeklagt / und vom König Hilderichen der dem Bruder im Reich 
gefolgt / ms Cloſter Luxorien in Burqund eingeſchloſſen / und Leudes / ven die 
Teutſchen Seurherich heiſſen des Erchinolds Sohn / auff Einrathen des Bir 
ſchoffs su Augſtun / Leodegars / zum Gtoffen vom Königlichen — 


— 
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gemacht worden. As nun König Hildrich erliche Jaht regiert hatte / iſt et 
von etlichen vergiffteten Verraͤthern mit feinem ſchwangern Gemahl in ſei⸗ 
nem Pallaſt ermordet worden. Leudes aber / oder keutherich har nebenſt ſei⸗ 
nem Bruder und denen Teutſchen Fürſten deſſen Bruder / Dietrichen zum 
Koͤnige gemacht / mir Genehmhaltung Didons / Biſchoff zu Poictiers. Co⸗ 
degars Biſchoff zu Augſtdun / und Gerins Grafen zu Poictiers, ſeines Bru⸗ 
ders. — Sintemahl Leudes als Groſſer vom Hauſe / harte geheyrathet in 
„das Hauß Burgund’ König Sigismunds / und Ettichen oder Adelrichen 
gejeugt / der noch bey des Vaters debzeiten und als Hilderich Clodewigs 
„des Dritten Sohn regiert / zur Ehe genommen gehabt Berſwinden / eine 
„Tochter der Schweſter des heiligen Leodegars und Schweſter der Koͤni⸗ 
»gin. Wegen ſolcher Anverwandſchafft hat er von beſagtem Könige das 
Hertzogthum Teutſchland uͤberkommen / und feinen Sitz inder Koͤniglichen 
Stadt Ehenheim / und auff der Hohenburg gehabt / auch eine Tochter ge⸗ 
jeugt / fo von Natur blind geweſen / Nahmens Ottilie / welche / als fie von 
Erharden / Biſchoffen zu Regenfpurgy und Hildu lffen zu Trier getaufft 
„worden / hat ſie in dem Taufffteine ihr Geſicht uͤber ommen. »» Dieſe 
Wort werden auch befunden in dem Fragmento Hiſtorico, daß dem Al- 
berto Argentinenfi vorgetruckt if. Und hat der Lazius nicht übel ange 
merckt / daß/ weil Regenfpurg damahls noch fein Biſthum geweſen / dieſe 
le&tio falfch ſey / Inmaſſen der erfte Biſchoff u Regenfpurg An. 740. von 
S, Bonifacio verordnet mit Nahmen Bei ibld/ Hund. Metropol, Salisburg, 
p. 5$. Velfer. ad vit. S. Severini p.670. Der Lazius aber vermeynt / es a: 
fie Erhard der Abt zu Ebersheimmünfter hier verftanden werden. In der 
Hiftoria Lombardica wird ſchlecht weg genannt S. Erhard ein Biſchoff in 
Beyerland/ davon in folgendem V.$. 

$. III. Aug diefem allen ift zu erſehen / was für Groſſen Geſchlechts 
und Königlichen Gebluͤths die heilige Athala geweſen. Und iR zu verwun⸗ 
dern’ daß in dem Vocabulaire Hagiologique des Cl, Chaftelain, das dem 
Di&ionaire Etymologique de la langue Frangoife oes feel. Herin Menagij 
iſt vorgetruckt / von diefer Heiligen nichts zu befinden/ da doch ihrer Bafe/ 
der heiligen Ottilien gedadyt wird. In dem Martyrologio Eccleſiæ Fran. 
ciæ & Germaniz, fo Herr Matthias Friderich Beck Theolog. Auguftanus, 
von Straßburg ausin einen alten MS. Pergameno vor dem Untergang erhal⸗ 
sen/ und in Truck gegeben / iſt der Attalæ Gedaͤchtnis den 3 Septembris x 

A. UL wen. Atale uirg. Darbey der Herr Editor pag. 149. an- 
notirt: „III. Non. Atalz vel Attalz, Virginis, cujus nullus alius Martyro- 
„‚logorum, quos viderim, meminit,.nifi Johannes Molanus, in Addit ad 
» Ufuardum, eam in civitate Argentinenfi depofitam eſſe addens, fedquo 
„tempore, apud neminem hadtenus potui zeperire, Lombardica Hi. 
ſtoria 
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„ſtoria Leg. 187. meminit cujuſdam Attalæ, cujus amita fuerit Otilia, 
quæ fi hic innuatur, anno Domini 700. wel paulò poſt vixit. ,, Aus 
— Koͤnigshofen nun erhellet / daß dieſe Attala eben der Otilien Baſe 
iſt und die Jahrzahl wol zutrifft. Hingegen hat obbemeltes Hagiologi- 
cum am3. Decembr. das Gedaͤchtnis Antimii, S. Aneᷣme, Ev. de Poitiers; 
patron de Jonzac. en Saintonge, 


Die Genealogie der Attalæ und Otiliæ iſt aus obigen 
| Erzehlungen diefe: 
Erchonaldus, Maj. Dom. 


Leudcfius vel Lüthericus 
ux. 
Filia Regis Burgundiæ. 
Addehems, Athicus, Edith cortuptè. 
ux. 
Berfwinda foror Eimhildis Reginæ Childerlici R. 


nn ur 


5, Odilia, Adelbertus 
ux.1.Gerlinda, ux. 2. Bachildis, 


—— — — — 


Attala. Eagenia. Gundelina, Savina. Albina. 


Conf. T. I. Collect. Hiſt. Franc. p. 674. M. A, Dominicy Ansberti Fam 
Rediy. pag, 219. | 





— 


5. IV. Das Leben oder Legenda diefer Aeptiſſin finde ich in zweyen 
MSS. in einem Lateiniſchen / im andern welches die Hifteria Lombardi- 
ca teutſch iſt / in unferer Sprache beſchrieben. Weil feins unter bey, 


den fo viel mir wiffend/ noch zur Zeit im Truck / habe beedes hicher einver- 
kiben wollen. 


€Cod MS. pergam. qui inc. Hifl. de Corpore Dni. p. »- b 
In feflo B. AttaleVirgins Lectio 1. Ä 


Befina Virgo Attala cujus hodie natalem celebramus ex nobiliffimis 
‚Gallie progenitoribus temporibus Kilderici regis de provincia alfacie 
Ortunda fuit. Pater ejus dux adelbertus & gerlindis mater exftiterunt, . 
Secundum ge: us feculi prineipes & excellentes aput altiffimum vero cu- p.2% 4. 
INS preceptis obediebant excelfiores — pater ſancte odilie qui ce- 
—X 


nobium 


b, 
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nobium hoh-nburg de fuo jure fundavit. Genitores autem ejus cum 
effent nobiles & julti filiam fuam attalam cum duabus fororibus ejus 
eugenia & gundeliade fub difciplina Dei erudierunt, Que audientes 
devocionem beate virginis odılie que tunc conventum ancıllarum Dei 
conceflione paterna hohenburg religiofe regebat ad ipfam oblite domum 
patris confugerunt ut ejus exemplis inſiſte ent ubi dum pauperes humi- 
liter manerent Chrifti virgo attala cum ſaucta odilia amıta ſua pre ceteris 
fandte & jufte vivebat, Led. 2. Divina ergo infpirante gracia dux 
adelbertus pater ejus vir chriftianiffimus ut imıtator bonus feret patris 
ſui qui Jupra ditum cenobium in honore domini & fandte marris ejus 
coritruxerat racionabili deliberacione in urbe argentina fecus Aumen 
bruscz cenobium conftruxit. quod ad ufum triginta canonicarum & qua- 
tuor canonicorum Deo ibi famulantium multis cum predüs copiofe di- 
tavit in honore fandti Stephani prothomartiris& auftoritate regum con- 
confirmayit: L. 3. Ad quod cenobium fandta attala poftmodum de- 
ducitur & ab omni conventu in abbatiffamjquamvis contradicens e- 
ligitur & ordinatur Multaque follicindine dietis fadtisque preeſſe ftuduit 
adminiftracionem in forores, mifericordiaın in peregrinos reverenter ex- 
coluit. vigiliis. jejuniis & orationibus infiltens. omnis mundi vanita- 
tes contempnens, ad cadem facras hortabatur forores. quas cum pfal-' 
mis & ymnis Deo jugiter fervire edocuit. L. 4. Inter cetera domini 
eloquia decem virginibus quinque fatuas attendens imitans prudentes. 
& vocatis in unum dile&tiffimis in Chrifto fororibus regulam eis canoni- 
cam in femineo fexu facilius quam fandti benedidti obleryabilem caram 
confenfü inftituit omnibus ex ordine bono dJifpofitis. eum autem pla- 
cuifler altiffimo gravi afflicta egritudine orationibus dilectarum fororum: 
fe comendans Percepta dominici corporis euchariftia ad dominum per- 
henniter gavifa migravit, Cujus obitui affuit ipfe pius Chriftus cum ma- 
ria matre. Affuit € celis chorus almus & ordo fidelis. O quanto plan- 
&u devoteforores. facerdotes viri &mulieres ejus obitum deplorabant. 
L. 5. Cujus corpus in ecclefiam beati Stephani cum pfalmorum frequen- 
tatione per quinque ebdomadas ex nimio affe&tu fororum Deique ordi- 
nacione cuftoditur inhumatum. in quo eciam tempore infidic fando, 
eorpori funt conftrudte. Erat enim in prelibato cenobio hohenburg 
abbatiffa nomine werentrudis que cum beata attala ibi focialiter vixe- 
rät, Hec obitum ejus audiens quam fandte vite noverat credidit fe fal- 
vam futuram fi aliquam partem reliquiarum illius penes fe haberet L. 6. 
Mittitur ergo nuncius audax nomine wernherus qui de nocte feretrrum 
adüt & velum quo tegebatur fublevans. & virgo manum dexteram ei 


b. porrexit quam ſtricto cultro ille amputayit & caute abfcedens celeriter 


exivit, 


- 
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erivit, ‘Qui fic.delinguens non atria noftra reliquit. Matutinis ergo ad 


ſanctum Stephanum fonantibus credens fe hohenburg pervenifle introi- 


vit & dexteram coram omnibus protulit dieens Ecce quod concupivimus 
jam tenemus. L. 7. Orta ergo admiracione res facra iaudibus excipi- 
tur & in locum cum lacrimis deponitur. Expleto itaque quingue ebdo- 
madarum fpacio facrum corpus ibidem devotiflime fepelitur. Cujus cos 
nobio viginti annis beata attala prefuit. Omnes anni ejus ſunt quinqua- 

inra quatuor. Ad cujus tumulum multe miraculorum virtutes celitus 
fadte In. L. 8. Fuit co tempore argentine cpifcopus nomine wider- 
olfus qui nimia honorificencia ejusdem ecclefie dolebat merens de fui 
depreflionemonafterii cogitavit ut ipfum cexaltaret & illud privatum di- 
viciis humiliaret. Duodecim ergo viros elegit juramento aſtrictos ut 


corpus fan&to.attale ad yma terre demergerent ut fic memoria ejus de- 22. & 


perivet & fama loci illius vilefceret, L. 9. Audiens hoc Dei revela- 
<ione quidam diaconus trutmanus quadam nocte terram retro altare ef- 


fodit corpusque virginis inponens tumulum chufit & abiit. Sic eſt ſub- 


lata fic attala fit tumulata Effugiens minas prefulis infidias. Epifeopus 
ergo rcliquias non inveniens Ait fe eas dimerfiffe in terram omnibus re. 
bus cenobü ufurpans ecclefiam claufit fanöimoniales expellens. Sed di. 
vina ultio nondefuit: nam caro ejus putrefadta fermibus fcaturiebat. & 
quod rarius eft mures vel forices cum admodum perfequebantur, ut fub 
aqua ad mentum ufque pofitus ab eis non eflet fecurus fed in aqua vi- 
var ei carnem corredebant, Qui tamen cognofcens reatum ſuum con- 
feflus eft in reliquiis beate attale ut fic puniretur fe promeruifle, 


% V. 


Aug der Heiligen Leben Lombardica Hıftoria 
MSc. pag. 101. 


Bon ſante Odilien Leben. 


I” den Ziten des küniges von Franckerich genant Hildericus was ein 
hertzoge genant Adelricus ‚oder Ettich der was fo edel von geflehte dag 
fin vater der wuͤrdigeſte was in des füniges hofe wiewol das difer Adelri⸗ 
cus ufferliche wol finer Ritterſchaft wartete. do was er in allen finen wer⸗ 
cken gereht gegen orte. dovon fo gap ime uf unfer here einen guten finn, 
das er mit fliſſe begerte einen clofter zu bumende do gortesdienft inne wur, 
de vollcbroht. do von enpfal er allen finen guten fründen das fl warne⸗ 
mend wo er diſen bume moͤhte — nochſinnen das ſin cloſter den 
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luͤten unbetuͤmbert blibe- alſo koment fin Jeger und feitene jme von einer 
wilden wonunge do herte der keyſer Marimianus von langen ziten durch 
eine enthaltunge vor den figenden ein hus gebuwen das wer fo hoch von 
luͤten dag es hohenburg wer genant. Dirre mere was er fro und für do⸗ 
hin und befchowete die ſtat die gefiel jme fo wol das er Gotte finen gneden 
danckere und buwete do zu ſtunt eine groffe firche mit allem dem gemadhe 
dag zu eime clofter nottürftig was. Dirre hertzoge herte eine frome Pers 
ſwinda genant die diende unferme heren allegit mit groffer andacht. diſe 
frome wart eines indes ſwanger und genag zu rechter zit einere blinden 
dohter. do dis der varter enp and do wart er fo fere betrüber dag er das fint 
begerte zu dörende und ſprach zu der murer nu erfenne Ich das Ich ſunder⸗ 
lich wider Bor muß gefündiger haben, das mir an miner fruht ift miffelun« 
gen dag nie feim eme von mime geſlehte nie gefehach- do ſprach die murer 
here du folt dich umbe dife fache nit alfo fere betruͤben wenne du wol weift 
dos Criſtus von einen gebornen blinden ſprach difer ift geboren biine nit 
durch finer forderen mifferor willen. Er ift blint geboren das Gottes ge⸗ 
walt an jme erfcyinen folte. dis verfing alles nit in difes hertzogen bergen 
alles fine begirde was das das fine getötet wurde do von ſprach er zu fir 
ner frowen: Schafſe das dis fine von unferme fruͤnde eime heimelich ge⸗ 
tötet werde Oder alſo ferre werde von ung gern das wir fin vergeffent 
anders ich wurde niemer fro. dis gebottes betruͤbete ſich die muter gar ſe⸗ 
re und bat unſern heren mit andaht umb rot und umbe helffe in dirre ſa⸗ 
chen. Alſo gap jr Got an ihren ſin das ſie gedohte an eine frowe die was 
jr dienerin noch der fante fit und ſeite der des heren fin wider dag kint. do 
trofte die dienerin diefe frowe und fprach Liebe frowe jr fullene uch nie alfo 
fere betruͤben umb dife fache wenne Bor der dig geploger het der mag es wol 
wieder gefehende machen. In difen ziten was ein heiliger bifchoffe in pey⸗ 
ernlant ſant Erhart genant den kam ein gebot von himel das er über Kin 
folte faren ın das clofter palma do wer ein mager blint von geburr die folre 
er toͤiffen umd nennen Driliay So wurde fü in dem touffe gefehende. difer 
meinunge was der bifchoffe gehorfam und do er dis findlin töfte do floffe es 
fine augen auffund,fach den bifchoff an. do ſprach er nu beger ich liche doh⸗ 
fer das wir einander in dem eroigen leben müffent anfehen. Aſo offen 
barte der bifchoff den clofterfronerr wie jme das von dem himel were getuͤn⸗ 
det do von fo enpfalch er in dig fine vnd für rider umbe heim in fin lant. 
do noch zugent die clofterfromen das fine vil zertecliche und lertent es die 
heitige geſchrift: Alſo bor fich die megdelin mie groffen ernfte zu albn tu⸗ 
genden vnd verfmohere alle hochfare und begerte alleine dem zu dienende 
der fir erlichtet here Don ſant Erhart wider in fin lant was kumen 
do enbor er dem hertzogen alle geſchiht und enbor in das er dig fint wider 
in 
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in fine gnode enpfinge das one fine ſchulde in finen vngunſt were kumen. 
dozu antwortete der hertzoge nit. Alfo befhach das fant otilie enpfant dag 
fü einen bruder here der in irs vatter hofe in hulden was dem ſchreip für ei» 
nen brief nnd bot jn das dag er jr gnode erwurbe an jrme vatter das fü 
jn einmol mit fröiden möhte angefehen. do der bruder difen bricff enpfing 
do ging er für dem varrer und ſprach. Gnediger varter ich beger das du 
die berte dines ſunes welleſt erhören. do antwurte der vatter und fprach : 
bitteſtu unzimcliche ding fo ift es vmbillich das ich dich erhoͤre. do fprach 
der fun es iſt eine zimeliche berre. Iſt es anders gefelliih Beinen gnosen 
wenne ich beger nit anders dann das dine dohter mine fiwefter die in dem 
ellende lange one troft iſt geweſen Nu mider zu dinen hulden werde enpfan⸗ 
gen vnd dine gencdige gegenwertekeit meſſe. do hieß in der varter der rede 
geftoigen. do hette der Juͤngeling fo groſſe mitrefiden mit jiner ſweſter und 
dies heimelichen einen wagen bereiten mit aller notturft und ſante noch ſi⸗ 
ner fioefter. Alſo beſchach das der hergoge mit fime ſune und mit finer rit⸗ 
terſchaft fas uf hohenburg und fach) einen gezlerten wagen fumen. do fprach 
er wer doher feme. do ſprach fin fim fine dohter Ottilia feine do. do ſprach 
der hergoge wer iſt fo frefil oder fo dorehte der fü one min heiffen her her 
beruffer. do mercfere der fun dag dis nie moͤhte verholen bliben und ſprach. 
here jch din Diener betrachte das es ſchande was das für in fo groffer armur 
wonete und han füher befant von groſſem mirteliden doch fo begere jch here 
diner gnaden. von zjorne hup der vatter finen ftap uff und flug den Juͤn⸗ 
geling fo fere das er ſiech wart und flarp. des betrübere jich der vatter fo 
fere das er ung an finen tor in eime clofter buffe leit. Alſo bedohre er fine 
miſſetot und fante noch ſant ortilien und enpfalch fü einer ander clofter- 
frowen und hies jr nit me geben denne einer megde pfrune do mitte lies ſü 
fich wol benügen- In diſen ziten befihach das jr amme flarp do gedohte 
fü an den erneft den für zu jr hette geheberin jre jugent und begrub fü felber 
mit jren henden. do noch Über driffig jor ſolte man einen andern mönfchen 

an diefelbe ſtat begraben do fant man das dirre amme liham gar verfulet 
was one alleine die rehte brufte domitte fü fant ortilien herte geföiger. Es 

beſchach eines moles das deine herkogen ſant ottilie begegente in deme clo⸗ 
ſter do überwant cr fich und fprach tohter war geſtu. do fprach fir Here ich 
gange und trage ein wenig habermelcs davon til ich den armen mönfchen 
ein muͤſelin machen. do fpradh cr villibe dohter dich fol nie befiweren das 
du ung her ein arme leben heft gefürer Es foll nu alles beffer werden. Als 
fo gap er ir das cloſter mit allem ſime gute und begerte das ſuͤ mic fliſſe mit 
ken cloſterfrowen eweclichen Got fuͤr fine fünde bete. do noch kuͤrtzlich ſtarp cr 
bo wart je ſchin in deme geiſte das jr vatter in groſſen pinen were umb fine 
ſande die er noch nit gerwe uff erden gebuͤſſet here. do von leite fü fich mit 
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groſſer andacht mit faſten und mir wachende alfo lange für fren vatter dag 
zu jängefte eine ftüme mit eime liechten ſchine kam und ſprach. Oitilia du 
uſſerwelte dienerin Gottes nit pinige dich me umbe dinen vatter wenne der 
almehrige Bor het Dich erhoͤret und fuͤrent die engel nu dines vatters ſele 
zu himel. do fprach ſü Dere jch dancke dir das du mich unwuͤrdige erhoͤret 
heſt von dmer miften guͤte und nit von mine verdienen. Dife heilige jung« 
fro hette under jr driffig und hundert jungfromen in jrme clofter. die vers 
fach fir alle tiplichen und geiſtlichen Nuͤt allein mit gurer lere Duc; mit ei 
nen guten bilden das fü jn vortrug allezit was fü an jrme gebetre. vnd 
was jre fpife girften brot. je berte eines beren hut. vnd jr kuͤſſin ein herrer 
fein. Die heilige fant ortilie mercete das wenig arıner mönfchen zu dem 
clofter koment an den ſuͤ die werg der erbarmhertzikeit moͤhte geüben wenne 
der berg fo hoch was dag es inzu fiver was deruff zu fumende. dovon der 

fü buwen under deme berge eine firche in ſante Martins ere und do by eine 

herbirge do alle bilgerin und arme mönfchen enthalten wurdent. do dis die 


cloſterfrowe fohent do begertens fü das cin clofler do wurde gebumen das jr 


ein teil moͤhtent do inne gewonen wenne fü groſſen gebreften uff dem berge 
an waſſer hettent. Alſo wart do ouch ein clofter gebumen und wart ge, 
nane niderhohenburg oder nidermünfter alfo noch mol erfchinet. ‘Do fant 
Drilia in drfem buwe gar befiimbert was do fam zu jr cin man der brohte 
dry zwig von einer linden undgap jr den das fü in folte pflangen jr zu einer 
gedächeniffe. Alſo hies für drige gruben machen und farte den erften wig 


in deme namen des Vatters und den andern in dem namen des Sunes 


» 


und. den dirten in denn namen des heiligen Geiſtes. die dri jmige ſtont 
noch huͤtes rages do. do noch ſamete fü alle kr frowen und hieg die erwelen 
was Regeln fü woltent enpfohen obe fü woltent ein offen clofter haben. do 
fprochent fü alle dig folte an ire ordnunge ligen. Dofprach fü Ich erken⸗ 
ne uch alle in Erifto das jr wol einbefloffen ſtrenge leben fuͤrtent do weiß ich 
und förchte das unfer nochkumen die hertefeit nit muͤgent erliden und dag 


in das cin fluch wurde das ung ein heil folte fin. dovon ift mine begirde 


dag wir under der offenen Regeln blibent. dig gefiel den frotwen allen wol. 
do von fint die clöfter noch (leider) fo offen dag es underwilen ſchade ift wen 
fü nur bedenckent wenig den guten fürfag durch den «8 uff wart geſetzet. 
Diſe ſante ofilia hette funderlich andacht zu fante Johannß baptiften. do 
von begerte fü das er jr eine flat bezeichente do wolte fü in fine ere eine fir, 


„che buwen. Eines nahtes lag fü an jre andaht do erſchin jr fant Johans 


in der geftalt alfo er Eriftum geröiffer hette und zoͤigete jr eine groſſe witte 
far do fü eine firche ſolte buwen. des morgens fruge flug fü werglüre an 
und ordente dag die kirche gebumen wurde, Eines moles fielent ficr oh» 
fen mit eime wagen geladen mir einen Die zu der kirchen hortent den berg 

über 
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über den feilßen abe ſuͤbetzig ſchuch höhe die wurdent doch von ſante orilien 
uffenthalten das für unverferer blibent und denfelnen wagen mit den ſteinen 
zu derfelben ftunden zu der firchen brohtent. Nebent der kuchen hies fü ei⸗ 
ne firdhe buwen do wonete fh mit wenig frowen durch jre andaht Dife 
ſant Ottilia hette einen liplichen bruder Adelbertus genant der hette drige 

doͤhter Eugeniam Attilam und Gundelindam die hortent fo groß lop ſagen 
von jren baſen das fü begertent ein geiſtlich leben doinne ſuͤ ouch fo vollku⸗ 
men wurdent das ſuͤ der ewigen fröiden teilhaftig wurdent. do das ſant 
Ottilia enpfant do enpfing fü diſe Jungfrowen mir groſſen frdiden und broh⸗ 
te ſuͤ mit jre ermanunnge in groſſe vollekumenheit. Eines moles ſtunt fh 
an jrme gebette do kam die kellerin und clagete wie das ſuͤ nit wines genug 
hette den frowen zu gebende. do ſprach fü der Gott der mis fünff brosen und 
fünff fiſchen fünff tufene mönfchen fpifere der mag ouch ung von dent wenig 
wines trencfen. do von fo gang hin und vollebringe dine andaht in der 
firchen wenne Criſtus het gefprochen. Ir ſullent von erfte ſuchen das Rich 
Crifti fo vallent uch zu alle zirliche ding noch uwer notturft. do nu die zit 
fam das fü eſſen foltene do van die fellerin dag fas fol wines dag fü vor 
hette ler geloffen. Alſo nam dife fant Derilia in allen rugenden zu und uͤ⸗ 
bete ſich in groffen Gottes wercken do von-mwolte ſuͤ unfer Here us diſen ars 
beiten erlidigen. do ſuͤ enpfant das die zir jre hinefart nohete do ging für in 
fante Johans firchen und hieg alle jre frowen für fü fumen und ermanete 
fü das fü allezit Bor für ougen hertent und fine gebot niemer übergingent 
und für fi und jren varter und alle jre fordern mit fliſſe betent. Alſo hies 
fü die frowen alle gon in unfer frowen kirche und do eine wile den falter le⸗ 
fen. do zmüfchene fur jr felige fele von jrme libe in die ewige frötde. do wart 
alſo ein füffer gefmag das dis enpfundent die frowen in der anderen kirchen. 
dovon gingene fü wider und fundent jre felige muter dor und knuwete in der 
firchen des betruͤbetent fich die frowen gar fere dag jr felige nauter one das 
heilige facramente was verfcheiden und ruftent alle die gnode unfers Deren 
arı das cr finen engeln gebuͤtte das fü die heilige file wider in dem licham 
furtent. zu ſtunt wart fant Ottilia wider lebendig und ſprach. D jr lieben 
fiweitern warumb hant jr mich folliche vnruwe gemaht das jch us der feligen 
geſelleſchaft ſant Lucien wider müfte in diſem arbeicfeligen lip fumen. Alſo 
hies für jr bieten einen kelch mit dem heiligen facramente das nam ſuͤ ſelber 
donoch ſchiet die heilige fele wider von jrme libe. durch dig wunder ift der» 
ſelbe kelch behalten in der kirchen. Alſo nomene dee heiligen frowen den 
heiligen licham und begrup in vor fante Johannis alter. do blıp derfelbe 
geſmag ahte gange tage in der kirchen. Do mürcfere unfer Here finer die, 
nerin zu lobe vil groffen zeichen und wunder obe jrme grabe die fine anode 
anruffene in der megde ere. — 


Die Achte 

Der Francifeus Irenicus Lib. VII. Exegef. German, c. XXI. als er vom 
Serge Vogefo ſchreibt / meldet er / daß er von difer S. Odilien drey Bücher 
verfertiget habe: Hujus meminimus in Odilia noſtra, quæ in vertice mon- 
tis illius miraeulis coruſcat. Mons ille Altitona ante ante dictus eft, 
ut annales Novietenfium dicunt, & prius ibiarx Regum Francorum fun- 
data fuerat, _Childericus inde Franciæ Rex ducarum hunc ZEthiconi 
feu Attico, D. Odiliæ patri addixit, quo mortue, $.Odilia monafterium 
ibi condidit, quod & hodie a monial.bus inhabitatur, de quo tres libros 
nuperferipfimus. das iſt: », Diefes Berges Woßgau haben wir gedacht 
„in unfer Odilie / die uff der Hoͤhe des Berges von Wunderwercken be 
ruͤhmt iſt. Diefer Berg ift fonft Alticona genennt worden / wie die Ebers⸗ 
heimmuͤnſteriſche Chronick bezeugt / und tft zupor ein Schloß der 
Fraͤnckiſchen Könige dafelbft gebaut geweſen. Darnach hat Hilderich 
„‚ König der Francken diefes Fürftenehum dem Arrich der heiligen Odilie 
Vattern gegeben / nach deſſen Tode fie ein Cloſter dahin gebaut / welches 
rnoch heutiges Tages von Nonnen bewohnt wird / davon wir ohnlaͤngſt 
dreh Buͤcher gefehrieben.,, Da der lrenicus zu Heydelberg dieſes Werck 
heraus gegeben hat man geſchrieben nad) Chriſti Geburt 1518. 


g VI. 
Obbenannte Lombardiſche Hiſtorie faͤhrt ferner for: 


Von ſant Athalen jre mumen. 


IR den ziten des füniges Hilderici wart in dem lande Eilfas geboren 
S eine mager Athala genannt der vatter hies hergoge Adelbreht / und ir 
muter Gerlindig und worent von den edelften geſlehten us welſchen landen. 
Adelricus der fant Ottilien varter der was fant arhalen grojfewarter. wen⸗ 
ne nu jr vatter und jr muter gereht worent do lertent für jre tohter athalen 
und jr zwo ſweſtern Eugenta und Gundelinda das ſuͤ das Gottes wort ſol⸗ 
tent gerne hoͤren und ſich ſoltent uͤben in allen guten wercken und jr ougen 
feren von allen üppigen dingen. do ſant athala und jre ſweſtern hortent ſa⸗ 
gen wie jre bafe ſant Drrilia fo görtliche lebete und wie ordenliche fü den 
Conuente zu hohenburg hielte do lieffent fü fründe und gut und foment zu 
fant Ottilien by der woltent für bygeichen nemen wie fü ſich goͤtlichen ſoltent 
halten und arm und demütig fin. doch ſant athala und ſant ottilia lebent 
vuͤr die andern heilicliche und gereht. In denfelben ziten wart fant athalen 
voatter zu rote alſo Got wolte das er fime vatter folte nochfolgen der das clo⸗ 
fter zu hohenburg gebuwet herte Gotte und finer lieben muter zu eren und 
fing ouch an «in clofter zu buwende in der ſtat zu ſtroßburg neben der * 
ſchen 
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ſchen und mahte dag briffig frowen und vier tumherren ſoltent in dem clo⸗ 
ſter fin und ſoltent Gotte dienen und der es wihen in ſante Steffans ere und 
gap vil eigens derzu und beſtetigete es mit tuͤniglichem gewalt. do noch wart 
fant athala in daſſelbe cloſter gefuͤrer zu ſant Steffan und wart von allen 
frowen des Conuentes zu einer eptiſſin erwelet uͤber jren willen. Gi fleiß 
ſich wie fü allen ſweſtern undertenig moͤhte geſin und hette erbatmhertzekeit 
über die armen. Suͤ herbergete die bilgerin und uͤbete ſich vaſte mit faſten⸗ 
de und mit bettende. Suͤ verſmohete alle uͤppiekeit der welte dag ſelbe er⸗ d. 
manete ſü ouch jre ſweſtern und lerte fü wie fü mit fingende und mit leſen⸗ 
de Gotte foltent dienen. dernoch ſtarp jr muter do der für denlicham erwur⸗ 
declichen begraben zu fante fteffan alfo fü wol würdig was. do noch über 
lange zit nam jr vater eine jungfrowen zu der E. Barhilda genannt und 
lebetent fo felicliche mirtenander das alle welt fü vuͤr liep und wert hilt. 
do noch unlang ging des hergogen liebeſten diener einer der alſo jme die bös 
fen hettent geroren und ſchos dem hertzogen adelbrehe hündere wert in fin 
houbet dag er fere wunt wart und geriet die wunden von tage zu tage wahr 
fen das er wol mercfete das er fin muſte flerben. do mahte er alles fin eigen 
gut an das «lofter zu ſant ſteffan mit willen und gunfte finer husfrowen 
und flarp zu hant do noch und ware in demfelben clofter ernoürdeclichen bes 
graben. do noch flarp fine frowe ouch und wart gelcit zu gerlindis fant arha« 
fen muter. zujüngeft fur fant Deilia zu Criſto in die ewige ruwe. by der be 
grebden was fant athala mit jren ſweſtern. Duch hielt fü fich fo demüreclichen 
in jrme clofter wiewol fü eptiffin was und das clofler mit aller gülte von jrme 
vatter der was kumen das überhup fü ſich nit und wolte allewegen die mine 
ſte under jn allen fin Suͤ virfach die fromen! alle liplichen und geifl- 
lichen nit alleine mir eĩme guren bilde such mit eime guten bilde dag fü für 
jnerug. Do noch famere fü alle jre fromen und hies fü erwelen was re⸗ 
geilen ſü woltent enpfohen. obe ſuͤ woitent befloffen nunnen fin oder obe fü 
woltent ein offen cloßer haben. do fprochent fü alle das folte an jre ordenuns 104. a. 
ge ligen. do ſprach fi Ich erfenne vch alle ın Gotte das jr wol ein befloffen 
firenge leben fo füreene So vörchre jch und weis jch dag unfer nachfumen 
die hertekeit nit muͤgent erliden und wurde indas cin fluch das ung ein heil 
feite fin. dovon iR mine begirde dag mir under der offenen Regeln blibenr. 
dag gefiel den frowen allen wol. alfo nam fü in allen tugengden zu und uͤ⸗ 
bete fich in groffen Gottes wercken. dovon wolte fü unfer Here us den er 
beiten erlidigen. do fir das enpfant das die zit jre hinefart nohete wenn ſuͤ 
aroffen fiechtagen hette do enpfing fü das facramente und enpfal fich in jre 
fiveftern geberte und fr in die ewige fröide. D mie feredo jre ſweſtern und 
die priefter fromen und manne meinerene von jrme tode. Suͤ behiltent den 
licham in der kirchen zu ſante ſteffan fünffe — wachen und uͤbetent ai 
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vor dem heiligen libe mir fingen und mit lefende und mir allem guten wer⸗ 
fen. Ja denſelben ziten wurden logen dem heiligen libe geleit. wenne es 
mas eine eptiſſin zu hohenburg genant werendrut die hett vil fruͤntſchaft mie 
ſant athalen do fü lebere dovon wuſte fin wol das fü heilig was und do fü 
von jrme tode horte fagen do gedohre fi DD möhre dir ür werden von fane 
athalen heiltum du wereft jemer defte feliger. Alſo ſante fi einen fünen bot⸗ 
ten genant wernher zu fant ſteffan in die firche. der ging eines nahtes zu 
der boren do fant athala ufflag und warff das gedecfete abe jr. do bot füjme 
die rehte hant die erwüfchere er und hup fü herre ung er fü abegefneit. do 
verbarg er die hant heimelich und jlete zu der firchen us end wande heim 
gen hohenburg louffen. So er alfo gelöffer unge man metten gelürte do 
fam er wider in die firche zu fant Reffan und wonde er were zu hohenburg 
und hup die hant uff vor in allen und fprach. fehent. fehent das wir bege⸗ 
rent hant das hant wir ignores, do das die frowen zu fant fteffan fohene 
do vermunderte es fü und vingent den diep und noment jme die hant und 
leitent fü wider zu dem libe und frogetene jn wie es ergangen tere. do feire 
er wie jn fin frome die epriffin vor hohenburg herte dargefant und wie es 
jme des nahtes ergangen was. do lies man den diep gon. wenne von dem 
rehten fol man feime nit rum der do heittum von liche ſtilet. do die fünff 
wochen usfoment do wart fi andehriclichen in dem vorgenanten clofter bes 
graben do ſuͤ zwentzig jor was eptiſſin gewefen und vier und fünffkig jor alt 
mas. In derſelben firchen gu fant fteffan wircket unfer Her groffe wunder 
und zeichen obe jrme grabe ane gebrefhaften mönfhen die fine gnade ane⸗ 
rugent in fant arhalenere. Es mas einer finffjehen jor blinr gemefen und - 
enpfing fine gefiht obe jrme grabe. Es was ein fine ertruncken das leite 
man uff jr grap und wart wider lebende. Es mas cin lamer der rutfche- 
se uff ſhemelen zu jrme grabe und wart do gerchr und warff fine fhemel en» 
weg. Alfo kam fü manigen zu beiffe. Do alfo fanr athalen Zeichen alfo 
gröflich erſchinnent das jederman zu jrme grabe licff do wart die firche zu 
ſant fteffan alfo rich von oppfernde das ſuͤ alle ander firchen an richrum und 
an wuͤrdekeit ubereraff. Zu difen ziten was ein bifchoff zu ſtrosburg wil ⸗ 
derolff genant den mute fafte dag dic firche zu ſant ſteffan alfo faſte uuname 
an eren und an gute und das es fime ſtifte zu dem münfter vil fchate. do 
gedoht er wie er fant arhalen moͤhte genidern und fin münffer erhöhen. und 
alfo gewan er zwoͤlffe aeraden manne die ſwurent jme das fü foltent ſant 
athalcn lip denne nemen und anderswo in den grunt verfencfen. des ware 
gewar ein ewenaelter genant trutinan. der aing eines nahtes der und ver⸗ 
dalp den anderswohin heimelichen hünder eime alter. Do nu der bifchoffe 
und die finen ven lip fanr athalen nint entfundene do fprochene für fu hettent 
das heiltum in die erde verſencket. und nam der bifchoff dem cloftsr vil gu⸗ 
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teB und beflos es und rreip die nunnen us. Do kam doch zu hant Gottes 
roche uͤber jn und wart das fleifch fines libes ſmackende das wuͤrme do ins 
ne. wuchſſent. vnd dag noch felgener iſt die müfe und raren bilfen jn und 
möhre jn niemand geweren. Alfo loch er in eine ſchiffe uff das waſſer. do 
ſwument die müfe gu jme und nugent fin lebende fleifche. do erfante er fine 
fünde und veriach das er es an ſante arhalen hette verfhulder dag er alfo 
von den muͤſen fterben mufle. do zwuͤſchent der ſant athala vil zeichen, 
Eines moles an jre hochgezit flach fich eine frowe mir einer fpillen durch jre 
hant und ein gerwer ſneit jme feiber einen finger abe die wurdent bede ge⸗ 
funt do fü fanr arhalen anerufftene. Sie vertreip eines moles den böfen 
geifte von einer frowen. Suͤ erlidigete Die lüre von manigerhande gebres 
ſten. Do roch by den ziten alfo eine epriffin wag genant Reht und ein bir 
ſchoff zu Rrosburg was genant Rudolff und wart geleit an eine erwuͤrdige 
flat do fr heilickeit noch Dicke erſchinet von der gnoden des allmehtigen 
Gottes. 

5. VI. Von dieſer heiligen Aeptiſſin find annoch vornehmlich zwey⸗ 
erley zu ſehen und billich zu veneriren / das eine iſt die abgeſchnittene Handy 
darvon oben Meldung geſchehen / das ander iſt das Pallium, dag Sie ſelbſt 
noch geführt haben foll/ und noch bey einer Aeptiſſin Wahl und Inchrom— 
firung gebraucht wird. Die bemelte Hand iſt in Agtſtein eingefajft/ wie die 
beygefügte Figur außweiſet / die dabey befindliche Schrift verſtche ichs wie 
folgende Außlegung befager. 


Außlegung des Spruchs fo der Hand der 
Heil, Athale beygefüge. 


GOTHE FRIT GOTHEFRIT. CIDE 
- LERE D6.DA e 
Das wuͤrde heut zu Tage dergeftalle außgefprochen und gefchrieben: 
OOttes Fried / * Fried: Zeiten/⸗Lehre 
toͤdtet. 
DEIPAX, BONA PAX. SECVLIDOGMA 
occidit. 

In diefem Symbolo wird GOtt und die Ewigteit der Welt oder Zeit 
und Zeirlichfeit entgegen geſetzt und teird die Hand der feligen Attalen als 
eine Zeigerin des rechten Wegs zur Scligfeit/ und zum geben vorgeftelle/ und 
iſt fo viel gefagt: GOttes Fried / oder der Friede mir GOtt iſt der rechre/ 
wahre Fried und das hoͤchſte Gut / das zum Leben führer: der Welt ihre 
Echre und das geisliche irrdiſche Weſen / F es an ſich ſelbſt vergaͤnglich 
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alfo nachts auch vergehen und bringe den Tod zeitlich und ewig. Dieſer 
Berftand wird aus nachfolgender Außlegung der eintzelen Worte befräffe 


tiget. 

GOTHEFRIT, DEI PAX, die Alten haben Got, Gothe, DEVS, 
DEI declinirt. Alſo fagt Otfried im IV. Buch c. VII, 67. als er die Wor⸗ 
te des Heylandes von Verkuͤrtung der Tage wegen der Außerwehlten ders 
geftalt außtruͤckt: 

Thaz kurzit Druhtin fare 

thuruch thie drura fine 
ıhuruch den Goteleidon 

mit finen ginadon. 
Id abbreviat Dominus mox 

ropter fideles ſuos. 
Propter DEI paflionem, 

Pcr fuam clementiam. 


Tach heutiger Art lautet «8 alfo: 


Das verfürgt GOtt balde 
wegen feiner Gläubigen. 
Umb das $eiden GOttes willenz 

aus lauter Gnade. 


Heiſſet alfo der Gote leidon, ader GOttes Leyden entweder die paſſion 
und dasseiden und Berdienft und Gnugthuung unfers Heylandes / oder dag 
Mitteyden compaflion und commiferation GOttes mit feinen verfolgten 
Außerwehlten / oder auch die deyden Martern und Berfolgungen der Außer 
wehlten felbften/ die um GOttes und der Warheit willen erduldet werden / 
und die GOtt fich ſelbſten geſchehen außdeutet. Wie der SalvianusLib, z, 
de Gubern DEI fagt: Nec vindicayit tantùm, fed cumulatius vindicayit 
quäm ipfe voluit qui vindieabatur. ut oftenderet fcilicet DEVS, gravio- 
rem fibi efle injuriam injufta tolerantium quäm tolerantibi s ſuam. das iſt: 
OSOtt raͤchet nicht allein, fondern er über die Rache ſtaͤrcker alsderverlanger ' 
der geräche wırd. Und das darum / damit erbezeuges daß dag Leiden der 
Seinigen Ihme felbften gröffer ſey denn ihnen die es leiden. 
FRID, pax, & ulim & hodie. Kero: Pacu. frido. Pacem, fridu. 
Fıedeloßs, pacis expers, Chron, Oldenb, c. 14. apud Meibom. T. 2. P-173> 
Liem Kero: In fridiu, in pace- 
O fridus 1; 12,67. fridu, pax, & 2: 16,49. fridufäme, pacifici. Et hoe 
vocab.lumeft ex eorum numero, unde Alemannos plıırima nomina pro 
pria defumpfiffe, recenfet Fr. Junius in Will. ram. Pag. :89. ut etiam plu⸗ 
zuna cx:mpla hujus vocis, Frid, Fruih, & iade denvaco, um & compofito- 
um 
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rum in lingua veteri Anglofaxonica refert, & tandem originem trahit ex 
Gorhico frigan, amare, unde yriand amicus, ficut figan Gothis odiffe,& 
yiand, inimicus, feind. | 

GOTHEFRIT. Diefe Wore fcheinen zwar allhier einerley zu 
ſeyn / und nur per emphafin wiederhohle zu werden: allein gleichwie SD 
den Rahmen von Gut haty Match. 19,17. alſo wird GOtt und Gur bey den 
Alten ohn Unterſcheid gefchrieben. Bey den Borken heiſt Gods, Goda, 
bonus, gut: dahero fie ſich den Nahmen der Borken genommen alsdie um 
ter den Celten die guten xgT i&oxlu oder die beften wären. Alſo iſt bey den 
alten Sachſen Gudeman ein Ritter oder Edelmann genenne worden, 
Meibom. ad Northov. Orig, Marchan, pag. 419. Alſo auch bey den Ae⸗ 
mannen/ Göte Knchte, werden Ritter genennet / und Edele Auter My 
de bello Caroli M Hifpanico; 


Sie zeflugen ros unde man . 
Mit ire fiarfen fhiezen, 

ıhie Gate mofen an ıheme plöte binen nliezen. 
Ther fite vyas under göten Knebten. 

Ste kunden vvole uchten, 


ae. Occiderunt equos & viros 
Acutis fuis haftis., 
D£os (idola) oportuit ſanguine fluere (occiforum} 
Hic mos erat inter nobiles milites. 
Poterant optime pugnare, 


In welchen Berfen gleichwie auch allhter das Wort Got in weyerley Ber, 
ſtande genommen wird / einmahl vor GOtt / DEVS, vel Deafter: und 
dann vor Gut / Edel. Alſo iſt nun die Meynung daß der Friede GOttes ſey 
der rechte / wahre / gute / edele Friede / welchen GOTT der Allerhöchfte dem 
Menſchlichen Geſchlechte bey unſers Heylands Geburts⸗Stunde durch die 
heiligen Engel hat publiciren und außruffen laſſen / Luc, Il, 14. davon ferner 
Ela.1X,6. Rom.V,8. 2. Cor. V,ı8. Ephef Il,14. Wer nan diefen Frie⸗ 
den durch wahre Buffe annimmt / der iſt durch den wahren lebendigen und 
durch die Siehe ehätigen Glauben gerechtfertiget / Joh. I,12,c. Ill, ı6, c. XX, 
19. das iſt der Weg der Seligkeit und des Lebens 
CIDE-LERE. Cid, cıt, cyt„tempus, Kero: Citi tempora citum 
temporibus. Cide, temporis, feculi, wie Goth, gothe, DEI, hodie zeit. 
Cir. daz unahtene, hora vigiliarum,Kero, Otfrid. Prafat, ad Ludovic, R, 
Franciz Oricntalis v. 67. * 
alla citi guato. omni tempore felix. 
Te 3 Wird 
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Wnud auch bey dem Otfrid zit, Sii, geſchrieben. Allhier wird das Wort 
Zeit / gleichwie das Sareinifche Wort Seculum, figurate genommeny vor die 
böfe und von GOtt abfaͤllige Welt / derer schre vom Wege des Sehens ab/ 
und zum Tode führer. LERE. tchre/ Kero : Lera, lern, doctrina. 

TöDA. Ben dem Drfrive wird geſchrieben tod, tothu, mors, der 
Todt. Töda, toͤtet / occidit: ‚denn alſo war bey den Alten die Endung. 
Kero: aganhoorta, obadivit, Amıfankida, percipiat. | 

. g. VIII. Das Pallium S. Attalæ ift fin Pallium Pontificale, oder 
Metropolitanum, in der Form / wie es Durandus Lib.3.Rational, div. of. 
e.17. beſchreibt / fondern ein langer Mantel von ſchwartzen Inch. Jo. de 
Janua: Palla, quoddam pallium mulicr um deductum uſque ad veſtigia. 
A palla pallium, quo miniftrantium ſcapulæ teguntur, & ut dum mini- 
ftrant expedite dilcurrant, das iſt Palla iſt ein Frauen⸗Mantel / der biß 
auff die Fuͤſſe gehet / davon wird Pallium geneñt / darmit die des Gottesdienſts 
pflegen die Schultern bedecken > und daß fie deſto leichter können hin und 
wieder gehen. Sonften feind auch andere Pallia dar foum den Altar oder 
fonften als ein Kirchen⸗Ornat auffgehenckt werden/ von Seiden genehet / 
deren eins die Hiſtorie S. Ottilie / ein anders die Hiſtorie S. Attalen inſon⸗ 
derheit / wie dero verborgene Leichnam wieder geſucht und nebenſt andern ge⸗ 
funden worden. Iſt ſchoͤn zu ſehen / und in Kupffer allhier beygefügt. 

$. IX. Inder ©. Sieffans Kirche / über dem Portal und Eingang 
der Kirchen haben diefe Derfe geftanden; 

udaici Stephanum vulgi lapidante corona 
Stat DEVS in ceelis, illum vocat ad fua dona. 


Perfequitur Stephantım lapidandı tempore Saulus, 3 
Nunc fequitur Chriftum, mutato nomine, Paulus, 


An einens andern Ort find diefe alte Reimen angeſchrieben geweſen: 
Maria: Mein Kind ſich an die Bruͤſte mein 
Kein Suͤnder laß verloren ſeyn. 
Chriſtus: Mutter ſih an die Wunden / 
Die ich für dein Sünde trag alle Srunden. 
Chriſtus: Vater laß dir die Hunden mein 
| Ein Opffer für die Sünde feyn. = 
Sarer: Son licher Sone mein/ 
Alles was du begehreſt / das fol feytt. 


p.4o0. $. X, Gonften iſt über dag dieſem Cloſter vom König dudwigen er 
thellte und oben bereite in beeden Sprachen vporgeſtellte Privilegium = 
ae we 
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efreyunge Brieff auch ſeht merckwuͤrdig des Keyſers Locharij des Erſten 
—— welcher zwar ſchon von dem Guilleman sic 

ife. Argent. in Truck gegeben / anzetzo aber von mit mit dem Originals 
Brieffe / fo annoch daſelbſten vorhanden / collationiert und daraus an uͤnter⸗ 
ſchiedenen Orten verbeſſert worden. 


IN nomine Domini noſtri JEfu CHriſti DEI zterni, Lotharius divins 
ordinante providentia Imperator Auguftus. Cum petitionibus fervo- 
rum DEI juftis & rationabilibus divini cultus amore favemus, fuperni 
muneris donum nobis ä domino impertiri minime difidimus, -Igitur 
omnium fidelium Sanctæ DEI Eecleſiæ & noftrorum præſentium videli- 
cet & futurorum conperiat induftria, qualiter dile&ta Cognata noftra Ve- 
nerabilis Sandimonialis & Abbtiffa $. prothomartiris Stephani Rua- 
drut, in ambitu infra muros Argentoraco majeftatem noftram adiit, ef- 
ferens obtutibus noftris autoritates & munimina cartarum illuftris pa- 
rentelæ noftr& progenitoris Ducis Adelberti qui fundavit jam di&tum lo- 
cum in parte fuz hæreditatis, quz ſibi pertinuit inter ruinas Veteris Ar- 
gentoraci, pro oportunitate folitudinis & juxta fluentis Brufci Auvii, & 
dotavit eum prædiis fuis large pro remedio animz ſuæ & parentum füo- 
rum ibidem adtributis: & Atalam Sacratiflimam virginem Abbatiflam 
prefidere ordinavit. Et quemadmodum in eıfdem infertum contineba- 


tur autoritatibus cundem locum per pragmaticam Regis Childeriei con- Childerig. 


ftitutionem prerogativa emunitatis libertate conmuniri inpetrayit, Ita 
dumtaxat ut falva per omnia reverentia Sacrofandti Antiſtitis, in cujus 
confiftit territorio, mullus judex publicus, vel quislibet ex judiciaria po⸗ 
teſtate, in loca vel agros ſeu reliquas poſſeſſiones, quas in quibuslibet Pa» 

is vel territoriis poflidebat, nift defenfor, quem ipfius loci congregatio 


& Abbatiſſa voluntarit à palacio impetraverft audeat ingredi ad cauſas 


audiendas, vel freda aut tributa exigenda, velcclonos vel ficalinos homir 
nes ullo modo moleftare. His (itaque ) ita pertractatis & meritis pio- 
rum votorum in vita futura conpenfatis» talis munificentix expcttem me 
futurum, perhorrui, & piz peticioni prefatz cognatx noftrx (Ruadrut) 
facilem prebuı auditum. _ Et ſicut rogavit facta anteceflorum meorum 
feriptis & preceptis confirmavi& corroboravi, & conftitucionis ordinem 
tememorando renovayi, ut videlicet tbidem permaneat certus numerus 
quatuor Canon’Corum Sacerdotum, ex quibus liceat idoneum Echone- 
mum, cum opus fuerit accipere, & triginta Sorores ad minifteria Clau- 
ftri peragenda, cum congruis miniftris & edituis intus & foris, diene & 
Bdeliter miniftrantibus, Proinde vero eifdem confirmatiss hortutu & 
tegatu atque farore voluntario dilectuſimæ Conjugis Inperatricis Auguftz 

. Hyr. 


ill. 


528 Die Achte 
Hyrmengardis, collecta Utriusque manu ftibulatione firma, donatione 


legitima tradidimus jam f-pe dito loco Sandi Stephani prothomaruiris 
ad ftipendium fratrum Canonicorum & Sandtimonialium DEO ibidena 
famulantium, XI. nominatas & dominicas curtes, cum omnibus appen- 
‚diciis fuis & juſtitiis fuis, nobis in eis conftitutis, videl cet Bafılicis, ca- 
pellis, villis, Vicis & antea tradita confirmavimus, tam infra muros Ar- 
gentoracenfes quam iu pagis, Infra muros Bafılicam Sanctæ Crucis 
cum fuis terminis & decimis, Bothebur, & campıs, prat:s, pafcuis, com- 
pafcuis,aquis, aquarumque decurfibus, & pifcationibus, & utriusque ripæ 
litoribus juxta vel infra aut circa villam Skitingshenböhel» cultis vel in- 
eultis quefitis & inquefitis, quibuslibet vel ufibus vel queltibus aptis, fer- 
vis, ancellis, colonis, ficalibus, ſilvis, infulis, exitibus & reditibus & ban- 
no &cyppo, In pago Alfacinda: \Wanga cum fuis appendiciis, cam- 


pis, filvis, vinetis, rivis corumque decurfibus cun&isg; juftitiis. Othen- 


F Meliores 
villarum, 
Vid, du 
Fıiene 
&loflar, M. 


hen, Nunnenwilre, Gundoneswilre. In pago mortinhauga cum fupra 
di&to jure de Bothebur & Skitingshenbuel. In pago Prisgaudi Mün- 
inga villa cum fuis appenfibus, Bafılica, vicis terminis decimis, campis, 
filvis, pratis, pafcuis compafcuis, cultis, incultis, quefitis inquerendis, 
manciplis, fervis & ancillis, colonis & filcalinis, tam de — quam 
pedeſtre ordine, banno & cyppo marcato, & omnibus juftitiis, Sicut ce- 
teri meliores } cis Renum, juxta fluvium Illa, noncupante Egesheim, 
Wibelsheim in fimili jure, ficut cetera ſupra dicta, Bafılica, terminis, ufque 
ad ſines Illekiriche & Ryno, & fupra & inferius pifcatum. In Bolfen- 
heim dominicanı curtem, capellam & decimam, cum falica terra 
& fuisappenfibus: Duas curtes ad luminaria concynnanda deftinavimus, 
cum fuis appenfibus. Lumarshen Lupotheshen. Sed ut prefata nepta 
noftra Ruadrud Abbatifla Eee loco fucceftrices jura & con- 
ftitutiones fibi ab inicio pfagmatice & canonice contraditas quiete & 





* inconvulfe in perpetuum poflideat & obtineat, hoc emunitatis edictum 


‚ genti’examinati exoluere, & filco Regio totidem ayri puriſſimi cogatur, 


fieri jufimus. In quo przcipimus & confirmamus, ut nullus publicus 
judex, vel quil.bet ex judiciaria poteftate vel aliquishominum audeat ali- 

ua occaſione vel alicujus conceflione vel juflione, aliquas corum Eccle- 
— poſſeſſiones vel quaslibet res invadere vel aliquo modo moleſtare. 
Nec aliquis ſucceſſorum Imperatorum ſeu Regum hanc noſtram conſti- 
tutionem valeat immutare niſi quod abſit confultis ſummis Eccleſiæ prin- 
cipibus atque regni fidelibus pro aliqua evidentiſſima & Catholicis prin- 
cipibus legaliter cognita neceſſitate vel utilitate publice per aliam aucto- 
ritatem in meliorem ſtatum reformetur. Si quis vero contra hanc no- 
ftram audtoritatem venire temptaverit predidto loco triginta lıbras ar. 


Et 


EN Ysmerckung. 229 
R app ut hoc-firmitatis pfeceptum inviolabilem ratam habeat firmitatem, 
‚es m/  manıhpropria ſubter illud firmatum & annuli noftti impreffione figillari 


sit pre juffimtis.. Data Idus Maif Anno Chrifto propitio Imperij Domini Hlo- 


ce ne‘  Aharij XVI. & in Francia VI. Indi@ione VIIL A. 845. 
; vents Adum publice in palacio Regio Argentoraeo, «uns iremus in Ita- 
sch kanı feliciter Amen. j 

| Signum HLotharij Sereniffimi Augufti 


Rinaldus Notarius -- — -- recogdori 
 & confirmavi. 











L; S; 
De que apparent ali- 
quz particule cerz 
viridis fuper materi- 
am duram & bitumi- 
ne albo, 


— — — — 
BR SE 


J8 Nammen unſers HErren JEſu Chriſti des. ewigen GOttes Lo⸗ 
charius von Ordnunge Goͤtrelicher Fuͤrſichtigkeit Keyſer Merer des 
Richs / Wanne wir gerehten und redelichen Vorderungen / der Knehte 
GOttes umb liebe Gottesdienſtes goͤnnent / So miſſetruwen wir nit / 
danne das uns die oͤberſte gabe von dem HErren mitgeteylet werde Dar⸗ 
umb ſy kunt / allen der heiligen Kirchen und unſern gloͤubigen und getruͤ⸗ 
wen / gegenwertigen und kuͤnfftigen / daß unſere liebe Mume die Erwuͤrdige 
Heilige Cloſterfroͤwe und Epptiſſin des heiligen ſant Stephans erſtmartilers 
Roͤadrut in dem umbgange zwuͤſchent den muren zu Straßburg zu unfer 
Großmaͤhtiteit kommen iſi und unfern angefihten gezoͤuget gnaden und 
ſtyheits⸗ brieff unfers Durchluhtigen Großherren Hertzog Adelbertes der die 
yet genant flat geſtifftet hat in dem teyle fing erbezals/ fo yme zugehoͤrt 
hatt; zwiſchent den. graben der alten Straßburg umb notdurfft + eynickeit + einfang 
undıby den flüffen des waſſers brüfche und ouch milteclich begobet mit fie tat. 
nem engen begobet umb fin — ſeelen —— 
| v sr 


wer. ne 


mer 


Die Achte 
Hyrmengardis, colle&ta Utriusque manu ftibulatione firma, donatione 
legitima tradidimus jam f-pt dicto loco Sandi Stephani prothomaruris 
ad ftipendium fratrum Canonicorum & Sandtimonialium DEO ibiderm 


£imulantium, XI. nominatas & dominicas curtes, cum omnibus appen- 
diciis ſuis & jultitüs ſuis, nobis in eis conftitutis, videl’cet Bafılicis, ca- 


pellis, villis, Vicis & antea tradita confirmayimus, tam infra muros Ar- 
gentoracenfes quam iu pagis, Infra muros Bafilicam Sanctæ Crucis 
cum fuis terminis & decimis, Bothebur, & campıs, prat:s, pafcuis, com. 
pafcuis,aquis, aquarumque decurfibus, & pifcationibus, & utriusque ripæ 
liroribas juxta vel infra aut circa villam Skitingshenböhel» cultis vel in- 
cultis quefitis & inquefitis, quibuslibet vel ufibus vel queltibus aptis, fer- 
vis, ancellis, colonis, ficalibus, filviss infulis, exitibus & reditibus & ban- 
no &cyppo, In pago Alfacinda: \Wanga cum fuis appendiciis, cam- 


pis, filvis, vinetis, rivis corumque decurfibus cunctisq; jaftitiis. Othen- 


hen, Nunnenwilre, Gundoneswilre. In pago mortinhauga cum fupra 
di&to jure de Bothebur & Skitingshenbuel. In pago Prisgaudi Mün- 


‚ inga villa cum ſuis appenfibus, Bafılica, vicis terminis deeimis, campis, 


+ Meliores 
villarum, 
Vid, du 
Freſoe 
Sloflar. M. 


filvis, pratis, paſcuis compafcuis, cultis, incultis, quefitis in uerendis, 
mancipiis, fervis & ancillis, colonis & filcalinis, tam de Eh quam 
pedeftre ordine, banno & cyppo marcato, & omnibus juftitiis, Sicut ce= 
teri meliores } cis Renum, juxta fluyium Illa, noncupante Egesheim, 
Wibelsheim in fimili jure, ficut cetera fupra dicta, Bafılica, terminis, uſque 
ad fines Illekiriche & Ryno, & fupra & inferius pifcatum. In Bolfen- 
heim dominicanı curtem, capellam & decimam, cum falica terra 
& fuisappenfibus: Duas curtes ad luminaria concynnanda deftinavimus, 
cum fuis appenfibus. Lumarshen — Sed ut prefata nepta 
noſtra Ruadrud Abbatiſſa ejusque in eodem loco ſucceſtrices jura & con- 
ſtitutiones ſibi ab inicio pragmatice & canonice contraditas quiete & 





inconvulſe in perpetuum poſſideat & obtineat, hoc emunitatis edictum 


genti examinati exoluere, & ſiſco Regio totidem auri puriſſimi cogatur, 


fieri jufimus. In quo præcipimus & confirmamus, ur nullus publicus 
judex, vel quil.bet ex judiciaria poteftate vel aliquishominum audeat ali- 
qua occafione vel alicujus conceflione vel juffione, aliquas eorum Eccle- 
fias, poffefiones vel quaslibet res invadere vel aliquo modo molcftare, 
Nec aliquis fucceflorum Imperatorum feu Regum hanc noftram contti- 
tutionem valeat immutare niſi quod abfit confultis fummis Eccleſiæ prin- 
cipibus atque regni fidelibus pro aliqua evidentifima & Catholicis prin- 
cipibus legaliter cognita neceffitate vel utilitate publice per aliam aucto- 
ritatem in meliorem ftatum reformetur. Si quis vero contra hanc no- 
ftram autoritatem venire temptaverit predicto loco triginta Iıbras ar- 


Et 
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& ut hooflimitatis preceptum inviolabilem;& ratam habeat firmitatem, 
manuipropria fubter illud firmatum & annuli noftri impreffione figülari 
juſſimus. Data Idus Maif Anno Chrifto propitio Imp 
aharij XVI. & in Francia VI. Indi@ione VIIL 
Actum publicè in palacio Regio Argentoraso, cum iremus in Ita- 
kam feliciter Amen. ; 
- Signum HLotharij Sereniffimi Augufti 


eriji Domini Hlo- 


Rinaldus Netarius -- — -- recogiovi 
& confirmavi. R 














L. & .. 
De que apparent ali- 
quæ particule cerz 
viridis fuper materi- 
am duram & bitumi- 
ne albo, 


I” Nammen unfers HErren JEſu Chriſti des. ewigen GOttes Lo⸗ 
I tharıus von Ordnunge Goͤtrelicher Fuͤrſichtigkeit Keyſer Merer des 
Sichs / Wanne wir gerehten und redelichen Vorderungen / der Knehte 
GOttes umb liebe Gottesdienſtes goͤnnent / So miſſetruwen wir nit / 
danne das uns die oͤberſte gabe von dem HErren mitgeteylet werde Dar⸗ 
umb ſy kunt / allen der heiligen Kirchen und unſern gloͤubigen und getrü⸗ 
wen / gegenwertigen und kuͤnfftigen / daß unſere liebe Mume die Erwuͤrdige 
Heilige Cloſterfroͤwe und Epptiſſin des heiligen ſant Stephans erſtmartilers 
Roͤadrut in dem umbgange zwuͤſchent den muren zu Straßburg zu unſer 
Srogmährifeit kommen iſi und unſern angeſihten geſoͤuget gnaden und 
ſtyheits · brieff unſers Durchluhtigen Großherren Hertzog Adelbertes der. die 
veß er ſtat geftifftet hat in dem teyle fing erbezals, fo yme jugehört 
hatt; 


A. 845. 


chene den. graben. der alten Straßburg umb notdurfft + eynickeit + Auſam⸗ 
und-by den fluͤſſen des waſſers brüfche und ouch milteclich begobet mit fe kat. 


be umb fin und ſinre vordern ztyls willen / und ouch 
Bau czeen gobet umb ſin und ſinre — | > 


530 Die Achte 
Attalam der heiligefte $ungfrowe Epeiffin daſelbs zefin geordnet hett / und 
het damit von ung erworben daß wir diefelbe fat mit unfer Kuͤnigklichen 
Gnaden und fryheiten/ auch begober und veſtent habent / inder moße und 
die innehiltent/ und von Rünig Chylderich ufffage begnoder find/ Alfo doch 
vor allen dingen dem heiligen Biſchoue fine Ere vorbehalten in des Sande 
fü gelegen iſt Alfo daß dehein gemeyne Rihtere oder ieman der denheing 
Richters gemalt her in Stette oder Acker / oder ander ir eygen / wo und in 
welchen gegenen oder gelende fü habent / und befigentz in deheinreleye weg / 
getoͤrve ſich annemen über fü zerihten / ſtuͤre oder betre zuerfordern oder ire 
buluͤte oder andere ire lüte beſwere es ſye dann Kin Schirmer den die 
fammenunge derfelben heiligen flat oder Eppriffin gewilleclich vonder Pfal- 
ge erwerbent Alfo ſich nu das alfo verhandelt hat und wir berraht habent / 
verdienen redelicher bette in dem fünffrigen Seben/ und mir ung danne vers 
ftanden habent / das wir follicher fryheicen ein künftiger ſyent und dann 
folicher redelicher berte unfer Mumen Ruadrut miltetlich sugehört habent/ 
Darumb fo haben wir nach jrer bette die geſhiht unfer vordern mit gef hrigft 
und gebotten beftäctiger umd befeſtet und die ordenung folicher vffſetze alle- 
wegen zu gedencken ernuͤwert / Alſo daß daſelbs blibe ein ſichere zale vier 
Thumherren Priefter/ davon mann genemen mag cin redelichen fürfeher 
fo das notduͤrfftig iſt und driffig Sweſtern des clofters dienft zuvollebrin⸗ 
gen mit nordüürfftigen dienern und Sigerften/ indewendig und uſſewendig 
mwurdeclich gerrumelich zu dienende. Darnach als wir die beftäriger has 
bent So haben wir von ermanunge und berte und williges gunfteg willen? / 
unfer allerliebften gemahel der Kenferin Irmengarte mir ſteter gefamelter 
erfuchunge beder hende/ mit der redelichen gifft acgeben der diefigenanten 
ftar fant Stephang dez erfimartelerg zu narunge der brüdere der Thumher⸗ 
ren und der heiligen Cloſterfrowen / die Gotte daſelbs dienen Eylff genan⸗ 
ten Dinghöfe mit allen iren zugehörden und rehten/ vns darinn zugehorig 
Es fyent Kirchen Eappellen gegene Dörffere und taz in vorgefchriben iſt 
Es indewendig den muren Straßburg oder uff dem Lande / und befunder 
indewendig den muren/ die Kirche zum heyligen Cruͤtze mit jrem begriffe 
und zehennen / berte bur / mit velden matten/ weyden zumeiden waſſern 
waflerlouffen/ viſchentzin und beden ſtaden des waſſers uſſewendig und in⸗ 
newendig dem dorffe Schiltinghrimbähel gebuwen und ungebumwen/ geſuche 
und ungefucht darzu gebrucht und gehörig/ mit tnehten und dirnen Buluͤ⸗ 
ten und eygenllitten / Welden Inſeln ußgenger und ingenger bänn und 
ſtock. In dem begriffe zu Eylfahs rem Wangn mit aller fin.e Zuges 
hoͤrden Velden Welden Reben Waſſer / Wafferlouffen und allen rehren. 
Item Otenheim Nunnenwilre/ Gundeneßwilre in Mortenome gelegen mie 
dem gefhribenen.tehte von bettebure und von Schiltingheimbuͤhel / Item 
im 
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in Briſſegewe Mungingen daz dorff mie jiner srachorden/ Kirchen aaffın 
zelen zehenden / Velhen Welden / matten weiden zuweiden / gebumwen unge» 
buwen geſucht ungeſucht / gefelle F knehten und megden / buluͤtten und ey» FGefelle / 
genluͤtten geritten oder zu fuß/ bann und ſlock / merckt und allen rehten / wabchpit. 
als die andern Veſten * umb den Ryn. Item uff dem fluhße der Illen* Veſien / 
Egeßheim / Wlbilleßhetm in demſelben rehten / als die andern obgenannten Mehores. 
es ſy von Kilchen von begriff zu ende Illekirch und des Rines und oben 
und indewendig das gefih.t Item in Bolſenheim den dinghoff Cappelle t senſch 
und Zehenden / mie den Wilgenboͤſchen * und aller jrer Zugehoͤrde. Wir* cum te 
haben euch geordnet zwene dinghöfe/ zu Lichrefergen/ Lümerßheim und dü, "* ſalica 
voltzheim / mit allen jren Zugehoͤrden / und umb day die vorgenant unfer 
Mume Ruatrud die Epriffin und jr nachtommen der felben ſtat die reht 
und uffjege jr. von angeng der ſtifftung redelich und herlich begobt / ge= 
ruwelich und unentwert / eweclich befige und behabe / fo haben wir deß un⸗ 
fer Keyſerlich gebott gebotten zu halten und gebietent darin und beſtaͤttigent / 
daz dehein gemein rihter noch denheinre mit denhein gewalte dez rehten / 
noch denhein moͤnſche geruͤre / mic dehein gewalt denheinre ſachen halp noch 
nieman anders goͤnnens oder geheiß wegen dehein ir kirchen beſitzung / oder 
denhein ire eigenſhafft angrifen oder deheinreleye weg beſweren / noch de⸗ 
hein unfer nachtommen Kunigk oder Keyſer diſe unſer uffſatze möge veran⸗ 
dern danne alleine da Got vor ſye / durch Rare der Oberſten der Criſten⸗ 
heite Fuͤrſten / und des Richs getruwen / umb fhinbaren und der Criſten 
Fuͤrſten erkentnuſſe notdurfft und gemeine nutz durch andern gewalt in ein 
beffern flat reformierer werde. Were oudh das yeman wider dis unfern 
gemalt underflunde jetunde / der fol verfallen fin und gerrungen werden zu 
bezalen dere genant fat driſſig pfune bewertes Silbers und ung Kunigkli⸗ 
chem gebruch fo vil luters Goldes / und das dis gebort difer beſtetigunge 
unverbroͤchelich und veſte gehalten werde So haben wir herunder mir uns 
fer eygenen hant gefeftent/ und mie Intrucke unfers Binzerling heiffen una 
derfigeln Das seichen dotharij des allerdurchluhtigeften merer des Richs 
Rynnaldus notırie an ffat Hildewinj unfers ertzkantzelers / het dis empfan⸗ 
gen und befigelt. Data Idus Maij in dem Jore von Criſtus gnade des 
Keyſertums Sorharij in Italien in dem Sehs und Zwemigeſten Jare und 
in Franckerich in ſehſten / Römer sale Ahteſt und geſhach die offenlich in 
dem Kuniglichen Palafle zu Straßburg als wir gon Jamparthen zugent 
ſeligtlichen Amen. 


$. XI. In diefem des Lotharij diplomate wird gedacht des Pagi 
Alfacindz, dafür der Guillimanns Alfatiz trucken laffen Es wird aber all 
hier nicht die gange Proving Elſaß verftanden, fondern der tradtus oder die 
DBıv 2 Pfleg⸗ 
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Pflege um den Flug Alſe / denn alſo iſt die FA anfangs genennt worden, und 
finder man folden Nahmen annoch in der Stade Straßburg Älteften Arti⸗ 
ein: In des Groſſen SarlsDiplomaten wird es genannt Pagus Alfatienfis, 
Aber hiervon an feinem befondern Orte. Es ift ferner hieraus zu erſehen / 
daß das Staͤdtlein Wangen ſchon vormahls bey der fundation und Anrtich⸗ 
sung dieſes Cloſters / zu demſelben als ein bonum dotale gehoͤrig geweſen / So 
hernach vermehrt / und die Burg ſamt dem Garten von dem von Wangen dar⸗ 
zu erkaufft worden Des pagi Mortinhauga wird auch Meldung gerhany wie 
auch des pagi P.ifgaudi, beede Pflegen find jenfeir Rheins, Prißgau / und 
Ortenau / denndagiftMortinhauga Woher aber dag M den Borjig in 
dieſer Benennung erhalteny folches thut durch gleiche Erempelder Goblin.us 
Perfona Dechant des Stiffts Bilefeld ann. 1:8, in feinem Cofmodromio 
Et. 6. c XXXVIII. pag 236. erflären/ denn das caltrum Eresburg, in 
Sachſen / fo der CarolusM. im erften Angriff der Sachfenerobert/ing gemein 
Mersberg genannt worden/ dergleichen Syncopationes und abbreviationes 
der Buchftaben und Syllaben gar viel in der gemeinen Außſprache vorföms 
men / dadurch öfters der Urfprung eines Nahmens nicht fo bald erkannt wuͤr⸗ 
de / Majfen da fonften man gefagt : Ick ga tho dem Gersberge/ Se 
hätte man insgemein / defto gefchtwinder Auß ſprache wegen / geſagt: Ick ga 
tho de Mersberge. Alſo führe er bald darauff auch dieſes Erempel any 
daß das Schloß Iburg iſt Driburg genannt worden / aus dergleichen Veran⸗ 
laſſung / da man ſonſt geſagt: Ick ga tho der Iborg / nachgehends tho 
Driborg außgeſprochen worden / causä accelerandz prolationis conjun- 
gendo illum articulum der fœminini generis deſignativum, fubtradta-li. 
tera E. Dergleichen erinnere ich mich / daß in Francken und in der Graf 
ſchafft Henneberg im Ambre Suhla / fo ich eine Zeitlang verwaltet / ein Dorf} 
iſt / das heiffer zum Albrechts / au Sanct Albrecht/ ad Sr. Alberti zdes, 
wird aber insgemein außgefprochen 3u Malmers. " Solcher geftallı hat 
man auch art In dem Ortengau / geſagt / In de Mortengau/ in 
Mrtengaua. Endlich iſt noch zu erinnern / daß dir Terræ daſicæ der König 
Lotharius auch Meldung hierinnen thut / welches aber der alte Dolmetſcher 
nicht verſtanden / und gemeynt / es komme her von dem dateintfchen Worte 
Sal’x, ein Weydenbaum / dahero es gegeben: Wilgenboͤſche. Denn Wil 
gen heiſſen Salice, Weiden: iſt aber ein Irrthum / denn befannt iſt / daß 
terra Salica, Sal⸗oder Salig⸗ Gut / den Nahmen hat von den Francis Salicis, 
Sal oder Hoff. Francken / Proceres aulæ regiæ Francorum; Goldje Sal⸗ 
Guͤter find Frey Guͤter / welchen in Lege Salıca die Allodial und Erbguͤter 
entgegen geſetzt werden / und iſt der Unterfcheid / daß fie die Salgüter durch 
Erbſchaffts/⸗Recht nicht auff die Töchter fallen, denn daß der Wendelinus im 
Gloflarie Salico pag 18;. behaupren wil/ daß aud, in den — * 
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“ Töchter Erbe nehmen fönten/ uff den fall wenn feine männliche Erben mehr 
vorhanden wären/ daffelbe hat in ermeltem Lege Salica feinen Grund / Er 
wil war aus den Legibus Ripuariorum ſolches beweiſen Tier. LVIII allwo 
gefeht wird daß fo lange der männliche Stamme am Leben / die Weibsper⸗ 
fonen in der altwärerlichen Berlaffenfchafft/ inhzreditatem aviaticam, nicht 
Erbenchmenfönten. Allein er har nicht beobachtet was hareditasaviatica 
allhier heiſſet da er Doch ſolches nicht allein aus der gemeinen Bedeutung 
dieſes Worts / fondern auch befonders aus der Rubrick haͤtte vernehmen koͤn⸗ 
nen / als welche anzeigen / daß allhter nicht von torris Salicis, ſondern von ſei⸗ 
nem Gegentheil den Allodial-oder Stamm-Gürern gehandelt wird / als im 
welchen die Töchter oder WWeibsperfonen nach Abgang des männlichen Ge⸗ 
ſchlechts Erbe nehmen mögen. Letſtlich iſt auch anzumerefen die Zeit da 
diefes Diplom gegeben worden’ und faͤllt das fechfle Jahr Des Socharij da er 
als König in Franckreich regiert nach des Ludorici Pi Hintritt / wie auch die 
achte Indiction in das Jahr Chriſti 845. und weil dieſes Jahr das XXVL 
hier geſetzt wird des Imperij, das iſt / als ihn der Vater Ludovicus Pius jung 
conforten des Imperij oder Römifchen Reichs erkläre hat / fo faͤllt dieſe Er⸗ 
färung und Anfang feines Imperij nicht in das Jahr 8:7. wie Calvifius fegt/ 
fondern 819. Welches mit dem Diplomate Ludovici & Lotharij A.A. in 
des Kern Mabillon unvergleichlichen Tractat de Re Diplomat. pag. 399- 
gu conferiren, 
$ XIL Aus dieſen vorerefflichen Reyferlichen und Königlichen Be 
freyungs-Bricffen und fehr reichen Begabungen ift diefes Stiffis Vorzug 
vor andern unſchwer zu erfennen/ wäre demfelben auch wol zu gönnen gewe⸗ 
ſen / daß ſolches in feinem alten Stande und Weſen unverruckt / undderen 
erften Stifftungengemäg, verbliben und erhaften worden wäre. Den An. 
fang aberzueiniger Berminderung haben die Zeiten des Biſchoff Widerolffs / 
und Biſchoff Werners des Erften/ verurfacht : allermajfen der Wimphe- 
ling. vondem Biſchoff Widerolfffehreibt; Ejecit Widerolfus honcftas ma- 
tronas pudicasque virgines, quæ fuis temporibus Chrifto & matri fü, 
ibidem cum magna caftimunia & pudicitia fandt & fedulö fervierant, 
€Collegio, proventibus ipfarum ufurpaeis. dag ift : Der Widerolff hat 
die ehrlichen Marronen und züchtigen Jungfrauen / die zu feinen Zeiten 
Ehrifto und feiner Mutter dafelbft mit groffer Keuſchheit und Zuͤchtigkeit 
heilig uno fleißig gedienet / aus dem Cloſter geſtoſſen / und ihre Einfünfften 
gebra icht. Der Bifchoff Werner aber/ damit er einen Titul und Schein 
des Rechtens habeny und nichts zu reftituiren/ fondern die völltge Hand 
ſerner einfchlagen moͤgte hat die adminiftration und Verwaltung / jedoch 
auff gewiſſe maße vom Keyſer Neinrichen dem Andern erlanat/ wie aus 
dan von ihm auffgericheeren Inſtrument oder vielmehr Reverſalien mic meh⸗ 
Boy 3 rern 
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gern zu erſehen Davon das Original zwar der damahligen Aeptiſſin ing 
haͤndiget worden feynfoll/ wieder Innhalt des Vidimus befager/ daſſelbe a⸗ 
ber iR zum wenigſien ito nicht mehr vorhanden/ Gleichwol bezeugt Frank 
Boiliman in feinem Tractat von den Biſchoffen su Straßburg / daß ſolch 
ſtrument zu Straßburg Anno 1355. revidırt und vidimire worden fey/ wie 
erdann auch folchs dafelbftenin Truck gegeben. Es befinder ſich aber den 
noch bey dem Stiffts-Archiv eine in der Contractſtube alihier Anno 1360. 
vidimirte Copey/ diefes und von des Guillimans in etwas verſchiedenen 


Innhalts: 


Noverint univerſi præſentium inſpectores, Quod nos Judex Curie 
Argentin. feria-fecundä proxima poſt Dominicam quz cantabatur Judi- 
sa fub anno Domini 1360. literas (ubferiptas vidimus & cas de verbo ad 
verbum perlegimus tenorem qui fequitur continentes. 


IN NOMINE DOMINI NOSTRI JESU 
CHRISTI. 


E* Wernherus voluntate DEI Argentinz Civitatis Epifcopus, uni- 

verfis Chriftiani nominis Cultoribus, tam magnis, quäm parvis, ex 

Clero & populo falutem in CHRISTO JESU. Cum protempore, {ub 

quo quisque in vinea Domini, id eft, Ecckefia, vivere & operari debeat, 

“ suilibet vigilandum fit, ut animz ſuæ profpiciat falutem : Ego poft in- 

numeres (udores, quos pro fidelitate Ecclefix, cui, DEO Audtore, prz- 

fidere vifus fum, pro ftatu RegniFrancorum & Domini meiRegis Hen- 

rici dile&ione (fuftinui,) impetravi & przfato Domino Rege gubernatio- 
‚ .acm Abbatiz fandi Stephanı prothomartyris in Argentina, id eft, Stras- 
burg, eivitate, quæ antea nullam de temporalibus prxbuit, vel debuit fub- 
jedtionem, mediantibus hoc Prineipibus Hermanno Duce, Ernefto Palati- 
no, Berengero defenfore, prefente Moguntino Archiepifcopo Barto, cd 
_ duntaxat ratione, quatenus de facultatibus illius repararem Epifcopaleın 
fedem, quæ cum ædiſiciis, & offeinis clauftralibus deftrudta fuit per diſ- 
fentionem quorundam Principum electioni prefati Regis repugnantium. 
Poftquam verö DEUS confirmarit ei regnum illisque fubjugatis, terrag; 
filuit coram ee» cum accepiflem ab eo prxfatam Abbatiam difponendam, 
infpe&o DEItimore, communicato confilio, pertractavi, computando 
omnes eurias, & poflefliones äprimo, ufque ad novifiimum , infpedtis 
fingulfs cjufdem loci privilegiis & cartis & teftamentis. Inyeni itaque 
in fcriptis Adalbersi Dutis, qui locum fundavit, & in pr:vilegio Childerieä 
Regis netarım: i 


Ipfıs 
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* „Infraambitum veteris muri, à media porta meridiana verfüs Bru- Fundauio- 
„‚famycunvipfa aqua uſque ad latam Stratam, quæ ducit à porta Ma- \, — 
—— uſque ad portam juxta Magnos & in * lapi- (umma. 
des muri, cum emni fuo jure, & feptis clauftri, & manfıonibus qua- 
„tuor canonicorum, & emunitate cum muro & antemurali, ſuburbiis, 

„Vicis, aquis, pifcationibus, & aquæ decurlibus, pafcuis, compafcuis, 

„filvis, pratis, portibus utriusque litotis, crepidinibus infulis, ufque ad 

„limites infimos terminorum ville nancupatz (a) Boteburn & in 

“ „nova tranfpofitione Schiltenheim cum decimis, terminis, campis, 
„quefitis, & inguefitis cum omnibus ufibus infra Auenti Reni ulque 
ad Confinia de (b) allode Comitis Hugonis Chorcka nuncupantc, 
„& inde (c) fEichefridesheim, (d) Hittenderf, Wolgangcskeim, 
»»(e) Redesheim, Mulenhufen, (f) Welfricheshen, Regegeshen, cam 
„‚omnibus eorum allodum pertinentiis, 

. In privilegio verö Imperatoris Lotharij primi ſupradicta fingula xe· Lorkark 
memorata & roborata: quin ctiam ab co data Lupoteshen, Lumershen mp: I-do- 
ad luminaria concinnanda. Wanga, Ottenhen, Nunnenwilre, (g) Gun- a 
deswiilre, (h) Wibeleshen, (i) Bolfenheim, (k) Eyesheim ad certos uſus. cisHirmep- 

Hirmungardis — Imperatrix per manum propriam, & manum gaidis. 
ejufdem Imperatoris Lotharij dedit ¶) Munzinga, cum Imperiali inte- 
gritate. Quorum omnium jura & debita, & quantitates, ficut nos inve- 
nimus, in veredali Carta defcribi jufimus, & ne in oblivionem fieret, vi- 
cedomine lociErboni canonico, & Liutſindæ ſecundæ Abbatiffz commi- 
fimus. _ Etin fignum adeptz ſubjectionis, & fubplementum defpoliatz 
Majoris domus tranftulimus inde Crucem auream, & argentcam, & capfas 
duas cum reliquiis, pr&ter cxtera utenfilie. Ne verö tam antiqua & ver —— 
nerabilis Congregatio de inſolita ſubjectione intolerabilius conturbare- 5 —8 
tur, diligenti, & pio ſtudio ſtatuimus eam honorari cum omni commu- cahiblu. 
nione, & paritate clauſtralis religionis, & ftaternæ ſocietatis, ita dunta- 
xat, ut præter fubjeäionem, omnia jura ſua illibata permaneant, & Ab» 
batıfla inter alias Abbatiffas in confiliss Epiſcopalibus mediam & oppo- 
firam fedem obtineat, & in obfequio alicujus ejus fororis, vel canonici 
omnes canonici civitatis ibidem conveniant, & exequias deyote peragant: 
ipfique nobis viciſſitudinem reddant “militer faciendo. Sed quia cer- 
tas habent ftationes in folempniis» vo@ari nequeant in augmentum Cho- 
ri. Sed fi alio tempore, vel neceffitate, quod abfit, vel caritate invi« 
tti/m;) venerint, quia de fecunda, ut prediximus, fede civitatis m 
| inſede 


(a) al. Bettebtun. (b) al. Alede. (c) al. Ecchefindesheim. () al. Kichendorff® 


/ ı Redecheim, (NR al wolfrichesheim. (g) al.Chundeswvilre ch) al. Wibeleshien: 
» a, Wolisnbgim. (k) al. Eycsbein, (I)alı Munizinga, (m)al inyıtarz, 
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in fede oppofitz menfz honerentur. Quoniam & nos pro necefirate 

reparandorum , confultu tamen difcreto imminuimus, & tamen defcri- 

bendo diferevimus cottidianam eorum prebendam, quz major czteris 

inveniebatur, & in quadam manuali’cedula memerialiter conkcribi feci- 

mus, non in perpctuum, fedin præſens negotium, donec facultas rediret 

reformandi in priftiaum plenitudinis ftatum. Ne autem oblivio delcat, 

vel pofteritas in pejus vergat, hanc paginam confcripfimus, & ſigillo noftre 

(a) al.Lint- roboravimus, przfidente, & annuentc (a) Lintlindä fecundä Abbatifsä, 
zind.. Herbone canonico Vicedomino, & cetera congregatione Brunone ma- 
(0) al.Er- joris domus prapofito, (0) Erbano Decano, Wernhero Cantore, & Cu- 

lone. ftode Hetzeleno Scholaftico, ptæſente toto conrentu. Complevimus 

autem hzc Anno Incarnationis Domini M. V. Indictione fecunda, Epacta 

XXVI. concurrente VI. feliciter. AMEN. 

In cujus viſionis & perlectionis teſtimonium Sigillum dictæ Curiæ 
Argent. præſentibus eſt appenſum. Datum die & anne Domini præ- 
notatis. 
6. XII, 
Das if: | 
Im Nahmen unſers HErrn JEſu Chriſti. 
Ich Werner durch GOttes Willen der Stadt Straßburg Biſchoff / Allen 
des Chriſtlichen Nahmens Ergeben / ſo wol Groſſen als Kleinen / 
von Heiſtlichen und dem Volcke / Heil in Chriſto 
JEſu. 


Dyemnach in der Zeit, darinn jeder in dem Weinberge des HErin/ das 
iſt in der Kirche/ leben und arbeiten ſoll / einem jedtwedern zu wachen 
zuſtehet / daß er feiner Seelen Heil wol verſehe: Go hab ich nach unzehligen 
fauren Schweiß / fo ich vor den Glauben der Kirche, der Ich nach GOttes 
cWillen vorgefent bin/ vor die Wolfarch des Reichs der Francken / und aus 
Siebe meines Herin des König Heinrichs / außgeflanden / von vorermelten 
Herm Koͤnige / die Verwaltung. der Abtey des Heil. Steffans / des erften 
Martirers, in der Stadt Straßburg/ erlangt welche zu vorhero in weltli⸗ 
hen Sachen feine Unterwürffigkeit weder geleiſtet noch fehuldig geweſen / 
und diefes durch Vermittelung diefer Fuͤrſten Herkog Hermanns / Pfalt- 
graff Ernſts / Beringers Des Vogts / in Gegenwart des Meyntziſchen Dis 
ſchoffs Barto / Jedoch nur dergeſtallt / daß ich von denen Einfünfften dem 
Bifhofflichen Sitz wieder anrichten koͤnnte / welcher mit den CloſterGebaͤu⸗ 
den und Zimmern / durch die Zwehung etlicher Fuͤrſten / fo der Wahl des 
vorbemelten Koͤnigs fich toiderfent/ / veroͤdet worden. Als aber GOtt dem⸗ 
ſelben das Reich beſtaͤttiget / und dieſelben zum Gehorſam gebracht wworbeny 

auch 


— 
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auch die Erbe vor ihm ſtill worden / undich die befagte Abtey von ihm zu 
verwalten empfangen / So hab ich In der Furcht des HEren / und mir ge⸗ 
pflogenen Rath / alles durchgangen / alle Hoͤfe und Guͤter vom erſten biß 
num letſten gerechnet / und jedes Orts Privilegien Urfunden und Teſtamen⸗ 
te durchſehen. Habe derowegen in den Schrifften des Hertzogs Adalberts / 
der den Ort geſtifftet hat und in des Königs Hilderichs uffgezeichnet bes 


Sjunerhalb des Begriffs des alten Gemaͤuers / von der Mittel⸗Mittags⸗ 
Pforten an gegen die Preufch/ mie dem Waſſer biß zur langen Straffe/ 
diedaführe von der groffen Weſt⸗Pforte big zu der Pforte bey dengrofa 
fen Quaderfteinen der Dauer mit allen feinen Rechten und Bezirck des 
Cloſters und den Wohnungen der vier Geiſtlichen / und der Freyheit / mie 
der Mauer und Bordermauer/ Vorſtaͤdten / Gaſſen Waffern/ Fiſcherey⸗ 
en und Bächen/ Koppelweyde / Waldungen / Marten / beederſeits An⸗ 
furten / Ufern / Inſulen / biß zu den euſſerſten Graͤntzen der Terminey be⸗ 
ſagter Stadt Bettebrun. Und in der neuen Erweiterung / Schilten⸗ 
heim / Zehenden / Graͤntzen / Feldern / geſuchten und ungeſuchten / mit allen 
Nutzungen binnen des Rheinfluſſes biß an die Graͤntze des Eigenthums / 
des Grafen Hugo Cheretha genannt / und von dar nach Eichefriedels⸗ 
heim / Huͤttendorff / Wolffgangsheim / Redesheim / Muͤlhuſen / Wulff⸗ 
Richesheim / Regensheim / mit allen ihren Eigenthums Zugehoͤrungen. 
— des Erſten Privilegio aber ſind alle und jede obige 
inge auch erzehlt und beſtaͤttiget / Und iſt noch daruͤber von ihm gegeben 
worden / duͤpotesheim / Lyminesheim zu Zuͤnde⸗Liechtern / Wangen / Otten⸗ 
heim / Nuͤnweiler / Gundesweiler / Wibelsheim / Bolſenheim / Egesheim zu 
geroipfen Gebrauch. Die Keyſerin Hirmengardis hat auch mit eigener 
Dand / und mit der Hand deffelbigen Keyſer Lothars gegeben, Meungingen/ 
mit i hrer Reichs⸗Freyheit. Dieſer Orten aller gerechtſame und Schuldig⸗ 
feiters auch deren Summen / wie wir es befunden / haben cs auff Pferdehaut 
ſchrei ben / und / damit nichts in Vergeſſenheit kommen moͤgte / dem Bigdom 
des Orts / dem Erboen / den Capitularen / und der Lyntſinde der andern Eptiſ⸗ 
fin zuſtellen laſſen. Auch zum Zeichen der erlangten Unterwuͤrffigkeit / und 
zur Beyhuͤlffe des beraubten Muͤnſters / haben wir das Guͤldene und Silber⸗ 
ne Creuttz / und zwey Kapſeln mir Heiligthuͤmern / nebenſt andern Haußrath 
von dar uͤberbringen laſſen. Damit aber ein ſolcher alter und Ehrenwuͤr⸗ 
diger Convent durch dieſe ungewoͤhuliche Unterwuͤrffigteit nicht unertraͤg⸗ 
li) betruͤbt werden moͤgte / So haben wir mir fleißigem und andaͤchtigem 
Eyffer geſetzt / daß Ihr mir dero gantzen Gemeinde und dero Stiffts Ordens⸗ 
Verwanten / auch der Bruͤderlichen — alle Ehr erwieſen = 
4 \ xx 


538 Die Achte 

den ſolle / dergeftallt/ daß außgenommen die Unterwuͤrffigkeit / Ihr alle ihre 
Gerechtſame ungefränckt verbleiben’ und diefe Aeprifin unter andern Aeptiſ⸗ 
finnen in Biſchofflichen Samlungen den mittlern und Gegen⸗Sitz haben 
Soll: auch in Haltung des Gortesdienfts oder Sec, Meffe einer Schwe⸗ 
fter oder eines Capitularen / alle Capitularen der Stadt daſelbſt zufammen 
fommen/ und die Exequien andächtig verrichten follen: Gie aber follen 
gleichfalls uns hinwiederum dergleichen verrichten, Weil fie aber in hohen 
Zeiten gewiſſe Proceſſiones oder Umgänge haben So können Sie zwar zu 
Vermehrung des Chors / nicht berufen werden», Wann aber zu anderer 
Zeit oder einfallender Nothwendigkeit / fo GOtt verhuͤte / oder wegen theu⸗ 
rer Zeit / Sie beruffen koͤnnen werden / So ſollen Sie / weil Sie von der 
andern Banck / wie geſagt / der Stadt ſind / mit dem Sitz des Gegen⸗ Tiſches 
verehret werden. Inmaſſen wir auch Ihre taͤgliche Pfruͤnde / welche groͤſ⸗ 
ſer als die andern befunden worden / von wegen der nothwendigen Wieder⸗ 
erhebung (des Muͤnſters) jedoch mit beſcheidenem Bedacht / geſchmaͤlert / 
gleichwol aber dieſelbe abſonderlich verzeichnen / und in ein Manual⸗Regiſter 
zum Gedaͤchtnis bringen laſſen / nicht daß es immer alſo verbleiben / ſondern 
nur zu gegenwaͤrtiger Sache / biß daß das Vermoͤgen wieder herbey kom̃en 
wird / es wieder in den alten voͤlligen Stand zu verſetzen. Damit aber 
ſolches in kein Vergeſſen gerathen / oder die Nachtommen es veraͤrgern 
moͤchten / So haben wir dieſes Inſtrument ſchreiben und mie unferm In⸗ 
ſiegel bekraͤfftigen laſſen / In Beyweſen und mit Genehmhaltung der Aep⸗ 
tiſſin Lintſinde der andern / Herbons des Canonici Vitzdums / Brunons 
des Thum-Probfls/ Erbans / des Dechants / Wernhers des Cantors und 
Kuͤſters / Hetzels des Scholaſters / und in Gegenwart des gantzen Convents. 
Dieſes aber haben wir verrichtet im Jahr der Menſchwerdung des HERRoꝛ 
tauſend und fuͤnff. der andern Indidtion oder Roͤmer Zinßzahl. der ſechs 
und zwantzigſten Exacte / oder Guͤldene Zahl. Sonuen-Zircfel ſechs. 


$. XIV. Dieſe Verteutſchung halte zwar gnugſam zu ſeyn einem: 
auffrichtigen teutſchen Leſer / weil aber eine alte Uberſetzung bey dem Stiffts⸗ 
Archiv befindlich / welche von dem Lateiniſchen Original oder Vidimus in 
einem. oder dem andern/ nicht ohn einigen Nachtheil / abfchreitet/ Als habe 
vor gut geachtet / folche gleichfalls hierbey fegen zu laffen und folgende ei» 
nige Elcine Anmerckungen mit anzufügen. 


TR Kammer unfers Herrn Iheſu Chriftt ch Wernher von dem Wil 
I en: Gorres Bifhoff zu Straßburg Entbur allen dee criftenliche. nam⸗ 
men übern groß oder flein / von Pfaffen und von Leyen Heyl in. Iheſu 
Erife Wanne in,der Zyt darinne cin yeglicher in dem er des, 

“ Jerry 


Anmerkung. 0 


Herrn / ober der heyligen Kirchen leben und wuͤrcken ſoll und wachen. daß 
Er finre felen heyl anſehe. Alſo habe Ich nach vil ſweiſſen / und ernſte / 
fo ich umb truwe der Kirchen / die ich von Gotz gnaden nu beſitze und umb 
den flat des Kunigrich von Franckrich und mines Herren Kunig Hein⸗ 
richs liebe erworben habe von dem Merren dem Kunige die Pflegerige der 
Eprie ſant Stephans erftmartelers in der ſtatt zu ſtraßburg / die unge har 
von jren güttern niemans fhuldig waz Ijerumde deheine dienft/ durch mittel 
diſer Fürften Herman des Hergogen Ernfte den Pfalggrauen Beringers 
dez Beſhirmers jn gegenwertickeit des Ertzbiſchouen von Mentze / mit fol 
chem onderfheid/ das jch widerbreht mir ſinem eygen den Biſchouenlichen 
fl der da mit ſinem gebuwe und allen Cloͤſterlichen Zugehorden / iſt 
durch — etlicher Fuͤrſten / die da ſich ſattent wider erwelunge des 
egenant Kuniges und nach dem / und der allmehrige Gott jme daz Rich 
beſtaͤtiget und yme die undertaͤnig wurdent / und das Land jme gehorſam 
wart / empfing ich von jme die vorgenant Eptie zu verſorgen / und nam fuͤr 
mich Gottes vorchte / und hup an mit Rote und verhandelt und rechent 
alle Dinghöfe und alle eygenfchafft vom erflen ung an das leſte / und fach 
auch an alle und yeglichen derfelben Kirchen fryheit und brieffe alle teſta⸗ 
ment und fele gerehte / Vnd alz vand ich in Hertzoge Albrehts gefhrifften 
und briefen/ der diefelbe ftar gefkiffter hat und auch in Kunigf Eylderichs 
Fryheiten verfhriben und verzeihen die rehte jndewendig dem umbgange 
der alten muren von dem mittel porten wider die Brufhe/ mit demfelben 
Waſſer / unge an die breite ſtraſſe die da got von der groffen nidern por⸗ 
ten / nnge an die porten by den groffen gevierecferen fleinen der muren/ mit 
allem finen rehten/ und dem begriffe des Cloſters und der wonunge der 
vier thumbherren/ und mit jren Zugehörden / mit muren und twingolff 
vorfterten gaffen/ waſſern viſhenatzen und waſſerlouffen / wenden zumeiden/ 
melden matten fladen graben Inſeln unge aller niderfte uß / und die freyße 
des Dorffes genant betteburne/ und in der nuwen anderunge Schiltingheim/ 
mie Zchenden begriff gefucht nnd ungefucht/ zwuſchent den flüffen des, Ry⸗ 
nes unge in dem engen/ grafe Hugen / das man nempt forcke/ Erbefrides. 
heim Huttendorff Wolffgangsheim Rodigheim Muͤlnhuſen Fuleriegesheim 
Regesheim / mir allen iren eigen jugehorden ꝛc. tem der friheite Keyſer 
Lotharij des erften die vorgeſhriben dinge alle widerbraht/ und geueſtent / 
und darju von jme gegeben / dupolsheim Lumersheim zu Zundelichtern / 
Wangen Ottenheim Nunnewilr Gunersmwilr Wibelsheim Bolfenheim 
Egesheim/ zu anderm jrem gebruch. Item Irmengarde die Kenferin/ 
fit jrer eigener hans/ und mir hant und gewalt des Kenfers Lotharij hat 
gehen Munzingen mit aller finee Kenferlichen zugehörd und begriffe ale 
wie die Funden habent / heiſſen ana in einen nuwen brieff- — 
xx a 
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umb dag follichs vergeffen werde unferme Vitztum Erben dem Thumher- 
ren Lintſinde der andern Epriffin empholhen und zu eim zeichen rechter ges 
horſamy und ergegunge den ſchaden des merern hus Mir habent danne 
tranffierer dag gulden filberin Eruge und die fehrine mir dem Heiltum ane 
die andern gefhirre/ und umb daz cin ſollich alte und wurdige famenunge 
von foltcher gewonlicher undertrucfunge nie unwiderbringlich beſwert wer⸗ 
de/ fo haben mir fleißeclich und wolbedaht uffgefagt fü zu eren mit aller ge⸗ 
meinfam und glich mir und brüderlicher gefelefhafft Alſo das allejre reh⸗ 
te unbefumbert bliben alles dienſtes und dag die Epriffun under andern Eps 
eiffin in dem Bifhouelichen famenungen ein mittel und ein gegenful has 
ben fol und zu dem libbeuil einer ieglichen ſweſtern oder Thumherre alle 
Thumherren in der flar dafelbs hinfommen foͤllent / das Lip beufl andehtec⸗ 
lich) begon deßglichen föllene fü ung enwider tun fo dick fich das geburt. und 
umb daz fie benempt/ und funder flation habent / fo fol man fü an Hoch⸗ 
gejiten tagen nit beruffen umb sierung des Chores. Were aber das fü zu 
einer ander zyt oder notdurfft/ dauor Bor ſye / oder von mynne beruffe 
wurdent / Wenne fü von dem andern ul der ftar ſint Als wir vorgefeis 
hant / fo fol man ſuͤ eren und fegen mit dem fehffedes gegenen diſhes Wan⸗ 
ne wir umb nordurfft und widerbringlichteit doch mir Rare fü gefriet habent 
und erfant jebefhribende ir rägelich pfrinden die da gröffer warent danne 
andere/ und jnen einen glauplichen brieff eweclich zebedencken haben rum 
verfhriben und umb dag die nit vergeſſen werde oder in fünfftigen ziten ge⸗ 
ergert werde, fo haben wir difen brieff tun (hriben und mir unferm Inge⸗ 
figel run befterigen in gegenwerteckeit dinfinda der andern Epriffin/ Erbe 
dem Thumberren/ dem Vitzdum und vil andern/ Brunen des Probſtes 
des mehrern hufes/ Erlin dem Dechan / Wernher dem fenger und Chufter 
Kegel dem Schulmeifter und in gegenwertickeit des_gangen Conueng und 
wir habent dig vollebraht der gebure unfers Herrn Iheſu Erifti rufend und 
fuͤnff Jore / Römer zale ij epacte yxxvj concurrentes pj Seligklichen Amen. 


5. XV. Ob diefes Inſtrument an und vor ſich felbften avchentic 
und-unverdächtig feyy haben nicht ohn Urſach einige daran wollen zweiffeln / 
Illuſtris Dom. Obrechtus, Prztor Regius fagt in feinem Prodrom. Rer. 
Alat, p. ı85. hiervon alfo : Ego Sant, quö idem Werneriani iftius inftru- 
menti, ä prorumpentibus undiquaque faltıtatis indiciis ıberem, fateor 
me reperirenon pofle. das iſt: Ich vor mich geftche gern, daß ich nicht 
finden kan / welchergeſtallt ich die Glaubwuͤrdigteit diefes Bifchofflichen In⸗ 
ſtruments von denen überall herfürbrechenden Anzeigungen einer Falfchheie 
befreyen möge. Um fo viel mehr man fich zu verwundern hat / daß einige 
Barfes Inſtrument dermaſſen angefehen und verftanden haben als ob Dt. 

ſchoff 


— Anmerckung. SAL. 
ſchoff Werner durch ſolches dem Stiffte S. Steffan die von feinem Bi 
ftumb und andern, engogene Guͤter und gefhmälerte Gerechtigkeiten / wie⸗ 
der jüerfanne/ unterſchiedliche entwendete Stück und Kleinodten reftituirt/ 
undmit ſonderbaren Gnaden und Freyheiten ermeltss Stiffe St. Steffan 
und deffen beygethanes Capitel begaber und verehrer haͤtte / da doch gleich das 
Wider ſpiel darauf erheller. 
5 XVI Die Sache an ſich felbft berreffende/ wolte ich nicht in 
Zyeiffel ſeen / daß Biſchoff Werner von dem Keyſer Heinrichen dem An⸗ 
dern die Verwaltung des Stiffts zu S. Steffan außgebeten / damit er das⸗ 
jenige / was der Biſchoff WBideroiff dieſem Stiffte mir groffer Gewalt abe 
genommen / * Er unter einem ſolchen Titul behaupten moͤgte / derſelben ſich —— 
auch wuͤrcklich unterzogen / diejenigen Stuͤck / fo in dem Junſtrument bes ling. 2* 
nennt worden / zu ſich genommen / aus einem unmittelbaren Fuͤrſtlichen pilc. Arg- 
Stiffte ein mittelbares und dem Biſchoffe unterwuͤrffiges Stifft fo wol in P ;7- 
Welt · als Beiftlihen Dingen’ zu machen fich vorgenommen gehabt / Je⸗ 
doc; fich darbey dahin verreverfierer/ daß die Verwaltung und admıniftra- 
tion nicht immerwährend/ fondern nur eine Zeitlang und biß der durch 
Krieg verderbre Biſchofflich Sig und Refidenz wieder zu Stande gebracht 
feyn würde. Gewiß iſts / dag unter denen Fraͤnckiſchen Rönigen und Key 
fern die Apteyen und Clöfter gänglich und unmittelbar unter derfelben Ge⸗ 
walt und Boremäfligkeit geftanden/ auch derfelben Freyheit auff dem arbi- 
trio Principis beftanden/ ale nach welchen fie diefelben Überfommeny und 
wann ſichs fo gefügt/ auch derfelben nieder benommen worden / allermaffen 
vor andern ſolches Her: St. Baluzius in Not, adS. Lupum pag. 352. und an⸗ 
derswo mehr angeführer: Alfo har Keyfer Heinrich sum Behuffdes Dis 
ſchoff Werners fich mol bedienen mögen’ Jedoch wil ich auch daran nicht 
weiffeln / daß des Keyſers Will und Meynung nicht anders geweſen / als 
wie die Reverfalienzum theil außweiſen / daß folche Verwaltung nicht an 
ders als nur auff eine gewiſſe Zeit und Ziel zu verftehen feyn folt. Ich 
halte auch ferner dafür, daß das Stift S. Steffan über folches Ziel von 
dem Bifchoffe nicht fonderlich beſchweret worden/ dann wofern eine Ei 
- groffe und flätswährende Verwaltung und Beränderung mie diefem Stiffe 
te folte vorgangen ſeyn / Go würde ohn allın Zweiffel von.dem Königs, 
hofen und andern Scribenten und Chronicken hiervon etwas vermeldet 
worden ſeyn / Weil aber bey denenſelben hiervon altum ſilentium, der Wim- 
phelingus auch in vita Vernharij Epiſc. Argent p. 29. nichts mehr als die» 
ſes vorbringt / daß in eben folchem taufend und fünfften Jahre zu Straßburg 
- unter ſelbem Biſchoffe eine Bruͤderſchafft ſey angeſtellt worden zwiſchen der 
Aquſſin und Stifft S. Steffan / den — und Stifftern S · Peters 
xx3 und 
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und S. Theme. Da ſie doch alle und jede von dergleichen hauptſaͤchlichen 
änftrumentis publicis und vorgegangenen Veränderungen ſonder allen zweif⸗ 
el genaue Wiffenfchafft Haben koͤnnen / und ſich deren beworben, Als wolte 
faſt dafür Halten daß mir diefer Sache es dergeſtalt hergegangen/ daß als 
fererft im viergehenden leculo, nehmlich ums Jahr Chrißi 1355. und 1360, 
als da die obbenannten vidimirten Copeyen in der allhiefigen/ damahligen 
Bifchofflichen Contractſtube verfertiget worden das vormahlige interims. 
firument wiederum hervor gegogen/ anders als die Vorfahren gemeint/ 
verflanden/ übeler ins Teutſche uͤberſetzt auch wel interpolirt/ und denen 
damahligen Stiffts- Perfonen ohn Borzeigung eines Originals alfo infi- 
nuirt worden. Jedoch wil ich durch diefe meine einfältige Privat· Gedan⸗ 
cken niemand / am wenigften aber der Warheit / ſo ſolche von andern völlig 
entdeckt werden ſolte / præjudicirt haben. Das iſt gewiß / daß Ann. 1597. 
der Biſchoff zu Straßburg allen Rechten und prætenſionen über das Stifft 
S. Steffan renuncüirt, wie folgender Extra&t außweiſet / und iſt nur noch im 
dem Dagenauifchen Vertrage Ann. 1604. es dahin kom̃en / daß wenn ein 
Aecptiſſin abſtirbt / ſoll eine andere / wie bißher / erwehlt / und Ih. Hocfürftt. 
Ginaden und deren Succeſſoren in recognitionem ordinariz jurisdictionie 
jederzeit 100. fl. erlege werden. ' 


EXTRACT 


Aus dem Vertrag zwifchem dem Dom⸗Kapitul 
und der Stadt Straßburg dc An.1397, 


Zum Scchften Alle Recht, Obrigkeit, Jurisdidtion, und andere Ge⸗ 
rechtigkeiten / deren fich eın refidirender Biſchoff über das in diefer Stadt 
gelegene Stift St. Stephan gegen Einem Erbaren Rarh hiermit anges 
maßt / die E. Erbaren Rath hiermit alfo Übergeben werden dag Ein Rath 
fünfftig von allen des Stiffts Berwaltern/ oder Biſchoffen / wie auch von 
unsund unfern Nachfommenden unangefochten gelaſſen werden / alle deß⸗ 
halben hiever angeftellte und fürgenommene Handlungen und procels ges 
fallen, und Ein Erbarer Rath und deſſen Nachkommende / und gemeine 
Stadt deßwegen ruhig gelaffen werden und bleiben fol. 


6. XVII. Es ſey aber mir diefem Inſtrument des Werneri tie es 
wolle / fo gibts doch noch zu ein und anderer obfervation einige Anlaß. Es 
wird darinn gemeldet / daß der Biſchoff pro ſtatu regni Francorum, vor 
die Wolfarth des Reichs der Francken / und aus diebe zu ſeinem Herrn dem 
König Heinrichen ungehlig ſauren Schweiß außgeſtanden. Allhier wird 
per regnum Francorum, ober durch das Deich der Francken / nicht Franck- 

| reich / 
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reich / ſondern das Teurfche Römifche Reich verſtanden / denn die Franeken 
in wey unterſchiedene Voͤlcker nach des Caroli Magnı Zeiten find vertheilt 
worden deren das eine in Weſt⸗Francken / oder Francia Occidentali, dag 
‚andere in OſtFrancken / odef in Francia Orientali ſeßhaffi / und jenes heuti⸗ 
ges dages Franckreich / dieſes aber Teutſchland genennt wird / davon auch 
etwas unfer Koͤnigshofen vermeldet Cap. II.$. 161. IV. $.3. 4. Und in Sup- 
plem.pag. 428. Wiewol der Chiffletius in Vindiciis Hifpanicis cap. IX. 
das dritte Theil noch hinzu thut / daß Francia oder regnum Francorum der 
Francken Reich dreyerley geweſen / eins diſſeit Rheins / das andere jenfeit 
Rheins / welches auch Alt Francken / oder Groß · Teutſchland / Germania 

magna genannt worden / diſſeit Rheins ſey Francia occidua, big an die See / 
und Francia Occidentalis big an den Rheinſtrom gangen. Unter dieſen 
dreyen Franciis hat Francia Occidentalis Franckreich allein behalten / dar 


von Sigebertus Gemblacenfisfohreibt: Ann. DCCCKXLIV. Carolus (cal- 


vus) aecepit occidentalia regna à Britannico Oceano ufque ad Mofam 
fluyium: in qua parte ex tunc & modo nomen Franciz remanfıt. dag 
it: Sarthat befommen die Weſtreich von Brittannifchen Meere an biß an 
die Maaß: in welchem Theile von dar an und ifo noch der Nahme Fran- 
ciæ verbliben, In diefem Inſtrument aber wird dieſer Nahme annoch 
nicht alkin Franciz antiquæ, oder Groß⸗Teutſchlande / fondern auch Fran- 
ciz Orientalis Rhenanæ, ertheilt / und das gantze Reich ſo unter Keyſer 
Heinrichen gehoͤrig geweſen / verſtanden. 

5. XVIII. Fernet wird die Muͤhe und Arbeit / fo dieſer Biſchoff vor 
dem Jahr 1005. vor das Reich angewendet gehabt / geruͤhmt / da denn nichts 
anders verſtanden werden kan / weil zumahl ſolches aus Siebe gegen den Key⸗ 
fer Heit Ren andern gefchehen feyn foll, als des Biſchoffs Vermitte⸗ 
fung und ndlung des Kriegs/ der zwiſchen ermelten Keyſer Heinri⸗ 
chen und Herkog Herman in Eifaß und Schwaben undconforten wegen der 
flreirtgen Wahlentftanden. Davon Herm. Contrattus im Jahr 1093: 
fhreibe: daß ermelter Keyſer Marggrag Heinrichen (melches vielleicht 
Marggraff Eckart zu Deeiffen ſeyn ſol / als welcher die Kron prætendirt 
gehabt, Goblin Perfon. pag. 255.) und andere die ihm widerſtanden / über, 


jogen: das folgende Jahr aber Hertzog Herman verftorben fey. Sigebertus: ' 


Gemblacenfis melder diefeg : Anno 1002. Dux Boiariz Henricus injuria- 
to Heriberto Celonienfi Archiepifcopo, à cujus ore omnes pendebant,. 
infıgnia regniab co violenter'extorfit, quafi jure hereditario fibi compe- 
tentia. Erat quippe filius Henrici Ducis, qui fuit genitus de Henrico 
fratre primi Ottonis Imperatoris, Henricus ergo Dux conciliatis ſibi 
aumis. in Chron.Be'g. Magno perperam armi legitur) quorundam Prin- 
Gpum regni, ungitur in regem &-Willigifo Moguntino —— 
o 
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Anno 1003. Henricus Imperator potenuores regni viros, bellum fibi con 
citare volentcs, celeriter devincit. das ift: Im Fahr Ehrifti 1002. hat 
Heinrich Herkog in Beyern den Erg. Bifchoffen Heribert zu Cölln, deſſen 
Worten jederman nachgienge / getruckt / und die Keyſerlichen Inſignien mit 
Gewalt von ihm erzwungen / als ob fir ihme durch Erbgangs⸗Recht gehörten. 
Denn er war Hertzog Heinrichs Sohn / deſſen Vater auch Heinrich / deß 
Keyſer Ottens des Erſten Bruder. Als nun Hertzog Heinrich etlicher 
Fuͤrſten Gemuͤther gewonnen / iſt er zum Koͤnig geſalbet worden von dem 
Ertz⸗Biſchoffen zu Meyntz Willigis. Im folgenden Jahr hat er die maͤch⸗ 
tigern im Reich / die ihm Krieg erregen woiten / mit geſchwinder Eyl über, 
wunden.,, Der Anonymus in Compilatione Chronolog. bey dem Pi- 
ſtorio Tom.l, Scriptor. Rer. Germ. fömmt noch näher zum Zweck und 
ſchreibt: Ann, Dom, 1002 Hic Henricus Argentinam &c. quæ barbaricä 
immanitate devaltatz fucrant, reftauravit. Der König Heinrich härte 
Straßburg und andere Städre/ fo von barbarifcher Grauſamkeit verherger 
geweſen / wieder angerichtet. Deutlicher erzehler die Sache der Gobelinus 
Perfona pag. 255. Hermannus Dux Alfatix Henrico Duei Bavariz ne Rex 
fieret a Be obfiftere. Nam poftquam HenricusäPrincipibusregni 
electus eft, & verfusMoguntiam causä coronationis properaret, Herman- 
nus Dux przdidtus exercitu congregato, tranfıtum Rhcni fibi prohibere 
fatagebat ; ſed non profecit: tandem tamen poft multas difcordias idem 
Dux Henrico Regi reconciliatus eft. das iſt: Herkog Herman zu Eifag 
unsernahm fi Hertzog Heinrichen in Beyern zu widerſetzen / daß er nicht Koͤ⸗ 
nig wuͤrde. Dennals der Herkog Heinrich von denen Fürften des Reichs 
erwehlt war und nach Meyntz zur Crönung eylete / bemühere fich befagter 
Hertzog Herman vermittelſt verfammelten Kriegs, Keers ihme den Uber, 
gang Aber Rhein zu verhindern: richtete aber nichts : und wald doch endlich 
nad) vielen Strittigfeiten diefer Hergog mit dem König Heinrichen wieder ' 
verföhnt.,, Undzmwar nicht ohn Vermittelung des Biſchoff Werners/mels 
wes dann die fauren Schweiſſe ſeyn / dte derfelbe vor den Keyfer und das Reich 
angewendet gehabt/ tie der Innhalt des Inſtruments melden. 
$. XIX. Gonften ift ferner merckwuͤrdig / daß indemfelben befanne 
und zugeftanden wird, dag wor folcher Zeit das Stift S. Steffan einem Bir 
ffe in temporalibus oder weltlichen Dingen nicht unterwuͤrffig / ſondern 
unmittelbar ein frey Kenferlich Stifft geweſen fen; Und weil dann die Ver⸗ 
waltung deffelben nur big dahin vom Keyſer auffgerragen worden, biß von 
deſſen Einfünfften die Bifchoffliche Refidenz wieder in Stand gebracht ſey / 
Ego impetravi gubernationem Abbatix eä duntaxat ratione, quatenus de 
facuktatibus illius repararem Epifcopalem fedem, wie die Worte lauten : 
So folge von ſelbſten / dag nach folder verfloffener Zeit und beſchehener Re- 
. para- 
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parauon die vorige und bißher nur ſuſpendirte Freyheit eines unmittelbaren: 
feeyen Stiffts pſo jure wieder kommen und erlangt worden / biß auff die Zei · 
ten des Religion- Friedens und luſtrumenti Pacis Weltphalicz, Bermöge 
deffendie Stadt Straßburg die Oberbottmaͤſſigkeit über folches erhalten. 

MER, Des Er Bifchoffe su Meyng/ der zu diefer Verwaltung 
Kinn Rath und Willen gegeben haben ſoll / Nahme / wird in der alten Teut⸗ 
g nicht gemelder/ in der dareinifchen Copey aber heift er Bar- 

io allein es iſt der Barto Erg Bischoff worden allererft Anno 1031. und has 
xkbthiß ins Jahr 1agı. hat ſuccedirt dem Aribon/ und diefer dem Ercken⸗ 
hald / dieſer aber dem Willigis / als welcher Anno 1005. Ertz⸗Biſchoff gewe⸗ 
ſen⸗ dahero dann wieder ein Verdaͤchtigkeit ſich wider dieſes Inſtrument er ⸗ 


ame | 
6. XXI. Diefes Inſtrument wird angedeutet daß es in charta ve- 

redali fey geſchrieben worden / die.alte Dolmetſchung giebta: In einem 
newen brieff. allein veredalis heiſt nicht neu / ſondern veredus heiſt ein 
Pferd / wie dann ein Wort von dem andern herkommt / und wird dadurch 
nichts anders verſtanden / als ein Pergamentener Brieff / denn charta per- 
gamena insgemein bedeutet eine zugerichtere Haut oder Fell / darauff che 
man das Pappier erfunden / geſchrieben hat und weil dergleichen in dex 
Stadt Pergamo vornehmlich zugerichtet worden / iſts Pergament genennt 
worden. Dbnun wol hierzu fo wol vor Alters / als jetzo noch das Schafffell 
gebraucht / und zu Satin Membrana genennt wird / So iſt doch auch dag 
Corium oder Haut von andern Thieren hierzu gebraucht worden. Der vor⸗ 
treffliche Roͤmiſche ICtus Vipianus gibt hiervon diefen Bericht L. 52. de le- 
t.3. Librorum appellatione continentur omnia volumina, five in char« 

ta five in membrana fint, fire in quavis aliä materia Sed etfi in philyra 
Aut in tilia, ut nonnulli conficiunt, aut inaliquo corio; idem erit dicen- 
dum. das ift fo viel geſagt: Wann einer dem andern feine Bücher in ei⸗ 
nem Teftament vermacht hat fo werden darunter begriffen. alle Bücher, fie 
mögen von Pappier oder Pergament ſeyn / oder von waßerlen Materie es 
wolle. Wannfie auch gleich auff Linden / vote fie etliche machen/ oder. auff 
einiges seder (gefchrieben oder getruckt feyn) fo iſts eben das recht, Wors 

auß dann erfiheint/ daß membrana und corium unterfchieden worden / und 

‚membrana oder Pergament fubtiler/ Corium aber oder ander $eder groͤber 
iſt. Dervornehme gelehrte Mann in Franckreich Her: Mabillon 

«Lib:1. de re diplomat. c. VIII $.2. erfläre den Unterſcheid ex Allatii Ani- 
“madverfion. ad Fragm. Etrufca, dermaffen; Membrana ex.ovina pelle pi- 
is abrafis, vel calce vel alia temperatur& amiflis, & interiore parte, quä 
Karnem operit,in fubtilifjma folia tenuata eſt. Corium uti eſt abani- 

 Tnalibus ‚cum mole illafungofa, pilis tantum detradtis, ed parte 

ag y yy quä 
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quä pilos exeuflit, literas accipit. dasiff: Membrana oder Pergament if 
von Schafffell/ davon die Haare mir Kalck oder anderer maſſe gang abges 
mache, undam inneren Theile da es das Fleiſch mir bedeckt / zu fubrilen Blaͤt⸗ 
gern zubereitet iſt. Cine Haut aber ift/ wie fie von den Thieren abgejogenz 
mit der ſchwammichten Materie annoch / nur daß die Haare abgeſchabt ſind / 
und auff der ſeite / da die Haare weggethan / die Schrifft annimmt.,» Der 
Allatius bejeugt auch / daß er in Italien / Teutſchland und Griechenland fol« 
he auff Haͤute geſchriebene Bücher geſehen habe: At rarus, addit Dom. Ma- 

billon, lĩ tamen ullus, corü uſus eſt in confcribendis diplomatis, das iſt / 

ob man gleich ſolche Bücher fuͤnde fo würden wenig / oder gar feine auff 
Haut gefchriebene Diplomara oder foldye Inftrumenta anzutreffen ſeyn; Tun 

wäre aber dieſes twofern das Original zum Vorſchein kommen waͤre / ein 

ſolch rar Exempel / da ein Inſtrument auff Pferdehaut gefehrieben worden. 

5. XXIL Es wird der Aeptiſſin Lintſinde der andern auch hierinnen 

hl gemelder/ in dem Sateinifchen Inſtrument leſe ich vielmehr Liur- 
finda, das Teutſche hat inßuida. Diefe wird die andere genennt / nicht 
daß fie die nechſte nach der Attalen geweſen / denn zwiſchen derfeiben iſt noch 
geweſen Ruadrut und Bafilla/ wie aus obigen Keyſer und Königlichen Di- · 
plomaten erheller/ fondern daß vor ihr noch eine diefes Nahmens Aepriffin 
geweſen: Inmaſſen nicht zu laugnen iſt / daß der erſten Aeptiffinnen Nah⸗ 
men nicht alle nacheinander auffgezeichnet zu finden / ob gleich fo viel als man 
hat antreffen koͤnnen / die jünaft-abgelebre Frau Aeptiſſin hochſeel. Andenckens 
mit eigener Hand gezeichnet har. 

5. XXUL Noch iſt ein ziemlicher Unterſcheid geifcdhen dem dateini⸗ 
ſchen und Teutſchen Exemplar inv. Ne verö tam antiqua & venerabilis 
Congregatio de INSOLITA ſubjectione intolerabilius conturbaretur. 
welches dergeſtallt überfegt worden Und umb daß ein follich alte und 
wärdige Samenunge von folicher gewönlicher Unterdru 
nit unwiderbringlich beſweret werde. In dem Eareinifchen iſts bes 
kanntlich / daß «8 «ine infolita ungewöhnliche Unterwerffung geweſen fen : 
damit aber die Damahlige Frau Yepriffin und Convent nicht fo fehr erſchteckt 
wuͤrde / hat mans eine gewöhnliche Unterdruckung verdolmetſchet. In 
Summa / Es iſt groſſer Verdacht / daß es mit dieſem Inſtrument nicht recht 
hergangen. Inmaſſen ſich auch befindet / daß Anno 1355. da dieſe Copey ſoll 
vidimirt worden ſeyn / der damahlige Biſchoff Joh. von Lichtenberg an die 
damahlige Aeptiſſin cine Perſon zur Domfrau recommangirt / allein eine ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort befomen. Anno 1368 hat Pabſt Urbanus eine Bullam de 
reftitutione Bonorum D,Stephani ertheilt. An 1414. hatdie Aeptiſſin Drrt- 
lia It. von Keyſer Sigmunden Confirmation erhatten über des Stiffts S. 
Steffan Fundation, Freyheit und Gerechtigteit dat. Sragburg Montags 


w- 


— 
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deßgleichen auch eyſer Fridrichen II. Clemen⸗ 
ria von Rathſamhauſen / Aeptiſſin / und vom Maximiliano I, die Aeptiſſin 
gund von Dormenk unterm dat. Kempien / Anno 1494. wie auch die 
ep ena Röderin von Dierfperg von Keyſer Carolo V. ı, Aug, 
An 1550. uffm Reichstage zu Augſpurg / auch Drtilia von Dormens vons 
Keyſer Maximiliano Il. Pragden 16. Aug. ıyyı.erhalten. Die Confirma- 
tion der Wahl tft damahis von einem Bifchoffzu Straßburg gefucht / und 
mit folgender clauful ertheilt worden, Audtoritate nofkra ordinaria appro- 
bamus Se confirmamus: Inveftientes ipfam dominam Eletam & Abba- 
tifam$, Stephani prefatam, in DEI nomine per præſentes. Dahero die 
Tlauſul des obbemelten Hagenauiſchen Vertrags, in reeognitionem ordi- 
säärie jurisdictionis gefloffen. 


Neunde Anmerckung. 
Vom Manſter zu Straßburg. 
V. Cap. F. XxVI. 





5.1. 

B wol das Muͤnſter von dem Sareinifchen Wort Monafterium, Klo⸗ Ma⸗ſier 

EB, ſter / hertommt / und eigentlich einen befchloffenen Dre der Muͤnche Monater. 

bebeurer: Inmaſſen auch in des Älteften Teutſchen ens / ſ 3* 

noch übrig/ des Muͤnchs St. Gallen KERONS erſten Verdoime⸗. eat: 

fehung der Regul des Hell. Benedi&idas Wort ge vor «in 
Monalterium oder Kloſter gebraucht / gefunden wird’ So find doch auch die 
hohen Stifte. Kirchen / oder Eccleſiæ Cathedrales, Muͤnſter genefit worden / 
wie ſolches nicht allein allhier su Straßbug / fondern auch anderswo üblichy 
Alſo meldet Cranzius iib.3. Metropol.c.32. daß die Seiffis Kirche zu Min 
den, cin Muͤnſter genennet worden / allwo er auch die Urfach anzeigt / tee 
nehmlichen von Anfangs die Beiftlichen und Stiftes. Perfonen nach der Re 
gul des erimeltenS. Benedidti oder S. Auguftini gelebt. Allermaſſen der Au- 
ültinus in feinem erfien Scamon Yon dem gemeinfchafftlichen Leben der 
Geiftlichen davon Dreldung thut: Noftis omnes, aut penè omnes, ficnos 
vivere in ea domo, quz dicitur DOMVS EPISCOPI, ut quantum pol- 
ſumus imitemur cos Sanctos, dequibus loquitur Iıber Adtuum Apofolo- 
rum: Nemo dicebat aliquid proprium, fed erant illis omnia communia, 
das it: Ihr wiſſet es alle/ oder faſt alle, dag wir in der Woh⸗ 
nung/ foda heifl des Biſchoffs Hauß / (der Biſchoffs Hoff der Doms 
Thum Dom ⸗Peter / Domus Perri, befihe oben dag 171. Blat.) beyfams 
men Eben / damit wir fo viel als můglich / demjenigen Heiligen 

nachfolgen/ von ee: der Apoieigefchicht Pau = hand 

y) 2 
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mand fagte daß etwas fein eigen wäre / fondern es war ihnen 
alles gemein. », fo wird von unferm Königshoferi Gap. 2. $. 141, 
Unfer Srauen Münfter zu Aachen genennt / die Haupt-Kirche zu Teurfchen 
Landen / und da der Keyſer empfangen folte fein erfte Krone. Deßgleichen 
den Tempel Salomons nenner er auch eine Kirche oder ein Muͤnſter / Cap. J. 
8.48. Ya er nennet auch das Stift zu St. Thomas St. Thomans 
Muͤnſter / Cap. V.$.26. Inmaſſen vor Alters die MonafteriaMonaftica 
von den Monaſteriis Canonicorum unterſchieden geweſen / und infonderheir 
dergeftalle/ daß die Münfter der Muͤnche feine Kirchen gehabt, jondern allein 
die Monafteria Epifcoporum & Canonicorum, davon zu befehen it Ders 
St. Baluzius in Not.ad S. Lupum pag. 464. | 
Ale Straß ⸗ 86 · IL. Diefen Rahmen eines Münfters hat die hohe Stiffts⸗Kirche 
wich zu Straßburg gleichfalls bald anfangs geführt, inmaflen des Biſchoffs und 
Naͤuſter. der Beiftlichen Wohnung zugleich mir der Kirche in einem Begriff geweſen / 
allermaffen der berühmte Daniel Specklin aus einer alten Verzeichnis dieſen 
Grund ⸗Riß ung hinterlaffen. 


Auffgang- 


Mittag. 





A. Des 
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A- Des a und der Geiſtlichen Häufer-und Wohnungen / oder 
ellen. 

B. Bemeiner Hoff. 
C, Theil der Kirchen vor die Weibs⸗Perſonen. 
D. Por die Manns-Perfonen. 
“ E. Mittele Theil der Kirchen, darinn gepredigt und geraufft worden. Naös. 
F. Ort aufferhalb der Kirchen, doch derfelben angehenckt / darinn die Buͤſ⸗ 

fenden ihren Stand hatten, | 

Den Briechen heift er Narthex. dapon du Frefac in Glofl. Gras - 

G. Thuͤren und Eingänge. 
H. Zween Altar. j 
J. Predigtſtuhl. 
X. Der Chor der Geiſtlichen. Capſu 


Anno 1031. allererft hat Biſchoff Wilhelm auff Keyſer Heinrichs Zu⸗ 
laſſung / die er Biſchoff Wernhern gegeben hatte / fo wol aus den Muͤnchen 
zu S. Thoman / als aus den Regular⸗Bruͤdern im Muͤnſter weltliche Dom⸗ 
herren gemacht / da ward jedem ſein Pfruͤnd / Koften, Wein / Brod / Fleiſch / 
Eyer / Schmaltz / Saltz / Erbis / Haber / Hauß / Hoff und alles anders geben 
was in Haußhaltung gehörte/ etliche zogen aus dem Bruͤderhoff / etliche wol⸗ 
ten ſolche Diſpenſation nicht annehmen / ſondern bey ihrem Orden Canoni- 
corum Regularium verbleiben / Inſonderheit Hertzog Carl der Domdechant / Arbogaſt 
Eberhard der Scholaſter und andere / die uͤbergaben das Stifft / zogen aus 
der Stadt / und nahmm S. Arbogaſts verfallene Zell und Cloſter ander SU, 
baueten daſſelbe ſchoͤn in der Ehr S. Arbogaſts und nahmen ihres Ordens 
die Regulierer zu ſich hinein und ward Hertzog Carl der erſte Probſt darinn. 
Dieſen Bericht gibt des Dan. Specklins geſchriebene Chronick am 23. Blat. 

8.11I. Dieſes Muͤnſter / wie cs von dem Koͤnigshofen Cap. IV. 5.7. 
und Cap. V. $.26. und in des Specklins Collectaneis vorgeben wird / hat 
der König Clodovæns oder dudwig der Erſte / als die Francken den Chriſili⸗ 
chen Glauben angenommen / auffgebauet / und wird der Anfang ſolches Ge⸗ 
baͤnes in das Jahr Chriſti 504. und das 19. feines Reichs vermeldet / welches 
in ſechs Jahren nach alter ſchlechter Art von ſchlechten Stein und Holtz mit 
einem groſſen un geheuren Dach / vollführt fey worden. Der Koͤnigshofen 
aber ſetzts in das fünffhundert und gehende Jahr Die beruͤhrten Collecta⸗ 
nea thun hinzu die Urſach dieſes Wercks / weil der König Ludwig ben ſolchem 
Tempel des Hercnlis die heilige Tauffe angenommen gehabt härte. Bel 
ches aber ein Ungrund / geftallt dann aus den alten Scribenten zur gnuͤge bes 
währt iſt / daß die Tarıffe des hochgedachten Königs in Franckreich zu Rems 
yon dem daſelbſtigen Biſchoff EN EN davon Chiffler. de A 
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Manſter. auch ſchon zu ſelben Zeiten muß eine Biſchoffliche Haupt⸗ 


Teutſche 
Hercles 


habt / wie oben beſonders iſt erwieſen worden / Alſo iſt kein 8 
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pull. Rhemie.2.&6. Doc kan es wol ſeyn / daß auffer ſolcher Urſach der 
Koͤnig nebenſt andern Stifftern auch das Muͤnſter zu Straßburg damahls 
wieder erhöhet: Sic enim jactat fama, ſagt B. Rhenan. L. 2. Rer. Gern, 
.m. 172. Dann alfo fagt man insgemein / ohn Zweiffel aus alter tradition. 
aber Straßburg ſchon unter der Römer Beherrſchung Bifchöffe ges 
Zweiffel / daß fie 
irche oder Muͤn⸗ 
ſter gehabt haben / fo aber durch die hernach erfolgten Rriegs- Zeiten und 
Slaubens. Beränderungen eingangen und jerſtoͤrt worden / auch die heydni⸗ 
ſche Abgörterey immitteiſt wieder in Schwang kommen. Einmahl iſt ge 
wiß und allhier kundig daß des Abgotts Hercules Starua oder Metallen 
Bildnis von damahligen Zeiten her in dem jetzigen Münfter/ und zwar in 
S. Michaels Capell biß ins Jahr 1525. verwahrt behalten, als welchem in 
den vormahligen Heydenthum an diefem Dre befonderer Gottesdienſt gehal⸗ 
ten ſeyn mag worden. Nach der Zeit iſt diefes Goͤtzen Bild in privat Haͤnde 
kommen / biß eg vor wenig Jahren um eine gewiſſe Summe Geldes ein hohe 
erfon in dero famille nad) Paris übernommen, es annoch be* 
diich ſeyn wird. Die Geſtalt hat mehrwolgedachter lin mit eiger 
ner Hand gezeichnet / davon hierben Copie beygefuͤgt / worbey zu mercken / 
daß in des Schadzi Beſchreibung des Muͤnſters am 5. Blat / das Schild 
unddie Keule verwechſeit ſind und hingegen aus des Specklins Colle&aneis 
MSS. hierbey verbeſſert / und die Keule der rechten’ das Schild · aber der lin 
fen Hand zugeftell. Matth. Merian in Topograph. Alſatiæ hat flart des 
Herculis oder Crutzmanns / des Apollinis Tempel, B, Bebel. Antigv. Arg, 
pag. 21. Iſt aber ohn Grund und Zeugnis der Alten. 

5 IV. Welches dann dasjenige bewehrt / was der Corn. Tacitus de 
Mor.Germ. c. 3. fehreibt: Fuiſſe apud cos & Herculem memorant, pri- 
mumque omnium virorum fortium ituri in prelia canunt, das tfl/ Sie 
(die Teurfchen) geben auch vor/ da der Hercules bey Ihnen geweſen / und 
pflegen wenn fiein Schlacht gehen, denfelben vor allen andern Helden anzu⸗ 
fingen. Hiervon hat der vermeinte Berofus de Annii Viterbienfis Gele- 
senheit genommen einen befondern Königder Teutſchen zu benennen Her- 
culem Alemannum, welchen auch Jodoc. Willichius Comm. in Tacit.p. 
m.430. annimmt / als der zu des Koͤnigs Pharaonis in Egypren Zeiten ge» 
herrſchet: Wiewol nun Beat. Rhenanus. Lib. 3. Rer. Germ. p.m.350, und 
der Cluver.l.1.Germ. Antig. c. 28. des gemelten Berofi impoftur und Bes 
trug nicht unbillich entdecket / weil de Nahme Alemann damahle noch nicht 
aufftommen geweſen / So iſt doch diefes nicht zu verneinen/ dagmehr ale _ 
ein Hercules in der Welt geweſen / und dahero mehr wahrſcheinlich / daß auch 
Die Teutſchen und Celten Ihren beſondern Hercules gehabt: und zwar — 

* 
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nicht einem. Inmaſſen der Hercules Gallicus, wie ihn der Lucianus ber 
ſchreibt / und Jo. Picardus Lib. 2. de Prifca Celtopzdia pag 83. bezeuger/ daß 
er joldiergeftallt zu Kom auff einem unweit von ©. Lidwigs Kirche geleger 
sun Thurme zu fehen ſey / nicht allerdings mir dem Straßburgifchen Her 
cules übereinfommt/ Maſſen jener die Reule in der rechten/ i er iincken 
Dand aber einen Bogen, und auff der Achfel einen Köcher trägt, und einen 
groffen Hauffen Seuche nach fich sicher welche durch fubrile Kersen von 
hren und des Abgottes Zunge de/ mit ihm vertnuͤpffet ſind / 
bie alten Gallı die Eloquenz und amfeis nicht dem Mercu- 
* — — =. ihrem — wgefhrieben: Die Teutſchen 
ren es als einen tapffern Kriegs. Selden verehret/ Inſonder⸗ 
heit aber die alten Straßburger/ als die da jederzeit Rreitbare und — 
— ſind / wie aus dieſer des von Königshofen Chronick 
mugſam zu 
$. V. Cluveriusd.L 1.Germ. antiq. c. 28. fi. geſtehet / daß er gantz Krutzmal. 
nicht wiſſe / was für ein Nahmen die Teutſchen ihrem Herculi gegeben har 
sen/ obwol die Galli ihren in ihrer Sprache Ogmium genennet / wie Lucia- 
mus bejeugete. Allein ob man gleich nicht gewiß behaupten kan / wie der Her⸗ 
eule s durch gang Teurfchland iſt benamſet worden, So iſt doch diß gewiß / 
daß der Straßburgifche Hercules feinen gewiſſen Teutſchen Nahmen gehabt 
und iſt glaublich, daß derfelbe auch andern Teurferen Orten gemein geweſen 
ſeyn wird. Dieſer hat nun geheiffen RRUTZMANNE) oder Gruos⸗ 
mann / das iſt Großmann / wie man es heutiges Tages außſpricht· Die 
Alten ſchreiben es Gromi / Kero: Grozzii, grofficudine, Willeramus im 
Cantico Canticorum: Grusz unde gcone, Groß und ſchoͤne Oder iſt alſo 
vom kaͤmpfflichen gruͤſſen genennt worden / denn wie aus denn alten Gloſſen 
ss erſehen / fo der Franc. Junius ad Willeram, p.157, anfuͤhrt / har kruazen, 
eruozon infondergeit geheiffen fämpffiich grüffen/ prorociten / außfordern / 
daß alſo Kruzmann fo viel iſt als Hercules Provocator. 
$. VL Alleingnug von dem Teusfchen Chruzman oder Hercule; wir DasMän 
formen wicder auffdas Chriftliche Münfter unser Fränckifcher Regierung / — Ro 
von welchem hat Ofcas Schadzus eine befondere Meepnung wann er fnz. yorschmfe 
Cap- ſchreibt: +», Es war aber damahls das Muͤnſter nicht die fürnchmfte Atrche ge⸗ 
» „Kirche in der nenen Stadt Straßburg, ohngeachter der Pfarrer in deinfel weſen 
ben der Biſchoffim Elſaß war / fondern die Kirch und das Cloſter zu Sanet Irrthum 
»» Stephan/twelches Adalbertus neulich gebauet / und dem u Ehren er auch an am 
», Straßburg zur Stadt gemacht, und folche ſamt dicken angehörtgen Dörf; eye, 
„fern gedachtem Cloſter / zu deſto Rattlicher Unterhaltung donationg: weiß 
2 Bewilligung und confirmation Childerici L übergeben wie ſolches 
„anf Ori G. G. aus des Cloſters ſandation ſoll erwicſen und gi 
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jeuget und erflärt unfer Königshofen im vierten Capitel $. XXI, gar deutlich 
da 
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Ithnn werben ,, Nun habe zwar ſolchen beſondern Dre noch zur Zeit 
nicht geſehen / wol aber die kundations · Brieffe des ermelten Cloſters / worin⸗ 
nen aber keins weges zu befinden / daß die Kirche zu S. Steffan die vornehm⸗ 
fie Kirche vor dem Muͤnſter damahls geweſen ſey. 

5. VII. Es har aber dieſen Schadzum der ſonſt gelehrte Hiſtoricus 
Frane. Guillimann. de Epifcopis Arg. nt. cap. IV. V. Vil, verführe/ welcher 
aus des. Kenfers Lotharij I, Beſtaͤttigungs· Brieffe von Jahr 848. erwin⸗ 
gen wil / daß zu des Hertzog Adelberts Zeiten Straßburg feiner Stadt / ja kei⸗ 
nem Dorff gleich geſehen / ſondern nichts als eingefallene Mauren und 
Steinhauffen geweſen ſey / darauß er dann dieſe Folgerey machen wil / weil 
damahls / als Hertzog Adelbert das Cloſter zu Sr. Steffan auffgerichtet / 
Straßburg keine Stadt / ſondern ein Steinhauffen geweſen / So folgt / daß 
das gantze Straßburgiſche territorium dem Cloſter zu S. Steffan unter, 
worffen worden. Allein es iſt beedes falſch / denn geſetzt / daß die Stadt da, 
mahis in ſolchem Zuſtande geweſen / wie er vermeynt / So iſt doch dieſe Fol⸗ 
gerey nicht buͤndig / noch ſchluͤſſig / Inmaſſen das territorium veteris ur- 
bis Argentoratenfis nicht des Hertzogs Eigenthum / fondern des Keyſers und 
des Reichs geweſen / und hat auch der Biſchoff fein intereſſe dabey gehabt. 
Inmaſſen indes Königs Childerici Beſtaͤttigung außdruͤcklich dieſe reftıi- 
&ion wegen des Biſchoffs enthalten: ira duntaxat ut falvä per omnia re- 
verentiä SS. Antiftitis, in cufus confiftit territorio &c. dag iſt ſo viel ge⸗ 


ſagt / daß die Befreyung des Stifte u S. Steffan den Biſchoffe zu Straß 


burg, in deffen territorio und Stifftsbanne es gelegen ſey / an feinen Ehren 
und Rechten nichts benehmen ſolte. Dergleichen Clauſul auch ın König 
Eudtoigs Beftärrigungs- Brieffe enthalten’ befihe droben dag 479. Blat. 
Vielweniger hat der König und nachfolgende Keyſer ſich der welclichen Dos 
heit und Oberbottmaͤſſigkeit über die Stadt begeben. 

5. VIII. Daß aber die Stadt Straßburg damahls allerdings an⸗ 
noch eine Stadt geweſen / wird an eim andern Orte weitläufftiger aufgeführt: 
Allhier aber iſt diefes wol zu mexcken / dag der Kenfer Lotharius in dem ange 
sögenen Diplomate nicht faget/ daß die Stadt Straßburg damals nichts als 
ein Steinhauffen geweſen / auch nicht/ daß die ruinz des alten Straßburg 
gang und gar des Hergog Adelwerts gewefen / fondern die Worte lauten alfo : 
Adalbertus fundavit jam dictum locum in parte ſuæ hereditatis, quæ fi- 
bi pertinuit inter ruinas veteris Argentoracı, dasift: Der Adelbere 
hat vorbefagten Dre in feinem Erberheile/ das ihme unter dem 
verfallenen Gemaͤure des alten Straßburgs zugehoͤrig gewefin/ 
das war nun ein alt eingefallen Schloß ander Ill oder Preufch/ das die Roͤ⸗ 
mer erbauer/ und die Fransken und Alemannen gerftöre harten. Diefes be⸗ 


sE 
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da dt ſagt / daß als Hertzog Adelbrecht zu Rathe worden / auch Stifft und 
Cloͤſter bauen / wie ſein Vater / So haͤtte er aus der heydniſchen oder Ku 
miſchen Burg / die ander Preuſch bey S Steffans ‘Brücke geſtanden / ein 
herzlich grauen ⸗Coſter in S. Steffans Ehre erbauet. Deßgieichen in der 
dateniichen Chronick ſo in der Anmerckung von S Attalen angeführt wird / 
und daſelbſt zu leſen. Daß aber Guillimann pag. 24. dieſe Meynung bey⸗ 
ft) ridetur idem Adelbertus Argentorati veteres ruinas perpurgaſſe & 
prikam opidi faciem aliquà parte reſtituiſſe, muros & portas conftru- 
ie, das iſt / Es ſcheint / der Adelbrecht Babe des Straßburgs als 
te rudera auffreumen laſſen / und etlicher maſſen das Anfehen 
einer Stadt erneuert / Mauren und Thoren wieder erbauct. 
Das bleibt fein eigen viderur, und ungegründete conjetur, daß Adelbert 
kernach gantz Straßburg wieder erhoben und ur Stadt gemacht/ auch fol 
che alfefore dem Stift S. Steffan neben® Schiltichheim / Illtir h und an 
dern Orten übergeben. Er ſelbſt Guilliman führe aus des König Hild⸗ 
richs und. des Kerkog Adelberis fundation -Brieffen an / daß zur felben 
Zeis da das Cloſter auffgebauet worden Straßburg Thore und Mauren 
— IX. Zwar beruffet er ſich ferner auff Biſchoff Werners Inſtru. gr. Wer⸗ 
mentum ſubjectionis, wordurch das Stifft S. Steffan mit ſamt der Stadt ners In⸗ 
Straßburg dem Biſchoff unterworffen worden waͤre / ſolches führt. er am 45, ſtrument. 
Blar any unterm YahrChriftisoos. Ob ſolches Document richtig und 


-  unserbächtig fey/ daran haben bereite vortreffliche Seuche nicht allein gezweif⸗ 


felt / fondern auch geſtanden / daß fie nichts finden fönren/ wordurch fie dafe 
felbe von denen herborbrechenden Anzeigungen einer Verfaͤlſchung befreyen 
fönten/ Vid.Prodrom. Rer. Alfat. Uluftris Dom. Obrechti cap. IX, p. 185. 
fag. Es koͤmmt mir auch dieſes Document dahero verdächtig vor / daß der 
—2 an keinem Orte / weder da er von Keyſer Heinrichen dem Hei⸗ 
ligen / noch ſonſten dieſer an ſich ſelbſt wichtigen Sache / mit keinem Worte 
gedenckt / da er doch ſonſten die alten Urtunden und Documenta fleißig durch⸗ 
zangen / und derſelben auch habhafft ſeyn koͤnnen. Allein hiervon iſt ſchon 
oben in der VIII. Anmerckung ſo wol das Inſtrument ſelbſten / As was davon 
zu halten / mit mehrern angeführt. ie dem allen aber / fe hat der Val, 
Heyder in feinem Tractat von denen Reichs Vogteyen bereits mol ange» 
merckt / daß keins weges darinn enthalten/ alg ob die gange Stadt Straß⸗ 
burgdem Cloſter S. Steffan vom König Hilderich mit der Oberbottmaͤſſig⸗ 
feis übergeben und eingeräumt worden, fondern nur. gewiſſe Stücke dars 
von fo viel das privat Eigenthum betrifft / demſelben beftärtiger worden. 
5. X. Es befchreibt aber diefelben ermelter Bifchoff in berührten ſei⸗ 
nem Brieffe aus des Hertzog Adelberts — Brieffe / und des = 

r ü 
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nigs Hilderichs privilegis dergeſtalt: Infra ambitum veteris muri, ä me⸗ 
diaporta meridiana verfus Prufcam, cum ipfa aqua, ufque ad latam Stra- 
tam, quæ ducit d porta magna oceidentali, ufque ad portam juxta ma- 
gnos & in quadros lapides muri, cum omni fuo jure, & feptis clauftri, & 
manfonıbus quatuorCanonicorum & emunitate, cum muro, &antemura- 
li, fuburbiis, vicis,.aquis&ec. Welches auff Teutſch etwan alfo lauter wenn 
zufoͤrderſt das außgelaſſene ſubjectum (welches die Sache auch etwas ver⸗ 
daͤchtig macht) davon die Rede iſt / voraus getruckt wird: Des Cloſters 
zu St. Steffan Bezirck ſoll gehen innerhalb der alten Mauer⸗ 
von der Mitte Porten gegen Mittag nach der Preufch zu/ mit 
dem IWafler/ bik zur breiten Strafle/ die da gehet von dergrofs 
fen Weft-Dorte biß zu der Porte nebenft denen groſſen viereckes 
ten Steinen der Stadt- Mauer/ mit allen feinen Rechten und 
Clofterwänden/ und der Capitularen Wohnungen/ und Frey⸗ 
eie/ mit der Mauer und Wormauer/ Dorft deen/ &uflen/ 
fern 22. Die formalicät und Einrichtung diefer Beſchreibung lag 
ich in ihrem Werth und Unmereh beruhen, und mag dutch den genium fe- 
culi entfehuldiger werden. Allein was die Sacıe an fich felbft belanger/ fo 
hat der Guilliman allem Anfehen nad) dic Befchreibung gar unrecht ver 
fanden Einmahl iſt nicht gang Straßburg in dieſem befchriebenen Beſrck 
zu verſtehen / die media porta meridiana verfüs Prufcam, iſt ohn Zweiffel 
die Steffans Brůcke / wie fie erſt nachgehends von dieſem Eloſter alſo iſt ge⸗ 
nennet worden / von dieſer iſt der Bezirck gangen ufque ad latam Stratana, 
biß zur langen Straſſe / davon die Stadt din Nahmen führt, Es wird aber 
die Straſſe nicht gantz uͤberall hierinn begriffen / ſondern quæ ducit ã porta 
magna occidentali,da fie von der groſſen Weſt⸗Pforte an / (da nicht etwan 
das Zoll. Thor, ſondern das am Schneider graben geſtanden / zu verſtehen /) 
uſque ad portam juxta magnos & inquadros lapides muri, biß zum Thor 
bey den groſſen Quaderſteinen der Mauer gehet / da abermahl nicht das 
Steinthor gemeynt wird / fondern die ſteinerne Brücke zwiſchen der Muͤn⸗ 
ſiergaſſe und dem Roß marckte / wie ſolches aus unſerm Koͤnigshofen im V. 
Cap. $ XX m ertennen / da er den erſten Begriff der Stadt dergeflallt bes 
ſchreibt: Der Stette Ringmaner und Graben gingen von St. 
Steffans Brüde gegen. Andreas zu / herumb an dem Nudens 
thurm am Rofimardite/ und von die em Thurm den Graben uff 
neben dem Roßmarckte biß an die ſteinerne Bruͤcke daman von 
der Münfteraäffe uff den Roßmarckt übcracht/ als wie die Mau⸗ 
er und der Graben vorißo gehen, und war an derfelben Brüs 
cken der Stette Porten eine/ von derfeiben Brücken und Porten 
ging die Ringmauer und Der Graben da jetzt der Prediger Clo⸗ 
fer: 


ſter: und durch. die Haͤuſer die da fichen an der Erbeislauben/ 
und auerchüber der Sporergafle/ (iao Spießgaſſe) biß an din Gras 
ben/ der igo der Schneidergraben / und alfo ferner bif in das 

bey der Schinebräcten. | 










*— It der dateiniſchen Ehronick har der Koͤnigshofen derglei⸗ 
Li: Blat Piiniit us ipſa civitas fuit 2 Monafterio 8 S cpha- 
Mufque ad hoſpitale antiquum ſive capellam S. Erhardi, ita quod Eccle- 
fa S. Martini erat extra Muros Atgentinæ. Nam vallum faitorum jam 
mpreh« dens cloacas multas, tranſiens tunc tempporis per vicum Spo- 
& per locum ubi jam ſant Padicatores, in vallum dictum Runt- 
rabc,quod vallut delicet Runtfittergrabe & vallum fartorum pre- 
dictum funt valla extcriora ciyitatis, Sclicẽt Runtfutergrabe tunctimpo: 
ris non fuit omnino in tali loco-ut jam eſt. Nam forum annonz live 
der, Holewig und die Obeiftrafle, hoc,totum fuit extra muros, dag if: 
| erfi iſt die Stade Strafiburg anganaen vom Steffans Clo⸗ 
rbiß.zu dem alten Hoſpital oder S. Erhards Capell / alfo dag 
die Kirche zu Sanct Michel auffer der Stadtmauren gewefen. _ 
Denn der Schneidergraben derigo viel Eprachhäufer —— 
ing damahls durch die Sporergaſſe / und durch den Dre den 
Sie‘ rediger iso haben / in den Runtſütergraben / (Gerbergraben) 
welcher und der gemelte Schneidergraben find außwendige Gra⸗ 
‚ben geweſen. Nehmlich der Kuntfütergraben iſt damahls nicht 
allerdings an dem Orte geweſen / da er iho iſt. Denn der Korn⸗ 
marckt ooder der Holeweg und die Oberſtraſſe das alles war auſſer 
der Stadtmauren. | 
537.6 KL. Diefe Geſtalt hat. die Stade damahls gehabt biß ins Jahr 
Chriſti ſiebenhundert / allwo die erfte Erweiterung geſchehen / und die Ober⸗ 
ſtraſſe mit ihren Haͤuſern und das Stifft zum Alten S. Peter m die Ring⸗ 
‚Mauer mit eingefchloffen worden, wie der Rönigshofen Cap. V. $. XXI. bes 
jeuget. und Match. Merian. in Topogr. Alfat. in jiveyen Grundriffen vor 
ſtellet. Um eben diefe Zeit / nehmlich Anno 700. zum wenigſten wo nicht 
ther üft auch das Cloſter und Stift S. Steffan gegründer worden, befage 
‚unfers. Autors Cap. V, 9.34. Daraus dann gnugfam erhellet/ daß die 
Stadt damahls gang wol bebauet gewefen / und. nur das alte Römifche 
Schloß oder Burgan der Straſſen / fo dem Herkoge zugehörig geweſen / 
noch ungebauer gelegen: Es kommen auch mit diefer Meynung des Dan. 
Specklins Colle&tanea Chron. Arg.MSS welche der Autor des fogenanren 
Münfter- Büchlein fonften ziemlich gebraucht / faſt überein/ auffer daß er 
aus dem alten Römifchen Schloffe das erdichrere Caſtell Trebesburg / von 
! TE re ERNEUTEN! 
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formire. Seine Worte find diefe: „Anno 706, als Hertzog Adel 
brecht feine drey Soͤhn / Leurfried/ Eberhard und Mofen ver’ 
„>heurathet, und diefe auch viel Kinder befamen / begabe er fich 
», auff Gebaͤw / Kirchen und Gotteshäufer zu bauen/ und ward 
„mit der Stadt Straßburg und Burgern zu Rath (dann er zu 
Konigehofen / auch in der im alten Tafel Trebesburg fein 
»», Wohnung hatte) und dieweil St. Aurelien Kirch/ auch zum 
„Alten Et. Peter in Iufigen Matten und Gärten / auch hey 
„ſchoͤnen luſtigen Waſſern / und die Leuthe lets mie grofler Ans 
‚dacht dahinauß gingen/ geaen dem Münfter aber/ da jectzund 
faſt die Müng ſichet / was ein Dorten/ hieß die Sattlerport/ 
„auch eine bey * kamergaß bey S. Martin/ da man auch isig in 
„bett und predigt/ Aber von der Sattlerport waren an Garten 
iu beyden Seiten Häufer gebauen biß zum Alten S. Peter/ 
„die hieß die Oberſtraß / wie fie noch Beift/ da wars endlichen 
‚ „befchloffen/ die Stadt weiter zu bauen mit Huͤlff Hertzog Adel⸗ 
„brechts. Da Bube man an’ an der Porten/ die igund die 
fleinerne Brücken am Roßmarcke iſt und den Graben binauff 
um Weinmarckt / do igund die Mang ſtatt bif zum Alten ©- 
Meter sum Zollthor an die gedeckte Bruͤcken in die Dreufch/ alſo 
daß der Wenmarckt auch der Roßmarckt alles vor der Vorſtadt 
—— iſt und von der Breuſch hinab biß zu S. Steffan oder 
rebesburg. Do er ſahe daß die Ritter auch Bürgerfchaffe lu⸗ 
ſtig zum Bau waren/ und feine Tochter bey —— 
Otilien ſo heiliglichen verhielte / brache er die alte Burg Tre⸗ 
besburg ab/ damit er wie fein Vater und andere Chriſtliche Ko⸗ 
nige vor ihın den. Gottesdienſt beförderte/ bamete er ein ſchon 
Cloſter und Kirche dahin in der Ehre des Neil. Stepbani / da 
ward fein Tochter Atila — Eptiflin 22. Dieſem nach / dann wann 
ſchon das Bifchoffliche Document richtig wäre / So waͤre doch nicht «in» 
mahl die alte Stadt dem Steffans Cloſter zugehörig geweſen / ſondern 
nur ein gewiſſer Bezirck / und swar wie oben aus den Kehferlichen Diplo- 
matibus erwieſen / falvo jure Antiftitis, und alfo dag Muͤnſter oder die her 
he Stiffis. Kirche des Biſchoffs außgefchloffen. Welches vor dißmahl zu 
erweifen war / und befchlieffe diefen Punct von dem Alter und Hoheit des 
Münjte:8/ mit des von Königshofen Befeftigung welcher diefe des-Guili- 
manni Meynung als eine einfälrtge im IV.Cap. 5. XXIV. verwerffende / 
fhreibe:_,, SdMer hab ich von den vorgenanten Cloͤſtern und von 
„dem Biſtume zu Hanau darumb gefagt/ von weme und zu 
‚welcher Zeit fie geſtifftet worden/ dag man nicht meynen * 
a 
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daß die Hauptfirche des Straßburgifchen Biſtthums Fey cher 
—*— zu Hanau oder zu S. Thomas als zu —* hm 
„Munſter / als etliche Einfältige meynen / ‚Die hievon nichts 
„wiſſen: fondern zu Unſer Frauen Muͤnſter waren fchon mans 
„nige Bifchoffe geweſen / che das Cloſter zw Hanau und Ho⸗ 
455 — und S. Steffan zu Straßburg geſtifftet wurden / bey 
»&.$lorensienZeiten/ vor deme feche Bifchöffe zu Straßburg - 
„geweſen waren/ als vor iſt adfagl. ı: w.nl ir; 
yo XIII. Aus dieſem nalen erſcheint nun / daß die erſte Cathedral- 
oder Biſchoffliche Kirche oder Muͤnſter nicht von dem König:Clodowzo, 
fondern zuvorhero unter der Kömifchen Herrſchafft inder Grad Straßburg 
erbauet worden? die andere aber von ermelten Francken Könige nach Wie 
deraußrottung der Abgoͤtterey auffgerichter worden tvelcher anderer Straß 
burgifcher Tempel dann an die fünffhundere $ahr geftanden/ aber im Jahr 
1007. iſt / wie Dan. Specklin in feinen Colle&taneis MSS. ſchreibt / ein fehr fol. 9 
groß Werter über die Stadr Straßburg kommen / mit Donner und Bli⸗ 
gen / dahardas Muͤnſter und St. Thomas Kirche anfangen zu brennen/ 
darmit dann die Häufer in der Stadt auch angangen/ dag mehr dann der 
dritte Theil der Stadt / das Münfer aber und S. Thomas Kirch bi auff 
‚ven Boden abgebrannt/ und|vem Muͤnſter nichts chen blieben’ dann das 
‚hintere Chor / fo Carolus M.gebauer/ gleichwol auch ven der S. Thomas 
Kirchen nichts / als der Chor / ſo Bifchoff Adelochus erbauer/ übrig blieben / 
auch auff tauſend Haͤuſer den Tag und die Nacht abgebrannt. Solcher 
Schaden fagen angeregte Collectanea ferner/ ginge Biſchoff Wernhern 
hart zu Hertzen / richtete ein gemein Allmoſen und Steuer durchs gantze 
‚Sand auff / damit zum foͤrderſten der arme Burger und Handwercker wie⸗ 
derum baueten / die Geiſtlichen legten groß Gut / damit man die Kirche 
kurite wiederum auffrichten / und liberfamen gute Muſter / da ward eine Vi⸗ 
ſiraang geſtellt / fo noch auff unſer Frauen Hauß zu ſehen / undberarhfählager/ 
daß ſolchs Werck ſolte in acht Jahren angegriſfen / insterfchen die Stein 
und alles gehauen / und nach Nothdurfft zugerichtet werden. Darauff 
hube man an Geld zu heiſchen Unſer lieben Frauen zu Straßburg / darzu 
gabe Biſchoff Wernher groſſen Ablaß / da ſamlete man aus allen Landen «in 
ſolch groß Gut / davon nicht zu ſagen iſt. 
$. XIV. Anno 1015. hube man an das ale Fundament fo König 
Clodoveus gilegt harte/ hinweg zu raumen / und nad; einem guren tieffen 
Fandamoent zu graben / und ſolches mie Erlen Pfählen ins Waſſer zu 
fhlagen/ der Bau wurde von lauter gehauenen Quadern aus dem Cronen· 
thal auffr führe und feine Koſten gefpart/ das gange sand fuhr dahin und 
hohlten Steine / Es famen die — auff zehen / zwoͤiff Meylen = 
3 ; 
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noch weiter her und führten Steine, GOTT und Unfer Framen gu: Ehren; 
alle Welt wolte felig werden (find Worte des obangezogenen MSS.) undihe 
Fir Seelen Neil auff dem: Ban verdienen. ımd den Ablaß erhalten: allen 
Bröhnern gab man zu eſſen / auff dem Hofe lunden:grojfe Huͤtten / weiches 
noch Her Frohnhoff heiſſet das Werck gingealfo von ſtatten / daß man Anne 
1028. unterdas Tach kame. Bißher der Specklin. Wie das Werct fer⸗ 
ner vollbracht / berichtet unſer Königshofen Cap. V. $ XXVIL. 
5. XV. Woraus zu ſehen / daß an dieſem Münſterbau man 260. 
Jahr gearbeitet / Und hernach erſt der Balndes neuen Thurms angefangen 
wörden, wie die noch befindliche eingehauene Schrifft bezꝛeuge 1. 2.55 
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und endlich vollender Anno 1355. big oben an den Helm bey den niet Schne⸗ 
cken / und alfo in acht und achrig Jahren. Diefer fünfttiche Werck-und 
Baumeifter har die Bifirung des Thurms geftellt gehabt/ (welche nebenſt 
den andern Brundriffen des Münftersnoch bey dem Frauen Hauß vorhan⸗ 
den und fehrfchön zu ſehen) ift den ı6. Febr. Anno 1348. verſtorben und 
einen Sohn Johanns / nebenſt einer Tochter Sarina, gezeuget / und beeden 
die edle Bau⸗Kunſt gelehret / geſtallt dann der Sohn dem Vater in. dieſemn 
Werck ſuccedirt / und die Tochter auch darbey geholfſen / immaſſen fie an dem 
Portal auff den Graͤden bey dem Uhrwerck das ſchoͤne Sinnbild mie eigenen 
Haͤnden gehauen / darinnen zur rechten Hand die Chriſtliche Kirche durch 
eine gekroͤnte Weibsperſon in der rechten das Creuß und in der lincken den 
Kelch haltende / zur lincken aber die Juͤdiſche Synagog / durch ein Weibs⸗ 
bild mir hangendem Haupt / verbundenen Augen / in der rechten einen zer⸗ 
brochenen — und in der lincken die Geſetz⸗ Tafeln Moſis haltende / mie 
einer zum Fuͤſſen fallenden Krone, vorgefteller wird, 


Uber der Chrifttichen Kirche ſteht gefchrichen: 
Mit XP5 blut vberwind ich dich 
Uber der Synagog: 
Daffelbig blut erblendet mich, 


Zu beyden Seieen ftehen die heiligen Zwoͤlff Apoſte / unter denen der eine / 
fo nebenſt dem Heil. Petrus ſtehet / dieſe Schrifft vor ſich hangend haͤlt: 


Sri 
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a : 'GRA TE 

DIVI 
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Bas iſt: Gratia divinz Pietatis adefto SA VIN A 
| DEPETRA DVRA, per quam fum facta Pigura, 
und fan alfo verteusfhe werden: Die Gnade Göttlicher Barmher⸗ 
tzigkeit ſtehe bey der Savine von Steinbach. durch welche ich / 
Diefe Figur/ gemacht worden bin. übrigen wird die Allumtio 
B. Virginis oder Auffnchmung Unſer lieben Frauen in vier Figuren vorge 
Bilder/ deren die oberfle zur rechten Hand den Abfchied derfelben / die untere 
die Begrabung / die dritte und untere zur lincken die Auffnehmung von des 
nen heiligen Engeln/ und die vierte die himmlifche Krönung in fi begreife 
fer. Diefer Baumeifter iſt mir feinem Eheweibe und Sohne im Creutzgan⸗ 
gean S Johanns Capelle begraben/ mit diefen Uberfehrifften ; 
Anno Dom. 1316. 12. Kal. Augufti vbiit Domina Huf uxor Ma- 
ilſtri Erwini. | | nr a 
Anno Dom. 1318. 16. Kal. Februarij obitt Magifter Erwinus Guber- 
nator Fabricz Eccleſiæ Argentinenfis, ir 
Anno Dom, 1339. 15. Kal, April. obiit Magifter Johannes filius hu- 


jus Erwini. 


$ XV. Nach des Sohns Tode ifl diefer Bau anvertraut worden 
“oh. Hiltzen von Coͤlln / und noch einem aus Schwaben, deren Baumeifter 
ihre Kunſt das Weltberuͤhmte Werck felbften bejeuger. Hiervon ſchreibt 
Eneas Sylvius, ſo hernach Pabſt und P:us I, genennt worden: Eccleſia 
Pontificialis, cui Monaſterio nomen «ft, ſecto hpide magnificè conſtru- 
&a, in ampliſſimam fabricam aſſurrexit, duabus ornata turribus, quatum 
akera, quæ perfecta et, mirabile opus caput inter nubila condit. * 
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Jacob Wimpfeling: In architectura Germani excellentiſſimi ſunt, quo- 
rum zdificia Æneas Sylvius mirari fe potuifle fcribit, non commendare, 
Sunt mee, inquit, jadicio, Theutonici mirabiles Mathematiti, ommesq, gentes 
im architeßura ſuperant, Hoc homo Italus de Germanis teftatur, nec 
falfa locutus eft, quod ut cztera zdificis, quæ paflim in Germania ma- 
nificentiffim® extructa funt, omittam ARGENTINENSE TEMPLVM 
& TVRRIS in eo zdificata abunde deimonftrant. Häc unä ftrudturä 
nihil in univerlo erbe contenderim efle pretiofius, nihil excellentius, 
Quis fatis mirari, fatis laudare poteft Argentinenfem turrim? quz czla- 
tars, ftatuis, fimulacris, variarumque r&rum efligie, omnia Europz zdi- 
ficia facile excellit, cujus altitudo,exeedit numerum gıg, cubitorum. Mi- 
racukam eft tantam molem in tam altum attolli poruifle : quid fi iſti à 
-Jaudatis autoribus laudati artifices revivifcerent, Scopa,Phidias, Ctefiphon, 
Archimedes, profe&tö in Architedurz difciplina * victos eſſe à noſtris 
vel paläm faterentur, atque hoc opus Dianæ Eccleſiæ templo, & Pyrami- 
dibus Kgyptiacis, atque his omnibus, quæ inter feptem fpe&tacula nu- 
merantur, long£ antefetrent. das iſt: Die Teuſchen find in der Bau⸗ 
Kunſt vortrefflichy über deren Gebaͤue Eneas Sylvlus ſagt / ‚härte er ſich 
nur verwundern koͤnnen / dieſelbe aber nicht gnugfam loben. Die Teut⸗ 
* Be fagt ers find meines Erachtens / verwunderne würdige 
„Mathematici/ und thun esallen andern Nationen in der Bau⸗ 
kunſt vor. Dieſes bezeugt ein —— und hat auch nicht unrecht 
geſagt / welchs / daß ich andere Gebaͤu / die hin und wieder in Teutſchland 
RFfehr praͤchtig auffgeführe ſind / uͤbergehe das Straßburgiſche Muͤnſter 
Kund der darein gebaute Thurm zur gnuͤge darthun. Ich wolte wetten / 
daß in der garigen Welt nichts koſtbares / nichts vortrefflichers ſey / als 
dieſe Aufffuͤhrung. Wer kan doch über den Straßburgiſchen Thurm 
gnugſam ſich verwundern / wer mag ihn gnugſam preifen ? als der an 
Dauwerck/Saͤulen / Bildern und vielerley Figuren ale Gebaͤu in Eur 
ropa leicht uͤbertrifft / deſſen Höhe sıs. Ellen uͤberſteigt. Ein Wunder⸗ 
werck iſts / daß eine ſolche Laſt in ſolche Hoͤhe har koͤnnen geführe werden. 
„Wann die von berühmten Scribenten geruͤhmte Kuͤnſtler / Scopa, Phi- 
„, dias, Ctefiphon, Arehimedes wieder auffftünden/ warhafftig fie wuͤrden 
5 öffentlich bekennen / daß fie in der Baufunft von denlinferen übertroffen 
waͤren: und würden diefen Bau dem Tempel Dianz zu Epheſo / und den 
Egyptiſchen Pyramiden/ und allem denjenigen/ was unter die ſieben 
Wunderwerck gejchlt wird / weit vorziehen. 

6. XVII. Mech einvortrefflich Zeugnuß der Stadt Straßburg / um 
ewigen unferblichen Ruhm muß ich noch anhero ſetzen / welches ein vorneh⸗ 
mer Fuͤrſt in Italien durch feine an die. Stadt abgelaffene ur 

rei⸗ 
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Schreiben, ihme ein oder andern erfahrnen Baumeiſter zuzuſenden / das 
war der Hertzog don Meyland / Johannes Galeazius, der An. 1481 (nicht 
An.1485. wie im Muͤnſter⸗VBuͤchlein ſtehet) folgender maffen in Italiaͤni⸗ 
fcher Sprache laut des Originalg/ anhero gefehrieben: 


Mriſci Infignesque Cives Amici noftri cariſſimi. Quelti fabri- 
ceri del celeberimo templo de queſta noftra Inclyta cita ſtano in ſu- 
fpenfione de non fare furnire el Tugurio. fe prima non confultano be- 
ne con optimi Ingegnieri. utrum le columne mzftre fopra la quale va 
fabricato ferano forte & fufhciente a foftenir tanta machina e pefo in- 
credibile. quanto hauera eſſer di&to Tugurio che fera cofa ftupend iſſi- 
ma, unde faria eterno 2. fe dapo fornito ce occorefle alcuno 
manchamento, Pero effendone per diverfe uie fatto intendere del o- 
ptima fufficientia de lo Ingignero del famofo templo deqvella ueftra Cita. 
pregamoni ce vogliati compiacere in mandarnelo fin qua, o luy on al- 
tro pin fufficiente, che fi trouafle in quella patria. Joanne Antonio de 
Gefa'noftro Citadino. quale fi manda li ad queſto effecto gli fara bo- 
na compagnia per camino. Qua ſero bene weoluto & meglio tracta- 
to. & faremo per modo chel ritornera ben contento. Non virincre- 
fcha ad progliare quefto cariche per amor noftro in perfvaderli chel 
vegni- che ne fareti cofa grata, & ſempie ne trouarti paratiffimi ali ve- 
ftri piaceri. Milani in arce nolkra portz Jovis die XXVIL Junü 1481. 
Joannes Galeaz Maria Sfortia | | | 
Vicecomes DuxMediolani&c. on 
A Se A. Terzagu. 


Weiches damahls dergeftafe verteutſchet worden: 


Den Großtügigen und wolgeadelten Mannen 
der Gemein undden Bürgern zu Straßburg. : 


GRoßtügige und wohlgeadelte Burger / unſer liebſten freuͤndt / die Baw⸗ 
RXmeiſter des wittgeruͤhmpten Tempels dieſer unſer Hochgelobten ſtade / 
ſtonden in zweiffel nicht zu volenden den uͤbergebuw / fie ſiggen dann vor 
woll zu roth worden mit den beſten ſinnrichſten Werckmeiſtern / ob die fürs 
nemmen ſuͤlen auff denen es gebuwen ſoll werden / ſiggen ſtarck und gnu⸗ 
ſam zu enthalten / ſo ein groſſen gebuw und ein unglaubliches gewicht / als 
dann fir ſoll der gemelte vbergebuw: Wann es wird fin «in ding ſich über 
die. moß suerflugen/ und deshalben wer es ein ewiger ſchad / ob nach dem 
äalennet aud Bee cauch y BR AG SU ORT 
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nigerley weg underfiche find worden von .der beſten gnugſame des firinit- 
chen Werckmeiſters des gerumpten tempels in der vwern ſtatt / bitten wir 
och / daß ihr ung möllen zu willen werden Ihn zu ſchuͤcken biß har / and 
weders Ihn oder cin andern/ den gnugfamen fo man finder in demfelben 
landt / Hanf Anthoni von Geſa unfer burger/ der zu och geſchickt wird der 
fachen halb, wuͤrd ihm thun gutte gefelfihafft auff dem weg: Hie wirdr er 
wahl ver augen gehaben und werth gehalten werden’ und wir wollen alfo 
handlen / daß er würd widerfehren wohl benüge, Mit lon uch verrrichen 
laſſen uffunehmen fäntlidye Buͤrd umb unſern willen ihn zu überreden daß 
er kum / dann ihr ung bewißen werden ein angeneme Sach / und werden 
ung finden allegeit bereit zu vwerein wolgefallen- 
Zu Meylan in unfer Voͤſte der Porten Jouis am 27. tag Junii 148r. 
Johannes Galeatzius Maria Sforua ein Stadthaltender Graffr 
Herjog zu Meylan. 


Item : 


. «Maguifice Amito noſtro carifime. Domino Petro Scotto Guber- 
alori Civium & GonfiliarioCivitaris Argentina prafelog, fabrice 
sempli majeris ibiuem. i 


MY Amice nofter carifime, Rogavimus per literas fuperie- 
ribus menfibus Mag. veftram ut cum in hae urbenoftra templum 
ad konorem B.Mariz Virginis miræ magnitudinis & pulchritudinis ſtrua- 
ur: nec decfle velimus quo minus omnia rectiſſimè hant : & tanto o- 
peri nihil imputari queat: ad nos mittere vellet quendam archite&um 
feu ingeniarium: quem ıfthic præſtantiſſimum eſſe intelligebamus: ut 
templum ipfum videre & omnia recte .metiri valeret ;- ac ſuum fuper 
agendis judicium edocere, & quia idem architectus non venit: & ut ve- 
mat eodem tengmur defyderio : rogamus rurfum Mag, V. ut noshu- 
jufcemodi voti compotes eſſiciat: & ipfum architectum mittat: id enim 
gratifimum habebimus parati in fimilibus & majoribus vobis gratifica- 
sit Et bac de caufa mittitur iſtuc prefentium lator cum facultate pra- 
bendi modum ipfi architecto veniendi. Mediolani die XVIIII. Aprilia 
1482. er “ . i ' er 
Joanries Galeaz Maria Sförtia msn 1 
Vicecomes DuxMediobnk «> 1. u 4 
be er 8 GUT IR» 1 0 . Tiere —— .: 
ee ae 
5 XM. Daß aber folcher Bau ſoviel Jeit hinwweggenom̃en / ehe er in 
Söligen Siandgeſetz worden / iſt nicht aRei die groffe Roßbatteit F Er⸗ 
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findung und groffer Fleiß die Urſach / ſondern aueh die vielfaltigen dar wiſchen 
eingedrungene Hinderniſſen. Inmaſſen der uͤberaus groſſe Eyffer des Bi⸗ 
ſchoffs Werners / vermoͤge deſſen er ſich dieſe Wjedererbauung des Muͤn⸗ 
ſters hoͤchſt bar augelegen ſeyn laſſen / durch deſſen den 27. Octobr. 1028. 
angefallenen toͤdtlichen Hintritt / zugleich auffhoͤren muͤſſen: indem die. 
Nachfahren ſich des Wercks ſo eifferig nicht haben angenommen. End⸗ 
lich Anno 1276. hat Biſchoff Conrad die Aufführung des Muͤnſter · Thurms 
mit Erſuchung Soͤttlichen Beyſtands angefangen / Meß gehalien / und ver⸗ 
mittelſt dreyfacher Proceſſion / den umſteckten Platz des. vorhabenden 
Thurms / geweihet / auch die erſte Schauffel dreymal an den Grund angelegt / 
welchen dann die Domherren und andere Geiſtlichen gleicher geſtallt nach⸗ 
gefolgt. Da fielen beſage des Specklins MS. Die Arbeiter zu / die 
drauff warteten / huben an zu arbeiten: Da wolten zween an des 
Biſchoffs Ort ieder mit ſeiner Schauffel arbeiten / wurden uns 
eins / und ſchluge ciner den andern mit der Schauffel zu tod. 
Des erſchrack der Biſchoff / und bote 9. Tag lang die Arbeit jes 
den ab/ biß man den Platz wieder weihete / und den erfienStein 
wieder legete. 
$. XIX. Ferner / obwohl ein Almoſen im gangen Lande inden Buͤch⸗ 
ſen in Kirchen und Aemptern hierzu geſamlet wurde / So wolte doch ſolcher 
Ertrag endlich nicht zureichen / zumahlen auch die Adminiſtaation nicht 
zum beſten beſtellt war davon in mehrangezogenen Collectaneis MSS, deß 
Specklins An. 1290. dieſes befindttih : , ‚ Damahlen haben die Domherren 
„zum J. S. Peter ihr Chor angefangen zu bauen/ Dann es zuvor nur eine 
Kirch ohne Chor was / auch nur fchlecht gedeckt: Derhalben auch die 
Domherren im Münfter ihr Kirch und Chor auch gern ſchoͤn gedeckt haͤt⸗ 
ten / So mar fein Geld dar, denn die jungen Domherren fo darüber ge 
„„fegt waren zu Bawherren / verboten das Geld in ander weg / und gienge 
„der Bat ſchier zuruͤck mas Kırd und Chor antraff. Derhalben die als 
ten frommen Domherren ſolches den Jungen vorhielten/ dag fie mit un. 
„fer Frawen Werck und Innkommens nicht recht umbgiengen/ ihren Nug 
„darin ſuchten / und wo fie länger jufehen wuͤrden / folcher Bam zu grun⸗ 
\ „„de gehen wie es dann zuvor an, als es die Biſchoͤff in Handen hätten ges 
„habt / auch vermarlofet waͤre worden. Schickten derohalben nad; Mei⸗ 
„fer und Rar zu Straßburg, zeigten ihnen die Schlund Mängel an baten 
„ſie / daß fie Unfer Frauen Werck una Haug fambe dem Intommen wolten 
„ihren Handen nehmen, und ſolches Werck im Baw erhalten und mit 
„Schaffnern und Pflegern verfehen. Auff ſolche der Erbaren Domberren 
Bitt und Begehren’ nahm ein Ehrſamer Rath foldhes Werck und Haug 
„iu ihren Handen / und haben alle : werck was am Muͤnſter * 
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„ihren Koſten da oben gehabt / wie auch andere Pfruͤnder / denn man gab 
Hjedem fein deben ag zu eſſen wer fein Gut und Hab Unſer Frauen ſchenckte 
„sundübergab.,, Welches Stück um fo viel mehr anhero geſetzt worden / 
weil es wegen der Zeit von unſerm Koͤnigshofen Cag IV.$ LX. in etwas 
chzweyet. 
ſ $. XX. Hierzu kamen unterſchiedene Brande / davon unſer Koͤnigs⸗ 
hofen Gap. V. §. XXVIII. inſonderheit der entſtanden iſt Anno 1298 davon 
der Koͤnigshofen gleichfalls / Es iſt aber alda tor 1288. wie gemelt 1298 zu 
leſen Den Anlaß und Verwahrloſung zu ſolchem Brande entdecken die 
mehrberuͤhrten Collectanea MSS. daß nehmlich als Keyſer Albrecht allhier 
drey Monat ſich auffgehalten / und an Mariaͤ Himmelfarths Tage weil man 
Meß geſungen / wieder auffgebrochen / hat ein Reuter am Frohnhoff das 
Steht im Stall laffen brennen / davon der Stall angangen / und der erſchroͤck⸗ 
liche Brand entſtanden / dadurch 35. Hoffſtette in die Aſche gelegt worden. 
Da dann das Seil ander Winden am Muͤnſter auch anfangen zu brennen / 
und weil niemand darauf Achtung geben, tft der Miünfter, Bau auch an⸗ 
sangen, und ſolches deſto leichter / weil es noch nicht gewoͤlbt war / derowegen 
der Glockenſtuhl / die Orgel das ganze Tachwerck und viel ſchoͤne Zierden 
verbrannt / das Bley iſt vor groſſer Hitze biß in die Preuſch geloffen / und viel 
Steinwerck jerfprungen. Solcher geſtallt muſte man alles wieder am 
Muͤnſter mit groſſen Koſten auffs neue bauen / wiewol auch ſchoͤner als zu⸗ 
vor / damahls ſind die obern Fenſter mit dem Umgange gemacht worden / dar⸗ 
an ein Steinmetz an einem Capitel gegen den Predigtſtuhl uͤber einen ſeltza⸗ 
men Poſſen gehauen wie eine Sau und ein Bock einen Fuchs zu Grabe tra⸗ 
gen / ein Wolff das Creutz / ein wild Thier (Hirſch) Meſſe / ein Haaß das 
Liecht haͤit ein Eſel ohne Maul das Evangeltum ſingt / und ein Beer das 
Weyhwaſſer gibt. 
gs XXI. Im Jahr Chriſti 1439. ward das Muͤnſter vollends fertig/ 
denn / wie mehrangefuͤhrte Collectanea berichten? in der Wochen Johannis 
des Taͤuffers ward das Creutz auff den Knopff geſetzt / wie es jetzo iſt / doch 
ward es alſo gemacht / daß ein Marienbild auff dem Knopff ſtunde. Die 
Hoͤhe des Thurms (find ferner des Baumeiſter Specklins Worte) foll594- 
Schuch ſeyn / befindet ſich im Meß vom Boden zum Wächter Hauß 272. 
Schuch / vom Waͤchterhauß auff die vier Schnecken 149. Schuch / die acht 
Schnecken ss Schuch / biß oben auffden Ring 70, Schuch, vom Ring auff 
den Knoff 18 Schud.,, DieiePoften zufammen gerechnet / thun ſie nicht 
659. Werckſchuch / wie im Muͤnſter· Büchlein gerechner iſt 7 fondern 594. 
und iſt alſo weder des Wimpffelings nody anderer Abmellung diefer nicht ent⸗ 
gegen / auſſer daß Han Thomas Ulberger / des Muͤnſters vormahliger 
Werckmꝛeiſter / nach ſeinet Abmeſſung es auff459. Schuch und 8. Zoll von 
dem 
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dem Knoyff an biß auff den mir Platten beſetzten Boden inder Kirchen, ge⸗ 
rechnet / beſage erfibemelten Dünfter-Büchkins, Welches man biß auff ge⸗ 
nase Außmeſſung dahin geſtellt ſeyn läffer. — 

l. Anno 1488. wurde obbemeltes Marienbild / fo auff dem 

Knopf des Muͤn ſters ſtunde wiederum herab gethan / dann es vom Wetter 
und Wind Reis Schaden nahm / und der jetzige Knopff auffgeſetzt / darauff 
ein Kelch und Oſtie gehauen ſteht wie mehrbeſagte Colledtanca MSS. ber 
xugen: Hernach Anno 1493. iſt das Marienbild und des Biſchoffs Bildr 
nis an den jetzigen Ort geftelle, undder Gang daſelbſ mit dem Uhrzeiger und 
den zwölf Planeten bey den Bräden gegen den Frohnhoff auß wendig dey der 
drey König Uhr/ auffgeführt/ und das Dach mic Bley bedeckt. Folgendes 
Jahr darauff ift die groſſe Schlag Glocke auff dem Muͤnſter von Meiſter 
Hangen von Barr gemacht / und um 240. Hülden mit dem Thuͤrnle auff 
dem Plane verdingt / wie wicht weniger zu bauen angefangen worden! SH 
dorengen Vorbau / Capell und Portal von Meifter Jacob von Landshut ⸗ 
Werckmeiſtern / das Fundament zu. Schuch tieff angelegt/ und im Jahr 
1505. vollendet. en | 

5. XXxIll. Nachdem wir nun gefehen/ welcher geffallt und mit was groſ⸗ 

fen Koſten und vieler Zeit Anwendung dieſes herzliche und vortreffliche Ge⸗ 
baͤwe iſt vollfuͤhrt worden / Go wollen wir fernerweit aus obigen Collecta⸗ 
nneis MSS. vernehmen / mis was für beſondern und ſehr koſtbaren Raritaͤ⸗ 
ten das Muͤnſter von hohen Potentaten iſt begabet worden. Der Koͤnig 
Dagobert Anno 540. hat unter andern Kleinodien einen guͤldenen Kelch mir 
einem giüldenen Korbe dareim verchre/ woraus fo wohl dent geineinen Vol⸗ 
cke / als dem Könige undder Königin communieirgiyorden. Deßgleichen 
‚ein mit Gold und Edelgeſtein verſetztes Evangelium⸗Buch / ein Einhorn 
acht Schuch lang / (befihe nachfolgenden $ XXIIX) und fonft viel Heilig-⸗ 
thume: Zu welchen auch Koͤnig Childebert Anno 698 den rechten Arm von 
©. Arbogaſt in Gold und Silber gefaſſe / hinzugethan. Der Keyſer Carl 
der Groſſe / als er von Rom kommen / hat er dem Muͤnſter unter andern 
mitgebrad)t) einen Finger von S Petro / die rechte Hand von: dem heiligen 
Chryſoſtomo / Haar von der heiligen Jungfrau Maria / ein ſtuͤck vom Roſt 
des heiligen Laurentzij / ein ſtuͤck von der Hirnfihal Johanns des Taͤuffers / 
ein gang guͤlden Crucifix n. Schuch hoch / und 280. Pfund ſchwer / einen 
teutſchen Pſalter mit eigener Hand unterſchrieben. Keyſer Heinrich der 
Andere / oder Heilige / hat auch Anno 1019: wich Koſtbarkeiten darein ſpen⸗ 
dire, auch die reiche Chor, Königs, Pfruͤnde geſtifftet davon Koͤnigshofen 
Cap.2.$ 163. . Im Jahr Ehrifte 1404. meiden die Colletanea MS. (iſt 
»abermahls im Münfter- Büchlein Eap. X. ein Irrthuum / daß ſolches in 
jahr 1365. geſetzt wird) kam ein kuͤnſtlich Mariabild per won Prag aus 
* Aa aaä3 Boͤh⸗ 
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„Böhmen, Sollten die Junckherren von Prag gemacht haben Man nen, 
nete es das traurige Mariabild. Das ſchenckte Conrad Franckenburger 
des (Framen) Wercks Polirer dem Werck/ das ward mir groſſen Ehren 
‚iss Muͤnſter geſetzt man machte ein Tabernackel drüber /koſt 60. tb. 
»,Pfennige. Man har das Bild ſehr beſucht um feiner Traurigteit willen/ 
„‚und viel Opffer dahin gegeben. . 

" EXXIV, Was fonften von vielen und groffen Kofbarfeiten an 
glildenen und flbernen Crucifiren/ ſchoͤnen Bildern / darımter der groffe 
SS. Ehriftoff von zoi. Schuch hoch / viel von der Sradt Feinden eroberte und 
im Meürfter auffgehenckte Fahnen / Schilde und Tartſchen und ſo fortan vor⸗ 
handen geweſen / iſt darum zu uͤbergehen / weil fie leidet dar geweſen. In 
der um Muͤnſter gehörigen Bibliotheck ſind ſehr alte und rare MSSta befind⸗ 
fich geweſen / fo verhoffentlich auch noch da ſeyn werden / als des CaroliM. 
reutſch Plalterium , darein erimit eigener Hand geſchrieben / und des noch 
Altern Bifchoffe Biulft Commentarii in libtos SS. Scr.pturz, Des Bis 
ſchoffs Erckenbald MSS. varia, darunter auch das Original des Carminis fo 
oben inder VI. Anmercfung zu befinden: Deßgleichen alte von diefem Di 
ſchoff angefchaffte MSS. als Ambrofius fuper Salomonem. Hieronymus 
de Concordantiis quatuor Evangeliftarum. Vıta $, Martin. De Paſſio⸗ 
nibus San&orum, Julianz, Perpetuz, Felicitatis, Modeſtæ, Hilarii, Ger- 
trudis, Caſtulæ, Georgii, Alexandri, Viti, Cifici, & Julitæ matris, Vigılij; 
Terculini, Afrz & (‚ciarum, Firmi & Ruftici, Laurentii, Hermachorz; 
Fortunati, Fe'icis; Cancianoris, Eufemiz, Hemmerammi, Mariz & Chry- 
fogoni. Biſchoff Werner der Erſte / har auch viel ſchoͤne MSS. diefer Bir 
bliotheck hinterlaffen/ darunter des Pauli Orofii hiftoria, Georgius Turo- 
nenfis. Pentateuchus, Ifidori Etymologicum. Beda de näturis rerum. 
Liber Ceremoniarım. Pontihcale imd andere mehr. Inſonderheit hat“ 
D. Beiler von Keyfersberg/ Jo. Simlerus, Perer Schott alt Ammeifter und 
andere gelehrte und vornehme Seuche diefe Bibliotheck mit MSS. und auch 
getruckten Büchern verehrt gehabt. Wimpheling. de Epife, Argent, pag. 35. 


39. SER 
5. XxV. Das alte kuͤnſtliche Uhrwerck jm Münfter mir denen heilt 

gen drey Koͤnigen iſt im Jahr i352. angefangen / und in zweyen Jahren vol⸗ 
fendet worden / beſage Specklins Collectaneorum. Anno 1571. hat man 
das ſchoͤne neue Uhrwerck angefangen / aus Befehl der Herren Pflegere/ 
%. Diebolt Joham / Stettmeiſters/ Her: Michael Lichtenſteiger / Ammei⸗ 
Fers ec. mir Huͤlffe der beeden Mathematicorum Conradi Daſipodii und 
Day, Wolckenſteins / nachdem das ſteinerne Gehaͤuß erliche Jahr zuvor dar 
geftanden/ und hat man das alte Uhrwerck mit den heiligen drey Koͤnigen 
gegenüber hinweg gebrochen / it in drey Jahren vollender worden. - Johann 
| Fi⸗ 
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une Menher/ hat die Beſchr dieſes kůnſtlichen Wercks 
ſe⸗s Carmen gebracht / alein weil der bemelte Baupoa us ſelbſt 
die Bechreibung und Deutung an Tag gegeben / wird dem geehrten Sefer die⸗ 
ſelbe um ſo viel lieber ſeyn / wenn ſie / jedoch extractsweiſe zu Ende dieſer An⸗ 
merclung beygefuͤgt wird / weil keine Eremplaria mehr vorhanden, 
5.XXVI.  S.Lorengen Tapell iſt Anno 1494. zu bauen angefangen’ 
und An, 1505. vollender worden, der Werckineifter ift Jacob von dandehin 
geweſen / und das Fundament. zı. Schuch uf . do iſt in wiſſen / daß 
awor ſchon eine deuth/ oder PfarrKirchen in S.Lorengen Ehre im Münfter 
geſtifftet geweſen / deren Erhaltung dem Frauen ⸗ Werck nicht oblieger. In⸗ 
maſſen als An. 1450. &. Hochw. Dom-Kapitul von dem Magiſtrat begehtt / 
dem Werckmeiſter zu befehlen / einen Taufffteln ins Muͤnfter machen gu 
laſſen / iſt dieſes zur Antwort worden: daß ſolches Unſer Frauen Werck 
michts ayginge/ ſondern gehörte in die Leuttirche zu S. Lorengen und denſel⸗ 
bigen Plieſtern / die ihre Pfruͤnd und Stifftungen darzu haͤtten / und da⸗ 
von ihre Nutzung / denn wenn das Frauen Werck ſolches alles machen ſolte / 
würde es ſolches mit den Gefaͤllen nicht erzwingen moͤgen. Doch wolten 
ſie dem gebohrnen Herm einem zu Gefallen / einen machen laſſen / z jedoch / 
daß dadurch keine Gerechtigteit geſucht wuͤrde. ‚Als hernach An 1455. der 
Tauffſtein gang ſchoͤn und kuͤnßlich verfertiget von einem Hochw. Don 
Capitel beſichtiget / und a Rath mit der proteltation geſetzt worden/ 
hat hingegen hochermeltes Dom · Capitul ſich erkläre gehabt / daß folcher 
Tauffſtein auff ihr Bitt und zu feiner Gerechtigkeit gemacht ſey worden / ſo 
auch von einem Notario Poblico in ein inſtrumentum publicum iſt verfaſſt 
worden / in beyſeyn Kern Hanßen von Ochſenſtein Dom Probſt / Herin 
Hanßen von Helffenflein / Dechant / Herz Friderich von deiningen / Schul⸗ 
"her. Herr Georg von Geroltzeck / Sänger. Her: Konrad von Buſneg/ 
Berner. Here dudwig von Bicſch / Cuſter. Herr Wilhelm von Helffenſtein⸗ 
Camerer. Herr Niclas von deiningen,. Actum feıid quarts poft feſtum 
Catharinæ an.mas3 3.2.0." min Das 3—7* 
5XXVII. Dieſe deurfirche hat ihren Pfarrer, und Leyprieſtern 
a1 ©. Eorengen ſchon zupor gehabt / che ein Domprediger im Münter it vit- 
ordnet worden/ welches geſchehen anns 1478. als Joh. Erüger Pfarrer je 
©. Sorengen war / da wurde von Biſchoff Kuprechten und dem Dom Der 
chant von Helffenſtein erſt die Dom · Predicatur zu Strasburg im Muͤnſter 
auffgerichtet / darzı fie das. Vicasiat, des Bifchofflihen, Sapkıng mt: die 
Babfts Bewilligung gewendet / D. Joh. Geiler yon Kenfersbergs fo zu Paͤ⸗ 
ris / Baſel und doͤven Audiert hatte / und vor einein der geiehrtefen Uhcolo- 
un feiner Zeig gehalten wurde ward hieran qufigeftellt und verorduet. Deſ⸗ 
Fntshen der Wimpſffeling außfuchrlich befahrichen/ nnd fagr der des, tur 
# - j 
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in der Lebens⸗Beſchreibung des Beati Rhenani: Fuit Argentorati D. Joh, 
_&eilerus Theologus: yir, ut ejus temporis homines loquuntur, & ut ex 
ejus concionibus poteft intelligi, ei ztate in populo docendo ingeniu- 
fs, & in yirainnocens atque probus> & populo non folum gratus, verum 
charüs etiam &honoratus. dasift: Es iſt zu Straßburg ein Theologus 
„D. $oh. Beiler von Keyfersberg geweſen / ein Manny wie die seuthe fo fel- 
biger Zeit gelebt, darvon reden und wie auch ausfeinen Predtgten zu er· 
„„fennen iſt von fonderbarem Verſtande das Volck zu der Zeit zu unter, 
weiſen / auch im Leben unbeſcholten / fromm / und dem Volcke nicht allein 
„angenehm, ſondern auch lieb nnd geehrt. » > Sein Epitaphium in Stein 
gehauen, befinder fich im Johannirer Clofter auffdemgrünen Wördt: 


JOHANNI GEILER KEYSERSBERGIO THEOLOGO 
INTEGERRIMO, QVI ANNOS SVPRA XXX CHRISTI: 
LEGEM ARGENTINENSIBVS EXEMPLO ET SERMONE 
CONSTANTISSIME PATEFECIT, VT IMMORTALIS SIT - 
EIVS PRO MAXIMIS SVIS MERITIS MEMORIA, HVIVS 

LOCI COMMENDATOR ET FRATRES HOC SAXVM 

SVMMO CVM FAVORE POSVERE. OBIT DEGIMA 
MARTII, ANNO DOMINI M.D.X. —— 


Dieſem D. Geilern iſt in feinem DompredigerAmpte gefolgt Wicram, dit 
fern Symphorianus Pollio, nachdem D. Hedio, folgende D. Marbach / und 
foforgan. Dem Joh . Grüßer zu S. Lorentz hat gefolgt im Ampte M. Mat 
thes Zell, nach dem Ludwig Raab / folgende oh. Flinner / nach diefem D- 
Pappus und fo weiter. Welche nicht auffer Urfach allhier angemerdt 
worden. Be | 
. XIX. In obbemelter S.gorengen Capell hanget ein Horn⸗ ſo 
eines Greiffen Klau ſeyn ſoll / krum / hohl und ſpitzig / deſſen Gefnerus Hiſtot. 
animal.quadrup. pag. 126. mit dieſen Worten gedenckt / „Cornu incertum 
„cujus beſtiæ, catenâ ſuſpenſum ad columnam in æde ſumma Argen- 
„tinæ: — (filo du&to ſecundum hemicyclium à principio ad finem) 
quatuot ere cubitosRomanos. ' Cultro cum*raderem, cornu verum 
eſſe apparebat. Fuerit nimirum Vri alicäjus vaſtiſſimi, ztate multum - 
„,profedi. Illic quidem cujus fit animalis, nemo feit. Craflitudinem 
„five circumferentiam bafıs oblitus füm metiri. -Apparet ante annos 
‚„„quamplurimos (due aut tria fecula forte) propter admirationem ma- 
,‚gaitudinis illic fufpenfum fuifle: das if: Zu Straßburg ift ein Horn / 
uůngewiß von was vor einem Thier/ mir einer Ketten aneiner Säulen in 
„dem Manſter hangend: ongefeht vier Roͤmiſche Ellen lang / wenn = 
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„ben A aden vom Anfang zum Ende dem halben Zirckel nach sicheg 
Als ichs mit dem Meſſer in etwas ſchabete / ereignete es ſich / daß es wahr⸗ 
hoafftiges Horn iſt. Kan vielleicht von einem fehr groſſen und aiten Auer⸗ 
der Urochſen ſeyn Dafelbfien zwar weiß niemand von was vor einen 
»»Thleresfey. Die Diefe oder circumferenz des Fundamente habe ich ver⸗ 
geſſen zu meſſen. Es fcheine/ daß es vor viel Jahren, etwa vor zwey oder 
„drey hunderten / von wegen feiner verwunderfamen Bröffe daſelbſt fen auf⸗ 
Sghangen worden. Dieſer gelehrte Gelnerus-bringt ferner pag. 693. 
herfuͤr einen von dem Nicolao Gerbio Argentoratenfi wegen eines im 
Münfter befindlichen Einhorns / an ihm gethanen Bericht / diefes Inn⸗ 
halts: Cornu quod inter arcana ſummi templi habent heroes illi, ſæpiſ- 
lume vidi, manibusque meis attrectari. Ea eſt longitudine hominis pro- 
ceri, fiquidem aciem illi addideris : fuit enim inter illos impius quidam, 
qui à neſcio quo didicerat, aciem feu cacumen ıllius cornu contra vene- 
na contraque peltem remedium efle præſentiſſimum. Quamobrem qua- 
drifur ille ſuperiorem partem ad tres aut quatuor transverfos digitos a 
celiquo cotpote avulũt, Ob quod faeinus & ipfe eje&tus ä confortio 
illo, & ne quisguam unquam poſtea hujus familiz in hoc fodalitium re. 
cipiatur, graviter & mature ſancitum. Hxc,cacuminıs avulfio, notabi- 
Icm deformitarem pulgherrime, muneri attult. Totum cornu ab ca 
parte quä fronti.agimalis adhzret, ufque ad fumınam .acicm folidum eft, 
aullis pundis, rimis aut ſciſſuris hians,  Paulö ampliore craflitie, quam 
Jateris fer&.neftri, Szpius,cnim manu dextra complexus cornu, utfolent 
5. Blafıj. * Angupvari.s elegantiſſimè faſtigiatur diſcriminaturque. 
Pondus cornu ſupra quam quis.crederg aufit, infolicum : ut fzpe multos 
mirari viderim, & tantille animalı tantum onus, tamque longam molem 
ri poſſe. Nullum, «go prorfus odorem animadverti. Color fünilis 
inyeterato ebori, medius inter album & croceum, Verüm »ulquam 
Mmeliys, hunc deprehendas, quäm cx fegmentis, quæ in myriopoliis vene- 
nt. Is enim,noftri corgu color fimilis cf, A.quo verö huie templo 
—— fir,.ingompeprum, mibs, Das ift :, Sch habe dasjenige Horn; 
das diefelben Herren unter die Deimlichkeiren des höchften Tempels halten / 
Öffiers gefchen und in Händen gehabt. Es iR eines langen Manne⸗ lang/ 
wenn man die Spise daran rechnet: denn es iſt ein Boͤßwicht unter ihnen 
/ ber weiß nicht von wem er gelernet hatte / es ſolte die Spige von 
chem Horne ein vorsreffiich Mittel ſeyn wider den G ff und die Pefk: dar 
hero derſelbe Befell die Spyitze auff drey ober vier quer Finger breit yon dem 
gangen abgebrochen hat. Wegen ſolchen Ftevels iſt er von dem Gollegio 
außgeftoffen/ auch ernf,und reifflich gefagt worden /; dag binfüro nimmer 
mehr jemand von derfelben Familie ” ya Pie auff⸗· nnd angenom⸗ 
m va men 
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men werden ſolte. Dieſe Abfürkung der Spitze har folche ſchoͤne Vereh ⸗ 
rung fehr ungeftalt gemacht. Das gantze Horn’ von daran dacs der 
Stirne des Thiers angefügt iſt / biß in die hoͤchſte Spitze/ iſt gang dichte/ 
nicht hohl / noch von Puncten / Rigen oder Spalten geoͤffnet: ift etwas dir 
cher als eine unferer Seiten / denn ich habe es offt mit der rechten Hand 
umfaſſt / und bey nahe gang umfpannen fönnen. Don der Wursel biß 
oben!hin.ift es gar fehön mit fleinen Strichen / wie die S. Blaſius diechter 
erhoben und unterſchieden. Das Gewicht iſt unglaublich groß und unge 
wöhnlich: daß ich viel gefehen habe/ die fich verwundert / daß ein folch fein 
Thier ein ſolche Buͤrde und daft ertragen möge. Don einigem Geruche 
habe ich nicht dag geringfte empfinden fönnen. Die Farbe gleicher einem 
verafteren Helffenbeine/ zwiſchen weiß und faffergelbe/ allein man wird diefe 
nirgend beffer antreffen als aus denen Spänen darvony fo in den Aporhe- 
cfen verfaufft werden. Denn denfelbigen iſt diefes unfer Horn an der Far⸗ 
be gleich. Wer aber diefes Horn der Kirche verehrt / iſt mir unbefannt. ‚ » 
Bißher der Gerbius. ch härtedafür halten wollen / daß diefes Einhorn 
dasjenige ſey / fo der König Dagobert ins Münſter verehrt gehabt davon 
obeng XXIII. der Schadzus melder / daß es es nicht mehr vorhanden fey. 
Diefes Einhorn aber ift ein ander Stuͤck / als die berührte Greiffenklau / 
denn das Einhorn Dichte/jenes aber hohl if. Von dergleichen Greiffen⸗ 
tlau erjehlter ferner inlib. 3. Hiftor. aviump. 486.tit won dem Greiff / daß 
er bey einem Goldſchmiede ein ſchwartz ſchlecht und oben krummes Horn / 
fo er in der Arbeit gehabt / geſehen / und vor eines fremden außlaͤndiſchen / das 
iſt Indianiſchen / oder eines Buͤffelochſens Horn gehalten / wiewol der Gold» 
ſchmied ſolches auch vor eine Greiffsklau außgegeben. Der gelehrte Mann 
Olaus Wormius zu Coppenhagen in lib. V. Monum. Danicor. pag 384 
bezeugt / daß er auch dergleichen Horn gehabt/ welches auch nicht vor cin 
Ochfenhorn / fondern vor eine Greiffesflan gehalten werden wollen/ ſo er 
doch dahero nichr vor genehm halten koͤnte / weil die meiſten / fo die Hiſtorie 
der Voͤgel beſchrieben / die Breiffe vor erdichtete Voͤgel / und die in der Welt 
nie geweſen / erkennten Beſihe doch hierpon den Olaum Magnum ſib. XIX. 
Hiftor. Gent. Septentr. c.XXVIE | i 

$ XXIX. Ron alten Monumenten und Grabſchrifften fo in dem 
Miünfter anzurreffen/ ift meins wiſſens von den Älteften das Epiraphium 
des Biſchoff Heinrichs von Stahleck / von dem Koͤnigshofen am 244. Blat / 
daſſelhe iſt in S. Andreas Capelle befindlich/ diß Innhaltz 9 © 


ANNO DOMINT MCCLA. III NON. MARTII © EPI- 
SCOPVS HENRICVS DE STAHELECK. | z 


; 2 Dem 
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Deñoch wird das Gemal de und Brabfcheiffe des Biſchoff Wiederolff⸗ der 
Athalen Widerſachers / fo anno tauſend geſtorben / tote zu ſehen beym Koͤnigs⸗ 
hf Cap. IV. 5. 29. vor aͤlter gehalten. Ben dieſem Gemeide berichtet Wim- 
Pheling.de Epiſc Argent. diefes: Antiquas Epiſcopi navigantis muriumg; 
cicumnatantium picturas & imaginesä finiftro latereSandtz Crucis, in ın- 
troitu ſummi templi Argentinenlis ufque hodie videmus. Credibile cft, 
piäturas illas in bonum interpretari, non in dedecus, quoniam Przfulis 
caput radiis folaribus refulget, & Diva Gertrudis itidem cum loricibus 
illie cernitur, conftarque Widerolfum paenituiffe, quod & de Moguntino 
quidem Archiepifcopo credere fas eſt· Das iſt: Man fihr noch heut zu 
tag alt Gemälde auffder lincken Hand des Heiligen Creutzes im Eingang 
des Muͤnſters / da ein Bifchoff auffeinem Schiff iſt und Mäufe um ihn her⸗ 
um ſchwimmen: Es ift glaublich/ daß folche Gemaͤlde auffs befte zu deuten / 
und nicht zur Schande: weil des Biſchoffs Haupt mir einem Schein von 
Sonnenftrahlen erleuchtet / und die heilige Gertraude gleichfalls bey den 
Mäufen zu fehen/ auch ſonſt betannt / daß der Wicderolff Buffe gethan / 
welches dann auch von dem Erg. Bifchoff (Hatten) zu Meing billig zu ver, 
muthen. Mechftdiefen iſt Biſchoff Contads von dichtenberg/ deſſen der Rd 
nigshofen ander 256. Seite gedenckt / Epitaphium befindlich in der Capelle 
St. Johannis des Taͤuffers: 


ANNO DOMINI MCCLXXXX. IX. Kl. AVG. e. DOMI. 
NVS CONRADYS SECVNDVS DE LIECTENBERG NA- . 
TVS, ARGENTINENSIS EPISCOPVS, HIC SEPVLTVS, 
QVI OMNIBVS BONIS CONDITIONIBVS QVA IN 
- HÖMINE MVNDIALI DEBENT CONCVRRERE EMINE- 
BAT, NEC SIBI VISVS SIMILIS EST ILLIC. SEDIT AV- 
TEM ANNIS XXV. ET MENSIBVS SEX. ORATE PRO EO. 


Der Königshofen ſtimmt nicht in allen mit dieſem überein/ in dem er das 
— Hintrittsfegt 1289. hingegen dag Epitaphium 1290. Das er aber 

ab der andere darinn genennt wird / koͤmmt ohn Zweiffel daher daß der 
fonft der erſte geweſen / fo anno 1180. verſtorben / wie Königshofen ander 243. 
Seite beseuger/ kein Jahr vollig regiert/ fondern bald verftorben. Ferner 
ift unter andern auch dafelbftBifchoff Johanſen voneichtenberg Epitaphium: 


ANNO DOMINI MCCCLXV. IDIBVS SEPT. e. VENE- 
RABILIS DOMINVS JOHANNES DE LICHTENBERG 
EPISCOPVS HVIVS ECCLESIE ARGENTINENSIS, 
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Dieſer Biſchoff Johanns hatte gefolgt dem Biſchoffe Bechtoldoder Berch⸗ 
told ein gebohrner Landgraff von Burguneien / von dem der Koͤnigshofen 
Cap. IV. $ LXVi. handelt, deſſen Epitaphium iſt in der von Ihm erbauten 
Capelle St Catharinen befindlich: 


ANNO DOMIN! MCCCLI. IN DIE BEATÆ KATHE: 
RINA VIRGINIS IN HAC CAPELLA PRO SE IN HO- - 
NOREM. EIVSDEM VIRGINIS CONSTRVCTA  SEPVL- : 
'TVS EST VENERABILIS BERTOLDVS DE BVCHECKE 
NATVS LANDGRAVII BVRGENDEN HVIVS ECCLE- 
SIE EPISCOPVS QVi ECCLESIAM HANC XXV, ANNIS 
SAPIENTER REXIT. ORATE PRO EO. - 


$. XXX. Dben img XXVIr. iſt gemeldet worden von einem Done 
heran Eonrad von Bußneng/ Poreners/ deifen Srabfchrifft ift in m. 
ter St. Johanns Capelle zu befinden, des Innhalts: 


ANNO DOMIN! MCCCCLXXE NIE. IDVS: MARTII. OB... 
GENEROSVS DOMINVS CONRADVS DE BVSNANG:n 
CANONICVS, CELLARIVS ET PORTARIVS3  ECCLE+7 
SI& ARGENTINENSIS. ORATE PRO EO. 


Diefer Herr aus Turgaw am Bodenſee / iſt nadı Biſchoff Wilßelme von 
von Dietzſch Tode Anno 1439. zum Bifchoffe erwehlt worden / weil aber die 
Wahl nicht einſtimmig geweſen / und ein Theil der Domherren / den Probft 
Johann von Ochſenſtein zum Biſchoff erwehlt / har er Glimpffs wegen fein 
Recht demfelben abgerretten 7 wovon Guillimann, cap. LXMX zu befehen. 
Ben dieſem Epi:aphio iſt auch der alten Herren von-Demen Epitaphium, 
wiewohl ohn Fahrzahl/ doch ifts auchungefehr um felbige Zeit geſchehen: 


HIC JACENT VETVSTA FAMILIE :BARONVM DE 
HEWEN DVO CVLM!NA, DOMINVS HENRICVS.EPI- 
SCOPVS CVRIENSIS. ET RVDOLPHVS:VTERQVE CV- 
STOS. ET CANONICVS ARGENTINENSIS. | 


Diefe Herrfchafft Hewen ligt in der Sandarafffehafft Seillingen, * ferfte 
Her: vom Stamın Albert Arbogaſt iſt Anno 1570. derſtorben / davon beſihe 
Herm Speners Oper. Herald. P. Spec. L. 3. c. 19, 19 und c. 28, 12. 

$. XXXL Anno MCCXCI. find-die Staruen und Bildniſſe zu 
Pferde der drey fuͤrnehmſten Koͤnigen / ſo dem Biſtum und der Stadt 


Straß. 
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Straßburg die gröften Gutthaten erwieſen / an die Pfeiler des Muͤnſters ge⸗ 
fest worden/ als nemlich des Königs Clodowigs / des erſten Chriftlichen 
Königs in Franckreich auff einem Pferde/ mie der Eron und Schwert / 
doch ohne Scepter: des ander König Dagoberts mir dem Scepter und 
Cron, das dritte König Rudolffs von Habsburg; Roͤm. K. mit diefen 
Uberfehrifften: 
CLODOVAVS. DAGOBERTVS MAGNVS. 
RVDOL9 DE HAPSPC. R. ROMANORVM. 
Des erften Ammeiſters Epitaphium ift auch darinnen befindlich geweſen 
ANNO DOMINI M ECC XLVIIL XVIL KAL, JVN. OB. 


BVRCHARDVS DICTVS. TWINGER MAGISTER SCA- 
BINORVM CIVITATIS ARGENT. 


Daß allhier ein Ammeiſter genennt wird Magifter Scabinorum, Schöffen» 
Meiſter / erklärt ſich aus dem mas Rönigshofen Cap. V. $.XCWVI. ſagt / daß 
auch fhon vor diefem Burghard Twinger ‚oder Zwinger Ammeifter oder 
Antwerckmeiſter geweſen / bey denen. doch feine Gewalt geftanden als daß 
fie die Schöffen verſammlet / ſo offt man mit ihnen zu Rathe gehen wollen, 


$. XxXII. Anno 1465. iſt ein Epitaphinm des Geſchlechts der Riedt⸗ 

Eſel: Hic agitur memoria Lamperti Ryteſel de Caſtris, Canonici S. Pe- 
tri Junioris. M CCCC LXV. KL. APR. Alto die Kytefel de caftris 
«in befondern Aſt des Ryteſeliſchen Geſchlechtbaums werden gemacht haben / 
da fonften heutiges Tags derfelbe in drey Linien vertheilt wird/ in die von 
Eiſenbach / von Bellersheim und von Verf. D. Spener. Op. Herald. P, 
Gen.pag.248.& 354; Es iſt auch des vornehmen JCti Jo. Simieri Epi- 
taphij allhier nicht zu vergeffen : 

Mementote; Johannis Simler Argentinenfis Jurisconfulti do- 

ctiſſuni, qni confilio ſus multis profuit, noftramque biblio- 

thecam optimis voluminibus locupletavit. Obiit anno Chri- 

fti 1493. Non. Augufti. 


—X 
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| $. XXXIIL. 
CVNRADI DASYPODII 
Mathemathici 


Wahrhafftige Außlegung des Aftronomi- 
(chen Straßburgiſchen Vhrwercks. 


Von dem alten Vhrwerck und deſſelbigen 
Abgang. 


Das Erfie Capitel. 

Je Uhren / fo mit Gewicht und Räderen angerichtet werden, zu An⸗ 
D der Stunden und der Bewegnuß Sonn und Mons / ſeind 

vor gar alten Zeiten im Gang geweſen / und hat man ſolche allezeit 
ſehr geehrt / wie ſolches zu bezeugen iſt / mit vielen in vielen kaͤndern Uhren, 
alſo / daß ſolche fo gemein worden / daß nicht allein im groſſen Staͤdten ſtatt⸗ 
liche und nahmhafftig Uhren aufgericht befunden werden / ſondern auch in 
Flecken und Doͤrffern. 

Zu dem / fo hat Heron Alexandrinus, und vor ihm Archimedes, und 
vor denen andere Mechanici Mathematici, das Raͤderwerck / die Gewicht / 
Maß, und was dergleichen / alſo beſchrieben / auch in das Werek gericht an 
Uhren / an Waſſerbaͤuen / an andern dergleichen Wercken / daß ſolches 
Handwerck der gar alten eins iſt / und nicht neulich erfunden / ſondern allein 
mehr gejiert / und auff Archimedis Kunſt fuͤrgebracht / wie dann die hoch⸗ 
und wohlgelehrten Imſerus, Hommelius, Apianus und andere zu unſer Zeit 
Mathematici ſolche herzliche Aſtronomiſche Uhrwerck gemacht haben / die 
ſich des Archimedis Kunſt nahe zutreffen / auch ſind viel dieſes Handwercks 
geweſen / und noch die von den Mathematicis ſolche Kunſt empfangen / und 
ihren Nachtommen verlaſſen haben. Derhalb alſo dieſe Kunſt gemein 
worden von Tag zu Tag / daß viel ſeind die groſſe und kleine Uhren machen / 
auf viel und mancherley Art / etliche kuͤnſtlicher als die anderen. 

Es werden aber die alten Uhren zu mehrer theil befunden auf Rath⸗ 
haͤuſern / oder aber in den Templen / wie dann hin und wieder durch Franck⸗ 
reich / Italien und Niederlanden / auch Teutſchland zu ſehen iſt. Alſo iſt 
auch allhie zu Straßburg in dem Muͤnſter ein alt Uhrwerck geſtanden / das / 
wie ichs in der gar alten Chronick / ſo auf unſer Frauen Hauß verſorgt 
wird / geleſen / als dieſes Akronomiſch Uhrwerck habe angefangen, welches 


200. 
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200. Jahr ungefehr vor dem dieſes jekiges neues an die ſtatt gemacht iſt 
worden / geſtanden iſt / welches / wie leichtlich abzunehmen / gar in Abgang 
vor vielen Jahren kommen iſt / und iſt das gantze Werck oder Gehaͤuß nicht 
von Steinen, ſondern von Holtz gemacht geweſen. 

Daffelbige Uhrwerck hab ich gantz fleißig beſichtiget was und wie viel 
Stͤck es gehabt habe / und befunden erftlich unten auf dem Boden Calen- 
darum generale, tie gebräuchlich geweſen / auf Holtz und anderer Ma 
terie beſchrieben / darinnen die Feita mobilia mit anderer Zugehör verzeich⸗ 

net waren / das ich mit meinem Protocoll bezeugen fan welches um Jahr 
einmahl herum gangen iſt / auch if darbey ein Tafel aufgehenckt/. in meh 
cher der fieben Planeten Eigenſchafft Reimens weis geſchrieben geweſen / 
welche noch vorhanden ſeyn ſoll. | 

Zum andern/ anf dem mittlern ‘Boden iſt ein Altrolabium abgeriffen 

mit Sonn-und Mons⸗Zeigern / auch die Stunden und halbe Stunden an 
gejeigt / auf diefem Boden iſt auch das Raͤderwerck geftanden, welches alfe 
von Aelte und Roſt verderbt/ daß es gang und gar unsauglich zu brauchen 
befunden war. 

Zum dritten, aufdem öberfien Boden ift ein runde Aufladung ge 
weſen / darauf ein Rad gemacht wars auf welchem die drey König ſtun⸗ 
den’ und ein Mariabild von Holt geſchnitz eit vor welchem fie fich bucketen / 
wann Das ober Uhrwerck fo dazu gemacht war / gienge. Daffelbige Hein 
Uhrwerck har auch Cymbalen getrieben, welche auf erliche®efäng gerichter/ 
auch am Ende derfelbigen, und zu andern Zeiten der Dan zu frähen pflegte. 

Die farnehmſte Ste und nichts mehr hab ich in dem alten Uhr⸗ 
werel befunden, welches gegen dem jekigen über geſtanden if, an dem Eck 
wie man ſich wendet in die Kirch hinein gegen dem Chor über. 

Bon dieſem Werck haben wir gang und gar nichis koͤnnen habeny 
von wegen des / daß alles zu viel alt und roftig war, und in Äufferften Ab⸗ 
gang kommen / außgenommen der. alte Göcker oder Hans welcher fehr alty 
nemlich über die 200 Jahr alt iſt / und zur felbigen Zeit auch ein felgam 
Wunderding geweſen / daß ein Dan alfo Frähen ſolte / welches bezeugt ein 

gar altes died von dem Hanen im Muͤnſter / und dem Rhoraffen / in wel⸗ 
wem der Mhoraff als der Älter ift geweſen / fich beklagt / «8 lauffe ihm nie 
mand mehr zu / ihm und ſeim Thun, das dazumahl auf gewiſſe Tag braͤuch⸗ 
lich war zu ſehen / ſondern jederman lauffe zu dieſem Hanen / und wolle ſein 
Hanenge ſchrey hören. m ——— 
Auch wird der Streit und Kampff / ſo zwiſchen dem Hanen und Ror⸗ 
mfen entſtanden / dem Scharwaͤchter am Scharwaͤchterhauß heim gewie⸗ 
fü / der ſolchen Kampff und Streit hinlegen und richten ſolte. 


Dar 
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Darmit num zu einem Wahrzeichen des alten Uhrwercks etwas behal, 
sen wurde/ fo haben wir diefen Hanen in dem neuen Merck auch hinzu ge⸗ 
than / welcher beyden alten/ wie auch noch / ſie Zeit und derfelbigen Vertuͤn⸗ 
dung anzeigt har auch ein jeden erinnert des heiligen Apoftels Perri/ der aus 
menfchlicher Schwachheit Chriftum verläugner/ und dur das Hanen Ge 
fehrey erinnert ward. 

Nach dem num folchesaltes Uhrwerck gantz und gar in Abgang fom- 
men/fo hat ein Ehrfamer Rath allhie Mein. ©: Herren Anno ungefehr 
1547. erfande/ ein ander Uhrwerck auffurichten/ nicht. an diefem Ort/ fons 
dern dargegen über/ wie denn jegtmahlen gefehen wird’ und feind auch dar⸗ 
zu verordnet geweſen fuͤrnehme / gelehrte und verſtaͤndige Mathematici, (ohn 
welche fein Uhrenmacher oder Schmitt ſolches und dergleidren Aſtrono- 
mifch Uhrenwerck nimmermehr erfinden/ angeben / anordnen und auffrich- 
ten wiird) nemlich Doctor Michael Herus, Nicolatıs Bruckneros, Chriftia. 
nus Herlinus und neben ihnen andere Handwercks⸗Leuth / und ward dag 
Werck fo weit gebracht’ daß der Uhrenmacher erliche Mäder und dag Geſtell 
verfertiget hat der Steinmer das Gehaͤuß auffgeführe / biß gar nah an den 
Heim / die Mathematici, dag Aſtrolabium ſo ich hernacher belommen / und 
noch vorhanden iſt / auch auffgeriſſen haben... Nach welchem das Werck 
ſolte gemacht ſeyn worden / und hat man den Schnecken auch sum guten 
Theil außgemacht. J ot ae 

‚Aber ſolches Werck iſt hernacher durch erlicher Abfterben/ und anderer 
Ungelegenheit / fo dasumahlen. einftelen/ verhindert, und alfo una 
verblieben’ biß Anno iy71. von welchem Werck nichts andere su diefem kom⸗ 
men / dann allein das Geſtell / und etliche wenig meins behaltens Raͤder / ſo 
das Hanengeſchrey und die Cymbalen treiben / die der Uhrenmacher darzu 
gebraucht hat / und waͤre das Gebaͤu und das Gehaͤuß von Steinwerck nicht 
ſo weit auffgefuͤhrt / ſo waͤre das Werck ſtattlicher und groͤſſer / auch. hereli⸗ 
cher zu machen geweſen / aber wir ſind bey dieſem Gehaͤuß verblieben / und 
nicht weiter geſchriten. α 

Es iſt auch zu derſelbigen Zeit das Gehaͤuß mit den woͤlff zeichen und 
dem Monſchein fo außwendig vor der Kirchen ſteht / gemacht worden / daß 
von dem jetzigen neuen Werck ein Trieb gieng / wie dann jetztmalen zu ſehen / 
durch weichen der Sonnen und des Mons Lauff / und ſeine Monſchein zu ſe⸗ 
hen waren / aber wie vorgemelt alles verblieben. 4 

Diß hab ich kuͤrtzlich wollen erzehlen von den zweyen Uhrwercken / dem 
alten fo im Gang vor langen alten Zeiten geweſen / und dem fo angefangen/ 
aber nicht ins Werck vollbracht und zu Ende geführer worden. = 
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der Zeit als dieſes vorgemeldte Uhrwerck angefangen war / iſt etlich 
malen darum angeſucht worden bey Meinen G. G. H durch etliche 
Uhrenmacher / aber Meine G. G. H. nicht rathſam ſolches befunden. Zu 
left Anno 1571. kurtz vor Johannis Baptiſtæ fam alher von Schaffhauſen 
aac Habrecht und Jofias Habrecht Gebruͤder / und zu derfelbige Zeit Bur⸗ 
ger zu Schaffhaufen/ deren ein jeder hatte ein fonder Uhrwerck gemacht, der‘ 
eindas Aftrolabium, der ander Sphzram materialem, wie die Mathemati- 
ci ſolche Inftrumenta nennen, welche die Stunden und Planeren Stundeny 
auch Senn und Mons Lauff / und die Monſchein durch Räder und derfelbir 
gen Theil zeigten. Und dieweilen die Herren von Schaffhaufen etliche in dem 
Stipendio inunferer Schulen und Academie halten und mir befohleny ein 
Aufffehens auf fie su haben, diefelbigen famen zu mir als Profeflore Ma- 
thematico, mit diefen weyen Gebrüderen/ mit welchen ich nie fein Kunds 
ſchafft gehabt, und allein durch diefe Studliofos anfänglichs mir befand 
worden ſeind / ſolche haben mir Urſach geben / daß ich mich diefer zweyen 
Gebrüder angenommen hab als die mich durch diefe Studiofos ihnen be 
hülfflicy su ſeyn / bitten lieſſen / dag ihnen von Deinen G. G N ſolches Uhr⸗ 
werck in dem Muͤnſter aufzuführen vertrauet mögte werden, ſolche Dienſt 

um mid; mit Danck zu verfehulden. | 
Darauff hab ich alsbald bey den Derren Pflegern/ auch hernacher 
- Meinen G. G. H. angeſucht / iſt ihnen zoenen fo ferr zu vertrauen bewilligt 
und erfandt / fo ferr ich Cunradus Dafypodius gut für diefe wey Uhren» 
macher ſeyn wolle, daß fie folches Werck ein Willens und Kunſt haben, wel⸗ 

che Erf mir ſchwer gnug fiel/ aber habs mit ihnen gewagt. 

Auff das ward auch befohlen/ ich folte ein foldy Aſtronomiſch Uhr» 
werck erfirtden und angeben, das einer Stadt Straßburg löblich/ und dem 
Tempel gu Straßburg der weit und breit betand / rühmlich waͤre / welches 
iu dem vorigen verbürgen/ mich hoch beſchwert / und ſwere Gedancken 
mache, amd härte dazumalen wie auch hernacher wünfdhen mögen, nicht 
allein diefer Buͤrgſchafft halb / fondern auch anderer Beſchwert / fo mir auf 
viel Weg begegnet ſeynd / fein Rhat oder Thar diefen zweyen Brüdern ge 

Han haben / dieweil alles mir heimgewieſen ward. 

Auft folches hab ich Meinen G. ©. H. zu unterthänigem dienſtwilli⸗ 
gen Befallen/ und meinem Vaterland zu Ehren, mid; darein ergeben und 
bewilliget / folches zu thun / und ein Difrung oder Abriß durch den — 
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laſſen abmahlen / und darinnen angezeigt / was die fuͤrnehmſte Stuͤck in 
dein Altronomifchen Uhrwerck ſeyn ſollen / welche dann durch etliche Do- 
&tores fo oben vermeldet / beſichtiget / und für kuͤnſtlich auch ruͤhmlich geach⸗ 
te / nach aller und jeder Stuͤck fleißiger Beſichtigung / und an dieſem mei⸗ 
nem fuͤrgelegten Abriß / nicht zu demſelbigen mal zu verbeſſerngeantwort / 
mit Vermeldung / ſo etwas ſeyn wuͤrde / das darzu gehoͤrig waͤre / wuͤrd die 
Zeit / fo man in das Werck ſchreiten thaͤt / anzeigen, 

Hab auch hernacher zu einem Uberfluß aus Bewilligung Meiner G. 
G. H der Herren Pflegeren den alten Mathematicum Herrn Ofwaldum 
Schreckenbenfuchs zu Freyburg darunter heimgeſucht / und befragt von al⸗ 
len und jeden Stuͤck meines erſterfundenen und angegebenen Abriß dieſes 
Aſtronomiſchen Uhrwercks / der auch gleichfalls mit den Herren Doctori- 
bus zugeſtimmet hat / und foldyes in dem Werth gehalten mie vorgemeld 
ift worden. Soicher Abrig ward den zweyen Brüdern vorgelegt/ darauf 
fie durch die Merren Pfleger befragt / ob fie ſolches / wie ichs angeben und 
erfunden, auch durch den Mahler abgeriffen/ wolten unterfichen zu machen, 
telches fie bejaher und bewilligt. Darauff eine Derfehreibung aufgericht 
ward, 

Erftlich ward mir zu den vorigen zweyen Puncten auferlegt von Miete 
nen G. G. H. den Pflegern auff dem Hauß / eine Infpedtion zu haben/ zu 
dieſem gangen Werck / zu und von zu gehn/ auch verſchaffen / daß alles, 
wie es von mir angeben wars in das Werck gerichter würde, dann ſolches 

“ feinem füglichen und fühnlichen zu thun wäre, als mir / der dieſes ein Wiſ⸗ 
fens — und anfaͤnglichen angeben und erfunden / auch aufgeriſſen fuͤr⸗ 
gelegt haͤtte. 

Aus dieſem allen / ſo ich wahrhafftig erzehlt habe / kan ein jeder leicht⸗ 
lich abnehmen / wie mir zu Muth geweſen ſeye / da ich ſahe / daß ſolches alles 
mir aufgelegt war / Buͤrg zu ſeyn für die zwey Bruͤder / die frembd und mir 
unhekandt waren / daß fie ſolches alles mir feiner Zugethon / aus der Aftro- 
nomiſchen Kunſte wie ichs angeben hat / wurden durch ihr Handwerck ver⸗ 
richten; darnach daß ich ſolte die Inſpection und Anordnung verſehen / da⸗ 
mit alles an dieſem Werck gemacht wuͤrde nach dem Befehlch Meiner G. 
&.NH. namlich ein Aſtronomiſch Uhrenwerck anrichten und anordnen / das 
dem Tempet zierlich und der Stadt Straßburg rühmlich wäre. Wann 
auch daran etwas von den Uhrenmachern / für welche ich gut bin worden, 
daß fie folches würden vollbringen/ märe verfaumet/ oder aber nicht nach 
Meiner G. G. H. Befelch gemacht wäre worden / fan ein jeder wohl erach⸗ 
ten / daß ſolches mir wuͤrde heymgewieſen ſeyn / und haͤtte ich / dem das gan⸗ 
tze Werck vertrauet war / muͤſſen Rechenſchafft darum geben. Wel 
Sorg und andere Zufaͤll / fo hernacher mit begegneten / mich in ein Kranck⸗ 
heit 
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heit brachten / und ward Yon wegen des groffen Jafls/ den ich auf mich ge⸗ 
iaden / auch anderer Beſchwerd verurfacht um Huͤlff umzulugen. 

Decrhalben / als ich ein guten vertrauten Freund hatte / dem ich ſolches 
verrauen kundte und wuſte / und zu derſelbigen Zeit ſich zu Augſpurg hielte / 
M David Wolckſtein von Preßlau / hab ich freundlichen an ihn geſchrie⸗ 
ben / ſleißig gebeten / er wolle mir zu Gefallen ſeyn / und auf meinen Koſten 
alher ziehen / mir behuͤlfflich ſeyn in dieſem groſſen Thun / und das Werck 
su Ende helffen fuͤhren / ich wolte ihm zu dem halben Theil anſtehen laſſen / 

mas mir von Meinen G. G. H. für gehabte Muͤh und Arbeit verchre wärs 
de/ und ſolches iſt geſchehn ein gantz Jahr hernacher Anno 1572. nach dem 
ich ſchon weit in dem Werck fortgefahren war / und die Bildhauer/ auch der 
Mahler / der Uhrenmacher und Steinmeg/ jeder in feinem Thun und Hand» 
Arbeit fortgeſchritten / und viel Stück verfertiger waren. \ 

Als ernun bewilliget / und auch auf das fürderlichft fich zu mir ge 
than, hab ich ihm alle Heimlichteit alles meines Borhabens/ und was ich 
zu diefem Werck nutzlich und dienftlich achtete/ angezeigt und eroͤffnet / wel⸗ 
ches ich zwar niemands (aus Urſach) hab wollen thun / und alfo mit ge» 
wiffer Condition mit ihm abgeredt und gehandelt/ auch angefteller, daß er 
was ich ihm angeben hab / und wir beyde in gemeinem Raht harten bey ung 
ſelber beſchloſſen / folte auffreißen und verferrigen/ und in meinem Abweſen 

mein Start und Suchen verrrerten/ darinnen ıch ihn fo treulich und redlich 
befunden haby daß er auch in meiner höchften Kranckheit nicht unterlaffen 
har offtermahls mich Raths zu fragen/ auch das geringfle/ fo er von mei. 
netwegen zu thun mir bemilliger hat und ohn mein Rath / Vorwiſſens und 
Willens nicht / wie man fagen mögte / eine &inien geriffen/ um welche 
Trewen und fleißigen Dienft/ fo er mir feiner Zufagung und Verheiſſung 
noch bewieſen / billich zu danken hab und um ihn zu verdienen ſchuldig 
bin. * 

Haben alſo wir ween dieſes Werck mir Huͤlff GOttes des Allmaͤch⸗ 
tigen und der Handwercksleuten die darzu gebraucht worden / verrichtet / und 
zu Ende gebracht / und wofehr nicht etliche Ungelegenheit / die ich mir ſel⸗ 
bers behalt / eingefallen / die uns an unſerm Thun vielmalen gehindert / wol⸗ 
ten wir uns nicht geſaumet haben / ſondern mehr gethan und bewieſen / bin 
aber gaͤntzlich der Hoffnung / was mein und M. Davids Arbeit erfunden / 
angeben / Anordnung und aller Verwaltung / die wir gehabt in Unterwei⸗ 
ſung deren / ſo daran gearbeitet / und als Handwercksleut noͤthig zu dieſem 
Aſtronomiſchen Uhrwerck geweſen / es werden Unſere G. G. H. zuvorderſt 

ein gut Vergnuͤgen / und maͤnniglichen der ſolche unfere Arbeit anſihet / ein 
gut Wolgefallen haben. | 
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Solches Altronomifch Uhrwerck haben wir angefangen su bedencken / 
berathſchlagen / und indas Werck zu sichen/ Anno 1571. kurg vor Johannis 
Bapriftä/ und vollender auch außgemacht / und verfertiger durch Hülff und 
Beyſtand GOttes des Allmächtigen und der Handwercksleuthen / Anno 
1574. auf Yohannis Bapriftä/ alſo dag ich drey Jahr lang und M. David 
zwey Jahr mit mir/ und Tobta Stimmer dem Mahler, welchen wir zu off⸗ 
termalen in Bedacht und Rathſchlag deren Sachen, fo wir aus Aftrono- 
mifcher Kunſt genommen, gebraucht haben/ der auch feinen höchften Fletß 
erzeiget / und fein Runft und Verſtand dermaffen dargerhan / dag männis 
glichen der folchen feinen Fleiß, Kunſt und Arbeit an diefem Werck erzeigt / 
verſteht / rühmen und loben wird. 

Diß alles hab ich nothwendiglichen follen und muͤſſen anzeigen / zu⸗ 
vor und ehe ich die Beſchreibung des gantzen Wercks anfieng / dann viel 
daran meines Erachtens gelegen iſt / wann zum Eingang ein jeder ein Wiſ⸗ 
ſens hat der Werck ſo zuvor da geſtanden und angefangen / und deren die 
ſolches jetziges Werck erfunden / angeben / berathſchlagt / alles und jedes auß⸗ 
getheilt und angeordnet / und was ein jeder daran gearbeitet hat / damit ei⸗ 
nem jeden geben werde ſein dob / ſein Ehr / ſein Ruhm / und nach ſeiner wol⸗ 
verdienter Muͤhe / Arbeit / Fleiß und treuen Dienſt / auch ſeine Verchrung 
und Belohnung. 


Don der Außtheilung des ganken Aſtrono⸗ 
mifchen Wercks. 


Das Dritte Capitel. 
Je Aftronomey ift ein Mathematifihe Kunſt / die da außlegt alle Be⸗ 
wegnuß des Himmels) der Sternen’ und durch foldhe auch Anzeigung 
thut der Zeit / Jahr / Tag und Nacht / gantze / halbe Stunden / auch der- 
ſelbigen Minuten / und was mehr dergleichen ſeyn mag / und ſolches alles 
auff das ſchaͤrffeſte als menſchlich Vernunfft erreichen mag: 

Dieweil aber ſolche Kunſt nicht kan ſchlechtlich begriffen werden / ſon⸗ 
dern zum theil durch taͤglich langwaͤhrende vieler Jahren Erfahrnuß / und 
etlicher Aſtronom ſcher Inſtrument Gebrauch / zum theil auch durch Geo- 
metriſche Abriß und Abtheilung / zum theil durch ſcharffe Außrechnung ver⸗ 
richtet werden muß / und ohne dieſe und dergleichen niemands zur Erkand⸗ 
nuß dieſer Kunſt kommen mag. n.. 

Derhalben hab ich folches anfänglichen vor und che ich dieſes Aftro- 
nomifch Uhrwerck hab angeben betrachtet und nachgefinner/ wie ſolches zu 
wegen zu bringen waͤre / daß in diefem Werck offentlichen für Augen geſtellet 

| wer⸗ 
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werden / zum erſten des Himmels / der Sternen und fieben Planeren Lauff 
und Bewegnuß / ein jeder nach feiner Arc und Eigenſchafft wie fie in der 
Aftronon:ey befchrieben werden / namlich der oberft Himmel’ der in 24. 
Stunden herum lauffe und alles mir ihm was im Himmel iſt / hernacher 
die Planeten, als Saturnus in 30. Jahren / Jupiter in ız. Jahren / Mars in. 
2. ahren gar nah/ die Sonn / der Mercurius und Venus in einem Jahr / 
da Mon in einem Monat. _ | 

Zumandern fahe ich fur nothwendig any und auch nutzlich feyn/ Die 

Beſchreibung der Zeit für Augen an ſtellen / das da ewig ift und immertwähe 
tend / Æernitas genannt/ darnach die Zeit von 100. Jahren / Szculum, und 
nach dieſem der Planeren Zeit/ wie jegt gemeldt/ biß auf den Mon’ welcher 
die Monat unterſcheidt  nachden Monaten folgen die Wochen / nach den 
Wochen die Tag/ die Stunden die halben Stunden/ viertel Stunden, big. 
aufdie Minuten / wie hernacher weitläufftig vermelder wird. 

Zum drirten, fo bedachte ich auch zu derfelbigen Zeit / wie ichs —*— 
mas zu einer Zierd und Wolſtand dienen möchte durch allerhand Gemaͤhle / 
oder kuͤnſtliche Werek / als da find die Bilder der fieben Planeten, die vier 
Alter und andere Gemaͤlds und Zier und Wolſtand / deren vich zu denfelbis 
gen malen angezeigt waren / als die jektgenannte und die Abriß der Finfters 
nuß / auf etliche fünfftige Jahr / viel find hernacher herzu zugethan / nach dem: 
wir indas Werd und Thun fommen feind/ und nach Gelegenheit gemehre: 
haben aber jegtgemelte alle und jede Stück hab ich anfänglichen betrachtet / 
auch inder Vihrung angeben und den Herren Pflegeren fürgelegt/ wie dann. 
die Viſierung fo noch vorhanden / und die Verſchreibung daruͤber auffge⸗ 
richt / ſolches alles bezeugen und beftättiget wahr ſeyn / alles was ich hie. 
ſchreib / dann ich maͤnniglichen der Warheit berichten, und nicht mehr dann: 
wie es ergangen, und was anfänglich meine Gedancken geweſen / eröffnen: 


Aus dieſem allen fan ein jeder wol verſtehen / daß es nicht ein fchleche. 
Thun iſt gewefeny daß folches Werck nicht gering Betrachtens erfordert hat / 
auch nicht ausdem Uhrenmacher allein herflieſſet fondern ausder Aſtrvno- 
mey und allerfhtwerichften und höchften Stücken dieſer Kunſt / auch feinem: 
Uhrenmacher oder Handwercksmann / der die Aftronomey nicht aus rech⸗ 
tem Grund gejtudiert/ erlernet und erfahren hat / mügiich feyn fan und mag / 
ſolches Aſtronomiſch Uhrwerck erfinden’ angeben, anordnen, und zum En⸗ 
de zu bringen. 

* Damit aber ſoſches männiglichen beffer vernehme / wie der Planeten / 
der Sternen / des Himmels Bewegnuß und Lauff in dieſem Altronomifchen: 
Uhrwerck zu unterſcheiden ſeyen / aller ihr Zugehoͤr begriffen / und auch zu ſu⸗ 
chen / fa wil ich das gantze er? Were in etliche Theile — 
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und ein jedes inſondetheit beſchreiben / und durch Zahlen unterſcheiden / da 
‚mit alles Aſtronomiſch Werck deſto leichtlicher verſſanden werde. Dann 
ich die Zeit her etliche malen wahrgenommen hab / daß der mehrer the aus 
Unsoiffenheit deren Stück fo in dieſem Werck begriffen, fich allein verwun⸗ 
dern ob ſolchem / fo fie anfehen/ aber nicht gänglichen recht betrachten, was 
darinnen fürgeſtellet ift/ welches / fo fie es begreiffen wuͤrden und verſtehen / 
hätten fie fich deſſen nicht allein gu verwundern / wie täglich beſchicht/ ſon⸗ 
dern auch ihnen nuglich zu machen/ und mag von den Altronomis gefchrichen 
wird / defto leichtlicher wann davon Med gehalten wird / verſtehen / und ein 
Wiſſens haben. 


Bon dem Aſtronomiſchen Globo, oder Kuglen / 


fo auf dem Boden vor dem andern Werck ſteht / 
mit N°. ı. 


Das Vierdte Capitel. 

Gbu Aſtronomicus wird die Kugel / ſo unten auf dem Boden der Pe⸗ 

lican trägt von den Latinis genannt / in welcher Kugel alle Sternen, fo 
den Aftronomis befandt/ befchrieben feind/ namlich 1022: die da in 48. Bil⸗ 
der abgerheiler werden / und feind alfo in diefer Kugel die groffe und kleine 
Sternen nad) der daͤng und Breite gefegt/ und auch geſtaltet / wie man ſolche 
Sternen andem Himmel und Firmament fiher/ haben auch wir zween und 
der Tobias Stimmer der Mahler/fehr groffe Mühe und Arbeit mit gehabt / 
che daß wir ſolches zu wegen bracht haben/ und an Fleiß und Ernft in der 
feharffen Außtheilung an ung nicht laffen erwinden/ nach dem fie auch durch 
ung verferrigt/ geriffen und abgerheilt auch gemahlt ward/ haben wir folche 
en gelieffere / der den Trieb daran mit andern Zugehör ges 

macht hat. 

Weiter / fo ift indiefer Kugel ans erften Blar mit N. 1. vergeichner/ 
auch alles aufgeriffen / was in der Aftronomey befchrichen wird’ von den 
CirculisSphzrz, von länge Tag und Nacht / von Auffgang und Niedergang 
der Sonn’ Mons und andern Sternen, von Natur und Eigenfchafft dere 
Winden/ und mir einem Wort geredt/ was Doctrina Sphrrica vermag / 
das ift auf diefer Kugel begriffen mit ſamt dem Sauff und Bewegnuß des 
gangen Himmels/ welcher in 24. Stunden von Auffgang und Niedergang z 
big wieder zum Auffgang herum laufft/ welcher räglicher Sauffin dieſer Rus 
gel / auch durch ung dargefteller iſt dann diefe Kugel nicht/ wie viel vermeye 
nen / ftill ſteht fondern in 24. Stunden geht fie gleich wie der Himmel eine 
mal herum, alfo/ daß diefe Kugel anzeige unter andern Nugbarkeiten die fie 


hat / 
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hat / Auffgäng und Niedergang Sonn, Mon und der Sternen / und zu je⸗ 
ar ung einer augenſcheinlich / welche Sternen an diefem oder anderen 

Dieſe Kugel hat drey Werckſchuch in der weite / und wiegt ein Centner / 
iſt tͤnſtlich aus Tuch / Papier / deym / Kreyd ind anderer Marerie alſo zube⸗ 
reitet/ daß, fein Wurm oder anderes Schaden daran thun kan / ſondern war⸗ 
hafftig feyn und bleiben wird/ welches ich mwarhafftig fagen fan) diemeil ich 
fldhe Kugel länger als 14. Jahr gehabt/ und als ich diefes Aſtronomiſch 

Werck hab angefangen; Meinen 8. G. H. zu Ehren und Gefallen’ und jır 
Zierd diefes Wercks dargeben/ dann ich alles wag nutzlich war zu erkundi⸗ 
gen und zu erfinden habe mit Ernſi bedacht / und unterſtanden in dieſes 
Werck zu bringen. * RE Bu 
Damit abernicht allein des Himmels und Sent und Mong / ver 
Sternen Lauff / angezeigt wuͤrde / in Diefer Kugel, ſondern auch die Zeit / ſo 
haben wir den Pelican unden geſetzt / der diefe Kugel des Himmeis traͤgt/ 
welcher Vogel ein Anzeigung gibt der ewigwaͤhrenden Zeit) welche die Lau. 
ni nennen Aternitatem, auch iſt dieſer Pelican ein Anzeigung Chrifti/ die⸗ 
weil er ſich ſelbers todt / und ſein Blut den jungen gibt / fie bey dem Seben zu 
erhalten. 
Und wann einer der dieſer Kunſt der Aftronomey erfahren / alle Stück‘ 
fo in dieſem Werck begriffen bedenckt / fo wird er unter allen keins finden, 
das kuͤnſtlicher und nuglicher ſeye / als diefe Rugel/ und he begen der fleifr 
figen ſcharffen Yußtheilung und Auffreißung / auch aller dethjehtgen fo dar ⸗ 
innen begriffen/ werth waͤre daß er an einem andern. Org [khinder und zu 
Altronomifiher Oblervation gebraucht würde, / wie dann allegelchrte Ma⸗ 
thematici dag bekennen / dann an dieſem Ort nicht fo hoch geachtet wird / 
als wann er zu den Obfervationen gebraucht würde / aus welchem die Aſtro⸗ 
7 — —— Urſprung hat / ud heutigs tags ſolche Obſeryationen hoch von⸗ 
then ſeynd | | — 
Zu welchen ich auch dieſe Kugel geſpart habe / und dahin richten wol⸗ 
len / daß ſie nutzlicher koͤnte gebraucht werden / dann an dieſem Drr/ aber wie 
vor gemeld/unangefehen meines Nutzens/ den ich härtefönen aus dieſer Kugel! 
haben, fo hab ich ſolche Kugel ungefordere und ungeberten yon freyer Hand 
Meinen ©. ©. H. zu unterrhänigen Dienſt und Wolgefalleny auch zu Zierd 
dieks Aſtronomiſchen Wercks dargeben/ und nicht minder Fleiß Ernſt 
und ſcharffe Außtheilung daran gewendet / als wann fie ſolte / oder auch in 
fünfftigerm wuͤrde zu den Obfervationen gebraucht und wann ich folle rund 
Wdwarhafftig fagen/ welches das fuͤrnehmeſt und bey den Gelehrten zum 
Döhften geachte Werck ſeye an dieſem gangen Aftronomifchen Uhrenwerck, 


Mkkinanders als dieſe Kugel / wiewol der gemein Veann/ auch die fo 
L » * ver⸗ 
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vermeynen etwas wiſſen / folches aus Unwiſſenheit und Unverflans der A- 
ftronomey nicht wiſſen noch können bedencken / fondern achteng geringer 
dann das Hanengeſchrey / und die Kinder / das Stundglas und andere fo 
von Bildern gemacht ift/ welches nichts anders dann ein Zierdift und we⸗ 
niger Kunſt Hat. Aber es wäre wol zu wuͤnſchen / da ein jeder von diefer 
Kugel und andern Stuͤcken / fo in diefem Aftronomifchen Uhrenwerck fünft- 
lich gemacht, nicht weiters urtheiler/ als fein Berftand vermag. und groffer 
Vermeſſenheit mülfig gleng/ damit ihme nicht gcantwort wird wie jenem 
Schuſter / Ne futor ultra crepidam. Diefes hab ich wollen anzeigen von 

der Kugel / welche wir fuͤr das Werck geſetzt haben gang ledig und loß / dar 

tie wie deſto mehr Stück in das gantze Werck bringen mögteny welche ich 

hernach erjehlen wil. 


Don den Scheiben des Kalenders und anderen 
.. ‚Stücken fo unten gefege/ mit ſamt den Tafflen der 
ünfftigen Jahren Finpernuflen Sonn’ Mons / 
mit N. 2.3,4. 56. verzeichnet. 


Das Fünffte Cap. 
Ach der Kuglen fo folger die Beſchreibung dreyer Tafflen / deren einen 
ju der rechten mit N. 2. die andern zu der lincken mit N. 3. geſetzt iſt⸗ 
auch halten beyde in fich die Beſchreibung erlicher Finfternuffen Sonn und 
Mons inden kuͤnfftigen Jahren / von dem ı573ften Jahr big auf das 1605. 
feind 32. Jahr / in der mittle iſt ein groffe Scheib/ nemlich die dritte mit 
N. 4 auf 10. Werckſchuch hoch / welche in fich halter den Calender und et 
fiche andere Befchrelbungen der Zeit foinder Chriſtlichen Kirchen gebraͤuch⸗ 
lich / und iſt ſolche Scheib in drey Theil getheilt / das aͤuſſerſte Theil hat 
in fich den Ealender mir feinen Monaten / Wochen / Tag/ und was daun 
zu ſolchen gehoͤrig / und ſeind zwey Bilder an beyde Ort geſetzt / zur rechten 
Dand Apollo oder die Sonn / welch zeiget alle und jede Tag mie dem Pfeil 
den Apollo inder Hand hat / das ander Bild ift Diana oder Luna der Mon/ 
welches zeiger den Tag fo ſtracks gegen dem andern das halb Yahr machet / 
und diefe Äufferfte Scheib gehet in einem Jahr einmal herum / und geiger ale 
Tag des gantzen Jahrs mit derfelbigen dahmen / wie fiein den Calendern 
verzeichnet find. Die Scheib hat ihren Trieb von der lincken zu der rechren/ 
die mittel aberhar ihren Trieb von der rechten zu der lincken welcher Bes 
fehreibung jetzt folgt Dasander Theil diefer Scheiben halter viel Stück in 
ſich / welche ich ordenelich erzehlen mil mir Lateiniſchen Worten / dann su 
zeutſch folche nicht fo verſtaͤndlich feind : ie 


” Ä Anmerckung. 3% 
Wir haben die Scheib in 16. Theil getheilt. 

u Die Jahrzahl von Chrifti Geburt angefangen. Bon dem 175. 
Sfahr big auf das 1673 Jahr / alfo daß die Zeit begriffen wird der 100. 
Stahren weldye von. den Larinis Seculum genennet wird. 

2, Die Jahr von Anfang und Schöpffung der Welt auff die Zeit nach 
Chriſti Geburt 1573. angefangen, das da iſt getwefen von Anfang der Welt 

5535. biß daß man zehlt 5635. vom Anfang und Schöpffung der Welt. 


3. Dies zqui nodiü verni, 
4. Horz Diei, 
$, Minutz horarum. 
6. Dominica Efto mihi, 
7. Dies Pafchatis. 
$. Dies Adrentus. 
9. Intervalli minoris Hebdomadæ. 
10. Dies Concurrentes, 
ir. Intervalliad Pafcha Hebdumadz, 
ı2. Die®#Coneurrentes. 
ö 13, Interyalliä Pafcha ad Nativitatem Hebdomadz 
14. Dies Concurrentes, 
15. Litera Dominiealis, 
16. Litera bifexti, 
Diefes alles haben wir auf dag fchärffert müffen außrechnen/ wie wir dann 
auch foldjes alles mit unſerm Protocol und Buch beweifen und wahr mas 
«hen können. Darinnen alles verzeichnet iſt was zu folcher Calculation ge⸗ 
hoͤrt und von uns in diefem Alfconomifchen Uhrwerck calculire und abge 
riffen iſt. Das dritte Theildiefer Scheiben hat in ſich ein gemeine Sandrafel 
und Beichreibung des Teurfchlandes/ infonderheit aber des Rheinſtroms / 
und auch ein Abconkerfeyung der Stadt Straßburg mir einem fleinen Ti 
felein in welchem unfere Nahmen zu einer Gedaͤchtnis verzeichner ſeind / 
Aber diefe feine Scheibe bleiber Rerigs ſtill ſtehen und har ein Zeiger wel 
cher zeiget und weiſet in der mitten gefpaltenen Riß / alles dasjenige fo 6 
ben erzehlet iſt / in der Mittel⸗Scheiben / die in 100, Jahren einmahl umbs 


her. 

Diefe obbemelte Finfternuffe ale fo von ung in unfern daͤndern geſe⸗ 
ben werden auf beſtimmte jegt angezeigte Zeit, Jahr Tags Stund und 
Minut en mit ihrer gröffe/ werden in diefen zweyen Tafflen geſehen / welche 
auf das fleißiaft von ung außgerechnet/ und in ihre gröffe beſchrieben feind. 
Bir waren auch vorhabens folche auf mehr Jahr der mittlen Scheiben 
100, $ahren gleich/ zu vollſtrecken aber ung ſolche Beſchwernuß in diefeny 
Bir in andern Stuͤcken fürgefallen en die ohne norh zu melden, daß 
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wir folches haben erſitzen laſſen / und bey den 32. Jahren verblesen / jedoch 
alfo verfehen/ daß nach Ende der 32. Fahren andere Tafflen eingefere wer, 


den. 

Es feind auch folhe Scheiben und Tofflen mir ſchoͤnem Gemaͤhlt von 
Tobia Stimmer gesierer/ als die vier Monarchey nach der Weiffagung des 
Propheren Danıelig und anderer) fo auch andere mehr und manchericy Ge⸗ 
inaͤhlts / die luftig zu ſehen feind. = 

Oberhalb diefem allem fo jetzt erzehlt / foift eine runde Außladung / auf 
welchen die fieben Planeten von fhönen Bildern künſtlich geſchnitzelt ſeind / 
jeder Planer beſonder / welche auf ihre Tag wochentlich herauß gehen, und 
fich fehen laſſen / welche wir derhalben dahin geſetzt haben, zu einer Anzei⸗ 
gung der Tag inder Wochen’ und auch der Wochen felbft/ dann vonnoͤthen 
war nach dem Tag welcher in dem Calender verzeichnet/ die Wochen anzu⸗ 
zeigen / derhalben die Planeren die Wochen verfündigen/ und der Wochen 
Ta 


g. 
Es iſt auch hie zu mercken / daß mie die andern Tafflen und Scheiben 
mit ſchoͤnen Gemaͤhlt geziert ſeind / alſo hat auch Tobias Stimmer fleißig 
und kuͤnſtlich gemahlet dann neben den Planeten die Schoͤoffung der Welrz 
die Erbſuͤnd / die Erloͤſung die Aufferſtehung und das letſte Gericht. mit 
N. 5.6 vergeichner/ welches alles zu einer Befchreibung der Zeit gehörigs 
und derhalben von ung allhier geferet. 

Dann diefes unfer dreyen, namlich mein und meines College M. Da- 

vidis & Tobiz Stimmers des Mahlers Vorhaben allzeit gewefen/ alles in 
dieſem Aftronomifchen Uhrwerck anzuzeigen, und für die Augen maͤnniglich 
zu ſtellen / was zu einier Befchreibung der Zeit dienen und reichen mochte 
oder thaͤte / und daffelbig auf allerhand Weiß und Maß auch Mittel und 
Weg / wiedas feyn koͤnte und moͤgte / als nemlich mir Bildern mit Gemaͤhl⸗ 
ten / mir Tafften/ mit Scheiben/ mit Außrechnung der Bewegnuß aller 
Sternen aud) Planeten, mit Redderen/ und was dergleichen nit allen durch 
ung und andere fo hernacher darzu gebraucht worden/ und durch die Herren 
Pfleger jederzeic beftärtiger und zu verfertigen befohlen/ fondern auch durch 
die Handwercksleuth gearbeitet worden/ in Hoffnung / es wurde niemands 
etwas an unſerer Arbeit finden zu tadlen / aber verſtaͤndigen Leuthen iſt gut 
predigen / grobe Gloͤtz ſeind ſchwerlich zu ſpalten. 
Arlſo ift fürslich der unter Boden beſchrieben mit der Kugel / den dreyen 
Scheiben und zweyen Tafflen der Finfternuffen/ auch Planeten Scheiben 
die anzeigen alle und jede Wochen / und Tag der Wochen / folger nun der 
mittler Boden. 


Ron 
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Bon dem Aftrolabio und Monſchein / auch 


den Stunden/ mit N. 7. 8.9.10. 


Das Scchfte Capitel. 


Auf dem mittel Boden haben wir auff das flache Feld des aufgerichteten 
Steins abgeriſſen ein Aſtrolabium mit N. 9. welches alle die Stück im 
fich hat/ die ein Altrolabium haben foll/ mit ſamt den Zeigern der ficben Pla⸗ 
yeten / welche alfo in einander gerichter feynd / daß ein jeder Planer feinen 
dauff verrichten fan, und männiglichen zu jederzeit fehen/ in welchem Zeichen 
ein jeder Planer ſeye / wie weit er fuͤrſchreit / und dieweil auf dem unteren 
Boden ein Globus Aſtronomicus iſt / haben wir allhie gu einem Knopff 
und Befeftigung der Zeiger ein Globum terreftrem darinn alle Landſchaff 
sen begriffen, abgeriffen/ und daher geſetzt / damit ein volltimmen oder bey 
nahe sin vollkommene Befchreibunge ſeye / aller deren Dingen, bie zu ei⸗ 
nem Aftronomifihen Werck gehörig. 

Auch werden hie angeseiger Die gangen und halben Stunden, und auch 
viertel Stunden mit.ihren Minuten / alſo / daß die gangen und halben 
Stunden indem Aftrolabio fleißig feind abgeriffen/ die wierrel Stunden und 
ihre Minuten in einem kleinen Täffelein/ auf welchem ein Todtenkopff / ein 
Schlang und Apffel geſetzt ſeind mit N. 7. darbey wey Knaͤblein figen/ des 
ren eins das Stundglaß umfchrt / Das ander wann die Glock die Stund 
perfünder mir einem Scepter fo es inder Hand hat) die Streich der Glocken 
nach zehlet / welches alles fein fonder Bedeutung har. Neben diefem allen 
. feind die vier Zeit des Jahrs / Frühling, Sommer’ Herbſt / Winter mir den 
vier fuͤrnehmen Altern abgemahler inden Nebenecken deg Aftrolabij, damit 
an Befchreibung der Zeit nichts mangelte. 

Und diemeil oberhalben ein runde Außladung iſt / darauff die vier Alter 
mie Bildern gefchniger herum gehen / fo hat ung für gur angefehen/ unter 
diefer Außladung den Monſchein mit N. 10. anzuzeigen’ welches fehr mutzlich 
und dienſtlich iſt ja vonnörhen in Beſchreibung der Zeit / alſo / daß nach 
Beſchreibung der 100. Jahren / eines Jahrs / der Tag / Stund und Wochen / 
nothwendig erfolget eine Beſchreibung der Monat Zeit / welche nicht kumli⸗ 
cher haͤtte koͤnnen für Augen geſtellet werden dann durch den Monſchein. 
Esfeind auff beyde ſeite Gemaͤhlts/ das ein die Chriſtlich Kirch durch ein 
Srauenbild gezeigt/ dag ander der Drach oder Die alte Schlang der Teuffel / 

anch zus einer Bedeutung der Zeit. 

Alſo iſt diß die Befchreibung des mittlern Bobens/ da auch seen Eds 

ten fichen/die der Stadt Straßburg Wappen halten/ an welcher ſtatt wir 
ewas anders zu fernen Vorhabens gemefen/ das auch mehr Bedeutung ge⸗ 
= Mdodd z habt 
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habe härte/ aber erlicher Ungelegenheit halber die dazumahl fürfielen/ vers 
blieben/ und diefe zween oͤwen N 8. an ſtatt geſetzt ſeynd worden / auch iſt 
auf dieſem mirtler Boden das Uhrwerck / welches alle die Redder har, diezu 
dem Uhrwerck gehörig/ und die Hauptredder billich genennet werden mögen. 


Bon dem obern Boden da die vier Alter / die viertel 
Stunden fchlagen/ auch der Todt / Salvaror und das 
Geſang iſt / mit N. u. 12. 13. 14, 


- Das Siebend Eapitel, | 

Auff diſem obern Boden iſt ein Rad / darauff die vier Alter herum gehen mie 

N. 1. und die viertel Stunden ſchlagen an den Cymbalen / fo dahin zu die⸗ 
fen Werck und Thun derhalben gehenckt feind/auch fo iſt noch eine kleine Auß. 
Ladung über diefer/ mie N. ı2. auf welcher der Tode und Salvator auf einem 
Rad geſetzt / gehn / und der Todt die Stunden ſchlaͤgt / auch gleichfalls mir. 
Chrifto ſtreitet / welches auch mit den Altern dem Tode und Chriſto ein fon. 
dere Bedeutung und Außlegung hat/ wie allewier Alter mit dem Tod zu ſtrei⸗ 
sen haben, aber durch Chriftum von dem Tode erlöfer werden die manni⸗ 
glichen leichtlich verfiehn fan, 

Nach diefem obern Boden fo geht der Helm any welcher auch ein Bos 
den inwendig hat mit N. 13. darauff die Cymbalen gefeger/ welche alfo ge- 
richter feind durch M. David Wolckenftein/ dag fie erliche Pfalmen und geift, 
liche Geſaͤng lieblich fchlagen/ welches zwar von feinem Uhrmacher verferri, 
get fan werden / er ſeye dann ein fürerefflicher Muficus, deren wie ich beſorg / 
gar wenig zu finden/ auf welche hernacher der alte 200. jähriger Kahn zwey⸗ 
mal kraͤhet / der auf dem Kaften darinn das Gewicht geher/ geſetzt iſt umd 
fein wie obgemelt Bedeutung hat. 

Alſo halter fich das Werck / fo in dem Tempel gefeger iſt / und zu einer 
Anzeigung der Bewegnuß und Jauffs des Himmels der Sternen’ Plane 
ten / auch Anweiſung der Zeit/ Jahr Monat’ Tag, Stund nnd Minuten / 
männiglichen zu Nutz / und einer löblichen Stadt Straßburg zu Ehren, auch 
dem Tempel zu einer Zier und Wolftand von ung auffrund angerichtet iſt 
worden. 


Don dem Kaſten darinnen das Öcwicht gehet / 
mit N. 15. 16,17. 18.19. 20, 


Das 


Anmerckung. | 5 


Das Achte Eapitel. | 
D Iht Kafen allhie mir dieſen Numern verzeichnen beſchleuſſt das Ges 
wicht / fo zu dem gantzen Aſtronomiſchen Uhrwerck gehoͤrig / welcher / 
damit er nicht leer ſtuͤnde ohne einige Anzeigung der Zeit / fondern auch etwas 
nutzlich mit und in ſich haͤtte / ſe haben wir unterſchiedliche Gemaͤhld daran 
gemacht / welche ich jetzt anzeigen und erflären wil. 

Wie oben der Hahn mit N. 14. verzeichner ſtehet / gleich unter ihm iſt 
ein Frauenbild mit N.i5. welches Bild die diſciplinas mathematicas anjei- 
get / durch welche ſolche Aſtronomie nit allein Uhrwerck / ſondern andere 
Kunſt beſtehn / und ohn welche nichts kuͤnſtlich gemacht fan werden. 

Under dieſem iſt der Coloſſus, oder das Bild des Propheten Danie⸗ 
lis welcher die vier Monarchey bedeuten thut / und wird mieN. ı6. verzeich⸗ 
net, Mach diefem auf dem underften iſt des herzlichen und gelehreen Ma» 
thematici Nic. Conpernici wahrhafftiges Abconterfet/ N. 7. fo mir aus 
Dangigdurc den Ehrenveften und Hochgelehrten Herin Doktor Tidemann 
Enge zukommen / und aus demOriginal auffdas fleißigſt und ſchaͤrffeſt durch 
Tobiam Stimmer abgemahler worden’ welche Gemähld wir zu einer fon» 
dern Gedaͤchtnuß hieher haben fegen wollen’ dann Feines iſt das nicht ſein 
Bedeutung und Anzeigung härte/ twie dann ſolches an allen Drren des gan⸗ 
sen Aftronomifchen Ührwercks zu finden if. Damit aber fein Ort leer 
ſtuͤnde fondern an einem jeden etwas nicht vergeblich/ fondern zu einer Ge⸗ 
daͤchtnuß zufehen wäre, fo haben wir zuruck gegen dem Chor an diefem Ras 
ften drey unterſchiedliche Frauenbild mir N. 18. 19. 20, verzeichnet / gemah⸗ 
let welche bey den Poeten Parcz genennet werden, deren ein jeder ein ſon⸗ 
dern Nahmen hat / als nemlich Lachelis die halter die Kunckel / Clotho die 
foinnerl/ Atropos die fehneid den Faden ab/ dardurch die Poeten die Zeit 
des menfchlichen Lebens haben wollen anzeigen/ wiewir aufdiefe Welt kom⸗ 
men/ und ftreben auch werben, zu lerft kommt der Todt / der unſerem Leben 
den Faden nimmt und abfchneid. 

Diefes und dergleichen haben wir an allen Orten zu Anzeigung der 
Zeit an dieſem Altronomifchen Uhrwerck wollen verzeichnen / und nichts 
ker laſſen und glaub gänglich/ daß viel fenn/ auch deren fo täglich darbey 
pflegen zu ſeyn / die diefer dreyer Bilder fein Achrung gehabt oder noch nis 
haben mag ſeyn / daß fie ſolche Bedeutung gar nicht verftehn/ möchte auch 
wohl der Wahrzeichen eing genennet werden / dardurch mancher befragt 
wird/ ob er folches Uhrwerck gefehen härte? wie dann folcher Wahrzeichen 
an dieſem Uhrwerk mehr zu finden feind- 
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Bon den aufferen Vhrwercken fo por 
dem Tempel gefehen werden. 


Das Neunde Cap. 

DAmit aber cin jeder der ſolch Aſtronomiſch Werck anſihet / auch auſſer⸗ 

halb dem Tempel etwas habe zu beſichtigen / und auch der fo das fhner 
Werck richter/ ein Directorium des Wercks / nach dem er fich zu richten 
hat / an der Hand wiſſe zu haben/ fo find von mir und David Wolckenften 
oben an dem Gaͤbel abgeriffen erliche Sonnen.Uhren auf ein fonder Form 
darinnen viel zu fehen iſt neben den gemeinen Stunden / alg die Planeten 
Stunden’ und anders mehr/ fo aus Aftronomey genommen/ und viel 
Muͤh und Arbeit auch Kunſt hat welche wenig geachter/ aber von denen fo 
in der Aftronomey erfahren hoch gehalten wird. 

Hernacher ein ftein fleinen Taffel / darinnen die woͤlff Zeichen feind 
gehauen mit Sonn.und Mons-Zeigern/ darauß man fehen fan nicht allein 
die Stunden / fondern auch Sonn, und Mons-Lauff/ auch die Tag-Sänge 
mit ſamt dem Monfchein/ welcher durch ein runde Kugel fo oberhalb fiber 
der ſteinen Tafel iR/ gegeigt wird. 

Alfo hab ich kuͤrtzlich al und jede Stück diefes Aſtronomiſchen Uhr⸗ 
wercks kuͤrtzlich durchgangen / und angezeigt / was fuͤrnemlich darinnen be 
griffen und auch zu ſehen ſeye / bitt maͤnniglichen / ſolchen meinen einfaͤlti⸗ 
tigen Bericht zu gut auffrzund annehmen / und auch zu gut außlegen / dann 
ich um beſſern Verſtands willen ſolches für mich genommen hab zu erklaͤ⸗ 
ten/ und männiglichen zu berichten/ wie es eine Geſtallt habe um dieſes 
ganke Werck / und eines jeden Srück/ auch deren fo zuvor da geweſen / wer 
die feyen die folches anfänglichen angeben und erfunden haben / was auch 
ein jeder für Arbeit daran gerhan / damit aber die Perfonen fo ſolches ver» 
richtet haben / mir und bey ihren Nahmen erfandt werden, wil ich ſolche er⸗ 


zehlen: 
Die Herren Pfleger Meine G. G. H. ſeind 
Her: Diebolt Joham von Mundolsheim / Staͤttmeiſter. 
Herr Michael Lichtenſteyger / Alt Ammeiſter. 
Herr Friderich von Gotiesheim / Drensehner. 


Diefe jehtgenante Herren haben die Verwaltung in ihren Handen von we⸗ 
gen der Obrigkeit gehabt ih Cunradus Dafipodius hab anfänglichg 
auf Meiner. G. H. Befehl das Altronomifch Wexrck angeben, undin eine 
Viſirung Meinen 8.8. N. wie oben vermelder fürgelegt. Hernacher zu 
mir berufen M. David Wolckenſtein / der mir in Anordunng aller und je- 
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der Stuck / fodie Handwerck haben ſollen verrichten/ treulich und fleißig ge⸗ 
holffen harı zum Ende und Berfertigung aufzuführen, 

Tobias Stimmer der Mahler hat hohen Fleiß angewendet / und in 


unferer beider Berarhfchlagung uns viel geholfen, hat zu einem Gehuͤlffen 


gehabt Joſiam Stimmer feinen Bruder/ was für Fleiß / Muͤh und Arbeie 
auch Kunft habe Tobias Stimmer angemender/ laße ſich in allen Stucken 
und neben Gemaͤhlden ſehen / fuͤrnemlich aber in der Kuglen/ indendreyen 
Scheiben / undin den weyen Tafflen der Finfternuffen. 

Iſaac Habrecht / und fein Bruder Kofias Habrecht Gebruͤder / haben 
anfänglichen des gantzen Uhrwercks ſich unterzogen/ und inder Verſchrei⸗ 
bung verfprochen/ alles was für Eiffen oder Raͤder / und ihr Handwerk 
betreffen wurd zu verrichten / aber hernacher durch erlicher Ungelegenheit/ 
fo eingefallen/ allein von Iſaac Habrecht außgeführt/ und alles / was ein 
Uhrmacher an foldyem Uhrwerck zu verrichten hat/ kuͤnſtlich / auch treulich 
' feiner Zufagung nach und fleisig zum Ende gebracht. 

Sonſt feind auch zu ſolchem Altronomifchen Uhrwerck gebraucht wor⸗ 
den neben jetzt gemeldten Perſonen die Bildſchnitzler der Werckmeifter/ 
der Schaffner/ und andere/ melde jede wohl befandt feind / deren feiner 
geweſen / der nicht treulich und fleißig gearbeiter hat/ damit ſolches Aſtro- 
nomiſch Uhrwerck vollbracht worden, 


DIE feye nun fürglich von diefem Aftronomifchen Uhrwerck schan- 


delt / bitt zuförderft Meine G. G. H. Ein Ehrſamer Karh allhie/ mit mei⸗ 
nem geringen Dienſt ſo ich bewieſen / ein gnaͤdiglich Vergnuͤgen und Ge⸗ 
fallen zu haben / wie ich mir nicht anderſt bewuſt / auch nicht anderſt geſpuͤrt 
und erfahren hab. - ‘Die anderen/ fo diß Aſtronomiſch Uhrwerck fehen/ 
und nicht fhlechrlich ſehen fonder mit Berftand und Wiffenheic der Altro- 
nomey werden verulinfftiglich betrachten was Mühe und Arbeit/ Nach⸗ 
denckens und Erforſchens folches erfordert habe. Die aber/ fo die Leuth 
endmweders aus Unwiſſenheit oder Ungunft anders berichten dann es ift/ laß 
ich fahren / und in ihrem Unverftand und Mißgunſt erſticken / als die fo 
niche anders wollen feyn/ dann mie fie find. ⸗ 
Nunmehr da es erfunden/ auff⸗ und angerichtet / und in feine Ordnung 
kommen iſt / laß ich zu daß Leuth ſeyn werden die ſolches unterſtehen nach⸗ 
juthun / und fo nicht durchauß / doch Stuckweiß fürzubringen / aber che 
dann dergleichen geſehen war / und fuͤr Augen geſtellt / iſt mir wohl bewuſt 
daß wenig Red davon geweſen iſt / wie ſolches und dergleichen Aſtronomiſch 
Werck anzurichten waͤre. 


Zehende 


— Die Zehende 


Zehende Anmerckung. 
Bon Ruffach / wie es an dag hohe Stifft 


Straßburg kommen. 


$. 1. 


M vierten Eapirel $.XL meldet Rönigshofen/ welcher geſtalt König 
J Dagobert den Ort Ruffach und viel andere Guͤter an das Muͤnſter 
zu Straßburg gegeben hat. Hier iſt nicht zu uͤbergehen / was die⸗ 
fer Autor in feiner Lateiniſchen Chronick am 67. Blat davon mit mehrern 
berichter/ und darnebenden Conceflion-SBrieff anführt. Er fagt: Qua- 
propter Rex & Regina omnisque Senatus ſanctam DEI Genitricem tan- 
to gaudio extulerunt, ut etiam Ecclefiam Argentinenfem ob honorem & 
laudem ipfius, ac pro veneratione fandi Antiftitis ampliflimis donariis 
refertam ditaffent, adeò ut Rex & Regina tres curtes principales cum o- 
mnibus .appendiciis fuis inibi traderent & penitus in jus & dominium 
ſanctæ DEI Genitricis & Epifcopi Argentinenfis transfunderent, Ha- 
rum prima Rubiacum in Comitatu Illekirch fita et. Secunda vero in 
Bilchovisheim in Comitatu Troviz. Tertia verò ultra Ararim in Co- 
mitatu Bara fita eft, quæ fperies dicitur. 


Copia Donationis trium 

Curtium ad Ecclefiam 

Argentinenfem à Rege 
Dagoberto, 


IN NOMINE SANCT& ET INDIVIDVA! 
TRINITATIS, 


AgobertusDivina favente clementia nobilifimus Rex. Notum fit 

omnibus Sanctæ DEI Eeclefix hdelibus natis & nafcendis, quodego 
Rex Dagobertus exheredatis XPo voluntate propriis filiis, ſanctam Ma- 
riam mihi in heredem accerfivi, dans in honore cjufdem matris Domini 
ad Argentin. Ecclefix Monafterium tres curtes meas optimas & cledtas, 
quarum una fita eft in pago Bilchovesheim, in Comitatu-Kilicheim, Al- 
“ tera in pago. Rubiaco & in Comitatu Illiche, Tertia in pago qui dici= 
tur Speries & in Comitatu Bargenfe &c, Adta funt hzc in Ilenburg, & 
ut ea änobis facta eredantur, & a pofteris noftris non infringantur ma- 
nu propria roboramus & figillari juffimus. ILL Nonas Aprilis. Luna X. 
Anno ab incarnatione Domini. DCCVI. anno regni noftri XXXIL = 
I 
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“Sell. : Gebwilerus Lib. 3. de Comit. Habfpurg. c. 10. referirt dieſe 
Ieerbung. des Königs Dagoberts an das Bifthum Straßburg gleichfalls / 

und aus deinfelben B. Bebelius Antiq. Argent. pag: 72. alleın in etwas: 
Verfiunpelt/ denn von Ruffach ſagt er; Harum prima, Rubiacum oppi- 
'- dum cum arce Freiburgo, pag's & univerlis poflefhonibus in Comitatu 
ile jam ſita. Diefe Zugabe des Schloffes Freyburg’ Dörfer und Guͤter / 
iſt in dem Begnadigungs⸗Brieffe des König Dagoberts / auch bey dem 
Königshofen nicht anzutreffen / dahero einer Währfchafft beduͤrfftig Das, 
Schloß Freyburg wird ohne Zweifel die damahlige Burg zu Ruffach ge⸗ 
weſen ſeyn. Das Wort pagi wird in diefem Brieffe gar anders, als in 
dieſem Zuſatz gebrauchss nicht vor eingele Dorffſchafften fondern vor gan⸗ 
Bau und Sandfchafften oder Pflegen. wie dann das Ruffach in dem pa- 
g0.Rubjaco gelegen/ wie die Worte des Königlichen diplomatis lauten/ 
das iſt in der, Pſiege Ruffach. Ferner folge bey dem Gebwilcro, in Co- 
mitadu ilie jam,larası Der Königshofen fagt: Rubiacum in Comitaru INe- 
kirch. fra.efl.. Iſt beedes irrig. Das Diploma felbft enrhäle diefe Wort: 
In Comitaru iH.che,. auf Teutſch / in der Graffſchafft Illegew welche eine 
von den vielen Örafffchafften in Dber-und Unter, Eifaß damahls geweſen. 
Illt irch aber iſt zwat wol ein Ambt / allein darinn nicht Ruffach gelegen / 
fondern weiter herunter in Unter · Elſaß / in der Stadt Straßburg Botte 
maͤſſigkeit. Illgau aher wird in der dorhringifchen Theilung anno 876. 
Elischouue genannt. 
— 5. 111. Wegen Biſchoffsheim ſtehet bey dem Gebwilero: Se- 
eundaBifchoftsheim in Comitatu Troje. der Königshofen : Secunda in 
ifchovisheim in Comitatu Troviæ. In dem Diploma; ; Quarum; una 
ta eft in. pago Bifchovesheim, in Comitatu Kil:cheim,.., Won dem 
Schloſſe Pen-Troja hat der Mirianus Scotus L. IU, ChronicAt:VI. an, 
1022, daß König Heinrich der Andere Neu-Trojam eingenommen hätte. 
e auch der Koͤnigshofen Cap. IV. $.8. dafelbften ich angemerckt/ daß der 
König Dagobert daſſelbe Schloß nicht Troja'nova genennt/ fondernTrovia, 
oder. Trowe / das if eine ‘Burg: der Treue/ caltrum Adelitatis, gleichwie das 
—*3* von Trojen.im Eraftiffe Coͤlln / nicht pon dem alten Troja / forte 
dern von der Treue genennt worden. ‚Davon Aug. Gelenius Lib, 4, de 
Colon. Agripp.Magnitud.pag.148 T,roie, Trew, illuftris familig in ‚Ar, 
chiepifeopatu Colonienfi de Troien, non ab urbe Trojana tot fabulis 
eslebrata, ‚rerum von der-Troien, Teutonicogomine ‚appellatis quod 
Latine Fidelem figaifcat 4... poftga.in Francorum gratiam de Schallios 
quidam feripferung he. enım verrfta, Francorum lingua Fidelis dicitur, ira 
Senefchalluss Marefchallus &c, 7 Deßgleichen gedenckt auch LaziusL. 6, 
de Migrat. ent. p 196. Domingrum a Troja, det. Merren von Trewen 
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Conf. Dn.Spener, Op. Herald. P. Gen.p 168: 6.96. Deremegen es ein 
neueres Erſmnen iſt / als ob der König Dagobert ein neu Troja hätte ers. 
bauen wollen. - Diefer Dre aber an fich ſelbſt hat nach des Dagoberti 
Zeiten Kirchheim geheiffen/ wie aus dem Wimphelingo pag. 233. erwiefen. 
Der Gebwilerus gedencft zwar deffen auch/ es ift aber dabey noch ein an⸗ 
derer Irrthum befindlichy im getruckten ſtehet: Inarce Trojenomine, quam 
vultzð Kirchheim prope martem (vole) vocant. Inmaſſen an ſtatt mar⸗ 
tem vole zu leſen iſt / Marlem / Vogtie / Marclegium, Marleia, find beedes 
Kirchheim und Marlem palatiaR egıa geweſen / wie zu ſehen bey dem Domno 
Mabillon de Re Diplom. diflert. pecul. de Palatiis Regiis Francorum, 
Heut Tag iſt Marlem ein Vogtey der Stadt Grraßburg I zugehö⸗ 
rig / Kirchheim aber iſt gang verfallen / daß nichts meht davon zu fe 
ben. Daß aber indes Königs Diplomate nicht Kirchheim fondern Ki⸗ 
Hichheim ſtehet / toͤmmt dahero/ weil man vor deffen aflhier in Eifag Kilch 
vor Kirch außgeſprochen / wie dann Kilch / Kilchhoff / Kilchtach / vor Kirch / 
Kirchhoff / Kirchtach / bey dem D. Geiler von Keyſersberg hin und wieder 
befindlich / auch ſonſten Rund L miteinander vor Alters verwechſelt worden / 
als Balfred und Barfred und dergleichen. 
5. IV. Die dritte Königliche Babe iſt geweſen in Comitatu Barga, 
qui nunc Ergov:a feu Augia dicitur, fuper quibus in illuſtratæ Alſatiæ li- 
bello plura dicemus, fagt Gebwiilerus. Der Königshofen.aber: Tertia 
ultra Ararim in Comitatu Bara fita eft, quæ Speries dicıtur. Der Kö, 
nigliche Donation-‘Brieff : Tertia in pago qui d:citur Speries & in Co- 
mitatu Bargenſe. Welchen unter diefen dreyen ſolte man ficherer folgen / 
als diefem letſteren / darinnen erftlich der pagus oder die Pflege benennt 
wird / Speries / davor andere Species haben / ift aber unrecht : Vors 
andere die Graffſchafft Barge/ oder Barrgaw / denn alfo iſt der Strich 
zwiſchen den Flüffen Andlach und Argers genennt geweſen / darinnen die 
M..trocoinin die Stadt Barry der Stadt Straßburg jegige zugehoͤrunge. 
In diefer Graffſchafft har gelegen Speries/ ein Pficge und auch de Ort / 
davon dieſelbe den Nahmen befommen  UlesArarim fagt der Koͤngs⸗ 
hoͤfen / dadurch er nicht den Fluß in Franckreich die Saone vder Ararim ver 
ſtehet / fondern den obbemelten Fluß Arger und Ergers / über dieſem legt ein 
Dre foheutigs Tags Berſen genennt wird / welches cben das Speries 
gu ſeyn gänglidy vermuthe / denn das S in der Elſaſſiſchen Sprache 
pi.len Worsen vorgefegt worden / als S wer’ S wenn / Stoelcher/ wie in 
den alten Straßburgiſchen Rechts. Buͤchern und andern Docımenren zů 
befinden / iſt alfo aus Peries / Perß ud Betfeh aemacht worden. Dieſes 
Orths gedenckt der Köniashofe n Cap V. 5 LXVII dag Biſchoff Berch⸗ 
cold von Bucheck Tambach und Berſe umbmauren laſſen / fo — 
rf⸗ 
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Dörffer geweſen. Deßgleichen im V. Eap. $: CLXV. wie es yon dem 
Brafen von Sartverden eingenommen und abgebrannt worden / fo geſche⸗ 
hen im Jahr 1385. Des Gebwiler: Ergovia oder Augia iſt nichts anders 
a die Ergers Aw / wiewohl den angeführten Tractat von der Alfatia illu- 
Rrara meines Wiſſens und Grachteus noch niemand geſehen / geſtallt dann 
Joh. Philipp Muͤlbe / der Anno 1641. des Gebwilers Panegyrin Carolinam 
allhier hat wicder auffgelege/ berührten Tractat nicht hat außforfchen fönen- 

5. V. Aus diefem des Dagoberti Donationg, Bricffe iſt auch zu 
erſehen / welcher geſtallt vor dem Keyſer Karlen dem Sroſſen / die Provinz 
und Herzogthum Elſaß in viel unierſchiedene Graffſchafften / nnd eine 
Graffſchafft in gewiſſe pagos und Pflegen eingerheilt gewefen/ da hinge» 
gen unter und nach ermelten Keyfer die Provinz; nur in zwwo Graffſchaff⸗ 


ten vertheilt geweſen / Allein hiervon fol in einem befondern Orte mir 


mehrern gehandelt werden. 


Eilffte Anmercfung. 


Don der Stade Straßburg Vrfprung 
und Erweiterung. 


$. I 

Mfer Königshofen Cap. V.$. VIII. melder/ daß er war nicht findes 

su welcher Zeit die Stade Straßburg angefangen und erbauet wor⸗ 

den/ Doch fey fie viel hundert Jahr vor GOttes Gebur geivefen. 

Woher er aber auch diefes wiſſen fönne/ eröffner er nice. Hingegen 
chreibe er den Anfang dieſer Stadt der Stade Trier ju / ale der Älteflen in 
land / und von welcher oder deren Colonien auch Coöͤlln / Meintz / 
Wurms und Baſel erbauet worden waͤren / die Stadt Trier aber von dem 
Trebera des Babyloniſchen Königs Nint und Semiramis Sohne. Allein 
gleichmie die gange Hiſtorie von dem Trebera und feinem Trierifchin Reiche 
eine Fabel iſt von der in ein befondern Orte gefage werden foll/ Alſo iſt 
dasjenige/ was auf foldhen Grund gebauet wird/ fehr zweiffelhafft und ver 
dachtig / mofern es nicht Durch bewehrte Hiſtorienſchreiber beflärtiger wird. 
$. II. Zwar fan nicht verneint werden, daß die Stadt Trier aͤl⸗ 

ter iſt als Straßburg auch / dag Sie noch vor Chrifti Geburt mächtig 
geweſen / und unter andern die Eburones oder Sütticher/ und Condrufones 
zu Clienten gehabt / wie davon der Jul. Czfar. Lib. IV. V. Zeugniß giebt: 
Daß aber Straßburg damahls gewefen fen/ und auch als eine Clientin un 
ter das Tricriſche Reich gehörig wen ſolches bezeugt Frin alter — 
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ser Scribent. Vielmehr wil ſich das Widerſpiel ereignen / Inmaſſen die 
Stadt Straßburg und das Land von Elſaß denen Tribochen zugehörig ge, 
weſen / die Tribochen aber als der Julius Czfar und König Arioviltas det 
Teutſchen / Krieg miteinander angefangen/ haben nebenſt ven Schwaben / 
den Speier,und Wormsgauern dem Ariovifto angehangen / hingegen die 
Trierer dem Julie. wie aus des Julij eigener) Hiſtorie im J. Buch CTapitel 
KXXVH undLT. erhellet. | RE = 
§. III. Weil demnach fein wahrfheinticher Grund bey den alten 
Scribenten vorhanden/ worauf meder der Urſprung der Sradr Straßburg 
yon Trier noch einige Bottmaͤſſigkeit diefer über jene zu erweifen/ Als iſt 
dann nun, hinter einen befländigen rund zu kommen / dahin zu fehen/ 
wann und welcher geftalle der Stadt Straßburg bey denen alten bewährten 
Hiftorieis die erfte Meldung gefehicht: Darbey aber zu wiſſen / daß dicfer 
Stadt erſter Rahme nicht Teutſch / oder Straßburg / fondern Lateiniſch 
oder Roͤmiſch / nehmlich Argentoratum geheiſſen / wie es nech insgemein 
geſchrieben wird / da cs ſonſt bey den Alten Argentoracum genennt wor⸗ 
den / wie aus des Lotharij I. Imp. den Cloſter zu St. Stephan ertheiltem 
Privilegio zu erſehen / aus welcher Schrifft und Außſprache von dem wahr⸗ 
hafften Urſprung dieſes Nahmens zu urtheilen iſ. ei 
$. IV. Zuförderft ift zu vernchmen/ wer und was von denen alten 
Scribenten / diefer Stadt zu erft gedencket. Keinen Altern hat man als 
den Griechiſchen Geographum, Cl, Ptolemzum , welcher fie dpfureerev 
nennt/ und meldet, daß die achte legio Auguſta daſelbſt eingelagerr gewe⸗ 
fen. Welches auch an hellen Tag gelegt bar das Anno 1663. alhiet eröff- 
nete Grab vor der Hoſpital⸗Pforte / worinnen ein Coͤrper nebenft unter» 
ſchiedlichen urnis oder Häfen mit gebrannein Menſchentnochen und Afchen 
gefuͤllt auch Krügen/ Lampen / Bläfern und Muͤntzen gefunden worden/ 
darüber auch acht fteinerne Plarren gelegen/ jede mit der-Uberfchrifft LEG 
VII AVG davondas Kupffer zu fehen in des Bebelij Antig. Eccl. Arg. 
pag.91. Nechſt dem haben wir war den Euttopium in feinem letſteren 
Buch von Roͤmiſchen Sachen / welches von feinem contimuarore und 
Interpolatore dem Paulo Diacono dag Eilffte iſt gemacht worden, diefer ift 
cin Soldar des Kenfers Juliani gemefen/ und befchreibt die bey Straßburg 
gehaltene groſſe Schlacht / alldieweil aber man nicht gewiß ſeyn fan was 
de8 Eutropij elgene/ und des Pauli zugefegte Worte ſeyn / habe den Ann, 
‚halt derfelben unten fegen wollen/ und fonıme nun auf den Ammianum 
Marcell:num, einen Edlen Roͤmer / welcher unter dem Kenfer Valentinia- 
no 1. und infondsrheit unter dem Jüliano, fo hernach auch Kenfer worden / 
vornehme Kriegsftellen befleider/ und zumahlen bey dem Rheinftrome fick 
darinnen ziemlich perſucht und bekandt gemacht / ums Jahr Chrifti 3so. 
$ 
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V. Diefer als er in feinem XV. Buch von der Eintheilung eg 
damahligen Ballien handelt/ und infonderheit von dem diffeie Nheins zeie 
genen/ und von den Roͤmern in wey Prowinzien vertheilten Trutſchtand 
nehmlich Germania prima und ſecunda; ſagt er: Deinde’prims Getma. 
nia ubi præter alia municipia Moguntiacus eſt, & Vangiones, & Neme⸗ 
tes, & Argentoratus barbäridis cladibus nota. dig iſt In Germania 
prima vder am Ober/Rheinſtrom iſt gelegen Meyntz / Worms / Speler / 
und Argentofatus oder Straßburg, fo wegen der Barbaren (fo nennt 
Köner die Teutſchen daſelbſt erlirtinen Niderlage / berühmt ifl., , Dieſe 
gtoſſe Niederlage der Teutſchen iſt nicht die da der Julius den König Ario⸗ 
viſten uͤber den Rhein getrieben: welches weiter hinauff damahls muß ge 
ſchehen feyn: Sondern er verſtehet diejenige Niederiage / der cr felbften 
Meldung thut in feinem XX. Buche/ da er den Julianum alſo redend eins 
führet: Id ſane nec pretermitti eſt zquum‘, nec taceri, quod-cum'pro« 
pe Argentoratum illuxiflet ille beatiſſimus dies vehens gqirodänimodd 
Gallis perperuam libertatem „inter confertiſſiima tela me difeurtenve) ” 
vos &c. | Mn RR a 
“og VL Hierauf erfcheine nun fo viel daͤß — des Ptolomæi oder 
Keyſers M. Aurelii Antonini Philofopki, f6 Anno Chriftrsr. Keyſer wor⸗ 
den / wie auch Keyſers V alentiman und Juani Straßburg eine wolbe⸗ 
kandte und berũhmte Stadi geweſen: Es it auch Nerner Alſs ben demſel⸗ 
ben S eribenten wol abzunchmen / daß zu feld ed dieſe Stadt al⸗ eine 
Graͤntzzſtadt und star am Rheinſtrom gekgen, und allwo die von dem 
Antonıno in dem Itinerario berühmte allgemeine Strafe iind Ubergang 
aus Teutſchlans in Gallien geweſen / nebenft andern wol und nach Ronn⸗ 
ſcher Art iſt befeſtiget worden‘) Inmaſſen er dieſes in’ Anem XXViIn 
Buche meldet: Valentimanux Rhnimn omnem à Rhætiatum eAbrdio aß 
que ad Fretalem Occanum, mägnis molibus communiebat, Caffta ex! 
tollens altius, & caftcl!a: Turresque affiduas per hab les locos &oppör- 
tunos, qua Galliarum extenditur largitudo. Das iſt: Der Kenfer Ba, 
kntinian befeſtiate den ganzen Rheinſtrom von feinem m der Schmerk 
entftehendem Urfprunge any biß an die Einge des groſſen Welt Meers/ mie 
greifen Wercken / erhube die groffen ind Heinen Burge höher, führte auch 
Türme nacheinander auf/ wo ſich nur ein Dre darzu ſchickte und gelegen 
war / fo weit als die Landſchafften von Gallien fich erftreckter" Es 
hatte ſchon zuwor der Drufus mır mehr als funfſhig Kaftellen den Rhein⸗ 
from verwahrt gehabt, worunter vermuthlich ſchon Straßburg geweſen / 
und alſo allbereit unter: dem Keyſer Augufto eine Stadt word e oder ge⸗ 
been vielmehr / Inmaſſen die ſchoͤne und- bequeme Lage den Orr une 
x*ohnt und undefeſtiget nicht wird gelaſſen haben. 
ee VIE 


— 


A.C. 357. 
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06, VI Von der Schlacht / davon Straßburg zumahl iſt berũhmt 

een ſchreibt der Eutropius oder Paulus Diaconus Lib. XI. Hiſtor. Mi- 
J——— cum apud Imperatorem de Ducum negligentia 
quæereretut, alter armorum mittitur magifter, ejus alacritati cenyeniens, 
cujus minifterio cum-barbaris ſiducialiter et congreſſus, Et dum illi 
per legatos literas Imperatoris cos ad p:ovincias invitantis oftenderent, 
tunc-ille legatos corum mifit in vincula: factaque congrefiione cum mo- 
dicis copiis Romanorum,apud Argentorstum Gallizu as Ingentes co- 
pias hoftium extinxit, . Stabant acervi montium fimiles, Auebat cruor 
Auminum medo, captus Rex nobilis Chonedomarus, &Conftantio mil. 
fus, fufi omnes optimates, redditus limes Romanz poſſeſſionis. Das 
iſt: Unterdeſſen als der Julianus bey dem Kenfer fich über der Kriegs. Ob, 
riften Bahrläffigfeie beſchwerte wurde noch ein Feld Marſchall / der feiner 
Tapfferfeit gemaͤs war / abgefender/ deſſen er ſich bedienende die Teurfchen 
hehsrgt angriff: Und als dieſe durch ihre Abgeſante des Keyſers Schreiben 
tweifen lieſſen / darinnen fie der Keyſer zu feinen Provinzen zu kommen / er 
fuche hätte : da lich er die Befandren in die Eifen ſchlagen / und traff mir 
mittelmäfigen Roͤmiſchen Truppen bey Straßburg einer Stadt in Gal⸗ 
lien/ und erlegte eine ſehr groffe Menge der Feinde. Da ftunden dig Hauf- 
fen der todten Körper wie Berge: Das Blur floſſe wie Ströme; Der 
edle König Chundemeyer wurde gefangen / und Dem Conikantio zugeſchickt / 
alle die Vornehmſſen murden erſchlagen / und die Graͤntze des Römifchen 
Beſitzes wieder herbey gebracht. „» Diefe Schlacht har unfer Koͤnigsho⸗ 
fen pag. 313. uͤbergangen / welche Doch billich beyzuſetzen. 

$. VIII. Yus;deng was bißhero von dem Alrer diefer Stadt iſt ge» 
fagt worden iſt nun leicht abzunehmen / was für Glauben zuzuftellen fey/ 
derjenigen gefchriebenen Meingifchen Chronick / fo der Nic. Serarius Lib I. 


. Rerum Mogun. c. XY. anführt: Hic Aureolus Rex confanguineus Marci 


Agrippz; nobiles olimcondiderateiyitates VRLENS & STRASBVRG, 
noftrum quoque Moguntiam plurimum illuftravit.e. Das if: Diefer 
Köntg Aureolus ein Water des Marci Agrippz, hat por deffen die edlen 
Städre Urlens und Straßburg erbauet / auch unfer Meyntz fehr berühmt 
gemacht,,;, Den Kömifchen König Aureolum meynen fie «8 foll der 
Keyfer Aurelius Alexander Mammez fıilius feyn / der zu Meintz in einer 
Kriegs Empörung An. 234. umfommen, Allein die Stadt Straßburg 
wie oben beriche/-ift weit Alter. 
$. IX. Den Nahmen der Stadt Straßburg berreffende/ iſt folcher 
weyerley / Sateinifch/ Argentoratum, Teutſcht Straßburg: Der Cluver. 
Lib. 2, Antigv. Germ. cap. XI. vermeint / es fey ein Nahme / nehmlich 
Straßburg / welches aber die Roͤmer / als fie Meifter der Stadt — 
nit 


nigegeche außfprechen Fönnen/ und vor Straßburg / oder wie er vhn 
Grumbeinen Nahen erdichtet / An der Argen Straten/ Argen ratung 
atfrachenn Nun iſt war cin Fluß Argo, oder Ergers in Ei, allein 
Gtrafbiitg hat nie an demſelben gelegen/ und ftoffen die Straffen davon 
de Stadt den Nahmen hat/ niche an denfelben / fondern am den Rhein⸗ 
from.- Zu geſchweigen / daß der Roͤmiſche Mahine Argentoratum älter 
i / als Der Teutſche / Straßburg, wie nachgehendg aus dench alten bewaͤhr⸗ 
tn Seribenten folgen wird. Andere haben andere Meynungen / doch daß 
der Rahme Argentoratum von dem Sareinifchen Argehtum, Silbet / her⸗ 
fomme. NDiervon har der von Koͤnigshofen in der Sareinifchen Chronik 
fol, 40. b. folgendes : Argentoratum civitas eadem elt, quæ & Argentina 
fecundüm antiquos. · Dicitur etiam Argentarium. quum legitur im 
Chronicis, quod Gratianus Imp- apud Argentarium opidum Galliz plus 
qum XXX. Gallicorum ihterfeeit. : Secundum metrum de’ Argentina: 


Creditur Argentum fi fas eft dicere, nomen 
Aflıgnare loco, quia turba locatur in illo 

“ Argentum retinens, quod plus eſt, congregat aurum. 
Quidquid mardus amat, vel calum claudit herile, N 
Hoc quod Styx ambit, aer quod fovet vel adurnat, 
Argentina ſibi & emaci cundta refervat, 

Aut quod Dua fuit Albans cx ære reperta. 
Ultima nam Turris argentea vafa revelat. 
Vel ſua nomina dät indicie quando tributum 

Perlolvit Rowæ ſub certä lege di:rum. 


"£. X, Hierbei iſt ein und anders anzumercken. Me daß der Au- 1. 
tor ſagt / Argemor.itum, Argentina und Argentarium, fey ein Drt: fol 
ches beſtaͤttiget auch der Fraͤnckiſche Hiſiorienſchreiber Nichardus de Dif- 
RA filior. Ladovici Pij: Ludòuuicus & Karolus in civitate, quæ olim Ar- 
gentaria vovabatur, nunc autem Strasburg vulgò dieitur, convenerunt, 
Das iſt: Ludwig und Car find zuſammen kommen in der Stadt / die 
yordiffen Argentaria geheiſſen / jego aber insgemein Straßburg genennt 
wird ,„ Deßgkichen die o tängft in Franckreich herausgegebenen For- 
mnlrP.'haeamz Alfaticz. Es iſt aber diefer Nahme nicht vor einerley zu 
halten mit dem Nahmen Atgentuaria, beede find zwar in der Tribochen 


Sandrchafft gelegen "werden aber als zwey unterfehtevene- Städte beſchrie⸗ 
ben / fo wol bey d.mPtnloitze, in des Antonin: Liinerarıo, und Tahufa 
Peutingeriana, als auch in deg Hierönymi Chronik. an. 378. ja ben dem 
Marcelline wird ſie gar Argentaria genannt, Lib. XXXI und von Straß 
burg unterſchteden. In des Sirmondi Notitia Civiratum Gallia eh 
geme 
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gemeldet Civitas Belicanfum, quæ antea Caſtrum Argentarienfe vocata 
hes Rhenanus von Harburg / Cluyerius von Colmar verſtehet. Gre- 
gortius Ep. Turonenf, Lib.X, e. XIX, gedenckt auch Argentoratenſis ur- 
bis, quam nunc Strateburgum vocant. 

I Vors ander/ den, Dahme Argentina, ober gleich neuer 
iſt / und, non eben. demſelben Urſprunge herkommt / Go macht doch die» 
jer Verß ein dufanymengefent Wort daraus / von Argentea und. Tina, 
Tina, Dupa, —— Den Weiſſen· und Pfennigthurm. Wormit 
übervinftimmt Frac. Irenicus in. Excgeſ. German. Lib. 3. c. CX Argen- 
tina idco qualiargentea tina, quafi Romanori:m zrarium appellata eſt. 
Das iſt: Argentina iſt deßwegen alfo genennt worden / weil fieder Römer 
Silber od erx S pay. Cammer geweſen. .. Wie dann auch erliche dieſe 
Stadt Silber, Stade nennen wollen. Es iſt aber Tina fein befonderg 
Wort / ſondern bey denen Römern nur eine gewiſſe Endung/ und hat mit 


‚dem Celtiſchen und Teurfehen Worte Düne Dunum, ein Hügel oder Berg 


gar feine Verwantnis. Die dritte Meynung iſt / daß Atgentoratum oder 
Argentina benamſet worden / weil ſie den jaͤhrlichen Tribut oder cenſum 
und Capitation · Steuer nach Rom lieffern muͤſſen. Allein ſolcher geſtallt 
muͤſſen alle Roͤmiſche Staͤdte Argentinz geheiſſen haben. 
$. XIl. Meine Meynung vom Urſprung des Mahmens Argento- 
ratum und die davon gefaſſte Muthmaſſung zu entdecken / halte dafür, 
daß auf zweyerley dißfalls acht zu haben/ einmal auf die alte Schreibens, 
Art / und dann auf die analogiam Grammaticam. Die Art diefen Nah⸗ 
men durch Schrift außzutruͤcken ift vorhin ſchon berührt worden / daß nem⸗ 
lich bald Argentoratus. bald Argentoräeus, bald Argentöratum, geſchrie⸗ 
ben worden/ aus welcher verfihiedener Schreibart die, erfie und mahre zu 
ſeyn frheint Argentoradtus, allermaffen die Grammatiſche anal“ gie derglet⸗ 
chen Nahmen der Städte im Nömifchen Gallien an die Hand gibt / als 
Sylvanactus, Carpentoractus umd dergleichen... Diefe Nahmen find zur 
fammen gefegt von den Worten aus, und von gewiſſen Perfonen oder 
uͤnfften dig dergleichen actus publicos und gemeine Dienfte den Roͤmi⸗ 
hen Keyſern zu uͤben / erlaubt befommen. Actus heiſſet allhier Minifte- 
rium, cin geineiner Dienſt / Handwerck / und dergleichen / als bey dem Lam- 
pridio geleſen wird / Occupatio actuum publicorum, und in Codice 
Thcod.L.ult. de repar. appell. XI. zr. actibus publicis operam dare. 
$. XIII. Alſo heiſt Carpentoractos, heutiges Tages Carpentras, 
eine Stadt im Ertz⸗Stiffe Ayignou fo viel / als Carpentariorum actus oder 
oflicina publica, das iſt der Wagner Zunfftſtube oder Werckſtatt / ſo auch 
Caı pentaria von Innocentio Ill. Lib. XIII. Epiſt. LV. genennt wird: All, 
wo inter nomina Baliarum erjehler werden: Carpentaria Domini Amba- 


fix, 
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fiz, Calderaria Domini, Bucharia Domini, Exclufaria , Tabemaria, & 
Foreitaria. Ebener maffen ift auch / wie obbemeldet/ Argentora&tus auch 
Argentaria genennt worden, Sylvanactus oder Sylvanectus, iſt ein Roͤ⸗ 
miſcher Nahme der Stadt Sentis oder Auguftomagi, in Franckreich / fo 
auch ein Palatium Regium geweſen / mit vielen Waldungen umgeben / da⸗ 
son bey dem Heren Mabillon de Re Diplom. Lib. 4. pag. 325. und heiſſet 
Sylvanorum Adtus, Forcftaria, Forſterey / Forſt⸗Wald⸗Zeidler Gericht / ur 
in Noricis & Franconia ejuſmodi actus publici habentur. | 

& XIV. Solcher geftalt iſt auch Argentoradtus und Argentaria ges 
nennet / weil hiefelbft ein actus argentariorum, oder eine argentaria von 
den Roͤmiſchen Keyſern beftättiger worden / denn ohn ihren außdruͤcklichen 
Willen und Ordnung durfften dergleicher Fabricken nicht angeftelle wer- 
den. Darbey nun zu wiſſen infonderheit iſt / daß durch die argentarios 
und ihre actus, allhier nicht zu verftehen ſeyn / diejenigen argentarij und 
Nummularij, fo fonften zu Rom in groffer Ubung gewefen/ und den heut 
zu Tage die Bangvier und Wechſler gefolgt ſeyn: Sondern «6 heiffen auch 
Argentarij bey denen Roͤmern diejenigen/ fo die Waffen mit Geld oder 
Silber überziehen oder außzieren kunten / und weil ſolche Kunſt nicht von 
den Römern, fondern von denen Eelten und Teutſchen vornehmlich erfun⸗ 
den und geübt worden / fo find diefe Künfkier befonders auch Barbaricarii, 
und die Kunft Barbaricaria genannt worden/ davon in Codice Theodoſ. 
sir. de Fabricenfibw L. 1. & ibi Gothoſt. Du Frefne Gloſſar. vor. Barbaricum. 
Dergleichen Fabrica argentariorum oder Barbaricariorum ift auch in der 
Stadt Arelate oder Arle in der Provanze von den Römifchen Keyſern aufe 
‚gerichtet geweſen / davon Jac, Goth fr. über angeführeen L- I. C. Th. de 
fabricenk, zu lefen | 
$ XV. Den erften Umfang der Stade Straßburg befchreibr der 
von Königshofen im XVIIL und XX. $. des V. Capitels / und in dem IV. 
Capitel $. XXI. thut er Meldung der heydnifchen Burg / die da flunt an 
der Prüfche by St. Steffans Brücke (mie fie nachgehends iſt genennt 
worden) Es iſt auch hiervon ſchon oben in der Anmercfung von 
©. Steffans Klofter 5. X. XI, gehandelt worden / mit welchen inggemein 
miteinftimmer/ was der Franc. Irenicus Lib, IX. Exegef. German. c, XVIII. 
darvon ſchreibt: Dum Argentinenfium literas antiquitate etiam mode- 
ftä præditas perlegimus, videmus eam urbem vix tantum fpacij in recef- 
fü habuiffe Ottonum temporibus, quantum opidum ignobile, Eadem ra- 
tie de Moguntia, Wormatia, Spira, Nurenberga vulgatur, quæ tantum 
Henricorum temporibus incrementa fumferunt, Das iſt: Wenn wir 
der Straßburger Briefffchafften/ fo von einem ziemlichen Alterthum ſind / 
durchlefen/ fo fehen wir / daß felbige Stadt kaum fo viel Play im Umfang 
öf ff zu der 
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zu der Keyſer Otten Zeiten gehabt / als eine gemeine Stade. Dergleichen 
auch von Meyntz / Worms / Speier / Nürnberg insgemein gejagt wirdy 
welche nur zu den Zeiten der Keyſer Heinrichen zugenommen haben. ; 

$. XVL Mattheus Merian hat in feiner Topographia Alfatiz 
drey Abriſſe von diefer Stadt / fo unter des efftgemelsen Baumeiſter Speck⸗ 
lins Grundriſſen befindlich und von hieraus werden ſeyn connunicirt 
worden / deren der erſte / nechſt den alten Kingmauren und Stadtgraben / 
wie es der Koͤnigshofen beſchreibt / S. Stephans Kloſter und den Tempel 
des Apollinis vorſtellt / mie der Überſchrifft: 


Erjie Gelegenheit der Stade Straßburg / 
und wie ſie anfangs in ihrem Begriff 
geſtanden. 


Abin ich kan nicht abſehen / wie des Apollo Tempel und St. Steffans 
Kloſter zuſammen und in die erſte Gelegenheit dieſer Stadt ſich 
reumet / zu geſchweigen daß auch das Schotten Kloſter in felbige Zeit ge⸗ 
fest wird, von dem zwar Koͤnigshofen Cap. V. $. XXXII. meldet / dag man 
gefihrieben nicht finde/von wen ſolches zu erſt geſtifftet worden, Es iſt aber 
aus dem Cap IV. 5. XXII. leicht zu ſchlieſſen daß «8 vor S, Florentio dem 
Biſchoffe su Straßburg nicht geweſen / als um deſſen und feiner Landes⸗ 
Leuthe millen/ der Schorten/ die Schorten Kiöfter geftiffter worden. Hier⸗ 
nechſt ift auch nicht erfindlich/ daß der Apollo einen Tempel gehabt / fon- 
dern der Hercules oder Kruzman / davon oben bereits Meldung, 
& XVII. Es kommt auch der andere Abriß bey dem Merian date 
mit nicht überein/ als welcher diefe Uberſchrifft führer: 


Andere Erweiterung der Stadt Straßburg/ 
worinnen die erſten Chriflichen Kirchen er⸗ 
baut worden. 


5 Draus dann folget/ daß bey dem erften Abriß feine Ehrifktiche Kir⸗ 

che ſeyn follen. Jedoch ik auch ein Fehler hierbey zu entdecken’ daß 
diß die erfte Erweiterung der Stadt gemefen/ und nicht die andere/ wie 
aus dem Könfgshofen Cap. V. $. XXIL auch zu erfehen. Und härte alfo 
die damahls in die Stadt-und Ringmauer gezogene lange Oberſtraſſe / 
hierinnen nicht follen außgelaffen werden gleichwie auch in dem erſten Ab⸗ 
riß / die alte Nömtfche Burg nicht. Dieſe erfte Erweiterung feht unfer 


Königshofen ins Jahr Chriſti DCE. Cap. V. $.22- 
XIX. 
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5. XIX. Mas beromegen den erſten Begriffider Stadt betrifft / 
fan war das Fundament / wie es Merian hat / verbletben / Es iſt aber fol 


ches dergeſtalt zu verbeſſern und recht einzurichten / daß an ſtatt des Tem- 


pliApollinis geſetzt wird Cruzmans oder Hercules Tempel: und anflast 
S. Stephan: die Roͤmiſche Burg. Die dabey gelegene Brücke har das 
mahls gcheiffen Porta meridiana, Mittel Sud. Port. Der Judenthurm 
hingegen kan wol genennt werden / dann die Juden bey den Heydniſchen 
Roͤmern auch gehauſet und gewohnt. Deßgleichen die lata ſtrata, Die. 
breite Straffe/ dazu gegen jego St Andreas Thor iſt / befihe oben die 554- 
feite: Darauff gefolgt iſt Porra magna occidenralis, die ferner gangen iſt 
zu der Porten der ſteinern Bruͤcken / da man von der Münftergaffe auf denn 
Roßmarckt gangen. Ferner ift geweſen Sattler⸗Porten / durch die mar 
von der langen Straffen in die Stadt gangen. ‘Dann ift der noch alfo 
genannte, aber verbauere. Schneidergraben mit den Sprachhäufern biß zur 
Scyintbrüche/ in die Prufche gefallen. Go ik auch die Stadt damahls 
nicht ohn Häufer und Gaſſen geweſen / infonderheit ift die Sporergaſſe bes 
fands bey dem Königshofen/ fo aber jego die Spießgage heiffet / und den 
Nahmen vieleicht mir dem Handwerck verlegt har. on dem Schnei⸗ 
dergraben und der alten Stadtmauer Dafelbft/ ſchreibt Specklin / fehe man 
heutiges Tages nicht mehr davon / denn an viel Drren die Jundamentens 
allenthalben auf ı2. Schuch dicke / die man auch ihrer härten halben muß 
Jigen lajjen/ und wuͤrde nichts mehr gefehen dann in St. Steffans Klofter 
noch etwas) item Die Hintermauer im Speicher / im Rittersgäffel am dur- 
hoff die Porten/ und im Ochſenſteiniſchen Hoff / die Mauer und zwey run 
de Thürm/ fo jegund der Hanauiſche Hoff in der Brandgaffe genannt wird. 
Die Deauren und Keller/ da man ſolche Mauren anrreffe/ wären fo hart 
dag man fie nicht wol brechen fönne. 
$ XIX, Auſſer der alten Ringmauer iſt in demerfien Grundriffe 
zu fehen die lange oder Dberftraffe/ die alte St. Peters Kirche/ fo bey dem 
Heydenithum noch erbauer feyn foll/ und der Denckbühel der jetzo St. Mi. 
chael / ber Holwig / oder Holeweg / da jego der Kornmarckt ift/ der alte 
einmarcke/ fo damahls aufler der Kingmauer. Hingegen kommt noch 
fein Schotten Clofter hieher / Sondern in dem andern Abriß / der das 
Straßburg vorſtellt / nachdem e8 den Ehriftlichen Slauben völlig angenom» 
men/ und einen Bifchoff befommen. Welches der Königshofen in die 
Zeiten des erften Chriftlichen Königs in Franckreich des Clodowigs / der 
anno 515. geftorben/ geſetzet / wie ich aber oben gemeldet / iſt diefe Stadt 
ſchon unter den Römern Chriſtlich / und mit einem Biſchoff und! Muͤnſter 
verfehen worden. Weil demnach in dem erſten Begriffe die Religions 


Veränderung feinen andern Unterſchied gemacht / als daß des Eruzmans 
Srff a er 
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Tempel in ein Chriſtlich Muͤnſter ift verwandelt / und etwan dag Schotten 
Eloſter / und S. Aurelien / wie auch S. Michael auf dem Henckebuͤhel / je⸗ 
doch noch auſſer der Ringmauer geſtifftet worden / Dahero hiervon einen 
beſondern Abriß zu machen / man vor unnoͤthig befunden. Weil auch der 
Merian die anno 700. geſchehene erſte Erweiterung / wiewohl unter der 
Rubrick Andere Erweiterung / ziemlich repræſentirt / auſſer daß die 
lange Straſſe nicht durch die Stade gehet / So iſt man vor dißmahl mir 
dem eingigen beygelegten Abriß der erſten Lage vergnügt gemefen. 
Diefes ift nicht zu übergehen / daß von der erften Erweiterung diefer 
Stadt / herfommen / daß in den alten Stadt.Artickien/ Hiftorifchen Be⸗ 
fehreibungen und andern Urfunden/ nicht die Stadt / fondern die Staͤdte 
Straßburg genennt worden’ Inſonderheit wird anfangs und ehe die ferne, 
ren Ermeiterungen erfolgt find/ die alte und neue Stade gemeldet / wie 
dann Albertus Argentin bejeugt / daß er in alten Brieffſchafften gefun⸗ 
den/ daß zu des Broffen Carls Zeiten und vorher diefe Stadt in die alte 
und neue Stadt vertheilt gemefen. Auch wird diefes Unterfcheide in den 
alten Stadt⸗Artichlen gemeldet ap. XX. - 


Zwölfite Anmerckung. 


Bon Vrſprung und Reformation des Stadt⸗Rechts 
und Regiments zu Straßburg. 


$. 1. 


Nfer Königshofen, fo die Fabel von Trebera zu Trier geglaubt / ver 
x meint’ Straßburg fey anfangs von demfelben nebenft Coͤlln / 
Meintz Worms und Bafel erbauet / und eine zingbare depen- 
denz darvon geweſen / wie fie denn anfänglich Trebersburg geheiffen haben 
fol, wie fie auch D. Specklin in feinen Colledtaneis zu nennen pflegt/ 
daraus hernach Straßburg erwachſen fey. Cap. V.$. VIILX. wiel ſie dann 
nachgehends die Freyheit ergriffen/ frey und Ihr felbs ſeyn / Hingegen 
den Triern feine Zing mehr geben wollen ; jedoch länger nicht als dreiffig 
Jahr / da fie durch ein Hagel · und Donnerwerter erfchreeft / denen Triern 
den ruͤckſtaͤndigen Zinf gelieffere/ und der Bottmaͤſſigkeit ſich wieder un⸗ 
sergeben haͤtten bıß zur Zeie des Julij Cæſaris, der Über Trier und Gallen 
Meifter worden. Allein gleichwie die Fabel von Trebera und deſſen Er⸗ 
bauung der Stadt Trier einen befondern Difcurs erfordert/ alfo iſt gewiß / 
daß fie feinen feften Grund hat/ davon unten ein mehrers / und der Grade 
Straßburg ihre angebohrne Freyheit untertrucket. 
5. 
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Anmerckung. cos 
‚6. 11 Einen beftändigen Grund feren wir deromegen aus alten 
bemährsen Seribenten / fo ung auch oben/ von diefer Stadt Alterthum 
und Zuſtand / ale die Römifche Bottmaͤſſigkeitj den Rheinſtrom bedeckt ge 
habt / zu fernerer Befchreibung des damahligen Stadt- Regiments alhier/ 
davon ſchon ben in der Zehenden Anmerckung ein Anfang gemacht/ und aus 
dem Ammiano Marcellino gewieſen worden daß Straßburg feine Roͤ⸗ 
miſche Colonie von gebohrnen Römern befegt/ fondern ein Roͤmiſch Mu- 
aicipium geweſen / und alfo vermittelſt des Juris Municipahs die Auto- 
nomie und ihr eigen alt Teutſch Stadt - Recht und Regiment auch unter 
den Römern behalten. Inmaſſen aus dem Roͤmiſchen alten gelehrten 
Scribenten Agellio oben berührtes Dres dargerhan und erwieſen. Und 
hat der Stade an ihrer Freyheit und Rechten nichts benommen / daß die 
Roͤmiſchen Keyfer damahlen einen Comitem oder Grafen allhier auf der 
Burg relidiren laſſen gleichtwie zu Meyng einen Ducem oder Hertzog / 
denn der Comes har nur auf die Kenferlichen Regalien Auffiiche und Bew 
waltung gehabt, der Stadt ihres Rechtens unbefchadet. 

5. 111. Diefes wird auch durch alle alte Artickels⸗Brieffe und 
Stadt Rechts⸗Buͤcher dergeftallt bemährt/ daß fie gleiche Freyheit und 
‚Mechte wie andere Roͤmiſche Municipia gehabt/ und ihrer eigenen Nation 

Municipes und Regiments-Nerren. Denn alſo lauten die älteften Ar 
sicfel zu Straßburg, in beeden Sprachen / deren Jahrzahl man cigentlich 
nicht weiß Ad formam aliarum Civitatum in co honore condita eft hzc 
eivitas, & ut libera fit. ita quod omnis homo tam extraneus quam in- 
digena pacem in ea omni tempore habeat. Zu gleicher wis als ans 
der, Stettun recht uf geleie fine / fo fine dirre Stette von 
Straßburg recht ufgeſctzet alfo daß fi ori ſi / und ein ichhlich 
menjfche es fi vremede oder von der Stat zu allen citen vrıde 
habe. Daß aber durch das Wort Frepheit niche nur diejenige ver Seenheie, 
Randen wird / die der fonft hierum nicht ungewöhnlichen Leibeigenſchafft 
entgegen gefent wird / noch dag jus afyli allein’ oder Freyheit die Todſchlaͤ⸗ 
ger und dergleichen aufunehmen Sondern auch und vornehmlich die au- 
tonomie und das Recht und Freyheit eigene Statuten u machen’ und 
aus ihrem eigenen Mittel Rath und Gerichte zu beftellen / ſolches erheller 
aus obberuͤhrtem Jure Romanorum Municipale. 

5 IV. Aus welcher Quelle auch ein ander alter Arrickel An. 127% 
mifprungen/ des Innhalts: Der Kat der cnrihtet nicht nad) deme 
Santrechte. wenn nuwen nach der warheite und der Stette rc 
te dic hie gefchriben lan. Wordurch das von den Römern überlafle- 
Rt Js Municipale dermaffen beftäctiger worden / daß die Stadt dadurch 

Üfensich gerne umd bezeuger/ wie daß fie nicht gleich den Romſihen 
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sand recht Colonien / an das Roͤmiſche oder Land⸗ Recht / gebunden, fondern ihr ei 
gen Legem Municipalem oder StadtRecht Härten behalten und beſtaͤndig 
herbrache. Inmaſſen das Wort sand» Recht bey denen Alten vor das Ro. 
miſche Rechr genommen wird / denn alfo fleher in dem Schwäbifchen und 
Franckiſchen Teutſchen Rechte Cap. Cil. 


Wie eigen Leuth Frey werdent. 


Mun ob ein Weib eins herren eigen iſt die nimpt mann und wirdt fins 

des ſwanger ihr herz iſt frey Sie wirdt auch frey ob fie der herz lezzet; 
Ob das finde das fie da trägt auch frey ſey? des frage wir ein Meifter 
vorm Santrechte der heiffer Marcellus der den fönigen viel gurter Landtreht 
halff machen / der fpricht das es dem Find niche ſchad do es fein murrer 
empfing von feinem vatter ob fie da eigen was / geit ihr Öott das es ge⸗ 
bohren wird, 


Verſtehet durch den Meiſter vom Lantreche den Roͤmiſchen Juriften Mar- 
cellum oder Martianum, und zielet auf den Tert des Juſtiniani Inftit. pr. de 
ingenuis · Welches nach der Zeit die gefchriebene Mechte genennt wor 
den/ Alfo finder ſich in einer Urkune des Kloſters zu Weiſſenburg von An- 
1357. unter Verzicht aller Außfluͤchte diefe Clauful; Es fp von geſchrie⸗ 
‚ ben recht/ Landesrecht/ oder Gewonheit. 

$. V. Hingegen ift das Wort Lantrecht abfonderlich von dem 
Teutſchen gemeinen gebraucht/ und ſolches in das Fraͤncki⸗ 
ſche oder Schwäbifche und Saͤchfiſche vereheilt worden / welche hernach fer» 
ner in die dehn⸗Recht / und in die befonders alfo genannte Land⸗Rechte ſich 
unterſcheiden. Geſtallt dann jedere Teutſche Marion ihre befondere Land⸗ 
und Stadt⸗Rechte gehabt, worinnen nun diefelben miteinander überein, 
fommen/ das iſt das gemeine Land Recht gemefen Alſo haben die Alt 
mannier fonder alen Zweifel ein gemein dand⸗Recht gehabt/ noch unter 
der Römifchen Bottmaͤſſigkeit/ welches daher zu ſchlieſſen / weil fie ſoſches 
von den Fraͤnckiſchen Chriftlihen Königen haben revidiren/ nad) den 
Chrifttichen und Görtlichen Rechten reformiren und confirmiren laffeny 
davon bald einmehres. Sm übrigen aber haben dis Staͤdte eigentlich und 
zuförderft nicht nach ſolchen Sand. fondern nach ihren eigenen Municipal- 
und Stadt ⸗ Rechte gefprechen, wann der vorfommende Fall darinnen ber 
griffen geweſen / denn fonften haben fie ohn Zweiffel nach ihrem gemeinen 
Land⸗Recht in fübfidium erkannt. 

$ VL Dieſes iſt alfo des alten angesogenen Straßburgifchen 
Stadt. Artickels Meynung / wormit auch überein ſtimmet das Teurfche 
Alemanniſche oder Schwaͤbiſche gand- Recht Cap . LXVL $. fi, und fag: 

is 
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Die Keyſer und die Könige habent den Schwaben beſundere 
recht geben. — Auch habent fie befundere recht den Stetten 
verlihen und gute gewonheit. Mid; duͤnckt auch faft als wann im 
obigen Straßburgiſchen Artickel der Warheit gemelder wird, dag ein Feh⸗ 
ler des Schreibers muͤſſe feyn vorgangeny und es anfangs geheiffen Won⸗ 
heit / Gewohnheit / welche dem gemeinen Land⸗Recht entgegen gefeht/ von 
dem gefchriebenen Stadt, Recht aber wol unterſchieden wird. Daß aber 
die Alten Wonheit außgeſprochen / bezeuget des Keronis Gloſſarium. Je⸗ 
doch oil ich hieruͤber nicht ſtreiten / dann in den Straßburgiſchen Stadt⸗ 
Ordnungen / das Wort Warheit auch fo viel gilt als veritas facti, Kund⸗ 
ſchafft / Zeugnis / Beweißthum. 
$. VII. Solche Beſchaffenheit har es nun mic der Stadt Straß⸗ 
burg Rechten und Regiment gehabt vor und unter der Roͤmer Ober⸗ 
Bottmaͤſſigkeit / Inſonderheit aber wie das obberuͤhrte gemeine Land · Recht 
der Alemannier damahls ohngefehr geweſen / iſt aus dem von den Fraͤncki⸗ 
ſchen Koͤnigen hernachmahls reformirtem Land⸗ Rechte etlicher maſſen zu 
exkennen / welchs in Sateinifcher Sprache / (gleichwie auch der Francken 
Saal Recht / Lex Salıca, in derſelben noch vorhanden /) und zu erſt von dem 
o, Heroldo unter andern der alten Teutſchen Geſetzen im Fahr ı557. in 
ruck gegeben worden/ welchen Codicem Legum antiquarum hernad) dee 
Lindenbrögius um ein jiemliches vermehrter heraus gegeben/ Letſt hin 
har Herr St. Baluzius Tutelenfis diefes dateiniſche Sand Recht der Aleman⸗ 
nier audy unter den Capitularibus Francorum mit noch mehrern MSS, 
conferirt und edit. Nachdem ich aber allhier ein ſchoͤn alt MS. ange 
seoffen/ und hin und wieder einigen Unterſchied vermerckt / infonderheir 
auch diefes befunden, daß die altın unbefanten Worte verdolmerfcht darbey 
anzutreffen/ habe ich dafür gehalten e8 würde dem diefer Antiquitäten ber 
gierigen defer nicht unangenehm fallen, wann ſolch alt Land⸗Recht aus ger 
selten MS. zu Ende hieran gefege und zugleich verteutſcht würde. 

5. VI. Gewiß iſts / daß diefe Stade unter der Fräncfifcher Koͤ⸗ 
nige und Keyſer Regierung an ihrer unter den Römern gehabten Frey⸗ 
Beit und Rechten feing wegs ab-fondern hingegen zugenommen / Inſon⸗ 
derheit / indem Sie zu einer Pfalgftadt erkiefer worden. An dem iſts war / 
und koͤnte man fagen/ daß ſchon unter der Kömifchen Bottmaͤſſigkeit die 
Stadt ſolche Ehre erlangt / maſſen befanne/ dag auch bey den Römern fol 
che Orte und Städte geweſen / die Palatia oder Pialgen genennt worden/ pfaltzen 
und tft infonderheit zu wiſſen / daß dreyerley Keyſerliche Häufer gemefen/ 
welche Domus Dominicz insgemein genenner worden / hernacher aber 
auch infonderheit diejenigen / die den Nahmen einer Pfalg nicht hatten / 
alfo werden fis in der Kubrick des Tiruls in Coca, Juftın. de ae: & 
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Domibus Dominicis von einander unterfihleden/ wiewol das nigrum oder 
der Tert der Conttirution deg Theodofij und Valentiniani nur von den 
Pfaltzen handelt/ Confecratas nobis zdes, id eft inclyta palatia, ab omni 
privatorum ufu & communi habitatione excipimus. Dahero auch in 
andern MSS. die Rubricfe anders lautet: De Palatinis Domibus.. Die 
Palatıa nun waren wieder zweyerley / mit Prztorüs Tribunalibus und Ge⸗ 
richts⸗Plaͤtzen / allwo die Præſides Provinciarum und Procenfulcs zu Ge 
richt faffen/ oder ohn dergleichen/ von welchen zu lefen L.2.C. Theod. Ne 
quis in ꝰalat. Nun iſt vorhin befannt/ daß unter der Roͤmiſchen Regic⸗ 
rung die Keyſer einen Comitem oder Graffen zu Straßburg gehabt, wel⸗ 
cher dann in einem Kenferlichen Palatio geſeſſen. Auein wie dem allen / 
fo ift fehon oben gemeldet, daß der Stadt ihrer Municipal Freyheit und ei⸗ 
gener Rechte und Regierung der Kenferliche Comes feinen Eintrag ge⸗ 
than, fondern auf die Kenferliche Intraden und Einfünfften beftelle geroe- 
fen. Dahero nicht folgt/ weil ein Comes dar relidire/ derohalben ift eine 
Kenferliche Pfalz dar gemwefen: Sondern fonften ein Domus Dominica, 
und infonderheit war hiefelbft die Keyferl. Burg / darinnen ohn Zweiffel 
der Comes wird rchdirt haben. 

85 1X. Es ift auch ein mercklicher Unterfcheid zwiſchen den Nö 
mifchen Palatiıs und der Francken und Sachſen ihren Pfalgen. In jenen 
wurde die Jult.z adminiftrirt ordentlich von denen dafelbft niedergefegten 
Przfidibus und Landvoͤgten / und nicht von denen Keyſern felbften: Hin 
gegen harten die Fraͤnckiſchen und Teutſchen Keyſer und Könige keine be 
ftändige Reſidentz fondern zogen mit ihrem Hof und Hof Gerichte / oder 
wie es heutiges Tages genenne wird/ Reichs, Hofrarhe/ von einer Pfaltz⸗ 
Stadt zur andern/ und harten dafelbft ihre expedition und Aupfertigung 
der Keyſerlichen Diplomatum ung Mandaten / hieiten auch nach Gele⸗ 
genheit in denen wornehmften Pfalg» Städten ihre Comitia Synodalia, 
Meichs-Täge oder öffentliche Zufammenfunfften und Berathſchlagungen / 
Dahero aud) in denen alten Diplomaren dag datum allzeit gefege wird in 
einem Palatio oder Villa Regia, Königs Hoff. Don diefen Palariis Fran- 
coruın iftein ſchoͤner Commentarius des Michaelis Germani beydem Kern 
Mabillon im IV. Buch de Re Diplomatia zu fefen. 

5. X, Unter diefen Frändifchen Pfalg- Städten iſt nun nicht die 
gerinafte geweſen die Stadt Straßburg/ welche nach des Ludovici Pıi 
Hintritt dem Keyſer Lothario zukommen / wie aus des Kenfers Diploma. 
te oben pag. 529. erheller/ hernadh aber in der Sorharingifchen Theilung an, 
no 870. dem König Ludovice I, König in Teurfchland. Beſihe oben Das 
Diploma des Königs Ludovici Regis in Alfatia pag. 480.’ Es iſt aber 
damahls die Pfaltz nicht aufder alten Roͤmiſchen Burg gemefen 7 auch 

niche 
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nicht eben da, das man zu des Königshofen Zeiten noch die alte Pfaltz ge⸗ 
nenm / jetzo des Biſchoffs⸗Hoff / vielweniger die jetzige Pfalg da S. Mar 
sing Capelle vormahls geſtanden / und im Jahr 1321. erbauet worden / Cap. 
V. 6.53. darzu anno 1585. der alſo genannte Neue Bau auch angelegt wor⸗ 
den. Sondern das PalaciumRcgium zu Straßburg iſt meines Erachtens 
an dem Orte geflanden/ der den Diahmen Ville Regix oder Königshoffen 
gefuͤhrt wohin im ahrızd2 S. Gallen Eapelle gebauer/ anno 1392. aber 
der Koͤnigshoff abgebrochen, und der annoch alfo genannte Koͤnigshofer⸗ 

bann unter gewiſſe Stiffter und fonften vertheilt worden. 
$ XI. Dergleichen Pfaltz iſt auch Kirchheim geweſen / fo bey 
Marley gelegen / und anno 886. von Keyſer Carlen dem Dicken / dem Abt 
Blitgerio ein Diploma dafelbft ercheilt worden / wie zu fehen bey dem Ma- 
billon pag.290. Der B. Rhenanus gedenckt diefer auch / daß fie zwiſchen 
Straßburg und Schlereftadt gegen das Weſt⸗Gebuͤrge zu gelegen. Unfer - 
Königshofen thut Meldung des Rirchhrims Cap IV.$.8. und B.Rhenan. 
L. 3. Rer. Germ. p.m. 314. wil aus dem Leben des Keil. Florentij erweiſen / 
daß der Dre unter den Römern Tronium geheiffen/ und fey der Ort den 
der AmmianusMarcellinus Tribonos nennte/ da die Römerein Munimen- 
tum oder Schang gehabt/ deren auch der Prolomzus Meldung thut / und 
fonften die Triboci oder Eifaffer genennt worden. Allein deme fey wie 
ihm wolle / dieſes bezeuget der Beatus, daß faum ein Ort in Elſaß ſey / da 
majora antiquitatis veft'gia zu feiner Zeit vorhanden gemefen/ und rages 
ren noch unter dem Beröre die höheften Mauren herfür wie die Thuͤrme / 
fey auch kein Wunder daß die alten Francken Könige gern daſelbſt ge⸗ 
wohnt, weil es den fchönften Bann da hatte. Darüber verwundert er 
ſich nur / daß kein Biſchoff su Straßburg einen folchen alten Sig der Roͤ⸗ 
mier / Alemannen und Francken niemabls fi vorgenommen gu repariren/ 
irn deren Gebiete doch / feinen Beduͤncken nach / er lige/ beworab da ver» 
mitrelft des alten Mauerwercks das fo hoch ale Hügel wäre, ohn fo groffe 
Koften etwas wieder härte aufgerichter werdenfönnen. ,, Heutiges Tages 

ift nichts mehr davon zu fehen, 

5. XII. Zu ermeltem Marley ift auch ein fehr alt und beruͤhmt Pa- 
latium Regium geweſen / darinnen viel Diplomata errheilt worden/ wird 
von dein Gregorio Turonenli Epifc. und in denen Diplomaten Marlegi- 
um, Mareleia genennt/ villa publica, Filcus nobiliss Mabillen pag. 297- 
Iſt ein ale Alemannifch Wort, Marckleich / marca placens, denn es ei⸗ 
nen uͤberaus febönen und fruchtbaren Bann hats wie der Rhenanus auch 
von Kirchheim melde. Das Wore Marek tft bey denen Alten fo viel 
als Bann oder Flur diftritus, die Marck Sampertsheim wird in Bifchoff 
Ottens zu Straßburg Anno 1098. ertheiltem Diplomate genennt, Leich⸗ 
| Gs 88 Leict / 
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$eich/ beichen / Sichen hat bey den Teurfchen Borken und Francken / placere 
molgefallen bedeutet, Gutlichan placere, Mißlichan dıfplicere bey dem 
Wuleram über das hohedid: Ganglichan/ chorca. Rarleicw, Rarle- 
gi, Conſilium placens, Wolrath/ Sr. Baluz. ad Lupum p. 398. 

$. XI. Bon diefen Pfalgs Städten wird nun ferner diefes aus 
denen Hiftorien und Chronicken angemercket / daß die meiften fo wol in 
Franckreich als Teutſchland ſchon von Carolo M. und Ludovico Pio find 
vererbt oder verlehnt worden / Du Freſn. Gloffar. voc. PalatiaRegia. In- 
ſonderheit iſt zur gnuͤge betannt / wie die Biſchoͤffe nach denen Städten ge 
rrachtet / fie in ihre völlige Bottmaͤſſigkeit zu bringen / worinnen fie ihren 
Biſchofflichen Sıg und Cathedral- Kirche hatten. Davon M. Vellerus 
‚ lib.IV. Rer. Aug. Vindel. zu lefen. Iſt auch nachdruͤcklich was Wil- 
helmus Kyriander in Annal, Auguftz Trevir. P. XVII. hiervon melder: 
In univerfum earum civitatum, quæ Regibus & Imperatoribus Roma- 
ais folum, n.:n alüs dynaftis olim paru&re, quædam adhuc immediare ei- 
dem parent, quedam conceflione Romanorum prineipum, aliz violen- 
tia potentıorum , coeterz fua fponte & padionibus in alienam — 
tem, ex toto vel pro parte devenerunt. Ipſos Imperatores, Cæſaresque, 
doni, feuive, vel pignoris nomine quaſdam à fe alienaſſe, non nuilas & 
Pontificibns fuis, aliisque potentibus, per rim domitas ſubactasque, vel 
tutelæ fur caufa, & ob publicas neceffitates fusderibus fe fe alienis ob- 
ftrinxiffe, vel fe poteftati, & fidei aliorum permififle conftat. Leodi- 
ung Regalis olim urbs pr&potens & libera, Caroli Burgundi armis de» 
bellata & in Epifcopi fui poteftatem penitus redacta eft, intra centch- 
mum fert ab hincannum. M guntiam antiquitus liberam & Impe- 
rialem civitatem fuifle perinde vulgo conftat: quæ tamen anno Chrifti 
1462. Archiepifcopi fui irruptione per vim capta, partim cæſis, partim 
in exiium pulfis civibus, antiquata reipublicz forma prorfus fub jugum 
redadta eft, & quo facilius in Imperio contineretur, haud diu poft, ar- 
cem ibi munitiffimam Archiepifcopus erexit, Non modo lites, fed etiam 
bella cum civitatibus füis frequenter & acerrima gefhiffe Bafileenfem, 
Argentoratenfem, Spirenfem, Wormatienfem, Metenfem, Virodunen- 
fem, ac omnes pcne in ImperioRomano qui funt Epifcopi, inſi per & 
Abbates quoſdam, non latet annalium confultos, dum illi dominacum 
& poteftatem fummam in ciyes fibi vendicant, hi pro lıbertate fua, pa- 
trüsque moribus & inftitutis dimicant. Et fortuna ut in rebus bellicis 
varia certatum eft, Civırates victæ ſunt, & vicere, Manent inde onera 
legesque, manent etiam przrogativz atque commoda. Quisque nune 
ufu ſuo gaudet, jus ſuum uti pofledit antiquitus, ita poffidet, Occafio 
ambiendi totum dominatum pontificibus plerumgue fuit tum Ecclcfia- 
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Rica jurisdi@tio. quam exercebant ampliſſime, tum poffefio ac ufus re- 
galium in urbibus, uti funt Palatia, Comitatus, Jurisdi&io, merum & 
mixtum Imperium, jus creandorum magiftratuum, ad expediendam ju- 
ftitiam, paenz, mulctæque, telonia, monctz, Judzi, pluraque alia: quæ 
tamen & fi multa fimul concurrant, uti Agnppinæ Coloniz, Worma- 
tiz,Spirz, Argentorati, Metiss Vıroduni Velontionis &c. Palam eft ca 
propter neceflariö neque libertatem civitatum antiquam interire, neque 
plenum in cas imperium pontificibus competere. 
$. XIV. Allein was Straßburg anbelangt/ ſo iſt aus obigen ſchon 
bersiefen / daß diefe Stadt zu des CaroliM. Zeiten niche allein / ſon⸗ 
dern auch feiner nachfahrenden.Reyfer und Könige Regierungen annoch 
eine Keyſerliche unmittelbare Pfaltz⸗Stadt gewefen / und infonderheit in 
der Theilung anno g70. nebenft beeden Graffſchafften Ober, und Nieder 
Elſaß / wie auch dem Stift S. Stephan in Straßburg dem Ludovico L 
Regi Germaniz folcher geftalt zufommen/ daß auch fonften Comitatenfes 
und civitatenfes oder cives, Landleuthe und Bürger, einander entgegen ge 
ſetzet werden, wie auch M. Freherus angemercket hat. Dahingegen hat 
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imme.ierät und exemtion von der Gräfflichen Regierung in weltlichen 
Sachen dim Stift erlanger. Dahero auch ſonſten kommen / daß Graf⸗ 
ſchafft und Mundat voneinander dermaſſen unterſchieden werden / daß 
Meundat nichts anders bedeutet / als Immunitatem Eccleſiæ, à jurisdi- 
ctione Comitum, die Befreyung der Stiffter auch in weltlichen Dingen 
vonder Bottmaͤſſigkeit der weltlichen ordentlichen Obrigfeit. Dahero auch 
der Köntg Ludwig U. als jwifchen dem Biſchoff und der Stadt anno HoF. 
Zweyung entftanden / iſt er anhero fommen, und hat als der Stadt or 
dentlicher Richter die Sache geſchlichtet / wie Regino in feiner Chronick 
melder/ und iſt vermuchlich/ daß der Bifchoff ſchon damahls feine ehnlängft 
erlangten jura zu extendiren gefucht/ wie dann nicht zu verneinen/ daß 
in folgenden Zeiten der Bifchoff viel jura und Gerechtſamb in und mit der 
Stadt in bung gehabt. 
— 5. XV. Unſer Königshofen im V. Cap. $. 78. vertheile die Städte 
in Teutſchland in dreyerley Gattungen, in Freye Städte, in Reichs⸗Staͤd⸗ 
te, und in anderer Herren Städte / die man heut zu Tage Iandfäffige 
Staͤdte nennet. Denn obwol die Freyen Städte auch Reichs⸗Staͤdt find, 
So find doch die Reichs⸗Staͤdte nicht alle Freye Städte, geſtallt dann bie 
Reichs⸗Staͤdte ihre jährlichen onera der Kenferlichen Cammer eintragen, 
davon aber die Frey · Städte befreyet find, mie ſie dann dahero Freye Reichs⸗ 
Staͤdt heiſſen. Daß nun Straßburg nicht allein feine mittelbare Stadt 
geweſen / auch feine gemsine Reichs: Stabes fondern eine Freye Reichs · 
Gyay 2 Stadt / 
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Stade ſolches iſt aus nachgefegten und aus dem original - Schreien ges 
gogenen Adten und Extracten zu srfchen. 


Fridericus III. fordere Sammer. &eld 


an die Stadt Straßburg. 
An. 1458, | 


Wʒ Frlderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Keißer zu allen Ziten 
chrer des Riches Hertzog zu Defterrich zu Stire 2. Enbieren den 
Erfamen Meifter und Kar der Srar zu Sraßburg vnſern vnd des Riches 
lieben getruwen vnſer gnede und alles guͤt. Erſamen lieben getruwen 
nachdem fr vns und dem heiligen Riche one mittel zugehoͤrt und deshafp 
vns und dem Riche ein Starftüre von uͤch jerlich in vnſer Reiferlich Cam. 
mer zu geben gebuͤrt / und aber vns die biſher von uch nit gercicher noch 
geantwurt fint/ begerent wir an uch von Kömifcher Keiferlicher macht 
ernftlich gebieten das jr uns umb folich vſſtende derfeiben jerlichen Statſtuͤ⸗ 
ren ußrichtunge vnd bezalunge tuͤn / in Sechs wochen und Drien tagen 
den nechften nach dem tage und ud) diefer vnſer brie” geantwurt wurt/ 
und hinfür jerlihen damit / auch andern gerehrigfeiten So wir und dag 
Riche dafelbes haben gewartig fine/ oder genugfame vnderrihtunge tuͤm / 
vmb was vrſachen jr vermeinene des nit ſchultig zu fin oder ob jr die ſuſt 
yemans anderm reichent / wen und uß mag gerchtifeit jr das duͤt / das iſt 
vnſer ernſtlich meynunge. Geben zu Volckenmarcket an Mitwoch nach 
Sant Ballen tag Anno ꝛc I. ſeytimo vnſers Keiſertuͤmes im ſehſten jor. 


Der Stadt Straßburg Brieff und Inſtruction 
an ihre Geſanden am Keyſerl. Hoff. 
An, 145 8. 


WIr Ludwig von Muͤlnheim Ritter der Meiſter und der Kar zu Straß⸗ 

burg enbieten den Strengen und fuͤrſichtigen Hern Friderichen zum 
Ruſt Ritter unſer vier Meiſter eim und Hern Jacob Wurmſſer vnſerm 
Alten Ammeiſter was wir fruͤntſchafft und gutes vermoͤgent / Als iſt vns 
uff Donreſtag nehſt vergangen geſant ein offen brieff darinne vnſer gnedi⸗ 
geſter Herre der Roͤmiſch Keiſer an uns fordere Statſtuͤre fo er meiner ung 
jerlich in ſin Keiſerlich Kammer gebuͤre zu geben und begert an uns jm 
umb die vſſtende detſelben Statſtuͤren bezalunge oder vnderrihtunge zu tun/ 
umb was vrſachen wir meinen des nit ſchuldig zu ſin / oder obe wir die. ſuſt 
jeman anders reichent / Aus je dann. foliches in dicſer ngeſloßen abseſchrifft 


fins 
2 


- Anmerckung. os 
fin briefes eigentlicher vernehmen werdent / daruff ift vnſer — * 
und entpfehlent uch dag jr uch zu vnſerm Herren dem Keiſer fugent / 
ſinen Keiſerlichen gnoden uff ſolich geſchrifft und forderunge mie ſemlichen 
—— worten als ſich dann gezympt antwurten und fagen das die 
Stat Straßburg ye und ye ein fry Star in dem heiligen Riche geweſen 
und noch fly auch als ein fry Star in dem heiligen Riche fo alt harkum⸗ 
men/ das nu in aller welt nicman lebet der fuͤrdencken möge das die Star 
- Straßburg deheinerley ſtuͤre in eins Ketfers oder Rüniges Sammer ye ge⸗ 
geben habe oder fehultig ſy su geben weder eyme Keifer noch eyme Kuͤnige 
noch) ſuſt jemans anders und das auch Meifter und Rat der Star Straß. 
burg weder by alten noch by numen Ziten des gan nye fein forderung 
noch anmutunge me gehört haben, dann wann ein Roͤmiſcher Kuͤnig gen 
Kom ziehen wil fin Keiferlich Krone zu empfohen, und die Statt Straß⸗ 
burg umb ein dient erfordert/ fo iſt fie ſchuldig finen gnoden folichen dienſt 
zu thun noch altem löbelichem harkummen / deſſelben dtenfles die Statt 
Straßburg allewegent gehorfam geweſen iſt / in maße als dann fin Kei⸗ 
ferlich gnode felbes wol gefehen hat / wie jm uff fin Ihriben und erfordern 
zu finer Keiferlichen Krönunge von der Start Straßburg ein mercflicher 
dient mir Zufbictunge etwie vil guter Sure von Rittern Knechten und 
Burgern und mit großem foften gehorfamlich gefhehen iſt / als auch fin 
Gnode denfelben dienft fonder jn ſiner Keiferlichen befterigunge der Statt 
friheie felber, betennet und luter melder/ So ıft auch nemlichen in folcher 
friheie der Start Straßburg jr löbliche gemohnheit und harfummen beſte⸗ 
tiget/ die Start Straßburg iſt auch von Römifchen Keifern und Kuͤnigen 
und dem heiligen Riche von vil hundert Joren big har löbelich gefryet und 
mit friheit-gnediglich verfehen/ fo hat auch die Start Straßburg 2. je 
friheit allewegen demütiglich entpfangen/ von ye rim Keifer oder Künige/ 
noch dem andern und zu lefte auch von yegr unferm Herren dem Keifer 
beide in finen Küniglichen würden und auch in finen Kenferlichen chren 
hoc) beſage eines glaublichen vidimus mir fing Keiſerlichen Hoffegerichts 
im Rotwil Ingeſigel verfigelt / das wir uch hiemit ſendent / obe jr Jin bes 
doͤrffen wurdent / und wann jr die obgemelten punren ergalent/ fo bittent 
doruff fin Keiferlich gnode demuͤtiglich / Meiſter und Rar der Start Straß⸗ 
burg by folichem obgemelsen jrem alten harfummen gnediglich loffen zu 
bliben / und fie famlicher anmutunge fürter zu uͤberhaben und -darinne jr 
gehorſamteit und ir millige dienfte anediglich zu bedencken / als jr dann. wol 
verſtont / mie und was nordurfft iſt zu reden/ Auch hant vns onfer gu⸗ 
ten fründe von Baſel geichrieben/ wie onfer Herre ver Keiſer fie und ct- 
lich ander Stette uff dem Kine umb ſemlich ftüre auch erfordert habey dar⸗ 
an uns nun · bedunckei / das es sin gemein erfuchen ſy / darnoch fo mögent 
©9398 3 x uch 
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Ar uch auch wiſſen zu rihten / und obe jemans von andern Stetten by uch 
were / fie. davon auch zu frogen / ouch als vnſer Herre der Keißer in ſinen 
Küniglichen wuͤrden do er gen Rome jichen wolt fin Keiſerlich Crone zu 

empfohen vns erfordert har umb den dienft den wir jm alsdann fhuldig 
geweſen ſint noch altem loͤblichen hartummen / als fin Gnode dann das in 
ſolichen brieffen ung die zit geſant ſelbes meldet. Des fhicfene wir uch 
auch abgef hriff en harinne verſloßen / uff das obe uch wiſſen moͤgent dar, 
noch zu richten / und tunt in allen ſachen dag beſte / als jr wol founent und 
wir uch befonder getruwent. Geben uff Samflag nach Sant Hilarien 
tag/ Anno ıc. lviij. 


Den Strengen und fürfirigen Hern Friderichen 

zum Ruf Ritter yeg vnſer vier Meifter eim 

und Hern Jacob Wormffer vnſerm Alten Am⸗ 

meifter. 

6. XVL Es iſt auch die Stade Straßburg der Ritterſchafft in El⸗ 

faß in allgemeinen Landes ⸗Verſamlungen vorgezogen worden/ allermaflen 
aus denen vormahligen gemeinen Landes⸗Ordnungen der Sandtags ‚Ab 
ſchieden / wie nachfolget/ zu erfehen. 


Lands⸗Ordnung wegen der Srucht/ der Städte 
des Niedern Elſaß 1531. 


Ir Wilhelm von Gottes Gnaden Biſchove zu Straßburg und Land⸗ 
graff zu Eifaß thun fund ec. Subferiptio: Und find diß die nachge⸗ 
nannten Unfere Angehörige und Umbſeſſen fo zu beruͤrter Drdnung befchrie- 
ben/ und darin in maſſen hernach volgt bewilliger haben’ / Nehmlich die 
Wuͤrdigen Wolgebornen Erfamen Unfere lieben Andechtigen und Neven/ 
Dechan und Capitel / und die Bicarien des Chors Unferer hohen Stift - 
Straßburg, der Wolgeberne U. £. getreuer Braffe Reinhart zu Zweybrü⸗ 
fen Her: zu Bitzſch und Lichrenberg/ wie die Drdnung vermag, und dann 
der Wolgeborne Unfer| Lieber Getreuer Graff Philipps von Hanau Her? 
zu Sichtenberg/ mit der maß als nehmlich die Ordnung 2c. 2c. ihres Inn⸗ 
It8 gank anaenommen/ Nemlich Unfere Sieben Gerreuen und befundern 
Baumeiſter / Amptleuthe undZufäge der Marck Mauersmuͤnſter und Schloß 
Ortenberg in Obrechts Tale / von wegen ihrer Herrſchafften und Gemey⸗ 
ner / Pfleger und Amprleurhe der Herrſchafft Barr / Auch die Ehrſamen 
Wenyſen Unſere Sieben Getrewen und beſondern guten Freunde / Meiſter und 
Raͤthe der Stetten Straßburg / Hagenaw / Schlettſtatt / Ober ⸗ Ehenheim 
| und 


| 


\ 
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vn * * er — * — und beſondern / die 
Adei un itter dichen Be n. ꝛtc. ꝛc. Zabern 
am Aller Heiligen Abend 1531. sr ö Me 


Item : 
Gemein Mandat dat. Straßburg 15. Decembr. 


1562, 
Erafmus Bifchoff zu Straßburg ıc. Herr Jacob Graf zu Zweybrũ⸗ 
den x. 2c. 2c. ur fupra, Herr Nicolas und Johannes Freyherren zu Pol 
weiler und in Weilerthal etc. Her: Friderich und Her: Marimilian/ Herren 
u Barr. Bawmeiſter ıc. Mauersmünfter x. Die Städte Straßburg/ 
Hagenau / Schlerftart; Ober Ehenheim / Roßheim / und gemeine Ritters 
ſchafft in dieſem Beiirck geſeſſen. 


Item r 
Anno 1546. 13. Januarij. 

Eraſmus Biſchoff ec. ꝛc ꝛc. Meifter und Raͤthe der Stadt ic. und 
die von Adel / und die Ritterſchafft der Geſchlecht Andlaw / Rhatſamhau⸗ 
ſen / Zoͤrn und Bulach / Wildſperg und Muͤhlnheim / auch die Doͤrffer Ir 
nenheim und Krutargerſchen / in dieſem Berirck geſeſſen. 


ltem: 
Mittwochen nach Galli 1535. 
Her: Wilhelm Biſchoff zu Straßburg zc. 2c. ꝛc. Auch die Erfamen 
Meiſter und Raͤth ver Sräoren ec. 2. So dann dfe von Adel und der 
Ritterſchafft in obgemelten Zirck gefeffen/ und Pfleger/ und Amptleuth der 


Pfleg Barr. 
Sande. Drönung der Srucht halben / 


An. 1571. 4.Sept. Subſcriptio. 


‚Und find diß die Obrigkeiten von denen oben Meldung geſchicht / 
Nehmlich die Hoch und Ehrwuͤrdigen / Wolgebornen/ auch Geftrengen/ 
Ldlen / Ehrenveſten / Fürfichtigen, / Ehrſamen / und Weiſen Herren / Her⸗ 

hannes / Erwoͤlter Biſchoff gu Straßburg und Landgraff zu Elſaß / 
hum Dedan und Capitel hoher Stifft Straßburg / So dann die Land⸗ 
Vogtey Hagenaw / und Herr Philipps Graff zu Hanau und Her: zu 
" &ichtenberg der aͤlter auch Her: Philipps Graff zu Hanau und Herz zus 
&ichtenberg der jünger, Merz Safterich Graff zu Seiningen und Dagsburg/ 
Ye Philipps Graf zu Leiningen Herz zu Wafferburg / Herr Eudtig 
son 
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von Fleckenſtein Freyherꝛ u Dasftul. Auch Frau Aeptiſſin zu St. Ste 

phan zu Straßburg’ Auch Baumeifter und Amprleurhe der Marc Mau 
ersmuͤnſter. Die Städte Straßburg, Hagenaw / Schlettſtatt / Ober. 
Ehenheim / Roßheim / und dieweil niemand von wegen gemeiner Ritter⸗ 
ſchafft in dieſem Bezirk geſeſſen erſchienen / ſoll ihnen dieſer Abſchied zuge⸗ 
ſchickt / und daß ſie ſich dem gemeinen Weſen zum guten ſolcher Ordnung 
auch gemaͤs halten woͤllen / ſchrifftlich erſucht werden. 


& XVII. Gleichwie nun gewiß iſt daß die Stadt Straßburg 
auch unter der Fraͤnckiſchen Regierung frey/ und. feines Hergogen oder 
Grafens / fondern allein des Keyſers oder Königs Bottmaͤſſigteit unter 
worffen gewefen: Alfo iſt hingegen auch nicht zu laͤugnen / daß dennoch 
auch eine Zeit gefolgt/ da ein Bifchoff von Straßburg einige Regalia und 
hohe Berechrfame in Ubung bracht nehmlich ſolcher Geſtalt / wie oben mit 
des Kyriandri Worten angeführt rdurdh fonderbare conceflion md Ver⸗ 
ſtattung des Keyfers oder Königs, durch Belehnung / biß auf Wiederruf⸗ 
fen, oder durch dergleichen Titel und Wege/ wie aud aus dem Erempel 
des Stiffts St. Stephani oben zu vernehmen gemwefen. ine völlige Bett, 
mäffigfeie aber ift feinem Biſchoffe jemahls verftareer gemefen. Inſon⸗ 
derheie iſt die Jurisdi&tio criminalis oder Hohesund Halßgericht / nicht vom 
Biſchoffe / fondern vom Kenferlichen Vogte allhier adminiſtrirt worden / 
wie aus den aͤlteſten Artickeln zu erſehen. 

5. XIIX. Zwar hat der Gebwiler. in Panegyr, Carolina pag- 24. 
und Merian Topogr. Alfat.p. 41. einem Biſchoffe die völlige Superiori- 
taͤt und Ober⸗Bottmaͤſſigkeit vindiciren und zufchreiben wollen Denn ale 
fo fehreibt Gebwilerus: Is Dagebertus Argentinenfium Ep:fcopatu e- 
recto, quidquid juris aut Regiz fuperiorieätis in ea fibi aut fuis quo- 
cumque modo competeret, in Amandum, ejufque in Præſulatu legitimos 
fucceflores liberrime transfudit; eorum tamen jurium per Epifcoporum 
vel indulgentiam vel negligentiam vix umbra fupereft: bella quidem, ut 
vulgo creditur, ei jacturæ non parum anfz dederunt. Hunc ramen mo- 
rem & hodie illefum fervari videmus ut Senatus quotannis circa Janua- 
rij initium de novo ele&tus, juramenti facramento Epifcopo & Capitu- 
lo fefe aftringat: nemo infuper prztorem fanguinis przter Antiftitem 
in Urbe inftituit, ad quem inteftatorum quoque, fine legitimis heredi- 
bus decedentium, relicta bona devolvuntur. Sunt & nonnulla telo- 
nia aut vectigalia foli Epifcopo obnoxia, quibus prefulis olim ſuperio- 
ritas facile probatur : hujus.tamen jugo nunc exemta civitas Romano- 
que Imperio fubdita, inter ejuſdem imperij liberas civitates primaria 
aumeratur, Proinde optimz Reipublicz ſtatu (ut nunc eft) durante 

cum 
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eum nihil in ca feditionum cxoriatur, nec ulla viciniz injur’a infera- 
tur, opibus ſtruqquraque indies auftam cam iri nemo dubitet. Merian 
folgt ihm nach mit diefen Worten: »s Daß der Bifchoff den Blutbann / 
„und derjenigen Bürer da habe / welche feine rechtmaͤſſige Erben verlaſ⸗ 
„ſen / und ohn Teſtament ſterben / es ſeyn auch etliche Zoll fo allein ihm 
„gehoͤrig / daraus des Bifchoffs vor Jahren gehabte Superiotitaͤt leichrlich 
„erwieſen werde.,, 

5. XIX. Allein gleichwie das Wort Superioritaͤt nicht gar alt iſt / 
fo iſt auch res ipfa und das jus ſublime territorij bey denen alten Francken 
und Teutſchen gar ungewöhnlidy geweſen / daß folcher geſtallt auff die Su- 
periorität über die Stadt Straßburg aus ein und andern geübten Rega⸗ 
lien gar nichts zu ſchlieſſen — Hingegen der Gebwilerus fein fun⸗ 
dament bey alten bewährten Seribenten finden fönnen / dadurch zu be 
haupten / daß der König Dagobert dem Biſchoff Amando die Superiori- 
täe über die Stadt Straßburg uͤbergeben haͤtte. Wahr iffs, daß cin 
Biſchoff eine Zeitlang vier Ambachten oder Aempier beftcher / das Burg 
grafthum / das Schulgenthum/ das Müngmeifterehum und das Zoliner- 
thum / mie die alten Vertrags⸗Artickel hievon melden: Es beftcher aber die 
Superiorität nicht in diefen vier Stuͤcken / und werden auch diefe quo ti- 
tulo fie erlangt worden/ nicht außgerrückt: Dañenhero die prefumtio juris 
und Rechts⸗Vermuthung / nach der allgemeinen Regel dahin geher/ wie 
foiche der Kenfer Friderich der Erſte in Pace Conftantiz, oder der Außfüh- 
nung der Städte in der Sombardey anne 1183. melder : In civitate illa, in 
qua Epifcopus per privilegium Imperatoris vel Regis, Comitatum (. e. 
jurwdidionem, quam Comes nomine Regio alias exercuit. atque unde das 
Burggraventum hic Argentorati olim nomen accepit) habet, fi confules 
per ipfum Epifcopum confulatum recipere SOLENT, ab ipfo recipiant 
ficut confueverunt reeipere: alioqui VNAQVZEQYE CIVITAS 
à Nobis confulatum recipiat: Conlequenter verö in fingulis Civitatibus 
confules conftituentur à Nuncio noftro, qui fit in civitate vel Epifcopa- 
gu, & INVESTITVRAM recipiens. &. Das iſt: „, On derjenigen 
Stadt / worinnen cin Bifchoff frafft eines Keyferlichen oder Königlichen 
„ ‚privilegij, das Grafen⸗Recht erlangt hat wenn die Raͤthe durch den Bis 
>, fchoff ihr Ampt zu empfangen pflegen’ follen fie folches ferner empfan⸗ 
„gen auf die maße wie es Hertommens. Sonſten foll ein jedere Stadt 
„‚ ihre Kath, Beftärtigung von ung empfangen/ und folglich in jedweder 
», Stadt von unferm Sefandten/ der in der Stadt oder Bifchoffthum ſeyn 
„ſoll / die Raͤthe befteler und belichen werden. ‚, 

5. XX. Hierauß erſcheint nun die Kegul und die Rechts⸗Vermu⸗ 
hung vor die Stadt / dag die Raths⸗Beſtaͤttigung / und einfolglich auch 
Hhehh andere 
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andere Regalien unmittelbarer weiſe des Keyſers oder Koͤnigs / und nicht 
eines Bifchoffs iſt Es waͤre dann ein beſtaͤndig Herkgammen und unwi⸗ 
derruffliche Verſtatꝛung vorhanden Ob nun wol in denen vorangezos 
genen alten Articklen auch diefer begriffen : », Ein ieglich Meiſtertum 
„„dirre Sterte hörer ge des Biſhoves gewalt/ alfo daß ers felbe fegen oder 
die / an die ers geſetzet warnt die Oberſten ordenr die niederften/ dar⸗ 
„nach daß fie under in fint.,» Go wird doch hernach bald darauff er, 
tlaͤrt was für Meifterchum ein Biſchoff damahls zu beftellen gehabt / nehm» 
lich die vier obbemelte/ das Burggrafen, Schultzen · Muͤntz und Zol-Ampr- 
— dieſe Aempter beſtanden / wird auch in obbemeldten Articklen 
ertlaͤrt. | 

5. XXI. Die freye Raths⸗Wahl aber har die Stadt gehabt/ und 
folche alle Jahr geübt / und iſt der Rath / wie noch / die jurisdiction und 
Gerichtsbarkeit zu exerciren jederjeit berechtiget geweſen / allermaſſen aus 
dem hierunten beygefuͤgten privilegio des Keyſers Lotharij vorm Jahr 112% 
deßgleichen aus dem Vertrage zwiſchen dem Biſchoff Heinrichen und der 
Stadt im Jahr 1263. aufgerichtet / zu erſehen / und iſt nur dieſes von dem 
Keyſer Friderichen dem Andern / im Jahr 1232. geordnet worden / daß nicht 
ohn Vorwiſſen / oder ohn Genehmhaltung der Biſchoͤffe die Raͤthe von 
den Staͤdten geſetzt werden ſollten. Die Keyſerliche Satzung mit ange 
hengter Guͤldenen Bull iſt in dem Chur⸗ Meintziſchen Archiv befindlichy 
und folgendes Innhalts: Ä 
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Conſtitutio Frider. II. Imp. cujus originale 


extat in KErario Ecclefix Moguntinz bull 
auteä munitum. 
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Edericus II. Div, favente Clementiä Rom. Imp. S. A. Jhenufalem & 
Confüeru- # Sicilix Rex, Sane cum ex defectu juris pariter & neglectu in 
* ie Partibus Alemanniz adeo m uſum ſint redactæ quædam Confuerudines 
eteſtandæ, ut boni ſpeciem præferentes iniquitatem quodam falſo pal. 
pum intto· Kent velamento» quibus & Principum Imperij juri detrahitur & honori. 
aucta isri- & Imperialis nihilominus auctoritas per conſequens enervatur, noſtræ 
Bas incumbit ſollicitudini præcavendum, ne hujufmodi conſuetudines quas 
cenſemus potius corruptolas in diuturniora tempora protrahantur. Vo- 

lentes igitur libertates & dona quæ dilecti noſtri & Imperij Principes ex 

dono noſtto culmiais nunc poſſilent & ſunt pro tempore poſſeſſuri, 

—* 
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Laiftmä interpretatiöme gaudcant, & quiera omnimodis ipfi Principes eä — 
poſſideant libertate, Hac noſtra Edictali ſancione rerocamus in irri- — 
tum & «ffämw, in omni civitate vel opido Alemanniz, Communia Con- interpr, 
Alia, Magiltros civium, feu Redtores, vel alios quoslibet Officisles qui ab [us Migi- 
Univerfitate civium fine AEpifcoperum vel Epifeoperum beneplacito ftatu- ftratus cö- 
untur, quocunque per diverfitatem locorum nominum cenfeantur. Ir- —— civi- 
titamus nihilominus & caſſamus cujuslibet artiſicᷣ cont ater nitates ſeu ſo- re 

eietates, quocunque per diverfitatem locorum nominum cenfeantur. or exer- 

kritamus nihilominus & caſſamus cujus libet arrifich comfraternirares ſeu send. nom 

bocietates, quocumque nominum vulgariter appellantur. Item hac no- —— 

ſtra Edictali ſancione placuit ſtatuendum, ut in omni ciritate vel opi- * m 7 

do ubi Moneta jure cuditur, nec mercimonia, nec victualia aliquo argenti Diezänffte 

pondere emantur, feu vendantur, przterquam illıs denariis qui cuilibet „„onera 

civitati vel opido ſunt communes. Sicut enim temporibus retroadtis previnc 

Ordimatio civisatum & bonerum omnium quz ab Imperiali celfitudine 

conferuntur, ad AEpifcopos & Epifcopos pertinebat, fic eandem ordina- 

tionem ad ipfos & eorundem offciales ab eis ſpecialiter inftitutos, per- 

petuo volumus permanere, non obftante abufu aliquo fiquis in aliqua 

civitate contrarius extitiffer, quod de facto potius quäm de jure cenfe- 

mus. Ut igitur talis omnino remoyeatur enormitas & abufus, nec au- 
&toritatis aliquo velamine pallietur, omnia privilegia, literas apertas & 

clauſas, quas vel noftra pietas» vel predeceflorum noftrorum AEpifco- 

rum etiam & Epifcoporum fuper Secieraribw, Communibw feu Confilis 

Nu prejudicium Principum & Imperij five privatz perfonz dedit, five cui- 

libet eivitati, ab hac dic in antea in irritum revocamus, ac frivola peni- 

tus & inania judicamus, proteftantes hanc noſtræ Conftitutioais feu 

Sancionis feriem exquiſitam ex decreto Principum & ex noftra certa fci- 

entia ın forma Iudicy proccfife, Dat.ap. Aquilegiam, A.D.M. CC. 

XXXII. M. April, V. Indi&. Subfcripferunt przter Principes Eccl. A. 

Saxoniz. O, Meraniz, & B. Carinthiz Duces. Comites plures &c. 


\ 
Das if: 
Im Nahmen der Heiligen und unzertheilten 
Drop» Einigkeit. 


Kiderich der Ander von GOttes Gnaden / Roͤm Keyſer / Alljeit Mehrer 
des Reichs / König von Jeruſalem und Sicilien. Demnach aus 
Mangel des Rechtens / wie auch aus Fahrlaͤſſigkeit in denen Teutſchen Lan⸗ 
den etliche verwerffliche Gewohnheiten dergeſtallt in Ubung gebracht wor⸗ 
den / daß ſie unterm Schein etwas —— die Unbilligkeit mit ar 
. ı s 
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falſchen Mantel verdeckt / durch welche dann der Fuͤrſten des Reichs Rech⸗ 
ge und Ehren geſchmaͤlert / und folglich die Keyſerliche Hoheit geſchwaͤcht 
wird, Als wil unferer Sorgfaͤltigkeit obligen dem vorzufommet/ damit 
ſolche Gewohnheiten / welche wir vielmehr vor Mißbräuche halten nicht 
länger hınaus geduldet werden möchten. Wollen deromegen daß die 
Freyheiten und Gaben die Unfere Lieben und des Reichs Fürften von uns 
ferer Hoheit Milde vorigo befigen und jederzeit befigen werden / ohn einige 
Einſchrenckung follen verſtanden und aufgelegt werden / auch die Fuͤrſten 
diefelben in allenthalben ruhiger Freyheit befigen. Und dieſem nach frafft 
diefer Edictaliſchen Satzung caflıren und mwiederruffen wir in allen groß» 
und fleinen Teurfchen Staͤdten diejenigen Raͤthe / Bürgermeifler/ oder 
Regierer / oder alle andere gemeine Amptstraͤger / die von der gemeinen 
Buͤrgerſchafft / ohn des Erg-oder anderer Biſchoͤffe Wolgefallen geſetzt 
werden / ſie moͤgen nach Unterſchied der Orte Nahmen fuͤhren wie ſie wol⸗ 
len. Nichts minder caſſiren und heben wir auch auf eines jeden Hand⸗ 
wercks Bruͤderſchafften oder Zuͤnffte / wie ſie Nahmen insgemein haben 
mögen. Deßgleichen wollen wir auch mir diefer unſer Edictaliſchen Sa ⸗ 
zung / daß in jeder groß und kleiner Stadt da eine rechte Muͤntſtaͤtt iſt / 
weder Wahren noch tägliche Victualien um ein Pfund Silber gekauft 
oder verfaufft werden’ als um die Pfennige/ die in jeder Stadt und Flecken 
gäng und gebe find. | 
Alermaffen gleichwie bey vorigen Zeiten die Ordnung der Sräßte 
und aller Bürer/ fo von der Kenferlichen Hoheit verliehen werden / denen 
Ertz⸗ und Bifchoffen gehörte, alfo wollen Wir daß felbige ihnen und ihren 
Bedienten die Sie darzu infonderheit beftellen / ſtets während verbleibe/ 
und deme nichts hindere/ wenn einiger Mißbrauch hingegen in einer Stadt 
befindlich/ als welches wir eigenehärig vielmehr als mit recht geichehen zu 
ſeyn / erkennen. Damit nun dergleichen Unordnung und Mißbrauc ab» 
geſchafft und mir feinem Mantel einiger Autorität verdecket werde / wol 
fen wir alle privilegien/ offene und verfchloffene Brieffe / die entweder Un⸗ 
fere oder Unferer Vorfahren / wie auch der Ertz- und andern Bifchoffen 
Andacht/ über Zuͤnffte / Gemeinden oder Rärhe/ zum Nachtheil der Fürften 
und des Reichs entweder privat Perfonen oder einer Stadr ertheilt/ von 
diefem Tage an hinfort als unfräfftig wicderruffen/ und vor gang ungül⸗ 
tig und nichtig erfennen/ Darbenebenft beyeugende/ daß diefer Unferer 
Sasung Innhalt aufder Fürften erfordertes Erkanntnis und mir Unſe⸗ 
rem Wolbewuſt Gerichts. Gchrauch nach alfo ergangen. Geben zu 
Ackeley M. CC. XXXIL im Monat April ec. Unterfchrieben find nechſt 
denen Geiſtlichen Fürften/ der Albert Hertzog zu Sachſen / Otto Hergog in 
Meranı Berthold Herkog in Kaͤrnten / und viel Grafen. 
| &XXIIL 
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$ XXIII. Diefe Reichs⸗Satzung iſt eben den Monat und das 
zb gegeben worden / als der Keyſer das Cloſter Sauersheim dem Ertz⸗ 
iſchoff su Meintz verehrt / nachdem er aus dem Päbftlichen Bann kom⸗ 
men/ und die Geiſtlichen Fürften fich genauer zu verbinden Urſach harte. 
Es hat aber der Stadt Straßburg diefe Satzung an ihrer Freyheit nie 
mahl etwas benommen/ Inmaſſen die Zunffte allhier ohn dig anfangs 
mit des Biſchoffs Willen aufgerichter worden / wie die alten Stadt-Ars 
tickel außweiſen / der jährliche Magiltrar auch nicht ohn des Biſchoffs of⸗ 
fentlicher Genehmhaltung befteller worden’ allermaffen aus dem letſtern 
Hagenauiſchen Bertrage zu erfehen. 
5. XXIV, SNingegen hat eben biefer Keifer Friderich Il. im Jahr 
1221. der Stadt Straßburg eit und Jurisdition allerdings beftärtiget/ 
wann er an.des Sandgrafeng zu Elſaß procuratorn alfo refcribirt; Præ- 
eipientes, quatenus libertas prædictis civibus à Progenitoribus noftris di- 
risR.om. Impp, tradita & concefla & fpecialiter, ne extra civita- 
tem fuam trahantor ad veftra judicia, reverentur oblervetur. Das fl: 
Bir gebieten. daß die Freyheit denen Önrgern zu Straßburg von Unfern 
Borfahren denen Blorwürdigften Roͤmiſchen Keyſern ertheilt —— und 
infonderheit / daß fie niche auffer ihrer Stade vor eure Gerichte gegogen 
werden/ mir Fleiß fm acht genommen werde. 
5. XXV. Derwegen obmwol einige Zeit/ zumahlen unter den Saͤch⸗ 
ſiſchen Keyfern die Bifchöffe in denen Rhein- Städten einige Berechrfame 





vom Keyſer zu dehen getragen’ wie des Keyſer Friderichs des II. Deeret 


‚ außweifer / das er in Sachen wiſchen dem Biſchoff Heinrichen und der 
Stadt Straßburg zu Rotweil in Berfammlung der Stände im Jahr 1214. 
ertheilt: Nullus in civitate Argentinenfi confilium inftituere debet, vel 


aliquod habere temporale judicium, nifi de confenfu & voluntate ipfius 


Epifcopi. II, Nullus hominum terras illas in civitate Argent. five extra 
quz vulgö appellantur Allmende, habere debet, vel fibi ex eildem ali- 
quid vindicare, nifi de manu Epifcopi, qui ipfas terras ab Imperio & de 
manu noftra fe tenere cognofcit. Worinnen gemeldet wird / daß die Allmend 
ein Bifchoffdamahls vom Reich zu dehn gerragen: So ift doch gewiß und 
unlaugbar / daß in denen tnerlihenKriegen zwifchen denen Kenfern und denen 
Paͤbſten / wann diefen die Bifchöffe wieder den Keyfer angehangen/ Sie als 
Kenferliche Bafallen ihresschng verluftiger worden, durch welche Gelegenheit 
die Srädre am Rhein und infonderheit Straßburg ihre alte Freyheit völlig 
wieder erlangt / davon auch oben das Supplement pag. 430. etwas meldet. 

Deßgleichen der Königshofen Cap. IV. $. LX. und aus denen zwiſchen denen 

Biſchoffen und der Stadt vielfaltig aufgerichteren pa&ten und Berrrägen mit 

Richtern zu vernehmen: Wordurch dann die Stadt in ihre uralte liberrät 

6 bh33 und 
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und Freyheit wieder geſetzt und ihre autonomie voͤllig wieder in bung ge 
bracht / auch alfo fort eine neue legislation, oderKcchts.und Regiments, Ber, 
faffung gemacht An. 1270. 76.83. und folgendes biß aufdas Jaht 1322. da eine 
Reformation des Stadt ⸗Rechts dergeftalt ergangen, da wie der Königs, 
hofen in feiner lateiniſchen Chronic® MS. fol. 199. Meldung thut / erwehlt 
worden Her: Reinbold Hüfelin/ Mer: Goͤtze von Groſtein / Rittere / Und 
andere Weife/ an der Zahl XII. und niedergefegt in der Capelle zu dem Gruͤ⸗ 
nen Werde auffer der Kingmaner/auch nicht eher von dar ſich zu begeben/ ver⸗ 
pflichter worden, biß fiedasjenige Stadt⸗Recht fo bigher auffgejeichner/ aber 
aufZedelen hin und wieder zerſtreuet / auch andere neue Artickel wie es Sie 
nuslich zu ſeyn erachteten im Nahmender Stade und zu dero guten Auffneh⸗ 
men befehrieben und in ein Buch unter gewiſſe Rubricken ein verleibten / 
deſſen fich die Rärhe in Gerichten gebrauchen koͤnnten / Inmaſſen Sie ders 
gleichen Sagungen in ihrer Stadt zu ſetzen von Kenferl. und Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftären die Freyheit erhalten. Welches dann in einer Monars- Frift zu 
Werck geftelle/ von der gefamten Stadt angenommen / publicirt und be⸗ 
ſchworen worden. Welichs dann noch heut zu Tage die Norm und Richt 
ſchnur iſt / darnach man fich in denen Ober⸗ und Nieder, Gerichten zu achten 
hat / auffer was durch andere neue Stadt⸗Satzung · und Ordnungen erfläre 
oder geändert worden. 
| 5. XXVI. Zu dieſen Zeiten und biß aufdas Jahr 1332. iſt das Stadt 
Regiment eine ariſtocratie geweſen / und wie der Koͤnigshofen ſagt: Stunt 
der Gewalt der Staͤdte miteinander an den Edlen / zc. biß daß in ermeltem 
Jahre der Streit zwiſchen den beeden alten Adelichen Geſchlechten der Zorne 
und deren von Muͤlnheim entſtanden / und dahin außgeſchlagen / daß der 
Gewalt vonden Edlen gejogen / neue Gerichte gemacht / und von jeden Hands 
werck einer in den Rath geſetzt worden / wie der Koͤnigshofen an ſelbigem Or⸗ 
te mit mehrern anfuͤhrt. Dieſe Verfaſſung nun ſo wol des Stadt⸗Rechts 
als des Regiments / iſt von ſelbiger Zeit an biß zu unſern Zeiten alſo conti⸗ 
nuirt / und auch von Ihrer Koͤnigl Majeſtaͤt in Franckreich vermittelſt der 
allergnaͤdigſten Capitulation derſelben confirmation und Beſtaͤttigung als 
lerdings erhalten worden. 


5. XXVII. Folgen nunmehr die obangezogenen Stuͤcke / darauff man 
ſich hin und wieder beruffen. Als 


1. Das alte Alemanniſche Land⸗Recht / aus einem bewaͤhrten MS. verbeſ⸗ 
ſert / zum erſten herauß gegeben. 
2. Die alten Stadt⸗Artickel. 5. Königs Philippi privilegium. 
3. Die Bifchofflichen Reverfalien. 6. Hagenauiſcher Vertrag. Und 
4: Königs Lotharij privilegium. 7. Koͤnigliche Capitulation, 
IN- 
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on INCIPIT Ä 
LEX ALAMANNORVM, 
Qua Temporibus 


A. HLOTARII 
REGIS VNA CVM PRINCIPIBVS SVIS, 
id funt, 
XX XIII. Epifcopis, & XXXIIII. Ducibus, 


& LXXII, Comitibus, vel cetero populo 
conftituta eſt. 


Carur L 
De liberis qui res ſuas ad Ecclefiam tradunt. 


1. Sg! quis liber res fuas vel femetipfüm ad Eccleſiam tradere voluerit, 
nullus habet licentiam contradicere ei, non Dux, non Comes,nec 
ulla perfona ; fed fpontanea voluntate liceat Chriftiano homine DEO 
fervire & de proprüs rebus fuis femetipfum redimere. Et qui voluerit 
hoc facere, per chartam de rebus fuis ad Eccleſiam, ubi dare voluerit, fire 
mitatem faciat, & teftes ſex vel feptem adhibeat, & ipfa charta nomina 
eorum contineat, & coram facerdote qui ad candem Ecclefiam defervie 
fuper altare ponat: & proprictas de ipfis rebus ad ipfam Ecclefiam in 
perpetuum permancat, 
IL. Et ſi aliqua perfona, res malo ordine ab Ecclefia ſubtraxerit 
quz manu poteftativa prius contrach-te ad Ecclefiam fuerunt, fecundum 
m Alamannorum multa qu& in carta commemorata eff, in filco fol. 
vant LX. folidos pro fredo. ( h. e. freuele Gl.) Res autem ad Ecclefiam 
rmaneat, cum emendatione illius hominis, qui cas malo ordine ſubtra- 
reyoluit. Hoc eft cum ſupradicto debito res reddat. & XXXX fo- 
dos ad Eccleſiam perfolyat. 


IL. 
De liberis qui res ſuas ad Ecclefjam tradant. 
L.Q quis ſiber res fuas ad Ecelcham dederit, & per chartam firmita- 


tem fecerit, ficut fuperius di&um eft, & poft hzc 4 paftore Eccle- 
fig per beuckicium fulceperit ad victualem necchitarem conquirendam 
sic 


A. C. sıE 
natus, Pa- 
ter Dago- 
berti. 
nıdus to⸗ 
tam Mo- 
narchiam 
France 
A.C. 616. 
V. 
LL. Bai- 
vyar 
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diebus vitz fux, & quod fpondit perfolvat ad Ecclefiam cenfum de illa 
terra, & hoc per Epiltolam firmitatis fiat, ut poft ejus difceffum nullus 
de heredibus contra quid dicat. Etfi contigerit ut poft mortem ejus 
qui dedit illas res filium relinquat, forfitan ipfe filius vult dioere quöd 
hereditas paterna fibi fit legitima ad poffidendum, & pater ejus non de- 
diffet, nec firmitarem feciflet, non liceat ei jurare ; ed ipfa charta quam 
pater ejus fecit præſens veniat, & illi teftes qui manus ſuas in charta mi- 
ferunt unä cum Presbytero Eccleſiæ, ficut lex habet, ita teftificentur, 
quöd ipfı ad przfens fuiflent, & oculis fuis vidiffent, & auribus audiffent, 
quod pater cjus illas res adEcclefiam dediffet, & chartam feciffet, & il- 
los ad teftes.advocaflet, . hoc per facramentum dicant, quöd illi veri te- 
ftes fint, Poft hzc Paftor Ecclefiz res ſuas pofideat, & ille prefumptor 
ui contradixit; illam multam quam charta continet ad Eccleliam per- 
* * 

IL. Si autem exinde nec charta nec teftes apparuerint tunc liceat il- 
lum heredem eum quinque juratoribus electis & fuä manu fexta per fa- 
cramentum afhırmare, quöd pater ejus de predidtis rebus chartas neque 
traditiones non feciffet. Nam tantum fi unum de iftis apparuerit, aut 
earta, aut teftes, facramentum heres habere non poteft, 


IIL 
De liberis vel [ervu qui ad Eceleſiam confugiunt. 
L N quis homo ad Ecclefiam confugium fecerit : Si verö feryus fuerit, 
presbyter eum reddet domino fuo ita ficutlex continet. Siautem 
presbyter cum excufärenon potuerit. tuncin omni cura fe impendat, ut 
ille fervus non eradat, tamen domino fuoad perdendum non tradat. Si 
dervus fuga lapfus fuerit & jam dictus facerdos cum invenire non potuc- 
*Gl. marg. rit, ad reddendum domino fuo. alium feryum in caput *talem reftituat. 
PET aut pretium ſicut compofitiofervi fuerit. 
onaferwii. IL Si PET 2 . — — 
höbetfhaz, vero dominus ſervi cum in pace recıpere voluerit. & presby 
ter econtra contendit, & fervus tunc fugit quod presbyter eum non po- 
teft reddere. aut alium fervum tafem in caput reitituat cum XII. folidis. 
aut pretium reftituat, ficutfervuscomponi debuerat fi occifus fuiffet cum. 
fupra dictis XIL folidis. 
Ill. Siautem vi extraxerit, & injuriam Ecclefiz fecerit, componat 
octodecim folidos quia contra legem fecit, & Ecclefiirhonorem non im- 
pendit, & DEI reverentiam non Kabek & ut alij cognofcant quöd lit ti- 
mor DELin Chriftianis, & bonorem Eccleſiis ra 


iv. 
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y IV. 
De liberss qui infra Januas Ecclefie interfecti 

Vaecrint. 
I S' quis liber liberuminfra januas Ecclefiz.occiderit, cognofcat fe con- 
tra DEUM injuſtè feciſſe & Ecclefiam DEI polluiffe: adipfamEc- 

defam quam polluit fexaginta folidos componat, ad filcum verö fimiliter un 
alas fexaginta folidos pro fredo folvat , parentibus autem Jegitimum — * 
Jolvat, ſtitutum. 


V. 
De raptoribus qui de Eccleſia aliquid vi ab- 
ſtraxerint. 
L S' quis res fuasad Ecclefiam commendatas habuerit, & aliquis eas ex- 
inde rapuerit, fi per furtum fecerit, ipfas res in caput reltituat, & 
ficut ipfa res valuerit, ihoc novempliciter componat, Iterum atque äte- 
rum fimilicer faciat, hoc ſunt perter novempliciter. Iſta omniailli cu- 
jus res eft componi debent, Ecclefiz verö, quam inhonorificavit, tri- 
ginta Sex folidos componar, 
” 11. Siwerö per virtutem 'hoc raptor de Ecclefia abftulerit, dugliciter 
domino componat, & duodecim ſolidos. Eccleſiæ verö,ficut ſuperius 
comm emoratum eſt, triginta ſex ſolidos componat. 
III. Si fervus hoc fecerit, & juſſio domini ejus fuit, ſicut dictum eſt, 
ita omnia obfervari debent. 
AV. Si’feryus per ſe hoc fecerit ex furto ſimiliter quomodo dictum eſt 
adimplere debet. | 
V. Nam fiper virtutem ſervus hoc fecerit, non ſicut delibero <compo- 
ſitio exigatur, fed virtusdervilis compeni debet , ut ipfum quod abftulie 
reddatur fimpliciter; ita tamenfiftatim quomodo inventum fuerit,. con- 
tradictio domini fui non fuerit. Namfı aliquam moram fecerit, pro- 
pter contradidiionem domini fui duodecim folidi addantur., 
VI. Si dominus ex hac re immunis fuerit, ut jufio ejus non cffet, 
tunc IIII.fol. in fredo exigantur. Nam fi juflio ejus fuit, ficut fuprä di. 
ctum eft ita componatur. 


VI. 
De juratoribus, quales vel quantos fecundum euva 
homo habere debet. 


I. PE mineribus caufis ufque ad folidum valentem licet unicuique u- 
aum, «qualem facramentalem vult fecum habere in ſuo facre- 


Stil L 


mento. 
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IL; Nam fi duas fagias valentem folidum fupra res valuerit de qua cau- 
fa orta fuerit, tunc debet homo qui caufam requirit tres electos denomi= 
nare, & cx denominatistribus licentiam habeat excufätor reicere duos; 
tertium verò non licet reicere, fed ipfum fecum in facramento habere de- 
bet. 

III. Sagia cft quarta pars trimiffi, hoc eft, unus denarius. Duz fagiz, 
duo denarij ſunt. Trimiſſus eft tertia pars folidi, & ſunt quatuor de- 
narij. 

IV. Ita fervandum eftufque ad tres folidos & ſupra tres folidos. 

V. Iterum duas fagias valentes, aliquis interpellatus fuerit, en gui 
caufam profecutus fuerit, electionem faciat de conjuratoribus, unde ex- 
cuſator poteſtatem habeat duos reicere quales voluerit. & cum duobus 
juratoribus ifte ordo fervandus eft ufquead fex folidos, 

VI. Nam ſi duæ ſagiæ fupra funt, tunc cum quinque ſua manu fexta ju- 
rare debet, fimiliter cum ele@is, ficut fupra dictum eft; & duos in omni- 
bus iftis ordinibus reicere debet, 

VIl. Ita facramenta debent efle jurata, ut illi conjuratores manus fu- 
as ſuper capfam ponant, & ille folus cui caufa requiritur tantùm verba di- 
cat, & fuper omnium manus manum ſuam inponat, ut fic DEUS illi ad- 
juvet vel illæ reliquix ad illas manus quas comprchenfas habet ut de illa 
caufa undeinterpellatus eft culpabilis non fit. 


VII. 
De liberis qui de Eccleſia aliquid furaverint. 

1, S' quis res Eccleſiæ furaverit, & convidtus fuerit, unamquamque rem 
i. novies quam furayerit, tribus novigeldis folvat, aut fervum, aut ancillam, 
tantum aut caballum, aut bovem, aut qualecunque animal, vel ceteras res quæ ad 
a Eccleſiam DEI pertinent, Si poft furtum inyentus fuerit, ita folyat ut 

fuperius fcriptum eft. | _ 
II. Si autem negare voluerit, fecundum qualitatem pecuniz juret cum 
fuis facramentalibus in ipfo altare, cui res furtivas abftulit, coram facer- 
dote vel miniftro ejus, quem paſtor Ecclefiz jufferit audire facramentum. 


VIII. 
‚Qualiter ſervi componendi ſunt. 
181 quis fervum alienum occiderit ſolid. XII. in caput reſtituat. aut 
cum alio fervo, qui habeat XII, palmas cum pollice replicato, & 
duo digiti im longitudinem, & III. folid. in alio pretio fuperponat, quod 
fiunt ſimul XIL.folidi. Si quis ecelcfiafticum ſervum vel regium occide- 
tit triplieitgy componat hoc eſt XLV, folidos, — 
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De colonıs Ecclefia occifis. 


Vicunque liberum Ecclefiz, quem colonum yocant, occiderit, ficut 
alij Alamanni ita componatur, 


Ä X. Sa 
De eo qui in curtem Epifcopi armatus intraverit. 
S! quis in curtem Epifcopi armatus contra legem intrayerit, quod Ala- 
manni haiftrahandi dicunt, o&todecim folidos componat. Si infra „,matama 
domum intraverit, triginta folidos componat. au | 


XL 
De eo qui in curtem Presbyteri, armatws intraverit. 
SI autem Presbyteri curtem, qui in parrochia pofitus eft ab Epiſcopo, 
contra legem armatus intraverit, ficut faperiüs diximus, ficut folet 
aliis liberis Alamannis componere, ita Presbytero tripliciter compona- 
tur, hoc eft, o&odecim folidos; & fi in calam, eum triginta & ſex foli- 
dis coınponatur. | 


XII. 
De hu qui Epiſcopo aliquam injuriam fecerint. 
I. St quis Epifcopo aliquam: injuriam fecerit, vel plagaverit,} vel fuſta- T i. vulne- 
‚2° Serit, * velmancayerit, ** ommia tripliciter. componantur. ficut x — fa- 
ceteri parentes ejus compofitionem habebunt, ac fi melius dicamus ficut ftıbus per- 


& Ducem, ita in omnibus eum componat. cufferit. 
II. Et ſi occiſus fuerit, ficut & illum Ducem ita eum folvas, aut Regi, abki- 
aut Duci, aut ad Eecleſiam ubi paftor fuit- — 
XIII. 


De his qui Presbytero injuriam fecerint. 
J Fi quis Presbyterum parrochianum injuriaverit , aut fuftaverit, aut 
mancaverit, vel qualemcungue ei injuriam intulerit, in triplum com- 


ponatur. 
11. Etfi eum occiderit, fexcentös folidos folrat, aut Ecclefiz ubi ſerri. 


vit, aut Epifcopo de cujus parrochia fuit, 
XIV 
De his qui Diacono injuriam fecerint. 


S! quis Diacono, qui eyangelium coram Epifcopo legit, & reyeltitus 
a ante 
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ante altare oſſicio fungitur, fi quis ei aliguam injuriam fecerir,’yel eum 
fuftaverit, vel plagaverit, vel mancaverit, duplieiter componatur. Et fi 
eum oceiderit, quadringentis folidis componatur, 


X V. 
De his qui monacho injuriam fecerint. 


Mi autem qui fub regula in monaſterio eonverfatus fuerit, & 
ab alio aliquas injurias patitur, ſicut fuperiüsdisimus, ut Diacono 
ka componatur, 


XVI. 
De his qui Clerico injariam fecerint. 
I. Clerici autem, freut ceteri parentes eorum, ita eomponäntuür: 

II. Si autem Clericus, qui ingradu Eceleſiæ publicam lectionem 
recitat, vel gradale, vel alleluia, coram Epifcopo in publico cantaverit,. 
aliquam injuriam paflus fuerit, ficut fuperius diximus, componatur quo- 
modo parentes ejus componantur, & tertia pars ſaper hæc addatur im 


compofitione. 


XVII. 
De liberis qui ad Eccleſiam dimiſſi ſunt, fi occidantur. 
Iberi autem qui ad Eccleſiam dimiſſt ſunt liberi, vel per chartam li- 
bertatem acceperunt, fi occidantur, octuaginta folidis folyantur Le- 
cleſiæ vel filiis ejus, 


XVIII. 
De ancilla libera dimiſſa, ſi pofles ſervo conjunxerit. 
1 SI ancilla libera dimiſſa fuerit per chartam, aut in Ecclefia, & poft 
hæc fervo Eccleſiæ mupferit, ancilla Eccleſiæ permankat. 

II. Si autem libesa Alamarına fervo Ecclefiz mupferit, & fervile opus 
antillæ contiadixerit, abſcedat. 

III. Si autem ibi ſilios vel ſilias generaverit, ipſi ſervi & ancillæ per- 
maneant, & poteſtatem excundi non habeant. 

IV, Mater autem corum, quando exire voluerit, ante tres annos li- 
beram poteftatem habcat, 

V. Si autem tres annos perduraverit in opere ancillz, & parentes e- 
jus non exadoniayerint eam ut libera fuiflet, nec ante Ducem- nec an- 
te Comitem, nec in publico mallo, tranfaktis tribus Kal, Mart. & poſt 
hzc ancilla permancat in perperuum; & quiqui ex ca nati fuerint, fervi 
& ancillæ ſint. 

AIX, 
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. Hit nulias laicus rem Ecclefie ab/a, charta prafü- 
mat pofidere. Ä | 
R’ Ecclefiz de laicis abfque charta nullus przfumat pofidere. Ee 
fi chartam non oftenderit, quöd comparaffet ä paftore Ecclefiz, 
poſſeſſio femper ad Ecclefiam pertineat, 


i XX. 
Dit Presbyter res Ecclefie poteſtatem vendendi 
non habeat. 

N Ullus Presbyter nec aliquis paltor Ecclefix poteftatem habeat vert- 

dendi ecclefiafticam terram nifi pro alia, nec mancipium nifi pro 
altero, Et fi concambium fecerit aut de mancipio aut de terra, femper 
per epiftolam firmitatem faciat, ut contentio non fiat, nec Ecclefia quid 
perdat quod Iegitim€ debet habere, 


XXI. 
De his qui Ecclefia mancipia ſuſteperint fugitivos. 
S! quis mancipium Ecclefiz, fugitivum fufceperit, & ipfe Presbyter re- 
quirat, aut miflus ejus legitimus, & ilfe neglexerit reddere, & con- 
era legem contenderit, ficut folet als Alamannis componere, ita & tri= 
pliciter componat. Et quicquid Eccleſiæ contra legem fecerit, omnia 
triplieiter componantur ficut lex habet, 


XXIL 
Qualiter fervi Ecclefia tributa folvere debeant. 

GEni enim Ecclefte tributa ſua legitimè reddant, quindecim ficlas die 

cervifia, porcum yalentem tremiflo uno, pane modia duo, pullos 
quingue, ova vigint,  Ancillz autem opera impofita negle&o faciant. 
Servi autem dimidium fiıbi, & dimidium in dominico arativum red. 
dant. Et ſi ſuper hxc eft, ficut fervi eccleſiaſtici ita faciant, tresdies #- 
bi, tres in dominico, | 


| XXIII. 
De fervss eccleſiaſticuᷣ, ſi ad Epiſcopum aut ad Ducem 
venire defpexerint. 


LY Iberi autem ecclefiaftici, quos colonos wocant, omnes, ſicut & co- 
loni Regis, ita reddat ad Eccleſiam. 
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II. Si quis legtimum tributum contradixerit & fi mon eft jufio ju- 
judicis fui» fex folidorum fit culpabilis. 

III, Et qu&que opera impofita ei fuerint fecundüm mandatum, aut 
quomodo lex habet, fi non adimpleverit, fex folidorum fit culpabilis. .. 

IV, Et fi figillum aut figaum qualecungue judex per juffionem domi- 
ni ſui tranfmiferit & eum equitare jufferit, aut ambulare in aliquam utili- 
tatem, & ille neglexerit, fex folidorum ſit culpabilis, 

V. Si autem figillum Epifcopi neglexerit, quo juflerit ferre, duode- 
eim folidorpm fir eulpabilis, 


XXIV. 
De eo qui in mortem Ducis conftliatus fuerit. 


S! quis homo mortem Dueis confiliatus fuerit, & inde convidtus fuerit, 
2 aut yitam perdat, aut fe redimat; ficut Dux aut principes populi ju- 
dicaverint. Et ſi jurare voluerit, cum duodecim nominatis jurer in 
Ecclefia coram Duce, aut quem ille miferit, 


XXV, _ 
De e0 qui gentem extraneam infra provinciam 
invitaverit. 
1 aliquis homo gentem extraneam infra provinciam inyitaverit> ut ibj 
prædet hoftiliter, vel domos incendat, & de hoc convidtus fuerit, aut 


vitam perdat, aut in exilium eat, ubi Dux miferits & res ejus infiſcentur 
in publicum. 


XXVI. 
De hi qui in exercitu litem commiſerint. 


S! quis in exercitu litem commiferit, ita ut cum clamore populus con- 
currat cum armis, & ibi pugna orta fuerit inter proprium exercitum, 
& aliqui ibi occifi fuerint, * homo qui hoc commiſit, aut vitam per- 
dat, aut in exilium eat, & res ejus infifcentur in publicum; & illialij qui 
ibi aliquid commiferunt aut fecerunt, omnia ficut lex habet tripliciter 
folvant. 
XXVIL 
De his qui in exercitu aliquod fürtum fecerint. i 
S! quis in exercitu, ubi Rex ordinaverit exercitum, aliquod furtum fe. 
cerit, novem vicibus novigeldis folvat quicquid involatus fuerit, Si 
autem Dux exercitum ordinaverit, & ibi aliquis aliquid furaverit, qua. 
tuor novigeldisfolyat, Et fi jurare voluerit, fecundüm qualitatem pecuniæ 
jaret. xxviit. 
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| XXViIII. | 
” De eo qui figillum aut mandatum Duca neglexerit. 
9 quis ſigillum Ducis neglexerit, aut mandatum, vel qualecunque 
ſignum ei mandaverit, duodecim ſolidorum ſit culpabilis. Et ſi 
negare voluerit quòd ad illum nuntius non perveniflet, cum quinque no. 
minatis juret, fi ei dominus facramentum pre&bere voluerit, 
II, Si autem figillum Comitis neglexerit vel mandatum, cum fex foli» 
dis componat. 
III. Si autem centurienis figillum aut mandatum neglexerit, tribus 


folidis emendet. | 
IV. Aut fi negare voluerit quöd ad illum nuntius non veniret , ſe- 


cundün quod debuit folvere, ita juret, 


XXIX. 
De eo qui in eurte Duch hominem occiderit. » 


1. S' quis in curte Ducis hominem occiderit, aut illuc ambulantem, aut 
inderevertentem, triplici werigildo cum folvat, propter hoc quod 
r2ceptum Ducis tranfgreflus eft, ut unusquisgue homo pacem habeat: 
ad dominum ſuum venire & de illo revertere. Et nullus præſumat ho= 
minem de Duce venientem aut ad illum ambulantem in itinere inquieta- 
re; quamvis calpabilis fir, Et fi prefumpferit, quiequid ei fecerit, aut 
occiderit, aut ille vivens evaferit, aut plagatus fuerit , femper tripliciter 
componät. i 
11. Erlfi adComitem perrexerit, & ibi vel occifus vel plagatus fuerit, 
ille qui fecit, triplieiter componat. 
XXX. 
De eo qui mijfum Ducis infra provinciam occiderit. 
S! uis miffum Ducis infra provineiam occiderit, tripliciter cum folvat 
* lex habet. Si negare voluerit quòd non feciſſet, ſicut lex ha- 
ber, ita juret cum duodecim nominatis & aliis duodecim clectis- 
XXXI. 
De eo qui in curte Regâ fürtum commiſerit. 
J Sı quis im curte Regis furtum alicui fecerit, dupliciter componat cui 
furtum fecerit, & ſexaginta ſolidos pro fredo folvat., 
II. Si fervus alienus hoc fecerit, dominus ejus aus redimat eum 
guantum valet, aut ipfum reddat, 
| XXXII. 
De eu qui res Ducn furaveril e 
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Sg quis de rebus quæ ad Ducem pertinent aliquid furatus fuerit, ternis 
novigeldis componat; & ubi fredum non reddat, quia res domini- 
cæ funt, & tripliciter componuntur, 


XXXIH. ' 
De feminis que in miniflerio Ducũ ſunt 
S' feminis qu& in minifterio Ducis ſunt aliquid contra legem fa&um 
fuerit, tripliciter eis componatur quod alüs Alamannorum feminis 
ſimpliciter componi debeat, 


XXXIV. — 
De eo qui prefumpferit infra provinciam hoſtiliter 
invadere. 
S! quis prefumpferit infra provinciam hoftiliter res Ducis inradere & 
ipfas iollere, & poft hæc convictus fuerit, quicquid ibi tulerit, man- 
cipia, vel pecuniam, omnia tripliciter reftituat, & infuper weregildum 
fuum Duci componat, quia contra legem fecit. Et quanti liberı illum 
funt fecuti, & ibi raptores fuerunt, & inde convicti fuerint, unusquisque 
Sexaginta folidos Duci componat, & quicquid ibidem tulerint, femper tri- 
pliciter reſtituant. 


XXXV. 
De filio Duci qui efl contumax contra patrem ſuum. 


1. Sı quis Dux habet filium contumacem & malum, qui rebellare cone- 
tnr contra patrem fuum per ftultitiam fuam, vel per confiliam ma- 
lorum hominum, qui volunt difipare provinciam, & holftiliter furrexe- 
rit contra patrem ſuum, dum adhuc pater ejus potens eft, & utilitatem 
Regis poteſt implere, exercitum gubernare, equum afcendere, & fi filius 
cjus eum vult inhonorare aut per raptum, aut regnum ejus poflidere, 
non obtineat quod inchoavit, Et fi pater ejus cum vicerit, & adprehen- 
derit, in fua fit poteftate, aut exiliet cum de provincia, aut Regi domino 
fuo, ut quocunque velit transmittet eum. Etde hereditate paterna nul- 
la-pars ei adhereat. 

II. Et fi fratres habuerit, ipfi inter fe fecundum voluntatemRegis di- 
vidant, Illi autem qui rebellavit nullam dent portionem, 

III, —* ſi plus non eſt niſi ſolus qui rebellavit, tunc liceat Regi 
ipfam hereditatem in ſua poteſtate ubicumque velit collocare, aut in * 
lio Ducis qui rebellavit, fi cum ſervitio poteſt acquirere; aut in quocun- 
que alio libeat, 


aXXyı. 
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XXXVI. 
De conventu, ut [ecundum antiquam «ofuern- 
dinem fiat. 
l.MOonxrentus autem fecundum conſuetudinem antiquam fiat in o- 
mni centena coram Comite aut fuo Miflo, & coram Centenario, 
IL Ipſum plaeitum fiat de fabbato in ſabbatum, aut quali die Comes 
aut Centenarius vefit, 4 feptem in feptem nodtes, quando pax parva eft 
in provincia; quando autem melior et, poft quatuordecim nodtes hat 
conrentus in omnicentena, ficut fuperils diximus, 

IL, Et fi quis alium mallare vult de qualicungue caufa in ipfo pu- 
blico debet mallare ante judicem fuum, ut ille judex eum diftringat ſe- 
cundüm legem, & cum juftitia relpondeat vicino ſuo, aut qualiscun- 

ue perfona cum mallare voluerit. In uno enim placito mallet caufanı 
Fan : In fecundo, juret fi vult, fecundüm conftitutam legem. Et 
in primo mallo fpondeat facramentales, & fidejuffores præbeat, ficut lex 
habet , & wadium fuum donet Miflo Comitis vel illo Centenario qui 
præeſt, ut in conftituto die aut legitime juret, ac fi culpabilis eft, com- 
ponat, ut per neglectum non. t: & fi evaerit, fexaginta folidorum 
de fredo fit culpabilis. Ille autem diftringat ‚ut neglectum non fiat, nec 
pauperes patientur injuriam, nec fint fine lege, nec maledicant Ducinec 
populo terrz; fed in omnibus fit difciplina; ut qui rebelles funt, de ma- 
lis fe abftineant; & qui boni funt, pacem poflideant. 

IV. Si quis autem liber ad ipſum placitum neglexerit venire, vel fe- 
metipfum non pr=fentaverit aut Comtti, aut Centenario» aut Miffo Co- 
mitis in placito, duodecim folidis fit culpabilis. 

V. Qualiscunque perfona fit, aut vaflus Ducis aut Comitis, aut'qua- 
liscungue perfona, nemo neglegat ad ipfum placitum venire, ut in ipfo 
placito pauperes conclament caufas ſuas. Et ee in uno placito finiri 
non potuerit, in alio finiatur, ut fine ira DEI fıt defenfa patria, & illi re- 
belles qui ufque modò raptum fecerunt» ampliüs poteftatem faciendi 
non habeant, 

VI. Qupd fi eft talis perfona quod Comes in placito, vel Centenari- 
us, vel Miflus Comitis diftringere non potelt, tunc eum Dux legitim? di- 

“ Rringet, plusque querat DEO placere quam homini, ut aullum negle- 
&um in anima Ducis DEUS requirat. 
XXXVII. 
De mancipiis, ne forâ provinciam vendantur. 
"Me ne foris provineiam vendantur, nee in paganos, nec in 
A Chriftianos, nifı juffio Ducis fit. 
Kett * 
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11. Infra provinciam, ubi neceſſitas eſt, unusquisque de — 
poteſtatem Eben ſecundum legem at — — füo 
/" JI1, Foris terminum aut captivum faciendi poteſtatem nen habeat, 
/ IV. Si autem fecerit, & inde convictus füerit, poft conrensum ne: 
ftrum quod complacuit cunctis Alamannis , & aliquis hoc —— 
tranforedere voluerit, illud pretium quod tulit de proprio ne —— 


perdat, & inſuper bannum quem lex habet folvat. 
XXXVIIL 
De eo qui die dominico operatur fervöliter. 
1. Ie dominico nemo * fervilia præſumat facere; quia hoc lex 
prohibuit, & facra feriptura in omnibus contradieit. 


IL, Si quis fervus in hoe vitio inventus fuerit, yapuletur fultibus; lie 
ber autem corripiatur ufque ad tertiam vicem. 

"III, Siautem poft tertiam correptionem in hoc mventus fuerit, & 
DEO vacare die dominico neglexerit, & opera ſetvilia fecerit, tunc ter- 
tiam partemde hereditate fua perdat. Ä 

IV. Siautem fuper hee inventus fuerit ut diei dominicohonorem non 
impendat, & opera fervilia fecerit, tune coactus & conviötus coram Co- 
mite» ubi fefe ordinaverit Dux, in fervitium tradatur ; quia noluit DEO 
vacare; & in ſempiternum feryus permancat, 


XXXIX. 
De inlicitis nuptiu. 
I. Uptias prohibemusinceftas. Itaque uxorem habere non ſiceat fo- 
crum, nurum, privignam, novercam, filiam fratris, ſiliam foro- 
ris, fratris uxorem, uxoris fororem. Filij fratrum, fihj fororum inter fe 
nulla præſumptione jugantur, Si quis contra hot fecerit, & loci judici- 
bus feparetur, & omnes facultates amittat, quas fifcus adquirat. 
II, Si minores perfon« funt que fe inlicira.conjundtione pollierunt, 
eareant libertate, fervis filcalibus adgregandz ſunt. 


XL. 
De patricidis & matricidiik, 
Sı quis homo volens oceidere patrem fuum, aut fratrem ſuum, aut 
patrem fuum, aut ayunculum ſuum, aut filium fratris fui, aut filium 
avunculi ſut, aut filium patrui ſui, aut matrem fuam , aut fororem ſuam, 
eognofcarfe eontra DEUM egiffe, & fecundum juffionem Domini fra- 
zesnitatem non cuftodıfle, &in DEO grayiter deliquiſſe, & coram amni- 


bus 
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biis parentibus ejus res ejus inffeentur, & nihil ad heredes ejus pertine- 
at amplius; peenitentiam autem fecundum canones agat, 

XLI. 
Dir nullus cauſas audire prafumas niſi qui A Duce ad hoc 
wer conflitutnis efl. 
LA TUllus caufas audire —— niſi qui à Duce per conventionem 
populi judex conſtitutus eſt ut cauſas judicet, qui nec mentio- 
ſus, nec perjurator, nec muneryn acceptor fit, ſed cauſas ſecundùm le. 
gem veraciter judicet fine acceptione perfonarum, & timens BEUM fit. 
Et fi juft? judicaverit; credat fe apud DEUM mercedem recipere & lau- 
dem apud homines bonam pofidere. :. 

II. Si autem per cupiditatem aut per invidiam alicujus non per timo- 
sem contra legem judicavetit, cognofcat fe deliquiffe, & duodccim foli- 
dorum fit culpabilis:cui injufte judieavit; & quod per illum damnum 
paſſus eft ille injufte, judex reftituat ei. = 

III. Si autem ille quirjudicium audire deber, illius qui ad judicandum 
conſtitutus eft judicium:contemnit, dum ille juft® judicaverit, & dedi- 

natur eum audire» & fpernit eum, & arguit coram aliis, &dicit, Nos 
redie judicas, dum ille re&te judicat, & fi hoc ab aliis judicibus inquifitum 
fuerit quöd ille jufte judicavit, ille contemptor qui judici injuriam fecit, 
* folvit duedecim folidos judiei illo, & polthzc non contemnet audire ju- 
ftum judicium, quia fic convenit Duci & emni populo in publico con- 
cilio. 
XLII. 
De eo qui interpellatus eſt ante Ducem de quali- 
43 cunque cauſa. 
1.9: quis interpellatus ante Ducem de qualicungue caufa, quod jam 
manifeftum eft tribus vel quatuor teftibus, aut de homicidio, aut 
de furto, aut de aliquo neglectu, quod illi teftantur qui boni teftimonij 
fünt in plebe, non perjuratores, nec fallaces, nec pecuniarum accepto- 
tes, fed veritatem volunt dicere, hoc cognofcat judex, quöd ille homo 
tunc non habear licentiam de caufa illa jurandi, fed ficut lex haber in 
hoc judicio perfolvat, ut propter ſuam nequitiam alij qui volunt DEI 
eſſe, non fe perjurent, nec propter culpam alienam femetipfos perdant, 
. IL Teftis enim qui jam convictus fuit quöd mendacium femel aut bis 
aut ter teftificaflet, ampliüs ad teftimonium non recipiatur, 
XLIII. BEE 
Dt [eriptura nen valcat in qua annus & dies non oflenditur. 


S Criptura non yalcat nifi in qua annus & dies eyidenter aftenditur. 
tz XLIV. 
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| XLIV. 
De libero qui alteri libero crimen mortale impoſuerit. 
1. St quis liber libero crimen aliquod mortale impofuerit, & ad Regem 
aut ad Ducem eum accufaverit, & inde probata res non eft, nifi 
quöd ipfe dicit, liceat illi alio cui crimen impofuit, cum tradta fpata fe 
exidoneare contra illum alium. 
11. De minoribus autem culpis, ficut Duci placet, ita fiat inter cos. 


XLV. 
De rixıs qua [ape fieri folent. 
1. S! qua rixa orta fuerit inter duos homines aut in platez, aut im cam- 
po, & unusalium occiderit, & ftatim fugit, & illum pares ejus fe- 
quuntur ufque in domum ſuam cum armis, & infra domum ipſum per- 
eufforem occiderint, cum uno weregildo folvant eum. 

II, Si autem incampo ubi prius pugna orta fuerit, ubi mortuum fu. 
per exfteterint, & non funt illum fecuti, & congregant pares, & pau- 
fant armis, & hoftiliter fequüntur cum in domum, & fs cum tunc occi- 
derint, novem weregildis componant, 


XLVI. 
De libero qui liberum extra terminos vendiderit. 
1 8 quis liber liberum extra terminos vendiderit, revocer cum infra 
provinciam, & reftituat eumlibertati, & quadraginta folidis com- 
at, “ 

IL. Si autem revocare eum non potüerit, cum weregildo eum paren- 
tibus folvat, id eft bis octuaginta folidis, fi heredem — Si autem 

heredem non reliquit, cum ducentis ſolidis componat. 


XLVII. 
De eo qui feminam ingennam extra marcham 
mwendiderit. 
1 S! quis feminam extra marcham vendiderit, revocet cam ad prifti- 
nam libertatem» & o@tuaginta folidis componat. 
II. Si autem reyocare non poteft, cum — ſolidis com- 
ponat, 
XLVIIL 
De c0 qui liberum vel feminam liberam extra pro- 
vinciam vendiderit. 


LS: 


Anmerdung. 7 

1. Q1 quis liber liberum infra provinciam vendiderit, revocet eüm in pri- 
flinam libertatem, & cum duodecim folidis componat. 

IL, Si autem feminam liberam infra provinciam vendiderit, revocet 


cam ad priftinam libertatem, & cum viginti quatuor folidis componat. 


XLIX. 
De eo qui hominem weciderit, & eum mordtotin fecerit. 
L S' quis hominem occiderit, quod Alamanni mordtoten dicunt, no- Mortkar- 
vem weregildis folvat, & quicquid fuper eum rauba vel arma tu- 

lerit, omnia ficut furtiva componar, 

II, De feminis autem fi ita contigerit, dupliciter componat; id eft, 
o&odecim weregildos. Veſtimenta autem quod ſuper cam tulit, velut 
furtiva componat. 


L. 
De eo qui liberum de terra effodierir. 
L Ss! quis liberum de terra effodierit, quicquid ibi tulerit, novem wer««. 
gildis reftituat, & cum quadraginta folidis componat, 
ä I Feminam auteın cum octuagnta folidis componat, fi eam effo> 
jerit. 
III. Res autent quas tulit, ſicut furtiva commponar, 
IV. Sifervum — de terra, cum duodecim folidis componat, & 
ancillam fimiliter, 
LE 
De libero qui alterius uxorem talerit. 
I. S! quis liber uxorem alterius contra legem tulerit, reddat eam, & cum 
—— ſolidis componat. Si autem reddere noluerit, cum qua- 
dringentis folidiseomponat cam. Et fi hoc maritus prior voluerit. Et & 
antea mertuz fuerit quäm maritus cam quzfierik» cum quadringentis ſo- 
lidis componat. 

11, Si autem ille raptor, qui eum accepit fibi uxorem, & ca filios aut 
filias, ante habuit, quam cam folvat, & ille filius mortuus fuerit, aut illa 
filia, illi priflino marito illum filium cum weregildo folvar. Filiam autem 
curs duplo werigekiofolvar. Siautentvivifunt, non fint illiusqui cos ge- 
auit, fed ad priorem maritum mundio pertincat, 

LIE 
De eo qui [Ponfam alterius acceperit. 
[41 S! quis ſponſam alterius contra legem acceperit, reddat cam, & aum dur 
centis folidis cemponat, . 
KH 3; 11,Sı 
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II. Si autem reddere noluerit, folvat cam cum quadringentis ſalidis 
etiam ſi mortua fuerit ſub co, 


LIII. 
De eo qui Pouſam [uam dimiferit, & aliam duxerit. 

S! quis filiam alienam defponfatam dimiferit, & aliam duxerit, compo- 

nat cam quam defponfävit & dimifit cum quadraginta folidis, & cum 
duodecim facramentalıbus juret, cum quinque nominatis & feptem ad- 
vocatis, ut pro nullo vitio nec tentatam cam habuiffet, necvitium in illa 
inveniffet, fed amor de alia eum adduxiffet » ut illam dimiſiſſet & aliam 
babuifler uxorem, 


LIV. 
De eo qui uxorem duxerit non dejponfatam. 
I. Sy quis filiam alterius non defponfatam acceperit fibi uxorem, fi pa- 
ter ejüs cam requirit, reddat cam, & cum quadraginta folidis cam 

somponat, 

Il. Si autem ipfa femina fub illo viro mortua fuerir , antequam ille 
mundium apud patrem requirat, folvat cam patri ejus quadringentis fo- 
lidis, 

III. Er fi filios aut filias genuit ante mundium, & omnes mortui fue- 
rint, unumquemque cum werigeldo fuo componat patri feminz. 


LV. 
De uxore mortuo marito fine flliis relidla. 


L SI quis liber mortuus fuerit, & reliquit uxerem fine Aliis aut ſiliabus 
& de illa hereditate exire voluerit, nubere fibi alio cozquali, fequa- 
tur eam dotis legitima, & quicquid parentes ejus ei legitime placitaverint, 
& quicquid de fede paterna fecum adtulit, omnia in poteftate habcat aus 
ferre, nifi hocquod non manducavit, aut non vendidit. 
II. Dotis legitima autem, quadraginta folidos conftat, aut in auro, aut 
ia argento, aut in mancipiis, aut ia qualicungue re quam libet dare. 


LVL 
De eo qui mulieri dotem contradixerit. 


I. SI autem proximus mariti defun&ti contra vult ipfam dotem dicere 


quod lex non eft, illafequatur cum facramento cum nominatis quin- 

que autcum ſpata tracta. pugna fit duorum, fi poteit adquirere aut per ſa- 
Cramentum aut per pugnam, illä pecunia poft mortem mulieris retro nun- 
quam 
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quam revertatur, fed ille fequens maritus aut filij ejus ufque in ſempiter- 
num poffideant. 

11. Si autem ipfa femina dixerit, Marita mem dedit mibi morgangebm 
computet quantum valet aut in auro aut in argento aut in mancipiispe- 
cuniam duodecim folidos valentem, Et tune liceat illi mulieri jurare per 
peätus fuum, & dicat: Quod maritw meus mibi dedit in poteflatcm, & «go 
pnßidere debeo, Hoc dicunt Alamanni Naftahit. 


LVIL 
De hereditate duarum fororum ab/q, fratribm. 
SI autem duæ forores abfque fratre ſunt relictæ poft mortem patris, & peena au- 
ad ipfas hereditas paterna pertingat, & una nupferit fibi cozquali li. benris noge 

bero, & altera nupferit aut colono Regis aut colonoEcclefiz, illa autem *®" 

uæ libero nupfit teneat terram patrisearım. Res enim alias zquali- 
ter dividant. Illaautem quæ colono nupfit, non intret ullam portionem 
terrz, quia fibi cozquali non nupfit, 


LVIII. 
De eo qui mulierem in itinere vadentem denudawerit, 

aut cum ea machaverit. 
1 Si qua libera femina virgo vadit in itinere ſuo inter duas villas, & ob- 
viavit ei aliquis per faptum & denudat ei caput, eum ſex folidis com- 
onat. Et fi ejus veſtimenta levaverit ufque ad mediam tibiam, cum tri- 
Bus folidis componat. Et fi ufquead genuncula denudet, cum fex foli- 
dis componat, Et fi genitalia appareant vel pofteriora, cum duodeeim 


folidis componat, 
IF. Siautem cum ea fornicaverit contra ejus voluntatenn» componat 


folidos quadraginta. | 
IIL Si autem nupta mulierecontingit, omniadupliciter componantur 


ficut antea diximus de virgine, 
1 


LIX. — 

De eo qui alium per iram percufferit aut vulneraverit. 

I. SI quis alium per iram percufferit, quod Alamannı Puliflac dieung, 
cum uno folido componat. — 

II. Si autem fanguinem fuderit, fic ut terram tangat, componat alte- 
10 dimidio fol. N 
IIL Si ira percuflerit cum ut tefta apparear & radatur, cüm tribus (g- 


ſdis componat, u 
t+ t} IV- 


f 
A 
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IV. Si autom plagaverit, ut de capite os fractum tulerit & fuper pu- 
blicam viam proicit, quod ſuper XXIIII. pedes in ſcuto — — 
os, ſex ſolidis componat. 

V. Si autem ipſum os medicus perdit, & non poteſt præſentare, tunc 
duos teſtes adhibeat qui hoc vidiſſent quöd de illa plaga os tuliſſet. 

VL Siautem teftatranfcopulata fuerit, ita ut cervella appareat, ut me- 
dicus cum penna aut fanone tetigerit, cum duodeciın folidis componat. 

VII Siautem exipfa plaga cervella exierit, ficut folet eontingere, ut 
medicus cum medicamento aut firyco ftuppavit, & poftea fanavit, & huc 
probatum fuerit quöd verum eft, cum quadraginta folidis componat. 


| De e0 qui alteri aurem abfciderit. 
L Sg quis alteriaurem abfciderit, &,non exfürdaverit, duodecim folidos 


componat. 

IL. Si autem tam profundo abfciderit, & cum exfurdaverit, quadra- 
ginta folidos componat, 

III. Si enim medietatem auris abfciderit, quod Alamanni lidifcart di- 


cunt, cum fex folidis componat. 


LXI 
De eo qui palpebras füperiores maculaverit. 
I, SI enim fuperior palpebra maculata fuerit, utclaudere non poffit, cum 
fex folidis componatur. 

II. Si enim fubteriorem palpebram maculaverit, ut lacrymas contine- 
re non poflit, cum duodecim folidis componatur, 

III, Si enim vifus ta&tus fuerit in oculo, ita ut quafi vitrcum perma- 
ncat, viginti folidos componat, 

IV. Siautem vifus foris exiit & milus, quadraginta ſoli ·os componat, 


LXII. 
De naſo tranſpuncto vel abſciſo. 

I. Sı enim nafus — FE cum fex — 

II. Si enim ſummitas naſi, ut muccus contineri non poſſit, abſciſa 
fuerit, cum duodecim ſolidis componat. 

IIL Si enim totus apreſſo abſciſus fuerit, cum quadraginta ſolidis com- 
ponat. 

LXIII. 

De labiu maculatâ. 
N enim labium fuperiorem alicujusmaculaverit,itaut dentesappareant, 
= cumfexfolidiscomponat, ILSi 





» Jule 
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11, Si fübteriorem, ut falivam continere non poffit, eum duodecim 
folidis componat. 

IIL Si quis alio uno ictu duos dentes ‚fuperiores primos excofferit, 
cum fex folidis componat. 
(IV ) Et quamris unum de ipfis duobus excufferit, cum fex, 
V. Si autem dentem abfciderit quem marchzand Alamanni dicunt, 
cum tribus folidis componat. 
VI. De aliis verö qualem excufferit, unumquemque cum uno folido 
componat. 
VII. De fubterioribus verö duobus primis fi alicus excufferit, cum 
duodecim folidis componat, fi uno ictu fecerit, 
VIII. Si autem unum ex ipfis excuflerit, cum duodecim folidis com- 
ponat. 
LXIV. 
De lingua ab/tifa. 
1, S' autem lingua tota abfcifa fuerit, quadraginta folidos componar, 
11. Si autem media, ut aliquid intellegatur quod loquitur, cum 
wiginti folidis componatur. N 
III. Siautemaliqua plaga in facie alicujus facta fuerit, quam capilli rel 
barba non cooperiant, fex folidis componatur. 
IV, Si.autem collus tranfpundtus fuerit, cum fex folidiscomponatur. 


LXV. 
De eo qui alium contra legem zotunderit. 
1. 8 quis alium contra legem totunderit fi caput libero non volentis, _ 
um duodecim folidis componat. 
II. Si enim barbam non volentis, cum Tex folidis componat, 
TIL, Si quis alio brachium füpra cubito tranfpunzerit, cum {ex foli- 
dis componat. 
IV. Si ante cubitum cum tribus folidis, 
V. Si manum tranfpunxerit, ita ut focus non intret ad coquendum 
venas, vel fanguinem ad ftagnandum, altero dimidio folido componat. 
VI. Si autem ferrum calidum intraverit ad ftagnandum fanguinem, 
cum tribus folidis componat. 
VIL Si enim brachium fregerit, ita ut pellem non rumpat, quod A! 
lamanni palepruft dicunt, ante cubitum, cum tribus folidis componat. 
VIIL Siautem fupra cubitum contigerit, cum fex folidis componat, 
IX. Si enim in cubito percuflus fuerit, ita ut portare aliguid non pof- 
fit, nec ad os manum elevare, cum duodecim folidis componat, - 
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X. Si enim totum brachium mancum fecerit, ut nihil cum co facere 
poffit, cum viginti folidis componat. 

XI. Si autem & cubito abfeiderit, quadraginta folidos componat. 

X11. Si ab (capula abfeifus fucrit, cum octuaginta folidis componat, 

XIIL Sienim fummitatem pollieis abfciderit , cum fex folidis com- 

onat. 
r XIV. Si aufem totum, cum duodecim folidis componat. 

XV. Si autem proximum pollici äprimo nodo abfciderit, tertio di- 
midio fol. comp. 

XVL Si enim in fecundo nodo abfciderit, quingue folidos, 

XVIL Sitotum abfeideritä palma, cum decem folidis componat. 

XVII. Si longiffimus digitus abfcifus fuerit in primo nodo, folido 
altero dimidio componatur. 

XIX, Si enim in fecundo nodo, cum tribus folidis. 

XX. Sitotusäpalma,cum fex folidis. 

XXI Sienim digitus annularis in primo nodo abfcifus fuerit, duo- 
bus folidis componat. Si in fecundo nodo, quatuor, fi totus abfeifus, 
octo folidos componat. 

XXIL Minimus autem digitus folvatur quafi pollex. — 

XXI. Si quis autem longiſſimum digitum fic plagaverit ut inde 
mancus fit, ita ut complicare non poflit, aut fcutum prendere, aut ma 
in’terra recipere, cum duodecim folidis componat. , 

XXIV, Siautem in latus tranfpundtus fuerit, ita ut interiora mem- 
bra non contingat, cum fex folidis componat, Siyeflimentum tranfpun- 
xerit, cum XII. fol. comp. 

XXV. Si autem in interiora membra tranfpunetus fuerit, quod 
reuwunt dicunt,- cum duodecim folidis componat. 

XXVL Si autem tranfpundtus fuerit, cum viginti quatuor folidis 
componat. 

XVII. Si autem inteflinismaeulatus fuerit, ut ſtercora exeant, qua- 
draginta folidos componat. 

XX VIII. Sialiquis alio genitalia tota abfeiderit, quadraginta folidos 
componat, | 

XXIX. Siautem cafkrayerit, ita ut virifis non tollat, cum viginti ſo- 
kidis componat, 

XXX. Si quis alio ambas coxas uno i&u tranfpunzerit, cum duode- 
cim folidis componatur. Siautem duabus vicibus, fimiliter, XII. 

XXXL Siquis per genum tranſpunctus fuerit aut plagaras» ita ut 
clandus permaneat, ut pes cjus ros tangat, quod Alamanni toutregil di- 
eunt, cum duodecim folilis componat, 

zxXI% 
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XXIEII. Si tibia fubtus genu tranſpuncta fuerit, cum tribus folidis 


componatur., 
XXXIII. Siautem articulus prior abfcifus fuerit, cum fex folidis 


Componat. 
XXXIV. Ili autem alij articuli fi abfeih fuerint toti, unusquisque 


cum tribus folidis componatur. 

XXXV. Si totum pedem abfciderit, cum quadraginta folidis compo- 
nat, Si a genu abfcifus fuerit, quinquaginta folidis componatur. 

XXXVL Siautem à coxa furfum abſciſa fuerit, & ınde vixerit, o- 

inta folidis componatur, 

XXXVII Siautem aliquis alio herniam expreflerit, tribus folidis 
componat, 
LXVI 
De eo qui alteri viam contradixerit. 
S! quisliber libero in via manus injecerit, & contra legem ei viam con- 

tradixerit, aut aliquid ei tollere voluerit, & nihil tollit, cum ſex foli- 
dis componat. Et fi aliquid tulit, reddet cum XII, fol,compon. 


LXVIL. 
De eo qui alterum de caballo jadlaverit, 
Sg’ quis liber liberum in via de eaballo jadtaverit, & ei ſtatim reddat, & 
in ipfo loco addat ei confimilem s & duodecim folidos compon. 
Hæc omnis compofitio, quam viris judicayimus, feminis omnia duplici-' 
ter componantur, 
LXVII. 
De eo qui alium liberum occiderit. 
GT quis autem liber liberum occiderit, componat eum bis octuagin- 


ta folidis filiis fuis. 
II Si autem filios non reliquit, nec heredes habuit, folvat ducentis 
folidis. , 
1IL, Feminas autem eorum femper in duplum' componant. id. eft 


CCCC. folidi. j 
IV. Medius verd Alamannus fi occifus fuerit, ducentis folidis folvat 


parentibus qui cum occidit. 
L X I X, . 
De eo qui alterius ami ſarium involaverst. 3. furasw füerit. 
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Le. eguum 1. S! quis alicui emiflarium involayerit „ ille cujüs eft debet probare 
quı przeft um valet. Si enim dicit quöd duodecim folidos valcat, eum 
armentß©- Auobus juret quöd tantum valeret , poltea folvat ille fur talem qualem 
m v. — 

lo. ille juraverat in caput, & illos alios novem geldis folvat, medietatem pe- 
V.duFrefn. cuniz in auro valente, medietatem in argento, aut qualem invenire po- 
Gl. v. Ad. tuerit pecuniam. | 

11. Et fi ille talem equum involaverit quem Alamanni march: dicunt, 
fic cum folyat ficut & illum: amiflarium.. 


LXX. 
e De eo qui alterius caballum involaverit. 
L SG quis alicujus cauallum i, equum involaverit,. adpretietur eum do- 
minus ejus cum facramento ufque ad fex folidos» fi tantum valet. 

aut plus aut minus, quantum ille cum facramento adpretiaverit in: capur, 
tantum reflituat.. fur enim novem geldis componat, in quali pecunia: 
habet- Jumentum tribus folidis:adpretiet fi tantum valet aut minus, 

LI. Si equo quem march dicunt oculum excufferit aut eum excurta- 
verit, cum tribus fölidis componat. 

IIL Ili alio cauallo-mediano ſi oculum excufferit, altero dimidio: ſo⸗ 
lidocomponat. Et fi eum excurtaverit,. fimiliter; 

IV. Si enim jumento oculum excuflerit, vel excurtaverit medio ſo- 


lida componat, 
| EXKL. 
De eo qui equum plagaverit, cum dominum plagare 
volserit. 


Sg quis homo füper equo ſao equitaverit & aliquis cum füper ipfo pla- 
gare voluerit, cauallum tamen plagayerit, ita plagam: caualli com- 


ponat quemadmodum deberet fi dominum ejus. plagaffer.. 


EXXIL 
De eo qui in tropo ductricem involaverit. 
L.CT enim aliquis intropo i. fute de jumentis illam ductricem invola-. 
verit, licet eam domino: adpretiare duodecim folidis Et quic- 
quid ille apretiaverit; ille fur fürtivum: reddat novem geldis. Ä 
IL Alia autem jumenta de grege, quz lactantes ſunt, cum fex folidis: 
componantur, 
ul. Alia autem quæ adhuc pregna: non. fuerunt, tres. folidis. fint ad. 
geetisti, 
| EXZTIT, 
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| LXXII. 

De eo qui pregnum jumentum ferierit & aborti- 

4 vum fecerit. 






ſet. 


——— aliquis homo uno ictu ferierit pregnum jumentum, & abor-;, weryyuni 


tiyum fecerit ita ut jectat i, proiciat poletrum i, pullum mortuum. 
«um uno: ſolido componat, 


LXXIV. 
Qualiter jumenta, que meſſem laderint, includantur. 
181 quis gregem jumentorum. ad pignustulerit, & incluferit contra 
letem; cum duodecim folidis. componat & dimittat & ufque ad 
annum integrum- habcat cas in cura ille qui pignoravit. Et fi ullum in 
ipfo anno perdet, fimilem reſtituat. 

H. Si autem:ipfa grex. jumentorum damnum fecerit aut in prato; aut 
in meffe; foris: minatur,. &dicatur domino ut veniat videre quale da- 
mnum: fecit, & quantum zflimaverit arbitrio,.aut ille probare aufüs (it 
quöd tantum damnum feciffet, tantum dominus jumentorum reftituat, 

III. Si verö paftorem ıllorum jumentorumaliquis occiderit, compo-- 
nat cum folidis quadraginta,. 


LXXV.. 
De eo: qui’ taurum de grege involaverir.. 


S’ quis im vaccaritia legitima, ubi fünt: duodecim vaccæ vel’ ampli- üi (uergem. 
üs, 


‚taurum: involaverit: vel occiderit, tribus folidis.componat: aut 
Qualecunque animal de ipfa vaccaritia involatus fuerit, fecundum qualita- 
tern. quam habet folvat. Optimam:autem:vaccam quatuor tremiſſis li-- 
cet adprctiare; illa folido uno: Minura auremmfecundüm:arbitrium ad. 
pretientur & ita folvantur ficut lex habet. 


LXXVI. 


De eo qui mordiotus imputatur. 


Tauis fecerit mordtotum,. barum aut feminam, qui qualis fuerit;. ſe⸗ 
cundum legitimum weregildum novem geldis folvatar, aut cum vi 
Sjuti DT..ele&tis aut cum octuaginta quales invenire potuerit juret. 


| EXRXVIE 

- De eo qui gravide mulieri natum interfecerit. 
S! qamulier grayıda fuerit, & per — alterius infans mortuus na- 
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tus fuerit, aüt novem dies non vivet, cui imputatum fuerit, quadrsginta 
folidis folvat, aut cum duodecim mediis electis juret, — 


LXXVIII. 
De pretio bovi. 
Om; bos qui quinque tremiffos valet, medianus quatuor, minor 


ficut adpretiatus fuerit. Qui de ipfis aliquem involaverit, ficut lex 
habet, ita folratur. 


LXXIX, 
De eo qui pafleres occiderit. 
L SI paftor porcorum, qui habet in grege quadraginta porcos, & ca- 
nem &cornu & difcipulum, occifus fuerit, quadraginta folidis com- 
atur. 

II. Legitimus paftor ovium, fi o@&uaginta capita in grege habet, & 
occifus fuerit, cum quadraginta folidis componatur. 

ILL Si alicujus fenifcalchus, qui fervus eft, & dominus ejus duodecim 
vaffos infra domum habet, occifus fuerit, quadraginta folidis compo- 
natur, | 

IV. Si marifcalcus qui fuper duodecim cauallos eft, occiditur, quadra- 
ginta folidis componatur. 

V. Si coquus qui juniorem i. fervum.habet aut piftor occiditur, qua- 
draginta folidis componatur. = 

V1. Faber, aurifex aut fpatarius, qui publice probati funt, fi occidan- 
tur, quadraginta folidis componantur. 


LXXX. 
De eo qui cum ancilla vefliaria concubuerit. 
LS! quis cum alicujus ancilla veftiaria concubuerit contra voluntatem 
ejus, cum V.folidis componat. | 
i. textrinü. II. Et fi cum puclla de genitio priore concubuerit aliquis contra vo- 
& camina· (untatem ejus, cum fex folidis componat, 
—— III. Si quis cum aliqua ex illis aliis de genitio contra voluntatem e- 
jus concubuerit, cum tres folidis componatur. 


LXXXL 
De eo qui incendium fuper alium nocde miferit. 
LG! quis fuper aliquem focum no&e miferit, üt domum ejus incendat, 
feu fcalam ſuam, & inyentus & probatus fuerit, omne guod ibi- 
dem 
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fimile reftituat, & fuper hæc quadraginta folidos compo- 






enim infra curtem, domum, 'aut fcuriam, i. horreum. aut prani- J 
ellarium, omnibus ſimile reſtituat, & cum duodecim folidis 


III Siquis ftupam, vel ovile, velporcaritiam concremayerit, unum- flabul. por- 
quemque cum duodecim folidis componat , & fimilem reftituat. * 
IV. Scuriam vel graniam ſerri fi incenderit, cum ſex folidis compo- 
nat, & fimilem reftituat. BER 
V. Sienim fpicarium fervi incenderit, cum tres folidiscomponat, Et fi fpichere, 
domino, cum ſex folidis, & fimilem reitituat. 


LXXXII. 
De canibus ſeuſibus vel furatis aut wccifis. 
L S! quis canum feuhum primum curforem, id eft qui primus currit, in* beffebumg 
volayerit, folidos ſex componat: qui feeundum, folidos tres com- 
onat. 

. IL Qui illum dudtorem, 2 hominem fequentem ducit, quem laiti- 
kunt dieimus, furaverit, duodccim folidos componat, 

111. Bonum canem porcaritium, qui capit porcos, urfaritium qui ur- 
fas capityel qui vaccam & taurum prendit, H occiderit aliquis, cum tribus 
folidis componat, 

I V. Si veltrem leporalem probatum aliquis occiderit, cum tribus fo» Wins 
Edis componat. | 

V. Si quis canem paftoralem, qui lupum mordit, & pecus exore ejus 
tollit, & clamor ad aliam vel ad tertiam villam currit, occiderit, cum tri- 
bus folıdis componat, * 

VL Si.canem qui curtem defendit aliquis oceiderit „ cum uno ſolido 
comp onat. 

VII. Et fi ipfe canis aliquem per veſtimentum adprehenderit, & eum 
quafi nolens percuflerit & mortuus fuerit, juret ur per imvidiam non fe- 
eiffer,. mifi ſe ad defendendum, & donetalium casellum, qui jugumtranf- 


paflarc poſſit 
ILXXXIII. 
De co qui aliquam clauſuram in aquam fecerit, & ibi 


aliquid nesaverit. 
LET quis mulinum i. molendinum aut qualemcungue claufuram in a- 
ST nolendinum aur quale Ä 
qua facere voluerit, fic faciat ur nemini nocet. Si autem no- 


cuctit zumpatur u[gue dum nemini noceat. — 


Zuruke. 
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IL Siambz ripz fuz fint, licentiam habeat, Si autem una alterĩus 
fit, aut roget aut comparet. 

IIL Si quis aliquam claufuram in aquafecerit, &ipfa aqua inflaverie, 
& ibialicujus pecus necarerit, & quicquid ibi necaverit, fimile reſtituat, 
unumquodque fecundum legem fuam componatur, 


LXXXIV. 
De his qui de terra [ua inter fe contendunt. 

S! qua contententio orta fuerit inter duas gencalogias i.generationes 

vel gentes de termino terrz corum, & unus dicit, Hicefl nofler ter- 
mini, & alius revadit in alium locum, & dicit, Hic eſt nofler verminus, ibi 
przfens fit Comes de plebe illa, & ponat fignum ubi iftivoluerit, & ubi 
ille alius voluerit terminum, & ee ipfam contentionem & poftquam 
girata fuerit, conveniant in medium, & præſente Comite tollant de ipfa 
terra, quod Alamanni zuruft dicunt, & ramos de ipfis arboribus infi- 

antin ipfam terram quam tollunt, & illz genedlogiz quæ contendunt, 
event illam terram przfente Comite, & commendent in fuam manumz 
ille involvat fanone, & ponat figillum, & commendet fideli manu ufque 
ad ftatum placitum, Tunc fpondeant inter fe pugnam duorum, Poftea 
quando parati fünt ad pugnam, tunc ponant ipfam terram in medio, & 
tangant ipfam cum fpatis fuis, cum quibus pugnare debeant, & teftifi- 
centur DEUM creatorem ut cujus fit juftitia, ipfius fit & victoria; & 
pugnent pofthac. Qualis.de ipfis vicerit, ipfe poflideat illam contentio- 
nem; & illi.alij pr<fumptiofi, quia proprietatem contradixerunt, cum 
duodecim folidis componant. 
LXXXV. 
De eo qui ſervum alterius fugientem acceperit & ſequenti 
Domino contradixerit. 

S! uis fugitivum alterius fervum fulceperit, & fequenti domino aut in 

illa die, aut quando poterit, contradixerit eum, & reddere noluerit, 
tunc vadat ad Principem quem habeat, ut ei juftitiarh faciat, & cum qua= 
‚draginta folidis componat ci, quia contra legem cum accepit. 


LXXXVL 
De eo qui ſervum in pignus fufceperit, & ſi ipfe ſervus ali- 
quod damnum fecerit. 


1. Ql quis pignus tülerit contralegem, aut fervum, aut equum, poſtquam 
5 illum in domum fuam duxerit, & ille fervus ibi hominem 2 


Sit, 
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derit, aut ille · equus aliguod damnum fecerit, illud damnum ad illum 
pertineat qui illud pignus tulit» non ad illum dominum cujus illad pi- 
guus fuerit. 

Il. Siautem dominus voluntari® pignus dederit pro aliqua re alicui, 
& illud pignus quod datum eſt, ibi aliquod damnum fecerit, dominus a- 
liug illi ſimile reftituat. 


LXXXVII. 
De eo qui alteri res ſuas apud ſe inventas contradixerit. 
I quis res ſuas apud alium hominem invenerit, quicquid fit, aut manci- 
pla, aut pecus, aut aurum, aut argentum, aut alia ſpolia, & illa redde- 
re noluerit, & contradixerit, & poſt hæc convictus fuerit ante judicem, 
aut ipſum aut ſimile reddat, & cum duodecim ſolidis componat, quia 
ptoprietatem ejus contradixit. 


LXXXVIII. 
Dit fratres poſt mortem patrũ eorum hereditatem non diſſi- 
pent antequam dividant eam. 
SI quis fratres poft mortem patris corum aliquanti fuerint, dividant 
portionem patris eorum. Dum hoc non fuerit factum, nullus res 
ſuas difipat ufque dum zqualiter partiant. | 


LXXXIX. 5 
De eo qui hominem occiderit & negaverit. 
I quis hominem oceiderit, & negare voluerit, cum duodecim nomina- 
tis juret, & tantisadvocatis, Pro quatuor tremiflis cum uno facra- 
mentali juret, De tribus folidis & tremiffe cum duobus facramentali- 
bus juret, De fex folidis & tremiffe cum quinque nominatis juret, aut 
cum tracta fpata fe defendat. 


xC, 
De coxa vel brachio inciſis. 


1 SI coxa abfcifa fueritlibero homini, o@tuaginta folidis componatur, 
11. Si brachium abfcifum & fcapula fuerit, fimiliter. 


- 


XCI. 
De eo qui mulieri pragnanti abortivum fecerit. 
Tquis mulieri pregnanti abortiyum fecerit, ita ut jamcognofcere pof- 


fit utrum vir an feınina fit; fi vir debuit effe, cum duodesim folidis 
Mm mm com- 
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componat; fi autem femina, cum viginti quatuor, Si neutrum cogno- 


8 fcere potelt» & jam & adhuc non eft formatus, cum duodecim folidis 
i. ẽxpurget. componat, Siamplius requiret, cum facramentalibus ſuis fe idonier, 


XCII. 
De hereditate quam mulier poſt partum ſtatim mor- 
tua derelinquit. 
Sı qua mulier, qu& hzreditatem paternam habet, & poftea peperit pue- 
rum, & in ipfa hora ftatim mortua fuerit, & infans rivus remanferit 
tam div ut unius horz poffit aperire oculos & videre culmen domus & 
quatuor parietes, & ftatim moritur, tunc hereditas materna ad patrem 
ejus pertinet, eò padto fi teſtes haber pater ejus qui vidiffent illum in- 
—— oculos tam diu aperire, ut potuiſſet culmen domus videre & qua- 
tuor parietes. Tunc pater ejus habeat licentiam cum lege ipſas res de- 
fendere. Sin autem aliter; cujus eſt proprietas, ipſe conquirat. 


XCIII. 
De eo qui in pugna parem ſuum dereliquit & fugit. 
S qua in exercitu pugna commiffa fuerit, & duo fimul ſtant. & tune 
unus altero fugit, & illum folum dimittit, poft fi revertitur ille, qui 
primus fugit componat bis odtuaginta folidis altero quia fibi fugit. 


XCIV. 
De eo qui poſt finitam & emendatam caufam mallare 
prafumpferit. 
S quis aliquem poft finitam caufam & emendatam mallare voluerit, 
poft teftes tractos & emendationem datam, fi hoc prefumpferit ten- 
tare, & ilte fe non poteft per facramenta vel per teftes defenfare, tunc 
per pugnam duorum fe defendat, “Et poft hec illetemptator cum-qua- 
draginta folidis componat, 
XCV. 
De eo qui ingennam feminam colapho percufferit. 
l. Si quis feminam ingenuam colapho percuflerit, fic ut fanguis non 
exeat comp. folidis duob, Si alibi lifa fuerit, folvat folidis tribus, 
11. Si barus fuerit fimiliter. 
III. Si fervus fuerit, medio folido comp. 


XCVI. 
De eo qui medullam aut carrucam alterius involaverit; 
| LSi 
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I. S! quis medullam rumpit aut involaverit, folidos tres folvat, medullarft 
II. Si carrucam involat, aut rumpit rotasin priori parte, ut de illa !; lanevvit. 
tricet, ſolidos trib. componat, 
III. Si de poft involat aut rumpit, fex folidos componat. 
IV. Si herbirem, tres folidos componat. 


xCcviI. | 
De eo qui buricas in filva porcorum incenderit. 
I. Ct-quis buricas in filva tam porcorum quäm & pecorum incenderit, 
viginti duob, folidis componat, 

II. Et fi intus per furorem intrat, & de fuo nihil invenit, fex folidos 
componat, | 

III. Et fi in curtem alienam ingreflus fuerit, fimili modo. 

IV. Siin fcuriam, duodecim folidos componat, 

V. Excepro fi homicida fuus in curte aut in cafa fuerit, & pro ipfo 
nullus offert juftittam, fic fequentur adverfarium, aut in curtem autin 
domum, hoc non eſt ad reguirendum, 


XCVIII. 
De eo qui gregem animalium in pignus tulerit, & porcarium 
vel ceteros paſtores flagellaverit. 
I. SI quis gregem de porcis, aut de jumentis, aut de vaccis, vel de ber- 
bicibus in pignus tulerit, quadraginta folidörum fit culpabilis. 

II, Si porcarius ligatus de via hoftatus vel battutus fuerit, fic ut duo 
teneant, & tertius percutiat, novem folidis componat, Et de reliquo 
quod ei fecit, ficut reliquis fervis componi folet, ei in triplum compona- 
tur. 

III. De berbicario, ftuotario, & vaccario fit, quod reliquis fervis 
componi folet, componatur eis in duplo, 


XCIX. 
De eo qui biffontem vel cotera animalia aut furaverit 
aut occiderit. 
LS! quis biffontem, bubalum; vel cervum qui brugit, furaverit aut oc- 
ciderit, duodecim folidos componat. 
11. Et fi cervus ille treudis non habet, medio folido componat. 
IH, Si treudis kabet, & cum ipfo nihil agittatum eft, folvat folido une, 
IV. Sirubeum feramen cum ipfo fagittatus eft, tres folidos ſolvat. 
V. Siniger ef, folidos fex componat. 
VI. Si involatus fuerit, noyem geldis componat, 
Mmmm 2 VII, 
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VII. Si cerva domita fuerit occifa, tremiflo folvatur. 

VIII. Sitreudis habuit, medium folidum. 

IX. Si cum ipfa rubca fera fagittata fuerit, III, folidos folvar. 

X. Si nigra, fex folidos componat.- 

XI, Si involata fuerit, novem geldis,componat, 

XII. Siurfus alienus occilus aut involatus fuerit, ſolvat eum folidis ſex 

XIII. Aprum ſimiliter. MT 

XIV. Si quis pecus manualem, qut dicitur alatum, aut verrem, aut 
ducariam occiderit, ſex folidos componat. 

XV, Si furatus fuerit, tres folidos folvat, & quantum juret quöd va- 
leret, novem geldos componat, 

X VI. Si quis capriolam oceiderit una fagia comp, Si involata fuerit, 
novem geldos componat. 

XVII. Si grugis fuerit furata aut occila, tres folidos folvar, 

XVII. Si auca fuerit involata aut occifa, novem geldos folvat, 

IX. Ancta, gariola, ciconis, coryus, cornicula, columba, ut alia ſi- 

milia requirantur, 

XX. Si acceptor qui aucam prendit, tres folidos folvat : fi gruem, fex 
folidos componat. 
XXL Sidiup, alium oceiderit,ipfum pro eo reddat, &tresfolidos folvat.. 

XXI, Si canis alienus hominem oceiderit, medium weregildum fol. 
vat. Et fitotum weregildum quærat, omnia hoftia ſua claudentur, & 
per unum hoftium intret & cxeat: & de illo limitare novem pedes fü- 
ſpendatur ufque dum totus putridus cadat, & oſſa ipfius ibi jaceant» & 
per alium hoftium non intret nec exeat, Et fi canemipfum inde jacta- 
verit, aut per alium hoftium intraverit ipfum weregildum medium reddat, 

XXIII. Si caballus, porcus, aut bos liberum hominem occiderit, to. 
tum weregildum folvat cujus eft pecus. Sifervum, medium ſolvat. 

XXIV. Sialicujus cauallus fepem alienam faliaverit, & de palo tran- 
ſpunctus fuerit, cujus fepis eft, folvat medium pretium, 

XXV. Si-quis ferrum mulinarium involaverit, alium cum ipfo red- 
dat, & folvat folidos fex in texaga ei cujus fuerit. 

XXVI. Si quis fepem alienam capuülaverit, tres folidos comp. 

XXVII. Si quis mortuum fuum in terram alienam pofuerit, duode. 
cim folidos comp. aut cam duodecim juret ut pro nullo malo feciffer. 

XXVIIL Si quis ingenuum aut ingenuam fine permiffu cujus fuerie 


in extraneam terram miferit, quadraginta folidis comp. Si Servus fuerit» 
duodecim folidis ſolvat. 
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Das 
Alte Alemannifche Recht / 


verteutſcht und erkläre 
Don 


I S. D. 
Hie hebet an 


Die Satzung der Alemannier / welche 


zum Zeiten des Könige Hlotarij / Auguſti / mit feinen 
Fuͤrſten / das find XXXIII. Bifchoffen/ und XXXV. Hertzogen / 
und LXXIIl. Grafen und dem andern Volcke 
geſatzt worden. 


Das Erſte Capitel- 


Von freyen Leuthen/ die dag Thrige 
zur Kirche geben. 


Ann ein Freyer das Seinige oder fich ſelbſt zur einer Kirche uͤ⸗ 
L bergeben wil / foll niemand Macht haben ihm ſolches zu wie⸗ 
derſprechen weder Hertzog / noch Graff / noch einige Perſon; 
ſondern es ſoll einem Chriſten Menſchen zugelaſſen ſeyn / aus freyem Wil⸗ 
len GOtte dienen / und von feinem eigenen Guthe ſich ſelbſten zu redimi- 
sen (a) oder zu rathen. Und wer nun ſolches thun wil / ſoll durch eine 
Schrifft bey derjenigen Kirche / dahin ers geben wit, eine Handvefle mar 
chen / fechs oder fieben Zeugen darzu nehmen/ deren Nahmen der Schrift 
einzuverleiben/ und folche vor dem Priefter der bey der Kirche dienet / auff 
den Altar legen: Und fo foldanndas Eigenthum von ſolchem Guthe die 
fer Kirche ewig verbleiben. | 
Numm 3 I. Wann 


(a) Dahero fomme das Wort Seelengerethe / Confcienz- Geld / davon der 
uftinian. Novell, nı5.€. 3: 8.13. befibe oben Koönigshof. pag: 49. Ob num wol zur 
Zeit dergleichen freye Stifftungen die weltliche Zerrſchafften nicht ver⸗ 

ndern können/ So bat man doch in nachfolgenden Zeiten / da fo wol im Alte 
mannien ale in andern Königreichen der Vberfluß der geiftlichen Guͤter und Stiffs 
sungen dergeſtalt zugenommen’ daß es der Republiq zimlich nachtheilig zu ſeyn 
geſchienen ſolche Ireyheit im erwas wieder eingefchrenckt/ Carolus Magnus ın Ca. 
Fitulasi 18. & All, 6 35, an: 805 DA gr auch Dieraioncm cirilgm auebri. D5 
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feichen in dem Teutſchen Alemannifchen Rechts-Buche Cap CCCXII. Inſonder⸗ 
En aber auch gu Straßburg durch der Schöffen und Ammans Erkantnis Sambs⸗ 
tag den 7. Januar. 1525. Von diefer Materie handelt auch Alteferra de Ducib. & 
Comit. c.XVll1. Lehman, Chron.L 2,c.35.&43. Bodin, L.5.c.ı. Meteran. Lib.V, 
und XXVIL pag ıy2 &c. 


II. Wann auch jemand folhe Sachen zur Ungebühr der Kirche ent 
sieher/ die durch Handveſte vorhero der Kirchen contrahirt undverfprochen 
worden / fol nach Alemanniſchen Richt diejenige Straffe / die inder Schriffe 
enthalten iſt / dem filco gezahle werden/ Sechszig Gülden (b) vor den Fre⸗ 
vel. Die Sacheaber an fich felbft bleibe der Kirchen/ benebenſt Befferung 
desjenigen/ der fie hat zur Ungebuͤhr entzichen wollen. Das ift nechſt der 
obbeſagten Schuld fol er das Gut wieder geben/ und XXXX. Guͤlden der 
Kirche zahlen. 

Das 


(b) Was einSolidus Franeicus ſeh / ift unter denen Gelehrten nicht allerdings 
aufgemacht, Allein daß er zu diefen Des K. Dagoberts Zeiten eine güldene Muͤntze 
geweſen / und nach Silber Münge gerechnet: Zwoͤlff denarios gehalten / folches ifl 
aus der auch von Diefem Könige beftdetigter Satzung der Ripuariorum, utcht uns 
ſchwer zu ermeffen/ tit 32. $. ult. & pen. allwo ein Dchfe vor zwo folidos angefchlas 
gen wird / ein Ruh vor einen / ein Pferd vor ſechs / eine Stute vor drey/ und fo fort/ 
wenn fie in Bold bezahle worden. Quod fi cum argento folvere contigerit, pro ſo- 
lido duodecim denarios, ſicut antiquitus conſtitutum et, d.i. Wann aber Die Zah⸗ 
Tung in Silber -Mänge etwan foll gefchehen/ fo ſtad vor einen folidum XII, denarij 
zu rechnen’ wie vor Sltere geſetzt iſt, Solches beftättiget das Teutfche Alemau⸗ 
nifche oder Schwäbiiche sand Recht’ im CCXCIX. Cap. Man büffer den Fuͤrſten 
bievorn mir güldenen Pfennigen / die waren pfändig/ und der Pfenning 
nahın man einen für X. groffer filbermer Pfennig. Vnd der gab ınan jm 
für erlidy ſchult X. Pfunt/ für erlich mer, für etlich mynner; ye darnach als 
die ſchult was. ft wol zu beobachten’ daß hier gefagt wird / dafj die folidi güldes 
ne Pfennige genennt werden’ und daf fie pfAndig geweſen / das iſt / einer ein Dfund 
gegolten hat ein Pfund Alemannifcher odernach —— Straßburgiſcher Wehrung / 
Dahingegen ein heutiger Reichs Guͤlden ein halb Pfunt gilt. Aus welchem Tert das 
BSachfen-Recht im Dritten Buch am 45. Artickel zu erklären und der verfidmpelte 
Tert zu verbejfern iſt. Diefes bewährt auch dieie unfere Sateinifche Alemannifche 
Satzung Cap. 6. 5.3. alda ein Denarius auff Teutſch Seiga oder Sagia genennt 
wird / und der vierte Theil eins Tremillis oder Drittels iſt / ein Drittel aber der drite 
te Theil eins Solidi, daß alfo XII. Segen oder denarij einen Solidum machen/ das ifl 
einen Guͤlden: umd feines wegs einen Brofchen oder Schilling’ denn das würden 
allzuwolfeile Pferde und Ochfen geweſen fepn. beſihe Wendelin. deLL. Salic.c.5. Das 
bero leicht zu erweſſen was von des fonft gelehrten Lehmanni L. 2. Chron, Spic. c.44 
Meyuung zu halten, da ex ſchreibt: Iſt zu wiſſen / daß folidus ein Grofchen oder 
Ming unterfchtedlichen Werths gemwefen. Ben den Fraucken hat ein (olidus zwoͤlff 
Heller (denarios) aber bey den Sachſen und Frieſen 40. golten / aber an aller Zahlung 
ber Königlichen Kammer gehörig, hat man ein folidum für ı2.denar. erfegen müffen. », 
Ein denarius iſt wicht ein Heller noch Pfennig’ fondern eine Roͤmiſche Silbermänge/ 
Deren es noch viel gibs, Die am Gewicht und Silben Schrot und Zorn / einen halber 


Drtss 
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er halten. Davon unten ein mehrers diefe Satzung melde. Was die 
Straffe betrifft / fo zu letſt geſetzt wird geht DIE MS. auch diffalls von denen vo⸗ 
rigen editionen ab / denn obwol der Lindenbrogius in Variis Le&tion. ber Diefe Sa⸗ 
ag auch dergleichen MS. conferirt gehabt, So iſt doch in demfelben nur XXX 
r Kirchen geſetzt. In unferm MS. aber ficht zwar auch XXX allein es If etwas 
darüber noch eingeflickt/ Das entweder eine VI. oder wie ich mehr Dafür halte, eine 
X ſeyn foll. Denn das war die ordentliche Saliſche oder Fraͤnckiſche Frevel⸗Buſſe. 
Daß aber allhier einer Doppelten Straffe Meldung gefchicht/ Eömme meines Erach⸗ 
tens daher / daß die eine in Der Charta oder Bhergabe » Brieffer die andere im rech⸗ 
ten enthalten, dergleichen Beftraffungen in denen von Vadiano Lib. 2. de Monafter. 
ans sicht gebrachten alten Donations,Brieffen viel Ar befinden. e 


Das II. Eapitel. 


Bon freyen Leuthen / die ihre Haab den 
Armen geben, 


J. Wann ein Freyer das Seinige der Kirchen GOttes gegeben hat / und 
durch Schrift Handfeſte verfertiger/ wie oben gefagt/ und darauf 
von dem Pfarrer der Kirchen zu Lehn empfangen hat feine deibs; Nahrung 
die Zeit feines Lebens zubefommen/ Go foll er fo wol was er verſprochen / 
der Kirchen als Zinß darvon zu geben/ entrichten, als auch hierirber eine 
ſchrifftliche Handfeft machen laſſen / damit nach feinem Tode niemand von 
feinen Erben ſich darwider fegen möge. Und warın es auch gefchche/ daß - 
der der ſolches gegeben hat, nach feinem Tode einen Sohn hinterlieſſe / und 
der Sohn fagen wolte/ daß das vaͤtterliche Erbe ihme von rechtswegen zu 
befigen gebuͤhre und der Vater härte ſolches nicht vergeben/ noch einige 
Handfeſte ertheilt/ So fol diefer zum Eyd nicht zugelaffen werden; ſon⸗ 
dern die Schrifft die der Vater gemacht / fol vorgezeigt werden/ und dieje⸗ 
nigen Zeugen / die ihre Hand in die Schrifft geſetzt follen nebenft dem 
Pfarrer der Kirchen’ wie es die Satzung haben wil / dergeftalt Zeugnig ges 
ben/ daß fie gegenmärrig geweſen / und mit Augen geſehen / auch mit Ohren 
gehört, daß fein Vater ſolche Dinge der Kirchen gegeben/ und die Schrift 
ereheilt/ auch fie zu Zeugen beruffen gehabt. Sollen auch im Eyd (infon- 
derheit) außfprechen: daß fie die warhafften Zeugen feyn. Nechſtdem mag 
der Pfarrer folcher Kirchen dero Dinge befigen/ und der vermeynte Kläger 
die fie in Anfpruch genommen / foll disjenige Straffe / die in der Handfeſt 
enthalten / der Kirche entrichten. | 
11, Wann aber davon weder Handfefte noch Zeugen vorhanden, 
dann mag der Erbe mit fünff erwehlten Zeugen’ und alfo felb fechfe/ durch 
einen Eyd behaben / daß fein Vater feine Schrifften über die angefprochenen 
Dinge perferrigen laffen/ noch dieſelben übergeben. Dann wann nur eing 
unter 
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unter dieſen / entweder Handfeſt oder Zeugen vorhanden, wird der Erbe zum 
Eyde nicht gelaffen. (a.) Br 

(a.) Diefer Teyt wie er in dieſem MS. enthalten, iſt auch deßwegen der gemeinen 
geetion nicht unbillich vorzuziehen / weil er mic der racione juris, auch mit denen gemeis 
nen befchrichenen Rechten abercinkoͤmmt / die andere aber nicht/ denn wenn man weiß 
oder woiffen kam, daß eine Handfeſt vorhanden geweſen und diefelbe verbrannt / oder 
fonften verlohren gangen’ So werden Die Zeugen gehört oder allenfalls nicht der Ers 


be / fondern der fo die Handfeft verlohren/ zum Eyde zugelaffen- L.1.Le3. ſqq. C. de 
id, inftrum. Gail.2.0.73. Franzk. 2. Refol. 14. 


| Das III. Cap. 
Don Sreyen und Knechten fo zur Kir, 
chen fliehen. 


1.5 En ein Mann zur Kirche feine Flucht nimmt: Iſts ein Knecht / 

fo fol der Priefter denfelben feinem Herrn wieder geben / wie es 
Rechtens iſt. Wenn ihn aber der Priefter nicht vertheidigen kan / fo foll er 
alten Fleiß ankehren / daß der Knecht nicht entkom̃e / doch foller ihn feinen 
Her ihn umzubringen nicht überlieffern. Iſt der Knecht aber entkom⸗ 
men/ undbefagter Priefter an ihn nicht wieder haben daß er ihndem Herrn 
außantworten fönne/ Soll er einen andern dergleichen Knecht an deifen 
ſtatt erſtatten oder den Werth / wie es eines Knechts Wehrgeld mit ſich 
bringt. 

11. Wenn aber des Knechts Her: ihn in guten wieder wil annehmen / 
und der Prieſter deme zuwider iſt / und der Knecht gibt dann die Flucht / daß 
ihn der Hrieſter nicht wieder lieffern fan: Soll er entweder einen andern 
dergleichen Knecht als Hauptſchatz ſtellen / nebenſt XI. Guͤlden / oder den 
Werth / wie der Knecht bezahlt haͤtte ſollen werden / wenn er erſchlagen waͤre 
worden / beneben obbeſagten XII. Guͤlden. 

III. Wenn er ihn aber mit Gewalt heraus zeucht / und der Kirchen 
alſo einen Unfug zufügt/ fol er XVIII Guͤlden gelten weil er wider Recht ges 
handelt und den Kirchen ihre Ehre nicht erwieſen / noch ſich für GOtt ges 
fürchter/ und daß andere erfennen lernen/ daß eine Furcht GOttes bey denen 
Ehriften feyn ſpil unddenen Kirchen ihre Ehre bezeigen follen, 


Das IV. Cap. 
Don freyen Leuthen / die in den Kirchthuͤren 
getoͤdtet werden. 
I Enn ein Freyer einen andern Freyen in Kirchthüren erfchläge : der 
fol erfennen daß er unrecht wider GOtt gerhan und die Kirche Got⸗ 
tes 
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tes verumreiniget; und derowegen der Kirche die er beſudelt LX Guͤlden 
gelten / der Obrigkeit aber gleichfalls andere LX. Guͤlden vor den Frevel / der 
Freundſchafft aber das Wehrgeld. 


Das V. Capit. 


Von Raͤubern / die etwas aus der Kirche 
mit Gewalt wegnehmen. 


Wann jemand das Seinige der Kirche in Verwahrung gegeben / und 

nimmt daffelbe ein ander hinweg / geſchichts durch Diebſtahl / So foll 
er das Gut anfich ſelbſt (in natura) wiedergeben / und dem Werth / was eg 
gilt / neunfacherftarten. Thut er ſolches sum andern und dritten mal, So 
ifts dreymal neunfach. Und diefes alles foll er dem Eigenthums⸗Herrn gel⸗ 
sen. Der Kirchen aber / die er verunehret / xXXXVI. Gilden. 

II. Hat aber der Räuber ſolches mir Gewalt (a.) aus der Kirche ge⸗ 
nommen / Sol ers zweyfach dem Eigenthums- Herrn bejahlen und XIL. 
Guͤlden gelten. 


ca.) Virus heift Bey denen Francken fo lateiniſch gefchrieben/ fo viel als violenz 
Sewalt / wie in Lege Salica und deu Capitularien / auch in Sombardifchen Rechte zu fine 
Den. du Freſne Glolfar. y. Virtus. 


111. Wann ſolches ein Seibeigner veruͤbt und fein Herr hats ihm ge⸗ 
heiſſen / wieoben (Cap. 3) gefagt iſt fo foll es in allen gehalten werden, 

IV. Hats der deibeigene vor fich gethan / und zwar durch Diebftahl/ fol 
er gleichfalls wie obbemelt gelten. 

V. Daersaber mir Gewalt veruͤbt / foll die Entgeltung nicht wie von 
einer freyen Perfon gefordert werden / ſondern eines Knechts Gewaltthat fol 
Dergeftalt gerichtet werden, daß er das entraubte an fich felbft einfach wieder 
geben ſoll / doch dergeſtalt wenn feines Deren Verweigerung (b) fobald als 
es ſich gefunden/ nicht darzufommen. Dann wann er (nachdem es offer. 
bar worden) versicht/ (dag fein Herz ſolches hernach verweigert) follen we⸗ 
gen feines Heron Berweigerung noch XII. Guͤlden dargelegt werden. 


(b.) Contradi&tio, contradicere ift fo Biel bey dem Fraͤnckiſchen Scribenten als 
verbieten, verweigern. du Frefa. Glofl. v. contradicere. 


VI Wann der Her: (des Knechts) an deffen That unſchuldig iſt / da 
ts ihm nicht befohlen gehabt, follen vier Guͤlden vor den Frevel geforder wer⸗ 
den. Wenn ers ihn geheiſſen / fol er gerichter werden, wie oben geſagt. 


Nnnn Ä Das 
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Das VI. Capitel. 


Don den Schwerern / was für welche und 


wie vich von Rechts a ein Mann haben 
Du. 


LER geringen Sachen biß aufein guten Guͤlden mag ein jeder einen Mit⸗ 
Ss ſchwerer welchen er wil/ bey fich bey feiner Eydes⸗Leiſtung haben. 

Il. Denn wenn über etwas Streit entſteht daß zween Sägen über ei 
nen gusen Gulden ſich am Werth beläufft/ da foll derjenige, der die Klage 
fuͤhrt drey erwehlte benamen / und aus ſolchen drey benamten der Beffagre 
(a.) Macht haben zwey zu verwerffen / den dritten aber nicht / fondern jene 
fol diefen indem Eyde bey fich haben. 


(a.) Excufator, ceus, der Beklagte. Befihe Gloflär: du Frefne v. Exeuf- 


III. Eine Säge iſt der vierte Theil eines Drittels / das iſt / ein Dena⸗ 
rius. Zwo Sägen find zwey Denarij. Ein Drittel iſt der dritte Theil eines 
Guͤlden / das find vier Denarij. (b.) 


(b.) Eine Saiga, Sagia, Sagium iſt allhier deutlich erklaͤrt / daß es ein Denarius 
fen’ Das ifteine Roͤmiſche Muͤntze / welche bey den Teutſchen und denen Francken ſchon 
hiebevorn vor dem VBbergange über Rhein / gegolten davon oben gemeldet bey dem J. 
Capi Gleichtwie nun das Gepraͤge der Denariorum vielerley geweſen / alfo feynd fone 
Derlich Die Serrati mit der Sägen bey denen Teuefcheirgenge und gebe geweſen / wie fol» 
ches €. Tacitus de M. G c. V. bezeugt: Pecuniam probant vererem & diu notam, 
SERRATOS Bigatosque. Serrati follen fie genannt ſeyn worden’ weil fie uffn Rand 
fcharff wie eine Saͤge ſeyn / oder vielleicht auch vom Gepraͤge / als ein Circulus Serracus, 
Den der Willebrord. Snelliusde Re Nümmar, obfervirt/ und wie mich duͤnckt eneGa- 
lea Serrara iſt / cine Pickelhaube / die oben wie eine Säge hat. Zwoͤlff ſolche Serrarä 
odersagiz haben einen Solidum valemtem, einen guten gültigen Gulden gemacht, vier 
ein Tremiflem oder Drittel eins Guͤlden / das ift cin halben Keichschaler kommt alfo 
der Werth eins Solidiaurei Francorum uffanderthalben Reichsthafer am Silber: oder 
zwey heutige Reichs / Guͤlden und etwan drey denarios oder mireinander ein Pfunds 
daß es alfo uff einen Rheinifchen Goldgilden hinaus kommt / was Die Fraucken eines 
Solidum aurcum, Gulden oder Goldgälden genennet. 


IV. Alſo folles gehalten werden, biß aufdrey Guͤlden und drüben, 

V. Ferner wird jemand um zwo Sägen werth verklagt / da follder dfe 
Klage verfolgt, die Wahlder Mitſchwerenden thun / davon der Beklagte zwen 
zu vertverffen Mache haben foll/ welche er wil. Und diefe Ordnung mie 
weyen Schwerendenfollgehalzen werden biß uff ſechs Bülden werth. 

VI Dann wann es uͤber zwey Sägen iſt dafoll er felbfechfe ſchweren / 

mit den erwehlten wie obbeſagt: und har (Beklagter) in allen den Claſſen 
By zu verwerffen Mache | 


VII 


Anmerckung. so 

VII. Diefe Ende follen dergeftalt abgefchtworen werden, dag die Mir 

ſchwerer ihre Hände überdie Capfel (der Heiligthuͤmer) legen/ und derjenige / 

dendie Sache berrifft/ allein die Worte fagen/ und feine Hand auffder an 

dern Hände allen legen dag ihm GOtt oder diefe Heiligthuͤmer unter diefen 

Händeny die er umgriffen/ alfo helffen wolle damit er an der Sache / deßwe⸗ 
gen er verklagt ift/ unſchuldig fen. 


Das VII. Cap, 
Don freyen Leuthen / die von der Kirche 


etwas entwenden. 


J. WEnn einer Kirchenſachen ſtiehlt / und darüber betretten wird / der foR 

ein jeders / was er geſtohlen / dreymal neunfach bezahlen / es ſey ein 
Knecht / Magd / Pferd / Ochſe oder ander Thier / oder andere Sachen / fo der 
Kirchen zugehoͤrig. Wann er nach geſchehenen Diebſtahl betroffen wird / 
ſoll er zahlen wie. oben geſagt. Cap. V. 5.5. 

11. Will ers aber verneinen / fol er nach Beſchaffenheit der Geldſumme 
ſchweren mit ſeinen Mitſchwerern auff dem Altar / den er beſtohlen haben 
ſoll / vor dem Prieſter oder ſeinem Diener den der Kirchen Pfarrer heiſſen 
wird / den Eyd anzuhören. 


Das VIII. Cap. 
Welcher geſtalt die Knechte zu buͤſſen ſind. 


1. Waun einer des andern Knecht todſchlaͤgt 7 ſoll er XI, Guͤlden vors 

Haupt (a.) büffen/ oder einenandern Knecht geben, der XII. (b.) 
flache Hände und einen. auffgefchlagenen Daumen und zwey Finger lang iſt. 
Und foll noch drey Bilden in anderm Gelde drauff legen, daß zufammen XU. 
(c-) Büldenwerden. Wann aber.einer einen Kirchen-oder Königs Leib⸗ 
eigen todſchlaͤgt / der foll dreyfach buͤſſen / das iſt XLV. Gilden. 


(a.) Incaput, wors Haupt oder die Perſon des Menſchen. Oben Cap. V. F. 1. 
Andere leſen In capitali, und wird entgegen geſetzt in alio preiio, mit andern Gelde / 
das auch bier geſchicht. Alſo hat des Lindenbrogij edition Cap. VIII. medietatem 

in auro valente, medietatem qualem pecuniam haber, folvar. Daß derowegen In Ca- 
pitali iſt mit Golde/ das andere mit andern Gelde zahlen oder bäffen- 

(b.) Andere MS.. haben XIIt Palmus, palma, Janua · Eſt palmus à pollice ufque 
ad minimum digitum extenta manus. i.e. Die flache Hand vom Daumen biß jum 
Ueinen Finger. ‚Diefer fechs thun eine Straßburger Ellen. 
cj Andere XxV. welches recht iſt / als das einfache von XLV. Guͤlden. 


Nunn z Das 
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Das IX. Capitel. 


Dom Todfchlag an einem Kirchen, 
Guͤltbauer. 


Wer einer Kirchen oder Stiffes freyen Manny der colonus oder Guͤlt⸗ 


bauer genennt wird/ erſchlaͤgt / fol wie von einem andern Aleman⸗ 
nier buͤſſen. 


’ 


a Das x. Cap- 
Don dem fo in des Biſchoffs Hoff mic 


Waffen eintritt. 


WEnn jemand in des Biſchoffen Hoff bewaffnet wider Recht eingeherz 
das die Alemannier Haiftrahandi nennen/ fol achtzehen Bülden büfe 


PER Wann er gar ins Hauß alfo geht/ foll er dreiſſig und ſechs Guͤlden 
üffen. | 


Denn ſo iſt der fateinifche Tert zu beſſern / ſtatt XXX. Huifrabandi. alıj Codd. 
Haiſthenti. Hauſteranni. Hauftenthandi. Abhiſceranandi. Die Glofla unſers MS. 
wie auch Lindenbrogius erklaͤrts durch armatämanu, mit heiſſer hand. und ziehet Das 
hin / daß Fridericus Imp. 2. F.27. fagt: Sr remerarims ab/g, percufßione ınbadar eum, 
quod bulgö dıcırur Zırrerhand, calıda manu. Worinnen er dem Cujacio lib. V. Feud. 
lediglich folget. Mich danckt aber daß weil der gemeine Tere dafelbft nach dem Wort 
Zitterhand / die particulam und ſetzet / folcher geftalt dann Die Worte calidä manu, 
nicht das Wort Zitterhand erklären fondern hingegen Das Teutſche Bitterhand erkläre 
Das vorhergehende Sateinifche ablque percuflione, ohn Schläge/ bloß mit zitterenden 
and drohenden Händen einen anfaffee-: Calidä manu aber’ das hieffe dann Schläge 
geben’ ohn Blutrunſt / mit truckener Fauſt / wie wir hewe zu Tage reden. Derowegen 
das Wort haſtrahandi mit dem lateiniſchen calidä manu feinen gemeinen oder einerlen 
Verſtand hat / und wird nicht von heiß und hand, fondern vielmehr von hauß und 
Areten zufammen geſetzt wann einer dem andern fein Hauß und Hoff mie Waffen be» 


critt / haußtretende / fi armatus introiere, wird eine vis oder Gewalt præſumirt. Nauß⸗ 
fried brechen. Baluz. ad Capitular. pag. 1002, 


Das XI. Cap, 


Don dem/ der in eines Pfarrers Hoff ge⸗ 
waffnet eineritt- 


En aber jemand in eins Prieſters Hof, der vom Biſchoffe in die Pfarre 
gefege worden / widerrechtlich mie Waffen hinein geher/ wie obgemel⸗ 


det / So foller wie andern freyen Alemanniern / alfo auch dem Pfarrer drey⸗ 
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fach buͤſſen das ift XVIII. Guͤlden / und wenn er gar ing Haug hinein kom̃t / 
dteiſſig und ſechs. 


Das XII. Cap. 
Don denen die einen Biſchoff injuriren. 


1. 5 Ann einer einen Biſchoff injurirt / oder wundet / oder ſchlaͤgt oder ver⸗ 
letzt / der ſoll alles dreyfach buͤſſen / wie andere des Biſchoffs Verwan⸗ 
ten Buſſe haben. und daß wirs deutlicher ſagen / Er ſoll dem Biſchoff in allen 
buͤſſen wie einem Fuͤrſten. 
IL. Und wenn der Biſchoff gar getoͤdet würde, ſoll er gleichfalls Fuͤr⸗ 
ſten⸗Buſſe geben entweder dem Könige, oder dem Hertzogen / oder der Kirchen 
da er Biſchoff geweſen. 


Das XII. Cap. 
Bon denen die ein Priefter injuriren. 


1 Wann einer einen Pfarrherrn injurirt / ſchlaͤgt oder verletzet oder waſet · 
ley Frevel er an ihn veruͤbt / der ſoll dreyfach buͤſſen. 
II. Und wenn er ihn au) erſchlaͤgt / ſoll er ſechshundert Guͤlden buͤſſen / 
entweder der Kirche, der er gedient / oder dem Biſchoffe / unter deſſen Spreu⸗ 
gel er gehört. 


Das XIV. Cap. 
Bon denen die einen Capellan injuriren. 


5 En einer einen Capellan der das Evangelium vor dem Bifchoffe lieſet / 

und in feinem Capellan Habit vor dem Altar des Amprs pflegr/ inju⸗ 
rirt / oder ſchlaͤgt oder verwundet / oder verftümmelt/ der foll doppelt buͤſſen. 
And wenn er ihn erſchlaͤgt / foller vierhundert Guͤlden gelten 


Das XV. Say. 
Don denen die einen Münch injuriren. 


In Münch aber/der unter einer gewiſſen Regul in einen Cloſter fich auff⸗ 
haͤlt wenn der von jemand injurirt wird/ Sol die Buſſe feyn wie jcke - 
don dem Capellan gemeldet. 


Sonne 3 Das 
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Das XVI. Cap. 
Bon denen die einen Seiftlichen injuriren. 


J1. DEnen Geiſtlichen wird gebuͤſſet / wie andern ihren Verwanten. 

II. Wann aber ein Geiſtlicher der vor dem Bulde in der Kirchen 
die oͤffentliche Lection lieſet / oder das Reſponſorium, oder das Alleluja vor 
dem Biſchoffe offentlich ſinget / injurirt wird / ſoll dergleichen Buſſe / wie ges 
melt / bekommen / als andere feine Anverwanten / und noch den dritten Theil 


druͤber. 
Das XVII. Cap. 


Von Freygelaſſenen die einer Kirche vermacht 
ſeyn / wenn ſie erſchlagen werden. 


HD Freygelaſſenen die einer Kirche als Freye übertaffeny oder durch ein 
= gibell frey worden findy wenn einer erſchlagen wird, ſollen achtzig Guͤl⸗ 
den der Kirchen oder feinen Kindern gebüffer werden. 


Dimittere-ad Ecclefiam, hat einen doppelten Berftand einmal iſts fo viel alafis 
ner Rirche vermacht oder übergeben werden, "Gloffar. du Frefne verb, dimittere. Her⸗ 
- nachifts fo viel auchalsin Ecclefia manumitti, in der Kirchen freygefprochen werden? 

welches dann Durch eine Schrift geſchahe Idem voc. Manumill, in Ecclefia. Dies 
fe od fie gleich Frege geuch wurden,’ waren fie Doch unter derfelben Kirchen Schug und 
Schirm’ and wenn fie ohn Kinder verftorben’ Tonten fie niemand als die Kirch zum 
Erben hinterlaffen. Lex Ripuar.t.s8. F. a. qq. Allhier hat es den letſtern Berftany 


denn nicht von feibeigenen/ fondern von libertis amd In Der Kirchen frengelaffenen ses 
chen geredet wird. 


Das XVII Cap. 


Don einer Leibeigenen die frey gelaſſen worden/ 
wenn fie fich nn. e einen Leibeigenen 
verehlicht. 


1. WEnn eine leibeigene Magd durch eine Schrifft / oder in der Kirchen frey 
gelaſſen worden / und hernach an einen Leibeigenen der Kirchen, ſich 
verehlicht / die fol der Kirchen Seibeigene verbleiben. 

II. Wenn aber eine Alemanniſche freye Frau an einen Gotteshauß 
Seibeigenen ſich verheyrathet / und leibeigene Dienſte nicht verrichten wil/ die 
ſoll ſich ſcheiden. 

III. Wann ſie aber daſelbſt Soͤhne oder Toͤchter gebohren hat / ſollen 
dieſelben Knechte und Maͤgde verbleiben / und nicht zugleich außhin zu gehen 
befugt ſeyn. | 

1V. Ihre 
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XV. Ihre Mutter aber, wann die aufgehen teil, ift fie deffen binnen 
— befugt. 
V. Verbleibt ſie aber drey Jahr in leibeigen Dienſten / und ihre Anver⸗ 
wanten haben ſich ihrer nicht angenommen / daß ſie frey worden waͤre / weder 
vor den Fuͤrſten / noch Grafen / noch ſonſten vor gehegten Gericht, wenn drey⸗ 
mal der erſte Tag des Mertz Monats vorbey iſt / fo ſoll fie ewig dienſtbar biet- 
ben / und alle ihre Kinder / Knechte und Maͤgde. 


Das XIX. Cap. 


- Daß fein Fey ein Kirchen. Hut on Handveſt 
beſitzen ſoll. 


NƷ Iemand von Leyen fol ſich Kirchen ⸗ Gur su beſitzen unternehmen ohn 
Handveſt. Und wann er keine vorzeigen kan / daß ers vom Pfarrer der 
Kirchen erlangt habe / ſoll der Beſitz allzeit der Kirchen zugehoͤrig ſeyn. 


Das XX. Cap- 
Daß fein Prieſter Macht Haben foll ae 


Gut zu verkauffen. 


& Ein Prieſter noch Pfarrer am einer Kirchen fol nicht Macht — 

Kirchen. Grund zu verkauffen / auſſer vor ander dergleichen zu vertau⸗ 
ſchen / deßgleichen auch kein deibeigen / als auch vor einen andern. Und wenn 
alſo ein Tauſch an einen leibeigen oder an unbeweglichen Gute geſchehen iſt / 
ſoll allzeit durch eine Schrifft eine Handveſte gemacht werden / damit kein 
Streit entſtehe / und die Kirche nicht um etwas komme / das ihr von Rechts 
wegen zugehoͤrt. 

Das XXI. Cap. 


Von denen ſo der Kirchen fluͤchtige Leib⸗ 
eigene auffnehmen- 


NæEnn jemand einen Leibeigenen / der feiner Kircherr entlauffen ift/ auff⸗ 

nimmt / und der Pfarrer oder deſſen rechrinäfliger Abgeordneter fordere 
ihn von ihm er wil ihn aber nicht wieder liefern / der foll dreyfach buͤſſen wie 
man andern Alemanniern zu büffen pflege. Und was er der Kirchen wider 
Recht zugefuͤgt hat / fol er alles dreyfach er ſtatten von Rechts wegen· 


Das 


Sigla, 
Siculz, 


Hydıia 


MModia 
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Das XXII. Cap. 


Wie der Kirchen Leibeigenen ihren Zink - 
sahlen follen. 


Sy Er Rircheneibeigene follenihren Zing zu rechr entrichten, funflsehen Si, 
ckel an Bier/ ein Schweindasein Drittel eing ‚Gülden gilt, wey und 
dreiſſig Seſter Brod / fünff junge Huͤner / zwantzig Eyer. Die leibeignen 
Maͤgde aber ſollen ihr aufferlegtes Werck ungeſaͤumt thun. Die (andern ) 
&eibeigenen aber folen den Acker um die Helffte beſtellen / halb vor ſich halb 
vor die Herrſchafft. Was aber uͤber die Beſtell⸗Zeit iſt foll es gehalten wer⸗ 
den / wie mit den Gotteshauß Leibeigenen / daß fie drey Tage vor ſich / drey 

Tage der Herrſchafft arbeiten. Q 
as 


F. i. 
Sickel / Sicula, Sicla, Sigla, iſt wie aus des CaroliM. Capitulari de Villis c, 9, 
zu fötiejfen! ein Maaß von acht Seftern. Volumus ut unusquisque judex in (uo mi- 
nifterio menfuram modiorum, fextariorum, & ficulas per fextarıa octo, & corborum 
eò tenore habeat, ficut & in palatio habemus. Machten alfo XV. Sickel Bier / ı20. 
Seſier / oder 60. Straßburger Maaß / 20 Congios, ohngefehr dritthalb Ohme. Ro- 
bertus Stephanus in feinem Thefauro fo allhier zu Straßburg getruckt worden: Scx- 
tarius ſexta pars Congij, ein halb Straßburger Maß / Congius, drey Straßburger 
Maß.Andere nennen ein Sextarium oder Sefter ein Rheiniſch Noͤßel Der Or- 
fridus im andern Buch der Evangelien/.s. Cap v. 62. fagt: ein Reinerner Waſſerkrug 
auff der Hochzeit zu Lana habe gehalten zwey biß dreyhundert Sextari, 
Thaz mez uuir ofto zellen, 
loh Sextari nennen. 
Nam iagilich in redinu 
, thrizzug flunton zehinn, 
odo zuirozehanzug. ie, 
Menfuram fzpe referimus, 
& Sextarium vocamus, 
Capiebat quælibet (hydria) in computo 
tricies decem 
aut bis centum (fextarios.) 


welches dann nach proportion eins ins andere gerechnet/ an fechs folchen Krügen an die 


—— oder ein Fuder und ſechs Ohmen außgetragen. Fine gute Hochzeit Ver⸗ 


\ 


$. 2 
„ Modia panum duo; habe ich gegeben 32. Seſter Brod. Denn ein modius oder 
modium hatıs. Sefter gehalten, und ift alfo noch einften fo groß; als ein Sigel geiwes 
fen. du Freine Gloflär. v. Modius, Was bon den leibeigenen Mägden folgt, da tft ing 


Sateinifchen Tert ein Truckfehi agden 
den / fine negickto, ungef an eingefehlichen/ Indem Das Wort line aufigelarfen — 
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5. 3. * 
Arativum habe Befelljeit gegeben. Der du Freine in Cloſſario, permennt zwar 
es fen fo viel als Agranum, das ein Acker⸗Zinß bedeuret/ Allein wie wil fich das raͤu⸗ 
men; Eingerbeigener gibt ſich felbfien keinen Acker-Zinf. Das ararıvum aber kömmt 
halb dem Herrn und halb dem feibeigenen zum Heften, Dabero es nicht cenfum agrari- 
un, fondern wie ich darvor halte/ das tempus arativum oder die Beftellgeit äber Som» 
mer oder Winter/ bedeuten muß. ‚Denn der Teutfchen $eibeigene,haben auch ſolch 
Gut / daß fie vor fich beſtelſen und dem Serrn einen Bin darvon geben’ nechft dem ar 
ber beſtellen fie auch die Hersfchafftliche Felder. Tacitus de Mo ib. Geim c. 15. Set- 
vis non in noftrum morem, defcriptis per familiam minifteriis, weuntun Saam 
uisque fedem, ſuos penatesregit. Frumenti modum dominus, aut pecoris, aut ve- 
is, ur colono, injungit: & ſervus hacte nus paret. Das iſt: Die Teuefchen gebraur 
chen fich ihrer seibeigenen nicht auff Die Art / wie wir Roͤmer / daß einen jeden eine ger 
wife Bedienung in des Herin Haußweſen angewiefen wird/ Sondern es hat jeder 
seibeigener fein Hauf und Hoff ſelbſt ja verwalten, der Her: aber belegt ihn mit einem 
gewiffen Zrucht/ Dich oder Kleider: Zinß/ wie einen Pachtmann / und der $cibeigene eijt ⸗ 
richtet ſolchen. 


Das XXII. Cap. 
Don Gotteshauß⸗Leuthen / werm fie zum Biſchoff 


oder Fürften zu kommen fich verweigern. 


1 Tr Gottes hauß Eeurhe aber, die wir Eölner nennen, die follen gleich 
wie auch des Rönigs Seuche, ihre Zinfen alfo entrichten. 

II. Verweigert einer feinen rechtmaͤſſigen Zinß / ob ſchon fen gericht 
lich Gebot noch ergangen iſt / foll ex ſechs Bilden büffen. 

III. Und was für Dienfe zu hun ihm geboren worden / oder wie es das 
Recht haben wily wenn er deme nicht nachtommt / iſt er ſechs Guͤlden ſtraff⸗ 

llig. ee 

fi IV. Wenm ihm auch der Richter auff des Herm Geheiß ein Inſiegel 
oder fonft ein Zeichen zuſchickt und ihn wegen einer Angelegenheit reiten 
heiſſet / oder gehen/ under thuts nicht, fol er ſechs Guͤlden ſtrafffaͤllig ſeyn. 

V. Wenn er aber des Biſchoffs Inſiegel vernachlaſſet dahin zu brin⸗ 
gen / wohin es ihn befohlen worden / ſoll er zwölf Guͤlden Straffe geben. 


Do oo Das 


u $. Tr. * 

Der Titul dieſes Kapitels ſcheint mit dem Teyt nicht Aberein zu kommen / indem 
Der Text von freyen zeuthen handelt / der Titel aber von Servis. Dahero auch andere 
leſen; de Colonis, und nicht de Servis: gleichwie auch an ſtatt Ducem, Fluͤrſten / har 
ben fiejudicem, Richter. Allein man fiher darauß / daß Diefes MS. aͤlter iſt als die 
fonft heraußgegangenen. Dann ju wiſſen / daß in der damahls Ablichen $ateinifchen 
Sprache das Wort fervus auch nach der Manumillion von den frengelaffenen Galt⸗ 
und Frohn⸗Bauern ifigebraucht worden. Pafchalis Papa in PaltoraliL. 19. c. 13. fagt + 


Pto eo quod ipfius Ecclelix, qui apud vos fervi vulgö imptoprie nominantur. — 
— Balu- 
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Baluziusad Reginon. pag. 539. Omnino puto feryorum nomina, pr2tör propriam vo- 
cabuli fignificationem, intelligi colenos, id eft,eos qui dominislocorum & villarum 
ab originc ſua debebant operas pro colendis agris. Denn ba heift es auch wie der Ju- 
ftinıanus von den Colonis Thracenfibus fagt + Licet conditione videantur ingenui, 
fervitamcn terræ ipfius cui natı (unt,exiftimentur. nec recedendi quö velint, aur per- 
mutandi loca habeant facultatem. Eonf du Frefne Glofar. Goc. Eeclefiafßser Geri. 
Dergleichen Beſchaffenheit bat es auch mie dem Worte Dux,Comes, Judex, welche alle 
damabis offt ohn Vnterſcheid gebraucht worden; wie mit mehrern zu fehen in Glofla- 
rio du Freinevoc, Judex und beym St. Baluz.adLupumpag. 449. Sonſten Ift all» 
hiex Im Saseinifchen Text ein Truckfehler blieben / reddar pro reddant. 


Das XXIV. Cap. | 


Don dem der dem Gürften nach dem Leben 
| getrachtet. 


I, Enn ein Menſch dem Fürften nach dem Leben trachtet / und deffen über 
wieſen wird / der ſoll entweder das Leben laſſen / oder ſich loßkauffen / 
wie es der Fuͤrſt oder die Vornehmſten des Volcks erkennen werden. 

er aber ſchweren / fo mag er das thun ſamt Xu, benannten in der Kirche vor 
dem Fürfteny oder den dieſer darzu fenden wird. 


Das XXV. Cap. 
Von dem / der cin frembd Vold in die Pro, 
vins herbey sicht. * 


Wenn jemand ein frembd Volck ins Land zeucht / daß es daſelbſt feindlich 
raubt oder brennt / und er des uͤberwieſen jſt / der ſoll entweder des de⸗ 
bens verluſtiget ſeyn / oder ins Elend gehen / wohin der Fuͤrſt ihn ſchickt / und 
feine Haab iſi dem Gemeinen Kaſten verfallen. 


Das XXVI. Cap. 
Von denen / die im Heerlager einen Streit 
| anfangen. 


Ann einerim Heerlager einen Streit anfänge/ dergeftalt daß das Volck 

mit einem Gefchren zum Waffen greifft/ und unter eigenem Hear cine 
Gefechte entſtehet / aucherltche darinnen bleiben / derjenige der ſolches veruͤbt / 
ſoll entweder dag Leben verwirckt haben / oder ins Elend gehen / und ſeine Haab 
und Gut dem Gemeinen Kaſten verfallen ſeyn und die. andern alle die dar⸗ 
innen eiwas begangen und gerhan haben / follen alles wie es Die Rechte erfor 


dern / dreyfach beſſern. 
| Das 
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Das XXVII. Cap. | 
Bon denjenigen die im Zeldlager einen Dieb⸗ 
ſtahl begehen. 


WaAnn einer im Feldlager / da der Koͤnig ſelbſt das Heer fuͤhrt einen Dieb⸗ 

ſtahl begehet / der foll alles mag er genommen / neunmal neunfach er. 
ſtatten. Wenn aber der Hertzog das Meer führe, und einer alsdenn etwas 
fihie/ foll es viermal neunfach bezahlen. Und wenn er ſchweren wil / ſoll er 
nach Beſchaffenheit der Summe ſchweren. — 


Das XXVIII. Gap. 
Bon dem/ der des Fuͤrſten Siegel oder Befehl 


vernachlaffee. 


1. Wann jemand des Fürften Siegel oder Befehl oder was fonft für ein 
Zeichen er ihmanbefohlen hat / vernachlaſſet / folk XII. Guͤlden ſtraff⸗ 

bar ſeyn. Und wenn er laͤugnet / Es ſey kein Bote zu ihm kommen / der ſoll 
mit fuͤnff benannten ſchweren / wenn ihn der. Herr zum Ende laffen wil. 

11. Wenn aber jemand des Grafen Siegel oder Befehl vernachlaffer, 
fol ſechs Guͤlden büffen. 

II. Wenn er aber eins Zentgrafeng Siegel oder Befehl vernachlaffer, 
fol drey Guͤlden gelten. ! 

IV. Oder wenn ers wil laͤugnen / dag einiger zu ihm kommen / So ſoll 
er ſchweren nach der Summe / die er zahlen ſollen. | 


Das XXIX. Cap. 
Von dem der in des Fürfien Hofe einen 
erfchlägt. 


J. W Enn einer einen in des Fuͤrſten Hofe erſchlaͤgt / oder indem derſelbe von 
dar ab oder zugehet / der ſoll deſſen Wehrgeld dreyfach gelten / darum 
dag er den Fuͤrſtlichen Befehl uͤbergangen / daß ein jedweder Menſch Frieden 
haben ſoll / zu ſeinem Herrn zu kommen / und von ihm wieder zu ruͤck zu keh⸗ 
ren. Und ſoll auch niemand ſich unternehmen / einen der von dem Fuͤrſten 
loͤmmt / oder zudenfelben gehet / unterwegens anzutaſten / ober gleich nicht un. 
ſchuldig wäre. Und wann er ſichs auch unterſtuͤnde / mas er ihm thut / et 
Mag ihn todt ſchlagen / oder jener noch mit dem Leben darvon kommen / oder 
fonfien gefehlagen werden fol ers allzeit dreyfach buͤſſen 
D000 2 U. Wann 
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TE Mann auch einer zu den Grafen wilgehen/ und da getoͤdtet oder 
gefehlagen wird, der Thaͤter fol dreyfach büffen. 
Das XXX. Cap. 
Bon dem fo eines Fuͤrſten Öefandten binnen 
der Proving ertödter, 
En einer eins Derkogen Geſandten innerhalb des dandes erſchlaͤgt / folk 
dreyfach beſſern / wie es das Rey haben mil. Wil ers aber vernei⸗ 
nen, daß ers nicht gethan / Soll er wie das Recht erfordert, ſchweren mir 
ZIL benannsen und XL. ertwehlsem 
Das XXXL Cap. 
Bon dem/ der. in des Königs Hofe ein Dieb, 
ſtahl begangen. 
1. WEnn jemand in des Königs Hofe einen Diebſtahl begehet / foll zwey⸗ 
. fach buͤſſen dem den er beſtohlen und LX, Guͤlden vor den Frevel ge⸗ 
n. 
IL Wann ein frembder Knecht ſolches gethan / So ſoll fein Herr ihn 
entteder loͤſen um die Summe die er gilt / oder ihn uͤbergeben. 


Das XXXII. Cap. 
Von dem der des — — eigene Sachen 
ie. 
O5 Er erwas entwendet das dem Hertzog zuſtehet / foll dreymal neunfaͤchtig 
beſſern / und denn zahlet er vor dem Frevel nichts / weil es Herrſchaffts⸗ 
Sachen ſeind / und dreyfach gebuͤſſet werden. 
Das XXXIII. Cap. 
Von Weibsperſonen ſo in Fuͤrſtlichen 
Dienſten find- 
WEnn den Weibeperfonen fo in des Hertog⸗ Dienſten findy etwas wi⸗ 


der Recht geſchicht / fol dreymal fo viel gebüffer werden/ als ſonſt an⸗ 
dern Alemanniſchen Weibsperfonen gebuͤſſet werden folk 


[4 : 54 Das 


“ 
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Das XXXIV. Cap. 


Bon dem) der fich unternimmt binnen der Pros 
| vintz feindlich zu rauhen. 

Wenn einer ſich unterwindet in der Provintz / des Dergogs Zugehoͤrungen 

anzugreiffen und weguufuͤhren / und deſſen überführt worden was er, 

da genommen hat / Leibeigene oder Geld / das ſoll er alles dreyfach erſtatten / 
und uͤber diß ſein Wehrgeld dem Hertzogen buͤſſen / weil er wider Recht ge⸗ 
handelt. Und mie viel freye Seuche ihm gefolgt / und da auch Raͤuber gewe⸗ 
ſen und deſſen uͤberzeugt ſind / deren jedweder fol dem Hertzoge Lx. Guͤlden 
biüſſen / und was er dar geraubt hat / jedesmal dreyfach bezahlen, 


Das XxXXV. Gap. 


Von einem Sohn eines Fuͤrſten / der ſeinem 
Vater ungehorſam iſt. 


L H% ein Herkog einenungehorfamen höfen Sohn / der fich wider den 
Vater aufflehnen wil durch feine Thorheit/ oder durch böfer Seuche‘ 
Verſtifftung / die das Sand gern verderben wolten/ und fich feindlich gegen 
feinem Vater erzeige/ indem Doch. der Barer añoch bey Vermoͤgen iſt / und dcs 
oͤnigs Dienfte verrichten, das Heer führen und zu Pferde figen kan Une 
want nun der Sohn ihn wil entweder durch Raub befehimpffen/ oder die 
Regierung einnehmen, der foll nicht was er anfängt erhalten: Und wenn 
der Vater ihn uͤberwindet und gefangen bekommt / fo ſey in ſeiner Gewalt ; 
Er mag ihn aus der Provintz verbannen / oder dem Könige feinem Herrn uͤ⸗ 
berlaſſen / daß der ihn hinſchicke wohin er wil. Und ſoll an der Vaͤterlichen 
Erbſchafft kein Theil haben. 

H. Und wenn er Brüder hat / die ſollen nach des Koͤnigs Willen their 
Ben / Ihme aber ſollen fie fein Theil geben. 

III. Wenn er aber allein iſt / der ſich empoͤrt hat / damag der Koͤnig die 
Erbſchafft unter ſeiner Gewalt wohin er wil verwenden / auch gar dem Sohn 
der ſich empoͤrt hat / wenn dieſer ſolchs mit ſeinen Dienſten erlangen kan / oder 
wem der König fonfen wil. 


Das XXxXxVI Cap. 
Von der Zent. Verſammlung / daß fie nach 
alter Gewohnheit gechehe. 
1 In einem jeden Zent Bericht ſoll alter Gewohnheit nach / vor dem Gra⸗ 
Oo oo 3 few 
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fen oder feinem Geſandten / und ggr dem Zent⸗Richter die Verſammlung 
gehalten werden. 

11. Das Berichte ſoll von Sambſtag zu Sambſtag / oder was für ei⸗ 
nen Tagder Graf oder Zent- Richter nehmen wil/ von fieben zu ſieben Nach, 
ten, wann der fleine Sandfriede iſt: "wenn aber der groffe iſt alsdenn nach 
pierschen Nachten foll die Verſammlung in einer jeden Zent gefchehen, wie 
obbemeldt. 

III. Und wenn einer den andern wil vorfordern / von waſſerley Sache 
es ſey / ſo ſoll ers vor gehegten Gerichte thun / vor dem Richter / der ihn nach 
dem Rechte vorgebiere/ und er feinem Nächften rechrmäffig antworte / oder 
wer ihn fonft verflage hat. Geſtalt diefer an einem Gerichts. Tage feine 
Klage vorbringen foll/ in dem andern mag er ſchweren / wann er wil / nach 
gefagten Rechte. - Auch an dem erſten Gerichts. Tage foll er Mitſchwerert 
der ſprechen / und Bürgen flellen/ wie es das Recht erfordere/ und Pfandge- 
bendes Grafens Befandten/ oder dem Zents- Richter der da vorfipet/ daß cr 
beſtimmten Tages entweder gebührend ſchweren / oder wann er ſchuldig be⸗ 
funden wuͤrde / gelten wolle / damit er in Verbleibung deſſen nicht entgehen 
möge: und da er durchgieng / ſoll er ſechtzig Gülden wegen des Frevels ſchul⸗ 
dig ſeyn. Jener aber ſoll zuſehen / daß ſolches nicht vernachlaſſet werde/ 
noch die Armen unrecht leiden / oder ohn Recht gelaſſen werden / damit ſie 
nicht dem Fuͤrſten und dem Volcke des Landes fluchen / ſondern in allen Ges 
rechrigkeit gehandhabt werde: auff daß die Widerfpenftigen ſich des böfen 
enthalten und die Frommen den Frieden haben mögen. 

IV. Wann aber ein Freyer zu dem Berichte zu fommen verabſaumet / 
oder fich dem Grafen / oder dem Zent⸗Richter / oder des Grafen Abgeſandten 
nicht fteller vor Gericht / ſoll XI. Guͤlden flraffbar feyn. 

V. Es foll niemand er fey wer er wolle/ entweder des Hertzogs oder 
des Grafen Schnmanny oder fonften was für Perſon es ſey zu dem Gericht zu 
fommen verabfäumen/ damit in ſelbem Gerichte die Armen ihre Sachen vor 
bringen mögen. - Und was ineinem Gerichte nicht fan außgemacht werden/ 
fol im andern gefehehen/ damit man den Zorn EDirtes vom Baterlande abe 
wende) und die Ungehorſamen / fo bißanhero geraubt/ ferner dergleichen zu 
veruͤben nicht Macht haben mögen. 

VI. Wenn es aber eine folche Perfon feyn folte/ daß der Graff in ſei⸗ 
nem Geding / noch der Zent-Richter/ oder des Grafen Abgefandrerfelbe niche 
zwingen fönnte/ den foll der Hertzog gebührend zwingen’ und ſich befleiffigeny 
mehr GOtte als dem Menfchen zu gefallen, Damit GOtt die Schuld niche 
von des Furften Seele fordere. A " Zu . 


Das 
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Das XXX VII. Cap. 


"Bon Leibeigenen, daß fie nicht auffer Land 
verfauffe werden follen. | 


L 9 Je geibeigenen follen nicht auffer Sand verkaufft werden / weder Heyden 
noch Ehriften/ wann nicht des Hertzogs Urlaub dar iff. 

11. Innerhalb dandes mag ein jeder wie es die Norhdurfft erfordert / 
mit feinen deibeigenen gebührend fchalten und walten. 

I11. Überdie Öränge aber har er feine Mache andermeit in die Seibel 
genfchafft au geben. | 

IV. Thurerdas/ und deſſen uͤberfuͤhrt iſt nach unferer Sands Satzung / 
darein alle Alemannier vermilliger haben, und aber er folch Gebot uͤbertreten 
wolte / So foll er des Geldes / dag er vor feinen Seibeigenen bekommen / vers 
luſtiget ſeyn / und noch darüber die Straffder Ordnung gelten. 


| Das XXX VII. Cap, | | 
Don dem fo am Sonntage Handarbeit thut. 


I. NXmand ſoll des Sonntags Handarbeit zu thun ſich unterſtehen / weil 
— * das Recht verbeut / und die Heilige Schrifft gaͤntzlich nicht ha⸗ 
en wil. — 
I. Wenn ein Leibeigener in dieſem Safter berreten wird / ſoll er gepru⸗ 
gelt werden. Ein freyer aber folld: eymal mic Worren geſtrafft werden. 

III. Wann der aber nach der dritten Vermahnung druͤber befunden / 
und alſo an dem Sonntage GOtte zu feyren vernachiaſſet / und Hand ⸗Arbeit 
chut / der ſoll den dritten Theil feines Erbes verluſtiget feyn. 

IV. Wann er aber über das nochmahls betreten wird / daß er dem 

Soñ tage feine Ehre nicht gibt und Handarbeit verrichter/ Soll er zur Hafft 

gebracht» und wenn er des vor dem Grafen uͤberwieſen / in die Leibeigen⸗ 

afft/ wohn es der Fürft ordiniren wird / gegeben werden / weil er GOtte 
zu Ehren nicht feyren wollen / ſoll er ewig dienftbar bleiben. 


Das XXXIX. Cap. 
Don verbottenen Ehen. 


1. WIr verbieten Alle Blutſchande Deromegen fol niemand zum Ehe 

weib haben feine Schwieger / Schnur’ Stiefftochter / Stieffmutter / 
Bruders Tochter / Schweſter Tochter / Brudern Weib / Wetbes Schweſter. 
Bruͤder und Geſchwiſter Kinder mögen ohn Bedencken geehliget — 
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Wer hierwider thun wird / der ſoll von des Orts Gerichten wieder geſchei⸗ 
den / und aller feiner Guͤter verluſtiget ſeyn welche dem filco verfallen. 

11. Wenn es geringe deuthe ſind / die ſich verbottener Weiſe vermiſchet 
haben / ſollen ihrer Freyheit verluſtiget ſeyn / und unter die Herrſchafftlichen 
deibeigenen geſteckt werden. 


Das XL. Cap. we 
Bon Bater.und Mutter, Mördern. 


Er feinen Vater / oder Bruder/ oder Vaters oder Mutter Brudern / 
oder feines Bruders Sohn, oder feines Vaters. oder Mutters Brus 
dern Sohn, oder feine Murter oder Schweſter wollen ums Leben bringen/ 
der foll erfennen/ daß er wider GOtt gethan / und die brüderliche diebe GOr⸗ 
tes Gebote gemaͤs nicht beobachter/ und ſich an GOtt gröblich verfündiger/ 
und ſollen feine Guͤter in Gegenwart aller feiner Anverwandten confifcire/ 
und feinen Erben nichts davon gelaffen werden / Soll aber den Kirchen⸗ 
Satzungen gemäs Buffe hun. 


Das XLI. Gap. 


Daß niemand fich anterfange Sachen zuverhoͤren 
der nicht vom Färften darzu beſtellt if. 


I. Jemand ſoll ſich unterſtehen Sachen in Berhör zu ziehen / ohn der von 
dem Hertzoge mit Verwilligung des Volcks ein Richter beſtellt iſt / 
Sachen ju richten, der kein Sügner/ fein Meyneydiger / und der ſich durch 
Geſchenck nicht beſtechen laͤſt fondern die Sachen dem Rechten gemaͤs / ohn 
Anfehung der Perfonen richtet / und gortsfürchtig ift. Und wenn er alfo 
recht gerichtet/ foll er glauben daß er von GOtt Sohn empfangen und bey ders 
Menfchen ein gutes $ob erlangen wird. | 

II. Wanner aber aus eig oder Neidy obgleich nicht aus Furcht/ wi⸗ 
der Recht geurrheilt hat / der foll erfennen/ daß er unrecht gerhan/ und foll 
demjenigen/ den er unrecht gericheer hat / XII. Guͤlden buͤſſen und ihm den 
Schaden ſo er durch Unrecht erlitten / wieder erſtatten. 

111, Wann aber einer / der dag Recht anhören ſoll / deſſen / der zu rich⸗ 
sen verordnet iſt / rechemäffigen Außfpruch verachser/ und begehrt nicht an⸗ 
zuhoͤren / verfhimpfft ihn und befchuldiger ihn vor den andern und fagt/ du 
richteſt unrecht / da er doch recht gerichtet wann nun foldhes von andern 
Richtern unterſucht worden / und befunden/ daß er rechtmäffig gefprochen/ 
Sol der Berächter/ der an dem Richter gefrevelt / dieſem XlI. Guͤlden buͤſſen / 

und 
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und ing fünfftige rechtmaͤſſig Berichte und Urthel anzuhören nicht verfchmä- 
hen / Geſtalt dann der Hertzog mit dem gangen Volck im Öffentlichen Sand» 
tage alfo übercinfommmen. 


Das XLII. Cap. 


Von demjenigen) der vor dem Gürften verklagt wird 
von waßerley Sache es iſt. 


J Wann einer vor dem Fuͤrſten von waſerley Sache es ſey / verklagt iſt / 
und iſt ſchon durch drey oder vier Zeugen die Sache offenbahr / entweder 

wegen Todſchlags / oder Diebſtahls / oder ſonſten wegen einer Beſchuldigung / 
welches jene bezeugen / als die bey der Gemeinde gut Zeugnis haben / keine 
Meyneydige ſeyn / feine Berrüger/ noch die ſich mit Gelde beſtechen laſſen / 
ſondern die Warheit ſagen wollen / So ſoll dieſes der Richter erkennen / daß 
der Angeklagte alsdann zu feinem Eyde zuzulaſſen / ſondern er ſoll / wie das 
Recht dißfalls Haben wil / gelten / damit nicht andere / die GOttes ſeyn wollen/ 
vor meyneydig gehalten werden / und die uͤber einer frembden Schuld ſich 
ſelbſten in Verderbung ſtuͤrtzten. 

IL Wann ein Zeuge uͤberwieſen wird / daß er ein: zwey⸗ dreymal falſch 
außgefagt/ der foll nicht mehr zu einem Zeugen auff-und angenomen werden. 


Das XLIH. Cap. 


Daß feine Vrkunde gültig ſey darinnen Fahr 
und Tag nicht befindlich. 


Keine fehrifftliche Urkunde fol guͤltig ſeyn ohn worinnen Jahr und Tag 
deutlich zu befinden. 


Das XLIV. Cap. 
Don einem Freyen der einen andern Sreyen eine 
Miſſethat Schuld gibt/ die Todes⸗Straffe 
verdient. 


L Ann ein Freyer einen andern Freyen einer That beſchuldiget / die das 

Schen verwuͤrckt / und folche Anflage vor den König oder den Für 
ſten bringt/ und die Sache hernach nicht erwieſen wird/ ohn dag ers fagt/ da 
fol dem Angeklagten frey gelaffen ſeyn / ſich wider den Ankläger mit Zusfung 
des Schweres feine Unſchuld retten. 


Pp pp U. In 
Beſihe folgende das LVL Cap: H1. LXXXV. und LXXXIX. du Frese Gloſſ. Spatha. 


® 
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IT. In geringen Sachen aber foll es nach des Hertzog Willkür gerichter 


werden, 
Das XLV. Cap. 


Bon Schlägereyen die offt zu gefchehen 
pflegen. 


1.5 Enn ein Streit zwiſchen zweyen entſtehet / entweder auf der Gaſſe / 
oder auf dem Felde / und einer erſchlaͤgt den andern / und gibt gleich 

die Flucht / es verfolgen ihn aber jenes Freunde mit Gewehr biß in ſein Hauß / 
und ſchlagen den Todſchlaͤger auch zu tode / den ſollen ſie mit einem einfachen 
Waͤhrgelde gelten. : 

11.Menn aber folches uff dem Felde gefchicht/ allwo der Streit erſt an⸗ 
gangen / da ſie bey dem Toden ſtehen bliebeny und jenen nicht verfolgt, verſam⸗ 
len aber die Freunde und greiffen noch nicht zu Waffen / darnach aber 
folgen fie ihm feindlich big in fein Hauß / wenn fie ihn dann todt ſchlagen / 
So büffen fie neun Währgelder. 


Das XLVI. Cap. 


Don einem Sreyen der einen andern Sreyen 
uͤber die Gränge verfaufft. 2 


J. Wann ein Freyer den andern uͤber die Graͤntze verkaufft / der ſoll ihn 
wieder indie Proving herbey bringen / und in feine Freyheit ſtellen / 

auch XL. Guͤlden buͤſſen. 
11. Wenn er ihn aber zu ſtellen nicht vermag / ſoll er den Anverwanten 

mit einem Waͤhrgelde buͤſſen / das iſt / zweymal achtzig Guͤlden / wenn er ci, 


nen Erben hat. Hat er aber keinen Erben / ſoll er mit zweyhundert Guͤlden 
buͤſſen. 


I 


Das XLVII. Cap. 


Von dem / der eine freye Weibsperſon auſſer 
Landes verkaufft. 


1 WEnn einer eine freye Weibs-Perfon auſſer Landes vertaufft / der fol 
ſie in ihre vorige Freyheit wieder ſtellen und achtzig Guͤlden buͤſſen 
II. Kan er ſie aber nicht wieder ſtellen / ſoll er vierhundert Guͤlden buͤſſen. 
Das XLVII. Cap. . 
Bon dem/ der einen freyen Mann oder Weib 
binnen Landes verkaufft. | 
I, Wann 


Bl — 
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1 Wann ein Freyer einen freyen Menſchen binnen Sandes werfaufft/ der 
fol denfelben wieder in feine Freyheit ſtellen / und mit zwoͤlff Guͤlden 
buͤſſen. 
1. Wenn er aber eine freye Weibsperſon binnen Landes vertaufft / fol 
fieinvorige Freyh eit ſtellen / und mit vier und zwantzig Guͤlden buͤſſen. 


Das XLIX. Cap. 
Von dem der einen Menfhen erfiplägt/ und 
cine Mordthat begeht: 


13 Arın einer einen Menſchen erfähläge, das die Alemannier eine Mords 
that nennen / der follneun Währgelde buͤſſen und was er ihm von 
Waffen oder fonften durch Raub abgenommeny das fol er alles gleich als ei⸗ 
nen Dichftahl gelten, 
I. Wann aber folhes an Weibsperfonen gefchicht/ Soll doppelt ge⸗ 
buͤſſet werden, das iſt achtzehen Währgelder. Mag er ihr von Kleidern abs 
genommen/ fol crals einen Diebftahl gelten, 


Das L. Cap. 
Don dem der einen Freyen wieder außgräbt. 


T. IB Er einen Freyen aus der Erde wieder außgräbt/ wag er da genoms 
men/ das foll er mit neun Währgeldern gelten/ und mit viertzig Guͤl⸗ 

„den büffen. 

11. Eine Weibsperſon fol er mit achtig Guͤlden buͤſſen / wenn er fie 
außgegraben. 

111. Was er aber geraubt / ſoll er wie Diebſtahl gelten. 

IV. Einen Leibeigenen den einer außgegraben / ſoll er. mit zwoͤ ff Guͤlden 
buͤſſen/ und eine deibeigene gleichergeſtalt. 


Das LI. Cap. 
Don einem Freyen der eins andern Eheweib 
nimmt. 
Wann ein Freyer eines andern Eheweib wider Recht nimmt / der ſoll ſie 
wieder ſtellen / und mit achtzig Guͤlden buͤſſen. Wenn er ſie aber 
nicht wolte wiedergeben / ſoll er mit vierhundert Guͤlden buͤſſen / und zwar 
wenn ſolches der erſte Ehmanngefchehen laſſen wil. Wäre ſie aber zu vor⸗ 
hero / ehe ihr Ehmann fie geſucht / verſtorben / ſoll er auch mit vierhundert 


Guͤlden haͤſen 
Pppp 2 IL. 


X 


676 Die Zwolffte — 
It. Wann aber folder Entführer eines Eheweibs / Runder mir denn. 

ſelben gehabt che und bevor er es wiedergibt und der Sohn hn oder Tochter iſt 

geftorben/ Sofolerdem Ehemann des Sohns einfaches Währgeld 

iſts aber cine Tochter / das doppelte. Wann fie aber noch amdeben feyn/ fo 

follen fie nicht feyn defjen der fie gezeugt hat / fondern in der Gewalt des * 

sen Ehemanns ſeyn. 


Von dem der des andern Draut entführt, 


1. WEnn einer des andern Brauer wider Recht eneführr/ die foll er * 
" geben/ und mit 200. Gilden büffen. = 
II. Wenn er fie aber nicht wil wieder geben, — ——— buͤſ⸗ 
ſen/ wenn ſie gleich auch bey ihm geſtorben waͤre. 


Das UIII. Cap. om 
Bon dem fo feine Verlobte serläfet und 


eine andere nimmt, 


N Enn einer fich mir des andern Tochter verlobt / und eine andere — 

der ſoll derjenigen mit welcher er ſich verlobt / und ſie verlaſſen / viertzig 
Gülden buͤſſen / und ſelb woͤlffte (als mit fünff benannten und ſieben beruf 
fenen) ſchweten / daß er fie in Unehren nicht berührer/ noch an ihr was la⸗ 
fterhafftes verfpühre / fondern daß ihm die Siebe gegen die andere darzu ge 
bracht / daß er fie verlaffen umd eine andere gechlicher- 


Das LIV. Kapitel. 


Von dem welcher ein Weib nimmt / die ihm 
nicht verſprochen worden. 


I, WeEnn einer ihm ein Weib nimmt / die Ihm nicht verſprochen worden / 
und ihr Vater ſie wieder begehrt / ſoll er fie wieder geben und viertzig 
Guͤlden buͤſſen. 

I. Iſ ſie aber immittelſt bey dem Manne verſtorben / che er bey dem 
Vater um fie zu ehlichen erſucht / ſoll er dem Vater mit vierhundert Guͤlden 
buͤſſen. 

III. Hat ſie auch Soͤhn oder Toͤchter vor erlangter Einwilligung ge⸗ 
zeugt / und dieſe alle verſtorben Sol er einen jeden mit feinem Wübrgelde 


des Weibes Vatern buͤſſen. 
Das 
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Das Lv. Cap. Ä 


Bon dem Eheweibe die der verfiorbene Man 
ohn Kinder binterlaffen- 


J. W Ann ein freyer Mann verſtorben / und har ein Weib ohn Soͤhn oder 
Töchter hinterlaſſen und wolte von folcher Erbfehafft außgehen / und 
einen andern ebenbürtigen heyrachen / fo fol ihr folgen ihre gebührende 
Heimſteuer / und was ihr feine Anverwanten mit Recht verfprochen haben/ 
auch was fie fonften von ihres Barers Haufe mir fich zu ihm gebracht, das 
fol fie alles weggunchmen Macht haben / ohn das was fie nicht verzehrt oder 
nicht verfaufft. 
11. Die gebührende Heimſteuer aber beſtehet in viertzig Guͤlden / ent 
weder an Golde / oder Silber/ oder Eigen beuthen / oder an jedern was mam 


geben mil. 
Das LVI. Cap. 


Bon demjenigen der dem Weibe die Heim, 
j ſteuer verweigert. 


3. I Ann aber des verftorbenen Ehemanns nechfter Freund die Heimſteuer 

miderfprechen wil / daß es nicht recht ſey / Soll fie es eydlich verfolgen 
mit fuͤnff benannten oder nach dem Fauſt / Recht. Daß zwo daruͤber zu 
Kampff schen. Kannundas Weib entweder durch Eyd oder durch Kampf 
ſolches erhalten So mag ſolch Geld nach des Weibs Tode nimmer wieder 
zuruͤck fallen / fondern es behalten daffelbe dew ander Ehemann oder feine 


Kinder ewiglich. : 
- Depp 3 1. Wann 


Was In beeden Börberfichenden Capiteln gefagt wird von ber Heimficmer, So 
wolrd folche Dos in dem lateiniſchen genannt / daß aber folche von der Morgengabe 
zu unterfcheiden ſey / tft wiche nur aus dieſem Tert/ fondern auch anderswo zu fehen- 

n dein Ju Andlau anno s87 zwiſchen Rdutg Gaͤntram und König Childewert getrof⸗ 
* Vertrage / fo ben Herrn Baiuzıo T 1. Capıtular. Franc. pag. 12. zu leſen / wird 
unter andern auch der Adnigin Schweſter Galleſuinde gemelder mit dieſen Worten⸗ 
De civitatibus verö, hoc eft Bardegala, Lemovica, Cadurco, Benarno, & Begorta, _ 
quas Gailefuindam germanam dommæ Brunichildis, tam in dote quäm in morgane- 
giba, hoc eft, maturinali dono, in Franciam venientem certum eft acquilivifle. Das 
MM: Bas die Staͤdte anlanger/ nemlich Burdegal, Limoifin, Qvercy, Bearnia, und 
Begorra, melche daß fie der Grau Kömgtn Schweſter Geilſwinde / als fie In Franck⸗ 
reich kommen cheils jur Heimſieuer / theil jur Morgengabt erlangen, Ift amfich ſelbſt 

MM >. Doch iſt gu wiſſen daß das Wort do« ben den Gränckifchen farantichen 
ibensen auch dergeſtali genommen wird / Daß es auch Die Morgengabe in F — 
e 
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greiffe/ beſthe die Formulas "Andegavenfes1. XXX V. LIT. in Tom. IV. Analedorum ' 
domniMabillonis. eftalt dann auch der Widdem unter dieſem Nahmen offr ent⸗ 
Halten if, und dos in deg Burgundiſchen Geſetzen Wırtemon genennt wird / cap. LI. 
Lxi.&c. Was das Fraͤnckiſche Recht betrifft Fan davon Gregor. Turon. L. IX c. 
XX. und der Marculph. in Formul.LXXV. und nachfolgenden: Bericht ertheilen. Bon 
dem Schottifchen Regiam Majeſtatem Lib. 2. c. 16. AN 
Diefe dos oder Heimfteuer wird allhier genennt Legitima dotis, denn fie perle- 
em civilem oder durch Die zandes / Satzungen dererminirt und auff ein gewiſſes ge, 
est worden/ nach unferm Alemanntfchen Recht auff vierzig Guͤlden gleichwie Die. 
Morgengabe auff XLI. wiewol etliche MSS. por viertzig vierhuondert haben. Die Ge⸗ 
feige der Ripuariorum fegen die Heimſieuer oder dorem auff funffgig folidos oder Guͤl⸗ 
den / tit 35.8.2. Wann nemlich der Ehmann nicht ein anders In Ehe-Beredungen oder 
Teſtament verordnet und befcheiden. Das Weſtgothiſche Recht hat die quantitär des 
dotıs oder Heimfteuer bi auff den zehenden Theil aller Haab zugelaſſen Lib. 3. T.1.c,5. 


II. Wann aber die Frau ſpricht: Mein Ehemann hat mir Mor⸗ 
gengabe geben. So mag fie ſolche anſchlagen nad dem Tar entweder 
in Golde/ oder Silber, oder Eigen Leuthen / auff swölff Gülden an Gelde. 
Und da mag das Weib ſchweren auff ihrer Bruf und fagen: Daß mie 
mein Dann in meine Gewaͤhr fo viel gegeben hat/ und ichs bes 
figen ſolle. Diefes Heiffen die Alemannier Naſtahit. 


Diefes letfiere Wort wird in den gefchrichenen und getruckten Erempfarien ums 
terfchiedlich geleſen / die zwey vornehmften und befien feind entweder Nahıttait, oder 
Nachfchaid, beedes hat der Heroldusangemerdft‘ das erjte aber Dem andern vorgezo⸗ 
gen/ und wird insgemein verftanden von dem Eyde / den die Wittwe allhier leiſten joll 
daß der genannt wuͤrde Räbift-End / Naͤhiſt / proximum, End/ ayd, juramentum, 
weil nichts dem Menfchen näber zu Hergen gehen folle/ als der Eyd du Frefne in 
Gloflär. voc. Naftaid. Man könteanch ſagen / daß der Naͤhiſt Das ıft Der letſte End 
hier verftanden werde/ den die Juriſten litis deciforrum nennew/ der zu letſt alles aufs 
macht/ wie S. Paulus feldft bezeugt Ebr. 6, 16. Ich halte aber dafür: daß das rechte 
ort allbier heiſſe Nachſcheid / oder Nachſchied / zu Straßburg fagt man Nach⸗ 
widden / was nach der Hochzeit ein Ehegatte dem andern nachgibt / Borwiddem wird 
in Ehepacten vor der Hochjeitgemacht. Bad iſt diß Wort nicht auff die Eydes⸗eiĩ⸗ 
ftung zu stehen: fondern auff die Hauptfache: Darüber der End geleiftet wird / nemlich 
auff die Morgengabe fo nach Der Hochzeit dem Eheweib bejchieden und entweder ges 
geben, oder zum meniglien verfprochen wird / wiewol es nach hiefigem Gebrauch auch 
Inden Ehe-Beredungen zu gejchehen pflege/ weil cs Eigenthum betrifft. 


Das LVII. Cap. 


Bon zweyer Schweftern/ die feine Brüder 
| haben / ihrer Erbfchafft. 


WAnn aber zween Schweftern ohn Bruder hinterlaffen feind nach des 
Vaters dode / und die Vaͤterliche Vetlaſſenſchafft auff ſie koͤmmt / und 
die eine ſich an einen ebenbuͤrtigen Freyen verheyrathet / die andere aber an 
| einem 
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einen Rönigs-oder Kirchenbauer / So foll die die einen Freyen genommen/ 
des Barers Grund und Boden haben. Denn die übrigen Sachen mögen 
fie zugleich theilen: Allein die einen Seibeigenen genommen, die fol nicht ei⸗ 
nigen Theil Landes betreten / weil fie ſich an feinen ebenbuͤrtigen verheyrathet. 


Das LVIN. Gap. 


Bon dem/ der eine Weibs⸗Perſon fo auff dem 
| Wege begriffen/ — oder mit ihr ge⸗ 
uret. 


1. W Ann eine freye Weibs⸗Perſon / ſo noch Jungfrau iſt / von einem Fler 

clken zum andern gehet / und unterweges durch einen Zaun (a.) 66 
gegnet ihr einer und entbloͤſet Ihr das Haupt, der ſoll ſechs Guͤlden buͤſſen. 
Deckt er ihr ihre Kleider auff biß auff den halben Schenckel / fol er drey Guͤl⸗ 
den büffen. Entbloͤſet er fie aber biß an die Knie / fol ſechs Guͤlden buͤſſen. 
ann man aber das Geburts-Ölied oder den Hindern fiher/ ſoll er zwölf 
Gilden buͤſſen. | 

(a.) per faptum, MS. Insgemeln per raptum. legendum - Septum, gauım: 


II. Wenn er aber. mit ihr Unzucht ereibe wider ihren Willen) fol er 
yierkig Guͤlden büffen. 

Itl. Gefchicht aber ſolches einer verheyrathen Weibs, Perſon / So 
ſoll ein jedes was von einer Jungfrauen gefagt worden / doppelt gebuͤſſet wer⸗ 


den. i 
Das LIX. Capitel. 


Bon dem der den andern im Zorn ſchlaͤgt 
oder verwundet. 


1. Wann einer den andern im Zorn fchlägt / das die Alemannier einen 
Beulenfchlag heiſſen / der fol einen Guͤlden büffen. 


Paliflac, Seulenſchlag / davon nur eine Beule aufflaͤufft und keine Blutruunſi if, 
V.Gloflar. du Fıefoc, P, 


11. Want er aber Blurvergieffer/ daß es auffdie Erde faͤllt / fol er an⸗ 
derthalben Guͤlden buͤſſen. 
111. Wann er ihn dergeſtalt geſchlagen / daß man die Hirnſchal ſihet / 
und beſchoren werden muß / ſoll er drey Guͤlden buͤſſen. 
IV, Hat er ihn aber geſchlagen / daß davon ein Bein vom Haupte zer⸗ 
brochen / herauß genom̃en worden, welches wann es auff oͤffentlicher m 
vier 
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vier und zwantzig Schuh weit auff einen Schild geworfen wird / man fallen 
hoͤrt / das fol er mit fechs Guͤlden büffen. 

Vid.Gloffär. du Frefn. ve Scutum, quod ex hoc loco fupplend. 

V. Wenn aber der Wundargr ſolch Bein veralger hat dag man «8 
nicht fan vorzeigen’ alsdann foll er zwo Zeugen führen, die das gefehen haben / 
daß er vondem Schlag ein ‘Bein herauf genommen. | 

v1. Wann aber die Hirnſchal durchgeſchlagen worden, dag man das 
Gehirn ſehen kan / dag der Wundartzt ſolchs mit der Feder oder Laͤpplein be⸗ 
rührt hat / der ſoll zwoͤlff Bülden buͤſſen. | 

VII. Wann aber das Gehirn / wie es zu gefchehen pflegt / aus der 
Wunde herauf tritt / daß esder Wundartzt mir Argney oder Bande ſtopf⸗ 
fen muß / und hernach geheylet / und daß das alfo wahr fey ermiefen wird/ fol 
er mir viergig Guͤlden büffen. ’ 


Sirycum, Sericum, feiden Band. vid du Frefn. Gloffär. v. Siricus. ubipro Lege 
Longob, legendum ; L. Alemann. & pre $.17. leg. 7. 


Das LX. Cap. 


Don dem der einen andern cin Ohr ab⸗ 
| gefchniteen. 


1. Wann einer dem andern ein Ohr abgehaueny dadurch er nicht taub wor⸗ 
den / ſoll er zwoͤlff Guͤlden buͤſſen. 
I1. Wann ers aber ſo tieffabgehauen / daß dieſer nicht mehr damit hoͤ⸗ 
ren kan / ſoll er viertzig Guͤlden buͤſſen. 
III. Hat erg halb abgehauen / das man auff teutſch Lidiſcart nennt / 
ſoll er ſechs Guͤlden buͤſſen. 


Lidifcard, Gliedſchart / Alura membri. Zidvvagi, Glledwaſſer. Lex Baivvar. 
Tit.3.c.1,21. L. Frilion. t. 22.5. 3% 


| Das LXI Cap. 
Don dem der cin Auge verlcht. 


1. Wann das obere Augenlied verlegt wird dag man es nicht zuthun kan - 
ſoll mit ſechs Guͤlden gebuͤſſet werden. 
11. Wann dag untere Augenlied verletzt / dag es die Thraͤnen nicht hal 
ten kan / foll mit zwoͤlff Guͤlden gebüffer werden. 
II. Wannaber die Sehe im Auge getroffen worden / dergeftalt/ dag 
es nur als Glaß noch übrig bleibt / Soll mir wantzig Guͤlden gebliffer wer⸗ 
den. 


IV. Wann 


> er 


— 


Anmerdung em 
V. Wann dann die Sche und der-gange Augapffel herauf gangen / 
follen viertzig Gulden gebüffer werden. Ä 


Die Kubrick diefes Eapitels ift fonft nur vom dein Oberaugenlicde/ erſchoͤpfft 
aber nicht alles was im Eapitelenehalten. Derbalben unfer MS. ben den Worten pal- 
Pebras fuperiores, fegetoculum, welchesin der DBerdolmerfchung vorgezogen. 

Us Staf:] quafivitreum. Es iſt bekannt / daß vornehmlich men humores im 
Ange ſeind / ery ſtallinus und vitreus, unter welchen der erſte der vornehmſie / wann aber 
* gleich verderbt iſt / tan doch der andere uͤbrig verbleiben. 

Augapffel] Milus, welches Wort Heroldus in Malum, Pomum, verbeſſert. Alſo 
Wird in Lege Salica T. XXLIX. $-8..de8 Melarij.umd Pirarij gemeldet / das iſt Aepffel⸗ 
und Bien Garten, 


Das LXII. Cap. 
Don durchfiochener oder.abgefchnittener Naſe. 


1. 95 Ann einem die Naſe durchſtochen worden/ wirds mit ſechs Guͤlden 
gebuͤſſet. | 
11. Wannaberdie Rupffe vonder Naſe / daß der Rotz nicht fan aufge, 
halten werden abgeſchnitten iſt / follen zwölf Guͤlden gebüffer werden. 
III. Wann aber die Nafe-gang und gar (a) abgeſchnitten worden? 
‚wirds mit viergig Guͤlden gebüffer, x | 


¶ a) Apreflo, de pres, Glofl,duFreine, Prefia, Preise, genau- 


Das LXII. Cap. 
Don verlegten Lefftzen. 


1. Wann jemand des andern Dber-Sippen verlent hat dergeftalt daf man 
die Zähne nicht bedecken kan / foll mit ſechs Guͤlden buͤſſen. 
II. Wann aber die Unrerssippen / daß man :den Speichel nicht kan 
halten / mit zwoͤlff Gülden. 
111. Wann einer dem andern auff einen Schlag die erſten zwo Ober 
Zähne außſchlaͤgt / ſoll ſechs Guͤlden büffen. ‚Und wann er auch gleich nur 
einen von felben außgefchlagen, mit fechfen. 
IV. Wann er aber den Zahn / den man zu teutſch Marck ahn (a) neñt / 
außſchlaͤgt / mit drey Guͤlden. 
Ca) Marckzahn / iſt auch Scheidelzahn genennt worden / dens waxillaris L. 
Baivvar. €. 3, 34 Back zahn. 


V. Wann er won den andern Zähnen einen außgeſchlagen / den buͤſſet 
er mit sim Guͤlden. | 


682 Die Zwoͤlffte | un 
VT. Sat er aber die zwo erfien unteren, einem außgefchlagen/ / wenn 

ers mit einem Schlage gethan / büffer er mit zwoͤlff Guͤlden. | 
vil. Wann auch nureinen von beeden, gleichfalls mir zwölffen, 


- Das LXIV. Cap. 
Don Abſchneidung der Zunge. 


1, Wann die Zunge gantz außgeſchnitten worden / wird mit viertzig Guͤlden 
gebuͤſſet. 
11. Wann aber nur halb / dag man noch verſtehet / was er redet / buͤſſet 
man mit zwantzig Guͤlden. 
III. Wann einer eine Wunde im Angeſichte bekommt / die das Haar 
eder der Bart nicht bedeckt / dem wird mit fechs Gilden gebüffer: 
IV. Wann er in Halß geftochen wird/ mir fechs Gulden. _ 


| Das LXYV. Cap. Ä 
Bon den der dem andern zur Ungebühr 
das Haar abſchneit. 


1 Wann einer dem andern widerrechtlich beſchieret / iſt dieſes ein Freyerr 
und geſchicht wider feinen Willen muß: jener mit zwoͤlff Gilden 
buͤſſen 
ß II. Deßgleichen den Bart wider ſeinen Willen / mit ſechs Guͤlden. 

III. Wann einer dem andern in: dem Arm über den Ellbogen ſticht / 
buͤſſet ſechs Guͤlden 

IV. Wann vor den Ellbogen / mit drey Guͤlden. 

V. Wann er ihn in die Hand ſticht / dergeſtalt daß man: nicht bedarff 
des brennens / die Adern zu ſtopffen / oder das Blut zu ſtillen / der buͤſſet an⸗ 
derthalben Guͤlden. 

Vi Wamn aber das heiße Eiſen har muͤſſen gebraucht werden dass 
Blut zu ſtillen / buͤſſet er drey Guͤlden. 


Focus, ferrum calidum, cauterium, ignis, das wird in dieſer Materie alles eines 
vor das andere genommen/ L-Baivvar. T.3 9.4 Da Die cauteriſation auff reurfchp 
A hergr ıı genannt wird/ Aderbragen/ Graten Anglıs rodere, du Frein. Gioffar. Ar 
oder vielmehr srhargırarı, als wie Steleugeraͤth / curatıo venz, anımz &c. 


VI Wann er ein Arm vor den Ellbogen zerbrochen/ daß dach die 
Haurnoch gang iſt / dasman zu teutſch Palepruſt (a, nennt / der foll drey 
Buͤlden buͤſſen 

bale 


Anmerckung. - es 

fa) Palepruft, die dornehmſten MSS. alß das Regiam, des Heroldi, des Thua- 

nihaben Palcpruft, welches vera ledtıo, heutiges Tags fagten wir, ein Balgdruch, da 
das Bein in dem Balge gebroshen iſt / und der Balggang geblichen. 


VIII, Iſt aber uͤber den Ellnbogen / fo buͤſſet er mir ſechs Guͤlden. 
IX. Wann einer am Ellnbogen verlegt iſt / daß er nichts tragen fans 
noch die Hand zum Munde bringen, foll mir zwölff Guͤlden gebuͤſſet werden. 
x. Wenner aber den gangen Arm gelähmt hat/ daß der andere nichts 
mehr damit thun kan / foll er mit swangig Gilden buͤſſen 
x1. Wann er ihn aber vom Ellnbogen abgehauen/ mir viergig Guͤl⸗ 


den. 

XII Wann aber von der Achſel an / mir Achkigen. 

XIII Wann einer das öberfle vom Daumen abgehauen, fol er mir 
ſechs Bilden buͤſſen. 

XIV, Wann aber den gantzen / mit Zwoͤlffen. 

XV. Hat er vom nechſten Finger bey dem Daumen (Zeiger) das erſte 
Slied abgehauen / mit Dritthalben. 

XxVi. Wann aber auch das andere Glied / mir fuͤnff Guͤlden 

XVII. Wo er aber gang von der Hand weg iſt / mit zehen Gülden. 

XVIII. Iſt vom laͤngſten Finger das erſte Glied weggehauen / foh 
mit anderthalb Gülden gebüffer werden. 

XIX. Das andere lied mit drey Bülden. 

XX. Der gange/ mit ſechſen. 

XXI Wann von dem Boldfinger das erfte Glied abgehauen wird? 
iſt die Buße zwo Guͤlden Das andere/ vier/ und der ganke/ achte. 

XX11. Der feine Finger wird gebüffer wieder Daumen, 

XXIII. Wann aber einer den längften Finger verwundet / daß er da⸗ 
von lahm ift/ dergeftalt/ daß er ihn nicht zuthun / oder ein Schild anfaſſen / 
oder Waffen darmit ergreifen kan / foll er mit zwoͤlff Guͤlden buͤſſen. 

XXIV. Wann er aber in die Seite geſtochen worden / doch daß es die 
innerlichen Gliedmaſſen nicht beruͤhret / fo ſoll er fechs Guͤlden buͤſſen. Hat 
er die Kleider durchſtochen / zwoͤlff. 

XXV. Iſts aber durchgangen durch die innerlichen Glieder / das man 
Revwunt heiffet / ſoll mit zwoͤfff Guͤlden gebüffer werden, 


Revwunt / iſt Das wir fego Weidewund nennen, Rebe und Welide / heift der 
Bauch und Das Eingeweide ben den Alten Alfo wird das Wort Reve bey dem Ot- 
fndo gefunden. Bud befihe das Gloflarium Lindenbrogıj, yoc. Hectyvunt. 

XXVL Wann er aber durch und durch geſtochen iſt wird mie vier 
und wantzig Guͤlden gebuͤſſet. 
Qagg 2 xxvi. 
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XXVIL Iſt er aber am Eingeweide alſo verwundet / daß der Kork 
darauf gehet / mit viertzig Guͤlden 

XXVIII. Wann einer dem andern die Geburts⸗Glieder abgeſchnit⸗ 
ten / muß viertzig Guͤlden buͤſſen. 

XXIX. Hater ihn aber verſchnitten / daß er ihm doch die Mannſchafft 
nicht genommen, zwantzig Bülden: | 

XXX, Wann. einer dem andern: beede Hüfften mit einem Streiche 
nn ſoll er zwoͤlff Guͤlden buͤſſen. Wo aber auff zweymal / deßglei⸗ 

en. 

XXXL Iſt jemand ing Knie geſtochen oder verwundet / daß er lahtn 
bleibt und fein Fuß ſchwindet / das man zu: teutſch Todtergil nennet / dena: 
wird mit zwoͤlff Guͤlden gebuͤſſet. 


Dergleichen iſt auch im alten Bayriſchen Rechte Tir. 3: c. XII. zu befinden: Es; 
iſt aber fo wol das lateinifche Wort roftangat, als das teutſche Toutregil/ von jemand 
ertlaͤrtworden / ſo viel mir miffend, Man fihee jedoch leichtlich / daß toſtangat weder⸗ 
latein noch teutſch iſt / auch daß: es ein und nicht: zwey Wort / und zwar ein Verbum⸗ 
ſeyn ſoll. Ich halte noch zur Zeit dafuͤr es ſoll teſtagnet heiſſen Don, ftagnare,. 
erefcere, abundare, Reftagnare..decrefcere,. i. e abnehmen, ſchwinden / außlauffen / 
außflieſſen. Zu teutſch hat es vor deffen geheiffen Todtergil/ oder Todtergal/ denm 
Gal har einen Fluß bedeutet mie es heutigesTags noch von Pferden/ die ein Gall: 
oder Zluf haben’ gebraucht wird, Ein Todenfluß / der. den duß «öder/ ſteiff und un⸗ 
brauchbar. macht.. 


XXXIL WarmdasSchinbeimunter dem Knie verwundt if) wir 
> mit drey Gülden gebüffer:- 
XXXIII. Wann die erſte Zeh (am Fuße) abgehauen wird / wird. mie: 
ſechs Gulden gebuͤſſet. 
XXXIV. Wann aber von den: andern cin: oder alle abgehauenwors- 
den / wird jede Zeh mit. drey Guͤlden gebuͤſſet. 
XXXV. Hat einer den gantzen Fuß abgehauen / muß er mit viergig; 
Guͤlden buͤſſen. Wanmabervon dem Knie an / mit funffzigen. 
XXXVI. Wo er gar. von der Huͤffte an weg iſt / und der Befchädigte: 
lebendig bleibt/ mit achtzigen 
XXXVIL Verurſacht einer dem andern einen. Bruch / buͤſſet er mitt 
drey Guͤlden. 


Das LXVI. Cap.. 
Von dem / der. dem: andern: den Weg 
verlagert: · 


Wnnn ein Freyer an: einem Freyen auff der Straſſen die. Yand legt / > 
ihlaꝛ 
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nwiderrechtlich den Weg verbieten wil / oder wil Ihm etwas nehmen / und 
rolbringts doch nicht / der buͤſſet ſechs Guͤlden. Hat er ihn aber etwas ge⸗ 

nammen / das muß er ihmwieder geben mit der Buße. von zwölf Guͤlden 


* 


Das LXVII. Cap: 


Don dens der den andern vom Pferde 
geworffen. 


Wann ein Freyer einen Freyen vom Pferde geworſſen / der ſoll ihm folches‘ 
alsbald wieder geben / und auff der Stelle ein anders dergleichen / und 

zwoͤlff Guͤlden buͤſſen. Dieſe Bußen alle / die wir vor die Manns ⸗Perſonen 

ertheilt haben / fohen.denen Weibs⸗Perſonen jede doppelt gebuͤſſet werden. 


Das LXVIIL.Eap: 
Bon dem der einen andern Freyen todtfchlägt.- 


1. WAnn ein Freyer dem andern todſchlaͤgt / buͤſſet er deffelben Söhnen 
zweymal achtzig Gilden: 

II. Wann: er aber keine Soͤhne hinterlaſſet und feine. Erben ſonſten 
Bar/ gilt er mit zweyhundert Gülder: —* 
| III. Die Weib Perfonen derfelben werden allzeit doppelt verbuͤſſet. 
das iſt / in dieſem Fall) mit vierhundert Guͤlden. 

IV. Sf aber ein Mittel⸗Freyer Alemannier getoͤdet worden / ſoll der 
Waͤter zweyhundert Guͤlden gelten den Verwandten. 


Das LXIX. Capr- | 
Von dem der des andern: Beſcheler weg⸗ das iſn ge⸗ 
geritten: ſrohlen· 


W Ann einer einem einen Beſcheler entfuͤhrt / fo fol der deſſen er iſt / dar⸗ 
thun was er werth ſey. Denn wenn er ſagt / er wäre zwoͤlff Guͤlden 
werth / ſoll er Selbdritte eydlich erhalten / daß er ſo viel werth iſt / darauff der 
Dieb dergleichen Pferd / wie jener eydlich behaben / in Natur ſtellen / und ſoll 
noch andern:neunfachen werth buͤſſen halb in Golde / halb: im Silber / oder: 

was er ſonſten vor Muͤntze haben kan. 
Oq J—— Il.Auch 


Emiffärius; oder viennehr Admiffärius,; den man mit den Stuten zulaͤſt/ Giofl:- 


dh. Feſu. v.Audmiſſar/ Gnfe:MS. erlärtssalfoz:i. c- eguum 'qui ga 
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equarum. vel Scelo. Dasift: Ein Roß das die Seerde Stuten fuͤhrt oder Schele. 
Davon wir noch haben Das Wort / Beſcheler Springer- u des du Freſac Glofla- 
rio iſt dig Wort Scelo nicht zu befinden. Koͤmmt ohn Zweiffel vom Scala, i.c-gradus, 
adicenfio, Gall. Efchelle dw Freſue Glofar. boc. Scaliones. Scalones, ſpecies dentium 
equinorum. sdem dw Frefne, Scalamarus, morbus equinus, qui equi interiora defic- 
cat, & corpusmacerat. sderm dw Frefne. Man fihet fonften hieraus die wolfeile Zei⸗ 

‘ sen vor Alters/ da dergleichen Haupt ⸗Roß auff ız Gulden / das ift Goldgalden / oder 
24. Pfund Pfenning Straßburgiſch gejchägt worden. 


Il. Auch wann er ein ſolch Pferd geraube hat/ dag die Alemannier ein 
March nennen; foll er eben wieden Springer gelten. 


March / Maroch / Mareı hat ben dem alten Celten ein Roß geheiffen das man 
Im Kriege gebraucht ein Streitroß / wie ſolches Paufanias in Phocicis bezeuget. Alſo 
wied im alten Sayrtichen Rechte t. 13 c. 10. cin Marach vor und entgegen gefegt einein 
mittelmaͤſſigen Pferde / deffen man fih im Sereite niche bedienen könne / ſo Wiltz ge⸗ 
nannt wird’ wie auch vielmehr einem —— oder Angergnago / wie es da elbſt 
heiſſet / das iſt der Engern oder Frohnfuhren Rucche iſt / Deßgleichen wird das Wort 
March in der noch wicht herauf; gegebenen Poetifchen Befchreibung Des von Keyſer 
Carlen dem Broffen in Spanten wider Die Saracenen geführten Kriege’ öffters ger 
Braucht: Dahero auch der vornehme Titul eins Marfchalls und Marftalls berrührt. 
Heutiges Tags aber wird es nur gebraucht von den Sturen oder Mutter Pferden/ 
oder fonfienvon geringen Kracken und Schindsoder Acker ehren. \ 


Das LXX. Cap. 


Don dem der einem andern ein Pferd 
entführt. 


1. Wann jemand des andern Gaul entfuͤhrt hat den mag fein Herr ſchaͤ⸗ 
gen vermittelſt Endes biß auff ſechs Guͤlden / wenn er fo viel werth 
iſt / mehr oder weniger, / wie hoch er nun mit dem Eyde folches zum Hauptgut 
ſchaͤtzet / ſo viel ſoll der Dieb ihm reſtituiren / und neunfach buͤſſen in was für 
Muͤntz er fan. (Ein Zugvieh mag er auff drey Guͤlden ſchaͤtzen wenn es 
fo viel werth iſt / oder weniger. 
IL. Wenn einer einem Roß das man March nennt/ ein Auge außge⸗ 
ſchlagen / oder den Schweiff verſchnitten hat / foll er drey Gülden zur Buße 
erlegen. i 
III. Hat er aber einem andern Mittel⸗Gaule ein Auge außgefchlagen/ 
fol er anderthalben Guͤlden büffen. Deßgleichen auch/ wann er ihm den 
Schweiff verſchnitten. 
1V. Hat er einem Zugvieh ein Auge außgeſchmiſſen / oder denSchwantz 
abgeſchnitten / ſo buͤſſet er einen halben Guͤlden. | 


Das 
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Das LXXI Gap. 


Don dem/ der ein Dferd verwundet / da er 
deſſen Herrn verwunden wollen. 


Wann cin Mann auffeinem Roß reitet / und einer auff ihn ſchlagen wol⸗ 
len / trifft aber das Pferd / der ſoll die Verletung des Pferdes buͤſſen / 
als er ſolte wenn er den Herrn ſelbſt perwundet haͤtte. 


Das LXXII. Gap. 
Von dem / der in einer Heerde die Fuͤhrerin 
entführt, 


2 W Ann einer im einer Heerde Stuten die Führerfn entführt, die mag der 
_ Kerr fchägen auff zwölf Bülden. Wie er ſie nun ſchaͤten wird / fo 
foll der Dieb das geftohlene Stuͤck wieder geben’ und den Werth neunfächtig. 


In tropo, ſetzt der fareinifche Tert/ toelche auch das tentfche Wort Ift Truppen 
Hauffen / Herde. In unferm MS. aber ift darzu gefchriehen Stute. Welches Wort 
aber nicht fo wol das Tropo. fo ohn diß teutſch iftserklären ſollen als das Wort Dudti- 
ccm; welches eine Stute verreuticht wird : gleichwie in gen. mafcul. einen Befcheher 
oder Epringer vord. ffen bedeutet, Bud if zu willen, daß das Wort jumenia allhier 
nicht von jedern Bags und Dekgleichen $aftrtragenden Bich verfianden wird / ſondern 
nur von den Stuten und Mutter Pferden in dergleichen Bedeutung annoch das 
Srangöfifche Wort jument gebraucht wırd/ Du Frein. d. Giofl. v, J. wie beym Gol- 
daft. T. 2. Conſtit. Imp. ann. 1051. du Fıeine in Gloflar. voc. Stuot ju fehen- 


Il. Das andere Dich von der Heerde / die da ſaͤugen find mit ſechs 
Guͤlden zu buͤſſem | | 
ll. Die aber noch nicht traͤchtig geweſen / feind auff drey Guͤlden gr 


ſchaͤtzen 
Das LXXIIL Gap. 
Der ein traͤchtig Pferd ſchlaͤgt und «8 


| verwirfft. 
WAnn einer mieeinan Schlage ein traͤchtig Pferd ſchlaͤgt / daß es verwuͤrf⸗ 
fet / dergeſtallt daß es das Fuͤllen todt außwuͤrfft / ſolches wird mit ei⸗ 
Km Guͤlden gebuͤſſet. 
| Das LXXIV. Cap. 
Wie die Dierd./ fo die Erndte verderben/ 
| zu pfaͤnden. 
I Wann 
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ı Woann einer eine Heerde Stuten pfaͤndet / und eintreibt wider Recht⸗ 
der ſoll mit zwoͤlff Guͤlden buͤſſen / und ſie wieder gehen laſſen / auch 
ein gantz Jahr lang verſorgen / und wenn er in dem Jahre eins verlieret / muß 
ec dergleichen wieder anſchaffen. 
II. Wann aber die Heerde Stuten Schaden gerhan / entweder auff 
einer Matte / oder auff einem beftellten Acker / fo fol fie herauß gefcheuche 
werden / und dem Herrn angezeigt/ daß er fommen foll und fehen/ was fie 
für Schaden gerhany wie hoch er nun willkuͤrlich ſchaͤtzt oder von jenem ers 
wieſen wird/ daß es fo und fo viel Schaden gethan / das fol der Herr des Bi 
hes gut thün. 
III. Wann aber einer den Pferde⸗Hirten todt ſchlaͤgt / der ſoll viertzig 


Das LXXV. Cap. 


Von dem / der einen Ochſen von der Heerde 
entfuͤhrt. 


Ann einer in einer rechten Melckerey worinnen zwoͤlff oder mehr Rp _ 

feindy den Ochfen entfuͤhrt oder todt ſchlaͤgt der büffer drey Gilden. 
Mann er aber fonften ein Stück Vieh darauf genommen, fo foll ers büffen 
nach deffelben Befchaffenheit. “Die beſte Kuh fan auff vier Drittel geſchaͤ⸗ 
tzet werden die.andern ein Gilden. Die gar geringen werden nach Bil 
Lühr geſchaͤtzt undalfo gebüffer wie «sim Rechten enthalten, 


| Das LXXVI. Cap. 
Bon dem der einer Mordthat beſchuldiget 
wird. 
WAnn einer ermordet hat einen Mamn oder Weib / wer es ſey / das ſoll nach 
dem rechten Waͤhrgelde neunfach gebuͤſſet werden / oder mag ſich mit 
drey und zwantzig Erwehlten / oder achtzig andern wie er ſie haben kan / laß 


ſchweren. 
Das LXXVII. Cap. 


Von dem der einer ſchwangern Frauen die 
Frucht toͤdet. 
Wann eine Frau ſchwanger iſt / und durch des andern That das Kind todt 
gebohren wird / oder den neunten Tag nicht uͤberlebt / der dem es Schuld 
gegeben wird / ſoll viertzig Guͤlden buͤſſen / oder vermittelſt zwoͤlff Mittel⸗Er⸗ 
wehlten ſchweren. 
| Das 
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Das LXXVIII. Cap, 
Dom Werth eines Ochfeng. 


Er befte Ochs gile fünf Drittel. Ein mittler vier / ein geringer wie er 
geſchaͤgt wird. Wer von diefen einen fihle/ den büfferer) / wie es dag 
VLecht mir fich bringe. 


Das LXXIX. Cap. 
Von dem der Hirten erfchlägt. 


1LKAnn.ein Schweinhirt/ der in feiner Heerdeviergig Schweine, einen 
Nund / ein Horn und einen Jungen hat / erſchlagen wird/ der foll mit 
viertzig Gilden gebüffer werden, 

11. Ein rechter Schafhirt / der achtzig Stuͤck in der Heerde hat wenn 
der erſchlagen wird / ſoll mit viertzig Guͤlden gebuͤſſet werden. 

Ill, Wann eines Hofmeiſter / der leibeigen iſt / deſſen Herr woͤlff Leib⸗ 
eigene Än feinem Hauſe hat / erſchlagen wird / ſoll mit viertig Guͤlden gebuͤſſet 
werden. 

Seniſcaleus. Hoffmeiſter. Vaflus, fervus, feibeigener/ / wie auch der Hoffmeiſter 
hier befindlich · Dahero fiher man die eigentliche Bedeutung diefer Worte, und wie 
Sic hernachmapls nicht nur. non freyen Perfonen/ (ondern gar-von den Hohen und Ries 
—— del / und Keyſer⸗ und Königlichen hohen Bedlenten und Schnleurhen gebrauche 
worden. 


TV. Wann ein Marſchalck der zwölff Roß unter ſich har, erſchlagen 
wird / wird mit viertzig Guͤlden gebuͤſſet. 

V. Wann ein Koch der einen Jungen hat / oder in Becker erſchlagen 
wird / wird mit veergig Guͤlden gebuͤſſet. | 

VI Wann ein Schmied Goidſchmied oder Seiler/ die da öffentlich 
Ahr Meeifterftück gemacht / erſchlagen worden werden mir viertzig Guͤlden ges 
buͤſſet 

Spatarius iſt ein Seiler/ du Freſa. Goſſ. voc.Spatar. Wiewol er Bald darauff 
Spatharium eben in dieſem Text außlegt / qui Spathas confleit,.ein Schwertfeger / allein 
obn einige autoritaͤt and Zeugnis der Alten / hat ohn Zweiffel dem Lindenbrogio ig 
ſunem Gloflario gefolgt / der aber auch nichts erweiſet 


Das LXXX. Cap. 
Von dem / der mit einer Kleider, Magd 
beyſchlaͤfft. 


1, Wann einer eins andern Kleider ⸗ Magd wider ihren Willen beſchlaͤfft⸗ 


der ſoll fuͤnff Guͤlden buͤſen. 
ſol fünf N -Rr re U. Manu 
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11. Und wann er das Ober Maͤgdlein im Spinnhauſe wider Ihren 
Willen befchläffe, fol er ſechs Guͤldenbuͤſſen. Ä 


III. Wann er aber eine vonden übrigenim Spinnhauſe beſchlaͤfft wi⸗ 
der ihren Willen / ſoll er drey Guͤlden buͤſſen. 


Genitium, Gynzceum, iſt zwar fonften ein Ort ba ſich das Koͤnigliche / Fuͤrſtli⸗ 
ehe oder Adeliche Frauenzimmer enthält: Es wird aber auch von gemeinen Spinn⸗ 
haͤuſern und Spinnftuben gebraucht’ und daß diefer Derftand alihier Plag babe, 
begeugt die Gloſſa unfers MStıi. i. Textrinum &caminara. Vid. du Fıefn. Glollar. v. 
Gynzceum, item St. Baluz ad Reginon. p.567. 


Das LXXXI. Cap. 


Don dem der des Nachts Feuer bey einem 
andern anlegt. 


J. Wann einer des Nachts auff eines Here Feuer anlegt / daß er deſſen 
Hauß wil anſtecken / oder die Steige, under daruͤbet betroffen oder 
uͤberwieſen wird / der foll alles deffen was da verbrannt/ gleiches erfenen, und 
noch darüber viergig Gilden buͤſſen. 
II. Wann eraber innerhalb des Hofes/ Haufes oder Scheuren oder 
Kellers / angelegt, ſoll er alles wieder erſtatten und zwölf Guͤlden buͤſſen. 


Granea, Grania, Granica, Gall. Grange, unfer MS fegt Aber DIE Wort / Idem, 
will ju verfichen geben daß Grania eben das was Scuria bedenter/ eine Scheure / habe 
es aber gegeben einen Banſen / Damit die tautologie vermieden würde: Denn obwol - 
eine Scheureund Banfen in ſoweit unterfchieden ift/ daß ein Banfen unter freyen Him⸗ 


mel ſeyn kan / Sp iftsdoch gleich viel wann ein ſolcher Banſen von Barben im Hofe 
angeſteckt wird. 


III. Wann einer eine Stube, oder einen Schaf oder Schweinflall in 


Brand fteeft/ ſoll er jedes mit zwoͤlff Guͤiden büffen/ und dergleichen wieder 
erſetzen. 


IV. Wann er eins Leibeigenen Scheuer oder Banſen anſteckt / ſoll er 
ſechs Guͤlden buͤſſen / und dergleichen erſetzen. 


V. Wann er eins Leibeigenen Speicher anſteckt / den ſoll er mit drey 


Guͤlden buͤſſen. Iſts aber des Herren Speicher / ſoll er ſechs geben / und 
den Schaden erſetzen. 


J Das LXXXII. Cap. | 
Don Jagthunden / wann folche geftohlen oder 


erfchlagen werden: 
1. WAnn einer sinen Jagthund / und war einen der am erſten laͤufft / ſtihlt/ 


Der 


— 
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DO: ſea⸗ Guͤlden: Wer einen nimm der nachläuffe/ drey Guͤl⸗ 


11. Wer einen Hund ſtihlt / der einen (blinden) Menſchen führe den 
wir einen Leithund heiſſen / der büffer XI. Guͤlden. 

III. Einen guten Schrein oder Baͤrenbeiſſer der wilde Schweine 
oder Bären faller/ oder der (milde) Ochſen und Küh anfällt, / wenn den einer 
todtſchlaͤgt / ſoll drey Guͤlden buͤſſen. 

IV. Wann einer einen guten Haſenhetzer erſchlaͤgt / buͤſſet drey Guͤl⸗ 
n 

V. Wann einer einen Hirtenhund erſchlaͤgt / der einen Wolff beiffer/ 

und cin Stuͤck Vieh demfelben aus dem Rachen reiffer/ und das Gefihrey 

davon biß zu dem andern oder dritten Flecken reichet / der büffer drey Bilden. 

VI. Wann einer einen Kertenhund der den Hof verwahrt, erſchlaͤgt / 
ſoll ein Guͤlden buͤſſen. 

VII. Und wenn ein Hund einen bey feinem Kleide faſſet und den 
gleichfam wider feinen Willen fehlägt/ daß er ſtirbt / der fol ſchweren / daß er 
ſolches nicht auß Boßheit / ſondern ſich des Hundes zu erwehren gethan / als⸗⸗ 
denn iſt er dem Herrn einen andern Hund zu geben ſchuldig / der ein Juchert 
überlauffen fan. a 


Das LXXXIIL Cap. 


Von dem der eine Schleuffe in ein Waſſer macht/ 
und etwas Schaden dadurch verurfacht. 


1. Ann einer eine Mühle oder fonften eine Schleuße oder Wafferbau 

anlegen wil / der muß es dergeſtalt thun / daß es niemand Schaden 

bringe. Wann es aber ſchadbar iſt / fo foll es ſo lange abgeriſſen werden / 
biß es niemand mehr ſchadet. 

Im lateiniſchen ſtehet necaverit, andere negaverit. ſolte heiſſen nocuerit, wiewol 
auch beedes fichen tan. Denn Negare iſt ein teutſch Wort / Neigen / inclinare, tau⸗ 
hen, fubmergere, $.3.h. So auch Necare geſchtiebech wird Gloflar. du Freſne voc. 
Negare. 


TI. Wann beede Ufer fein finds fo hat er dergleichen zu hun Mache. 
Mann aber das eine einen andern iſt / ſo muß er entweder um Verguͤnſtigung 
bitten / over cs an fich erhandeln, 

III Wann einer ein Bau ins Waffer ſetzt und das Waffer davon 
auffſchwellt / und etwan ein Dich daſelbſt erſaͤufft oder was fonften da uns 
teraehet / das muß mit dergleichen erfenen/ und ein jedes nach feiner geſetzten 


Buſſe gebuͤſt werden. 
Rrurr 2 Das 


Zu Die Zwölffte 
Das LXXXIV. Cap. 


Bon denen die wegen ihrer Länderey- 
Marckung ſtreiten. 


Woann ſich ein Streit zwiſchen zweyen Familien entſtehet wegen der Mar⸗ 
ckung ihrer gändereny/ und der eine ſpricht: das: iſt unſere Marckung. 
Und der andere gehet hingegen an einen andern Ort und ſagt: Hier iſt un⸗ 
ſere Marckſcheidung · Dafollder Graf derſe ben Gemeinde / zugegen ſeyn / 
und ein Zeichen ſtecken da der eine hingewollt / und auch wo der andere die 
Scheidung haben wollen / und ſollen dann die Partheyen den. flreitigen Dre 
umgehen / (in Augenſchein nehmen) und nach dem Umgange follen ſie in die: 
mitten treten und im Gegenwart des Grafens von der Erde nehmen / wel⸗ 
FT Zurff. ches die Teutſchen Zuruffe + nennen und Aeftevonden Bäumen in daffelbe‘ 
‘ Stuͤck Erde, fo ſie auffgehoben / hinein ſtecken / und fo ſollen die beeden ftreis- 
genden Familien die Erde in beyſeyn des Grafen auffheben / und ihnt zu feinen 
Handen ſtellen: welcher es dann in ein Tuch wickelt / verſiegelt und zu treuemn 
Handen befihlt / biß zu dem ordentlichen Gerichts⸗ Tage: Alsdann mögen 
fie ſich miteinander wegen des Kampff Rechts vereinigen. Wann herna⸗ 
cher ſie zu Kampff fertig ſind / ſollen fie die Erde ing mittel legen» und mit ihr 
ven Schwerterndarmit fie kaͤmpffen ſollen / diefelbe berührenv und GOtt dem: 
Schoͤpffer bezeugen / daß wer da recht habe/ deſſen folle auch der Sieg ſeyn. 
Worauff fie dann den Kampff angehen mögen: elcher nun von: ihnen 
fiegen wird / der follden ſtreitigen Dre einnehmen / und-dieandern Vermeſſe⸗ 
nen / weil ſie Eigenthum angeſprochen / ſollen zwoͤlff Guͤldenbuͤſſen. 
Zurufft / Kiefer unſer As die meiſten haben Curffodi Des Thuani aber m 
Metzer MS. haben Zturffr andere Zurb / welche lection als die rechte approbixt Linden⸗ 
brosius aus einem Gloſſatio Latino-Theotifco: Ceſpes terra avulla, Zurba: ,» IE 


ur zu Tage noch üblich Torf, gewiſſe Art außgegrabener Erde / fo man flatt de 
Molges brennet / Gallis Toutbef. du Freine Gloflar, vor. Turba. 


— 


Das LXXXV. Cap. 
Von dem / der des andern flüchtigen Leibe 
eigenen auffnimme/ und dem verfolgenden 
Hern auffenthaͤlt. 
WEnn einer des andern entlauffenen Knecht auffnimmt / und dem verfölz 
genden Herrn deſſelben Tages, oder wenn es fey/ vorenthält/ und nicht 
wisber. uͤberlieffern wil So gehe dieſer den Fuͤrſten an / den jener hat / daß er 
| | ihre 
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ihn Recht verſchaffen wolle / und. foll derjenige, fo wider Recht ihn auffge⸗ 
mmmenhar/ viertzig Guͤlden buͤſſen. | 


Das LXXXVI. Cap. 


Bon den der einen Leibeigenen zu Pfande nimmt/ 
und wenn der Leibeigene Schaden gethan. 


1 Wann einer wider Recht ein Pfand nimmt / entweder einen Leibeigenen 

oder ein Pferd / nachdem er ſolches in ſein Hauß gefuͤhrt / und der 
leibeigene einen Menſchen ermordet / oder das Pferd einen Schaden thut / der 
Schade ſoll uͤber den gehen / der da gepfänder hat, nicht Über den / deſſen das 


Pfand geweſen. 
Il. Wann aber der Herr gutwillig einem ein ſolch Unterpfand wegen 


erwas gibt / und ſolch gegebenes Pfand daſelbſt Schaden gethan hat / So ſoll 
der Herr ihm denſelben mit gleichen erſtatten. 


Das LXXXVIL Gap. 


Don dem der dem andern feine Sachen fo bey 
ihm gefunden worden/ vorenthält. 


WE feine Sachen bey einem andern antriffi / es ſey was es wolle / entwe⸗ 

der deibeigene oder Vieh / oder Geld / oder Silber / oder ander geraub⸗ 
res / und der wil ſie nicht wieder geben / und verneint ſie / wird er hernach vom 
dem Richter uͤberwieſen / ſo ſoll ers entweder in Natur / oder ein gleichmaͤſſi⸗ 
ges wieder geben / und zwoͤlff Guͤlden buͤſſen / weil er jenes Eigenthum ver⸗ 


Nugnet. 
| + Das LXXXVI Cap 
Daft Brüder nach ihres Vaters Tode die Erb⸗ 
fchaffeniche — / che fie ſelbige 
vertheile. 


Ann etliche Gebruͤder nach ihres Batern Tode eine weile beyſammen 
geweſen / follen fie des Vaters Erbe vertheilen/ So lange als ſolches 
wich geſchicht / folkksiner jeine Sachen veräuffern/ biß fie gleich getheilt haben. 


Das LXXKIX. Cap, 


Von dem der einen Menſchen toͤdet / und 


und es verlaͤugnet. 
Rrrr3 Rau . 
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rreta. Wonn einer einen Menſchen erfchlagen hat / und nicht geſtehen wil / fol 
—2* mit zwoͤlff benamſeten ſchweren / und mir fo viel beruffenen. Uber vier 
jurament. Drittel fol er nur mit einem Mitſchwerer den Eyd ablegen. Uber drey 
p · iacs  Giülden und ein Drittel mit zweyen: Uber ſechs Gälden und ein Drittel mit 
fünff benannten oder mag ſich mit Kampff bieten zu verthaͤidigen. 


Das XC. Cap. 
Bon verlegter Hüfte oder Arm. 


Cap 65. 30.J. Woann einem freyen Menſchen die Huͤffte verletzt/ fol mir ach tzig 
Guͤlden gebuͤſſet werden. 


Cap. c. iz. 11. Wann der Arm vonder Schulter gehauen iſt deßgleichen. 


Das XCI. Cap. 


Von dem der einem ſchwangern Weibe die 
⸗— Frucht entgehen macht. 


Mann einer verurfacht dag einem ſchwangern Weibe die Frucht entgehet / 

dergeflalt/ daman bereits erkennen kan / ob es maͤnn oder weiblichen 
Geſchlechts iſt / iſts maͤnnlichs / fo büffer er zwoͤlff Guͤlden / iſts weiblichs / 
XXIV. fan mans aber nicht erfennen/ und es noch nicht formirt iſt / buͤſſet 
er zwoͤlffe Wil jener aber mehr haben/ kan er fich mir feinen Meirfchwersen 
eydlich reinigen, | 


Das XCII. Cap. 


Don derjenigen Erbfchafft die ein Weib fo alsbald 
nach der Geburth verflirbt/ hinterlaͤſt. 


Wann ein Weib / die ein värerlich Erbe hat / und hernad) ein Kind gebie⸗ 
ret und zur Stund verftirbt/ das Kind aber Icben bleibe fo lange/ daß 
seine Stunde lang die Augen auffehun/ und die Decke der Wohnung und- 
die vier Wände fehen fönne/ und gleich auch ſtirbt / dann iſt die muͤtterliche 
Erbfchafft des Kindes Barcın gehoͤrig / dergeſtalt wenn der Warır Zeugen 
har, die da gefchen haben daß das Kind die Augen ſo lange offın gehabt/ daß 
es hardie Decke der Wohnung und die vier Wände fehen koͤnnen. Asdenn 
harder Barer Macht der Sachen ſich mit recht anzumaſſen. Iſts aber an⸗ 

ders / So bekomts derjentge/ deſſen das Eigenthum iſt. 
Das 


Proprietas, Eigenthum / das Aech / fuccellio proximitatisiure. > 
sand. 1. 51. Glofl, hum / Das iſi das Erb Recht, fuccelio proximitatisjure. Sächf 
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Das XCIII. Cap. 
Von dem der im Streit feinen Kameraden 
verlaͤſt und die Flucht gibt. ! 


Ann in einem Kriege e8 zum Schlagen fommt/ und zweene beyfammen 
fichen/ under eine von dem andern fleucht und ihn allein laͤſſet wenn 
hernach der wieder kommt / der zu erſt durchginge / der foll zweymal achtzig Guͤl⸗ 


degn buͤſſen / dieweil er ihn in Stich gelaſſen. 


Krieg / exercitus, hoflis, wird zwar von einem Kriegsheer meiſten gebraucht / 
es wird aber auch ben den Alten von einem privat⸗Kriege oder Fehde gefunden. LL. 
Longobard. L.r. T. 17. l.ı. Siquis pro injuria ſua vindicanda fuper quemcunque 
hominem manu armatä aut cum exercituufque ad quatuor homines in yıcum intra- 


verit. F 


Das XCIV. Eapitel. 


Don dem der nach geendigter und vertragener 
Sache fich unterfichet wieder vorgebieten 
zu laſſen. 


Ann einer einennachdem die Sache ſchon geendiger und vertragen iſt / 
wieder wil citiren laſſen nachdem ſchon Zeugen verhoͤrt und der Abtrag 
geſchehen / wann ſich einer deſſen unternimmt / und der andere kan ſich durch 
Eyde oder Zeugen nich t wehren / So muß er ſich durch ein Zweytampff 
wehren / und hierauff ſoll der der ihn alſo verſucht hat mit viertzig Guͤlden 
buͤſſen. 
! Das XCV. Cap. 


‚Bon dem/ der einer freyen Weibs⸗Perſon 
einen Backenſtreich gibt. 


E N, An jemand einer freye Weibs- Perfon einen Backenftreich reicht/ 
fo doch daß fein Blut nach gehet / der buͤſſet zwo Gulden. So es a⸗ 
ber eine freygelaſſene Weibs⸗Perſon iſt / ſoll er einen Guͤlden und ein Drittel 


buͤſſen. 
ſ II. Wann 


Man fihet bier augenfcheinlich, daß die lateiniſche Ledio falſch iſt denn die pro- 
portion der Straffe zwiſchen einer gebohrnen Freyin und einer Zrengelaffenen nicht 
beobachtet wäre. Dahero die gemeine Ze&tro hier nicht umbillich zu behalten / Si lida 
fuerit, lolvat fol. unu:r & tremillem, Es ift auch Feine cobzrenz mit dem folgende 
6.2. Daheroauch nach der gemeinen a « darju zu ſetzen: Si ancılla fuent, ſolvat 
folidumunum. das iſt: Iſts vber sine zeibeigene geweſen / ſoll er Ihr einen Guͤlden 
baſſen Nun folgt dann; | j 


696 Die Zwoͤlffte 

IL, Wann es ein Bar / (oder Freygelaſſener) geweſen (an ders der 
Frevel — auff vorige maße. Nemlich es wird ihm mit einem Guͤl⸗ 
den gebuͤſſet. 
IL Iſts ein Leibeigener / mit eim halben Guͤlden. 


Das XCVL Cap. 


Don dem der des andern Langwit oder 
Karn fible 


1. Wann einer des andern Langwit zerbricht oder ſtihlt / ſoll drey Guͤlden 
buͤſſen. 

Im Inteinifchen Tert ſtehet medela, oder medulla, oder medella. Der du Freſne 
auff Srangöfifch gibts Ic Moicu, madiolus vel medium sorz, das mittel Des Rades. 
Allein dieje conjektur verwirfft mannicht umbillich/ nachdem unfer MS Die Bedeutung 
auff teutſch beyſetzt / Lancvvit, Die Jangmwire an einem Wagen die durch den gangan 
Wagen, wie Die medulla oder das March durchhin gehet / und denfelben beyſammen 
päfe. Wita heiffet den den Alten cin Holg. Alſo fagt Der Otltid. L. 2.6. 9,85: DA 
dem Iſaac / note er folte geopffert werden : 

Thaz Kind thaz druag thaz uuitu mit. 
Puer portabat ligna ſimul. 


11. Wann eraber einen Karnnimmt / und gerbriche Die vorderen RE 
der / daß er denfelben alsdann nicht brauchen kan / ſoll er drey Guͤlden buͤſſen. 
111. Nimmt er oder zerbricht das Hindertheil / buͤſſet er ſechs. 
1V. Wo aber die Egede / drey. 


Herbirem MS. noftrum, ‚retius communis lectio, Herpicem. Merpex, Ege⸗ / 
ꝓcca, du Freſne Gloſſ H. — 


Das XCVII. Cap. | 
Don dem/ der im Walde die Schwein, 
ſtallungen anſteckt. 
1, Wann einer im Walde die Huͤrden und Stallungen ſo wol der Schwei⸗ 
ne als ander Viehes anſteckt / ſoll zwey und zwantzig Guͤlden buͤſſen. 
11. Wenn er aber mir einer Furie hinein laͤufft / und doch von dem Set: 
nigen nichts drinnen finder, ſoll er ſechs Guͤlden buͤſſen. 
III. Deßgleichen auch wenn er in eines andern Hof gekommen. 
IV. MWoaberindie Scheure / XII. Guͤlden. 

V. Außgenommen wann fein Todſchlaͤger in dem Hofe oder Haufe wã⸗ 
re / und vor ihn niemand das Recht bieten wolte / und alſo ihn den Thaͤter in 
das Hauß oder Hof verfolgeten / daſſelbe iſt nicht su anthen. Da 

5 
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Das XCVIII. Cap. " 


Bon dem der eine Heerde Vieh pfändet/ und 
einen Schwein: — Vichhirten 
gt. 


L. Ann einer eine Heerde Schweine / oder Pferde/ oder Kühe/ oder Scha⸗ 
| fe pfänder/ der iſt in viertzig Gilden verfallen. 

II. Wann ein Schweinhirte gebunden/ zur Geiſſel mir tweggeführe 
oder geprügelt worden / dergeftalt/ dag ihn ihrer ztweene gehalten/ und der 
dritte zugeſchlagen / follman neun Bülden büffen. Und mag er ihm fonften 
gethan / foll er anderer Seibeigenen Buſſe diefem drenfach büffen. 

III. Was einem Schaf Stuten ⸗oder Kuͤhhirten geſchicht / da ſol dop⸗ 
pelt fo viel gebuͤſſet werden / als andern deibeigenen. 


Das XCIX. und letſte Cap. 


Von dem der einen Buͤffel oder andere Thiere 
ſtihlt oder erſchlaͤgt. 


1. Wann einer einen Wiſent oder BuͤffelOchſen / oder ein Hirſch der da 
auff der Brunſt fohreis/ ſtihlt oder erſchlaͤgt / der gibt zwoͤlff Gilden 

Vid. du Frefn. Gloſſar. voc. Treudis. & Feramus. Wifent iſt ein afeteu tſch Wort / 

das eine Art eines Wald⸗Ochſens bedeutet / fo mie dem Auer⸗oder Br-Dcdfen übers 


einkoͤmmt / doch vom den Gelehrten noch davon unterſchie den wird Davon Gelner. 
Hiftor. Animal, L, ı. Pag: 140. 1qq. 


11. Wann ein Hirſch kein Wildprär bey fich hat / gibt er nur ein hal⸗ 
ben Guͤlden. 
III. Hat er Wildpraͤt bey ſich / es iſt aber nichts darvon mit ihm ge⸗ 
ſchoſſen worden / der gibt ein Guͤlden. 
IV. Wann roth Wildpraͤt nebenſt ihm geſchoſſen worden / büffer ex 
drey Guͤlden. 
V. Bon ſchwartz Wildpraͤt / ſechſe. 
vi Iſts entfuͤhrt worden iſt die Buße neunfach. 
VII. Wann ein zahm Reh erſchlagen wird / iſt die Buße ein Drittel. 
VIII. Hat es jung Wild bey ſich gehabt / ein halben Guͤlden. 
IX. tem roth Wildpraͤt mit ihm zugleich geſchoſſen worden / iſt die 
Buße drey Gilden, Ä 
x Schwarz Wild / ſechſe⸗ | 
Ss FF | &l. 
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XI. Wirds aber geſtohlen / iſt die Buſſe neunfach. 

XI, Wamn des andern Bär getoͤdet und entfuͤhrt worden wirds mie 
ſechs Guͤlden gebuͤſſet. 

XIII. Ein wild Schwein deßgleichen. 

XIV. Wann jemand ein zahm Vichy das wie man ſpricht / auff der 
ei ſtehet als ein Maſtſchwein oder Saumutter / ereöder/ der buͤſſet ſechs 

uͤlden. 


Pecus manualis, werden alle die Stuͤck Vieh genannt‘ qui ad manusaccedere 
confueverunt. wieder Varro de R. Ruſt. 2. 7. redet. das iſt die jur Hand gehen/ und 
aiſo zahmer alsandere find. Derowegen wird Im Tert darzu gefegt alatus, pro ali- 
eus, alrasmanupaftus. Daß aber du Frefne ın Gloflär. voc. Manualia. unter dieſem 
Worte verſtehet gallinas, pullos & alia volatilia domeltica, das iſt allerhand zahmes 
Zedervieh oder Geflägelts/ als Huͤner und dergleichen‘ Das mil der contex: nicht 
feiden/ daß in einem Fund unter den vierfäfligen Dich. und infonderheir unter dem 
ſchweinen Maftvich/ folte zugleich von Federvieh gehandelt / und gleiche Buße auff eine 
Maſiſchwein und eine ferte Henne geſetzt ſeyn folte. zumalen auch von dem Feder⸗ 
wich hernach beſonders folget. 


XV. Wirds aber geſtohlen / ſo buͤſet man drey Guͤlden / und den Werth/ 
den der Herr eydlich behabt / neunfach 
XVI. Wann einer eine Gembſe erſchlaͤgt buͤſſet er eine Geige. Stihlt 
er ſie / buͤſſet er neunfächrig. 
XVIL Wann ein Reiger geſtohlen oder erſchoſſen wird / giltman drey 
Guͤlden. 
XVIII. Wird eine Ganß geſtohlen oder erſchlagen / giltet man den: 
Werth neunfach. 
XIX. Ein Ente / Atzel / Storch / Rabe / Krahe / Taube werden wie an» 
dere dergleichen gebuͤſſet. | 
x X. Iſts ein Sperber der eine Ganß faſſt / (Ganß⸗Habicht) iſt drey⸗ 
Guͤlden die Buße: dergleichen Kranich / ſechs Guͤlden. 
XXI, Wann aber der Dieb ſolches erſchlaͤgt muß er ein anders er⸗ 
ſtatten / und drey Guͤlden buͤſſen. 
XXII. Wann des andern Hund einen Menſchen todt beiffer/ wird mie 
dem halben Waͤhrgelde gebuͤſſet. Wann aber einer das gantze Waͤhrgeld 
fordern wil / ſo muͤſſen alle Thuͤren ſeines Hauſes geſchloſſen / und nur durch 
eine Thuͤr auf. und eingegangen: und (der Hund ) von der Thuͤrſchwelle 
neun Schuch hoch auffgehangen werdeny biß daß er gang verfault herab faͤllt / 
und follen die Gebeine da ligen bleibeh/ und foll.er Durch feine andere Thuͤr 
aus,noch eingehen. Wird er aber den Hund von dar rauf werffen/ oder 
auch — andern Thuͤr hinein gehen / der ſoll das halbe Waͤhrgelde wie⸗ 
der geben 


XXI 
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XXIII. Wann ein Roß / Schwein, oder Ochs einen freyen Mens, 
ſchen todt feöffer oder tritt / fol der / deffen das Dich iſt / das ganze Währgeld 
gehen. Iſts ein deibeigener das halbe. 
XXIV. Wann eines fein Roß über des andern Zaum ſpringet / und 
fi einen Pfal in Leib ſticht / ſoll der deffen der Zaun iſt / das halbe Währgeld 


XXV. Wer Muͤhleiſen ſtihlt / fol ſolches und dergleichen erſtatten / 
und ſechs Gülden buͤſſen dem / unter deſſen Obtach ſolches geſchehen. 
Texaga, Obdach. Gloſſæ vett.In texaga, intra tecta. Vide Gloſſat. Lindenbtog 
& du Freſn. 
XXVI. Wer des andern Zaun zerhauet / fol drey Guͤlden buͤſſen. 
XXVIL Wanneiner feinen Toden in des andern Grund lege/ foll er 
zwoͤlff Guͤlden buͤſſen. oder fol ſelbzwoͤlffte ſchweren / daß er folches auß kei⸗ 


ner böfen Meynung gethan. 
XXVIII. Wann einer des andern freygebohrnen Geſinde ohn deſ⸗ 


ſelben Urlaub in ander Sand verſchickt / ſoll viergig Guͤlden buͤſſen. 
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Il. 


Die Alten Stadt; Artickel 
der Stade Strafburg/ 
Teutſch und Lateinifch. 


Diß fine der Stette recht von Strasburg. 


Das I. Cap. 
U glicher wis als ander ſtettun recht uf geleit fine/ fo ſint dirre flerre 
8 von Strasburg recht uf geſezzet / alſo das fi vri fi. 
1. Und ein jechlich menſche es fi vromede oder von der ſtat ge al⸗ 
len citen vride habe. 

11, Swer ußwendig dirre flat her miſſetan / und von der vorchte fine 
ſchulde vlucht hat her se dirre ſtat der fol ficher hie inne. belieben’ und en 
fol — vrevelliche ane grifen: doch ſol er bereit und rechtes gehot⸗ 

am fin. — 
' 111. Nieman fol defeinen röb noch dubftal harin vüren noch enthalten / 
‚ern welle danne dem chlegere rechtes gehorſam ſin. 

IV. Nieman fol dekeinen gevangen harin vuͤren ern entwurt in danne 
dem Schultheisen der in ufen recht enthalte. 

V. Ein jeftich meiſtertum dirre ſtette / horer ze des bifchones gewalt / al⸗ 
fo das erg felbe ſetze oder die an die ers geſetzet. 

VI. Want die oberften ordent die niederften darnach dag fi under in finr. 

VI. Der Biſchof fol niemanne das vron ambacht bevelhen. ern fi 
denne des gelindes ſines Gotzhus. 

VIIL Der Bifchof feger vier ambacht / mit finer hant. an den vier am⸗ 
bachten fo flat die berichtenge dirre fterre: Das ift das burgravunrum : 
Das Schultheifentum un das Munzermeifterrum un das Zolnerrum. 


- Das II. Cap. 
— erſten ſo wirt hie geſeit võ des Schultheiſen ambachte uñ * 
richter 

1. Des Schultheiſen recht iſt das er ſetze i zwo perſonen an fine ſtat / die 
da richter heiſent / als erſam lute das die burger zu gerichte wol mit eren 

vor in ſtan mugent. 
IL Zume Schulheiſen horet och das er ſetze dri perſonen den — 
heim⸗ 
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heimburgen einen inwendig der alten ſtat / Zwene in der uſern / uns och 
den ſtotwarten der die fehuldigen halter. 
7* Und dis ſint jechlicher ambacht. 


Von des Schultheiſen Gerichte. 


III. Der Schultheiſe der richtet umbe dubſtal umbe vrevele umbe gelt⸗ 
ſchulde / uͤbere alle die bürger dirre ſtette / unt uber alle die herin koment / 
ſi entredent ſich danne nach rechte. 
Hie nimet men uz die dienſtlute / uns des biſchofs geſinde / und die 
ambacht hant von dem biſchove. 

IV. Und den gewalt den er her ze twingenne die / uber die da gerichtet iſt. 
daa man da heifer den ban din het er nicht von dem bifchove/ want von 
dem voute. R 

. V. Une der gewalt der enhoret nuwan dar zu da man das blue giefen 
fol/ als den geſchieht die da verurtheit werdent / zu dem Galgen zu dem 
höbere/ zu der flumelunge/ uñ ander live nach der miſſetat die der menfche 
hat begangen/ wande füzlich rache fol ein geiſtlich perfone weder han noch 

omen. 

VI. Uñ danne vone ſwenne der bifchof einen voget gefezger / fo fol ime 
der Keifer fegen das da heifet der bany das tft die rache mir dem Swerte: 
unt allen den Gewalt ze twingenne die die ſuſliche verdampniſſe verſchuldet 
hant. dis ift aber nu nicht gewonlich 

VII Vond er denne difen gewalt nicht en her / wan von der geraden 
der vogteien / da von iſt das recht 7 das er do feine wis fie verfage dem 
Schulcheifen/ deme Zolnere und deme Munſermeiſtere / ſwen der biſchof 

Dar gefegzer von den er Die vogteien hat. 


Das II. Cap. 

1. Über dife ſtat en hat nieman gewalt ge richtenne wan der Keifer oder 
der bifchof/ oder die es von dem bifchof han. 

11. Die richter die der Schulthefe under ime her/ die en hant nicht ge 
walt ze richtenne uber dubſtal noch uber vrevele / wand alleine uber ge⸗ 
ſchulde. 

III. Des gerichtes ſtat iſt an deme markete bi ſant Martine / f und da 
von fol nieman vuͤrladen in des Schultheiſen / oder im des richters hus: 
wand alleine zu dirre vorgenanten ſtat die offen iſt 

Ges 3 | V Iſt 

7 St Martin ifi eine Pfarrkirche geweſen⸗ bey der Pfaltz / und hat dar ge⸗ 

ſtanden cher die Pfaltz —— Ihre — len wie die Jahre 

Jahl daran zu erkennen gegeben iſt abgebrochen worden Yin 1529: wegen Banfdlligteie/ 
die Gefaͤlle vertheilt. 
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“ ıv. Iſt aber das das der Schulcheife oder der richter jemanme vuͤrge⸗ 
bietent in ir hus / une fie der nicht entkoment / der umbe ſullent fie doch nie 
manne defein werte geben. ie 


— Das 1V. Cap. 

ultra 

* * Von dem Kloſter das ip thurme. 
pe at I, 2. 


&3.C. Th. 1 Des ſtockwerters ambacht iſt / das er als gar vlifefliche hutet der die 

. de cuf. re. ime bevolen werdent. 

jr 23. code IL. Iſt das er duͤtein verluret erm werde ime vrevenlich oder mir ge⸗ 
epeen · ¶ walt genomen/ fo fol er beffern an des ſchuldigen far. 

111. Zu fime ambacht horet och / das er die verurteilten zu dem galgen 
us fol vären uñ die ögen mit einem tuche vurbinden / den galgen ufrichten/ 
die leitre zu legen den dieb an die leitre velgen. une ze jungſt der an des vog⸗ 
tes flat da iſt / der nimet in unt knupfet ime das ſeil an den halsı une hein⸗ 
ket in. 

IV. Iſt aber des vogetes underran nicht gegenmwertig / fo fol man den 
ſchuldigen gehalten in ener hute / bis das der Schulchefe dife ſache vur dem 
bifchof bringet. 

V. Swer da vuͤrſchuldet das. man ſcheren une villen fol das fol der 
ſtokwerter tun. 

VI. Smwere aber die hant verurteilee wird / da fol der ſtokwerter die 
barten haben/ un der an des vogtes ſtat da iſt / der hebt einen hulcin Hegel 
uf uñ fleche ime die han abe. 

VII Deran des vogtes flat da iſt / der flicher Die ögen uz / die hoden 
ſnidet er us / Die hobet ſlecht er abe, une ein wizfener einer jeflieher miſſetete 
darnad) als fi ifl. 

Das V. Cap. 


I. Des flofmwerters ambacht ift och alfo gefchaffen/ das er alfo gehorſa⸗ 
me ſi deme Zolnere / deme Munzemeiftere/ als dem Schultheiſen. 

11. Swer vuͤr den Schultheiſen oder vuͤr den richtere wird geladen / dem 
ſol der ſtokwerter vuͤr gerichte rufen. 

II1. Diſe rufunge iſt alſus geſchafen: Er ſol nemen den Kleger un fun. 
den ſinem widerſachen das er biclaget ſi / oder von munde ze munde iſt er 
gegenwertig / oder kundetz ime zu hus / oder ſwa er ime bekumet zum erſten 
male / zum andern male zum dritten male / nad) den vriſt mal einer nacht. 

IV, Iſt das er zum erften male zum andern male zum drirten male 
nicht en gerucher ze fummene und des richterg botte bewert mie der dritten 
hant/das er ime dri ſtunt vurgerufet hat / oder je einem male von munde 
je munde / der fol dem richten werten drifig Schillinge. 

V. Der 


* 
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-P.. Der aber geladen wirt vur gerichte/ der.fol ſich entwurten se prime / 
und fol des klegers biten alldiewile fo dag gerichte wert / oder fol mit des 
nichters urlobe dannan ſcheiden un en fol ime der urlob niche vurſeit wer⸗ 
den / ob er in vordert. | 
v1. Cihet in aber der richter / de er zu rechter cit nicht fi vurfumen, fo 
ſwert er/ das er da ware zu rechrer cit / oder er wettet ime. | 
VII. Der Schulcheifer oder der richrer fol nichtz niche richten’ wand 
das wur ime fumer. Iſt aber das dem richter wirt ane gewunnen / do er 
gerichtet her die ſache / die nicht vür in kumen iſt: une der fachen nicht iſt 
zu gegangen mit rechtem urteile / der fol ze rechte fin ambacht vurliern. 


Das VE Cap. 
I. Swer fich aber bereit hat zu einre verte unt jezunt an uf der vere if 
alfo das jezund an indas Schif wil tretten oder uf das ros figen/ oder uf 
den wagen fligen/ den fol dufein fin burger umbe feine flachte fache ober 
Hageirren. Vond + er alfo lange mit der klage fich geſumet het / bis uf T Wood, 
den flrichg/ fo ift das recht das er bite mic finer anefprache / bis er hertoie Yraan, 
der fomey unt volvuͤre denne fine chlage ob er welle. — 


Das VII. Cap. 
I. Swer aber ſinen burger bechlaget uswendig der flat vor eime andern 
richtere/ unt och dem den er uzwendig bechlager her z und den fchaden den 
er von fuflicher aneſprachen genumen hat / den fol er ime abtun. 


Ä Das VIII. Cap. 
I. Mieman fol defein werte werden wand dene dem ach gewettet iſt. 

JI. Unt ein jechlich wette das umbe vrevel geſchicht / das gezuchet ſich 
an driſig ſchillinge. 

AIIIL Une das wette das geſchicht umbe geliſchulde / das iſt des miſſetat 
der da bechlaget wirt. une das dritteil iſt des chlegers und das ander if 
des. richters . 

IV. Unt iſt aber er. des wettes nicht: gehorſam alfo dag er fin. nichr en⸗ 
git zu eime eile als ime benemer wire ob die fache rechte und redliche wire 
gerichter/ fo wirt deme chleger fin wette un dem richter das fine/ fo ſol man 
in halten. in- der offen Hure bis dag er je weders geleiffen. Ze 


* Das IX. Cap. 
Swer aber dem ander geunrechtet mit wortten der mir werdhen vor 
den luͤten / wellent fi beide nicht lagen noch gerichtes pflegen/ fo fol ſich ſin 
der richter annemen / und fol ime die gemeinfihaft den uf urteil laſen ie 
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# judexex- chen / un darnach ſo fi geſprechent / fo richte + an ein ende. under da ans - 
equatun geſprochen wirt / der gas mit fine cide dervone / der kleger wel in denne 


femphen. Das x Cap. 
Don den burgen. 


IL. Swer finen burger + ane den richrer oder finen botten inwendig des 
ringes fines hufes oder fines hoves vreveliche anegrifet umbe den vrevel fo 
wettet er dem richter drifig ſchillinge um dem an dem er gevrevelt her befe 
ſert er fine mifferar drivaltichliche. 

II. Uber alle die höve der brudere oder der dienfilüre derinne fie ſelbe 
nicht feshaft fint/ fo har recht der Schulchefe oder der richrer vürzeladenne 
an gerichte den hofefeffen une och ze twingenne. j — 
Alſo hant fi och recht uber die dienſtluͤte der bruͤdere zu ſwelre ſtifit fie 
fine je richtenne von in an den ſachen die horent ze hofihasse ob fie chof⸗ 
lute wellent fin. 


+ conci- 
von. 


Das XI. Cap. 

Swer in die ſtat fumer uñ jemanne fchuldig iſt / wirt der anegriffen un 
anegeſprochen vor den richtern / der tumherre / oder der dienſtman in des 
hus der man lichte kumen iſt / als ein gaſt / er ſol entwurten dem Schult⸗ 
heizen zu rechte: un tut er ſin nicht / fo iſt er ſchuldig ge entwurtenne vuͤr in. 


Das XII. Cap. | 
1. Alter der wette die da gefchehene umbe dübftal un umbe vrevel der 
horent zwe teil den Schuichefen any uñ das dritte den vogt / doch iſt ez un⸗ 
derfcheide alfus. 

II, Wire gewettet dem vogte / fo teile er ime das. dricceil une dem 
Schultheſen das zwetheil want er fol nemen das wette das ime gewertet 
wirt. | 

111. Un ſwas fommen an ieklichẽ werte gemachet wirt / fie fi Meine oder 
groz / die fol der Schulcheiffe weder minren noch meren / want cr fol jte ganz 
nemen. 
IV. Da wider wire dem Schultheiſen gewettet / fo ift fin recht das zwei⸗ 
‚teil genemenne unt dag dritreil dem vogte zegebenne. 
i y Un och ſwelles wette ſumme der vogt gemachet die fol er ganz unt 
ers han. 4 


Das XIIL Cap. “ 
I» Der vogt der fol nicht richten wand in des biſchofes pfallence/ iſt 
das 
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das er jemanne vurgebutet in fin hug/;une jenre nicht enkomet vuͤr / ders 
umbe iſt er defeine werte ſchuldig. So aber der voget flirber oder die vog⸗ 
reie lidig wirt / ſwie das gefchehe fon + fol der biſchof dukein vogt fegen an der TI® en 
umherren der dienſtlute uñ der burgere kur und willen. 


Das XIv. Cap. 
Von dem Burgrafen. 

I. Zu des burgraven ambacht horet das er fol fegen meiſter vil bi uber 
alle die ambachr in der flat uber die ſattler / die kurſenner / die hentſchuher / 
die ſchuchſutere / die ſmide / die mülner/ die kufere / die bedhrer/ die ſwertve⸗ 
ger / die obſer / die winlute / unt hat gewalt zerichtenne uber dirre miſſetat / 
die ſuſlich ambach hant / an der flat. 

Il. Da man aber richten fol un beffirn/ das iſt in des biſchofs pfallenze. 

I1l. Swellre aber under difen ungehorfan werdent deme burgraven/ fo 
fol er die ſache bringen vur den biſchof. 


| Das XV. Gap. | 
1. Und aber gu des burgraven reche horer ze nemenne ſumlich zolle : al 
fo der fiverte die man da treit bifloggen im den fluden die dem machre F Markte. 
peile- uñ der andern die man in dien fchiffen von fölne oder anderswa her 
dan bringet / der ſwerte zolle nimmer der zollere: 
II. Aber der burgrave nimet den zol des oͤleies / der nuͤſſe / der ophel / 
ſwanan fi har gevüret werdent / une vurkoft umbe pherninge: 
III. Iſt es aber umbe falg/ oder umbe win / oder umbe korn / oder ums 
be welhande lete vurkoft werdent / den zol teilet der burgrave mit dem zoller 
ane diſe vorgenante zolle. 
IV. Die andern zolle alleſament horent su des zolners ambachte die 
doch geſchehent inſus. 


Das XVI. Cap. 
1. Swer ſinen choffſchatz uſſer eime ſchiffe in das ander leit / der git von 
jewederm ſchiffe vier phenninge. 
11. Swel chofman fumer in diſe ſtat mit ſinen ſomen uñ enkofet ode 
verkufet nicht nicht / der git en kein zol. 


Das XVII. Cap. 
1. Swelich menſche iſt des geſindes dirre ſtift / es fi wib oder many 
vurkofet ex in dirre ſtat die ding / die er mit ſins ſelbes henden hat gema⸗ 
chet / odet die ime gewachſen ſint / da von git er nicht zolles. 


Te IU. Uñ 


+ wähle 
in 
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II. Wii chofet er aber uger zo ſime nutze / das er in nicht 
chofen / da en git cr ouch nicht zolles von. > — 

INN. Und ciher in aber jeman das das verchofte gut ime nicht en wiegſe + 
oder ers felbe nicht en machte / oder chofte uf gewin / fo entredet er ſich mit 


fine eines hant. 
Lv. Swer aber chofer oder vurchofet under vuͤnf ſchillingen / der gie 


‚nicht zolles 


V. Don vuͤnf fhillingen gie man ein phennig/ von einem pfunde viere / 
von einem mule viere/ von einem roße/ vier/ von einem efle cin pfennig. 

VL Den jol der da gat von den kolen und von dem hanife/ den ni⸗ 
met der zolner nicht. 

VIL Die bifchove hatt in bis har genomen von getwonheite nicht vors 


rechte 
Vill. As och den ban von dem wine / un das bror dem man ſprichet 


berbror. 
Das XVII. Gap. 
Zullers. 


T. Zu des jzolners ambachte horet, das er alle die ſeſtete und mafe fi finr 
feine oder gros an deme falje/ wine / chorne / oleie/ die da von der winluͤte 
meiſter beſchopfeit ſulnt fin/ zeichene mir eime gluienden yſene. 

Zollkeller if ein uralt Weſen / das je ige Gebaͤu aber iſt Au. 1580. au 
Biſchoffe Haben allhier Ihre Gefälle hm durch den Ar — een 
Aber * men, — en der An. 1597. — der Biſchoff per 
transaltioncın en Der Stadt Du andsw e uͤbergeben / u J Hage 
ſchen Bertrage An 1504. beſtaͤttiget worden die on 


11. UIR fol fi nieman lihen/ ane lon es en fi danıne finen burger ge eime 
ame wins / oder einen viertel chornes / unt an fuflichen chleinen dingen. 

III. Swelh burger aber dife mazſe wil haben zu fime gefcheffede, dem iſt 
ej tool erlobet / echt ez mit des zolners wiſſende fi, unt die masfe fi gezeichent 


von ime. 
IV. Als och eim jeffichemn burger / wol muffih une muglich iſt / in fü 


me hufe die gelore der wagen je habenne / alfo das dir gelote vondem muns⸗ 
meiſter fin biſchopfet. 
Das XIX, Cap. 
1. Aber gu des zolners ambachte horet / dag et al die bruchen der nuwen 
flerte/ als vil als man ir bidarf/ uñ zu des burgranen ambachte al die die 
in der alten flat fine ge machenne. 


u. 45 
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I Un alſo veſte das ein jetlich mic ſinem wagene uñ mit ſinem vihe 


nit ſicherheite deruͤber muͤge varn. 
TIL Iſt aber das jemanne dufein ſchade geſchicht von der bruken ſwac⸗ 


Kiteı den ſchaden fol der zolner abtun unt der burgrave jeweder nach fine 
cunne. 


Das XX. Cap. 


Bon dem Muͤnsmeiſter. 
I, Hernach gat je fagenne von des muͤnsmeiſters ambachte / der fol je, 
rechre han getwale ze richtenne uber valfche münfe. 
II. Une uber die velfcher der münfen im dirre ſtat und us wendig dirre 
ſtat ale wit als dis biſtum iſt / und fol zerechte dukein richter da wider re⸗ 


den. 
III. Swa er aber bufein velſchere indt fin biſtom vindet / den fol er vn⸗ 


ren in die ſtat / uñ ſol richten von ime nach der ſtette recht. 


Das XXI. Cap. | 
I. Une fol aber die munfe fin in der ſweri das wenzig ſchillinge runt Mark XR. 
ein march / unt ſprichet man den phenningen pfundig pfennige. fitling. 
11. Un dife münfe fol flete un ewig gan in diſem biſtome / fine werden 


denne gevelfcher. 
III. Want danne fo fol man fle wandelon mir wiſer lute rate/ uñ dife 


wandelunge geſchicht nach einem anderem geichene/ une nicht an der ſweri. 


| Das XXII. Cap. 
I, Aber an der ſtat da man diſe muͤnſe ſlahen ſol / die iſt bi dem mer⸗ 


kite bi der meieger ſtette. 
II. Und die phenninge ſol man ſlahen in eime hus das al die lute das 


werch irre hende ſehend. 
Das XXIII. Cap. | 
Nieman fol phenninge machen er en fi denne des gefindes dirre ſtift. 


Das XXIV. Eapitel. 
1. An der flat da die wechſler figent/ dan fol nieman andere dufein fil 
ber kofen / want alleine die die pfenninge flahent. 
Il. Anderswa alfo wid fo die flat fi / fo kofent une vurkofent ir ſilber 
ſwel fog wellent / ez enwerde denne gemeinlich vurbotten durch einer nuwen 


munſe willen. 


Xtett 2 Das 
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Das XXV. Cap. 

1. Swenne man ein nume munge ſlecht / unt die alte vurbutet von dem 
tage der vurbietunge / ſo kundet man vriſt drier vierzehen nachte / das fine 
ſechs wuchen. 

II. So mag der munſermeiſter jetlichen serede ſetzen / das er die vurbue⸗ 
sen munfe hat genomen. 

HL Wil ers aber löfenen fo ſwert er mit der fihenden hant das erg nichr 
geran hat / anders er wertet dein munsmeifter ſechzig ſchillinge. 

IV. So aber dife ſechs wuchen usfument/ fo en fol er niemannen ane⸗ 
fprechen/ er ſech in danne nemen die vurbottene munfe. ser, 

V. un ſichet ers/ er nimer ime die pfenninge une vuͤrt in an das ge- 
richte/ unt da fo fpricher er in an/ une mil ers aber löfennen/ fo berer man 
in mit drin erfamen mannen/ das er die phenninge genumer het / une fo er 
alfus birer wirt / fo wettet er ime fechsig ſchillinge. 

. VI. Bil ern aber nicht uberreden/ fogar er mit fin eines hant der von. 

VIL Une fol och nieman werten’ wand umbe pfundige pfenninge. 


Das XXVI Gap. 
Swem och die hant wirt verteilet vor dem munfemeifter/ von dem fol 
gerichter werden alfo da vor gefeir iſt von deine Schultheffen. 


Das XXVII. Cap. 

J. Wil der biſchof das ime fülber werde gegoffen von finer famern ung 
das man dan us pfennige flahe/ das fol der munfemeifter nemen/ une fol 
es teilun under die munfer dag fi drugs phennige machent. 

II. Une fine die pfenninge pfundig/ fo gad von eine marf zweier pfen⸗ 
ningen minder denne zwencig ſchillinge. 

III. Iſt es aber das fie in eime lichtern gewege geflagen werdent / fo 
fullene alle wege zweier pfenningen minre_ von der marf gan. 

IV. Dean fol an ambachren folen von des bifchof famere zu der marf 
sie man dri feftere kolen. 


Das XXVII. Cap. 
I. Swen der bifchof ein nume munfe heiſet flahen: Zum erften mafer 
man vuͤnf ſchilllinge mit dem male uneder ſweri als och die munfe gan fol. 
II. Dife pfenninge gehalter der burgrave alfo lange fo dife munfe alfug 
redeliche gat / unt wirt die munfe gevelfcher geſeit / das er die pfenninge 

vuͤrſuche. 

111. Unt ſwert der munsmeiſter das fie vurgant in dem felben male une 

ſweri / als och die vuͤnf ſchillinge werdent geflagen. 
| Tas 
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Das XXIX. Cap. 

I. Swen der mungmeifter dem bifchofe die yfen der pfennigmal uf git / 
fo git er uf (der) zwei der pfennigmal/ une zwei der helbling male. 

IL Unt der nad) fo git er die andern alfament als gar uf das er bihebet 
mit dem eide das er nichts nicht habe / noch niemanne wiſſe der fi habe. 

I11 Une dirre yfenin zeichen dilgget man une brifet fir unt gie dem 
en wider oder behelet fie mit des bifchofes urlobe ganz unt unzer- 

rohen. 


Das XXX. Cap. 
Swer der munfer recht gert gehabenne der fol geben dem bifchof ein halb 
marf goldes/ deme munsmeifter vünf guldin pfenninge/ den munferen ce 
ben ſchilllnge der ſweren pfenninge. 


Das XXXI. ap. 
Swen der bifhof die munſe wandelen wil fo fol er geben die yfengei- 
hen der munfen fechs wuchen. 


- Das XXXI. Cap. 
Swelh munfer wonet uſſer der ſtat / der fol geben der muͤnſen recht dem 
man ſprichet ſlegeſchatz 


Das XXXIII. Cap. 
Swer die mure oder den graben der ſtette brifer/ der ſol dem burgraven 
wetten fechaig ſchillinge. 


Das XXXIV. Cap. 
Swæer aber uf der ſtrazen buwet / der fol och wetten dem burgraven ung 
beſſern / uns fol niemanne urlob geben. 


Das XXX V. Gap. 

Nieman fol legen dufein mift wur fin hus ern welle danne je hant en 
weg vuren / an die flerte die man bie ug nimet / funderliche alfo bi den vleiz⸗ 
benten / bi fans ſtdyhan / bt dem burnen an dem rosmarkte / unt an der ſtat 
der man fpricher gewirke. 


Das XXXVI Cap. 


Der ftette gabe der fol. haben alumbe ſich ucwendig vor der muren 


fechsig vuͤze / inwendig drijig. 
Tutt 3 Das 
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Das XXXVII. Cap. 
Swer ein mule wil machen / der fols un mit eins burgraven urlobe / 
une der burger willen / fo ers jewerders erwirbet / fo git er dem burgraven 
sin guldin pfenning. 


Das XXXVIIL Cap. 
Nieman fol defein zol geben von matzen / von hünren/ von genfen/ von 
eiern/ von verhern/ von folen/ noc von anderm krute / noch von fohusien/ 
noch von bechern / ern vurtofe danne gegen vunf ſchillingen. 


Das XXXIX. Cap. 
1. Nieman fol dufein varch in der flat haben ern tus vur den ſwein⸗ 
der plan. 
II. Aber da die verher ſullent gan ir weide fuchen/ das iſt zwiſchen der 
porten der man fpricher vellemannes burgeror ume der andern porten der 


nechſten. 
Das XL. Cap. 
Von dem Bifchofe. 


I. Zu des bifchofs rechte horet / das er habe vier unt zwencig botten / 
une dife ſulnt fin von der kofluͤte geflechte. 
tprodriße. II Unt zu der ambacht horet/ das fi inwendig des biſtomes tuͤnne / + 
des bifchofes botſchaft un zu finen luten. 
111. Une ob fie duhein ſchaden nement an libe oder an gute / das fi mir 
in uf der verte da vurent/ den ſchaden ift der bifchof ſchuldig abe zu runne. 
* Jeklicher under difen fol jekliches jars ſuſlich botſchaft tun mir des 
biſchofs koſte. 
V. Difen fol man fuflich erbern das fi in ſinen hochciten fo er fine lute 
gelader zu tiſche fullent erfam ſtule haben vor dem biſchove das fi finen Lg 
sen deſte bag erfant werdent. 


Das XLI, Cap. 

I, So der bifchof kumet in die ſtat / fo fol man fine ros ſtellen in deme 
fladel hof/ der heber an von dem fpirtal/ unt ger al umbe die mure bi; an 
des bifchoves bomgarten. 

II. Het aber er me roße / fo nimer fi der Schufcheife/ une fine richrer 
une der marcſchalch une ftellene fi in der offen Wirthüfer.. 

III. Het er aber me roße / fon fol er zu rechte in dufeing burgers hus 
ftellen ern en bit in danne drumbe. 

I. Iſt 


Anmerdung, zu 
111. Iſt aber das das der keiſer oder der funig kumet in die at) fo her, 
herget man fine rog allenthalben. 


| Das XLI. Cap. 

1. Die burger fulnt alle jar wirken vunf ſtunt vunf tage. 

11. Ane die munſere / die da fine des gefindes der ſtifte und ane zwelft 
under den furfeneren une ane die farler alle, une ane viere under den hent⸗ 
fehuheren/ unt viereunder dien brorbechen/ unt ethwi under den Sutern / 
unt ane die finide alle/ die cimerlute alle die meciger une die vasbinder 


ale. 
"Das XLIII. Cap. 
I. Zudem ſtadelhove des biſchoves / der da iſt innewendig der flat/ gif 
der Schulcheize dricchen ochfen zu des biſchofs pflngen/ die nimet er von 


den vellen der. lute von dirre ſtifte. 
11. Une ein pferit das des hoves meifter fol siten / une die fad zu dem 


aker tragen. 
111, Une gie och zwelf verher murere und zwene eber / einen zu des bi 


ſchofs den endern zu der burger nutze. 


Das XLIV, Cap. 
1. Der bifchof jener in denfelben hof einen man den man fpricher ſtadler / 
der git den pflug une die egde. 
11. Dus ander alles des man bidarf der zu das git der Schulsheife ane 
der knechte Ion uns ane forn, 


| Das XLV. Cap. 

1. Jeweder der richter der gir in den ernen vunf ſchillinge / unt der mul⸗ 
neremeiſter einen / der winlute meiſter einen ſchilling / brot ze kofenne in den 
ernen. | 
II. Une ſwen man des bifchofs korn srofcher/ fo git man jewederm rich⸗ 
ser ein malder kornes. 

Ill, Wand die richrer unt die buͤttel ſulnt des kornes huren fo man ſni⸗ 


der. 
Das XLVI. Cap. 


L De Schultheiſe fol die ochfen die da horent zu den pflugen nicht bru⸗ 
chen gu anderm nune dekeim̃e / es en fi danne ze ernen fine ſchuchbuje: noch 
och der bifchof fol fi tun noch bruchen wand alleine in den nuz fines pfluges. 
Il. Iſt under diſen ochſen du feine der von alter oder von ander ſwac⸗ 
heite aue den ſiechtagen des ſchelmen unnuͤtze wirt zeme pfluge / ſo — fFſalm 
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die metziger das fleis vurtofen unt die pfenninge dem Schultheiſen geben 
unt dan zwiſchent ſol man du kein ander fleiz verchofen. 


Das XLVII. Cap. 

I. Under den kurſenern fine zwelfe die mie des biſchofs choſt ſulnt vel une 

belze machen alg vil ats ir der biſchof bidarf / uns der furfener meifter der 
nimmer zu fich uffer difen zwelfen ale vil als er ir bidarf. 


I1, Unt den gezug der herzu horet / hofst er mir des biſchofs ſilbere zu 
Megenze oder zu Kölle, 


II. Unt nimer aber defeinen ſchaden mit den finen von gevengniſſe oder 
yon andere vurluft fines gutes / das fol ime der bifchof beſſern. 
Das XLVII. Cap. 


Der Smide recht iſt 


I. Swen der bifchof vert des keiſers reite das jektich ſmit fol geben vier 


rosyſen / unt die nagel. unt git der burgrave dem biſchove zu vier une 
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zwencig roßen/ die andern behelet er ime. 
IL, Une vert der bifchof zu hove ſo git jeklich zwe yſen mir den nageleny 
von den git der. burgrave dem bifchove zu zwelf roßen / die andern behebt er. 


III. Unt ane dis fo fulnt fie alles das machen das der bifchof bidarf ane 
finer pfallence. 


IV. Es fi an urn an venſtern / an der beren fangen, das von yfene 
gan fol, unt fol in geben die materie des yſens unt da zwiſchent ir zerunge. 
V. Iſt das der biſchof kein huz beſitzet / oder ime beſeſſen wirt / ſo gebent 
fi drihundert ſchos. 
VI. Bedarf aber der biſchof mer ſchoſſe fo ſulnt ſi ime gnug geben von 
ner choſt. | 
ſ VII. Si ſulnt och machen die ſloz unt die ketten die horent zu den to⸗ 


ren unt porten dirre ſtette zu biſlienne une fol man in geben den choſt von 
deme gemeinen gute, 


Das XLIX Cap. 


- Bon den Kürfeneren. 


I. Under den kurdeweren fint echtewi ſwenne der bifchof zu dee keiſers 
hof vert oder her verte / fo gent ſi ime vuter / der kerzeſtalle der bektine une 
der nepfe. 

11. Das ander alleſament ſweles geſchirres er bedarf zu dem feße der 
burge / es fian bulgen an laden/ an anderm geſchirre / das ſulnt fie machen 
von ſwarzeme ledre von des biſchofs koſte. 

Das 


—— ER 


Anmerdung: nz 


Das L. Cap. 

I, Under den hentſchuhern fine viere / ſwen der bifchof wert se hove oder 
ein reite/ fo gene fi von wiſſeme ledre alfo vil alfo man fi bidarf zu vuterne 
die ferceftal die beffin une die nepfe. 

11. Das ander alles des man bidarf su den ſeſſen der burge das ma, 
chent fi von wiſem ledre von des biſchofs «hoffe. 


Das LI. Cap. 
1. Die farler gene dem biſchove / ſwen er ge hope wert zwene ſom ſettle / in 
einer herverte vier ferle. 
11. Uñ bidarf er mer ſettle die ſulnt fie machen uf des bifchofs choſte. 


Das LI Cap. 

Die ſwertfeger / ſwen der bifchof wert ein reire oder zehove / fo ſulnt fie ve⸗ 
gen des vigerumes ſwert une helme, une der zu des marchſchaltes / des trug⸗ 
feſſen / des ſchenken / des tamerers une aller der der man bidarf teglich une 
dienene dem bifchof/ une ſullunt och vegen der jäger gezug ob man je nor 


bedarf. 
Das LIIL Gap. 

1, Die becherer. Alle die bechere/ die der biſchof bedarf ober fin hof / 
oder der keiſer fo er derzu komet oder fo er zus keiſers hof kumet / fo ſulnt fü 
machen die bechere von des bifchofs koſte. | 

11. Une der kufmeiſter gie das becher holz unt git alle tage dem bifchof 
becher holy. 


Das LIV. Cap. 


1. Die tufere. Swen der bifchof heim iſt / ſwes er danne bidarf zu fü 
nem bade/ zu der fuchinen/ zu der fohenfen ding: 

I1. Une ſwenne er vert zu hove / fo fol in ir meifter holy gebene une des 
biſchoves felner reife une bant ung fullene fie machen alles das der biſchof 
bidarf mit finer gerunge. 

III. Une dar zu fo fulne fi alle die winvas binden des bifchofes fie fine 
Hene oder gros mir des biſchoves choſte. | 


Das LV. Eap. 


Der wincepfer recht iſt das fi alle mantage wegen des bifchofes lobelin 
unt fine faften ob era en bern nicht en wil. 
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Das LVI Cap. 
Die mulnere um die viſchere ſulnt dem biſchove in dem waſſere vuren/ 
fivar fo er wil / enzwiſchent ruͤſt obene unt velletor hie nidne. 

EL. Une der zolner der ſol ſchtf geben / ſpwar man fi bedarf. Gi fulne: 
mit irn rudern dar in gan / une wider bringen zu des biſchoves bomegar⸗ 
sen/ dannan ſie es hant gevuret mir des: biſchofes koſte. 

III. Unt die viſchere gebenr wen man / die muͤlner einen, une vurlieſent 
ſi du ſchif von ir verſumiſſe fo geltent fü es / unt werden fü in aber vrevullich 
genomen / der biſchof der widertutz 


Das LVII. Cap. 

L Die vifhere füllene viſchen dem biſchofe / Wwiſſent unfer vrowen me® 
der jungern/ unt ſant Michels mes jekliches: jars:drie rage: une drie nechte/ 
mir alleme irme geſchirre / das zu: dem waſſer recht iſt 

II. Zwiſſent velleror nidne im rine une ruſt obne in der illen Big‘ gun 
chersheim / in der brus bie‘ ge: mollesheim / in der: ſchutte bis ge merburg / im 
der finzichen: bis ge kinzichsdorf mir des biſchofs choſte. 

111. Sie enzwiſchent fo fol in nieman dife waſſer weren / noch dukeines / 
wand wihere unt ander waſſer / die iemans ſunderliche fine: 

IV. In der brüfdy von den oberſten graben: det: ſtette bis zu den nider⸗ 
fen: bi ſant ſtephane / fon: fol nieman viſchen an: des biſchofs urlobe / oder 
fines: truſeßen. 


Das LVIII. Cap. 
Von den Simberlüten. 


I Die Eimberlur ſullunt alfe mantage zu: des biſchovrs werte gany mic 
ner fo ; 
ß II. * fo fi kument vil vru vur die pfallenze ſo ſulnt ſi dannam nice: 
tumen e fi horent zu: vroie meße luten. 
IT. Sint fi danne nicht genomen zo des biſchoves werke / ſo gant ſi dan⸗ 
nan vri des tages / unt fol man ir nicht twingen zu: feines mannes werche / 
and alleine des biſchofs 


Dralte 


Anmerdung. | * 


— Vr⸗alte 
Stadt/Artickel der Stadt Straßburg. 
Carl. 


D formam aliarum Ciyitatum in «o honore candita «ft hæc Ciyi.DeLiberta- 
tas, & ut libera fıt, te cıyitatis 


L. Ita quod omnis homo tam :extraneus — 
omni tempore habeat. 
11. Si quis foris peccarerit & ob culpe metum in eam fugerit ſecurus 
in ea maneat, nullus in eum violenter manum mittat, obediens tamen & 
paratus ad judicium exiſtat. 
AII. Nemo prædam vel furtum ĩn eam inducat vel conferyare audeat 
niſi redditurus ratinnem omni —— 


IV» Nullus captirum intus ducat niſi preſentet cum cauſidico qui ad 
juſtitiam eum conſervet. A 
V. Communes Magiftratus hujusCivitatis ad Epifcopi ſpectant pate- 
ſtatem, ita quod vel ipfemet eos inftituet vel quos ipſe ſtatuit. 

VI. Maſores Civium ordinabunt Minores ptout ſibi ſunt ſubjecti. 

VIE Nulli autem Epifcopus.ofhicium publicum committere debet,ni- 
di qui ſit de familia Ecclefie ſue. 

VIII. Quatuor.autem .ofhicia in-quibus Urbis gübernacto confilfit E- 


‚Pilcopus manu ſua inveftit: {ci],Burggtavium.: Scultetum: Thelonearium : 
‚Moncte Magiftium, | 


quam indigena pacem in ca 


Ca» 1. 

L Ejus eſt duas fub fe .ordinare perfonas vicarias.qui Judices appcllan- 
tur, adeö .haneftas quod burigenfescum honore ſuo coram eis in Judicio 
ftare väleant. 

II, Item ad a) pertinet ftatueretres precones quos heimburgenfes di- 3) Sculte: 
cimus, Unum in interiori fcil, veteri Urbe, duos in exteriori, & .cufto- tum. 
dem cippi ſive carceris in quo rei.cuftodiuntur. 

III. Hzc.autem fingulorum funt.ofhcia: b) Judicabit'pro furto, prob) Sculte: 
frevela, & pro geltfchulde in omnes cives Urbis &in omnesingredientes tus 
in cam, :nifı.rationabiliter opponant .exceptionem, preter minifteriales & 
eos qui ſunt de familia Epifcopi, & qui ab ipfo funt officiati, 

IV, Habet autem poteltatemi cogendi & conftringendi judicatos, quod — 
vocant bannum non ab Epiſcopo ſed ab Advocato. 


Boy 2 V. Illa 


Locrjudicij 
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V. Illa vero poteſtas ſpectat ad ſanguinis effufionem, fufpendendorum, 
decollandorum, truncandorum, & hujufmodi, pro qualitate delitorum, 
quam ecelchaftica perfona nec habere nec dare debet. 

VI. Unde poftquam Epilcopus adrocatum pofuerit; Imperator ei ban- 
num.i.gladij vinditam in hujufmodi dampnandos & omnem potefta- 
temftringendi dare debet, quodautemmodo noneft confuetum, 

VII. Hanc autem cum non habeat nifi ex gratia advocacie, juftum eft 
ut nullam rationem neget coram Caufidico, 'Theloneario, Monetario, 
quoscunque ftatuerit dominus Epifcopus de quo tenet advocaciam. 


Ga» II. 


I. In hanc igitur civitatern judicandi poteftatem nemo haber nifi vef 
Imperator vel Epifcopus, vel quide Epifcopo habent. 
Il. Judicum, quos Caufidicus fub fe habet, poteftas judicandi non el 
in furta vel frevelam, ſed tantummodo in geltfchulda, 
III. Locus autem Judicij eft in foro juxta Sanctum Martinum. 
IV. Ideoque nullus de quo fit querimonia vocandus eft in domum 
Sculteti, fed tantum ad locum prefatum publicum. 
V. Sitamenaliquos vocaverint in domus fuas Judices fire Scultetus illi- 
que non vencrint non ideo culpabiles erunt alicujus compofitionis, 


Car, IV. 


I. Officium Cuftodis cippi five carceris eſt omnes cuflodie füe commiſ 
fos diligenter fervare. | 

II. Quod fi aliquem perdiderit vicem ejus culpe ſubdit, nifi violenter 
ei ablatus fuerit. € 

Il Ejus eciam officium eft, adfufpendendum dampnatos ad patibu- 
lum ducere, oculos dampnati pannopreligare, patibulum erigere, ſcalam 
apponere, ufquead fcalamreum applicare. tunc demumaffumer eum Vica- 
riusadvocati, & laquco innexo collo ipfum fufpender, 

IV. Sivero non fuerit preſens Vicarius advocati, fervabitur reus in eır- 
ftodia quoufque Caufidicus caufam hanc referat ad Epifcopum, 

V. Im, fi quis dampnationem pellis & pili aceeperit, hanc penam 
eypparius infliget. 

VI. Siquis vero dampnatus fuerit manu, Cypparius tenebit hartam, 

Vicariusadvocati librabit malkum ligneum, & amputabit manum. 


sjf.crimi- VI Idem Advocati Vicarius eruet oculos; trancabit tefticulos; de- 
num. utia collabit; & ceteras penas omnes exequitur pro Yariacione ciyium. a) 


Sermi 


Car. V. 
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Cap, V. 

I. Eft item Cypparij ofhcium, ut ita fit obediens Theloneario & Mo- 
netario ficut Caufidico. 

II. Pulfatos etiam coram caufidico vel judicibus vocare debet ad judi- 
cium, Ä 

III. Eſt autem iſte modus vocacionis, nominabit hominem pulfantem, 
intimabitque adverſario ſuo quod pulſatus fit, vel viva voce prefenti, ubi- 
cunque ei occurretit, vel ad domum ejus nunciabit, primo, ſecundo, ter- 
cio, ad inducias noctis unius. 

IV. Si facta una vocacione, vel ſecunda, vel tercia non venerit, & nun- 
cius Judicis probaverit tercia manu quod tres iſtas vocaciones, vel ſal- 
tem primam, oreadosfecerit; ille Judici componet XXX. ſolidos. 

V. Vocatusautemad judicium tempore prime fe prefentare debet, & 
quamdiu judex federit in judicio tamdiu pulfatorem expedtabit, aut licen- 
cia Judicisrecedet; non autem ideò debet ei negare licenciam abeundi, 
fi petierit, 

VI. Quod fi judex appellaverit eum quod conflituto tempore non ve- 
nerit, ille jarabit, fe ibi fuiſſe, aut componatei, 

VII. Caufidicus vel judex nihil judicare debet, nifi quod coram ipfo aa j 
delatum fuerit; quod fi convidtus fuerit, fine Judiciario ordine & julto a: 
judicio aliquid feciffe, de jure perdet ofhicium faum. 


Cap. VI. 

L Civem in procindtu itineris exiftentem, feilicet jam navim ingredi- 
entem, aut equum velcurrum afcendentem nullus concivium forum per 
querimoniam impedire debet. 
II. Sed quia adeo fe neglexit, quod cauſam füam in illum articulum di 
ſtulit, juftum eft ut quicquid adyerfus illum habet ufque ad redditum ſu- 
um differat. 


Car. VIE 
. $i quis concivem füum pulfverit extracivitatem coramalio Judice,pro 
hac culpa debet componere Judiei Civitatis, & illi quem pulfavit dampnum 
seftituere debet quod ex querimoniis ejus accepit, 


Ca» VIIE ee 

LE Nulli ſolvenda eft compofitio,nifi cui facta eff compofitio, omittiene- 

I. Omnis autem compofitio que non a) pro freyela fit, alccndirad EA. anb;o 
XXX folidos, i verius. 


Br vu z ll, 
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III. Compoficio que fit progeltfchulda [pulfatori b)] eft illius mie 
tat quipulfatus eft, Judici c) vero eſt tercia pars illius a 

IV. Si quis fecerit componi Judici & pulfatori, illamque adttercias in- 
duciasnon perfolverit, fi caufa ufque ad finem ‚rationabiliter fuerit pro. 
ducta, fervandus eft in publica.cuftodia.quoufque reddat pullatori Es 


‚sompoficionem, & judici fuam. 
b) abeftin German. <) non conyenit.cum:Germanico, quiplenior & planier. 


Car. IX. 

1. Siquisalium fuerit injuriatus verbo vel facto in populo, fi ambo vo- 
Iunt a) ftare.ad judicium populi, judex illud determinabit fecundum ju- 
dicium & dictum populi. 

Il. Sin autem, pullatum fimplici fua affercione expurgabit welille con- 
vincere eum voluerit duello. b) 


a) nolunt,utvernaculo. b) Bt hicdifcrepantia .efk à yernacule, ur.Latinus inter- 
‚presnon rite fenfum aflecutus videatut. 


Car. X. 


1. Si quis concivem fuum fine judice velnuncio judicis infra feptadas 
‚mus fue vel atrij ſui temerarie inraſetit, .componet judici XXX, folidus 
pro frevela, 

11. Illi queminyafit componetJuam mifferat :triplicatam, 


Car. XI 

I. Inomnes Curias fratrum [de <lauftris] velminifterialium in.quibus 
ipfi corporaliter non habitaverint Jus habet.caufdicus vel judex-vocandi 
‚ad judicium &.cogendi inhabitatorem. 

11. Similiter & in miniftros a) fratrum de. quocunque clauftro jus ha- 
bet, ſcilicet judicandi de ipſis in cauſis pertinentibus ad mercaturas ſi vo- 
lunt eſſe mercatores. p) 

a) Vernaculo tenus: sm farrum CF eorum miniferialium adeo. 


b) Omiflus eft totus g. de jurisdictione in Minifteriales Eccleſiarum qui.merimo- 
mia cxercent, qui habetur in vernaculo, amg 


Cap. XI. | 
Quicunque intraverit Ciyitatem, debitor «exiftens alicujus hominis, fi 
‚pulfatus fuit coram judice. Canonicus velminifterialis in cujus domum 
älle forte hofpes intraverit. prefentabit cum cauſidico ad juſticiam. quod 
ſi non fecerit, pro illo refpondere:tencbitur. 


CAP. XIII. 


Anmerckung. — 
Car. XII 


I. Omnium compoficionum fadtarum pro furto & pro frevela due par⸗ 
tesfunt caufidici, tercia.advocati,. in’ quibus talis ſervanda eſt diftindtio, 
.. I. Sicompofitio fata fuerit adrocato, ejus eft dividere fibi terciam,, 
caufidico duas.. ipfe enim accipiet compoficionem: fibi factam. 
Il. Et Re m in accipienda‘compoficione ipfe for- 
maverit five parvam five magnam; illam caufidicus: nec minuere nec au f 
re debet; fed:ratam habebit; a); — 
FV. Econtrario fi facta fuerit compoficioipfi Cäufidico; ejus jus erit enge 
dlas partes accipere' & terciam advocato (are. 
V.. Et ſimiliter quemeumque compoficionis ſummam ipſe formave· 
zit advyocatus;.non:caflabir.. | 


Cap: XIV; 
K- Adxoratus-autem'non:debet judicarenifi in palacio Epifcopi. quod! 
&in: domum ſuam aliquem vocavetit, illeque non vᷣenerit, nonideo quic-- 
am ei componet. 
IL. Mortuo’advorato; vel' vacante advocacia, quocunque'modor E- 
pifcopus: nullum fdvocatum ponere deber fine. ele&ione &.confenfu Ca: 
nonicorum,, misilterialium: & burgenfium:- 


Cımr XV. 

E- Ad’ ofhicium burgravij pertinet:ponere Magiſtros omnium fer&'of- 
ficiorum: in: urbe,.feilicet,. fellariorum,. pellificum; cyrothecariorum, ſu⸗ 
torum,fabrorum;. molendinariorum;.&& cupariorum;, & qui-faciunt:boc- 
charo, & qui’ purgant glädiös;. qui · vendunt poma}. & cauponum:: & de: 
eifdem habet poteitatem judicandi fi.quid'deliquerimeiniofhciis-fuiss 

IT.. Locus autem inditacionis & emendacioniseorum elt: in palacio» 

Epifcopi _ | * EIER 

UL L Siqui'vero‘predi@toruminobientes: füerint: burgravio;.ipfe- cauı- 

fan: defert: ad.Epifcopum:- 
CAF. XVT. 

L Item ad jus burgravij fpe&tant quedam thelonea' accipere: ut glär- 
didrum qui in vaginis incluſi portantur in’ foro venales, aliorum auterm 
qui im navibus de Colonia vel undecunque portantur thelonium accipi⸗ 
et thelonearius. 

H. LRem olei, nucum, pomprum undecunque atdducta ſuerint & ven-- 
dita pro nummisptheloncum accipiet burgrayius. — 


+ fibi 
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III. Si vero pro fale vel vino vel frumento vel quocumque alio pre- 
cio vendita fuerint, theloneum dividet burgravius cum theloniario pre- 
ter predicta. | 

IV* Omnia alia thelonea pertinent ad ofhcium thelonearij quetamen 
fuerint diverfo modo, 


Ca». XVII 
I. Si quis denavi una in alteram navim mercaturas fuas transpofucrit, 
de utraque navi dabit quatuor denarios. 
II. Quicunque mercator tranfierit in hanc civitatem cum fommis fuis 
fi nihil vendiderit vel emerit nullum theloneum dabit, 


Cap. XVII. 

I. Quicunque de familia ecclefiehujus vir vel mulier, rendiderit in hac 
civitate res fuas quas manibus fuis fecerit vel que eicreverint, non dabit 
theloneum. 

IL. Et quid emerit ad opus fuum quod gracia lucri vendere noluerit, 
theloneum non dabit, . 

III, Siquis autem inpofuerit ei quod res vendite fi f non creveriat, 
ab ipfo faCte non fuerint vel cauſa lucri emerit, fimplici manu fua fe ex- 
purgabit. 

IV. Si quis emerit yel vendiderit citra quinque folidos, theloncum 
non dabit. 

V. De V. folidis dabit unum nummum, de talento quatuer, de equo 
#iij, de mulo iiij, de afino unum denarium. 

VI. Theloneum de carbonibus, de canabo theloncarius non accipit, 

VII Quod Epifcopi bucufque fumpferunt, de confwerudine cum 
non de jure. 

VIIL Sicut & bannum in vino & panes qui dicuntur berbrot obti« 
nuerunt, 

. Cap. XIX. 

I. Ad oſſicium quoque thelonearij pertinet omnes menfuras minutas 
five grandes, in fale, vino, oleo, frumento à magiftro cauponum forma- 
tas,ignito ferro cauteriare. 

IL Et cas nulli debet fine precio concedere nifi forfan concivi fuo ad 
amam vini vel qualitatem frumenti & in hujufmodi parvis. 

IIL Hastamen quicunque civium voluerit eas ad opus haberc, licet ei 
ita quod ex theloncarij confcientia, & per ipfum fignatas ſint effe, 

I V. Licet unicui burigenfium pondera libraram in domo fua pro- 
pterca habere, ita tamen quod à monetario fint formata. 


Car. XH. 
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Cap, XX. 


1. Eft item oflicium thelonearij omnes pontes denovaurbe quotquot 
fuerint neceflarii, & burgraviiomnes de Veteri Vrbe conftruere. 

II. Itafirmosquod cum plauſtris & jumentis fuis quisque fecure pof- 
fit tranfıre, 

Il, Quod fiex vetuftate & nimia adtriccione vel quacungue poncium 
debilitate aliquis dampnum acceperit, theloncarius vel burgravius finguli 
infuis cogentur de jure reftituere, 


Car. XXL 


° I. Sequitur de ofhcioMonetari, hic ex jure poteltatem habet judican- 
di in falam monctam. 
II. Etimprobos falfarios in civitate & extra per totum Epifcopatum fi- 
ne omni judicum contradidtione. 
III, Ubicunque autem invenerit falfarium in toto Epifcopatu, addu- 
cet cum in ciyitatem & fecundum judicium civitatis jüdicabitur. 


Car. XXI. 


1. Debet autem moneta efle in eo pondere quod viginti folidi faciant 
anarcam, quidenarii dicuntur phundis, 

11. Ethoc ſtabile & perpetuo currere debet in ifto epiſcopatu. nifi for- 
te fallata fuerit. 

Ill. Tantum enim per confilium fapientum mutabitur, fed fecundum 
aliam formaın, non fecundum pondus, 


Cap. XXIIL 


I. Locus autem percuciendi monete eft maximum forum prope circa 
{tacionem carnificum. 

‚II. Inunaautem domo percuciendi ſunt denarü ut omnes invicem o- 
pera mauuum fuarum videant. 


Cır. XXIV. 
Nullus facere debet denarium nifı qui ſit de familia eccleſie hujus, 


Car, XXV. 
1, In loco ubi cambitores fedent, nullus alius homo argentum emere 
debet nıfı folum denariorum percuflores, 
Il. Alibiper totam civitatem emant & vendant argentum quicunque 
volunt nifigeneraliter propter noyem monetam fuerit interdictum. 
Er sr Car. 


+ Adore 


nöproban- 
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Car. XXVL 

I. Quando nova moneta percutitur & verus interdicitur, & die interdi- 
&ionis nunciabuntur terne quatuordecim dierum inducie. 

II. Scil.fex feptimane, in quibus monetarius quicunque voluerit, po- 
teft inpetere quod interdictam monetam acceperit. 

III. Quod fi ille negare voluerit cum vij, manu jurabit fe non fecifle. 
alioquin componet monetario LX.folidos, 

IV. Finitis fex feptimanis nullum impetere debet, nifiquem viderit ac- 
cipere interdidtam monetam. 

V. Si viderit, accipiet denarium, ducet eum in judicium, ibique ipſum 
pulfabit & fi ille negayerit , cum honeflis tres perfonis conyincet eum 
quodacceperit, & ita convictus LX. folidos ei componet. 

VI. Quod fi nolucrit illum eonyincere ipfe fola manu ſua fe expur- 


te, teo jüsj. gabit. 
imponiturs ° VII. Nonlicet autem aliquem impeti nec debet quisquam componere 


nn adı. ic perdenarios qui dicuntur phundis. 


Car. XXVII. 
Si quis etiam coram monetario dampnacionem manus zcceperit, indi 
cabitur, ficut fupra coram cauſitico. 


Cır. XXVIIM. ! 
I. Siepifcopus voluerit argentum de camera fua fundi, & inde denari. 
os percuti, accipiet illud magifter monetariorum & dividet intermoneta- 


rios &inde denarios faciant. 


I1. Ex fidenarii ſant phundis,reddet demarka XX. folidos minus duo«- 
bus denariis. 

HI. Si autem in quocunque pondere leviori percufi fuerint, femper 
duobus denariis minus reddetur de marca. 

IV. De Camera Epifcopi miniftrabuntur eis carbones. ad marcam 
dantur tria fextaria carbonum, 


Cap. XXIX. 
I. Quando novam monetam Epifcopus percuti jubet, &principio qui, 
aue folidi fiunt inea forma & pondere quo moncta — eſt. — 
II. Hos fervabit burgravius quamciu moneta illa durabit ea ratione fi 
forte moneta illa falfata efle accufetur, quod illos denarios examinetur. 
III. Monetarius quoque jurabit quod in eo pondere & forma quodil- 
li quinque folidi monctam fit percuflurus, * 


Car, 
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Car. XXX. 
I. Quando monetarius ferramenta in quibus denarij formantur epilcor. 
po refignabit, reddet ei duo in forma nummorum, 
11. Duo informaobulorum preterea alia omnia ita ex toto refignabit 
quod jurabit fe nec habere plura nec fcirc aliquem habere, | 
III. Inquibusforme delebuntur & frangentur fragmentaque moneta. 
‚sio reddantur aut ipfe de licencia Epiſcopi integra & illzfa retinebit. 


Cap. XXXI. 
uicunque jus monetariorum habere defiderat, dimideam marcam au- 
ri dabit Epilcopo, magiltro monete quingue denarios auri. monetariis 
XX. folidos gravis monete, 


Car. XXXII. 
uando Epilcopus monctam;mutare voluerit, ferramenta monete per 
Sex ebdomadas dabit, 


Car. XXXUL 5 
Quicunque monetariüs extra civitatem habitans in civitat argentum 
emerit jufticiam monete id eſt (legefchaz perſolvat. 


Cap. XXXIV. 
— muros vel vallim diſſiparerit componet burgrayio LX. ſo- 


Car. XXXV. 
Quicunque ſupra ſtratam edificaverit, ſimiliter ſtabit ad emendacionem 
burgrario, Nulli vero debet licenciam dare, 


Cap, XXXVI. 
Nemo fimum ante domum fuam ponat, niſi ſtatim educere velit. Ex- 
teptis locis ad hoc ſtatutis ſcil. juxta macellum. Item juxta Sanctum Ste- 
phanum. Item juxta puteum in foro equorum & aput locum qui dicitur 


gewirke. 
CAP. .XXXVI. 


Vallis Civitatis debet in circuita habere extra à muro LX. pedes intus, 


Cap, XXXVIIL 
Quicanque molendinum facere voluerit licenciam ä burgravio, & con- 
fenfum ä burgenfibus queret, quibus duobus habitis aureum nummum 
burgrayio dabit, 


Rxr xx 2 | Ca®, 
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Cap. XXXIX. 

Nemo theloneum tribuat de pullis anferibus de ovis de porris de ezır- 
fibus & de alüs oleribus, de fcutellis de bechariis nifi vendat valens. xV. 
folidos, R 

;. Cap. XL, 
L Nemo porcos in civitate debet habere, nifi paftori eoscommuni. 
eat. ° 


II. Curtisautem ubi porci pafcantur eft inter portam que dicitur Wil- 
lemannes burgetor, & aliam portam proximam, 


Car. XLL. 

Adjus Epifcopi pertinet ut de hac Civitate habeat viginti quatuor lega- 
tos & hostantum de genere mercatorum, 

Il. Quorum ofhcium eftintra Epilcopatum facere legaciones Epifco- - 
piad homines fuos. 

III. Qui fi dampnum interim ar. paſſi fuerint vel in perfona vel 
inrebus quasin itinere duxerint» Epilcopus tenetur iis reſtituere. 

IV. Debent figuli fingulis annis hujus legacione ter fungi cum ex- 
penfa Epifcopi. | 

V. Hiis ex parte Epifcopi talis-honor exhibendus eft quod in fummis 
feftivitatibus quando homines fuos invitaverint debent honeſtos fedes 
coram Epifcopo haberc ad prandium ut cildem fuis hominibus eò notio- 
res eſſiciantur. 

Car. XLI. 

Cum Epifcopus intraverit Civitatem equi ftabilandi funt in: dominico 
ftabulo quod incipit ab hofpirali & procedit in circuit muri ufque ad 
pomarium Epifcopi, | 

I. Si plures habuerit equos aſſumet eos caufiticus vel Judiees fui & 
Marflcalcus & ftabulabunt eos indomibus ubi folent effe hofpicia, 

III. Siplures habuerit equos non ponet eos de jure.in.aliquibus do- 
mibus Civium nifi per preces. 

IV. Stautem imperator vel rex intraverint, equi ſui ubique hofpita- 
buntur. 

C AP, X LII l- 

I. Debent autem burgenfes fingulis anais quinguies operari numero 
dierum in dominico opere, 

Il. Exceptis monetariis qui funt de familia ecclefie & exceptis duode- 
eim inter pellifices, & exceptis ſeltiis omnibus. 

III. Et exceptis quatuor inter cyroteearios & quatuor inter panifices 
& o&to inter futores & fabrisomnibus. &earpentarüs omuibus & carnifhi- 
cibus & operatoribus vaſotum yinariorums Ca». 
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Car XLIV, 

L. Ad curtim dominicam que eft intra ciitatem dabit Scultetus trede- 
«im boves ad aratrum epifcopi, quos fümet de cenſu hominum ecclefe 
morientium. 

Il. Et jumentum unum quod magifter curtis equitabit & ſemina ducet 
adagros. 

III. Dabit eciam duodecim fücs & duos verresunum adopus epifcopi 
alium adopus busgenfium. F 


‚Car. XLV. 
hr Epifcopus in eadem curti ponet ftadelarium qui dabit aratrum & 
ege am. : 
IL Cetera omnia que neceflaria ſunt prebebit Sculterus excepta mei- 
eede fervorum & annona, — 7 


Cır. XLVI. 

I. Judicum uterque dabit in meſſibus quinque ſolidos. & magiſter mo«. 
lendinariorum unum. magiſter cauponum unum ſolidum ad cmendum 
panem in meſſibus. 

II. Et quando frumentum trituratur Epiſcopi, dabitur utrique Judicĩ 
maldrum unum. 

III. Qui Judices & precones cuftodire debent frumentum Epilcopf 
dum metiur, | 

Cıe. XLVIL 
I. Bovesadaratrum Epifcopi pertinentes non debet caufiticusin alium 


_ afım applicare nifi forte ad colendam ſuam fchuchbufe, 


# 


II. NecEpifcopus in alios ufus transferat nifi aratri fui, fi inter hos bo. 
ves aliquis fenio vel aliquo alio modepreter morbum contagii fuerint in- 
utiles redditiad eulturam, carnifices debentcarnesejus- vendere &nurhos 
saulitico.dare & interim nulle earnes alie vendende funt, 


CAP. XLVIII. 
I. Inter pelliices duodecim ſunt qui cum expenſis Epilcopi fäcere de- 
bent pelles & pellicia quantum Epifcopus necefle habuerit, 
II. Horum' materiam magifter pellificum affumptis fecum quotquor 
fuerint neceflarii,. de hiis duodecim, emer de argenti Epifcopi velin Mo- 
gunciavel'inColona; FE HORROR 
III. Si dampnum aliquod acceperint per captivitatem. vel amiſſionem 
serum fuarum Epifcopus debet emendare. | : 
xx xx3 | Ser 
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Cap. XLIX. 


1. Fabrorum juseft. quando Epifcopus ierit in expedicionem Impera- 
toris.quod quilibet faber dabit equorum ferramenta quatuor , cum füis 
clavis, de quibus dabit burgravius Epiſcopo ad viginti quatuor equos, 
reliqua fibi obtinebit. 

IL SiEpifcopus ieritad Curiam quilibet dabit duo ferra cum fuis cla- 
vis. de quibus burgravius dat Epifcopo ad XIl,equos. reliqua retinebit, 

Ill. Preterea debent omnia facere que — habuerit Epiſcopus 
in palacio fuo. 

IV. Sive in januis five in feneftris five in januis urforum que de mate- 
ria ferri & miniftrata inerim vefcendi expenfa, 

V. Si caftrum aliquod Epifcopus obfederit vel ei obfeflum fuerit tre- 
centas fagittas dabunt, 

VI. Sipluribusegerit epifcopus de fumptibus fuis & expenfis fufficien- 
ter adminiftrabunt, 

VII. Claufuras & catenas ad portas Civitates obferandas, datis fibi de 
zepublica fumptibus & expenfis, facere debent, 


Car. L. 


L. Inter ſutores octo funt, 7 Epifcopo eunti adcuriam vel expedi- : 
tionem Imperatoris, dabunt thecas candelabrorum bagcinorum & cy- 
phorum, 

II. Reliqua omnia que neceflaria fuerint adpredidta vel ad obfidiones 
caftrorum five in bulgis five in briaris five in quacunque conveniente pre, 
di&is negociis fupelle&ile de nigro corio faciendo de fumptibus & ex- 
penlis Epifcopi facient. 


Cap. LI, 

I. Quatuor inter cyrothecarios eunti Epifcopo ad curiam vel expedi- 
cionem dabunt quantumcunque fuerit neceflarium dealbo coreo ad the- 
cas candelabrorum bageinorum. 

II. Etcyphorumreligua omnia que fuerint neceflaria ad predidtas res 
& ad caftrorum obfidiones de albo corio faeient de fumptibus & expen- 
fis Epifcopi. - 


Car. LIL 


I. Sellarii Epifcopo eunti ad curiam duas fellas fomnarias. in expedi. 
cionem quatuor fellas. 
II, Sipluribuseguerit de famptibus & expenfis Epifcopi facient. 
Car, 


Anmerkung. zar 


Cap, LI 

copo sunte in expedicionem velad curiam qui gladios polunt pur- 

bent gladios & galeas Vicedomini, Marfcalci, Dapiferi, Pincerne, 

6 ii, & omnium quinneceflarüi ſunt & coctidiani funt minifträ, pur- 
gabunt eciam venabula Epifcopi fi necefle fuerit. 


CaAr. LIV, 

I. Becharii omnia Bechariz quecunque neceffaria habucrit Epifcopus 
vel in curia {ua vel imperator eum quumadierit via f proficilcens ad. cu- 
riam imperatoris de fumptibus & expenfis ipfius facient. Sa 

II. Magifter autem Cupariorum dabit materiam lignorum. Idem 
eciam dabit codtidie ligna bechariis Epifcopi. 


Car. LV- 






“ 


al, 


L Cuparii data materia lignorum & magiftro fuo & circulis ac [igamf. | 


mibus datisä cellario Epifcops facient omnia quecunque neceffaria habue- 
rit, Epifcopus domi exiftens ad balnca fua, ad coquinam, & opus Pui- 
eernarum. 
IL. Similiter cum vadit ad curiam, eadem omnia prebebunt cum ex- 
gpenfis Epifcopi, 
III, Preterez omnia valz vinaria parva & magna-Epifcopi ligabunt 
cum fumptibus & expenfis Epifcopi. 


Car. LVL 


Cauponum jus eſt fingulis diebus lume purgare neceſſatium Epifcopi 
& granarium fi carcre nolucrit, : 


Car. LVIE 
- E Molendinarii & pilcatores debent Epilcopum im aqua vehere quo. 

eunque voluerit inter Ruſt fuperius & Velletor inferius. 

11. Quibus telonearius prebebit naves quocunque fuerint meceflärie. 
ipfi cum remis fuis intrabunt & reducent eum ad pomerium Epifcopi un- 

& duxeruut cum expenlis Epifcopi. 

Ill. DabuntautemPifcatores duos viros, Molendinarii tercium, fi de 
fua negligencia naves perdiderint, ſolvent. fi violenter eis fuerint abla- 
sc, Epilcopus seftituet, 


Car. LVIIL 
1. Piſcatores debent piſcate ad opus Epileopi inter natigitatem Sandte 
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Marie & feftum Sandti Michaelis fingulis annis tribus diebus & tribus 
noctibus, cum emmibus fuis inftrumencis. 

11. Cum aqua plus fuerit idonea inter Velletor inferius, in reno & in 
ruft füperius, in Alfa ufque in Ebersheim, in brufca ufque Mollesheim. 
in Schuttera ufque Merburg. in Kintzicha ufque ad Kintzichdorf. cum 
expenlis Epilcopi. 

III. Infra terminos hos nullus eos excludere audcat ab aliqua aqua 
nifi que ſub clauftris coarta ſunt. 

IV. In brufca à Vallo fuperiori Civitatis ulque ad inferius juxta San- 
&um Stephanum nullus audeat pifcari fine licencia Epifcopi vel Dapi- 
feri ſui. - 

Car. LIX. 

1. Carpentarii fingulis diebus lune debent in opus Epifcopi ire cum 
expenfis Epifcopi. . 

- * Jl. Cum fürnmo mane venerint ante palacium non debent recedere » 
antequam mane miffa pulfetur, + 

111. Situnc in opus Epifcopi non fuerint accepti, liberi illa die rece- 
dent, non fünt cogendi ire adalicujus opus niſi domini Epifcopi folum- 
modo. 
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III. 


Vertrag oder Revers 


des Biſchoffs und der Geiſtlichkeit mit der 
Stadt zu Straßburg 1263. 


Ir Heinrich von Gotz Gnaden / der Erwehlte von Straßburg / die 
83 Capitel von dem tume / von St. chomane und von St. Perre in 
der Stadr zu Strasburg tunt kunt allen den die diſen brief geſe⸗ 
hent und gehoͤrent leſen das wir vür uns und alle unſer Pfafheit uͤmbe 
die mißhelle / die zwiſſehent uns was und der Stadt zu Straßburg, alſo 
fine übereinformen/ das wir jn das urkunnent und verjehent / daß fie dieſe 
recht und dife Gewohnheit / die hienach an dieſem brieve geſchrieben ſtat / 
herhantbracht / und mit dem eide behebt hant. | 
I. Swenne eins Rates jar uskumet / daß derfelbe Kar einen andern Math. 
Rat fiefen fol/ und Meifter die in rechte kument / und ſo die gekieſent / fe 
ſulent fie vur einen Herms einen Biſchoff / tomen der Kar und die Mei, 
ftere die fie denne gefofent hant / die fülene vor dem Herrn den Biſchoffe 
ſweren / ſin ere / und unſere Stette ere / und reht geriht ze haltene. 
Il. So iſt oͤch ir recht / und gewonheit: Swenne fo in ein nuwe Schultheiß 
herre wirt zu eime Biſchoſſe / das er das Schultheißen ambacht lihen fol 
eime Gotzhus dienſtman oder eime buͤrger ſwem er will / vergeben oder uͤmbe 
gut / zu des biſchoffes lebene / oder des / der da Schultheiße wirt / und ſol in 
der Schultheiße / zween Rihter geben/ die buͤrger ſint / und ſulent die fo ers 
ber fin, das ein ieclich buͤrger pur in muͤge mit eren zu gerihte gan / und 
oͤch fo ſicher ſin daß menneclich / ſines gutes an in warten mag/ und fü, 
lent die fin unter den Schultheiſen / alle diswile das ein Bifchoff lebet oder 
der Schultheiße. 
Au. 1605. ift das Schulcheifien Gericht Bey S. Barbarn / vormahls dem Bis 
fchoffen von Straßburg zugehoͤrig / jezund aber Bermöge des Hagenauifchen Ders 
irags / ber Stadt abgeſchafft und in das Stadt: Gericht gezogen worden. 
111. So iſt auch ir reche/ und ir gewonheit / das in ſwer Bifchoff it, Burgaraf 
einen Burgraven folgeben/ fivenn des burgraven Ambacht lidig wirt / und 
fol ver Burgrave fin ein Gotzhusdienſtman. der Burgrave fol in dd) ge⸗ 
ben von ieclicheme antwercke / der er pfliger/ einen Meifter / der das ant. und 
werck kan / deren fol oͤch nit anders rihten/ nuͤwen dag dasrantwerck angat. 
Dig fine aber die antwerck: Rintſuter und Kurdewener / Zumberlüce/ Antwerker 
Kueffer / Oleyluͤte / Swertfeger / Muͤlner / Smidt / Schilter und Sarteler. 
My yy 1V. So 
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Bolluer. IV. So ift aber fr recht und gewonheit das man im geben fol ein 
Zofner der buͤrger ſi und fol der fo gewis fin/ das die many Ichens an ime 
warten muͤgent / und oͤch die buͤrgere ires rechts / an ime ſicher fine. 
Manzmeil⸗ V. So ſol man jn einen hußgenoſſen zu eime Muͤntzemeiſter geben / 
fer. der fo erſam und fo gewiß ſi / das das lant und die Stadt an im ficher ſint / 
und obe dehein brefte were an ime/ das man den von ime gebeffern möge. 
VI Siefullene öch ir Allmenden beſezen und entfezen ane menliches 
wiederrede nach iren willen. 
VI. So günnen wir im Sch wol der freyheite und der rechte / die im 
Keyſer und Kuͤnige gegeben hant und darzu Bebeſte beftetiger hanr. 
6 vitt. So iſt oh ir recht und gewonheit / Swenne ihre Star nor und 
atzungen ¶mber angat / daß fie Eynunge und andere Satzunge / uͤmbe ire Stere noc⸗ 
machen mügent/ ane menliches widerrede. 
Appellati⸗ IX. So iſt dc) ir recht / Swanne der Stette oder Dörfer deheins / die 
das Biſtum anhörene/ an einer urteil zweifelnt / daß fie das urtel für ſie zie- 
Sufft an hent / unde ſtete habent / alſo die buͤtgere von Straßburg ſprechent. 
— X. &o ift Ich rech / das das der Rat und der Meifter Vron Altar 
—— lihen ſulent / ſwene er lidig tet. 
gi = XL Der Spital fol öch in irre gewalt fin, und foß der Meifter und 
pital Der Kar Pfleger darlıber geben. - 
Cl-gencral. XI. Andere recht und gewonheit / die fie unde ihre vordern/ ung her 
hent bracht, die hie mit geſchrieben ſtant / die ſul man in oͤch laffen: Ale die 
gorgefihriebene recht unde gewonheit wollen wir in ſtete haben. 
Term.exe- ¶ Wenne aber wir / vor unferme eide/ iehe se hant nuͤt geenden mügent 
eur.  ümbedas Schultheifen ambacht und das Burgraven ambacht/ So gelo⸗ 
ben wir mit guten truͤwen und ane alle geuerde/ das wir werben fligenliche, 
hinnan untze S · Margreden mey/ das wir es maht gewinnen je tune / und 
dag wir eg emelichen tunt ane geuerde. Mag man es aber hinandar vor 
eslichen redlichen fachen niit geendeny So fol man ung von der Star ein 
ander zil geben/ das wir es dazwiſchen geendens ane geuerde/ alio hievor gelo⸗ 
ber ift und geſchrieben / unde ſwas ſtetigteit / die wir in gerun muͤgent / unde 
man heruͤber bedarf der wollen wir in öch gevolgig fin Und dag dis ſtete 
blihe iemerme/ So geben wir jn difen brief befiegele mit unfern Ingeſi⸗ 
geln zu eime Urfunde. Dis befchahe do fie unfers Herren geburte warent 
welf hundert und druͤ umd fechrig Jar/ am dem Sametztage vor S. Geor⸗ 


gen tage. 

Diefe Abſchrifft wart befigelt mit unferer Stete Ingeſigel von Strap 
burg an dem Sameitage nad} dem zwelfften tage da man von Gog geburte 
zahit / drizenhundert jar und vier jar. 


IV. Konigs 
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IV. 
Koͤnigs Lotharij PRIVILEGIUM. 


INNOMINESANCTÆET INDIVIDVA 
TRINITATIS. 


Otharius Tertiuss DEI gratia Romanorum Rex. Notum eſſe vo- 
lumus — qualiter fidelibus noftris Civibus Argentinenfibus — 
conftituimus tradidimus & authoritate noftra Regia, confenfuque-Prin- 
eipum noftrorum confirmavimus Inſtitutum & jus quoddam, ut videli- 
cet nullus eorum cujuslibet conditionis, PLACITVM aliquod, quod 
vulgo THINCH wecatur EXTRA CIVITATEM SVAM 
conftitutum adeat, vel protſus ab aliquo cogatur adire, vel de aliquo ſibi 
impofito ibi cuiquam refpondere —— —— {i aliquis adverfus aliquem 
eorum’aliquid habuerit, INFRA CIVITATEM CORAM IP- 
SIVS CIVITATIS JVDICIBVS eumimpetat, ibique ei refpon- 
deat & fatisfaciat. \ 


Signum Domini x -Lotharij Tertij 


eg Re- gis DEI gratia 
invidtifimi. 

Ego Thietmarus Regis Notarius | 
vicem Adelberti Archicapellani 
recognoyi. 





Data XIII. Cal. Febr. Anno Dominicz incarnationis Millefimo 
Centefimo vigefimo nono, indi&ione Septima Anno vero Re- 
gni Domini Lotharij Tertij Regis Romanorum DEI gratia 
invidtiffimi Quaro, Actum Argentinz feliciter Amen. 


as) 


1129 
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Das if: 


Im Rahmen der Heiligen und untheilſamen 
0. Drei Einigkeit 


SOtharius der Dritee/ von Gottes Gnaden Römifcher Könige. Kund 
= und zu wiſſen — telchergeftalt Wir Unfern Gerreuen den Bürgern 
zu Straßburg — geſetzt / übergeben und aus Unferer Königlichen Mache 
und Finmilligung Unferer Fürften/ beftättiger haben das Recht und Ge⸗ 
wohnheit / daß nehmlich ihr keiner / von was condition er ſey / ein Gerich⸗ 
te/ das man insgemein ein Thinch nennt / auſſerhalb ihrer Stadt beftnd⸗ 
lich / folgen oder dahin zu gehen von jemand einiger maſſen gumwungenz 
noch über einiger Aufflage dafelbft jemand zu anttworten gehalten feyn folle- 
Wann jemand wider ihrer einen etwas haben wird / der foll innerhalb der 
"Stadt vor ıhren Richtern ihn belangen/ und der fol ihm daſelbſt antwor⸗ 
sen und recht hun. 


Das Inſiegel Herrn dothars des Dritten Roͤmiſchen Königs: 
von Gottes Gnaden Unuͤberwindlichen. 


Ich Thietmar Koͤniglicher Notarius, an ſtatt Adelberts Ert 
Capellans hab es revidirt, 


Gegeben den zo. Jenner im Jahr der Menſchwerdung unſers HErrn 
1129. der Siebenden Indiction, und im Jahr des Reichs Heren Lothars / 
des Dritten Roͤmiſchen Königs von Gottes Gnaden Unüberwindlicheny 
dem Vierten. So geſchehen Straßburg gluͤcklich Amen. 


(L.S.) 


— 


V. Konig 
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? V. 
König Philipps PRIVILEGIUM. 


| pP rr= Secundus Divina favente Clementia Romanorum Rex & 

. Semper Auguftus —— Notum fit omnibus quod nos CIVITA- 

3 TEM ARGENTINAM cum omnibus ejus incolis, ſub ſpecialem 

Regie Majeſtatis tuitionem recipientes, de liberalitate Regia, hoc ipſi 

Civitati indulgemus & in evum confrmamus, ut ubicunque velipfi Bur- 

genfes vel etiam quicungque ipfius Civiratis cives per totam provinciam Aufbftger - 
Alfatix, proprietates aliquas five quascungne poflefliones habuerint, ut 
nemini licitum fit de his proptiefatibus five poffeffionibus, vel etiam co- 

rum hominibus Servırrum aliquod accipere vel exigere, vel etiam 
cujusquam PRECARTIE five EXACTIONIS vnus eisimponere,. 

quoniam nos diftam CIVITATEM CVM OMNIBVS EIV SıHiac orige 
PERTINENTIIS FAM INTRA QVAMEXTRA, adfpe- immedic- 
ciale obfequium Imperij decrevimus referyare,. Hatuentes & Regio:Edi- ·. 
&o diftriete precipientes , ut nulli unguam perfonz alt= vel humili, Ec- ab imperi@ 
cleſiaſticæ vel Seculari hanc noſtræ Donationis feu Confirmationis Diva- Epifcopali 
lem paginam licitum fit infringere vel etiam aliquo improbitatis auſu ei" us. 
obviare — — Signum Domini Philippi Secundi Romanorum Re- 


gis inrictiſſimi. 





actum apud hageno anne Domit 120 


nicæ Incarnationis millefimo- du- 
centefimo quinto Regnante Domi- 
no Philippo Romanorum Rege 
Gloriofifimo „ anno Regni ejus- 


odtavo,. 





Ego Conradus Ratisbonenfis Epifcopus & Regalis Aulz Canecl-. 
larius recognovi. Datum apud Hageno Decimo Septimo 
Kal, Aug, Indictione octava. 
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Das ift: 
Ä par der Ander von BOttes Gnaden Roͤmiſcher König und alljere 
Mehrer des Reihe —— Thun allen fund und zu wiſſen dag wir 

die Stade Straßburg mit allen ihren Innwohnern / unter befondern Kõ⸗ 
niglicher Majeſtaͤt Schirm auffgenommen/ von Königlicher ebigteit 
dieſes der Stadt vergoͤnnet und in Ewigteit beſtaͤttiget haben daß wo und 
was für Orten entweder die Bürger dafelbfl/ oder auch alte diefer Stade 
(Auf) Bürger durch die gange Proving Elſaß / Eigenthum oder fonfters 
Güter habeny daß niemanden zugelaffen feyn ſoll von foldhen Eigenehum 
oder Gütern oder auch von ihren Seuthen einige Dienftbarkeit aufnehmen 
oder erfordern oder auch einige Bette oder Aufflage ihnen aufferlegen fol- 
len / Alldieweil wir die benannte Stade mir allen ihren Zugehörungen fo 
wol inner⸗ als aufferhalb/ zu des Reichs befonderem Gehorfam vorzube⸗ 
halten entſchloſſen / Hiermit diefer Königlichen Satzung gebietende, daß 

feine Perfon weder Hoch noch Niedere / Geiſtlich oder Weltlich dieſen 
Unfern Königlichen Begnadigungs, oder Beftärtigungs-Bricff zu brechen, 
oder auch aus einigerley Vermeſſenheit entgegen feyn folle. 


Das — des Herrn Philipps des Andern Unuͤberwindlichen 
Roͤmiſchen Koͤnigs. 


So geſchehen su Hagenaw 1205. im achten Jahr des Reichs Herrn 
Philipps ꝛc. 


Ich Conrad Bifchoff su Regenfpurg und des Königlichen Hoffe 
Cantzler habe es revidiert. Gegeben Hagenaw 16: Julij 


der achten Indiction. 
(L.S.) 


VID 
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VI 
Belag Nꝰ. l. | 


Hagenawiſcher Bertrag/ 


Vber der Streitigen Sachen) das Biſtthum und 
Thum⸗Stifft Straßburg anlangend/zwifchenallerfeits - 
Intereflirgen auffgericht/ den 12. Nov Ale Eli 
0 1604. ee 


* 


U wiſſen und kund ſeye hlemlt. Machdem nunmehr vor zwanſtig 


Jahren / auff dem hohen Stifft Straßburg ein hochſchaͤdlicher Zwey⸗ 

ſpait und Trennung zwiſchen den Roͤmiſchen Catholiſchen und Aug⸗ 
ſpurgiſcher Conleſſion Religions. Verwandten Thumherren und Capitu⸗ 
laren ſich erhaben / alſo / daß jeder Theil fen fonder, Capitel gehalten/ auch 
nach Abſterben weyland Herrn Biſchoff Johanſen / ze. hochloͤblicher Ge⸗ 
daͤch tnuß / zu einer fonderbaren Wahl gegriffen / die Tatholiſche Herren den 
Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn / 
Her en Catolen Cardinalen zu dothringen / ꝛc. zum Biſchoff / die Augſpur⸗ 
giſch er Confeiliong. Verwandte Herren aber, den Durchleuchtigen / Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten und Herm/ Herrn Johann Georg Marggraffen zu 
Brandenburg / ꝛc. zum Adminiſtratorn des Biſtthums nominirt/ und er 
woͤhlet haben und dahero die Sachen / wiſchen beeden Theilen in groſſe 
und gefaͤhrliche Weitlaͤufftigkeiten / und zum zweyten mal erfolgtem offe⸗ 
nem Krieg außgebrochen / auch noch mehrere weitere Unruhe / und Lands⸗ 
Verderbung entſtehen moͤgen. Aber ſolchem Unheil vorzukommen / und 
dargegen gemeine Ruhe / Fried und Sicherheit im Heiligen Roͤmiſchen 
Reich / ſonderlich drefen deſſelben Graͤntz Landen / wiederum zu pflantzen / hat 
der Durchleuchtig Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich Hertzog 
su Wuͤrtemberg und Teckh / ic. Grafe zu Moͤmpelgart / Herr zu Heyden⸗ 
heim ze. ſich aus Chriſtlichem fried⸗ liebendem Eyffer / einer guͤtlichen Uns 
terhandlung zwiſchen hoch · und wolgedachten Partheyen unterfangen / und 
mit vielfältiger Bemuͤhung zuvorderſt des Herrn Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg Fuͤrſtlicher Gnaden dahin freundlichen vermoͤcht und gehandelt / 
daß Kin Fuͤrſtliche Gnaden endlich bewilliget / gegen gebuͤhrlicher Verglet⸗ 
chung gaͤntzlich auff alle Anſprach an das Biſtthum Straßburg zu verzei⸗ 
„ ben, und die noch inhabende Stifftsſtaͤtt / Schloͤſſer / Doͤrffer / Haͤuſer / und 


alles anders ſo darzu gehörig / inn und auſſerhalb der Stadt / — 


\ 


von aufgenommen, in des Herzogs zu Würtemberg Fr. Gn. Handen zu 
übergeben unY dann folgende Ihre F. Gn. aus gleichfoͤrmiger intention 
wolmeinende freundlicbende Tradtation. zwiſchen hoch⸗ und wolermeldrerz 
Herren Catholiſchen Eapitularen und Augfpurgifchen Conteſſions. Ber- 
wandten Herren zu verhoffter Erledigung des Hauptſtreits an die Hand 
genommen indem diefelben durch vielfaltiges fibrifftliches tradtiren/ auch 
unterſchiedlich nach Zabern verordnete Schtefung auff die nady und nach 
vorgefchlagene Mittel / mit allem Fleiß handlen laſſen und dieweil Ihre 
Fuͤrſtlich Gn darbey für rathſam befunden / noch weiter erſprießliche Un⸗ 
terhandfung/ deren des Herrn Cardinals von Lothringen Hochfürfti Gna⸗ 
den in der Perfon beywohnen föndten / dahero Gefanden deßwegen nad 
Nancy zum andern mal abgeferriger/ und gleichwol daſelbſt mir zurhun fo 
ol des Durchleuchtigften Hochgebohrnen Fürften und Heran Carolen Der 
gogen zu Calabrien / Lothringen / Barr / und Geldern ec. Marggtafen zu 
Pontamonſon / Grafen zu Provintzo / Vademon / Plamont / Zitwen / etc. 
As fein Herrn Cardinalg Hochfuͤrſtlicher Gnaden / allen möglichen Fleiß 
nachmalen anwenden laſſen / jedoch unter allen vorgeſchlagenen Mitteln / 
fein annehmlichers gefunden werden koͤnnen als daß cin Anſtand auff 
Fuͤnffzehen Jahr getroffen wuͤrde dahero dann jüngft zu Nancy verabfeheis 
det daf man auff den 28 Tag Octobr Alten: und 7. Novembr. diß Neuen 
Galenders allhie in des Heiligen Reichs Stadt Hagenaw zufanımen fom 
men / und die Herren Augfpurgifcher Confeflion ſich ob fie den Nancifchen 
Abfcheid/ fo hernadjer beym andern Puncren von Wort zu Wort inferire/ 
anzunehmen gemeiner/ erflären und refolviren follen/ und darauff nicht al. 
fein beyderfeirs Herren intereflenuen/ theils in der Perſon / theils durch ab» 
geordnste Gewalthaber / neben des Herrn Cardinals Hochfürftlicher/ und 
Hergogen zu Würtemberg/ ꝛc. Sondern zugleich auch des Herrn Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg’ Fr. Fr. On. En. Gn. und eines Erbaren Raths 
der Stadt Straßburg anfehnliche Gefanden/ wie auch Merten Senior und 
Deputaten des Chors und Guͤrtlerhoffs zu ebenmäfliger Richtigmachung 
ihres ben diefer Sachen habenden Interefle, allhie an- und zufammen kom⸗ 
men / und ſich in guͤtliche Tradtation eingelaſſen / darunter von den Fuͤrſt⸗ 
lichen Wuͤrtembergiſchem Abgeordneten (ihrer empfangenen Inftru&ion, 
auch den an fie beſchehenen vielfaltigen Erfuchungen nach) bey allen Thet- 
len gang fleißige Unterbandlung vorgenommen/ gepflogen und ſortgetrie⸗ 
ben. Daß nach embfiger ımd fehr mühfamer Tradtation, diefe langwie⸗ 
rige / hochwichtige und beſchwerliche Stifftfache endlich mit Verlehung 
Goͤttlicher Gnaden / zu Pflantzung und Erhaltung gemeinen / heilſamen und 
friedlichen Wolſtands / in der Guͤte nachfolgender maſſen wolbedaͤchtlich 
verglichen worden. 

1. Erſt⸗ 
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I. Erftlich haben ſich die Herren Brandenburgiſche Geſandten / Kraft 
Is von wegen diefer Vertrags, Hand’ung empfangenen Gewalts / fo fie 
den Fuͤr ſtlichen Würtembergifchen Abgeordneten in Originali fürgezeigt/ 
bey dteſer Zuſam̃enkunfft erkläre. Mach dem Hochgedachts Herin Marg- 
grafen zu Brandenburg Fürftliche Gnaden / und zwar auff der Roͤmiſchen 
Käyferlichen Majeſtaͤt / unfers allergnädigflen Herrns zu unterſchiedlichen 
malen fo Schrifftlich / fo dann durch anfehnliche Geſandten interponirte 
gnädigftes Erinnern und Ermahnen / fih mie des Dergogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg Färftlicher Gnaden / auff die von derofelben vorgefchlagene Weg / in 
gürliche Bergleihung einzulaffen/ des Stifte Ceſſion und Abtrettung / mit 
dem Beding vor ber Zeit bewilliget da zuvor der Hauptſtreit auff annehm⸗ 
lich Weg ermittelt / auch ein Erbarer Rath der Stadt Straßburg der von 
feiner Fürftlicher Gnaden demfelben Pfandsweiß eingeraumter Stud 
genugſam verſichert / aber anjero fo viel befunden / daß hoch. und woler⸗ 
melte Herren Augſpurgiſcher Conteflion im Bruderhoff / nachfolgende 
Vergleichung angenommen / auch des Herin Cardinals zu Lothringen 
Hochfuͤrſtliche Onaden fih niche entgegen ſeyn laffen/ im jekt angeregte 
Pfandſchafft zu bewilligen / dag hierauff fein Fuͤrſtliche Gnaden gegen wuͤrck⸗ 
Sicher Vollziehung swifchen derſelben und des Hertzogen von Wuͤrtemberg 
Fuͤrſtlicher Gnaden / deßhalben gerroffener Bergleihung/ innerhalb fünff 
Wochen vom Stift cediren und abtretten, ſich alles Bifchofflihen Rech⸗ 
cens / Interefle, und Anfprachen sum Biſtthum Straßburg, fo fie durch des 
ro Poltulation, oder in andere weg jemahls erlangt / gänglich begeben/ 
Auch des Hertzogs su Wuͤrtemberg Fuͤrſtl. Gnaden guforderft den Bifchoff- 
lichen Hoff zu Straßburg’ ſamt dargu gehörigen Forder · Schreiberftuben/ 
und darinn vermahrte/ zum Biſchofflichen Confiltorio gehörige Alten, 
So dann alle und jede noch innhabende Stiffes. Staͤde / Schloͤſſer / Aem⸗ 
pter / Doͤrffer / Stuck / Guͤter inn / und auſſerhalb der Stadt / und insgemein 
alle Stiffts⸗Gerechtigkeit / niches davon außgenommen / abtretten / uͤberge⸗ 
ben / und einraumen: hinwiederum auch von aller Anſprach und Forde⸗ 
rung / die von ermeltem Stifft und ihrer Fuͤrſtlicher Gnaden gefuͤhrter Ad- 
miniſtration herruͤhren / erlaſſen ſeyn / auch nimmermehr deßwegen mole- 
ſtirt und angefochten. Ferner auch zwiſchen des Herrn Cardinals Hoch⸗ 
fuͤrſtl. und Herrn Marggrafen Fuͤrſtlicher Gn. Gn. auch deroſelben Hoch⸗ 
löblichften Haͤuſern gute beſtaͤndige Freundſchafft gepflanger und erhalten 
ar / und alſo aller fürgangene Mißverftand gänglich abgefallen feyn 


IL Soviel dann zum Andern hech-und wolgedachter Herren Aug- 
fpurgifcher Confefhion interefle, und vorangezogenen jüngft gu Nancy auff- 
gerichten Abſcheid / darum jegige — fuͤrnehmlich — 
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anlanget / haben derofelben Geſandten fich dahin erklaͤrt. Nach dem rede 
obgemelt / unter allen vorgeſchlagenen Mitteln kein annehmlichers gefun⸗ 
den ‚werden koͤnnen / als daß ein Anſtand auff Fuͤnffzehen Jahr gemache 
wuͤrde / mit dieſem Geding / daß die acht Fuͤrſten / Grafen oder Herren Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confefion, die jeko. den Bruderhoff innen haben / gemeldtenn 
Bruderhoff / und andere Eapizular, oder Thumherren Hoͤffe / oder Capituls⸗ 
haͤuſer / die in der Stadt Straßburg gelegen ſeyn / beſagte fuͤnffehen Jahr 
mit allen hergebrachten Freyheiten und Gerechtigkeiten behalten / und beſi⸗ 
gen / defigleichen auch das halbe Theil des Dorffs Lampertheim und alles 
Einfommen und Gefäl des Capituls fo unter der Stadt Straßburg Ju- 
risdietion oder Gebiet gelegen» innhaben und genieffen/ alles wie fie es an» 
jetzo bejigen und innhaben/ gang ohne / daß von höchfigedachrem Meran 
Gardinal und wolgefagten Capitularen / Heder durch fich felbften/ noch durch 
andere gefuchte Mittel / es fey mit Gewalt oder Recht / ihnen. hierzwiſchen 
einige Derhinderung oder Eintrag gefehehen fol. Dagegen hoch, und: 
wolgedachte Herren Augfpurgifcher Confeflion nichts zu forderm oder præ⸗ 
tendiren haben/ an den andern Einfommen und Gefällen des Capituls / 
an die Pralaturen / an den Chor / die Bicariaren/ Caplaneyen / und gangen 
Biſtthum / ihnen auch nicht zugelaflen ſeyn / in währender Zeit der fünf 
sehen Jahr ihre Anzahl zu mehren / oder mehr Herren anzunehmen und zur 
fich zu ziehen / fondern zu Außgang diefer Fünffschen Jahr die Anzahl nicht 
gröffer feyn/ als .... . Auch dem Eapftel vorbehalten, alsdann. 
fich der Keyferlichen Mandaten zu gebrauchen/ und in Krafft derfelben dag 
jenige fo ihnen gebührt/ und in währendem Anftand den Herren im Bru⸗ 
derhoff gelaflen iſt worden einzunehmen und an fich gu ziehen / welche Her⸗ 
ren auch zu Ende der fünffjehen Jahr zu diefem Vertrag nicht. weiter ver⸗ 
bunden feyn follen/ fondern alsdann ihre Anſprach und Forderung, durch ſol⸗ 
he Mittei und Weg / wie fie für gur anfehen wird’ nachfetzen / und dieſel⸗ 
ben aufführen mögen: daß hierauff an ſtatt ihrer Herren und Prineipaleny 
fie dig Mittel / jertbefchrichener maflen/ hiemit angenommen haben wolten: 
alfo/ daß beyde Theil bey ſolchem fünffiehen jährigen Anftand von dato dig: 
Brieffs zu rechnen / allerdings in maſſen obftcher zu bleiben/ zum allerfräff- 
tigſten verbunden feyn follen. Es follen auch hoch / und wolgedachte Der 
ren Augfpurgifcher Confeflion, in den finffjehen Jahren / folche mir allen 
ihren hergebrachten Sreyheiten und Gerechtigteiten innhabende Hoͤff / Hin 
fer, Doͤrffer / Renten’ und Gefaͤll nicht perſetzen / beſchweren / verkauffen / 
oder ſonſten alieniren und dann allein der Sacriſtey verwahrte Meßge⸗ 
wand, Reliquien / und was ſonſten mehr darinnen vorhanden / den Catholi⸗ 
ſchen Herren allerdings folgen laſſen. 
il. Rachdem auch um Dritten unter waͤhrender Trennung ex 
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parte der Herren Augſpurgiſcher Confeſſion allerhand Contractus und 
Beränderung des Thum · Capituls / oder Bruderhoffs Guͤter / Gefaͤll / Fin 
fommen/ und anderer pertinengen halber fuͤrgangen / ſollen alle ſolche Con⸗ 
traͤct in jegt gemeltem Anftand und Weſen allerdings bleiben/ doch nach 
Außgang dieſetz Anſtands / jedem Theil fein Jus nicht weniger dig Orts als 
nechſt vermeldter maffen in der Hauptfachen vorbehalten ſeyn / darınn aber 
nicht begriffen die Conträct/ deromegen hernacher ben dem ſechſten Puncten 
fonderbare Dergleichung folger. 

ıv. Esfollen auch zum Vierdten die Herren Augfpurgifcher Con- 
feſſion unter ſolchem Anftand den Catholtſchen Herren / Thum Dechant 
und Capitul auff deren Erforderung nicht allein vidimirte Copias aller im 
DBruderhoff verwahrter Neuerungen/ Colligenden / Lehnungen ımd all ans 
derer zur Capituls Adminiftration gehoͤriger Briefflicher Documenten und 
Urkunden fondern auch die dafelbft ligende Originalia felber/ doch gegen ger 
bührlichen Revers / ad reſtituendum, toiderfahren laffen. Inmaſſen auch 
gleiche Communication über das Dorff Lampertheim / und anderer unter 
der Stade Straßburg Jurisdi&ion ligende Gefäll/ fo ihnen in handen ge⸗ 
laſſen worden/ da fie deren hiegwifchen bedürfftig / von den Earholifchen 
Herren Thum ⸗Dechant und Capirul verwilliget worden. 

V. So viel zum Fünfften den Guͤrtlerhoff zu Straßburg betrifft / ſol⸗ 
ten fich mehr hoch. und wolgedachte Herren Augfpurgifcher Confeflion aller 
Adminiftration befagts Guͤrtlerhoffs gänglich und zu ewigen Zeiten bege⸗ 
ben/ und deffelben Senior und Deputaren jetzt gemelten Guͤrtlerhoffs / ſamt 
allen und jeden darzu gehörigen Briefen’ Guͤlt· Verſchreibungen / Colligen⸗ 
den/ Rechnungen, Saaltüchern/ und allen andern Documenten / tem 
alle Kieinodien/ Kelch Monftrangen/ Befang- und allen andern Buͤchern / 
‘tem Altar⸗ Taffeln und Ornamenten/ wie auch allen Reliquien, fo viel 
deren Stuck in des Chorshoff deffelben Archivis, und auff der Sammer des 
Chors / auch in denen darinn chenden Trögen und Käften, (fo in benfeyn 
der Deputaten ju eröffnen) noch vorhanden / und befunden werden moͤch⸗ 
ten/ alsbald einraumen/ alfo/ daß ihnen darzu zu ewigen Zeiten fein weis 
tere Anforderung gebühre/ noch fie hierzwiſchen der Einraumung und Sieffe, 
rung darvon etwas weitere alicniren oder in einigen Weg befchtweren folleny 
hingegen aber follen denfelben gemeldte Senior und Deputaten / und ihre 

Succeffores, über das was hifhero auf dem Guͤrtlerhoff dem Stifft zu S. 
Marr / nehmlich jedes fahr ſechshundert Gulden für ihre Miniftros gereicht 
worden, den Herren Augfpurgifcher Confeſſion im Bruderhoff/ gegen Her 
aufgebung der Fundationen/ Colligenden Brieff und Siegel / die fie über 
tingehabte Vicariaren m Handen haben/ fünffscehen Jahr lang / jedes Jahr 
fehshundere Gulden / für ihre — an ſtatt der Vicariaten / — 
iii 2 c⸗ 
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Gefaͤll fo wol in corpore, alg przfentiis, die fie bißhero eingegogen/ gern» 
get und genoffen/ ohn alles Verweigern und Auffhalten/ unter was Scheine 
foiches immer gefucht werden möchre/ lieffern und die erſte Siefferung diefer 
ſechshundert Bulden/ von dato diß über ein Jahr richtig leiften/ / aber nach 
Verflieſſung jet beſtimmter fünffiehen Jahr / hoch und wolermelten Her- 
ren Augfpurgifcher Confeflion etwas weiters zu reichen nicht ſchuldig ſeyn. 
Es foll aud) von gemeldtenSenior und Deputaten an die allbereit alienirte 
zum Bärtlerhoff gehorig geweſene Haͤuſer / Guͤter Einfommen, Zing und 
Guͤlten / fo viel deren in lirera A. gezeichneter / von beyden Theilen unters 
fehriebener Specification begriffen/ fein weitere Anfprach gefucht/ noch je⸗ 
mand deßhalb hinfuͤro moleitirt/ oder in einigen Weg angefochten werden / 
jedoch das auff erliche Vıcariar- Häufer gefchlagene prefeng- Geld / darunder 
nicht verftanden/ fondern aufgefert/ und Senior und Deputaten foldjes auff 
fich zunchmen nicht ſchuldig ſeyn. Über das mögen Sensor und Depuraten/ 
dag jenige was an denen in befagten Gilt, Berfchreibungen / verſetzten 
Hauptguͤtern / und davon verfallenen Interefle, fidy weiter als für folche 
Zingbrieff verpfänder worden, befinden möchten zu fordern haben/ wie auch 
mit den Profefloren der verfegten/ oder ſonſt auff gewiſſe maß und Zeit üs 
bergebener Häufer der Wiederlöfung und Reſtitution halben, nicht weniger 
auch mit den Kauffern der alienireen Haͤuſer / befundener Billigkeit nach 
ſich vergleichen. 

VI Was dann zum Sechften/ die zwiſchen des Herm Cardinals 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden/ ſamt dero Thum Capitel / und einem Erbaren 
Karh der Stadt Straßburg enrftadnene Mißverſtaͤnd und Irrungen be 
ruͤhrt / ſollen Ihr Hochfürftt Gnaden ein gefchriebenen Revers / neben Sei. 
ſtung des Eyds von ſich geben / wie dero nechſte Vorfahren im Stifft jeder⸗ 
zeit gethan haben / und dann neben und ſamt dero Thum Capitul die Stadt 
fuͤr ſich / ihre gemeine Burgerſchafft und Angehoͤrige / in der Stadt und auf 
dem Land / in allem bey ihrem Herbringen / Rechten und Gerechtigkeiten / 
wie es bey Biſchoff Johanſen Regierungs⸗Zeiten / vor entſtandener Unruh 
damit beſchaffen geweſen / durchauß bleiben und dann ferner nach fpecifi- 
cirte Stuͤck⸗ Gefaͤll / Einkunfft / Recht und Gerechtigkeiten pfandsweiß um 
achtmal hundert tauſend Gulden / wie fie ſich mit des Herrn Marggrafen 
zu Brandenburg Fuͤrſtlicher Gnaden / unter derſelben fürgangener Admini- 
ſtration, vermoͤg daruͤber aufgerichter und in Originali vorgelegter auch 
Copeylich uͤbergebener Verſchreibung (welche ihre Hochfuͤrſtliche Gnaden / 
und dero Thum» Capitul nicht allein ratilicicen / ſondern auch hoch⸗ und 
wolermelt Thum ⸗ Capitel / daß es bey kuͤnfftigen Succeſſionen / dabey je, 
derzeit / wie auch alle andere Puncten dieſer Vergleichung gelaſſen / 
Krafft dieſes Vertrags sum beſtaͤndigſten verſichert haben wil) verglichen, 


big 
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4 zu Wiederlöfung in Handen behalten, ruhiglich nugen und nieffen 
n, 


\ 


1. As Erſtlich den Zollkeller / mit allen feinen Gefaͤllen Nugungen, 
Rechten und Bercchrigfeiten, weil aber auff demfelben die benannte Anzahl 
anfehnlicher Perfonen belehnet / und Ihr Hochfürftt. Gnaden / dero Stift 
Mannfchafft nicht ringern laffen koͤnnen / haben fie und deren Suecefloren 
ſolche Mannfchafft und Schens. Gerechtigkeit vorbehalten doch follen den. 
felden Lehensleuten / fo viel derfelben zu des naͤchſt verſtorbenen Biſchoffs 
Johanns Zeiten belehnet geroefen/ und hernacher von des Herin Cardinals 
fürftlicher Gnaden wieder inveftirt worden, von einem Erbaren Rach / 
ihre auffdem Zollfeller habende Schen-Befälle Jaͤhrlich entrichtet / und or⸗ 
dentlich bezahlt werden. 
11, Fürs Ander / die Gemeinſchafft der Vogtey Marlenheim / und dar⸗ 
ein gehörige Doͤrffer / Recht und Gerechtigkeiten / fo viel jederzeit einem Bi⸗ 
ſchoff zu Straßburg daran gebuͤhret hat / doch daß die Stadt die Catholiſche 
Religion daſelbſten unverändert laſſen / auch den Collatoribus der Pfarren / e 
in ihrem Jure collationis, Pfarr⸗Beſtellung und Zehens⸗Gerechtigkeiten / — 
gie die bißhero jederjeit einem Biſcheff zu Straßburg / oder dem Stifft ſeind welches U. 
gelicffert worden. Ä 1606. abge⸗ 
V. Fürs Fünffe/ die Gerechtigkeit des Schultheiſen⸗Gerichts. + — und 
VI. Fürs Sechſt / die Gerechtigteit welche ein Erbarer Rath bey dem Sradırges 
Stift St. Steffan zu Zeiten voriger regierender Biſchoff hergebracht/ je⸗ richt gezogẽ 
doc; warın ein Aeptiſſin abſtirbt / fo ein andere/ wie bißher / erwoͤhlt und Chrö. MS. 
Ihrer Hochfürftl Gnaden / und deren Succefloreh inrecognitionem ordi- fed per J.P» 
nariz jurisdi&ionis jederzeit hundere Gulden erlegt werden. luſpe 
Zum Letſten / demnach von einem Erbaren Rath beygethane litera B. 
fignirte/ beyderſeits unterſchriebene Specification erlicher Contraͤcten / wel⸗ 
che des Herrn Marggrafen zu Brandenburg Fuͤrſtl. Gnaden / und mehr hoch⸗ 
und wolgedachte Herren der Augſpurgiſchen Confeſſion, mit der Stadt und 
Burgerſchafft getroffen und auffgericht: uͤbergeben / darinnen ſich befindt / 
daß etliche Thumherren: Vicarien: Stifftshöff- Güter und Zehenden theils 
verpfaͤñdt und verſetzt / theils verkaufft in etlichen Hoͤffen aber Baufoften 
angewendet worden: Item daß etliche Zinß⸗Brieff / theils gleichfalls ver⸗ 
ſetzt / theils veralienirt: Item daß dieſelbige etlich Geld / fo wol bey gemei⸗ 
ner Stadt / als privat-Burgern auffgenommen / dafür ihnen fein Unter 
pfand verfehrichen : Als haben Ihre Hochfürftliche Gnaden / famt dero 
Thum ⸗Capitul bewilliget / wann die Kaͤuff und Verſatzungs⸗ Drieff über 
die Hoͤff / Haͤuſer / ZJehenden und Zinß⸗ Brieff auffgelegt werden daß man 
daraus ſehen kan / wie es damit at was eigentlich darauff geliehen! 
j id: oder 
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oder daflır bezahlet: Item wann der / an berührte Höff und Häufer ange⸗ 
wandte Baufoften/ ordentlich fpecihcirt/ und darauff nad) eingenommenere. 
Augenfchein / darzu jeder Theil zwo Perfonen zu verordnen / der billiche 
Wehrt tarirt/ und befunden wird / daß derfelbig Bautoſten nothwendig - 
nuslich und wol angelegt / daß fie alsdann foldhe Beſchwerden über fich 
nehmen/ und inwendig 25. $ahrenden Kauff · oder Pfanpfchilling’ oder Bau⸗ 
foften abjulegen/ dargegen die verfauffte/ verpfändte/ und beſchwerte Stück 
wieder zu ihren Danden zu ziehen/ ihnen vorbehalten. Da es aber inner» 
halb jegt befagter Zeit der 25. Fahren nicht beſchehe / alsdann darauff Ders 
sieggerhan haben. Der übrigen gemachten Schulden, haben ihre Hoch⸗ 
fürftt. On. fich ſamt dero Thum-Capitulnicht beladen wollen. 

Gegen ſolchem allem / wie obfteher/ foll und wil ein Erbarer Rath fich 
vonder, zwifchen des Herrn Marggrafen zu Brandenburg Fürfl. On. auch 
viel hoch und wolgedachten Herren Augſpurgiſcher Conteflion , und der 
Stadt gemachter Union, erledigen/ des Heren Cardinals Hochfuͤrſtl. Sn. 
gleich nach geleiftem Eyd / und volljogenem Revers fürdas eintztg Haupt und 
Blſchoff diefes Stiffts/ wie auch deifen Thum-Capirul für das eintzige / rech⸗ 
te / ordentliche Thum ⸗ Capitul jederzeit recognofciren/ und mit gewohnlicher 
Huldigung Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden und dero ordentlichen Succefloren 
das jenige leiſten / was fie dem naͤchſt verſtorbenen Bifchoff Johanſen vor 
erftandener Capituls Unruh und Trennung gelciftet haben. 

Es foll und wil auch ein Erbarer Rath auff gemohnlichen jährlichen 
Schwoͤrtag Ihr Hochfürfti: Gn dero Succefloren/ auch ein Hoch und Ehr⸗ 
wuͤrdig Thum Capitul / darzu altem Gebrauch nach befchreiben/ fie oder die 
ihre Abgefandre auß dem Bifchofflihen Hoff abholen’ und auff die Pfalz 
führen und begleiten. Uber das foll auch insgemein alles das jenig / was 
bißhero von Zeit eneftandener Unruh in diefer Stifftfachen fich begeben/ vor 
gangen und zugerragen hat / feinem Theil zu einigem prxjudicio Nach» oder 
Wortheil zu ewigen Tagen gedeutet / angezogen oder fürgewender/ und da 
ing fünfftig eim oder dem andern Theil etwas begegnet / deſſen er fich ab 
dem andern rechemäjlig zu befehweren vermeine/ daſſelb durch Freund.» und 
NMachbarliche vertrauliche Communication, oder durch unparehenifche Bes 
nachbarte Unterhändler und Schiedsleute / wo möglich/ inder Gür®com- 
ponirt/ hingelegt und verglichen/ oder auff den widrigen unverhofften Fall, 
durch eines jeden Theil ordentliche Richter außgerragen und entſchieden 
werden. | 

VII, Ferner und zum Siebenden / da eines oder des andern Theile 
Herren Raͤthe / Diener oder Unterthanen wider einen oder den andern Theil / 
oder deffelben Diener und Angehörige bey gewerter Uneinigfeit/ etwas wie 'cg 
immer Namen haben und beſchaffen ſeyn moͤchte / gehandelt/ folches alles 
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fol weder mir Worten noch Wercken / gegen jemanden geander oder geeifers/ 
ſondern alle-dahero erfolgte offenlion, eben als wann niemahls etwas un. 
8 vorgangen waͤre / hingelegt / gefallen, todt und ab / und alſo maͤn⸗ 
niglich deßhalb aller Gefahr / Nachtheil / und Beſchwerung allerdings geſi⸗ 
chert feyn- 
| — foll ein jeder Punct allein auff diejenige / fo ſich daruͤber mit 
einander guͤtlich verglichen andern Theilen zu feinem præjudicio verſtan⸗ 
den / als auch eines jeden Theils nachfolgende Subfeription und Beſieglung 
allein auff die denfelben berührende Articul oder Puneten gezogen werden. 
Und das dem allem und jedem/ fo obſtehet / Fuͤrſtlich / Veſt / Erbary 
Auffrichtig / Unverbruͤchlich / Getreulich und ohn alle Gefärde gelebt und 
nachtommen / noch ichtwas darwider in einigen wege / wie ſolches immer ev 
dacht und angemaßt werden koͤnte / vorgenommen werden ſoll / haben die 
abgeordnete Geſandten an ſtatt und im Damen Ihrer Gnaͤdigſten und ©. 
Herrſchafften / auch hoch/ und wol- und obgemelte intereſſenten fr ſich / ihre 
Dachtom̃en und Erben, beim Wort der Warheit / bey $. Graͤffl. und herr⸗ 
lichen Ehren und Treuen, an eines geſchwornen leiblichen Eydsſtatt zum 
allerträfftigften zugeſagt / verſprochen und gelobr/ mit wiſſentlicher und 
wolbedaͤchtlicher Verzeihung / aller und jeder Exceptionen/ Einreden / Pri- 
vilegien/ Induken, Diſpenſationen / auch aller anderer Behelff/ fo hierwider 
in einigerley Weiß anjego zugebrauchen/ oder noch zu erfangen und fuͤrzu⸗ 
wenden ſeyn möchten’ in der alerbeften und beftändigften Form Weiß 
und Geſtalt / wie ſolches von Recht und Gewonheit wegen’ zum allerfürs 
ſtaͤndigſten geſchehen foll/ föndte oder möchte. : Alfo daß diefe gantze Ver⸗ 
trags-Syandlung, und was darbeır zugeſagt und verfprochen/ für fräfftig er⸗ 
kandt / und fteiff gehalten werden ſoll / ungeachter in.cinem oder mehr Arti⸗ 
euln einiger Defect, Fehl oder Mangel nothwendiger folennitätenundrequi- 
ſiten gemeiner gefchriebener Beiftlicher und Weltlicher Rechten / wie auch in» 
ſonderheit des Biſtthums und Capituls hoher Stiffts Straßburg ſonder⸗ 
bahrer Ordnung / Statuten / Satzungen / Wergleichungen oder uͤblichen 
Herkommens halben / etwas darwider koͤnte angejogen werden. Und deſ⸗ 
fen zu wahrem Urkund ſeind dieſes guͤtlichen Vertrags acht gleichfoͤrmige 
Orig Alia, Eins für des Herrn Cardinals zu Lothringen Hochfuͤrſtl Gn. 
Das ander für des Herm Marggrafen zu Brandenburg Fuͤrſtl. Gm Das 
dritte für die Catholiſche Herren Thum- Derhanr und das Capitul. Das 
vierd / für viel Hoch und wolgedachte Herren Auafpurgifcher Confeflion.- 
Das fünfft/ fir ein Erbaren Rath der Stadt Straßburg. Das ſechſt / 
für Senior und Deputaren des Chors und Guͤrtlerhoffs. Das ſiebende / für 
des Nergogen zu sorhringen Fuͤrſtl. Durchleucht. Und dag achr des Her⸗ 
wgen zu Wuttemberg Fuͤrſtl. On. in Handen au laffen gefertiget von den 
anime 
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antefenden Herren Geſandten und [Principalen mit eigenen Handen un⸗ 
terſchrieben und ihren gewonlichen Ringpiefchieren befräfftiger/ und ſeind 
auch ferner des Hertzogen zu Sorhringen Fuͤrſtl. Durchleuche erberten wor- 
den/ zu mehrer corroboration diefes Vertrags / dero Fuͤrſtlich Infiegelz 
neben des Hertzogen zu Würtemberg Fürftl. Gnaden hieran zu hencken / 
Es ift auch hiebey weiter abgerede/ und verglichen worden, daß diefer Ver⸗ 
trag, auff Pergament ingroflirt/ und durch die Herren Principalen feiber 
mit eigener Subfcription und angehengten Fürftlichen und gewohnlichen 
Inſiglen in vierzehen Tagen gefertiget / und gegen einander außgewechſelt 
werden ſollen. 

Geſchehen u Hagenaw den 12. Novembr. Alten Cal. nach Chriſti 
unſers lieben HErrn und Seligmachers Geburt im fechszenhunderr und 
vierdten Fahr. 


(LS) . (LS) (LS) 
Ser von Maillane. Hieronymus Freyherr Hartwich von Stitten 
zu Mörfperg. Fuͤrſtl. Brandenburgif. 
Grheimer Rath. 


| (LS) (LS.) (LS.) 
Sohann Franciſcus Frank Freyherr gu Herman Adolf Graf 
Caſtilion / Fuͤrſtl Bran Kriechingen Thum. zu Salmy Thum Ca. 


denburgif.Rath. Dechant. merer. 

(LS.) (L.S.) (LS) 
Marrheus Entlin D. Michel Dani  Sacobus Staruarfus. 
Fürftl. Wuͤrtembergi⸗ Polant. 
ſcher Sch. Rarh. 

(L.S) (LS) (LS.) (LS) (LS) (LS, 
Hieremias Rapp. Deputatorum Hanf Ppilipp Böcktin, 
"Senior. Heinrich Baumgartner der Aelter. 


Sohannes Wagnerus Deputatus. Georgius Obrech J. C. 
Joſephus Jundt. > 


Prolongation des porfichenden 


Vertrags. 


Zu wiſſen und kundt ſeye hiemit maͤnniglichen / demnach zwiſchen dem 
Roͤmiſchen Catholifchen und Augſpurgiſchen Confeiſions⸗Verwandren 


Thumherren und Capitularen hoher Stifft Straßburg in Am 1604. durch 


wolge⸗ 
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wolgemeinte Interhandfung etlicher benachbarter Staͤnd allhiesu Hagenam 
ein fünffjehen Jaͤhrigen Vertrag und Vergleichung aufgerichter worden/ zu 
dern Ende damit inmittelſt in ermeltem Stifft Straßburg und dann mit 
den anrührenden Sandfchafften und Städten/ Fried, Ruhe und Einigfeit 
erhalten / umd das hochſchaͤdliche Jand-Verderben verhüret werden möge/ 
und aber folcher fuͤnffzehen Jaͤhriger Anftand in nechft abgemwichenem 1615. 
ar fein Endfchafft erreicht in welchem gleichtwol die zwiſchen beyden 

heiten fich verhaltene Streitigkeiten ihre Abhelffung nicht erlangt / und 
dahero man nichts anders als das erbärmliche Sand. DVerderben in Entſte⸗ 
hung fernerer DVergleihung zu befahren: Daß demnach auff Erinnerung 
beederfeits Religion höher und refpe&tive gleicher und anderer Staͤnd der 
Hoch wolgebohrn Graff und Herr Her: Johann Reinhard Graff zu Ha⸗ 
nau und Zweybruͤcken / Herr zu dichtenberg und Ochſenſtein / ec. auch die 
Geſtrengen / Edlen / Ehrenveſten/ Vorſichtigen / Ehrſamen und Weiſen 
Herren / Meiſter und Rath des Heiligen Reichs Freyſtadt Straßburg / wie 
niche weniger ein Loͤblicher Ritterſtand im Undern Elſaß Ihne angelegen 
ſeyn laſſen / fo wol die Herren Catholiſchen Thum · Dechant und Capitul/ als 
der Augſpurgiſchen Confeflions. Berwandre Herren / dahin zu erhandlen / 
daß ſelbige zu noch mehrerer Verlaͤngerung angeregten Hagenawiſchen 
Ver trags ſich verſtehen wolten / und das allein gu dem Ende / wie oben ange» 
regt / damit das erbaͤrmliche Lands⸗Verderben / unſchuldig Blut vergieſſen / 
und andere in Entſtehung deſſen beſorgende Ungelegenheiten vermieden blei⸗ 
ben möge, auch sur Fortſetung folhen ihres wolmeynenden treuhernigen 
Intentg auff allerfeirs Belichen/ abermalen nah andern vorhergangenen 
Tagfagungen/ den fisbenden diefes Monats nach ermeldtem Hagenaw ans 
gefehen. 
i Da es dann auff vielfaltig befhehen Unterhandlen ob Hoch, wol. und 
Ehren, ernannten drey Ständen Abgeordneter/ endlich dahin gebracht, daß 
vorangeregter Hagenawiſcher Vertrag noch fieben Jahr nechft nacheinan⸗ 
der folgen. (wofern hiezwiſchen durch einen allgemeinen Reidsſchluß von 
den gefamten Churfürften und Ständen des H.Römifhen Reichs beeder⸗ 
ſeits Religions. Berwandren diefe Sach nicht anderwärtigen verglichen 
wird.) mit allen feinen Clauſuln / Puncten und Arriculn nichts ift darvon 
außgenommen / auch tie Derfelbige Buchſtablichen begriffen und abgefaflt/ 
in feinem richtigen und klaren Verſtand / ohne einige Enderung von beyden 
Theifen fteiff und veſtwuͤrcklich obfervirt/ gehalten/ und fonderlichen auch 
die fechshundert Bulden / deren in ſolchem Vertrag im fünften Pundto 
Meldung geſchicht / völliglichen auch fürderhin die nechft nacheinander fol⸗ 
gende fieben Jahr auff den in vorbemeldtem Hagenawiſchen Vertrag / ber 
ſtunten Termin yon den Herren Senioren und Deputaren des Chors und 
Aaa aa Guͤrt⸗ 
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Guͤrtlerhoffs den Herren Evangelifchen ohne einige Widerred oder Auff 
halt gefolgt / und gelieffert / geftalt fie auch darzu angehalten werden follen. 

Wann aber auch folche fieben Jahr zu End gelauffen/ und immittels 
die Sachen durch einen allgemeinen Reichsfchlug wie oben gemelt/ nitcom- - 
ponirt und hingelegt worden/ fol ein jedweder Theil in dem Stand ſeyn und 
bleiben / wie der Hagenawiſche Vertrag ſolches mit mehrerem außweiſet / 
und mit ſich bringt / alles getreulich und ohne gefaͤrde. 

Deſſen zu wahrem Urfund und Steiffhaltung iſt dieſer Nachvertrag 
unter deren hie unden vermelten eigenen Subfcription und Ringpitſchaff 
ten in fünff Original verfaſſt deren wey Hoch⸗ wolernannten beyderſeits / 
fo wol den Herren Catholiſchen Capitularen als auch der Augfpurgifchers 
Confefions- Verwandten Merren/ und dann dein Herrn Braffen zu Da 
nau zc. Einem Erſamen Rath der Stadt Straßburg / mie niche weniger 
dem Söblichen Ritterſtand im Undern Elſaß / die Übrige zugeſtellet worden. 

Es ift aud) weiter hiebey abgerede/ daß diefer Nachvertrag in maffen 
hievor gefehrieben ſtehet in dreyen Wochen auffs Pergament gebracht, und 
yon beyden Parthen felbſten / wie nicht weniger den Herren Unterhaͤndlern 
verfigler/ und außgefertiger werden, / Inmittelſt aber dieſe Abred umd Ver⸗ 
gleichung fräfftig fenn und bleiben fole. Geſchehen zu Dagenam den ız, 
Februarij / Alten Cal Anno Ein raufend Sechshundert und zwansig. 


(L.S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) 
Chriſtohh von Henrich Andres J. Sander, Johann Scheyd 
Wangen / und zu. Gail. D. ſchlott. D. 
Geroltzeck am 
Waſſichen. 


(LS) (L,S.) LS.) (ES) 
Ernſt Heuͤß D. Jacob Harfcher Philips Boͤckle Harman Dw 
| Secretar. von Böcflinsam. firinger. 


(.15) "ar, — (Ls.) (8.. 
Caſpar Schmidt. Georg Jacob ChrikophStädel Sebaſtian Leyter⸗ 


Wurmbſer. der Aelter. ſperger. 
L.S.) | | (L.S) 
Wolff Böcklin ven‘ . + Sambfon von Sande 


Boͤcklinsaw * nu ſperg. 
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vi. 
Accords⸗/Puncten 


So im Nahmen 
Ihrer Koͤnigl. Majeftät in Franckreich 
Von 
Herrn MarQauıs pe Louvois, &c. 
und 
SurmBaron DE MONTCLAR, &c. 
mit Der 


Stadt Straßburg abgehandelt worden. 
Sambt 


Ihrer Königliden Majeftät 


Darüber ertheilten allergnaͤdigſten 


RATIFICATION. 


ARTICLES 


Propofes par les Preteurs Confuls & Magiftrat 
de la Ville de Strasbourg le 30. Septembre 1681. 


N% Francois Michel le Tellier, Marquis de Leuvou, Secretaire d’Efat dr 
des Commandements de Sa Majefle; dr Iofeph de Ponts, Baron de 
Monsclar, Lieutenant General des Armees du Roy: Commandant pour Sa Ma- 
jefle en, Alface, avons en vertu du pouveir a now accorde par Sa Majefld, pour 
seceyoir la Ville de Strasbourg a fon obeiffance, mis les Apoflilles cy deffow, 
dont nous promertons fournir la Ratification de Sa Majefle dr la remertre au 
Magifiras de Strasbourg entre 17 & dix jours. 


Aaa aa 2 J. La 


Accorde, 
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A Ville deStrasbourg, à l' exemple de Mr. I’ Evefque de Strasbourg, 
le Comte de Hanau, Seigneur de Fleckenftein, & de la Nobleffe de 
la Bafle Alfacc, recogno:ft Sa Majelte Tres- Chreftienne pour fon Sou- 
verairı Seigheur & Proteötcur. 
Le Roy recoit la Ville & toutes [es dependances en ſa Royale protection. 


Il. Sa Majcft€ confirmera tous les anciens Privileges, Droits, 
Statuts, & couftümes de la Ville de Stra-bourg; tant Ecclchaftiques que 
Politiques, conformement au traitt€ de Paix de Weftphalie confirmẽ 
par celuy de Nimegue, 

III. Sa Majeſté laiffera de libre exercice de la Religion, comme 
il a eft& depuis P’Annee 1624. julques à preſent, avec toutes les Eglifes 
& Efcolles, & ne perincttra, à qui que ce foit, d’y faire des pretenfions 
ny auy biens Ecclefiaftiques, fondations & convents, à ſſaroit PAbbaye 
S. Eftienne, le Chapitre de S. Thomas, $. Marc, $. Guillaume, aux tous 
Saincts & tous les autres compris & non-compris; "mais les confervera 
ä perpetuitẽ ä la Ville & afes habitans. 

Accorde pour jouir de tout ce qui tegarde les biens Ecclehafiques, ſi- 
rant quiil efl prefıript par le traitt& de Munfler, a la referve du Corps de l’E- 
glife de Noflre Dame, appellce ausrement le Dome qui fera rendu aux Catho- 
liques» S. M. trouvant bon neantmoins qu’ils puiſſent fe fervir des Cloches de 
la dire Eglife, pour tous les ufages cy devanı pradiques , hors pour fonner 
leurs prieres. * 


IV. Sa Majeſté veut laiſſer le Magiſtrat dans le preſent Eſtat avee 
tous ſes troits, & libre Election de leur College, nommement celuy des 
Treize, Quinze, Vingt & un, Grand & Petit Senat, des Efchevins, des 
Officiers de la Ville & Chäncellerie, des Convents Eccleſiaſtiques, l Uni. 
verfit@ avec tous leurs Dodteurs, Profeffeurs & Eftudiants en quelque 
qualic@ qu’ils f yent, le College, les tribus, & Maiftrifes, tous comme ils 
fe trouvent à prefent, avec la Jurisdiätion Civıle & Criminelle. 


Accorde à la Referve que pour les canfes, qui excederont mil livres de 
France en capital» on en pourra appeller au Confeil de Brifac, fans neant- 
moins que lappel fufbende l’execurion du jugement, qui aura ed renda par 
le Magiſtrat, s’iln’eft pas quefion de plus de denx mil livres de France. 


V. Sa Majeft&accord auffi & la Ville que tous les Revenus, Droits, 
Peages pontenagcs, & commerce, avec la Douane, foient conferv&s cn 
couie libert& & Jouiffanes, comme elle les a sus juſques & prefent, avec 

| — la libre 
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1, libre difpofition de la Pfenningthurn, & la Monnoye, des Magafıns 
de Canons, Munitions, Armes, tant de ceux qui fe trouvent dans l’Ar- 
fenal qu’aux Remparts & Maifons de la Bourgeoifie, des magafıns des 
Bleds, Vins, Bois, Charbons, Suif, & tous les autres, les hen, com- 
me auſſi les Archives, Documents, & papiers de quelque nature qu'ils 
bient. | 
Accordä a la referve des Canons, Munitions degwerre & Armes des Ma- 
gazins publics, qui feront au pouvoir des Officiers de Sa Majefle, & al’efgard 
des armes appartenantes aux particuliers, elles feront remijes dans U’haflel de 
Yille en une falle, dont le Magiſtrat aura le Clef. 


VI. Toute la Bourgeofie demeurera exempte de toutes Contri- 
butions & autres payements. Sa Majceftk laiffant à la Ville tous les Im- 
pots ordinaires & extraordinaires pour fa conferyation. 

VII. Sa Majeftè laiffera à la Ville & Citoyens de Strasbourg la 
libre Jouiffance du Pont du Rhin, de toutes leurs Villes, Bourgs, Vılla- 

es, maifons champeftres & terres qui leur appartiennent, & fera la 
grace ä la Ville de luy o@troyer des lettres de Refpir contre fes crean- 
ciers, tant dans l’Empire que dehors, i 

VIIL Sa Majeft& accorde auffi amneftie de tout le mM. u. 
publicqg, qu’ä tous les particuliers, fans aucune exception ; & y fera 
comprendre le Prince Palatin de Veldence, le Comte de Naffau, le Re- 
fident de Sa Majefl€ Impcriale, tous les Hoftels, le Bruderhoff avec fes 


Offciers, maifons & appartenances, 
IX. U fera permis à la Ville de faire baftir der Cazernes, pour y 


feront en garnifon. 


Accrde, | 


Accord⸗. 


2,177 77'179 


Accordf. 


X. Lestrouppes du Roy entreront aujourd’huy 30. Septembre Acordi. 


1681. ä la Ville ä quatre heures aprẽs midy. 
Fai& à Illkirch ce 30. Septembre 1681. Signt, 


de Louvois, Johann Philipp Schmidt, 
er: dePonts, BarondeMontclat, Daniel Richshofter, 


ean George de Zedlitz Efcuyer & Jonas Störr, 
Joachim Frantz, 


Preteur, 
Chriftoffle Günzer. 


Dominique Dietrich; 
Johann Leonhard Frörcifen, 


Aaa a44 3 | Sa M4- 
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SA .MAIESTE, apres avoir veu & examind tous ler fufdits Articles, & 
leurs Apoflılles, a approuve, ratifie & confirme, approuye, rarifie & confirme 
sout ce qui a efle reſpondu & promis en, fon nom par les dits Sieurs Marquis 
de Louvoi & Baron de Montclar, ſuirant Lajteneur|defdits Apoflilles. Pre- 
mattant en foy & parole de Roy, de les entretenir, garder & obferver invio- " 
lablement de poinci en polnd, & d’empecher qu’il m’y foit contrevenw direfte- 
ment ou indirectement. En foy de quoy SaMajefle à figne les prefentes du Sa 
main, & a icelles fait appofer fon Seel ſecret. Fait 4 Vitry le3. jonr d’Odohre 
1681, figne, LOVIS, & plus bas, Colberr. 


Emnach Ihre Königliche Majeftde dem Herrn Marquis de 
Louvois, Berofelben Geheimen Staats⸗ Rath 22. und 
Commenthurn Dero Königl. Drden/ wie auch Herrn 

Baron de Montclar, General-Lieutenant der Königl. Armeen und 
Commendanten im Eifaß/ vollfommene Macht und Gewalt 
ereheile/ die Stade Straßburg in Boen Gehorſam auff: und 
anzunchmen/ als haben Gie darauf im Nahmen Alterhöchfts 
ter Ihrer Königlichen Majeftät auff diejenige Articul/ fo 
Apr von Meifter und Kath der Stadt Straßburg feind vor⸗ 
getragen worden/ alles das jenige accordirt und eingewilliget / 

mas in denen zu erſtbemeldten Articuln gemachten Zufägen ent 
halten und begriffen/ und gefchchen iſt den 30. September 1681. 


I Francifcus Michael de Tellier, Marggraff von Louyois, Ihrer 

Koͤnigl. Majeſtãt in Franckreich Geheimer Staats⸗Nath ꝛc und 
Jofeph de Ponts, Baron de Montclar, General Lieutenant über Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Armeen und dero Commendane im Elſaß / haben ih 
Krafft von Alierhoͤchſt · gedachter Ihrer König. Majeſtat Uns ertheliten 
volltommenen Gewalts / die Stadt Straßburg in Ihren Gehorſam auff⸗ 
und anzunehmen / nachfolgenden Articulen die darunter ſtehende Zufäge 
bengefüger/ verfprechen darauff Allerhoͤchſt · gedachter Ihrer Koͤnigl. Maje⸗ 
fät Ratification, innerhalb Zehen Tagen einzubringen/ und dem Magi⸗ 
ſtrat gemeldter Stade zubehändigen, / 
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D* Stadt Straßburg thut hiermit nach dem Exempel des Herrn Bi⸗ 

X fehoffen von Straßburg / Graffen von Hanan / Freyherrn von File 
lenſtein / und der Ritterſchafft im ündern Eiſaß Ihre Aller⸗Chriſtlichſte 
Majeſtaͤt vor Ihren Souyerainen Herrn und Protectoren erfennen. 


re Koͤntgliche Majeſtaͤt nehmen die Stade und allı Dependentien {a 
* Sr a sa a Ba 


11. pre Deajeftär mil der Stade Straßburg alle Ihre alte Privi⸗ ir 
legien / Rechten / Statuten, Ordnungen und Gewohnheiten / ſo wohl in —— | 
Geift. als Weltlichen Sachen zufolg der Weſtphaͤliſchen / durch den Nies 
mägifchen Friedenſchluß befeftigten Tractaten confirmiren und beftärtigen. 


TIL. Ihre Königliche Deajeftär wil die Stade Straßburg in dem 
Freyen Exercitio Ihrer Religion wie Sie es von Anno 1624. bif auff 
dieſen Tag gehabt / mit allen Ihren Kirchen und Schulen / allerdings ver⸗ 
bleiben laſſen / und niemanden / es ſey auch wer er wolle / zugeben / wider 
dieſelbe / auch Ihre Geiſtliche Guͤter / Stiffter und Cloͤſter / nemlich die Ab» 
tey zu St. Stephan / das Capitel zu St. Thoman / Stift zu St. Maryy 
St. Wilhelm / Aller heiligen und alle übrige/ fie feyen hierinn nahmentlich 
fpecificirt oder nicht / feine pretenfion geftarten/ fondern diefelbe gemeld⸗ 
ser Stadt und deren Innwohnern beftändig erhalten, 


Iſt dasjenige alles verwilliget / was den Genuß der Geiſilichen Güter Ketrifft/ 
nach Junhalt des Mänfterifchen Frie denſchiuſſes doch mir Außnahm Vnſe⸗ 
ser Lieben Frauen Kirchen, ſonſten Die Dom-Kirch oder das M Anfter genant/ 
welches Den Catholiſchen foll abgerrerten werden; doch haben Zhreifajefide 
für gut befunden, daß die Stadt den Glockenthurn des Muͤnſters / zu allem 
demjenigen Gebrauch / wie Sie eu biß dato damu gehalten / allein das 
laͤuten zu dem Gottesdienſt aufgenommen, behalten möge . 


AV.Es wollen Ihre Majeſtaͤt dem Magiſtrat der Stadt bey jeht- 
maliger Regiments, Form und allen Ihren Rechten / auch freyen Wahl 
VPrer Stuben / als der Herren XIII. XV. XXI, Groß und Kleinen Kathy 
Schöffen, Stade. Beampre und Cangley / Kirdyen, Convent Univerficäe 
ſamt dero Dodtoribus, Profeflorbus, und Studiofis, von was Stand und 
qualisät fie feyen/ das Gymnafium, die Zünffte und Handtwerefer/ alle in 

dem Stan? wie fie ſich gegenwärtig befinden/ mir der Jurisdi&ion fo wol 
in Civil- als Peinlichen und Malchg» Sachen verbleiben laſſen. 

Iſt verwilliget doch mit dem Vorbehalt / daß von den Sachen welche im Capi⸗ 
tal fich biß anff 1000. Pfund Granzöfifcher Ming inclufive belauffen mar 
an das ConicilSowyeram du Brepfach gar nicht appellıren ; von denen 
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die ſich biß auff 2000. Pfund einſchließlich erſirecken / am das Confeil zu 
Breyſach zwar appelliri werden koͤnne / jedoch dergeftale, daß Die exccu- 
tion Deren durch den Magiſtrat zu Straßburg gefällten Vrtheil / immittelſt 
nichts deſtoweniger geſchehen ſolle; wann aber die Summ mehr als 2000. 
Franzoͤſiſche Pfund antreffen thaͤte / ſollen die appellationes gerad an das 
Tonleu zu Breyſach abgehen. 


V. Ihre Majeſtaͤt bewilligen auch der Sradt Straßburg / daß alle 
ihre Einkuͤnfften / Gefaͤll / Zoͤll / Weg und Bruckengelder / neben den Han⸗ 
delſchafften und Kauffhauß / ſollen in bißheriger Freyheit und Gebrauch ver, 
bleiben / ingleichem die freye difpofition und Verwaltung Über den Pfen⸗ 
ningthurn / die Müng und Maganen / als Speicher, StadtKeller / Doltz / 
Kohlen / Unſchlitt und alle andere; die Glocken / das Archiv, und alle dar⸗ 
inn befindliche Ada, Documenta, und Schrifften / welcherley Art und Ei 
genſchafften diefelbige auch ſeyn mögen. 

Iſt verwilliger/ Doch mit dem Vorbehalt, daß die Stuͤck Munition und Waffen 
in dem Zeughauß / zu Handen Ihrer Aöniglichen Majeftät Bedienten und 
dero Gewalt übergeben ; fo viel aber der Burgerfchafft Gewehr anbetrifft / 
dajfeldige auff das Rathhauß in ein Gemach gethan / und die Schluͤſſel dar⸗ 

- zu der Obrigkeit eingehändiget werden follen. 


VI, Ihre Majeſtaͤt wollen auch die hiefige Burgerfihafft mir kei⸗ 

Iſt perpoif, hen Contributionen und Anlagen belegen/ fondern gemeiner Stadt alle 

liget. ihre ordinari und extraordinari Yufflagen/ um diefelbige zu ihrem Unterhalt 
zu gebrauchen/ gaͤntzlich überlaffen. 


VII Uberlaſſen Ihre Majeftär der Stade und der Burgerfchafft zu 
Iſt verwil / Straßburg den freyen Gebrauch der Rheinbrucken / aller Ihrer Staͤdtlein / 
hart. Flecken / Doͤrffer / Haͤuſer und Guͤter auff dem Land / und thun ferner aus 
Koͤniglichen Gnaden / der Stadt ein Moratorium, wider dero ſo wohl in 

als auſſer dem Reich geſeſſene Creditores verleihen. 


VIII. Verwilligen Ihre Majeſtaͤt eine Amneſti oder Vergeſſen⸗ 
Sf verwil⸗ heit alles deſſen / was fo wohl das gemeine Weſen / als eine jede prıvat- 
iget. Perſon inſonderheit beruͤhret ohne einige exception und Aufnahm: und 
begreifen darunter den Herm Pfalggraffen von Veldentz den Herrn Gras 
fen von Naffau und den Kanferlichen Herrn Reſidenten / alle frembde Hoͤff 
* Haͤufer / den Bruderhoff mir feinen Beampten / Haͤuſern und Zuges 

hoͤrden. 


sn verwil⸗ IX. Sohl der Stadt erlaubt ſeyn / Baraquen um die Soldaten / die 
4 m der Guarnifon ſeyn werden / zu logiren/ auffbauen zu laſſen. 


X.S ol. 
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X. Sollen Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Voͤlcker / heut den 30. Septem- 
bris diefeg 168. Jahrs / um 4 Uhren Nachmittags in die Stadt einziehen. 
Adtum Illkirch den 20. Septembr., 1681. | 


"De Louvois, Jofeph de Ponts, Baron de Montclar. 


Johann Georg von Zedlig Staͤtt⸗ Daniel Richshoffer / 


meiſter / onas Stör/ 
Dominicus Dietrich. Johann Joachim Franky 
Johann Leonhard Froͤreißen / Chriſtoph Guͤntzer. 
Johann Philipp Schmid / 


Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt haben auff vorhergehende reiffe Examinir⸗ 
und Berathſchlagung aller obgemeldter Articul und deren Zufäge ratificirr, 
placitirt und beſtaͤttiget / ratiiciren/ placitiren und beftärtigen hiemit alles 
das jenige/ was in Ihrem Nahmen obhochgemeldte Herren / Mer: Mar- 
quis de Louvois und Herꝛ Baron de Montclar übernommen und zu let, 
Ren zugefagt haben, in Krafft derjenigen Zufäge / fo mehrgedachten Arti⸗ 
culn zur feiten beygefügt worden: 

Und verfprechen hierauff Ihre Königl. Majeftär auff Ihren Königt. 
Glauben und Wort / denfelben in allen und jeden Puncten/ ftäc veft und 
ohnverbrüchlich nachsufommen/ fie zu halten und zu beobachten / auch zu 
verhüren/ daß denenfelben weder diredte noch indirecte, das iſt / weder ge⸗ 
rad noch nebens zu/ nichts zuwider oder entgegen gethan werden folle. 
In Urkund dejfen Haben Ihre Königliche Majeſtaͤt ſich eigenhändig unter. 
ſchrieben / und Ihr Königl. Secret Inſigel beyzutrucken anbefohlen. So 
geſchehen zu Vitry den 3. Octobris 168 ı, 


LOUIS. 
LS. 


Golbert. 
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Dreyzehende Anmerckung. 


Von Biſchoff Friderichs von Blanckenheim 
mit der Stadt em geführten 
riege. 


Pag, 262. ges det von Königshofen. oben im Vierten Capitel / darinnen er dfe 
I) Biſchoͤffe von Straßburg nach einander erzehle/ bey diefem LXXſten 
Biſchoffe / Friderichen von Blanckenheim aufhöre/ und ihm das Lob 
gibt, daß er guten Frieden in feinem Biftum gemacht / gleichwol aber mir 
der Stade Straßburg einen ſchweren Krieg gefuͤhtt / welcher in des Koͤ⸗ 
nigshofen Sateinifcher Chronick / wie auch in erlichen Teurfihen Codicibus 
MSS. zu befindeny So habe.nicht ermangeln ſollen / ſolche Beſchreibung 
ſtatt der Dreyzehenden Anmerckung / allhier anzufuͤgen. 


Der groß Krieg zwuſchent Biſchoff Friderich and 
den von Stroßburg zum erſten wie die von Straß⸗ 
burg koment in des Kunigs oht. 


$. J. 
HP man zalt von Gots gebure duſent dryhundert achtzig acht jor do 
ving Het Brun von Rappolſtein in ſim land einen Ritter von Erw 
geland gnant Her Johan von Herbeftein und hiele den in herren ſwerer ges 
fengnig, von des Kitters wegen verfehreib der Kuͤnig von Engeland den 
Burgern von Straßburg und bar fie vffer moſſen ernſtlich daß fle foltene 
+ al. dezu jren Burger Hern Brun von Rapolſtein fo lich f haben dos er den gefan« 
haften. ger Ritter lidig ließ wan er fein reht zu jme het das wolt der Künig von 
Engelant den von Strosburg ewicliche dancken und in femlichen pnd gröf- 
fern fachen run dag jn liep were / Her Brun von Kapolftein wart befant 
vnd fam gein Straßburg vnd erzalet vor dem Rat und vff allen Drinck⸗ 
fluben wie groß reht er het zum Ritter aber do was nieman det es von des 
Ritters wegen verantwurte / htemit bleib die fach alſo hangende donoch vers 
fchreib der Kuͤnig von Engelant aber ven von Straßburg dick und vil von 
des gefangen Ritters wegen als vor / darvff antwurtend die von Straßburg 
Sie hertent Her Brunen vßgedingt do fie in zu burger entpfinge was frieg 
oder fachen er zu in braht het datzu folten fie jm weder heiffen noch ent 
heiffen, Nu wer dirre Krieg und mißhell zwuſchen Hern Brunen vnd dem 
gefangen Ritter lang vor geweſen eh er burger wurd herumb ging die fach 
die 
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die von Stroßburg nit an vnd hettent jn nit gu twingen und alſo bleip di⸗ 
ſe ſach hangende / do ſprochent etlich wiſe luͤt in der ſtat man ſolt mit Hern 
Brunen reden vnd hiezuthun was man moͤhte das er den Ritter lidig ließ 
anders die ſtat moͤht fie hienoch in kumber komen dis hettent etlich für ein 
geſpoͤtt vnd ſprochent / es muſte ein lang ſwert fin das von Engelant ung 
gein Straßburg reichte. | 
$. 11. In dem nehften jore donoch alfo man zale dufene dry hun. 
dert achtzig nuͤn jor alfo der König von Engelant fach das fin ſchriben vnd 
buren nit verfing fo trug er an das der Römifch Kuͤnig Wengelaus pnd 
vil ander Herren verföhribent den von Straßburg Sie folten jren burger 
dozu halten das er den gefangenen Ritter Jidig ließ / daruff antwwurtent fie 
alfo vor doch ſchichtent fie jr erber borten zu Hern Brunen vnd boten jn 
ernftlich dag er den Ritter lidig ließ das mohr jn nit gefolgen wan auch 
Her Brun fie ermante der fuͤrwort Die fie im vßgedingt hertent do fie jn su 
burger entpfingent/ do noch ober lang do fam einer hieß Wißfle vnd der jm 
ein iantgeriht machen von des. Rünigs wegen in der flar zu Eger vnd vor⸗ 
dere do vor dem geriht man folte die von Straßburg ehren vmb jr unge 
horfamfeit gegen den Kiinig das fie jren Burger Hern Brunen nit fo lic} 
hiltent das er den Ritter von Engelant lidig ließ / do erreilteng die Ritter 
die do zu gerihe ſohſſent mit vrteil fir dag den von Straßburg nit davor 
‚geborten wer / fo folt man fie auch nit ehren noch befiveren/ wolre aber jman 
an die von Straßburg vtzit vordern von der fach oder von ander fache we⸗ 
‚gen der folt fie für geriht laden mit fuͤrgebotten und anleitz briefen alfo do 
zu gehort alfo es reht und gewonlich wer, darvber vnd wider die vreeil vnd 
auch vber das jn fein fürgebot noch ladung nie geſchach ſo Det fie derfelbe 
Wifßtkle in des Künigs ohre in der flat Burgalis in Behem nach Gottes 
geburt dufent dryhundert nüngig jor/ do man die doch vff dem Kine nyer⸗ 
gent anderswo ehren fol dan off frenckeſchem erterich alfo erlich fprechent/ 
do noch war den von Straßburg von jren guten fründen gefeit das fie und 
jr ſtat weren in die oht geton do ferten fie ſich an der erſt nit vil an ond 
herrent es mol mir lüsel gerihtet vnd lieſſent die fach alfo verhangen ung 
das erlich fouffiue von Srragburg wurden in främden landen von der oht 
wegen gefangen/ do verfihribent die von Stroßburg dem Römifchen Kir 
nig dag er jr erber botte für fin gnade vertröftere/ fo woltent fie fich verant⸗ 
wurten mit fr vnſchulde dag fie rrumerent in finen gnaden zu bleiben die 
boten wurdent getröfter zum Kunige do die gein proge foment do ließ man 
fie alfa ligen me dan ſechs wochen das man fie für dem Künig nie wolt 
loffen do furent fie vngeton herwider heim. 
$. IIL Vnder difen Dingen der vorgenante Wißkle und Triſtman 
vnd ander die gern gut hettent gewunnen / die erwurbent bricfe von dem 
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Kuͤnige / daß fie die von Stroßburg moͤhtent angriffen von der oht wegen / 
do wandeltent die von Stroßburg deſt mynre in des Richs ſtett vnd ſtelle⸗ 
ten noch den die ſemlich briefe furtent vnd vingent einen gnant Zeberend 
vnd duͤmeltent jn gar ſere des entſoſſent ſich die andern das ſie mit ſemli⸗ 
chen briefen nit me nohe zu der ſtat koment / hie zwuſchen Heß. Der Brune 
den gefangen Ritter lidig vnd kam lichteclich vß der ohte wie er der ſachen 
ein Houbtman was vn jn allermeiſt anging vnd darzu nam er den von 
Stroßburg die ſtat Rapperswiler wider mit verreternis die er jn vor lan⸗ 
gen zitten het in geben fur jr ſchulde wider die eide die er und fine luͤte ge⸗ 
ſworen hettent den von Stroßburg. 
$. IV. Donoch in der vaften noch Gottes geburt dufene dry hun⸗ 
dert nuͤntzig ein jor des Kuͤnigs Ret Her Lamprecht Bifchoff zu Bobenburg 
Her Hynaſto von der Tuber und Her Wurfeboy von Swynnar danrvogt in 
Eifas end in Swoben koment gein Mens vmb tedung von der oht wegen 
das fie auch vollen gewalt hetten / zu den koment der von Straßburg botten 
gein Menge vnd noch vil worten tedigerent ‚mit jn do auch zugegen was 
. Herkog Ruprecht von Beyern der eilter und vil ander Herren / das die von 
Straßburg ſoltent geben funfftehalb dnſent Guldin Henrich Jungen zu 
Mens von des Kuͤnigs wegen biß vnſer frowen tag der jünger vnd ſoltent 
hie zwuſchent die vorgenante des Kuͤnigs Rett fehaffen das die von Straß. 
burg vſſer oht werent und jn on jren ſchaden brief geben die darzu nordürffe 
tig werent / alfo gobent die von Srroßburg funff hundert guldin druff dcs 
Kunigs Reten end wolten von des andern gelts wegen gehorfam fin zu ge⸗ 
bende fo jn die brief wurdent alfo «8 verdingt was. 


Die Herren irreten die oht. 


$. V. Donudie von Straßburg wondent dag die oht folte alfo ge⸗ 
richtet ſin / fo kom̃ent heimlich etwie dick zufammen Her Friderich der Bir 
ſchoff Her Bernhart Marggrave zu Baden Grave Eberhart von Wirten- 
berg Der Brun von Rapoitzſtein vnd vil ander Herren die groffe zinſe und 
gilt in die ftat gobent und menndent das mit der oht wert zu machen vnd 
mit friegede. harvmb trugent fie heimlich an mit dem vorgenanten lantfaut 
Das er die ohte nie ließ richten’ vnd ſchuff das der Kuͤnig fie vnd ander 
Herren die verlehnt werent von dem Rich manete heymlich zu ziehen vff die 
. von Stroßburg diemite die flat vngewarnet wer/ fo truͤwetent fie die flat ge⸗ 
wynnen oder aber mit friege darzu bringen dag ſie muſtent gros gut geben 
den Künige und Herren Wurgebay dem Lantvogt / der Lantfaut der alſo der 
Behemer art iſt die diebe vnd boͤſewicht werdent durch gutes willen / vnd 


manete von des Kuͤnigs wegen alle Herren vnd getruwen des Richs mit 
jme 
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Ime ein reife zu thunde von des Richs wegen vff vnſer frowen tag der eren 
noch Gottes gebure dufent dry hundert nuͤntzig zwey jor vnd feite nit wie 
oder wohin. 


Bon Karten Bride. 


5. VI. Darzu gap der Künig dem Biſchoff und den andern Hern 
wol hundert Karten das worene Birmente briefe do nicht an gefchrieben 
ſtunt vnd doch verfigelt worent mit des Kuͤnigs Maieſtete ingefigel daran 
der Biſchoff und die andern Herren mohten thun fehriben und manen mit 
groffen Penen wen fie woltene vnd wie fie woltent alfo fie auch dotent alfo 
wurdent vil briefe hie in difem Biftum gefchrieben mit worten und mit das 
ten als ob fie zu prage geben werent. Hie zwuſchent der Bifchoff vnd die 
andern Hern fpiferent ire veften vnd ſamelten volck vnd rüfterene fich vaſt 
vff den krieg / fo heimlich das jr eigen rete vnd fründe nie darum enwuſtent 
vnd nicmant fund erfaren ober wen die reife ginge/ do wurdent die von 
Straßburg dick gewarnet von jren guten fründen Doch hettent fie lügel glau⸗ 
ben dran wan jie getruwetent jrme Bifchoff wol / doch ſchicketent fie etwie 
Dick ihre botten zu jme vnd ſeitent jme wie jn geſeit were das ein volck wolt 
vff ſie ziehen / do antwurt er jnen er wuſte niht darumb er wolt ſich dar⸗ 
nad) erfaren vnd entpfunde er vt / dag wolte er fie Kiffen wiſſen vnd ent⸗ 
pfundent ſie ve das ſoltent fie jn auch loſſen wiſſen / Er verkuͤndet auch ſi⸗ 
nen armen luͤten das ſie nit ſolten fliehen / wann er wuſte vm keinen krieg 
mic doch er des kriegs ein antrager was alfo man darnoch wol entpfant/ 
und fan das finen arınen luͤten zu groſſem ſchaden wan jn genomen wart 
das fie hersent | 

$ VII Darnach ober vier tage wurdent dfe von Straßburg aber 
ernftlich gewarner/ do verfchribent fie dem Biſchoff alfo er in entpſolhen her 
dag groß volck in das lant zůge wuſt er ve das er fie lieg wiſſen / verfehreib 
er einen brief der ſtunt alfo/ 


Meinen grus zuuor lieben getrumen als jr vns verfchriben 
hant do lant wir uch willen das wir die vnſern hans 
die fach zu erfaren was ons die herwider bringent das fic erfaren 
Dr das wellent wir uch loſſen wiſſen Geben ammentag noch 

ant Bartholomeus tag noch Gottes geburt dufene dry hundert 
nuͤntzig zwey jar under diſen Dingen an fant Bartholomsus tag. 


Dh hs Gemer 
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Hemer wart gewonnen. 


$. VIII. Go gewynnet Her Brune von Rappoltzſtein mit verres 
ternis das ſtettelin Gemer das er doch Kern ‚Deingen von Mülheim zu 
Straßburg het verfat und geſworen jn nit daran zu irrende und wider feir 
do / do entpfundent allererft die von Straßburg das die Reife vber fie gıng 
iltent mit dröfchen vnd boffende das in gar vil forns wart und auch vıl 
torns ungetrofchen in dem ftro in die flat gefürt wart das man donoch droͤ⸗ 


fehete in den kirchen und huſern und in den gaffen wan es gar ein genuͤhti⸗ 
ge erne was. 


Der Spittel und fant Elifabethen Klofier 


wurdent verbrant. 


$. IX. Noch fant Adolfe sag brochent Die von Straßburg abe den 
herlichen Spittal by onfer frowen Brüdern vnd fanı Elizabehten Cloſter 
vnd vil huͤſer vmb die flat die nohe by der Ringmuren ftundent vnd ver, 
brantent fie das fich der vigent nit foltent darinn enthalten man hieme aud 
die Boum abe vmb die flat das man verre mohte gefchen vnd vermurte et⸗ 
wie manige port alfo das fant Elizabeht dor/ den willen thurn vndern Wa⸗ 
genern end die fleinen dor worent beſloſſen alfo ſant Steffans dörlin fant 
Andres dürlin vnd vingwiler dörlin den gangen frieg aber was porten of 
fen ſtundent do fohfent gewaffnent lut an vnd hütent. do was aud ob» 
wendig der bedeckten Brucken die Brüfch mit pfelen vberſlagen und da- 
durch iferin ferten gejogen das nieman do herab gefaren moht mit ſchiffen / 
do was auch ein ſchiff by ſant Steffans bruck mitten off dem waſſer mit 


gemopeten luͤten die huͤtent das nieman die Brüfch ab moht fumen on jren 
willen. 


Do wart wider feit ond erhub ſich 
der Krieg. 


5. X. Sn difen zitten in der nehften Mitwochen vor vnſer frowen 
tag der juͤnger / do foment der Bifchoff der Marggrave von Baden der von 
Würrenberg der Lantvogt vnd vil ander Hern mit eim groffen volck vff zwey 
dufent Gleuen in das Biftum und miderfeitent do allererſt jr ambacht lut 
vor vnd die Hern darnoch alle von des Richs wegen. es widerſeitent auch 
der ſtat die Hertzogen von Belre von Marggrave Nötel von Hochberg die 
Herren von Dierflein von Kıburg von Sürelftsin von Bitſch von Lichten⸗ 


berg 
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berg von Ohffenftein von Naſſow vnd vil ander Braven Frien Heren Rit⸗ 
ter und Kneht alfo das alles das vßwendig der flat was das was allesvienty 
dife Hern mit jrme volck belogent Stroßburg vnd leitent ſich nider in des 
Biſchoffs dörffer su Eſchow Vegerßheim Huͤndeßheim Norchus Erßheim 
vnd in andern dörffern vff der Illen vnd do vmb vnd furent in dem land 
berſchende mit nome brande vnd verhergende was der burger was. 


Der Erſt rit fuͤr die ſtatt. 


5. XI. Vnd ars der nehſten Mitwochen noch dem vorgenanten vn⸗ 
ſer frowen tag der juͤnger do zogtent die vorgenante Hern mit jrme volck 
vff zwey duſent gleuen gutes volcks für Stroßburg wider Metziger auwe 
vnd hilt der huff jhenſit des zolhus und des kalckgieſſen vnd rancent etlich 
von dem huffen durch die gieſſen vff Metziger owe / do rantent etlich ſoldener 
vnd jung geſellen zu Metziger thurn vs gegen die vigenden alſo nohe das ſie 
zuſamen retene doch hut ſich einer vor dem andern das fein Batteln ge⸗ 
ſchach / do fie alſu furent rennende off Megiger ome von prime Zie ung an 
—— do furen die vſſern enweg wider am jr legerſtett in die vorgenan⸗ 
ge doͤrffer. 


Der ander ritt für Straßburg. 


5. XII. Donoch am Sunnentag fur das Her aber für Straßburg 
wider Kuniges hoffen zu und hup jr ein groß huff by Eckboltzheim und ir 
ein reil by Hußbergen und dozwuſchen / vnd rantenr ir ein reil von ders 
huffen in dem lande vmb vnd vmb vnd brantent die dörfer und auch Rie 
nigshofen und in der Leimgruben 


Galgen Ritter, 


$. XIII. Sie verbrantent auch dengalgen und furene do vmb ren⸗ 
nende und mahren vil Ritter under jn und woltent auch Waſeneck und 
Spittel muͤle verbrant han/ do gerurftene fie vor geſchuͤtz nit dar komen / do 
rantent auch etlich von Sraßburg hin vß vnd vingent den der den galgen 
verbant / vnd ritten den vigenden ſo nohe das ſie zuſamen retten doch ge⸗ 
ſchach kein Batteln do an dem obent furent die viende enweg wider an jr 


legerſtat. — 
Der drit Rit fuͤr Straßburg. 
5. XIV. Donoch uber acht tage das was an fans Mauricien tag 
0 
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do fur das Her aber für Straßburg wider Metziger owe zu vnd rantent 
durch den Kalckgieſſen der was voll allenehalben mit fußjfen gefpreiter de 
hettent fie arm kneht die loſent die fußifen vff mie rechen / vnd worent auch 
die waſſer alſo Mein das man durch den Kalckgieſſen obwendig des zolhus 
vnd nydewenig an vil enden wol pberreit/ auch worent die furt an der Il⸗ 
len vnd anderſtwo mit fußjſen verleit aber es verſing hügel, do das Her 
durch die gieſſen of Metziger owe kam do hub der reht huff by den den Zie⸗ 
gelofen am Rine vff zwey dufene gleuen der Bischoff der Marggraue der von 
Wuͤrtenberg vnd die obgenante Herren mit jr felbs libe/ auch lag jr ein teil 
by der langen Brucken vnd do vmb vff der omen do logent die von Offen⸗ 
burg vnd von Gengenbach vnd vil volcks vs des Bifchoffe und des Marg- 
graue lande und Her Heinrich von dore und fin volck ghynſit Kines vor der 
Rinbrucken ond ir ein teil die hie diffie Rines worent rantene von dem 
huffen vnd verbrantten das zollhus vnd die ziegelöffen vnd erwie vil huͤſer 
by ſant Johans clofter zu den Hunden vnd vff der omen vnd in dem Heritz 
vnd verbranten auch vff ſant Elifaberhe ome etwie manig hus vnd garten 
auch woltent fie by ſant Karherinen kloſter vnd in der krutenowe han ge 
brant do gedurftene fie vor den ſchuͤten vnd vor den knehten die mit langen 
fpieffen do worent nit hinzu fomen. vnd wenne cin Harft des Huffens ge⸗ 
rant vff Metziger ame her vnd der by ſant Mary der zit vßwendig der ſiatt 
gelegen vnd fant Angenefen clofter by nohe an Metziger durn vntz das ir 
pferde müde wurdene fo ranten fie wider zum hauffen vnd famdan ein an⸗ 
der gerumerer Harſt von dem Huffen die auch do ranten/ alfo ſchoß man 
vaft abe den zynnen zu jn mit Büchffen doch traff man feinen, die Solde⸗ 
ner von Straßburg vnd vil junger gefellen ranten auch hinuß off Metziger 
owe vnd wenre dan je mynre was die wichen den andern das fein Datteln 
do geſchach. 


Die Rinbruck. 


& XV. Die wil alſus das gerenn off Metziger owe was / do koment 
auch die vorgenanten Hern an die Rinbruck mit groſſem ſtuͤrmen zu beiden 
fitten des Rins mit groſſen Buͤchſſen vnd geſchuͤtz gar vientlich hie diſſit vnd 
jhenſit vnd ſunderlich was hie difit ein gut buͤſſen ſchieſſer meiſter der ſchoß 
in die bruck vnd durch das] huͤſelin off der brucken do die in worent die der 
brucken huͤtent doch gefchach niemant nit’ auch war vff dem hüfelin ein 
heimlich valbruck wer es dag die vigent woltent zum hüfelin fin fo here 
man die vallbruck vnd fie aeloffen in den Kin vallen und hie zwuſchent die, 
wile das flürmen an der Rinbrucken werte do foment nume oder hoch Port, 
ſchiff gefüller mir Holtz ond Swebel und Beche alfo es der Bifchoff beſtellet 


ber , 
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het die ſchiff ſtieſſent ſie an zu burnende vnd lieſſent ſie do triben under die 
Rinbruck das fie davon ſolte verburnen vnd worent die ſchiff gemaht hin- 
den an mit langen hocken vnd qwerchhoͤltzern domit ſie gehangen ſoltent an 
den pfeilern vnder der brucken vnd do vber ſich die bruͤck verburnen / alſo 
nu die burnenden ſchiff vnder die Bruck koment do zerhiewent die uff der 
Bruck worent die qwerchhoͤltzer vnd hocken an den ſchiffen wan ſie furent 
mir Meinen ſchiffelin dargegen vnd wiſetent auch die ſchiff durch die bruck 
das ſie hinweg gingent vnd der Brucken nit geſcha vnd wertent ſich ritter⸗ 
lich mit Buͤſſen vnd geſchuͤtz das der vigent keiner gedurſt der Brucken ge⸗ 
nohen. Mech den ſchiffen lieſſent die vigent auch den Rin herabe triben 
itwen groß breit floͤß gemaht mir groſſen hölgern alſo drot beime / die ſoltent 

an den pfillern ſtoſſen das die bruck zerbreche / do —* es ſich alſo der Rin 
klein was das die floͤſſe geſtundent uff ein grien obwendig der brucken vnd 
wart zu den vigenden die uff dem floß worent vnd woltent ab dem grien 
ſchalten / geſchoſſen das fie darab entwichen vnd lieſſent die floͤſſe ligen / die 
zoch donoch die ſtat an den lant und nam das koſtbar klug holtz. und alſo 
die ſchiff vnd floͤſſe nit enthulffent / do ſchuſſent die Herren aber zu beiden 
ſitten an die Rinbruck doch behubent die uff der brucken worent die bruck 
mie gewalt tolder alle ihre vigent wille das ir fein mit geſchach / dig ſtuͤr⸗ 
mende an der Brucken und das vorgefchriben gerenne uff Metziger auwe / 
werten von früge ung an den obent/ vnd wurdent der wind zwen erſchoſſen 
vnd erwie manig Hengſt geleker/ aber den innern gefchach nit wan das 
awen arm kneht die uff der ome lieffent pfile uflefen wurdent erflochen/ an 
dem obent furent die vinde hinweg wider an jr legerſtet und foment dos 
noch nit me zu der Brucken noch mit maht für die ſtat doch rantent der 
vient ein teil vnderwilet für die lat ond noment das vihe do und etwen fo 
entrettete man das vihe etwan ließ man es hinweg triben wan man vorch⸗ 
te Das die winde hettent groß Herſcharen geleit alfo fie andy daten/ und wen 
inanı dem vihe noch gerant verre man mer in der vinde hant fomen war 
der uffern gar vil was und alles das das ußwendig der Muren was das 
was vient und hafferen die von Stroßburg darumb das fie den Burgern 
vil ſchuldig worent vnd jr lant den Burgern verfegr ſint vnd wondent mir 
diſem krieg die ſchuld vnd zinſe wett machen vnd die ſtat twingen vnd ver⸗ 
derben vnd verderbten ſich ſelbs das ſie eins tags me ſchuldig ſint deñ des 
andern vnd mynre hant dan vor. alſo logent der Herren Volck zu leger in 
dem lande zu felde vnd in den ſtetten von unſer frowen tag der junger ung 
vaſenacht. | 
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Bon den Blutzappfen. 


5. XVL In demſelben friege worent vil armer für und louffende 
tneht zu Straßburg ein teil von der flat doch dag meren teil von den doͤrf⸗ 
fern ime ande die in diſem frieg In die flat entwichent dife arme kneht ge⸗ 
nant Blurzappfen oder Blurharft lieffene vnderwilent uß der flat in das 
lant etwie vil mit einander etwen luͤtzel das fie gu eſſende gewunnent vnd 
roubetent uff die vinde was jn werden moht / derſelben Blutzapffen wurdent 
uff hundert vnd funffsig erflagen uff einen tag jhenſit Rines von des Bir 
ſchoffs und des von Lore volck / do noch in den Winaht firtagen murdene 
der Blutzapfen aber erflagen uff zweyhundere by Dendenheim doch was 
niemant erbers vnder jn der mit jn lief / dornoch wurdent ſich der armen 
tneht vorchten und blibent in der ſtat. 


Bon Sefangen. 


6. XVIL In dem vorgenanfen jore am Winaht oben noch Gor 
tes geburt dufent dryhundert nüngig zwey jor do ritten der von Straßburg 
etwie maniger us und woltent lugen ob jn auch vr funte widerfären vnd do 
fie tument gein Wihersheim zum thurne / fo fumene fie an des Kuͤnigs 
diener das warent Beheme und ſlugent fih mit den und vingent jr zriilf, 
vnd furtent die gein Straßburg, under den gefangenen was einer gnant der 
Zender cin Haubtman der was gar wert in des Kuͤnigs Hofe / do noch rit⸗ 
ten die foldener ug end vingent vnderwilent zwen oder drey der vigende 
vnderwilent wurdent ertliche der foldener oder der burger gefangen alfo was 
der gefangen dig die flat her gefangen uff fübengig erbere/ aber die uffern 
hettent fum schen gefangen von der ſtat / jtem der von Straßburg Solde- 
ner und ander ritten dick heimlich ug der flat in ein ander gegen denn do 
vigend logent und brantent und rauberent und gerflugent die mülen das 
die vigende deſto mynre gemalen mohte / aber in den mülen by ſant Arbo- 
gaſt was ein Buͤſſe und geſchuͤtz das der vigend feiner geturſte hinzu fos 


men. ; . R 
Die von Stroßburg reileten auch. 


5. XVII ins mols mahten fi die von Stroßburg uff mie 
iren Goldeneren und mit allem dem das zu rittende her das fie zuſamen 
brahtent uff schen hundert gerittens volcks und furent früge ober Rin 
und brantent den gangen tag in des Biſchofs lant ghynfir Kins und in des 
von dore lant und toment des obents wider herheim / wan fie serarfiens nie 

ber 
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über naht uf bliben / auch furent die von Stroßburg eins mols heimlich 
indes Marggrauen lant von Baden und fundene do uff fünffsehen hun. 
dert kuwe und pferde die das merenteil gerouber worent in diſem kriege die. 
ſelben pferde und kuw noment die von Straßburg und fürtent fie mit jn 
ung an die Rinbruck und buͤtetent und teiltent fie do under fich. 


- Bon den antiwercfen. 


5. XIX, In diſem kriege was auch befteller wan man ein glock luͤ⸗ 
te zu Stroßburg ſo zogetent alle antwerg fuͤr das Muͤnſter gewopent und ein 
teil uff die muren und an die letzen dohin ſie dan beſcheiden worent und bli⸗ 
bent do ung das man fie hieß wider heim zogen. 


Dilerber Herren komẽt gein Stroßburg. 


5. XX. Ditwile alfo dirre frieg werte, do foment gein Stroßburg 
der Graue von Sponheim der Schultheiß von Oppenheim und erber botten 
von Wormbß Meng und Spier den gunde man zu beiden firten darzwu⸗ 
ſchent zu redende do vorderte Her Wurfeboy der Santfogt an die von Straß⸗ 
burg’ Sie foltene uffer Oht fomen und darumb geben hundert dufent gul⸗ 
din die muſte erden Herrn teilen und darzu die Hern mit den er zu velde 
wer die hertene Dil zufpruch und anfproch an die von Straßburg / das folte 
man an jn fomen und loſſen fo wolte die felben fuck gefchrieben geben/ do 
man bie ftucf gelaß / do fprochent die von Stroßburg borten die Statt wer 
mis den Herren allen umb die flucf gerihtet und ußgerragen und hertent 
niht mit in darumb zu hun auch werent die Herren nundelingen in der 
flag geweſen und het man jn geſchenckt und zuͤht und ere erborten und her 
je deiner nie zuſpruche geron und umb fonderlich die ſtuck die der Bifchoff 
der flat zufpruche/ der worene fie indewendig driegen joren mit jme guͤtlich 
gerihtet und geflichrer und die her er auch geſworen zu halten und nie dowi⸗ 
der zu runde alfo das die briefe befeitene die die ſtat daruber hette befigele 
mit fime und finer Stift Cappittels * und darzu fo het er zu der 
fiat geſworen ewiclich dewil er Bifchoff su Straßburg were umd fich zu der 
ſtat verbunden jr zu heiffen wider alle jr vigende und die flat fich des felben 

toider umb auch gein jme verbunden alfo das die befigelten briefe befeiten 
des er nit enthilte und wider die flat der noch den groffen früntfchafften die 
jm die flat her geton das er byland undlüren bliben were darvoner muft fin 
tomen Schulden und ander fachen halb her im die flar nie gehulffen/ noch 
vil worten burten die von Stroßburg dem Lantfaut driffig duſent Guldin das 
fie in des Künigs und des Richs 0% femene und umb die zuſpruch E ” 
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Herren meyndent zu habend an die ftar die woltent fie auch uff dein Sanır- 
faut komen dem Künig zu eren doch mit den furworten dag er bie far lieſſe 
bliben by allen jren friheiten und rehten und getwonheiten das wok der Lant⸗ 
faut nit tun do woltent fie es komen fin uff Derkog Ruprecht von Beyern 
oder uff die Kurfürfte das mohr auch nit zu gon/ wie vaſt der Grofe von 
Sponheim und ander dersu rettent alfo furent fie wider hinweg in jr lant 
und ware der Krieg nit gerihtet. 

5. XX1. Alſo nu derBifchoff der Santfaur und die andern vorge⸗ 
nante Herren gu velde logent mit jrme volck zu den dörffern by der Illen al, 
fo vor ift gefeit und vaſt herfcherent in den land mit nome und mir brande 
von unfer frowen tage der jünger ung zu ſant Michels tag do fur der Sanr- 
faut enweg mit eim teil fines volcks und mit groffe Roube in finelanr gein 
Behem und ließ by dem Biſchoff und in des Richs ferren zu degelichem 
£riege uff zweyhundert gleuen/ tem der Marggrafe von Baden und des 
son Wuͤrtenberg und vil ander frömde Herren die furent auch enweg / und. 
lieſſent jrs volcks by dem Bifchoff auch uff zweyhundert gleuen do noch 
woltent die uffern nit me zu welde ligen und leitene ſich in des Bifchoffe 
ſtet und veften und in des Richs flerre und veſten in Elſas und sribent te 
gelichen frieg mit nome und mit brande/ fie lofene auch der Burger reben 
abe das fein Win in dem Herbſt in die lat fam. Sie eidigerent auch 
umb und umb die dorfflür was fie güle oder zinfe in die ſtat goben oder 
ſchuldig werent den Burgern/ das mufte man allesden Hern und den vi⸗ 
genden geben/ Sie brochent auch der Burger hofe abe in dem land die vor 
nit verbrant worent und furtent die trotten und das holtz in jr ſtette. 


Bon Salg Iſen / Holg und malen. 


5. XXI. Gie verwertent auch das fin Holy Saltz fen oder am 
der ding möhre in die flat fomen doch was von Bots gnaden nit groß brefl 
in der lat wan man gap ein que viertel Korns umb ſehs ſchilling pfennig 
und ein moß Wing umb iij pfenig oder umb ti. pfenig und des fant man 
auch genug veile/ aber ſaltz holy how habern und ander futer war rüre 
wann die dorffluͤt und die Megiger hettent jr pferd und vihe alles indie flat 
gefloͤhet und jr how und futer in dem lande war das mereteil verbrant und 
veretzet von vienden do wart auch malen türe/ man die Ille wart obwen⸗ 
dig Erftein verflagen und gegraben von des Bifchofs lüren das fie das me⸗ 
renteil zu Nine ging und nit ın die ſtat darzu mas es ein dürrer Somer/ 
das die Bruͤſch und ander waſſer alſo flein werent dag groß breſt an ma⸗ 
ken was das arme luͤt die nit kuntſchafft hettent dick weder mel nody bror 
haben mohrent das ſie korn ſtieſſen oder ſtampfeten in ſtampffſteinen do 

mah⸗ 
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mahtent etlich luͤt in jren hufern dret mülen oder wende muͤlen und for 
ment armer Tüte zu hilf auch mahre die flat ein gue müle under der Rin⸗ 
brucken die alle tag mül zwentzig virtel Korns oder driſſig / das mel buth die 
flat und gap mengliche Brot gu fouffende/ dirre brefl am malende wert von 
unfer fromen tag der jünger ung ſant Andres sag do foment winde und re 
gen das die waſſer groß wurdent und man donoch den vollen hette an malen, 


Die fat Fam uffer oht und wart der 
Krieg gerihtet. 


6 XXIII. Do dirre Krieg gewerte ung unfer frotwen sag der dicht 
meffe nöch Gottes geburt duſent drphundere nünsig dry jor/ do worent er⸗ 
ber borten von der ftat by dein Kuͤnige zu Proge und tedigerent das dirre 
Krieg verrihter wart und die flat ug der ohr fam darumb gobent die von 
Stroßburg dem Künige zwey und driſſig duſent Buldin aber den Biſchoff 
und den andern Herrn wart nihtdan dag fie noment und roubetene in den 
Kriege und der Rünig befterigere den von Stroßburg die Rinbruck ewic⸗ 
lich wider der Derren mwille war die felbe Rinbruck ift den Hern ginfie Ring 
gar wider alfo ein dorn in jrme augen/ do von dag die von Stroßburg u⸗ 
ber die felbe bruck worent und reiſent uber Rin tages oder nahts / fo fie 
wellent das die Hern herwider uber nit lichtelich mügent getun do von het⸗ 
sent der Biſchof und die Hern alfo groffen fumber und ernſt die Rinbrucke 
zu ſtuͤrmende und zu gewynnende dag fie doch lüßel verfinge alfo do vor iſt 
gefeit/ dirre Krieg wart alfo verrihrer vor dem Kuͤnige das ein fchade gein 
dem andern folt glich uff fin und alle gefangen zu beiden firen foltent lidig 
fin/ und was floß oder veflen oder ander ding das vorhanden wer und der 
burgere was das folte man auch den burgern mider geben und folt auch die 
burger fürbas nit irren oder hindern an jren guͤtern jinfen oder gülten und 
an fchulden die jn noch uß ſtuͤndent ob fie noch werent anderſtwo hin ge, 
lobt zu bezalende und vil ander Artickel wurdent beredt und gemaht alfo «8 
der vbertrags brief bewifer der darvber gemaht it und alfo gewan dirre 
frieg ein ende der der groffe fricg was den in Elſas man verdencken fund 
und mennden erlich das die viende alfo gerwe hettent das forn und houw 
und futer verbranr und vereger in dem lande und wer eg das der fricg nie 
gerihtet were worden / fo muſtent Doch die viende enweg fin us dem lande 
breſten halben 

5. XXIV. Dach diſem kriege gehub ſich der Biſchoff über dag es 
nit gangen was alſo er wonde das es gon ſolt und was groß gut ſchuldig 
Das er gelobt hetie ſinen Soldenern und Helffern umb jren dienſt und jm 

Ceccc ; brief 
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brief daruber het geben die gerietent in pfenden und Angriffen umb jre fehuf- 
de, do warp er enweg in ein ander Biſtum alfo wart das Biſtum zu Vte⸗ 
rich lidig das leih im der Bobſt do das fin Ambachtluͤt entpfundent das er 
ein ander Biſtum folt han da woltent fie jme nie me gehorfam fin noch jn 
infoffen in fin ſtet oder veften und alfo entweich er by naht enweg ellendec» 
lich und fchemlich umb fant Arbogafls tage des vorgenante jors alfo man 
zalt noch Gottes geburt duſent dry hundert nünsig dry jor und fam in fin 
nume Biftum gein Vterich das jm ein groß notdurfft was wan er möhr 
hievon finen ſchuldenern nymer me rum han gehebr. 


Die Vierzehende Anmercfung. 
Don der Khor⸗ Pfruͤnde. 


Pag. ım. Er Königshofen thut als er den Keyfer Heinrich den Andern eins 
2 führe, auch Meldung, tie derfelbe das Chor. Königs Pfrunde alls 
hier im Münfter geftiffter har. Weil num derfelbe auch in feiner 
Sateinifchen Chronick etwas davon ſchreibt / auch fonften vorzeiten des Key 
fer Sigismundi her wegen diefer vornehmen Pfründe Streit entſtanden / 
fo auch noch nicht gänglichy fo viel mir wiſſend / entſchieden iſt / So habe 
vor gut gehalten / ſowol was der Koͤnigshofen Lateiniſch erzehlt / als auch die 
alten ergangenen acta, wie ich ſolche aus den Originalien abgeſchrieben / hier⸗ 
mit dem Geneigten deſer zu communiciren. 


u 
Jar. a Konigshofen Chron. Lat. MsS. 
fol. 136. 


Einricus II, Dux Bavariz, filius Heinrici Dacis Bavariz, imperavit 
annis XXIII, menfesV. — Argentinam veniens, yidit Canonicos 

& fratres Ecclefie majoris Argent. divinum ofhcium valde rite & ratio- 
nabiliter peragere, ac ita devotaım & religiofam vitam ducere,-quod ipfe 
Heinricus fub regula & fraternitate eorundem Canonicorum vivere defi- 
derans & apud eos manere, fe in Canonicum & fratrem ejufldem Eecle- 
fix recipi poftulavit. Tunc Principes & fideles Imperij ei hoc diflua- 
dent dicentes, ipfum Regem Heinricum per ardua negotia Imperij quod 
in fumma pace tenebat, nimium fore perplexum, quod apud canonicos 
ibidem manere non poffit, multas caufas rationabiles allegantes. Tunc 


Rex 
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Rex fundavit pinguem prabendam in dicta Eccleſia Argent. Ordinans ex 

quö ipfe Rex non poſſet perfonaliter intereffe, quod tamen poflidens 

.eandem pr=bendam fuper Chorum dictæ Ecclefiz, Ieco ipfim Regis lege- 

ret & cantaret & divinis intereflet. uapropter ejuſdem pr=bendz 

poſſeſſor appellatur Rex Chori ex co quod vice Regis ſuper Chorum divi- 
num ofhicium peragere tenetur. 


6 II 


Sigmund von Bottes Gnaden Nomifcher Kunig 
zu allen tzyten merer des Richs und zu Vngern 
zu Behem ꝛc. Kunig. 


ExRſamen lieben gerrümen. Wir zwifeln nicht euch ſey wol wiſſentlich / Atebende 

wie wir ein Kunigliche pfrund in dem merer ſtift bey euch zu verlihen a ge 
haben, als oft die dann ledig wirt / und nechſt alsdann diefelbe pfrund von Irre, 
verhengnis Gotes ledig was / do verlihen wir ſy einem Paulus genant in 
der czeit als wir dann das zutun hatten und mochten. Nu haben wir 
eigentlich vernomen / wie das der Techant und Capitel deſſelben Stifs einen 
andern zu der vorgenanten unfer pfrunde preſentirt und dorin gedrungen 
haben mit gemalt und freuel wider ung und das Riche / unſre friheie und Fuitius Im“ 
rechte / das ung unbillich nypmt/ und ſwerlich von jn verdreuße/ und ouch Tmperin. — 
nicht lenger von jn liden moͤgen noch wollen / nachdem und uns und dem 
Riche derſelb Stift gewant iſt / Unſte recht nicht gu myndern noch andern 
das zu tun geſtatten ſollen / und jr verſteet wol dag unbillich were / dag wir 
ſolich unfer recht und des heiligen Richs herrlikeit von in alſo nyder druͤ⸗ non· ufir 
efen laſſen ſoiten / umb des wiuen das der vorgenanse Paulus unfers rech COn<<lio- 
gen nicht geachtet und das ligen hat laſſen gegen den egenanten Techant mittiturjus 
und Capitel / mir finem verſuͤmnis und andern fachen/ die ergeran hat und concedendi 
tut / und haben dorumb den Erfamen Heinrichen Fye Unfer Cantzley Regi 
firator und fihreiber die vorgenante unfre pfrund in dem obgenanten Stift 
perlihen und gegeben/ alsdann unfre Kungliche brieve jm daruber gegeben/ 
ußwiſen. Dorumb gebieten wir euch von Roͤmiſcher Kuͤniglicher Macht Comilier 
ernftlich und veſticlich mir diſem brieve/ das je die egenanten Techant und 
Gapiretgböeroifer, und by ouch darzu haltet das ſy Uns an unfern herli- 
keiten / rechten und verlihung furbaß mer nichr hindern/ oder dorin intrag 
tuny funder den vorgenansen Heinrichen zu derſelben pfrunde ungehindert 
und on alles widerfprechen und vergichen komen laſſen / Und ob die vorge Mandar- 
nante Tech ant und Capitel einiche privilegia oder briefe uber folche verli⸗ cum clauſ. 
bung meynten zu haben / das fir die dann furbringen/ und wortzu ſy — 

re 
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recht haben dabey follen fy bliben / Duch ob fy den Horgen, Heinrichen 
unfern fehreiber zu der obgen. pfrunde nicht lieſſen und ſolichem unferne 
gebote nicht gehorfam weren/ fo wollet helfen alle zinſe und renre die zu der⸗ 
felben pfrunde gehören, verbieten und arreftieren das fie alfo behalten und 
ligen bliben / als lang biß die fach zu einem ende uß getragen wirt Wer 
dann die pfrund mir recht haben fol/ das demfelben dann folich sing und 
vente gegeben und geantwurt werden / Und tut dorinn nicht anders als 
lieb euch fey unfer ſwere ungnad zu vermyden / Und wir gerrumen euch 
ouch wol das folich gemalt, freuel und fi..acheit mit folichern verlihen unfer 
pfrunde euch leyd feyy und bewifer euch hierinn alfo das Wir euch in uns 
ſerm gebote gehorfam finden/ und dem vorgen. unſerm fehreiber zu unferm 
und finen rechten beraten und beholfen fin’ als Wir euch das funderlich 
wol gerruen/ Doran tur jr Uns funderlichen Dienft und Wolgefallen/ 


nd. Geben zu Marienburg in Wurgland am nechflen Donnerftag nach dem 


1428. 


heiligen Pfingfttag / Unfer Riche des Hungrifchen ıc. in dem X LI. dee 
Romiſchen in dem XVIL. und des Behemiſchen in dem fibenden jaren. 


Zagrabia, Ad mandatum Dani Regis Johannes 
erg Epifcopus Zagrabienfis Cancellarius, 
Savum. 


Den Erfamen Meifter und Rat der 
Star zu Straßpurg, Unfern und 
des Richs lichen gerruen. 


5. IL | 


Sigmund von Bots gnaden Romifcher Kunig 
zu allen tziten Merer des Richs und zu Hungern 
zu Behem ze. Kunig / 


ERfamen lieben gerruen/ Mir haben die Runigpfrund die von uns und 
dem Rich zu lehen ruͤrt nach tod Pauls Hettler dem Erfamen Symon 
Amman von Afparen Unferm Secretari und lieben andaͤchtigen verlihen 
alsdann des unfer brief im doruber gegeben clerlich ußweiſent Nu hat 
derſelb unfer Seererari ya fein borfchaffe mit unfern Briefen dahin gefender 
die gewer derfelben pfrund von dem Bifchoff und Capitel zu voriig. Be 
geren wir von euch mit gangen fliß und ernfl/ das ir euch denfelben un. 
fern Secretari dorynnen lafft bevolhen fein/ und im furderlich und hulffig 
funderlich durch unfern willen ſeyt Und ouch das Capitel und funderlich 
undermeift den Tumprobſt / das ſy ſich dawider nicht fegen in dheinweg / 
ſunder jm oder ſeinen Anwalten mit ſambt euch beybeſtendig ſein / damit 
er an 


Anmerdung. 703 
er an itrung su der gewer derſelben pfründ fomen und befiken müg Und 
bewiſet euch hyeran alfo das der benan. Symon unferer bett empfind gen 
euch zu genieſſen Und was fy euch dorynne antwurten werden / das ver 
funder ung unvergogenlich dag wir uns darnach wiffen zurichten. Wann 
wir ye meinen den unfern dabey zu behalten, Geben zu Nurnberg an Fry⸗ 
tag vor S. Marheustag/ Unferer Rich des Hungriſchen 2c. im XLIIII. 
des Romiſchen im XX. Und des Behemiſchen in dem ampliften jaren. * — 


Ad mandatum Domini Regis 
Cafpar Sligk. 


& IV 


Sigmund von Gots gnaden Romifcher Runig 
zu allen giren Merer des Kichs und zu Hungern 
su Behem ꝛc. Kunig. | 


ERfamen lieben getruen / Wir fenden euch hiemit einen ladbrief von ſo⸗ 

licher Kunigpfrund wegen fo wir uff dem Stifft bey euch zu verliehen 
haben dorynne wir den Tumprobſt / und och den/ dem er diefelb pfrund 
verlihen hat, fur ung laden/ Begern wir von euch und gebieten ouch ernſt⸗ 
Lich mit diſem brief/ das jr denfelben Iadbrief dem Ermwirdigen Wilhelmn 
Biſchoff su Straßburg antwurt / und fo er die geladen hat/ das jr dann 
denfelben wider von jm nemet / und ung denfelben ladbrief uf fand Kath⸗ 
reintag/ fo ir zu ung fomen werdet / mit euch bringer/ doran tur jr ung ein 
funder wolgefallen/ und wollen das gen euch erkennen / Geben zu Nurn⸗ Pre 
berg am Suntag nah S. Symonis und Jude tag / Unfer Rich des Hun⸗ vn, 
grifchen ıc. jm XLIIII, des Roͤmiſchen im XXI. ond des Behemifchen in 
dem xl. jaren. j 
Ad mandatum Dom. Regis 

Cafpar Sligk, 


5. V. 
Fridrich vn 9.5. Keifer & 0.5 m. d. R. 
matien Croacien ze. Kunig He 
nd — —* Steir ꝛc. u” dach 


ERfamen lieben getreron. Als wir vergangner zeit dem erbern unſerm 

- Secretari und lieben andechtigen Sirten Scharffenegfer. mic unfer 
Keiferlichen Nomination. uns. von — heiligen Vater dem Bun 
dd d» vw 
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fervirt und gegeben. auf den Stift zu dem Jungen Sannd Peter bey ei. 
begabt und furgefehen haben/ Iſt uns angelangt Wiewol derfelb unfer 
Secretari in Krafft folher unfer Keiferl. Nomination ain Chorherrn und 
Chellnereyphrund des gemelten Stifts. fo durch abgang weilent Hannſen 
Kirchberg ledig worden tft durch fein Anwald acceptirt und angenomen 
hab / So gefchehe im doch daran unbillich irrung und intrag. und were 
im die poſſeß derfelben phrund durch den Erfamen Unfer lieben andechtigẽ 
den Brobft Dechant und Capitl des bemelten Stifts nicht gegeben. fun. 
der einem andern eingeantivurt worden. das uns dann / nachdem derfeib 
Stift von unfern Vorforn am Reich mit ſundern gnaden und freyheiren 
hochbegabt und ung zugehörig und werwandt iſt / nicht unbillich befroͤnb⸗ 
der/ und zu misfallen fumbt. Wann uns nu ye gemeint ifl/ Uns ſelbs 
auch die Nommirte perfon bey folhen rejervirten freyheiten und gerehtiket⸗ 
ten zu hanrhaben/ Und defhalben den genanten Brobſt Dechant und Ca⸗ 
pitl durch unfer Katferlich brief ernſtlich erfucht haben. dem benanten une 
ferm Secretari poffeß der obbemelten feiner acceprierten Chorherrnpfrund 
und Chellnerey einzuantwurten. darzu dann deimfelben unferm Secretari 
ewrer hüff und furderung austreglich fein und wol erfarn mag. Darumb 
fo begern wir an cm mit funderm fleis. ernftlich gebietend jr wellet bey den 
obgenanten Brobft Decdhaiit und Capitl gutlich daran fein/ damit ſy dem 
obgenannten Sixten oder feinem Anwald die poffeg der obgemelten pfrund 
nach lauf der Bebſtlichſten referpation und vnſer Keiferlichen Nominarion 
einantwurten. dabey unverhindere bleiben laffen und ung deshalben fy 
weiter furzunemen zu handeln und ze tun geſtatten nicht notrum werde. _ 
Auch demfelben Sirten in folhen und andern fo ir darumb angelangt wer» 
der/ umb unfern willen ewr hilff furderung und beiſtañd tue und gunftlich 
beuolhen haber. Daran erzeigt jr ung funder gut geuallen. Das mir gne- 
Diglich gen ew wellen erfennen. Geben zu Augfpurg an Sambflag vor 
fannd Auguffins tag. Anno Dom, &c. LXXIIII. Unfer Reich des Romi⸗ 
fhen im funff und dreiffigften. des Kaiſertumbs im drei und zwainzigiften. 
und des Hungrifehen m fechjehennden jaren. 


Ad mandatum Domini 
Imperatoris. 


EPITAPHIUM in Muͤnſterb. p. 53. “= 
Anno Domini M. CCCC. LXXIIII. VI.Non. Odtob. Ob. Egre- 
gius Dominus Michael. Hagen Decretorum Dodor & REX 
CHORI ecclehiz Argentinenfis, Orate pro «0, 


$. VI. 
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| 5. VI. ’ 
Wir Sriverih von ©. G. Nomifcher Keifer zu al, Execwori- 


- Sen zeiten merer des Reichs zu Hungern Dalmatien ales ad Sta- 


us Imperij 
Eroatien ze. Runig Herkog zu Dfierreich zu Steir Ä contrabre- 
| zu Kernden und zu Krain/ ——— 


hedr, Ar- 
tbieten allen und yeglichen Eurfurften Furſten Geiftlichen und Welts gen ale 


lichen Grauen Freien Herrn Rittern und Knechten Haubtleuten Ambt⸗ bertum, 
kuren Vogten Phlegern Verweſern Schultheiffen Burgermeiftern Rich Yiirma 
tern Merten Burgern und Gemeinden und funft allen andern unfern und Khen. Fili- 
des Reichs undertan und getrewen in was wurden ſtates oder weſens Die um, poftca 
fein/ den diefer unfer brief oder glaublich abgefchrift oder vidimus davon A" 1478. 
offennlich in gemein oder befunder furkumbt gezeigt oder damit ermont wer- Epilcopum 
den, Unſer Gnad und alles gut / Erwurdigen / Hochgebornnen / Wolge⸗ 
bornnen Edlen Erſamen und lieben getrewen. Als wir vor vergangen zei⸗ 
ten dem Erwurdigen Albrechten Phalzgrauen bey Rein Hertzogen in Bey⸗ 
ern und Thumbrobſt des Tumbſtifts zu Straßpurg bey verlieſung aller ſei⸗ 
ner freiheiten gnaden privilegien und gerechtekeiten ſo er und der gemelt 
Tumbbrobſtey von uns unſern vorfaren Rom. Keiſern und Kunigen und 
dem Heil. Reich haben / ernſtlich geboten haben / dem Erbern unſerm Se⸗ 
cretari und lieben andechtigen Sixten Scharffenegter oder feinem Anwald V 
die poſſeß und gewere unfer Kunigclichen phrund auf dem gemelten Tumb⸗ 
ftiffe zu Straspurg / fo ung aus alter löblicher gewonheie umd gerechtikeit 
zuverleihen zuſteet und durch abgafig moeilene des nechſten Chor⸗Kunigs 
daſelbs ledig worden iſt in Kraft unſer Keiſerlichen preſentation einzeant⸗ 
wurten und ime der unverhindert gebrauchen und genieſſen ze laſſen / oder 
wo er das nit tette / alsdann auf ein beſtimbte zeit durch ſich oder feinen 
volmechtigen anwald vor uns in Recht zuerſcheinen / zu ſehen und zu ho⸗ 


‚ten fich umb ſolh fein ungehorſam und verachtung der vorgemelten feiner 


und der Tumbbrobſtey Straßpurg gnaden freiheiten privilegien und gerech⸗ 
tigkeiten gu enſetzen und privieren. oder aber redlich urſach dawider recht⸗ 
lich zu fagen und furzubringen warumb dag nit fein ſolle / Innhalt unferet 
Keifexlichen gebot und ladungsbrieie deshalben an in ausgegangen. Hat 
ſich umbbrobſt ſolhen unſern Keiſerlichen geboten ungehorſamlich 
erzeigt und die freuenlich veracht / iſt auch auf beſtimbt zeit vor uns in Recht 
nit erſchinen / deshalben wir dann in unſerm Keiferlichen Gericht / das der 
Erwuͤrdig unfer lieber andechtiger Herman Landgraue zu Heſſen mit den 
Edlen und Erſamen unſern Kern und der Rechtgelerten / in mercklicher 
anjzal / in unfer ſtat beſeſſen hat / durch unſern anwald wider den genannten 

Ddd dd Tum⸗ 





„72 Die Vierzehende 
Tumbbrobſt / das er umb ſolh ſein ungehorſam und verachtung der obbe⸗ 
ſtimbten ſeiner und der Tumbbrobſtey zu Straßpurg gnaden freibeiten pri. 
bilegien und gerechtigkeiten mit recht entſegt und priuirt und mit verrern 
procejfen und erecution wider in volfarn werden folte/ unfer clag und bes 
geren geran. und die alfo wider jn mit urteil und recht behabt und erſtan⸗ 
den habeny nad} laut unſers Reiferlihen urrailbriefs daruber ausgegangen. 
Wann nu behabt urteil und recht nit nug fein’ fy werden dann in iren 
Krefften gehalten und volzogen/ ung auch geburt und genutzlich gemeine üft/ 
ung felbs auch den gemelten unfern Secretari bey ſolchen obberurten unſern 
und des Reichs gerechtifeiren der gemelten unfer Runiglichen phrund- zu 
handhaben Darumb fo gebieten wir ew und ewr yeden befunder vor 
Gerichts wegen und Romifcher Kaiferlicher Macht/ auch bey verticfung 
aine pene/ nemlich funfjig marckh lörigs goldes ung die in unfer Keiſerli⸗ 
che Camer unableglich zu bezallen/ ernſtlich und veſticlich mit diſem brief / 
das jr den obgenanten Tumbbrobft noch yemands von feinen wegen / dee 
obbeftimbten feiner und der gemelten Tumbbrobftey gnaden freyheiten pri⸗ 
uilegien und gerechtiteiten noch einig andern weltlichen freiheiten Obertei⸗ 
en Gerichtsimenngen oder Bennen fo ſy von ung und dem ‚Heil. Reich 
oder yemands andern haben/ nicht uben noch gebrauchen / auch alle und 
yeglich fein und derfelben Bropſtey weltlich gefallen’ Rennt / ziñs / nug und 
gule, weder jm nod) yemand von feinen wegen / nit reihet / gebes/ einnemen 
noch volgen laſſet / ſunder diefelben Rennt / zins / nug und gulte vonunfern 
und des Heil. Reichs wegen in arreft und verbott leget / nemet / und darin, 
ne haltet/ fo lang und vil biß der obgenannt Tumbbrobft die obberurt poſ⸗ 
feß und gewer der gemelten unfer Kunigclichen phrunde mie aller zugchos 
rung dem vorgen. unferm Geeretari oder feinem anwald eingeantwurt / 
und fich deshalben mit ung guelichen vertragen hat. Wir wellen auch das 
ſich hierjnn eror feiner auf den andern waͤgere vergiche noch einich verhin⸗ 
drung oder auszuge füche oder furneme noch ichts dawider ge wort habe/ 
Ew auch davon einich recht / geſetze / gewonheit / gnade / freiheie priuilegia 
frid / puntniß / vereinigung ſicherheit noch ichts anders ſo gegeben were oder 
noch wuͤrde / nicht irren noch verhindern laſſet Dann wir die fo vil die 
hietoider weren oder fein möchten/ / dißmals aufheben und anfteflen, Ind 
hierinne nie anders tut / als lieb ewr yedem fey unfer und des Reiche ſwere 
ungnad und die obbeftimbren pene zu vermeiden. Dann inn 
ungehorfam wurden / twider den oder biefelben mwolten wir um uberfarung 
der yetz gerurten pene und in ander wege furnemen und handlen als fich 
geburen wurde. Darnach wiß ſich ewr yeder gerichten. Geben mit urreil 
in Unfer Stat Colln/ mit unfern Kaiferlichen anhanngenden Inſigel beſt⸗ 
gelt an wen und zwaintzigiſten rag des Monars Auguſti. Mach Chriſti 
. * 
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geburde vierkehen Hundert und im fünf und fibenzigiften/ Unfer Reich des 
Roͤm. im ſechs und dreiffigiften des Keiferrumbs im vier und zwaimigi⸗ 
fin und des Hungriſchen im fibenzehenden jaren. 


Albertus Puck publicus Imperiali 
audtoritate Notarius fft. 


Ich Albertus Puck Clerick Bamberger Byſtumbs von Kayſerlicher ge 
walt offen Notari hab diſe copey und abſchrift collationiret uberle⸗ 
ſen und von wort zu wort als ir Haubtbrieff lautennd iſt / gefunden / 
auch mich des zu zeygnis mit meiner hant der obgeſchrieben Copey 
unterfihrieben, 


6. vn. 
Executoriales ad Civitatem Argentor. 


5 Ir Srlöreich von G. &. Kö. Keifer in allen zeiten merer des Reichs / 
zu Hungern ıc. c. Embieten den Erfamen unfern und des Reiche 

lieben getrewen / Maifter und Kar der Star Strafpurg unfer gnad und 
alles gut. Erfamen lieben getrewen. Wir haben vor vergangener jeit 
unſer Kunigclich phrund auf dem Tumbfifft zu Strafpurg fo ung aus al. 
ser loblidyer gewonheit und gerechrifeit dafelbs. desgleichen auf andern 
Thumſtifften zu uerleihen zuſteet. und durch abgang weilent des nechften 
Shorfunig ledig worden iſt / dem Erbern unferm Secretari und lieben an 
dechtigen Sixten Scharffenegfer verlihen und prefentire Und darauf den 
Albrechten Pfalggrauen bey Rein Herzogen in B. und Tumbbrobſt zu 
Strafpurg zu mermalen und ju letſt bey verlieſung aller feiner freyheiten 
gnaden priuilegien und gerechtifeicen fo er und die gemelt Tumbroſtey vort 
uns / unfern vordern Nomifchen Kaifern und Kunigen und dem Heiligen 
. Reich habeny ernftlich geboren / die poſſeß und gewer der gemelten unfer 
Kunigclichen phrund dem genanten unferm Secretari oder feinem anwaid / 
nad) laut unfer KReiferlichen prefentation einzeantwurtten und ine der uns 
verhindert gebrauchen und genieffen zu laffen/ oder wo das nit befchehe, 
alsdann auf beſtimbt zeit zu recht fur ung geheifchen und geladen zu fehen 
und zu HA. fi umb ſelbn fein ungehorfam und verachtung. der vorge 
melten feiner und der Tumbrobfley Strafpurg gnaden freyheiren priuilegi⸗ 
en und gerechrifeiten zu entfegen und priuieren / Oder aber redlich urfachen 
dawider rechtlich furgebringen warumb das nit fein ſolle / innhalt unferr 
Kaiferlichen gebor und ladungsbrieue deshalben an jne ausgegangen. Sol 
hem hat ſich aber derſelb Tumbbrobſt ungehorſam ergaige und freuenlich 
Bi) 3 ver⸗ 
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veracht. Iſt auch auf beſtimbt zeit in Gericht nit erſchinen. deshalben 
wir dann in unferm Keiferlichen Gericht durch unſern anwald wider jn / 
das er um foih fein ungehörfam und werachtung der obbeftimbten feiner 
und der Tumbbrobftey zu S. gnaden frenheiten priv. und gerechrifeiten ent» 
ſetzt und priuirt fein und mit verrern proceßen und erecution wider in vol⸗ 
faren werden folle/ mit urteil und recht behabt haben/ nad) laut unfer Kai⸗ 
ferlichen urreilbrief daruber ausgegangen. Wann mu behabt urteil und 
recht nit. nug fein ſy werden dann in iren Krefften gehalten und voljogen/ 
Uns auch geburt und genuglich gemeint ift/ uns felbs auch den obgenanten 
unfern Secretari bey folhen obberurten unfern und des Reichs gerechrifete 
ten zu hanchaben/ Darumb fo gebieten wir ew. von gerichtg wegen un® 
Roͤm. Kaiferlicher mache. auch bey verkicfung einer penen/ nemlich funf⸗ 
sig marckh lörigg golds ung die in unfer — Camer unabloͤflich zu 
bezallen. ernſtlich und ueſticlich mit diſem brief. bas ir den obgen. Tumb⸗ 
brobſt noch yemand von feinen wegen. der obbeſtimbten feiner und der ge⸗ 
melten Tumbbrobfley gnaden freyheiten priuil. und gerecht. noch einicher 
ander weltlichen freiheiten Dberfeiten und Gerichten zwingen oder bennen 
fo ſy von uns und dem H. Reich oder yemands anderm haben, nicht uben 
noch gebrauchen auch all und yeglich fein und derfelben Tumbbrobftey ge⸗ 
nellen rennt zinns nutz und gült und was zu uerweſung der gemelten Tumb» 
brobftey gehort weder jm noch yemand von feinen wegen nit raihen / ge⸗ 
ben eder volgen. noch die in die Stat Strafpurg furn bringen oder komen 
faffen fonder diefelben Rennt zins nutz und gule wo ir die betrettet und an⸗ 
tomet von unfern und des Heil. Reichs wegen in Arreft und verbot leget 
und dariñ haltet fo lang bis der obgen. Tumbbr die obberurt poffeg und ge» 
wer der gemelten unfer Kungel. Phrund mit aller zugehorung dem porgen. 
unferm Secretari oder feinem Anwald eingeantmurt und fich deshalben mit 
ng guelichen vertragen hat. Und hierinn nicht anders rut/ noch ew dar, 
an ichts irren noch hindern laſſet / als lieb ew fey unfer und des Reichs 
fivere ungnad und die obbeftimbten pene zuwermeiden. Geben mie urreil 
in unfer Stat Colln am 22. tag des Monats Aug. n E. gebure 1475. Un⸗ 
ferer Reich des Romiſchen im 35. und des Hung. im 17. jaren. 


Ad mandatum proprium 
Domini —— 
5. VIII. 


Item ad cand. extenſio contra Decan. 
© Capit. | 
Wir 
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Pr Sriderich v G. G. ꝛc.ꝛc. Embieten den Erfamen ꝛc. Meifter und 
Mate der St Straſp. ꝛc. ꝛc. Wir haben in unſerm Keiſerlichen 
Gerichte wider den Erwirdigen Albrechten Pfalzgr. b. Reeꝛc. Tumbbr. des 
hohen Stiffts zu Str. umb ſein ungehorſamb und verachttung unſer Kei⸗ 
ſerlichen gebote / fo wir unſer Kunigklichen Phrund halben daſelbs an jn ha⸗ 
ben ausgeen laſſen / proceditt und rechtlich gehandelt / nad) laut unſerr Kei⸗ 
ſerlichen Urteil proceß und executorial brieue daruber ausgangen. Und 
nachdem uns ye gemeint iſt / uns bey ſolhen unſern und des Reichs Ober⸗ 
keit und Gerechtikeit zu hannthaben / Haben wir den Erſamen unſern lie⸗ 
ben Andechtigen — dem Dechant und Capitl daſelbs zu Straſp. geſchriben / 
ſy unſerr uorigen gebotsbrieue deshalben an ſy ausgegangen ermont / und 
begert daran zu ſein / damit dem Erbern Unſerm Secretari und &. Andech. 
Sixten Scharff. oder feinem Anwald die poſſeß und gewer der bemeken 
unfer Kunigklichen phrunde / dahin wir jn prefentire haben / ünner ſechs 
sagen den narften nachdem jn derfelb unfer brief geantwurt / mir allen nu⸗ 
gen und gerechrifeiten darzu gehörende eingeantwurter werde nach laut uns 
fer Ketjerlichen brieue darumb ausgangen / Darumb fo gebieren wir em / 
von Röm. Keiferl. macht und bey werliefung einer peen nemlich go. marckh 
lotiges goldes / ung die in unfer Keiferliche Kamr unableglich zu bezalny 
ernftlich und veftigclich mit diſem brieue/ Db dem bemeiten unferm Se‘ 
cretari oder feinem Anwald die poffeß der bemelten unfer Kunigl. Phrunde/ 
in denfelben fechs tagen nicht eingeben/ und em difer unfer brieue geant⸗ 
wurt wirdet / das ir alsdann nach ausgang der bemelten ſechs tag/ der ob» 
genannten Dehant und Capitl Rennt / zynns / nutz und gult jn zugehorende/ 
weder jn ſamentlich oder in ſunderheit noch yemande von jren wegen / rai⸗ 
chen geben oder volgen / noch die in die Stat Straſp. fuͤrn / bringen oder 
fomen laſſen. (&c. ut in proximè antecedentibus, pro Tumbrobft;) De- 

sbanı und Capirl. Cölln/ XVIII. Sept. 1475. 2%. 


Ad mandatum proprium 
Domini Imperatoris, 


4. IX. 
Item ad eand. 


TR Irelt 2.8. G. Rom. Kaifer zu allen. M. d. R.ꝛc. Erfament®. 
Als fr uns aufunfer Executorial und geborsbrieu fo wir unfer Kunig⸗ 
clihen phrund halber auf den Hohenftife zu Str. an erw haben ausgeen lafr 
fen gefehrisen und begert habr. ew derfelben fachen difer lewf halben zu ent 
laden / haben wir vernomen/ Und wiewol ung ſolchs ſwer if. fo ſey mir 

ew 
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ew doch albeg mit gnaden geneigt / und wollen ew aus ſundern guade 
mit denfelben ſachen ditsmals nicht beladen. In der zuverſicht / fo wir enw. 
darumb weitter fehreiben werden / daz ir ew alsdann darinn nach laut der. 
felben unferr Executor, md geborsbrief gchorfamlich halten und betweiferz 
werde, Wann ung in fhatnerley weeg gemeint iſt ung folh unfer und 
des H. Reiche gerechrifeit engichen selaffen. Geben zu Landshut an Phintz⸗ 
tag nach ſannd Merten tag. Anno Dom. &c. LXXV. Unfers Raiferrume 
im XXIV. Unfer Reich des Röm. im XXXVI. und des H. im XVII. jaren. 


x 
N 04 Executoriales contra Capitulum. 


je tal Friderich von G. G. ꝛc. ꝛc. Embieten den Erfamen unfern und 

des Reichs LG. Meiſter und Rat unſer und des Heiligen Reichs 

Stat Straſpurg Unſer Gnad und alles gut. Erſamen lieben getrewen. 
Als wir auf Ewer bette und anlangen die ſachen unfer Keyſettich Exccu- 
torial und geborsbrieue fo wir nechſt unfer Runiglichen Phrund halben auf 
dem hohen Stift bey Euch zu Str. auf unfer Keiferlich Gerichtshandlung 
an Euch ausgeen, Euch zu fordern gnaden bißher haben anfleen und ru 
wen laſſen / doch biß auf unfer ferrer erfuchen und in der geftalt/ ob da zwi⸗ 
ſchen der Erwirdig unfer lieben Andechrigen der Tumbbrobft Dechant und 
Gapitel deffelben Hohenftiffts fich in denfelben fachen gen ung in gehorfam 

ergeben die poffeß der gemelten unfer Königl. Phrund dem Erbern unferm 
Secretari und L. A. Sixten S. nach laut unfer Kenferlichen prefentation 
jme daruber gegeben/ einantwurten wurden / darauf wir denfelben unfern 
Secretari / nechft dafelbfthin gen Strafp. gefanndr und ſolichs an die ob⸗ 
gnannten Tumbbr. D.und E noch zu erpordern beuolhen. Das ſy aber 
alles werachter haben Und einen genant Niclafen Eune in den poffeß ders 
felben unfer phrund wider ung/ und uber ſolich unfer Keyſerlich gebor zu 
behalten unterfteen/ und jme die frücht darzu gehorend / mit ſambt der pres 
ſeñtz geben und volgen laſſen / ung nit zu cleiner verachtung und merckli⸗ 
chen abpruch und verhindrung unſer Keyſerlichen Oberfeit und gerechtiteit / 
Wann uns aber ye genutzlich gemeint iſt / uns ſolich unſer und des Heil. 
Reichs gerechtiteit der gemelten unſer phrund nicht entziehen noch daran ber 
frencfen zn laſſen / Darumb fo ermanen und erſuchen wir euch / der bes 
rurtten unfer vorausgegangen Keyſerl Executorial und Geborsbricue/ 
Sebieten euch auch bey den penen darinn begriffen / und darzu einer ſun⸗ 
dern pene / nemlich hundert marck loͤttigs goldes/ ung / die alle in unfer 
Keyſerlich Camer unableßlich zu bezallen / von Roͤmiſcher Keyſerl. macht 


ernſt⸗ 
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ernflich und veſtiglich / mit diſem briefe / das fie von ſtundan und on alles 
ziehen der. obgen. Tumbb. D. u. C. nuͤtz frucht und gult / nemlich in dem 
Bruderhofe bey euch zu Str. und andern enden wo ſy die haben / als jr 
mol wiſt / von unſern und des H. Rwegen in Arreſt und verbott leget / und 
demſelben unſern Keyſ. Executorial und gebotzbrieuen gehorſamlich nachto⸗ 
met / gnůg tut / und nach feiner innhaltung volzicher/ und Euch darinn dhei⸗ 
nerley Recht / geſet gewonheit gnad Freiheit privilegia puntniß vereint, 
gung / noch ichts anders ſo geben were / oder noch wurde / nicht irren noch 
verhindern laſſet / Dann wir die ſo viel hiewider weren oder ſein mochten / 
ditsmals aufheben und anſtellen / Und hierinn nicht anders tut / als lieb 
Euch ſey unſer und des R.ſwere ungnad nd die obbeſtimbten pene / Auch 
die pene in den bemelten unſern Execut. und gebotsbrieuen begriffen zuuer⸗ 
meiden / Dann 06 jr darinn ungehorfam fein? des wir ung gen Euch nie 
verſehen / fo werden wir bewegt / wider Euch umbuberfarung der yetzbemel⸗ 
ten pene und in andere wege furnemen Ind handeln als ſich geburen wird. 
Daran tut ir ung zu ſambt der billicheie gut geuallen/ und unfer ernftlich 
meynung / das wir gnediglich gegen euch erfennen wellen. Geben zu der 
Newenſtat am gehenden Tag des Monats Martii An. Dom. &c. 76 un⸗ 
fers Keifertums im XXIV. jare. | 


' Ad mandatum proprium 
Domini Imperatoris. 


| 5 xı. 
— Fridreich von G. G. te; 


ERſamen G. Als ir uns yetz auf unſer Keiſerlich gebotsbrief / fo wir 
Kuniglichen Phrund halben auf dem hohen Stifft zu Str an ew haben 
ausgeen laſſen. under añdern geſchriben und begert habt / die gen ew ver⸗ 
ter anſteen zu laſſen / haben wir vernommen. Und wiewol wir em in ſol⸗ 
hem und mererm gnad zu beweiſen genaigt fin. So geburt ung doch 
nicht / ung und dem H. Reich die Lehenſchafft derſelben unfer Kuniglichen 
phrund enziehen ze laſſen ſunder die handhaben / Dadurch ung dann nicht 
ſiembt noch gemeint iſt / dieſelb fach weiter anzuſtellen Und begern an ew 
mit ſundern fleis und ernſt jr wollet denſelben unſern geboten gehorſamlich 
nachkomen und volziehung tun. Und ew darin nichts irren noch verhin⸗ 
dern laſſen. als jr uns dann des ze tun ſchuldig und pflichtig ſeit / Daran 
tut jr unſer ernſtliche maynung und zu ſambt der pillikait dankhnem gut ge⸗ 
uallen. Das wir mit gnaden gen ew wellen erkennen. Wo aber das 
nicht beſchech und ſolh unfer gebot verachten wurdet / des wir ung gen ct 
Eee ee nicht 
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nicht verſehen / So wurden wir bewegt auf die gemelten unfer Keiferlich 
gebot verrer wider ew zu handin und zu procediren als fich geburt. Dur⸗ 
nach wiſſet ew ge richten. Geben zu der Newenſtat am Sambstag S. 
Urbanstag A. Dom. &c. LXXVI, Unfer Reich 2c. zc. 


Ad mandatum proprium 
Domini Imperatoris, 


6 XII. 
Citatio Executoris negligentis. 


- Mr Fridrich von G. G. rc...  Embieren den Erfamen unfern und 
des Reichs IS. Maifterund Kate unfer und des H. R. Star Straſp. 
unfer gnad und alles gut. Erfamen EG. ‚Als mir ew vormals in den 
fahen unfer Kunigtlichen Phrunde halben auf dem hohen Stift bey Ew 
zu Ser. durch unfer Keiferl. briefe von Gerichtswegen bey mergklichen pe⸗ 
nen ernfllich geboten haben/ die nutze frucht und gulte/ fo Thumbrobft D. 
und C. des Thumbſtifft bey ew in dem Bruderhofe und andern enden ha⸗ 
ben von unſern und des H. R. wegen in Arreſt und verbot zulegenzc. Inn⸗ 
halt unſer Keyſerl. Executor. und gebotsbriefe deshalben an ew ausgegan⸗ 
gen. Lañgt ung an wie ir deñſelben unſern Keyſerl. geboten bißher nie 
polg gethan haben und ungehorſam fein ſollet das ung befroͤmbdet und 
zu mergflichen misuallen fomet/ auch ſolich ungehorfam von Ew zu gedule ° 
den nicht vermeinen / Und gebieren Ew darauf abermals von Kom. Key⸗ 
fert. Macht / volkomenheit / bey den penen in den obberurten unfern Keyſerl. 
Executorial und gebotsbriefen an Em ausgangen/ begriffen und darzu bey 
perliefung aller ewer freyheiten gnaden priuilegien und gerechtifeiten fo je 
von uns / unfern vorfarn Rom. Kaifern und Kunigen oder yemands ane- 
ders. haber/ ernfllichen und veſticlich mit diſem briefe und wellen das jr fr 
fechs tagen den nechften nach dem Ew difer unfer brief geantwurt oder ver⸗ 
fund wirdet / denfelben unfern Reyferl. executorial und gebotsbriefin nach 
iren Innhaltungen noch gehorfamlich nadhfomet volcziehet und gnug tut / 
Und Em daran ferrer nichts irren noch verhindern laſſet. Wo ir aber das 
in der yetzmelten zeit niche tettet und difem unſem Reyferl. gebor auch une 
gehorfainlich erfheinen wurde, Go heiſchen und laden wir. euch hiemie 
45 Tag auch ernftlich gebietende/ Das jr auf den Funff und viergzigiften rag den 
ee per· nechften nach ausgang der bemelten ſechs tagen / derjelben funff und vier⸗ 
"gig tag wir ew Funffeschen für den erſten fünffsehen für den andern und 
funffzehen vor den dritten und letzten Rechtag feren und benennen perem⸗ 
torie 
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torie, ober ob derfeibe tag nit ein gerichterag fein wurde / auf den nechften 
gerichtstag darnach vor ung / oder dem / dem wir dag an unferer flat be 
uelhn wo wir dannzumal im Reich fein werden Durch ewrn volmechti⸗ 
gen Anwalt rechtlichen erfoheiner/ zu fehen und zu horen, auf unfers Keys 
ferl. Procuratoris oder feines anwalds anruffen und begern/ Em umb fo- 
lih ewr ungehorfam in die pene in den gemelten unfern vorausgegan. Key⸗ 
ferl. executorial und geborsbriefen beſtimbt / vervallen und uns darumb 
ausrichtung und beczalung Euch audy der obbeffimbren gnaden / freyheiten/ 
und privilegien zu entfegen und zu priuiren. auch jr dennocht nichts deft- 
mynder den obgemelten und difen unfern Keyſerl. geboten furter gehorfam 
und volgziehung ge tun ſchuldig / und pflicheig zu-fein. Auch darauf ferrer 
notdurftig proceß des Rechtens wider Em zu geben und ergeen je lazjen / 
alles oder yedes mir Recht zu erkennen und zu erfleren. Dover aber redli- 
chen urfachen damider rechtlich furgubringen/ / warumb das nit fein folle, 
Wann jr erfcheiner alsdann alfo oder nit nichts deft mynner wellen wir 
auf des obgenannten unfers Procuratorg oder ſeins antvalds anruffen und 
eruordern wider Ew im Rechten volfarn und procediren/ als ſich das nach 
feiner ordnung gebure/ Darnach wiſſet Ew zu richten. Geben zu der 
Neuenſtat mit unf. Keyf. aufgedrugkten Inſigel am XXII. tag des Monats 
Detober. n. Ch. 8. 1476. Unfer RK. 20. ıc. Ä 


Ad mandatum Domini 
Imperatoris. 


5. XI 


Gewalt auf Hanns Meyer den botten 
in p°. Kenferl. Executorial und Citat. 


oT: Hanns Rudolf von Endingen Kiner der Meifter und der Kar zu 

Straßburg Tunt kunt menglich mie diſem briefe Als der Allers 
durchlüchrigft Großmechtigſt Furt und Merre Here Friderich Roͤm. Kei⸗ 
fer ec. Unfer allergnedigfter Herre ung har run laden einer pfrunden und 
ſachen halp nach innhalt der Keiferl. ladung / das wir do unfern geftworn 
Dberborten nemlich Hanns Meyger gang volle macht umd gewalt geben 
haben und gebent in crafft des briefes zu gewynne und zu verluſt und 
iu allen rechten wie ſich dann geburt im rechten ung der fachen und des fur 
nemeng in folicher egerurten ladung gemelder zu verantworten / und des⸗ 
halben von unfern wegen alles dag furzubringen oder furzuwenden und zu 


tun das dann mir ob wir zu gegen werent felbs run folten oder mochten 
Ä Eee ee 2 Und 
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Und darzır auch beſunder macht. gu haben difen gemalt furbas gu ſegen an 
einen procurator in dem Keiferl. hofe oder ander welicher jm gefeller diſe 
fachen in egemeiter mojfen zu verwalten Und was euch der egen. unfer bore 
oder der procurator oder der an den es derfelbe bort feget in den Dingen due 
und was daruff mir recht erfant wirt / habent wir verfprochen ouch zu hal⸗ 
sen alles nach ordenunge der Rechten aller Dinge ungeverih. Mir ur 
funde diß briefeg verfigelt mit unfer Stat anhangendem Inſigel und ger 
ben uff S. Anthonien abend anno Dom, M CCCC LXXVI. 


9. XIV, . 


Sigmund von G. G. Erghergog 
ze Oſterreich ıc. 


Rſamen weiſen beſunder liebe. Wir ſchreybn hiemit unferm Frund 


— E und Oheim dem Biſchoue zu Straspurg als ir ab der hierynn ge⸗ 


Epife. A 


1473. 


ſchlotzzn copien vernemen werdet. Begeren wir an Em mit vlein / Ir 
wollet darynn gute vleyzz habn damit der bemelt Secrerart zu der Phrund 
gelazzn und nicht. mer verhindert werde als wir Em mol gerramen. Das 
fumbe ung zu funderm geuallen mit gnaden gegn Ew mo fich das gepurt 
zu erfennen. Gebn zu Inſprugt an Sambstag nad) des heylign Eremp 
sag Exaltationis Anno Domini &c. LXXX. 


Den Erfamen Wiſen unfern befundern lichen 
dem Ammeiſter und Rate u Sir, 


Copie ERwur diger Hochgeborner Furft befunder lieber Freund und Oheim / 


Uns iſt angelangt wie unſer gnaͤdiger lieber Herr und Vetter der Roͤ⸗ 
mifche Keyſer feiner gnaden Secretarien Sixten Schatffeneckger die Re 
galphrund auf dem Hohenſtifft zu Strasp. fo weylennd Kayſer Hainrich 
köblicher gedaͤchtnis geſtifft vor etwas zeyt erlihen hab, / darynn aber Ewre 
Freundſchafft als derfelben zent Tumbrobſt Ewres Stiffts fein Kayſer⸗ 
lichen gnaden ander Schenfchafft und gerechtigkeit irrung than / und den⸗ 
ſelben feiner gnaden Secretari uber derſelben mandat ft poſſeß der bemel⸗ 
sen Phrund nicht hat wollen kumen lazien / deshalben dann fein K. M. 
procurator Filcal Em als Tumbrobſt mit recht furgenomen und die 
Phrund wider Em erlangt und behabt nach laut Executorial und Urtails 
brieue darumb ausgangen/ das auch der hochgeborn Furſt unfer lieber Vet⸗ 
ser Ertzhertog Mapimilian zu Ofterreich und Burgundi ze. Ew umb be 
ſtens willen geſchrieben hab fein. Kayſerlich gnaden an ſolcher Ichenfchaffe 
Er u wey⸗ 
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weyter nicht irrung zu thun / und denſelben Secretari zu poſſeß der Phrund 
fumen zu lazzen / dieß feiner dieb ſchreiben nicht ſolle furtreglich geweſen ſein / 
Und wann nu die K. M all phrund fo der gemelte Kayſer Hainrich zu 
dem Heyligen Reich geftifft/ pillich als Rom. Kayſer zu verleihen hat, und 
fo «8 allein ein folche phrund berurt/ mochten wir Ewr Fruntſchafft bitten 
fi) deshalben wider Sein K. ©. nicht ge ſtellen Wann wir an zwenfel 
fein, ob Ewr Freundfchafft oder Ewrn Vordern Tumbrobft diefe chen, 
fchafft durch einen Rom. Kayſer oder Runig vergunt und geben were / die 
als ein Tumbrobft je leihen + ‚Sein Kayſerlich gnad wurde fih gen Em 
gnadigtlichen halden / Wie aber dem fo begern wir an Ewr Sreundfchafft 
die wellen fein Kayſerl. Gnaden an. folder Ichnfchafft und gerechtigk nicht 
irrung thun/ funder verfügen/ damit der obgenannt Secretari zu der pofleß 
fume/ Wo jr aber vermainet Er folte die fachen mit dem fo in die 
Phrund geſetzt ift zu Rom austragen mugt jr verſten das ſolchs nicht in / 
funder die K M. und das Heylig Reich berurt/ die an feiner K. ©. ver. 
gunnen daß zu Rom rechruertigen zu lagen nach dem das wider fein K. 
M. und des Heyligen Reichs Oberkeit were / Das verfunden wir Ew 
im peter Wann ung nicht-lieb iſt das Ewr Freundfchafft darumb mit 
Seiner K. M. in irrung ſten folle. Geben zu Inſprugkh an Sambflag 
nach des Heyligen Crewttag Exaltationis Anno Dom. &c. LXXX. 


it 


., — — 
BI Friderich von G. G. Römifiher Kenfer gu allen seiten Merer des 
Reichs / zu Hungern / Dalmatien Eroacien ꝛc. Kunig / Herkog zu 
Oſterreich zu Steyr ꝛc. Entbieten den Erſamen unfern und des Reichs 
lieben getrewen Meiſter und Rate der Stat Straſpurg Unſer Gnad und 
alles gut. Erſamen lieben getrewen. Wir haben dem Erbern unſerm 
lieben andechtigen Johanſen Reynhart die Kunigspfrund in der Thumkir⸗ 
chen zu Straßburg ſo uns als Romiſchen Keyſer zu verleyhen zuſteet / ver⸗ 
lih en und darauf den Erſamen unſern lieben andechtigen Probſt Dechant 
undCapitl des Thumbſtiffts daſelbs zu Straßburg als ſich gebuͤret preſen⸗ 
tirt. Inen auch ernſtlich geſchriben und geboten jme die poſſeſſion derſel⸗ 
ben pfrund einzugeben / laut unſer Keyſerlichen brief daruber an ſy ausge⸗ 
gangen/ Langt uns an / wie unſer und des Reichs lichen getrewen Caſpar 
Ritter / Eukarius Bawmañ und Clas Joͤrger Ewer Mitbburger uber dag 
fo derfelben unſer lehenſchafft und Gerechtigkeit lautter bericht ſein / den ege⸗ 
nanten Probſt Dechant und Capittel ein merckliche Summa geltz verpfen⸗ 
det / und fur all Coſſt und ſcheden verſprochen / und ſy damit beweget ha⸗ 
ben ſolich Runigspfrund einem genannt Vlrichen Pertſchen einzugeben / 
das jnen jren pflichten nach / damit ſy ung und dem heiligen Reiche vers 
Eesee 3 wandt 
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wandt fein/ zu tunde nit gebuͤret noch ung in feinen wege zu gebulden ges 
meint it. Und gebieten Euch demnach von Nömifcher Kenferlicher macht 
ernftlich und wellen / das jr die genannten Ritter Paomann und Georger 
dartzu halter das ſy bey demſelben Pertſchen darob fein und verfingen/ dar 
mit er fich der vorberurten Kunigspfrund endefehlage 7. und uns und dem 
heiligen Reiche an folicher Ichenfchafft und gerechtigkeit noch dem genann⸗ 
een Reynharten an derfelben Kunigspfrund und den Mensen nugen und 
gulten darzu gehorende/ ferrer feinerlet irrung noch verhinderung tu / noch 
yemands von feinen wegen zu rund geflafte/ dardurch nit not werde / deß⸗ 
halben in ander wege gegen jnen furzunemen und zu handlen / Daran rur 
je unfer ernfllich meynung. Geben zu Lyntz am viergehenden rag: des 
Moneds Augufti nad Crifti geburd viergehenhundert und im zwey und 
Nemnsigiften, Unfers Keyferrums im Ein und viertzigiſten jaren. 


Ad mandatum Dom. Imperatoris 
proprium. 


Die Funffzehende Anmerckung. 


Bon Jnnerlichen Geſchell Adelicher Geſchlechter 
| zu Straßburg. 


S ift in dem fünfften Capitel $. XXVI. von dem von Koͤnigshofen 

£ Ermehnung gefehehen 7 tie und welcher geflallt die Regiments 

Form zu Straßburg durch Deranlaffung eines zwiſchen einigen 

Adelichen Geſchlechten diefer Stadt entflandenen Streits eine Veraͤnde⸗ 

rung gelirten/ Dieſem nach werden hierbey fernere Bericht und Aufzüge 

davon aus denen damahls darüber gehaltenen Protocollen und ergangenen 
Alten mitgerheilt. 


INQVISITIO 


"Wegen des in Anno 1332. in der Brandgaffen 
wiſchen den beiden Adel. Geſchlechten Muͤlnheim 
vnd Zorn vorgangenen Geſchoͤlls. 


Dis fine die gesüge von Herrn Eberlins parten 
von Muͤlnheim. * 


« Anmerdung, 733 
Her Lindeman von Vchenheim her gefeit das er fach daz fie enander 1. Zeug 

— mit fuͤſten er enweis aber nit wer fie warent / er fach och day Her 

bole Huͤffelin / Buͤrckelin Schöp/ Kregelin Biſchof von Muͤlnheim / 
vnd Henſelin von Eppiche / ſtachent gegen enander mit bloſſen meſſern / vnd 
daz erſte bloſſe meſſer dag er ſach / daz zuckte Der Reinbolt Huͤffelin / er fach 
och einen den er nit erkante ſtan ob Hern Hetzelmarx mir einem bloſſen 
Swerte / vnd flug jn / er fach och das Goͤtze Voͤltſche mis einem bloffen 
meffer plug Roͤrichen in den Kopfe. | 
z, Her Sifrid der priefter des Kloſeners Sune her gefelt das er ſehe 


(vaca.) 

3. Clawes Böpplin her gefeit das er horte dag Her Clawes jun⸗ z 
ge Zorne in des Hof von Vchenheim ſproche / zu dem ſchultheis / «4 muͤſſe 

fin/ «3 mag nieman erwenden/ was er damit meinde des enweiſ er mit. 

4. Clawes Scherer su Sarıt Doman her gefeit dag er ſehe Ktege⸗ 
kin blutende an der Stirnen/ er fach Henfelin Bölrfchen da ligen / und fir 
nen kneht ob jmeftan mir einem bloffen meſſer vnd ſchrie mordajo / er fach 
einen mit einem Hutte / und mit einem bloffen meſſer deg erfante er nit. 

5. ClaweſClaweſes Sune des Brotbeckers in Judengaſſe her gefeie 
Das er fehe Hern Bürckelins von Muͤlnheim knehte mir einem bloffen meſ⸗ 
ſer / er fach och das Her Reinbold Huͤffelin / ſtieſſe Buͤrckelin Schöp / do 
jlug Buͤrckelin Schoͤp / Hern Reinbold Huͤffelin mit der Fuſte under die dv 
gen / do zuckte Her Huͤffelin ſin meſſer / vnd Buͤrckelin daz ſine / vnd Siglin 
von Muͤlnheim och daz ſin / vnd ſtachent gegen enander ob fie enander tref⸗ 
fent dez enweis er nie / er fach uch ob Hern Hetzeln ſtan / und daz man jn 
ſtach und flug wer fie warent / des enweis er nit / er ſach och Hern Burck⸗ 
art Reinboͤldelin mit einem bloſſen Swerte / vnd Heintzelin von Andelahe 
mit einem Swerte in der Scheide / vnd Guͤnther Schwarber och mit einem 
in der Scheide / Er ſach och einen den er nit erkante. der kleider treit mit der 
trinckſtuben zu ſant Doman / daz er hewe in Hern Hetzeln mir einem meſſer. 

6. Henſelin Bone her geſeit daz er ſehe / Hern Reinbolt Huͤffelin ſin 
rneſſer zucken / vnd waz daz / daz erſte bloſſe meſſer / daz er ſach / er fach och 
Burckart Reinboͤldelin vnd Guͤnther Schwarber mir zwein Swerten in der 
Scheide / vnd waz Hern Hetzeln erſt der Schade widervaren / € er fie ſach / 
vnd fach daz Her Hetzel fin meſſer hette in der Scheiden / do jme der Schar 
de waz geſchehen. 

7. Henſelin Johanſes Brotbeckers Sune in Muͤnſtergaſſe her geſeit 
das er ſehe / Claweſen Hern Buͤrckelins tneht von Muͤlnheim mit einem 

bloſſen meſſer / er ſach och Henſelin Voͤltſchen bluten / er ſach och Hug von 
Buchenheim mit einem Swerte ſtan in der trinckſtube zu dem von Re⸗ 
gens heim vnd waz daz In der Speide vnd hette cz vnder dem — 
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8. Suse der Snider her gefeit daz er fehe wile bloffe meſſer were die 
warent dez enweis er nit. — 

» Wecker von Erſtheim het geſeit dag er ſehe daz die mie den Huͤr⸗ 
ten vnd Schengen, ſlugent Siglin von Muͤlnheim / vnd ander die er nie 
kante / er fach och daz man lieffe vs der trinckſtuben mit bloſſen Swerten / 
wer aber die warent / dez enweis er nit. —— 

10. Johanes Boͤmelin het geſeit daz er ſehe daz ſie enander pfung 
getretent vnd flugent/ er entweis aber nit wer ſie warent / er ſach och Ders 
Burckart Reinboͤldelin / Guͤnther Swarber / Meifter Ecklin Hug von Bu⸗ 
chenhelm und Hug von Wick ersheim vnd Frechen vnd ander die er nit ers 
kante / loffen vs der trinckſtuben mit bloſſen Swerten / Er ſach och dam, 
fin zu der Megede / vf der Brucke mit einem bloſſen meſſer / er fach och dag 
Her Clawes dez Schultheiſen Sune / vnd Guͤnther Swarber mit zwein 
bloſſen Swerten gegen enander hewent / er ſach och Waſſelnheim bereit da 
ligen. er 

11. Gröffe Bader het gefeir das er ſehe / Henſelin Voͤltſchen do ligen 
wunt vnd das fin knehte fehrei mordajo/ er fach och Hug von Buchenheim 
mit einem bloffen Smwerte/ er fach och vil bloffer meffer und Swerte die er 
nir erfante. ar San 

ı2. Clawes Herich / her gefeit dag er fehe daz einer Bon dem Hoher 
ſtege den er nie erkante / ſlug einen fnaben in den fopfe mie einen meſſer 
das er viele / er fach och daz einer den er nit erfante, einen von dem Hohen⸗ 
ftege nider ſlug oder aber nider ſtach / er fach och viler bloffer meſſer die er 
nir erfante. ** 

iz. Vlrich der Snider von Keppenbach het geſeit daz er ſehe Hern 
Burckart Reinboͤldelin / Johanes Pamphelin / vnd Meiſter Eckelin mit 
drien bloſſen Swerten komen vs der trinckſtuben / er ſach och daz Cuntze 
Loͤſelin fin meſſer zuckte und ſtach Hans Pamphelin in den rucken. 

14. Clawes Arnburne her geſeit daz er ſehe (vacat ) 

iy. Johañes Gemutte der Zim̃erman her geſeit daz er. ſehe ein mis 
chelteile die er nit ertkant / vnder den hettent zwein Roͤcke an alſe die vom 
Hohenſtege vf einem bereiten ſlugent vnd ſtachent / er fach och-daz vier von 
den lieffent mit vier langen Swerten / vnd ſlugent gegen Guͤnther Swar⸗ 
ber / vnd flug er och gegen jn mir einem bloſſen Swerte / und geſchach dag 
vor dez Kletten Hof. 

16. Juncher Johannes von Geroltzecke het geſeit daz er ſehe / daz die 
mit den blawen Hütten vnd ein teil von den von Muͤlnheim enauder fs 
gent mie den Füften. Ä 
017 Wölfelin Walther Scherers Sune her aefeit daz er fehe dag 
Srigeman Suner flug mir finem meſſer Henſelin Voͤltſche in den fopfe 

vnd 
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vnd waj daz/ daz erfte meſſer daz er ſach / er hörte och das der meifter Va⸗ 
fe ſchrei vnd jn einen friden bi hundert marken vnd gehen Jar / er ſach och 
bil bloſſer meſſer vnd Swerte die er nit erkante / er fach och daz Mer Rein⸗ 
bolt Huͤffelin gen Siglin von Muͤlnheim vnd finen bruder Hern Johan⸗ 
ſelin ſtieſſe mit der Fuſte. —9 

8. Sigmunt Fritzen Sune des Brotbecken in Judengaſſe her geſeit 
das er ſehe / das der Graſewurm Siglin von Muͤlnheim der pfaffe enander 
ſlugent mit den fuͤſten vnd flug der vorgenant Graſewurm zu dem erſten 
Hern Siglin von Muͤlnheim / er ſach och ein michelteil enander ſlahen mit 
den fuͤſten die er nit ertante / cr fach och Henſelin Voͤltſchen wunt ligen / vnd 
fach och Hern Hetzel wunt vnd übel gehandelet / er fach och vil meſſer vnd 
Swerte die er nit erkante. 

i9. Ruͤfelin Lantgrave het geſeit daz er ſehe daz Her Siglin von 
Muͤlnheim der pfaffe und Graſewurm och der pfaffe enander ſlugent mit 
den fuͤſten und hub ez der Graſewurm an. (Er ſach od) das fie vaſte vn, 
ander ſtachent / er entweis aber nit wer ſie warent / cr fach Henſelin Voͤlt⸗ 
ſchen wunt da ligen vnd Her Hegel och wunt / er fach och Hern Burckart 
Reinboͤldelin / ond Günther Schwarber mit bloffen Swerten / vnd ander och 
mit bloffen Swerten die er nit erfante. 

120. Pererman Bugenheimes Sune her gefeie daz er. ſehe das Fritze⸗ 
man Suner ſwore vaſte / er flug noch enlichen mie einem meſſer in fin dge/ 
daz ez jme dinne geſteckete / do ſprach der Schultheis dez folte du nit tun / 
do ſprach Her Clawes junge Zorn / ſammerbockes ſmeis / ez muß ſin / etzli⸗ 
che garnet ez och noch al / do ſprach aber der Schultheis du ſolt darvon ſin / 
ich bitte dich drumbe / er ſach och Hern Burckart Reinboͤldelin mit einem 
bloſſen Swerte / und ander och mit bloſſen Swerten die er nit erfante 

21.  ohanies dez diebenellers knehte her gefeit daz er fehe einen uf 
einem pferet den er nit erfante mit einem bloffen Smwerte / vnd name den 
Spige in die hant / vnd ſprach der Graſewurm pfiffe uf friecke. 

22. Johannes Gerhart her gefeit dag er fehe die mit den Schengen 
daz jr enteile groffe meffer hettent vnd je enteile och nir/ er ſach oh Hern 

ze. Reinboͤidelin / Guͤnther Swarber und Baldewin mit drien bloffen 
werten. 

23. Johañes Stempfelin her geſeit daz er ſehe vil bloſſer meſſer und 
Swerie die er nie erkante / er fach och Hern Hetzeln wunt / darnach fach er 
us der trinckſtube komen mit bloſſen Swerten Hern Burckart Reinboͤlde⸗ 
lin / Guͤnther Swarber / Meiſter Ecklin / Heintzelin von Andelahe / Lud. von 
Buchenheim / Clawes Wiſſe / und Johanes Pamphelin / er fach och Bal⸗ 
dewin mit einem bloſſen Swerte / er fach och ein micheltelle von der trinck⸗ 
ſtuben zu dem Muͤlſtein wider heime gan mit bloſſen meſſern. 

Sir ff 24 Grede 
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24. Grede Meifter Eckelin Sweſter gefeit das fiefehe Guͤnther Swar- 
ber einweder mit einem bloffen meffer oder mireinem Swerte jagen die Zör - 
ne vür de; Kletten hus und fach das des Schulrheifen knehte ein michelteile 
Swerte broht und dez Schultheiſen Sune eines gap vnde den andern och 
darnach / Sie ſach oh Waſſelnheim bereit da ligen. 

25. Goͤtze Gyre her geſeit daz er ſach / Hern Burckart Reinböldelin/ 
Guͤnther Schwarber / Johanes Pamphelin / Meiſter Ecklin Henſelin Voͤlt⸗ 
ſchen mit vier bloſſen Swerten / er ſach och daz Cuntze Loͤſelin / Pamphelin 

ach · 
r 26. Her Wilhelm von Briffenftein her gefeit daz er fehe das der Graf. 
wurm Hern Siglin von Muͤlnheim den Pfaffen an den Hals flug vnd day 
er jn harwider vmbe fluge/ er ſach och das Her Reinbold Hiffelin Bür- 
ckelin Schöp wol zwerent an den Hals flug/ und Bürckelin jn hinwider⸗ 
vmbe flug och an den Hals/ er fach och vile bloffer meſſer und Swerte die 
er nit erfante. 

“27. ohannes Nöpplin gefeit daz er fehe daz der Graſewurm vnd 
Her Siglin von Mülnhein der pfaffe enander ſlugent mit den fuſten / er 
ſach och Der Reinbold Hüffelin/ vnd Buͤrckelin Schöp/ daz fie och enander 
flugent mir den füften/ er fach od} einen vnd duhre jn wie es Kregelin wer 
mit einem bloſſen meffer/ er fach och bloffe meffer und Swerte die er nit er⸗ 
kante / er horte och daz der Meiſter gebotre bi hundert marcken / er feit och 
daz Baldewin ein Swerte uͤber jn zuckte vnd ſlug jn uf ſine arm er wun⸗ 
dete aber ſin nit. 

28. Her Heinrich von Sant der Prieſter her geſeit daz er ſehe / das 
Kregelin ſtieſſe Hern Walther von Muͤlnheim den pfaffen vnd ſinen kneht 
über den ſtein in dem Garten / dar nach fach er / daz Her Reinbolt Huͤffelin 
ſlug einen jungen Schoͤp zu fant Stephan mit der fuſte / vnd flug in och 
derfelbe wider mit der fufte/ er feit och day man uf Denfelin Böltfeben flug 
mit meſſer / wer die warent/ des enweis er nit / er fach och daz Her Reinbolt 
Huͤffelin mir der fuſte Flug Biſchof von Muͤlnheim under die oͤgen das er 
biure. 

29. Frowe Anne Huges feligen von Blumenoͤwe Husfrome her ge⸗ 
feit daz fie ſehe daz man in Waſſelnheim ſtach vnd flug/ wer fie warent 
dez enweis fie nit/ fie fach od Günther Stwarber mir einem bloſſen Swerte. 

30. Annevon Ehenheim her gefeit daz fie fehe daz Her Clawes des 
Schultheiſen Sune mit einem gezuckten Swerte lieffe Güncher Swarber 
nach / vnd het Guͤnther Swarber och ein gezuckte Swerte/ ſie ſach och daz 
man vafte flug uf Waſſelnheim / wer fie warent diz enweis fie mir, ſie fach 
od) einen Stubenweg der Begerin Sune mit einem blofen meſſer. 


zu. Elle⸗ 
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‚ze. Ellekint der von Blumenöwe Juncfrowe her gefeit baz fie ſehe / day 
man uf Waſſelnheim flug wer fie warentent des enweis fie nit. 

32. Clare Meiſter Ecklins Sweſter her geſeit daz fie ſehe / wein mie 
zwein bloſſen Swerte gegen enander ſlahent / vnd ſeit man ez wer Guͤnther 
Swarber und Snoͤwelin / Si fach och Her Clawes dez Schultheis Sun 
ſlug mit einem bloſſen Swerte uf Waſſelnheim / vnd ſlugent och ander uf 
jn mit bloſſen Swerten / die ſie nit erkante 

33. Henſelin Arzar her geſeit das er ſehe / daz man den Meiſttr ſtieſſe 
von ſinen geſellen / wer die warent dez enweis er nit / er hort och daz der 
Meiſter gebot / daz ſie von enander giengent bi hundert marcken / er ſach och 
daz Suner fome loffende vuͤr die trinckſtube und ſprach / wol us har jr ſur⸗ 
tigen Hurrenſuͤne wa ſint jr nun. 

34. Jecklin von Mumenheim het geſeit daz er ſehe / daz Her Clawes 
des Schultheiſen Sune / Snewelin / vnd Heintzelin Schwarber jagtent Guͤn⸗ 
ther Schwarber / vnd hette der vorgenant Her Clawes einen Buckelle vnd 
eine bloſſe Swerte / er ſach och Waſſelnheim bereit da ligen / vnd ſtach jn 
einer nider mis einen Glefen den er nit erkante / er fach och daz man uf 

Waffelnheim flug und ſtach / er erfante jr aber nit / vnd gefchach daz vor 
dez Kletten Hof. . | 

35. Heintzman Bertſchins des Vifchers fune her gefeit daz er fehe/ 
daz Der Clawes Zorne des Schultheiſen Sune vnd Snewelin mit zwein 
bloffen Swerten vnd mit zweine Buckellern / jagent Günther Swarber der 
het och ein bloſſe Swerte vnd einen Buckeller / er ſach och ein michelteil 
die er nit erkante / mit Spieſſen vnd Halmbarten vnd mit Swerten ſtan ob 
Waſſelnheim vnd ſlugent vnd ſtachent in jn / vnd ſlugent jn nider. 

36. Johannes Clawes knehte von Rimens her geſeit das er fehe/ das 
fie enander fIngene mit fuͤſten er enweis aber nit wer fie warent / er ſach 
och daz einer eime bereiten man in fin gehencke viele/ vnd erfante jr beder 
nit / er fach och Her Burckert Reinboͤldelin us der trinckſtube fome vnd ans 
der mit jme die er nit erkante / vnd zuckten jr Swerte in der Gaſſen. 

37. Hagenowe het gefeit daz er fehe/ / G—uͤnther Swarber mit einem 
bloſſen Swerte / vnd fach das man Hern Elawes des Schultheiſen Sune vnd 
Hern Clawes von Bulach zwei Swerte gab / wer der wer dez enweis er nit / 

vnd geſchach daz zwiſchent dez Kletten Hof vnd dem Bleyhus / er fach och 
da; des Schultheifen Sune flug nach Guͤnther Swarber mit einem bloſſen 
Swerte / ob er jn treffe des enweis er nit. 

38. Frowe Eife dez Kletten frowe her gefeit das fie fehe/ das Monfes 

ſtach / Waffelnheim alfo fie duhte / und daz fie fach jren Bruder Hern Hein⸗ 
rich Swarber wunt vnd blutig komen / fie fach och Boͤldelin Suͤſſen und 


Huͤgelin Zoͤrnlin wunt vnd blutig fomen. 
Fffff 2% 39. Hen⸗ 


Die Funffschende 
39. Henſelin des Kletten kneht her geſeit das er ſehe dag fie vaſte en 
ander ſtachent und flugent er enmweis aber nit wer fic warent / er fach och 
Günther Swarber mit einem ſwerte in der ſcheiden / vnd mir einem Bu- 
ckeller gegen gan über die Brucke. 

40. Katherine Hern Boffen von Mülnheim Kellerin her gefeit daz 
fü fehe/ vil bloffe meffer ind Swerte fü enweis aber nit wer fie warent / fü 
fach och Wildeman den Winman mit einem bloffen ſwerte Flahen uf Waſ⸗ 

einheim. | 

ß 41. Lembelin her geſeit daz er hörte daz der Meiſter gebot bi hundert 
marcken vnd bi zehen jaren / er ſach och Hern Hetzel wunt / vnd warent die 
mie dem ſwerte vorabe / er fach Hern Buͤrckelin von Muͤlnhelm Biſchof vnd 
Heintze ſinen bruder Stuͤghem vnd Huͤgelin Virnkorn mit bloſſen meſſern 
er fach och Henſelin von Andelahe und Clawes Wiſſe / her widergan mie 
bloſſeu Swerten vnd mit Buckellern. 

42. Arge von Mofheim her daz er horte / daz der Meifter gebot bt 
hundert Marcken vnd bi gehen jaren. 

43: Her Anfelme Jude her geſeit daz er fehe daz Reinbolt Huͤffelin 
alfo jn duhte vaſte mit den fuͤſten ſlug wen eraber flug dez enweis er nit. 

44. Andrecht von Surheim her gefeit daz er ſehe daz Her Meinbole 
Huͤffelin und Henfelin von Eppiche je meffer zucktent / darnach zuckte der 
alte Sicke oc fin meffer und ſtachent gegen enander. 

a. Henſelin Gerſter der fehuler her gefeit daz er fehe/ darder Gra⸗ 
ſewurm flug mir der fuſte u Hern Siglin von Muͤlnheim den Pfaffen! er 
ſach och vil bloffer meffer wer fie warent dez enweis er nit. 

45. Henſelin Knoͤllin der Küfer her gefeit daz er feh vil meffer und 
Swerie die er nit erfante/ er horse och daz der Meiſter gebot bi gehen jaren 
vnd bi hundert marcken 

47. Heinze Cuntzen kneht von Winterture het geſeit daz er fehe vil 
bloſſer mefler und Swerte die er nit erkante / er horse och / daz der Meiſter 
gebot bi hundert marcken vnd bi zehen jaren. 

48. Peter des jungen Sicken kneht her geſeit daz er ſehe / wit bloſſer 
meſſer vnd ſwerte wer die warent dez enweis er nit / er ſach och Biſchof von 
Muͤlnheim bluten / er ſach Henſelin Voͤltſchen da ligen / er ſach och daz 
Moyſes mit einem ſpieſſe nach lief Hern Johenſelin von Muͤlnheim / er hor⸗ 
te och daz der Meiſter gebot einen friden biſhundert marcken vnd bi schen 
jaren / er ſach och daz Kregelin dem Meiſter viele in fin Koller, do ſprancke 
ee vür den Meifter/ do flug Kregelin damprechter in fine dge mit 

r fuſte. 
49. Bruder Harman dengelin hat gefeir dazer fehe daz die mir den 
ſchen⸗ 
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ſchenten anviengent das gefchelle/ mit ftoffende/ er fach och vil bloffer meſſer 
De er nit erkante. 

go, Anbrecht von Atzenheim her gefeit daz er fehe das fie enander ſlu⸗ 
gene mit den füften die er nis erfante/ er fach och de Malers fune wein mir 
wa bloſſen meſſern / er fach och vil bloffer meifer vnd Swerte die er nie 
erfante. 

sı. Burckart Dange her gefeir/ daz er ſehe / de; Maler ſune einen ein 
fiveree han in der Scheide. 

52. Dietrich Kyftener her gefeie daz er fehe des Malers fine einen 
mit einem fiverre in der foheiden: 

3. Her Johannes von Bercheim her gefeit daz er fehe/ wein Loͤ⸗ 
felin mit zwein Bloffen meſſern. 

Her Sifrid von Anfolgheim her gefeit das er ſehe da; Siglin 
von Muͤlnheim Sunern hette in dem Kugelhutte vnd zogetent enander / er 
ſach vil bloſſer Swerte vnd ein bloſſe Meſſer die er nit erkante / er fach och 
Voltzen des Schultheiſen ſune wunt in den Kopfe. 

ss Her Johannes Gluͤtſche der Prieſter her geſeit das er fehe/ das 

Voltze des Schulcheifen Sune, und Biſchoff von Muͤlnheim enander [us 

gent/ er farh och daz Suner Siglin von Muͤlnheim bi dem Kugelhur herte/ 

er fach od) daz Her Reinbolt Hüffelin Bürcfelin Schöp flug an den Hals, 
do flug jn Bürcklin och wider an den Hals, do zuchte Her Reinbolt Huͤffe⸗ 

Hin fin meffer/ ond waz day das erjte bloffe meffer dag er ſach / do suchte och 

Buͤrckelin das fin/ vnd ſtachent uf enander/ er fach och vil bloffer meſſer die 

er nit erfante. 

s6. Her Johannes Smidelin der Priefterder Eorpfaffe zu dem Muͤn⸗ 

fter her gefeit daz er fehe das fie enander ſtachent / er erkante fie aber nit / er 

fach och Hern Burckart Reinböldelin mit einem bloffen Swerte / und ander 
mir jme och mie blojfen Swerten die er nit erfante/ er fach. och / daz Cuntze 

Söfelın ſtach zu einem der cin blojfe Swerte here er enweis aber nit wer er 

waz / vnd her gefeit von beiden parten wegen. | 

57. Her Johannes von Rapoltzſtein Here der obern Star zu Ras 
polsroilre het gefeis daz er ſehe / day fie enader ſlugent mit den füften vnd 
roͤftent enander wer die warent dez enmweis er mit/ cr fach vil blojfe meffer 
wer Die herte dez enweis cr nit / cr fach och bloffe Swerte wer die warent 
des enweis er mit / er enweis od) nir wez der anfang maz. 

58. Johannes Zorn von MWingenheim her gefeit das er ſehe das der 
Grafewurm/ vnd en anderer den er nit erfante / enander mit den fuͤſten 
flugent/ er fach och vil bloffer meſſer vnd ſwerte die er mir erkante / er fach 
och daz Menfelin — was nider geſlagen / er fach och Huͤgelin Zoͤrnlin 
Int einem bloſſen meſſer. 

| Sfff 3 | 39. Her 
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59. Her Sifrit Kloſener der Priefter het gefeit daz er ſehe / ra Herne 
Heintiches von Muͤlnheim / Sunes tneht einer/ daz erfte meffer zuckte das 
er fach / er fach vil bloſſer meſſer die er nit erfante/ er fach och Henſelin 
Bölrfchen wunt/ vnd vor jme nider vallen/ er ſach och Günther Smwarber 
mit einem Swerte in der foheiden. / 

60. Bruder Johannes von dare het gefeit daz er fehe das fie enander 
ftieffent und ſlugent wer fie warent dez enweis er nit / er ſach och vil bloſſer 
mejfer und Swerte die er nit ertante. 

6. Rudolf Voget Hern Johannes kneht von Windricke her gefete 
das er ſehe / das Her Reinboit Hüffelin ein bloffe meffer hette / er fach och das 
Sigtin von Mülnheim in einen flach der het eine Gippe an, er fach och dag 
derfelbe Siglin einen flug in den kopfe / vnd aber einen / und och einen. 

Das fine dife die vns geftworen hanı von Hern Eberlins parten 

von Mülnheim. 


62. Clawes Bocke her gefeit daz er fehe/ Hern Burckart Reinböl- 
lin und Hug von Wickersheim mit zwein bloffen Swerten / vnd Henflin 
Sunin mit einem Swerte oͤb «3 bloffe wer oder nit/ dez enweis er nit / day 
erfte bloſſe meffer daz er fachy daz het Her Reinbolt Huͤffelin / er fach och / das 
Reinbolt Shisfe ſeligen ſlug Biſchof vnder die oͤgen / daz er blutet. 

63. Johannes Gruͤnenwalt het geſeit daz er horte daz der Meiſter ges 
botte bi hundert Marcken vnd bi zehen jaren / wol hundert warb / er ſach 
och / daz Kregelin vnd Herman Wirich dem Meiſter vielent umbe den Hals / 
öb er jn wider fluge dez enweis er nit / er fach och Hern Reinbolt Huͤffelin 
vnd Kregelin sei bloſſe meſſer haben vnd warent daz die erſten die er ſach. 

64. Hug Stöffer het geſeit / das er ſehe / Hern Burckart von Bus 
chenheim ein bloffe Swerte han / er fach vil bloffer meffer er enweis aber nie 
wer fie warent / er och Hern Hetzeln flagen er enweis aber nit wer er wa / 
er ſach och Hern Henſelin von Muͤlnheim mit einem bloſſen Meſſer / derſel⸗ 
be Stoͤſſer waz och bereit bi dem Meiſter / er endette aber nuͤtz nit. 

65. Ruͤfelin von Renicheim her gefeit/daz er ſehe das Boͤldelin Suͤſ⸗ 
fe Bifcyoffen ſlug / vnd fach jn bluten / vnd fach och das Her Reinbolt Huͤf⸗ 
felin nach demſelben Biſchof greiffe / er ſach och Hern Burckart Reinboͤlde⸗ 

lin mit einem Swerte oͤb eg gesuchte wer dez enweis er nit. 

66. Wilhelm Schöp her geſott daz er fehe, daz der Schultheis die 
geren uf fehurger vnd fin meffer fuſtet / Er fach och daz einer Hern Hetzein 
flug er enweis aber nit wer er mag. 

67 Huͤglin Swöp her gefert daz er fehe/ das Her Reinbolt Huͤffelin 
vnd Buͤrcklin Schöp gegen enander ſtachent mir zwein meffern/ und waz 
daz erfte mejfer dag er bloffe fach Hern Reinbolt Huͤffelin / er fach och dag 

Pforte 
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einen wundete vom Hohenſtege er enweis aber nit wer er Wwag/ er 
ſach och Günther Swarber mit einem bloffen Swerte. 


Diſe fine die nit geſworen hant von Hern Eberlin von Muͤlnheim 
vnd finer parten. 


68. Her Eberlin von Muͤlnheim het geſeit dag er ſehe / daz fie vaſte 
uf einander trungent / er fach och bloſſe meſſer / wer aber der erſte zuckte des 
enweis er nit. jn duhte och) dag er fehe Cuntzen von Winterture bereit mit 
einem bloflen Swerte. | FRE Ä 

69. Her Reinbolt der Liebenzeller her gefeit daz er ſehe das Her 
Reinbolt Hüffelin daz erfle meffer zuckte daz er fehe und waz daz das erſte / 
er zuckte och fin meffer/ und ſach Kern Hetzeln wunt/ vnd uf den knuͤwen 
ligen / und lad) in jn/ Er fach och Biſchof von Mülnheim und Bürckelin 
Schoͤp mit zweien.bloffen meſſern / vnd fach od} das fie vaſte uf einander 
truͤngent vnd einander mit den füllen ſlugent. 

70. Burckart von Butzhem het gefeit daz er horte dag der Meifter 
gebsiere bi schen jaren und bi hundert marcfen/ vnd daz er ſehe / Guͤnther 
Swarber mit einem bloffen Swerte / er fach och das Her Hetzelmarx ein 
bloffe meſſer hat ufder flug er öb er jn wundete dez enweis er nit/ und 
fach Hern Reinbold Huͤffelin daz erfle bloffe meffer haben daz da gezucket 


warf. 
71. Biſchoff von Muͤlnheim her gefeit daz er fehe daz Mer Siglin 
von Muͤlnheim der Pfaffe und einanderer/ einander flugent mir fuͤſten / vnd 
da; Voltze dez Schulchetfen Sune und ein anderer/ jn mir dem bare zugent 
hinder fidy/ und flugent jn das er blurende wart darnach fach er einen der 
jn geflagen het / den flug och er Er feie och das Her Reinbolt Hüffelin 
jn flug under die ögen/ do flug er jn nider und fprach ſam̃er Gottes mehet 
du garnoft e4/ do zucfte Ser Reinbolt Huͤffelin fin meffer und waz daz dag 
erfte daz gezucket wart / do zuckte er och daz ſin / da vloͤch Her Reinbolt 
Huͤffelin / vnd ſach och Guͤnther Swarber mit einem bloſſen Swerte. 
72. Buͤrckelin Schoͤp het geſeit daz er vnd Biſchoff von Muͤlnheim 
Voltzen dez Schultheiſen ſune ſlugent / vnd ſach daz Her Reinbolt Huͤffelin 
ſinen bruder ſtieße / do ſlug er jn an den Hals / do zucket Her Reinbolt ſin 
meſſer vnd wundete in / do zucket och er ſin meſſer / vnd Flug gegen jme / 
vnd ſach och daz Her Reinbolt Huͤffelins Swager ſin meſſer zucket / er ſach 
och / daz einer Hern Segeln flug/ wer der wer dez enweis er nit / vnd fach 
och daz Hug von Wickersheim cin bloſſe Swerte hette. 
73. Symunt Bocke het geſeit daz er ſehe daz erſte meſſer / daz daz 
wer Her Reinbolt Huͤffelins / vnd daz Her Reinbolt Huͤffelin ſlug Biſchef / 
do ſlug er jn wider / vnd daz Her Reibold Huͤfelin flug Buͤrckelin ur 
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in die Achſel / vnd das Buͤrckelin in jn ſteche und fach daz Ecklin und 
Buͤrckelin Hern Reinbolg ſune von Buchenheim zwei Swerte hettent fie. 
warent aber nit bloſſe / vnd ſach daz ſie im huſe zwei Swert hettent. 

74. Henſelin Engelbrecht her geſeit / daz er ſehe / daz Buͤrckelin 
Schoͤp / Hern Reinbolt Huͤfflin ſlug an den hals / do zuckte Her Reinbolt 
Huͤffelin ſin meſſer / vnd wundete Buͤrcklin / do zuckte derſelbe Henſelin ſin 
meſſer / vnd ſtach zu Hern Reinbolt / ob er jn wundete dez enweis er nit / 
het er ein wunden uf dem halſe die het er jme getan / er ſach och Hern He⸗ 
geln da ligen und flach in jn / er ſeit och daz er wundete Hern Johenſelin 
Swarber / er ſeit och / daz er vnd Her Henſelin von Muͤlnheim lieffent uf 
den Roſſemarcket / do ſtunt Moyſes mit einem Spieſſe und ſtach Johenſelin / 
er traf jn aber. nit. ä 

77. Her Johannes Sicke der junge her geſeit dag er ſehe / daz fie mie 
fuͤſten vaſte enander ſlugent vnd ſunderlingen Her Siglin von Muͤlnheim 
der Pfaffe und der Graſewurm och vaſte enander ſlugent vnd gebotte er di 
zjehen jaren vnd bi hundert marcken / vnd ſlugent zwein tnehte einander / 
vnd wart jme ein bloſſe meſſer gegeben/ daz was der knehte eines / Er ſeit 
och daz Her Reinbolt Huͤffelin daz erſte meſſer zuckte / er ſach och daz Peter⸗ 
man Wenſer bereit mit einem bloſſen Swerte / er fach och Hugen von 
Buchenheim vnd Hugen von Wickersheim mit zwein bloſſen Swerten. 

76. Wernlin Wenſer / het geſeit daz er bereit waz bi dem Meiſter 
vnd ein bloſſe Swert het / er ſach och vil bloſſer Swerte / wer die warent 
dez enweis er nit / er fach och dag drie oder vier mir ſpitzen huͤten roͤftent 
Bifchoffen von Muͤlnheim / vnd ſlugent jn vnder die oͤgen daz er blutet / ex 
horte och daz der Meiſter gebotte bi hundert marcken vnd bi zehen jaren. 

77. Henſelin Sicke het geſeit / daz er ſehe den Biſchoffen von Muͤln⸗ 
heim flahen vnd roͤfen / vnd ſeit och daz er bi dem Meiſter wer geweſſent / 
vnd daz man uf ſinen Rucken ſteche / vnd daz er ſin Swerte zuckte / er ſtieſ⸗ 
ſe es aber zehant wider in / vnd daz er nieman wundete / er ſeit och daz ei⸗ 
ner dem Meiſter in das gehencke viel. | 

78. Gigelman zu der Megde / her gefeit daz er fehe/ Voltze des 
Schultheiſen fune jme vielin fin gehencke und daz er geweffent waz bi dem 
Meiſter / und daz er fin Swerte zuckte / er flach aber noch flug nieman er 
fach och Hern Hetzelnmarx figen in der Hurwe / vnd wer pür in lieffe der 
ſteche in in/ do ſchirmet er jn, daz befte daz er möhre mit dem Swerte / er 
fach das fie vafte uf einander ſtachen / mer fie aber warent dez enweis er nit/ 
er fach och vil bloffer meſſer vnd Swerte ‚wer aber dis waren dez enweis 
gr nit. 

79. Peterman Wenfer her geſeit / das der Meifter geborre bi schen 
jaren vnd bi hundert marcken / er waz och bi dem Mriſter bereit vnd lieffe 

- mit 
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mit jme vntz uf die brucke / vnd zuckte fin Swerte / er wundette aber nieman 
* er ſach och da; Biſchof von Milnheim geflagen waz vnder Die gen dag: 
sr blute. | * 
800. Erin’ Erwins ſune het geſeit / daz der Meiſter zwerent gebutte 

bi zehen jaren vnd bi hundert marcken / er ſach och daz Her Siglin von 

Muͤlnheim der Pfaffe ug Hern Hetzeln mit einem meſſer / er lieffe och mie 

dem meſſer bereit über Dig bruͤcke / do lieffent jn zwein an mit meſſern / do er 

wider über Die bruͤcke kome / do zuckte er fin Swerte vnd ſchirmet ſich / er 

fan &n ‚aber nieman / pnd fach och Hug von Wickersheim mit einein blofe 
in Swerte. 

81. Clawes Sigelmans bruder het gefeit/ das er fehe Wifchof von . 
Muͤlnheim flahen/ er enweis aber nit wer fie warent / vnd ſeit och daz jn an 
den hals ſlug / dez Hunſeltz ſune der pfaffe / vnd daz jm ein Metziger kneht 
Goͤtzelin zog bi dem gehencke / er ſach och / daz ein Ritter vnd ein kneht dem 
Miſter umbe den Hals vielent / mer fie warent dez euweis er nit / er waz 
och bi dem Meiſter geweffent / vnd lieffe mit gezuckten Swerte ung an die 
Brucke vnd ſtieſſe do ſin Swerte in / vnd keiret umbe / vnd wundet nieman. 

82. Sifrit / Sifrit Peigers ſune / her geſeit / daz er ſehe / daz fie vaſte 
uf einander frungent/ vnd da; och der Schultheis den Meiſter hies gebieten 
vnd gebotte er och / vnd daz er ein meſſer zuckte / er waz och bereit bi dem 
Meiſter / vnd lieffe big an Ryplins orte / vnd dette fin meſſer wider in / vnd 
wundet nieman. | 

83 Her Johannes der alte Sicke het geſeit daz er ſehe das Her 
Reinbolt Huͤffelin ſlug Buͤrckelin Schoͤben an den hals / do ſlug er jn wider 
an den Hals / do suchte Her Reinbolt Huͤffelin ſin meſſer vnd Johannes von 
Eppyche fin Swager och das ſin / vnd warent daz die erſten bloſſen meſſer 
die er ſach / vnd ſtach der vorgenante Johannes zu jme / do zuckte Her Jo⸗ 
hannes ſin meſſer vnd ſtieſſe ez in jn / er ſach Hern Burckart Reinboͤldelin 
mit einem bloſſen Swerte / vnd ſach vil bloſſer Swerte vnd meſſer / wer a⸗ 

ber die warent dez enweis er nit. 

84. Helden von Schoͤrecke het geſeit daz er ſehe daz Her Reinbolt 
Huͤffelin ſlug Burckart Schoͤben an den hals do zuckte Her Reinbolt Huͤf⸗ 
felin ſin meſſer / vnd ſach och anderer vil bloſſer meſſer / er zuckte och ſin 
meſſer vnd flug frowentneht / do gieng jme einer nach / der ſlug jn och / oͤbe 
fromenfneht von finem oder von jenes ſlage viel des enweis er nit. 

8. Heinrich Swarber her gefeir das er fehe das Siglin von Muͤln⸗ 
heim her daz erfte bloffe meſſer vnd ſtach driwarbe in einem / er enweis aber 
nie wer er waq / er feit och daz er fehe Hern Hetzeln ftechen/ er enweis aber 
nie wer fie warent / er ſach och Lamprechter bereit mir einem bloffen Swerte / 
gr fach och Wernlin Wenſer bereit mie einem bloffen Swerte / vnd ſach och 
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Hug von Buchenheim mit einem bloffen Swerte / er waz och felber berefe 
bi dem Meiſter er enderte aber nuͤtz nit. 

86. Hug Wenſer het gefeit daz er fehe einen groffen huffen ob enan⸗ 
der ligen/ vnd fach vil bloffer Swerte end meſſer mer die warent dei en⸗ 
weis er nig/ er zuckte sch fin meffer er wunder aber nieman. 

87. unge von Winterture het gefeit daz er fehe Rechen in den huf- 
fen wer fie warent dez entweig er nit/ vnd waz od) bereit bi dem Meifter er 
zuckte och fin Swerte / er en dette aber nieman nit/ er ſach och Hug von Wi. 
ckersheim mit einem bloffen Swerte / er fach och vil Ran mir bloſſen meffern 
wer fie warent dez enmeis er nit/ ob Hern Hegeln. 2 

88. Henſelin Bongarte her gefeit daz er fehe daz fie vaſte einander 
ſtachent er weſte aber nit wer fie warent / er ſach och vil bloffer Swerte / er 
enweis aber nit wer fie warent / er waz och bereit bi dem Meifter/ vnd auch 
se fin Swerte / er endette aber nieman nit. 

89. Her Burckart Keinböldelin het gefeit / dag er uf dem geſchAe 
waz mit einem bloffen Swerte/ end Guͤnther Swarber / Pamphelin / Mei⸗ 
ſter Eckelin / Burckart Hern Reinboltz ſune von Buchenheim / Hug von 
Buchenheim / Hug von Wickersheim / vnd Johenſelin Cunin mit bloſſen 
Swerten. 

90. Meiſter Ecklin her geſeit daz er ein bloſſe Swerte het uf dem ge⸗ 
ſchelle / Her Burckart Reinboͤldelin / Guͤnther Swarber / Burckart Hern 
Reinboltz ſune von Buchenheim / Hug von Buchenheim / Hug von Wi⸗ 
ckersheim / Heintzelin von Andelahe / und Clawes Wiſſe mit bloſſen Swer⸗ 
ten. 

9. BGuͤnther Swarber her geſeit das er uf dem geſchelle wer mit ei» 
einem bloffen Swert/ vnd lief damit uf den roſſemarcket vnd fach da; man 
Waſſelnheim nider ftach / vnd daz ern michelteil über jn warent / er fach och 
Hern Clawes des Schultheifen fune mit einem bloffen Swerte. 

. 9%. Hug von Wickershelm her gefeit daz er ein Swerte zuckle / er 
ſach och vile einander ſtoſſen und ſlahen / er enweis aber nie wer fie warent / 
er ſach och Hern Burckart Reinboͤldelin vnd Burckart ſines bruder ſune / 
Bünther Swarber / vnd Aug von Buchenheim mit bloſſen Swerten. 

93. Heintzelin von Andelahe her geſeit / daz er cin bloſſe Swerte het / 
vnd Hern Burckart Reinboͤldelin vnd Burckart ſines bruder ſune / Günther 
Swarber / Hug von Wickersheim / Pamphelin Clawes Wiſſe das fie och 
bloſſe Swerte hettent. 

94: Burckart Hern Reinboldes ſune von Buchenheim het geſeit / oͤb 
er fin Swerte zuckte / da fach er vil bloſſer meſſer / er fach och vil enander 
ſtechen uf der Brucke wer die warent dez enweis er nit / er ſach och Günther 
Swarber vnd Hug von Wickersheim mir bloſſen Swerten / vnd einen ge⸗ 
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weffenten / och mit einem bloſſen Swerte / er enweis aber nit wer €; waz. 

95. Clawes Wiſſe her geſeit das er ſehe vil enander ſtoſſen wer 

die warent des enweis er nit / er zuckte och ein bloſſe Swerte / er fach och 

Hern Burckart Reinböldelin end Günther Swarber mit zwein bloſſen 
Swerten / vnd Hug von Wickersheim och mit eime bloſſen Swerte. 

96. Henſelin Cunin her geſeit / daz er ſehe vil enander ſlahen mie 
fuͤſten / wer die warent dez enweis er nit / end daz er ein bloſſe Swerte het / 
vnd Her Burckart Reinboͤldelin / Burckart ſines bruder ſune / Guͤnther 
Swarber / Heintzelin von Anbelahe Hug von Buchenheim / Hug von Wis 
ckersheim vnd Meiſter Ecklin die ſach er och mit bloſſen Swerten. 

97. Her Johañes von Muͤlnheim Hern Heinrichs ſune von Muͤln⸗ 
heim / het geſeit daz er ſehe vil bloſſer meſſer er enweis aber nit wer ſie wa⸗ 

rent / er fach och daz Siglin von Muͤlnheim ſtach in einen / vnd wenet e⸗ 
wer Kregelin / er ſach och ſiner geſellen / vnd der geſellen zu ſant Doman / 
vile ſtan ob Hern Hetzeln / er fach och / daz Moyſes einen Spies her uf dem 
Rosmarcket vnd ſach och Guͤnther Swarber mir einem Buckeller vnd mit 
einem Swerte in der Scheiden vnd het er och ein bloſſe meſſer. 

98. Her Johannes zu dem Miet het geſeit / dag erſte meſſer daz er 
ſach / daz hette Hern Clawes Hern Buͤrckelins von Muͤlnheim knehte / ex 
fach och daz Her Goſſe Schoͤp / ſtach Hern Hetzelnmax / vnd fach och day 
Moyſes einen Spieſſe het / und fach och da Hug von Wickersheim het ein 
bloſſe Swerte vnd einen Buckeller / vnd feit och daz er fleche vnder die an» 
dern / habe er jeman gewundet / de; enwiſſe er nit / vnd her och ein bloſſe 
meſſer / vnd er ſach och Hern · Hetzeln wunt / daz er dannan nit moͤhte ko⸗ 
men. 

99. Her Johenſelin von Muͤlnheim her geſeit daz er ſehe daz Siglin 
fin Bruder zu einem ſteche / wer der waz dez enweis er nit / vnd ſeit och daz 
er ſteche Hern Hetzelnmax / und ſach jn wunt e er jn ſteche / er fach och des 
Malers ſune einen / oͤb ez Moyſes wer oder Henſelin des enweis er nit / mit 
einem Spieſſe / er zuckte och ſin ſelbes meſſer / er ſach och daz Baldewin ko⸗ 
me mit einem Swerte an gloggner orte vnd mit einem Buckeller / er ſach 
och / daz Tarer den von Elbenſtein flug mit einem Bengel / und oͤb derſelbe 
Her Johenſelin wundet den von Elbenſtein dez enweis er nit / er ſeit och dag 
er Hüglin Zoͤrnlin wunder. 

0: Her Bürcklinvon Mülnheim her gefeit daz er fehe das fin kneht 
und Buͤrckelins Schöbes kneht enander ſlugent vnd daz fin kneht ein meſ⸗ 
fer zuckte / er fach och das Siglin von Mülnheim flach zu Kregelin / db er jn 
treffe / dez enweis er nit/ Er fach och de; Malers fune einen mit einem 
ſpieſſe wer der wer des enweis er nit / ond ſchoſſe jn u Hern Henfelin von 
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Muͤlnheim / Er zuckte och fin meſſer und flug zu Huͤglin Zoͤrnlin / ob er 
treffe dez enweis er nic, 

ioi. Heintze Hern Heinriches ſune von Muͤlnheim her geſeit daz er 
ſehe / das Her Reinbolt Huͤffelin ſlug ſinen bruder Biſcheffen / vnd daz er 
och ſin meſſet zuckte / und er fach och daz Lawelin Hitte geweffent waz / vnd 
ber ein bloſſe Swerte. 

03. Orttelin Rufe het geſeit daz er ſehe / vil meſſer und uf einan⸗ 
der ſtechen / wer die warent der enweis er nit / er her och ein gezuckte meſ⸗ 
ſer / er fach och das man Hern Kegeln den ſchedel abe ſlug / wer die warerit 
deg enweis er nit / er fach och das der Graſewurm flug mit der fuſte gegen 
die ögen finer Heren/ Hern Henfelin von Muͤlnheim. 

10; Beiſchlin Pfaffenlap her geſeit dazer ſehe Kern Keinbotr Huͤf⸗ 
felin ſin meffer zucken und Buͤrcklin Schoͤp och day fin/ und daz fie uf eins 
ander ſtachent / öb fie enander wundetent des enweis er nit / vnd kome zu 
hoͤffende mir einem gezuckten meffer/ und fach och dag fin bruder Johannes 
geiveffens swag und einen bloffe Swerte herte. 

104. Huͤglin Birnforn het gefeit dag er fin meſſer zuckte / vnd day 
jn einer wundete in finen fopfe / er enweis aber hit wer der wer/ Er flug 
och ſwene / wer die warent dag enweis er nit / er fach och das Snewelin ge⸗ 
gen jme warf mir feinen. | 

105. Her Goſſe Schöp her gefeit das er fin meſſer zuckte / vnd Mach 
Hern Hetzeln / cr ſach och vil ſtechen mer die warent der enweis er nit / 
Huges kneht von Wickersheim het ein Swert in der Scheide / er ſach och 
Hern Hetzeln ſlahen / er enweis aber nit wer ez jme dette / er ſeit och day 
er wunt wurde / wer eg jme dette dez enweis cr hir. 

106. Her Walther von Muͤlnheim it der Kalbesgaſſen her geſeit 
day er ſin meſſer zuckte / und fach ach des Malers ſune einen mir Ä bie 
Spieffe/ wer der wer de enweiß er nit/ er fach och daz einer Kern Hegeln 
ſtach / wer der waz des enweis er nit / er ſeit och daz Waſſelnheim mit jn 
lieff bereit. 

f 107. Johannes Anlbreht ſune von Reinicheim her geſeit daz er ſehe 
das man Kern Hegeln Flug mit meſſern wer die warent der enweis er nit / 
Er mag Sch bi dem Meiſter bercit/ vnd suchte ſin ſwerte. 

108. Henſelin Jecklins ſune zur der Helle her gefelt/ daz er ſehe day 
Hug von Wickersheim ein bloffe Swerte het / vnd daz derfelbe Heuſeiin fin 
meſſer zuckte / vnd lieff über die Bruͤcke / er ſach och Hern Hetzein da Ib 
gen. 

109. Walther von Winterture het geſeit das er ſehe dag Her Hetzel⸗ 
mar vnd Her Heinrich Swarber Lamprechtet vielent in ſin gehencke / er fach 
erh daz Siglin von Muͤlnheim Boͤldelin Suͤe ſen ſteche / ez zuckte — 
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Walther och fin meffer vnd Flug einen da mit funderlingen er wunder fin 
Aber nit / vnd weis och nit wer ez waz / er fach och Eumgen finen bruder und 
damelım zu der Megede bereit bi dem Meiſter / mit zweien gezuckten Swerten. 
ıro. unge Bocke het gefeit daz er fehe wit meſſer / er zuckte och fin 
meſſer / Er fach ach das Voltze dez Schutcheifen fune flug Bifchoffen von 
Muͤlnheim / er fach och Guͤnther Swarber und Hug von Wickersheim mit 
jwein bloffen Swerten. 

1, Henſelin von Vegersheim her geſeit daz er fehe, dag erfle meffer 
daz gesucher wart daz het Her Reinbole Hüffelin/ er felbe Henfelin zuckte och 
fin meſſer / er ſach daz Buͤrckelin Schöp och ein meſſer zuckte 

ı1z. Her Reinbolt von Buchenheim het gefeis daz er ſehe das man 
ſinen Dochterman wunt / für dez Kletten hof. | 
133. Giglin von Mülnheim her gefeie daz Frigman Suner jn ftieffe 
vuͤr die bruſte / vnd dag er ſehe / Reinbolt Huͤffelin vnd Boͤldelin Suͤeſſe 
zwei bloſſe meſſer hettent / er zuckte fin meſſer und wunder Bötveltn Suͤeſſen / 
er wunder och uf den Rosmarcket Wilhelm von Mirtelhus in den kopfe / er 
wundet och in den kopfe en . “2. er ſach och daz Ta⸗ 
zer den von Elbenftein flug mir einem Bengel / und ex ſach och Baldewin 
mir einem Swerte und mir einem Buck eller. 

‚114. Johannes Pamphelin her gefeit dager her ein gesuchte Swerte / 
er fach och Hern Burckart Keinböldelin Günther Stwarber / Hug von 
Wickersheim vnd Hug von Buchenheim mis blojfen Swerren / er feit och 
das jn Eungelin Loͤſelin wundete. 

11g. Henſelin Pfanffenlap her gefeit dag er fehe/ das fie enander fh 
gene mis fiften 7 Er horre och daz der Mechter vil gebot / Er fach och vil 
bloffer meſſer wer die warent der enweis er nir/ er waz och bi dem Meifter 
geweffene, und zuckte fin Swerte / und ſtunt Engelbrech uf Dem Hetzeln / 
und wunder denfelben Engelbrechten / oͤb cr mit demfelben flage/ treffe Hern 
Hetzeln des enweis er nit. . 

116. Hug von Buchenheit her gefeit/ dag er her ein gesuchte Swerte / 
und Das Böse Bölrfche wundere eintweder Körigen oder Wilhelm von Mit⸗ 
telhus / welche derfelbe Goͤtze vnder den zwein wundete des enweis er nit) er 
ſach och Hug von Wickersheim mit einem bloſſen Swerte. 

117. Her Reinbolt Reinboͤldelin der Voget her geſeit daz er fehe/ 
Hern Burckart Reinboͤldelin vnd Meifter Ecklin mir zwein Swerten/ ob 
fie bloſſe werent dez enweis er nit / er ſach och Siferlin den Soldener mit 
einem bloſſen Swerte vnd daz er in den huffen ſlug / cr horte och daz der 
Meiſter vaſte gebot. 

118. Johannes Hern Goͤſelins ſeligen ſune son Kagenecke her ges 
ſeit dag er ſehe / daz Her Reinbolt Huͤffelin ſlug Buͤrckelin Schoͤp an ven 
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hals / do flug er jn wider / do zuckte Her Reinbolt Hüffelin fir mefer/ do 
suchte och Buͤrckelin daz fin’ vnd flachent gegen enander / Er fach och vil 
- bloffer meſſer umbe ſich / er enweis aber nie wer fie warent / er ſach och Hern 
Hetzeln ſlahen / er entweis aber nit wer es jme dette / Er ſach och daz Her 
Anlbreht Rulenderlin ſlug Fritzman Suner hindenan mit ein meſſer / er 
ſach och / daz wol zweintzig ſlugent Huͤglin Zorne in den kopfe / er enweis 
aber nit wer ſie warent. 

119. Pfoſte Pfiler her geſeit das Frizman Suner jn und Siglin von 
Muͤlnheim ſtieſſe am die mure / er ſeit och daz vil jr meſſer zucktent / er zuckte 
och das fine, und ſtach umb ſich daz beſte daz er mohte / vnd flug Wilhelm 
von Stille in Grint mir einem meſſer / er fach och Hern Hetzeln mir einem 
bloffer meffer / er fach och Huͤglin von Wickersheim mir einem bloffen 
Swerte / er horte od) daz der Meifter vaſte gebotte / und wer jm leit. 

120. Johannes Hern dudewiges feligen Sune von Blumenöwe het 
gefeit dag er fehe/ daz Voltze des Schultheifen Sune flug Hern Siglin von 
Muͤlnheim den Pfaffen an den hals/ Her Siglin fing jn och wider, er 
fach daz Her Hegel ein bloffe meſſer het / vnd wer daz daz erſte daz er fehe/ 
als jn duhte/ er fach och Hern Burckart Reinbölvelin mir einem bloſſen 
Swerie / er horte och daz der Meiſter geborte bi hundert marfen vnd bi je. 
hen Jaren. 

121. Symunt Howemeſſer her gefeit daz er ſehe das Graſewurm 
fing Hern Siglin von Muͤlnheim den pfaffen> er fach och daz Voltze des 
Schultheiſen Sune flug Biſchof von Mülnheim / er feit och / daz erfte. 
bloffe meſſer das er ſehe / daz her Her Hetzelnmax / er fach och denfelben Hern 
Hetzel in den kopfe flohen wer aber die warent dez enweiser nit / er fach och 
daz er felbe ein gezuckte meſſer hette. 

122, Goͤßlin Schilt het geſeit daz er ſehe / daz Frigman Suner vür 
die ander ſtieſſe uf Siglin von Muͤlnheim / er ſach och daz Her Johannes 
von Wickersheim vnd Boͤldelin Suͤſſe lagent ob Lamprechter / vnd viel Her 
Johannes von Wickersheim demſelben Lamprechter in fin gehencke / er fach 
och daz Her Reinbolt Huͤffelin ſluge Buͤrckelin Schoͤben an den hals / do 
ſlug er jn wider / vnd zucktent bede jr meſſer / do zuckte och er ſelber ſin 
meſſer vnd lief über die Brucke / er fach och uf der Brucke lan Hug von 
Wickersheim und Hug von Buchenheim mit zwein bloffen Swerten. 

123. Otte von Wickersheim her gefeit daz er ſehe daz Grafewurm 
flug Hern Siglin von Muͤlnheim den Pfaffen / er fach och / daz vil ſlugent 
Hern Hetzeln mit Swerten vnd mit meſſern / wer aber die werent dez en⸗ 
weis er nit / er ſach och Guͤnther Schwarber / Hug von Wickersheim vnd 
Henſelin Bongarten mit bloſſen Swerten / er ſelbe zuckte och ſin meſſer. 


124. 


Anmerckung. 799 
124. Böldelin von Schiltenkeim her gefeie daz er ſluge Henſelin 
Maler er ſelbe zuckte och fin meffer. 

121. Anlbreht Rolenderlin het gefeit das er fehe vil bloffer meffer/ vnd 
da; fie uf enander ſtachent / wer fie warent / des enweis er nit/ er zuckte och 
fin meffer/ ond wundere Voltzen des Schultheifen Sune/ er fhug och zu 
Huͤglin Zörnlin mit finem meffer/ öb er jn wundere de; enweis er nit / er 
fach och Hug von Wickersheim mit einem bloffen Swerte / jn duhte och / 
da; Her Burckart Neinböldelin ein bloffe Swerte hette / Er feit och / da; er 
wunt werde durch den finger/ wer e; jme derte/ dez enweig er nit. 

126. Clawes Hunsfelt her gefeit da; er fehe vil bloffe meſſer wer die 

warent de; enweis er nit/ er zuckte och fin meffer/ er fach och Jecklin Huns⸗ 
fit mit einem bloffen meſſer und Guͤnther Swarber mit einem bloffen 
Swerte. 
127. Henflin Albreht her geſeit da er fehe daz Her Reinbolt Huͤf⸗ 
felin ſlug Erenſtein den ſnider / er fach och dag Her Albreht fin bruder mit 
einem bloffen meffer flug zu Srüglin Zorn/ öb er jn wundete dez enweis er 
nit / er fach och daz derſelbe Her Albreht flug zu Voltzen des Schulthetfen 
ſune / öb er jn wundete dez enweis er nit / er fach och Guͤnther Swarber / 
Hern Burckart Reinboͤldelin vnd Meiſter Ecklin mit bloſſen Swerten. 

128. Burckart Doſſenheim het geſeit daz jn Voltze dez Schultheiſen 
ſune ſlug an den hals mit der fuſte / er ſeit och daz er ſin meſſer zuckte / vnd 
fach och vil bloſſer meſſer wer die warent dez enweis er nit / er ſach Siglin 
von Muͤlnhelm mit einem bloſſen meſſer vnd ſtechen / wen er flach dey en» 
weis er nit / er ſach och ob jme ſtan mit bloſſen Swerten / uf Hern Hetzeln 
ſlahen / vd duhte jn wie ej wer Freche oder Simunt den ander weis er 
nit / er ſach och Hern Burckart Reinboͤldelin vnd Heintzelin von Andelahe 
mit zwein bloſſen Swerten / vnd ander och mit bloſſen Swerten / er weſte 
aber nit wer die warenf. 

129. Goͤtze Voͤltſche her gefeir daz er Roͤrichen flug über den fopfe 
mir einem meſſer / ob er in wundete des enweis er nit / er fach och Hern 
Burckart Reinböldelin und Guͤnther Swarber mit zwein bloffen Swerten. 

130. Heintzelin Burckarr feligen ſune von Muͤlnheim ber gefeit dag 
er ſehe / daz einer fluge Hern Siglin von Muͤlnheim den Pfaffen an den 
hais / er wefte aber nis wer der wag/ er zuckte och felber fin meſſer / er fach 
och gesuchte meſſer / mer fie warent dez enweis er nit / er ſach och Hern 
Burckart Reinboͤldelin mit eime bloſſe Swerte. 

izu. Heintzelin Sweblin her geſeit daz er ſehe vil bloſſer meſſer und 

uf einander ſtechen / wer fie warent dez enweis er nit / er ſeit och daz er ſel⸗ 
be ein bloſſe meſſer het / vnd flug zu einem mer der wer dez enweis er nit / 
67 enweis och nit ob er jn wundete er fach och Habeluͤtzel bereit vnd mit eis 
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nem bioffen Swerte und wunder Hern Reinbolt Huͤfflin / er fach och 
Burckart Reinböldelin vnd Günther Swarber mit zwein bloffen Swerren. 

132. Clawes Burckartz feligen fune von Muͤlnheim her gefeit daz er 
fehe Hern Burckart Keinböldelin mir einem bloffen Swette. 

= 133. Her Walther von Muͤlnheim Hern Goſſen feligen fune her ges 
feit das er fehe daz Der Reinbolt Hüffelin und Buͤrckelin Schöp enander ſiu⸗ 
gent / er ſach och drie ob Hern Hetzeln fan vnd ſlugen in jn / er enweis a⸗ 
ber nit wer fie warent / jn duhte aber daz Freche jr einer wer / Er fach och 
Meiſter Ecklin mit einem bloſſen Swerte. 

134. Her Gerhart Schoͤp het geſeit daz er ſehe vil bloſſer meſſer wer 
die warent dez enweis er nit. | 

135... Huͤgelin Rulenderlin het gefeit dag er ſehe / Hern Burcdarg 
Reinboͤldelin mie einem bloffen Swerte / vnd drie ander er enweis aber nig 
wer fie warent / er fach och do Mer Hetzel geflohen waz / daz jme einer mit 
einem bloſſen Swerte / zwein ſtreich gebe / wer aber der waz der enweis ex 
nit. 

136. Heintzeman Werel her gefeit daz er fehe/ das Graſewurm flug 
Siglin von Mülnheim den Pfaffen an den Hals / darnach ſach er/ dag der, 
ſelbe Her Siglin ein bloffe meffer her er ſach och Siferlin mit einem blo⸗ 
fen Swerte als jn Duhre/ er fach och vil blofjer meffer 9ud Swerte / weſit 
Aber nit wer fie werent. 

137. Reinbolt Hiltebrant von Muͤlnheim her gefeit daz er fehe daz 
Graſewurm finen bruder ſlug / er fach och daz Mer Reinbole Muffelin Ern⸗ 
ſten ſlug / er fach och daz drye man Harn Hetzeln flug/ er enweis aber nis 
wer fie warent / er fach och vil bloffer meſſer wer fie warent Der enweis 
er nit. 

138. Henſelin von Blumenoͤwe het geſeit daz der Meiſter gebott bi 
hundert marcken vnd bi schen jaren / er ſach och dazfie anander warent mir 
fuͤſten / er fach och. Hern Reinbolt Huͤffelin / Buͤrckelin Schoͤp / vnd Henſe⸗ 
Jin Engelbreht mir drien bloſſen meſſern / er fach od) vil meſſer bloſſe / er en⸗ 
weis aber nit wer ſie warent. 

139. Buͤrcklin Burckartz ſeligen ſune von Muͤlnheim Her geſeit daz 
er ſehe vil bloſſe meſſer wer fie warent der enweis er nit / er fach och Hern 
Burckart Reinboͤldelin vnd Hug von Wickersheim mit zwein bloſſen 
Swerten / er fach och daz Siglin von Muͤlnheim ſtech e zu Boͤldelin Suͤſ⸗ 
ſen / ob er jn treffe dez enweis er nit. | 

140, Henſelin Hohelüchel het gefeit das er fehe (vacat.) 

141. Wilhelm der junge Dantze her gefeit daz der Meiſter vil gebot / 
man gap aber uf fin geborte nit / er fach och Hern Burckart Reinböldelin 
nd Bünther Swarber mir zwein bloffen Swerten. 
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en set. ifrit von Degersheim her gefeit daz er fehe Frechen ſtan / ob 

Hern Hetzeln / mit einem bloffen Swerten / ond he —— in — 

ſach och den Liebenjeller mireinem bloſſen meſſer. 

| 143. Henſelin Sicke her gefeit/ daz er fehe wil meſſer und Swerte 
er enweis aber nit wer fie warent er waz och bi dem Meiſter bereit, ee 
zuckte aber weder meſſer noch Swerre.. 

144. Her Clawes Lamprechter het gefeie das er fehe/ daz die mie Hits 
wen flugene Kern Siglin von Mülnheim den Pfaffen, er ſach och Günther 
Swarber / vnd Heingelen von Andelahe mir wein bloffen Swerten/ er fach 
och das einer Hern Hekeln einen ftreiche gap mit einem Swerre de; jn duh⸗ 
fe/ er enweis aber nit wer er mas. 

145. Johannes Habelünel her gefeit daz er harte daz der Meiſter 
ſprach trutze trutze ond daz er gebot bi hundert marcfen und bi schen jareny 
er fach och day Reinbolt Huͤffelin / ſtach zu ſinem Heren / er fach och dag 
Her Reinbole Hüffelin vnd ander zu der Gaſſen in Rachen und ander ge, 
gen jn her wider vil/ wer die warent der enweis er nit / er feit och daz er 
bi dem Meiftergemeffene wer vnd fin Swerte zuckte vnd flug etwie dicke uf 

Hern Reinbolt Hüffelin/ er enweis aber nit ob er wundere/ Er fach vil 
bloffer meſſer wer die warent der enweis er nir. 

146. Ludeman von Vchenheim her gefeit das er fehe/ das fie enander 
mit fuften Jlugene/ er enweis aber nit wer fie warent. 


Geſchelle 


wiſchen 


Denen Rebſtoͤcken und denen von Roßheim. 
Anno 1374. 


gyEn wiſen und befcheiden dem Meifter und dem Rat zu Straßburg. 
Entbieren wir vnſerm gemilligtem ondertenigen Dienfl. Gnedigen 

Herren als ir wol wiſſent von der gefchiht megen. die. die von Roßheim 
ungen Rebſtock unfern Vettern darent end wie ung do zu beden fiten ge⸗ 
botten wart von Meifter und von Kar by schen jaren und hundert marcfen. 
feiner dena andern weder laſter noch leyt zu dunte/ mit worten noch mie 
wercken. daz fü doch an ung uͤbervarn vnd gebrochen hant / bede mit wor⸗ 
ten und mir wercken / der gebor wir doch von jn niit genieffen möhtent. 

und darzu getrenger fine/ vnd klagent uch herre der Meifter/ vnd butent ond 

manent uch. alles des. des mir uch ermanen mögent/ day ir dieſelbe clag 

. Dbh bh von 
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elag vor ung enpfahent vnd verhoͤren wellent. Wenne wir diefelße clag 
an Tlawes Rebſtock am Holweg geſetzet hant ar gewinne und zu verluſt ockp 
wellen wir uch buten und manen als och von daz jr eg wellent fürderlicheng 
rihten und rehtvertigen wenne ir ez och vormals mit Achter urteil uͤberko⸗ 
men ſint / beſigelt mit Peter Rebeſtockes des Eltern Ingeſigel von ung aller 
wegen. Datum feria tercia poſt feſtum beati Martini Ept. Anno domint 


Wwriiij. | 
. Bon uns Perer Rebſtock. Henſelin and Peterman fin fürt- 
Clawes Rebfto in Muͤnſtergaſſe / Reinbolt und Huͤglin 
= fine bruder: Hegel Rebſtocke der Burggrave. Clanes- 
und Paule Rebſtoͤck be dem geriht. 


RS Clawes von Roſheim / virfünde dir Hannes Bogq / dem glurenden / 

umbe die ſache die mine Vettern und mich / anegarder Rebeſtoͤcke halp / 
do du mol weiſt / wie unfer funffe von Roſheim kurtzlich en briefe / Meiſier 
und Rat und uf die ſtuben zu Strazburg geſant und geſchriben hant der ſa⸗ 
chen halp die du unfuͤrantwortet heſt gelaſſen und in dingen do zu unwider 
ſeit und daz ich din feine ſorge hette und wereſt du vor mir gelegen ſlaffen 
das ich und die minen dir ungerne fein leit hettent gegan fo biſt du uf mir 
lip und gut geritten und heſt dar nody geftellee und denne zwene mine kneh⸗ 
sc gefangen und die hingeben zu törende darinne du / wereſt du ein bitrer »6, 
man gefin dine ere bay beforger möhreft han dcs du fürgeffen und hie mitte 
begangen heſt eine getat daz du biſt ein moͤrder verrerer und erlos boͤſewiht 
des ich dich wo dur es wilt widerreden wiſen wil mir mime libe an den die 
nen vor herren ſtetten rittern knehten und andern luͤten alſo ich billich ſol 
in der vorſtat einer zu Strazburg oder an andern enden wo du wilt do man 
ang ſicher dur darzu fo mil ich och die von dir ſagen und fünden an allen 
den enden wo herren ritter und knehte oder ander füte bE einander fine do 
von fo du diſen brief nür under nenne ich behabe für ein abegeſhrift umbe 
des willen daz ich hie bi bliben und geffon wil des lon mich wiſſen din fuͤr⸗ 
fhriben antwurte zu urkunde iſt dirre brief zu ende dirre geſchrift beſigelt 
mit minem eigen angetrucketem ingeſigel geben am unſer frowen obent ir 
der faſten des jores als man zalete noch Kriſtus geburt duſent druͤ hundert 
ſuͤbenzig und fünf jor- i 


Te Clames von Roſheim sirfünde dir Kungegelin Rebeſtog umbe Sie ſa⸗ 
=” che die mine vettern und mich an gar der Rebeſtoͤcke din und der art 
dern halp daz alles von dir uf erſtanden und ermwaffen iſt darinne ich och nz 
ne bruder und vereern fürlorn habe die dur bößlichen und mortlichen hinge⸗ 
Bes virroten und ermordet heſt mit vor und helf der dinen und Sie dir doch 


do 
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do ver uf der erſten getor ding lebendes hulfent da mengeftdh wol wels and 
ſelber uf der getot do ich alſo mine bruder und mine vettern virlor du mig 
“ine gezuckeren bloſſen woffen were der fir dm doch einen geftaberen «ib 
eure So weiſt du och wol das unfer fünfe van Roſheim furgliche briefe 
Meifter vnd rat und ufder ſtuben zu Strajburg gefant und gefchriben hang 
dirrer fache halp zu den briefen foreche du vor offen rare es ginge dich aus 
mit und in den dingen fo heft du noch mime libe und gute geſtalt und zwe⸗ 
ne mirıre knehte gefangen vnd die hingehen zu tötende hie mitte und och 
mit deme alfo du do bi were do ich mine bruder und minem vetter virlor 
alfo vor ſtot und denne datzu mit dem böfen meineide den du dar vir ſwu⸗ 
x heft Du begangen ein getat daz du biſt «ein fürrerer valſcher mörder und 
meineidiger erloſer Boͤſewiht des ich Dich wo du es widder reden wilt wiſen 
will mie minem libe an den dinen vor herren fetten rittern knehten und 
andern luͤten in der vorſtat einen zu Strazburg oder an andern enden wo 
du wilt do man uns ſicher dut alſo ich billich ſol dar zu ſo wil ich och dis 
von dir fagen und kuͤnden an allen den enden mo herren ritter und tnehte 
oder ander lüre.bi ein ander fint do. von fo du difen brief nuͤt vnder wanne 
ich behabe fin ein abgeſchrift umbe des willen daz ich hie Hi bliben und ge⸗ 
ſton wil des lo mich wiſſen / din fürfehriben antwurte Zu urfunde iſt zu en⸗ 
‚de dir re geſchrift dirre brief beſigelt mit mime eigen angetrucketem ingeſigel 
‚geben an unſerer frowen abend in der faften in dem jare alſo man zalte nach 
Kriſtus gebure tuſent druͤ hundert fübenzig und fünf jor. \ 


—S® Hügelin Bieger ein edl kneht von Molsheim dune kunt allen den die 
diſen brief fehent oder horent leſen das ich do ſprich bi dem eide den ich 
min herren getan han das ich gehort habe noch dem mol das daz die von 
Roſheim und die Rebſtocke ſweren mueftene enander weder laſter noch leit 
au dunde weder mit worten noch mit wercken noch nieman von der getette⸗ 
ge wegen daz ich fit har gehore ‚habe von. den Rebeſtocken das fü ſprochent 

. bie von Roſheim mwolten ſuͤ es nuͤt erlofen und. waz fü dortent/ dag muͤeſten 
fü dun und mueſten ſich weren wen in doch uf die.naht fein frieg in irem 
finne waz und birtent muͤch mins rehten dar umbe nuͤt zu erlonde ale hie 
bor gefhriben ſtat vor wen ich es denne zun fol und des zu urfunde wen ich 
min ingefigel nůt bi mir han ſo han ich.geberten Peter von Buetenheim ein 
edel tneht von Roſheim daz er zu gezuͤgniſſe fin ingeſigel für mich zu ende 
dirre gefchrift getrucker der ‚geben wart an dem erften mendage nach der 
pfaffen faſtnaht in dem jor da man zalt von Gotz gebure M. ccc. Ixxv. jor. 


Sr frommen ritter und kneht und ouch ir erbern antwerg dunt es luter⸗ 
liche durch Got und dunt den von Rofheim ein gelich gerihte und en -·⸗ 
| Hhhehh 2 fel⸗ 
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gent nit.fhile dein fuͤrreter wenne er her diſen more allen geſtiftet und gi 
noch huͤtes dages den Rebejlöcken finen rot daz doch) cin Meifter nocht einer 
in dem rotte dun fol und fürligst die von Kof heim gegen den die in dem rote 
te figene und gen. menlichen davon fo ver er mol würdig da; man jn von 
der herfhaft ftieſſe und jn in eiñ waſſer würff: wann man fol hören groffe 
Morcheit die cr eribende wirt und gerriben hit fungliche man frege nowent 
fing gefellen uf der Ruben mie ſin Ieben iſt geweſen obe er den von Rofheins 
gemeine ji geweſen oder nut. 


gen erbern unfern meifter und rar zu Strazburg enbieren wir unferee 
dienft lieben herren alfo wir uch dicke me für ſhriben hant do uns doch 
noch nie fein antwurte von uch worden iſt von ertlicher wegen die bi uch in 
umere beferungen fine und wir uch allesie gehorſam fint gemefen und fie 
ouch ein offen krieg mit uns hant und wir mit jn und och jr daz gen eime 
jegelichen haltent wer der iſt der krieg her daz jr den von uch wiſent daz ge⸗ 
erume wir uch och wol und dunt es och jr und haftent es och gen ung unt 
fine daz die die wir uch an diſem briefe hie nennene Kungelin Rebeſtog und 
Henſelin Rebeſtog in Münftergafje der Bocklerin fun und Heitzeman Betr 
ſchins fine uwer anttourre lont ung wider willen befigele von unfer aler 
wegen mis Hanes ingefigel von Rofheim Brofhang felgen funes. Gebet 
uf der Mittewoche nach der Oſter wochen alfo man zalte DR ecc lxxvij jor. 
Hanes von Rofheim Groshans felgen fun und Henſelin Buͤrck⸗ 
kin Goͤſſelin gebrader och von Roſheim. 


ExRbern wiſen befheiden lieben herren unſern dienſt und ray wir eren für 

muͤgent befor alſo wol kunt iſt umbe die ſache zwuͤſhent uns und den 
Rebeſtoͤcken die do mie uwerme gerihte uf uns fordernde und klagend ſint 
do gegene wir beſtalt worent ung zu fir entmwursende und unfer funf haft 
zu leitende alfo ung getager waz worden in difen Dingen So hant die Reb⸗ 
ftöcke ein teil uwers rates und ander uwer burger der felben andern wir 
feine forge hertent underftanden ein getot noch unferme libe und gute zus 
griffende dar noch fie gefteller und ung fafte gefucht hant fo hant fir och zwe⸗ 
ne fnchte uf ung gefangen und die in uwere kat dar jr den Rebeſtoͤcken er⸗ 
löber hant one der Flägere wille das doch ſelten me iſt befhehen day uns et⸗ 
tewan unbillich ber wanne wir in groffer unmuffen fine gervefen und kum⸗ 
ben gen wie wir ung virantwurtent und unfer gejügen geleiten moͤhtent in 
dem zile daz jr ung doch gar furg befheiden,hettent wo ung nu in den din⸗ 
gen uͤt widerfaren tere fo were wir nit wol beforger gefin wir hant uch och 
alle wegent geberten umbe bricfe an Die Jüre die wir meindene gu gejüge zu 
leidente umb des willen daz jr von allen unſern ſachen deſte baz den grunt 


be⸗ 


‚re 
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kfunden. hethent und unfer reht und unfer unrecht die fine ung fir ſeit wor⸗ 


„den fo fine wir och gehindere an unfern gesügen die man ung ettewan ge» 


ferlich her abe gewiſet darzu fo werdent und fine wir gen uch fur geben un. 
fere fachen halp von luͤten die alle zit bi unfern widerfachen an iren reten 


- fine die uns in geslige har alfo mörder alfo man uns feit und fint daz Her 


Henfelin von Mülnheim Kungelin Rebeſtog dar zu anders ſines gefhlehtes 
und mit nammen der fhilhendeBog felbe fierde finre gebrüdere und denne 
Heigeman Bertſhins ſune gegen den und andern wer fü joch werent die 
ung des in gezüge hettent wir vor allen dingen wie fich ſoch anders unfer 
fache bandele wie meinende umd wellende fine zu für antwurtente vor fürs 
ſten herren ſtetten rittern und knehten und andern Ihten wo wir billiche ſul⸗ 
lent noch dem aljo mir des jenen gewiſet werdent und Gie «8 ung erken⸗ 
nent daz wir des unfhuldig fine und Sie wele es ung zihent wie dicke Ste 
es redent daz die felber mörder fine und wir nuͤt daz och vormals an den 
unfern erzeiget iſt worden daz mengelich wol weis von den die Fhulde dar⸗ 
an geleber hant har inne gerrumen mir umere frummekeit jr nement ale 
ding für uch und mit nammen waz fi) von ane genge unge ug in difen 
fachen für löffen har und dugent nach dem alfo ſich daz rehr gelinpf und bes 
fheidenheit heifcher. denne alfo wir in difen ſachen diewile man mit gerihte 
mit ung umbe iſt gangen gehandelt fine worden fo hent ung unfer fründe . 
den wir unfer fache enpfolhen hettent abe gefeit daz Sie fich daran nuͤt me 
feren wellent und alſus muͤſſent wir unfer fache loffen ligen jr fürfehent ung 
danne ba; denne wir vor fürfehen fine worden dag mir och gerne zu uch 
wellent laffen und hievon begerende fine umer entwurte zu wiſſende befigele 
mit Hans von Roͤſheimes Groshans Suns ingefigel von unfer aller 
wegen. 


Don uns Hanes von Roſheim Grofhans fin und 
Samalin von Rofheim und Henfelin Buͤrckelin 
und Goͤſſelin gebrüdsre von Roſheim. 
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Fernere Aaa und Handlungen 
Zwifchen 


Der Städte Straßburg und der damahls 
außgewichenen Risterfchafft 
ergangen/ 
Anno MCCCC KR. XX. &c. 


SERIES FACTI, 


Wie end welcher geſtallt und aus was vrfachen? 
der Adel vnd Ritterſchafft uffgcbrochen und aus der 
Statt, gegogen uff Sambstag vor dem Meyentag 
Anno 1419» 


In Gottes Namen Amen. 


$g die loͤbliche wurdige ſtatt Straßburg ungeliche lange jare und se 
A in groſſen eren vnd wurden harkomen vnd von Romiſchen Keiſern 
und Kunigen und byſunder von vnſer heiligen Vattern Bebſten 
Biſchoͤfen feliger gedehtnis ang har gefryet vnd begnadet ſint / Sollicher 
friheit fie und jre burger fie ung har genoſſen vnd die jre vnd burger vnd 
Brehheitt / die jren ung har herbraht habent. „Da byſunder vnder andern friheiten 
in ber fake der Start von Straßburg vnd jren burgern gegönnner daz fie in jrer ſtatt 
— — fegen vnd entſetzen mogent nachdem vnd fie truwent jrer ſtatt nute vnd 
notdurft ſin. Als habent die rittere die tnehte die burgere vnd die antwerck 
bede riche vnd arm zu ſtraßburg vor langen jaren vnd ziten vmb jrer ſtette 
nutz vnd notdurft willen ein gebott uffgeſetzt vnd ſint auch des vberfomen. 
Nach dem vnd daz in jrer ſtette buch eigentlich von worte zu worte ges 
ſchriben flat vnd alſus aneuohet. 
Ariicel der ¶ ¶ Vnſer Herren Meiſter vnd Rat Schoͤffel vnd Amman ſint uͤberein⸗ 
Aufburger komen welliche vnſer jngeſeſſen burger vſſer vnſer ſtatt zihet oder gezogen iſt 
So ſollent der oder dig die alſo hinutz zugent in den nehſten iiij wochen 
noch jrem uß ihen vnd der oder die fo us vnſer Stat gezogen fine noch dirre 
date ſweren Meiſter und Rat gehorſam zu finde welher ez aber nit dete der 
fol beſſern x. jare von vnſer Stat vnd ſollen alle conſtoueler meiſter vnd 
hantwerck meiſter by jren eiden es růgen Meiſter vnd Kar in den nechſten 


drien 


| Anmerckung 807 
Beier tagen fo fie ez befunden hant vnd ſollent es auch Meiſter vnd Kar 
sihren vnd rehtuertigen uff den eid im den nehſten drien tagen noch den ſel⸗ 
ben iiij. wochen ane alle geuerde ec. 

Dieſelben ſollent auch in dirre ſtette burgbann Feine lange meßer Starting 
fragen dann vnſer Rat meß iſt vnd welher daz breche der fol ein halp en 
far ſweren in onfer ſtat vnd fol daz felbe halbe jar zu veilem kauf seremirs.eing meer 
offenen wurtes huß are geuerde, 1363. 

_ Sie follene audy nit gom zu dem Rote u Straßburg noch wo dfe 
ſchoͤffel byeinander fine alle diewile fie ußwendig gefeffen fine vnd fol auch 
je vrteil nie gelten. Vnd geſchach diß vorgefchrieberr gebor und vberkomen 
am dem nehſten zinſtag nody ſant Vrbans tag in dem jar da man zalte 
noch Crifti geburte rufene drühundere vnd fechkig nd ziwey jr Vnd 
wen vorgeſchribene gebote und vberkomen zu verſten. von der An. nsz 
cette ſtrabburg ingefeflenen burgern die us der Rate Straß Den ber 
Burg in daz lant ez ſi in ſtett oder dörffer uff jr eigen vnd daz Außsurger 
jre zihen woͤllent / vnd day felbs üben vnd erbeiten vnd Doch vn⸗ beräre. 
fer burger bliben ond onfer burgerrecht und friheit genieffen wol⸗ 
kent / Dad uff daz dieſelben die alfo hin us zugene Meiſter und Kar der 
Start Straßburg wile fie burger werent und jren geborten gehorfam fir 
kundent und dag Meifter und Kat der Start Straßburg wuſte in welhen 
ſtetten ime Lande fie geſeſſen werent und fie fie mit jrem gebotten getwingen 
mohte vnd auch uff das man wuſte wer burger oder der ſtatt ſtraßburg ge⸗ 
horſam ſin wolte oder nit / vnd daz man wuſte wer ſich mit der ſtatt ſtraß⸗ 
rg vnd ſchirm behelffen wolte vnd wem man. darinme behülfflich 
n folte ıc- 

Daffelbe gebott auch lange jar und zit vntz bi kurtzen jare ung harge- Dem Arti⸗ 
halten worden iſt Dann daz ertlich der ſtatt Straßburg: Burger dez felben cul der 
gebor und vbertomen als vorgefehriben far nie geachtet habent / Vnd fine Aufsurgee 
ag der ſtatt Straßburg grgogeır Vnd fine darnach weder Meiſter noch Rat ehe entge⸗ 
nit gehorſam geweſen / vnd here man auch nit gewiſſet wo die weren oder gen. 
ſeßhaft geweſen ſint uff. daz mar fie mie Meiſter vnd Kar vrteil vnd gebot⸗ 
ten zum rehten bringen moͤhte dag doch der ſtatt von Straßburg jren bur⸗ 
gern vnd den jren vntz har groſſen breſten vnd kumber braht daz daz vorge⸗ 
ſchriben gebott nit vorm jren burgern gehalten worden iſt 

Darnach ſo fine ettlich derſelben die alſo uß der art von Straßburg ng 
gejogen fine vnd der eins teils jr burgerrechr abgefeit hatt vnd eins reils nir 2* uf 

ond ettlich jar vnd zit us der fur ſtraßburg gewefen fine Widerumb impnd figen 
die ſtat Straßburg gezogen und darinn hufelich vnd heblich geſeſſen vnd Doch in der 
wonen / Vnd haben der ſtett Straßburg friheit und anade fo fie von Ro, ae = 
Bifhen Keiſern vnd Kuͤnigen Bebſten und Byſchoͤffen feliger gedechenis 

ge⸗ 
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ſelbs fchug genieſſen und dach der ſtatt Straßburg und den Reten bafelbg vngehorſam 
— fin vnd wann jn von lands hern oder den uſſen vtzit zugefuͤget wart da fie 
dochgemet, beduhte daz jn vneben fum Es wer an jren zinſen gulten vnfugen oder ana 
ner Stait der ſachen wer jnen die anligen worent / So hant fie fich mit der ſtatt fris 
nichts das heit vnd fchirm beholffen vnd fine auch under dem ſchirm gefeffen vnd ges 
EU wonhaft geweſen x. 

Wann aber die ſtatt Straßburg anligende fache herte es were frieg 
onverdur, oder ander ſachen halp vnd dann menglid in Straßburg Meiſter und Kat 
gerte feind gehorſam fin folre wann man dann yederman enpfalch zetun es wer ußjic 
gebotts vl hen mit reiſigen gezuge hengſte oder pferde darzu lihen oder ander ſachen je 
verbets tun die dann Meifter und Rat erkanten nuglich und erlich fin Go warent 
zu ettliche derfelben die alfo wider in die ſtatt gezogen warent als vorgefihriben. 

ftar Meifter vnd Rat der flat ſtraßburg in folchen ſachen ungehorfam vnd 
meinent fie gingent die nit ane dann fie nit burger werent Wiewol fie doch 
in der ſtat ſtraßburg huͤßlich und heblich geſeſſen worent / daruß dicke und 
vil zweitrahte und mißhelle under den burgern erſtanden ift vnd byſunder 
Bnwille Under rirtern vnd knehten Dann als jr etlich in vorgeſchriben maß jr burs 
End singe gerrecht uffgeben hetten vnd huͤſelich in der ſtatt Straßburg geſeſſen warent 
tracht zwi⸗ vngehorſam geweſen fine zu dem ziten als die flat Straßburg jrer anlıgen, 
— den ſachen halp zu ſchicken oder zu ſchaffen hette daz da ander die do gehor⸗ 
ten ond on,” ſam warent bede ritter vnd knehte vnd byfunder derfelben vngehorſamen 
berburgere nehſten fründe zu der meifterfchafft end reren in Straßburg fpradjene weg 
sen. man fie fürbaß zige dann ir nechften nachgeburen mit hengiten vnd pferden 
end reiſigen gezuͤge gehorfam zu finde jrenchfle nachgeburen ſeſſent doch ne⸗ 
bent jnen hüfelich end heblich die engchorfam werent Warumb man die 
auch nit her für neme oder fie aber Rraffte dann wolte man fie nit ſtraffen 
fo meinen auch fie nit gehorfam ze fin Dauon auch dicfe und vil groffer 
untoille zwiſchen jnen. ufferflunt dadurch die flat Straßburg im zweitraht 
tumber vnd not villiht fomen mohten fin folten foliche fachen wgir lang ges 
wert habent Das furzukomen vnd zu verfehen und vmb daz die wurdige 
löblich fat Straßburg by einickeit und one zweitraht bliben moͤht dann fos 
* diefer lich ſachen ſo vil vnd dicke geſchahen daz zu beſorgen waz daz vnhellickeit 
aoerdaung vnd zweytraht dauon komen moͤhte / Go ſint Meiſter und Rat der flat 
zu farto⸗ Straßburg zum dickern male über die ſachen geſeſſen und hant die fuͤrhan⸗ 
um den genomen/ dann fie gerne gefehen heiten daz die flat by jrem alten har⸗ 
fomen vnd einhellicklich bliben wer daz aber nit zu vßtrag fomen kunde 
vntz zu lefte das groffer vnluſt und vnwille zwiſchen den geflchren dauon 
ufferſton begunde. 


Alſo 


a 
. 


* Anmerckung. "9 
77 Alfo in dem jar do man zalte noch Criſti geburt M. ecec. und xix. Yun i4ĩo0. 
jat als der frome furfichtige und twife Her Ruͤlm Barphennig Amman⸗ —— 
meiſter der Start Straßburg erfofen vnd erwelt wart vnd die vter Meiſter gurgern 
der Rat Straßburg worent Andres Wirich Her Heinrich von Muͤlnheim wird vow 
von Landeſperg Ritter Rimbolt und Walcher Buman zu derfelben zit die en 
ft Strafburg vil anligender fachen gu run vnd zu ſchaffen here vnd der RS Arnam 
vorgeſchriben fachen halp vil kumber end jmeitraht ufferftanven fin wolt ertañt dem⸗ 
Da ze beforgen waz da; der flar von Straßburg groffer vnzelicher brefte felben mie 
ufferftanden davon worden wer / Go hant Meifter end Rat Schöffel und a. x 
Amman der Statt Straßburg vmb gemeing nug willen der ſtett und de; — 
landes vnd vmb groſſe mißhelle zuuerſehen die face anderwerbe furhanden 
genomen Vnd hant mit rehter vrteil erkant daz man dem artickel in der 
ſtett buch geſchriben / wie der dauor von worte zu worte geſchrieben ſtot 
nachgon vnd den halten ſolt dan man der ſtette buch vnd waz darin ge⸗ 
ſchriben ſtunde jerlich veſticklich vnd vnuerbrochenlich hett geſworen zu hal⸗ 
ten vnd wart auch der vorgeruͤrte artickel den Reten Schoͤffel vnd Amman 
von worte zu worte vurgeleſen vnd erkanten auch dez merern teils dez Ratz 
Schoͤffel und Amman daz daz hinnan furder groſſe zweitrahte vnd mißhelle 
gu vermiſſen ſtete vnd veſte bliben vnd gehalten werden ſolt Als auch das 
ein glich zimlich vnd billich gebott vnd von alter har alſo komen vnd gehal⸗ 
ten wer / Vnd hant auch Meiſter vnd Rat Schoͤffel vnd Amman der ſtat 
Straßburg nutzit mugen in die fach getragen dan als daz von alter her ko⸗ 
menift So lang da; yeman verdencket Dber foliche vrteil und auch 
da; menglich / in der Star Straßburg der uber xviij. jare alt iſt aefivoren 
hat liplich zu Gotte vnd den heiligen Meifter und Kar der Star Straß⸗ 
g vnd jren geborten gehorfam zu fin Als dann daz der brief wiſet den Die Edlen 
man jars vor dem Münfter ſwert So habent fich ertliche der namen hie- widerſetzen 
nach geſchrieben ſtont / wider Meiſter Ammanmeifter Rate Schöffele —— a 
vnd Amman vnd ire vrteile geſetzet freuelich vnd fine an dem andern tage Schäffer. 
danach mutwilleclich bedehtenlich und berehtenlich vnd mie uffage uffgebro Ammann. 
chen vnd hant ſich auch wider Meiſter und Rat geſetzet vnd ſolliche gebor, dem Articel 
se und uberfomen So doch jre vordern vnd die Rete vor langen jaren vnd —— 
ziten als vorgeſchriben ſtat / erteilt und erkant habent geſetzet und habent den nit ziehen aus 
wollen gehorſam fin vnd hant ein groſſen ſweren ufbruch getan vnd von der der Statt 
Statt Straßburg geritten vnd hant ſich zuſamen verbunden mit gluͤbden vnd —— 
eyden und hant darnoch! jre burgerrecht uͤffgeben uber daz fie vnd menglich ae 
in Straßburg das zu Gotte und den heiligen verſworn hant zerun nad) dem uff. den an⸗ 
vnd daz der zedel den man jars vor dem Münfter ſwert vnd auch der ſtett dern —* 
buch luter wiſent Mit ſollichem groſſen ſweren ufbruch ſie geſuchet vnd Eid 
gern geftift hettent groffe zweitrahte 7 vnd miſſehelle / der — ſchluh. 
ii un 


uuo Die Funffzchende 
vnd der Inwoner der ſtatt Stragpurg ‚Das doch der Almehtige Got Horz 
himelrich vnd fin lieber murer Maria die himelfche fünigin der die Starr 
„Straßpurg iſt gewendet und von jren gnaden verſehen hant dag daz nie 
HNominz geſcheen its, Vnd ſint diß die die den groſſen ſweren ubeln uffbruch zung 
der Edlen erſten getan habent / wider jre eide vnd ere ic. vnd geſchach daz an dem 
—— nehſten ſamſtag vor dem megetage / indem jare do man zalte von 
der Stade Criſti gebimte vierzehen hundert vnd nänschen jare / Dir namen 
zogen. Item Her Johanns Zorn Ir. Her Heingvon Muͤlnheim It. Her Wilhelm 
Samstag nobelouch Item Her Virich Loͤſel Icem Her Johanns Rudolf von En⸗ 
Rerrag dingen Item Her Johans von Muͤlnheim Item Her Johanns Mannß 
—* Item Her Erbe von Schiltickeim ritter Item Claus Derefriorich rem 
Ruͤlin von Berflere Item Andres Wirich Item Reimbolt Spender Irene 
Jacop Mann Item Hanns Wilhelm zum Kiere Item Moſung 
Item Fridrich vor Epfich Item Burckart von Mulndeim Item Heinrich 
von Mulnherm Item Bartholomeus von Mulnheim Item Hanns Lud⸗ 
wig von Kagenecke Item Bertholt Klobelouch Item Eune von Kagenecke 
Item Arbogaſt von Kagenecke Item Thoman von Kagenecke Item Hans 
Heinrich Huͤffel Item Herman Huͤffel Item Hang Wetzet Item Ber 
ehole Zorn Item Jerge Zorn Item Jerge Clobelauch Item Külman Loͤſel 
Item Adam Loͤfſel Item Vlrich Sfet Item Hanns Zorn Schultheiß Item 
Hanns Balthaſer von Endingen Item Hans Wilhelm Guͤrreler / und ge⸗ 
ſchach das nf den nehſten ſamſtag vor dem meygerage in dem jar de man 
jale von Gotz geburt M. cece. vnd Fir. fare, 
Vnd als die vorgeſchribenen der eim teil Stettemeiſter vnd der Rete 
zu Straßburg worent vnd ouch geſworen hettent die zu befigen vnd ouch 
die andern mir jnen Alſo uf den egnanten rag von der ſtatt rittent vnd d 
fweren ufbruch toten / Da verbundene fie ſich mir eiden und glubden fir 
Die Edlen ſamen / einander nie zu laſſen vnd einander huͤlfflich zu fin in der fache wider 
fo ausge30r die Stat Straßburg Vnd geſchach daz des ſelben tags binnen einer mi⸗ 
it = len wegs von der ftar Straßburg / Solich ir perbinden doch wider ir cite 
noch afhie vnd ere geweſen iſt dam fie vnd menglich in Straßburg daz alle jar ver- 
pleibenw/ vñ ſwerent vnd verfworn habent zu tun / vnd rittent do gen Hagenowe vnd 
wegen fe ſchribent da brieue Meiſter vnd Kar zu Straßdurg / vnd feiten darin fr 
burgerreht abe/ ouch wider ir eide und der Stette altharkomen. Und verz 
brievetent vnd verſchribent ſich do, zuſamen. Vnd ais erteliche jre fruͤnde 
alhie in der Statt bliben worent / vnd ouch gerne furbaß hie bliben werent / 
Habent fie ire wiber vnd ire gefinde alhar zu jnen geſchickent vnd jr ein 
teil verſchriben und habent ſich beclagt daz man inen durch die bů⸗ 
‚she wolt fin gelauffen und daz man fie ermordet haben woͤlt _ 
Vnd habent ouch daz ußwendig Herren Stern und meñglich geelager 
vnd 
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vnd habent ouch furbaß gefprochen day die Ammanmeiſter vnd 
ander mit Der flat vnd jrem gut böflich vmbgangen ſient Dar 
an fie inen doch vnreht geran habent als das menglich in Straßburg wol 
weiß. Bd ander vil groffer fiwerer vbeln ſachen fo fie errlichen Ammeiſtern 
au leiten Die doch an juen fdbs nic enmorene vnd bifunder da; fie gegen iren 
fründen die in der flat worent furleitent vnd ſprochent daz fie ſich von der 
Rare sun ſoltent man name jnen ander Libe vnd gut Domit ond mit 
folichem boͤſem valfchem furgeben und luͤmat vnd lũgenen Sie 
etlich jre frunde donoch ouch hinuß braht habent damit fie doch die Start 
Straßburg großlichen vnderſtanden habent in zweytraht zu bringen daz 
. Doch der Almehtige Bor gewendet heit Vnd fine Dis die die alfo noch hin⸗ 
uß gejögen ſient vnd habent ouch jr burgerreht in jren bricfen ufgeben 
Mit namen Item Reimbolt von Schiltickeim Item udwig von Wickerß ⸗ Namen ter 
heim Item Ciaus Dutſchman Item Claus Mannſſen Belmar von Kürsienigm von 
heim Hugs feligen Sun von Kuͤnheim Jacop Durfhinan Hanns Elober nu, pin 
Jouch Hern Wilhelm Knobelouchs Ritters Sun Adam Bock Hanns Mo- aus gem 
fung KRüfelin Mofung Cafpar-von Diemerpugen Heintz von Muͤlnheim gen. 
Hern Heinrichs feligen Sun Claus Fridrih Bühffener Martin Buhſſener 
Hanns sum Trübel Hanns Murfel Hanns Bock Claus Bocks Sun 
Keimbolt Burggraue Walcher von Mülnheim Hern Walthers feligen 
Sun Wilhelmpon Schoͤnneck Heinrich Meiger Jeckel Mannß Ihoman 
Lensel Fridrich Mannß Claus Sturm Herman Duͤtſchman Arbogaſt 
Dutſchman Erhart Cobelouch Manns Spiegel Andres Rebſtock Tho⸗ 
man Elnhart Claus Cobelouch Dierherich Rebſtock Der Heinrich von 
Muͤlnheim genant von eandeſperg ritter und fine Suͤne Vlrich Bock Vl⸗ 
rich Bocks ſeligen Sun Cunrat Pfaffenlap Friderich Phaffenlaps ſeligen 
Sun Eberhart von Schonneck Rüther Voͤrſter Peterman von Gandert⸗ 
heim Claus bentzel Ludwig von Roßheim Claus Bock Rudolff dentzel Sys 
mont Buͤſſerer Jacop dentzel Her Reimbolt Zorn genant Laype Ritter 
Claus von Heiligenſtein Reimbolt Wetzel der junger Hetzel Rebſtock Cu⸗ 
neman Nappe Hartwich Knobelouch Hans Duͤtſchman Hanns von 
Ruͤmelnheim Reinbolt Heſſe Symont Boͤckelin Peter Muſeler Claus 
Meiger Cunrat Bock Jerge Bock Reimbolt von Kageneg Hanns zur 
Megde Jacop Dutſchman Item Huͤfelin Swarber Adam Jöfeling fer 
ligen teitewe/ Adelheit &öfelin Johans Schiltes ſeligen wittewe Glare Guͤr⸗ 
teicrin Bertholt Zorns ſeligen wittwe Neſe Barphenningen Johans von 
Kageneck Ritter ſeligen wittwe / Luckel Wißbroͤtelin Wilhelm Gürtelers 
ſeligen wittwe Karherine Zornyn Berwig Rotenburg feligen wittewe Bra 
felin son Broftein Eunen feligen wittewe von Wickerßheim Eilſebet von 
Sroſtein Agneſe zum Kies Bertholt zum Riete feligen wittwe Aanefe 
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Wepelin des Vitztums feligen wirtwe Margrede von Wickerßheim Neintz⸗ 
mans von Mülnheim den man fprach von Rechberg feligen wittewe Heil⸗ 
cke Zornin Hans Knoͤbelouch feligen wittwe Ennelin Rebſtoͤckin Hanſes 
vom Wege ſeligen wittewe. Vnd als die vorgeſchribnen mit folichen uf⸗ 
fegen ouch hinuß fomen fine vnd ir Burgerreht ouch in jren briefen ufges 
ben habene So hans fich ire der mere teil ouch in ire gefelefhaft gemaht 
vnd zu jnen verbunden und habent fich mit einander genant end gefchriben 
Die vereinigete Riteerfchaft uffer Straßburg. Vnd als Meeifter Am⸗ 
meifter und der Rat vnd gemeinde zu Straßburg fid) darumb wunderten vnd 
fich ein groß gemurmel vonder der menige in-der Stat Straßburg erbup- 
Dan menglich in Straßburg gerne gewiſſet her was bruftz fie gehepr oder 
was fie dazu getrungen hett Das fie cin folichen fiveren freueln uffdruch 
geran hettent vber daſſie noch nie nügie an Meifter und Kar geuordere het⸗ 
BEN Zar Br oe ee de ee ee Ti 
gen Hagenowe... ſfaren was ires 
bruft oder was fie darzu gerrungen here das fie folichen- vffbruch getan 
hettent / Dieſelben ire fründe fiene wider fur Meifter und Rat ze Straß 
burg fomen vnd haben jnen furbroht das fie jn geantwurt haben daz'fie 
feinen andern gebruft hant dann vmb einen frien gezog Alſo botent dieſelbe 
ire fründe Meifter und Kar zu Straßpurg dag fie nen gönnen woltent wi⸗ 
der zu jnen gen Hagenowe zu riten vnd ir ein teil mir jnen zu bringen 0b 
man vtzit gutz zu den fachen gereden kunde daz deren aber Meifter und Ras 
vnd als brohtent fie ettwie manigen der jren alhar fur Meiſter und Rat 
end werent ettwie vil erber Sterte fruͤnde uch daby vnd erzaiten da cttlich 
ſachen vnd vnder vil reden die do geret wart lieſſent ſie es an dem leſten da 
bliben In gegenwertickeit der ſtat erbern botten daz ſie keinen andern bruſt 
hetten dan umb einen frien gezog vnd wart jnen ouch der von Meiſter vnd 
Rat uff die zit gegoͤnnet vnd wuſten auch Meiſter vnd Rat zu Straßburg 
nit anders dan daz die ſache daby bliben und alſo hin geleit fin ſolt vnd als 
menglich von der phalgen vnd yederman heim an fin herberg am. Da 
hup Her Burcfarı von Muͤlnheim Ritter in Hamas hof hünder Bruder» 
hoff uf und fprach der jnen die Schöffele befante So wolten fin fründe ſa⸗ 
gen warumb fe hinuß gejogen werene Vnd als Meifter und Kar der Srart 
Strafturg das furtam Werent fie gerne uff grune der fachen komen 
Warumb fie folichen ſweren uffbruch getan hettent Vnd befantent jnen 
die Schöffele uff den nehften Dunrſtag vor fant Johans rag zu Suͤnnighi⸗ 
ten vnd verfunten jnen ouch den daz fie uff denfelben tag bie werent vnd da 
feitene vnd furwanten warumb fie alfo hinuß gezogen werent. 
Alſo koment fie alhar für den Kar vnd die Schöffel und brohtent mir 
jnen ettlich Surften und Herren Ebern Rete vnd onch ettlich ander Ritter 
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endtnchte Vnd hupder vorgen. Burckart von Mülnheim uff und rette von 
der wegen die uß der ftat geritten worent die fich nantent die vereinigre Rit⸗Der aus⸗ 
erfehaft vnd ſprach. Wie daz fic und ire vordern groffen gewalt geuieene 
alhie in derart gehept hettent des ficaber nu zu ziten beroupt End entwert Knaffe 
werent vnd flünde der gewalt gank vnd gar an den Ammeiſtern vnd den clagpunce 
antwercken vnd hertent nit vil lieb noch truw gu inen Dann fic hettent —— 
ein ordenung gemaht vnd in jren Brief was geſchelles in der Sl sun 
Statt ufferftun das ſich dann die «deln nit weffenen folten daz jnen doch Soñerfiag 
ein ſwere fache were Go mer auch fürbaz in den brief gefehriben und ſwuͤt vor Johaus 
man ouch daz galten daz cine Ammeiſters eid vor allen Dingen var ki un. 
gen fol daz jnen doch vnlidelich wer vbel foliche eide So fie jren Herren von 
der Ichn wegen geran hettent So lünden-ouch ettlich luͤte in demfel- 
ben brief gefchriben die in befigele haben folcen daz doch auch nir wer Go 
flünde auch do inne da; man Srertemeifter machen mohte von hant⸗ 
wercken daz auch nie me gefeheen wer Wann man dann zu tun oder zu 
ſchaffen here So neme ein Ammeiſter die do zu die er wolt die jme gefolgig 
werent vnd ließ manigen biderman in der Statt gen den man nit zu den 
fachen neme die doch ouch gut dazu Go hieß zumilen ein Ammeifter den 
öberbang und die Sterremeifler von dem Rat gen und behup der Ammei⸗ 
fter den nidern band? von den Antwercken vnd noment dann die fachen für 
handen domit fo.mere einem Stertemeifter der gemalt genomen dan er nik 
man me zunereroften hatt So gesörfte er ouch nieman hören vor offenen 
Kar dann den cin Ammeifter wolt gehöre haben end wer alfo ein Stette⸗ 
meifter nit me dan eing Ammeiſters fncht. So wer ouch cin Ammeiſter 
wan er wolt So befamelt er die hantwerck und mahte mit den morgen 
Rete warn man einen verrriben oder vmb fin gut ſchetzen wolt vnd uber 
kement vorhin daſſie in eins in dem Rat werent / Vnd als herren fie ir ett⸗ 
lich wertriben end vmb ir que gefcheger da jnen doch vnreht an gefcheen 
wer Go merent jnen ouch ir ampt fo fie in der Starr hettent getrencket 
vnd genomen worden die fie doch von Fürften und Herren zu Ichn hettent 
Mir namen daz Schulcheifen Thum daz Burggrauen Ampt daz Münffe- 
meiſt er Ampt und die Muͤnſſe und werem jnen ır briefe genomen uber die 
Muͤriſſe beſagende So griffe man jnen ouch in jre gefellfchaft uff iren ftus 
ben vnd in jre ordenunge So ſie vmb dez beſten willen uff jren ſtuben mah⸗ 
tent Da doch die Antwerck ire ordenunge uff jren ſtuben gar veſteclichen 
hieltent / So werent ouch die gewaltigen vnd werten in jren Herren zu 
dienen von den ſie doch verlehent werent daz jn doch ſwerlich zu breſten vnd 
ſchaden keme / Was dann ſunder die gewaltigen anfingent oder anfahen 
woltent welher edelman jn des nit geſtuͤnde noch gehuͤlle dem werdent ſie ab⸗ 
holt vnd leitent iren vngunſt an jne vnd woltent alſo die ding mit gewalt 
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haben So wurden fie ouch dicke dazu getrenget und genoͤtiget dag ſie mit 
jren. eigenen luͤten uff der phaltzen zu Straßburg rehtigen muͤſtent daz in doch 
dicke zu breſten keme So hettent fie ouch ein ordenunge gemaht wo cin 
Edelman vnfug in der flat dere So ſolte man daz rihten vnd zu jme guife 
fen ung daz münde glive. Go were aud) groß gut uff die Statt gangen 
das als der gewaltigen fchule were. So were ouch einem Stertmeifter 
day Anfigel genomen vnd werent briefe befigelt Die one Meifter vnd Dar 
und mit einem fremden fhriber gefchriben und zugangen werent Go de⸗ 
ten ouch die gewaltigen nieman fein reht der mie der ſtett zu run oder zu 
fchaffen here vnd brehten ouch foliche fachen für nieman vnd trügenr fie die 
fache alleine ug daruber doch die Rat vnderwilent ſwerlich beredinger worden 
So habent ouch die gewaltigen teglich nit anders zu gedencken vnd ſtellent vnd 
rihrene fich daruff daſſie dem gewalt behebent vnd das der vnder jnen blibe 
So were ouch zu einer zit als fie hinuß komen werent vnlang dauor / erber⸗ 
lich in der Statt zu jnen komen vnd hettent ſie gewarnet vnd geſprochen 
Bir weltent das jr nit hie werent wann fir beſorgent daz ez uͤbel gonde 
‚werde So were ouch der Ammeiſter nuwelingen uff dem Munſter gewe⸗ 
ſen vnd hette die Mortglocke beſehen vnd nuwe Seile daran laſſen ma⸗ 
chen. Da fie ouch gewarnet worden werent da; ſolich ſachen vber fie goude 
wurde dann ein Ammeiſter dauor gerett hett Er wolie der tag eins DE, 
türne als vol Edeler luͤte Jegen daz In Die bein zu oben uß ragetent 
So wolt cr ouch der 1ag «ing einen in das antlig ſlahen vnd tools pier huu⸗ 
dere haben hünder yme ſtande / Vnd hett yme ouch Daruff Die Soldener ſun⸗ 
derlich tun ſweren das doch vormols nye me geſcheen were By folichen 
erfehröckenlichen fachen fo beduhte in vnd fine fründe Die ſich nantent die 
Kitterfchaft daz jnen not were folichen ufbruch zu run vnd von der Stett 
zu ziehen dann fie jreg libs jrer «ren vnd gug nit ſicher truwtent se fin Sol⸗ 
lich wort vnd vil me der obgenante Her Burckart rette von der wegen DIE 
ich nanten die vereinigte Ritterfchaft. 
Die Edlen Dad als Meifter vnd Rat Schöfele vnd Amman zu Straßburg dife 
wolle m rede alfo vor jnen verhortent/ Beduht fie daz ein onzielich and ein vnbillich 
— rede fin Dann die von den gnaden Bor an jn ſelbs nit wor worent Als 
antwortb fich och da; in der warheit funden hatt Domen fie ſich zu bedencfen vnd 
für Schöfs woltent jn uff ſolich rede geantwurt haben uff alle ſtuͤcke vnd ir yeglichs bis 
1 v- _— funder fo Her Burckart dauor geret hatt vnd wolten ouch das getan hanin 
elagpumet gegenwerticfeit der obgen. Fürften Rete vnd der Stett erbern borten vnd 
nicht ande» borent ouch die daruff alhie in der Start Straßburg zu bliben foltche verant⸗ 
sn. wurten uff alle ſtucke zuuerhören Do aber Hern Burcfarı von Muͤlnheim 
| vnd die ug der Statt Straßburg geritten worent daz nit verhören woltent 
and fprochent fie werent do als botten vnd jn wer nis enpfolhn foliche ant⸗ 
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hören und rittent aljo hinweg der ſachen unuerantwure Dag 
at und Meifter ond die Schöffele zu Straßburg vnd bifunder der Fürs 
nd Herren Rete vnd der ſtett erbern botten vnd menglich die daz gchors 
ne ein vnitlich ſache beduhte fin als ouch daz am jme ſelbſt it Dann ye 
Michers were wo ein anrede geſchee daz man dann die antwurt ouch daruff 
Moͤren ſolte Vnd als Her Burckart von Muͤlnheim und der eins teile 
fo ug Straßburg gerittent worent die do meindent daz fie in botten wife als 
hie werens vnd ouch der Fuͤrſten und Herren Rete und der Stett erbern bote 
ers alfe hinweg gerittent Mo lag Meifter und Rar vnd ouch den Schöffen Meifer b⸗ 
‚der ftatı Straßburg ſwere an. Das die fo ug der ſtat Straßburg geritten Nacb er 
worent folliche vnwarhaftige groß rede gesan hertene uff irer phalg und dar sie 
af ir antwurt nit verhören woltent vnd fhribene jnen daruff vnd ſattent nen dö Ader 
men einen benanten tag / Sit fie ſolche groſſe ſwere hefrige rede alhie uff der eag zu ſer⸗ 
phaltzen geran hettent vnd uff die zit die antwurt daruf nie verhoͤren wol⸗ — — 
tenr dag fie dan nochhuͤthitag uff denſelben tag kement und die antwurt vers für Schof⸗ 
- hörtent dann fie fie Fuͤrſten vnd Herren vnd ouch vil erbere ſtette gebetten felo- Am⸗ 
hettent / Ire fromen und erbern Rete vnd Botten uff demfelben sag zu fin Ma. 
Sollich verantwurten zuuerhoͤren 2c. Vf denfelben tag aber die fo uß der 
Starr geritten fine nie enfoment. 
| Alfo noment doch Meifter vnd Kar der Star Straßhurg die fachen Pl en 
vurhanden und verantwurten die vor der Fürften vnd Herren vnd der ſtett amwortet 
erbern Kere und Botten fo erberlich vnd von Rücken zu ſtuͤcken und fo fichfür vie⸗ 
gruͤntlich von eine an das andere das menglich gehorte vnd gefach daz fo. I —— 
> Hidyer fiverer ufbruch (6 da geſcheen waz iff weyiig vnd zwelnaht vnd muf ⸗ Scer = 
hellung der Starr zu Straßburg gefcheen iſt / Vnd uff daz die Start von fannden in 
— Straßburg in Sperme und mifhellung feme Das aber der Almehrige Got beifein der 
gervender und die Statt von Straßburg in eynickeit behalten hatt als daz ta 
sch noch iſt und ewiclich fin fol. ee of 
Als darnoch wart und die fo uß der State Straßburg geriteen ſient amgefchen 
arphunsen hanı da; Meifter und Rat der ſtatt Straßburz ſolich erber redlich emand 
verantwurten uff alle Kücke geran habent So haben fie jnen geſchriben daz — 
pen furkomen fie daz fie fie in jrem verantwurten ettewaz geſchuldiget Dar vom Adel 
ber So ſient fie ouch vonder Statt geritten vorhten halp jrer eren libs erſcheint. 
nd gutz vnd habent in jren briefen die Stat mords getzigen und ſolicher 
 facen der fie doch von den anoden Goß vnſchuldig ſient das doch die Statt 
son Straßburg in jren briefen allezit redlich vnd wol verantwurtet hatt Als 
Bann daz die briefe zu beden ſiten clerlich vnd voͤlleclich innhaltent Als 
noch ſolichen vil groſſen geſchriften fo zu beiden ſiten gangen ſient Sient fie 
bwWeer fire zu fruͤmelichen sagen komen von der vorgeſchribenen Spenne we⸗ 
gen 
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gen fur den hochgebornen Fürken und Hern Hern Bernhart Marggrauen 
“ iu Baden der jnen auch foliche tag für fine gnode beſcheiden hatt 


II. 


Kurtze Erzehlung aus was vrſachen die Edlen 
ein uffbruch aus der Statt gemacht. 


>, die fo ug der Statt Straßburg geritten ſient einen groffen fineren 
frefeln ufbruch geran habent end ug der Start gezogen ſient vnuet⸗ 
ſchuldeter dinge do doch verſehenlich iſt vnd teglich ſchynber wurt. das der 
ſelbe uͤfbruch geſcheen iſt. vmb das groß zweyung vnd mißhelle / vnd der 
menige zu Straßburg ufferſtuͤnde / uff das ſie jren boͤſen vbermut vnd 
gewalt wider an ſich genement durch ſolich zweytraht vnd als jn 
daz gefelet vnd der almechtig Got das gewendet heit So habent 
fie darnoch an den häuprern angeuangen und hertent die vnd die menige 
gerne miteinander entrihret und mit der menige in Spenne bracht und ha- 
„ bene fie geſchuldiget und getzigen daß fie jnen durch die Büche molten fin 
gelöffen vnd fie ermörder haben vnd andere fachen die fie jnen doch vnſchul 
declich zugeleit habent/ dag ſich daran wol füntlich funden herr fie 
darnoch den antwerchen gefchriben vnd Die gewaltigen in jrem 
fchriben größtich fürgeben haben Da durch fie aber iren böfen gemalt . 
harfur genomen haben mwoltent daz aber Bor ouch gemender herr Vnd har 
bene alfo mit jren uffegen die erber Stat Straßburg vnd die menige vnder⸗ 
ftanden in zweitraht zu bringen dadurch der State von Straßburg not 
kumber und brefte ufferffanden fin mohte Vnd damit die gemaltigen mords 
und ander vbels gegigen vnſchuldeclich Darumb fie der Start Straß- 
burg und den gewaltigen billich ein Wandel tunt noch jrer eren nordurft 
Dann fie die geweſen fient die mit folihen fachen, die gewalti⸗ 
gen onderftanden habent zu ermorden als fich daz wol Funtlich 
vnd fchinlich vinden fol. | 


INQVISITION 


Wider etliche von Adel 


Don Am:o 14.06. an und folgende biß 
zum Auffſtand Anno 1419. 


+ Vlrich 
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V rich Bock & Conlotten ſpolijren einen krehmer 
in der Statt / nehmen ihme das fein vnd ſchlagen 
ihme die hauth darzu voll. 


Sem Vlrich Bock clein Vlrich Bocks ſun end andere fine geſellen 

habent zu einer zit Heinrich von Wurmß dem Cremer vor ſantt Katherinen 
Coſter als er daſelbs ſinen krome ußgeleit her in ſinen krome gefallen vnd 
habent jm etliches ſinen krome genomen vnd als dig Cremer vnd fin gemei⸗ 
ner des nemens gern vorgeweſen fin woltent / So het fie Vlrich Bock ob⸗ 
genant mit Bengeln fere vnd übel geſlagen und uͤbel gehandelt nach dem. 
Ind das die Clegede wiſet ſub Anno domini MR ccce ritj. 


Walter von Muͤlnheim fült einer armen frawen 
das maul mit koth / vnnd fchlege fie Das ihr das 
bluch zu mund vnnd nafen ausgeht. 


Item Walcher von Mülnheim her zu einr sie Eilfen die do waz Ma⸗ 
cthis dez Richterg botten eliche Wurtin an offener ſtroß geflagen und fie zur 
erden nider geworffen vnd jr fohte in den mund geflagen daz fie mit reden 
moht / vnd fie gellagen daz jr munde vnd nafe blutend wart Als daz die Cle⸗ 
gede wiſet ſub Anno domini SDR cecc di. 


Burckhard von Mülnheim / fehlege Klaus 
Waldecken den ſchneider das ihm mund onnd 
nas ũbergehet. 


Item Burckart von Mulnheim Her Heinrich feligen fun vnd fine 
knehte herren zu einer zit Claus Waldecfe dem Snyder als der uf finem 
huß ging mit einen langen meſſer nachgelouffen und jne erwuſchet / und her 
je mir bengeln fere und übel geflagen und jne in den bacht geworffen und 
uf ine gefprungen vnd jne aber geflagen gerrerten vnd gerouffer daz jm dag 
blut zu mund end nafe uß ging Als daz die Elegede wiſet fub Anno domini 

M ecec xij 
tem Heinrich von Mulnheim Derrel und Claus Manß gebrüdere 
Hans Bock Clein Vlrich Bocks fun Andres Rebſtock und andere me jre 
gefellen fiene zu einer zit freuenlich by naht und by nebel in daz fromen Clo⸗ 
ſter fant Agneſen geftigen und — gi ia jre ftöffer Ks 

‘ 
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hen vnd ouch jre ren vnd jnen daz jre genomen/ Als daz derfelben fro⸗ 
wen Elegede wiſet ſub Anno domini MR ccce pitij. 

Item Heinrich Engelbreht her zu einer sit Heintzen von Zweinbrucke 
mit einm Armbruſt fere vnd übel gellagen und iſt darnach mir einen langen 

fer an jne gelouffen vnd flache vnd ſluge damit uf jne daz er jne blur, 
ünftig mahte vnd wer man jun nit zu hilff fomen er her jne erflochen Als 
daz die Clegede wiſet ſub Anno ve. r. 

Hans Wilhelm zum Riet her zu einer zit Ellerwibelin Mathis Heuß 
frowe des furfeners by naht und by nebel an jr hußtür geftoffen und gerrete 
ten vnd wolt je mie gemalt in je huß fin gangen vnd die turen ufgebro 
chen haben und als jm daz nit gefolgen mohte fo het er mir feinen geworf⸗ 
fen in jr huß zu den venſtern in / vnd treib dez werſſen me dann cin ſtund / 
Als die Clege wiſet ſub Anno ze. x. | 


Erfundigungen ettlicher von der Ritterfchaffe in 
diefer Statt begangener gewalttheriger/ muth⸗ 
williger/ vnzucht vnd frevel 


Item Pfaffen Claus der vyſchkoyffer here geſeit Alſo here er ein ſchiſ 
zu einre zit an lant gezogen by den vier muͤlen Alſo fach er wie dag jwene 
das ſchiffe nement woltene do ging er zu jnen vnd ſprach War mellenr ir 
mit dem fchiff/ loſſent mir es ſton / «8 ift min Das möhre in nir gehelffen 

Sũͤ noment jme das ſchiff mit gewalt und furtent das enweg / Des licffer 
jnen noch vnd fohrey über fü und herte gerne fin ſchiff gehept / Do ſprun⸗ 
gen fü ug dem Schiff / vnd lieffen jme noch mit jren gezugten degen und 
wolten jn ein geflagen haben Do entran er fom in Flecken huß und mufte 
hinden uber zwu muren uß fallen’ Das er die bein beſchunt und blutent wart/ 
das er beforge er ſtieß das huß uff/ vnd erſtech in das ouch gefchchen were 
herte man jme nit entwert mit maht und [Lug ouch den degen noch jme im. 
Flecken tuͤre das er darinne geflackte. 

Walt der fleigerfouffer gefiffen in Brantgaß by dem Sonherren fol 
man befenden dem iſt dozemol ouch vnzuht beſcheen von den obgenanten 
ij. der gefchicht halb. 


Ihren ettliche notzüchtigen end zwingen cine 
Tochter uff ihrer der Edelleuth Stuben zum 
Hohenſtege. 
Item So habent Spißkoppff vnd etteliche ander geſellen zum Hohen⸗ 


ſtege uff der Stuben / an einem abends in diſem jore ein sohrer mir — 
pm 


— 
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feeuellich in die ſtube zum Mohenftege gerunferı und habenr jr ettewie 
jren mutwillen aldo mir jr begangen/ Vber daz doch die dochter ſchrey 
ordeyo und helffe jo das doch ein grof gemalt geweſen iſt. s 


Idem zwingen auch Ibidem cin begine. 


Irtem So habent fü darnoch eine Begine ouch an einem obende in 
die Stube getunſen / die ſich ouch ge mole uͤbel darumb gehaben hatt / vnd ges 
ſchmieen ellendiclich vnd jemerlich vnd habent ouch jren mutwillen mir je 
begangen. 


Einer ſteigt eim Biderman bei nacht vnnd nebel 
ins haus / nimbt ihme alles ſein geld vnd 
ſilbergeſchirr. 


So iſt ouch jr einer by naht vnd by nebel / einem geerten Biderman 
in fin huß geſtigen by naht vnd by nebel / in dem daz der biderman in ſinem 
Hufe gelegen ift vnd geſ loffet hatt und har jme aldo fine Stoß uffgebrochen 
mit geiffefüffen/ sangen/ vnd andern gezuͤge / vnd here jn gefucher vnd jme 
Daryu fin gelt genomen / daz by einre micheln fumen waz / vnd fin ſilbern 
geſchirre. 


ns. Ein groß Schelmenſtück. 


Ihrer vier brechen einer Erbaren Frauen die 5100 
Toͤchter hatt mit gewalde ins haus / nemen ihr 3. cin 
sochter/ vnd heben fie mit gewald bis der 
viert fein muthwillen treibt. 


Item re viere von dem mülftein/ gingene frenellich zu einer erbern 
ſroxwen huß / do zwo erbere doͤhter inne worent vnd brachent dar in / uͤber jren 
willlen / vnd noment die zwo toͤchter vnd huͤbent jr drye die eyne mie gewalte / 
vnd gemynnete ſuͤ der vierde. Alz viel die ander dohter jr einem umb den 
halz / vnd ſchrey und weynde und bar jn vnd ſprach ame lieber Jungher 
Synd mir des gewaltes vor / Ich wil gerne tuͤn daz ir wellent / Vnd ha⸗ 
bent alſo die toͤhter mit freuel vnd mutwille genoͤtiget / daz ouch die ſelben 
döhrere uffe vnſer pfaltzen klagetent Inen kunde aber vor jrem gewalt nie 
geriht werden. 


Ketitt 2 Item 
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rem So ift zu einer zit je einre komen an die Scharwahte des nah. 
tes / die doch von des Rotes wegen gont / vnd alz fü jn frogerent/ wer er we⸗ 
re / do fprach er jr Buben waz wellent jr des wanne wil der Buben gemalt 
ein ende haben, vnd andere böfe freuel wort / ſo er under fü reste/ vnd bi 
ſunder dag er fprach Ich weis wol daz der Buben gewalt nit lang wert. 


Zum Bimpernang willen ettliche ein tochter 
* vergeweltigen. 


So habent ettelich zum Bimpernantz eine tohter die win holen wol 
se in jre Stube getunfen mit gewalt ond haben in folicher moſſe mir jr ge 
lept da; fü elendeclich und jemerlichen fohrey/ daz «8 die nochgeburen, vmb 
vnd vmb hortent. 


Volmar von Kuͤnheim zerwirfft vnd zerſchlegt einer 
Frowen ihr Fenſter vnnd Thuͤr / bricht ine bau / 
vnnd ſchlegt erſt die frauw auch recht 


Item Volmar von Cunheim her by naht vnd by nebel an findenafl 
gutelin huß und zinß an jre venfter vnd turen mit feinen geworſſen fo lan⸗ 
ge vnd fo vaſt daz er die turen vnd venſter zerwarff und gıng hinin vnd al 
fie dag ante vnd zu jm ſprach wez er fiesige ac. So flecht er fie darpı 
recht gnug vnd befunder het er jr nohe sin auge ußgeflagen As die Cegt 
wifet Anno ec M cccc ix. 


Heinrich Engelbrecht wirfft ein Scharwechter 
in den Dregk. 


Item So iſt Heinrich Engelbreht zugefaren vnd her einen Scharweh⸗ 
„get der doch von Meiſter vnd Rotes gangen iſt / Alz er in des Ammeiſters 
huß gon wolte / den hett er in den treg geworffen / da mitte er Meiſter vnd 
Dar vnd die huͤte geſchmehet hett / daz doch ein vngewoͤnliche ſache iſt. 


- Etliche ſteigen den Leuthen in die Gaͤrten 
vnd nehmen ihn ihre viſch. 
So habent jr etteliche dicke vnd pil Erbern luten by naht und by 





| 


| 
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bely in jhre garten geftiegen und habent jnen aldo jre viſche ug jren wihern 


- gefangen und die genomen. Ä 


Heinrich Engelbrecht vnd der lang Heing von 
Muͤlnheim / zwingen eine tochter mit gewaldt 
zu ihrem muthwillen. 


Item So habent Heinrich Engelbreht vnd fin kneht Heintz von 
Muͤlnheim der lange / eine tohter mir gewalt zu Heinrich Engelbrehts huͤn⸗ 
der tor in gezogen / vnd habent die geſtoſſen mir Armbroſten und andern ſa⸗ 
chen daz Suͤ hinin muͤſte / Vnd habent alſo jren gewalt vnd mutwillen mit 
jr getriben / vnd ſuͤ genoͤtiget in ſolicher moſſe / das fü fo kranck wart / daz 
man jr gerne dag Sacrement vnd daz heilige Oley geben hette dann SH 
fo kranck waz/ vnd fo jemerlich und ellendeclich gehandelt/ dag der prieſter 
jr dag Sacrement nit geben kunde Alz danne daz die Clegede ouch wiſet. 


Arbogaſt von Ragenegf/ wirfft ans lauter muthwill 
ein arm find in cin waßer/ vnd als dem Erbare Leuth herauf 
geholffen/ das es nicht erdruncken / fchile er fie ers Buben / 
und bedraumt fie/ es fei noch nicht genug/ es muͤſſe 
baß beiſſen die lauren haben den gewalt 
lang genugb gehebt. A. 1416. 


Item fo het Arbogaft von Kagenecke zu einer zit zugefaren und her 


2 eng erber mans fint in cin waſſer geworffen frefenlich mit bedochrem mut / 


das das fint by ertruncken waz und fo mandazgen jm geander het So het 


- gr freuenlich geantwurtet und gefprochen jr sers buben und jr jerg geburen 


vnd meinde die erber luͤte die by der bruchen by der nuwen muren geſeſſen 
fine; Ei noch nit gnug jr buben und geburen jr hant den getvalt lang 
anug gehebt Ey muß baß biffen/ As daz zu rede fegen wiſet ſub Anno ıc. 
xvj. 


Heinrich von Muͤlnheim / Claus Bock vnd andere / 
brechen in ein haus mit gewaldt / vnnd noͤtigen zwey 
weiber mit gewaldt zu ihrem muthwillen. 


m Heinrich von Mülnheim Her Heinrich feligen fun Heinrich 
von Mulnheim Her Heinrichs fün Claus Bock Elein Vlrich Bocks fur 
vnd anders me jre frund fient by naht und by nebel an Eilſen dx; glocken⸗ 

Kerr 3 kuss 
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luͤters dochter und an Margrede von Arcks huße und sinfe fomen mir ſwer⸗ 
ten vnd meffern vnd hant jnen jre ture ufgebrochen und ufgerrerten vnd die 
floß gerbrochen und hant fie über jren millen geweltiget und mir jnen ge⸗ 
mutwillet Als die Elege wiſet Anno ꝛc. DE cccc xvij. 


Heinrich Engelbrechts und anderer feiner gefellen 
muthwillen uffm viſchmarckt. 


Item Heinrich Engelbreht vnd andere fine frund vnd geſellen ſtent 
zu einer zit zugefaren vnd hant by naht vnd by nebel / alle die viſche narren 
die fie am viſchemercket funden genomen und hant der vil in den viſche⸗ 
mercket burnen geworfien vnd die andern in die gaffen zerfpreiter/ und die 
fein an demſelben burnen zerzerrer und den Eymer in den burnen gu den 
Narren geworffen vnd ſient fur da; Muͤnſter gelouffen und hant die kreme 
decher alle danider gezerret vnd han ein erbern kneht ein ſnider heiffen jnen 
ein licht bringen, vnd als jn der felbe knehte zurinen wolte Als fie ine doch 
geheiffen herren So werffent fie jm fin Anlit vol bohtes / daz er nie geſahe 
vor dreck heim zu komen / Als daz zu rede feren wiſet in regiſtro ſub An⸗ 
no ec. xv. 


Ettliche Edelluth / ketſchen ein weib mit gewaldt bon 
der Gaſſen zum Bimpernans / ſtupfen ihr den mund / vnd trei⸗ 
ben alle ihre muthwillen mit ihr / vnd als ſie genugh 
gemuthwillet / haben ihre Knecht auch dar⸗ 
über gemüft. 


Item Her Adam göfels füne/ die alle ſient zu einer sie by naht Doro» 
theen Perer Sydenfadens Hußfroum als fie heim in jr huß wolt gon nach⸗ 
gelouffen vnd erwuſtent ſie vnd leſtent jr jr lieht als ſie ein lieht truge / vnd 
ketſchent ſie mit gewalt vnd verhubent jr jren munt / vntz in die Stube zum 
Bimpernang vnd zugent vnd ketſchtent fie in ein Sprachhuß vnd wurffent 
fie dernider und begingent jren mutwillen mit jr vnd do fie jren mutwillen 
begingent dolieffent fie jre knehte ouch jren mutwillen mir jr triben Als die 
Clege wiſet ſub Anno ec. M cccc xviij. | 


Ein Huͤffel / ein Zorn onnd zwehn Muͤlnheim 
ſchlagen ein — vnd werffen ihn 
in graben. 


Item 
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Item Herman Hüffel Hans Heinrich Hüffel Hans von Mulnheim 
Mündin fun 23 Zorn Her Adam bLoͤſels ſeligen ſun Heintzman 
n Mulnheim Her Heinrichs ſun / die ſient zu einer zit zugefaren vnd hant 
Hans Remyng Als der in des Ammeiſters huß vnd mit der hut gen wolt / 
uff der muren by der juden turn mit fleinen geworffen in finen rucken / vnd 
fient do an jne gefallen vnd hant jne geflagen fere und vaſt vnd han fich 
nit laffen benügen fie habene jne darzu die hohe mure abhin in den graben 
geworfen ꝛc. Als die Clege wifer füb Anno xvitj. 


Heinrich Engelbrecht will einen) dem er ſchuldig / 
| mit flreichen zahlen. 


tem Heinrich Engelbreht her Werlin Hertzog zu einer ie alg er fin 
Be» die er jm ſchuldig waz rugentlich forderee an finer ſchulde fere und 
übel gehandelt vnd jne darnoch felb ander mit jren meſſern gefucher und uͤ⸗ 
berlouffen ıc. Als die Clege wifer Anno ıc. x. „ 
Item Thoman Lentzel und Aberhare von Mülnheim fient zugefaren 
und hant Hugel Ruſſe geſlagen vnd vnderſtanden zu erflechen mir fpieffen 
vnd als jne die ſtiche die ſie mit den ſpieſſen gegen jme deten nit geriet / ſo 
flagen fie die ſpieß enzwey uf jme daz fie zerſprungen / vnd wer man jm nit 
ni helff fomen fie herren ine erflagen oder erftochen Als die lege wifer 
nno ꝛc. x. 


Heinrich von Muͤlnheim vnnd Boͤckel / Bernhard 
Socks ſohn / ketſchen ein weib mit gewalt vnnd ſtreichen in 
Heinrich Engelbrechts Haus / wollen fie zwingen 
vnnd ihren muthwillen mit ihr trei⸗ 
ben. 


Margrede die Baſelzwangerin hatt geſeit Als wolte ſuͤ mit Sleyern 
Sant Steffan in das Cloſter / und darnoch an die Bleiche gen Waſenecke 
gon vnd taz das uff den neheſten fritag nach Sant Lucien tag uff veſper zit 
End truͤg zwene Sleyer an der han die fit wolte laſſen bleichen/ und alz fir 
zu dem heiligen Cruͤtze komet Go louffer Heyntich von Muͤlnheim der 
Heing feligen Sun vnd Böckel Bernhart Bocks fun vnd andere ir noch 
und erwürfcher einre einen Sneballen / und mwarff für domitte / des fercre fü 
fich vmb und ſprach jr Suwe wes zihene ir mich / warumb lont jr mich nit 
gon das mine fhaffen Als lieffen fü je noch / und erwiſchetent für end tun» 


fene fü an Heynrich Engelbrehtz huͤnder toͤrlyn und tetent daz uff vnd ſtieſ⸗ 
ſent 
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fent und zugent fü freuellich vnd mit gewalt hinin / A ſchret vnd rüffre ſũ 
mb fich mir luter ſtymme / vnd do dez Boͤckel erſach daz fü alſo jemerlich 
ſchrey / und Suͤ ſuͤ tume kundent hinin bringen des hette er ein Armbroſt vn⸗ 
der ſinen Armen / do mitte ſtieß er ſü herteclich vnd freuellich in jren lip 
vnd ſiten / vnd brohtent fü alfo mit gewalt hinin in den Stal / vnd beſluſ⸗ 
ſent Heynrich von Muͤlnheim by jr / in dem Stalle/ Des ſchrey fü elle 
declich vnd jernerlichen vmb ſich / Do ſtieß er und fhüg fü uͤbellich und fre⸗ 
nellich vnd wolte fü noͤtigen / Vnd do die luͤte daz geſchrey erhortent do 
lieffent die luͤte dar / für daz tor / Vnd do Heynrich von Muͤlnheim erſach 
dag er nuͤtzit mit jr geſchaffen moͤhte / vnd die luͤte vor dem tote horte Do 
ging er ug dem Stalle vnd ſtoſſet Engelbrehtz kneht in den Stal / der erwuͤ⸗ 


ſchete ſuͤ und wolte ouch mit jr mutwillen / des ſchrey fü aber vmb ſich / 


Als flüg vnd ſtieß er für ouch uͤbellich vnd freuelich Vnd alz er ouch nuͤtzit 
mit jr kunde geſchaffen vnd die luͤte von dem geſchrey hin by komen warent 
do totent fü daz tor uff/ vnd halff jr Got da; fü jnen fume entran / vnd in 
eines guten fruͤndes huß kam vnd ließ ouch jr Sleyer do / Bede zwey tuͤ⸗ 
cher die fir uffe hette / vnd ouch die zwey tuͤcher die fü an die Bleiche tragen. 
ſolte / vnd getörfte noch moͤhte nit heym komen wanne fÜ hettent jr gerroms 
en daz fü jr in forgen waz daz fü fü do heyme ſuchende wurdent al ouch 
das geſchach Als ift fü in foliche krangheit und breſten fomen vnd alz jemer⸗ 
lichen gerftoffen vnd zerflagen in dem libe/ daz daz blut ſterglichen von jr 
bricher/ vnd in todes nor lit/ vnd in folicher frangheit daz man jr du Sa⸗ 
crement nit gegeben kan / vnd die frowen die mit jr vmbgont meynent und 
ſprechent Suͤ ſy eines kyndelins überwunden wanne fü by den x / oder 
zwoͤlff wochen getragen haben fol. 

Item der arme man der im dem huſe iſt / hett gefeie Alz Margrede 
die Baſelzwangerin des nahtes nic gerörfte heym fomen/ Des felben nahtes 
als man licht in tut an dem fritage / So foment Heynrich von Muͤlnheim 
und Boͤckel mit ſwerten und brohtene der Sleyer zwene / und ſwuͤrent übel 
Swuͤre fi woltent die hure flahen wo fü jn würde / vnd erſuchetent dag 
huß vmb und vmb / vnd hertene fü fü funden fü meyndene für fü woltent 


fü geflagen han Do noch am Samftage zu naht alz man lichejin eur vnd 


der arman uß dem münfter komen waz / So foment Engelbreht vnd Nein, 
rich von Mülnheim vnd wuͤſchetent freuelich zu der türe in/ vnd erwuͤſchete 
Engelbreht des Armang frucken ond louffen hinuff und fprochene Sü wol⸗ 
gene die hure erflahen und trewent vaſte / des vielent der Arman und ein 
frome — — es erbottent fü daz fir nit in die Stube foment. 

ie hoff- frowe die in dem huſe iſt / bie daz hus gelehent herr herr 

ee geh hufe h hett herr gli⸗ 


Lud⸗ 
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Ludwig Zorn vnnd feine Helffer fangen Herrn 
Hugen Apten/ rn — ihn aus der Statt 
inwcgh. 


ES iſt zu wiſſende das Ludewig Zorn Her Johanns Zornes Sun felbe 

Ahteſte an Her Hug Appres Hoff mit vngeſtuͤmen geberden/ vnd alfo 
er nit doheyme was / do lieffene Suͤ in de Probfles Hofe Sant Perer/ und 
ſuchtent jn ouch do. 

Item Do Her Hugdas gewar wart / Do ging er mit finen guten frun⸗ 
den zu dem Ammeifter/ vnd clagte es jme vnd der gab jme einen Borten an 
Sũ allefament weder lafter noch leit zu rum uff das Reht. 

Item Als mornent wart/ do foment alle uff die De und vorder- 
tene an den egenanten Her Hug / das er das gebort abe fölle loͤſen Wanne 
ſuͤ begertene jme weder lafter noch leit ze runde. 

Irtem Darju antwurte Her Hug und fpradiy was habe ich mir uch 
sn ſchaffende / das ir mich an zweyen enden vmbeſcheidenlichen gefucher/ 
vnd überlouffen hant / uber das ich nit weiß mit umer feinen nusie zu 
ſchaffen haben dann liches vnd gutes’ vnd ouch uwer feinem mie leit getone 
habe Harumb fo mil ich das gebort nit abe loffen und beger das ir umern 
Burger zu dern Rehten hanchaben Wanne feme einre har von Vngern / 
oder von Behem Begerte er den friden uff das Reht / man tu jme. 

tem Alfo wart es geſatt an Der Ruͤſten / der ſprach Site / das fü alle 
do. ſtundent / vnd fprechene das für jme weder lafter noch leit gertent ge tuͤn⸗ 
de So were der Adell alſo harkomen vnd wer alſo fry das es me wer dañ 
der fride vnd der fride ſolte ab ſin vnd das was das merre teile 
Item darnach uber viergehen tag / ſitzet derſelbe Ludewig Zorn uff / uſ⸗ 
fer der Statt do er ouch den egenanten Her Hug verſprechett herte/ vnd für 
her jn vnwiderſeite und wider das Stucke das er fprach vor den Reren/ er 
noch die finen/ gerten yme weder lafter noch leit/ zu tunde. 

Item müfe Her Hug Her Johanns Zorn vnd Ludewig Zorn fime 
Sun und den jren vrfehte tun / niemer me je rechen er noch die finen vnd 
hant in alfo gefangen us unfer Statt über das / das er dogemel/ vnd noch 
huͤtes dages nit anders gert danne das fü jme ſagent warumb Suͤ jn ger 
vangen habent und Ludewig Zorne ſich ouch verſprach zu Dachenftein jme 
die darzu ſtellende die jne zugent/.dag er wider ſuͤ wolte geron haben, es kan 


aber nie geſchehen. nz ä 
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NB. Redſatz uff Harn Hanns Lumbharth 


alten Ammieifter. 


Man ſol Hern Johanns Lumbart zurede ſetzen Als ettliche die vnſere in⸗ 
geſeſſene burgere geweſen fine vnd vnuerſchulter dinge vnd one nor 
uſſer onfere Start geritten ſint Als ſich das kundlich funden hat / das doch 
eine groſſe ſwere ſache geweſen iſt vnd ein vnderſton der menige vnd als 
das dem Meiſter dem Ammeiſter vnd den Reten fuͤrtam / des wurdent die 
Rete end xxj darumb zu einer zit uf die Pfaltze beſant und fam Herr Jo⸗ 
hanns $umbart ouch aldar und hub uff vnd rette zu etlichen erbern der ein 
und zwentzige die by jme foffent/ vnd fprach bedechrelich keme cin groß 
„volck in das lant/ die menige dete inen türen vnd thor uff. > >» 
Alſo vnd uff foliche erfchröckenliche wort ertelicheder erbern die das von jme 
hortent / donoch uffer vnſere Star gerieten vnd gezogen fint/ vnd hat alfo 
Hern Johanns &umbart mit folichen erfehröckenlichen worten erbere luͤte von 
der Star gemacht / riten und ziehen’ vnd die menige vnd die erbern fo die 
ſluſſel zu den thoren habent jrer even gefchuldiger folicher fachen der fü vn⸗ 
ſchuldig ſint / vnd ouch ungerne detent / das doch eine fache iſt dauon die 
ſtat vnd die menige im kumber zweitracht vnd breſten komen moͤchte/ 
vnd des ouch die Stat mir huͤtern uff thuͤrnen und thoren vnd andern fh 
chen zu groſſem ſwerem breften fomen tft/ das doch nit beſchehen were/ were 
foliche erſchroͤckeliche rede gemefen die doch von Gottes gnaden an jn felbs 
nit fint Darnach warf als Johan von Haffenille der vns vnd vnſere tat 
vnredelich befrieger/ von eines gichtigen moͤrders wegen als dag kuntlich iſt 
vnd menglich wol weiß Vnd derſelbe Johan von Haſſenille in das landt 
gezogen was / vnd das vihe zu Schiltkeim vnd vmb vnd vmb uff dem Soͤme 
angeſchlagen hette vnd das huͤnweg treib vnd als das vns Meiſter vnd Rat 
fuͤrkam / do erkantent wir Meiſter und Rat mit vrteil / das man die vnſern fo 
vil man der haben moͤhte fürderlich zusütolde vnd den dienern uff das veit ſchi⸗ 
cken ſolte das beſte in der ſachen zu tunde Vnd alſo koment Luͤtolt vnd die 
vnſern gen Hagenoͤwe für die vyende vnd das viehe vnd vermantent och Luͤtolt 
vnd die by jme worent / die von Hagenoͤwe der fruͤntlicher vereynunge Vnd 
als wurdent die von Hagenoͤwe vnd ouch kuͤtolt zu Rate vnd ſchicktent hinder⸗ 
ſich Heinrich Slemppen zu vns der ſeite vns alles jr gewerbe vnd jre geberde 
vnd das Lutolt von Kolbßheim und die von Hagenoͤwe jn har geſchicket het⸗ 
tent / vnd das man jnen mit eim kleinen volck zu helffe kene Suͤ truwe⸗ 
tent der Stat ere vnd nutz zu ſchaffen dann der vyend ding ein kranck 
ding wer Als beſantent der Meiſter vnd der Ammeiſter die Drizehene uf 
die Pfaltze vnd ouch Heinrich Slempen vnd erzalte Heinrich Slempe die 


ſache / 


⸗ 
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fager anderwerbe vor den Drizehenen / Do erfanten die Drijehene aber 
das man Luͤtolt furbaß heiffe ſchicken ſolte und als das aber erkant wart / 
» Do wart Her Johans $umbart/ als cin Altammeifter mit der 
„Stette venlin omb der Stette eren willen und als Das har fos 
„men iftz geheiffen riten/ des widerte er fich vnd ſprach freuens 
„lich Er wolte es nit tun/ Als bottent der Ammeiſter vnd die Drize⸗ 
bene jn andermwerbe ernftlich vnd flißkllich vmb der Stette ere willen dag er 
riten wolte / „Des widerte er fich aber freuenlich vnd mwolte cs 
„nit. tun/ vnd wolte alfo.nie riten weder von geheiſſe des Am: 
„maeifters. noch. von ‘Bette ond erfeneniffe wegen der Drizehen / 
Darumb.ouch die ſache vnd der ritt vnderwegen bliben iff/ und iſt alſo der 
egenante Her Johans Lumbart dem Ammeifter und der xiij. erfenenijfe und 
‚der Stett vngehorſam gemefen/ wider den eid den er und menglich geſwo⸗ 
‚ren habent/ damirte er den ritt wendig gemacht hatt / das doch der Start 
vnd dem land ere vnd gut gefchader hett vnd teglich fchaden bringen, Wer 
rent ouch die vnſern in ſolicher maſſe nider gelegen das were ſinent halp 
geſcheen / vnd damit die menige jrer eren geſchuldiget / als vor geſchriben 

ſtot / das doch erſchroͤckenliche ſachen ſint / die nyman tun fol zc. ' 
Anderwerbe fol man den dumbart zu rede ſetzen als jme von der vor⸗ 
gonden ſachen wegen fuͤr Meiſter vnd Rat gebotten worden iſt / dann 
die menige ſwerlich dodurch geſchuldiget vnd bekuͤmbert iſt / vnd als er fuͤr 
vns für gerihte komen fol. „» So komet er mit villütcs vnd mit ei⸗ 
„ner ſtarcken menige / bede ſins antwercks vnd andere / der ettli⸗ 
„che lange meſſer trugent / uf vnſer Pfaltze gon. In dem das 
„doch die Rete vnd xxj. byeinander ſoſſent / in groſſen treffen⸗ 
„lichen ernfllichen ſachen die Stat vnd das land anetreffend/ 
‚mit beſloſſen türen vnd als Dietſchman vnſer Rotes Botte jn 
„alleine als einen einvnzwentziger oder einen von den xj. in⸗ 
„loſſen wil / do trungent er vnd die finen fo er mit jm broht het⸗ 
„te / freuelich vbermuͤticklich vnd mit groſſem ufſatze zu der ſtu⸗ 
in für ons Meiſter vnd Ratt / vber das vnſer Rotes Botte jnen 
das verbott / vnd ſchrey mit luter Stymme nyeman ber in 
nyeman har jn. Als erſchrockent die Rete und ſtunt der Ammeiſter 
uff vnd ſprach / Was iſt das was lebens iſt hie / Ich wolte wol das man 
beſcheidenlich fure / Des hub einer vnder den / die der Lumbart mit jme 
brohte / / uf vnd ſprach farent ir beſcheidenlich wir wellent ouch 
beſcheidenlich faren. Damitte er ſich groſſes gewaltz wider die Res 
te angenomen hett in ſolicher maſſe Als ob er den Reten trowen wolte / mit 
ſinem gewalte / das ſie nit rihten getoͤrſtent vnd hub domitte uff vnd ſprach. 
Ir haben mir bar gebotten Deren, des han ich * 
2 4 
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„erberen füte von minen Antwercke mit mir brabt/ von der mes 
„gen ich cin Ammeifter bin/ das fie mich hant habent ond mir 
„beholffen fint zum Rehten / darumb fo fagent mir was ich ges 
„ton habe/ und hett alfo indem fluefe/ mir getwalt vnd mit den finen die 
Kette v̈bertretten / vnd fie vnderſtanden zu gewaltigen wider der Stett 
Bud) finen eid und ere / das doch nieman tun fol. vnd befunder er minder 
dann ein ander. dann er der Sterte houbt gemefen ift/ und dicke vnd pildie 
Rete befeffen hat das er bag wuſte wie man für gerihte gen folte/ dann je⸗ 
man anders/ Als donoch wart am andern tage/ vnd der Sumbart Die fa- 
che vor ung verantwurten fol/ und der Ammeifler vnder anderm von dee 
Rotes wegen erzalte / jn welicher maffe der Lumbart mit ſolichem freuel / 
mit uffage vnd mit gewalte vnd mit fo vil luͤtes / uff ben vordern tag für 
den Rot fomen were/ das doch ein vnbillich vnzitlich und ein erfchröcken« 
lich ding geweſen were/ und ein gewalte wider die Rete / das do der Lum⸗ 
bare öffeilich vnd vor menglichem ufhub vnd ſprach. „Er hette jr nye 
‚feinen gebetten. da ſich doch kuntlich vindet / das das nit war iſt / dan 
er dag geton hert/ vnd hat dag öffenlich gefprochen und foliche ding gelaͤu⸗ 
ckent vor menglich / die doch an jn felbs wor gemefen ſint / dann das felbe 
volcke alfo mit jm uf die Pfalge und für die Rete freuenlich gegangen kam 
das doch ein groß freuel iſt / vnd ouch nye me geſcheen iſt / Alfodonoch wart 
vnd die fache an ein vrreil geſetzet wart und das an Hera Johans Bert 
ſchold famı Als erzalte der Bettſchold under andern in finer prreil wie 
zme fürfomen were / das der Lumbart zu Franckenfurr zu eime biderman em 
etliche der Stette fache enpfolhen worent uß zu richtende geretd haben folte. 
Wenne heflu nit me pfennige/ Do antwurte jme der biderman Ich han 
noch gelggenug/ Do ſprach der Lumbart aber/ / Das wurftu wol ber 
” „‚finden ob fünff jare bin koment die Statt von Straßburg 
„muß noch vmb zwey hundert werbe tuſent guldin fomen/ Des 
erſchrack fich der Biderman zu mole fere vmb der menige willen zu Straßburg 
und ging ouch fürderlich zu eim biderman der des Rotes was / der auch do je mal 
zu Franckenfurt was / vnd leite yme die wort für vnd fprach ob er vtzit dauon 
wuſte do ſprach er nein und als Her Johans Bettſchold die rede in vorgefihribe- 
ner moſſe ond nach dem vnd jm die pin fomen was. vor offenem Rote in finem 
fprechen erzalte/do hub der Lumbart offenlich uff und fprach ‚, Wer das ges 
„ſeit heteder Lüger als ein gebigender Boͤſewiht / und hett alfo der 
&umbart der worte ouch öffenlich geloͤuckent / da fich doch erberlich finden foldag - 
er das geron hatt/ das doch der Statt von Straßburg «in fivere clegelich 
rede geweſen iſt / die doch an jr ſelbs nie eniſt Duch als die Rete vnd ein, 
vnzwantzig zu ziten byfament vnd by einander vnd in der Stette treffenli⸗ 
chen ſachen geweſen ſint / So herr der Lumbart ettwie dicke —— 
F — r 


Anmerdung. 8:9 
„‚Er ift ein doreht man der gelte uf der Stette kouffet dann er 
„hette gelte uf der Stette/ er wolte das er vafte mynder darumb 
„hette / dann er darumb geben hett / do ſprach der Ammeiſter je 
„Zetruwent der Stette gar vbel. wie vil wellent ir mir es nu 
„neher geben. So wil ich der Stette wol getruwen vnd wil es 
„kouüffen., Solliche und andere Dede der glich er dick und vil vor den 
die uffer vnſer Start geritten fint/ geretd hatt / das doch vntroͤſtlich vnd der 
Stette vnerlich zu gererd iſt do by wol zu verſtonde iſt / das er nit guten 
twillen zu der Stette und der menige hatt / vnd hette alfo der Lumbart die 
Rete vbertretten mir folichem freuel vnd gewalte vnd mic folichen worten 
den Reten wider fag geben vnd darzu der Start zugeleit foliche vnuermo⸗ 
genlicheit/ die dod) von Gottes gnoden nit wor fintz do mitte er ung und 
die Start gefineht hart/ do uns doch groffer Bruſt von ufferſton möhre das 
doch alles der Start und der gemeine erfchröckenliche fachen font. 


Diß ift die gesägniffe die Dorothe Deter Syden- - 
fadens hußfrowe geleyt hat wider Herman vnd Hans Heinrich 
Huͤffel gebrüdere Heinrich und Hanfen von Mülns 
beim der Münchin füne vnd wider Her Adam 
Loͤſels feligen füne. | 


Item Katherin Drrenhannfen from her gefeie/ das die obgenante Der 
rorhee uf dentagals ir die gefchiht gefchach den gangen rag in jrem hufe wer / 
vnd als nu Peter ir man den tag nye zu ir fomen was. do ging Dorothe 
heim in ir huß zu befehen ob ir man do heim wer / des feme fie wider in 
ir hus mit eim lichte und fette ir man mer nie heim. und funde nit wiſſen 
wo er wer Als ſprach Dororhe zu difer gegüigen Sy ſchetzete ir man wer 
in fr Swiger huß vnd bat fie/ das fie jr jre Juncfrow luͤhe mit ir darin zu 
gonde/ das dere ſie / vnd als es nu naht was / da noment fie ein Lucern mit 
in vnd gingen in ir Swiger hufe/ mie es in aber onder wegen gangen das 
wiſſe ſy nit / vnd das dife gezuͤgin die tohter zu jr am ir bette leite. 


Verhoͤrte Kundtſchafft über ettlicher von den 
Conſtofflern begangene freuel vnnd 
vnzucht. 


Item Katherine Ottenhans Juncfrow het geſeit / Als fh mir Doro⸗ 
theen Peter fidenfadeng hußfroum heim in je huß wolt gon Als jr from ſy 
das geheiſſen has vnd do ſy — Fra in. Scharpffenecks or do 
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tkeme Herman Hüffel und verlafche jnen daz lieht und nam damit Doro 
thee vnd fürte fie hinweg / und alfo keme der Münchin.fun einer zu diß ge⸗ 
sügin und wolt ſy ouch hinweg gefuͤtt han / do huͤbe ſy ſich an einen gatter 


— vnd ſchrey / do wolt er je den munt verhebt han. Do fü ſich dez erwerte do 


ſluge er fy darzu und ſprach ſy ſolt gan / anders er wolt daz ſwert durch ſy 
ſtoſſen in dem deren erber Juncfrouwen je tore uf do entwich ſy do hintn/ 
wie ez aber der andern frouwen ging»des wiſſe ſy nit / darnach namen ſy 
die ſcharwehter vnd fuͤrten fg wider heim in jr frouwen huß. 

Item Juncfrauw Kriſtine in der von Erftheim-Hoff her gefeir daz ſy 
ein groß geſchrey horte vor jrem tore / vnd do daz geſchrey lange werte / do 
‚ging ſy hinab vnd dete jr tore uf vnd ſprach zu dem tore hinuß wer wil den 
andern hie ermoͤrden vnd waz lebens iſt do / In den worten / do ſprang die 

obgenant Katherin Ottenhans Juncfrouw zu jrem tore hin in / do ſluge ſy 
daz tor wider zu do ſahe ſy wol als jr. der ſleiger abgezogen wa, / das ſy zer⸗ 
rouffet mas. | 

Item Juncfrouw Katherine die by jr iftherglich ouch alfo gefeit/ 
dann fo vil me daz fy monde do follich gefchren hort einre were jr man der. 

In prefencia Joh zur Megde 2. Heintz Pflüger. nuncior. Actum fabbato 
‚eorporis Chriſti. | 

Item Walther vom Ettenwalt het geſeit / Alſo waz er der Schar⸗ 

wehterman Houpman vnd als er vnd die andern. ſcharwehter vmb die ir 
ſtund uf dein Roßmercket ſtunden / do gingen ſy durch dez Lonherren hoff 
anhin / vnd als ſy kemen fur den hoff do.die giler inn geſeſſen fine do here 
ten ſy ein groß geſchrey / do kerten ſy ſich vmb vnd lieffen dem geſchrey noch / 
vnd als ſy kemen für Her Huͤgels dez Artzetz huß do funden ſy ein michel 
geſelſchaft uf xij. oder xiiij. perſonen / do ſprach diß gezuͤge waj iſt diß ge⸗ 
fertes und geſchreyes / Antwurten ſy ecwaz vnfruͤntlich vnd ſprochen was 
wir ſy zu uͤberlouffen hetten ſy hetten mügie mit jnen zu ſchaffend vnd wir 
vberlieffen ſy vnbillich Antwurten ſy jnen lieben Juncheren wolt uch ye⸗ 
man vnzuht tun oder jr wider vmb / ſolten wir nit dofor ſin / ſprochen ſy dag 
wer billich / Antwurten diß gezuͤge wir wollen aber wiſſen taz dez geſchreies 
ſy / ſprochen ſy zwene buben ſlagen ein hure do obenan vnd ez ger vns nit 
an / Alſo lieffe diß gezüge vnd fin. geſellen die ſcharwehter die ga hinuf 
vnd wolten beſehen waz der meren wer / dez koment jnen am hinuffgon 
drie oder viere / vnd als ſy koment biß in Münſtergaß do horten noch ſohen 
fi nutzit / dez kerten ſy ſich wider vmb dem hubflag nach vnd hetten ne ger⸗ 
ne gewuſt waz der meren were und alſo ſy kumen für der Eptiſſin hoff von 
Erftheim do horten ſy ein perfon in derfelben hoffe weinen vnd clagen de; 
flopffere diß gesüge an do wolten ſy nieman in loffen Alfo ſtieſſe er daran 
vaſt do frogers cin frowe wer do wer Antwurten wir cd fine die Schar. 
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er Anmerdfung: sur 
wechter / vnd wir wollent hin in dann diß gesüge und die andern mein⸗ 
sn die die daz gefert herten gemahr weren do jnn / Alfo ließ man ſy hin jn: 
do ſtund ein dochter ellenclich zerropffet und weinen und woren jr. die ouwen 
zerſwollen von weinen / do fragte. diß gezüge die Juncfro wem fy zugehorte 
Antwurte ſy j Sy horte in Otteler Henß huß in bredigergaß do ſprach diß 
gezuͤge den kenne ich woll / liebe Juncfro / wollent jr fo wil ich uch heim fuͤ⸗ 
ren dez ginge ſy mit jm vnd do her uß keme an den gatter daran ſy ſich 
gehebt hat / do buckete ſy ſich vnd ſprach mir iſt ein hube alhie enpfallen 
wart mir abgezerret vnd lont mich die, ſuchen / do ſprach diß gezuͤge wez iſt 
ſy were Antwurte ſy jo fl. pfennige / do ſprach diß gezuͤge ſo laſſent ſy ge⸗ 
werden wir habent anders ze ſchaffend und dez frogete diß gezuͤge ſy vnder 
wegen wie ſy darzu kommen wer Antwurte ſy wie ſy mit meiſter Widhers 
dochter heim wolt gon / vnd die hett gewircket in jrs meiſters huß vnd het⸗ 
sen ein ducern by jnen vnd alſo ſohent ſy ein michel geſelſchaft vber die ſtei⸗ 
nen brucke gegen jnen her komen den wolten ſy entwichen dez lieffen die 
ſelbe geſelſchaft jnen nach / vnd griffen ſy an vnd verleſcheten jnen jre liht 
in der lucern vnd ſlugen derſelben Dorotheen ein kugelhut fuͤr den munt 
vnd furten ſy hinweg vnd blibe ſy am garten hangen! Do ſprach ſy owe 
hett ich nu min geſpile do frogete diß gezuͤge wer ſy dann were ſprach ſy 
es iſt meiſter Wernhers dochter / alſo fuͤrten ſy die dochter heim Des ker⸗ 
sen ſy⸗ ſich weder vmb vnd gingen zur ſtuben zum Bimpernantz vnd ging 
diß gezuͤge mir zweyen hin jn / vnd loferen‘ ob ſy utzit hoͤrten / do horten ſy 
ugit Do gingent fi zum Muͤlnſtein vnd löferen ouch dez horten fy ouch nugit. 
a Da em” 
Fine I i Ber 3° als Walther Ettenwalt 
Item Ruͤtſch Aberlin der jung ee 
Sem Hans Menchin der viſcher. oa gefeit het. | 
Item Hans Andres der Oleyman her ouch alfo gefeit dann fo vil 
me daz jm der Hüuffele einre by dez dumprobft huß bequeme/ do ſprach dig 
gezüge Fieber Juncher waz gefertes iſt hie ſprach er ich weiß es nir ich. wolf 
lugen waz dez gefehrenes wer vnd der ging under den drien oder vieren die 
der ſcharwehter befoment. 


IV. 


Wie ein Rath den ſenigen fo aus der Statt gezo⸗ 
gen/ vnd allen den ihren/ die Statt onnd din 
Burgbann verbotten feria 3, poft Martini 
Anno 1420. | 


As 
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>, etteliche die vnſere jngefeffene burgere und der Rete zu Straßburg 
bede Stertmeifter der Drytzehen vnd der Ein vnd zwentzig geweſen 
fine 7 vnd ouch ander Empter von vnſere Rat gehebt hant vnd Iiplich zu 
Gotte vnd den Neiligen gefiworen der getrumelich zu wartende vnd Meifter 
vnd Kar der Stert zu Straßburg gehorſam zu finde vnd den brieff den 
man jores vor dem Muͤnſter ſwert und ouch der ſtette Buch ſtete zu hal 
tende / vnd darüber einen groffen fiweren freueln uffbruch geran habent / vnd 
uffer onfere Start vnuerſchuldeter dinge geritten fine und ſich errliche mit 
glübden und eiden zeſamene verbunden hant/ vnd darnach erſt jre Burg. 
recht in jren Briefen uffgeben habent das doch nie fin fol dann «8 wider 
vnſere Sterte 'altharfomen iſt do mitte und mit andern ſweren ſachen fo 
fü begangen und ſich wider Meifter und Dar gröpplich und ſwerlich geſetzt 
Babent bede mir gefehrifften vnd mit worten vnd Die mir der vnworheit ge⸗ 
ſchuldiget Da fich doch von den gnoden Bortes kuntlich und mit der wor⸗ 
heit funden hatt das die fachen an jn felbs nır fine noch dem vnd fü die 
fürgeben habene So fint ouch erteliche derfelben uffer vnſere Star gerit, 
tem vnd entwichen die gröffer freuele und mutwillens fo ſuͤ Begangen haben 
folent bede mit frowen vnd andern ſachen vor vnſern Reren gefchuldiger/ 
vnd gezigen worden fine Vnd die fachen noch nit zu ußtrage komen fint/ 
und noch vor den Reten hangent vnd von den gerichten und dem rechten 
entwichen. dasdoch ein ſwere uͤbertreffeliche vnlideliche fache iſt dieded. nie 
man sun for So habent ouch diefelben alle den brief den man jares tor 
dem Meünfter ſwert geftworen zu halten So har ouch befunder Hern Jo ⸗ 
hanns Zorn Ritter den eyd der menige geftabet vnd den Brief ouch ge⸗ 
fiworen zuhalsende So habent ouch erteliche der jren jre Ingeſigele mit 
andren für fie vnd die menige zu Straßburg an denfelben brieff run hen⸗ 
en Darumb fo fine Meifter und Rat Schöffen und Amman überein 
komen und habent es ouch mit rechter vrteil erteilt Das alle die es fient 
man oder froumen fo in vorgeföhribener moffe ujfer vnſere Star geritten 
fine vnd jre Burgrecht in jren briefen uffgeben habent / dag diefelben jre 
wibe vnd jre finde nyernerme gon Straßburg in die Stat / noch in den 
Burgban zu Straßsurg fomen follene Sie fient dann ce von der vorge 
fehribner fache wegen mir Meifter und Dar überfomen noch zitlichen billi⸗ 
chen dingen und noch Meifter Rats und der Schöffele erfänenuß end wel⸗ 
her vnder jnen darüber vnd uͤber folichen freuel und uffbruch fo fü began⸗ 
gen haben als vorgefchriben ſtat / In vnſere ſtat oder buͤrgban keme ee / 
dann er init Meiſter und Rat darumb uͤberkomen were / dovon woͤllent 
Meiſter Rat Schoͤffel vnd Amman ſich fuͤrbaß gedencken wie man das ge⸗ 
gen denen halten wil. Vnd ſol ouch dehein vnſer burger alle die wile ſuͤ in 
porgeſchribener moſſe mit Meiſter vnd Rat nit uͤberkomen ſint weder — 
| no 
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noch gemein mie jnen weder an der Muͤnſſe mir kouffmanſchat noch de⸗ 
heinen andren ſachen haben, Vnd welcher vnſer burger oder burgerin dag 
verbrechent und fich wider diß gebott ſattent und teil_ oder gemein in vor⸗ 
geſchribner maße / mit inen hattent / der oder die beſſerent hundere marck 
vnd zehen jare von vnſere Stat zu ſinde / Wer ouch dieſelben huſet hofet 
oder enthaltet heimlich oder offenlich der oder die beſſerent zwentzig pfunt 
Straßburger pfenninge als dicke ſu das tunt Vnd wo einer oder einrte fo 
vil guts nit enhatt zu geben/ zu des libe vnd gut wil man das warten ſin / 
Vnd woͤllent ouch Meiſter und Rat / degliche jr. ernfllich erfaren noch den 
ſachen haben Actum er decretum feria sercia poſt feſtum ſancti Martini 
Epi. Anno ꝛc. xx. 


Vnſer Herren Meiſter vnd Kar fine überein tomen Als Schoͤffel 
vnd Amman vormals erteilt habent / das alle die ſo uſſer vnſere Stat ge⸗ 
ritten ſint vnd jr Burgrecht in jren briefen uffgeben habent / das die jre 
wibe vnd jre kinde nyemer in diſe ſtatt noch Burgbane komen ſollent Sie 
ſient dann vor mit Meiſter vnd Rat uͤberkomen / noch zittlichen billichen 
dingen Als dann das dieſelbe vrteil wiſet / Do ſint vnſere Herren Meiſter 
und Kar anderwerbe überfomen und habent es ouch erteilt / das ale jre 
gefinde Es jient Jungfroͤwen fellner megde oder knechte / wie die genant fine 
nyeman usgenomen fürderlich by diſem tage dife Stat rumen ſoͤllent / end 
nyemer alhar in dife ſtett noch Burgban fomen one Meifter vnd Rates 
wiſſen vnd willen / Vnd wer das verbreche vnd darüber in onfere Stat 
blibe / Zu des libe und gute wil man des warten fin. 


V. 


Ettliche der Statt Beſchwerungs⸗ Puncten 

wider die ausgewichene Ritterſchafft. 

Item Perer Sydenfadens wip wart genogoger in der Sruben zum 
Bymppernantze. 

Item von Dierhermans Saltzmuͤtter weg) dem Claus von Gros 
ftein by naht und by nebel in fine hufe geftigen iſt bnd jme das Sine dar 
uß getragen hett. 

Sem Margreden Baſelzwangerin Clegede. 

Item Her Burckartes ſache von Muͤlnheim von der Wiber wegen. 

Item Die andern Clegeden die do geſchriben ſtont. 

Item Das St wider den Brieff vnd Zedel geton habent den man 
jores vor dem Muͤnſter ſweret alle die uber xviij. jor alt ſint / den jr etteli⸗ 


che von der menige wegen beſigelt habent. 
Mmm mm Sem 
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Item Das jr erteliche Stertemeifter der Rete bede die groffen vnd 
die cleinen vnd ouch der gerihte gemefen ſint / und der- Star heimelicy ha⸗ 
ben geſworen ze uſwigen vnd geton habent als wir meynent. 

tem Darnoch habent ſich jr etteliche mie gelübden und eyden zeſa⸗ 
men verbumden/ uͤber dag Suͤ und menglich in Strasburg das verfworen 
habent ze tun. . 

Item Darnoch habent fü ung gezuͤgen dag wir fir ermorde und jnen 
an libe und an gute übel geton haben woltent. 

tem So habent erteliche der jren vns vnſer Sloß Benefelt under» 
fanden anzegewinnen vnd die unfern gewundet / gefangen/ und geſchetzet 
vmbeſorget und vmbewart jrer eren. | 

tem So habent etteliche der jren vns uffer dem Stoffe Dachenſtein 
daz doch vnſer offen Stoß fin fol geftoffen/ / vnd ung des entwert / des wir 
doch gute verfigelte brief habent. - 

Item So ſynd jr erteliche uffer unfer Stat geritten die in groffen 
fiveren clegeden uffe unfer Pfalgen geweſen fint onfugen halp So fie in vn⸗ 
fer Stat begangen habent/ und habent ſich von den gerihten und dem reh⸗ 
ten geton do doch den vnſern groffer Bruſt von ufferjtanden iſt über day fü 
dor) geſworen habene Meifter vnd Not gehorfam je fin. 

tem So ift einer der jren mit vns eing wigent geweſen vnd if von 
vns geritten ond hat ſich mit ginen geſunet / vnd iſt des felben vnſers ni 
gendes helffer worden / wider vns. 

Item Vber daz alles haben Sü einen groffen ſweren uffbruch geton 
vnd haben fich mir gelübden vnd eiden ze famen verbunden über da; Suͤ 
und menglich in Strasburg daz verſworen habent ze tun. 

Item Darnoch habene Sü vns gefhuldiger daz wir ſuͤ woltent hr - 
ben ermoͤrdet / vnd jnen uͤbel an libe und an gure haben geton des mir doch 
von gnaden Gottes vnſchuldig fine darumb fü vns billich einen wandel 
tunt. 

So find ouch etteliche uſſer vnſer Stat geritten die in groſſen ſweren 
clegeden ſynd uff vnſer Pfaltzen groſſer vnfugen halp Se fü in vnſer Stat 
begangen vnd geton habent / Vnd ſint alſo den gerihten vnd dem rehten 
entwichen do doch den vnſern greſſer bruſt von ufferſtanden iſt / über dag 
Si doch zu der zit geſworen habent Meiſter und Rote vnd jren gerihten 
gehorſam ze ſin / do wir truwent daz Su noch huͤtbitage dem alfo nochgon 
ſollent vnd vns des einen wandel tun. 

Item So iſt einer der jren mit vns eins vigent geweſen / vnd iſt do 
noch von vns geritten vnd hat ſich mit jenem perrihte / vnd iſt des ſelben 
vnſers vyendes helffer wider vns worden. 


Item 
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"em So habent erteliche der jren / vns / vnſer Stoß Benefelt vn⸗ 

berflanden anzegewinnen / und die onfern do ſelbs gewundet / gefangen/ und 
geſchetzet / vmbeſorget vnd vmbewart jrer eren. 

Item So habent etteliche der jren vns uſſer dem Sloſſe Dachenſtein 
daz doch vnſer offen Stoß fin ſol / noch der Briefe beſage / geſtoſſen / und 
vns des entwert / vnd vns groſſen ſchaden doruß geton vnd zugefüger. 

Item So habent St ons ouch geſchuldiget / das wir jre fruͤnde / bes 

de frowen vnd ander in vnſer Stat beroubet haben ſollent / des wir doch 
vnſchuldig ſint darumb fü ung billich einen wandel tunt. 

Duch dingen wir vns uß / wer oder deheiner der — jinſunders 
fuͤrbaz utzit / an ſuͤ / oder etteliche der jren inſunders ze ſprechen oder je cla⸗ 
gen hetten / daz do vns vnd jnen darane alle vnſer reht behalten ſint. 

Vnd wir behaltent vns har inne / vnd bedingent vns uß daz wir diſe 
vnſer clage vnd vorderunge mogent andern meren oder mynren vnd darzu 
vnd von ze tun mit worten oder mit geſchrifften vns vnſchedelich an vn⸗ 
ſerm rehte. 


vi. | 
Der außgewichenen Ritterſchafft Riec⸗ 
Clag⸗Puneten. Kaffe = 


Item Das Sü und jre vordern von Rittern und knehten groffen ge watt vers 
walt gehept hant / vnd die Stat in groffen eren harbroht habent ung by den trungen. 
zwentzig joren So ſynt fü des entweret vnd beröber Dann fü fint überfe, Im Natg- 
Kent mit den Antwercken do by man wol verflon mag da; Si den geivalt hanpneaz 
nie me enhabent, ckẽ abeꝛfetzt 


— 2. 
Item So habent such die Antwerck nit vil liebe noch frumen zu jnen Den Con⸗ 
Danne in dem Briefe begriffen ift / wanne ein gefchelle ußginge / oder ein ſiafflern 


für So fol ſich fein edelman nie weffenen do doch cin groß miſſetruwen — 
an iſt / dann fü doch alz vil ze verlieren habent alz die Antwerck So detent nich zn 


Suͤ alj gerne reht alz ſuͤ. wapnen. 


3. 
So habent für in den Brieff tun ſchriben / daz eins Ammeiſters eid vor In brieff 
allen eiden vor gon Do by wol ze verſtonde iſt / groſſer uͤbermut gi des 
den die gewaltigen habent / vnd waz cin Ammeiſter wil / daz daz fin cup fon. 


muß / daz doch cin erſchroͤckelich ding iſt. faͤrgohu. 


So leſent Lüte an dem Briefe / die in doch nit beſigelt ha⸗ Zar ich 
bent / Were aber daz Ingeſigel dar ane werent / So hettent Suͤ waz ſelbſt Inſi⸗ 
für Ingeſigel dar ans gehencket und mie ſolichen ſachen ginge man umb. gienene 

Mum mm 4 o heuckt. 
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” neff So habent Suͤ in den Brieff nuwelinge geſetzet Das man Sterres 
* dag Meifter kieſen vnd nemen ſol / von Rittern von knehten vnd von antwercken 
man auch daz doch vngewoͤnlich iſt / Vnd nie geſcheen iſt / daz man feinen ant⸗ 
von den werckman zu Stettemeiſter machen ſol / Domitte Suͤ jnen aber 


ge den gemalt vnd jr ere vnderſtanden habent x«. 


f | 
kernehmen, Item So iſt manig erber man in der Stat, den man lot gon vnd 


fol. in nie zuͤhet zu den dingen Dann ein Ammeifter die zu den rore vnd den 
- 6 ſachen nympt die er haben wilz mit den er finen gewalt vnd vber⸗ 
Das tin mut getriben mag/ vnd do er weis die jme noch hellent vnd alz 
india mit folichen Dingen daz man nie zu den fachen genomen heti 
ziehe deren DIE DO zu gehoret habent/ IR die Star vmb groß gut fomen. 
echti Ä 
= or — So iſt ouch ein Stettemeiſter vaſte gewaltig geweſen / Daz jme alles 
Ein Stett/ mit der Ammeiſter gewalt genomen iſt / Danne er nieman me zu rroͤſten 
meiſter hab hatt / Alz daz von alter har komen iſt / So er danne jeman horen wil von 
—— den Reten / den er gerne horte / So wil der Ammeiſter daz man andere 
habe ſele a» hoͤre / die er wil / Vnd alz iſt cin Stettemeiſter darzu komen / das 
ber nuhn er nit me iſt dann eins Ammeiſters kneht 
eins Am̃ti⸗ 
ſiers tuecht Item So habent die gewaltigen die jren gewalt vnd uͤbermut / lange 
Die * ag, Sit getriben habent vnd die Ammeifter die beſamelnt die jren die fü woͤlent 
tigen und vnd jnen noch hellent morgens uff jre ſtuben / oder in jre hirfere/ vnd lont 
Almmeifter einen Stertemeifter und die Burgere und die Edeln / dte doch in den Re⸗ 
Hatsc Rath ten fine do uſſe / und überfomenr do jre fachen/ one die Rete / So fü einen 
u Edelman verrriben wellent oder einem fin gut abenemen / Vnd gebutent 
benfern, jnen uß/ einen über daz engelfche mer, dem andern über daz Lampertſche 
wider Die gebirge/ Vnd vohent Sü an bredigen/ und turnent Suͤ / do fich doch am 
Edeileuth ſeſten yinder daz man jnen vnreht tut / Vnd wurt alfo groſſer gewalt mit 
* inen getriben / Vnd here ouch Her Burckart geſprochen Er ſy ſolicher fa 
Das em Sen halp ſelbs hin uß gejogen, 
Ummeijter a 
feins gefals Item Wann ein Ammeifter/ wil/ Go heijfer er den ober Kor hin- 
kus die weg gon / vnd beheber den Kor von den antwercken by jme / vnd überfo, 
Edlea auf? ment do daz Si wellent / one einen Meiſter / vnd die Edeln und Burger/ 


ob heiſſe N 
5 die * die doch ouch in den Reten ſint. 


wercks rot⸗ — 
—— So hant Suͤ allen Edelluͤten jre Ampte genomen vnd inen die ge⸗ 


trencket Darumb fol man frogen / dem Schultheiſſen den Burggrafen ders 
Das die Muͤntzmeuſter / vnd andere Amptluͤte vnd biſunder die muntze / die do 
Edien ihrer růret von einem keiſer / vnd ein Affter lehen if von dem Sm 

0 
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So kant such fü die beſetzet / vnd nen jre briefe genomen/ Vnd alz die Aempter 
geſlehte daz wider an für gefordert habent und die bricfe So ſprochent Suͤ Schulthei⸗ 
Es fint geſlehtelin / und werent etteliche von den erbern Antwercken gewe⸗ Is a. 
fen Suͤ werent nit wider dar an komen / So habent ouch fü Claus Bar, Fräntmeir 
pfenning dar geordnet der doch mit der Schöffel vrteil aberfanr iſt / und als fir Ampts 
wurt jnen daz jre empfurer vnd genomen. — 


it m 
VBVnd wanne einem Edelman von einem gewaltigen eine Smocheit Den&dlen 


oder ein vnluſt widerfert Go züher man vor den Reten uffe daz buch Et "Frd on 
ſchiht aber cime gewaltigen von einen edelman vtzit So beſamelnt Suͤ Die gieich recht 
morgen Rete / vnd nympt der Ammeifter zu jme die er haben wil und hals gehalten- ; 
ter vnd wiſet den niderbanck darzu daz Suͤ alle eins fine/ vnd alfo fine die 
gerihte nit glich noch gemeyne / Danne ein Antwerckman eyne vor urteil 

geſprochen hatt Alz cin edelman mie einem armen knehte uff der Pfaltze ze 
tun hette / vnd fprach man folte einen einen pfol durch finen buch 

12, 


flaben. | 
Din Sdlen 
Vnd sag die antwercke uff jren Ruben uffſetzent / daz haltent fü vaſte / werden ih⸗ 
Bag aber die edeln anefohent und uff jren fluben ufffegent / do vellet man ent | 


jn in / vnd verburer in dag vnd mwil jn daz nit geflatten. Stuben 
getragen. 


So ſint ouch Rittere knehte gefinet jren herren und fruͤnde dienen da 
iſt jn abgenomen vnd gerürrent nit me gedienen / vnd wann das geſchiht 13, 
So verbutet man jnen die ftat/ vnd luitet alfo weder zuht noch ere. 


Wanne dann die gewaltigen ettewaz anfohent welre edelman jn dag 14. 
nit gehillet So dann derinne vtzit widerfeit Go fine ſuͤ uff jn ſetzen / vnd 
nement in donoch zu feinen fachen me. 


So nympt man den cdellüren jre armen lůte abe vnd wanne jr ei⸗ — 
ner mit ſinen eigenen luͤten zerun hett So muͤſſent mit jnen allhie zu Pfal- "5 
tze gon daz doch cin vnzitlich ding ift, - 


Welre Edelman vmreht tur So fol man griffen eng an das nuͤnde 
glide / danne fü in turne gelcit worden und on liedig gefangen Alz daz ouch 
vor geruret iſt 

So nement Suͤ Bebſtlichen gewalt an biſchoff ze ſetzen vnd entſetzen 
vnd wer in des gehillet den ſetzent fir in vor vnd lihent jn Aempter und 17. 
\ Meinin des nit gehillee den ftoffer fi von den dingen und verbuten jme 
ie ſtat Alz in der von Lünelaft krieg geſchiht vnd feir man den den Ant 


wercken anders wann es iſt. 
Mum mm 3 Vnd 


18. 


m. 


10 


21. 


22. 


23. 


Die Funffschende 
Vnd als der Bischoff Biſchoff wart do mahte er einre efnen vogt zu 
Kocherſperg einre ein vogt am gerihte vnd andern emptern die er jn lech ꝛc. 
Vnd alz fü daz andetent Suͤ lieffent viite. ze ſamen und wolte man fü durch 


die buche louffen. 


Alz nu der Biſchoff wart vnd jre voren vnd ſuͤ jm gehuldetet vnd 
jnen die ampt gegeben hette vnd jn vnd die ſinen beduhte daz die ampt nit 
wol mit jnen beſorget woren / do entſatte er fü von den Aemptern So waz 
er der von Tieſt / vnd hette man wurwerck gegen jme vnd al; eime daz 
Ampt genomen wart do woltent fü jn erſtochen haben / Vnd als das zu 
Hagenoͤwe uff dem tage fuͤrgewant wart do habent Suͤ es geloͤckent / Vnd 
al; do noch wurt do ſattent für ime einen sag gon Mollisheim rechnung je 
tun / vnd trugent dire oder mere an/ vnd gingent zu Molliſheim vnd ſpro⸗ 
chent er ſolte lange ſloffen und muſtent ettelich die nit darumb wuſtent ſwe⸗ 
ren zu den heiligen die fache ze swingen ꝛc. Vnd als ettelich nit mit jnen 
darane woltent jin/ und daruon rittent fo fließ man fü von den Reten. 

(Wilhelm der I. von Dieſt / Bifhoff ward zu Molgheim von der 

Stadt gefangen. Guilliman.) 


Alſo und mir folichen ſweren fachen und mir jren heimelichen Reten 
hat die Star vmb ij. tuſent gulden / und habent daz gut hinweg geben end 
weis nieman war das gut fomen iſt in folicher 5 daz die ſtat me danne 
vj. tuſen gulden geltz jores me von jr git denne ſuͤ jores Rente vnd ge⸗ 
uelles hab vnd ſint die edeln ſolicher ſachen vnſchuldig > und fine ouch alle 
wege wider ſoliche ſache geweſen. 


So fol ein Stettemeiſter daz Ingeſigel haben daz jme entwert iſt / vnd 
eine Stettemeiſter daz Ingeſigel genomen vnd ein brief mit vngewoͤnlichen 
ſchriben geton ſchriben vnd iij. oder iiij den beſigelt. 


Wer den vtzit mit der flat zetunde hett / So wellen die gewaltigen das 
allein uſtragen / vnd bringent die ſache fuͤt nieman / vnd tut man nieman 
kein reht / darumb die ſtat zu groſſen kriege komen vnd zu groſſen koſten vnd 


ſchaden Als mit Bernhart von duͤtzelnburg / Walther von Than / der von 
Winſperg vnd andern. — 


So habent Suͤ ouch nie anders se gedencken den daz ſuͤ den gewalt 
vnder jnen behaltent vnd wanne einre ein Ammeiſter wurt ſo weis man zu 


jore ꝛc. vnd nement in den rot die jnen volgent / vnd lont erbere biderluͤte 
duſſe / vnd machent ıc. 


Dis 
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Dig ift onfer Sorderunge in der Guͤtlicheit / obe ung 
die nit alfo gedihen fan/ das fol uns harnoch in aller 
vnſer anfproche wie ons das not wäre fin/ im 
rehten feinen fchaden bringen. 


Item Des erften/ alfo vnſer altfordern der fat friheit erworben hat / 
mit irren groffen arbeit vnd blütvergieffen/ vnd dodurch die ſtat Straßburg 
unge hary in groffer herlicheie gewalt und maht geftanden iſt / Des vnſer 
vetter und wir vntze har / lüßel genoffen habent/ vnd des alles beröber und 
entwert fint/ von folichen/ der fordern vnd verrern zu Straßburg nie erjo⸗ 
gen noch erborn gemefen ſint Darumb fo fordernt wir in der gürlicheit/ 
Das alle friheit briefe vnd bücher gemalt und maht hinne fürme zu vnſer 
beder handen in gemeinſamheit ſton fol/ vmb dag der flat nur und Ere baß 
bewart werde, danne unge har befchehen iſt 

Item Das der fterre Ingeſigel by eime Stertemeifter bliben föllene/ 
alfo von alter har fumen iſt / doch alfo dag mir den Ingeſigeln nit beſchehe / 
one willen eins Stettemeiflers und waz groffer fachen ift/ das fol durch den 
Stertemeifter/ vnd den gangen rot gon. 

Item Es fol des Steremeifters rroftunge alfo wol craft und maht 
han / alfo des Ammanmeifters sroftunge/ und derfelbe Stettemeiſter by fir 
nen alten rehten blibe. 

Item Es fullent alle jor swene einre von den Conſtofeln und einre - 
von den Antwercken zu jeder porten gefofen werden/ vnd den fullene die 
plüffel zu den porten befolhen werden zu beflieffen vnd zu eneflieffen/ zu den 
ziten alfo das von alter har fummen iſt / doch alfo dag diefelben den die 
fluͤſſel alfo befolhen werdene/ vor Meifter und Kar fiveren follene / der flat 
„ nur vnd Ere gerrumelichen zu bewarn / das iſt darumb das dicke vnd vil 

die Flüffel zu den porten Türen befolhen fine, die felben habent frömde knehte 
die for loſſen beſlieſſen vnd entſlieſſen / do mit der ſtat nug vnd Ere nit ber 
orget iſt. 
lie tem Den Kar su befekende/ dag jeweder teil glich vil fige/ die vrteil 
ſprechen / und das die Erbern von den Cunſtofeln je die gefellefchaft/ vierer 
me bieren ſullent / wenne fü von rehtes wegen in dem Rare haben fullent/ 
end daruß fol denneder gemeine Rat / uff ire eide / die vier Meifter und den 
Kat kieſen / die für die beften beduncker zu finde/ vnd das der flat nuf vnd 
ere defte baz beforger werde / Es fullent ouch je das antwerg maht haben / 
zwene die Erberften vnder jn/ vur den Mar zu bierende / daruß fol der ges 
meine Kor den Ammeifter und den Kar kieſen / die ſuͤ uff yren eit / “ 2 

; t 
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ſten beduncket finde ungeuerliche / vnd das das alles uff einen rag beſchehe / 
da; ift ouch vngeuerlich. 

Item Vff diefelbe forme fol.der Cleine Rot / ouch glich beſetzet wer⸗ 
den vnd die gerihte. 

Item Einen nuwen brieff zu machende / den men alle jor vor dem 
Muͤnſter ſweren ſol / der aller menglich glich ſtande zu bindende vnd zu ent 
bindende jeder perſonen nach ſiner wuͤrdikeit / vnd daz alle diſe arrickele / 
die vor vnd noch alle hie geſchriben ſtont / luter vnd vngeuerlich / in denſel⸗ 
ben brieff begriffen werdent / und das der ſtat nutz vnd ere deſter bas beſor⸗ 
get werde. 

Item Der artickel des Ammanmeiſters elt / vor allen eiden fol abs 
geton werden / denne er geuerlich iſt / vnd mir Gotte vnd dem Rehten nit 
geſton mag. 

Item Die vier Meiſter vnd der Ammanmeiſter ſuͤllent Erber vnbe⸗ 
lumete luͤte ſin / vnd ir vetter ſullent zu Straßburg erzogen vnd geborn fin/ 
vnd ſol man ouch den vier Meiſtern vnd Ammeiſter kein gut / von der 
ſtette lihen noch geben / anders wenne den koſten / der uff die ſcharwahte 
vnd die Rotes botten got / was ſich do alle woche an redelicher rechenungen 
vindet / vnd ſuͤllent die ſcharwehter / wider in eins Stettemeiſters huß gon/ 
alſo daz von alter har kumen iſt. 

Item Es ſullent ouch ein jeglich Stettemeiſter vnd der Ammanmei⸗ 
ſter glichen gewalt in allen ſachen / waz der ſtat nutz vnd ere anrriffet / ha⸗ 
ben / vnd wenne es iſt / das des Stettemeiſters vierteil jors / vnd des Am⸗ 
meiſters jor ußgot / So ſullent fü in den weſen ſton an der herliceit! alſo 
vor / wenne ſoliche herſchaft der ſtette nit nuͤtzlich iſt / vnd ouch deſte mynre 
mit vorteil nad) denfelben ambahten geſtanden wurt / wanne noch vnzze har / 
me ſorge vnd kumbers / umb das Ammeiſtertum geweſen iſt / denne der ſtet⸗ 
te nutz vnd ere zu bewarn. 

tem Wanne ouch billich iſt / wo Erber luͤte in einer ſtat fint mie die 
genant ſint / die ir Burgerreht darinne habent / vnd lip vnd gut byeinander 
ſetzen / vnd einander wol getruwen ſollent / das do kein teil one den andern 
teil / keinen Rot heimlich oder oͤffenlich niemer me gehaben ſullent / denne 
allezit der ſtat nutz vnd Ere / mit Meiſter und Mar bewart fol werden / oder 
dem vnd den es Meiſter vnd Rat befilhet / wenne doch durch die heimli⸗ 
chen Rete / fo viere oder ſehſſe gehept hant / die ſtat Straßburg / vmb groß 
gut / vnd vmb groſſe herlicheit / gewalt und maht kumen iſt / vnd dag ouch 
kein morgen Rat / one Meiſter vnd Rat niemer me geſin ſol / vnd das daz alles 
mit ſolichen groſſen ſweren penen verſorget werden / dag es doby verblibe. 

Item Alſo ſuͤ gemaht habent / by ziten ein nuwe geſetzede / das kein 
antwerck / mir den Conſtofeln me dienen ſol / das iſt mir jrme gewalte / = 

uber 


1 
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hber unfern willen beſchehen und darumb fo fol daffelbe gefekede abegeton 
werden / vnd ſullent und mügent aller menglich / einen frigen willen hany 
mbienen mic den Konſtofeln / oder mit weme fü wellent / vngeverlich. 
Item Die ubegefellen fullene mol maht haben ordenunge under jn 
felbs ze machen und gerihte ander jn ſelbs haben nach iren gelegenheit/ als 
fo alle antwerck / uff jren ſtuben das pflichtig fint zu tunde. 
Item Es fol ouch niemant gerrungen werden wider fin Sperren zu 
tunde von dem er werichent iſt. 
em Man fol such niemant tringen zu reifen noch zu riten vmbe⸗ 
ware finer eren. | Ä 
rem Wir ſullent und mögene ung behelffen mit vnſern fruͤnden vnd 
gefellen/ uſſer vnd innen der flat u Straßburg ond andern Stoffen die dozu 
gehoͤrent / vmb ale vnſer zinfe vnd guͤlte oder vns unreht run molte/ do 
ung mit rehte vor Meiſter vnd Rote benuͤgen wolte / die anders burger 


nt. 
ſ Item Wir ſullent ouch maht haben vnſern Herren und fruͤnden zu 
dienſte zu riten / alſo das wir allewegent / einen tag vnd eine naht / vor vnd 
noch / uß ſigent / vnd ſullent darumb von Meiſter vnd Rat / vnd den gerih⸗ 
ten in der ſtat / umbetedinget bliben. 

rem Ale kelder ſchoͤffel föllent abgeton werden / wanne vil geuerden 
domitte getriben wurt / vnd hant das alles die gewaltigen geton / umb daz 
je einre den gewalt vor den anden behalten moͤhte / vnd il der ſtat nutz noch 
Ere nie doby gedoht worden. 

Item Es fol ouch keinre fein Schoͤffel nie fin noch heiſſen / Er fige 
denne vor eineſt in dem groſſen Rate geweſen. 

Item Man fol kein Schoͤffel beſenden / danne umb ſache fo ſich ein vr⸗ 
teil in dem Rate gesweiger / oder umb ander groſſe ſache / die der ſtette ge⸗ 
meinlich nutz vnd Ere antriffet / vnd das ſol alles beſchehen mit Meiſter 
vnd Rates wiſſen vnd willen. 

Item Es fol ouch ewiclich by dem frigen gejoge bliben / alſo wenne 
ein burger oder me uſſer der ſtat ziehent / vnd fin burgerreht ufgeben wil / 
das ſol er nit mit ſyme briefe tun / Er ſol kumen vor Meiſter vnd Rat / 
vnd ſol aldo ſin burgerreht ufgeben / vnd ſol in das Meiſter vnd Rat fruͤnt⸗ 
lich vnd vngeuerlich erloſſent / doch alfo har er deheine vnfuͤge geton die von 
jme geklaget iſt / vnd jn der flap begriffen hat der Clegede fol er mit rehte 
geben vnd nemen gnug tun / vnd denn ſins burgerrehts lidig ſin / alſo do 
vor ſtat. 

en Es fol kein gebur me zu burger enpfangen werden/ Er melle _ 
denne in der ſiat huͤßlich und hebelich — vnd wenne er wider uß der * 

nnnn zie⸗ 
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— fol er nie me burger ſin / vnd dag uffgeben / als der ftige gezog 
daß uſwiſet. 

Item Es ſullen ouch die Ehter Cruͤtze abe vnſern lehen geſetzet wer⸗ 
den / wo ſuͤ doruffe ſtont. | - 

Item Wo vnſer lehen vnd eigen mit jrme gewalte one vnſer willer 
gekrencket fine / das fol abegeton fin vnd wider zur jrmme alten rehte kumen 
noch gelegenheit der ſachen. 

Item Wir föllene ouch von Meiſter und Rat niemerme getrungen 
werden umb vnſer zinſe / zil su geben oder vnſer zinſe höher zu ſlahen / do 
von vns willent groſſer ſchade uff erſtanden iſt. 

Item Das wir alle / die ſich in vnſer geſelleſchaft vereiniget hant / mit 
teiner ſchatzunge niemer geleidiget noch beſweret werden one vnſern frigen 
willen / noch mit zoͤllen vnd mit vngelt niemer hoͤher geſteiget werden / 
dann von alter har kumen iſt. ’ 

Item Alle vnſer ambaht fullene wider zu jren alten nugen vnd friheir 
ten wider fumen mir namen Das Schulcheiffen tum 

Item Die Foͤigtie. 

Item Das Burggrafen runs 

Item Das Muͤnſſemeiſter tum. 

Item Das Kuͤrſener ambaht. 

Item Die Muͤnſſe und die hußgenoſſen wider zur jren alten frihein 
and rehten loſſen tumen vnd bliben / mit gerihten mie wehſſel mir alen 
andern ſachen / wie das von alter har kumen iſt. | 

Jiem Vns die briefe wider zu geben die uͤber die friheit vnd tcht de 
Münffen und der hußgenoſſen ſagent / alſo die Thoman Lentzel mit gewalt 
genomen wurdent. | 

Sem Claus Barpfenning von der Münffen su runde, der doch lan⸗ 
ge zit / alfo effenlichen und mit gemalte in unredeliche fachen do gefeffen iſ / 
end über des Rotes und der Schöffel urteil/ das doch nieman run fol. 

Item Die ohte uff Hans von Muͤlnheim / abe zu tunde / alfo der von 
eing verroiheren pfaffen wegen vertriben iſt / der in doch by naht end nebel 
mit nter hant / vnd mir geuerlichem uffſatze geheimſucht hat / jn zu er⸗ 
ſlahen / das doch nieman dem andern tum ſol / und ouch wol kunt vnd 
ſen iſt / waz demſelben pfafſen beſchehen iſt das Mans von Muͤlnheim jme 
das nit geton het. 

com Die ohte uf Martin Buſſener abe zu runde alſo der noch der 
ſtette Buch vertriben wart / umb daz er Hang Bocks dohter zu der Ec er⸗ 
worben ſolte haben / vnd denne ſither do wider geworben iſt / das es fein ee 
if / noch fin fol, / darumb iſt Martin vnreht beſchehen / vnd iſt vertriben wi⸗ 
der reht vnd wider der Kerr: buch. gem 
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Item Wer der ift/ der von vnſernt wwegen geſchediger oder vertriben 
dr das das in der gürlicheie gefert / vnd abegeton twerder denne duch wol 
Luntlich iſt / das denfelben vnguͤtlich iſt beſchehen / vnd vafte mit den morgen 
Reten zu kumen iſt. , 
Irtem s fol ouch beforger wwerden/ Iſt es das wir mirdifen artickeln 
einß werden, das denne mit groffen penen verforger werde / daz fein ande 
runge wider ung bie vereinigere Ritterſchafft noch wider vnſer aller nochku⸗ 
men vnd erben / niemerme gemaht ſullent werden, 

Item Es ſol ouch mit der ſtette gut nit me beſchehen / one Meiſter 
vnd Rat wiſſen vnd wille / oder den es befolhen wurt / wenne der ſtette gut 
an vil wege gar vngetruweliche verton iſt das ſich an der worheit wol fin⸗ 

den fol: Ä i 
— Die vier Meiſter vnd der Am̃anmeiſter ſullent verſweren allerleye 
můuͤte zu nemen / wie die genant iſt / noch niemant von jren wegen / wenne 
„Doch vntze har ſoliche muͤte dem rehten gar we geton her. 

Item Ale abenemunge des geltz fo vnſern fruͤnden vnd geſellen vn⸗ 
redelich vnd wider reht abe genommen iſt worden. 

Item Alle vorgeſchriben ſtuͤcke vnd artickel wie die gerihtet und uß⸗ 
getragen werdent Sol alle die begriffen vnd anegon / die wider hinin in die 
ſtat ziehent nun oder hienoch zu welchen ziten das iſt / vnd ſullent ouch die 

‚andern under der vereinigeten Ritterſchaft nit deſte mynre genglich geriht 
vnd geſlihtet ſin / vnd die ratunge mit denſelben vngeuerlich gehalten ſol 
werden. 

Item In allen diſen dingen / ſo iſt ußgeſcheiden ſoliche nome vnd 
ſchaden ſo vns one vigentſchaft in friden vnd beſtand beſchehen iſt / vnd ouch 
ſolliche ſmocheit fo den vnſern in friden vnd beſtant in troſtunge vnd on. 
uerſchuldeter dinge beſchehen iſt / Darumb fordern wir von vnſer fruͤnde 
vnd geſellen wegen in der guͤtlicheit kerunge vnd wandel. 

Seen So iſt diß der ſchade vnd die ſmocheit / fo vnſer fruͤnden vnd 
geſellen beſchehen iſt. 

Item Von frowe Heilcke Zoͤrnin wegen einen hoff vnd ein trotte 
verbrant zu Oſthofen. 

Item Her Hans Zorn fin armen luͤte zu Enyßheim gefangen getur⸗ 

net vnd jn das jre genomen. 

Item Ruͤlin von Berſtetten das ſin genomen vnd behalten / vnd jr 
troſtunge an jme uͤberfaren zu zwein molen alſo er meinet. 

Item Die jren habent Jacop Dutſcheman vnd Thoman zur Mege⸗ 
be gebrant / und jn das jre genomen / ‚Mit namen in zwein doͤrffern vnd 
darinne geſackpluͤndert. 
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rem haufen von Grofeftein fin fifche waſſer genomen und fine 
armen lüte finer werden entwert. ‚ 

Item der ſchaden dir Claus von Örofeftein in difem beftande von den 
jren in fome viſchewaſſer aber iſt befchehen. 

Item Claus Lappen feligen dohter Kolbokheim das hus verbrant / vnd 
jnen das jre genomen. 

Item Andres Wirich einen hoff vnd cin ſchuͤre zu Butenheim verbrant. 

Item Den wwein von Kagenecke jren ſchaden getert. 

rem Dip ſint die ſmocheit die ſuͤ uns geton hant / in friden vnd beſtand 
vnd vmbeſorget vnd vmbewarter dinge. 

Item Ludewig von Wickerſheim gewundet vnd gefangen. 

Item Ludewig Zorn vnderſtanden zu ſlahen vnd jn gefangen. 
Item Heinrich Engelbreht / Herman Huͤffel / Behtolt Zorn, bidewig 
— vnd Diebolt dengelin Gerig Zorn alle gefangen vnd hinweg ge⸗ 

irt. 3 

Item Jatop Durfcheman einen hengeft genomen in diſem nuwen fr 
den / vnd fprochent jrdiener Suͤ woltent in end fing gug me darzu haben 

tem In diſem friden by naht uff dem graben zu Dachftein geweſch. 

Dinke alle vorgefchriben ſtuͤcke begeren mir in der guͤtlicheit frunge 
vnd wandel oder aber vns eins rehten darumb widerfaren. 

Item Dnfchedeliche allen andern vnſern gefellen obe den ugir geno⸗ 
men oder gefchehen were. ‚ 

Item Es fol ouch alle ftücke und alle fachen mie wit des myttenander 
uͤberkument / wol vnd uffdas befte beforger werden’ Mit folichen penen / pun⸗ 
ten / vnd artickeln / wie jewederm teil das not vnd glich wurt ſin / das jewedert 
teil zu dem andern deſte beſſer getruwen vnd gloͤben mag gehaben vnd ouch mit 
ſolicher gedinge / waj ſich in diſer geſchiht vnd löiffen/ mit worten vnd mit 
wercken / in figentſchaft vnd one figentſchaft / wie ſich das gehandelt vnd ge⸗ 
maht hat, das da gentzlich vnd luter gerihtet und geſlihtet fol ſin / pndfol kein 
teil daj ander ſamenthaft noch beſunder / darumb niemerme geleidigen be we⸗ 
ren noch ſchedigen / noch alle die / die uff beide fire in diſen ſachen vns gereten 
oder geholffen habent / heimlich oder oͤffelich vnd ouch alle die / die harunder ver⸗ 
doht ſint oder hernoch gezigen oder verdoht moͤhtent werden / Alle geuerde 
vnd argliſte harinne vnd in allen vorgerurten ſachen usgeſcheiden folfin. 

Item Obe vns vmb diſe unſer anſproche in der guͤtlicheit / vmb die vor, 
genanten ſtuͤcke / nit ein gliches gedihen kan / So behalten wir vns ſelber / ale 
vnſer anſproche zum rehten zu mynren oder zu meren / wie das ung nor bedun⸗ 
cket ſin / vnd wir erbieten ung darumb für zu kumen / für den Durchluͤchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren Herren Karle / Hertzog zu Luthringen end 
Marggraue sc Vnd für den Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren — 

ern⸗ 
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Benhart Marggraue zu Baden ꝛc. vnſern gnedigen lieben Herren / vnd 
dann zu bitten / den Durchluͤchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herren Hern 
ewig Pfaltzgraue by Nine ec. vnd Hertzoge in Peyern vnſern gnedigen 
liben Herren eder fine ſtathalter vns zwene uſſer ſime Rote darzu zu geben 
end darzu bitten / Dis fuͤrſichtigen wiſen den Burgermeiſter den Rat der ſtat zu 
Baßfel / das fü ouch zwene uffer jrme Rote darzu geben wellent / vnd wellent ouch 
einen von den Richsſtetten darzu bitten Alſo moͤgent ouch die von Straßburg 
nn vnd vor den obgenanten zwein Fuͤrſten vnd jren Reten / Alſo jn das von 
onſerm allergnedigeſten Herren / dem Roͤmiſchen Kuͤnige befolhen iſt / vnd 
Dlich den andern vorgerurten Reten / vnd aldo vmb alle vnſer anſproche fo wir 
andiein Straßburg hant / vnd ſuͤ an vns wider habent / oil vns mit Ere und 
ehr wol begnlogen zu nemen vnd zu geben / vmb da; diß lant vnd die ſtat Straß⸗ 
burg in friden vnd vngeſchediget moͤge bliben. 
Item Wir vermeinent ouch by den fuͤrworten zu bliben die wir habent / 
mir Johan von Haſſenil und Herman Doppelſtein / vnd mie Reimbolt 
Elobelouch. 


Wiederholte Artickel 


Der vereinigten Ritterſchafft / contra 
die Statt Straßburg. 


rem As vnſer Atfordern der Start frnheit erworben hant / mit yrer 
groſſen erbeit und blutvergieſſen vnd dodurch die Start Straßburg ung har in 
groſſer herlicheit gemalt und mahr geftanden ift/ des vnſer vetter vnd mir luͤtzel 
genoffen hant und des alles beroubet vund entwert ſint von ſolichen der vor- 
dern vnd vetter zu Straßburg nie erzogen noch erboren geweſen fine Darumb 
+ fo fordern mir in der guͤtlicheit dag alle fryheit brieue und buͤchere gewalt und 
maht hynnan fürs zu vnſer beden handen in gemeinfamfeit ften ſol / vmb das 
der ſtette nutz und ere has bewart werde / dann vntz har befchehen iſt. 

Item Das der Stette Inſigele by eime Stettemeiſter bliben ſoͤllent 
als von alter har komen iſt / doch alſo daz mit den Inſigeln nit beſchee one 
willen eins Stettemeiſters vnd waz groſſer ſachen iſt das fol durch den Stet⸗ 
meiſter vnd den gantzen Nor gen. 

Item Es ſol des Stetttemeiſters troſtung als wol kraft und maht han 
„als dez Ammeiſters troſtunge / und derſelbe Stettemeiſter by ſinem alten Reh⸗ 
ten bliben ol. 

Item Es ſollent alle jare zwene einer von den Conſtouelin vnd einer 
von den antwercken zu yeder porten gekoſen werden / und den ſoͤllent die Sluͤſ⸗ 
ſel zu den toren beuolhen werden zu beflieffen vnd zu entſlieſſen zu den ziten 
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als dann von alter harfomenift Doch alfodaz dieſelben den die ſluͤſſel alſo 
beuolhen werdent vor Meifter und Rate fiveren follene der ſtette nug vnd ere 
getruwelich gu bewaren / das iſt darumb das dicke und vil die Sluͤſſel zu deu 10- 
ren $üren beuolhen fine diefelben hant froͤmde knehte die tor laſſen beflwjfen 
vnd entfchlieffen domit der ſtat ere nit beforget iſt. 
Item Den Rat zu befegen das yetwedern Keil gleich vil die vrteil ſyte⸗ 
chen und dasdie erbern von den Conſtofeln ye die gefellefchaft viere me darbie⸗ 
ten follent wann von rehte in dem Narr haben follene und daruß fol dann der 
gemeine Kar uff ire eyde die vier Meiſter vnd den Rat kieſen die ſie die beſten 
dedunckent pnd das der Sterte nut und ere deſte baz beſorget werde/ Es ſoͤl⸗ 
fent ouch ye das antwerg maht haben zwene die erberften under jn für dem 
Kat zubieren/ darauf fol dann der gemeine Kat den Ammeifter undden Rat 
fiefen die fie uff yren eid die beſten bedunckent vngeuerlich vud da; alles uff «ir 
nen tag gefchehe das iſt ouch vngeuer ich 
Item Dieſelbe forme folder Meine Rote ouch glich beſetzet werden vud 
die gerihte. 
Item Einen nuwen brief zu machen den man alle jore vor dem Muͤn⸗ 
ſter ſweren ſol der menglich glich ſtonde / zu binden vnd zu entbinden yederper - 
ſonen nad} ſiner wuͤrdickeit / vnd alle diſe artickel die vor vnd noch hie geſchu⸗ 
ben ſtont luter vnd vngeuerlich in denfelben brieff begriffen werdent / und das 
der Stat nutz vnd ere baß verſorget werde. 
Item Der Artickel des Ammeiſters eid vor allen eiden ſol abgetan wer⸗ 
den dann er geuerlich iſt und mir Got vnd dem rehten nit geſton mag. 
Item Die vier Meiſter vnd der Ammeiſter ſoͤllent erbere unbelümete 
luͤte fin und ir vetter ſoͤllent zu Straßburg erzogen vnd erboren ſin / vnd ſel 
man ouch den vier Meiſtern vnd Ammeiſter kein gut von der Stette lihen 
noch geben anders wann den koſten der uff die Scharwahte got und die Rates⸗ 
botten / was ſich da alle woche an redelicher rechenung vindet vnd ſollent 
die Scharwehtere wider in eins Stettemeiſters huſe gen / als daz 
von alter har komen iſt. 
"Rem Es ſollent ouch yeglich Stettemeiſter und der Ammeiſter gli⸗ 
chen gwalt in alten fachen waz der Stette nutz und ere antrifft han / vnd wanıre 
es iſt das des Stettemeiſters vierteil jor vnd des Ammeiflersjore ußayt So 
ſoͤllen fie yn dem weſen ſton an der herlicheit als vor warn foliche herſchaft 
der Stertenir nuͤtzlich tſt und ouch defte mynre mit vorteile noch denfelben am⸗ 
bahten geftanden wurt Mann noch unz har me forge und fumbers vnb 
das Ammeifterrum geweſen iſt dann der Stette nug vnd ere zu bewaren. 
Item Wann ouch billich iſt wo erber luͤte in einer ſtat ſint die jre 
Burgrecht dorinne hant vnd lip und gut by einander ſetzent vnd einander wol 
getruwen ſoͤllent das do kein teil one den andern keinen Rat heimlich oder 


oͤffen⸗ 
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Rinlich niemerme gehaben ſoͤllent dann allezit der Star nutz und ere mit » 
Neeiſter und Rat bewart fol werden. oder dem vnd den es Meiſter vnd Rat 
beuilhet wann doch durch die heimlichen Rete / So viere oder ſechſe gehept 
habent die ſtat Straßburg vmb groß gut herlichkeit gewalt und maht komen 
iſt vnd daß ouch fein morgen Rat one Meiſter und Rat niemerme gefin ſol 
und * daz alles mir ſollichen groſſen ſweren penen verſorget werde daz es 
daby blibe. 

Item Alſo fie gemaht hant by ziten ein nuwe geſetzede das kein antwerg 
mir den Conſtofeln medienen fol das iſt mic yrem gewalt und uͤber vnſern wil⸗ 
fon geſcheen vnd darumb fo fol dag ſelbe gefetzete abgetan werden vnd ſollent 
und mögen aller menglich einen freyen willen han zu dienen mit den Con⸗ 
ſtofeln oder mie wem fie wellent | 

Item Die Kube gefellen ſollent maht haben ordenung vnder jnen felbe 
m machen und gerichte under jn ſelbs Haben noch yren gelegenheit als alle 
antwerg des pflichtig fine zur tun uff yren ſtuben 

Item Es ſol nieman getrungen werden wider ſinen Herren zu tun 
von den er verlehent iſt 

Item Man ſol ouch nyman tringen zu reyſen noch zu riten vnbewart 
ſiner eren. 

Item Wir ſollent vnd moͤgent vns behelffen mit vnſern fruͤnden vnd 
geſellen uß vnd jnnen der Stat Straßburg vnd andern Sloſſen die do zu 
gehoͤrent vmb alle vnſere jinfe und guͤlte / oder der ung: vnreht fun wolte da 
vns mie rehte vor Meiſter vnd Kar benuͤgen wolte / die andere burger fint. 

Sem Wir follent such maht haben vnſer Herren vnd fründen zu dien, 
Re zu ryten als das wir allewegent einen tag vnd nahe vor und noch ſyent vnd 
ſollent darumb vor Meiſter und Rate vnd den gerihten vnbetedinget ſin. 

Item Alle fette Schoͤffele ſollent abgetan werden wann vil geuerden 
damit getriben wurt und hand bag alles die gewaltigen geram vmb daz ye ei⸗ 
ner den gewalt vor den andern behalten moͤhte vnd iſt der Stette nug und ere 
a ye daby gedoht worden 

Item Es fol feiner Schoͤffele fin noch heiſſen er ſy dann vor cin mal in 
dem groſſen Rote geweſen. 

Item Man ſol deheinen Schoͤffel beſenden dann vmb ſache So ſich 
eine vrteil yn dem Rate gezweyget oder vmb ander groſſe ſachen die der Statt 
gemeinlich nutz vnd ere amrifſfet vnd das ſol alles beſcheen mis Meiſters ynd 

Ratz wiſſen vnd willen. 
Icem Es fol ouch ewiclich by dent fryen gezoge bliben / alſo wann ein 
Burger oder me uß der Rat ziehent und jre Burgrechte uffgebent das fol er nit 
mit finem Brieue tun Er fol fomen für Meifter vnd Rat vnd fol aldo ſin 
vurgreht uffgeben und fol indes Meiſter und Nat fruͤntlich und vngeuerlich 
— 
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erlaffen doch alfo heite er deheine vnfuͤge geran die von yme geclager iſt und 
in der Stap begriffen hatt der Clegeden fol er mit recht geben und nemen 
gnug tun ond dann fing burgrechtz lidig fin als vorgefchriben ſtat. 

Item Es fol kein ebur me zu burger enpfangen werden er woͤlle dann 
in der ſtat hiifelich vnd heblich figen vnd wann er wider uß der ſtatt zieher fo 
fol er nit me burger fin und das ufgeben als der frye gezoge wiſet. 
| Item Esföllene ouch diechtere früge abe vnſern Ichen gefeger werden 
wo fie daruff ſtont. 

rem Wo vnſer Ichen und eigen mit yrem gewalt one onfern willen 
gekrencket fint das fol abgeton werden und wider zu yrem alten rehten fomen 
noch gewonheiten der fachen. 

Item Wir follent ouc von Meifter und Rat nyemer me gerrungen _ 
gwerden vmb vnſere zinfe zil zugeben oder vnſer zinfehöher zu ſlahende davon. 
vns wilent groſſer Schade ufferſtanden iſt. 

Item Das wir alle die ſich in vnſer geſelleſchaft vereiniget hant mit 
feiner ſchazung niemerme geleidiget noch beſwert werdent one vnſern fryen 
willen noch mir zoͤllen noch mit vngelt niemer höher geſteyget werden⸗ 
dann von alter har fomen if. 

rem Alle vnſer Ambachte follent wider zu pren alten nu⸗ 
Ken vnd friheiten fomen mit namen des Schultheiſſen rum. 

Item Die Vogty. 

Item Des Burggrauen ambacht. 

Item Das Muͤnſſemeiſtertum. 

Item Das Kuͤrſener ambaht. 

Item Die Manſſe und die hußgenoſſen wider zu yren al 
sen fryheiten vnd rechten laſſen fomen vnd bliben mie gerichten 
mit pr fel mis allen andern fachen wie das von alter har for 
men iſt. 

Ziem Vndſer briefe wider au geben die über die fryheite und rehre der 
Muͤnffen und hußgenoffen ſagent als die Thoman dentzel mir gewalte geno⸗ 
wen wurdent. | 

Item Claus Barpfennig von der Muͤnſſen zu run der doch fang zit 
als öffentlich vnd mir gewalte vnredlich da gefeifen If und Über des Rag 
und der Schöffen vrteil das doch nieman tun folte. 

Item Die ohte uff Hannfen von Muͤlnheim abezetun als der von ei, 
nes verwihten Pfaffen wegen vertriben iſt / der jn doch by naht und nebel mit 
gewoffenter hand vnd mir geuerlichem uffſatze geheimfucher har yn zu erfia, 


hende das doch wol kuntlich iſt waz demſelben Pfaffen geſcheen iſt das Dans 
von Muͤlnheim das nit geron herr. 


Itern 


= u 
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Item Die ohte uff Martin Buffener abzutun als der noch der ſtett 
Buch vertriben ware, vmb das er Hanns Bocks tohter zu der ec erworben 
ſolt haben vnd dann ſithar dowider geworben iſt dag es feine ee ift dar⸗ 
umb iſt Martin vnrecht geſchehen / vnd iſt vertriben wider reht vnd der Stet⸗ 
te buch. 

Item Wer der iſt der von vnſern wegen geſchediget oder vertriben 
iſt / das das in der guͤtlicheit gekert vnd abegeran werde / dann doch wol kunt⸗ 
lich iſt das denſelben vnguͤtlich iſt geſcheen. 

Item Es fol ouch beſorget werden Iſt ez das wir mit diſen artickel 
eins werdent das dann mit groſſen penen verſorget werde das feine ande, 
tung wider vns die vereinigete Ritterſchafft noch wider vnſer aller nochko⸗ 
men noch erben niemerme gemaht werde. 

Item Es ſol mit der Stett gute nit me geſcheen one Meiſter vnd 
Rates wiſſen und wille / oder den ez beuolhen wurt dann der Sterte gut in 
vil wege gar vngetruwelich verton iR, das fich wol vinden fol. 

Item Die vier Meiftere ond der Ammeifter föllene verfiveren allerley 
muͤte zu nemen wie die genant iſt noch nieman von jren wegen wann doch 
vntz har ſoliche muͤte dem rehten gar we geton here. 

Item Ale abenemung des geltz fo vnſern fruͤnden vnd geſellen vn⸗ 
redelich vnd one reht abgenomen worden iſt. 

Item Ale vorgeſchribene ſtuͤcke vnd yr yeglichs biſunder wie die ges 
rihtet vnd ußgetragen werden Sol alle die begriffen vnd angon die wider 
hinin in die Star ziehent nu oder harnach zu welhen ziten das iſt / vnd ſollent 
die andern under der vereinigeten Ritterſchaft nit deſte mynre gentzlich ge⸗ 
riht vnd geſlihtet fin vnd die rahtung mir denſelben vngeuerlich gehalten 
werden. 

Item In allen diſen dingen So iſt uß geſcheiden ſolliche nome und 
Schade ſo vns one vigentſchaft in friden vnd beſtand beſcheen iſt vnd ouch 
ſolliche Smocheit ſo den vnſern in friden vnd beſtanden in troſtunge vnd 
vnuerſchuldeter dinge beſcheen iſt Darumb ſo werden wir von vnſer fruͤnde 
wegen kerung vnd wandel in der guͤtlicheite ec. | 

Item So ift dis der Schade und die Smocheit / fo vnſern fruͤnden 
und gefellen gefcheen ift. ; 

Item Don frowe Helden Zornin wegen ein hoff und wine trotte 
verbrant zu Ofthouen. | 

Item Her Johanns Zorn fine arme luͤte geuangen von Enigheim 
und gerürnet und daz jre genomen. 

Item Ruͤlin von Berſtette daz fine genomen und behalten / und jr* 
troſtunge an jme überfaren gu zweyen molen. 
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Item Die yren hant Jacop Dutſchman vnd Thoman zur Megede 
gebrant jnen dag hre genomen mit namen In zwein doͤrffern und darinne 
geſackpluͤndert. | £ 
„Item Clauſen von Groſtein fine viſchewaſſer genomen vnd fin ar 
me lüte ſiner weide entwert. 
rem der Schaden dir, Clauſen von Groſtein in diſem beſtand von 
den jren in ſime viſchewaſſer geſchehen iſt. 
Item Claus Lappen ſeligen toͤhtern Kalbetzheim das hus verbtent und 
das jre genomen. 
Jtem Andres Wirich einen Hoff vnd ein Schuͤre zu Buͤtenheim ver⸗ 
brant. | 
tem Den zweyen von Kageneck jren Schaden gefert. 
tem Diß fine die Smocheit die fie ung geton hant in friden end be⸗ 
ſtant vnbeſorget vnd vnbewarter dinge. 
Item Ludwig von Wickerfheim gewundet vnd geuangen. 
tem Ludewig Zorn vnderſtanden zu ſlahen vnd jn geuangen. 
Item Heinrich Engelbreht Herman Huͤffel Ludwig Pfaffenlap vnd 
Diebolt dentzei Jerge Zorn alle geuangen vnd hinweg gefuͤrt. 
tem Jatop Duͤtſchman einen hengſt genomen in diſem nuwen fi 
den und ſprochent jre dienere fie wolten jn vnd ſines gutz me darzu haben 
Keim In diſem friden by naht uff dem graben au Dachenſtein gr 


weſen 

Item Vmb alle vorgeſchribene ſtuͤck begerent wir in der zͤllicheit 
ferung vnd wandel oder aber vns eines rehten darumb widerfaren. 

Item Vnſchedelich allen andern vnſern geſellen ob den unit geno⸗ 
men oder gefcheen wert, 

Jiem So fol ouch alle ftücke und alle fachen wie wir des mir einander 
fibertömene wol vnd uf daz befte beforger werden. Mit folichen penen/ pun⸗ 
eten vnd articheln tote hetwederme teil das not vnd glich teure fin Das yct 
meder teil zu dem andern defte beffer gerrumen vnd glouben mag gehaben pnd 
ouch mie folicher gedinge was ſich in difer geſchicht vnd loͤuffen / mit more 
een und wercfen in pigentfchaft oder one vigentſchaft wie ſich das gehan⸗ 
dele oder gemaht hett das das gentzlich vnd luter geriht vnd geflihter fol fin 
vnd fol fein teil daz ander ſamenthaft noch bifunder darumb nicmerme geley⸗ 
digen beſweren noch beſchedigen noch alle die ſo uff bede ſite in diſen ſachen vns 
geroten oder geholffen hant. heimlich oder öffentlich vnd ouch alle die fe har⸗ 
under verdoht fine oder hernoch gejigen oder verdoht möhtent werden 
geuerde und arglifte harinn vnd in allen vorgenanten fachen usgefcheiden. 

Item Ob vns vmb diſe unſer anfproche in der guͤtlicheyt vmb die vor⸗ 


genanten ſtuͤcke nit cin glichs gedihen fan So behaltent wir vns ſelber — 
vnſer 


⸗ 
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nf anfproch zum rehten zu mynren oder zu meren wie das vns nor beduns 
Atfiny vnd wir erbietent vns darumb für zu fomen für den Durchlüchrigen 
Dechgebornen Fürften und Herren Hern Karlen / Hertzog zu Surhringen und 
Marggrauenzc. Vnd für den Hochgebornen Fürften und Herren Hern 
Bernharten Marggrauen zu Baden vnſern gnedigen lieben Herren/ end 
darzu zu bitten den Durchlächtigen Hochgebornen Fürften vnd Deren Hern 
dudtsigen Pfalsgrauen by Nine des Heilgen Roͤmiſchen Richs Ertztruch⸗ 
ſeſſen und Hergog in Peyern vnſern gnedigen lieben Herren oder finen 
Statthalter ung wene uß fimem Note darzu zu geben/ vnd darzu bitten die 
fürfichtigen wiſen Burgermeifter den Kar zu Bafel dag fie ouch zwene uß yrem 
Rote darzu geben wöllent/ vnd wellent ouch einen von den Richsſtetten darzu 
bitten als mögent ouch die von Straßburg run vnd vor den ofgenanten zwey⸗ 
en Fürften vnd jren Reren. Alfo jnen das yon vnſerm allergnedigeften Her⸗ 
ren, dem Roͤmiſchen Künige beuolhen iſt vnd ouch den vorgenanren an 
dern Reten / end alle do vmb vnſer anfproch fo wir andiein Straßburg hant 
vnd ſuͤ an vns wider habent will ung mit eren vnd reht wol begnügen zu ne⸗ 
men vnd zu geben / vmb daz diß land vnd die Start Straßburg in friden vnd 


vngeſchediget bliben möge, 


Item Wir meinent ouch by den fuͤrworten zu bliben die wir hant mit 
Johann von Haſſewil Herman Doppelſtein ynd Bertholt Klobelouch. 

So gingent Suͤ ouch pnder die Pfaltze welhe je geweltig worent / 
vnd noment das vngelte aldo / einer an diſem mentage der ander an gynen 
mentage / vnd kument alſo zu groſſen Spennen miteinanner / vnd darumb 
vnd umb ſolicher Spenne willen fo hant Si geſchicket vnd gewurben day 
die Stette alhar komen ſint / vnd die briefe gemaht wurdent / vnd habent 
Suͤ ouch den beſigelt mir dem Lantgrafen und Den Stetten vnd nieman von 
den antwercken. 


VII. 


Wie die Statt alle vnd jede der Ritterſchafft 
Claagpuncten verantwortet Bat. | 


Der erfie Artickel. 


Vd den artietel iſt geronlager / das man inen feinen getvalt genomen 
hatt dann do fi vor hundert joren den gewalt gehaben habent do 


nam vacat. | 
Vnd worent ouch SH in folicher vneinhellikeit miteinander daz ſü alle jore 
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einander vmb die kure und den gewalt erjlahen wolten und alz way day den 
Ancwercken vnlidelich / vnd alz gebent Suͤ den gewalt willeclich von der 
hant / vnd alſo jren zweitraht halb vnd umb day Suͤ in friden bliben moͤhtent 
ond batent die antwercke daz Suͤ den gewalt vnder ſich nement / koment 
duch daruff alhar / ein Lantgraff von Eilſatz der Stette erbern Botten mit 
namen Meng Wormß Spire Baſel Friburg vnd andere die die ſache al⸗ 
hiejhulffene betedingen vnd einen gemeinen glichen Rot ſetzen / mit der me⸗ 
nige in Straßburg bede Rittere Knehte vnd Antwercke wiſſen vnd willen 
alj daz der brief wiſet den man wol darumb hören wurt / wie er do zemol 
gertedinger wart Az iſt es noch ung har / wanne daz man jnen fithar nie 
geton hat vnd jnen nie gewaltes geben hat dann vor / danne man hett jn 
ſithar von Rittern Knehten vnd Burgern / ehte vnd xx. vnd von Antwercken 
such rroitj. zu den Reten geſetzet daz man jnen zu eren geton hat / do fü doch 
vormals nit me dann yrij. hettent / noch der nochgonden briefe beſage / So 
mögene ouch ff der Rete baß gewarten dann die Antwerg/ dann di: Ant 
werg jre gewerbe tribent / daz für der Rete nit alz wol gewarten moͤgent aß 
Sit/ do by wol ge verftan ift daz die Antwerg billicher clagetent daz fü über 
far werent / dann day ſů ſprochent / Suͤ ſynt Überfeger mir den Antterden 


Der ij. Artickel. 


Vnd vmb daj weſſenen daz iſt jn zu eren geloſſen vmb das die Ant⸗ 
werg jr huͤtent So iſt eg ouch nit nuwe / Es iſt in dem erſten brieff ouch 
begriffen vnd fo lange gehalten / das dag nieman der jgnotz lebet fin den, 
cket / doch fo ift geordner Were abenet ufginge vnd daz man jnen ſchickett / 
das fü dann uff ſynt vnd zu einem Meifter der doch von Rittern Knehten 
end Burgern iſt / und einem Ammeiſter riten ſoͤllent So habent ouch Suͤ 
daz verfivoren zu Borte und zu den Heiligen vnd follent ouch daz nit tun / 
wanne daz in dem erften übertragsbricfe völlig begriffen iſt als day der 
brief wiſet So fine inen ouch die Antwerck allezit dienſtber geweſen mit 
jren findern mit hengeften knehten vnd pferden/ So got ouch cin Ammei⸗ 
fer jores vmb von fluben zu Ruben mit den A'ten Herren und finen quren 
fründen vnd bitter und manet die Antwerg daz fü Priefterfchaft Nirtern 
Knehten vnd Burgern/ zuht vnd ere tuͤgent und habe jr deheiner mit jr ei⸗ 
nen uͤtzit ußzerragen daz Suͤ daz uff daz gürigefte fürhanden nement ond «8 
jme firbringen wellent / Alz dann welle er fü rihten in folicher moſſe daz fü 
zu beden ſiten darane ein benuͤgen haben ſollent. 


Der 
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Der ij. Artickel. 


Do fol menglich wiſſen daz daz nieman der jege lebet nie in den bricff 
habent tun ſchriben dann es von alter har alfo gemefen ift/ noch derine vnd 
daz der egenante Herre der Santgraue von Eilfag/ vnd die erbern Sterte bot. 
ten verredinger habent/ Alz daz der. ftctte bricff ouch clerlichen uswiſet / vnd 
ift ouch ein Ammeifter noch derfelben ordenunge ein houbt/ vnd das er mit 
der maht vnd der menige ſoliche fache ußtragen fol/ die man dann ußzetra⸗ 
gen hett / So foment ouch einem Ammeifter vil frömder fachen für die er 
als ein houpt ußtragen muß / danne menglich wol verftar wo fein houpt iſt / 
da; daz der menige groffen Schaden bringet/ So gehörent ouch vil fachen 
nie für die menige/ dann bifunder für cin houpt / Go ift ouch dehein Am⸗ 
meifter fo gewaltig nit/ waz die Rete erfennent da; muß er doby offen bli⸗ 
ben/ Es font danne fachen die jme einig zugehorent noch dereme vnd der 
Stette ordenungen vnd gewonheit har fomen ifl. 


Der iiij. Artickel. 


Do fol menglich wiſſen daz derſelbe brieff den ſuͤ do ruͤrent / jn von 
worte zu worte vorgeleſen iſt / vnd ouch von jnen vnd der menige geſworen 
iſt se halten / vnd hett ouch Her Johañs Zorn den eit ſelbs geſtapt vnd ouch 
geſworn vnd iſt ouch fin und andere Rittere und Knehte / Burgere / und 
ouch ettelicher von den Antwercken Ingeſigel darane die jn ouch von jren 
vnd der menige wegen beſigelt habent / doch fo breſtent iiij. Ingeſigel dar⸗ 
ane / mit namen Her Claus von Weſthus Ritter ſeligen Ingeſigel / der ouch 
do zemole alz er den brieff beſigeln ſolte / ſtumpffs abging / der ander Her 
Claus Schultheis Ritter der do zemole vor dem heiligen Concilio zu Coſtentz 
lag vnd nit hie by vns waz / vnd alz er har kam do ging er ouch von todes 
wegen abe / der dritte Der Goſſe Burggrafe der waz uff die zit by vnſerm 
gnedigen Herren dem Roͤmiſchen Könige/ uff der vart gen Engellant vnd 
alz der her wider fam do ging er ouch von todes megen abe/ der vierde waz 
Bartholomeus von Mülnheimy der ift ein Müngmeifter/ das felbe Ampt ein 
Ichen iſt / do der flerte ordenunge vnd Altharfomen iſt / wer ein Schultheiſſe 
zu Strafiburg ein Burggrafe/ ein Müngmeifter/ ein Vogt / oder ein folich 
Amptmann iſt / daz der nit zu den Reten gon fol/ darumb fo wolte man in 
uffe die zit nis lojfen befigeln/ und bat ouch er vmb folicher willen ſelbs do 
von/ Vnd al; fine die iitj. preffen lidig / doch fo habent für denfelben brief 
fiplich zu den Heiligen gefiworen zu halten und obe joch meigent Ingeſigel 
darane hingen/ So hettent fü in doch gefiworen je halten und iſt jn ouch 
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von worte zu worte vorgelefen/ Alz da; fü und menglich wol wiſſen So 
ftone ouch der abgegangenen preffe noch huͤtbitage ler und woltent such un» 
gerne mit femlichen valfch vmbgon daz nur wahs für Ingeſigel darane hen⸗ 
cken woltent 7 dann wo wir folich ding wuſtent der day tete / moͤhten wir 
do wir ſtraffetent es ſelbs. 


Der v. Artickel. 


So rünt fü ung vnreht ane wañe das von Alter har alſo in den Brie⸗ 
fen geftanden iſt fo lange daz daz nieman fuͤrdencket / doch fo haben wir der 
heinen Antwerckman Stertemeifter gemaht/ vnd habent daz jnen zu eren 
geloffen/ vnd Suͤ Stereemeifter gemaht / vnd Suͤ alleweg zureren gefürdert 
So verre daz man kunde oder moͤhte. 


Der vj. Artickel. 


Do fol menglich wiſſen da; man einen gemeynen glichen Kor kieſer 
alle jore/ danne die xxviij. von Rittern von Knehten und von Burgen’ 
vnd ouch die xxviij. von den Antwercken zufamen figene / vnd kieſent aldo 
gemeynlich einen Rotsherren noch dem andern / und nympt fein Ammeiſter 
bifunder feinen danne welre Suͤ oder der merere teil under jn uff jr ade 
duncket der befte fin/ den fiefene und welent fü in den Rot / welhen Südann 
von jren wegen in den Kor kieſent / der wurt jn ſelten keinre vermerken. 


Der vij. Artickel. 


De nung Si uns aber vnreht ane / danne wir nie wiſſent dag man 
feinem Meifter feinen gemalt genomen hat/ noch nimet / dann er noch hüt- 
bitage ſolichen gemalt het / den er von alter har gehaben hatt und alz ſůͤ 

/ teil ein Meiſter ein perfone vor den Reten hören So mil eg der 
Ammeiſter nit / vnd wil daz man die höre die er wil/ do runr fü den Am, 
tmeiftern vnreht ane / wol / eine arme perfone die ettewenne lange sangen iſt / 
für die Rete / vnd nit gehoͤret mag werden / So bitten ein Ammeifter den 
Meifter daz er die höre, So empfilhet ouch der Ammeifter den fürfprechen 
allezit daz fü einen Meifter in den munt ſehent und wen er hören teil, das 
Sü dann von finen wegen redent/ So wurt ouch alle der ſtette knehte 
empfolhen Es ſynt Rotesbotten / turnhürere, loͤnffere / und alle andere Enchre 
bie der Stette wartent / daz Shi uff einen Meifter wartent / do by man wol 
verſtet dag man jn groffe zuht vnd ere buͤtet und ſuͤ fürheber mo man fan 

vnd 
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md mag al; dann billich iſt / doch fo habent fü die huͤte nie me in jr huͤſer 
gon und dag it jr ſchult wann fü fich fere beciaget haben ıc. 


Der viij. Artickel. 


Do iſt wol wor So Spenne zwuſchent den Antwercken ſint / oder 
wuſchent den Ammeiſtern / oder andern oder fo cin Ammeiſter ſachen uß⸗ 
fragen wil die doch nie für die Rete gehoͤrent / So beſamelt er fine guten 
fründe von den Antwercken / foliche fache zu rihten und zu vnderſton und zu 
frieden zu bringen/ Aber daz keine vrteile in keinre fachen vor jnen geſche⸗ 
ben ſy one die Rete dag iſt nit geſchehen / Vnd alz fü fürbaz ſprechent / das 
man einem vnd dem andern fin gut mit folidhen Dingen abeneme/ das iſt 
ouch nie gefehjehen / doch fo ſynt etteliche öffenlich vor den Reten gebeffert 
worden / vmb folich miſſetot fo fü geron habent/ als man arm und rich beflert/ 
vmb mifferor alz billich iſt / Vnd alz er feit/ man neme jnen jr gut 
abe/ da; ift vil lihte alser ämb L.tb. Pfennige fomen iſt / folicher 
boͤſen geſchiht ond verbüntniffe halp fo er vnd andere fich mit 
einander verbunden habent / alz man dann. wol weis / da; doch 
iſt wider den brieff und daz buch day man jores finerer ze halten und ouch 
er den ſelbs gefivoren hert ze un’ Vnd alz fpricher Her Burckart daz er für 
licher fachen halp ufler der Star gejogen fir do man wol weis dag er finer 
Agunge halb hinuß gejogen iſt. _ 


Der ix. Artickel. 


Das iſt vnderwilent geſchehen So man des morgens einen Ammei⸗ 
fter tiefen wohte So hieß der Ammeiſter den oberbanc? hinweg gon vnd 
bat den niderbanck von den Antwercken die doch einen Ammeifter kieſent 
one den oberbanck / da; Suͤ morne früge fomen ſoltent und durch der flerte 
und des landes willen einen biderman kieſent der gut darzu ſy / oder fo nahe 
tes an den hüten gebroften iſt oder fo ein Antwerck dem andern in fine reht 
griffer, oder foliche ding’ daz fü doch felbes erteilent vnd foliche fachen für 
die Alten Ammeifter und die Antwercke wiſent / Aber daz fü jeman verur⸗ 
seilet habent / daz ſy nie gefchehen und fint für die die dicke und vil zeſamene 
gangen ſint in garten uff fluben vnd an andere ende/ do wir doch nie nügit 
zu geret habent. 


Der r. Artikel. Von der Münffe. 
Weis Her Vlrich Goffe wol, wie er das verantwurten ſol / vnd 2 
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fü ſprechent / Her Sarık Müller habe jnen die briefe genomen / der doch lan, 
ges tod iſt 2c. Go het ouch die Star die jren an dfe muͤnſſe gefeger.om6 
olichs vnglichs wehſſels willen als vor ziten an der münffe geſchehen iſt 
I; daz Her Vlrich wol erzalen tan. 


Der xj. Artickel. 


Do tuͤnt fü ung vnreht ane dann wir habent einen gemeine glich ge⸗ 
rihte / von Rittern Knehten vnd Burgern yrotij. und von den. Antivercken“ 
ouch xxviij. vnd rihtet man ouch nach des buche beſage dann. man das ger 
ſworen hat ze tun / vnd verurteilet man euch nieman anders danne mit ge⸗ 
meinen vrteil uff der Pfaltze / So habent ouch ſuͤ eine gewonheit wanne jr 
einen utzit anligende iſt ſo ſint ſuͤ alle einhelleclich do / vnd briſtet jr keins 
do / daz doch nie geandet worden iſt / do doch die Antwerck jr gewerbe tribent 
daz Suͤ nit allewege als voͤllich do ſynt alz der oberbanck / do by wol ze ver⸗ 
ſton iſt / daz die Antwerck uͤberſetzet fine und Suͤ nit vnd alz Suͤ geſpro⸗ 
chen habent daz einre in dem Rote uff der niderbanck geſprochen 
haben ſolle / man fülle einem einen pfol durch finen buch ſlahen / 
do iſt wol war/ daz Clage für onferm Rat fam/ daz einem armen 
Antwergman fin wip by naht vnd by nebel uff der edelluͤte ſtube eine gi 
gen wart und aldo groſſer mutwille mit jr gerriben / do hup ein Antweng 
man der in dem Rote far uff und ſprach / dete es ein arman man fole sb 
nem ein pfal durch finen buch ſlahen und hert ouch daz gererr, 


Der rij. Artickel. 


Wir ſetzent uff vnſer ſtuben Meiſterſchafft die die ſtuben vnd die Ant⸗ 
werg ordenent vnd habent / vmb daz die geſelleſchafft gemeyſtert ſint vnd in 
friden geleben moͤgent vnd tunt ouch keine andere ſatzunge nit wider jeman 
Aber Sir habent uff jren ſtuben uffgeſetzet und geordent waz vnzuht vnd 
vnfuͤgen ſy tuͤnt Es ſy von wunden oder andern ſachen / daz jr deheiner 
daz in ahte tagen geclagen getar / daz doch wider vnſer Stat reht vnd ge⸗ 
wonheit iſt / vnd ouch ein jeglicher der in dem Rote iſt / geſworen hat wo 
jme fuͤrtomet daz einre den andern gewundet habe / das er daz by finem eide 
den Reten ſol fuͤrbringen. A 


Der xiij. Artickel. 


Sieben Herren / wanne Suͤ gedienet hattent noch der Stette buͤchs ber 
ſage / hette man jnen gerne gmimet Aber Suͤ ſynt geritten vnd habent ge⸗ 
| dienet 
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biener uff Stette und Herren, anders danne nach unfers Buͤchs befage/ das 
von doch der Stat und dem lande groffer pntwille kumber vnd fehade zuges 
fügee worden iſt / vnd alz daz jre verter vnd tuͤnde empfunden So habent 
Si felbs gebsteen/ dag man jnen daz weren und verbieten fol. 


Der xiiij. Artickel. 


Sieben Herren wir wiſſent feinen gewaltigen der utzit anefohet dann 
da er billich ane ohen ſol / Go ſprichet ouch jederman fin vrteil / noch ders 
me jn dann Got gewiſet / vnd iſt ouch jr keinre vmb ſin prteil kein vnwille 
me zugeleit / daz wir wiſſen koͤnnent. 


Der xv. Artickel. 


Suͤ habent Pfantſchafft an doͤrffer / do ein teil vnſere burgere inne ſi⸗ 
tent / So ſitzent ouch ein teil uffe vnſere Burgere guͤtern / darumb fine eg nie 
eigen luͤte / vnd alz habent Suͤ vnderwilent je ſchaffen mit denſelben vnſern 
burgern / Suͤ je trengen wider vnſere friheit So vnderſtont Su vnderwi⸗ 
fen die / die uffe vnſere Burgere guͤtern ſitzent ouch zu beſweren / daz doch 
vnſere Burgere guͤtere tragen muͤſſent / daz doch wider vnſere friheite / vnd on. 
ſer alt harfomen iſt / Darumb Suͤ doc) billich reht geben und nement vor 
vns wile Suͤ doch ouch vnſere Burgere geweſen ſint / Darumb ſo beclagent 
fü ſich in dem ſtuͤcke vmbillich von ons vnd habent ouch fü wile ſuͤ vnſere 
burgere geweſen fine der ſelben vnſere friheit gegen den uſſern allewegent bes 
geret zu nieſſende vnd habent ouch der genoſſen / daz man jn harin in ſoli⸗ 
cher moſſe nochvolgende geweſen iſt. 

So het ouch Her Johans Zorn uͤber der ſtette friheit vnd Briefe wile 
er huͤſelich vnd hebelich in vnſer Star geſeſſen geweſen iſt / vnd ee er fin 
Burgreht abgeſeit hatt / über vnſer briefe tun rihten über daz er es Doch zus 
den Heiligen verſworen hette ge tun / vnd ouch er fich mie derfelben friheit 
sum dickern mole beholffen hett / und der begerer zegenieſſen. 


Der xvj. Artickel. 


Do tuͤnt fü ung aber vnreht ane/ danne wir dos nie geton habent/ 
danne fo berlicher mutwill an den vnſern beſchehen ift / Alz von den von 
Mülnheim vnd andern die doch Walcher Erbe wider ere vnd reht gefangen 
het, So totent wir jnen je liebe und gueren onfern fliß end ernjt darzu/ vnd 
ſattent vnſer lib vnd gut zu jnen/ und mo wir truwetent / daz ung dogegen 
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widerſatz geben moͤhte werden / herren wir gerne verſehen / doch fo haben wir 


ſolichs nie geton / und habent jr rn das geton / daz noch huͤtbitage kunt⸗ 
age ku 


lichen iſt. 
Der xvij. Artickel. 


Lieben Herren / do moͤgent jr wol verſton daz wir es nit maht ned 
gewalt habent / Biſchoff se ſeten vnd zu entſetzen / dann do der von füreln, 
ſtein / ingeſatt wart von den tumherren / do warent ettliche der jren dowi⸗ 


der mit jren libe vnd gute mit rate vnd getat vnd mit jrer maht vnd ge⸗ 


walt / Alz kement Bebſtliche Briefe daz man ignote myner Herren von 
Straßburg empfohen folte / demſelben vnſern heiligen vatter dem Bobſte / 
vnd ſinen gebotten wir gehorſam geweſen ſint / Alz worent aber etteliche der 
jren dowider / vñ worent fü ſolichen Bebſtlichen gebotten nit gehorſam / da; wir 
des in groſſe zweitraht alhie in der Stat uffe die zit koment / vnd alz wir in ſoli⸗ 
cher moſſe Bebſtlichen gebotten gehorſam geweſen ſint vnd vnſer lib vndgut do⸗ 
zu ſatten / So ſint ettelicher der jren mit den vnſern in guten glou⸗ 
ben ußgezogen / vnd überriften zu den vyenden / vnd habent vn⸗ 
donoch abegeſeit vnd ſint alſo ſuͤBebſtlichen gebotten nie gehor 
fam geweſen / Vnd hant fü ſich angenomen Biſchoͤffe ze ſetzen md N 
entſetzen / Da doch der ſtat vnd dem lande groſſer kumber von | 
worden iſt / vnd die alfo in vorgefihribener moſſe uͤberritten ſint/ die haben 
die Rete gemeynlich von vnſer Star verwiſen al; uns daz billich Mat be 
duncket fin/ und habent ouch Meifter und Rat / jren guren fründen nit an ⸗ 
ders gefeit dann alz die fachen an jn felbs gemefen fint. 

So ift ouch nie fin Biſchoff uff die Stifft fomen Suͤ habent alle 
wege zweyunge gemaht / und her ein teil mit difen gehalten vnd ein teil mit 
dem andern. 


Der xviij. Artickel. 


Sieben Herren do wiſſent diz daz an jme ſelbs nit en iſt / dann foliche 
Voͤgtie vnd Ampte / ſo den vnſern uff die zit von dem Biſchoffe / gelihen 
wurdent / die verpfandent Suͤ jme abe / vnd gobent ouch jr gut darumb / 

mit eins Cappitels wiſſen vnd gehelle / by do gloͤben wir wol daz jn daz wi⸗ 
der were danne ſuͤ dieſelben Ampte gerne in lehens wife und one gelt geha⸗ 
ben hetten / alz dann der Biſchoff ſo bloß zu dem lande kam / vnd hette ouch 
groſſen koſten gehaben che er zu fride kam daz er uff die zit wol geltes not» 
duͤrfftig waz / vnd alz fü fürbaz ſprochent daz darumb etteliche der vnſern ze⸗ 
ſamen gangen ſint / daz iſt nit wor / Suͤ ſint wol zeſamen gangen / das > 
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aber darumb daz erteliche under jnen geſprochen habent bie Ammeifter und, 
der gewalt muß herabe/ und ging ouch einre in eins Ammeiftere hus und 

ſyrach noch huͤte Am̃eiſter und niemer me und vordertent die Stüffel zuden 
toren ab/ und die glocken abe / vnd andere peinliche ſtuͤcke daz fi doch gar 
hohe verfiworen habent ze tun/ daz waz der menige wider/ vnd woltent jnen 
daz nit geſtatten / wiewol nu daz gefchach/ und ſuͤ foliche vorderunge vmbil⸗ 
liche vorderunge totent / do gingent doch die Ammeiſter vnd die gewaltigen 
vmb friden vnd fruͤndſchafft willen do zwuͤſchent vnd uß errettent die ment. 
ge / vnd bringent jnen da; vnd entſchuldigetent ſuͤ / Alz obe jnen nit reht ge⸗ 
ſeit were / vmb des willen daz fein vnluſt dovon ufſerſtunde / vnd daz ſoltent 
ſũ den Ammeiſtern vnd den gewaltigen dancken / So verſtot ouch menglich 
wol / daz die Ammeiſter ſich in allen ſachen glich gegen jnen gehalten habent 
vnd gerne daz beſte vnd daz wegeſte tetent. 


Der xix. Artickel. 


Lieben Herren do verſtat man wol / daz Her Burckart vnd Suͤ vns 
gern. in zweitraht mit vnſerm Herren von Straßburg oder wider vns ſelbs 
brehre / dann er feit das Voͤgte gefeger und entfeger worden fine das mag wol 
fin 7 dann ein Herre fin Amptlute wol andern/ feken und entſetzen mag fo 
er wil / doch fo hoffen day der vnſern deheinre daz mie feinre vntat verloren 

habe/ dann er von Gottes gnaden nie feinen darumb zugefprodyen hat So 
habent fich ouch die ſache von dem Hern Burcfart me dann vor xx. joren er» 
louffen und ergangent/ So fpricht er ouch/ wir habent jnen gefchriben der 
"son Dier/ iſt er do alfo gefchriben der von Dieft/ daz iſt von den gemeynen 
Reten gefchehen/ und habent fü eg als wol geron alz wir / dann man do ze 
mole andere fachen mit jme ge runde herte/ die doch firhar mir jnen ußge⸗ 
tragen fine do er vns billichen vmb ungeftroffee lieſſe danne daz er uns 
gerne anderterbe in vnwillen mir einander brehte, Vnd alz Her Burckart 
fürbaz gefprochen hatt / Als einen der vnſern fin Ampt genomen wart/ 
So habe man den Bifchoff underftanden zu erftechen/ daz wir doch nit wife 
fen ſint Sieben Herren do iſt zu einre zit / ein onfer Burger ein Ampt⸗ 
man zu Mollisheim geweſen von der Stift und unfern wegen Al; uns das 
felbe Sloß für ein mehrig gut verfeger iſt Als kam der Biſchoff zu einer 
jie dar vnd mütete ettewaz fache von verfagunge wegen an die von Mollis⸗ 
heim / Alz ſchicketent fü nach dem Vogte und borent in daz er mit jnen zu 
vnſern Herren von Straßburg ginge, vnd jn hülffe bitten von ſolchen ſachen 
je finde dann fü daz verfivoren hettent ge un / Alz ging er init den von 
Mollisheim für onfern Herren den Bifchoff/ Do fprach der Bifchoff zu 
jme dus bift allewege wider mich / vnd wart ertetwaz vngütig gegen jme/ do 
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bare der Vogt fine gnade daz er folichen vnwillen gegen jme ablieſſe / dann 
fin gnade wol verftunde/ daz er den von Mollisheim billich beroten und ber 
holffen fin muͤſte und folte/ do rette vnſer Herre von Straßburg aber zorn⸗ 
fich vnd rerte jne ouch hertechich zu das er fich des entſas / aber das er jn je 
vnderſtunde zu erftechen daz habe er nit geton al fprichee So were er ouch 
zu frang darzu foliche fachen zu vnderſton / Go hette ouch er es vngerne 
geton / So habent ouch mir jme Das nie empfolhen ze tun vnd miffenr oud) 
gang nugit dovon / So hett ouch der Vogt daz vor vnſerm gnedigen Her⸗ 
ren Herkoge Ludewige / und ouch dem Bifchoffe verantwurtet vnd ſich ent⸗ 
ſchuldigt / in ſolicher moſſe / daz der Biſchoff ein gut benuͤgen do ze mole dar⸗ 
ane hett / Vnd al er aber ſprichet / daz man jn donoch aber vnderſtanden 
habe vnd jn gefangen / Do wiſſet Liebe Herren daz wir daz nit geton habent 
dann Dechan vnd Cappitel habent jn angefallen / vnd ſint ouch in frieden 
mie jme / Darumb ſo doͤrffte er vns ſolich ſachen nie fuͤrheben dann da; er 

vns aber gerne in zweitraht vnd vnwillen mit einander brehte. 


Der xx. Artickel. 


Vnd alz er fuͤrbaz ſprichet daz die Star ſolicher ſachen halp vmb anf 
gut komen ſy / Lieben Herren / do wiſſent / daz ſolich gut nit geben wet / we⸗ 
rent Suͤ geweſen / dann Suͤ die ſachen in die menige getragen haben / vm⸗ 
jrer dörffere willen vnd jrer hoͤfe vnd gürere vnd zinſe daz die uffrehe blibent 
ſtonde / Solich gut ift uff Sü gangen vnd nit uff die menige / die doch ſo⸗ 
lich gut allermeiſt gebent / vnd habent ouch Suͤ helffen verurteilen ſolich gut 
hinweg je geben daz ſuſt me geſchehen were / vnd habent alſo die menige / 
jr libe vnd gut allent zu jnen vnd dem jren geſtellet / wie Suͤ jnen das jre 
behalten moͤhtent vnd habent / ouch ſuͤ ſolich gut ſelbs erlehent / vnd helffen 
uffbringen uff der ſtette ſchaden vnd ouch uß geben an die ende / dar es dann 
tomen iſt / vmb daz Suͤ daz jre do mitte vnd mit der menige gut behaben 
vnd beſchirmen moͤhtent / wiewol fü ſprechent daz nieman wiſſe war es kumen 
ſy / do ſuͤ doch wol wiſſent daz wir ſoliche Amptluͤte vnd rechenbuͤcher ha⸗ 
bent / daz man wol weis mar es kumen iſt / Vnd alz tft nu daz gut in ſoli⸗ 
cher moſſe von hant komen vnd geben / vnd daz Lant in friden geſetzet / vnd 
da; jre domitte beſchirmet / Vber das alles fo habent Suͤ ſich von vnſere 
Stat geton / vnd meynent des nit ge ſchaffen ze han / Vnd alz er fürbaz 
ſprichet daz die Star fo vil gutes ußgeben habe, daz Su vj. tuſent gul⸗ 
den geltes jores me von jr gebent dann Su aller renten zinſe 
vnd givelles habent / Semlicher fachen und wort ung vnbillich vnd 
froͤmde von den nympt die doch Stettemeiſter / Dritzehen / rri. vnd der Rete 
geweſen ſint / und ſolich ſachen alz hohe gerett habent zu verſwigen / Als die 

vn⸗ 
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vnſern die noch in vnſern Reten figen vnd ouch Herren und Stetten Übel 
feme/Solzent alle die den ſemliche ſachen von jnen empfolhen werent / ſagen 
fe vermoͤgen / oder vnvermoͤgen / doch fo ſagent Suͤ von Gottes gnaden dara⸗ 
ne vnreht / danne waz fü dovon ſagent daz iſt nit alſo daz kuntlichen iſt. 


Der xxj. Artickel. 


Lieben Herren do iſt der Stette Ingeſigel / daz wurt dicke vnd vil ei⸗ 
nen Ober Stetteſchriber von einem Meiſter empfolhen doch one der Rete 
willen und geheiſſe dag manig brief beſigelt wurt / daz ein Stettemeiſter nit 
allewege doby fin kan / So iſt ouch der brieff mit feinen vngewoͤnlichen 
ſchriben nit gemaht / noch geſchriben / danne der der in der zit vnſer ober 
Statſchriber geweſen iſt / der hat den brieff mit ſin ſelbs hant geſchriben / 
So iſt ouch keinem Meiſter daz Ingeſigel nie entwert worden noch jme nie 
empfolhen von der hant ze geben / dann er es allewege in ſinen gewalt ha⸗ 
ben ſol / wiewol ſuͤ doch dicke vnd vil megeden vnd knehten daz Ingeſigel em⸗ 
pfolhen habent da ſuͤ doch nuͤtzit von ſagent / vnd iſt alſo der brief geſchriben 
vnd beſigelt / vnd fine ouch Bricfe des ſelben glich bede vor und noch geben / 
die ouch durch die gemeynen Rete gangen ſint / Darumb ſuͤ nit doͤrffent 
ſprechen daz ein Meiſter des Ingeſigels entwert ſy / oder daz der Brieff 
mit einem vngewoͤnlichen ſchriber geſchriben ſy / dann ſich an der hant 
kuntliche vinden ſol daz Her Claus ſelige der oͤber Statſchriber den brieff 


geſchriben hatt. 
| Der xxij. Artikel. 


Sieben Herren wellent miffen daz daz an jme ſelbs nie en iſt dann do 
font ordenunge in onfer Stat gemaht noch der ordenunge jederman für 
handen nemen vnd rorflagen fol über foliche fache die für für gehörene / Es 
ſynt die Rete die xiij. die xxj. alz ſuͤ day felbs wol wiſſent Doch fo wurt 
nuͤtzit ußgerragen noch verendiger one die gemeynen Rete und bifunder So 
fine den xiij. fachen empfolhen, die ſich villihte zu kriege / oder zu vyentſchafft 
geziehen möhtent/ darüber zu rotjlagen wie man die verhandeln folle/ und 
do noch für die Rete zu bringeny By denfelben ri). xxj. und den Reten Suͤ 
allemegen glich den onfern do by habent ſitzen ond fol man al; dann erjas 
len wie Bernhart von Luͤtzelnburg die Statt gefrieger hatt Walther von 
Than ung da; unfere ond ein groffe nome genomen hatt/ do doch vor vn⸗ 
ferm Herren dem Kuͤnige / alz der ſelbs zu gerihte ſat / erkant wart / daz er ung 
daz vnſer vnredelich genomen hatte / vnd daz vns darumb vnſer anſproche 
an jn behalten ſolte ſin / uoch der briefe beſage / vnd ouch von der yon Win⸗ 
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fperg wegen fol man die fache ouch erzalen / und fine ouch die ſachen vor | 
den riij. geweſen / vnd den Reten / vnd den rrj. vnd haben Si die ſache 
ſelbs geholffen verhandeln / vnd ußtragen. 


Der xxiij. Artickel. 


Sieben Herren do wiſſe menglich daz Suͤ uns darane vnreht rünt / 
wanne der gemeyne Rot / mit namen die xxviij. von Rittern vnd Knehten 
vnd Burgern vnd ouch die xxviij. von den Antwercken / alle byeinander 
ſynt / So fü einen andern Rot kieſent / vnd fine ouch / fi die die Rotes⸗ 
herren fin wellen ze kieſen / doch fo behept jederman by ſinem eide den Bes 
ſten und wegeſten der dann jegelich der beſte und der wegeſte beduͤncket ſin / 
So iſt ouch ordenunge in den Reten vnder den Antwercken wann man jo⸗ 
res einen Ammeiſter kuͤſet das Suͤ danne alleſament ſwerent zun Heiligen 
daz nieman mit jnen noch mit jr deheiner gerett habe / noch betutet noch 
gewincket habe / noch von feinen Ammeiſter zu verſtonde geben habe / dat 
ne welhen Suͤ Gott gewiſet der der Stat vnd dem Sande der nutzeſte vnd 
der wegeſte iſt / daz Suͤ den kieſent / vnd mit welhen Rotesherren in fſoliche 
moſſe gerett were / der muͤſte von der Kur gon und hette fine Stymme x 
lorn / So ſetzet man ouch erbere Biderluͤte in die Rete / yon den Anma—⸗ 
cken die für doch ſelbs helffent kieſen So blibent ouch erber Biderluͤte hut’ 
danne wol zu verſtonde iſt daz nie jederman in dem Rote fin kan / doc ſo 
iſt an jren morten fol ge verſton / dag Suͤ mir ſolichen worten gerne mie 
helle under ung mahtent. 


Der xxiiij. Artickel. 
Soo ſint diß die ſtuͤcke warumb Su hinuß 


geritten ſint. 


Do iſt wol mar das die Rete erkantent / daz man jn lidig loſſen ſolte / 
vnd ſchihtent ouch die Rete darumb jre erberen Botſchafft zu den Tumher⸗ 
ren die jn ſtellig geton hettent / und batent die vnd rettent mir jnen daz man 
in das Conciltum Botten und ouch Hertzoge Ludwige Botten ußgeben ſol⸗ 
te / daz woltent Suͤ nit tun / vnd ſprochent ebe fü daz tetent man müfle 


jn ee die koͤppfe abſlahen / vnd hettent die Rete daz gerne geton / vnd wol⸗ 
tent es die Tumherren nie run. 


Der xxv. Artickel. 
Weiß Her Vlrich wol wie er daz verantwurten fol, Da 
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Der xxvj. Artikel, 


Do iſt wol war das der Ammeiſter fine gute fruͤnde uff die sit beſante / 
ertelicher fachen halpy die jme und finen guten fründen anligende waz / vnd 
al; wart vnder anderm gerett / So man pferde befehen end man dann zu 
ettelichen der jren fam So fprochene Suͤ Suͤ mwoltent nit jöugen/ denn do 
werent etteliche der jren/ die by jnen vnd nebent jnen ſeſſent die. feffene fry / 
vnd hettent nit / wanne die zoͤugetent fo woltent Suͤ ouch zoͤugen / So werent 
ouch etteliche alhie in der Stat geſeſſen die nit Burgere woltent ſin / vnd 
die ſprechent hieſſe man ſuͤ Rittere von der Stette wegen So woltent ſuͤ 
es nit tun / der Suͤ aber darumb bete / So woltent ſuͤ es tun obe es jnen 
fuͤgete / Daz ſelbe hant Suͤ vnder jnen ſelbes dicke vnd vil geclaget / vnd 
geandet / vnd ouch den Ammeiſtern fuͤrbroht / vnd alz man von ettelicher 
ſtucke wegen für die Rete vnd Schoͤffel kam / darumb ouch die Schoͤffel be⸗ 
ſant worent do wart vnder anderm von der pferde wegen vnd des fryen ge⸗ 
zoges wegen ouch gerett wann man daz wol tun mag / Alz ouch das das 
Buch wiſet / vnd ſol man ouch danne den Artickel tun leſen daz haben wit 
nit gedoht und kum uns in vnſere ſinne noch gedencke / vnd ſol man fü for 
gen wer der ſy vnd ſol man mit jnen reden daz Suͤ den vernenten / went 
— dann nit nennen / So wil man es do fuͤr haben daz ſuͤ es erdoht 

ent. 
MNnd von des Ammeiſters wegen von der glocken / weis Her Vlrich 
wol / wie man daz veranrwurten fol. i 

Item Don Her Hug Dritzehen die iij. Artickel fol er felbs verant⸗ 
wurten. 

Vnd alz habent die jege gewaltigen mit jren gemalt folich fachen vn⸗ 
derftanden one den gemeynen Rat daz doch nie fin ſol / dann man nuͤtzit 
ußtragen fol one den gemeinen Rat / Darumb ouch die Star zu verderplis 
chen ſchaden fomen ift. | 

Do verflor menglich an Der Burckart wol / wag er gerett/ vnd ge⸗ 
ſucht her daz daz vmb zweyunge iſt / Alz daz menglich wol gehöre hat Ad 
. Her Birich Goſſe / daz wol erzalen fan. 

Item Zevor aber je reden wie Suͤ hinuß fomen ſint / und haben ges 
forochen wir wolten Suͤ ermordt habent/ vnd durch die Büche louffen/ do 
ſuͤ ons doch vnreht ane geton habent/ vnd vns böfhlich verlogen habent / 
da; ſich von den gnaden Gottes nit vinden ſol / Darumb Suͤ vns billich 
einen wandel tuͤgent / So ſynd ouch ettelich in vnſern Reten geſeſſen / vnd 
die geſworen vnd xxj. und fr. vnd habent den brief vor den Muͤnſter ge⸗ 
ſworn ze halten / daz Suͤ alles nit geton habent. 
Item 


864 Die Zunffzehende. 
Verrehtũg Item Als Her Burckart von Muͤlnheim gerett hat / wie das wir 
und terung jren wiben vnd finden die Star Straßburg vnd jr vetterlich erbe vnd je 
ae vordern. angeborne wonunge / vnd darzu des Richs ſtroſſe fo by Straßburg hingot / 
verbotten habent ec. mit vnſerm eygenen gewalt an redlich gerichte vnuer⸗ 
ſchuldeter dinge vnd vnhervolget ꝛc. 


Item Anegondes ze ſagen wie Suͤ nit anders begeret habent dann 
einen fryen gezog / Alz ouch daz die erbern Stette botten geſtont / den ſelben 
fryen gejog wir jnen ouch geguͤnnet haben / uͤber daz ſo hett Her Burckart 
von Muͤlnheim begeret für die Schoͤffel ze komen / daz man jme ouch gün⸗ 
net hett / vnd alz here er groſſe Dinge geſeit ꝛc. alz do oben geſchriben ſtot. 


Antwurte. 


Da habent fie ein ſweren groſſen uffbruch getan / über das wir das 
doch nye vmb fie verſchuldet habent/ und haben ouch nie nutzit an uns er⸗ 
fordert weder lützel noch vil/ vnd haben fich mir glübden vnd eyden zufamen 
verbunden, vnd habene donoch erfte jr Burgerreht in jven briefen abgefeit/ 
das doch wider vnſer Stett Reht / und altharfomen iſt / noch eins artide⸗ 
befage in unfer Ster buch begriffen/ dag doch die fo ın vnſern Reten gms 
fen ſint / liplich zu Gore und den Keiligen geſworen haben zu halten’ % 
Vnd fol man dann die abgefchrift des arfickels in dem Buche run leſen 
vnd fürbaß darzu reden/ vnd dann den artickel der noch den füben arridelt 
ſtot und dann aber darzu reden. Dann noch deine und Suͤ 2. 
Start geritten ſint / So fine fü deglichs darnoch / wider in vnſer Stat und 
daruß geritten und gefaren. und habent ung darinne gegen den onſern ver⸗ 
lougen/ vnd diefelben ouch mit jren lugen hin ug zu jnen geredinger/ und 
haben vns folicher dinge gezigen der wir doch von den gnaden Bor vn⸗ 
fhuldig ſynt / do wir beſorgetent daz.die menige villihre zörnig über ſy wur⸗ 
de/ vnd mit jrer legen vnſern einen villihre ein mulftreich worden wert 
So hetten Shi danne gefprochen/ lüge die fachen fine noch war / und mere 
ung daruß unalimpff gangen/ dorumb wir ouch folich getott geron hant / 
dann fich ertlich derfelben ſythar wol bekant habent das fü vnreht geron ha⸗ 
bent / und das ung vnguͤtlich ın den fachen befiheen iſt / vnd darumb fo ha⸗ 
ben fie ſich mit eygenen willen/ ond durch groffe berte in der Stett befferung 
willeclich ergebn. vnd begerent dem gebort gehorfam zu fin 2c. Vnd fol 
man ouch alsdann dag gebot leien und den fryheit Brieff das mir ſetzen 
vnd entſetzen mogent/ wo das unfer Stat nutze vnd nordurft iſt. 


Item Als er dann geret hatı das wir erlich der jren jreifriind und ge⸗ 
ſellen / vnd ettliche tnehte gefangen habn wider ere und reht / und die tun 
vngewoͤnlich side ſweren etc. Ant 
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Antwurte. 


Alſo ſuͤ vns teglich übel zuretdent / vnd ung mords vnd ander ſachen 
igent / vnd dann jr wibe vnd finde jre knehte und geſinde ung groſſe 
Gmochelt zuleyten und uns groͤplich verlugent / vnd die vnſern mit jren lu⸗ 
gen zu jnen hinnß brohtent / vnd jre knehte vnd geſinde dicke vnd vil hie in. 
ne worent vnd uff vnſer Pfaltze vnd an ander ende gingent / vnd erfurent / 
noch vnſerm tun vnd loſſen / vnd rittent dann wider uß vnſer Stat zu vn⸗ 
ſern vyenden / vnd worent den zu legen / bede mit koſte vnd gezuge das vns 
doch vnlidlich was / darumb wir ouch vmb vnſer Start nordurffe willen bil⸗ 
lich geton habent noch dem vnd das erlutet iſt / Alſo nach dem gebott ſo 
ſint etlich der jren vnd jre knehte / mutwilleclich und über ſoliche gebott in 
vnſern Burgbann geritten / dag ung etwas ſwere anligen was / noch ſoli⸗ 
chem groſſen vnderſtonde / fo ſuͤ uf vns vnderſtanden haben / darumb wir ouch 
zu jnen haben tun griffen vnd die ſtellig geton vnd doch jr etlich uf vrfihten 
loſſen ryten / vnd wir meynent ouch das wir ſolich gebot billich geton hant 
noch gelegenheit der ſachen vnd noch ˖ dem wir vnderſtanden ſint / So haben 
ſie ouch jr Burgerreht in ihren briefen ufgeben darum wir meinent / das ſie 
ung darumb billich vnbetedinget lieſſent dann vns alle lantluͤte ung har 
ſollich erloſſen habent / wie wir vnſer Stat haltent oder regierent / ec. 


Abh er dann ſprichet wir habent jnen jre fruͤnde verbrant. 


Antwurte. 


Wiſſent wir nit daz das beſchehen ſy / So haben wir ouch ſolichs nie⸗ 
man empfolhen ze un, noch geheiſſen / Iſt aber daz jergent beſchehen daz 
mag villihte von fluckfuͤre geſchehen fin/ und daz iſt vns aber nit lieb gewe⸗ 
ſen / vnd meynent nit daz wir jeman darumb fein reht gebunden ſynd ze tun. 


Al; er danne geſprochen hatt / wir habent etteliche jre fruͤnde / und fro⸗ 
wen beroͤbet in Straßburg. 


Antwurte. 


Do wiſſent wir nit von / vnd ſint ouch des von Gottes gnaden vn⸗ 
ſchuldig / So wolten wir ouch ſolicher ſachen vngerne tuͤn Es y danne 
Claus Sturms wip / Der har vns vnſer Stoß Benefelt boͤſhlich vnderſtan⸗ 
den wider ere vnd reht / vnd hett vns darnoch erſte widerſeit daz ſich alles 
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euntlich vinden ſol / und ouch an jme ſelbs alſo iſt / Darumb wir meynent 
das wir reht und glimpff darzu habent / Die hat jre kleider zu Benefelt ge⸗ 
haben die hant die von Benefelt vns harin geſchicket / vnd ouch fine cleider. 


Als er danne ſprichet / Wir habent jn jr gut ſtellig geron in der Stat 
und in dem Sande, ec. Do von fü zu groſſen verderplichen ſchaden komen 


fine. 
Antwurte. 


Als Sůͤ einen groſſen ſweren uffbruch freuelich geton habent / vnd Sů 
vns darnoch vnfruͤnilich hieltent / bede mit worten in vnſere Stat / vnd 
mit geſchrifften / noch do lieſſen wir für ziehen ung uff die zit dag etteliche der 
jren unfer Stoß Benefelt vnderſtundent / bölhlich wider ere vnd reht / dan 
ne Si vnſer Stoß Benefelt do vor vnderſtanden und beſehen vnd ange 

ot manitagen haben, Mile jr ein teil noch do feßhafft und wonen tag/ und do mir 
Bee ufler dem Stoffe Dachenſtein geſtoſen wurdent / und jr erreiche unfre 
pin Ferunge Bpende wurdent / vnd ſich such erreliche zu den uyenden tetent vnd woren 
von foliche jnen zu legen vnd befiendtg bede mit koſte ond mir gezuͤge und andern" 
—— chen / So wurdent wir ouch teglichs gewarnet daz Si alle vnſere open 
gen Wider den woltent / So woneten jr ouch merre teil / by den vyenden / danımb 


fü vors * 
dern. i wir jn daz jre ſtellig totent / Doch fo haben wir jnen daz langes rum em · 


lahen. 
PR Item So habent ouch jre knehte übelich und böfelich von ons gerett 
end mir namen fo habent jr etteliche geſprochen / fü woͤllent den beſien ſo in 
der ſtat ſint durch jre huͤſere rennen / dann er konde zu mitternacht als wol 
= in die ſtat komen als zu mittentage / obe hoch alle chot beſ loſſen werent / vnd 
hant ouch ſemlich furte geritten / vnd nuwe furte gemaht / vnd nahtes in 
vnſere Stat vnd vorſtat geritten / das vns doch vnlidelich waz / haben wir 
darumb zu jnen griffen / haben wir billich geton Al; ung beduncket. 


As er danne gefprochen hatt Daz man Vrentzel Bock dri hundert 
gulden globt habe vnd die chre abe/ daz ex unfer Diener felte fin worden. 


Antwurte. 


tung Da; das nie wor iſt und hett vns Her Burckart von Mülnkeim dar 
ane vnreht getony des er ung billichen erloffen hette / vnd begerent darumb 
cinen wandel 


sm Bon des Botten des Steynmetzen wegen Sol man veranr⸗ 
wur⸗ 
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murten alz danne da; vormals verantwurtet iſt / vnd day man such vnſern 
Schriber darumb hoͤre / vnd ouch den Steynmetzen. 

Item Von der Morgen Rete wegen. 

Item Von groſſer Spenne vnd miſſehelle wegen / So für vnder ein⸗ 
ander gehept haben / So ſint die Alten Herren ze ſamen gangen mit jren 
guten fruͤnden / wie fh daz geſtilletent. 

So worent ouch etteliche / alhie bulich vnd hebelich geſeſſen / vnd ſei⸗ 
tent jre Burgerreht abe / vnd woltent nit gehorſam ſin als andere / So tri⸗ 
bene ouch etteliche groſſen mutwillen in vnſere Stat Als dann daz die kle⸗ 
xenden wiſent / der man eins teiles leſen ſol / wanne ouch foliche groſſe vn⸗ 
fügen geſchohen So moͤhte man jr feinen mit den Reten geſtraffen danne 
fü und jre guten fruͤnde alz vil in dem Rote ſitzen hattent Al die Antwerck 
die Doch Des Rotes nit alz mal gewartent moͤhtene / al; fü. 

Item Duch ift kuntlich das etteliche vor ziten uß vnſere flat mir den 
Erbern Antwercken geritten fint uff die piende/ vnd fo fü hinuß fomen fine 
So fint fü uff dem velde ven den vnſern gebrochen vnd zu Den vienden ge 
ritten und vnſere viende worden / das doch ein vnlideliche ſwere ſache iſt / 
Darumb die Antwercke wol zeſamene gangen ſint ſoliche boͤſe ſache zu verſe⸗ 
hende ꝛc. Go haben ouch jr etteliche Biderben luͤten in jre huͤſer geſtigen 
vnd jnen jre kiſten vnd Sloß uffgebrochen vnd jnen daz jre genomen. 

Item So hatt Her Burckart von Muͤlnheim als er die rede vor den 
Reten erzalt warumb fü hinuß werent / das er ſich do ſelbs bekant hat Das 
wir in vnſere Stat ſetzen vnd entſetzen moͤhtent Darumb ſo 
ſprach er diß moͤgent vnſere frände nit wol meliden/ der es aber 
liden wil der lide es. 

Item Vnd ſol man uff das leſte von der buͤntniſſe ſagen die er in 
der ſtat gemacht hat von der wibe wegen. 

Item Bon Her Hug Dritzehens wegen alz der geſprochen hatt / dag 
er den turn alz vol edelluͤte legen welle daz jnen die Bein oben uß racken. 


Reht bieten. 


Was der Stette friheit gewonheit und Althartomen anrliret / fol man 
nit verrehtigen / waz aber ere / oder gut / oder andere ſoliche ſache anruͤret / 
mag man wol reht bieten / oder obe fü eintzelich perfonen zu ſprechen wur⸗ 
dent. 

Duch were obe die ſache zu rachtunge keme / waz dann zu beden ſiten 
noch vorhanden were Sol man zu beden ſiten wider loſſen vallen an die en⸗ 
de do es dann har komen iſt / vnd biſunder Woͤlffels zum Schilte ſeligen 
wittewen daz gut daz Si zu Morſmuͤnſter hatt. 
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Item Dan fol da; Reht bierenuff einen uß Hertzogen Ludwigen Neh⸗ 
te / einen von Bafel/ einen von Briſach / von der Obern Stetten wegen / ei⸗ 
nen von Sletzſtat von der Richſtette wegen / die wir jnen nennent / Were 
aber jnen daz nit gefellig / So wollen wir daz glicher wiſe uff ſoliche bieten 
die Suͤ vns gebent. 


Daz man jnen weret jren Herren 
ze dienen. 


Item Dean weret jnen nie in tehte kriege ge riren noch jren Herren 
je dienen/ doch man weret jn vnredelich ze dienen / Danne vil Mittere vnd 
Knehte in der Stat feßhafft geweſen und noch fine 7 vnd wanne einre den 

andern in dem Sande Es werent Herren oder andere/ Stumpffs vmbſtoſſen 
wolte/ Ge bart er in der Star Straßpurg umb dienft/ Se hette er zu ſtunt 
in einre naht xl/ / lx / oder hundere gefellen by einander daz er in dem San 
de nie erzuͤget haben moͤhte dann man gewarnet worden were / Durd fr 
liche vnredeliche ritte die Stat allegie betedinget wart / und fprach man dat⸗ 

umb der Star ju/ vnd ſint ouch dicke vnd vil / jre vetter und jre fruͤnde / für 

die Rete komen / vnd habent Suͤ gebetten dag man jren finde vnd fründen 

gebutten heine ze bliben / Solicher ſchaden ze verſehen / daz wir ouch ala 

wege mit vrteil do by fü alz wol alz die Antwerg geweſen ſint. 


Morgen Rete. 


Do habent Si vnder fin ſelbs ſoliche Spenne vnd zwitraht under 
men gehaben / dag Suͤ einander vnderſtundent zu erſtechen / vnd biſunder 
ſolicher zweitraht So Her Burcekart ſelbs dicke vnd vil bede mit ſinen ne⸗ 
heſten fruͤnden / vnd ouch andern / gehept und gemaht hett / daz wir beſot⸗ 
getent daz groffe miſſehelle daruß gangen were / vnd wir jnen muͤſtent ge⸗ 
bieten jre ſtube ze beflieſſen So hett ouch Her Burckart ſoliche Bunde / 
vnd mit briefen ſich zu andern verbunden Daz doch der ſwereſten groͤſten 
ſachen eine iſt / die je gehoͤret / Do wir doch beſorgetent hetten wir ſoliche ſa⸗ 
chen nit verfehen daz ettelicher fin wip / ettelicher fine kinde / ettelicher ſiner 
geſwuͤſterde rethen wurde / Darumb ſoliche vnd andere ſwere ſachen ze ver⸗ 
fehen/ habent die Alten Herren jre fruͤnde befendet. 

So ſynt ouch ettewenne Spenne under den Antwercfen/ daz ettewen⸗ 
ne ein Antwerckman / in ein ander Antwerg greiff / als Satteler vnd Spen⸗ 
geler / Holtzſchuͤher vnd Wagener / Snyder und Altgewender / vnd der für 


chen vil / Darumb absr dig Alten Herren jre gute fruͤnde die ſich dar 
rumb 
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umb verftanden habent beſant hant / Soliche zweitraht uf je tragen / vnd 
nen des uswiſungen ze tun / daz doch Rittere vnd Knehte nit aneging. 
So geſchehent ouch nahtes groſſe vnfuren von jungen luͤten / die do 
mutwillen tribent / Bede mir der Scharwahte vnd andern ſachen / So iſt 
ud) vnderwile breſte an der hüre/ daz doch die Antwerck alleine get / Dar⸗ 
umb aber die Alten Herren jre gute fruͤnde beſendet habent Solicher breſten 
zu verfehen. 
So iſt zu einer zit gemefen daz die edeln die glocken abe gefordert ha- 
Bene die Stüffel zu den toren/ ond andere fachen daz fü doch lipliche zu Got⸗ 
te und den Heiligen verfiworen haben/ vnd alz die menige zornig darlıber 
wart / So habent doch die Alten Herren in folicher moſſe darzu gerert mit 
jren guten fruͤnden und habent jnendaz uffer fiiien genomen vnd geſprochen 
Da; da; nit enſy. 
So fine ouch vil fachen die die Rete ſelbs für die Ammeifter und Als 
ten Herren wifent / bede von Miſſehelle Spenne Vnfuͤgen und ander fa 
chen / darumb ouch ein Ammeiſter fine Alten Herren vnd fründe befender 
ſoliche fahen uß zetragen 
So gont ouch die Alten Herren vnd jre guten fruͤnde zuwilent zeſa⸗ 
mien / So krieg oder miſſehelle ufferſton wil / vnd redent heimelich mit der 
menige daz man ſich vmb fein korn / win / koͤſte / vnd andere ſachen beſtel⸗ 
lent / uff das ſich die menige vnd die Armen darinne verſorgent / daz man 
den vyenden deſte baz widerſtant geben mag vnd daz man zu toren vnd tur⸗ 
nen deſte baz warneme. 
So habent wir ouch nie keinen vertriben mit der morgen reten / vnd 
woltent ouch daz vngerne tun. 



















VIII. 


Artickel vnd Puncten der Vergleichung zwůſchen 
der Stadt vnd der Ritterſchafft. 


A von ſolicher Zweitrahte Spenn vnd miſſehelle wegen So do ſint zwu⸗ 
R ſchent der Star von Straßburg uff eim ettelichen Rittern vnd Kneh⸗ 

ten’ vnd ouch andern die mir jnen uß der Stat doſelbs komen fine, ander 

fire iſt zu wiſſend das dife nachgeſchribenen ftücke darynne fir handen gw 
Nomen fine. - 

Zum erften/ mag fich verlouffen hat im friden vnd gürfichen beſtan⸗ 
den/ obe eine parchte die andere darumb anfproche nit erloſſen mag/ das do 
Hetiweder teil darumb komen fol für die Nüne in dem Ariickel begriffen 26- 
Das wollent wir doby loſſen bliben. 


na 3 Item 


870 "Die Zunffschende —— 
Item Welche vom denen fo uſſer der Stat komen fine wider in die 
Stat fomen vnd jr burgreht empfohen woltent Das fol man jnen gönnen 
end sg ouch fie das kouffen Alfodas fie ſweren follene Meifter und Rar 
in Straßburg und allen jren gebotten gehorfam zu finde Als andere der 
Star Straßburg Burgere / Edele und pnedele / Und das von alter har for 
men iſt / welhe aber nit in die Stat zichen noch wonunge darinne haben 
woltent / die fol die Star halten und haben als andere danrlüreıe. Do 
meinen die Herren das man das doby bliben loſſe. 

Item Bon folicher Ampre wegen Es ſy daß Schufrheiffentum oder 
andere Ampte / Diefelben ftücke follent gehalten werden, Als dag zwuſchent 
onfern Herren von Straßburg vnd der Stat verfchriben vnd berett iſt / 
Wollent wir das ouch doby lofjen bliben. — 

Item Von des frien gezoges wegen der ſol doby bliben one allen In⸗ 
trag noch dem vnd der vormals ußgetragen worden iſt / Der Artickel ge⸗ 
vellet vns ouch wol / Alſo das das ſtuͤck hie ußgeloſſen werde ane allen In⸗ 
tra | 

£ Item Dbe beide parthien reht zuſamene zu ſprechende gewurnnent in 
kuͤnfftigen ziten treffe das erbe an / Darumb fol ein teil dem andern ned» 
varen in die gerihte do ſolich erbe gevallen iſt / Vnd fol ſich ein yegliche 
mit ſolichem Rehten genuͤgen loſſen / Wer oder wurde ein teil dem andem 
icht ſchuldig Do fol einer den andern bezalen / oder aber/ dag ervordern als 
von alter har komen iſt / Go iſt der Herren meynunge Sie das yeman ein 
erbe zu valle feme Solich erbe fol er ervordern an den enden vnd Stetten 
do dag gevallen were / Mer oder wurde aber ein teil dem andern icht ſchul⸗ 
dig / Do fol einer den andern bezalen als wor flat. - 

tem Sunder was ein teil dem andern ſchuldig iſt Es ſy vor dem 
triege / oder darnod) das fol ein zeil dem andern bezalen / Der Ärtickel ge⸗ 
vellet vns wol zc. 

ö Sem Hat deheine parchie der andern die jren abgehulder und dun 
fiveren in diſem kriege / Solliche eide follent abfin vnd zu beiden firen er⸗ 
loſſen / Der Artickel gevehler ung ouch wol. 

Item Was ouch geltz von zinſen vnd von gülten in diſem Eriege ver- 

-fallen und gegeben ift das folabe fin, Was aber noch uſſeſtunden follent die 
geben vnd richten die es fihuldig fint zc. 

Item Don Hern Rudolffs von Bulach und des Stoffes Ramſtein 
toegen x. Do iſt der Merten meynunge / wile wir der Ritterſchafft vient 
fine/ und Kern Rudolf von Bulach in jre gefelfchaft gehört vnd der jre iſt / 
und wirdann das Sloß in der vientſchaft gewunnen habent/das wir dann 
doby bliben ſollent / Beduhte aber Hern Rudolff von Bulach dag jme dw 
heine fuͤrwort beſchehen were / wollent wir fomen für die Mine Ind was 


ſih 
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De ” ervindet dag er der fuͤrwort genieffen folle dag man dann dem 
gange. 

Item Die vientſchaſt von Hanns von Muͤlnheim wegen/ fol zu be⸗ 
den fiten abe ſin vnd yederman fine anfproche behalten’ Das loſſent wir 
ouch doby bliben. 

Item Obe die Star icht Briefe Büchere oder Regiſtere tühertent die 
der Ritterſchaft zugehoͤren / ſollent fie nen wider Jeben / Deßgleichen obe die. 
Ritterſchaft icht briefe oder buͤchere und Regiſtere ·hettent die der Star jren 
Burgern und den jren zugehoͤrtent / Sollent fie jnen ouch wider geben und 
dolgen loſſen / In ſolicher moſſe gevelt vns der Artickel wol. 

Item Als Wirich Snider von Straßburg vient iſt / Wollent fie 
demſelben Wiriche ein glich reht tun / domitte wil er ſich benuͤgen loſſen / 
Wolten fie das nit tun So fie die vientſchaft abe und fie Wiriche fine an⸗ 
— behalten Das gevellet ung ouch wol / alſo das er die gefangen lidig 

e ꝛc. 

Item Alle vorgeſchribene ſtuͤcke puncten vnd Artickel wollent wit / 
den Fuͤrſten zu eren / doby loſſen bliben / vnd inen darynne willen / Alſo dag 
deoby ſtanden vnd verbriefet vnd verſchrieben werde vnſchedenlich der Star 
von Straßburg an jren friheiten und altem harkomen ze. 


Wie die Ausgewichenen wider Burger werden 
möchten eines Rache meinung. _ 


Meiſter und Rates der Star Straßburg meynunge iſt / Wer fin 
Burgreht uffgitt / der mag den fryen gezog haben / vnd fol man jme ouch 
den loſſen / vnd ſol er ouch donoch keine huſere me in der Stat Straßburg 
haben / alle diewile er nit Burger iſt / Vnd wanne er donoch in die Stat 
Straßburg komet / So ſol er ligen vnd zeren an einem veilen wuͤrt / Er 
ſine knehte / Sine geſinde vnd ſine pferde / vnd niergent anderswo. 

Welher ouch hinuß zuͤhet und fin Burgreht uffgit der fol darnoch in 
jore vnd in rag nit wider Meiſter und Kar zü Straßburg run. 

Duc iſt Meifter und Rates mennunge, Were das fich ein Kricg ers 
hübe/ oder das man fo verre hinder ſachen keme das die zu Kriege fomen 
wurdent / und wen der friege begriffe / er fp wer der welle / der fol nit uſſet 

‚ der Start Straßburg jiehen/ noch fin Burgreht uffgeben ung dag der frieg 
verrihtet wurt / Wil donoch yeman hinuß ziehen oder fin Burgreht uffge⸗ 
ben dem fol man den fryen gejog loſſen. 

Welhe euch onfer ingefeffen Burgere oder Burgerinne uffer onfer Stat 
tichen wiſ und doch vnſer Burger bliben wil / der fol nis uffer onfere Start 
sehen, Er gange danne vor für Meifter und Rat vnd verfunde +8 er 
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das er uſſer vnſer Stat ziehen welle / Vnd wanne eins das alſo an Mei⸗ 
ſter vnd Rat gefordert / So ſollent jme Meiſter vnd Rat erlouben hinuß ze 
ziehen, Alſo das der oder die hinuß jiehen wellent / Sweren follene Meifter 
end Kar gehorſam je finde als andere vnſer ußburgere noch der moſſe ale 
das harfomen iſt / Vnd mer diß verbrichet der beffert als dovor geſchrieben 
ſtott / Diefelben follent ouch allen gebotten / die Meiſter vnd Rat uffjegene/ 
oder uffgefeger ham / gehokfam ſin / vnd die halten als andere vnſere Bur- 
gere / Süfollent ouch nit gon zu dem Mar zu Straßburg / oder fo die 
Schöffele by einander ſint / alle diewile Suͤ ußwendig gefefen fint/ und fol 
ouch jr vrteil nie gelten. 


Rede dern von Strasburg und der ausgewichenen 
Conſtoffler gegenred in p° . gütlicher Ver⸗ 
gleichung. 


Vnſere Meynunge. 


ME: fin Burgreht uff git der mag den fryen gezog haben / vnd fol man 
jme ouch den loſſen / Vnd der fol darnoch Feine hufere me in der 
Start Strafpurg haben Alle diewile er nit Burger iſt / Vnd mann erdar⸗ 
noch vnd wile er nie Burger iſt in die Stat Strafpurg komet / So ſol er 
figen vnd zeren / an eynem veilen wirte / Er / fine knehte / Sin geſinde / vnd 
fine pferde / vnd niergent anderswo. 

Do gegen Her Burckart von Muͤlnheim Schultheiſſe zu Hagenowe 
gerett hatt / uff foliche meynunge/ daz jn daz vnzitlich beduncket ſin / Wan 
ne folte einre / der fin win / fin korn / fin habern / in dirre ſtat hette / odet obe 
einre fine guten fruͤnde vnd geſellen alhie in der Stat hette / So der har⸗ 
in in die Stat komen wolte / vnd nit zu jnen ziehen ſolte / daz daz wider den 
fryen gezog were, Wanne day von Alter alſo harkomen iſt / dag die uſſern 
uff Stuben vnd zu jren guten fruͤnden allewegent harin geritten vnd gefa⸗ 
ren ſint / fo were es ouch je vnd je geguͤnnet worden allen Herren Rittere vnd 
tnehten / So were es ouch der Stette vnerlich / So dere man ouch des 
felben glich gegen den. pnfern uff dem Sande ouch / Solte man jnen daz nit 
gunnen wile fü doch ergogen vnd erboren hinnan werent/ So muͤſtent ouch 
die von hinnan So fü hinuß koment ouch alfo-an veilen wirten ligen. 

Do gegen aber vnſere mennunge ift/ daz das aroffen vnwillen in der 
Stat braht habe / Danne erteltche jr Burgreht uffgeſeit habent / vnd doc) 
hufefich vnd hebelich in vnſere Stat geweſen ſint / vnd nit defte mynre uff 
trinckeſtuben gangen / vnd jre wurtſchafft vnd geſelleſchafft aldo gehaften/ 
Vnd waz die Star anegangen iſt / So ſint fü weder Meiſter noch Rote / 

nit 


F F Anmerckung 373 
nit gehorfam geweſen / und habent ouch biſunder etteliche / vnder den dic de 
ce jr Burgreht abgeſeit habent / vnd uſſer vnſere Star gezogen ſint / und 
andere vil / daz allewege geandet und geſprochen / Soͤllen wir mir vnſern 
fiben/ knehten / hengeſten vnd pferden gehorſam ſin / Vnd die die allerne⸗ 

het by ons ſitzent / nit / daz duncket ons vnbillich ſin / wir wellent vnſer 
Burgreht ouch uff gen / So doͤrffen wir ouch nit gehorſam ſin / Darumb 
mb ſolichen vnwillen zu verſehende / vnd vmb daz nit merer breſte dovon 
ufferftande/ vnd das eynre vñd der ander die danne in vnſere Star wonen 
fin wellent / nit in miſſehelle miteinander komen / vnd einre dem andern 
helffe liep vnd leit tragen / So beduncket vns daz der Artickel billich do by 
bliben ſol / Wanne es ons ein notdurfft bedunckt ſin / end iſt doch der frye 
gezog domitte nit geweret. 


Vnſere Meynunge. 


Wer der iſt / der fin Burgreht uff git / vnd hinuß gegüher / Der ſol 
darnoch in jore vnd tage / nit wider Meiſter vnd Rat zu Straßburg run. 

Dogegen Her Burckart von Muͤlnheim Schultheiſſe zu Hagenoiwe 
‚gerere hatt/ daz daz den fryen gezock huͤndere / Danne ſolte da; fürgang ha⸗ 
benz Welher dann von dem Lande har in ziehen wolte / von welhem Her⸗ 
ren oder Richſtat daz were / der muͤſte desglichen hinwider tun / vnd wurde 
alſo der frye gezog gehuͤndert / Danne daz die Richſtette ſelbs nit geſtatte⸗ 
tent / So mepfet er ouch daz es der Star ein vnerlich ding were / Soltent 
einre / zwene / dry / oder viere / uß vnſere Stat ziehen vnd jr Burgreht uff⸗ 
ſagen / daz danne die Stat Suͤ entſitzen ſolte / Danne die Star in folicher 
maht were daz Suͤ des nit entdorffte / So zuͤge man Suͤ ouch zu deheinen 
heimelichen ſachen / vnd wuſtent ouch der Stette heimlicheit nutzit / Dan⸗ 
ne ein Ammeiſter neme die Alten Ammeiſter oder drie oder viere 
su jme / in heimelichen ſachen vnd lieſſe fü vor.der türen ſton. 
Darumb obe es wol were / day Suͤ jr Burgreht uffgebent end hinuß zůͤ⸗ 
gent/ So moͤhtent fü doch der Stat in ſolicher moſſe deheinen ſchaden zus 
gefingen/ Se detent Suͤ es vngerne. — 

Daruff iſt vnſere Meynunge / Sit vnſere guten fruͤnde von Baſel / 
von Colmar / Hagenowe / vnd Schletzſtat und andere, vns fo fruͤntliche und 
ernſtlich gebetten habent / daz wir ung jnen zu eren vnd vmb vnſere beder 
fire willen / wanne wir in groſſen eren mit einander har komen ſint / in den 
ſachen glimpfllich begriffen ſoͤllent / Vnd wir danne aneſehent daz wir alle⸗ 
jie gerne tetent waz wir jnen zu eren getun kundent oder moͤhtent So 
walen mir daz jor abeloſſen / doch vns vnd vnſere Stat vnſchedelich an vn⸗ 


ſern rehten / friheiten vnd altem harkomen. 
Kerr rer Vn⸗ 
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Vnſere Meynunge. 


Sem Were ouch das ſich ein houpttrieg erhuͤbe oder day manfo 


perre hünder fachen keme / daz die zu friege fomen wurdent Wen dann 
der krieg begriffen/ Er fo mer er welle nieman ußgenomen/ Der fol nit uf 
fer der Star Strafpurg ziehen noch fin Burgreht uffgeben ung day der fricg 
verrihtet wurt / Wil darnoch jeman hinuß ziehen oder fin Burgreht uffge⸗ 
ben / dem fol man den fryen gezog loſſen zc- | 
- Do gegen Her Burckart gerett hatt daz daz eine genetliche fache twere/ 
Danne der frye gezock aber gehindert wurde / danne dife ſtat und andere 
fette allewege frieg habent von einem vnd dem andern / vnd kunde alfo 
nieman des fryen gesoges genieſſen / Doch were ein houprfrieg und day 
Rittere Enchte/ und die Rete gemeynlich erfantent daz man einen folichen 


frieg füren ſolte / So were das billich/ alz vorgefchrieben far vnd fuß nit / 


darinne es in folicher moffe Rittern vnd tnehten one daz vnerlich were / in 


einen ſolichen kriege uſſer der Stat ge riten / anne Her Johanns Engelbreht 


vor ziten in Biſchoff Friderich krieg dort inne in Franckreich wa / vnd eh 
er erhorte daz die Stat in krieg vnd zu ſolicher vyntſchafft komen waz / de 
ſaz er fuͤrderlich uff / vnd reit alhar zu ſinen fruͤnden / vnd alz er harzu kam / 
do moͤhte er nit zu roſſe harin komen / vnd lieff zu fuſſe harin der Star md 
ſinen fruͤnden zu eren / vnd zu hulffe etc. 

Do gegen aber vnſere meynunge iſt / daz wir den Artickel bliben loſſen 
wellent / und den halten glich alz er ſtot Wanne vor ziten der Stat vaſte 
vnguͤtlich von ertelichen gefchehen iſt / Alz daz vil luͤtes wol weiß / dag eitt ⸗ 
liche mit den vnſern ußgezogen ſint in Biſchoff Friderſchs krieg / daj doch 


ein groß mehtig houptkrieg waz mir namen Her Reymbolt Klobelouch / 


Hanns von Muͤlnheim von Eppfiche / Her Heing Otte Friderich / Claus 
Friderich ſin Sun / Peter Boͤckel / Behtold von Halle / Peter von Duͤr⸗ 
nyngen / So ſind ouch andere in andern houptkriegen ouch von vns gerit⸗ 
ten / vnd ſint abegeritten zu vnſern vyenden / daz doch vnbillichs ding wa / 
vnd daz ouch duntliche iſt Darum vnd ſolichen breſten ze verſehen / So ber 
duncket vns wie wir daz billich doby bliben loſſen ſollent. 

Vnd al; Her Burckart ſprichet / daz Suͤ der Stette heimelicheit 
nit wiſſent / So werdent ouch Sü darzu nit gezogen / danne die 
Ammeiſter die koͤppffe zeſamen ſtoſſent/ So nympt man ouch Türe 
die von Mentze / von Wurmß vnd von Spire ſynt zu den ſachen 
vnd Die jrer vordern ſtalknehte / vnd kuchenknehte geweſen 
fine zu den Reten / vnd zu den heimelichen ſachen / vnd lot fü vor 
den tuͤren ſton / die doch fü vnd jre vordern foliche friheit 8 * 

a 


= 
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Stat hett / erworben habent / daz doch ein vmbillich frõmde ding fi, Vnd 
bifunder So man Botten uff tage geſchicket habe / So wiſſe der 
eine die heimelichen fachen und der ander nit / Vber da; Suͤ doch 
allesie der fette friheie vnd ere gerne 653 vnd behuttent / vnd ouch jre 
vordern jr blut darumb vergoſſen habent. 

Do gegen wir ſprechent daz daz nit enſy / Wanne man jnen groſſe 
zuht vnd ere in der Stat erbotten hat / vnd biſunder fo got ein Ammeiſter 
jores vmb von Antwercken zu Antwercken / vnd von Stuben zu Stuben 
vnd bitter aldo mengelich daz man Rittern / Knehten vnd Prleſterſchafft zuht 
vnd ere tuͤge / So machet man von Rittern / Knehten vnd Bur⸗ 
gern Stettemeiſtere / daz man jnen zu eren tut / Do doch der Bricff 

‘den man jores vor dem Muͤnſter liſet vnd den man alle jore ſwe⸗ 
ret ze halten eigentliche wifet daz man Stettemeifter machen fol 
von Kittern/ Knehten Burgern und Antwercklüten/ das doch 
ji zu eren nie beſchehen iſt / So ferner man Suͤ zu allen heimelichen 
ſachen mit namen zu den reden / zu den Ein vnd zwentzi⸗ 
gen/ So ſchicket man Suͤ uffe alle tage / Vnd her in langer zit 
feinen Antwergman zu tage geſchicket dann vnderwilent ein Altammeifter 
da; doch an jme felbs Billich iſt Und alz Her Burckart meynet So man | 
Sũ vnderwilent zu tage geſchicket habe/ daz danne eynre wiſſe vnd der ans 
der nit iſt das geſchehen daz hett vil lihte geton, daz einre der Dritzehen iſt / 
daz er me wiſſen ſol von heimelichen ſachen dann der ander der nit Dritzeh⸗ 
ner iſt / obe aber daz beſchehen ſy oder nit wiſſen wir nit Dmd alz er ſpri⸗ 
chet / daz Sit vnd jre vordern vmb der Stette willen / jre blut vergoſſen ha⸗ 
bent / Do iſt vnſere rede / daz wir gu beden ſiten allewegen einander huͤlf⸗ 
felich vnd beroten ſind geweſen / vnd habent ouch die Antwerck mit jnen alle⸗ 
wegen das beſte geton / vnd ſint ouch vil und dicke vmb der Stette willen 
geſchediget worden / vnd ouch jr blut vergoſſen / vnd allewegen by jnen bli⸗ 
ben und nie von jn gewichen / So haben wir ouch erbere Biderbeluͤte in 
der Reten ſigen / die fü ſelbes helffent kieſen / vnd wuſten wir einen der do 
fleghafft were wir ſattent jn zu keinen dingen. 

So haben wir jnen ouch getruwelich geholffen vnd vnſer lip vnd gut 
gu jnen gefeger jre Doͤrffere / jre Stoffe vnd die jren zu beſchirmen und ze 
ſchirmen / So ſynd wir ouch dicke jren halp in groſſe kriege komen mit 

namen Johan von Haſſewil vnd andere. 

Bud alz Her Burckart ſpricht vnd meynet were daz fü jeman fuͤr⸗ 
baz bereden wolte / So benuͤge ſuͤ darumb wol mit Rehte vor vnſerm gne⸗ 
digen Herren Hertzoge Ludwigen noch derme vnd er vnd wir mit einander 
in früntlicher cynunge ſint. 


Kırır 2 | De 
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Do gegen aber wir fprechene daz wir gefryet fine von Küntgen und 
von Keifern/ das wir in vnſere Stat fegen vnd entfegen moͤgent / waz wir 
prument vg vnd der gemeynde nuge vnd notdurfft finde Doch fo haben 
wir zu difer zie nuͤt nuwes uffgefeget 7 dann wir gerne fehen daz man ung‘ 
hette ſtete gehalten, das Sit und jre vordern vor langen jiten ſelbs uffge⸗ 
ſetzet habent/darane wir doch erbaren Sterren zu eren vaſte gelibere vnd abe 
geloffen habent Darumb vns nit beduncker da; wir deheine rage/ mir jnen 
verfohen föllene / Danne wir nutzit mit jnen wiſſent je un haben. danne: 

tes. | 

ö Wir habene such folichen uffbruch den Sit geton habent nieumb Sir 
befchulder/ dañe wir jnen allewege geron habent / mit einem end dem anden 
nutzit ußgenomen wa; jnen fruͤntlich geweſen iſt / Vnd were obe jnen utzit ge⸗ 
broſten were / moͤhtent Suͤ wol fin komen für Meiſter vnd Rat vnd jten 
bruft aldo erzalet haben und des: Rates yreeil darump genomen haben. Al; 
Si das ouch billich geron hertcnr.. | | | = 

So hant Sit ſich uch mir eiden zufamene verbunden vor vnd ee fü 
jr Burgreht uffgeben habent/ über daz, Sh da; verſworen habene ze rum, 

Item As Rudolff von Hohenflein und andere indie ſachen geret / vnd 
etliche Artickel ußgezogen hant ꝛc. Daruff were zu antwurten / das ſie ei 
nen groſſen ſweren uffbruch getan herrent/ vnuerſchuldeter ding / fiber du 
wir doch lip und gut allezit zu jnen geſetzet hettent vnd zuht vnd ere gerom/ 
vnd vns vnſer eren groͤplich geſchuldiget/ ſachen / wir doch vnſchuldig nme 
rent / domit ſie vnderſtanden hettent groſſe zweytrahte zır machen / Dar⸗ 
umb wir ouch meynden daz fie vns einen wandel un ſolten / vnd ung mit 
namen den nennen / der jnen ſolichs fürbroht hetre / Bann Das geſchee / Sit 
wir jnen von menglich dann den fryen gezog guͤnnet hetten / Wolte dann 
jr deheiner hie wonhaft oder gefeffen fin/ vnd unfer Burger werden, möhte * 
er tun / vnd folte man jme such daz guͤnnen / Alſo daz er Meifter pnd Kat 
der Start Straßburg vnd jren geborten gehorfam were, Als menglich 
der in der Stat fehfihaft iſt der doch cins teile alfo gut und aß 
fo rich fine als fie/ dann man re feinen darinne ußfundern 
wolte / noch dem und aller menglich zu Straßburg Meifter vnd Rat und 
jren geborten gehorfam fin follene/ Alfo oudy dag von alter bar und von vn⸗ 
fern ond jren vordern an ung fomen iſt und wir ouch fürbaz daby zu bli⸗ 
ben meynent / Dann ſolt man jnen ſunder ordenunge machen vnd fie fürs 
baz ußſetzen dann andere vnſere Burgere/ wer tider die Star von Straß. 
burg vnd moͤht ouch die lenge nit beſton 

Sem Was in friden oder gütlichen beſtande / uff bede fite gefchchen 
iſt Sollent bede parthyen zum rehten fomen für die / fo zu diſer gie in die 
ſachen gerett habent obe jie es einander nit etloſſen wellent. * 

Km 
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Item Alle ſtuͤcke puncten und artickel / So bede parthen widereinan ⸗ 

der geſchriben vnd geben habent / Sollent beder ſite tod vnd abſin / vnd hin⸗ 
nan fuͤrder nit me fuͤrgezogen werden. | | 

Item Wolte jr deheiner Burger werden / der fol ez widerumb fouffen/ 

Ind fol man yme ouch das Burgreht günnen/ Doch alfo daz er ſwere zu 

halten vnd zu tuͤnde / Als dann ale Burger ſweren vnd rünt/ und Meifter 

end Kar und jren gebotten gehorſam ſint / Alz dann: daz von alter har ko⸗ 


men iſt. | 
Item Wer ob jr deheinem nie gefüglich wer Burger zu ſin / vnd ime 
Sande feßhaft fin wolte / und geburte dem oder den finen ugie alhie ge tun/ 
oder ze ſchaffen ze haben, „Der oder die ſinen mögene wol ine jre höfe oder 
„ hüfere ziehen oder an wuͤrte / welhes fie wöllent. 
Atem Das man fie by yren Ampten bliben loß noch dem vnd die von 


‚alter harkomen ſint / mir namen dag Schuftheiffen: thum / die. Voͤgtye / das 


Burggranen Ampr/die Münge zc- | 
Item Vnd fine diß die / So guͤtlichen im die fache gerer hant / mis 
Hamen die fuͤrnemen vnd veſten Hern Lutelman von: Ratſamhuſen. 
Item Her Walther von Andelo Nitrer: 
tem: Her Rudolff von Hohenftein:- 
Item Vnd Hanns von Rarfamhufen von: Rungesheim: 


Von den Stetten. 


tem Johans Klein Cuntg 
ae Jacob Werber von Magenome: 
sen Hanneman Würmel Schultheis zu Kolinet: 
Sem Claus Hamer wilent Stettemeifter gu Sletzſtatt 
tem Vnd domwenman von Mittelhuß von: Ehenheim. 


Ad ferundum: 


Sem Dagegen f6 hant fie vns geſchuldiget und gesigen/ dag wir jnen 
durch die Buͤche woltent haben gelouffen/ dazwır doch von den grioden Go 
vnſchuldig fint/ und andere fachen vil / die doch" an jne felbs nit en fint/ vnd 
fich ouch des vor Fürften Herren vnd Stetten beclager habent/ das fie vns 
dagegen an folichen enden wider umb folicher fachen entſchuldigen und ent⸗ 
flahent und die wider ruffene/ dann wir ſolicher fachen vnſchuldig fint vnd 
ez ouch vngerne geton hettent. 

Item Wolte je deheiner Burger werden etc. Sol doby bliben / alſo 
Krrir z da⸗ 
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da; fü mit der geſelleſchafft und dem Wunde fürbaz nutzit me ge tuͤnde ha 
bent / aber die fuͤrbroht hant daz fie die nennen noch folicher fehulden fo fie ges 
ton hant als dann billidy if. ' 

Item Were obe jr deheinen nie gefüglich were Burger ge werden 
„ic. vnd wolte alhar in die Stat riten der fol an einen veilen tourt riten/ 
Wolte aber jr cinre oder me fine wonunge hie haben/ als vormals nie 
beſchehen iſt / der fol Meifter vnd Rat vnd allen jren geborten gehorſam 
„ſin / als andere vnſere Burgere. 

em Don der Ampte wegen wil man fü bi bliben loſſen Alz verre das 
ſuͤ ouch da gegen tuͤnt daz fü tun ſollen. 


IX. 


Vertrag zwuͤſchen der Statt Straßburg. 
vnnd der auggewichenen Nitterfchaffe durch meiland 
Biſchoff Tonraden zu Meintz / vnnd Marggraue 
Bernharden ur abgercttzu Speir 
nno 1422. 


It Konrad von Gottes gnaden des Keiligen Stuls zu Meing Ersbi 

ſchoff des Heiligen Roͤmiſchen Richs ın dürfchen Landen Ergdank- 
ler und Wir Bernhart von denfelben gnaden Gottes Marggraff zu Bar 
denzc. Bekennen mie difem Brieff / das wir von folicher Ertege vintſchafft 
und zweytracht wegen die geweſen find und fich hergangen haben pwuſchen 
den fürfichtigen mwifen Meifter und Rate zu Straßburg uf ein und der Rit⸗ 
terſchafft die uffer Straßburg fomen fine uf die ander ſyte / mir beider par- 
thyen willen und willen bererd haben, in aller der maß als hernach begrifs 
fen ift. 
j Zum erften was fich verlauffen har in fryden guelichen beftanden und 
ane vinefchafft Syder der zyd als die vorgenante Ritterſchafft uffer Straf 
burg geritten iſt / Ob ein parchye die andere Anfproche nie herlaffen mag / 
da fol yeglicher teyle darumb fomen für diefe nackgefchriebenen mit namen 
Hern $urelman von Rogenhufen/ Hern Walther von Andela, Dern Hein, 
richen von Hohenſtein Rittere / und Hanſen von Rogenhufen von Konigs⸗ 
heim’ Vnd von den Stetten / Johans Elein Contzen / Jacob Werbern / 
Hanman Murmlin Schultheiß zu Colmar Claus Hammern von Sie 
ſtat / vnd Lowenman von Mittelhuſen zu Eren vnd zu Rehte / vnd wie die 
ſelben beyde parthyen darinn entſcheident fol von beiden parthyen gehalten 
werden. | 

Vnd 
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Vnd wer «3 ob under den vorgefchribenen Namen einer oder me zu 
den fachen nit komen mohte frangheit halb fins libes / oder fich der fachen 
nit annemen twolte/ twere da der gebrefte under der edeln einem So fol man 
einen andern «dein an fine flat kieſen vnd nemen in dem Sande zu Elſaß 
pngeuerliche/ were aber der gebrefte an der cinen in den ſtetten / So fol 
man einen andern oder andere uß denfelben ſtetten fiefen/ die fach dann uß 
zutragen / vnd dem nach zu geend in alkr maß ale vorgefihriben ſtett on alle 
geuerde/ Doch ift herinn ußgenomen die Anfprach die Jacop Durfchman 
zu den von Straßburg hat von jugriffe wegen die jme gefcheen follen fin/ 
daran fol jme fin anfprach behalten fin one generde / und als der von Straß, 
burg Goldener Jacop Dutſchman ein vinefchafe geſchriben und gefagt ha 
bend / follich vintfchaft fol von bepden foren abfin one geuerde. 

Item Welhe von den fo uß der Stat fomen fint widder in die Star 
formen und jr Burgerrehte enpfahen wolten das fol man jne gönnen, und 
ſollend auch fie daz fauffen/ Alſo das fie ſweren follend Meifter vnd Rare 
zu Straßburg und allen jren gebotten gehorfam zu find als andere der Stat 
‚Straßburg Burgere Edel vnd Vnedel / vnd das von alter hertomen iſt / 
Weliche aber nit in die Stat ziehen noch wonung darinn haben wolten / 
die fol die Star halten und haben als Jantlüte vngeuerlich. 

Item Don der Amte und gerichte wegen in der Stat Straßburg has 
ben wir bererde daz die Amptlüre den die Ampter zugehorend yglicher fin 
Ampte befigen halten und run fol/ vnd ouch die Star fie daby bliben laſſen 
alles als das von alter herfomen vnd gehalten iſt ungeuerlich, | 

Item Don des fryen gesogs twegen der fol daby bliben on allen in⸗ 
trag / nad) dem und der vormals ußgerragen worden iſt. 

Item Db beide parthyen icht zufamen zu forechend gewonnen in 
fünfftigen zyten Treffe das erbe an/ Darumb fol ein teile dem andern 
nachfaren in die gerichte da follich erbe geuallen iſt / Treff es auch engen» 
thum an das fol man ußtragen als von alter herfomen iſt / und fol fich ein 
pglicher mit follichem Rehten genügen laſſen / Wer oder wurde auch cin 
geile dem andern iche ſchuldig da fol einer den andern bezalen oder aber dag 
herfordern als von alter herfommen iſt. 

Item Was zinfe in diefem frieg gefallen und von beyden parthyen 
ufgehaben und genomen fins/ dag foll ye eine parthye der andern halb wid⸗ 
der geben/ er ez aber nody nit ufgchaben noch genomen ift das fol ein 
parthye der andern der man es ſchuldig iſt nach geben und volgen laffın. 

rem Nette dehein parrhye der andern die jren abgehulder und tun 
fweren in diſem krieg / Solliche eide follend abe fin und zu beiden firen herz 

laffen werden vngeuerlich. 

Sem Bon Her Rudolffs wegen von Bulach als der meiner das jme 
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fin Stoß Ramſtein angewonnen fy in fuͤrworten Darumb follen.fie ko⸗ 
‚men für die vorgefchriben Nuͤne. gen, — 

Vnd findet es ſich das die Stat oder yemand von jren wegen jme 
furwort getan haben / Darumb ſol dann geſcheen was reht iſt nach der 
Nuͤn oder des merteils herkennen vngeuerlich. 

Item Die vintſchafft zwuſchen den von Straßburg vnd Hanſen von 

Muͤlndeim fol zu beyden ſiten ab und yderman fine anſprach behalten ſin / 
vnd ſollent die von Straßburg zu Hanſen von Mulnheim noch Hans wid⸗ 
derumb zu yne nit griffen / ein teile ſag dann das dem andern einen Monad 
zuuor abe vngeuerlich Doch fol Hans von Muͤlnheim nit fomen inn der 
von Straßburg Burgban und an folliche ende da das andern-die fie verech⸗ 
ter hant verbotten iſt on alle geuerden Wurde aber Hans von Mulnheim 
in jrem Burgban es wer by tag oder by naht hergriffen/ So neme er fir 
nen Werde daran. 

Item Db die Stat Straßburg oder jr Burger icht Brieffe Büchere 
vnd Regiſtere inn hettent die der Ritterſchaft zugehorten / Sollend gie jne 
widder geben / Deßgleichen ob die Ritterſchafft icht Brieffe / Buͤcher und 
Regiſter inn hettend die der Star und jren Burgern zugehorten / dag ſol⸗ 
lent ſie jne auch widder geben vnd volgen laſſen on geuerden. 

Item Was gerichte ſich verlauffen haben in vintſchafft oder die wile 
fie die geriht nit verſton mohten / hette da einer dem andern utzit ab herto⸗ 
bert das ſol ab ſin Als das dieſelben gute ſo er mit gerihte bekomben hette 
haft ſin ſollend dem cleger in dem gerihte da die gut vor angeclagt worden 
ſint nach des ſelben gerihtes Recht vnd gewonheit vngeuerlich. 

Item Wer. ob die von Straßburg zu den die uſſer Straßburg for 
men fine zu jr eine oder me oder diefelben widerumb an die von Straßburg 
iche zufamen zu ſprechen gewonnen / dag ſol ein teil an den andern gutlich 
erfordern mohre dann die ſach gutlich mit wiſſen abgetragen werden So 
blib daby / gefchee aber das nit fo follen ſie beſehen ob fie ſich eins glichen 
billichen Rehtenlvnd ußrrags darumb geeinen fonnen/ mohte das auch nit 
fin fo follend doch diefelben parthyen nit zu kriege oder zu vintſchaft noch zu 
angriften fomen/ ein teil fag dann dem andern das einen Monad zuuor 
abe ungeuerlich/ vnd fol ſollich vintſchaft die andern under die Ritterſchafft 
nit beruren Mu die allein die inn den abfagsbrieffen genant werden on alle 
geuerde. 

Item Ob einer oder me der da uber dry nit ſin ſollent under der Kits 

terſchafft in diſem ubertrag vnd Rihtung nie fin wolten / daz fol derfelbe oder 
dieſelben die von Straßburg hie zwuſchent und von morn fritags uber aht 
tage under jre verfigelten Brieffen wiſſen laſſen Doch daz difer uberrrag 
bli⸗ 


* 
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blihen und gehalten werde gein den andern allen die dag nit in der vorge 
ſchribenen zyd abfagtend one alle geuerde. 

Item Es follentouch olliche Stoß fo zu beyden ſyten ingenomen und 
gewonnen fine yeglicher parchyen die jren widder werden als fie ufdifen huͤ⸗ 
tigen tag gelegen fine vngeuerlich / vnd ob icht Brieffe da inn hergriffen 
vnd funden werent die follend ouch reidder gegeben werden one alle geuerd/ 
vnd uff dife vorgefchriben fun vnd ubererag follen beyde obgeſchriben par 
thyen und alle jre heiffere heiffers helffer und die jren und wer yon yglichs 
teils wegen zu difer vintſchafft gewart und verdacht gemefen ift/ gentzlich 
gericht und gefoner end ein luter ewiger verkug fin von beyden firen vmb 
alle fach wie ſich die in difer vintſchafft verlouffen und hergangen habeny 
nichts ußgenomen one allerley intrag und one geuerden. F 

Vnd diſer Rehtung Sun vnd Vbertrags zu warem vrkunden vnd 
beſſerm gezuͤgniß / So haben wir Ertz Biſchoff Conrad vnd wir Marggraff 
Bernhart / vnſer ieglicher fin Inſigel mie Reht wiſſen run hencken an die, 
ſen Brieff / vnd wir Ottman von Muͤlnheim der Meiſter vnd der Rat zu 
Straßburg / uff ein vnd wir die vereynigt Ritterſchafft die uß Straßburq 
formen ſint uff die andere ſite / Bekennen mit dieſem Brieff / Wie der Hoch, 
wuͤrdig Fuͤrſt in Gore Vatter vnd Herre Her Conrat Erg Bifchoff zu 
Mentz ꝛc. vnd der Hochgeborn Fuͤrſt und Herre Her Bernhart Marggraff 

zu Baden vnſere gnedigen vnd lieben Herren / dieſe Rechtung Sun vnd 
Vbertrag gemaht vnd beretd habend / als das hievor von wort zu wort 
geſchriben ſtot / das daz allz mit vnſerm wiſſen vnd willen durchgangen vnd 
geſchehen iſt / vnd globn beder fire by vnſern geſwornen Eyden die wit dar⸗ 
umb getan haben alle vorgeſchribenen ſtuͤck vnd artickel / als verre die vn⸗ 
ſer jeglicher teil beruͤren vnd antreffend / getruwlich ware vnd ſtete zu hal⸗ 
ten vnd vnuerbrechlich zu vollenfuͤren on allerley intrag vnd on geuerden / 
vnd da zu einen ſichern vnd waren vrkunden So haben wir Meiſter vnd 
Rat zu Straßburg / vnſer Statt Inſigel daſelbs vnd wir dieſe hernach ge⸗ 
ſchribenen / Hans Zorn von Eckenrich / Hans von Muͤlnheim / Rudolff 
Zorn von Bulach / Hans Manß Rittere / vnd Jacob Manß vnſer ieglicher 
fir eigen Inſigel für ung vnd die andern vnſere geſellen alle der wir ouch 
gantz maht haben mie Reht wiſſen offentlichen angehenckt an diſem Brieff - 
der geben ift zu Spir des jars als man zale von der gebure yiljE. und xxij. 
jar uff Sant Bergen rag des Heiligen Martelers. 


Sss 88 Ans 
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x. : 
Merckwuͤrdige ACTVS, 


So Anno 1551, bey Herren Raͤht und ri. vorges 
gangen/ als die Ritterfchafft Ihte newe privilegiz 
infinuiren faflen. 


Aug dem Ein vnd zwantziger Memorial 
de Anno Issı. 2 den s. Julij. 


er Wolff Zorn / Jacob von Ratſamhauſen und Alerander vom 
Andlaw / im nahmen der gemeinen Ritterſchafft vnd Adel im Sand zu 
Elſaß / laſſen durch Friderich Kempfen anzeigen / daß die Keyſerl. Mapyejtär 
ihnen ihr Freyheit und ale herlommen beſtettiget und dieweilen vonnoͤten / 

ſolche ihre Freyheiten / Ordnungen vnd Satzungen zu infinuiren/ haben ſie 

ihme Kempfen als Notarium erſucht / der erſcheinet vnd hat die Freyheiten 

in originali vnd übergibt collationirre Copey / wil daffelb in beſter Form 

fie von Rechts und Gewonheit wegen beſchehen ſoll / kann vnd mag inli- 

nuiret haben / bitter man wolle ſich gewilliglich darauf erzetgen / wolten ſie 

ſolches vmb ein Rhat freundlich vnd nachbarlich beſchulden und verdienen / 
vnd erpiet ſich der Notarius wo man wolle er das original verleſen. Dar⸗ 
auf hat man ſie abtreten laſſen / vnd iſt die Copey verleſen worden / Ha⸗ 
ben Herr Jacob Sturm erjehlt / wie fie von der Ritterſchafft erſucht ſich 
mit ihnen anhaͤngig zu machen / da ſie ihnen zu Antwort gegeben / ſo vil die 
Freyheit wider Meine Herren die Statt Straßburg verſtanden werden foll/ 
fünten fie wider ihren Eyd ihnen nicht beyſtendig fein vnd etlicher mehr 
Puncten / fonften wolten fie fih von ihren nicht fondern 7 Seind darauf 
aufgerreren und damit vmbgefragt und erfant/ dieweilen es ein Stattſach 
vnd ſie einem Rhat vnd gemeiner Statt geſchworen / ſollen ſie herein geen 
vnd ſprechen wie andere. Seind wider herein kommen / der Doctor ber 
ruffen / vnd die Copey wider geleſen / vmbgefragt vnd erkant / Ihnen ſagen / 
mann habe die fuͤrbrachte vermeinte Freyheit gehoͤrt / Nhun hab ein 
Statt Straßburg gar aͤltere Freyheit und Herfommen/ deren 
fie in übung bruch und befig/ deren man fich nicht begeben wolte⸗ 
iieſſe diſe Ihre Freyheit / in ihrem werth vnd vnwerth beſtehn / vnd — 

t 
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teſtirt daß man ſich damit der Start Älter Hertommen and Wefiz niche 
begehen noch etwe an der Start Freyheit vnd Herfommen zu nachtheil wis 
der gehalten haben woll vnd den Keinpfen den Notarium requiriren auch 
zu inftrumentiren. Gaben ihnen Antwort Her: Sjacob von Duntzenheim / 
Michel Friß vnd D. dudwig. 


Keyſer Caroli V. Privilegium 


Ritterſchafft vnd Die vom Adel im Elſaß / 
De Dato 8. Odtobr. An. 1550. 


BI: Karl der Fünfft von Gots gnadenn Rhömifcher Kheyſer zu Allen 
Zeiten merer des Reychs / Khünig in Germanien / zu Caſtilien Ar- 
zagon/ Leon / Beder Zicilien / Iheruſalem / Hungern / Dalmacien/ Croa⸗ 
cien / Nauarra / Granaten / Toleten / Valentz / Gallicien / Maiorica Hy⸗ 
ſpalis / Sardinien / Corduba / Corſica / Murcien / Giennis / Algarbien/ Al 
Zezixen / Gibralthar / der Canariſchenn / vnnd Indianiſchenn Inſulen / vnd 
der Terrefirme des Oceaniſchen mers ꝛc. Ertz Hertzogh zu Oſterreych / 
Hertzog zu Burgundj/ zu Lürtich/ zu Brabant / zu Steur / zu Kerndten / zu 
Erain / zu Simpurghy zu dügemburg/ zu Beldernn/ zu Salabrien, zu Athen / 
zu Neoparrien vnnd Wurtemberg 2 Graue zu Hapfpurg/ zu Flandern, 
zu Tyrol / zu Goͤrtz gu Barcinon / zu Artheis / zu Burgundj/ Pfalggraue zu 
Hennegaw / zu Hollant / zu Vtlandt / zu Pfirdt / zu Kyburg/ zu Namur ' 
zu Roffilton/ zu Coritania / vnd zu Zutphen / Landtgraue in Elſass / Mar 
grafe zu Burgaw/ zu Oriſtani / u Goriani / vnd des Heyligenn Roͤmi⸗ 
ſchenn Reychs Fuͤrſt zu Schwaben / Cathalonia / Aſturia zc. Herre in 
Frießland / uff der Windiſchenn Marck/ zu Portenaw / zu Biſaya / zu 
Meoiin / zu Salins / u Tripolj und Mecheln ꝛc. Bethennen für vns 
vnd vnſere Nachtommende am Reych offennlich mir diſſem Briefe / vnnd 
thun kunth aller mengklich Als ons vnſer vnd des Reychs lichen getruwen 
N. gemeine Ritterſchafft vnd Adel im Land Elſass / durch jre Erbare 
Pottſchafft Haben fuͤrbringen laſſenn / Wie das ſie widder jr alt Hertho⸗ 
men / vnnd lange Zeit gehapte Freyheittenn / ane vil orttenn vnnd Enden / 
mit vngewonlichen Mautten / Zoͤllenn / vnnd andern dergleichenn Aufla⸗ 
genn / fo des merenn theyls / von neuwem uffgericht / vnnd innen auch von 
jren eigenen gewechs jerlichenn jnkhommen / Gultguͤternn / an Win / 
Teeyd / Rentenn / vnd andernn ſo ein yeder nach gelegenheit über Sand fuͤ⸗ 
ren / vnd zu ſeiner Haußhaltung geprauchenn / vnnd einthauffen laſſen muͤ⸗ 
fie / aufgetrungen vnnd angefordert wurden / Darzu auch jre Stetten vnnd 
Fleckhenn da jre Voreltern vnnd ſy allzeit wenig gehapt / fo jnnen der be⸗ 
Sees: 2 ſchwer⸗ 


„+ Die Zunffschende 
ſchwerdenn halbenn treglich geweſt / vnd welche man die Fteyenn Gig ges 
nant hette / dieſelbigen jre wonungen mit neuwen dienſtbarteiten vnd Auf 
lagen / beſchwerdt vnd geſteigert / Zu dem ſo vnderſtuͤnden ſich ettliche 
Stett vnnd Obrigkeiten Gepoth ußgen zu loſſen / denen von Adell nichts 
zuuerthauffenn von huͤſern hoͤfenn und andern güttern / Dancden fo wuͤr⸗ 
de ınnen auch zugemutet ine liederlichen Fleckhenn / Beth und Steut zu ge 
ben fo jie bey jnnen wonen / die ſich auch anmaſſeten / als ob fie hinder n⸗ 
nen gefeffen end onderftünden ſich jinnen der Ritterſchafft und Adell Ge⸗ 
porh vnd “Berporh zugebenn / als ob fie jre Dberherren weren / So fie 
doch als vnſere vnnd des Reychs freyen Edelleuthe / ſollicher Anforderuns 
genn / Gepotte vnd Verbotte hieuor alle zeit vertragen geweſt / Dergli⸗ 
chen fo dennſelbenn Stetten vnnd Fleckenn zu Reyſſenn gebottenn / oder 
andere gemeine Reychs Anlagenn aufferlegt wuͤrden / ſo vnderſtuͤnden ſie 
ſich von denen vom Adell / glich als ob derſelben Ritterliche und Reutter 
Dienſte nichts werenn / ine ſolliche Reyß / innen Steur vnd Hilff darinn 
zu thun / vnnd ſonſt in andere Reychs Anlagenn mit einzuziehen / Neben 
dem fo vnderſtuͤnden ſich ettliche Herrſchafften vnnd Obrigkeiten als ie 
Schatzungen uff jre Doͤrffer legtenn jre der Ritterſchafft ſonderliche güls 
guͤther zubeſchweren / So begebe es ſich auch ferner bey ettlichen diſſer bo 
rrug / als die von Adell jre Guͤltzuͤther verleyhenn / vnnd dem Schenstüchen 
die abkuͤndigenn / dag fie ein Beſſerung daruff habenn woltenn / vnnd dw 
mit jr vngegruͤndt fuͤrnemen vmb ſo vil deſto mer ſtatt haben moͤchte / So 
hetten fie vnder einander ſelbs ein Verpoth uffgericht / vnd bey hohen Pen 
pnd Straf verpottenn / das nyemands in jors Friſt die aufgeſagtenn Guͤlt⸗ 
guͤthere entlehnen oder befeen fol/ Dergleichenn wolle man denen vom 
Idell windehägen vnnd panffenn widder alten herptachren gebrauch auch 
weren / Alles widder alt Merfhommen vnnd herprachte Freyheir, end ge 
meine Ritterſchafft vnnd Adell ime Elſass zu mercfticher befchmerung 
fehadenn vnnd Nachtheyl / Vnnd vns daruff als Rhoͤmiſchenn Kheyſer 
binb vnſer gnedig Hilff / Einſehens / vnd Abwendung ſollicher angezeigtenn 
beſchwerdenn demuͤtigklich angeruffenn vnnd gebettenn / Das haben mit 
angeſehenn ſolliche jr demuͤtig zimliche Bitt / Auch die Ehrlichenn Ritter⸗ 
lichen Thaten vnnd Treuwen Dienfte fo jr Voreltern bey vnſern Vorfa⸗ 
ren Roͤmiſchen Keyſern vnd Koͤnigen / loͤblicher gedaͤchtnuͤß / vnd ſie glicher 
moſſen bey vns vnd dem Heyligenn Reyche in all wege mit darſtreckung 
jres lybs vnnd vermoͤgens offt willigtlich gethon haben / teglich thuͤn / vnnd 
hinfuͤran wol thun mögen, vnnd ſollen / Vnnd darumb mir wolbedach⸗ 
sem muth / guttem Rhat / vnnd rechter wiſſen / als Rhoͤmiſcher Kheyſſer / 
Beſchuͤtzer / Schuͤrmer / vnnd Handhaber dis boͤblichen Teutſchenn Adels 
declarirt / erklert / geordnet vnnd geſetzt / Declariren / Erkleren/ — vnd 
rde⸗ 
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Ordenen auch hiemir von Rhömifcher Keyſerlicher mache wiſſentlich in 
trafft diß Briefs Manın und Wollen das geineine Ritterſchafft und Adel 
ime Elſass / alle jre eigene Frucht / Treyd vnd Win / vnd was nen uff jren 
eigenen Guͤttern / Zinſen / Guͤlten / vnd Zehenden Erwechſt oder gefaͤlt / oder 
fie zu jrer Hußhaltung erkhauffen / one allem Maut / vnnd Zollſtetten frey 
vnbeſchwerdt für vnnd durchfieren vnd paſſiren moͤgen / vnnd darüber mit 
Maut Zoll oder andern uflagen nit beſchwerdt werden / Doch ſollen fie alle 
wegen vnder jren Inſigeln das jnnen ſolliche zugehoͤrig / vnd obberurter 
maſſenn damit geſchaffen ſeye / den Zollern vnd Mauterern zuwiſſen thun / 
vnnd was fie ſonſt darüber khauffen oder verkhauffen / dauon ſollenn fie 
ſchuldig ſein / die gewonlichen Zoll vnd Auflagen/ wie ſich gepuͤrth zubeza⸗ 
ien / Auch alle vnd yegtliche der gemeltenn Ritterſchafft vnd Adell vnd 
jre guͤtter ſo von Alter her frey geweſt nun hinfuͤran bey ſollichem jrem Her⸗ 
thommen vnnd Freyheitenn bleibenn vnnd gelaſſenn / vnnd widder alt Her⸗ 
thommen nit beſchwerdt werdenn / Es ſollenn auch die vom Adell vnnd 
Ritterſchafft ime Elſass macht habenn allenthalbenn guͤtter zu khauffen 
vnnd verkhauffenn / Doch ob von Althers einich beſchwerden daruff gie 
ſtandenn weren / die ſollenn daruff blibenn / Glicher moſſen ſollenn ſie auch 
mit verleyhung jrer Guͤtter / wie recht vnnd von Althers her khommen iſt / 
zu handlen macht habenn / vnnd doran mit widderwertigen Gepotten vnnd 
WVerpotten / nit verhindert noch beſchwerdt / Auch jnnen das Windthoͤtzen 
vnnd Payſſen wie fie ſollichs nach Adels Freyheilten vnnd von Alters her⸗ 
gebracht / hinfuͤran auch geſtattet / vnnd von yemands nit geſpert noch ge⸗ 
weret werdenn / Alles one menigtlichs Verhinderung / Irrung vnnd Ein 
sragh/ / Doch uns vnd dem Heylgenn Reiche an vnſer Oberkheit vnnd 
gerechtigtheit vnuergriffenn vnd vnſchedlichenn / Vnnd gepietten daruff 
allenn vnd yegtlichenn Churfuͤrſten / Fuͤrſtenn / Geiſtlichen vnd Weltlichen / 
Prelatenn / Grauen / Freyen / Herren / Rittern / Knaͤchten / Hauptleuthen / 
Andtvoͤgten / Vitzdomben / Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Amptleuthen / 
Schultheyſſenn / Burgermeiſtern / Richtern Nächen/ Burgern / Gemein⸗ 
den / vnnd ſonſt allen andern vnfern vnnd dis Reychs Vnderthonen vnd 
getruwen in mas Wuͤrden / ſtadt oder weſens die ſygen / Ernſtlich mit diſ⸗ 
fern Briefe vnnd woͤllennt / das fie gemelte Ritterſchafft vnnd Addell im 
$annd Elſass vnnd jre Nachthommen / an diſſer vnſer Erclerung vnnd 
Sasung nit irren / noch hindern / Sonder fie dero beruwiglich geprauchen / 
genieſſen / vnnd genglich dabey blibenn loſſenn / Auch ſie / vnnd jre guͤtter 
als obfleet dawidder nit tringenn / bekuͤmbern / aufhalten / oder beſchweren / 
noch yemands anderm Zuthun geſt ten ine fein weyſe / Als lieb einem 
yeden ſeye vnſer vnnd des Reychs ſwere Vngnad vnnd Strafe/ vnnd dar⸗ 
darzu cin Pen / Namlich Vierhigk Marck loͤtigs Goldes zuuermeydenn/ 
| Sos 55-3 die 


sss Die Zunffschende 

Die ein heder fo offt er freuenlich hiewidder there’ une halb in vnſer vnnd 
des Keychs Sammer, Vnd den andern halben theyl vorgemelter Ritter⸗ 
ſchafft vnnd Adell ime Land Elſass zubezalenn verfallen fein ſoll mit Vr⸗ 
kundt diß Briefs beſiglet mit vnſerm Kheyſerlichenn anhangenden Inſigel 
Geben in vnſer vnnd des Reychs Statt Augſpurgk am Achten tag des 
Monats Ociobris Nach Criſti vnſers lichen Herren gepurth xv. C. vnd 
ine dem Fuͤnfftigiſten / vnſers Kheyſerthums ime Driſſigiſten / vnd vnſer 
Reych im Fuͤnff vnd Driſſigiſten Joren. 


Carolus _ 
Ad mandatum Cefareum 
F. A. Bere noıh & catholice Majeftaris 
proprium, 
J . Dbern Burger feripfir 


Collacionirrt vnnd glich lautendt befünde fich diffe Eoppey von Wordt u 
Wordt jrem rechtenn/ warhafftenn Khenfferlichen Original das ie 
zuͤge ich Johann Jacob Khenfer von Straßburgf von Khenferlicis 
gewalt offner Notarius / vnnd geſchworner Stattſchriber zu Andlut/ 

mit diſſer meiner Eigenen Handtgeſchrifft. 
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Die XVI Anmerckung. 


Don denen alfo genanten 
Engellendern. ». 


Er vor Königshoferr thut der erflen und andern alfo genentiten 

Engellender/ fo im diefe Sande Einfälle gethan an der 136. und 

331. Blarfeiren Meldung / Dieweil aber bey allbiefigem Stadt 

Archiv hiervon noch einige Adta vorhanden / hat man zu der Hiſtoriſchen 

Wahrheit Beträfftigung und fernerer Erläuterung diefelben hierbey zu⸗ 
geeich mittheilen wollen. 


I 


F Des Biſchoffs von Stra burg / Baſel 


und Gurg; auch der Stetten Straßburg / Baſel 
und vil andern Herren und Stetten Beredunge 


der Eingellender balb/ de Anno 
1362 


In Goß namen amen. 


Br Johans von Gotz gnaden Bifchof se Straßburg. Johans von 
Gog gnaden Bifchof ze Baſel. Do nach wir Johans von den fel- 
ben gnaden Bifchof je Gurg / der hochgebornen Fürften/ der Hertzogen von 
Defterrich vnſerren gnedigen Herren Rangeler/ und ze difen ziten jr vere 
weſer mit vollem gewalt vom jnen. in jren landen ze Swaben vnd ze El⸗ 
fa. an flat und im namen derfelben onferen Herren von Defterrich mie 
jeen landen hüten gebieren pflegern vnd amptluͤten wag der iſt / die in diſen 
nachgefchriben zilen und gegenen fint gelegen vnd begriffen. und denne wir 
Johans von Gotz gnaden Apper se Murbach. Johans Graf von Habſpurg. 
Johans vnd Hug Grafen von Fuͤr ſtenberg. Hanes Ludwig vnd Symund 
Herren von dichrenberg. Otteman Herre u Ochßenſtein Walther vnd Hein⸗ 
tich Herren von Geroltzeck den man ſprichet von Tuwingen. Johans. 
Blirich. vnd Brune. Herren von Rapolſtein. Johans und Friderich Her⸗ 
ten von Geroltzeck am Waſichen. Heinrich von Geroltzeck Herre zu Sare. 


Dar je wir die Meiſtere / die Rete vnd die Burger gemeinlich dirre nach⸗ 
ge⸗ 


838 Die Sechzehende 
genanten fryen ſtette. Straßburg. Baſel. end Friburg. Do noch ich 
Styſlaw von der witen muͤl riecer onderlantfoger ze Eifaz.» vnd wir die 
Schultheißen / die Meiftere/ die Rere vnd Die Burger gemeinlid) dirre nach⸗ 
genanten Richesſtette von Elfas. Magno. Colmar. "Wißenburg. Sletz⸗ 
flat. Ehenheim. Roßheim. Mülhufen. Keyferfperg. Tuͤrinkeim. Muͤn⸗ 
fiir. ond Self. vnd denne wir Berwart der dogt/ dar ze der Mar vnd die 
Burger gemeinlich von Ricbenmiler mit allen lüren vnd allem anhangen 
waz von der Hirfchaft von Wuͤrtenberg je der felben voͤgetyen vnd pflege 
niß gehöre. Veriehen alle uͤberal / und Tünt kunt offenlich, daz wir durch 
nutz vnde notdurft willen / der Lande / der gebiete vnd der gegenen / die be⸗ 
griffenlich vnd nemelich mie zilen vnderſcheiden hie nach an diſem Briefe 
geſchriben ſtant / dar ge aller luͤt rich vnd arm die dar inne geſeßen ſint und 
beſunder vnſer ſelbes vnd aller der die ze vns gehoͤrent / Mitteneinander 
gemeinlich vnd einhelliclich uͤberein tomen ſint / in guter wiſe / vnd getru⸗ 
wer meinung / Ein ſatz vnd beredunge veſticlich vnd getruwelich zehaltende 
vnd zevollefuͤrende alz daz hie nach verſchriben iſt / vnd fol daz weren von 
diſem huͤtigen tag als dirre brief geben iſt / ung ze diſen neheſten zukünftigen 
Winahten one alle geuerde von der Huffunge Samenunge / des vontcs 
vnd der geſelleſchaft wegen / So ietz in dem Kuͤnigrich oder dem Lande u 
Frangrich geweſen iſt / vnd genant warent vnd fint in gemeiner rede die 
Engellender: Zem erſten des / mer daz ſich jeman wer derſwere / der vnder oder 
bi vns den vorgenanten Herren / Stetten vnd den die ar diſem brieft do 
vor redent geſeßen were vnd uͤber den wir zegebietende hetten / oder der bi 
ung wandelt oder wonete / mahte je der obgenanten geſelleſchaft oder je Die 
heim folichen vnuertigen voulke / die Semelich böfe arge ding und wider⸗ 
wertig leben hieltent onderftundene oder furent vnd den zelegende oder bis 
ſtendig were / mit reten oder andern geteten heymelich oder offenlich end da— 
ouch kuͤntlich uf jn wirde / den fol der Herre / Sine Pflegere oder die ſtat 
vnd wem er vnder vns alſo geſchaffen vnd gewant iſt / vorwiſen vnd jn dat 
umb in ſolicher maß je rede ſetzen und ſtraffen daz er es mol verbeſſern vnd 
gnug fügen. Dar je were daz von der obgenanten geſelleſchaft vnd dem 
volt oder ſuſ von andern luͤten wer die werent / Sich dehein Samenung / 
Huffung / oder geſelleſchaft zwiſchen hie vnd den egenanten zil / vnd in den 
danden / der gebiete vnd der gegenen die bie nach genant ſtant oder uße⸗ 
wendig nohe do bi uferhub vnd zeſamen mahte die vnfurlich boͤſe widerwer⸗ 
tig ding vnd ſachen die dem Lande ſchedelich vnd vnnuͤtz werent wurbent 
hieltent oder tetent mit worten oder mit werken / An welen enden oder wo 
da; geſchehe und erwuchße / wel Herre / fin amptluͤt / vnd pfleaere/ oder we⸗ 
le ſtat oder ander luͤte vnder vns allen die do vor genemet ſtant oder die 
jren / dem aller neheſt geſeßen werent vnd es befunden vnd auch dar ze ko⸗ 
men 
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men oder getun moͤhten / der oder die ſoͤllent zeſtunt mir allen jrein vermuͤ⸗ 
gen daz weren wenden vnd veſticlichen widerſtan / Vnd alle die die darze 
huͤlfent oder rietent So erneſtlich vnd fo ſtrenglich dar umb rechtuertigen 
in. ſolicher maß daz dehein ſchade noch breſt von in geſchehe noch uferſtan⸗ 
de / vnd ob deheinre von jnen geſchehen oder uferſtanden were daz ouch der 
widerkert wirde / Wo aber der / oder die / die daz alſo vnderſtuͤndent oder 
vpnderſtan wolten daz allein nie vollebringen moͤhten / vnd me heif dar ze 
doͤrften / Welem Herren / ſinen pflegern / amptluͤten vnd den ſinen / oder 
welre ſtat / oder welichen under vns allen / als wir an diſem brief do vor re 
dent / von jn daz verkuͤndet wirt vnd einbitten vnd die jnen ouch denne aller⸗ 
neheſt ſint / der oder die ſoͤllen ouch ſnelliclich vnd fuͤrderlich an fuͤrzog mit 
aller jrre maht dar ze beraten vnd beholfen ſin / vnd wo man alſus me hel⸗ 
fe bedörfte/ do mag vnd muͤgent / je ein Herre / fine pflegere oder amprlüt/ 
end je eine ſtat / den andern oder die anderg.die inc denne alles aller neheft 
fint fuͤrſich ufhin onder ung allen anruffen/ bis der helf der getar vnd dem 
vnderſtande völleclich gnug mirt und dag man es ouch wol überhouberen 
muͤgen / vnd füllen oͤch wir alle überal Herren / Stette / Pfleger / Amptluͤt / 
vnd wer harin nach dis briefes ſage begriffen iſt / Wem es ie kunk wirt ge⸗ 
san, voͤlliclich mit aller maht / fuͤrderlich an alles verziehen dar ze beraten 
end beholfen fin wie es wol fürgang und fraft müge gehaben und gewin⸗ 
nen getrumlich und fol ouch har an dehein widerrede fin in fein weg. Duch 
iſt ze willen wer daz vnder vns allen jeman in difem zil von dis ufſatzes 
vnd beredendes wegen ur gefchediget oder angriffen wirde/ daz wir dar je 
mittenander einander beraten vnd beholfen föllene fin big daz widerkert und 
widertan wirt. Gefügere es ſich ouch daz man ziehen, jogen oder renfend 
wirde uf dehein voulf oder gefellefchaft nach den vorhefcheiden worten/ Se 
fol man es run in folcher wife beftaft daz weder roup noch brant den früns 
den nuͤt gefchehe/ und fol ouch mengelich mit koufmanſchatz zu dem her und 
von dem her guten friden und geleite haben Wo aber daz ieman überfur 
wer der were / der mit guter gemeiner kuntſchaft Bußwirdig funden wirde 
daz er daran miſſetan herte durch mutwillen vnd mit geuerdeny derfelb fol 
die getat vnd den ſchaden / der do von gefchehen were / miderferen nad) mis 
gelichen dingen/ and fol jn do vor keinre hande ſchirm noch friheit nie ſchir⸗ 
men wein er joch vnder vns allen zugehoree. Wir fine ouch uͤberein ko⸗ 
men alle gemeinlich / Wer daz jemans / es werent Herren’ Stette / Ritte⸗ 
re / Knehte / oder andere luͤte die in diſen nachgenanten Sanden zilen gebieten 
vnd gegenen geſeßen vnd behuſet ſint / die noch nuͤt in diſen ſatz vnd diſe be⸗ 
redunge begriffen ſint fuͤgete dar in zekomende / So ſol es ſtan an vns den 
obgeſchriben Fürften, Biſchoͤffen / vnd dem Appet von Murbach / vnd an 
vns den ſryen ſtetten / vnd an ung > onderlantfogt/ vnd den Richsſtet⸗ 
tt 1 ten 


ren von Elſaz egenanten alfo daz wir dieſelben alle als wir hie redene/ ges 
mreinlich vnd ouch jeglicher und jeglich befunderz des föllene gewalt habenzı 
im Scmelicher maßen SA har in je nemende vnd se empfahende> wofür 
vns nuglich vnd gut harin dunkent / doch wo swir alle oder ieman under 
ons beſunder an dem dis alſus ſtan fol jemanne har im empfingen / dag: 
denne der oder die ſelben mie jren offen briefen / kuntſchaften vnd Ingeſtge⸗ 
len ſullent har in begriffen: fin und genomen werden / dieſen brief ſatz vnd 
beredunge zjehaltende als ſich daz denne nach notdurft wiſet und heiſchet vnd 
daz daz wol beſorget werde. Vnd ſint Bis die lant / zil / gebiete / begriffe / 
end gegene / do dirre ſatz und diſe beredunge teren fol vnd do man dem 
ſchir m fol halten/ vnd verfehen daz die Engellender / das voͤlt die: geſelle⸗ 
fehaft und Samemunge von den do vor me beſcheiden und gefchriben tft dar 
in nuͤt enfomene vnd jn je widerſtande ob: fie dar in woltene Angandes 
bie dife halp rines/ oben von ſant Appollit. Muͤntpelgart. Stoͤmunt. und 
Beffort daz gebürge für ſich abe uf dem Waſichen bit ein Mileweges für 
Wißenburg vnd denne do nady ginthalp rines: niden von dem waßer dag 
80 heißer die Defe daz gebirge wider uf big gein Rinfeldeny vnd in den glen 
wiſchent den ſelben zwein gebirgen: uff abe / über guerch und jewederſit am 
den: gebirgen. als der jne do von wider den Rin ſmiltzet und dar: je mit ge 
dinge von Frißurg hinder fich uf wider den Schwartzwalt drige mile weges· 
Hie inne iſt ouch berett / daz von Herren / Stette / Amprfürez Pflegerey end 
gemeinlich ale wir in diſem brief geſchriben / nemelich do vor ſtant ak über» 
al niemam ußgenomen, dis alles waz dirre brief ſeit / Soͤllen tunverbunden 
ieglicher vnd iegliche in: fin: gebieren: vnd an den ſtetten do: man: von gewor 
Beit andere offene ding mir gebotten ſpulget zu vertuͤnden. So iſt dan jeme 
Bar inne berer wenne difer brief verfigelt wire mie onfer der nehffgenanteit 
Fuͤrſten der Biſchof vnd des Apperes von Murbach / vnd denne der fryen ſtette 
vnd ouch des vnderlantfogetes vnd der Riches ſtette von Eifag Ingeſigelen / 
Breſte denne do noch dran iemans Ingeſigel der jn fuͤrbaz beſigeln ſolte als hie 
nach wol geſchriben ſtat tie cr beſigelt fol werden vnd day er nach den ſel⸗ 
Ben worten nuͤt gentzlich von vns allen uͤberal gemeinlich beſigelt wirde / dar» 
umb fol dirre brief doch nuͤt deſt vnkreftig ſin / denne er ſol nach: ſinre lute 
vnd ſage gantz vnd gut bliben / vnd ſin allen den von der wegen er denne be⸗ 
figele wire vnd iſt Über vor allen dingen ſo iſt in allem den: daz dirre 
brief wiſet vnd ſeit behalten und ußgenomen dem allerdurcherlichteten Für 
Ken vnd Herren / Herren Karlen dem Roͤmiſchen Keyſer je allen ziten me⸗ 
rer des Richs vnd Kuͤnig zu Behem / vnſern gnedigen Herren / daz an fin 
Keyſerlichen gnaden fot ſtan / diſen fa und dife beredunge je widerruffende 
md ade zerunde ob er mil. Vnd har über ge eim waren ſteten ongeuen 
Bien uskunde und getruwen veffeinunge / So fine unjer der Fürften. 
Het⸗ 
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Haren. Stette. Und anderer luͤte als wir gem erſten oben an diſem briefe 

a redent und nemelich geſchriben vnd ibefcheiden ſtant / aller gewon⸗ 

liche vnd Engine Ingeſigel gehencket an diſen brief. Geben zu Colmar 

an fan Brbans tag des heiligen Bifchofes. In dem jar do man zalte 
nach Sriftus geburte. Tuſent. Druͤhundert. Sechzig. ond zwei Jar. 


11. 
MISSIVEN 
berürend 
Der Engellender Einfall in Elfag/ 


ab Anno 1365. & fegg. ufque.ad an. 1375 
inclufive. 


Die Stadt Bafel erfuche Hilff wider die Höfe 


geſellſchafft die Eingellender genannt / 
Anno 1303. 


Nſern ſundern guten fründen dem Meiſter vnd dem Rate zu Straß. 
burg Embieten wir Otteman Schaler Ritter Burgermeiſter vnd 
der Kar von Baſel vnſern dienſt / als jr ung verſchriben hant / wie die boͤſe 
geſelleſchaft den man ſprichet die Engellender an jrrer vorſtat geweſen ſient / 
end uch vnd irren burgern großen ſchaden vnd vnluſt mit brande / roͤbe / mor⸗ 
de / vnd andern boͤſen dingen getan habent / vnd uns darumbe gemant hant / 
Das wir ach ze helffe koment vnuer ogenlich / und ane alles betten / mit vn⸗ 
ferm volte und luͤten se Roſſe vnd ze Fuße / zu uch ziehen / vnd och bi uch 
heliben ung an die ſtunde das jr uch des ſelben volkes und geſelleſchaft er⸗ 
werent vnd widerſtant / Laſſent wir uch wiſſen / das nach der manunge ſo 
jr vns emales getan hattent / wir vnſer helffe zu uch ſchicktent / vnd bi uch 
‚geheht hant / in der maße das wir trwent das dehein breſte Daran fi geſin / 
Mu iſt dieſelbe boͤſe geſelleſchaft von uch har uf zu ung gezogt / vnd ſchadig⸗ 
tent ung und vnſere burgere / berlich vnd groͤſſelich / vnd ſint als nahe bi 
vns / dag wir nuͤt wiſſent welhes tages vnd welher zit fi für ung ziehent / 
da von wir uwer hilffe wol bedoͤrffent vnd notdurftia ſint / wie wir jnen wi⸗ 
derſtandent / Vnd hant einhellefiich in vnſerm Rate erkent / uffe den eit / 
das ung die. egenante geſelleſchaft und boͤſe volf als gar unreht tunt vnd ge⸗ 
san hant / das wir uch darumbe billich manen ſullent vnd muͤgent / vnd dar⸗ 
ambe fo manent wir uch uwers eides / 2 der verbuͤntniſſe fo jr vnd mir 
tttt 2 mE 
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mit einander hant/ das jr ung je helffe koment fuͤrderlich und-ane alles ver⸗ 
niehen / mit uwer ganger macht/ ze Roße und ze Fuße / vnd da mitte zu vns 
ziehent / vnd bi vns belibent / untz an die ſtunde / das wir vns des ſelben vol⸗ 
kes vnd der geſelleſchaft erwerent vnd jnen widerſtant / Wenne das be⸗ 
ſchicht und die geſelleſchafte von ung geziehent / das wir jr ſicher ſin / fo ſint 
wir allewent gehorſam gegen uch je tunde / von uwer manunge wegen was 
wir billich ſullent / Vnd dirre manunge ze urkunde / fo if vnſere ſtette 
Ingeſigel ze rugken getrucket uf diſen brief / Der geben wart des jares do 
man zalte von Gottes geburte Druͤtzehen Hundert Sechtig und fünf jar / 
an ſant Marien Magdalenen tag. BR 


Der Stat Satzung daß man E. glefen - 
ufbringen fol. An. 1366, 


ir Herren Meifter und Rat Schöffel und Amman fine überein for 

men dag man C. glefen fol ufbringen und gewinnen won den, die in 
dirre at ſint / ez fie von Rittern / Knehten Burgern und Antwergluͤten / 
Vno ſol der Rat drie erber manne kyeßen die zu gewinnende / und zwent 
Hoͤptmanne Über die glefen machent / und man uͤberkomet waz man gli 
chen vnder den Hoͤptluͤten und den glefen geben ſulle. Vnd daz fie dc ger 
rüfter vnd gefpannen figent unge Wihennahren nu zu nehfte. Weite 
oͤch under denfelben ein Pferre oder einen Hengeſt het / von gebornes wegen / 
der mag wol darzu foffen Hengeft und Pferde und da mir alfo rien vnd 
daz felbe zit waren’ Ein ieglicher vatter mag oͤch finem ſune wol Pferde 
oder fine Dengefte geben da er danne mir ſitzet / daz er och da mit gefpanmen 
ſitze Were och ob man zu einem Huffen rirende wurdẽ / oder uf ein gereit 
von geheiße der Hoptluͤte Wurde danne denheinem under jn fin Hengeſt 
oder fin Pferrt in dem Huffen oder uf einem geregege erftochen oder erſchoß 
fen oder geergert / und daz die Hoptluͤte erfantent daz jme daz redeliche ge⸗ 
fehchen und widerfaren were und das man fie jme gelten billich ſolte / dem 
fol man fie och gelten alfo man danne erfennet wie türe man fie jme gelten - 
ſulle / Hette och under den hundert glefen denheinre der felbe dritte rirte kei⸗ 
nen gewoffenten kneht bi jme/ der och reyſerber were / da ſullent die felben 
drie och erkennen waz dem dar umbe geben und run ſulle. Acrum feris 
ferta port Dominic Quafimod. Anno xvj. 


Sem Mar fol dem Kate vuͤrlegen. 
Item Das man den von Hag mit einem borten borfchefte und an 
in erwarte / obe Wirich Pullern uf ung und vnſer ſtat gehalten habe oder 


—* | 
2 Sem 
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Item Man fol umbe daz nuwe vngeltes alſo läffen rriben unge da; 
die boten vom Keyſer harwider komet / vnd ſullent vnſere borten das beſte 
A iz von Sranckenfurt werben von dez zolles wegen den fie bi jn nemen 

ent. | 

Item Mean fol dem Meifter und dem Ammanmeifter getruwen vm⸗ 
be das fchencken/ daz fie da mir tunt daz fie gut duncke. 

Item Das die der die eygenfchefte fint an den huͤſern vnd guͤtern die 
in den vorfteeten in dem bunte gelegen fine den man da gemacher her und 
die / die gele da uffe hant och ieglicher nach margzal da von geben ſulle. 

‘tem Daz man mit den Tumherren rede von der DM. gulden wegen / 
daz fie lugent mie fie ung die gebent/ woltent aber fie dez nit tun dag man 
danne Schoͤffel und Amman befamme und mir den zu Rare werde da; man 
de; Cappittels güter darumbe angriffe. 


Eymund Herr zu Liechtenberg 
Kumntdrieff/ 


Daß anff dem tag zu Steßftadt die Stände 
im. Elſaß von der Schagung wegen fich vereyniget 
habın/ An. 1366. 


gun fi allen den / die difen brief anſehent / oder hoͤrent Iefeny das ih Sy⸗ 
mund Herre zusicchtenberg anders niit enweis / und mich anders nit 
verftande / wanne daz uf dem tage/ der do was zu Sletzſtat worent der 
Ertirdige min Herre von Murbach / die Edeln Walther und Herman 
Herren von der Dicke von des Capittels and der Styft wegen von Straß. 
Burg, der veſte Ritter Her Johan von Veſtemberg vnderlantvoͤgt in Eyl⸗ 
faß/ ‚und herren die von Straßburg/ und des Riches ſtette in Eylſaß such 
je erbern botten do. Vnd foment überein einhellecliche von der ſchatzun⸗ 
ge wegen / die man in das lant fegen ſolte in der moßen/ als hie nachge 
fhriben ſtat daz ift zu wiſſende dag min Herre von Murbach ſprach für 
ſich und die finen’ Walther und Herman von der Dicke fprachent fir dag 
Cappittel und die Styft / die Phafheit / vnd die zu der Styft gchörent/ 
Der von Straßburg borten fprachent für fich und alle jr burger/ und mit 
namen für Hern Haneman von Kechtemberg / Dern Dreen von Ohſſen⸗ 
ſtein / und die Nerrenvon Rapoltſteine. Die botten von des Riches ſtetten 
ſprachent für fich und jr burger. Vnd gelobsent ouch gemeinlich einander 
zu helfende wider alle die / die do ſehſſent in dem begriffe als beret wart und 
nut woltent gehorfam fin/ derfelben fharunge fü darumbe anzugriffende/ 

Teer gz vos 
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vnd ginge och fein koſte / oder ſchaden deruf/ den ſoltent Diefelben-gelcem. 
Vnd des zu urkunde, han ich min Ingeſigel uf difen brief getrucket Der 
‚geben wart/ an dem Sonentage zu halbfaften/ fo men finger in der heilgen 
Kirchen Serare. In dem jare / do man zalte von Gog geburte / Duijchen 
Hundert) Sehßig und Sche jare. 


Wormbs bitt die von Spire/ den tag zu Spire ih⸗ 
sen fränden zu berichten umb wider Die Einglifchen 
ſich zu unterreden/ An. 1367. * 


Rbern wiſen luͤten vnſern guden fruͤnden vnd Eytgenoßen dem Rade 
zu Spire Enbieten wir die Burgermeiſtere vnd der Rat zu Worms 

vnſern dienſt / Sieben fruͤnde wir laßen uwer wiſheit wißen / daz wir von 
vnſern guden heymelichen fruͤnden den wol zu gleuben ſtet mit der warheit 
gefaget / vnd vortkomen iſt / die man ud) wol nennende wirt fo vnſere fruͤn⸗ 
de by uch koment Daz die boͤſe geſelleſchaft aber kuͤrtzlich fomen wulle an 
den Ryn vnd haben ſich herwegen waz zn darumb geſchehen moge / Mu 
fin wir in vnſerm Rade von derſelben ſtucke wegen uͤbirtomen da; wir vn⸗ 
fere erbere Boden umbe dieſelben ſtucke by uch haben wullen uf den nehe⸗ 
ſten Samſtag nach dem zwulften dage ſchierſte kumet zytlich vnd han da 
duch uwern vnd vnſern Eytgenoßen von Menge uͤberſcheftet / das fe jt 
fründe uf dieſelbe zyt by uch haben aif daz man etwaz von deneben ſache 
wegen by uch geratflage daz ez dem Sande vnd ons Stetten zu Ere vnd su 
noge fomen moge / Vnd harumb ſo duͤncket vns gut ſin / daz jr ez uwern 
und vnſern Eytgenoſſen von GStraßkurg hendeclingen vnd ane verzog In 
uwern brieuen verbotſchoften / daz fie. ouch jre Erbere Boden uf dieſelbe jyt 
by uch haben vnd den volle maht geben in den vorgenanten ſachen / vnd 
ouch in den ſtuͤcken / als vnſere Erbere Boden von den Stetten neheſt zu 
Heidelberg mit einretde hatten Durch dez willen daz wir daz Lant vnd uns 
gemeinilichen vor der boͤſen geſelleſchaft / deſte baz beſchirmen vnd behalden 
mogen / Keben fruͤnde und laßent diez in Rades wife by uch verſtben Duch 
iſt ung vorfomen daz der Kuͤnig von Frangrich daz ſelbe Boͤſevolg gentz⸗ 
lichen von yme gekauft habe Darum feria ſexta poſt feſtum Nattvisarıs 
Srifti Anno $oij. 


Hern Zohan von Muͤlnheim / und den an⸗ 
dern vnſern erbern bosten. 


Wir 


* 
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WVIr Hetelmarckee der Deifter und der Kar von Stragburg/ Embie⸗ 
rem Hern Johan vor Muͤlnheim und den andern unfern erbern bot⸗ 
mals: lieb und gut. Wir une uch fune daz die Engellender ligene jenſi⸗ 
nohe an der ſteigen bt Zabern/ und das ung: vuͤr war gefeie iſt das fie im 
Elfag wellent / und daz wir darumbe alle unfere Eytgenoßen ober: und nis 


den gemant hant / daz fie vnuerzogenliche ze ung zogent zu: Ros und gu 


Fus / fo fie beſt mugent / darzu fo hant wir die vom Menge/ und ouch dez 


Nichs ſtette im Eifag gebeten, daz fie vnuerzogenliche mie jrem voltezu Ros 
nd zu Fus / ouch zu vns ziehent Bid darumbe for bittent ondy jr den Her 


ſogen umbe helfe: vnd daz er da mir darzu run durch des Landes willen / das; 


gin eren blibe. Datum feria fer: ann. Nach Bear Virg. Marie: 
Verwarnet die Stadt Statt Straßburg / vor vn⸗ 


gnad des Kayſers / weiln ein geſchrey von hie auskomen / das: 


der Kayſer mie Rath des Biſchoffs zu Straoburg die Engels 


lender ſelbſt ins Lannd gebracht. Item / Pfaalburger halte. 
vnnd ein newen Zolkuff ver Preuſch uffgericht; Welchs alles 
der Keyſer uff dem Reichstag: zu Nuͤrrenberg werde 
austragen woͤllen. 


Der erbern beſchetden wiſen dem Burgermeiſter 
vnd dem Rat der Stat zu Strazburg vnſern be⸗ 
ſundern fruͤnden. 


Wor Lamprecht vor Got gnaden Biſchoff zur Spire / enbieten den er⸗ 
bern beſcheiden wiſen / dem Burgermeiſter / vnd dem Rat / der Stat 


Straßzburg / vnfern fruͤntlichen gruz / Keben beſundern fruͤnd / wir lant 
uch wiſſen dag vnſer Herre der Keyſer / alz wir von im vernomen und ger 
hoͤret haben, von uͤch claget daz jr jm vnd dem Rich vnrecht tund und 


fie jr jn fuͤrgebent / dag mir ſim willen und rat / die engeliſch gefellſchaft / in: 
daz Sand gen Elfazs komen werent / vnd daz alſo gericht und berett ward / 
von onſerm Herren dem Biſchoff von Stragburg ſeligen / dem da Got ge-· 
nad / daz jr ſoltend verſchriben/ mit uwern briefen / Herren / vnd Stetten / 
den da vnſer Herre der Keyſer hiez ſchriben/ daz die rede nit war / vnd ge⸗ 
logen wer / vnd daz here an uch gefördert der erwirdig Her Dietrich zu den 
sten Biſchoff ar Wormz / jm Biſchoff zur Metz von vnſers Herren du Key⸗ 
ſers wegen / vnd daz eniſt nit geſchehen / och meinet vnſer Herre der Key⸗ 
ſer / daz jr Pfalburger haltent / wider dez Richs vnd der Curfuͤrſten gemein 


geſetz / und gebot / und durch daz die von Hagenoty je Pfalburger / die ſy 
von 
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von unfers Herren des Keyſers / vnd der Eurfürften gemein gebort/ gelaf 
fen hetten ettwelang / ond ſy die wider wolten haben enpfangen, do jr ſy nie 
woltent laſſen / do hant jr dieſelben von Hagnow / die dez Richs ſind / beſeſ⸗ 
fen / gebrant / vnd geſchediget / ane dez Richs gericht / Och meiner vnſer Herre 
der Keyſer da; jr jm / vnd dem Rich / daran vnrecht tund / daz jr einen nuw⸗ 
en zoll uff die Bruͤſch gemacht hant / vnd den in uwer Star gezogen / Das 
da nieman ſulle / noch muͤge geton / den ein Roͤmiſch Künig oder Keyſer / 
und meiner och. unfer Herre der. Keyſer / die. vorgeſchriben ſtuͤcke / ze hand ⸗ 
len vnd uß ze tragen mit rat der Curfuͤrſten / ander Fuͤrſten / Grauen / Her 
ren und Stetten dag Richs zu Nuͤrenberg / wann die vorgenanten Fuͤrſten 
vnd Herren uff den Sunnetag ſo man ſinget Oculi in der Vaſten gen 
Nurenberg komen ſullent / d darumb ſo han wir uch diz verſchriben / 
day. jr mit uwer fruͤnd rar daz vnderſtand / wie jr in vnſers Herren da 
Keyſers hulden vnd gnaden blibent / wann gung gar leid wer daz jr in fein 
muͤge fomen ſoltend / vud beduͤrfent jr onſer in keinen weg darzu / fo wiſ⸗ 
fend daz wit uch getrulich nach vnſer muͤgene wellent helfen vnd dienen / da 
jr in vnſers Herren dez Keyſers hulden vnd gnaden belibent. Wiſſent och 
day vnſer Herre / Herzog Ruptecht von Beyern der elter zu Prag iſt / bi vn⸗ 
ſerm Herren dem Keyſer / vnd hat alle vorgeſchribene ſtucke gehoͤrt / Gehen 
zu Prag an dem zwelften tag ec. | 


ya ift in rede geweſen ze verfehende breften und fehaden dez bandes das 
in feinen weg bag verforget muͤge werden. denne das fich Herren und 
Stette wer die vormalen in punde mittenander fine geweſen vnd ouch an 
der die darzu nordürftig fine end lant and luͤte hanr in dem Kreyße und den 
jilen die vormalen begriffen wirdent. wider die gefelefchaft und engelfchen 
wider zufamen binden ſullent / doch big an vnſers Herren dez Keifers mi 
derruffen. Des erften fol man jich beraten. vmbe die Hl vnd den bearif 
des pundes. Do nach was flücke. und widerdrich man ſchirmen wil und 
fol. Dar nad) wie ieglich Herre/ vnd ſtat vnd ander luͤte ze heiffe dem lan⸗ 
de dienen wellent. Do nad) obe ertelich Herre. oder ftat in den bunt mit 
woltent wie man fich mit den folte halten. Dar nach obe die buntniſſe. 
mittenander hetten under einander ſtoß gewunnent wer dar über erfennen 
folte. Do nad) obe ieman wer der were / der wider recht / ſtoͤſſe fricg oder 
gefte in das lant züge/ do von daz lant möhre fehaden genemen. wie man 
gu ſtunt do mider gerüge. vnd es verforge. vnd verfehe vnd obe es ieman 
tere. der in den jilen des pundes fee. wie man funderlinge dem tete / vnd 
wer wider reht aefchediger wirde. wie man dem ſnelle gehälfe. vnd do nach 
wer über alle flücke in diſem bunde werde maht haben je fprechen. vnd zu 


erfennen, Har uf fol man beraten kommen mit vollem gemalt dis zu sven. 
dende 
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dende in die flat gen Sletzſtat alfo das man do ſi von mern dem sinflage 
zu naht / über ahte tage das man an der mittewoche früge dar zu ſitze / 
Auum in Sletziat ferin fecunda poft Octavam pafce. 


Den erbern Lüten dem.. Schultheiß dem.. 
Burgermeifter ond dem Rat zu Berne. 


en erbern befcheiden vnſern guten fründen dem.. Schulcheiß dem... 

Burgermeifter und dem.. Mate zu Berne. Embieten wir Hetzel⸗ 
marcfes der Meifter ond der .. Rat von Strazburg vnſern frünrlichen 
dienft vnd als gut. Sieben fründe wir kuͤndent uch daz die Engellender li⸗ 
gent jenjire nahe an der fleige bi Zabern/ vnd daz one vuͤr war geſeit iſt / 
daz fie aber in Elſaz ziehen wellent. Vnd darumbe fo bitene wir uch in 
allen truwen daz jr ung und dem lande zu heife fomene mit uwerm volfe zu 
Ros vnd zu Fus unuerzögenlich und zu vns zu velde jiehent/ und une vnd 
dem lande beholfen fine da; wir ung jr erwerent / vnd ferent uwern ernfte 
har zu alfo wir uch getruwent / durdy daz daz lant nit alfe berlich von jn 
verderbe und vndergange. Vwer entwurte embieren ung wider. Darum 
feria ferta ante Natwitatem beate virginis Marie, 


Dafel Hilff wegen An. 1374. 


Bien fundern guten fründen / dem... Meiftery und dem.. Rat / von 
Strasburg/ Embierent wir; Harman Rot Burgermeifter/ vnd der. 
Rat zu Baſel / onfern dienft/ Als jr wol wiſſent / und vernomen habent/ von 
der famenung wegender Walhen / da iſt uns ficher gewert botſchaft komen / 
daz ſi zu vns / vnd zu vnſer Stat / ziehen wellent / vnd ſint ouch des / von 
vnſern guten fruͤnden / heimlich gewarnet / vnd merent ſich die mere / als 
groͤßlich / vnd oͤffenlich / daz wir ſicher des ſint / daz die ſamenunge uͤber nie⸗ 
manden anders gat / denne uͤber vns / vnd merckent das ſunderlich dabi / 
wonde drye., Herren von Vianne / die ſamenung werbent vnd tribent / vnd 
da bi ſelber ſint / als vns dis ouch ſicherlichen fuͤrkomen iſt / Da bittent wir 
uch / in den trewen / ſo wir vns zu uch gentzlich wol verſehent / vnd manent 
uch ouch / da bi uwern eyden / vnd der verbuntnuße / ſo jr vnd wir mit ein⸗ 
ander habent / daz jr vns fuͤrderlich vnd vnuerzogenlich / mit uwerm geritte⸗ 
nen. Volcke ze helff wellent komen / vnd da mit ane fuͤrzog zu vns zichent/ 
in der maße / ſo jr das erberlicheſt ufbringen moͤgent / durch daz wir vns de⸗ 
fe bas behelffen vnd beſchirmen moͤgent / Vnd harzu tunt als fürderlich/ 
als. wir uch des wol getruwen / vnd als je ouch wol wiſſent / mie wir uch 
vormals uf vnſere. Viende gemant ge die ouch den joge/ vnd die re 

vv vv 
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menunge uf vns / wiſende vnd werbende ſint / als wir ouch / das eygenlich 
haben vernomen / Vnd dirre manunge je urtunde / ſendent wir uch diſen 
Brief / mie vnſere Stette Ingeſigel / offen se rüggen beſigelt Datum fü 
ria ſecunda prorima ante feſtum Nativitatis beate Marie virginis glorioſe 
Anno Domini Di. CCC. gyiiij. Buch bittent und manent wir uch / dag 
je mit umerm fußvolf gerüft und gewarnet figene/ ‘ob es durſt beſchehe / 

daz jr Damit ouch zu ung zugent mit ganger macht. 


Wegen des welſchen Volcks. 
Gredeng- Brieff Lupolt Hertzog zu Oeſter⸗ 


sich/ Anno 1473. 


Denerbern weiſen onfern biſunderlieben dem Meiſter 
vnd den Reten ze Strasburg / ꝛc. 


Lupolt von Gottes gnaden Hertzog 
ze Oeſterrich ꝛc. 

Naq vnſerm fruͤntlichen grus.. Erbern vnd dieben der Meeifker, vnd 
die Ret von Straſpurg / von der leuff wegen / vmb das welch Doll 

dag hie in dem lande litt / ſenden wir zu uch / den erbern Burtharten von 
Heron Tumprobſt ze Coſtentz / vnd Rudolffen von Schonegg genant Huͤ⸗ 
tus vnſer Raͤt / und daran vnd bitten fleigiglich / was fi mit ew von vn⸗ 
ſern wegen reden / dag jr jn das gentzlich geloubend / vnd darinn tund / als 
wir uch ſunderlich wol getrown / Wan wir ew des ze gut nymer vergenen 
teilen. Geben ze Briſach / an Donrſtag vor Symonis und Jude. Anno 

xxquarto ꝛc. 
Dominus in conſilo. 


Lupolt Herßog zu Defterrich ermant die Stadt 
wider die —— ihr beſtes zu thun. 
nno 1375, 


Dem erbern und wifen onfern befunder lieben 
dem DBurgermeifter ond dem Ras je 
Strasburg- 


Wir 
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Ir Lupolt von Bots gnaden Dergog ze Oeſterrich / je Steyer/ se Kern⸗ 
den vnd je Krain / Graf je Tyrol ze. Embieten den erbern und wi⸗ 
fen vnſern befunder fieben... dem Burgermeiſter vnd dem Kate je Straf 
burg vnſern grus/ und alles gu. Vnſer gerremwen lichen Klaus vom 
Hus vnd Burfhare Muͤnich von Sanıstron der jünger habent ung wol ge- 
fagt die gröggen trew die jr. vns daran getan habt / daz jr der Geſellſchafft 
nicht über den Ryn helffen wellent / vnd das jr in den ſachen enfır Er vn» 
frommen beforget. Des danfen wir ew fliggig/ vnd fenden den egenanten 
Kaufen vom Hus wider zu etw vnd bitten mit gangem ernft/ daz jr in den 
egenanten Leuffen noch ewer beſts tut / als wir ew funderlich wol getrowen / 
vnd den egenanten von Hus gentzlich geloubet was er ew von ung ſag. 
Als je uns ouch emboten habt vmb Joͤrgen von Geroltzegg / vnd Marrinn 
Maiwer / da wellen wir gern all vnſer vermuͤgen zu tun / vnd hetten ce if. 
und geran / wer vnſer vnmugz ſo groͤz nicht / Doch wellen wir vns hinab 
fugen gen Briſach / da mügt jr umer bottſchaft zu ung tun, wenn je weliet. 
Geben je Briſach an Fritag vor fant Ballen sag. Anno Hyp. 


Den wiſen ond befheiden dem Meifter und 
dem Rate zu Strasburg. | 


eben fründ wir grüffend uch. Vnd laſſend uch wiſſen als Johan vom 

Hohenſtein vnd Her Stifflaw von der Witenmuͤin bi uch find gewe⸗ 
fen von minen wegen, vnd an uch hieſchend die Englifchen Ritter die da 
von uwern burgern und uffer uwer flat nidergemorffen vnd gefangen find 
vnd jn fein antwurt von uch werden funde darnach wir ung gerichten fun 
nend / vnd oͤch je wol wiſſend wie mir min Merz der Herkog von Brabant 
darumb verſchriben hat. Do bitend wir uch ernſtlich daz jr uwer burger 
fo lich wellend halten daz fi die gefangen lidig ſagen vnd jn oͤch widerferen 
vnd die gefangen in min hant ſtellen / vnd hant ſi denn vor an fü zu ſpre⸗ 
“hend fü müffend jn tun was reht vnd befcheidenlich iſt / vnd rund ernftlich 
her zu dag uch fin min Herre zu danckend hab / wan je doch allzit gern fris 
den gefehen handy wan mir min Herz fer ernftlich befolhen hat daz ich aly 
ernftfich darzu zu als ich iemer müge das fü lidig werden / fo mus sch ich 
tun was er mir gebüret als billich iſt / do tund ernſtlich her zu als jr bil. 
lich run füllene / uwer verſchriben antwurt land mich willen. Geben zu 


Hagenoͤw an der groffen faſnaht. | 
| —— hingen 
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Bericht an die Stadt Hagenome / daß die Britton 
in Weiſterrich eingefallen finde. An. 1305. Ä 


- Kar und wifen dem Meiſter und dem Rate von Hagenome Enbür 
ein Edel. kneht minen gewilligen dieneft. . Ich rum uch wiſſen daz die 
Britton fine in Weifterric) zu Molfperg/ und do umbe in ertemie manigen 
ſtetten / vnd en iſt jr nuͤt me ingenore denne uf fünf hundert glefen/ one ge⸗ 
buͤbe / Vnd hant ficher willen gein Eilſas vnd wellent difen winter inme 
lande bliben fo zu Weiſterrich vnd fo in Eilſas / ſuͤ enwerdent denne beſtrit⸗ 
ten / vnd ug demme lande getriben / vnd der Erzeprieſter iſt geritten gegen 
Franckriche noch me volkes / vnd dez warten die geſellen die in Weiſterriche 
fint / ſuͤ werent anders jngenote inme lande geturſtent ſuͤ es dun. Do 
"beftellene uch und lant es wiſſen uwer guten fruͤnt vnd nochgeburen. Das 
ſuͤ daz jre uſſer wege duͤnt an die ſlette do fü ſin ſicher ſint / vnd wanne fü 
ficher bliben wellent in me lande fo zu Eilſas fo zu Weiſterrich diſen winter 
man widerſta jn danne/ vnd enwartent nüt anders danne des Erjeprio 
fiers daz der fome mit me volkes / Och wiſſent befinden ich ur anders daz 
uch nutze ift und gut / daz lan ich uch allezit wiſſen fo ich iemer beſt fan vnd 
mag’ Och wil man jn widerftan oder fü vertriben/ fo were ez niemer fo gut 
aljo jngenote E. danne fir fich geſterckent / vnd dewile fü. ſich gercilt hanı/ 
mwanne es ficher iſt daz ſuͤ difen winter zu türfchen landen bliben? ind mil 
„Iens jr ur zu difen Dingen dun do il ich gerne dun mit borfcheften end mit 
allen andern ftücken was ich darzu gutes getun mag/ Och milfent das ich 
uf difen Sunnentag der vür gangen iſt was uf eime rage do der Erjeprik 
fter zu gegen was. Das fü ficherlichen uf die marer wellent vnd den ſtrich 
abe und den Ryn wider uf/ gebietent mir allezit. Darum ferig ferra aput 


Sarburg an feſtum nativitatis Beate Marie virginis gloriof. Anno Sb, 


Zeitungen von den Englifchen. 
. Dam Erbern Herren dem Lüprifter von dem — 


2* li 


‚Alten fant Peter zu Strasburg. 


G Reodiger Herre mynen vndertenigen dienſt / vnd loſſe uwete gabe vnd 

wilheit wißin alz der Rat von Sarburg mynen gnedigen Herren von 
Straſburg von dem folte daz in dag lant zuher verſchriben her/ do wiſſent 
da; es wor iſt / und ſchetzet man by uns das es in Eilſas gerahte/ Aber gr 
i 2, € 
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fie den foph werdent kerende daz fan noch nyman wißin / vnd waj ich vor. 
bag erfar / dag wil ich uch vnuerzogenlichen loßin wißin als verre ich kan / 
Gebietent mir alle zijt / | 

2 Der Bngenanten. 


Den wifen befcheiden dem Meifter ond dem 
Rat zu Strazburg. 


En 
f DEn Meifter vnd dem Rat zu Strasburg Enbiete ich Johans Schen⸗ 
I de min dienſt Alſo uwer botte bi mir waz fo dun ich uch zu wiſſende 

daz der Erzebrieſter und fin geſelleſchaft do har zuͤhet vnd fein andern til» 
fen hant denne in vnſer lant zu ziehende / und her mir daz gefeit Claus Als 
man de; Erzebriefters kneht  öch wiſſent daz fü an Dunreſtage zu naht 
ogent die hünderften umbe Dierersdorf vnd in Waſſicherdal und heiten 
die förderften den kopf geferet gen Domüfer vnd gen Blankenberg uj/ war 
für aber ug wellent daz kan ich noch nüt für war willen über die ſteige für 
Zabern oder obenan uz. 


Dem Meiſter vnd dem Rate zu 
Sttrasoburg. 


En erbern wiſen dene Meiſter und dem Rate zu Straſburg / Wiſſent 
daz der kleine huffe von den Engelender lit zu Wiedersdorf vnd der 
groſe huffe noch nuͤt zu jn kummen iſt vnd liegent noch vmb Megze alſo ſa⸗ 
Fent die Herre / vnd fine noch nuͤt geweſen zu Alben noch zu Buckenheim / 
vnd wil ich fr bas riten das ich rechte merre bewurbe von den andern. 
% Heintzeman von Rapemünfter, 


Den Erbern mifen ond den befcheiden dem 
Meifter nnd — Rade von Straß⸗ 
urg. 


En Erbern wiſen end dert befchelden Dem Meifter und dem Rade 
don Strasburg enbuͤte ich Clare von Dinftingen Gräom zu Sar- 
erde allcz Itep und gur und lan uch wiſſen dagenmwer borten uf difen Dun⸗ 
ar kag by mir zu Sartverde warent vnd batent mich day uch wolte fehriben 
"ettoaz won den Engenlendern/ do wiſſent daz vnſere diener yon Metze kumen 
fine ond fagent daz jr mol drißig duſent fine/ vnd daz jn vyl folfej nottanne na 
ume/ pnd fine je eyn deil herabs gezoget vnd fine wol fünf mylen wegez 
Vorp vu 3 nA 
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na by vns / vnd meinet man ficher daz fie gen Elſas wellent / Als hant mit 
die geſeit die do her kument. 


Baſel bitt den Koſten der auf die Soldener die von 
der Star Straßburg / wegen der Geſellſchafft der Engelläns 
der aufgangen/ bey ihnen ligen/ annoch anſtehen 

zu laſſen Anno 1375. 


Dan Meifter vnd dem Nat zu 
Strasburg. 


Vb ſern ſundern guten fruͤnden dem Meiſter und dem Rat ze Straf 
burg / Embtetent wir Johans Rulanı von Eptingen Ritter Burger 
meiſter / vnd der Rat se Bafel/ vnſern dienft/ Als jr ung geſchriben habeny * 
vmð den halben theil des koſten fo jr habent gehebt mit den Soldeneren / 
die jr bi vns liggende hattent / vnd daz wir ouch geruͤſt vnd gemarner fi 
tzen ze Roſſe vnd ze Fuſſe / von der manung wegen / als jr vns uf die Em 
gelfchen vnd jr Helffer habent gemant / Wiſſent jr wol / wie wir ud vor 
mals verſchriben habent / wie vns ſicher botſchafft tomen iſt / daz die Geſel⸗ 
ſchaft vnd ein groſſer mechtiger Huffe für Montbligart vnd Beffott hatus 
zu vnſer Stat ziehen wellent / Dieſelben mere vnd rede merenc ſich / vnd 
werdent tegelichs gewarnet / davon wir vns vnd vnſer Stat verſorgent ſo 
wir beſte mögent / Vnd ſider wir von ſemlicher rede vnd forge wegen zu 
dirre zit ſwarlich betuͤmbert / vnd mit vil koſten / den wir mir buwen vnd 
andern fachen ick habent / vaſte beladen fint/ So bittent wlr uch mit fliß/ 
in funder fruͤntſchaft / das jr die ſache von des koſten wegen laffent geſtan / 
ung daz dis unmus von den Gefelfcheften vnd famenung wegen verlauft/ 
Wenne such das befchicht/ fo wellene wir harumb gegen uch tun / waj wir 
billichen sun ſullent Aber von der manung wegen des Engelſchen / fiber 
da offen rede iſt daz die Engelfchen vnd Geſellſcheften zu ung meynent je 
jichende / als wir auch des tegeliche gewarnet werdent/ als vorgefchriben 
ſtat da getruwent wir uch wol/ daz jr ung in difen loͤuffen / kumbers über, 
habent / und daz uch nit lieb were / dag wir oder vnſer Stat deheinen ſcha⸗ 
den emphiengent / Würde ſich aber das Volke zu uch richtende/ vnd daz wir 
folicher vorchte entladen werent/ fo zugent wir zu uch / vnd tetent gegen uch 
waz wir tun foltene/ wenne das durſt beſchehe Kerte fich aber das Bol 
fe su vns / vnd das jr fin enrladen werent/ Getruwent wir uch ane zwiuel 
wol / dag jr denne zu vns zuͤgent und vns je heiff vnd ze flarten kement / 
nach dem / als ſich das denne nach gelegenheit der ſache hieſche als wir ir 
on 


/ 


’ 
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such vormals harumb verfchriben haben, Da rune harinne dag befle/ 
durch daz wir es inallen fachen vmb uch habent ze verdienende, Darum 
feria quinta proyima poſt feftum beati Galli confeffor. Anno zc. Irrv. 


Dem Meifter und dem Ratze 
Strazburg. 


VNſern ſundern guten fruͤnden dem Mejſter und dem Kar ze Strap 
burg/ Embierene Wir’ Johans Rulanı von Eptingen Ritter Burger 


meiſter / vnd der Kat ze Baſel / vnſern dienſt / Wende fich die mere und löuffe 


von der Engelfchen wegen / fider das jr vns nu ze jüngft von jren wegen 
DBorfchaft tatent / gewandelt habent / und tegelichg wandelnt vnd endrent/ 
So bittent wir uch in ſunder fruͤntſchaft / daz jr ung verſchriben vnd embie⸗ 
ten wellent / die loͤuffe vnd mere die jr von der obgedachten Geſellſchaft we⸗ 
gen nu ge male wiſſent moͤgent Daran erzoͤigent jr ung fundern dienſt 
vnd fruͤntſchaft Darum Craflino fefti fancorum Symonis et Jude Apo⸗ 


ſtolorum / Anno ıc- Hp. 


nno 13795. 


Dem Meiſter und dem Nat zu 
Strazburg. 

Nſern fündern guten fründen/ dem Meiſter und dem Kar ze Strap 
V u —— ——— Rulant von Eytingen Ritter Bur⸗ 
germeiſter / vnd der Kar zu Baſel / vnſern dienſt / Man ſeit bi ung, daz 
die Engelſchen vnd Geſellſchaft in das Lande gezogt fient und umb Hage⸗ 
noͤwe liggen / Da bittent wir uch mit ſunderm fliß / waz jr harumb wiſſent / 
vnd vernomen habent / oder hie nach vernement / ſunderlich ob es alſo iſt / 
waz jrs geuertes vnd werbendes ſie / vnd war fi muͤte habent ge zichende / 
das jr vns das bi tag vnd bi nacht embietent / durch daz wir vns darnach 
wiſſent ze richtende / wande wir gewarnet ſint / vnd tegelichs gewarnet wer⸗ 
dent / daz fi zu ons mute habent ze ziende / Datum feria ſecunda proxima 
poſt feſtum ſancti Michaelis Archangeli / Anno ec. xxv. 


Baſel Zeitungen von den Engliſchen / 
Anns 1374 
Dem 


Baſel begert ——— der Engliſchen halb. 
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Dem Meifter und dem Rat ze 
Strazburg. 


Rem fundern guten fruͤnden dem Meifter vnd dem Rat je Stras⸗ 

burg / Embierent wir Johans Rulanı von Eptingen Ritter Burger 
meiſter / vnd der Rat ze Bafel/ vnſern dienſt / Als jr ung gemant habent 
uf die Geſellſchaft der Engelſchen und jr Helffere / das haben wir wol ent⸗ 
ſtanden / Sullent jr wiſſen / waz wir harumb gegen uch tun ſullent / daz 
wir das willeclich vnd gerne tunt / Nu iſt vns ſicher mere vnd warnung 
komen / vnd kumet ung tegelichs / dag der Huffe des Herren von Cuſſin / vnd 
der nider Huffe zu ung meynend je ziehende / ſunderlich fo het vns Her für 
tolt von Berenfels / der ietz zu Beffort lit mit ſinem Brief verſchriben / daz 
Herr Johans von Vianne / vnd Yfer von Galcys / des Volkes des Herren 
von Cuſſin Houptluͤte morne an Sunnetag mit eim mechtigen Volke fin 
füllen ge Roche in dem Dorfe hie diſent Luders / vnd daz die Geſellſchaft da 
nidenan bi uch und haruf meyne ze ziehende und die vorgenante zwene 
Houptmanne mit dem Volke des Herren von Cuſſin für Beffort haruf/ 
Vf die wife her ung ouch verfehriben Her Wilnheim von Grandmilr/ vnd 
me darku / daz die zwene Huffen nu dirre wuchen bi vnſer Star zeſamen 
fullent komen / ale jr dis an des egenanten von Berenfels / und des von 
Grandwilr Briefen / die wir uch mie difem ſendent / voͤlleclich ſehende wer⸗ 
dent / Soliche vnd andere ernſtlich warnung vnd botſchaft von vnſern gu⸗ 
ten fruͤnden iſt vns vil getan / dauon wir ouch ietz in ſorgen fing Sehent 
aber wir daz das Volke den kopfe zu uch kerte / vnd wir ſolicher vorchte bi 
vns entladen moͤchtent ſin / ſo woͤltent wir uch gerne ze helff komen / ſo ver⸗ 
se wir koͤndent vnd moͤchtent/ Wurde ſich aber das Volke zu ung richten / 
nach der maſſe als wir gewarnet ſint / So bittent wir uch mit ſunderm 
fliß / vnd getruwent uch ouch des ane zwiuel wol / daz jr vns denne je 
heiff und ze ſtatten koment / als wir ouch des notduͤrftig fint / vnd als ouch 
wir uch gerne tetent vnd run woltent wa das ze ſchulden keme / als ung ouch 
das billich dunckt / uwer antwurt vnd der egenant von Berenfels vnd von 
Grandwilr Briefe ſendent vns wider / Datum Dominica proxima ante 
feſtum feri Galli confeſſor. Anno 2c, &Fxv. 


Baſel Zeitungen ond Bitt umb Hilf wider 
die Engliſchen Anno 1375. 


— 
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Dem Meifter und dem Rat je 
Strasburg. 


VNern ſundern guten fruͤnden dem Meiſter und dem Rat zu Stras. 
burg / Embietent wir Johans Rulant von Eptingen Ritter Burger⸗ 
meiſter vnd der Kar ze Baſel / vnſern dienſt / As je wol vernomen habent / 
des wir getruwent / wie der Her: von Cuſſin und die Engellender das Lan⸗ 
de da haruf geogr fine/ und wie fie Frydoͤwe / und die Klufe, dargu die Stat 
Waldenburg gewunnen habent/ vnd beidi enent der Are / vnd hie difent lig⸗ 
gend / zu dem ſelben Volke ouch gejogt fine/ Herr Johans von Vyann / 
vnd andere von Burgunne wol mit fuͤnfhundert Spieſſen / Nu ſint wir 
heimlich gewarnet / wie ſi groß triben vnd ufſetze uf vnſer Stat haben / vnd 
uns ouch meynent je notigonde / vnd daz fi ouch etlichen zuge gemacht har 
ben / und teglichs machen / Vnd nach dem als dieſelben Geſellſcheften / fo 
nach bi vns gehuſet habent / vnd noch naͤher bi vns meynent je huſende / vnd 
ouch teglichs wartende ſint / wenne ſi fuͤr vns ziehent / ſo ſint wir uwerer 
Ei gar notdürftig / Vnd darumb fo bittent wir uch mit funderm fliß / 
vnd ermanent uch der truwen vnd fruͤntſchaft fo wir ung zu uch gentzlich 
verſehent / das jr ung ge helff und ze ſtatten koment / mir zweynhundert 
Schuͤtzen / mol geruͤſt und gewaffent mir Armbreſten / durch daz wir diſen 
Loͤiffen vnd ufſenen / die wider ung ſint / deſte ſicherlicher widerſton moͤgent / 
vnd getruwent uwer fruͤntſchaft wol / hettent wir enhein verbuntnuͤſſe zu ein⸗ 
ander / daz jr vns noch denne in diſen loͤiffen / vnd als es vns gelegen iſt / 
je helff vnd ze ſtatten koment / Were ouch daz das Volke den kopfe wider hin⸗ 
ab vnd zu uch kerende wuͤrde / ſo ſchickent wir uch ouch die uwern in Schif⸗ 
fen / die richti wider heim / vnd dartzu die vnſern Da tunt hartzu / als fürs 
derlich vnd ernſtlich / durch daz wir es eweclich vmb uch ze verdienende ha⸗ 
ben / wonde wir uch nit gerne manent / vnd uch des uͤberhabent / wie doch 
daz wir fin nach diſen loͤiffen / vnd nach dem als es ung gelegen iſt / fuͤrer 
notduͤrftig ſint / denne wir uch verſchriben koͤnnent / uwer fruͤntuich antwurt 
embietent vns wider / Datum Sabbato proximo poſt feſtum beate dycie 
Virginis / Annoꝛc. &rxv. 


Baſel bitt ſie des Dienſtes wider die Engliſchen 
dismahl zu ũberheben wegen Todtfall ihres 


Biſchoffs. 
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Dem Meifter ond dem Rate von 

| Strasburg. | 
nern fundern guten fründen dem Meifter und dem Rare von Strass 

burg / Embieten wir Otman Scaler Ritter Burgermeifter vnd der 
Kat von Baſel / vnſern dienſt / Als jr ung gebetten hant umbe heiffe uch se 
tunde wider die gefellefchaft der Engelſchen / der wir oͤch millig und gehor⸗ 
fam fire uch ge tuͤnde als billich iſt So het ſich leider gefügt/ das vnſer 
gnediger lieber Herre der Biſchof von Baſel an diſem mentag als dirre brief 
"geben iſt / ein ſtunde vor mitten tag gechlingen tot vnd von dirre welt ge⸗ 
ſcheiden iſt / Da von wir in groſſem kumber fin das Gotzhuſe ze ver ſorgen⸗ 
de und die veſtin ze beſetzende / ſunderlich als es ich umbe das Sant ſtat / 
von dirre Engelſchen / und ander groſſer ſtoͤſſe wegen fo das Gotzhus wider 
die welſchen Herren het / als wir des gebunden ſint / Darumbe wir uch mit 
ſunderin fliſſe bittent / moͤgent je ung nu ze male des dienſtes überhaben/ 
dag jr dag rune/ monde wir das Gotzhus und die veſtin mit dem vnſern ber 
fegen muͤſſent / iſt des nuͤt / fo wellent wir doch zu uch tomen dar nod als 
es im geuam iſt und umbe ung ſtat fo wir beſte mügene/ und verfihribene 
vns har umbe uwern willen vnd meinunge fo jr fürderlicheft mügent bi 
difem borten/ Geben an mentag morndes nad) ſant Peters und fan 
Paul tag der zweier zwelfbotten ze vefper sit. 


Rutlingen bite umb Kuntſchaft von den 
Einglifchen/ An. 1375- 


Erſamen wiſen den Burgermeiftern ond dem 
Kat gemeinlich der flat ze Straßburg. 


EXfamen/ wifen den Burgermaiftern ond den Herren Gemainlich von 
dern Rath der Star je Straßburg Enbieren wirder Burgermaifter 
und der Kat der ſtat ge Rürlingen vnſern willigen dienft. Als ain fat mit 
ainer feglicher andrer ftat billich ain mirliden haben fol in allen widerwer⸗ 
tigen dingen / Darumb fo laffen wir umer erfamfait wiſſen Das uns alle 
user befumbernüffe vnd maß uch ze ſchaden kummen mag, funderlingen 
laid iſt won wir vernommen haben / daz die Engenlender nahe bi uwer ſtat 
ligen / und uch an uwern luͤten vnd guten ſchadegen / Vnd bitten uch ernſt⸗ 
lich daz jr durch vnſers dienſtes willen vns mit uwerm brieff ain aigen⸗ 
ſchaft laſſent wiſſen wa die Engenlender ligen / vnd wie vil jr muͤge ſin / 
vnd wie jr geuerte ſie / Vnd oͤb jr vor ieman vernomen habent der ſich wi⸗ 

der 
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der fi ftellen welle von Herren oder von ſtetten / Vnd waß wir gutes 
fünden oder möhren getun / daz uch liep vnd dienſt were / de woͤlten wir 
alle ziten gehorſam ſin / Datum feria quinta poſt Galli / Anno Domini 
Mcc lxxv 


Briſach warnet die Statt vor den 
Engliſchen / An. 1375. 


Dem Meiſter und dem Rate ze 
Straßburg. 
, zn fundern gueen friinden dem Meifler und dem Rare ge Strag 
burg / Embieten wir der Meifter ond der Rare von Briſach unfern 
willigen dient. Vnd run ud) funt das ung ſolich Botſchaft kommen iſt 
Das Die gefellefchaft in das Sant ziehen wellent / und funderlingen meynent 
fü Rinoͤwe zu gemünnende / der Botſchaft wir uch ein Abgefchrift fen, 
dene in difem befloffenen briefe. Da bieten wir uch daz jr in etliche wege 
betrachten wellent daz ung vnd uch und dem Lande geineinlich nutz vnd gůt 
ſie / Darum ſabbato poſt Dyoniſij Anno 2c. Ir. 


Wormbs begert Kuntſchafft 


Anno 1375. 


Dem Rade zu Straßburg. 


ExRbern wiſen · luden / vnſern beſundern guten fruͤnden dem Meiſter und 
dem Rade zu Straßburg / Embieten wir die Burgermeiſter vnd der 
Rat zu Wormʒ vnſern dienſt / Sieben fruͤnde / wir laſſen uwere wißheit wiſ⸗ 
fen daz uns botſchaft komen iſt / daz die Geſelleſchaft der Engellender iehunt 
lige zu Marſel vnd zu Wich / in des Biſchoues Lande von Metze / wol mit 
drißig duſent mannes / oder mee / vnd ſint wartende / alle tage des Herren 
von Coney / als balde als der zu yn kome / So ſolle Er fie furen vor Za⸗ 
bern hyn in Elſaße / uber den Hertzogen von Oeſterich / Harumb lieben 
fruͤnde bieden wir uch / daz jr ung ſchriben wollent in uwerm brieffe mas jr 
wißent / von der Geſelleſchaft und von andern ſachen / die da lauffende ſint / 
wieder die Geſelleſchaft zu tunde in Elſaße / daz wir und andere vnſere fruͤn⸗ 
de vns darnach wißen zu richten / Datum feria quinta poſt diem Michae⸗ 
lis, Anno &Æyxv. 
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Dem Meifter vnd dem Kat zu 
Strazburg. 


DeEn wiſen wolbeſcheiden dem Meiſter und dem Kar zu Strazburg / Ent 
bieren wir der Meifter und der Rat von Sletzſtat onfern willigen dienſt 
Wir laſſent uwer fromefeit willen das ung gewar meren fomen ond gefeis 

ſint / Das der Engellender zwei tuſent zu den von Parrey gezogen fint ond 

uff dffe naht in fans Diedas tal ligent / vnd dag. fü ſicher zu ſtunt har us in 

das Sant ziehen wellent. Do von bitren wir uch ernftlichy daz je darzu 
gedencken wellent / wie das Lant verſehen werde / daz nuͤt gros ſchade von 
in ufſtande. Wand wir meynent dazu bereit fin ze runde was wir muͤgent 
oder fullene tun / uwer antwurt lant vns wider wiſſen / Datum feria fertg 
poſt natiuitat. beati Johannis Bapt. 


Briſach wegen Zeitungen von den 
Engliſchen / Anno 1375 


Dem Burgermeiſter vnd dem Rate ze 
Straßburg. 

irn fundern "guten fründen dem Burgermeifter und dem Kare je 

Strazburg. Embieten wir der Burgermeiſter vnd der Rare von 
Briſach vnſern willigen dienſt / Vnd bittent uch durch alle truwe ung je⸗ 
mer durch vnſers dienſtes willen / daz jr vns mit uwerm Briefe bi diſem 
Botten wuͤſſen laſſent / alſo verre jr es vernomen habent von der Geſelle⸗ 
ſchaft der Engelſchen wegen / wa die ieh ligent / vnd war ſuͤ wellent / oder 
war ſuͤ daz houbt keren wellent / vnd was jr meinunge ſie / daz laſſent vns 
wuͤſſen fo jr eigenlicheſt moͤgent nach dem als jr es vernomen hant / day 
wir ong defte bas darnach gerichten koͤnnent / Geben am Zinftag nach fant. 
Michels tag / Anno ıc. Irrv. 


Dem Meifter und dem Rade zu 
Strazburg. | 


ExRbern wiſen luͤten / vnſern biſundern guten fruͤnden / dem Meiſter vnd 
dem Rate zu Strazburg / Enbieten wir die Buͤrgermeiſtere vnd der 
Rat zu Meintze vnſern dienſt mit allen truwen / Lieben fründe/ als jr vnd 
andere uwere erbern botten vnd fruͤnde eng in uweren ernſtlichen brieue 
bittent umb helffe wieder die boͤſe geſelſchaft der Engelender / uch vnd dem 
ge⸗ 


— 
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gemeynen Sande in Elfazze zu tunde / derfelben uwrer briene antwurten wir 
uwrer wißheit das wir umb uwrer liebe, und ouch umb de gemeynen 
Sands noit zu helffe komen / vnd uns auch nach fo befte volke / die wir by 


vns haben mügen, und wol erzuger, fielen welle Bitten wir uch) ernſtli⸗ 


hen und fruͤntlichen das jr uns vmb alle fachen und mie die gelegen ſint / 
von der gefelfchefte wegen/ den grunt der warheit/ vnd wanne jr vnſer heiffe 
bedurfent/ vnd jr aud) nit langer geraten rumgang/ mit difen botten ſchri⸗ 


ben wollet / daz wir vns die bas darnach gerichten fönnen/ vnd wir auch 
— 


darzu geneyget ſin. 


Die XVII. Anmerckung. 
Von dem ſo genanten 


Armen Gecken Kriege. 


VOn dieſem Kriege hat unſer Koͤnigshofen nichts geſchrieben / weil er zu 
der Zeit nicht mehr gelebt / und derowegen dann der Guillimannus de 
Epifc, Argentin, WLXIX. pag, 419. den Regiovillanum oder den Könige» 
hofen uͤbel allegirt, als ob er von Biſchoff Eonraden den IV. einige Erzeh⸗ 
fung vom Jahr 1439. und folgenden gethan haͤtte / und wird er über cin 
MS. continuatum gerathen ſeyn / dergleichen Continuationes es gar viel 
gibt / und dem Königshofen keins weges zuzufchreiben find. Sonſten hat 
der Guillimanus in feinen Auftriacis wie er dofelbften meldet in Alberto VI, 
Hertzogen von Deflerrich diefen Jecken⸗Krieg mir mehrern beſchrieben. 


Beil nun die fo genannten Engellender davon in vorigen Meldung geſche⸗ 
hen / mit den Armenyacıs zur fülbigen Zeit faft verglichen worden/ als hat 


man vor niche unrauglich gehalten / daß das jenige/ fo von diefem Kriege 
in den archivis fich befindet / treulich mirgerheite werde/ weil zumahl die Hi⸗ 


_ Korifhen Seribenten unterſchiedlich hiervon fehreiben. 


j | : . 
E*+ Hiſtoriſche Erzehlung/ 


Was von Tagen zu Tagen/ oder von Zeiten 
su Zeiten fich in Diefem Kriege zuge; 
tragen. 
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Nſer Herre Gore hat durch gerehtiteit finer Criſtenheit uff ertrich 
8 zwei houbt vud zwei geriht beuolhen / eim Bobeſt dag geiſtlich und 
eim Keiſer das weltlich / in gemetnſamkeit einander gu helffende / die 

Heilige Kirch vnd das Heilige Roͤmiſche Riche mit aller zugehoͤrunge in 
friden zu regierende / das Reht zu hanthobende vnd das Vnreht zu ſtraf⸗ 


nde. 

Solichen fine nu ettlich hoͤibter beide geiſtlich und weltlich zu ziten Id 
belich nachgeuolget / habent durch Inlichtunge des Heiligen Geiſts uff ge⸗ 
ſetzet / Bebeſtlich Rehm Keiferlich Reht / und durch folich gerehtikeit hant fü die 
Heilige Kirch und das Römische Rich in rehter ordenunge vnd in guter 
frivelicheit gehanthabet / vnd domit vnſerm Herren Gore fo gröflich gedie⸗ 
Nret / das fü hie in zit vnd dort in cwifcit hochgeheiliger/ großgemwürdiger und 
geeret fine als mol billich ifl. 

Aber dogegen fo habene ertlich höibter ſolicher ſelikeit der nutzlichen 
drdenunge vnd gefegede des rehten wenig geahtet / Sonder in vnordelicheit 
gelebet/ Duch jren vndertonen vil fündlicheit geſtattet zu ubende Solid 
übunge fine-darnod) in getwonheit tedelich begangen, vnd daruß ye fürbas 
nuwe gefere wider die alten Rehte geſtifftet. 

Dodurd und alfoy fo fine manigerley widerwertikeit / zweyunge vnd 
irrunge entſtanden / voran in der Geiſtlicheit / darinne yetz zwene Debefte 
widereinander regnyeren / nemlich Bobeſt Eugenius der zu Rome oder in 
Stetien doby noch Bobeſt Martinus feligen tode erwelet wart / vnd dann 
Bobeſt Felix der ein Herzog von Saffoy was vnd in Karthuͤſer orden tan! 
vnd zu eim Bobeſt gekoſen ware zu Baſel in dem Concillo / das ettlich jor 
doſelbs geweſen vnd uff diſe zit Anno zc. xlv. noch do was / vnd doch bitzhar 
wenig mercklicher breſthafftiger ſachen zu gutem broht / Sonder durch die 
erwelunge des andern Bobeſts vil vnfridens geſchaffet / und vaſt uͤberſehen 
habent / die uͤbunge der hohen vnd wolgelereten die do koͤnnent Symonye 
vnd ander verbotten ſachen / mit liſten gewenden uff jr nyeſſen / groß ampt 
vnd gut pfrunen mit triege vnd mit befchidefeit an fich ziehen / hochuart / gri⸗ 
tekeit / vnkuͤſcheit vnd vil ander finde vollebringen. 

Desglichen die hoͤibter des weltlichen ſtates vnd jr vndertonen groß 
myßdat vnd ſuͤntlicheit / iſt ouch uͤber alle beſcheidenheit / Dann als in den 
alten Keiſerlichen Rehten uffgeſetzet wart / das man von eime iegelichen uͤ⸗ 
beldetigen rihten ſolt noch ſinem verſchulden / uff das das Heiltge Roͤmiſch 
Rich deſte bas in gutem friden bliben moͤhte / vnd yederman deſte geneige⸗ 
ger were / reht zu tuͤn Do ſint aber darnach ufferſtanden ettlich Höikrer den 
das ſwert Keiſerlicher gerehtikeit nit hat geliebet zu furen oder in eren zu 
halten / noch in dem Roͤmiſchen Rich friden zu hanthaben. 


Sen 
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Sonder ertlich höibter durch die frone der hochuart jrs vnrehten gez 
walts habent fehedeliche widerwertikeit verhenger und durch inslofunge bir 
fer Rete manigerley nuwe fünde und gefegede geleret und ußbroht / funder- 
lich wie einer vmb fin anſproch des andern vigent moͤhte werden, warn er 
jim widerfeite und fin ere bewarete / wag er dann noch der bewarunge dete/ 
es were nome / brant / dotſlag / vohen oder andern ſchaden / dag were cr von 
eren wegen nit ſchuldig zu keren. 

Solich ſchedelich geſetzede der vigentſchafft iſt darnach ouch gewoͤnlich 
worden in allen landen und an vil enden gröflich vollebroht bede von geiſt⸗ 
lichen und meltlichen flote/ allermeift von den Öberften und den gewaltigen 
die das allerbillicheft verfehen vnd nit geftarter foltent han Es ouch mit jr 
vernunfft / vnd mit je maht wol hettent gefönner und gemuͤget abrun / het⸗ 
sent fir anders gern gehebt friden in dem Römifchen Riche / vnd uͤbeltat ge 
wellet rihten nach Keiſerlichem Rehten / das jn doc; vaſt erelicher nüger und 
beſſer were, geweſen zu hanthaben dann die fihedlich gewonheit der arigen 
pigentfchaffe. 

Durch folich vigentfchafft mu das Bobeſttum und das Keiferrum der 
Eriftenheit ouch alle jr Kithigrichy Fuͤrſtentum / Biſtum / Herſchafft / Ritter 
ſchafft / Burgerſchafft / Geburſchafft / Stette und Sande gröftich und ſwerlich 
abgangen vnd gekrencket ſient / ein teil zu groſſer armut broht / ein tell zu 
grunde verderbet vnd verherget / ein teil lib vnd gut verluſtig gemaht / ein 
teil ſele vnd ere verwircket. 

Vber ſoliche ſwere verderplicheit der lande vnd der luͤte / So iſt ſoliche 
boͤſe gewonheit der ſchedelichen vigentſchaft durch die hötbter nie deſte myn⸗ 
re verhenget / ſonder ye me gereiſſet / ye fuͤrbaß groͤplicher begangen / des 
mererteils mie verruchter hertikeit / und iſt ettlichen fo ylende not worden / ſo⸗ 
lich jr verfluchet gewoͤnlich werck der nydigen vigentſchafft zu vollebringen / 
das fü manigerley fnöde uͤppige anfprochen ſuchen / vnd kriege daruß ma⸗ 


chen. 

Als ein mutwilliger Herre eins moles ein Star kriegete und groͤſli⸗ 
chen ſchedigete / vmb das ein gauch von der Stat was geflogen in ſin lant 
uͤber ein vogel neſt vnd daruß die vogeleiger hette geeſſen. 

Desglichen ſint nu froͤmde wilde anſprochen vnd mutwillige boͤſe krie⸗ 
ge ouch gewoͤnlich worden / darzu fire ettlich fürbas uͤber dieſelbe gewonheit 
getretten / habent ſich one alle anſproch vigent gemaht / So hant ettlich an⸗ 
gefangen / one vigentſchafft vnwiderſeit vnd vnbewart zu nemen / wo vnd 
was jr werden mag / Dieſelben werdent nu gerämet vnd geheiſſen 
gut endelich Ritter / Sü wurdent aber ettwan hingerihtet vnd 
genant boͤſe Stroſſenrdiber vnd Schynder. 


Soli⸗ 
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Soliche Röiberige vnd Schynderige iſt nu nach dem ſchedelicheſten 
vnd clegelicheſten uff das alleruͤbeldetigeſt lange jor vnd zit begangen in 
Franckrich / in Lamparten und in andern welſchen landen / Derſelben wel⸗ 
ſchen boͤſen gewonheit hant fich mu die Duͤtſchen by kurgen joren ouch ange⸗ 
nommen, zu vollebringen / vnd ouch durch jr hochmürifeir welſchen harniſch 
vnd welſch cleider zu haben / noch welſchem ſitten / vnd fine alſo ettlich Duͤt⸗ 
ſchen ſo gar wunderlich welſch worden / vnd iſt in der Walhen Neiſewerck 
fo wol gefallen / das fü die ſthraffen übeln Ritter der Walen ug welſchen 
landen in Dürfchlane gefchaffer habent. 

Zum erften als das welfch böfe vol! genant die Armenyacken uf 
Franckrich in &othringen kament / mahte fich der von Vinſtingen vnd an 
der Dürfehen under fü/ gobent jnen funefchaffter und wegewiſer / Suͤ haruß 
zu fuͤren / vnd wurdent alfo durch Weſterrich über Zaberfteige in dig lant 
Elſas gefüre/ nemlich by den zwoͤlff eufene pferden uff mitwuch nad) fant 

An. 1439. Mathis tag / was feriaquarta poſt Dominicam Invocavit Anno 2c xxxviiij. 
uf Mathlaͤ Do legertent für die erft naht in den dörffern vnuerre von Zabern/ und zus 
gent am andern tage darnach fürbag in die dörffer vnuerre von Strasburg/ 
vnd mahtent fich darnach das lant uff vor Mümpelgare hin mider, in 
Melfchlant/ vnd morent alfo by viertzehen tage in dürfchen Landen / das 
nen weder von Fuͤrſten / Herren / Stetten/ noch andern fein redelicher wi, 
Derftant nit geton wart / Wiewol fü ane alle vorderunge vnd on bewatun⸗ 
ge groß manigualtige moͤrtlicheit vnd vnzelich vil boſheit in dem lande zu 
Elſas vollebrohtent mie dotſlegen / mit kelen abriſſen / mit nogogen/ mit 
roube vnd brande / ouch mit vil ander myſſedat und ſweren fchaden. 
Sunder diſe uͤbeldetige beſchedigunge vnd verwuͤſtunge lande vnd luͤte / 
ouch ſolicher uͤbertreffender groſſer gewalt des ſich die hölbter des ſelben vol⸗ 
ckes vermoͤhtent / iſt darnach dem allerdurchlichtigeſten Fuͤrſten vnd Herren / 
Seren Friderich Roͤmiſchem Kuͤnige der von den Kurfuͤrſten erweiet vnd 
getoſen wart zu eim kuͤnfftigen Keiſer zu werden vnd zu allen ziten ein Me⸗ 
rer des Richs zu ſin / wol geuellich vnd gantz begirlich worden zu gebruchen / 
Des mols als er vnd ſin bruder Hertzog Albreht von Oeſterrich vnd ouch 
die von Zürich uffein / die Switzer vnd jr mitgenoſſen anderſit angefangen 
hettent / ſwere doͤtliche kriege vnd groß ſchedelich vigentſchafft/ Die nu durch 
jr werende verhertikeit denſelben Kuͤnig ergremmete vnd bewegete / das er 
dem Allerhochmehtigeſten Fuͤrſten vnd Herren / Herrn Karle Kuͤnig zu 
Franckrich ſchreip und bat vmb ein treffenlich zale fing reiſigen volckes/ jm 
“nd ſinem bruder zu dienſt zu ſchicken / vnd zu reifen uff die vigende die 
Switzer / die helffen zu demmen end underzubringen. 
Solichs dienfts vnd reifeng iſt nu der obgenant Kuͤnig won Franck⸗ 
rich und der großmehtige Fuͤrſte und Herre Herr Ludwig des felben Künigs 
5 erfl- 


* 
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erſtgeborner ſun Delphin zu Vian willig geweſen zu vollebringen / habent 
alſo durch ſollche jr willefeie nach rar jr vndertenigen Fuͤrſten/ Serren und 

hohen Rete jr langwerige großmehtige friege und vigentſchafft zwuͤſchen 
jnen vnd dem Kuͤnige von Engellant zu friden laſſen ſteilen / ettiiche benan⸗ 
te zit je Kuͤnigrich vnd Lantſchafft groſſes uͤberlaſtes / coſtens vnd ſchadens 
jrs ſelbs ſchedelichen volckes uͤberhebt würde / ouch zu vnderſton ettlich Her⸗ 
ſchafft / Ritterſchafft / Stette vnd Lande zu twingen zu noͤten / groß gut dar, 
inne zu gewynnen / vnd zu jren handen zu bringen. 

Hant ſich alſo mit allen Huffungen vnd ſamenungen jrs reiſigen Au. 1444: 
volcks uffgemaht in dem jor als man zalt nach Eriſtt geburt Tuſent / Vier, Der_ groß 
hundert viertzig vnd vier jor in anfang des ſummers ug Franckrich meh. —— 
aicklich gejogen vnder wegen ſich gereiler. ries. 


Nemlich fo har der Kuͤnig von Franckrich mit jm genommen den 
Durchlichtigeften Fuͤrſten vnd Herren’ Herrn Reinhart Kuͤnig zu Secilien 
Hertzogen zu Bore und zu dothringen / ouch ander groß Merren vnd ſuſt vil 
volckes / vnd ſich zu leger gefüget in die Sande Bore / Lothringen vnd Metze. 

So nam der Delffin mit jm vil ereffenlicher mehtiger Herren vnd 
Capitanyen / beſonder ouch groß maht jrs gemeinen boͤſen volckes by den 
fuͤnfftzig tuſend pferden / vnder denſelben worent diſe nochgeſchriben Herren 
vnd Capitanyen die oͤberſten vnd die namhafftigeſten. 

Zum erſten der Herre der Delphin. 

Item Her Daureual von dem blut von Franckrich des Graven von 
Dalbrets ſun. 

Irtem Der Herre von Beauon ouch des bluts von Franckrich / von 
dem geflehte des Hertzogen von Borbon. 

Item Der Graue von Dammertin. 

Item Her Philippus von Culant / Hetre zu Jaloignes / Marſchalck 

zu Franckrich. 

Item Der Herre von Bueil Honbeman vnd Stathalter des Del, 
phins. | 

tem Der Herre von Stijfac Sandesherre. 
— Der Herre von Claromont Sandesherre. 
Item Der Herre von Eulan dandesherre. 
Rem Her Johanns Dachier Jandesherre. 
m Her Franctſcus Dachier fin bruder. 


— 


tem Her Joachim Rouhand. 
—* Blantſchfort. 
tem Lahyr der junge. 
Item Bruſac. 
Vyy yy Irlem 
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Item Te Rouſſin. 
tem le Bourc de Marſac. 
m Leſpynat. 

Item Gnyot de la Rode: 
Sem Der Bafthart von Beauon. 
Item Aubert von Örun 

Vnd vil andere namhafftige ug Franckrich. 


Item Her Dazay. ] F 
arſchoſſen. Item Montgomery. $ ug Schotten. 
Item Robin petitlo. — — 
Item Her Gilge von fant Symon. ), 
gefangen, Item Metthelin de Leſcouet. uß Britcanyen 
Item Her Galfaz, | 
Item Bonifacius de Balperge. > uß Lampartem 
Item Dominicus de Tours ) 
arſchoſſen. tem Pochoyus von Riuier: 
Item Gaſton de Lerigot. 
Item le grand Eſtrac. ? uß Gaſgonyen. 
Item le petit Eſtrac. .) 
Item Salezar. ) — 
Item Conques. > ug Yfpaniem- 
Sem Guntſales. J 


Der Delffin/ die Herren end Capitanyen vorgenane zugent mie dert 
Kuffen jrs gefamelten Volckes gen duͤtſchen danden/ koment atfo zum erſten 
für Muͤmpelgart / darin hettent nu die rauen von Würtenberg ettwie vil 
luͤtes von Swaben beide reiligen zu Roß vnd fügen zu Fuß geſant / vnd 
das zur gewer wol beſtalt und doch denfelben den jren die Star. und dag 
Stoß Mümpelgare in folicher moſſe entpfolhen 7 das der Delffin vnd fur 
Volck fü mir worten überfoment/ vnd mit tedinge innoment/ ein nemlich 
zit inne zu haben/ zu allen jren geſchefften zu gebruchen jren pfennig darin⸗ 
ne zu zeren / one der heimfihen füre dofelbs Coſten / Duch der Derfchafft von 
Würtenberg das Stoß und die Stat Mümpelgart wider zu geben one 
jren ſchaden / als dann dag verbriefer end verfigele wart zu halten und wag 
der Delffin alfo zu Muͤmpelgart uff mitwuch nach onfer lieben frowen tag 
der Eren Anno ꝛc. xliiij. 

Vnd als nır die Houbrlüte beide Herren Ritter / Knehte end Ampt⸗ 
Kite der Santfchafft des hufes vor Defterrich der zufunffe des Delffins vnd 
fins Volckes fro worent / rittent jre ettlich jnen entgegen vud entpfingent für 

loͤbe⸗ 
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Köbehich / Fürrene ſũ willeclich in jre Herſchafft / Lant / vnd lieſſent fit in jre 
Stette und Sloſſe im Sunckgowe zu Altkirch / Dammerkirch / Muͤnſterol / 
—— su Enfifheim vnd in andere der Herſchafft Stoffe und Doͤrffere do 
smb. 
tem Vff Samſtag nad, fant Bartholomeus tag was der Delffin 
zu Altkirch / vnd lag fin volck vmb und vmb in der gegene ung gen Baſel / 
ordetent vnd ſtaltent fich uff den Sontag fürrer zu ziehen gegen dem Sloß 
Varnſberg / für dem die eitgenoſſen zu leger lagent / meintent denfelben le⸗ 
‚ger zus gerflören/ vnd das Stoß zu entſchuͤtten / Darnoch gen Zürich do fuͤr 
such die Switzer mit maht logent / Suͤ ouch dannen zu ſlahen / vnd für, 
bas uff die eitgenoſſen in jr lant / wo ſuͤ ſuͤ ankement zu beſtreiten / vnd ſuͤ 
vnderſton groͤſlich zu beſchedigen vnd zu benoͤtigen / Vnd datent alſo den 
anflag mit der Herſchafft von Oeſterrich Houbtluͤten / Amptluͤten / Dienern 
vnd Helffern / Dieſelben mahtent ſich nu dein anflage noch ‚am zuge vor⸗ 
hin / vnd zugent alſo nocher den eitgenoſſen zu. | 
Item Vff Mitwoch nad) ſant Barrholomeus tag fügete es ſich das 
der eitgenoſſen uß dem leger von Barnfberg by zwey tuſent ußgangen wo⸗ 
rent wider Baſel zu / vnd meintent das froͤmde volck als ſich die in die doͤrf⸗ 
fere geſlagen hettent an. ettelichen enden zu ſuchen / uͤberfielent fü alfo des 
ſelben mitwochs fruͤge in eim dorff / genant Bratteln / erflugent jr ettwie 
vil vnd zugent fuͤr in ein ander dorff nemlich Muttens / vnd mahtent fü 
fluͤhtig Des wurdent die groſſen herſte und ‚huffen des volcks gewar / bro⸗ 
chent uff / und vmbzugent die ſelben Switzer / koment nohe by Baſel an ſuͤ / 
fuhtent do lange wile vom morgen bitz abent miteinander / vnd in dem ge⸗ 
ſcheffte drottent die eitgenoſſen in das gutluͤthuß / wertent ſich daruß ouch / 
vnd wann ſuͤ aber uͤberluͤtet worent / wurdent jr me dann fuͤnfftzehen hun⸗ 
dert erſlagen / Dogegen wurdent ouch vil des froͤmden volckes zum tode 
broht beide welſch vnd duͤtſch / der zale aber nyeman erfaren kunde / Dam 
das volck hette die walſtat ettlich tage inne / bitz das ſuͤ die doten uſgezugent / 
vnd ouch für je erflagen luͤte geſuchtent vnd enweg gefuͤrten zu begraben/ 
Sich lieſſent ouch ettwie vil důtſchen Ritter ſlahen / vnd ſchribent ſich dar⸗ 
noch Ritter / trugent golt vnd fuͤrtent meſſin ſporen / derſelben bliben ein 
teil by der Ritterſchaft / Aber ettlich ſtundent darvon do ſuͤ hortent das man 
es nit lobete / in maltzen huͤſern durch huͤlff des boͤſen volckes alſo Ritter zu 
werden. 

In dem als nu die von Baſel vernoment / das je frunde die eitge⸗ 
noſſen fo nohe by jr Stat not littent / zogent fü uß wol mit druͤ tuſent man⸗ 
nen vnd woitent jnen vnderſton zu helffen / Do hielte nu ein groſſer huff 
des volckes ſonder vnuerre von der Stat / vnd warteten mit uffſatze / ob fü 

wuͤſchen die Stat Baſel vnd jr luͤte hettent muͤgen kummen / das fü fü 
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dann ouch vnderſton woltent / So balde die von Bafel denfelben huffen er- 
ſehent / mercktent fü jren uffſatz vnd zugent wider in jr Stat. 

Darnoch als die geſchiht vor Bafel geſchah do brochent die eirgenoffen 
fo vor der Stat Zürich pnd vor dem Stoß Darnfberg logent uff, vnd zu. 
gene von beiden Iegeren wider heim. i 

So blibent der Delffin zu Altfich end fin volck in den dörffern by 
Baſel ligen one der von Commerſy der zoch mir eim huffen by vitj ®. gon 
Souffenberg/ Waldeshut / Seckingen vnd uber Rine / Vnd noch dem ſuͤ dor 
ſelbs vnd in der gegene ettlich tage gelogent vnd groſſen ſchaden vollebroht / 
Do ſchetzetent fü dieſelben drie Stette vmb ein erefinlih fumm guts / vnd 
ee ſuͤ von dannen ſchiedent / do vnderſtundent ſuͤ ouch zu kummen in das 
Briſgouwe / Do hettent nu die geburſchafft den Swartzwalt verfellet / die 
letzen mit vil luͤtes beſtalt / und logent doſelbs zu Lantwer big das der von 
Commerſchy mit dem boͤſen volck wider über Rin zu dem Delffin gezoch. 

Vnd noch der geſchiht die by Baſel erging / vnderſtundent Bobeſt Fe⸗ 
lix / das Concilium ů Baſel vnd der Hertzog von Saffoy durch jr treffelich 
Rete vnd botſchaft Rihtunge zu treffen zwuͤſchen dem Delffin vnd ſinem 
volck den eitgenoſſen vnd den jren / Schuffent alſo fü beiderſit zu tage zu 
fummen vnd etlich zit friden zu halten / vnd uff ſolicher tagunge brohtent 
fü es darzu / das dem Kuͤnig von Franckrich und ſinem ſune dem Deifin 
ein groß ſumm goldes wart genant xlj R. guldin geſchencket werdent fol 
tent vmb cin gang Rahtunge und umb ein ewigen friden verbriefet und vers 
ſigelt zu halten von demſelben Kuͤnige vnd dem Delffin ouch allem jrem 
volck / gegen den eitgenoſſen gemeinlich vnd jegelichem teil vnder jnen fürs 
derlich vnd allen den jren / Desglich fü ouch widerumb ſich verbundent 
denſelben friden zu halten. 

Vnd noch ſolichem friden / ſo lieſſent die von Baſel das boͤſe Volck 
in jr Stat in vnd uß riten jren pfennig by jnen zeren / darzu alles das kouf⸗ 
fen vnd verkouffen / was für begertent oder bedurfftent / Dodurch ſuͤ gröflich 
uffgehalten wurdent / vntz zu left das die boͤſen lüre jnen das mit jr bofheit 
ſelbs dancketent Dann fü vingent darnoch ettlich von Baſel and noment - 
jn dag jre vor der Stat / Schetztent ouch die jren / vnd vnderſtundent fü zu 
ſchedigen / eben als vaſt als ander luͤte / die kein friden mir jn hettent. 

In ſolicher tagunge vnd tedigunge ſo zwuͤſchen dem Delffin vnd den 
eitgenoſſen geſchohent / was der Delffin zu Enfi; heim / zu Altkirch vnd in der 
gegene / Do gedohtent er vnd die ſinen jren manigfaltigen groſſen anſle⸗ 
gen fuͤrbaſſer noch zugonde vnd jr uffſatz zu vollebringen / wie fir noch me 
Stette vnd Sloſſe in diſem lande Elſas gewynnen / vnd jr voick darinne 
gelegern moͤhten / vnd wurdent daruff die Capitanyen mit den huffen ge⸗ 
ordent / wellich jeglich Stat oder Sloß vnderſton ſolt zu uͤbertummen mit 
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benoten oder mit tedingen dem noch end befonder durch jr uffſatz befchiß 
und bofheit brohtent ſuͤ ettwie vil Schloß zu jren handen / vnd begingent 
domit manigerley gefhihten/ Als dann ettlicher moſſen hie nachgefchriben 

ot. 

Zum erſten fo vertroſte der Delphin den Edeln würdigen Herren 
Herm&onrar von Bufnang Thumherren 2c. zu jm gon Enfifheim zu ku⸗ 
men/ vnd in folicher troftunge wart er angelanget/ dem Delphin Ruffach 
und Egefheim Inzugeben/ dag wolt der Delphin von jm gehebt haben und 
folt der von Bufnang von jm fummen fo muͤſte er ſich verbinden Eges⸗ 
heim in aht ragen fchaffen uff zurun / vnd möhren die lüre dag jre In den 
aht tagen daruß flöhen vnd zichen gon Rufſach / vnd daruff wart diefelbe 
Star Ruffach ficher gefeit und Egefheim alfo uffgeton on wer. 

Desglich wart der von Hatſtat ouch vertroͤſtet vnd in der troſtunge 
für Herlisheim gefürt/ vnd dofelbs finen luͤten getrowen / das Stoß jn uff 
jugeben oder fü wolten jrem Junchern dem von Hatſtat fin kopff abhowen 
end jn dann mir gemalt das Sloß angewynnen / vnd fü alle dotſ lahen / 
Bere aber das fir eg jn guͤtlich uffgeben/ fo wolten fü libg vnd guis ſicher 
vnd fry ſin / Als gobent die luͤte Herlisheim uff one wer. 

Es wart ouch durch trowewort Star vnd Stoß zum Heiligen Cruͤtze 
on * vnbenoͤtiget uffgeben mit tedunge jr zu ſchonen / vnd je acker loſſen 
zu ſegen. 

Desglich das Sloß Keſtenholtz wart ouch uffgeton mit tedinge / den 
luͤten doſelbs feinen ſchaden zu tun. 

Die Star zu ſant Puͤlt wart zum zweyeſten mol geſtuͤrmet mit ge 
walt zu gewynnen / und alle mol vaſt fümberlich erwert / mit geſchuͤtz mir 
Heiber ſchuͤtten vnd mie ander notwer / ertlicher des volcks zum tode broht/ 
vnd doch darnoch ouch mit trowen überfummen vnd mit tedinge uffgeton. 

Item Vff mitwuch nach vnſer lieben frowen der juͤnger koment ett⸗ 
lich Cappittanyen mit eim huffen des volckes by den zwoͤlff tuſent pferden 
das Lant abe her big gon Ebersheim / Blinſwiler / Kogenheim vnd in ande⸗ 
re doͤrffer do umb / in denſelben doͤrffern legerten ſuͤ uff die egenant mitwuch 
zu naht / Doch ramten jr vil uff dieſelbe mitwuch vmb vnd vmb in vil doͤrf⸗ 
fere bitz gon Erſtheim / do hette noch dann nyeman gefloͤhet / vnd fluhen die 
luͤte an ettlichen enden beſonder zu Erſtheim kuͤmberlich mit dem libe dar⸗ 
von vnd lieſſent alles jr gut / Als fundent die Gecken an vil enden vnd 
nemlich zu Erſtheim groß gut in Kirchen / in huͤſern / in kammern / in ki⸗ 
ſten vnd ſuſt / noment ſuͤ anders nit / dan was ſuͤ gelanget / vnd fuͤrtent das 
mit jnen in die obgenanten doͤrffere do ſuͤ dieſelb erſt naht logent / vnd zu⸗ 
gent jr ettwie vil uff den Donreſtage zu morgen vor tage wider gon Erſt⸗ 
heim / holtent vnd noment ouch was fü fundent vnd gefuͤren — 
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Desglichen ranten fü such über huff in die dörffer uff der ſchere / end fun⸗ 
dent rats genug zu nemen/ dann die lüte hetten an vil enden gar nugit vom 
wege geton / fonder jr hüfer vnd fchüren vol geloſſen tote vaſt in warnımgege- 
ſchach kereten ſuͤ fich nit dran / vnd ſprochent die burger in den Stetten / ſchent 
gern das wir es jn hoim fuͤrtent / vns were ee lieber / das es den Gecken 
würde / derſelben wille wart vaſt erfuͤllet / dann fü floͤhtent kume jren liv 
darvon ſo nacket vnd bloß / das jr vil darnoch ellendeclich muͤſtent gon brot 
betteln / ſoltent fü fich anders hungers ſterben erneren. 

Item Die von Barre vnderſtundent das dorff vnd den kirchhoff zu - 
weren / vnd meintent das mit der huͤlff uß dem Sloß zu behalten / Als dar 
tent jn die Gecken ſo getrange mit ſtarcker maht das ſuͤ jnen das Sloß mit 
gewalt angewonnent / der armen luͤte einteil dot ſlugent / einteil uͤbel wun⸗ 
detent / einteil mit der fluht in das Stoß koment / die andern den kirchhoff 
mir tedinge uffgobent/ darnoch der vogt vnd die andern im Stoß mit dem 
volck überfoment/ alfo/ das fü das dorff Barre und andere dörffere darzzıt 
gehörende fir fünff hundere Guͤldin brantſchetztent und ficher ſeitent / md 
darnoch nie me fehedigerent dann fo vil das fü jr Jeger darinne hettent / vnd 
noment wag fü fundent, | 
Sem Bf fritag nach des Heiligen Cruͤtzes tag zu herbeſt ſchicke 
Her Peter von Brefie Ritter. Herre von Varane / des Kuͤniges von Frand 
rich Rat vnd Cammerer einer gon Strasburg Johann von Juenheim eins 
burger von Cölle verlorner fin mit eim gloubsbricfe/ Der feire mie jm 
entpfolhen were/ an die Stat zu werben/ dem egenanten Kuͤnige und den 
finen zu gönnen, jren pfenning by jnen zu zeren / ouch dag fü fih zu at 
dern Stetten nit binden ſoltent / und were jn zu mwillen/ jr borfchafft zu ſi⸗ 
nen gnaden zu tun / were ein Herolt mit jm geſchicket / die jren ficher zu jm 
zu füren/ / Obe das jrs willen nie were/ So meinde fin gnade fin botſchaft 
zu jnen in die Star zu vertigen/ das fü den geleit and troſtunge woltent 
geben/ Solichs wart alles glympfflich abgeflagen und der egenant Johann 
geloffen gütlich balde wider hinweg riten / wiewol er on troſtunge in die ° 
Stat fommen was. 

Sem Vff Samſtag früge nach des Heiligen Erliges tage / do wo⸗ 
rent die böfen lüre mit grojfer maht uff die Kaltouwe geritren/ doch mähre 
man fi uff dem Münfter noch uff den ehürnen nit gefehen/ dann es was 
vaſt gennbelt/ und worent jr lüßel die do rantent einteil big zur wintmuͤlen / 
und das vihe uff der omen by dem wighuͤſel / by der ziegelſchuͤren vnd de 
vmb / noment vnd über die lange bruck tribent mit dem vihe das fit do jhe- 
ne fire fundent / vnd hieltent die böfen Tüte darhinder an drien enden mit 
ſtarcken huffen vnd mir uffſatz obe man uffer der Star herte noch geylet / 
das fü dann zwuͤſchent die Star vnd die luͤte mit eim huffen und ouch vn⸗ 
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Ber ougen und by ſits mit den andern zwein huffen an der Star luͤte we⸗ 
ren kummen / Desglichen hieleene ſuͤ ouch uff Die zit mir eins fondern huf⸗ 
fen by ſant Arbgaſt / noment dofelbs ouch das vihe uff den owen/ ouch in 
den walcken an den landern/ vnd was für fundene im Cloſter vnd in den: 
huͤſern das: jn eben was dag fürtent fü mit jn / Doc) was das beſte alles 
vor enmweg in die Star gefloͤhet Sü fingent ouch vil armer Dorffuͤte / al 
les mic uffſatz das für gern gefehen hertent das man uffer dev Stat jn noch 
gezogen were/ Dann fürverlieffent fich uff jre groffe maht die fü do hettent / 
Als mercfere man ſolichs wol und lieg fir uff die zit alfo machen Doch fam 
dee vihes ettwie vil ſelber wider zur Stat / Dann des vihes: was fo vil das 
ſuͤ es nit alles enweg bringen kundent. 

rem Vff ſant Matheus tag koment wol iiij R. Engelſchen mit Her 
Matteko jrem Cappittanien / die fuͤrte Her Schon von Vinſtingen uß dos 
chringen durch Weſterrich by Windeberger ſteige herabe in dis lant / vnd 
legerten ſich die erſt naht in die doͤrffer umb Ingewiler / Buhswiler vnd 
Witerswiler / Zugent do uff bas noher den Franzoſen zu / doch nit in jr 
feger / dann ſuͤ mahtent ſich zu Rune am ettlich Sloſſe vnd uͤberloment die 
ouch mit troweworten vnd mit tedingen / nemlich das Sloß Ingenheim / 
das Slos Marle / das Slos Scharroch Bergheim / das Slos Baldeburn / 
vnd das Stettel Bergbuͤtenheim / die gingent jn alle uff one gewer vnd one 
widerſatz und fo balde der von Vinſtingen die Engelſchen in dis Sant broh⸗ 
re / do reite er zu dem Delffin/ halff und vier jm fir fachen: verhandeln, als 
‚ein tkuntſchaffter dis landes 
rem DH Samſtag vor ſant Michels tag kam ein: groß huffen des‘ 
volckes für Marckoltzheim gerant / vnd vorderten dem Delffin die Stat: uff‘ 
zu tun / das wolt er gehebt haben / oder aber mit buͤſſen vnd gejüge ſuͤ noͤti⸗ 
gen / ſchedigen vnd mit gewalt gewynnen / vnd fü. alle darinne erdoͤten / 
Wolten ſuͤ aber die Star ſelbs uff tun / So ſolten fir. wol getroſt und fir 
cher ſin / jr velt buwen vnd des jren warten / In den und andern worten 
lleſſent ſich die von Marckoltheim vnd Aberhart von: Andela uff die zit des 
Hochwuͤrdigen Fuͤrſten vnd Herren / Herren Ruprechts Biſchoff u Stras⸗ 
burg Ober/⸗Amptman / der doſelbs was uͤbertummen / das fir dem Delffür 
die Stat. ingobent mit folicher tedinge euch on wer und vngenoͤtiget. 

- Bade darnoch als der Delffin die Star Marckoltzheim ingenam/ dor 
fihicfte er den Schultheiffen von Marckoltzheim gen Rinowe mit zwein 
Walhen / Die fprochenr dasfü jrem Herren dem Delffin fin Stoß Rinowe 
ingeben / oder er wolr fin volck mir maht dohin ſchicken / und ſuͤ mir gewalt 
gewynnen / Daran fereten fih die von Rinowe nit Sonder fü rufftent 
erslich Herren und Sterte nemlich die Star Strasburg an, dag fü jn luͤte 


md gezuͤgk ſantent / und jn hulffene/ ſich zu redelicher gewer zu ſtellen / Als 
dar⸗ 
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darnoch fom ein groß huft des böfen volcks für Rinowe rennen, flundenr 
ein teil zu fuß abe vnd lieffent hinzu / Do ſchuſſent die ſchuͤzen fo zu Ri⸗ 
norse logent mit buͤſſen und armbruften unter fü fo vaſt das ſuͤ das geſchuͤ⸗ 
ge fluhene/ vnd darnoch die Sar Rinome nit me underftundene / Wiewol 
fü fir gern zu jren handen broht hettent / allermeift Durch des fares millen/ 
das fü dofelbs herten mögen vnderſton Über Rin zu faren/ / ouch den Nine 
vnd die zwene laden der beiden Sande inne zu haben/ Durch des felben jrs 
uffſatz willen, man ouch defte geneigeter was die Srar Rinowe mit der 
gewer zu verforgen. 

Darnoch vnderſtundent fit das Stertel Ebersheim Münfter ouch 
mit troweworten an ſich zn bringen/ vnd führene Lazarus von Andela/ 
Spehfberg und ander Dürfchen an ſuͤ / das fir folten vnderſton zu tedingen/ 
dem Defffin ein ſumm gelg zu ſchencken / Suͤ zu tröften vnd ficher zu fa 
gen/ Als wart die teding fo verre broht/ das fir dem Delffin folren han ge⸗ 
ben ve. guͤldin / und das fü fry fin folten/ vnd jr acker eren und fegen moͤh⸗ 
tent/ Vber das wurdent ſü darnoch als vaft befihediger und vnderſtanden 
als vor / Als ruffte der Apt ond fin mirgemeiner die Star Strasburg ud 
an Sit in jr hant zu nemen/ vnd helffen zuverſorgen mir luͤten vnd guligt 
in jrem Coſten / Solichs der die Stat Strasburg/ ond halffe alfo ouch die ⸗ 
ſelbe Stat Ebersheim Muͤnſter behalten. 


Dir Roß⸗ (Das nachvolgender paß wahr ſey / das erſcheint aus volgenden noch 


—— wehrenden Sprichwort / fo ich den 3. Decembris Anne 1612. von 
einem Roßheimer ſelbſt gehöre: Die von Roßheim haben 
die Gecken ingeloflen.) 


Sem Vff fane Michels tag zugent die Franzofen mir groffer maht 
für die Stat Roſheim / vnd vorderte der Marſchalck von Francfrich von 
fing Herren des Kuͤniges wegen jm fin Staruff zu tun Dann fü end dis 
lant were fin/ Er welt es haben/ oder ſuͤ mit büffen vnd gezuͤge fo er do 
herte und mit getwalt gewynnen vnd fü dann alle doͤten Wolren fit jm a⸗ 
ber guͤtlich ufftun vnd gehorfam finy fo wolte er ſuͤ des loffen genneifen/ 
vnd fü frünelich halten vnd ſchirmen / dag jn fein fchade ſolt geſcheen / Suͤ 
ouch by jr friheit und hartummen loſſen bliben / darzu hanthaben / das fü 

aller zinſe vnd beſwerde lidig ſolten ſin / vnd nieman anders dienen noch ge⸗ 
ben dann jrem Herren dem Kuͤnige von Franckrich das jn möglich were zu 

tun / Vff ſolich obgemele trowewort und ouch uff die gut rede die jn alſo 
fuͤrgeleit wurdent / vnderrettent ſich fuͤnfe die oͤberſten des Rates alſo uff zu 
geben / vnd dem Herren zu ſweren / vnd brohtent das fuͤrbas ‚an ertlich an⸗ 

der jr fruͤnde die gehullent darin vnd gobent alſo dem Roͤmiſchen Bu die 
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Star hin on wiffen end willen der mennyge der gemeinde die uff den mu⸗ 
ten vnd an jren legen ſtundent zu huͤten die muften von jr hut gon / vnd 
die Stat alfo verlieren/ one not/ on wer und widerſatz / Sonder von grof- 
fen ſchrecken / von vil des volcks / vie doch nit me dann einen man genant 
Haſenlaulin den Rebman / als der zur zynnen uf fachy zu tode ſchuſſent / ce 
jn die Star uffgeton wart / vnd fo balde derſelb tod was gobent für die Star 
donoch uff, vnd hulffene eim Gecken mir einer leitern über die mure in / 
das er in halff das thor uffbrechen inwendig / fo not was jnen fü mjzuloſſen / 
und als das volck hinfam do ſwurent die von Roßheim dem Marfchalck vnd 
brohtent jr friheie harfuͤr / vnd meindene man folte jn die ouch ſweren / do der 
jn der Marſchalck fagen/ es were dapperige/ man wolt jn ander friheit ge⸗ 
ben vnd die teding halten/ dem ginge man noch alfo/ alle teile man jn dars 
truͤg / wes fü begerren und bedurfften von Coſten / effen/ trincken / furer vnd 
anders / do noment ſuͤ nit / Aber do man ſich geriete clagen / es were nym 
do / do ſuchtent vnd noment ſuͤ ſelber / vnd wurdent ſuͤ herre vnd meiſter uͤ⸗ 
ber jr libe vnd gut / dotent domit was jn fuͤgete. 
Irtem Als Roßheim uffging wart Biſchofesheim das Stoß by Roß 
heim ouch uffgeton durch trowewort. 

Item Am andern tage nach fant Michels tage forderten fü ouch an 

die von Wangen fü inzuloffen/ das woltene die von Wangen nit run/ Als 
ficff des volcks on zal vil mir Leitern zur muren vnd ſtuͤrmeten ſuͤ und vn⸗ 
derſtunden es mit gemalt zu gewynnen / Do wertent fü ſich vaſtend welli⸗ 
cher die leiter uff zu einer zynnen kam / ſlugent fü jn wider huͤnder ſich mit 
erfen, und wurffene zu jnen mir fleinen/ in dem wart ein fride geruffen vnd 
berer zu halten ein ſtunde / in der flunden gingent ertlich von der muren 
vnd floͤhtent jr gut was fü bringen möhren in die Burg und als dirfelben 
älfo von der muren gangen worent/ Do meinent jr ettlicher üff der mus 
ten fit werent von jn geflohen’ Deshalp und uff das als die Gecken das 
Slos ander werbe vorderen uff zugeben vnd rettent jrs libs vnd lebens zu 
tröften/ ouch jrs guts zu fehonen end anders nit zu nemen dann eſſen / fpeife 
fe und coſt / Do gobene fü die Star und das Sloß uff / und lieſſent dag 
volck in ee die ſtunde des frieden volle vergangen was, daran die andern 
die dann geflöher hettent meindent/ Suͤ werent durch je fründe hingeben/ 
verraten und verfaufft/ dann füby der redinge des inloſſens nit worent / als 
jr einteil die dag berürre feirent. 

Item Dff mentag nach fane Michels rag wart nydern Ehenheim ouch 
mit tedinge dem volck inhendes noch dem fü «8 jrem Herren vorderten uff _ 
zu tun / end doby triegene es mit gemalt zu gewynnen / vnd daruff büffen 
vnd gezuͤg darfür fuͤrtent / vnd zu fuß im harnifch mir geſchuͤtze hinzu lief⸗ 
ſent / Do wurdent die von Landesberg vnd die geburſchafft ſo darinne wo⸗ 

3356 rent / 
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rent / mit. troheworten darzu broht/ das ſuͤ es mit tedinge uffgehenc / alfo 
das man fü jr libe und gut troſte Und wer enweg wolt ficher enweg lich 
fummen. | 
tem Darnoch uff mitwuch vor fant Dyonifien tag was der Delffin 
vnd dag volck mit groffer maht vor Dambach / worent wol drie tag darfüir 
gelegen mit vier groſſen Buͤſſen / der ſchuſſent drie als gros als fefter/ on an⸗ 
der jagebuͤſſen die fü hetten / und ſchuſſent die mure uff zwey orr gegeinan⸗ 
der abe, das man donod) on leiter uß und in ging / am-dirten ende were 
ein pore und die mure in eim halben tage ouch hinuß gefallen, Dogegen fo 
onderflundent fü fich.alles zu weren mir geſchuͤtze vnd wie fü möhtent / vnd 
fhuffent des volcks ettlich zu tode/ ertwie vil wunt / und wart der Delffin 
felbs gefchoffen mit eim pfile in ein fnye/ das verfing aber alles nit Dann 
woltent die lüre in Dambadh by dem leben bliben/ fo muſtent fü die Stat 
vnd was fü darinne hettent dem Delffin in fin hant geben’ Dann fo vil 
das ſuͤ erwurbent was zu jrem libe gehorte/ und fü gerragen/ oder jr einer 
uff ein pferde gefuͤren moͤhte das man jnen das ließ volgen Doch wart 
inen des felben ouch einreils als fü haruß foment vnderwegen genommen 
vnd durch feliche nor und betwang fo jn alfo mit den buͤſſen gefchadv md 
mit der tedinge gobent fü die Star Dambach uff / an dem egenansen mit 
wuch. 
Item Vff den Donreſtag vor ſant Dyoniſien tag wart das Sloß 
Stotzheim on wer vnd on widerſatz durch trowewort dem volck inhendes / 
vnd wurdent die luͤte daruff ouch getroͤſtet Die troſtung hieltent fü bit das 
fü zu Mattheus Marx koment / do fingent fü jn / vnd hielten jn lange ge⸗ 
fangen / big das zu ſchatzung für jn zu geben wart obe vE guldin. 
Item Vff Sontag vor fant Symon und Yuden tag, als die mure 
zu Wefthofen an eim ende mit büffen abgeſchoſſen ouch das waſſer in jrem 
graben abgedolben wart/ Do wart dem volcf die Stat uffgeben mit ſolli⸗ 
cher tedinge, das man jnen jr gut halber folt loffen/ und fü fry ſeite / jr ats 
beit noch zu gon / Das wart ertlichen wol aht tage gehalten, / Dornoch do 
fü jr halbe teil guts was jn dann worden was / verton hetten / do griffent fü 
den lüren in das ander halbe oud). 
As noch dem das volck die vorgenanten Stette und Sloſſe gewann 

Do ordente der Delffin by zwei tuſent wol erzügerer Ritter fing volcks/ uff 
jn zu warten/ mit jm zu riten/ zu finem vatter in Lothringen / Vnd ba 
ſchiet ouch daruff die Cappitanyen mit dem andern finem volc hie in duͤt⸗ 
ſchem lande zu bliben / big jn ander botſchaft verfünder wuͤrde / und ſich dor 
zwuͤſchent zu teilen vnd zu legern in den Stetten vnd Sloſſen als hie noch 


gecſchriben ſtont. 
Nem⸗ 
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Nemlich zu Mümpelgare Her Ludwig von Bueil mir ij. pferden. 

Item Zu Altkirch Her Joachim Rouault mir allem vol. 

Fer Karolus von Andegauia der worent by 1j®, pferden. 

Sem Zu Enfifheim Gnyot de la Roche mie rufene pferden. 

Item Zu Wattwiler Efteuenor/ dahire/ und Perer Brufac mit rufene 

erden. N 

mr Item Zu Wittenheim iſt ein Slos by Muͤlhuſen / lxxx. pferde, 
Item Zum Heiligen Cruͤte Robin de Stonteuille / le Rouſſin und 
Raue nel by roE. pferd. 

Item ZuNerlifheim des Marſchalcks volck einsdeils doch nit aller 
by tuſent pferden. | 

Item Zu Egefheim die von Yfpanyen by rufene pferden. 

9580. Pferd. 


Km Zu Marckoltzheim / Gaſton de Serigor und le Spinare mit eins 
teilg des volcks da do was geweſen under Pochoyus von Riuiere / der wart 
vor fant Puͤlt erfchoffen/ und zu Sfenheim begraben, des felben teil volckes 
was by ij w. pferden. 

Item Zu fant Püle der Herre von Commerſy mir finem volck. 
Item Zu Keftenholg deftrac mit finem volck. 
Item Zu Dambach Robin Peritlo mie dem überigen fing bruder - 
a. volcf/ der vor fane Puͤlt dor iſt / ouch Montgomery mir allen 
hotten / Her Johann von Binftingen/ der Marſchalck von dorhringen 
mit jrem volck / worent zufammen by iij ®. pferden. 
Item Zu Nydern Ehenheim Her Doreual des Grauen von Dalbret 
fun mit finem vold. 
Item Zu Rofheim der Marſchalck von Franckrich mir dem überi, 
gen finem volck/ und ouch mit den von Britanyen by den ittj®. pferden. 
Item Zu Wangen! Bergbietenheim und in andern Sterten/ Sloſ⸗ 
en und Dörffern darumb in der gegene/ der Graue von Dammartin und 
lanefchefore mit allem jrem volck / worent by vj’®. 
Item Zu Weſthouen / Marle/ ouch in andern Stoffen und Dörf- 
fern doby / die Engelſchen mie inj ®. 
a 20000. Pferd ungefehr. Summa 29580. Pferd. 


Vnd nochdem die obgenanten Herren und Capitanyen mir jrem volck 
in die Stette und Stoffe alfo georderie wurdent / do beitent jr ein teil nit 
langer noch dem der Delffin enweg uß dürfchen Landen gezoch Do zugent 
jr errlich ouch hinweg in Welfchlant/ Doch blibene die meiften huflen des 
volcks in den Stetten und Sloſſen / hettent die und ouch das lant gewal⸗ 
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ticlich inner So lange big das fü darnoch ouch enweg zugent / Als dann 
zu left hienoch gefchriben flor. En 


Nu in der zit als die böfen luͤte die Armenyacken / alfo in diſem Sande 
worent / gebortene fü glicher wife als obe dis Sant heidenfch/ vnd die lüre 
darinne alle unglöibig/ mörder oder ketzer werent Dann fü fehonerene nye⸗ 
mans / weder in Kirchen Cloͤſtern / gewiheten oder gefrigeren enden/ noch 
in Stetten Dörffern/ oder uff dem velde/ wo fü die luͤte anfomen Sf 
werent geiftlich oder weltlich / Prieſterſchaft oder Seyenı manne / frowen / 
knaben / doͤhtere / finde alt und jung / ſlugent vnd ſtochent fü vil zu iode / ett⸗ 
lich riſſent ſuͤ jr kelen abe / ettlich erſchuſſent ſuͤ / ettlich hiegent oder ſtochent 
fü übel wunt / vnd lieſſent fü für tod ligen / ettlich noment fü gefangen, end 
dieſelben gefangen marteltent vnd peinigetent ſuͤ jemerlich / ettlichen bun⸗ 
dent ſuͤ hende vnd fuͤſſe zuſammen / vnd lieſſent ſuͤ alſo gebunden tage vnd 
naht ligen / das jn die hute vnd das fleiſch uͤber die bant gros ge roß 
blotern uffſprangent / vnd bundent fü fo hert das jnen die bant durch dus 
fleiſch uff dag gebein aß / ettlich ſlugent fü jr hende vnd fuͤſſe durch Löcher in 
die en vnd höilfer die fü hiegent fo enge das fü jnen ouch hende vud ſiſt 
verſeretent / vnd lieſſent ettlich fo lange ligen dag fü der martel halp fur 
bent / Ettlich doͤtetent fü ſelbs fo fü fohene das fü fü gelemmet hetteni / En⸗ 
lich erfrurent zu tode im winter / ertlich erfrurent jr fuͤſſe vnd Echen abe in 
gefengniſſe / Dann fo balde fü heman fingent / fo zugent ſuͤ jm fein cleider / 
hoſen vnd ſchu uß / vnd noment im was er guts by jm hette / ond leitent 
in als nacket gefangen / Ettlich verbranten fo die huͤſer angingent in jren 
legern do fü gefangen logent / vnd die boͤſewiht jn nit ußhulffent / So lieſ⸗ 
ſent ettlich je gefangen hungers ſterben / So littent die gefangen des me⸗ 
rerteils groß hunger vnd durſt / ettlich leitent fü in kiſten gefangen oder in 
veſſer / Ettliche gefangen den es wol ging die muſten tages arbeiten, was 
fü ſuͤ dann hieffene tun / vnd wurdent nahts wider in gefengniffe geleir Ab 
les umb gelt vnd ſchatzunge zu geben / Vnd wellicher fich beclagere, das er 
armut halp nutzit geben moͤhte / der muſte über tag leben dörlich martel li⸗ 
den mit ſlahen / dretten / werffen / vnd mit manigerley fmergen / die fü den 
gefangen herticlich andorent / Vnd wellicher gefangen ſich ſchetzte / vnd jn 
die ſchatzung nit geben wart uff die zit als ſuͤ die boͤſen luͤte gehebt woltent 
han / So wurden ſuͤ fo grimmy bitter vnd boͤſe / das fir uͤber die gefangen 
li ffen— jnen je felen abriffene / oder fü hingent oder ertrencktent / oder ſuſt 
zu £ode Flugent. 

Sit nogogerent und geſchmehtent ouch frowen / kintbetterin / veltſie⸗ 
chin vnd junge doͤhtere / beſonder ettlich Jungfrowen den fü jr magetum nos 
ment / vnd die der martel des wetundes halp nit ſtille moͤhtent ligen / bun⸗ 

dent 
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dene ſuͤ hende vnd fuͤſſe wider rücken zuſammen / Ettlich fperrerent für jr 
beine uff wannen/ vnd bundent jn die füffe an die hanthaben/ Noͤtigetent 
fü fiwerlich vnd handeltent fü mutwilleclich ye einer noch dem andern/ und 
begingent ouch ſuſt mit wibern manigerley höfe üppikeit vnd verflucher 
ig desglich nye me gehort wart / vnd ouch zu grop iſt zu fehris 


Sit roubtent vnd brantent ouch tegelich über houff in dem Sande, in 
was Stette / Stoffe oder Dörffere ſuͤ ouch koment / beitent ſuͤ nit lande / Sü 
begingent ſolichen groſſen gewalt vnd mutwillen den nieman allen geſchri⸗ 
ben kunde / Vnd keretent ſich ouch nit dran / ob die Stat oder das Sloß 
getroͤſtet / gefriget oder obe es hohe verſprochen / verbriefet oder verſigelt 
worden were jr zu ſchonen / Suͤ lebtent als jn fuͤgete / Worent Herre und 
Meiſter / Moment alle wile man jn genug gap So man jn nym dar 
trüg/ fo ſuchtent vnd nomene fü felber/ und ftieffene die lüre uß jren huͤſern / 
end tribent fü ug der Stat oder dem Stoß/ Ettlich moͤhtent foliche ver 
wuͤſtunge vnd verlicrung des jren nit geſehen / die gingene ſelbs hinweg / 
vnd muſtent alſo ellendeclich ſcheiden / von huſe und hofe / acker vnd maten / 
win vnd korn / huſrat vnd allem dem jren / was ſuͤ dann Gott ye beroten 
hette / Sonder uſſer ettlicher Stat gingent ſuͤ mit groſſer zal miteinander 
beide manne vnd frowen / einteil ſelp vierde oder ſelp ſehſte cleiner kinde / 
vnd vaft mir lerem ſeckel / vnd wo ſuͤ koment / zu den vngewonnenen Stet⸗ 
ten / do worent ſuͤ ſo verſmehet vnd ſo vnwert / das man ſuͤ nit wolt inloſ⸗ 
ſen / vnd treip fü fuͤrbas als die ellenden wandeler / den man ſprichet die 
heiden die ettwan affter lande ziehen in betteler wiſe / vnd muſtent alſo in 
froͤmde lande gon / ettlich ſchrigende vnd weinende dem armuſen noch / ſich 
clegelich mit betteln begon / Do doch jr ettlich rots vnd guts genug gehebt 
hettent / Das felbe nu die Armenyacken wuͤſtlich vergudetent vnd veroſſent / 
Sonder ettlich Stette vnd Sloß gerwe uß oſſent vnd verwuͤſtent / das ſuͤ 
fürbas rücken muſtent / zu dem andern volck in die leger der guten Stette 
vnd Sloſſe / darin fir nu uff die zir als der winter fich geriete genchern vil 
fruht und Coſt fuͤrtent uß den Dörffern/ vnd ſich alfo uff. den winter vaſt 
foiferent fürerrene und beftaltene jren leger uß zu effen und Coſten zu haben / 
Des fü ouch in vil Dörfern genug fundene/ von allerkey frühten/ ouch howe 
end firoume/ das die geburen nit gefloͤhet hettent / Dodurch die ſchedelichen 
böfen lüte defte longer in diſem lande fich enthielten. 

Were aber die fruhr und Coſt alle in ſicher Sterte und Stoffe acflöhee 
worden / oder hettent die Herren und Sterte dis Jandes fo wol geton / vnd 
hettent alle Dörffere warinne fruht were gelegen verbrant/ dag die mörder 
vnd böfewihr nugit funden hertene jur effen oder zu fuͤtern / So müftent fü 


yon not fürbas geruͤcket oder enweg gezogen fin/ Do wag aber fo vil vn⸗ 
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truwe In difem Sander das nit yederman dem andern guts gunde / und fich 
gar wenig lürs in hülff zuſammen hieltent / Sonder ertlich vil fachen dem 
yolc? groffen widerſtant zu tun anflugent/ und aber luͤgel vollebrohrent. 
Doch ertlich ſtaltent fich redelich zu wer / voran beforgerene fü jr Stet- 
te und Stoffe wit lüre und gezuͤge / die zu behüten und zu bewaren / Schuf- 
fent ouch das die muͤlen an ettlichen enden im lande daruff das boͤſe volck 
dett malen / zerſtoͤret wurdent / einteil verbrant / einteil die millegeſchitte zer⸗ 
houwen / oder die muͤleſtein jerflagenv oder die muͤleyſin genommen/ Vn⸗ 
berſtundent ouch ſuſt dem böfen volck abzubrechen / je leger zu jerftören/ 
Su zu erflahen und zu befchedigen wo fü möhtent/ vnd wurdent alfo Der 
böfen lůte ettwie vil erflageny erſchoſſen / verbrant/ gefangen / ertrencket vnd 
zum tode broht / Vnd wart nemlich geſeit das die Cappitanyen als fit mit 
dem volck wider enweg zugent vnd in Lothringen koment / uͤberſlahen het⸗ 
rent / das ſuͤ jrs volcks in duͤtſchen Landen me dann gehen tuſent verloren 
hettent / darunder werent geweſen obe zehen hundert Herren / Ritter vnd 
Knehie / Do man nu meinde/ dag dieſelben des merer teils erflagen wir, 
dent / in der gefchiht by Baſel / als die Switzer nyder logent / durch groß dl 
gentlich notwer die fü dofelbs datent / Dann des böfen volckes was fo viel 
wann ye ein huffen gedörber oder matt geflagen wart / fo zoch ein andet 
harſt hinzu / bitz das ſuͤ die Switzer alſo mit je maht ũberlütent / vnd do⸗ 
durch vil lüte verlurent in dem geſcheffede / So wurdent ouch der boͤſen lüte 
ſuſt an andern enden vil verbrant vnd erflagen / der zale aber nyeman ei⸗ 
genelich erfaren möhre, Dann jr was fo vildas fül das gang Sant me dann 
Iwentzig mylen lang innchertent vmb und vmb mit maht logent / Deo wart 
in ouch an vil enden bede tage und naht angeferet und abgebrochen, dann 
hie dann dort / two ſü do die jren tod fundene/ fo begrubene füi für fürderlich / 
die redelichen liite leitene fü an dag gemihere/ und die bübeſchen lüte bedul⸗ 
bent ſü im velde/ oder wo ſü möhtent/ oder verbranten fil/ oder wurſſent 
ſü in dieffe waſſer / Dodurch man die zale jr abgonden lüte nie vernemen 
kunde / Doch ertlich blibent uff dem velde figen / das die hunde ſü ohſſent / 
als ander Schoͤlmen / In ſturbent ouch vil pferde von dem wurm vnd an 
dern gebreften/ So murdent jn ouch vil erdötet und angewonnen / in den 
geſchihten / fo in dütſchen landen gefchohent / Die nieman alle eigentlih 
erfaren noch gefihriben Funde. 

Aber wie vil der böfen lüte in dem Biftum von Strasburg oder nohe 
doby erflagen wurdent / und tie vil pferd jn angewonnen wart / dieſelben 
ſtont des mererteils hie noch geſchriben / Wiewol der geſchihten gar vil me 
darinne vnd doby geſchohent / die nit hie geſchriben ſint / Doch kunde nye⸗ 
man derſelben geſchiht aller etgentſchaft erfaren Dann was der Schriber 

der 
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der dis buch ſchreip worhafftig erfant das im Biſtum oder nohe doby ge» 
(had) «8 were groß oder clein/ das hat. er alfo angefehriben. 

Zum Erfien Zugent by hundert fußfncht ug der Stat Strasburg 
und uß Bennfelt gon Stosheim by naht/ gewonnent und verbrantent den 
vorhoff/ uch ettlich der böfen lüte und pferde darinne/ erflochent jr xvj. vnd 
noment jn xxxij. pferd gut vnd böfe/ vnd verlurene die kneht jr gefellen ei⸗ 
nen den fü ſelbs in der gefchiht ungeuerlich erſchuſſent. 

Item So wurdent der Becken vier vor Bennfelt erſchoſſen / vnd 
fiinff pfere angewonnen / als ſü am erften alle mole vor Bennfelt rantent. 

Item So wurden jr drie vor Strasburg mit füriffen und mit drien 
guten pferden errirten/ gefangen und ertrenckt am erften als fü vor Straße 
burg rantent. 

Item So mwurdent drie zu Schafftolgheim erſtochen und erſchoſſen / 
als die fuſkneht das Sloß dofelbs vnderſtundent und die müle doby brans 
tent. 

Item So wurdent vier zu Zttelnheim im Dorff erſtochen / einer ge 
fangen vnd viiij. pfert gemonnen/ von den Rittern und Soldenern von 
Strafburg die uff Kocherfberg logent. 

Item So fingen die fußgonden gefelen von Kochersberg drie/ die 
wurdent oud) zu Strasburg ertrengfer. 

Irtem So erſchoß der büſſen ſchützen einer von Strasburg su Rinowe 
einen wol erzügeten man der ein houbt venlin fürte vnder dem volck als fir 
vor Rinowe rantent. 

Item So wurden by den xxx. erſchoſſen erworffen dnd erſlagen zu 
Mutzich / als die Gecken dieſelbe Stat by naht vnderſtundent zu erſtigen / 
do ſü ouch das porthüſel erſtigent / vnd jr panyr darin ſtecktent / vnd als die 
von Mutzich des gewar wurdent / Schuſſent und wurffent ſu in ſü / toment 
ouch jr einteil heruß mir eim geſchrey an fü louffen / domit fü ſü flührig 
mahtent / vnd in der fluht jr ein teil erſlugent vnd ein groß panyr im port⸗ 
hüſel gewonnent / vnd mit jnen in Mutzich trugent. 

Item Darnach haben die von Sletſtat mit ettwie vil lütes zu fuß 
vnuerre von jr Stat ein huffen des volckes als die gefütert vnd fruht uff⸗ 
geladen hettent / mit eim uffſatz angangen / in die fluht broht / jr xvj. erſla⸗ 
gen vnd vier gefangen vnd ertrencket / ouch by iiijẽ. vierteil frühte und vil 
pferde angewonnen. 

Item Darnach rittent wol lxx. gewopenter von Strasburg gon Benn⸗ 
felt / vnd rantent gon Sermersheim in das Dorff über die die darinne fü⸗ 
tertent / vnd mahtent die flühtig / erſtochent jr by xxx. fingent jr viiij. die 
wurdent zu Strasburg ertrencket / vnd noment jn lxxij pfert gut vnd boͤſe / 
vnd diſe geſchiht geſchach uff Aller Heiligen abent Anno zc. xliiij. 

tem 
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Item Darnach zugent by anderthalp hundert fusfncht von Stras⸗ 
burg gon Geiſtpoltzheim / verflugent fich in das Sloß / Als koment medahn- 
aht hundert des volckes von Rofheim dohin gerirten und gefaren/ fruht ho⸗ 
len / Vnd als die alle getroſchent die wagen end farrich geludent/ ouch die 
ſoͤhmer und fürerer uffgebundene / end uß dem dorff zugent / vnd me dann 
die halben hinweg worent / vnd die hünderften ſich ouch ruͤſterent hin noch 
zu kummen / Do lieffent die geſellen uß dem Sloß mit eim geſchrey an 
denſelben huͤnderſten huffen / Schuſſent mit hantbuͤſſen vnd mit armbruſten 
vnder ſuͤ / vnd foment alſo an ſuͤ / das fü fü in die Fluke brohtent / vnd jr in 
der fluͤht vil erflugent vnd erſchuſſent / vnd jn me dann zwei hundert pfert 
gut vnd boͤſe / ouch ettwie vil harnſches kuͤrls vnd anders angewonnent vnd 
in das Stoß brohtent / Ouch vil in dem dorffgraben verderbetent / durch die 
fi vnderſtundent zu fliehen mir pferde vnd harnſch / einteil ſich in die ſchuͤ ⸗ 
ren vnder houwe oder ſtro verburgent / Vnd als nu das geſchrey kam vn⸗ 
der das volck fo im velde was / zugent die wolgewopeten wider vmb / San⸗ 
tent ouch huͤnder ſich noch me volckes / vnd koment mit ſtarcker maht in 
das dorff gerant / Do drotent die fusknehte in das Sloß / dohin fü di 
pferde vnd habe ſchuffent vnd beſorgetent das volck wuͤrde in dem dorff vn⸗ 
derfion zu legern / vnd fü zu benoͤten / vnd ſchuſſent ettlich fuͤrpfile in die hir 
ſer vnd ſchuͤren an vil enden / das das dorff anging vnd brant / vnd der bis 
fen luͤte vil in den fehüren die fich verborgen hettent / verbrantent und Web 
durbent / Alſo / das jrme dann hundert in der gefchiht zum tode breht wir, 
dent’ Vnd als das dorff fo vaſt brante/ do zugene die Gecken wider nweg 
gonKofheim/ Vnd brohtent die gefellen die pferde und habe gm Stras⸗ 
burg / das jr feim nye fein ſchade gefchach dann einer ware wunt / vnd wart 
jr eim itij. güldin zu buͤte / Vnd diſe geſchiht geſchach uff Donreftag nach 
Aller Heiligen tag. 

Item Vff denſelben Donreſtag rantent die Schynder aber für Bari 
felt / do wurdent jr zwene erſchoſſen. 

Item Vff ſant Martins abent zugent der von duͤtzelſtein vnd die ſi⸗ 
nen ouch ettlich von Zabern / von Sarburg / vnd uß der ort gon Ingenheim 
über die Engelſchen die doſelbs logent / mahtent fü ouch fluͤhtig / vnb erſlu⸗ 
gent jr me dann viertzig / fingent ettlich vnd gewonnent xvij pferd mynner 
dann zwei hundert pferde. 

Item Vff denſelben ſant Martins abent gingent mol viijc. geſellen 
zu fuß uß Strasburg by naht gon Mutzich / vnd lieffent gon Sultz in dag 
dorff / vnd woltent das volck das lange darinne gelegen was / uͤberfallen / 
Do worent fü im tage dovor enweg gezogen / Als verbranten die geſellen 
die muͤle doſelbs / vnd noch ein muͤle doby / vnd fundent zwene Gecken dar⸗ 


inne / 
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inne, die erſtochent ſũ / vnd koment erſt am dirten tage wider heim / vnd 
was fü do uß verzerten dag bejalten die von Mutzich. 

Item Darnach hielte Walther von Than vnd die ſinen von Waſ⸗ 
ſelnheim im Krontal zu fuß mie eim ufffag big ein harſt der Engelſchen von 
der fuͤterunge kam / De lieffent fü für mie eim geſchrey any brohtent für in 
die fluht / erſ lugent viij fingent zwene treffenlich manne / wundeten fü vaſt / 
dag der eine ſtarp / den andern ſchetzten fü vmb vil gelg- 

Sem Vff fritag zu nahe nach ſant Martins rag gingent by den 
zweihundert zu fuß von Strasburg mit viertzig fürpfilen son Nydern Ehen 
heim / Schuſſent an fehs enden in die vorflare / vnd wegete der wint fo 
ſtarck das die vorſtatt by gerwe abe brante/ vnd dag grog not vnd gefchrey 
darinne erſchall Doby man meiner das vil luͤte pferde end gut verbrante / 
und verdarp noch dem das füre von dem winde gar balde das vmb vnd vmb 
anging und vaſt brante. | 

Item Vff Sonrag nad) ſant Martins rag fing Her Burckart von 
Mülnheim Ritter der junge u Zwagenheim drie Gecken / der ertrenckete er 
zwene zu ſtunt / den dirten behielt er im gefengniß. 

Item Vff mitwuch fant Elizabeth abene erſtochent und erſchuſſent 
die von Sletſtat der Gecken Fyxxiij. vnd obe C. pferd / brohtent fü zum tode/ 
Dann das volck mir groſſer maht zu der geſchiht zoch / Des für ſich mie ge⸗ 
walt erwertent / vnd nit me dann drie Kuͤriß vnd zwei pfert gewonnent / 
Dann ſo vil das ſuͤ jnen abſchuttent by den fuͤnff hundert ſtuͤck vihes / das 
alles ſuͤ mit jnen gon Sletſtat inbrohtent. 

Item Darnoch zugent obe tiije. geſellen zu fuß von Strasburg gon 
Scharroch Bergheim / gewonnent ond brantent den vorhoff / ſtuͤrmetent das 
Sloß / vnd wurdent aber dannen geworffen vnd geſchoſſen ein teil wunt in 
der naht, Als noment fü im kirchhofe gehen fuder wines / ouch ſuſt im dorff 
pferde/ ſwine / hufrat und anders. i 

tem Vff mitwuch nach ſant Andres tag worent die Becken fo su 
ſant Puͤlt logent / heruß in die Dörffer geritten fütern/ end als fü uffgelu⸗ 
dene vnd uff dem wege worent heim zu siehen/ Do foment die von Slet⸗ 
flar zu fuß im velde mir eim ufffag und mie eim gefchrey an fü/ das fü flu⸗ 
bene und die fruht lieſſent vallen und zu ſant Puͤlt inrantent / Als ludent 
die von Sletſtat die fruht uff / vnd gewonnene wol uff vẽ. viertel fruͤhte. 

Item An fritage nach ſant Andres tage zoch Rudolph Barpfenning Wangen 

uß wol init tuſent fusgonden gon Wangen / gewann die Siat / darinne die grttand 

Engeiſchen worent geiegen / vnd wonent der böfen lůte noch me darinne fin, Spafgurg 
den Do worent fi enweg / und fluhent die geburen in das Sloß / Als na, | 

ment für in der Stat huſrat / vihe end vihehuͤte was dann das volck darin⸗ 

ne here geloffen/ vnd ſtieſſent die — an vnd brantent fü me dann * 
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ber abe / vmb das das böfe volck fein leger me darinne folte haben, vnd 
moͤhtent dem Sloſſe nit angeroynnen / Dann es was wol befat mit Tüten 
vnd gefchlige/ die ſchuſſent einen büffenfhügen vonOugefburg dot / vnd fuft 
errlich wunt. * 

Item An Samſtag zu naht ſant Niclaus abent / Als die Engelſchen 
fiber die fuͤrſt huͤnder dem Wilertal ingegogen worent / Do koment Biride 
von Rotſamhuſen geburen vnd andere über fü louffen/ und erflugent jr je 
hen, gewonnene Ir. pfert vnd zwene wote ſeck mit ſilber / batſchafft vnd gu⸗ 
tem dinge. 

* Vff mitwuch nach ſant Niclaus tag erſlugent die ven Obern⸗ 
Ehenheim der Geckenxxj. wuͤſchen Ehenheim vnd Bernſwiler. 

Item Vff mentag nach ſant Lucien tag zugent die fußgonden geſel⸗ 
len von Strasburg gon Baldeburn / gewonnent das Dorff / vnd branten 
doſelbe jroei husgefeſſe / vnd noment xvij. fuder wines / ouch pferde/ füge/ 
fügehüre/ / husrat vnd anders: 

tem Vff Donreſtag nach ſant Lucien und ſant Vtilien rag fruͤge / 
zugenẽ by den hundert pferden wolgewopet / vnd wol rittjie. gefellen zu füllt 
von Strasburg gon Marley und ſchuſſent mir büffen in das thor / vnd mit 

F en armbruften in das Sloß / lieffent mir. leitern über das yß als es gefroren 
fiersheim tag zur muren/ und flürmeren das Sloß / alfor das die Becken im 
Ale Arhch friden ſchruwent / und fih erburtent das Sloß uffzugeben / In dem wart 
fer pleibe Der Hanns Meiftersheim Alt Ammeiſter felige uff einer leitern geflagen 
frurmnor das er herabe durch das yß in den graben viel und big man jn wider 
Marien. dem waſſer brohte uff das ys do tag er dot / So ware Her Marrm Zorn 
Jiem Ale Sterrmeifter felige mit einer büffen ug dem Sloß durch ein fhendel 
nn gefchoffen, das er fin ouch balde ſtarp Als darnach ware aber geſtuͤrmet / 
Ssameiz das thor am Stoß uffgefehoffen vnd uffbroht / Donoch hinin gelouffen / vnd 
ſter. der böfen luͤte xxxvj. darinne erſlagen / je pferde / harnſch vnd habe, ouch 
bůſſen / puluer vnd gezuͤgk angewonnen / Darzu das Sloß angeſtoſſen / ge⸗ 
brant / vnd vil guts beide fruͤhte / win vnd husrat darinne verderbet / Do⸗ 
gegen wart ouch ein fußfneht dot geworffen / vnd fü me dann viertig 
wunt geſchoſſen / gemworffen vnd geſlagen / In ſolicher geſchiht / beſonder 
von dem ſchalle der buͤſſenſchuͤſſe ſametent ſich die Becken uß ettlichen Sloſ⸗ 
‘fen do vmb / vnd zugent gon Marle zu / Als von vngeſchiht oder vngeuer⸗ 
lich koment die zwene Grauen von Luͤtzelſtein wol mie ſehtzig pferden von 
Morfmünfter zu der Stat volck / zu den hieltent fü ſich end noment jren 
weg gu ziehen noher der Stat Strasburg zu / Als zugent jnen die Gecken 
noch / vnd vnderſtundent fir ettwie dick vigentlich mit anrennen/ mir gefchrey 
vnd mir uffjag/ Als bliben dife uff jrem vorteil alles: bigeinander/ und her 
tent wol hundert wagen/ daruff fü win vnd fruht woltent han — 
t 
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Die [tugent und reiftene fü u beiden flren vmb das fusvolck zu faren / vmb 
das die böfen luͤte nit vnder fü gerennen moͤhtent / vnd reit Juncher Jacob 
son euͤtzelſtein vor den wagen / und Her Wilhelm von duͤtzelſtein hinden noch 
mie den ſchuͤnen die ſuͤ geteilt hettent / Als ſcharmuͤtzeltent fü vaſt mit ge- 
ſchuͤne zuſammen / und mare Her Wilhelm in ein arm — end ſuſt 
vil geſellen wunt geſchoſſen / So wurdent zwene ſchuͤſſe mit Cotzbuͤſten vn⸗ 
der Die Becken geton / der ein ſchuß was vele / der ander draff / das jr Juͤnfe 
dot geſchoſſen wurden 7 So balde man nu folich geſcheffede vnd noch- 
siehen in der Stat entpfant/ Do lief man füsderlich uͤßziehen / ettwie vil 
zu Moß / und by druͤ tufene oder me zu fuß mol bereit Die koment big an 
die Muſach in das velt/ Vnd als die Gecken derfelben fichtig wurdent / de 
trabetent fü je ſtroſſe hinweg / Vnd fam das volck darnach mit genoffem 
in die Stat Strasburg. | 
Item Vff Mitwuche nach dem Heiligen Winahr tage zugent ettwie 

vil geburen von dem Keiferful und in der gegene jhenefite Rines by Mar. 
ckoltzheim über Rin / nemlich jr Sehshundert vnd driffig erſtmols / die fo- 
ment in eim dorff an die Gecken / do ſü fürern woitent / vnd mahtent 
fü fluͤhtig / erſlugent vnd erſchuſſent jr by Sehßen zu tode / vnd zugent gon 
Slet ſtat / Als koment des ſelben tages jnen hundert geſellen ouch uͤher Rine 
noch ziehen / und woltent zu den vjẽ. vnd xxx. gejogen ſin / Do koment vn⸗ 
geuerlich nuwent xvj Gecken / rennen vnd mahten dieſelben hundert fluͤh⸗ 
rig / vnd koment darnoch ettlich ander zu jnen geritten dag jr by den vier⸗ 
zigen wurdent / vnd in der fluht erſlugent und erſtochent fü der geburen vil 
zu tode / einteil was ſo not zu fliehen / das fü in den Kin ſprungent / vnd 
fich ſelbs ertrencktent / und wurdent alfo mol ſehtzig erdoͤtet und ertrencket / 
vnd by den virtzigen gefangen vnd gon Marckoltzheim gefuͤrt / Als darnoch 
gugent die vjE. vnd xxx. wider ug Sletſtat / und vnd hieltent redelich zuſam⸗ 
men dag jn nuͤtzit geſchach / Sonder mit genoſſem wider über Kine furent / 
Hettent die hundert ſich ouch bigeinander gehalten und zu gewer geſtalt / 
So werent ſuͤ wol mit der wer ouch darvon kummen / dann der boͤſen luͤte 
was luͤtzel und obe jr yoch vil werent geweſen / So worent ſu doch nit alle 
foot geritten / ouch nit alle wol gewopet/ Dann dag vierde teil hette kume 
harnſch / Wo einer utztt redelich erzuͤget was / So worent drie oder vier 
gang vngeruͤſtet / ein reil on alle gewer / ein reil on ſchu oder on hofe oder 

on kugelhut / in wuͤſten böfen cleider glich als ander öde verloren buben/ 
die nacket und bloß ſummer und winter it worent/ vnd nuͤtzit andere het⸗ 
tent / dann das ſuͤ mie jr mörberige vnd röiberige Üüberfoment / Derfelben 
böfewiht worent ouch vnzelich vil ander dem volck / vnd die dörerent ouch 
allermeift luͤtes wo fü dann yemans armes fingent dag jn nit zu geben het⸗ 
17 Dann es wandelte uff die zit nyeman riches / Sonder die Dorffluͤte / 
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die do meindene/ ſuͤ kundent wol durch die welde heimlich wege gon/ fr 
Die Geckẽ nordurfft zu ſuchen / Daruff und dogegen fo hettent die boͤſewiht vmb vnd 
fagen Die. vmb gar vil hunde / die worent gebeiffer vnd gewenet / dag fü die luͤte in den 
mie Hundz, welden vnd in dicken hürften fucherent / vnd in fü vielent fo fü fü fundent / 
vnd fiber fü bullene ond ff biſſent / fo lange bir das die boͤſewiht hinzu for 
ment vnd fi fingent/ vnd jagerent alfo die lite in den melden glich als wil⸗ 
pret. Wo aber redelich füne gefellen an diefelben boͤſewiht koment / end ſu 
fecklich angingent / fo fluhent die ſchelck gar dick / vnd lieſſent ſich jt einteil 
nyder ſlahen on wer / glich als ein gebunden ku. 
rem BF Donreſtag nach dem Heillgen Winaht tage fingent ett⸗ 
En Al⸗ fich gefellen von der Stat einen by Waſſelnheim / vnd fuͤrtent jn gon Straf 
an. burg/ genane Schan Almany der wart ertrencket. 
Item Vff den Heiligen Jars tag Eircumelf. Anno ꝛc. xlv. zu vefper 
git zugent die Becken uffer fant Puͤlt / und brantent es einteils mir ufffag/ 
As zugent erelich von Bergheim und andere dohin/ vnd noment das in/ 
Do foment die Becken jrem ufffag nach wider dohin gerant / vnd erſtochent 
der armenlilte ettwie manigen/ und mahrent die überigen Rühtig/ Als rufftent 
dieſelben ander die jren zu Bergheim an / ouch die von Rappoltzwiler vnd 
ertliche me / die zugent ſtarck dohin / und mahtent die Gecken fluͤhtig das fü 
vichent / vnd das den von Bergheim vnd von Rappoltzwiler das Stettel 
fant Puͤlt inhendes wart / Die fürtent daruß forn vnd huſrat / vnd wann 
fü ye ein hus geleretent / fo brantent fü es. 
rem Vff denſelben tag wart ouch das Stoß Keftenholg gerümet 
und das Dorft uff die naht angeftoffen und gebrant wol zwoͤlff hier! As 
foment ettlich von Keftenholg uß Sletſtat ond ander mit jnen in das Sloß / 
Do zugent die Gecken ouch wider hinzu / gewonnent jn das Sloß an / vnd 
erſlugent jr einteil / die andern noment die fluht / Darnoch rittent die Ge 
cken wider dannen / vnd lieſſent das Stoß oͤde ſton / Dann ſu hettent nuͤtit 
me darinne zu eſſen / vnd es gerwe verwuͤſtet. 
Item Vff Donreſtag nach dem woͤlfften tage erſlugent die fußknehte 
der Gecken zwene vnd noment jn vier pferde im dorff zu Innenheim. 
700. Des Item Vff fritag fan Erharts tag hett der Durchluͤhtige Fuͤrſt vnd 
Pfalggrar Herre⸗ Her Ludwig Pfaltzgraue by Rine / des Heiligen Roͤmiſchen Richs 
— —— Era. Druͤchſeß und Hertzog in Beyern / ouch der Hochwuͤrdige Fuͤrſte und 
—* Herre der Biſchoff von Strasburg / vnd die Stat Strasburg ſamenthafft 
Pferd. einen reiſigen gezuͤg by den ſiben hundert pferden zu Strasburg / die ritten 
des ſelben fritages fruͤge vor tage by Illekirch in ein Haltſtat vnuerre von 
Strasburg / do kam das boͤſe volck fo zu Roſheim lag wol mit zwei tuſent 
pferden in dag veldt vnd uff die fuͤterunge zu Bledeſheim vnd an andere 
ende doby/ Do rante der obgemelt veifig gezug an eim ende an ſuͤ / mah⸗ 
ser 
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tent fü flühtig/ Und erflugent jr by drü hunderten zu tode/ gewonnen ettwie 
pil pferd und harnſch / end fingent jr zwoͤlffe darunder worent diſe drie die 
beſten / nemlich Metthelin der Eapitanie/ ſchetzte fich für gu, guͤldin end 
Ame von Valberg / ſchetzete fich für tij®. vnd Aufferer de Seprafe/ für iM, 
guͤldin / Suͤ engobent aber der fehagunge nit/ Vnd als nu der vorgemelt 
reifig gezuͤg dem böfen volck noch ylete big nohe gon Roſheim / und das ger 
ſchrey in die Star Kofheim kam / do zogen ſuͤ mir groffer maht heruß / und 
ranten gegen dem reifigen gezüge/ die mahten fich nu zuſammen / vnd trab» 
ten jr firoffe gon Strasburg zu / Als zoch jn das böfe volck alles noch/ vnd 
ye die bas gerittenſten vnd wol gewoppenteſten mahten ſich vorn dran / 
vnd gar dick worent ſuͤ neher dann ſchuß wite byeinander / vnd wann ſich 
diſe gegen jn wantent / fo verruckten fü oder kereten ſich vmb / vnd vnder⸗ 
ſtundent diſe alſo uff zu hemmen / bitz das der groß huffen jrs volcks ouch 
hy fü were kummen / vnd ſuchtent alfo jr vorteil / Solichen jren uffjax 

merckten aber diſe wol / vnd trabeten ye fuͤr ſich / das ſuͤ mit genoſſem gon 
Strasburg kament / dag jr fein nye fein verſerung des libs geſchach / ußge⸗ 
nommen ein kneht der verrante ſich fo verre dem volck noch das fü jn fin 
gene und gonXofheim fürtent, | 

Item Dff denfelben fritag erflugent die von Beiftpolgheim der Ge⸗ 
efen x und fingent je ix die fü an der fluht ergriffent / ale fü von der obge⸗ 
melten gefchiht fluhent. 

Item Vff dieſelbe naht gingent xij. geſellen ug der Star Strasburg 
in die gegene do die obgemelt geſchiht geſcheen was / vnd fundent x. pferd 
die der Gecken worent geweſen / vnd zugent ettlich doten uß. 

Item Vff Samſtag nad) ſant Paulus Bekerunge tag worent ettlich 
der Stat Strasburg diener zu Rinowe / rantent die Gecken im velde an / 
erſtochent jr vj. darunder was der beſt genant Bater de Schampenyen / ge⸗ 
wonnent vij. pfert / vnd erſchuſſent ein pfert / vnd fingent zwene Gecken / die 
wurdent zu Strasburg ertrenckt. 

Item VDff fritag vor der Sichrmeg brantent die Gecken von Roſheim 
das Elofter zn Dorroltzheim / Als mahtent ſich die von Molsheim hinby/ 
vnd erſchuſſent einen / den brohtent ſuͤ zu jren handen / by dem fundent ſuͤ 
driger kronen mynner dann hundert. 

Item Vff vnſer Frowen Liehtmeß tag gingent mol viljE. Becken 
von Dambach gon Ebersheim Muͤnſter durch das waſſer in die vorſtat by 
naht zwuͤſchent wein vnd drin / vnd ſlugent anruckes drie zu tode / vnd fin⸗ 
gent zehen / vnd als man es gewar wart vnd vigende jo ſchrey / Do bließ 

erſt jr trompter in ſin trompte / vnd hubent die boͤſewiht ouch an in wel⸗ 
ſchen grüſelich vaſt ſchrigen / Als mahtent ſich die büffenfchügen fo von der 
Stat Strasburg wegen in der rehten Stat logent heruß / vnd ſchuſſent vn⸗ 
| Aa aa aa 3 der 
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ver die Gecken / vnd traffent einen Capitanien / genant Montgomery uf 

Schotten / vnd ouch ſuſt ettlich ander das die Becken zehen clagetent Die 
jn de erſchoſſen werent worden / vnd als fü ſohent das der Capitanie dot 
was / do riffent fi den obgemelten gefangen zu ſtunt jr kelen abe / vnd broh⸗ 
tent den Capitanyen als det gon Dambach / Snyttent jm das Ingeweide 
uß / vnd ſuttent den lip in win / das fü jn meintent ſinen fründen wolfma- 
fen heim gu ſchicken noch jrem ſitten / Als die ſeitent die es geſchen on» 
gehört hettent. 

Item Dff frirag nach der Liehtmeß habent errlich fußknehte von 
Dbern Ehenheim der Gecken zu Barre piij. erflagen / vnd jn xxxiij · pferd 
angewonnen. 

Item Vff mentag nach der Pfaffen Vaſtnaht worent mol iiijẽ ges 
ſellen von Strasburg vuͤr Weſthouen an die Gecken kummen / mahtent fü 
darin fluͤhtig / Schuſſent ſich mit jnen / mit hantbuͤſſen vnd mit armbruſten / 
und brohtent jr by xx. sum tode / vnd noment jn fit. pfert / vnd wurdent der 
geſellen vier wunt geſchoſſen. 

tem Vff fritag nach ſant Veltins tag / Als das boͤſe volck wol mit 
iiij W. pferden uͤber die Sorre gegogen worent / do fingent die von Kochers⸗ 
berg jr einen / der wart zu Strasburg ertrencket. 

Item An Donreſtag nach ſant Mathis tag / Do der Lantuogt dit 
lantherren vnd die Stat Strasburg / mit jrem reiſigen gezuͤge by den oh: 
pferden zu Zabern worent / und wartent / obe das boͤſe volck aber über die 
Sorre ziehen oder fürern wolten / Suͤ dann vnderſton nyder zu werffen / 
Als zoch das volck darnoch nit me des abhin / und als die Herren von ir 
gelftein mit jren ruͤtern uff die sit zu Mörfmünfter logent / Do erfiochent 
fü der Becken wier onuerre von Mörfmünfter. 

rem Vff denfelden Donreftag zu naht ging die Star Mearcfolgheim 
an / von felp für und brant abe uff der einen ſiten Do meinere man das 
vil lütes/ pferde vnd guts verbrante / dann dag füre ging balde an vnd 
brante gar geftwinde von eim hufe zum andern/ das fü groß gefchren und 
* in der Stat hettent / So was die Kirch doſelbs vormals ouch ver⸗ 

rant. 

Item Vff Fritag vor halp Vaſt / Als die von Bennfelt / Ebersheim⸗ 
Muͤnſter / und ettlich ander ußgejogen worent gon Hiltzheim / do dag boͤſe 
volck fũterte / do erſlugent ſuͤ zwene am erſten / vnd ließ ſich Das volck fluͤh⸗ 
tig machen / bitz das fü ſich geſtercktent ‘Do mahten fü do diſe fluͤhtig / und 
leitent jr ettwie vil darnyder als dann in den geſchihten ſo noch der rahtun⸗ 
ge en Rn geſchriben ſtot. 

tem mitwuch noch halp Vaſt wurdent der Gecken fuͤnfe er⸗ 
ſlagen by Girbaden von geſellen von Berfe. aueh 


Item 
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tem Dbenan im Sande fing ein Geck einen Switzer und wolt gelt 
von jm han/ do funde der Geck fein duͤtſch fo kunde der Switzer fein — 
welſch / Do kam ein Sunckower zu jnen zwein / vnd als derſelbe Sunckower 
welſch kunde / do frogt erden Gecken was er von dem Siwitzer wolt han, Note 
do nante er jm ein fumm gelk in welſch / das ſeit er dem Switzer in duͤcſch / 
der antwurt / er wolt es gern geben/ das er leben blibe/ Dann der Wale 
griege jm alles die gurgel abe gu ſtechen end als der Sunckomwer fach das - 
dem Walen ernfl was / do ſprach er/ der Switzer herte gerer/ er wil dir nit 
geben/ du muft jn ec doͤten Dem nach ſtach der Wale den Steiger dot / 
und als der Sunckawer fih des darnoch felbs berum / do wart er gefrogt 
mwarumb er folichs herte alfo gefchaffer / do antwurt er/ ich was jn beiden 
vigent/ des halp fo gunde Ich dem Walen des gelg nitz So gunde ich dem 
Stmiger des lebens nit. 
Sem Vff Donreftag nach halp Vaſt wurdent wene Gecken erſla⸗ 
gen zwuͤſchent Ergersheim vnd Dachſtein 
Item Vff Sontag Judica wurdent der Gecken drie erſtochen zu O⸗ 
dertzheim. 
Item Vff Donreſtag vor dem Palmtage oder vor Añunciacio Marie / 
Als die Becken wol mit viij R. pferden vnd mir jrem gezuͤge durch das dee 
bertal zugent / Do hettent fich by vE. kneht zu fuß vmb und vmb zuſam̃en 
geton / ond jn vier houbtman gemaht/ nemlich einer yon Strasburg/ einer 
von Slerftar/ einer von Wiler/ einer vom Stein’ Wiewol die kneht ſuſt 
vmb und vmb har worent/ me dann von den egenant pier enden/ Die 
mahtent ſich by fane Cruͤtze do ettlich Klincken ſtont / und der weg fo enge 
iſt das nit über zwene nebent einander geriten moͤgent / vnd wartetent bitz 
das der meiſte teil des volcks fuͤrgezoch Do lieffent fii an den huͤnderſten 
huffen/ das worent die beften vnd bas erzuͤgeteſten die zu Dambach worent 
gelegen; Velletent die Klincken nyder / vnd vmbſtundent fü das fü nyer⸗ 
gent uß möhtent kummen / Schuſſent do in diefelben Becken mir hantbuͤſ⸗ 
fen vnd mit armbruften/ wurffene ſuͤ ouch mit ſteinen / Slugent vnd ſto⸗ 
chent ſuͤ darnyder / vnd brohtent alſo der boͤſen luͤte by iijc zum tode / Ge⸗ 
wonnent itijẽ. vnd xvj. pferd gut vnd boͤſe Me dann erxx. gantzer Kuͤriß / 
tem ſuſt vil huͤbeſches guts harnſches / Item viltj. Buͤhſſen / der ſchuſſent 
imo als groß als vierlinge / Item drie doñen vol puluers / Item vil Dert⸗ 
ſchen vnd anders gejliges zu ſturm vnd zu ſtrite uff wagen geladen rem 
drü uffgeton Panyr vnd ſuſt ouch Panyr in ſecken / Item errlich more ſeck / 
do was in einteil vil ſilberin geſchirres / ouch vil barſchaft in golde / Suͤ er⸗ 
ſlugent ouch vnder demſelben volck der oͤberſten Cappitanyen einen fo zu 
Dambach was gelegen genant Robin Petitlo / vnd ſuſt zwene Cappitanyen / Robin Pe⸗ 
vnd ouch ander treffenlich luͤte edel vnd vnedel von welſchen landen / vnd tile 
fin⸗ 


idericus 
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fingent nie me dann einen man vnd zwo fromwen die fü lebendig gon Slet⸗ 
flat brohtent mit dem egemelten gut / vnd gefchach der gefellen die die ge⸗ 
ſchiht dotent fein ſchade dann jr ettlicher wart wunt doch nit ſchedelich / 
Das iſt ein zeichen das jn vnſer Herre Gore ſelbs halff* die wolgewopeten 
ſtreitbaren reifigen luͤte überwinden Bann die kneht des merer reils alle 
arm nackete vnherzuͤgete kneht worent. 

Als nu der obgenant Delffin noch dann mit finem volck in weſſchen 
Landen was / vnd ye ein warnunge uͤber die ander kam / das er vnd ſin volck 
uff dem wege / vnd in willen werent in Duͤtſchlant zu ziehen / Do ſchickte 
im under ougen entgegen der vorgenant Hertzog Ludwig fin treffenlich Re⸗ 
te / nemlich den egenanten Herren von Buhſnang / Herren Friderich von 
Flersheim Ritter / Herren Johanns Guͤldintopff Doctor / vnd Heinrich 
von Fleckſtein Die koment uff troſtunge vnd mit geleit gon dLuders zu dem 
Delffin / batent jn das er Hertzog Ludwigs der finen vnd der die jm von 
des Richs wegen zuuerantwurten ſtuͤndent wolt ſchonen vnd nit ſchedigen x. 
Daruff antwurt der Delffin / was er ſinem Oheim Hertzog Ludwig zu lie 
be kunde getun / welt er tun, Vber dag fo geſtattete er darnoch ſinem velck 
das fü Hertzog Ludwig ettlich Stette und Stoffe angewonnen / vnd zu jren 
handen brohten / Dowider bewarp ſich Hertzog Ludewig wite in duͤtſchen 
ganden an vil Fuͤrſten / Herren und Stetten / die er anruffte / bar vnd erſuch⸗ 
te / jm zu helffen / dem froͤmden boͤſen volck widerſtant zu tun / vnd herr alſo 
einen treffenlichen anflag fuͤrgenommen / In dem fuͤgete ſich das der Roͤ⸗ 
miſch Kuͤnig gon Nuͤrenberg kam / vnd ouch zu jm koment ettlich Kurfuͤr⸗ 
ſten / ander Fuͤrſten / Herren vnd Stette / die er dohin beſchriben vnd ver⸗ 
botſchaft hette / Denſelben er nu groͤſlich ab den Switzern clagete / Wie 
fü durch jren gewalt vnd mutwillen dag Hus von Oeſterrich / vnd die von 
Zürich ſwerlich kriegetent / uͤber alle erbietunge des Rehten / Darumb er 
„nu das froͤmde volck jm zu huͤlff den Switzern über jren hals zu ziehen 
„geſchaffet hette / Batt domit die Fuͤrſten Herren und Stette zu Nürem- 


Romiſch berg / jm ouch wider die Switzer zu helffen / , Des im ettlich Fuͤrſten 
König dis vnd Herren zu tun zuſeitent / vnd daruff den Switzern vnd jren Eitgenoſ⸗ 


boͤſe Volck 


ins dandt 


gebracht. 


fen vigentſchaft ſchribent / So erbuttent ſich die Stette / guͤtlich darin zu re⸗ 
den vnd zuuerſuchen / obe fü wuͤſchent dem Huſe von Defterrich vnd den 
Eitgenoſſen friden oder rahtunge getedigen kundent / das ſuͤ ouch ettwie dick 
vnderſtundent zu tun / vnd jnen aber nit geuolget wart. 

Aber noch dem das boͤſe volck den ſachen wider die Switzer darımb 
der Römifch Künig den Künig von Francfrich vnd den Delffin umb luͤte 
jm gu dienfte über die Switzer zu ſchicken gebetten und befchriben herrey nit 
nochgingent / Sonder das Hus von Oeſterrich / ouch ander Fuͤrſten Herren 
vnd Stette im Elſas fwerlich ſchedigetent / Sande und luͤte verderplich mah⸗ 


sent/ 
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sent one rehtlich anſproch / one redelich pigenefchafft / Sonder aller dinge 
pnhefpolget des rehten vnd vnbewart der eren / Do dert der Roͤmiſch Kür 
nig mit den ——— Fuͤrſten / Herren vnd jren Reten einen groſſen er 
anilag/ in mennumße demſelben frömden volck mir maht zu widerſton / vnd Ann 1440. 
daruff fo fegete er Hertzog Ludwig zu finem öberften houbtmam des anfla- Pfalggrafs 
ges/ vnd empfalch im des Richs Panhyr / vnd ſchreip Fürften/ Herren vnd — 
Stetten / noch dem yederman angeflagen was mir ſiner anzal luͤte ONdyiper. 
gejuͤge am ahteſten tage vor ſant Martins tag vmb Spire zu ſin / vnd dar⸗ 
noch fuͤrbas zu ziehen wider das boͤſe Volck / das zu beſtriten. 
Der Roͤmiſch Kuͤnig ordente und ſchickte ouch noch geſtalt fing anfla- 
ges von Nuͤrnberg in das Briſgouwe zu riten / die Durchluͤhtigen und Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnd Herren / Herren Albreht Hertzog zu Oeſterrich ꝛtc. 
Herren Albreht Marggraue zu Brandenburg Burggraue zu Nuͤrenbekg / 
Herren Jacob Marggraue zu Baden Graue zu Sponheim / vnd Herren 
Vlrich Graue zu Würtenberg. 
So balde nu dieſelben Fuͤrſten vnd Herren von Nuͤrenberg koment / 
do beitete der Kuͤnig nit lange / er zoch geſwinde darnoch ouch hinweg wider ⸗ 
abe in Oeſterrich. | 
Die Kurfürften/ ouch ander Fürften Herren vnd Stette fo uff die 
zit zu Nuͤrenberg worent / zugent darnoch ouch von dannen im jr Jande vnd 
Heymuͤt / fo fürderlich/ das die Stette hoffende worent/ den Fürflen were 
ernft und not dem anflage mit maht nochzugon / Alg gingent jr einteil ans 
dern fachen noch / So noment fich einterl der ſachen nit an / Wiewol jr 
einteil Hertzog Ludwig groß hülff zugeſeit hettent. 
Dann als Hertzog Albreht von Oeſterrich vnd die andern Fuͤrſten vnd 
Herren ſo jn der Kuͤnig zugeordnet hette / in das Briſgow koment / Do 
rittent fü uff troſtunge in das velt zwuͤſchent Briſach vnd Enfifheim zu 
dem Delffin / vnd vnderrettent ſich mit jm noch dem jn dann von dem 
Kuͤnige entpfolhen wart / vnd ouch nach dem jr meynunge was. 
Als nu Hertzog Ludwigs anflag den er am erſten von jm ſelbs für 
fih. nam wendig gemaht ware durch des Künigs anflag/ der zu Nüren, 
berg geſchach / darüber er ein öberfler Houbtman gefeget wart do vnder⸗ 
ſtunt er demfelben anflage noch zugon/ und befchreip daruff Zürften Her 
ren vnd Stette uff einen tag / nemlich uff Aller Heiligen vor für zu fums 
men gon Spires fich zu vnderreden / wie des Kuͤniges anflag zum beten 
fürzunemen und nochzugonde were. 
In derfelsen tagunge vnd vnderredunge koment bie Hochmwürdigen 
Fuͤrſten vnd Herren Herr Dierrich zu Cölne/ und Here Jacob zu Trier 
Ertz⸗ Biſchoͤffe ꝛc das Sant heruff/ nuwent mir $r. pferden oder mynner gon 
Strasburg riten/ vnd begertent das man ettlich des Kuͤniges von Franck⸗ 
Bb bb bb rich 
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rich Rete / die mit in dag Lant heruff big gon Raſtette geritten worent/ 
vertroͤſten wolte / dag flug die Stat abe / Als ſuhtent fü vil vnd maniger- 
ley uff ſolich meynunge / das die Stat wolt laſſen darin kummen vnd te⸗ 
Bingen, das der Delphin vnd das froͤmde volck uß denk Rich vnd uf duͤt⸗ 
ſchen Landen kement / Daruff wart jn erzalt gelegenheit aller Handlunge 
des volcks / vnd ouch zu verſton geben / Solt uͤtzit ſolicher redinge in der 
Star geſcheen / das das in diſem gemeinen duͤtſchen Lande ein ſwerer Ruff 
vnd ein boͤſe zuverfiht were allen andern Stetten / vnd bleip die Star ſtracks 
doby / das für hoffte das dem anflage zu Nuͤrenberg geſcheen / von Fuͤrſten / 
Herren und Stetten nochgangen werden fol / Sonder fü bede durch jr 
großmehtiteit als zwei die höheften glider des Heiligen Richs hetifen des 
volckes übeltat vnd böfe fachen mir dena ſwert rihten Als worent die zwe⸗ 
ne Fürften nit darzu geneiget / und furent miteinander in fchiffen den Kin 


abe. 

In dem äls nu diefelben zwene Ertz⸗Biſchoͤffe in der Star Strafburz 
worent / do was der obgenante Fürfte Marggraue Albreht von Branden⸗ 
burg uff den tag gon Spire zu Hergog Ludwig geritten / vnd ſeite dem / wie 
der Roͤmiſch Kuͤnig den obgenansen Hertzog Albreht von Oeſterrich / ouch 
denſelben Marggraue Albreht / darzu Marggraue Jacob von Baden / vnd 
Graue Vlrich von Wuͤrtenberg ußgeſchicket hette / vmb zu vermyden ver⸗ 
gieſſunge Criſtenlichs bluts / mit dem Delffin zu reden vnd zu werben / das 
ſolich volck von dem Rich vnd uß den Landen abzüge, vnd tie fü ſolichs in 
dem velde zwuͤſchen Briſach vnd Enſiſheim mie den Delffin gerett / und et 
jn zugeſeit hette Darum zu eim tage gon Roſheim zu kummen / vnd loſ⸗ 
ſen ſolich tedinge zu ſuchen / Vnd daruff ſo rette nu Marggraue Abreht 
mit Hertzog dudwig fo vil / das er darinn gewillete / ouch alſo zu eim tage 
gon Molsheim zu kummen / Dodurch vnd beſonder ouch deshalp / das det 
Biſchoff von Mentz vnd andere Fuͤrſten vnd Herren die Huͤlff abgeſeit / vnd 
nit vor in hetten dem volck helffen widerſtand zu tun / So wart des Kuͤ⸗ 
niges anſlag ouch wendig gemaht / Doch ſo nam Hertzog Ludwig jm für vnd 
gap zuuerſton / were es das die ſache uff ſolichem tage nit zu gutem broht 
wurde / So wolt er mit aller ſiner maht vnd mit allen den die er uffbrin⸗ 
gen moͤhte uff ſant Niclaus tag im velde fin/ dem froͤmden volck widerſtant 
zu tun / ſo verre er kunde. 

Als uff Sontag nach ſant Martins tag koment gon Strasburg Her⸗ 
tzog Albreht / Marggraue Albreht / Marggraue Jacob und Graue Virich 
obgenant / Vnd uff den mentag kam ouch dohin Hertzog Ludwig vnd Her⸗ 
tzog Ott / und worent doſelbs ettlich tage / vndertettent ſich von den ſachen / 
vnd ſchicktent gon Rofheim/ do was der Delftin nie do / Sonder er hette 
fih das Lant uffgemaht noher Muͤmpelgart zu / Alſo / das uß den ragen 

vnd 


1 
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vnd tedingen nützit wart Indem fam nu der Erwuͤrdige Herre / Her 
Peter Biſchoff su Augefburg zu den vorgenanten Fuͤrſten vnd Herren ouch 
gon Strasburg / vnd ſeite jnen / noch dem er in botſchaft von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kuͤnige zu dem Kuͤnig von Franckrich geſchicket were zu werbem dag 
fin volck uß duͤtſchen Landen ziehen ſolt Das do der Kuͤnig von Franck⸗ 
rich als herte an den ſachen wider dis Lant were als der Delffin/ Vnd wie, 
wol ſuͤ das verhortent/ So ſchiedent fi Doch von Strasburg vngeton oder 
vneis / Anders dann das der Hergog Ludwig aber meinde/ das Fuͤrſten / 
Herren ond Srerte dem anflage zu Nuͤrenberg aefcheen/ noch gon foltent/ 
und das er ouch für jm heree demſelben anflage fin felbs libe vnd mit aller 
fine. maht noch zu gon ꝛc. | 

Als nu Die zit ſant Niclaus tag uff die derfelbe anflag vollegon ſolt ge⸗ 
zierte nohen/ Do geriere ouch der winter zu vallen / Snygete vnd gefror fo 
kalt / das weder lüre noch vihe fich im velde nit wol erneren möhte / vnd 
art alfo der anflag verzogen in den winter/ das er der gefrüfte vnd feilte 
halp gerwe wendig wart. 

Doch werent die Fuͤrſten und Herren alle einhellig geweſen / So we⸗ 
re der anflag defte ee für ſich gangen / Aber es worent ertlich Fürften ſpen⸗ 
nyg und zweitrehtig mireinander/ das jr einteil des andern ſchaden licher 
hette gefehen vnd gefchaffer gefcheen dann finen nutz. 

Dogegen fo wurt ouch offenbar under dem gemeinen volck in den Lan⸗ 
den gerer/ dag die zufunfft des böfen volcks und die fpenne der Fürften ein 
gerrerten Rot und lange erdohr were über die Stette / die gröffich verhaffer 
worent / und gefchuldiger wurdent / das ſü den gangen Adel vnderſtuͤndent 
zu Dilgeny do fü doch ere vnd zuht erbuttent allem Adel / dem do liebte rehr 
zu tun / vnd der nit begerte ander lüre gut mir übeldar an ſich zu bringen 
als ertlich dattent / die billich zu dilgen und zu flraffen worent. 

In ſolichen obgemelten verzögen der anflege vnd ouch in den manig⸗ 
ualtigen reden vnd meren der wilden loͤiffe fo affterlande gingent/ lieſſent doch 
die vorgenante zwene Erg Bifchöffe von Coͤlne vnd von Trier nit abe, Sü 
ſuchtent vnd ſchuffent fo vil in den fachen das der Kuͤnig von Franckrich 
und Hertzog Ludwig beider fir je Rete uff ein rag in der wuchen noher vor 
Winahten gon Trier zu jnen ſchicktent / mit den fü es fo verre brohtent / 
das dofelbs troffen vnd begriffen wart «in notell einer rihtunge uff anbrin⸗ 

gunge des Küniges von Franckrich / und Hertzog Ludwigs / vnd dann jr 
Rete / darnach uff ſant Scolaftien tag wider gon Trier zu kummen / Der 
felben jr zweyer Derren meynung zu fagen/ vnd die nottell der rahtunge ons 
derſton zu beflieffen/ obe fir anders darzu geneiget werent / Vnd alfo mah⸗ 
te ſich / das ſolich tagunge vnd rahtunge uff demſelben leſten tage zu Trier 


940 Die Siebenzehende 


für fich ging dofelbs geriht und beſloſſen wart / ouch brieffe darüber ge 
maht in der moffen als derfelben briefe einer hienoch gefchriben ftot. 


HEIR $udreig von Gotts gnaden Pfalggraue by Rine / des Heiligen 
Roͤmiſchen Richs Erg Truchfeg und Hertzog ın Beyern / Vnd wir 
Rupreht von Gotts gnaden|Bifchoff zu Strasburg. Tunt kunt aller men⸗ 
gelich / wann der Allerdurchluͤhtigeſt Fuͤrſte Her Karle Künig zu Frand⸗ 
rich / vnd der Durchluͤhtige fin erſtgeborner ſun der Deiffin von Vian ver⸗ 
ſprochen haben / das ſuͤ ſchaffen wellent / das jr reiſig volck von den Landen 
vnd Herſchafften / Burgen / Stetten vnd Doͤrffern des Richs in Elſas vnd 
der Vnſern / vnd der Herſchafft von Oeſterrich vnd der Vnſern diener vnd 
vnderton hynnan vntz zu dem zwentzigeſten tage des monats Mertzen / oder 
do zwuͤſchent nehſt kuͤnfftig enweg ziehent zu andern Landen / vnd die Sterte/ 
Burge vnd Doͤrffere in der moſſe als fü die innehabent / one dehein jerſtoͤ⸗ 
runge / vnd one allerley ſchatzunge vnd roup lidig vnd loß von dem reiſigen 
volck loſſent / vns ouch nit hindernt / dieſelben Sloſſe wider zu nemen / von 
dem fit ner bekuͤmbert fint/ ouch hiezwuͤſchent vnd der egenanten zit Stet⸗ 
te / Burge oder Doͤrffere mit fuͤre oder in ander wiſe nit zerſtoͤren / oder mit 
brantſchatzunge gelt oder anders uß jn bringent / noch in der zit als fühle 
ben moͤgent / oder fuͤrbas zum teil oder gar in oder zu den Burgen / Ste 
ten / Stoffen oder Dörffern/ oder Fuͤrſtentum / Merfchafften vnd Jande om 
fer des egenanten Herkog Ludwiges / oder Rupreht Bifchoff zu Strasburg / 
oder vnſer deheiner kumment mit gewolt / noch vnſer oder vnſer deheinren 
Stette / Sloſſe / Doͤrffer / oder die Stette die vns oder vnſer eim vnder vns 
entpfolhen ſint / oder vnſerm ſchirm / oder vnder vnſer Herſchafft ſient / 
nemlich die Stette der Lantuodigtige zu Elſas / vnd Strasburg / Spire / 
Wurmß / Meng, vnd die Richs Stette in Swoben vnderſtant nement / 
oder leidigetent / vnd ouch vns oder yeman der vnſern / oder vnſer deheins 
vndertonen oder dienern / oder den vorgenanten Stetten / oder jren zugehoͤ⸗ 
rungen / in wellichem ſtate oder weſen die ſint / ſchaden tuͤgent in deheinen 
weg. VBnd desglich ſollent wir Hertzog idwig und Biſchoff Rupreht 
vorgenant / vnd vnſer volck die Sloſſe vnd Stette darinne das froͤmde volck 
zu bliben haben in denſelben die zit als vorſtot / ouch nit angriffen / Vnd 
wann dis ding von ordenunge des Kuͤniges von Franckrich nit usgangen 
iſt So habent jm zu gefallen wir dudmerg vnd der Biſchoff zu Strasburg / 
dem der ſchade von dem votek aefcheen iſt / globt für ons vnd vnſer vnder⸗ 
ton vnd vnſer reiſig volck / das wir von derfelben fhaden wegen debein ans 
fproch oder frieg wider den egenanten Herren den Kuͤnig von Franckrich / 
vnd fin erfigebornen fun/ vnd das Kuͤnigrich von Franckrich / oder den Kuͤ⸗ 
nig von Secilien / oder fin Herſchafft haben wellent / Als vnd isgelich vor. 
ge⸗ 
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geſchriben dinge globent wir Ludewig Pfalsgraue by Rine / und Rupreht 
Biſchoff zu Strasburg vorgenant by guten truwen / vnd by Fuͤrſten gluͤ⸗ 
bede an eide ſtat / diſen brieff den egenanten Herren Karle Kuͤnig zu Franck⸗ 
rich / vnd ſinem erſtgebornen ſune ſtete zu halten / geuerde vnd argeliſte gentz⸗ 
lich usgeſcheiden / Vnd des alles zu glouben / veſtunge vnd gezuͤgkniſſe / fo 
habent wir diſen brieff mit anhenckunge vnſere Inſigele tun beueſten / Ge⸗ 
ben zu Trier am dritzehenden tage des monats Hornung / in dem jar als 
man zalt nach Criſti geburt Tuſent Vierhundert viertzig vnd fuͤnff jor. 

Desglichen gobent der Kuͤnig von Franckrich vnd der Delffin gegen⸗ 
briefe in obgeſchribener moſſen. 


Vber ſolich Rahtunge ſo hat das boͤſe volck noch derſelben Rahtunge nit 
deſte mynner manigerley groſſen ſweren ſchaden geton / glich als vor / manig 
menſch gefangen / erſtochen / kelen abgeriſſen / erhencket / ertrencket / verbrant 
vnd erdoͤtet / ettlich jemerlich gepiniget/ gemartelt / gelemmet / vnd zu armen 
tagen broht / ouch vil gefangen / ſwerlich geſchetzet / darzu ettlich Stette vnd 

Sloß gebhrantſchetzet / ouch ettlich Doͤrffer vnd Kirchen verbrant / als danız 
eins deils hienoch geſchriben ſtot. 

Nemlich Dff fritag nach ſant Veltins tag zoch das boͤſe volck von 
Mofheim und von andern jren legern wol mit vier tuſent pferden über die 
Sorre in der von iechtenberg lant / vnd in die gegene do vmb / und bran⸗ 
sent doſelbs wol aht Dörffere und ertlich Kirchen darinne/ nemlich / fo ver⸗ 
brantent fir uff den zwein Kirchrürnen au Dettwiler vnd zu $ürolghufen vil 
lüts obe viersig perfonen/ beide manne/ frowen und finde, die daruff geflos 
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hen worent / vnd fich nit gefangen wolten geben/ Die böfen luͤte rouberent 


vnd noment ouch alles das vihe und gut / fruht/ huſrat und anders/ was ſuͤ 
fundent / Vnd one die türe die für uff die zit erdöterent fo fingent fü me 
dann weyhundert perfonen/ beide Pfaffen vnd seyen/ Doch worent «8 das 
merer teil ytel armer luͤte / vnd fürrene die mit jnen gon Roſheim vnd in 
jr leger / vnd ſchetzten fh vinb vil gelg/ und wellich nit zu geben hettent / vnd 
jn ouch ſuſt mir gebruͤchlich worent / die erdoͤtetent ſuͤ / einteil hingent fü/ ein. 
teil riſſent ſü die qurgel abe / einteil ſtieſſent fü in fuͤr / vnd lieſſent jn das 
fuͤr hut vnd har aͤbſengen / vnd das antlit verburnen vnd verſeren / das man 
jn das fleiſch in vngeſtalt ſach / einteil datent ſuͤ ſuſt groß ſwere lebende vnd 
doͤtlich martel an mit flahen / ſtoſſen / dretten / werffen / vnd mit maniger 
hertiteit. 

Item Vff Fritag vor halp Vaſt / Als dag boͤſe volck fo zu Marck⸗ 
oltzheim lag / tegelich fuͤtertent / vnd groſſen ſchaden datent zu Hiltzheim und 
in andern Doͤrffern / Do zugent über fü wol HiijE, geſellen von Mennfelt / 
Ehrrehssm Muͤnſter / Werde / Ehenwiler / und anders wohar in das ege⸗ 
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nante dorff Hiltzheim / darinne und ouch fuft im velde der böfen luͤte vil wo⸗ 
rent / vnd darzu ſo balde fü der geſellen gewar wurdent zu ſtunt gon Mar. 
ckoltzheim noch me volcks ſchicktent / vnd mit ſtarcker maht an die geſellen 
toment / Suͤ fluͤhtig mahtent / vnd in der fluht jr by xxx. erſlugent / vnd 
wol fuͤnfftzig fingent / nemlich Behtolt / Her Hanns Manſſen Rittets ſun⸗ 
Hanns Heinrich / Martin Buſſeners ſun / Peter den Orgeler zum Muͤn⸗ 
ſier / vnd ettlich andere / Die ſuͤ darnoch als fü enweg zugent / mit jnen in 
Welſchlant fuͤrtent / vnd ſprochent / fü woltent fr den Juden in Franckrich 
zu kouff geben / vmb das ſuͤ zu Marckoltzheim nit von jn geloͤſet wurdent 
mit der ſchatzunge des geltz / das vil was / ſo ſuͤ jn hieſchent / Aber die an⸗ 
dern fo ouch mit jn nyder logent / die wurdent des mererteils zu Marckoltz⸗ 
heim geloͤſet / und vil guldin für ſuͤ geben Dann die moͤrder hettent einen 
geſellen vertroͤſtet / zu derſelben gefangen fruͤnde zu gon / jr gelt vnd ſcha⸗ 
tzunge zu bringen / das er ouch ettwie dick dett / bitz zu leſt do er von Ehen⸗ 
wiler Sehtzig guͤldin gon Marckoltzheim wolt tragen / do hieltent zwen der 
boͤſen luͤte den das gelt nit zugehort / uff jnen im velde / vnd noment jn das 
gelt vnderwegen / vnd ſtachent jm ſin gurgel abe / vnd beroubtent alſo die 
andern jr geſellen den das gelt zugehorte / Desglich geſchach vor vnd nach 
an andern enden gar vil / dodurch ouch vil luͤtes in gefengniß verderbet wur, 
dent / fo das gelt alfo genommen vnd verloren wart / vnd fein anders kam. 

Item Vff mentag nach dem Sontag Judica ſtieſſent die boͤſen luͤte da⸗ 
dorff Odertzheim an / vnd verbrantent das / vmb das Die geburen doſelbs 
am Sontage Judica drie Gecken erſtochen hettent. 

Item Vff denſelben mentag erhingent fü drie gefangen vor der Stat 
Rof heim / vmb das ſuͤ nuͤtzit zu geben hettent. 

Duch als die boͤſen luͤte die Armenyacken zum erſten in die Stette vnd 
Sloſſe koment / vnd das mererteils die heimſchen luͤte daruß tribent Do 
behieltent ſuͤ doch by jn dorinne ettwie vil antwerckluͤte / nemlich Muͤller 
vnd Brotbecker / die jn mulen und buchen / Smyde / Zymberluͤte und Mu⸗ 
rer / die jn buwen vnd machen muſtent / was ſuͤ bedurffent oder begertent / 

NVnd als nu dieſelben Armenyacken enweg ziehen woltent / do lonetent und 

dancktent fü denſelben antwercklüten jre arbeit domit das für fi fingent/ 
eineeil hohe ſchetztent / einteil jemerlich marteltent/ einteil erdörent/ einteil 
mit jnen enweg fürtene und verderberent. 


Drantfchatange des Volckes. 


Item Sirtrömerent wunderlich vaft gebe man jn nit ein ſumm geltz 
für brantſchatz / So woltene fir Wefthofen verburnen, fo kale abe als Berg. 


bieten» 
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bietenheim gebtant were / Als ware geredinger/ das fü fünff hundert guͤl⸗ 
sin noment zu Brantfihagunge/ und Wefthofen nit brantent. 

Item So hat jn der Bifchoff von Strasburg ij. hengeſt geſchencket 
für Brantſchatz / das fü die Stat Dambach nit brantent 

Item So dere der Marſchalck von Franckrich erelichen Burgern von . 
Strasburg gelt heifchen zu geben von jren hüfern zu Rof heim / oder er wolt 
fü run verburnen / Do wolt die Star den jren nuͤtzit verhengen zu geben/ 
als wart nit geben/ und ouch nie gebrant / Doch der jm hett gele geben/ er 
bett es gern genommen. , 

Item So hiefih er ouch den von Sandefberg rufent guldin von Star 
end Sloß Nydern Ehenheim/ oder er welt es run verburnen/ Als warf such 
nit geben vnd nit gebrant / Doch bersene fü jm das gels gefchicker, er hette 
«8 jn nit wider gefant. 


Don der enwegziehunge des volckes. 


Item Vff sinftag fane Gerttuten abent zu mittages zit / zugen die 
boͤſen lüre uß Weſthofen zu Roß vnd Fuſſe alle wider Molsheim uff. 

Item Vff ſant Gertruten tag das was an mitwuch vor dem Palm⸗ 

tage / zugent die boͤſen luͤte von Roſheim vnd von Nydern Ehenheim big 
gon Dlienfiviler/ und do vmb in ander Doͤrſſer do logent fü die naht. 

Item Es zugent des felben tages such ettliche von Marckoltzheim in 
die egemelten Dörffere. EN, 

Item Vff Donreflag nach farıe Gerrruren tag zugene die böfen lüte 
von Dambach mir dem volck das-in den egemelten Dörffern die naht lag/ 
vnd noment jren weg durch das Lebertal in/ gegen welſchen Landen zu/ end 
als die huͤnderſten by ſant Cruͤtz foment/ do wurdene jr ettlich nyder geleit / 
als dann das by andern gefchihten douor gefchriben for. 

Item Vff Sontag den Palmtag früge zugent dte böfen lüte fo noch 
dann zu Marckoltzheim ouch hinweg das Lant uff dein witen noch. 

Item Vff den mentag donoch zugent die zum Heiligen Cruͤtze / zu 
Herlifheim vnd zu Egefheim such uß in die Dörffery vnuerre von Enſis⸗ 
heim / vnd deß uff hiny Aber uff den zinſtag donoch zugent jr vil wider zum 
Heiligen Erüge und noment die Stat mider in/ vnd blibent darinne ligen 
big uff den Oſtermentag früge/ 80 zugent für wider ug noher Enfifheim zu 
den andern, 

Item Vff den Oftersinftag zugent fü ouch von Enſiſ heim / und dar 

noch von Alttirch / vnd mahtent fich alfo oben uß noher Mümpelgart zu / 
und des uff hin in Welſchlant / Doch blibene jr zu Mümpelgart einteil. 


Nu 
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Nu in diſen ziten fehreip der Roͤmiſch Künig dem Künige von Ftanck⸗ 
rich / in moffe hienoch gefehriben ſtot. 


Wo Friderich von Gotts gnaden Roͤmiſcher Kuͤnig sc. Endbieten 
dem Durchluͤhtigeſten Fuͤrſten / Karle Kuͤnig zu Franckrich vnſerm 
lieben Bruder vnd Oheim bruͤderlich liebe mit merunge alles heiles / Durch⸗ 
luͤhtigeſter Fuͤrſte vnd lieber Oheim und Bruder/ von vnſern Gendeborren/ 
die wir zu unver Liebe geſendet hettent / vnd die hetzunt zu ung widerumb 
kummen ſint / ouch uß den brieffen die jr ung by uwerm Secretarien zuge» 
ſant / vnd er vns ouch doby erzalt hat / habent wir verſtanden uwer wol 
fart und gut weſen / das wir mit gutem willen gern gehort habent / vnd 
ſunderlich ſolich begirde vnd zuneigunge die jr zu vns habt / der wir uch vaſt 
danckent / Darnoch habent vns dieſelben vnſer Sendebotten fuͤrbroht uwer 
antwurt / die jr jn uff vnſer begerunge muͤntlich vnd ouch ſchrifftlich habt 
tun loſſen / vnd angeſehen ſelich eynunge vnd fruͤntſchafft / die zwuͤſchent 
dem Heiligen Riche vnd uwerm huſe von Franckrich lange jor gewert 
habt / So hettent mir ye getruwet ung ſolt von uwer Liebe ein ander am⸗ 
wurt werden / und vnſer und des Richs vnd vnſers huſes von Oeſternich 
vnderton / von uwern vnd vnſers lieben Oheim des Delffins uwers ſuns 
luͤten nit beſpert worden ſin / Desglichen vnſer und des Richs Stette / 
Tulle / Metz Tullen / Metze vnd Werdun / das wir aber uß ſolicher uwer antwurt nit 
Verdun. entpfunden / wann dieſelben Stette über das das fi von uch vnd den uwern 
vor ons als jrem natuͤrlichen vnd rehten Herren nye ſint beclage worden / 
vormals beſchediget worden ſint / vnd noch tegelich werden / mit ſchatzunge 
geltes vnd ander beſwerunge / vnd wir doch uwer Liebe vnd einem yeden / 
von den vnſern glich vnd reht ſo das an vns gelanget hett / vngern verſa⸗ 
get hettent / Darnoch meldet uwer diebe / wie jr vnſerm Oheim umern ſun / 
vns vnd vnſerm huſe zu huͤlffe geſant habet / der dann mit ſinem volck vn 
fer vigende die Switzer beſchediget habe 2c. Alſo fam vns folicher dienft wol 
zu gutem gefallen, vnd was oud) ein qufer anfang brüderlicher liebe und 
fruͤntſchafft / wir hettent ouch gehoffer folich volck folt ung und vnſerm hufe 
gegen denfelben unfern vigenden hinfür hilfflich vnd byſtendig geweſen fin/ 
das wir aegen uch vnd umerm hufe ouch miderumb hettent verſchulden 
mögen Alfo hat das felbe volcke vnſer vigende vnderwegen geloffen vnd 
fich über onfer vnd des Kichs Fürften und Stette / ouch unfers huſes von 
Defterrich underton geleget ond die an lib und gut vnmeſlich verderber/ / 
Als dann onfer Sendeborten das alles clerlicher an umer Liebe broht har 
ben/ das uns dann nie fo brüderlich noch früntlich beduncker/ als jr ung 
dann gefchriben und zuentbotten haben’ und dag felbe volcf mag nir urfache 
han von herberge wegen’ wann hettent ſu ein klein geduft gehabr und ſich 


güt⸗ 
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gütlich gehalten/ vnd niht alle dinge one underfheid fo vnordenlich verwü⸗ 
ſtet biß die vnſern zu jn fummen werent / one zwifel alle folich fache we⸗ 
rent wol mit jimlichen wegen geordent worden/ So weis ouch umer dich 
wol / dag wir uch vmb foliche menige volckes nit gebetten / Sonder allein 
geſchriben haben / obe es fich begebe/ das wir volckes iht bedurflen oder be, 
geren würdent mit zimlichem überfummen/ und baten/ das jr jn alsdann 
wrlob geben/ vnd fü fry sichen loffen woltent / Alsdann derfelbe vnſer brieff 
fo jr den reht anfehen/ des. alles gut vnderfcheid gibt / Wir haben ouch 
darüber uwer antwurt nye gehabt/ noch uch mer darumb gefchriben/ Wie 
aber dem allem So bitten und ermanen mir umer brüderliche liebe/ dag 
je noch fehaffen wellent / domit unfern vnd des Richs Fürſten und Stetten / 
such vnſerm huſe von Oeſterrich ſolich Stett und Sloſſe / die jr / uwer ſun 
ond uwer volck inne gehabt / one lenger verziehen wider übergeben / vnd von 
uwerm und uwers ſunes volck nit verrer angegriffen werden / vnd alſo han⸗ 
dein / das zwuͤſchent dem H. Riche vnd uwerm huſe nit ein ſchedlicher un. 
wille entſtee / das wir ye nit gern ſehen / Dann von des tages wegen des 
uwer Kebe begert / an dem Rine zu machen / Wiewol nu nit notdurfft we⸗ 
ke / in den ſachen zu tedingen / Wann wir fein nuwes ſunder billich und mü⸗ 
gelich ding begert habent / Doch uwer diebe zu gefallen / So verwillen wir das 
ſolicher tag uff den Sontag Reminiſcere in der nehſten Vaſten in der Stat 
zu Mentze / die zu den ſachen mengelich wolgelegen iſt gehalten werde / Dos 
hin wir dann vnſer botten ſenden / vnd vnſern Kurfürſten ſchriben wellent 
dohin zu kummen / oder mit voller maht zu fenden/ Alſo / das uwer dich 
ouch fende, Ms jr ung dann in umerm briefe zuſchribet / vnd weller ouch 
daran fin, das vnſer bruder von Sicilien ouch uff ſolichen tag fende von 
foficher zweytraht wegen / die er mit vnſern Stetten Metze vnd Werdun 
mit uwerm vnd ſinem volck hat / vnd fü vnd ander des Richs vnderton 
dariiber nit me dringe / und jn ouch fin geleit zuſchick / domit fü ſicher uff den 
tag kummen moͤgent / Geben zur Nuwenſtat noch Thome. 


Hie ſtet geſchriben wie der Römifche Kuͤnig darnoch 


Fuͤrfien / Herren vnd Stetten ſchreip zu dem Tage 
gon Menge. 


Sriderich von Botts gnaden Römifcher Künig/ 
zu allen ziten Merer des Richs / Hertzog 
zu Oeſterrich / ꝛc. 
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ir wir nehſt zu Nürenberg mir Rate vnſer und des Richs Kurfürften/ 
Fürften / Herren Stette / vnſer treffenlich Botſchafft zu den Künigen 
von Franckrich vnd von Sicilien geton haben / Don ſolichs vnrots und 
handels wegen / den ſü vnd jr volck in dem Heiligen Rich triben / Als iſt 
der Erwürdige Peter Biſchoff zu Augefburg vnſer Fürſt / Rat vnd licher 
Andehtiger wider zu vns kummen / vnd hat vns von dem von Franckrich 
vnd von Sicilien ſolich antwurt broht doby wir niht grundes noch endes 
verſten / Daruff wir jm doch vnſer antwurt widerumb zugeſchriben haben / 
doby er wol verſten mag / das er vns vnſern Kurfürſten vnd dem Rich 
billich anders geantwurt hett / Wiewol er ſich mit dem Heiligen Riche vnd 
vns in guter eynunge vnd fruͤntſchaft gern ſin vnd die ſtercken vnd me⸗ 
ren / Vnd ſunderlich fo hat er vns durch einen ſinen Secretarien geſchri⸗ 
ben vnd begert / vnſer vnd vnſer Kurfuͤrſten Botſchafft mit voller mahr 
nach zu jm zu ſenden / oder aber ein tag an den Rin zu machen / dohin wolt 
er fin treffenlich borfchafft mie voller maht fenden/ / vnd das wir vnd vnſer 
Kurfürften ouch dohin fenden/ Dofelbs er ſich alsdann bewifen wolt / das 
an jm nichts abgen ſolt / Dodurch die fache zu gut kummen vnd gedihen 
moͤhtent / vnd er ſetzet ouch die male des tages zu vns / Nu beduncket end 
niht simlich/ das wir jn mie vnſer borfehaft me befuchen/ mann mir dag 
mie ſampt vnſern Kurfürften bisher genug früntlich geton habent / gen jm 
vnd dem Delffin finem ſune / und der warten doch das wir glympff vnd 1 
ge nit abſ lahen / So haben wir dem von Franckrich tag zugefchriben gon 
Menge uff den Sontag Reminiſcere nehft fünfftig in der Vaften / dohin 
mir ouch onfer rreffenlich Sendeborten mit voller maht ſenden wellent/ als 
jr vns der abgeſchrifft harinne verfloffen wol vernemen werdent / Mir 
ſchribent ouch allen vnſern Kurfuͤrſten / vnd ertlichen Fürften vnd Stetten/ 
das ſuͤ uff denſelden rag perfönlich zu Mentze ſind / oder obe fi echafftiger 
nothalben verhindert werent / jr treffenlich fruͤnde dohin ſenden / Vnd wann 
ſolich groß ſachen das Heilige Rich gemeinlich und uch ouch ſunderlich als 
des Richs vnderton antriffet So begerent wir von uch mie fonderm ernſt 
vnd ermanen uch ouch / das jr vns vnd dem Riche zu eren vnd durch ge⸗ 
meines nutzes willen uff den egenanten Sontag Reminiſcere uwer fruͤnde 
vnd Sendebotten ouch doſelbs zu Mentz habt by vnſern Sendebotten die 
wir dann doſelbs haben werden / das beſte vnd nuͤtzeſte duͤtſcher Lande 
doſelbs gegen den Frantzoſen helffen fuͤrzunemen / vnd obe es uff demſelben 
tag nit zu gutem ende keme / Alsdann doſelbs zu rat zu werden / wie die ſache 
nach nottdurfften hinfuͤr fuͤrgenommen werde / domit das Heilige Riche ſo⸗ 
lichs uͤberlaſts hinfuͤr vertragen werde / Wann als wir vormols zu Nuͤ⸗ 
renberg manigmol erbotten haben / Alſo ſin wir willig vns in den ſachen 
au bewiſen nach notdurfft der ſache das abgot wil an ung nit abgen fol, 
do⸗ 
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domit ſolichem vnbillichem gewalt widerſtanden werde/ Ouch hettent wir 
vns von der ſachen wegen ſelber bas hin uff genehent / So iſt vns an du⸗ 
cien tag von manigen enden gewiſſe botſchafft kummen / wie die Tuͤrcken 
den Kuͤnig von Polan vnd der Criſten heer nemlich die Vngern / ouch Wal ⸗ 
lachen / Bulgaren vnd Sirfen die dann der Kardinal degar Julianus gefuͤrt 
hat an ſant Martins obent niht verre von ſant Jergen arm by Adrynopel 
beſtriten nydergeleget vnd das welt leider behalten habent / Do dann vil Bi⸗ 
ſchoͤffe / Prelaten / Herren vnd Ritterſchafft erſlagen iſt / Got ſy es gecla⸗ 
get / der namen wir uch als balde nie zuſchicken muͤgent / der degat vnd ett⸗ 
lich ſint doron kummen / Aber der von Polan iſt noch biß uff diſe zit verlo⸗ 
ren vnd nit gefunden worden / Nu erheben ſich zu mol groſſe nuwekeit in 
Vngern von der Tuͤrcken wegen ouch vnder jn ſelbs / das wir die marck vnd 
grenytz diſer Lande vnd des Heiligen Richs / die doch von dem Mere biß 
gon Merhern langet mit groſſer muͤwe vnd darlegunge beſetzen vnd behalten 
muͤſſen / Vnd hoffent doch in allen ſachen das beſte zu run mit der huͤlffe 
Gotts als wir immer moͤgent / Wiewol wir manigfalticlich hören vnd ver⸗ 
nemen / das vns ettlich by uch vaſt nochreden vnd vnbillich beſchulden / one 
vrſache / als ſich dann in worheit obgott wil wol erfinden ſol / Getruwen wir 
uch / jr werdent das alſo vnderſton / das wir erkennen moͤgent / das uch das 
nit liep ſy / wann wir bitzhar gegen uch alzit gnediclich geton haben / waB 
vns gebuͤrt hat / Ir ſint ouch vns vnd dem Rich wider vmb eren vnd guts 
billich vnd wol ſchuldig / als jr dag ſelber wol verſten muͤget Geben zur 
Nuwenſtat am Nuwen Jars tage vnſers Richs im fuͤnfften jor. 

Aber in den obgemelten verzoͤgen der anſlege / vnd ouch in dem ce diſe 
vorgeſchriben briefe von dem Roͤmiſchen Kuͤnige uß Oeſterrich heruff in die 
Lant koment / vnd uͤberantwurt wurdent / lieſſent die egenanten zwene Fuͤr⸗ 
ſten die ıc. wie oben. | 


Anno ꝛc. xlij. wuhs vil wines und ouch ſuſt aller fruͤhte vil me dann 
ettlich jor dovor was gewahſſen / vnd wart beſonder fo vil wines das man 
ſich domit beging zwei jor / nemlich das nehſt jor darnoch als die Reben er⸗ 
frurent / vnd das ander jor darnach als die Armenyacken im Jande wo⸗ 
rent. | 

Anno ꝛc. xliij. was ein kalter winter, vnd gefror fo hert das vil gut 
reben und vil fruhtber böme erfrurent/ das man fü abhomen müfte/ Dars 
an uff des Neiligen Cruͤtzes tag noch Dftern in dem felben jor do viel ein 
groffer riff/ vnd was fo falt das die Reben die usgeflagen vnd grüne wo⸗ 
rent / vnd ouch vil fruhrber böyme die fich wol erzöiger hettent fo vaſt er⸗ 
frurent vnd verdurbent / das ertlichen das jor fein win wuhs / Dann ett⸗ 
lichen ware villiht kume «in Omen do jm vormals sin Fuder gemönlich 

Er cccc 2 wuhs / 
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wuhs / und dag gefchach an vil enden im Lande / Doch galt ein moß wines 
vmb and vmb im Sande oder ın den Stetten nit höher dann vier pfennige/ 
vnd an etlichen orten gap man jun neher/ ein teil vmb iij. pfennige oder 
noch) neher/ ye nach dem dann der win was / alles virn win von dem voͤr⸗ 
dern jor/ dann er dis jor zu dem das fin luͤtzel wart / fo fure Und ermelich 
was / vnd fo vaft abging an farwen und geflalt das fin nit yederınan beger 
fe zu trincken. | 
Anno zc. rlitij. do was ein gemeiner winter vnd luſtiger guter ſum⸗ 
mer/ vnd wuhs alles rats genug beide von win vnd allen frühen und von 
obeß / Dis alles wart fo vil als in manigen joren dovor ye was gewahſ⸗ 
fen; vnd were das den lüren in difem Lande allein vnder jren handen blis 
ben zu nyeſſen / So mwere alle ding von win / frühte vnd obeß fo wolfeil 
worden / als in langen siten ye were gemwefen. Es foment aber das felbe 
jor die Armenyacken in dis Lant glich im mittel fummer do alle frühre zi⸗ 
tig was / vnd ouch der win und das obeß vaſt geriet gitigen/ Des alles vn⸗ 
derzugent ſich die Armenyacken / vnd was jr fo vil das ſuͤ des alles bedurf 
fent/ vnd ouch an vil enden gerwe uß ohſſent / wo fü.dann logent / vnd dar⸗ 
zu tegelich vmb ſich griffent vnd noment wo es jn werden moͤhte / und roub⸗ 
tent fo vaſt / das des wines in Eilſas / ouch fruht vnd obeß im Lande uff di⸗ 
ſem ſtaden wenig kam in die Stette / darumb oder doby dann das volck lag / 
Doch wuhs ginſite Rines ouch gar vil wines vnd vil fruͤhte / vnd des fh 
ben wines wart vil in ſchiffen gon Strasburg gefuͤrt vnd verkauffet / das 
man ſich mit dem felben win vnd ouch mit dein win der im zwey vnd vier⸗ 
tzigeſten jor was gewahſſen wol beging / und das cin moß wines nye über 
vier pfennige galt/ fonder einteil neher Darzu galt das forn zu Strasburg 
noch inandern Stetten nye über viij fehilling fonder neher/ vnd an ettli⸗ 
chen enden im Sande do das volck lag / vnd usgeeffen herte/ do wart fo groß 
breit under jn das fü ein pfennig brot vmb fünff pfennige oder duͤret no 
ment, wo man es jn zu kouff gap / Vnd in der Baften hettent fü groß man⸗ 
gel an vaſt fpife/ das fü ein heringf für iiij oder vi. pfennige koufften / Sü 
fehegten oudy errlicd gefangen vmb heringe vnd ander effen ſpiſe / Suͤ no» 
ment ouch ein herre ſchoffe und gobent die fchoffe wider zu loͤſen / ye das 


ſchoff vmb ein hering / Suͤ fundent an ertlichen enden vil nuſſe vnd bonen / 


die ohſſent fü in der Vaſten / Suͤ hettent ouch groffen breften an ſchuhen / 
an kleidunge vnd an hupnageln / Darumb ſchetzten ſuͤ vil gefangen einteil 
umb ſchuh / einteil umb tuch / einteil umb hupnagel vnd roßyſen / Des jn 
ouch durch die gefangen vil zugeſchaffet wart / wiewol das zu Strasburg 
und in andern Stetten hohe verbotten was / vnd man es ouch nit geflatte, 
te mo man es entpfant/ befonder wolt man ug Straßburg feinen gefangen 
hoffen Iöfen weder vmb golt oder gelt oder ander ding / vnd wellicher gefan- 
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gen dohin kam und vnderſtunt fin fihagunge uff zu bringen und den Ge⸗ 
cken zu antwurten, denfelben gefangen dere man ſweren ſolichs nit: zu tun 
in deheinen weg / vnd darzu etrlich über Rin ſich zu fügen vnd nie harüber 
. zu fummen big das die Becken uß dem dande fement/ Man wolt such zu 
Strasburg nit geftarten das jeman der jre dem volck uͤtzit zufürre zu kouf⸗ 
fen oder brantſchatzunge zu geben/ noch deheinerley ding fürzunemen/ dor 
durch den Becken üsie worden fin möhte/ Dann jn was leit das fü fo vi 
fm Sande fundent/ das fü fih domit fo lange darinne uffenthieltent/ Es 
hettent ouch die ſchelcke als fü in das Sant foment vnd fo lange fü darinne 
worent gut luftlich wetter Dann «8 was ſtets ſchoͤne vnd trucken / das al 
le waſſer clein wurdent / das fü vumb vnd vmb über rittent / vnd befonder 
den Mine an ettlichen enden / hettent fü es gewiſſet ouch wol geritten het 
sene im Sumer/ Darzu fo gefrurent alle waſſer im winter vaſt / dadurch vil 
flicffender waffer verſwundent / vnd ouch vil graben gerwe trucken wur. 
dent / Vnd do die boͤſen luͤte enweg zugent / do wurdent alle waſſer gros / 
dann es fing an zu regende vnd regente beſonder den monat des Mertzen 
gar vaſt / vnd was fo nas vnd fuͤhte / dag alt luͤt ſettent / Suͤ hettent nye 
fo ein führen naſſen Mertzen geſehen / das was nu vaſt ſchedelich dann 
man mohte des wüften meichen wetters halp nit gefegen/ So was ouch 
gar wenig dauor gefeger worden an den enden do die Becken logent/ vnd 
an ettlichen enden was gerwe hit gefeget worden. 


Der Lantfidnd im Elſas Verbuͤntnuß | 


wiger die Armidcken. 


EIN Milhelm von Gots gnaden Bifchoff su Strasburg/ mit der Het 
ſchafft von dichtemberg/ und der gemeynen Ritterſchafft in Eifas an 
eime teile, 

Vnd ich Reinhart von Niperg Ritter Vnder⸗Lantvogt zu Elſas / von 
wegen der Lantvoͤgtige / end der Richſtette in Elſas mit namen Dagenome/ 
Colmar / Sletzſtat / Wiffenburg/ Obern⸗Ehenheim / Keiſerſperg / Muͤlhu⸗ 
fen, Muͤnſter in ſant Gregorien tale / Thuͤrningkeim vnd Rofheim am an⸗ 
dern teile. 

Vnd wir Meiſter vnd Rat der Stat Straßbutg zum dirten teile/ 
Tunt kunt allen den die diſen brieff anſehent / oder hoͤrent leſen / Als ſich 
ein groſſe ſamenunge von reiſigem getuͤge vnd anderm vnendlichem volcke 
yene in welſchen Landen geſammelt hat / die man nennet die Armjaͤcken vnd 
die Sande do inne / Vnd mar für ſich danne gelegert hant / ſwerlich gewuͤ⸗ 
ſtet / groſſen ſchaden an geiſtlichen vnd weltlichen perſonen / ouch frowen vnd 
finden geton und begangen habent / Vnd aber tegeliche groſſe warnunge 
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tom̃ent / das ſuͤ ouch in dis Sant Elſas zu stehen meinent Darumb fo ha 
bent mir ung dem almehtigen Gotte / finer würdigen mutter Marien zu lo⸗ 
be ond zu eren/ und difem Lande vnd gegenen zu nutz je frommen/ zu fchir, 
me vnd uffenthalt/ geiftlicher vnd mweltlicher perfonen, Edel vnd ander/ rich : 
vnd arme in difem $ande/ vnd nad) genanten Kreiſſen wonenden/ wider 
daſſelbe volck die Armyaͤcken zuſammene geton/ vnd verbunden in alle nife 
end moffer Az dann hernoch gefchriben ftor. 

Zum erften follent alle drü teile/ wie wir danne dapor benant ſind / 
einander in gangen woren truwen haben halten vnd meynen / end einander 
ouch in difen nachgefehriben Kreiffen/ wider das vorgefchriben gefammelte 
vol? die man nennet die Armyaͤcken / und wider alle die die felben Armyaͤ⸗ 
cken in-dis Sand fürtent enthieltent / zuſchub vnd huͤlffe detent / einander ge⸗ 
truͤwelich huͤlfflich vnd beraten fin/ vnſer yegelicher teile / noch ſinem beften 
vermoͤgen vngeuerlich. Vnd ſol ouch vnſer yegelicher teile ſinen houpt⸗ 
man haben. 

5* drye houptmanne ſullent ouch uff ſtunt ſich vereinen wohin fü 
zuſammene riten ſoͤllent / und ſich vnderreden / die fachen fuͤrzenemen in moſſt 
vnd hienoch geſchriben ſtot. 

Des erſten ze bedencken wo vnd an welhen enden vnd wie das Jant 
zu verfellen ſy. 

Item Ire kuntſchafft zu haben an den enden do das volck lit / wie ſuͤ 
fich halten vnd jren fürfag und willen zevernemen. 

Item ouch ze bedencken obe uͤtit dartzu zetunden were / ghinfite der 
ſteigen oder andern enden / dadurch jn geweret wiirde in dis Sant zekommen ·⸗ 
de/ und wes die drye hoͤptluͤte dann eins wuͤrdent / daz yeder teil dartzu 
tun ſolte / Das do yeder houptman das an ſinen teil bringe / vnd das ouch 
dem ſtracks vnd one vertziehen nachgangen werde vngeuerlich. 

Were ouch dovor Bor ſy / das fü in dis Land mir gewalt brechen 
wuͤrden / was danne die drye houptmanne uͤberkomment vnd eis werdent / 
das yeder teil darqu tun ſol / das dem ouch one vertzog nachgangen werde / 
yeder teil nach ſime vermögen. | 

Vnd ſoͤllent ouch die drye houptmanne alltzit / wanne ſuͤ beduncket 
nuͤtze vnd notdurfft ſin / zeſammen riten / vnd die ſache fuͤrhanden nemen 
nach notduͤrffte / vngeuerlich. 

Vnd wellicher vnder den dryen houptluͤten ye utzit fuͤrkompt / dar⸗ 
umb jn notdurfft beduhte ſin / die andern zu beſenden / der fol dag den an 
bern verfünden / uff das fü fich zufammene fügene vnd die fachen fürne, 
men/ vnd fü danne darinne bedüncken würt zu tund ſy / das dag yeder 
houptman allemole an die von der wegen er ein houptman iſt / bringen fol/ 
vnd da; dem nachgangen werde, = 

Were 
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Bere ouch das man zu velde ziehen würde und ein leger tun So 
fol man einen fryen mercket gebisten/ und den halten und hanthaben gegen 
menglich 
Geſchee ouch das vns Gott das gluͤck gebe / das wir druͤteile mitein⸗ 

ander derſelben Walhen oder hemants fingent / oder jnen luͤte oder gut an⸗ 
gewunnent / die ſoͤllent wir druͤteil alle vns gemeine haben / yeglichem teile 
vnder vns zum dirten teile / Welhes teil aber in ſunders ſchuffe / dem ſoͤl⸗ 
lent ſolich habe vnd luͤte vnd was ſuͤ gewoͤnnent jn ſunders zugehoͤren / Ge⸗ 
ſchee ouch das wir druͤteile / oder dehein teil vnder vns dryen teilen / vnd 
die by jnen im velde werent / jemans edels oder reiſiger luͤte vingent / mit 
denfelben gefangenen zu ſchetzen / vnd mit jrer habe moͤgent wir druͤ teile / 
obe wir das miteinander geton hettent / oder das teil vnder vns das ſo⸗ 
lichs ſchuffe / vnd die by jnen im velde ſint / tun vnd loſſen / nach allem jrem 
willen / Vnd ſol ouch den die ſo alſo im velde doby werent / das alleine zu⸗ 
gehören vnd bliben / Doch mit der gedinge / das fir ung alle druͤ teil denſel⸗ 
ben gefangenen verforgent/ mit fine und vrfehren und mit rahtunge / Al 
danne die drye houptmanne / oder ob wir yemans zu jnen ordentent/ ein⸗ 
helliclich uff jre eide erfantent. 

Wanne such wir druͤ reile alfo sufammene ing welt fommene oder 
fchickerent/ nachdem und die drye houptmanne/ oder obe mir yemant zu 
jnen ordentent das uff jre ende erkant hertent/ So fol dehein teil under ung 
vom velde ziehen one der dryer houptmanne erfennen. - 

Es föllene ouch alle onfer der vorgenant dryer teil Stette / Veſtin 
vnd andere Stoffe uns vnd den vnſern offen fin gegen dem vorgenanten 
volcke / vnd der fachen wegen und was ſich davon ufferſtuͤnde / ußgenom⸗ 
men der die vnſer derſelben dryer teile ſampt oder ſunder offene vyende ſint / 
vnd gegen den den vnſer obgenanten Stett verbotten vnd von dannan ver⸗ 
ehtet ſint. 

— ſol ouch dehein teil dem andern in deheinen vnſern Sloſſen / 
Stetten noch Veſten deheinen gewalt tun / ſunder jren pfennig zeren / on 
ſchaden vngeuerlich. 

Vnd ſol ouch vnſer yeglicher teile ſin Sloſſe verſorgen haben vnd hal⸗ 
ten nach dem beſten vnd werlichſten vngeuerlich. 

Vnd ſol ouch dehein teil ſich harinn gegen demſelben volcke / noch ye⸗ 
mand der jren friden ſuͤnen noch fuͤrworten in deheinen weg / one der an⸗ 
dern teil aller wiſſen vnd willen. 

Were ouch das wir druͤ teile / oder dehein teil vnder vns oder die vn⸗ 
fern, ſampt oder inſunders diſer vnſer Buͤntniſſe / oder deheinzeley ſachen 
halp / die ſich utzit diſer onfer verbuͤntniſſe erlouffen vnd ergon moͤhtent / 
Darruͤrende derſelben Arm̃aͤcken halp / das wir die angriffent / * — 

getent 


— 
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digecent in welhen weg das were / Es were in zit diſer vereynunge / oder 
darnoch / Darumb follent mir diewile diſe vereynunge weret / und noch uf 
gang diſer vereynunge / eynander beraten vnd beholffen ſin / getruwelich vnd 
vngeuerlich / ung das ſoliche anſproche geriht / und Übertragen wuͤrt gentz ⸗ 
lich vnd gar one alle geuerde. 

Vnd fol diſe eynunge vnd buͤntniſſe anfohen uff hie datum diß brie⸗ 
fes / vnd weren druͤ gantze jore nocheinander. 

So ſint dis die Kreiſſe und Begriffe / von öbern Sultz herabe gein 
Wiſſenburg zwuͤſchent dem Rine vnd dem gebuͤrge / vnd obe Muͤlhuſen be, 
gogen vnd belegert wuͤrde / dem fol man ouch huͤlfflich fin’ nach dem beſten / 
were aber / das die druͤ teile eins wuͤrdent / das notdurfft were die Kreiſſe zu 
erwytern / das mag man ouch tun 

Vnd wir Wilhelm Biſchoff von Strasburg ꝛc. verjehent / vnd befen- 
nent ꝛc. in meliore forma. | 

Vnd wir Wilhelm Bifchoff von Strasburg/ von vnſern der Her⸗ 
ſchafft von Lichtemberg / und der gemeinen Ritterſchafft tm Eifas wegen 
an eime teile / Vnd ich Reinhart von Niperg Ritter Vnder ⸗ Lantvogt in 
Elſas / von der dantvoͤgtige / vnd der obgenanten Richſtette wegen, an dem 
andern teile / Vnd wir ꝛc. der Meiſter vnd der Kar der Star zu Sur 
burg / am dirtten teile/ gereden und verfprechen by unfern truwen vnd eren 
dife eynunge vnd buͤntniſſe / wie dann die von punteen vnd artickeln davor 
sefchriben ſtot / getruwelich / ſtete und veſte vnd vnuerbroͤchenlich zu haben/ 
zu halten vnd zu volletziehen / vnd dawider nyemer zutunden / noch ſchaffen 
geton werden weder heimlich noch oͤffenlich / noch in deheinen weg / Ar 
argenliſte vnd geuerde harinn gentzlich ußgeſcheiden / Des zu vrkunde / So 
habent wir Wilhelm Biſchoff zu Straßburg / von vnſern / Vnd wir 
Jacob Herre au Lichtemberg von vnſern vnd des Edeln Ludewigs vn⸗ 
fers bruder vmb der Herſchafft vonsichtenberg wegen/ Vnd ich Heinrich 
von Sandefperg Ritter / Vnd ih Hanns von Ratſamhuſen von Triberg / 
Vnd ich Eberhart von Andelo von vnſern vnd der gemeinen Ritterſchafft 
wegen in Elſas / Vnd ich Reinhart von Niperg Ritter / Vnder⸗ Lantvogt 
von der Lantvoͤigtige wegen / Vnd wir die Meiſter vnd Rete der Stette 
Hagenoͤwe / Colmar vnd Slettſtat / von vnſern vnd der andern Richſtette 
in Elſas vorgenant / aller wegen / Vnd wir der Meiſter vnd der Rat zu 
Straßburg / von vns vnd der gemeinde zu Straßburg wegen / vnſere In⸗ 

gefigele sun hencken an diſen brieff / der geben iſt uff 
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ACTA 
Die Armen Becken betreffend, 


MWie Herkog Ludwig der Dfalßgraf der Landvogtye 
end des von Bufnang halb/ die Star Strasburg vnd ettlich 
- Rich Stete in Elſas fich zuſammen verbunden has 
bent/ der Armen Jecken halb. 


HZIR Ludewig von Gotts gnaden Pfalggraue by Nine / des Heiligen 
Roͤmiſchen Richs Erg-Druchfeß und Hertzog in Beyern / von vnſer 
Lantfoigty wegen in Elſas / Vnd ouch des Edeln und würdigen Conrats 
Herren don Buſnang Thumherren ec. den wir als vnſern Nat und Die⸗ 
ner harin zu ung genommen vnd gegogen haben/ an eime rel. Wir Fris 
derich zum Ruſt der Meifter und der Mar der Star Strasburg / dem an⸗ 
dern teil. Vnd wir die Meiftere und Rete des Heiligen Richs Stette in 
Eilfas/ mit namen Hagenowe/ Colmar’ Sletſtat / Wiſſenburg / Muͤlhu⸗ 
fen/ vnd Dbern. Ehenheim/ an dem dirten teil Befennen und tun fun 
allen den die difen Brieff anfehehr oder hörent Iefen/ Als yetzunt in fur. 
gen Dergangen ziten diſem Sande zu Eilfag groffer verderplicher fchade ge⸗ 
ſcheen und zugefüger worden iſt / von dem frömden volck/ genant die Armen 
yacken / vnd man fich yetz tegelich noch manigerley wilden loͤiffen entfiger 
und beſorget / das ſolich oder ein ander froͤmde volck uß andern Landen ſich 
ſammeln vnd aber in dis dant ziehen werde / harumb vnd dem zu widerſton / 
haben wir vns miteinander geeiniget in aller wiſe vnd moſſe als hienoch 
geſchriben ſtot. Zum erſten / were es ſache / das das obgemelte froͤmde 
volck in dis dant alſo keme oder vnderſtuͤnde zu kummen / das Sant zubeſche⸗ 
digen in diſen nachgeſchriben Kreiſſen / Welicher teil vnder vns dann ſo⸗ 
lichs inne vnd gewar wuͤrde / der fol ſolichs den andern teilen getruwelich 
verbotſchafften vnd zu wiſſen tun / Alsdann vnd wider ſolich volck ſol ſich 
ieglicher teil uff ſtunt uff ruͤſten zu ziehen vnd getruwelich das helffen we⸗ 
ren / vnd darzu tun was jm gebuͤrt one alle geuerde / Item uff das man 
ſolichem mit Rat vnd Ordenunge widerſtant gegeben moͤge / es were mit der 
maht oder ſuſt / obe ein lihter gezuͤg in dis Lant keme / mit ylen halten oder 
des glich / So ſullent die drie Houbtmann die wir obgenant druͤ teil har⸗ 
zu gegeben vnd geſetzet haben / nemlich der eine von vnſer Hertzog Ludwigs 
des Pfaltzgrauen wegen Der ander von vnſer Meiſter vnd Rats der Star 
Strasburg / vnd der Won vnſer gemeinen Richs Stette wegen ſich fürs 
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derlich zuſammen in das velt fügen/ jeglicher mit finem volck fo er uff die 
jit befte mag ungeuerlich wo fl dann truwent das es dem frömden volck 
widerſtant zu runde aller beqwemlicheſt ſy / vnd wes fü oder der mererteil 
under jnen alsdann zu rate werden wiedem volck abe zu brechen oder ſcha⸗ 
den zuzufligen ſy das ouch dem alsdann nochgangen werde. Item wür- 
de ouch ein folich froͤmde volck mit maht ein leger in diſem Lande nemen als 
me gefcheen iſt / Alſo das ein nordurft fin wuͤrde / ſich mir einer mahr dos 
wider zu ſetzen dodurch ſich gebürt zufammen gu fummen/ So fol der teil 
dem der leger aller nehft iſt das den andern zwein teilen fürderlich verfün. _ 
den, dag jeglicher teil zwene der jren ſchicken an die Stat oder ende die als 
ler gelegenft ſy / zu rate zu werden/ wie man ſich fürbaß darinne halten wel 
le. Item / obe man in felichem weſen dem egemelten frömden volck ugit 
abziehen’wirdey es werent gefangen reifige habe oder anders/ nügit usge⸗ 
nommen’ Do fullent foliche gefangen vnſer der obgenanten drier geil glich 
gemein fin und bliben/ vnd die habe geteilt vnd gebürer werden vnder — 
dann zu ziten im velde doby ſint / Als das buͤtereht vnd gewoͤnlich iſt / Es 
were dann das vnſer dehein teil inſonders im velde were vnd utzit fchufk/ 
es were an gefangen oder anders / das ſol demſelben teil inſonders bliben 
gem Es fullent ouch mit namen aller unfer der vorgefchriben drier teil 
terre vnd Stoffe in difem nachgeſchriben Kreiffe gelegen/ einander zu vn⸗ 
fern noͤten gegen dem obgemelten froͤmden vol / obe das aljo in dis dant 
keme / offen ſin dag wir ung daruß und darin fo dicke und ſich dag nor ge⸗ 
buͤrt mider das felbe volck behelffen vnd befchirmen moͤgent one geuerde/ 
Vnd fol ouch vnſer jeglicher teil des die Stoffe oder Stette werent / daruß 
oder darin man fich alfo behelffen würde beftellen, das den vnſern die date 
in kement zu einer yeglichen zie Eofte gegeben werde vmb befcheiden gelt/ 
Doch alfo das ein yeglich houbtman der alfo darin feme für fich und die fir 
nen glübede und verfprechen tun fol/ denfelben Stetten oder Stoffen und 
den luͤten darinne vnſchedelich zu finde/ alles ungeuerlich. Were ouch das 
yeman in difen nachgefchriben Kreiffen dag egemele frömde volck in dis dant 
brchte/ underflünde zu bringen/ oder jnen fuft im lande hülffe/ ror oder by⸗ 
ſtant dere das kuͤntlich were / den oder dieſelben fo ſolichs detent / ſollent wir 
vnderſton zu beſchedigen an jren Sloſſen / Stetten / Abe vnd Gut / ſo wir 
treffenlicheſt moͤgent / vnd vns mit allen ſachen wider ſuͤ ſetzen / vnd einan⸗ 
der beroten vnd beholffen ſin / glicher wiſe als wider das obgemelt froͤmde 
volck / one geuerde / Vnd was wir alfo denſelben angewynnent / es werent 
Sloſſe / luͤte oder gut / Sol ouch gehalten werden mit der teilunge vnd der 
buͤte als vorgeſchriben ſtot. Vnd fine dis die Kreiſſe in den wir alſo ein, 
ander wider das egemelt froͤmde volck huͤlff / rat vndvſtant run ſoͤllent / als 
vor vnderſcheiden iſt / nemlich von Muͤlhhuſen hera Dntze gon Wiſſenburg / 
vnd 
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und do zwuͤſchent von dem gebirge vntze an den Rin und nie Über dag ger 
birge. Vnd fol dife vnſer fruͤntlich überfummen vnd verfchribunge we⸗ 
ren druͤ gantzer jor noch einander / noch datum dis Briefes zu rechen / 
Vnd were es das in derſelben zit diſer verſchribunge vnd der vorgemelten 
ſache halp yeman von vns geſchediget vnd nit abgetragen wuͤrde / vnd die⸗ 
ſelben in oder noch den drien joren forderunge an vns druͤ teil ſampt oder 
ſonder detent / da ſol vnſer ein teil den andern inne beraten vnd beholffen 
ſin / vntze ſoliches ouch abgetragen vnd verrihtet wurt / aller dinge vngeuer⸗ 
lich. Alle vnd yegliche vorgeſchriben Punten vnd Artickel globent vnd ver⸗ 
ſprechent wir obgenant druͤ teil als wir douor nemlich genant ſint / by gu⸗ 
ten truwen vnd rehter worheit getruwelich / ſtete / veſte vnd vnuerbruͤchen⸗ 
lich gu halten vnd zu volleziehen / und dowider nie zutun noch zu ſchaffen ge⸗ 
ton werden / weder heimlich oder Öffenlich im deheinen weg / alle argelifte 
und geuerde harinne genglich usgeſcheiden. Des zu urfunde fo habent 
wir Herkog Ludwig obgenant von vnſer dantfdigty / und des egenanten Kon. 
rars Merren von Buffenang wegen vnſer Ingeſigel tun hencfen an diſen 
Brieff und wir Meeiftere ond Rete der Stette Strasburg/ Hagenowe / 
Colmar, Sletſtat / Wiſſenburg / Muͤlhuſen vnd Obern. Ehenheim habent 
ouch vnſere Stette Ingeſigele tun hencken an diſen Brieff / der geben iſt uff 
ſant Martins tag des Heiligen Biſchoffes / des jors do man zalt noch Cri⸗ 
ſti geburt Tuſent Vierhundert Viertzig vnd Sehs jor / vnd ſint diſer Brie⸗ 
fe drie glich / der wir Hertzog Ludwig den einen/ die von Strasburg den 
andern/ und die Richs Stette den dirten haben. 


48 zu Trier der Armeniacken Halb mit dem Kuͤnig 
von Frandkreich gehandelt worden/ famt einer Copia 
der Rahtung dafelbft gemacht / Anno 
14.45. 


Rupreht von Gots anaden Bifchoff zu Strass 
burg und Lantgraue zu Elſas. 


zen früntlichen gruß zuuor/ Würdiger vnd Edeler Sieber Andehti⸗ 
ger und Vetter / Als jr ung des frömden volcks halp gefchriben/ vnd 

do mir abgefchrifft ſo uch von den von Strasburg uͤberantwurt werden fint/ 
eine fo der Marſchalck von Franckrich der dann zu Rofhelm lit / ingeſchi⸗ 
cket / vie ander abſchrifft fo fü dem Marſchalck uff fin fchrifft widergeſchri⸗ 
ben hant / innehalt —— vnd ouch der abſchrifft / hant wir wol ver⸗ 
ſtanden / vnd nach wir verſten das der Marſchalck nu uff die Rah⸗ 
Dod do dd 2 sunge 
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tunge zu Trier gefcheen gen und fin fchrifft und begerunge daruff fegen wil, 
und ouch iſt / Alſo / das uns beduncket / das er der vor fich end ſin volck ge 
nyeſſen vnd noch finem willen uffnemen wil / Wes aber wir oder die vn⸗ 
fern der genyeffen föllen oder mögen/ wil er verahten / vnd fich nic an fe 
ren/ das doch geuerlich und nit gemeine iſt / oder ouch fin ſol Darumb 
end uff ein folichs/ ſo iſt vnſer meynunge germe nit / Diewile die onfern 
von dem frömden volck fie der Rahtunge zu Trier fwerlicher und harter ger 
halten worden ouch me gefangen, gepiniget/ erdoͤtet / geſchetzet vud ſuſt in 
ander wege mir hencfen vnd gurgel abriffen fürgenommen worden fint/ 
dann vor der Rahtunge das die gefangen fo zu Strasburg ligent vnd fich 
geſchetzet hant ongele fo verre an vns iſt / und zu vnſerm teile/ von ons kum⸗ 
men zu laffen/ Sonder ce darumb zu liven und gefchehen laffen woͤllen / 
mas wir liden föllen/ und ung darumb gefcheen und zu handen gon mag/ 
vmb der groifen bofheit vnd übellichen gedat willen Dann von dem froͤm⸗ 
den volck an ung und ouch den vnſern freuelich vnd getuͤrſticlich fie der Rih⸗ 
unge fürgenommen/ ergangen und ouch gefcheen worden iſt / vnd befonder 
uff hit dato als ung umer brief worden iſt / bie vnſern erdöter/ erhangen/ 
vnd och der vnſern Dörffer gebrant hant / vnd ye me duͤnt / vnd mer ſich 
noch nit balde ſchetzet vnd jn gelt gibt / den hencken ſuͤ / als vns das von 
Hannſen von Muͤlnheim ouch uff hie geſchriben iſt / harnoch wiſſent uch 
zu rihten / Dann wir daran und doby verbliben / vnd den ſachen fo verre an 
vns iſt / anders nit tun wellent / Datum Zabern Secunda poſt Dominica 
Judica Anno ıc. xlv. 
Dem Wirdigen und Edeln/ vnſerm lieben Andehtigen 
und Vettern Hern Ludwig Grauen von Zwein⸗ 
bruͤcken und Herren zu Bitſch Cuͤſter ıc. 


ger Kuͤnig von Franckrich vnd fin fun der Delphin fullene werforgen 
und fchaffen das jr volck 2c. vor den Landen vnd Derfchafren, Siof 

fen, Stetten oder Dörffern des Heiligen Richs in Elſas / oder des Durch⸗ 
lührtgen Herren Hertzog budwias / und des Erwuͤrdigen vatters des Bir 
ſchofes zu Strasturg vnd der felben oder jr eins mannen und vndertanen 
in dein monat den man nennet Fehruarium nehft kumpt hinweg ziehen / 
end die Stette / Stoffe vnd Dörffere mie fir die halten, one ander zerſtoͤ⸗ 
runge oder abebrechunge/ und one deheinerley ſchezunge oder beroubunge 
den lideclich widerloſſen von den fü die genomen haben vnd in der zit die fü 
biiben mögen’ Noch darnoch fullene für zu mol oder jr ein reil nie wider. 
kummen in oder zu denfelben Stoffen, Sterten/ Beften oder Dörffeen/ oder 
Fuͤrſtentum / Herlicheit oder Sande des felben HergggSudwigs Pfalggrauen 
by Rine / oder Her Ruprehts Bifchoffs zu Straͤtdurg / oder jr eins / mir 
— ge⸗ 
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gewapenter mahte / Vnd füllen ouch mir derfelben Fürften Stette / Sloſſe / 
Doͤrffere die in oder jr eime entpfolhen oder vnder jrem ſchirm oder Her⸗ 
ſchafft ſin / vnd nemlich die Stette der Sanrudigtie zu Elſas und Strasburg / 
Spire / Wormß / Meng’ vnd die Stette des Richs in Swaben nemen/ 
anfechten oder zu beſweren / oder 57 — zu nemen / anfehten oder zu 
beſweren / Vnd ſollent ouch den ſelben Fuͤrſten / oder der ſelben Fuͤrſten / 
oder jr eins vndertanen oder mannen / oder der vorgenanten Stetten oder 
jrer zugehoͤrungen in wellichem ſtate oder weſen die ſin / dehelnen ſchaden 
zufügen in dehein wiſe. 

Item Sullent die vorbenanten Fuͤrſten den ſchade geſcheen iſt / durch 
des Kuͤniges oder des Delphins volck vmb des Kuͤniges willen durch des 
ordenunge das nit geſcheen iſt / von des ſchadens wegen dehein anſproch 
‚oder krieg wider den Kuͤnig zu Franckrich den Delphin oder den Künig 
yon Sicilien oder fin Herſchaft nit fuͤrnemen. 

Item Die vorgemelten Fürften vnd Stette füllene wider das volck 
das in den Stoffen die gefaget zit bliber ale vorgemeldet iſt / deheinen ſtrite 
fuͤrnemen / noch durch ſich oder die jren leidigen one argelifle. 

Item Welliche Stette / Gemeinde oder Sure in dem Elſas dem Kür 
nige/ dem Delphin oder dem vorgemelten volc mir willen verfouffen wel⸗ 
lent zu je Cleidunge oder jr Coſte / das fulle jn erlouber fin/ Welliche aber 
den Künig/ den Delphin oder je volck in je Sterte/ Stoffe, Beftin oder 
Dörffer nie entpfohen oder inloffen/ oder jn oder jrem volck verkouffen 
wellen die fullent darzu nie gezwungen werden / vnd ouch darumb vngna⸗ 
de oder zorn des Kuͤniges / des Delphins / oder jrs volckes in dehein wife li 
den/ und der Kuͤnig / der Delphin oder jr volck füllen den die des nit rum 
wellent / feinen ſchaden / huͤnderniſſe / beſchwerunge / oder deheinerley gewalt 
zufuͤgen oder zufügen laſſen in dehein wiſe. 

Item Wiewol der Künig und fin fun der Delphin errlich anfproch 
vnd forderunge wider die Herzogen zu Defterrich meynen zu han / doch uff 
dag jr luterkeit in dem friden Klerlichen offenbar werde / So ſullen fi ver 
forgen end fchaffen/ das die Stoffe, Sterse oder Doͤrffere die dem hufe zu 
Defterrich/ oder den vndertanen des felben Fürſtentumes gugehören/ die der 
Küntg, fin Sun, oder jr volek hant uͤbergeben zu handen vnd maht N, ꝛc. 
in dem monat Februario/ vnd der felbe N. foll die Sloß behalten, vnd 

leinent Hergogen von Defterrich laffen one willen und offenbar verhengniſſe 
des Küniges von Franefrich/ Vnd were esdas der Künig von Franckrich 
fo ein jar vergangen were mir den Hergogen von Oeſterrich nit vereyniget 
würde, So ſullent die Sloſſe und Sterte widergegeben werden zu handen 
end maht des Kuͤniges iR" Franckrich Doch das gefert werde die not⸗ 
durffe oder nuͤtzlich Coſte OR in der zit gefchehen were / Diefelbe Coſte ouch 
Dd dd dd z | bie: 
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Die Hertogen von Defterrich ee die Sloß jn wider gegeben werben, ſchuldig 
föhene fin zu bezalen. ; 

Item Das als hie vorgefchriben flet fordere der vorgenante Mergog 
Ludwig für finen vettern Hergog- Stephan Pfalggrauen by Rine / ouch für 
den Brauen von Würtenberg/ der des felben Merkog Ludwiges ſweſter zu 
finee Cegemahlin hat ond finen bruder den Grauen von Würren 


— Item Daruff iſt vnderſcheiden das man mit maht den schenden 
tag in Februarium / das iſt nemlich uff ſant Scolaſtien tag nehſt kompt wi⸗ 
der zu Trier ſin ſol. 


Den Erſamen wyſen vnſern lieben beſundern 
Meiſter vnd Rate der Stat Straßpurg. 


Ludwig von Gots gnaden Pfaltzgraue by Nine) 
des Heiligen Römifchen Richs Eirgtruchfes vnd 
Hertzog in Beyern. 


VNxn früntlichen gruß zuuor Erſamen wiſen lieben beſundern / As 
off Sant Thomas tag nehſtuergangen die Erwuͤrdigen vnſer beſun⸗ 

der fruͤnde / die Ergbifchöffe zu Coͤlne und zu Trier perfönlichen pnd des Ki 

nigs von, Franckrich und vnſer Rete zu Trier geweſt fin’ Daſelbſt die ſel⸗ 

ben onfer-fründe von Trier und von Eölne mit ernft und fliffe verfücher ha · 
ben / wie dürfche Sande von dem fremden volcke ane großer befchedigunge 
vnd blutuergießunge gelediget werden möchten, Da iſt ein meynunge ber 
rette und begriffen worden / off anbringunge als wir uch das ein abefhrıfft 
hieinne verfloffen ſchicken / darinne jr wol verſteen werdent / off was mer 
nunge die fache begriffen / vnd dag darumb ein ander tag fuͤrgenomen if / 
widder mie mahte zu Trier zu ſin Nach dem mu dieſelbe ſache uch ouch be⸗ 
ruͤret / Vnd wir nit meynen ane uch die fachen zuhandeln/ oder darinne zu 
beſlieſſen / So bitten wir uch / das · jr off mitwochen vor ſant Pauels tag 
Eonuerfionis nehft fompt die umern zu Straßpurg haben wollent / zu nacht 
dazu fin’ Alfo ob man zu rate wurde den zertel wie der innehelder offzune⸗ 
men / von des frieden und verzugs wegen / das doch in der zyt diwyle man 
nie zu felde jichen mag / Stoffe und Stette beſtellet vnd verforger werden, 
vnd das man ouch fich elle in der syte ob Das fremde volcke / fo die zur que, 
me nit offbreche und die rahtunge nit hilte das man dann darzu gefchicht 
ſy mit machte darzu zu tum / vnd dag jr ouch die uwern darzu orden vnd 
befcheiden wollent off dem tage au Trier zufin nah innchale des zettels umer 


ver⸗ 


verſchrieben antwurt Darum Heidelberg Dominica poft feftum Circum⸗ 
eifienis Domini Anno ejuſdem 2c, xlquinto. ” 


Ludwig von Gottes gnaden Pfaltzgraf by Rine / 
des Heiligen Römifchen Richs Ergeruchfefle/ 
vnd Hergog in Beyern. 


nen früntlichen gruß zuuor Erſamen wifen lieben befunden’ Als 
uff fant Thomas tag nehftuergangen/ die Ermürdigen vnſer befundern 
fruͤnde / die Ertzbyſchoͤffe su Cötne vnd zu Triere perſoͤnlich und des Kuͤnigs 
von Franckrich und vnſere Rete zu Triere geweſen find, Daſelbs diefelben 
vnſere fruͤnd von Triere und von Coͤlne mit ernft und vliß verfucht habent / 
wie tuͤtſche Sande von dem frömden volck / ane groiffer befchedigung und bit 
vergieffung geledigt werdent moͤhtent. Da iſt ein meynung beredt vnd bes 
griffen worden/ uf anbringung/ als wir uch des ein abgefchrifft hie ars 
verſloſſen ſchickent Darinn jr mol verften werdent / uf was meynung die 
ſache begriffenn/ und das darumb cin ander tag fürgenomen iſt / wider mit 
mahr zu Triere zu fin. Nach dem nu dfefelbe fache uch ouch beruͤrt / vnd 
wir nie meynent ane uch die fache zu handeln oder darinn zu beflieffen. So 
bittent wir uch / das jr uf mitwuch vor fant Paulus tag Conuerſionis nehfl- 
tompt / die umern zu Straßburg haben wellent zu nah dazu fin. Alſo obe 
man zu rate wurde/ den zedel wie der innhelter ufjenemen von des friden 
end verzigs wegen / das doch in der iyt diewile man nie zu velde jiehen mag 
Stoffe und Sterte beſtellet vnd verſorgt werdent / und das man ouch ſich 
ſtelle in der zit obe das froͤmde volck fo die zit keme / nit uffbreche / vnd die 
rahtung nit hielte das man dann darzu geſchickt ſy mit maht darzu ze run 
vnd das jr ouch die uwern darzu orden vnd beſcheiden wellent uf dem tage 
zu Triere zeſinde / nach innhalt des zedels uwer verſchriben antwurt / Da⸗ 
tum Heidelberg Dominica poſt feſtum Circumciſionis Domini Anno zc. xlv. 


Den Erſamen wiſen vnd beſcheiden dem Meiſter 
vnd dem Rate zu Straßburg / vnſern ſondern 
guten fründen. 


En Erfamen / wiſen vnd befcheiden dem Meiſter end dem Kate zu 

Straßburg, Enbietent wir der Meifter und der Kar zu Hagenowe 
vnſere fruͤntliche dienſte / Sondere liebe fründe, Als habent wir vnſere er 
bere borfchafft icht by vnſerm gencdigen Herren Hergog Ludewigen achabty 
Die erſte uff huͤte nach mittage wider by ung fomen iſt/ har ung gejeit —* 
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der zug uͤber dag frömde folcke zu difen siten vnderwegen verblibe/ vnd zu ch 
me degelichen gefheffede formen ſulle ond wie das der Byſchoff von Trier 
by dern Künge von Franckenrich vnd dem Künge vonSeeilien finere eigen 
fache halp zu Nanffe gewefen ſie und pnder anderm mie dem Künge von 
Franckenrich geret und jme gefeis haben fol/ wie der Telffin fin ſun / uff dem 
Kiche lige und vil uͤbels begangen werde 2c. Do fülle jme von dem Hünge 
von Franckerich geantwurt worden/ das jme ſolichs leit fie/ vnd dewile fü 
nu der winter uͤberſallen habe fo verfte man wol dag fü iege niergent kuͤn⸗ 
nen kommen / Band füllen nu left des halp geſcheiden fien/ das vnſer Her⸗ 
re Hertzog Ludewig fine botſchafft uff fanre Thomans tag nehfte komet / dar 
umbe zu Trier haben fol/ Der glich fü ouch run wellen/ ſich von den fachen 
gu underreden wie do werforger werden möhte/ das fich das frömde folde 
mit leger oder anderm difen winter nit miter begriffe/ dann fü ietzt begrif⸗ 
fen, vnd ſich gelegert haben/ ouch nicman fein ſchaden deten / und das für 
liche ouch nein jn gehalten wuͤrde / Vnd wann fü uß dem Sande zügenm/ 
das dann Stetten vnd Stoffen fein vnwille oder ſchade von jn beſcheen 
noch geton werden folte/ Als habe nu vnſer Herre Hergog Ludewig dur 
über Kar gehabt/ vnd an Kate funden/ das er zu ſolichem tage ſchicken 
fulle/ ond ung darby run bitten/ pnfire erbere Botſchafft by den finen uff 
folichem tage ouch zu haben/ und jren Rat zu mitreilen/ Vnd das er uch 
und ettlichen andere vnſere guten fruͤnden der Stette Botſchafft ouch gerne 
doby gehabt haben wolte / fo fie jn ſolichs fo kurtze ankommen / das er ud 
ſolichen tag nit in zit verkuͤnden moͤhte / vnd vns tun bitten / das wir uch 
ſolichs zu wiſſen tun wolten / uch wiſſen darnach zu rihten / Haxumbe ſo 
verkuͤnden wir uch ſolichs / vnd ouch das wir vnſere erbere Botſchafft glich 
wegerehts wider uß geſant / vnd uff den tag gon Trier zu kommen entpfol⸗ 
hen haben / Vnd wann die wider by vns kommet / wellent wir uch abe⸗ 
ſcheiden des ſelben tags ouch verkuͤnden / Dann warinne wir uwere Erſa⸗ 
me wißheit liebe getun kuͤnnen / haben wir ſondern guten willen / Geben 
uff Zinſtag nach ſante Vtilien tag / Anno etc. xliitj. 


ERſamen Herren / Als uwer Herlicheit nit vnwiſſende iſt der uͤbertrag 
vnd rihtung geſcheen von dem Durchluͤhtigen Hertzog Ludwig dem 
Pfalsgrafen / vnd durch vil andere edele Herren Biſchoͤfe erwelten Bor 
ſchafften vnd regieren der Stette vnd der guten Doͤrffere dis gantzen Tuͤt⸗ 
ſchenlands mit dem Allerdurchluͤhtigſten Kuͤnig von Franckrich / vmb uß 
zu tribende vnd hinweg zu bringende / ſin reiſig volck habent geſworn vnd 
verheiſſen die egemelten botſchafften mit andern gluͤbdniſſen alle vnſere ge⸗ 
fangenen die da gefangen vnd ingeſloſſen ſint / in uwer Statt Straßpurg li⸗ 
dig vnd ſicher ung har zu ſchicken one deheinr ſumme fuͤr fü zu — 
es⸗ 


Anmerckung. oor 
Desglich von wegen des egenanten Kuͤnigs gloͤbt iſt / obe yemands der u. 
wern hie gefangen were vnd ingeſloſſen / uch die lidig zu ſchicken/ Har⸗ 
umb fo bitt ich uch das jr mir wellent zu wiſſende tun / obe jr den egemel⸗ 
sen uͤbertrag vnd rihtung wellent nachgon vnd halten / vnd die egenanten 
vnſere ingeſloſſenen vnd gefangen in der egenanten uwer ſtatt Straßpurg 
mir har zu ſchicken / und vmb voͤllich vnderwiſung zuuerhoͤren vnd zuuerne⸗ 
mende / ſo ſchicke ich uch min geleit mit zweyer oder drigen perſonen wel⸗ 
lichs ſtats die ſint / ſicher harzu kommen / vnd iſt gelaſſen ein ſpatium der⸗ 
felben namen vnd nachnamen / obe das uwers wulens ſy / oder ſchickent as 
ber jr mir uwer geleit gu zwein oder drige zu uch ſicher zu kommen vnd wi⸗ 
der har mit uch zu reden in der egenanten Statt Straßpurg mit uch eis zu 
werden voͤllicher vnd luter / Got ſye mit uch / Geſchriben zu Roſheim am 
xiij. tag des monats Mertzen Anno ꝛc. xlv. 


Verſchiedene der Statt Baſel 


MISSIVEN 


An den Roͤmiſchen Koͤnig / Pfaltzgraf Ludwigen / 
und ahn die Statt Straßburg / der Arme⸗ 
niacken halb. 


Dem Durchluͤchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herren / Hertzog Ludwigen Pfaltzgrauen by Rine / des Heiligen 
Roͤmiſchen Richs Ertztruchſeſſen / Oberſtem Houpt⸗ 
man vnd Hertzog in Peyern ꝛc. Vnſerm 
gnedigen Herren. 


D Bralchtiger Hochgeborner Fuͤrſte / Gnediger Herre / uwern Fuͤrſtli⸗ 
chen gnaden ſie vnſer vnderteniger williger dienſte / vnd was wir eren 

vnd gutz vermögen altzit bereit / Gnediger Fuͤrſte / Als uwer Fuͤrſtlich gna⸗ 
de ung hat loſſen ſchriben / wie des Allerdurchluͤchtigeſte Fuͤrſte vnſer Aller⸗ 
gnedigeſter Herre der Roͤmiſch Kuͤnig einen aneſlage getan habe / dem 
froͤmden volke fo ic in diſen Landen lyt widerſtant ze gebende / und das fin 
Kuͤniglich gnade uwer Fuͤrſtlich gnade darinn zu eim oberſten Houptman 
geſett / vnd des Heiligen Roͤmiſchen Richs Paner empfolhen habe / vnd 
meynen mit Sog hilfſe mit ſolichem reiſigen gezuͤge / fo ich by uwern Fuͤrſt⸗ 
lichen gnaden ſie / ſolich Stette und Sloſſe / die von dem froͤmden volke 
| Ee ee ee ſwer⸗ 
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ſwerlich benoͤtiget werden / ze rertende/ vntz zu Dem nachgande zůge ꝛc. Hand 
wir verſtanden / vnd ſint ſolicher uwer eren von hertzen fro. Vnd bittent 
Got den Almechtigen das er uwern Fuͤrſtlichen gnaden zu ſolicher loͤblicher 
ſach kraft vnd macht verlihen welle jm ſelbs zu lobe / dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Rich ze ſterckunge vnd ze rettunge duͤtſcher Landen / Als denn uwer 
Fuͤrſtlich gnade fuͤrer begernde iſt das wir mit gantzzer macht end voͤllicli⸗ 
cher denn wir anegeſlagen ſten zu dem nachgande zuge mit wegen zu der 
wagenburg / vnd ouch mit Buͤhſſen und anderm gejüige acht tage vor Mars 
tini vmb Straßburg ſin / vnd ouch vnſer Ratesfruͤnde mit macht gen Spi⸗ 
re uf den tag der anegeſetzt ſie uf Symonis et Jude ſchicken wellen etc. 
Gnediger Fuͤrſte / mag uwern Fürſtlichen gnaden wol wiſſende ſin / daz der 
Delphin mit macht zu Enſißheim innlyt / vnd ouch zu Altkilch nahe by vn⸗ 

ſer Statt / rennet teglichs für vnſer Statt / fuͤgent vns mercklichen ſchaden 
zu an libe und an gut / mit gefengniſſe der vnſern / ſy su ſchetzende / das jre 
zu nemende / ſy vom leben jem tode je bringende / und in andere wege / Da⸗ 
zzu vns teglichs warnung kompt / wie man vns tages vnd nachtz mit fuͤr in⸗ 
jelegende vnderſtan welle / Als ouch dag digk vnd vil vnderſtanden iſt / dus 
ſich funden hat / Ouch fuͤrnympt vnſer Start nachtz ze erſtigende / Darumb 
wir tage vnd nacht groſſe ſorge vnd arbeit haben muͤſſen mit wachen vnd 
in andere wiſe / vnſer gemein Start vor ſolichen mercklichem ſchaden und 
ſorglichen zuuellen zubewarende / Go koͤnnen wir ouch vnſer Bortſchaft 
vnd Ratesfruͤnde ander ſwerer vigentſchaften halp / ſo verre wir von Her⸗ 
ren / Rittern vnd Knechten Duͤtſcher Landen haben vnd zug etzogen iſt / one 
fache uf diſen tage gen Spire nit geſchicken Denn ung alle Straſſen in 
folicher moſſe verbarrer ſint das wir die vnſern one mergklichen gebreften 

uf den tag nit gebringen koͤnnen Alfo gnediger Fürfke/ bitten wir umer 
Fürftlich gnade underrenichich mit aller diemur ung harinn entſchuldiget je⸗ 
habende / vnd anezeſehende wie unfer fachen ich gelegen und gefkalt fine, und 
dife vnſer antwurt gnedeclich vnd im beften ufjenemende vnd zuuermer- 
ckende / Als wir uwern Fürftlichen gnaden/ die ung algit zugebietende hat/ 
des genglich getrumen/ vnd vmb die und alle die jren mit willen begerend 
zuuerdienen wo fich das gehurte Datum Die Dominica an Simonig et 
Jude Apoftolorum/ Anno ze. xliiij. 
B Hanns Rote Ritter Burgermeifter 

vnd der Rare ze Bafel. 


YeSerdurchlüchtigefter Großmechtigeſter Fürft/ Alergnedigefter Kinig/ 
N vwern Küniglicyen gnaden fien onfer ondertenigen gehorfamer dienft 
allgie bereit, / Allergnedigefter Rünig/ wir birten umer Kuͤniglich gnad die, 
muͤticlich zeuernement / das ung vor furker jir vergangen digk und Dil tref- 


felich 
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felich warnung fommen iſt / wie der Durchluͤchtig Großmechtig Fürft und 
id Herre dudwig von Vian / des Erifteliche Fürften des Kuͤnigs von 

anckrich eilteſter Sun der Delphin genant / zc. mit groffer macht haruß 
je Tuͤtſchem Land ziehen wolte/ vnd fich für vnſer Start flahen/ die zu beli⸗ 
gen vnd die zu benorigende meinde/ Nach folicher manigualtigen warnung 
ift ouch fin mechtiteit in Türfche dand vnd zu vns gezogen mit groffer macht 
vnd gejüge/ do nu wol landfündig iſt vnd fürer werden mag/ durd wen 
und welher pesfonen bewegung ſolich infürung iſt zugangen vnd beſcheen / 
dag mir nu im beften lajfen fin als es an jm felbs iſt / In dem fo har jin 
Großmehrifeit ſich zu vnſer Start genehere ung gen Alttilch in umer Kir 
nigtlichen gnaden Stoß vnd Statt / und fine die finen digf ond vil für vn⸗ 
fer Statt gerennt/ vnd hant großen mutwillen und vnfug begangen, ettlich 
die onfern vom Icben sem tod brachs/ ettlich gevangem und hingefürt/ Die ge⸗ 
ſchetzet jee pherd vnd anders das jr genommen/ alles vngewarnetter und 
pngefeirer dingen/ Sin Fürftlich gnad ift ouch mir fin felbs perfon als man 
ung ſeit me dann eineft für onfer Statt fommen/ vnd hant fich die ſinen 
fo nad) zu vnſer Start geton / da vns bedunckt hat nordürftig fin dazu zes 
und“ in moßen das fi uß baß rucktend / vnd hant alfo Büchfen zu jnen 
geſchoſſen / fi find alfo abgesogen/ vnd har fich der Fuͤrſt wider in umer 
Küniglichen Stoß gen Alttkilch geran/ vnd die finen hand fich ze ring vmb 
vnſer Start in die Dörffere gelegere  Alfo hant das Heilig Concilium by 
ung vnd such wir im beften ung fürgenommen/ vnd finen Fürftlichen gna⸗ 
den gefchriben, vnd die gebetten / fidy gnedeclich zu bewiſent / des Heiligen 
Concilium Botſchafft und ouch die onfern zu finen gnaden ze troͤſten / So⸗ 
liche iſt beſchehen / vnd als des Heiligens Conciliums Botſchafft und ouch 
die vnſern zu ſinen Fuͤrſtlichen gnaden gen Alttilch kommen ſind / Hand wir 
ſinen gnaden clagt ſolichen vnfug / der von den ſinen an den vnſern began⸗ 
gen was / vnd fin Fuͤrſtlich gnad diemuͤtitlich gebetten / mit · den finen zuuer⸗ 
ſchaffen vns ſolichs vnfuges jeüberhabende/ denn wir nit wiſtent ſolichs 
vmb fin Fürftlich gnad finen geberer den Kuͤnig von Franckrich / nod) Die 
Kron dofelbz ye beſchuldet haben Sin Fürftlih gnad har dagegen laſſen 
reden/ Wir haben mir Büchfen zu finen gnaden gefchoffen der zit und er 
vnd die finen für vnſer Start fommen werend die beſchowende in gutem / 
vorderten daby das wir finen gnaden darumb wandel run foltent rc. Vn⸗ 
fer Borfchaft har ſolichs verantwurt / dag wir fin gnad an denen enden nit 
gewiſſet haben, Alfo das «8 an jm felbs war was / Aber nach dem groſſen 
vnfug fo die finen an den vnſern in moſſen als vorſtat begangen/ vnd ſich 
fonah zu vnſer Start getan herren / vnd wir mit wiſtent was darin jr 
meynung wer / Hett uns beduckt notduͤrftig ge fin ung in gewarſami zehal⸗ 
semdey Besrumeren ouch nach handel und geſtalt der ſachen / fin gnad ſolte 
Ereee 2 folihs 


964 Die Siebenzchende 
foliche gnedelich bedencken und verſtan das wir darinn nit geunfüger her 
tent / vnd wiſtent ouch wider fin Fürftlich gnad darinn nie geron haben ic- 
Den onfern ift ouch von finen gnaden wegen fürer fürgemorfen/ Wir has 
ben ung zu den Switzern verbunden jnen ge helffen/ dern Adef zuuertriben/ 
das nu wider fin Fürftlich gnad were sc. Die onfern hant duch darzu ge⸗ 
antwurtet / were ung folichg zulege der tüge vns vnrecht / vnd follen fich 
ſolichs in warheit vnd nyemer vinden / Wol ſi war das wir vns nach ſo⸗ 
licher guter hartommner gewonheit zu den Stetten Bern vnd Solotern 
verbunden hettent / den Adel vnd alle erberkeit helffen zu beſchirmen vnd je 
hanthabende nach vnſerm beſten vermögen / So werde ouch dem Adel fo 
bil eren by vns erbotten vnd all vnſer tag erbotten ſie worden als an an⸗ 
dern enden / dag offen war vnd kuntlich fie/ Aber es ſien vil in vnſer gege⸗ 
nen die Edel ſient / vnd aber den luͤten das je groublich roubtent vnd ne⸗ 
ment wider Gott / Er und recht / Möchten wir dartzu geraten vnd gehelffen 
vnd getun das die ſolichs nit entettent vnd vermittent / dartzu weren wir 
von hertzen geneiget / Getruwetent das wir darumb wider ſin gnad den 
loͤblichen Adel dem wir von gantzem hertzen hold werend / vnd der ouch altztit 
gutes wuͤrcket vnd tut / nit geton denn den geſtercket und gehantveſtet bar 
ben etc. ye nach guͤtlicheit fo des Heiligen Conciliums Botſchaft darinn 
redende was, Was ſinen Fuͤrſtlichen gnaden meinung / wir möchten ob 
der heym ritten / ſo wolte ſin gnad dem Concilio zen eren ſin aſt 56 
men in vnſer Statt ſenden / die fuͤrer mit vns reden wurden / Alſo das 
beſchehen / vnd ſiner gnaden wirdige Botſchaft zu dem Heiligen Concilio in 
vnſer Statt kommen iſt / die vor des Heiligen Conciliums Cardinalen vnd 
ettuiche wirdige vettern von jnen dartzu geordnet in wurtiteit vnſer 
Eidgenoſſen von Bern vnd Solotern erbern Rat erzalt habent / 
Wie ein Kuͤnig von Franckrich von alter har ein ſchirmer der Statt Ba⸗ 
fet gewefen fig vnd noch fin folle/ des fi Kuntſchafft vnd Roͤdel hettent / 
Begerten alfo in namen des obgenanten Fürften des Delphins/ das wir 
finen gnaden hulden vnd ſweren fölcent/ vnd jn fir vnſern gnedigen Herrn 
halten So woͤlte fin Fuͤrſtlich gnad vns gnad tun / vnd uns vnd ouch all 
vnſer fryheiten gneoeclich beſtetigen / vnd vns ouch darzu großer fryheiten 
verlihen und gehen, das wir das von ſinen gnaden wol jedanck haben wur⸗ 
dent ze. Wir hant darzu ouch laffen anttwurten/ dag ung von folicher ſchir⸗ 
mung nit wiſſend wer Denn wir werent ein frie Rich Start/ und herren 
de welten dem Heiligen Römifchen Rich zugehoͤrt und vnſerm gnedigen 
Herren dem Bifchoff se Baſel das wir uns dauon dem Heiligen Römis 
ſchen Rich vnd vnſerm Herren von Bafel gejichen fönnden oder. trengen 
laſſen wolten/ das fönnden wir nie getun/ / was vns joch- darumb zelidende 
geburte/ Alſo rettend fi fuͤrer / jres Herren des Fuͤrſten meynung were ne 
das 
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das wir folichs rum foltent/ denn ob wir ung dawider ſatztend fo were nuͤtzit 
anders daran, der Fürft wolte alles das / fo jm Got ye verlihen hett daran 
ſtrecken oder wolte ung darzu bringen, das wir ein folichs un muͤſtent 2c. 
Alſo allergnedigefter Kuͤnig mag uwer Kuͤnigklich gnad by ſolicher vor- 
drung wol mercken / das ſin gnad nit allein vnſer halb zu Tuͤtſchem Land 
kommen iſt / dem gantzen Roͤmiſchen Rich zu ſchaden / vnd zu vndertruckung 
gemeiner Tuͤtſchen Sande ꝛc. Vnd alſo nach manigerlei red zwuͤſchen bei⸗ 
den teilen beſchehen / hat das Heilig Concilium by vns ſo verrer darinne 
geworben vnd datzu getan / das zwuͤſchent demſelben Fuͤrſten dem Delphin 
vnd den ſinen / vnd vnſern Eidgenoſſen von Bern vnd von Solotern vnd 
vns / vnd ouch den von Zuͤrich vnd jren widerſachen / ob ſi des ouch ingon 
- wöllent/ ein frid vnd ſtallung geret vnd angeſetzt iſt zweintzig tag die uß⸗ 
gande werdent uff den nünden tag des monats Ottobers nechſt kuͤnftig / 
denſelben friden hant wir mit truwen gehalten vnd fuͤrer halten wollend / 
wie er aber von ſiner gnaden volck vnd vndertanen an vns vnd den vnſern 
gehalten tft vnd wurt / das laſſen wir fin als es iſt / wen wir meinen wol 
das dem Fürften finer vndertanen mishandel mir aller wiffen fin moͤge / 
denn leider das wir «8 fagen muͤſſen / fo begat das frömd volck mechtigen 
großen gewalt vnd unfug in difen Janden wider Got / alle erbermde und ge⸗ 
rechtifeit/ bede in uwer gnade und des löblichen huß von Defterrich te. dans 
den vnd Stetten vnd begangen hant in den Stetten Lauffenburg / Walt 
hut / Segfingen vnd Alttilch / such zu Enfifhein do der Fürft yetz ligt / 
nach ſinem abſcheiden verſehelich fie wol beſchehen moͤge / nachdem ſolichs 
uwern Kuͤnigklichen gnaden wol fuͤrkommen iſt oder fuͤrkommen mag / des 
wir meynen / Daſſelbe froͤmde volck hat ouch yetz vmgeben vnd befümberr 
by nahe das gantz Sand Eilſas / vnd die Frien und Richs⸗Stette datinn ge 
legen / Nemlich Straßburg / Colmer / Sletzſtat / Muͤlhuſen vnd andere 
Herren Stette dhein ußgenommen / von vnſer Stat hinabe und gen Ha⸗ 
genow / Sy hant ouch in beden Biſtumen Straßburg vnd Baſel ettlich 
Stette vnd Sloß erobert vnd teglichs vnderſtand zu erobrende / Began⸗ 
gen such darinn groß uͤbel / Begang ouch im gantzen Lande groß übel mir 
Roub vnd Brand / mit Kilchen uffbrechen / die Heiligen Sacrament zu ent⸗ 
erende vnd ſchmechende / Desglichen frowen zu vñnerende / mit kuͤten zu va⸗ 
hende / die zeſchetzende er fie wer er welle / und wer jn nit zegebende hat dem 
riffene für die kelen abe vnd laſſend jn ligen Dann fi ſchonent weder fruͤn⸗ 
den noch vienden / marmen/ wiben noch kinden / jungen noch alten ıc. 
Soltent nu wir vnd vnſer Start nach ußgand des fridens als zu beſorgen⸗ 

de iſt / von dem Fuͤrſten vnd den ſinen belegert vnd benoͤtiget / ouch von ſi⸗ 

her mache die vaſt groß iſt von dem Heiligen Roͤmiſchen Rich getrengt 

UND gejogen werden, dauor Bor fie/ weis doch Bor der Almechtig das vns 
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leiders nit beſchehen koͤnnde / Wellen aber dem widerftand geben mit aller 
vnſer craft und macht/ und nad) unferm beften vermögen, So iſt doch wol 
zemerckende / das es damitte nit cin ende hette / denn fuͤrer ruckende wuͤrde / 
verrer und witter / denn noch iemand bedacht hat / Darumb Allerdurchluͤch⸗ 
tigefter großmechtigeſter Fuͤrſte und gnedigeſter Kuͤnig / Clagent wir uwern 
Kanigtuchen gnaden des H. Richs / diß Landes / und vnſer anligende not / Als 
einem oberſten Vogt der Heiligen Kirchen / vnd einem Beſchirmer des 
N. Roͤmiſchen Richs / Ouch als einem oberſten weltlichen Houpt der. 
Eriſtenheit / dargu uwer perſon gewirdiget iſt von Got dem Almecktigen/ 
vorabe und der Welte geordent / Vnd find die fo wir yemer diemuͤticlicheſt 
toͤnnet oder mögent bittende / das die folich fiver fachen und anligen des 
Richs und der Türfchen Landen uch zu hergen nemmen vnd gnedeclich zu 
bedencken geruhe/ was dife fachen und zuuelle uff jnen haben; Vud die 
Durchlüchtigen mechtigen Fuͤrſten vnſer gnedigen Herren die Kurfuͤrſten / 
ander Fürften und Herren/ Graueny Fryen / Rittere und Knechte / Stette 
vnd ſuſt menglichen des Richs undertanen erwecken und uffbringen/ vnd 
mit jr hilffe vnd rate ſolichem ußlendigem gemalt by zie underftand geben/ 
gnedeclich geruchen welle / vmb das das Heilig Roͤmiſch Rich gererter/ vnd 
in zit uwer wirdikeit und eren mit vndergetrucket werde / Als umern Künig- 
flichen gnaden folichs vor menlichem zerunde gezimpt / des empfahet uwere 
Künigkliche gnade von Bot dem Almechtigen unzalichen lon/ vnd von der 
weite [ob und ere/ als bilich iſt Dis alles welle uwer Großmechtikeit baß 
bedencken/ denn wir es ußgeſchriben / oder uwer Künigflich wirdikeit vn⸗ 
derwiſen moͤgen / Vnd wollent diſe vnſer anbringen gnedeclich vnd im be⸗ 
ſten vermercken / als uwern Künigflichen gnaden wol gepurt/ und wir der 
gentzlich getruwen / moͤchten oder koͤnnden wir das vmb uwer gnade verdie⸗ 
nen / weren wir zu allen ziten gehorſam vnd willig / und uwer Kuͤnigklich 
gnade hat uns altzit zu gebietende Darum feria quinta poſt ſeſtum Mi 
chaelis Archangeli / Anno ꝛc. xliiij. 
Vwer Kanigklichen gnaden vndertanige 


Hanns Rot Ritter Burgermeiſter vnd der 
Rate zu Baſel. 


Dem fromen wiſen Hern Cunraten Armbroſter 
Ammanmeiſter ge Straßburg/ vnſerm lichen 
Herrn ond befundern fründe ꝛc. 


Nee fürfichtiger wiſer lieber Herre / Vnſer willig dienfl und was 
wir eren vnd guts vermoͤgen fie uwer Liebe von vns alljit bereit por⸗ 
any 
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an; Als jr uns nehft den Handel von des Sloſſes Birfih wegen geſchri⸗ 
ben vnd vnderwiſet hand Dancken mir umer liebe fliſſeclich mir ernſt / 
Alſo louft rede by vns / Es lige ein mechtig volck von Herren und fuft da- 
für wellen folichs widerumb vnderſtaͤn ze erobernde/ So feit der ander teil 
Sy fien dauon gezogen und haben die ſchinder entſeſſen / So hand wir un. 
fr kuntſchaft in Burgunde gehept/ Do feit man der mercteil der ſchindern 
ligen ſtarck vor eim Stoß uff der Muͤſel / Bitten wir uwer Liebe fliſſeclich 
wie es vmb Bitſch des legers halp geſtalt ſie / das oder ob jr ſuſt unit ans 
ders wiſſen ung notdurft fin ze wiſſend / vns das fo verre wir uch anemuͤ⸗ 
ten föllen by dem botten verfchriben wellen / und ob uch von den fchindern 
dhein eigenfchaft kunt fie ons das ouch jeuerfchribende/ Als jr uns dann 
nehſt verfchriben hattet / jr hertet vernommen, dag die Eidegenoffchaft jr 
Bottſchaft by dem Delfin gehept hertet / wiſten wir da uͤt was jrs gewer⸗ 
bes were / uch das kunt ze tunde Hand wir wol vernommen / das ſy jr 
bottſchaft by jm gehept hand / verſtand aber nit das ſy utzit an jm gewor⸗ 
ben haben / Aber der Hertzog von Meylandt hat den Delpfin zu eim Erben 

gemacht / der wirbt an ſy / das ſy jn wellen ziehen laſſen durch jr Landt gen 
Meylandt / Hand ſy jm geſeit das man Über waſſer varen muͤſſe / und en⸗ 
ge ricke ziehen da dhein mechtig volck durch ziehen koͤnne / Als iſt fin ge 
werb umb ein ſolichs an vnſern heiligen Vatter Babſt Felix vnd den Her⸗ 
tzogen von Saffoy ſinen Sun / die hand jm ſolichs ouch verſeit ze tuͤnde / 
Denn ſy entſitzent des Delpfins volck begienge in jrem Lande / als ſy huß 
geran hand / Alſo werbe er vaſte wo er uͤberlommen möge / Denn er je. 
meine gen Meylandt zu jiehende/ das Erbe inzenemende/ vnd dem Hertzo⸗ 
gen von Meylandt wider die Denediger je heiffe se fommende/ Wol far 
gent ouch einteil / Er welle wider gen Tuͤtſche dande ziehen Da iſt aber 
nie uff je buwen als wir verſtandt / So louff och mere by ung der Kuͤnig 
von Arogonien lige unuerre von Rome mit yritij®, je Roß und ze Fus / 
elle onfern heiligen Vatter Bobft Felir gen Rome fuͤren / Iſt verſehen⸗ 
lich derfelbe Kiinig von Arrogonien möge ouch ettwas vor jm haben / Dar 
uon wir dhein Eigenfchaft gefchriben koͤnnen / Alfo lieber Herre / vernemen 
jr utzit / vns nordurfe fin ze wiſſende / uch guͤtlich je befümbernde/ ung das 
zu verfündende/ Desglichen wellen wir uch such F ob mir une me ver 
nemen ud; notdurft fin ze wiſſende / Hiemitte gebieten ouch allzit zu vns. 
Darum feria quarta poft Palmarum Anno zc. gi ſeptimo. 


Hanns Rot Ritter Burgermeifler 
und der Rate zu Baſel. 
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Dem Strengen Hern Burckart von Muͤlnheim 
| Ritter dem — 2 vnſerm Stette⸗ 
meifter. Ä 


EIR der Meiſter und der Kar zu Stroßburg Embieren em Stren⸗ 
gen Kern Burckart von Mülnheim Ritter dem eiltern/ yetz vnferne 
Sterremeifter/ was wir fruͤntſchafft und guts vermögen/ und fügen uch zu 
wiſſen / das der Schügen einte / fo wir zu Eberfheymminfter harten ligen/ 
der mir andern dafelbs vor halp Faſt von dem fremden volcke gefangen und 
inn welſche Sand gefürt wart/ uff zinſtag nechſtuergangen fomen iſt Hat 
vns gefeit dag er yefitt by dem Cappitanyen der zu Marckoltzheim lag/ ge⸗ 
weſen uff die fürerunge geritten fy/ und habe gefehen das die Künige von 
Franckrich vnd der Delphin wider ın Franckrich gezogen ſient / vnd das 
dach der huff der zu Muͤmpelgart bleip ligen / ouch wider inn welſche Land 
ſient / vnd habent alles das mit jnen gefuͤret das ſuͤ hinweg haben moͤgen 
hringen / Vnd als fi aber der Capitanie der zu Marckoltzheim lag yer lefte / 
mit swelffhundert pferden/ darunder ahtehundert guter wol ergügeter füte 
fine/ und die überigen vierhundert nackent volck gein Mümpelgart infom- 
men vnd meinent fich dofelbs zu enthalten und zu erwern/ und zu under 
fon das Sand fuͤrtter zubeſchedigen vnd zuuerwuͤſten / vnd meinent fü ha 
bent die Sand vor inne oben im Lande / hie nyden/ und byſites ug, Sint 
ouch daruff gerant für die Start Baſel / Habent da mercklichen vnchtiſt⸗ 
fichen ſchaden geron an lüten und an gute / Suͤ habent ouch ein Srerrelin 
genant Pfire gewonnen und an fich broht/ als wir vernement / do zu beſot⸗ 
gen iſt / wo jnen folicher jr mutwille und fürnemen geſtattet wuͤrde / vnd 
nit widerſtant geſcheen ſolt / das fü dann je me inriſſen / Ouch andere me 
tegelichs zuziehen / vnd geſtercket werden / dadurch dann diſem gemeinen 
Kande fuͤrtter treffenlicher ſchade zufallen moͤhte / Darumb fo iſt vnſer mey⸗ 
nunge / vnd bitten uch mit ernſte / das jr die ſachen an vnſern gnedigen 
Herren / Hertzog Ludewige / vnd ouch an vnſern gnedigen Herren von 
Siroßburg bringen wellent / Wolte dann vnſer gnediger Herre Hertzog 
dewig bedencken dis gemeyne Land / vnd daran fin’ Ouch Fuͤrſten vnd 
Herren beſchriben umb huͤlffe und byſtant wider das volck / So wolten wir 
ouch willig ſin / dartzu zu helffen vnd zu tunde was vns gebuͤrte / uff das / 
obe dem volck jre boͤſe handelunge vnd ſachen geweret / vnd widerſtant ge⸗ 

ſcheen moͤhte / vnd das dis gemeine Land nit fuͤrtter alſo von jnen beſchedi⸗ 
get vnd verwuͤſtet werde / vnd wellent die ſachen zum beſten fuͤrwenden / als 
jr wol koͤnnent / vnd als wir uch ſunderlich getruwent / und mag uch dar⸗ 
inn begegen wuͤrt / vns das zuuerſchriben / Datum feria tertia proxima die 

Viti et Modeſti / Anno ıc. Flo. Den 
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Den fürfichtigen wiſen dem Meifter ond dem Rate 
zu Straßburg/ onfern befundern lichen vnd 
guten fründen. 
Hüfer willig dienft algit zunor Beſundern lieben vnd guten fründe/ 
Vns ift fürfommen wie mol dag fie/ das durch vnſeren Gnedigen 
Herreny die Eburfürften uf dem Rine / zwuͤſchend dem mechtigen Fürften dem 
Künige von Franckrich und finem Eilteſten Sun dem Delffin und allen 
den jren/ an einem Den egenanten vnſern Herren/ den Churfuͤrſten / ans 
dern Färften vnd Herren und ouch errlich Tuͤtzſchen Landen ein ſolich Rich⸗ 
tung zugangen und beredt iſt / Das diefelben der Kuͤnig fin Sun und die 
jren Tuͤtſche Land / uf Oſtern nechfl vergangen rumen vnd daruß ziehen ſol⸗ 
tene/ vnd den Landen dannathin dheinen ſchaden fuͤrtun noch zufuͤgen / in 
dhein wiſe / Als denn das vnd anders dieſelben Richtunge luter begriffet / 
Nit deſterminder hand ſi Sloß vnd Statd Muͤmpelgart ye ſid inngehept 
vnd das nit gerumpt / Sunder in kurtzen zyten by den funftzehen hundert 
pherden von nuwem uff wider dahin geſchigkt / vnd die vor da lagent dan⸗ 
nen genommen hand / Da bede die vordern vnd die jetzigen teglichs in 
Sungtow vnd in Elſaß geritten ſind / und riten / Erber duͤte vohen / hinfuͤ⸗ 
ren / ſi toͤden / ſchetzen vnd das jre nemen / Als ſwerlich als ſi vor je geton 
hand / da ſi mit gantzer macht in den Landen worent / Das doch Tuͤtzſchen 
danden ein groß ſmech iſt ze lidende / Dazu fo kumpt vns fuͤr / tie ein 
mechtig volck der Schindern danidenan bi uch von ettlichen die ſi vor ouch 
ingefuͤrt haben ſollen aber vnderſtanden in diſe Sand zu fuͤren / aber zu ver⸗ 
derplicheit duͤtzſcher Landen / Vnd das jr ander Herren und Stette / uwere 
nachgeburen ſich dawider ze ſetzen / das weren / vnd ſolichs nit zugeſtatten⸗ 
de meynen. Were das alſo / So begeren wir von Got dem Almechtigen 
uch gluͤgk vnd heil wider ſi zuuerlihen. Sid wir aber dhein gantz eigenſchaft 
dauon nit haben / So bitten wir uwer Siebe fo flißclicheſt wir yemer koͤnnen / 
Ir wellent vns bi dem Botten verſchriben laſſen wiſſen wie die ſachen ein 
geſtalt haben / fo verre uch das anemutig welle ſin Daran erzougent je 
vns finder fruͤntſchaft Die wir umb uwer Lebe mit willen begerent zu⸗ 
verdienen wo ſich das gepuͤrte / Denn konden oder vermochten wir wider ſi 
gehelffen vnd geraten / ſo vns ander vnſer anligen ſachen daran nit irreten / 
Wir woltent dazu als willig fin ge tunde / als jemand anders. Denn in 
worheit fi briefe noch Ingeſigel / Süne noch friden gegen ung nie gehalten 
- Darum Eraftino fefti Beart Johannis Baprifte Anno Domini ıc. 
quinto. 
Hanns Rot Ritter Burgermeiſter 
vnd Rate der Statt Baſel. 
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Den fürfichtigen wiſen onfern befundern lichen 
vnd guten fränden dem Meifter und dem Kate 
ze Straßburg. 


ner willig dienft zuuor Befundern lieben und guten fründe/ Als je 
vns vor ſant Thomans tag nehfl vergangen vnder anderm verſchri⸗ 
ben und ze wiſſende geran hattent / wie uch fürfomen were / das wir mit 
‚ dem Delffin einen ewigen friden ond Sime ufgenommen hertent/ vnd daby 
ouch vernement dag das frömde volck teglichs zu uns vnd von vns wan⸗ 
delte / jnen ouch by vns ze kauff geben / fen’ Saltz / Gewand / Schu / Coſt / 
vnd wes fi bedoͤrftent / dadurch fi jren leger groͤßlich ſtercketent vnd ufhiel⸗ 
tent / das fi deſter lenger bliben und geharren moͤchtent / So were uch ouch 
fuͤrkommen / wie wir jnen holtz vnd tilen von vnſer Statd volgen vnd zu⸗ 
fuͤren lieſſent / damitte fi ſich ſelbs beueſtenetent / das gemeinen Landen ſwe⸗ 
ren vnſtatten brechte 2c. als das vnd anders uwer brief ung desmols ge⸗ 
ſant völlichicher ugwifende was Daruf wir uch widerumb fehribene/ und 
ung mit der worheit verantwurtetent / das ſolichs an jm felbs nit were / 
Vnd batent uch daby hortent jr vnſer yena zu vngelimpf gedencken ung guͤt⸗ 
lich zu verantwurtende ec. Als denn vnſer brief uch desmols widerumb ge⸗ 
ſchickt / ſolichs ouch voͤlliclicher begriffen har sc. Bber ſolichs kompt vns fuͤr / 
das jr vns vor Fuͤrſten vnd Herren / Rittern vnd Knechten / ouch Frien vnd 
Richsſtetten verclaget haben ſollen / derſelben ſachen halp / oder wie denn ſo⸗ 
lich verclagen an jm ſelbs iſt geſin / were daz alſo / das hette vns froͤmde 
vnd vnbillich / nachdem wir ſolichs umb uch nie wiſſent verſchuldet haben / 
vnd ouch gemeint hettent / jt ſoltent mit vnſer antwurt ein begnuͤgen han 
gehept / Darumb ſo bitten wir vnd begern an uch mit fliſſigem ernſt / vns 
by dem Botten zuuerſchribende / vnd ze wiſſende ze tunde / wie ſolich clage 
an jm ſelbs geweſen ſie / vnd gegen wem jr ung verclaget haben / So hof 
fen wir ung an denſelben enden in ſolicher moſſe zuuerantwurten / daz wir 
des ere vnd glimpf haben follen. So denn fo fompr eng ouch für, wie 
der fromme wife Herr Andres Dfpernel vnſer oberfter Zunftmeifter und ett⸗ 
lich andere die unfern/ by uch in uwer Statd finerlich hinderreid werden, 
and befunder vnſer Zunftmeifter/ das er fin fachen anders gehandelt haben 
folle/ denn zimlich oder billich fie/ End were er by uch / Er würde darımb 
herte gehalten / oder villicht zu ſtucken zerhowen / were daz ouch alfo beduch⸗ 
ge ung ouch / wie jm darinn vnguͤtlich vnd vnfruͤntlich beſchehe / nachdem 
wir nuͤtzit dann ere vnd gutes von jm wiſſent / vnd jn ouch für einen from ⸗ 
men Biderbenman ung har gehalten hand / vnd noch haltent / Begerent 
alſo von uch ouch guͤtlich zunernemende wie ſolichs ein geſtalt habe Denn 
wir 
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wir meinen woͤlte jim yemand anders denn glichs zuziehen / Er konnde vnd 
wiſte das ouch zuuerantwurtende / das er by eren vnd glimpf beſtan ſolte / 
vnd mag vns kum verwundern / das vns vnd den vnſern / by uch ſo ſwer ſa⸗ 
chen zugezogen werden on ſchulde vnd vnuerdient / Sid wir doch altzit ge⸗ 
neiget ſint je tunde / was wir wiſtent das uch und den uwern liep vnd dienſt 
were. Duch lieben fruͤnde / wir hand uch ouch am leſten geſchriben / vns 
veilen kauff zugan zelaſſende / vnd ung den nie zuuerſlahende / vnd dag wir 
nit urſach gewinnen moͤchtent uch desglichen ouch jetunde / des wir doch 

lieber überhepe fin woltent / Kompt uns ouch tegelichs fuͤr / wie ſolichs noch 
huͤttbitage von uch fuͤrgenommen werden ſoͤlle / das uns ettwas vnbillich 
hette / ob das alſo were / Doch wie darumb / So bitten wir aber uwer 
Siebe, als ouch vor von ſolichem gürlich se laſſende / vnd anezeſehen das wir 
ben uwern jr gut fo fi ietz von Jenff zu vns bracht handy ouch guͤtlich vnd 
one intrag hand gelaſſen volgen vnd desglichen vormals me getan hant / 
vnd hoffent jr bedenckent die ſachen in ſolicher guͤtlicheit / das uns fürer cla⸗ 
gens nit not werde / uwer verſchriben antwurt umb ſolich Stuͤckelin alle / 
begern wir by dem vnſerm botten zuuernemende / Darum ſabato ante Do⸗ 
minicam Eſto michi Anno ꝛc. xix.. 

Hanns Rot Ritter Burgermeiſter 

vnd Der Rate zu Baſel. 


Den Fuͤrſichtigen wiſen vnſern beſundern lieben 
vnd guten fruͤnden dem Meiſter vnd dem Rate 
zu Straßburg. 


zer willig dienfte altzit zuuor Fürfichtigen wifen Befundern lichen und 
gueen friinde. Als jr vns swidergefchriben und ze wiſſende geton 
handy Wie des Hochgebornen Fürften unfers.gnedigen Herren’ Hertzog 
£uderwigs des Pfalggrauen ꝛc. vnſers gnedigen Herren von Straßburg/ 
end ertlich rauen ond Herren umb uch by unlangem einen reifigen gezuͤ⸗ 
ge by uch hattent / Mit denen jr umern reifigen gezüge ouch ußſchicketent uf 
die Schinder an fant Erhar tage nechfl vergangen’ Die haben derfelben 
inte einen flarcken zug von den Schindern im velde troffen/ die da fürern 
woltent / Alfo haben der Herren gezüge und ouch die umwern die Schinder 
anegerent/ vnd der by drinhunderr erflagen/ vil pferden angewonnen / ett⸗ 
lich gefangen, Edel und vnedel / darunder ein namhaftiger Eapitanie fie/\die 
jr alle in gefengeniße haben’ Vnd fien die umern mit Gotz hilffe one ſcha⸗ 
den wider heim kommen vnd hoffent / So jr foliche reifigen gesüges me 
by uch hertene/ vnd yederıman ettwas datzu tete Dem frömden volke folte 
folicher abebruch beſchehen der diſem Sande troͤſtlich fin ſolte ꝛc. Hand wir 
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verftanden/ Bnd woltent wol das wir von ettlichen Herren und Edefn 
vmb ung als gütlich bedacht werent / Als jr von den Gotz gnaden bedacht 
worden fint/ von den Herren umb uch gelegen/ daz vnſern nachgeburen pn» 
fruͤntlich in der fache fürgenommen fint worden/ Nach dem ettlich der Fürs 
ften ond Herren Sterte und Sloße vmb vns gelegen / one widerſatz jnen 
ufgiengent / vnd jr zufunft fro worent / ouch jr heñde gegen hymmel hubene 
Got ze lobende / das ſi meyntent wir durch ſi umbbracht werden ſoltent / 
Da ung doch Got vor jrem uffag behuͤtet hatt / vnd fuͤrer vor ſinen goͤtli⸗ 
chen gnaden baß behuͤten mag denn jrs willen geweſen iſt / oder wir umb 
ſin gnade verdient haben / Wiewol wir doch ſolichs umb ſi nit wiſſent ver⸗ 
ſchuldet haben Aber wir ſint der Herren umb uch ond uwers glückes von 
hertzen fro / Vnd bittent Got den Almechtigen das er ſine gnade altzit mit 
uch teilen welle / dag jr dem vnſeligen volke wol obegeligen und gefigen moͤ⸗ 
gen / dag were vnſer hoͤchſte froͤde weis Bor dem nutzit iſt berborgen Denn 
wiewol wir in friden mit jnen ſoltent ſin / Vmb das wir denn ſi by vns 
vnd von uns nit wandeln laſſen / vnd jnen ouch nie zutragen noch jufüren 
laſſen wellent das jrs willens were / das wir ouch vor guter zite by verluſt 
der dingen was begriffen wirt verloren ſin muß / vnd datzu ſwere ſtraffe liden / 
So hand ſi vnwillen gegen vns empfangen / rytent digk vnd vil fuͤr vnſer 
Statt / vohent ung die vnſern / nement jnen dag jre / legent fi in gefengkniſ 
ſe / fchegene ſie / Hant ouch ettlich vnſer burger im friden vom leben zum 
tode bracht vnd ettlich in andere wiſe ſwerlich gehalten nach jrem willen / 
So mir das dem Delphin ſchriben vnd ze wiſſen tunt / der gebutet beſtecli⸗ 
chen vns ze kerende / vns hat aber noch nuͤtzit von den Houptluͤten moͤgen 
gelangen / Darumb wir der jren ouch by den zwentzigen in gefengtniſſe 
hand / vnd gend nen nuͤtzit denn brot vnd waſſer ze nieſſende / und muͤſſen 
ouch ſo lange bliben vntz vns widerfart das billich iſt / oder muͤſſent aber 
darumb liden / Vber das ſo kumpt vns fuͤr wie Smalriem der uwer der 
nechſt by vns geweſen iſt vns verunglimpfe vnd menglich by uch zu verſtand 
gebe vnd ſpreche / Er habe jr viertzig einsmols in der Badſtuben by ung 
funden vnd geſehen / vnd anders daz er vns zu vnglimpf zuziehet / das ſich 
doch in warheit niemer vinden ſol / Vnd begernt an uwer KLebe jn ze ſtraf⸗ 
fende / das ein ander daran ſehe / vnd ſich ſolicher vnwarheit ze ſagende uͤber⸗ 
hebe / Denn wir wol wiſſent das wir jnen nuͤtzit hand zulaſſen gan / Es 
were denn das man einem Biderman ettwen mit kleinern ſachen fing le⸗ 
bens gehelffen moͤchte / Wiſſent ouch wol / daz wir Kine vnd Thor by ung 
beſtelt hand / daz wir hoffent jnen ſolle von vnſer Statt weder kleins noch 
groſſes nit geuolgen / werent wir ouch von vnſern nachgeburen in guͤtlicheit 
bedacht worden als jr von Gotz gnaden ſint / wir hettent vns hinder ettlich 
ſachen nit laſſen bringen. Vnd bittent uwer kiebe / hoͤrtent je vnſere zu * 

| glimp 


Anmerdung, 973 
glimpff yena gedencfen/ das jr uns denn gem beflen verantwurten wellen / 
Als wir des umer diebe genglich gerruwen / Denn ſy mülfent onfer halp 
deiter lenger nit im dannde bliben. Beſunder guten fründe/ Ag jr denn 
den onfern das jr fo fy by uch hattent guͤtlich entſlagen vnd volgen gelaffen 
hand Dez fagen wir ud) flijgigen danke / und bittent uwer Jiebe daby uns 
veilen koufe zugegande MPzuuerflabende/ umb daz wir nie urfach gewynnen 
mögen uch desglichen ouch zetunde / dez wir doch gern überhept fin wellent / 
Ueben Fruͤnde / wir hant ouch gen Bifeng gefchriben und an ander ende/ 
vernemen wir ugit das uch notdurft iſt ze wiffende / wellen wir uch ouch guͤt⸗ 
lich vertuͤnden / Desglichen bittent wir uwer Liebe ung ouch ze tunde / 
Denn wir altzit geneiget ſin wellent zetunde was wir wiſſent / daz uch von 
vns geneme vnd dienſte fin mag / dez jr ein gut getruwen zu vns füllen ha⸗ 
ben / Vnd wiſſent jr utzit das vns notduͤrftig ſie ze wiſſende / wellent vns 
by dem Botten fruͤntlich verſchriben. Darum feria Tercia poſt feſtum 
Conuerſtonis ſancti Pauli Anno ꝛc. xlv. 

Hanns Rote Ritter Burgermeiſter 
vnd der Mate ze Baſel 


Den Fürfichtigen wiſen Vnſern befundern lieben 
vnd guten fränden dem Meifter vnd dem Kate 
zu Straßburg. » 

zer willig fründich dienfte algie zuuor Befundern lieben and guten 
fruͤnde / Als jr ung verfchriben hand Wie jr vernommen haben/ 
Das mir mit dem Delphin einen ewigen Friden und Suͤne ufzenommen 
haben, und vernemen daby/ daz daz frömde volke teglichs zu vnd von une 
wandele / Inen ouch by ung je fouffen geben Yſen / Saltz / Gewant / Schu 
he / Coſt / vnd weg fi bedoͤrffen / Dadurch ſi nu jren leger groͤßlich ſtercken/ 
vnd ufhalten / das ſi deſter lenger bliben vnd geharren moͤgen / So ſie uch 
ouch me fuͤrtommen / Wie wir jnen holtz vnd tilen von vnſer Statt vol⸗ 
gen vnd fuͤren laſſen gen Marckoltzheim / Sich daſelbs damitte zu beueſten 
vnd zebewaren / daz gemeinen Landen uch vnd andern ſweren vnſtatten 
bringe ꝛc. Vnd ward jr ein finder gut getruwen haben/ daz vns ſolicher 
ſwerer handel fo das volfe begange wider vnd nit liep ſie ꝛc Begern ale 
ſo an vns / ob ſolichs alſo were / Das wir das vmb uwern vnd gemeines 
dandes willen nit me gehengen noch geſtatten wellen zetunde zc. Als u⸗ 
wer bricfe ons geſant ſolichs völliclicher begriffer ze. Hand wir alles ver 
fanden Vnd des erften fol ung uwer Siebe vnd mengflich vnzwyfelich 
wol gerrumen/ wo uch oder gemeinen danden / oder nemand dirre Landen 
infunders unit zufallgs/ oder begegenet / dag jnen nis eben iſt oder vnſtatten 
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bringen mag / das ung das in gantzen truwen leit vnd nit liep iſt Ber 
gertent von Got dem Almechtigen / das jr / wir / vnd menglich des uͤberhept 
werent vnd geſin moͤchtent / Denn wir deheinen nutz denn mercklichen 
ſchaden vnd vnſtatten dauon ouch empfangen hand. Pu mag uwer Siebe 
wol ingedenckig ſin / das jr / wir / vnd ander Stege vnſer kuntſchaft daruf 
hattent / vor vnd ee daz volke zu Tuͤtſchen Landen kam / vnd eigentlich ver⸗ 
nommen / daz daz volke vns vor menglichen meynende were / jnen ouch des 
Erſten Muͤmpelgart Statt vnd Veſie / one widerſatz ufgetan wart / Des 

glichen Altkilch / Enſißheim / Seckingen / Louffemberg / Waltzhut / die alle jr 

zukunft fro worent / daruß vnd darinn teglichs fuͤr vns vnd uf vns vnd 
die pnfern rantent / die vnſern vom leben zem tode brachtent / das jre no⸗ 
ment / ſy gefangen hinfuͤrtent / ſchatztent / vnd menigerley pin anegetan ha⸗ 
bent / Ze leſte mit gantzer macht fuͤr vns zugent / vnd jr macht vnd gewalt 
ertzougtent / Als ſolichs nu ergangen was nomen wir vns fuͤr / dem 
mechtigen Fuͤrſten dem Delphin von Franckrich ze ſchribende / vnd jn je bit⸗ 
tende / Die vnſern zu ſinen gnaden ze troͤſtende / vmb das wir vernemen 
moͤchtent mes er vns ſchuldigete oder warumb er vns in folicher herrifeis 
vnderſtuͤnde Denn mir nir wiſtent wider den Kuͤnig von Franckrich / ſinen 
geberer/ jn noch die Erone von Francfrich folihs ye verſchuldet haben ıc. 
Sin gnade empfalhe uns folich troftung zuzeſchribende / Df die fo ſchicke⸗ 
sent wir die vnſern zu fine gnaden/ Das heilige Concilium by ons ouch 

vmb folich troſtunge werbende was / die jnen ouch verlichen vnd gegoͤnnt 

wart / Mit denen die vnſern gen Alttilch zu ſiner mechtikeit rittent / Vnſer 

erbern Botten worent ſinen gnaden clagende / ſolichen vnfug vnd verderp⸗ 

licheit ung vnd den vnſern von den finen zugefuͤget were / one redelich ſache / 

Vnd warent fine gnade daby bittende / vns ſolichen vor je ſinde / oder ung 

ze verſtande ze geben / womitte wir ſolichs umb ſin gnade verſchuldet het⸗ 

tent / Sin mechtickeit tett vns erzalen ettlich puncten / darumb er meinde 

Aneſprach zu vns ze habende / Begerte darumb ſwere beſſerung von vns. 
Die vnſern entſchuldigetent vns des mit der warheit / Als denn die ſachen 
an jn felhz worent. Mu hattent mir vor ſolichem ettlichen Herren vnd vil 
Stetten / uch und andern vnſer aneligende not verſchriben / vnd zewiſſende 
getan / vnd vmb hilff und troſt angeruft Bus iſt wenig troſtes kommen. 
Hand ſolichs darnach dem Allerdurchluͤchtigen Fuͤrſten vnſerm Allergnedi⸗ 
geſten Herren / Herren Friderichen Roͤmiſchen Kuͤnige vnd Hertzogen zu 
Defterrich 2c. Vnſern gnedigen Herren den Kurfuͤrſten / andern Fuͤrſten 
vnd Herren / Vnd ouch den Frien vnd Richs. Stetten aber geſchriben vnd 
ie wiſſende getan / jr gnade / wirdikeit vnd erberkeit vmb hilffe vnd troſte die⸗ 
müticlich anegeruft vnd gebetten. Vns iſt darinne wenig troſte oder helf⸗ 
fi zutommen / Sind alſo sroftioß gelaſſen worden / uhßgenommen von der 
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Eidgenoſchaft. Hand ouch empfunden vnd vernement tegliche von tage 
m tage/ vnd ye me vnd me / das ettlich vnſern Nachgeburen / vnd ettlich 
fo uwer Siebe vnuerre geſeſſen ſint Das froͤmde volcke uf vnſer Ib vnd gut 
zu erſtorung / ouch vnſer gang Starr zu ewiger vndertruckung vnd vernich⸗ 
tigunge one redelich ſache haruß ge tuͤtſchen Landen bracht hand / digk und 
vil darumb geritten ſint / vnd jr werbung darumbe getan vnd fuͤrgenom⸗ 
men geheot hand / vmb die wir doch ſolichs in deheinen ſachen wiſſent ver⸗ 
ſchuldet haben / Als ſich ouch das / dez wir zu Got dem Almechtigen / der 
eng vor jrem ufſatz / noch vntzhar behütet hat / und fuͤrer von finen wirdi⸗ 
gen gnaden mol behuͤten fol und mag / Getruwen mit der warheit fich er⸗ 
finden fole. Alfo Befundern lieben vnd guren fründer So fine dife hatt 
delungen vnd ſachen an onfern heiligiften in Gore Vatter vnſern gnedigt⸗ 
ſten Herren Babſt Feltx / Duch den Hochgebornen Fürften/ unfern gnedt- 
gen Herren den Hertzogen von Safoy finer Heilikeit gewahfen Sun Die 
band nu mit jren wirdigen Borfchaften/ Vnd ouch das Heilige Concilium 
mit jre Botſchaft / Sardinalen vnd andern, ſich in die-fachen in beften ge 
leit / Hand alfo einen friden zwüfchene dem Fürften dem Delphin und ale 
len den finen an einem/ Demfelben Fürften dem Hergogen von Safoy / 
Graue Hannfen von Friburg Grauen und Herren zu Nuwemburg ıc. 
Gemeiner Eidgenofchaft und ung an dem andern, vmb einen friden ge⸗ 
worben / vnd ouch den funden ewiclich gegen einander se haltende ꝛc. Des 
wir ouch vnſer halp allermeift ingangen fine. mb das ward der Fuͤrſt 
der Delphin gemeint, vnd vor jm gehept, und noch hat / Einen ewigen fri⸗ 
den zwuͤſchent onfer gnedigen Herfchafe von Defterrich sc Vnd den von 
Zürich an einem/ Vnd gemeiner Eidgenoſchaft an dem andern teile je für 
chende fuͤrzenemende und zugebringende zc. Des wir von Bor noch huͤttbi⸗ 
tag begertent volgan moͤchte Das aber Gemein Eidgenofchaft/ oder wir 
denn Fürſten von Franckrich / oder den finen/ dehein hilff oder troſt widet 
penranden verfprochen haben/ oder pflichtig ſien ze tund / Iſt nit / denn fir 
anade meint folich macht se habende / das er der vnſer nie notduͤrftig fiez 
Vnd wiewel folicher fride zugangen iſt / So mag doc; mit wol one finy die 
finen griffen noch huͤttbitage ettwenn zu/ vahen den vnſern jre knechte / nes 
men jnen jre pferde und anders Wenen villicht andere vorhanden haben/ 
Darumb gebürt ung digf und vil unfer boten end knecht zu finer mechti⸗ 
„ feie ze ſchickende / vmb widerbringung folicher ſachen Mic denen komment 
denn eitwenn der finen ouch zwey / drie oder viere zu uns, fouffene Huͤte / 
Schuch / Hofen/ Hentſchu und derglichen dingen/ das wir jnen nit gank 
bverſagen / nody abegeflahen fönnen/ Dagegen laffen fi ung ouch veilen 
Fouff zugon ungehindert, Aber das jnen pedehein Salgı Yfen/ Holtz Bor 
sen noch Tilen von vos / oder by vns / oder von den unfern worden ae 
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cket oder mitgeteilet fie / iſt in warheit nic beſchehen / Inen wirt ouch ſo⸗ 
liche das jrer were gehört by ons met vnſerm willen vnd wiſſen nit je kouf⸗ 
fen geben» Wo mir das emphunden das es befchehe / Da gienge ſolich 
ſtraffunge nach / daz einem beſſer were er hette ſolichs zetunde vermitien. 
Alſo lieben fründe wiſſen jr von den ſachen das vns kunt iſt / Vnd bitten 
uwer Liebe mit flizzigem ernſte / Hortent jr vnſer yena zu vnglimpf geden⸗ 
cken / vnd anders denn vor ſtat / Das jr vns denn darinn fruntlich end zem 
beſten verantwurten wellen / Als wir des uwer Liebe gentzlich getruwen / 
Das begern mir mit willen vmb uwer Liebe zuuerdienen / wo ſich das ge⸗ 
burte. Darum ſero feria Serra an Thome Apoſtolt / Anno ꝛtc xlitij. 
Hanns Rote Ritter Burgermeiſter 
vnd der Rate ze Baſel. 


Den fuͤrſichtigen wiſen vnſern beſundern lieben 
vnd guten fruͤnden dem Meiſter vnd dem Rate 
gu Straßburg. 


Re willig fruͤntlich dienfte altzit zuuor DBefunder guten vnd lieben 
fruͤnde Als ons uwer Siebe nechſt verſchriben gehept hatte von des 
aneflages wegen / So wider das froͤmde volke jo in diſen Lannden lit / für 
genommen were / Beſunder wie der Durchluͤchtig Fuͤrſte vnſer gnediger 
Herre Hertzog Ludewig der Pfaltzgraue by Rine vnd Hertzog in Peyern / 
Als ein Houptman mit andern Fuͤrſten / Herren vnd Stetten uf Sunnen⸗ 
tag nach ſant Ballen tag nechſt vergangen umb Hagenow fin folrent für 
au ziehende Des fo hand wir vnſern louffenden botten darnach wider zu 
uwer Siebe geſchicket / vnd die gebetten uns by jm ein eygentſchaft zuuer⸗ 
ſchribende / Wie jr fuͤrnemen were oder ſin ſolte / Derſelbe vnſer Botte iſt 
noch nit wider zu uns kommen / Wie es umb jn geſtalt fie koͤnnen wir nit 
wiſſen / Denn wir bitten uwer diebe aber flizziclich mit ernſte / als ouch vor 
ung deshalben / vnd von derſelben ſache wegen zuuerſchribende / wie die ein 
geſtalt habe / oder jr wiſſen moͤgen / So verre wir uch das anemuten ſoͤl⸗ 
len / ung darnach koͤnnen gerichten / Ouch ob das frömde volke noch umb 
uch ze velde lige / vnd wo ſi ſien / oder wie ſi ſich handeln / denn widerfure 
yemand dehein vnluſt fuͤrer von jnen des weren wir von hertzen betruͤbet / 
denn fin leider one daz zu vil iſt Der Delphin iſt ouch nu ze ziten zu En⸗ 
ſißheim inne/ Vnd vnſer gnediger Herre Herkog Albrecht Dergog zu Dee ” 
fterrich 2c. ze Briſach. Tund einander wider und für Borfchaft/ was ar 
ber ſolichs uf jm trage fönnen wir ouch nit wiſſen. Doch fo har vnſer 
Allergnedigefter Herre der Roͤmiſch Künig ıc. vns vnder anderm ycr kuͤrtz⸗ 
lich gnedeclich geſchriben / Wiewol cr ertlicher moffe gs uns denn fuͤrkom⸗ 
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men was / ung fin vngnade zugezogen hatte dag jm nie liep were Were 
vns von dem frömden volte unit widerfaren dag ung nit eben were 2c. ge⸗ 
truwen ouch fin Kuͤnigklich gnade folle vnſer vnſchulde harnach baß verne- 
men/ das die an jm felbz nie ſie in moffen wir doch fiverlich gegen finen 
gnaden dargeben fint geſin / Alſo lieben fründe/ wellent dis vnſer fihrt- 
ben im beiten vermercfen/ vnd ung umer guͤtlich antwurte umb folich ftu- 
cke da vor gemelder/ by dem Botten verfünden/ Das begern wir algit mit 
willen umb umer Siebe zuuerdienen wo ſich dag geburte/ als billich iſt. Da 
sum feria Serra ante fancterum Symonis et Jude Apoſtolorum / Anno zc. 
cccc xlquarto. 
Hanns Rote Ritter Burgermeiſter 
und der Rate je Baſel. 


Den Sürfichtigen wifen vnſern befundern lieben 
ond guten fründen dem Meifter und dem Kate 
zu Straßburg. 


Zr willig dienfte algte zuuor Beſunder lieben und guten fruͤnde. 
Vns ift gefeit wie der mechtig Fürfte der Delphin vom Jannde zichen 
elle zu ſinem geberer dem Künig von Srancfrich ꝛc. Sin velfe fölle aber 
in difen Sanden bliben/ was das uf jm har können wir nit mol willen. 
So denn fompt uns ouch für / wie die Hochgebornen Fürften der Pfalg- 
graue by Rine ꝛc. Hertzog Albrecht Hertzog zu Defterrich ꝛc. Duch die 
Hochwirdigen Fuͤrſten der Ertzbiſchoue von Meng vnd von Köln ꝛc. Alle 
sonfer gnedigen Herren / mit des Delphins Reten heimlich tagen follen und 
das die Aneflege damitte dem volfe widerſtand ze gebende fürgenommen 
worent ufgezogen / oder villicht nüsit daruß werde / was das ouch uf jm 
ha iſt ons nie kundt / So hand wir umer Liebe nechft gefchriben und 
guͤtlich geberten/ was jr meren wiſtent oder vernement / ung die gürlich zu 
verſchribende Der Botte noch nit widertommen if. Doch wie darumbe/ 
So birten wir umer Siebe fo fliggiclichefd wir können oder mögen, uns by 
dem Botten guͤtlich / fehrifftlich zuuerfünde, was jr von difen fachen/ oder 
andern das vns denn juuerfchribende geburte / vnd wir uch anemuren föl- 
fen ze wiſſende tun wellen / Als wir uch des und alles guten wol gerrumen/ 
Das begern wir mit willen umb umer &iebe guuerdienende. Darum feria 
Sexta an Katherine Virginis Anno ꝛc. cece rlquarto. 
Hanns Rote Ritter Burgermeifter 
vnd ber Mare ze Bafel. 
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Den Zürfichtigenwifen vnſern befundern lichen 
vnd guten fränden dem Meifter vnd dem Kate 
zu Straßburg. 


ie willig fruͤntlich dienft algie zuuor Befundern lichen und guten 
fruͤnde Als jr uns nechſt verfhriben und ze wiſſend geran handy 
Solichen unfuge fo das frömde volfe in den Landen umb uch begangen har 
in manigerley wiſe / Vnd mie fi ettlich Stette und Sloße ingenemmen/ 
vnd jnen zugetzogen haben / Ouch daby vertuͤndet / Wie der Durchluͤchtige 
Fuͤrſte vnſer gnediger Herre Hertzog Ludewig der Pfaltzgraue by Nine ꝛtc. 
mit hilffe anderer Fuͤrſten / Herren vnd Stetten / die jm des zugeſeit / fuͤr⸗ 
genommen haben / das froͤmde volke zu beſtritten. Vnd jr haben jm ouch 
darinn zugeſeit / Vnd ſin Fuͤrſtlich gnade meine alſo mit ſin ſelbz libe im 
velde vmb Hagenow ze ſinde uf Sunnentag nechſtkommende. Vnd ha⸗ 
be uch Bottſchaft getan / das ſolicher anflage fin ſich gange ze. Vnd ung 
daby ouch verkuͤndet hand / das uwer erbern Botten vnd Ratesfruͤnde ſo jt 
zu Nuͤremberg uf dem tag gehept haben, wider zu uch heyme komtmen ſien / 
uch ouch geſeit haben Das vnſer Allergnedigefter Herre der Roͤmiſch Kir 
nig/ ander Fürften vnd Herren / und such Stette in den Landen / ſich rir 
ften/ vnd zu folichem zuge ouch zu sichern wellen ꝛc. Als umer bricfe ung 
gefant felichs völliclicher begriffer. Hand wir alles verſtanden / Vnd dang⸗ 
ken umer diebe des erſten / ſolicher uwer troſtlichen Bottſchaft mir fliffigens 
ernſte / Vnd begernt ſolichs altzit mit willen umb uch zuuerdienende / wo 
ſich dag geburte / als billich iſt Sy hand vmb uns folichen vnfuge ouch bee 
gangen / da wir Got bittent / Er es niemer vngerochen loſſe. Nu louffent 
aber vil vnd menigerley meren by uns. Wie ettlich dem Großmechtigen 
Fürften dem Delphin von Franckrich zu troſte zuziehen mellen/ ob nu für 
liche fie oder nit/ das laffen wir fin als es iſt uns Stetten iſt ye notdurft / 
das wir ung wol verfehen/ dag jr baß bedencfen koͤnnen denn wir ud) dag 
gefchriben mögen / Doch wie darumbe/ Wir birtene umer diebe mit fliſſi⸗ 
gem ernſte / nachdem die site zuuallet / das ſolich huffungen ietz zufamen jie⸗ 
hen / vnd ſich alſo zu uch nehern werden / uch ſelbz deſterbaß in hute zehal⸗ 
tende / und nach den fachen und jren handelungen eigentlich zu erfaren, wie 
die fien/ oder was fi uf jnen tragen und haben mögen / Vnd ung by dem 
Botten verſchriben kaffen ze wiſſen fo vil jr erfaren koͤnnent / oder uch.felbs 
beduncken welle / was in difen fachen ein fürnemen welle ſin / fo verre uch 
das je runde geburt/ und wir uch anemuten föllen / Vnd wellent dife vn⸗ 
fer betrachrunge im beften verdencken als fi ouch beſchicht / und die am ned 
fen laffen bliben / ouch dig unfer ſchriben in allem gutem vermercken / Als 
0 wir 
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wir uch des und alles guten wol gerrumen/ vnd mir willen begernt zuuer⸗ 
dienen. Darum feria Quinta ante Galli Eonfefforem' Anno ze. ce 
Flquarto. 

Hanns Rote Ritter Burgermeifter 
vnd der Kate ze Bafıl. 


Den Sürfichtigen wiſen onfern beſundern lieben 
und guten fründen dem Meifter und Dem Kate 
zu Straßburg. 


ERſamen fuͤrſichtigen wiſen Beſundern lieben vnd guten fruͤnde / Vn⸗ 
fer willig dienſte vnd was mir eren vnd gutes vermögen fie uwer diebe 

von vns altzit bereit voran / Beſundern fruͤnde / Wir begern umer Liebe 
ze wiſſen das der Großmechtige Fuͤrſte Her: Ludewig von Vyandes Cri⸗ 
ſtenlicheſten Fürften des Kuͤnigs eieefter Sune von Franckrich / genant der 
Delphin / su Muͤmpelgart das der Herrſchaft von Wirtemberg iſt / innelyt 
mit fin ſelbs perſon / vnd jm Stoß vnd Start ingeben iſt / Iſt Sehe mile 
von vnſer Start gelegen / vnd ligt fin volle vmb vnd vmb in den Landen / 
Daſſelbe volke man ſchetzet / das ſi haben by den fuͤnftzig Thuſent pherden / 
oder me / die hand ſich zu vnſer Statt har gelegert / vntz uf ein mile 
oder zwu / Sint alſo ettlich tage vnd zite daſelbes gelegen / vnd ſint ettlich 
von jnen me denn eyneſt fuͤr vnſer Statt gerennt / Hand da die vnſern ge⸗ 
fangen / die hingefuͤrt vnd geſchetzet / das jre genommen / vnd ſuſt vil mut⸗ 
willens vnd gewaltz mit den vnſern vnd andern armen luͤten / frowen vnd 
mannen getan vnd vollebracht mit Totſlegen vnd verwunden / Hand nit 
geachtet, ob fi fruͤnde oder vyende geweſen ſien / vnd iſt ons vnd den vn⸗ 
ſern ſolichs alles beſchehen vnd teglichs beſchicht vngeſeit vnd erfolget / 
vnd ouch fiber dag dehein vorderung an ung nie ergangen iſt von deheiner⸗ 
ley fache wegen, Duch fiber das wir nit wiſſen / ſolichs vmb fin Fürftlicheit 
vnſern Herren den Kuͤnig von Franckrich finen geberer/ oder die Crone 
von Franckrich ye beſchuldet haben / in deheinen ſachen / Wiſſen ouch nit 
warumb ſin gnade ſolichs firneme. Alſo lieben fruͤnde / iſt deſſelben volkes 
uf geſter Sonnentag / vnd uf huͤtt ſant Barcholomeus tag groß macht in 
Huffungen ein nach der ander fuͤr vnſer Statt kommen / Hand vor vns 
gehalten / vnd ſich laſſen ſchowen / Vnd ſint darnach daz Jande für vnſer 
Start hinuf getzogen / vnd verſehen vns / daz fi jren wege gen Varnſperg 
vnd gen Zuͤrich nemen wellen / die Eidgenoſchaft ſo an beden enden daſelbes 
gu velde igen / meinen zu entrennen / Übel je tunde / vnd Stette vnd Sloß 
je entſchuͤtten was daruß werden mag / ſtat zu Got dem Almechtigen / 
Daſſelbe volte habe aber darnach fo fi dauon ſcheiden werden / gantz mey⸗ 
Ss ss s8 2 unge 
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nunge/ fich mir aller jr gantzer macht für ung ze legern und ung gang ver, 
derplich ze machen und onderzebringen. Alſo lieben befundern guten frün, 
de / verfünden wir umer Siebe dife vnſer ancligende not / Vnd bitten die mie 
ganzem ernſte vnd truwe / vnd fo ernftlichefl wir mögen und fönnen / Ir 
wellent vns in difen vnſern aneligenden fachen zem beften verdencken/ und 
vns uwern troſt / hilffe / rate biftand und guten willen bewiſen / In moſſen 
das wir des gefroͤwet werden / vnd aneſehen wellent / Soͤltent mtr alſo 
vnderbracht werden von vile des volkes / das es nit daby bliben / denn fuͤrer 
reichende würde witer vnd verrer / denn villicht noch yemand bedacht hat. 
Dis wellent aneſehen / vnd uch darinn ſo gutwillig vinden laſſen / als jr 
ſelbz verſtand ein notdurft ſin koͤnnden / wir daz in desglichen vnd groͤſſern 
ſachen / ob eg ſich uwer halp yemer alfo ſchicken wurde / verdienen vnd be 
ſchulden / Des woltent vnd ſoͤltent wir ouch altzit willig vnd bereit ſin / des 
jr vns wol getruwen ſollen vnd moͤgen. Datum proxima Die beati Bar 
tholomei Apoſtoli Anno ꝛc. cccc xlquarto. 
Hanns Rote Ritter Burgermeiſter 
vnd der Rate ze Baſel. 


Den Fuͤrſichtigen wiſen vnſern beſundern lieben 
vnd guten fruͤnden dem Meiſter vnd dem Rate 
zu Straßburg. 


rer willig dienft alkie beuor Beſundern lieben und guten fründes 
As jr vns aber verfünder und ze wiſſende getan hand folichen berli⸗ 

hen mutwillen/ fo dag volk genant die Armiacken by uch und umb uch in 
manigerley wife begangen haben und begand ze. hand wir verſtanden. Vnd 
bitten umer Liebe zu wiſſen dag ung umer und der umern ſchade / verluſt 
vnd kumber von ſolichem volf empfangen’ von gantzem hergen end in tru⸗ 
wen leid iſt / Als ob es ung felbs zugefüger were worden und wurde / des 
jr vns wol gerrumen follene/ Als jr denn in uwerm brieue fürer begerende 
find folich groß Übel und verhergerunge des Lanndes ze berrachten/ die fü 
chen fürzenemen vnd bedencfen/ ob wir etwas mit hilffe datzu tum wellen 
das wir denn wiſſen / das Fuͤrſten / Herren Rittere vnd Knechte in uwerm 
briefe gemeldet uff Sonnentag halp Vaſten nehſttuͤnftig dazu zetunde / 
meinen das wir vns denn oͤch wiſſen moͤgen darnach ze richtende. Alſo 
lieben fiimde/ / Begern wir uch ze wiſſen das der Edel Wolgeborn Herre 
Marggraff Wilhelm von Hochberg Herre zu Nöteln und je Suſemberg 
Lantvogt 2c. vns ouch umb hilffe dem Lannde zetunde beſchriben bar, dem 
hand wir guͤtlich geantwurtet / jm fie wol kunt das mwir vil främdes volkes 
Her by vns in vnſer Statt haben / dauon vns notduͤrftig ſie zu vns ſelbs vnd 
ouch 
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euch unfer Statt ze fehende und die zu bewarende / darumb vns beduncke 
die onfern by ung zu behabende vnd nis von ung zelaffende / desglichen jr 
ouch verftan mögen/ Doc) wie darumb/ Go hand wir ußgeſchicket und 
find umb ettwas volfes werben/ mögen wir ouch dag uffbringen vnd geha⸗ 
ben / Herren vnd Stette zu den fachen run wellen / in maffen jr ung gefchric- 
ben hand, Wellen mir diefelben an folich ende zu heiffe in der fachen fügen 
vnd ſchicken / Als fich das zem nordürftigeften wirt gebuͤren Were vns 
ouch das Concilium vnd das froͤmde volck yetz nit fo ſwer ufligende / wir 
woltent noch fuͤrer vnd in ſolicher maſſe zu den ſachen helffen vnd tun / das 
jr und menglich ſehen ſolte das uns des Lanndes verderben vnd verhergen 
vnd ſolicher fuͤrgenommener mutwille in gantzen truwen leit als billich we⸗ 
re / vnd darumb fo wellent diſe vnſer geſchrift im beſten vermercken / und 
uch ouch fruͤntlich bewiſen / vnd vns altzit in vnſerm koſten verſchriben laſſen 
wiſſen / wie die ſachen vmb uwer Start ſich ſchicken wellen das wir ung 
darnach ouch wiſſen moͤgen ze halten / Wir hand ouch uwer geſchrift die 
vns uf nehtig ſpaͤt worden iſt / geſant an die ende uwer begerung iſt / vnd vns 
not beducht hat / Vnd getruwen dem Almehtigen Gott / ſolicher mutwille 
ſolle vngerochen nit bliben / Datum feria quarta ante Domimcam Deuliy 


Anno ꝛc. cccc xxxix. 
Arnolt von Ratperg Ritter Burgermeiſter 
vnd der Rate ze Baſel. 


Dem Erſamen wiſen Her Obreht Schalck / 
Ammeiſter der Stat Strosburg/ vnſerm 
lieben Herren. 


ERſamer wiſer lieber Her Wir enbietent uch vnſern willigen dienſt / 
vnd lont uch wiſſen daz wir uf huͤt früge Samſtag gangen fine zu vn⸗ 
ſers Heren des Kuͤniges Reten / vnd die hant vns an ſtunt gefuͤrt in die 
Kappel zu vnſerm Heren dem Künige/ vnd mic dem hant wir geret / noch 
dem wir in umer gefchrift an ung gethon begere fo wir allerbeft fündent/ 
da; fine gnode gar wol von vns für gut ufnam / vnd finen gnoden gefeit/ 
alfo Her Johans von Finftingen fomen wer in des Delffins borfchaft/ der 
wer nun ein Janthere/ vnd botent fine gnode / daz er mit deme rete / ung in 
dem beſten bedehte / und an den Delffin begert zu bringen / daz die Stat nuͤt 
mit dena fremden folcke beſwert wide, alfo wir d« ein funder groß ufſe⸗ 
ben zu finen Künichlichen gnoden hetent / Dozu antwurtent ons die Rete 
vnd onfer Her der Kimig felbes/ fü woltent es mit willen gerne dun / vnd 
retent dofelbes mir onferm Heren Herzog Sigemunt / vnd botent jn vn⸗ 
ſern Heren den Kuͤnig an vns zu manen / der ſeit vns daz er es mit willen 
G38883 dun 
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Dun wolt / und alfo reit der Kuͤnig an ftunt uf das Rothus dar koment 
die Fürften zu jme/ vnd fettent ung der Rete einer/ daz fürnemen ter day 
men der Fürften einen meine zu biten hinuf zu riten/ vnd zu befehen/ obe 
die Eitgenoſen und vnſer Here der Künig übertragen meht/ denne mir ver 
ftanden hant da; die von Berne faft zu dem genciget werent / daz der Künig 
vnd ſuͤ gerihe wuͤrdent / und her vnſer Here der Künig dicke vnd fil lon res 
den uf die meinunge/ alfo das fich die Stete fo alle hie zu Nürenberg ſint / 
foltent annemen/ darzu fenden vnd helfen rihten / aber fü woltent fich fin 
noch me annemen / vnd fo wir daz vermercket hant / fo hant wir ung er» 
boten / wenne jr darzu begert würdent/ fo wiſſetent wir wol day jr uwer er⸗ 
ber borfehaft gerne darzu ſchickent / und huͤffent werben wie die fachen zu gu⸗ 
sem broht werden meht/ daz aber unfer Here der Künig vnd fine Rete gar 
zu gutem ufnoment/ vnd gobent ung zu antwurt / es folte zu gutem gegen 
uch nuͤt wergefen + werden, Nun herent jr in difem fehriben/ vnd an denen 
fo wir uch gerhon hant / wie die fachen an jn felbeg ſin Denne onfer Ders 
der Künig fin je meint feine fehulde zu han daz fremde folck in die Lant ko⸗ 
men fige/ num wiſſent alſo der Bifchof von Dugefpurg fomen tft uf diſen 
fritag vnd des Delfins botſchaft darmit / alfo ift der Künig vnd die Fürfen 
uf das Rothuß fomen/ ond des Delfins botſchaft darzu/ vnd het vnſer Her 
von Dugefpurg angefangen/ wie der Delfin jm geantwurt habe, er wele 


ädh, fine fole merige t borfchaft zu dem Remeſchen Künige dum / denne werde men 


wol heren die meinunge/ vnd alfo die Ret de; Delfines fomen fint zum 
Künige end den Fuͤrſten / fo tft dij jr werben vnd boiſchaft / der Remeſch 
Kuͤnig habe dem Kuͤnige von Franckerich vnd dem eilteſten Sune von 
Franckerich geſchriben umbe hilf / da; habent fü geton / und fine figent erſla⸗ 
gen vnd überzogen / daz ſigent die Switzer / vnd bitent den Kuͤnig / daz er 
dem Kuͤnige von Franckerich ſinen Sun’ vnd dem Delfin finen Bruder 
fenden wele Herzog Stgemunt von Defterrich/ daz fige jr ernſtlich werben / 
Daruf nam ſich vnſer Here der Kuͤnig zu bedencken / nun bant teir daruf 
gehart uch daz ouch zu fehriben/ fo fan es noch nie in eiß broht werden / a⸗· 
ber fo balde end mir vernement fürer fachen daran lit/ fo went wir uch 
das zu mwilfen dun noch umer begerung/ Ouch fo wiſſent alfo der Stete bo⸗ 
ten alle hie zu Nürenberg fint/ daruf alle geneiger fine in einer folichen fur. 
me / und noir uch difen gedel fendent den fü ung geben hant / vnd fiß alle 
eiß ſint fo wir daz gehert hant/ fo hant wir daz lon bliben ung uf umer an 
bringeny vnd ſendent uch difen zedel/ Geben uf Mitwoch zu miremdage for 
ſant Marcus dag in dem rlitij. jor. 

Burckart von Mülheim Ritter der elter. 

Cunrat Armbrufer ale Ammeiſier Der 

Star Stroßburg. 


Als 
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is itzund erlich groß ſwer erfchrockenlich leuff von dem weliſchem un» 
fremden volf ſich erhaben hand in dürfchen dannden und dem Heili⸗ 
gen Reiche/ dadurch dann wo dem niche widerſtant geſchee / fich ſolichs tief⸗ 
fer vnd verrer einreiſſen / vnd dem Heiligen Reiche vnd diſen deutſchen 
lannden noch merer vnd groſſer ſcheden wachſen vnd entſteen wuͤrden / 
Darumb fo haben die Erſamen Freier und Reichſtette Erber Sentpotten / 
ſo itzund zu Nuͤremberg verſampnet ſint / ſollich ſwer verduͤrplich leuffte zu 
bergen genommen / vnd ſich vil und offt vnterredt / vnd beduͤnckt ſie / auf jr 
Herren vnd freunde wolgefallen vnd verpeſſerung gut vnd geraten ſein / 
Daz ſich alle Frey vnd Reichſtette guͤtlich verſampnen vnd beſchreiben / 
Nemlich die bey dem Reyne vnd by dem Nidernlannde / in ein beſundre / 
die vmb den Bodenſee auch in ein beſundre / vnd die puͤntnuͤſſe zu Vime au 
jt gewonlich Stat / da ſelbs hin mit vollem gewalt vnd vnderweiſung jr 
potſchafft zeſchicken / zu ratſlagen / wege zu finden / vnd gu beſlieſſen / wie und 
mit was mitteln denſelben ſweren erſchrockenlichen wegen zubegegen vnd zu 
widerſteen ſey / vnd wes ſich auch ein ieglich Freye vnd Reichſtat darinne 
gen der andern hilff troſts vnd beiſtands verſehen ſulle vnd müge / Vnd 
auf das ſullen die von Coͤln / die von Ach / die von Franckfurt / Meng 
Wurms vnd Speir befchreiben/ Vnd die von Straßpurg/ Colmar, vnd 
ander Reichſtett im Elſas gelegen beſchreiben die dann alle zu Wurms bey 
eyntomen fullen. Go fullen die von Coſtentz / die ſtette am Bodenfee zu jn 
beſchriben und die von Vime jr verepnung/ vnd dargu die Stette Re⸗ 
genſpurg / Nuͤremberg / Weiſſemburg und Winßheim zu jn gen Blme ber 
ſchreiben / Vnd ſolich Verpottung ſol geſcheen auf ſant Gallen tag ſchirſt 
vnuertzogenlich / Doch moͤchten die von Coſtentz vnd auch die von Vlme 
ſolichen tag / ob jn das nach gelegenheit der ſachen fugſam wuͤrde / wol kur⸗ 
ger ſetzen / und mag fie alsdenn in den obgeruͤrten ſachen beſluͤſſen der ar 
dern Stetten gen Wurms auf den egenanten Sannt Gallen tag zewiſſen 
tun / ſich deſterpas darauf wiſſen zu bedencken. 


Dem Erſamen Fuͤrſichtigen Wiſen Her Obreht 
Schaͤlck / Ammeiſter der Stat Strosburg/ vnſerm 
Heren vnd guten fruͤnde. 


EXfamer wiſer lieber Her / wir enbierene uch unfern wiligen dienfl/ vnd 

lont uch wiffen/ daz wir nuͤt verfton kuͤnnent / dag jr im feinen fachen 
verdoht werdent/ darumbe daz folk uf uch gefürt fulle werden/ und dag der 
Künig einen guten willen zu eng her in uwerm namen/ aber do ift ein 
gros clage von dem Künige und finen Deren uf die von Bafel ond Swi⸗ 


ter / alfo wir verſtont / fo hans fil Zürften dem Künige zugefeit zu ae 
ou 
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such fo verſtont wir In einer geheim mic daz dife fachen angefangen hant 
zu Franckenfurt do der Kuͤnig do was / aber vnſer Here der Künig habe fü 
beſloſſen mit jm ſelbez und finen Merten one die Fürften/ do hant wir fil 
kuntſchaft in der Fuͤrſten hefe zu treflichen lüren/ die ung fagent alfo in cie 
ner geheim / daz alle Fuͤrſten und Heren clagent/ die Stere wellent den Add 
vertriben/ und men verfehe eß denn fo muͤge nieman blıben for jn/ und wir 
han fül rede gcham mie jr zu den Switzern werbende gefigent/ dag aber wir 

verantwurt hant noch dem beften/ denn vnſer Der der Künig vnd die Ret 

ein gefallen daran hant/ ouch fo fine die Fürften faſt eiß mit dem Künige 
die Bebeſte antrefen/ vnd Bobeft Felix der wolt gerne folgeny aber der an⸗ 
der Bobeſt wil nuͤt ufnemen mie es dar gefat wirt / ouch fo wiſſent das es 
an einem uforuch iſt / daz Herzog Allebreht des Kuͤniges bruder binuf in die 
Sant wil/ und Herzog Ludewig von Ingelſtat der junge mit jm / vnd der 
junge von Wirtenberg/ vnd fint allen dag an dem ufbruch / ouch fo wiſſent 
daz noch nie fein Kamergeriht funde werden den eiß / daz wert nurein vr 
geil vnd ons ein fürfprechen/ und ftundent gliches uf daz wir nür zu flage 
fomen mehrent 7 doch fo went wir fürbaz dun waz wir gutes in den end 
anderm fachen muͤgent / vnd lont ung doch wiſſen / wie es bi uch ſtande / und 
az jr uch von dem fremden folcke verſehent und wo fü ligent / ouch fo 
wiſſent / daz der Kuͤnig vnd die Fürften fil Rotes hant / vnd beruͤfent der 
Ster boten nür darzu / vnd gefelt den boten daz allen übel/_ Geben uf mit- 

woch noch fant Bilgen dag in dem xliiij. jor. 
Burkart von Mülheim Ritter 
der clter, vnd 
Cunrat Armbrofer alt Ammeifter 
der Star Stroßburg. 


Dem Erfamen Wiſen Her Obreht Schald 
Ammeifter der Stat Stat Strosburg/ vnſerm 
lichen Heren. 


Katıen wiſer lieber Her / onfer dienſt fige uch for gefchrißen vnd dunt 
uch zu wiſſen / das ich uf Sundag zu obent gon Nuͤrenberg fumen bin 
mit mines Heren Reren dez Mearggrafen von Baden/ vnd fine die Ker vnd 
ich mit jn zu Marggrafe Allebreht von Nürenberg geftojfen in einem Klo⸗ 
fter drige mil von der Star Nürenberg/ und ſo bald ich kumen bin har mir 
Her Cuntat gefeit wie des Kuͤniges forderunge fige/ vnd fo fine der Stet 
fründe befand zufamen zu komen / fo fine Der Eunrat vnd ich zu rot wor 
den/ vnd an fant Lorentzigen dag früge uf die Burg gangen/ vnd zu dem 
Künige kumen / end jm uwern dienft gefeit noch vnſerm kumen / vnd er nam 

es zu 
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es zu dancke von vns / und alfo borene mir hede umbe ein Kamergeriht / 
das feit er ung zu uf ſtunt fo day eß fin meht / end fo wir von dem Künis 
ge gangen fint/ fo fine wir bede zu der Stete erber boren kumen uf da; Rot 
hzus / vnd die hant mir ouch erzalt die forderunge fo vnſer Her der Künig 
mit den Fuͤrſten / vnd der Fuͤrſten Reite / vnd der Riterſchaft an fir gethon 
het / vnd fine der puneten drige / vnd nam diſen an dem erſten fir mit 
groſer clage uf die von Switz / wie ſuͤ den von Zürich groſen ſchaden zufuͤ⸗ 
ten / vnd jn gemalt tetent / vnd bat jm darzu ze roten / vnd darnoch von dr; 
fremden volckes wegen / wie ſuͤ da; Rich fo greflich ſchedigetent / dozu wolt 
er ſinen Tip vnd gut ſeten / wie daz gewant vnd fuͤrſehen meht werden / vnd 
bat aber rot / vnd zu dem dirten fordert er aber rot / wie daz man einen ge⸗ 
meinen friden meht in den danden gemachen / und alſo hant fich die Boten 
betoht / diſe antwurt wie ſuͤ gereten duhte / daz vnſer Her der Kuͤntg ſolt 
botſchaft ſenden gon Switz vnd Zuͤrich vnd beſehen / die ſache anzuſtellen / 
ein gerumet zit daruf waß ſin antwurt / wer die Boten ſin ſoltent / er wer 
ſelbez ein ſecher / vnd alſo lieſent wir es zu ſinen gnoden / denn waz wir ge⸗ 
roten hetent wer für vnſer perſon / vnd jr hetent nuͤt dofon gewiſſet waz fin 
fuͤrnemen wer / vnd rietent aber für uns filben/ daz er ein treflich Botſchaft 
ſant zu dem Kuͤnige von Franckenrich vnd dem Her vnd fuͤrſehe den gro⸗ 
fen ſchaden fo der Stat Stroßburg vnd dem Sande zugefuͤget mehte werden / 
ſolt es fole gon / daruf wart aber vnſers Heren dez Kuͤniges antwurt / wer 
eß daz fü nuͤt uf die Botſchaft gebent / waz denn darzu zetunde wer / vnd 
was fine meinunge / daz er vnd die Fuͤrſten darzu dun woltent mit jrer 
maht / vnd frote die Boten was ſuͤ darzu dun woltent / vnd ſant Her Ca⸗ 
ſper alſo zu der Stet Boten / vnd der ſprach / fie fü für ſich ſelbez geroten 
herent/ daz fü jren fruͤnden heim ſchribent / waz der meinunge wer fo die 
Fuͤrſten ſelbez kement für fol daz fü dein ein felich antwurt geben kundent / 
tie men dem folc meht widerſton / vnd die von Zürich vnd Switz zu friden 
bringen / vnd nam aber fuͤr einen gemeinen danrfriden/ vnd bar aber rotes / 
daruf was vnſer antwurt / wie die Lant zu friden mehtent geſtalt werden / 
verſehent wir vns wol) daj jr ein gefallen daran hetent / und faſt darzu ge⸗ 
neiget werent / doch ſo bekandent wir wol / daz eß durch ſin Kuͤniclich gnode 
vnd die Fuͤrſten zugon ſolte / Nun lieben Heren / wiſſent waz vns begegent 
iſt / daruf lont vns wiſſen waz wir darzu antwurten füllene/ daz wir noch 
uwerm willen dunt / vnd alſo gingent wir in einer geheim zu Her Caſper 
Slic / und enpfolent jm ung) der ſprach wir hetent gut tun / wir wirdent fro 
daz men ung huͤlfe / Geben uf ſant Lorentzigen dag zu obent in dem yliiij. jor. 
Burckart von Mülheim Ritter der elter. 
vnd Cunrat Armbruſter alt Ammeiſter 
der Stat Stroßburg. 
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Den Erſamen Wifen Her Obreht Schal 


Ammeifter derStat Strosburg/ onferm lieben 
Heren vnd fründe. 


Vo ſer willigen dienſt zufor Erſamer wiſer lieber Her / Wir dur uch 
zu wiſſen / alſo ſint der Stet Boten bieinander geweſen / vnd ſich un- 
derret waz fir dem Kuͤnige roter wellent / vnd iſt jr ror vnd meinunge/ 
wenn der Kuͤnig rider noch jn ſendet / das fü roten wellent / dag vnſer Heren 
die Fuͤrſten je treflich Botſchaft zu dem Delfin tuͤgent / vnd wie fir das frem⸗ 
de folck uf dem Sande bringen mehtent / daz men denn zu: den ſachen grif7 
vnd für vnderſtuͤnde foles zu rihten / fo han aber vnſers Heren des Kuͤni⸗ 
ges Ret ſelbes mit vns gerer wie die ſache zu rihten wer vnd anders nuͤt / 
ond iſt dig die meinunge luter / allez daz dem Rich zugehort daz dem daz bli⸗ 
be / vnd allez dag dem huſe von ODeſterrich von alter har zugeheret het / dag 
jn daz wider werden ſolt / Schofhuſen vnd alles anders / daz denn alle penc 
‚von den Eitgenoſen oder Baſel in ſolicher moſen verſorget wirdent / daz men 
deran cin billich glich gemein reht feme/ / vnd waz do erkant wirde daz dem 
nochgangen wirde / ouch fo wiſſent day ein gemein ſchre iſt uͤber die Stet / 
vnd fo fire der Stete Boten alle miteinander nf hie mitwoch zu vnfern He⸗ 
ren den Kurfuͤrſten gangen / vnd jn die groſen ſweren Leiffe erzalt/ vnd für 
gebeten die zu bedencken / vnd das Heilige Rich anzuſehen / day doch uf jn 
ſtande / vnd jn geſeit / dag wir vnſerm Heren dem Kuͤnige ouch ſoliches 9@ 
ſeit und jn gebeten dag zu verſehen / vnd es bedencken noch nordurft der 
Sande’ fo hant vns die Fürſten gefrot mas er vns zu antwurt geben habe / 
den hant wir gefeit / alſo vnſer Here der Remeſch Kuͤnig habe geret / es ſige 
jan leit / vnd er habe nuͤt darumbe gewiſet daz fü alſo in die Lant ziehen ſol⸗ 
ent / vnd die dant alſo ſchedigen / ouch fo wiſſent dag vnſer Here der Kuͤnig 
end fine Rete ung gar wol entpfohent wenne wir zu jn begerent vnd waz 
wir redent / fo kuͤrnent wir doch nie andere verſton denne daz uch diſe ſa⸗ 
chen nuͤt fülenr anegon / vnd daz unfer Here der Kuͤnig ein gut gefallen an 
uch het denne alſo jr ung geſchriben hant daz dunt wir allezit mie demuͤti⸗ 
gen worten / daz vnſer Here der Kuͤnig vnd ſine Rete gar wol zu dancke 
von vns ufnement / keme vns aber uͤt anders an / woltent wir uch uf ſtunt 
zu wiſſen dun / vnd alſo umer bote uf fritag kumen iſt zu vns / fo hant wir 
m behalten / vnd uch vernher geſant / vnd went die briefe fir ons nemen 
vnd daz beſte werben fo wir muͤgent / vnd waz ung widerfert were noir uch 
zu wiſſen dun / ouch fo wiſſent daz ich bt Der Johan von Finſtingen bir 
geſin alſo er in reit waz vnſer Here der Kuͤnig mir feinem bruder Herzog 
Allebreht heruß getiten / do kam die botſchaft fo u dem Delfin was geſant / 
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ud de Deffins bocſchaft darmit / Gehen uf Samſtag früge noch vnſer 
frowen dag in dem rlitij. jor. | 
Ouch fo wiſſent da; onfer Her der. Künig 
vns felbe; her heifen rihten über Der 


aog dudewig. | 
Burckart von Mülheim Ritter der elter. 
Cunrat Armbrufter alt Ammeifier der 
Star Stroßburg. 


Dem Erſamen wiſen Her Obreht Schalck 


Ammeiſter der Stat Stroobutg/ vnſerm 
Herren. 


Item oͤbe man die Botten herhein ſullent ritten. 


Rſamer wiſer lieber Her / wir enbietent uch vnſern dienſt / vnd lont uch 
wiſſen / alſo het vnſer Here der Remeſch Kuͤnig fine ſachen beſloſſen/ 
vnd wir wiſſent aber nůt obe dag mit wiſſen der Kurfuͤrſten aller geſchehen 
ſige oder nuͤt / vnd iſt fin ſluß alſo / daz er ſinen bruder Herzog Allebtehn 
von Oeſterrich hinuf in die Sant geſant het / vnd zu dem fullene kumen Der, 
sog &uberig von Ingelſtat der junge, / vnd Marggraf Allesreht / fine dede 
Ret des Küniges/ and vnſer Mer der Marggrofe von Baden, und der von 
Würtenberg / vnd der Biſchof von Dugefpurg/ vnd het noch der uf Dur, 
ftag noch dei.heiligen Crüg.tag noch der Stete boten geſant / vnd in ane⸗ 
fang der ſachen lon erzalen wie daz folck in die Lant kumen wer / vnd fü 
gebeten / das fü jr botſchaft mir. den Fuͤrſten hinuf in die Sant un woltent / 
and beſehen vnd helfen wie die ſachen zu gutem broht werden mehtent / dar⸗ 
uf fo hant vnſers Heren des Küniges Rete gar fruͤntlich zu vns geret / der 
Kuͤnig habe gar guten willen zu vns / vnd vns ſinen willen zu verſtonde 
geben day wir vor vns hant uch eigentlich zu ſagen / daruf,äft vnſer ant⸗ 
wurt geweſen noch dem wir uwer geſchrift geſehen hant vnd verſtanden 
hant / iſt daz vnſer Here der Kuͤnig einer botſchaft an uch begert / jr wirdent 
gerne darzu ‚helfen vnd roten wie die ſachen geſtalt wirdent das ch zu gu⸗ 
tem broht werden meht / daz dem Kuͤnige vnd ſinen Reten wol gefil / vnd 
gingent doch vnſern ſachen nuͤt deſt miner nochkumen / num wiſſent / alſo iſt 
aller Stete boten fo uf diſe sie zu Nuͤrenberg verſamet ſint / uf huͤt fritag 
früge ein brief von Baſel kumen / darine fi ſchribent die forderunge de 
Delfineß/ wie er ane ſuͤ begert daz ſuͤ jm hulden vnd ſweren ſoltent / fo wolt 
er jn je friheit beſtedigen / vnd me darzu geben / domit er fü vnderſtet von 
Hhbhhh 2 Dem 
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dem Rich zu bringen/ und fo die boten vnd wir mit jn daz verſtanden hant / 
fo fine wir zu den KRurfürften vnd oil Fürften Reten gangen vnd jn folches 
gefeit fo ung von den von Bafel fürbroht ift han die Fürften und Rete ein 
groß mißfallen daran gehat / vnd der Stete boren gar früntlich daruf ge⸗ 
antwurt / daz zu lang zu fchriben mer / vnd alfo fehiedene der Stete boten 
von den Fuͤrſten uf daz mol/ vnd gingent zu onferm Heren dem Künige 
end broheent finen gnoden ouch ſolches für fo der Delfin an die von Baſel 
muͤtet / dez er und fine Rete daran fein: gefallen hettent end gobenr ung 
gar cin demütige antwurt / vnd darmit wir foltene den von Baſel fchrt- 
ben daz fü em foliches nuͤt detent / eß ſolte noch alles gut werden / nun 
hant der Stette boren unſerm Deren dem Künige ein deit zugeſeit / ein deil 
wil da; an jr fründe bringen/ vnd hofent doch fü ſuͤllent jr boten ouch dar 
ſenden / vnd ſo hant wir ouch zugeſeit jr werdent uwer erbern boten alſo 
ſenden / daran der Kuͤnig ein gut gefallen gehat het / vnd daz nun alſo ge⸗ 
ſchach / do botent wir vnſern Heren den Kuͤnig / daz er ſinen bruder wolte 
ſchriben / daz er den boten ſo jr zu ſinen gnoden ſenden wirdent ein geleit 
ſchuͤf / dez werent wir begeren den brief men vns gap / vnd iſt day diſer 
brief fo harine verſloſſen iſt / Darumbe dieben Heren / ſo dunt unver borfchaft 
in der moſen / fo uwer mifheit wol verſtet / uwer ere vnd notdurft noch ge⸗ 
genheit diſer ſachen uf dizmol iſt / vnd hant das felich zu ſagen uf umer 
chriben gethon / ſo jr vns geſchriben hant / vnd wir an rot fundent / nun 
hant etelich dez Kuͤniges Rete mit eng geret / wir ſullent feinen zwifel han / 
je Her vnd fü wellen uwer in allem guten nuͤt vergeſſen / ung domit in ci» 
ner geheim geſeit dez Delfins Rete habent begert zu wiſſen wo ſich daz folck 
legern ſuͤlle / daruf habe vnſer Here der Kuͤnig geantwurt / uf ſinem dande 
vnd nuͤt uf dem Rich / darin jr mit worten ſunder verdoht ſint / ouch ſo 
wiſſent daz wir diſer ſcheideunge noch dem ende ſehen kument / do lont vns 
wiſſen wie wir vns halten mit heim riten oder bliben ſuͤllent / denne wir 
ernſtlich geworben hant daz men vns erlouben ſolte / ſo daz der Stete fruͤn⸗ 
de entfundent / denn waz ſoliches gar wider daran / ſo hetent wir es nuͤt ge⸗ 
loſen / mehtent wir es an dem Kuͤnige funden han / vnd ſo die ſache mit 
Herzog dudewig zu ende kumen wer / ouch Lieben Heren / Yo hant vnſer 
Heren die Kurfuͤrſten uf huͤt Sundag erſt noch der Stete fruͤnde geſant / 
vnd merckent nuͤt waz jr fuͤrnemen fige/ denn iſt der Rete einer bi mir ge⸗ 
fin vnd het mir geſeit/ ich ſuͤlle wol heren in kurtzer zit daz wol zu vnſerm 
fuͤrnemen diene / vnd hant wir wol geſehen noch dem vnd wir for den Fuͤr⸗ 
ſten geweſen ſint / daz ſuͤ gar vil drefelicher darnoch zu dem Kuͤnige mit al⸗ 
ler Fürften Reten kumen fine denn for je / vnd waz vns je me widerfert dag 
went wir uch zu wiſſen dun / vnd men ſeit fil fremder mere hie / do wir aber 
ans wiſſent waz wor oder nuͤt iſt / Darumbe dieben Heren / fo ferre vnde 
uch 
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ach gut Duncker fin fo lont ung wiſſen zu jeder sit sole eß umbe uch und in 
dem Sande flet/ Bor fige mit uch / Geben uf Sundag ſant Mateus obenr 


in dem xliitj. jor. 
Burckart von Mülheim Ritter 
dir elter. vnd 
Cunrat Armbruſter alt Ammeiſter 
der Stat Stroßburg. 


Dem Erſamen Wiſen Her Obreht Schalck/ 


— Ammeiſter der Stat Strosburg/ vnſerm Heren 
vnd fruͤnde. 


ERſamer wiſer Her / Wir enbietent uch vnſern willigen dienſt / vnd 
lont uch wiſſen daz uf Ziſtag vnd huͤt Mitewoch die Fuͤrſten zufor bi⸗ 
einander geweſen ſint / vnd hant gehert ſolich botſchaft ſo vnſer Her der 
Pfaltzgrofe mir dem edelen Juncher Heſen Grofe zu diningen ab her zudem 
Kuͤnige vnd den Fuͤrſten gethon het / daruf vnd ander fuͤrbringen fo hant 
die Fuͤrſten mie dem Kuͤnige geret daz er dez Riches Baner uf je dunde 
vnd daz fremde folck uß dem Lande triben / do er ſich gar demuͤteclich in fit 
ſtuͤcken zu erboten het / fo wir dag gehert hant / hant wir ein urlop zu ſinen 
gnoden genomen / fo het er geret die Stat Strosburg ſuͤlle keinen zwifel 
han / er. welle allezit dun dag jn liep ſige fo hant wir jn gebeten. daz er dag 
finer gnoden bruder ſchribe / vnd jm die Star entpfele / fo er ret daz jm die 
entpfolen ſige / vnd gedencke wie ſich die Stat gegen dem huſe von Oeſter⸗ 
rich alle jr tage gehalten habe / fo her er mie vil me demuͤtiger worten geret / 
jm fülle die Stat entpfolen fin/ vnd fil guter erbieren fo er ouch geret het / 
vnd fo wir uch felbes fagen werdene fo wir zu uch kument / denn wir vns 
ufmachent alfo jr ung entfolen hant / daz wir zu uch mit der hilf Gotes bale 
de dun went/ ouch lieben Heren/ alfo wir uch gefehriben hane die botſchaft 
zu dunde / die verhalten ung wir uch fuͤrbaß borfhaft dunt / oder ſelbez zu 
uch kument / denn wir uf ſtunt ſo vernher zu vns kumen iſt / zu vnſerm 
en dem Kuͤnige kumen ſint vnd den Fuͤrſten / vnd hant jn ſoliches fuͤr⸗ 
broht / die hetent for jn daz fü uf Durſtag fruͤge geriten woltent ſin hinuf 
in die Lant / alſo fin der Kuͤnig gefertiget her zu ſinem bruder / vnd wir mie 
in, vnd ſo vnſer Her der Kuͤnig vnd die Fuͤrſten ſoliches gehert hant / for 
vit jn geſeit hant / fine die zwen Fuͤrſten wendig worden / mit namen Her⸗ 
zog dewig vnd Marggrofe Allebreht / ouch Lieben Heren/ wenn wir zu 
uch kument dar balde geſchit ebe Got wil / fo hant wir uch: vil zu fagen dag 
hhhhhe wir 
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Air nůt geſchriben kuͤnent / Got bewar uch / Geben uf Mitwoch au nahe 
for ſant Michels dag in dem xliitj. jor. 
Bent difem boren «in güldin 
t. 
Pe Bursfart von Mülheim Ritter 
| der elter. vnd 


Cunrat Armbruſter alt Ammeiſtet 
der Stat urg. 


Den Erſamen Vuͤrſichtigen Wiſen Mei 
vnd Rot zu Ben vnſern lichen 
erren. 


Kurfptigen wiſen Lieben Herren’ Wir enbieren uch onfer willige dienfler 
vnd lont uch wiſſen / das wir uf Dunderflag früge gon Spire fomenw 
noch dem und jr vns ußgeferriger hant and fundent aldo vnſern Herren 
von Menge, vnſern Herren Hergoge Ludewige / Hertzog Otten Graue gw ° 
dewig von Würrenberg/ den Biſchoff von Spire/ den Grauen von Katzen⸗ 
Glenbogen / und il andere Graffen / Herren, Ritter vnd Knehte / vnd von 
ven Sterten/ Spire / Wurmß / Menge Franckfurt / Nuͤrenberg / Wimp⸗ 
pfen / vnd darnoch wene der vereynunge der Schwebeſchen Stette / alſo wo⸗ 
rent die Herren zu ſtunt verſamelt end ſchihten noch den Stetten / vnd hup 
Graue Heſſe von yningen der Hoffemeiſter an vnd erzalte den handel wie 
vnſer Herre Hertzoge duderige ſich beworben vnd vnderſtanden hette dem 
froͤmden volcke widerſtant zu tunde / ouch wie jme des Riches Baner vnd 
Hoͤubtman zu ſinde von vnſerm Herren dem Kuͤnige enpfolen wer / vnd bat 
jme in den ſachen zu roten fit. der tag dohin beromet were anflege zu tuͤnde / 
wie man die ſache verhandeln ſolte / dem volcke mit ſtrite zu soiderfton) vnd 
uff das die Fuͤrſten und Herren wuͤſtent was vnſer Herre der Pfaltzgraue 
wuͤſte / ſo wolte er jn ſagen das die zwene Fuͤrſten von Triere vnd von Koͤlle 
mit des Kuͤniges von Franckrich Botſchafft by jme zu Germerßheim gewe ⸗ 
ſen werent / vnd hettent jn gebetten daran zu ſinde vnd loſſen tedingen / ob 
man das froͤmde volck one groß blut vergieſſen vnd abgang des Adels uf 
dem Riche getedingen moͤhte / Das er jn aber abgeflagen herte/ vnd wer 
alfo gang fine meynunge in das velt zu ziehen / uff das menglich fehen muͤ⸗ 
ſte folte ſemlichen volcke nie widerſtant befchehen/ das das fin ſchult nit en, 
were / Vnd in der rede koment onferm Derren dem Pfalggrauen zwen 
Brieffe / do der eine Brieff feire von Dergoge Albreht / darinne er jn bittet zu 


Spire 
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Epire ar harten ung uf fritag zu naht / ſo welle er fine dreffeliche Botſchafft 
By jme han / Item der ander weis von Marggraur Albreht / darinne er jn 
bart das er zu Spire harte unt uff fritag zu naht fo wolte er perfönlichen 
by jme finz uff das war dem mererteil Herren und Stetten geroten dag 
mar der Botſchafft beiten folte / mas man denn von jn verftunde 7 kuͤnde 
man fich deſtebaß darnoch gerihren / Der Nor aber vnſerm Herren dem 
Pfaltzgrafen nir gefiel und meyne das man dem anflage noch rorflagere/ 
mas fü joch brehten / wer fo vil erbeit verlorn / ob mar fin nit beduͤrffte / 
such; das man den Rot enger zůge / das alſo beſchach / Vnd ſint alſo erreliv 
che von den Herren / vnd viere vor den Stetten darzu geordent und byein⸗ 
ander geweſen / do hant der Herren Rete vuͤrgenomen / das ſuͤ gerne wiſſen 
woltent was die Strtte noch jrme vermoͤgen vuͤrbaſſer do zu tun woltent / 
denn man die ſumme meren muͤſte / umb das man dem volck deſtebaß einen 
widerſtant geben moͤhte / So woltent die Herren die alſo zu Spire ſint 
ouch dozu tun noch jrme vermoͤgen / vnd denn den anflagck anſlagen / wie 
man ſich in dem velde halten wuͤrde / Do aber ettelicher der Stette fruͤnde 
meynunge geweſen iſt / das fir nit mir maht do ſint / aber wie fir vnſerm 
Herren Hertzoge kudewig uff den erſten anſlag zugeſeit hant doby loſſent fir 
das bliben / Etcreliche habent geſprochen / ſollichs an je fruͤnt zu bringen / 
Erteliche habent geſprochen / ſuͤ habent mynen Herren: me zugeſeit denn im 
Benr erſten anflage was / vnd habent die ouch geſchicket gon Stroßburg / 
vnd vnſerm Herren Hertzoge dudewig geret / keme man im das velt / ſuͤ tru⸗ 
wetent / jre fruͤnde ſoltent me darby ſchicken / das fine gnode ein gefallen 
darinne haben ſolte / Vnd alſo iſt kein anſlagk noch geſchehen / und tuͤnnent 
me nit verſton wie ſich der zugk anloſſen wil / noch dem: wir die Herren 
merckent / vnd ouch die Stette geantwurt hant Bnd daruff fo fine wir 
gangen zu vnſerm Herren Hertzoge Ludewig / vnd ſinen gnoden ertzalt / in 
wellicher moße fine Rete mir uch zu Stroßburg geret hant / vnd wie jr uch 
des froͤmden volcks zu dem zuge greyniget hant / vnd uff ſollichs die uwern 
geordent in dag velt mie ſinen gnoden zu ziehen/ des jr alle tage gewartig 
ond gehorſam ſint zu tůnde / vnd doby ſinen gnoden geſeit / in: den ſachen 
noch fime begeren gewillig geweſen ſint / vnd me geton habent noch uwern 
anfigenden ſachen den uch gebüre zu tunde / vnd domit ſine gnode gebet⸗ 
ten / das er anſehen welle gelegenheir dis Landes / vnd geneyget welle fin zw 
dem zuge das der fuͤr ſich gee / durch das dem froͤmden volcke widerſtanden 
werden moͤge / das ouch ein große noröurffe iſt / mir vil worten die darzu ger 
buͤrt und darzu gehoͤrt hant / alſo wir des ein gantz uffſehen vnd gerruwen 
au ſmen gnoden hant / das wellent jr umb ſine gnode verdienen / Wir 
babene such mir ſinen gnoden geret / wie uch min Herre von Koͤlle vnd 


Trkre geſchriben hant / vnd je jn geantwurt hant / vnd ouch was fü mit uch 
geret 
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geret hant / vnd wie für von uch gefcheiden fine, mit vil worten Die dazu ge⸗ 
Biene hant / Alfo hat vns fine gnode loffen antwurten / er welle fich daruff 
Sedenchen/ vnd vns ein antwurt geben ung uff hüre Sampſtag fruͤge / und 
verſtont nit anders won den finen denn das ei foliche rede von vns in gu⸗ 
sem ufgenomen habe / Marggrafe Albreht von Brandenburg iſt noch mir 
fomen/ darumb wir ung verfehent dag wir deſte longer bliben muͤſſent / wie 
ſich vnſer ſache vuͤrbaſſer verhandelt / ſchribent wir uch oder ſagent es uch 
ſelber / ¶ Wiſſent das vnſer Herre Hergoge Ludewig des Bobeſt dohter 
au der E genomen hat / Geben uff Sampſtag vor Aller Heiligen tag / 
Anno ꝛc. xliiij. 

Hans von Muͤlnheim Ritter der elter. 

rich Bock der elter. vnd 


Lienhart Drachenfeilß alt Ammeiſter. 


W Friderich von Gottes gnaden x.“ Embleren dem Durchlücheis 
gen Fuͤrſten Karlen Künig zu Franckrich vnſerm lieben "Bruder und 
Oheim / brüderliche Siebe mit merung alles halle. Durchluͤchtiger Fürft/ 
fieber Oheim und Bruder/ von vnſern Sentbotten die wir zu uwer Lich 
aefandt herten/ vnd die jetzo zu vns wider fomen ſin / und ouch uf den brite 
fen die jr ung by uwerm Secretarien zugefande/ vnd er vns ouch dabp er 
zelt hat / haben wir verftanden uwer wolfart vnd uwer gut weſen / das wir 
mit gutem willen gern gehört haben / vnd ſunderlich ſolich begirde und zur 
naygung die jr zu vns hapt / der wir uch vaſt dancken / darnach h aben vns 
diefelben vnſer Sentbotten fuͤrbracht uwer antwurt / die je jn uff vnſer bes. 
gerung muͤntlich vnd ouch ſchrifftlich haben tun laſſen / vnd angefehen für 
lich ainung vnd fruͤntſchafft die zwiſchen dem Heiligen Rich vnd uwerm 
hus von Franckrich lange jar gewert haben / So hetten wir je getruwet / 
ons ſolte von uwer dieb ain ander antwurt werden / vnſer vnd der Richs 
vnd vnſers hus von Oeſterrich vnderthan / vnd von uwerm vnd vnſers lie⸗ 
ben Oheims des Taͤlffins uwers Suns luͤten nit beſchwaͤrt worden ſin / 
desglich vnſer und des Richs Stette / Tullen / Metz vnd Werdun / das wir 
aber an uwer antwurt nit empfinden / wann dieſelben Stett uͤber das ſy 
von uch vnd den uwern vor vns als jrem natuͤrlichen vnd rechten Herren 
nie ſind beclagt worden / vormals beſchaͤdiget worden ſin vnd noch taͤglich 
werden / mit ſchatzung goldes vnd ander beſchwaͤrung / vnd wir doch umer 
Ueb vnd einen jeden von den vnſern glich vnd recht / fo das an ung gelangt 
here ungern verfagt hetten / danach meld ufoer kieb / wie jr vnſerm Oheim 
utern Sun vns vnd vnſerm hus zu hilff gefandt hapt der dann mie finem 


dienſt 
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dienft wol su gutem geuallen / und was ouch ain qufer anfang brüderlicher 
liche und fruͤntſchafft / Wir hetten ouch gehofft ſolich wolf ſolt uns end un. 
ſam hus gen denfelben vnſern vinden hilfflich und byſtendig geweſen fin/ dag 
mir gen uch end umerm hus ouch widerumb herten verſchulden mögen/ 
alſo hat das felb wolf unfer vind vnderwegen gelaffen/ und ſich über vnſer 
und der Fuͤrſten und Stett ouch vnſers hus von Defterrich vndertan gelegt / 
vnd die an lib vnd gut vnmaͤßlich verderpt / als dann vnſer Sentbotten 
das alles clerlicher an uwer Sich bracht haben / das vns dann nit fo bruͤder⸗ 
lich und früntlich bedunckt als jr ung dann gefchriben und zuemborten habt/ 
und das felb volf mag nit urfach haben von herberg wegen / wann herren 
ſy ain gedult gehapt vnd fich gürlich gehalten, und nicht alle ding on vn⸗ 
derfchaid fo vnordenlich verwüſtet bis die unfern zu in fomen weren / on 

zwifel al folich fach wwern wol mit zimlichen wegen geordnet worden/ So 
waiſt ouch uwer dich wol das mir uch umb folich meng volf nicht geberten/ 
funder allein gefehrieben haben, ob es fich begebe das mir volks icht beduͤrf⸗ 
fen vnd begern wurden mit zimlichen uͤberkomen / vnd batten das jr in als⸗ 
dann urlob geben/ vnd ſy fry ziehen laffen woͤlt als dann derfelb unfer 
bricf fo jr den recht anfchend das alles gut vnderſchaid gibt, Wir haben 
such Darüber uwer antwurt me gehapt. noch uch mer darumbe geſchrieben / 
wie aber dem allem/ bitten vnd ermanen mir aber umer brüderlich dieb/ 
das jr noch fehaffen woͤlend / damit unfer und der Fürften und Stett / ouch 
vnſerm hus von Defterrich folich Stette und Stoß die jr/ umer ſun / uwer 
vole inn habe on lenger verziehen wider übergeben und von umerm vnd uwers 
fung volf nie verer angegriffen werden, und alfo handeln/ das zwiſchen dem 
Hailligen Rich und umerm hus nie ain ſchaͤdlicher vnwille entſte / das wir 
je nit gern ſaͤhen denn von des tage wegen den uwer dich begert an dem 
Kine zu machen / wiewol nun nit notdurfft were in den fachen zu taͤdin⸗ 
gen/ wann wir fein nuwes funder billich und müglich ding begert haben/ 
doch uwer Sieb zu geuallen/ fo verwillen wir das follicher rag uff den Sunn⸗ 
tag Keminifcere in der naͤchſten Baften in der Start zu Meng/ die zu den 
ſachen menglich wol gelegen iſt / gehalten werd / dahin mir dann vnſer bot» 
ten fenden/ vnd vnſern Kurfürften fehriben woͤllen dahin zu komen / ober 
mit voller macht zu fennden/ alfo das uwer $icb ouch fend als jr dann in u⸗ 
werm briefe zuſchribent / vnd möllend ouch daran fin, das vnſer Bruder 
von Sicilien ouch uff folichen tag fend von folicher zwitracht wegen / die er 
mit unfern Stetten Met und Werdon/ mir umer und finem volck hat und 
fo und ander des Richs vndertan darüber nit mer dring/ vnd jn ouch fin 

gelait zufchiche damit ſy ficher uff den tag fomen muͤgen. Geben zur 


Nuwenſtat nach Thome Apoftolt, 
Ji ii ii Den 
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Den Erſamen Ammeiſter vnd Rate der Stat 
zu Straßpurg / vnſern vnd des Richs | 
lieben getruen. 


Friderich von Gots genaden KömifcherKünig/ 
zu allen zeyten Merer des Richs Hertzog ze Oe⸗ 
ſterreich vnd ge Steyr sc. . 


ERſamen vnd lieben getrewn. Als wir nechſt zu Nuͤrmberg mit Kar 
vnſer vnd des Richs Kurfuͤrſten / Fuͤrſten / Herren / Stete / vnſer tref⸗ 
fenlich Botſchafft zu den Kuͤnigen von Franckreich und von Sicilien getau 
haben / von ſolichs vnrats vnd handels wegen / den Sy vnd jr volkch in dem 
Deiligen Riche treiben. Alſo iſt der Erwirdig Peter Biſchoff zu Awg⸗ 
fourg unfer Fürſt / Rat und lieber Andechtiger wider zu vns fomen/ end 
hat ung vonder von Frankchreich und Sicilien follch antwurt bracht / dabey 
wir niche grundes noch endes verftsen/ darauff wir jn doch unfer ancwurtt 
widerumb jugefehriben haben/ dabey er wol verfleen mag dag er ung vnſern 
Kurfuͤrſten / vnd dem Riche billich anders geantwurt her/ wiewol er fich mit 
dem H. Riche und vns in guter aynung und freuntſchafft gern ſein / and die 
ſterkchen vnd meren / Vnd ſunderlich ſo hat er vns durch ainen feiner Se⸗ 
cretarien geſchriben vnd begeert / vnſer und vnſer Kurfuͤrſten Borfchafft 
mit voller macht noch zu jm zu ſenden / oder aber ain sag an den Kein zu 
machen / dahin wolt er fein treffenlich Botſchafft mie voller macht fennden/ 
vnd daz wir vnd vnſer Kurfürften auch dahin ſennden / daſelbs er ſich als⸗ 
dann beweyſen wolt / daz an jm nichts abgeen ſolt / dadurch die ſach zu gut 
tumen vnd gedeihen moͤchten / vnd er ſetzt auch die waal des tags zu vns. 
Nu bedunkchet ung nicht zymlich / daz wir jn mit vnſer Borfchafft mer bes 
ſuchen / war wir dag mit ſambt vnſern Kurfuͤrſten bisher genug freunslich 
getan haben gen jm vnd dent Delfin feinem Sune. Vnd der wortten doch 
das wir gelimph vnd rege nit abſlahn. So haben wir dem von Frankch⸗ 
reich teg zugeſchriben / gen Meng auff den Suntag Reminifcere naͤchſtkuͤnff⸗ 
tig in der Vaſten / dahin wir auch vnſer trefſenlich Senndbotten mit vol 
ler mache ſennden wellen/ als jr aws der abfchrifft hierinne verſlozzen / wol 
vernemen werdet. Wir fehreiben auch allen unfern Kurfürften vnd etli⸗ 
hen Fürften vnd Steten / das ſy auf denfelben tag perfänlich zu Menge 
fein/ oder ob ſy eehaffter norhalben verhynndert weren/ je. ereffenlich fruͤn⸗ 
de dahin ſennden. Vnd wan folich gross fach das Heilig Rich gemaint. 
lich / vnd ew auch funderlich als des Richs vndertan antriffet. So begern 


wir 
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wir won ewch mit funderm ernſte und vleyss / und ermanen ewch auch / dag 
jr vns vnd dem Riche zu eern / vnd durch gemeins nutzs willen / auf den 
egenanten Suntag Reminifcere / ewr Freund vnd Senndbotten auch das 
felbs zu Menge habet bey vnſern Senndbotten die wir dann daſelbs ha⸗ 
ben werden / Das beſte vnd nuͤtziſte dewtſcher Lannde daſelbs gen den Frann⸗ 
zofen helffen fürzenemen, Vnd ob es auf demſelben tag nit zu gutem enn⸗ 
de keme / alsdann daſelbs zu rare ze werden / wie die fach nach nordurfften 
dinfür fürgenomen werde / damit das Heilig Reich folichs uͤberlaſts hinfür 
vertragen werde. Man als wir ung vormals zu Nuͤrmberg manigmal 
erbotten haben. Alfo ſey wir willig ung in den fachen zubeweyſen nad) not, 

durfft der fache/ das ob Bor wil an ung nit abgeen fol/ damit ſolichem vn⸗ 
billichem gewalt widerffanden werde/ Auch herten wir uns von der fache 
wegen felber paß hinauff genehert/ fo ift uns an Sarınd $ucien tag von ma- 
higen ennden gewiſſe Borfhafft fomen/ wie die Türen den Künig von 
Polan / vnd der Kriften heer/ nemlich die Vngern / auch Walachen, But 
‚garen ond Sirfen/ die dann der Kardinal Legat Jullanus gefürer har au 
Sannd Marteins abene nicht verr von Sannd Joͤrgen Arın bey Adris 
opel beftricen/ nidergelegt und dag felde layder behalten haben/ do dantt 
vil Biſchoue / Prelaten / Herren und Ritterſchafft erflagen iſt / Got fey es 
geklagt / der namen wir ew alspald nit zuſchikchen mügen / der Legat und 
etlich find dauon kumen / Aber der von Polan iſt noch bis auff diſe jeyt ver⸗ 
lorn vnd nit gefunden morden. Mu erheben ſich zumal gross newikeit in 
Bngern/ von der Türcken wegen’ auch vnder jn felbs/ das wir die March - 
und Grenitz difer Lannde und des Heiligen Richs / die doch von den Mere 
bis gen Merhern lannget/ mit groffer mit und darlegung ‚befegen vnd bes 
halten muͤſſen / Vnd hoffen doch in allen fachen das befte jerun mit der 
hitffe Gotes als wir ymmer mögen’ Wiewol wir maniqueltittich ‚hören 
und vernemen/ da; ung etlich bey ew Haft nachreden / ond vnbillich beſchul⸗ 
den on urfachy als ſich dann in warheit ob Bor wil / wol erfinden fol. Ger 
trawn wir ew jr werdet das alfo vnderſteen / daz wir erfennen muͤgen / dag 
ew das nit lieb ſey Wan wir bisher gen ew allzeit genediclich getan haben 
was vns geburt hat / Ir ſeit auch vns vnd dem Riche widerumb eern 
vnd gutes pillich vnd wol ſchuldig als jr das ſelber wol verſteen muͤgt. 
Geben zur Newnſtat am Newen Jarſtag / vnſers Richs im fuͤnfften jare. 


Ad mandatum domini Regis. d. 
Caſper Cancellario Referend. 


es uff huͤte Zinftag nach Sant Adolffs tage vnſer Juncher der Sant. 


fougt/ von wegen vnd im namen vnſers gnedigen Herren des Pfais⸗ 
Stiätäi a gra⸗ 
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grauen / auch der Stat von Straßburg / vnd der Richſtette erber botten zu 
Dbern-Ehenheim bieinander geweſen ſint / habent ſie ſich des froͤmden vol⸗ 
cfes halp / des man ſich tegelichs in diſem Sande entſitzet / vnderret vnd ge⸗ 
ratſlaget dem widerſtant zu geben / in Der maßen als hernach geſchriben ſtat. 

Des erſten So iſt jre meynunge / Wer es ſache dag das egenante 
froͤmde volck in dig Lant alſo keme / oder vnderſtuͤnde zu komen das Lant u 
ſchedigen / welichs teil dann ſolichs zum erſten gewar wuͤrde / fol ſolichs ders 
andern getruwelichen verbotſchafften vnd zu wiſſen tun / Alsdann vnd wi⸗ 
der ſolich volck ſol ſich vyeglichs teil uff ſtunt uff ruͤſten zu ziehen / vnd getru⸗ 
selichen das helffen weren / vnd darzu run was jme gebuͤrt one geuerde- 

Item Vff das man mit Kate vnd mit Ordenunge ſollichen wi⸗ 
der ſtant gegeben möge / Es were mit der macht/ oder ſuſt / obe ein lich⸗ 
ger gezlige in das Lant keme / mit ylen halten oder desglichen / So fol 
man drige Houbtmanne machen / nemlichen vnſer Juncher ber Lant⸗ 
foigt / von des egenanten vnſers gnedigen Herren des Pfaltzgrauen we⸗ 
gen / oder weme es derſelbe vnſer Juncher der Lantfoigt in ſinem abweſen 
entpfelen wuͤrde / der eyne der ander von der Stat von Strasburg/ vud 
den dritten von gemeyner Richſtette wegen / Vnd wann ouch die drige 
Houbtmanne alſo in das velt kument / Was fie dann zu Rate werdent je 
tunde oder zu laſſen das ouch dem alsdann gefolger vnd nachgegangen 
werde. 

tem Obe man in follichem weſen dem egenanten frömden volde 

uͤtzit abezichen würde ꝛc. Soͤllent die gefangenen der obegenanten driger 

— gliche gemeyne ſin / vnd die habe geblitet / als das dann gemönli- 
hen iſt. 

Item Das diſe Eynunge vnd Verſchribunge drü jare weren ſol / Die 
nechſt nacheinander fommende/ Vnd obe ſache iſt / das dis gefolget / vnd 
beſloßen wurt/ Sol man ſolichs vnſerm Herren von Straßburg zu willen 
tun / vnd an fine gnade begeren/ Obe er des ouch alfo gefolgig fin wil / 
Wil er dann such alfo daran geneiget fin/ wol vnd gut / iſt es nit / So ſol⸗ 
len es doch die obgenanten drige partien darumb nit vnderwegen laſſen / 
Es ſoͤllen ouch mit namen aller der vorgemelten partien Stette vnd Sloße 
eynander die vorgemelte zit uß zu jren noͤten gegen dem obgedachten froͤm⸗ 
den volcke / obe das alſo in dis Jane keme / offen ſin das man ſich daruß 
vnd darin ſo dicke vnd ſich des not geburte / wider daſſelbe volck behelffen 
moͤge / one geuerde. 

Item Dif dis fuͤrnemen vnd ratſlahen ſoͤllent ſich die obgemelten 
Partien bedencken und deghalp zu einem andern tage mit voller macht 
gon Straßburg kumen / nemlich uff den nechften mendag zu nacht/ vor des 
Heiligen Cruͤtzes tage zu Herbeſt neft kompt / des Zinſtages zu morgen zu 

den 
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den fachen zu griffen, Vnd ift es / das man def alsdann eins wurt / So 
"fol man uff follichem tage die fache gang beſchließen / vnd die Brieue dar⸗ 
über laffen machen, uff dag fürgefte und redelichfte ungeuerlich. 

Item Vff dem egenanten tage zu Rate zu werden/ obe yemans fol 
lich froͤmde volck in dig Lant brechte / oder jnen ſuſt ime Sande hülffe oder 
zulegunge tete/ wie man ſich gegen denfelben halten fölle. 

Item Die von Eolmer fölen ouch uff follichen tag eyne abgefihrifft 
bringen, wie fie und andere da oben ud) vndereinander verſchriben hant / 
das man fich wißen möge darnach jerichten. 


Den Erfamen wiſen onfern lieben befundern 
Meifter und Rate der Stadt zu Straßburg. 


Ludwig von ots gnaden Pfalßgraue by Ryne / 
des Heiligen Römifchen Roche Erg Druchfeffe 
vnd Hertzog in Beyern. 


zen früntlichen gruß zuuor Erfamen wyſen lichen befundern/ Als vn⸗ 

fer Rete von onferm Oheim dem Delphin widderfummen/ vnd by 
uch zu Strafpurg geweſt fin/ haben fie uch dazumale geſaget / was yne von 
dem Delphin zu antwort worden ſy / Daroff wir die fache biß here haben 
laffen anſteen / Diwile wir aber verſteen das das fremde folcke ſich das 
Landt herabe gekeret hat / So wollen wir die fachen dem gemeynen Lande 
und ouch uch nachdem jr zu dem Heiligen Ryche gehorent/ nach rare zu 
dem beften fürnemen/ Vnd ob uch ſolich folcke vnderſtunde zu nötigen’ fo 
wollent uch herrlich und rroftlichen halten Dann wir umer in den fachen 
nachdem jr zu dem Heiliger Riche gehorene nit vergeffeny und uch ouch 
nit laſſen wollen / Vnd was uch in den fachen begegent/ wollent ung zu ye⸗ 
glicher zyte wiſſen laſſen / Deßglichen was vns begegent / vnd wir zu Rate 
werden / wollen wir uch ouch wiſſen laſſen Darum Heidelberg quarta 
feria poſt Exaltationis ſancte Crucis Anno Domini ꝛc. xlquatto. 


ODDen Erſamen wiſen vnſern lichen beſundern 
Meiſter vnd Rate der Statt zu Straßburg. 


Ludwig von Gots gnaden Pfaltzgraue by Rine / 
des Heiligen Roͤmiſchen Richs Ertz⸗Druchſes vnd 
Hertzog in Beyern. 
hg Vn⸗ 
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VRNſan fruͤntlichen gruß zuuor Erſamen wiſen lieben beſundern / Ir 
habent wol vernomen mie ein fremde volcke in die Lande des Heili- 
gen Roͤmiſchen Richs in Elſas / aud) Mieker gand vnd Wefterrich fomen 
fy and großen merglichen ſchaden / fchande vnd bel in mancherley wyſe be- 
gangen habe vnd tegelichen begee/ dardurch Got der Almechrige geunererz 
das Neilige Römifche Riche vnd duͤtſche Lande geſmehet verderplich/ vnd 
von dem Heiligen Roͤmiſchen Riche gedrungen werden / wo dem volcke 
nie widderſtant geſchee / Darumb wir Got zu lobe / dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Riche vnd duͤtſchen Landen zu eren vnd zu nutze / ein zyt fürgenomen 
vnd beworben haben / dem fremden volcke widderſtand zutunde / In dem 
hat vnſer gnedigſter Herre der Roͤmiſche König zu Nuͤremberg ettwienil 
reiſigen durch fin ſchriffte vnd gebote beſcheiden / off die zyt vnſers anſlags 
vns zu hilff zu komen / vnd damit einen nachgenden zug anegeſlagen vnd 
gebotten acht tage vor ſant Martins tag umb Spier zu ſin / vnd vns in ſi⸗ 
nem und des Heiligen Roͤmiſchen Richs oberſten Heubtman geſetzt / end 
des Heiligen Roͤmiſchen Richs Panyr empfo'hen/ nach lute finer gnaden 
brieff/ mit finer Majeſtet anhangenden Ingeſigel verfiegeit / des wir uh 
abefchrifft mit dem Edeln Schend Conrad Herren zu Erpach ꝛc. geſchickt 
han / mit foliden vnd andern reifigen die ouch zu Difer zyt zu ung komen 
wollen wir mic der huͤlff Gots folih Stoffe und Stette die fiverlichen ge⸗ 
nöriget werden/ von dem fremden volcke onderften biß zu dem nachgenden 
zuge zu behalten/ fo verre wir moͤgen / Vnd dwyle onfer gnediger Derre 
der Roͤmiſche König vns zu finem vnd des Heiligen Roͤmiſchen Kids 
oberften Heubtman gemacht’ und des Heiligen Roͤmiſchen Richs Panyr 
und die ſache beuolhen hat Se ermanen wir uch von deffelben vnſers 
gnedigen Herren des Römifchen Königs / vnd bitten uch von vnſer ſelbs 
wegen mit früntlichem fliſſe / das jr volliglicher dann fin Königlich gnade 
uch angeflagen hat/ vnd mir ganzer macht zu dem nachgenden zuge als 
vorgeſchrieben letz zu roffe vnd zu fuſſe off die obgenant zyt acht tage vor 
fan Martins tag mit wagen zu der wagenburge geſtalt / als wir uch ouch 
einen zettel mit dem obgenanten Schenck Conrad gefchickt hans vnd buͤch⸗ 
ſen / fein, puluer/ pfile und geſchuͤtze fo jr meifte gehaben mögent/ nach now - 
turffe zu Straßpurg ſyn / vnd ettlich vßer uwerm Rate / vnd mit den folich 
luͤte den jr getruwen moͤgent / by vns vnd den uwern zu bliben / ſchicken 
wollent / Vnd off das ſolicher nachgender zug mir gemeinem Rate Für 
ſten / Grauen / Herren / Ritterſchafft vnd Stette wißlich fuͤrgenomen wer⸗ 
de / Got zu lobe / vnd dem Heiligen Roͤmiſchen Riche vnd duͤtſchen Landen 
zu eren vnd zu nuge/ / So bitten wir uch das jr uwer trefflichen Rats⸗ 
fründe off der heiligen Apofteln Sant Symons vnd Jude tag nchftfompt 
zu nacht zu Spier zu ſin / mir macht fertigen vnd ſchicken mwollent/ ‚off den 


Doms 
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Donrſtag darnach uß den fachen zu reden und die fuͤrzunemen nach not 
aufft / und wollent des nit laffen als wir ung dag gentzlich zu uch werfeheny 
Dann wir ertlichen onfern Meit- Kurfürften/ ouch andern Fuͤrſten / Herren 
md Stetten gefehrieben/ vnd die in ſolicher maſſen auch geberten haben/ 
So hoffen wir ons mit der Gots hilff off dieſelbe zut auch gein Spier zu fü 
gen, Vnd ob an yemand gebrechen funden wurde / dardurch der nachgende 
aig nie alfo ſtarcke wurde / damis dem fremden volcke mir machr widder⸗ 
ſtant gefcheen möchte, oder moͤchten / das wir folichs geran han / und auch 
gerne run wolten / was dann vnrats dem Heiligen Roͤmiſchen Riche und 
duͤtſchen Landen dauon enflande/ das wir deswegen Got vnd der welte vr 
ſchuldig weren/ vnd begern heruff uwer verfehriben antwort Darum 
Germerßheim Secunda feria poſt beati luce Ewangel. Anno ze. Fliftij. 


Lircular/Schreiben. 


Renne von Gots gnaden König zu Iheruſalem 
vnd zu Sicilien / Hertzoge zu Anjoy / zu Bare / 
vnd zu Lothringen ıc. 


ER wiſen vnd beſcheiden lieben befondern/ Wir grüffene uch / Als je 

nuwelichs an ung begert hant / in vnſerm ſchirme vnd huten zu ſinde / 
da haben wir vnſerm Herre dem Delphin von Franckrich das dun vuͤrbrin⸗ 
gen / vnd ſchickent daruff den Edeln vnſern lieben gerrumen vnd Rat Jo⸗ 
hann Herren zu Finſtingen zu uch / mie uch daruß zu reden / vnd dag mit 
uch zu endigen vnd ußzutragen / vnd habent yme das gantze Vollemacht 
geben / Darumb moͤgent jr yme wol glauben end dun was er uch zu diſer 
sie von vnſern wegen davon fagen wirt. Geben in vnſer Star Nanſcy 


uff mendag vor fant Eliſabeth dage, Anno 2c. plitij. 
mp. Schuler. 


Ass wir diefe Anmerckung fehlieffen wollen / iſt uns noch eine Relation 

aus einem MS. von diefem denchwürdigen Kriege vorfommen / So 
wrir wegen ein und ander Vmbſtaͤnde darınnen enthallten / beyzuruͤcen 
nicht unserlaffen wollen ; 


BELLUM 
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BELLVM 
ARMENIACVM, 
Der fo genandte Armengecken Krieg/ 
de Anno 1439. & 44. 


ANNO . 1439. 


>, 6 Herr Claus Melbrey Ammeifter war/ vnd Bifchoff Wilhelm ſtets 
mit practiquen vmbging wie er der Stadt Straßburg ſchaden zufür 
gen möchte, do legere er mie Her: Johann von Binftingen heimlichen any 
daß die Armeniacken auß Sorhringen geführer werden / vnd den Straßbur⸗ 
gern einen trab ſchencken moͤchten. Der von Vinſtingen thare fein beſtes / 
dann er eben fo vnruhig war als der Biſchoff / und führre die Feind Mit 
woch nach S. Mathis tag heimlich Über die fleig mir 12000. Pferden, da 
lagen fie gang ftill die nacht umb Zabern herum in den Dörffern / Herr 
Ludwig von Liechtenberg war zu Steinberg im felde mir vilen Bauren / as 
ber er entran ihnen mit groffer mühe. Viel bauren wurden gefangen 
einer beym fewr gebraten, als er voll blatern war lieſſen fie ihn wider lauf 
fen. Sie nahmen auch S. Johann ein. Morgens waren fie früh aufs 
jogen auf Straßburg/ legten fich verborgen bey S. Arbogaſt / Ecfbolgheim/ 
Carthauß / (melches Clofter ihnen 1000. fl. geben müffen) vnd bey Sanct 
Ballen in die Klomen / hielten mit 5. hauffen ſtarck vor der Statt / in mei⸗ 
nung die von Straßburg folten alle aus der Start fallen Aber Herr Kuͤle 
DBarpfenning ward zum Haubtmann geordnet/ der wolte nicht daß jemand 
hinauß jöge vnbewapnet / aber das volck lieffe hinauf ungemwafner auf 600. 
mann, die hatten ein Baner / daran ein Creutz vnſer Frawen / vnd ein bund 
ſchuch / da lief jederman zu. Da fielen die in ihrem halt herfuͤr bey St. 
Gallen und Arbogaft/ und fingen ihrer viel darunder Conrad von Lampert⸗ 
heim / der mufte groß gut geben/ wurden auf go. erfehlagen/ Sie fchende, 
sen Frawen vnd Jungfrawen im gangen dandt/ rauberen alles hinweg / vnd 
thaten groffen ſchaden verbranten mehr dann ro. Dörffer / zogen auf 
Brumat vnd Hagenaw / bluͤnderten vnd fehlugen zu todt alles was fie an. 
traffen. Das aͤrgſte war / daß man ihnen nicht konte widerſtand thun / 
denn man konte nicht zuſamen kommen / in dem man ſich ſolchen uͤberfals 
nicht verſehen. Am Mitwoch zohen fie auf Molßheim / Dachſtein⸗/ Roß⸗ 
heim / Ober⸗Ehenheim / Andlaw / Barr / Epfich. Da ſchicketen die von 
Straßburg das Land auf und ab vmb huͤlff man bevoͤſtigt in der eil mag 


man 
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man kunte. Hertzog kudwig Pfaisgraf ſchickte geſchwind 300 Pferde die 
gingen auf Roßheim / im Sand mufterte man das Sandvold. Die Start 
Straßburg rüftere ſich hefftig/ hieben die baum vmb die Starr aby verbran⸗ 
ten alle heufer auf der Genßweiden / beſatzten alle degen mir ſtarcker wacht. 
Bey St. Didold fingen fie in einem dorff auf 200. die fehlugen fie alle zu 
tod / darnach tharen fie ſich bey Schletſtat zuſamen / in 16 R. zu Roß / 540% 
hen in das Ober. Elſaß / harten auf 600. ſchoͤne weiber bey ſich / auf Pferd, 
ten/ fonften vil wägen und kaͤrch mit geftohlen gut / nahmen ihren zug in 
das Suntsum. Denen folgten biß in 10. taufend mann Landvolck / welche 
der Pfalggraff in der Landvogtey und die Statt Straßburg zufamen bracht 
hatten/ nad) dem fie aber vernommen dag die Armeniacken fortgejogen 
weren / begabten fie fich aud) mider nacher hauß. Die Armeniacfen aber 
johen wider aus dem Suntgaw herab/ raubten und plünderten alle Cloͤſter / 
Kirchen, Kelch Monftrangen/ ſchlugen alles zu tod was fie antraffen, vnd 
nachdem fie 3. wochen im Land alfo gehaufer/ zogen fie über das gebiirg in 
$orhringen/ andere melden, daß fie auf Muͤmpelgard zu in Franckreich gezo⸗ 
gen/ andere fagen/ daß fie bey dem abzug von den Herren und Grafen von 
Siechtenberg/ Ochſenſtein / Jügelftein Solms; Moers vnd andern, die ihr 
volck verfamler hetten / in der Hersfchafft Sügelkein weren angegriffen, deren 
auff 2000. erſchlagen / und auff der Herren und Grafen feiten 1400. gebliben 
ſeyen / die Armentacken aber herren das feld erhalten’ und weren darauf toi 
der in Franckreich gezogen. 


ANNO 144 5 
A⸗⸗ das Concilium zu Baſel / vnd der Oeſterreichiſche Krieg in der 
Schmeig noch wehrete / Fufften die von Zürich Hertzog Sigismund 
von Defterreich des Königs Eidam umb hülff an. Wie nun König Frid⸗ 
rich fahe daß fein ruhe da wolte fein’ ging er mit feinen leuchen zu rachy 
vnd fchrib an König Carln den VII. in Franckreich / als feinen Schwagern 
vnd Freundt / und bat denfelben/ daß er nach richtung des friegs mit En, 
gelland die Armeniacfen (welche der gemein mann Armegecfen genant/) 
ihme zu hülff heraus ſchicken wolle die Schweiger damir zu demmen/ auf. 
das andere völcfer hören mögen ihren Königen vnd Herren gehorfam zu 
feiften. Zu ſolchem halffe der Adel im Sand meifterlich/ vnd griffen dap⸗ 
fer uff die Schweiger, hiermit meinere auch Kayſer Friderich vnd Papft Eu- 
genius das Concilium zu Bafel zu verftören/ jeder fahe auf feinen nutzen / 
aber der armen wurde nicht gedacht. 
In dem die Schweiger vor Zürich und Fronfperg lagen’ fame König 
Carle mit feinem Sohn Ludwig dem Dauphin auß Francfreich in Sorhrin. 
gen dann er mit Engelland Friden — rad forderte Met / 
erx⸗ 
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Verdun vnd vil andere Stärt fo zum Reich gehört auff / vnd ſchickte fer 
nen Sohn vorher in das Elſas auf Marid Verkuͤndigung / vnd ließ andeu- 
ten daß Straßburg vnd die gange Sandfchafft biß an Rhein zu Franckreich 
gehörten/ begehrreman wolte in dem Elſaß 24- taufend mann zur befagung 
aufnemen/ habe im übrigen nichts wider das Reid) vor/ fondern ſeye von 
dem Kayfer wider die Schweiger zu hülff angerufen. worden. 

Vm Laurentij zohe der Delphin auf Muͤmpelgard mit 32. raufend zu 
Pferd / Als er nun in das Suntgaw fam/ da erſchracken die zu Bafel/ 
auch die im Concilio, lieffeng die Schweiger von Zürich vnd Fronfperg 
bald wiſſen die sohen auf Baſel zu fie zu beſchuͤtzen da kamen die Armes 
niacken binder fie/ vnd fihlugen uff 600. zu tod / an der Bürfih. . Aber 
die andern zohen mannlich fort / vnd alg fie bey Baſel an das Gutleuth 
haus famen, bey St. Jacobs Capell / da griffe fie der Delphin widerum an 
mir groffer macht / aber die Schweiger wehrten fich redlich / alſo daß dem 
Delphin ein groffes volck erfchlagen wurde. Der Schweiger bliben auf 
1100. tod / dem Delphin nit weniger, darunder 4. Grafen und des Johan⸗ 
nirer Ordens Obriſter Meiſter in Franckreich. Die Schweiger hielten ſich 
mannlich / und fagte der Delphin daß er mit denfelben feine fchlacht mehr 
begehre zu wagen. Es weren die von Bafel den guten redlichen deuten 
gern zu huͤfff kommen / aber der Delphin hatte 8000. Pferde auf den halt 
geftele/ fie und die Start zu überfallen/ wann fie ſich herauß begeben herren. 
Es führre fie Burghard Münch zu Landts Cron / dem warff ein halb tod» 
ter Schweiger mit einem flein zu todt. 

Die Defterreichifche führten den zu Montgomeri init 6000 Pferden 
gen Rheinfelden/ Sauffenburg und Waldtshut / da zogen die yor Fron⸗ 
fperg in eil ab / fhägten die Statt umb eirdgroffe Summ geldrs / wolten 
hernach über den Schwartzwaldt ins Brißgaw / aber der Landvogt verhaw⸗ 
te den wald und alle weg / da muſten fie wider zu ruck / vnd kamen wider⸗ 
um gen Arkirch zu dem Delphin. Die andern lagen zu Munſtrol / Des 
merkilch und Enfißheim. | 

Darauff ward von Pabft Felixen und dem Concilio zu Baſel ein 
tag gen Enſißheim geleget/ da handelte der Herkog von Savoyen / fambt 

zwenen Cardinaͤlen / dem Bifchoff von Augſpurg / und D. Johann von Eich / 
beneben etlichen abgeſanten von Baſel / vnd wurde endlich ein Rachtung 
dahin getroffen / daß die Eidgenoſſen dem Delphin ſolten 4r. tauſend gulden 
erlegen / vnd damit einen friden erkaufſen der ward zwar verbriefft vnd ver⸗ 
ſigelt / aber nicht gehalten. 

Der Delphin ſchickte gen Rufach nach Herren Conrad von Buß 
nang/ geweſenen Bifchoff zu Straßburg / wie der fih auf geletd zu Enſig⸗ 
beim einſtelt / begehrte der Delphin von ihm daß er ihme innerhalb 8. cas 

" gen 
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gen Rufach vnd Egisheim einreumen ſolte / Er bate aber fuͤr Rufach / vnd 
gab ihm Egisheim. | 

Der Dauphin ſchickte auch nach dem von Hatſtett uff ein geleid / als 
er kam ließe er ihn für Herlißheim fuͤhren / trohete denen die den ort vers 
wahrten/ daß er ihren Herren vor ihren augen wolte koͤpfen laſſen / wo fie 
fich nicht ergebten / erlangte damit daß fie den ort aufgaben. 

Die Start zum heiligen Ereug vertruge fich mie dem Delphin, dar 
auf kamen dife voͤlcker vor Gt. Pild/ da wolte man fie nicht inlaffen/ dar⸗ 
auf thaten fie 2. gewaltige Stürm vergebens/ diemeilen aber damalen iht 
Obriſter erfehoffen war / fo ergabten fie ſich mit geding und ficherheit. 

Muͤlhanfen ward auch geängftiger vnd erliche burger erfchoffen/ doch 
wurde dife Start erhalten. 

Keftenholg wurde auch eingenommen. 

Mittwoch nach unfer Framen geburr kame der Delphin mie 12. tauſend 
Pferdten das Sandt herab /. da warnete die Statt Straßburg das ganse 
Sandt/ daß fie dag gerreid flchen folten/ aber die bauren fprachen/ man thaͤ⸗ 
te es nur darumb / wann ſie das in die Statt braͤchten / daß ſie ſolches ver⸗ 
tauffen muͤſten wie der Magiſtrat wolte. Sie wolten ſolches lieber den 

feinden goͤnnen / welches auch geſchahe / derenwegen vil bauren hernach an 
bettelſtab muſten. | 

Darauf namen fie Ebersheim / Blinſchweiler und alle doͤrffer vnd 
flecken einy ruckten für Barr / bemächtigeen ſich des fleckens und rungen 
die welche fich in das Schloß und auf den Kirchhof falvirt hatten / daß fie 
fich auf gnad und vngnad ergeben muften. 

Freytag vor exaltatione Crucis im Herbſt / ſchickte Herr Perer von 
Briflac vnd der Her: von Veronne des Königs Rhat und Cammerer/ Jo⸗ 
hann von Innenheim gen Straßburg mit briefen/ vmb zu erlangen/ daß 
fie umb ihr geld möchten auß und ein reiten und ehren «8 wurde ihnen a⸗ 
ber glimplich abgefchlagen. 

Sontag frühe war ein dicker nebel da famen die Armeniacfen mit 4. 
ſtarcken hauffen für Straßburg / ein hauf hielte für der Ziegelſchewer / der 
ander bey dem MWighäufel/ der dritte bey St. Arbogaft/ der vierte lieſſe 
ſich ſehen / waren bey 6000. Pferd vnd meinten man wurde herauß fallen. 
Da man aber niche kam / raubten fie das vihe/ in hoffnung man werde 
demfelben nachjagen wollen / alsdann wolten fie die burger umbringt vnd 
die Star eingenommen haben. Da thnen aber der der anfchlag nit fort- 
ging / ließen fie das vihe lauffen / dann ſie deſſen genug hatten. 

Sie uͤberfielen auch die Carthaus / vnd muſten ſich die München mie 
1000, ſi brandſchaͤtzen laſſen. 
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Damalen ließe die Statt Straßburg Schilcken abbrennen/ end alle ’ 
häufer auf der Genßaw abbrechen. 

Auff Murhät brachte Herr Johan von Binftingen Marfchall auß 
Sorhringen bey Winberger fleig herein noch 4000. Englifche Pferde mit 
Macle ihrem haubtman / die lagen die erfle nacht zu Witersweiler / auf 
DBußmeiler vnd Ingweiler herum. Zohen darnach fort/ end nahmen vn⸗ 
derwegs 4. Schlöffer end Flecken ein als Ingenheim / Marle / Scharle 
beraheim vnd Balbron, auch das Stärtle Bergbierenheim. Der von 
Vinſtingen ritte zu dem Delphin / war fein rahtgeb / denn er alle gelegenheit 
wuſte in dem Landt. Er thate denen von dügelftein und den Straßburgern 
groffen ſchaden / mo er nur kunte und meinte man müfte ihm eine groife 
Summam gelöts geben wegen des ftreits deffen von Dchfenftein Thume 
probfts mit dem zu Buſſenang. 

Sambſtag vor Michaelis kamen fie vor Marckelsheim / dem Bifchoff 
von Straßburg zuftendig/ forderten ſolches auf darinn lag Juncker Ger⸗ 
hard von Andlam Ambrmany der ergab ſich vmb friveng willen. 

Bon dar fchickten fie zu den Schultheiffen gen Rhinaw / vnd begehr⸗ 
ten an denfelben/ daß er Start und Schloß aufgeben folte/ aber es wurd 
ihnen abgefchlagen / meilen die fo darinn lagen ſich auf die verfprocene 

huͤlff verlieffen/ dann beſorgte fi) wann der Dauphin fich difes paß über 

Rhein bemächtigen folte Daß er ſich deffen mißbrauchen/ vnd jenſeits 
Rheins groffen fehaden chun wuͤrde. Darauff ſchickten die ven Sıraf 
burg vil Buͤchſen vud Armbruſtſchuͤtzen hinauff/ und befegten das Schloß 
vnd die Start. Als num des Dauphins volck darvor kam / da fchoffen die 
von Straßburg fo gewaltig herauß/ daß der belegerer viel vnder andern 
ein vornehmer Haubemann erfchoffen wurden. 

Die Englifche bedienten fich Jazari von Andlaw / Spoßbergs und 
anderer Teurfchen/ zu einraumung Ebereheim/ denen fic gegen erlag 500 fl. 
ſchatzung alle ficherheit zu bawung des feldts verſprochen / aber nachgehends 
nicht gehalten / deſſenwegen gedachte von Ebersheim die von Straßburg umb 
ne angeruffen/ den fie auch auf ihren koſten erhalten / da bliben fie in 
ruhe. 

Auf Michaelis forderten fie die Start Roßheim mie harten Berrohuns 
gen auf! das hörten ihrer fünff alfo any vnd eher fic ſolches weiters brin. 
gen kunten / ward ein burger Hanf Lawel an einer Zinnen erfchoffen/ wor 
über die andere burger dergeftalt erſchrocken / daß fie etlichen deren drauffen 
mit leitern über die Maur geholffen/ mit deren hülff fie das thor inwendig 
geöffner haben. Als die Armeniacken darauff in die State kommen / fchwur- - 
ven die burger dem Marſchall / der verhieß ihnen war / daß er fie bey ihr 

vun 
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‚ten alten Freyheiten wolte bleiben laſſen / da die Becken aber alles inhatten / 
fpielten fie den meifter über der Roßheimer leib und guth. 

Bifhoffsheim ſambt dem Schloß nahmen fie auch ein. 

Den andern tag nad) Michaelis’ dag man ihnen Wangen auch ſol⸗ 
fe einraumen/ die darinnen aber wehreten ſich / ſchlugen den fturm ab/ alfo 
dag die von auſſen friden begehrten auf ein ſtund Jang / in werender zeit 
fieheren die burger all ihr gut in das Schloß / da begehrten fie hernach nicht 
mehr/ denn daß man fie beherbergen vnd vmbs geld zu effen geben wolte. 

Montag nad Michaelis namen fie Nider Ehenheim ein mir geding/ 
vnd lieſſen Herz Hang Heinrich vnd feinen Bertern von Sandfperg/ was 
fie mitfuͤhren fonteny folgen. Da ſich die in Dambach nicht ergeben wol⸗ 
ten/ zohe der Delphin perfönlich dahin/ befchoffe die mauren an zwey orten/ 
lieffen ſturm / aber die burger wehrten ſich dapfer 3 rag lang/ vnd wurde 
der Delphin felbft mit einem pfeil in ein nie geſchoſſen / kamen vil leuth 
vmb ju beiden theilen. Endlich wurde mic ihnen gehandelt/ dag man fie 
wolte laffen abziehen und mas einer mehr tragen und auf einen roß fühs 
ren koͤnte / mit nemen. Das hielte man ihnen fo lang biß fie vor thor 
famen, da nahme man ihnen daffelbig auch. , 

Donnerftag vor Dionifij namen fie Stotzheim auch alſo ein auf geleid. 

Im abzihen fingen fie Mathis Marken, der mufte ihnen 500. fl. geben wi⸗ 
der den friden. Wie ſolches die von Straßburg erfureny fielen fie bey 
nacht aus Benfeld in Stotzheim / eroberten den vorhoff / erflachen 16. Ge⸗ 
efen/ vnd verbrenten auf 40. darin/ nahmen z2. pferd / und verlohren ihren 
gefelleny den fie felber in tumult erfchoffen harten. 

Sie namen auch ein / Keſtenholtz / Bergbietenheim / Danckelsheim 
vnd Balbron. | 

Damalen kame Hanf Füller von Geifpolgheim/ und Walther Keiff 
mit 40. pferden gen Benfelden zu ihren mitgefellen/ uͤberfielen in der nacht 
Sermersheim / erſchlugen 40. Armeniacken / namen 10. gefangen/ und er⸗ 
bberten 70. pferd. 

Sontag vor Simonis Judã ergaben fich die in Weſthofen mit dem 
geding/ daß die Armentacken das halb gut nemmen / vnd den burgern dag 
ander halb laffen folten / wie fie aber jenes harten namen fie das ander 


auch. 

Diſem nach ordnete der Dauphin wohlgeruͤſte pferdt / welche auf ihne 
warten ſolten / dann er zu feinem Vettern dem Hertzogen von dothringen 
ritte durchs thal / und befahl daß fie fich legen folten wis nachfolgt / biß auf 

weitern beſcheidt: 
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Zu Mümpelgard fag Ders Ludwig von Bucil mit 2000. Pferden. 


zu Alttirch Her: Raualor mit 2000. Pf. 
u Vatteville Eftienne Lochier mit _ 1000. Pf. 

Zu Enfigheim Gniot la Roche mit 1000. Pf. 

Zu Wittenheim 800, Pf. 
um N. Ereug Robert d’Eftouteville mie 1500. Pf. 
uf der Hart Rouffin ond Rauenelle mit 2000. Pf. 


Zu Egisheim die Spanier mit 1000, Pf. 
Zu Marckolßheim Galton de Lerigot d’Efpinal mit 2000. Pf. 


Der Marefchal ju Herligheim mit 2000 Pf. 
Zu Keftenholg Her? Montgömeri mit 1000 Pf 
Zu Nider-Ehenheim der von Binflingen mir 3000, Pf. 
Zu Roßheim der Marefchal mit den Britanniern 4000. Pf. 
Zu Wangen vnd Bergbierenheim der von Dompartin mit 6000.Pf. 
zu Marlenheim und Weſthofen 4000. Pf. 
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Diefes volck ſchonte feines Menſchen / erfehlugen und erftachen wen 
fie antrafen / lieſſen die leuth halb code ligen / ſchlugen fie in eyfen/ daß ih⸗ 
ten offt die band aufs bein fraſſen / lieſſen fie offt alſo gebunden ligen / hun⸗ 
gers ſterben / vnd erfrieren / ſperten ein theil in die faß / vnd martelten das 
arme volck aufs grewlichſt / vil tauſent ſturben in der marter / wolten ſtets 
geld von den Leuthen haben / wann nun einer geld verhieß / vnd der den er 
fante nichts mitbrachte / ſchnitten fie denfelben zu riemen/ vnd brauchten 
allerhand pein die man erdencken möchte. " * 

Sie ſchaͤndeten auch Kindbetterin / Veldſiechen junge Maͤgdlein / 
welche ſolches nicht erleiden moͤchten / ſpanten fie über Wannen / banden ih⸗ 
nen haͤnd vnd fuͤß an die handhaben / uͤbten alsdenn ihren mutwillen / da⸗ 
von vil ſturben / andere arbeitſelig am leib wurden. Sie brateten etliche 
bauren beim fewr / daß ſie voll blatern wurden / vnd lieſſen fie dann wieder⸗ 
umb lauffen. 

Nach dem aber Kayſer Friderich / welcher den Koͤnig Carlen und ſei⸗ 
nen Sohn nur vmb huͤlff wider die Schweiger angefprochen hatte / ſahe / daß 
an ſtatt ſolcher aſſiſtente, das Frantzoͤſiſche volck ſich in das Elſaß geleget / vnd 
auf dem Reichs vnd Oeſterreichiſchen Hoden übel hanfere/ als vom Türsfen 
jemalen erhört worden : hielte er einen sag zu Nürenberg / vnd rahtſchla⸗ 
gere mir den Churfuͤrſten wie diſes volck auf den Land zu treiben. Da’ 
wurde Pfalggraf Ludwig zu einem Obriſten geordnet / auch allen Fuͤrſten / 
- Herren ond Staͤtten auferlegt/ daß fie ihr volck 8. tag vor Martini aen 


Speyer 
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Speyer ſchicken / vnd alda des Pfaltzgrafen beſcheid erwarten ſollen. Es 
wurde auch geordnet / daß zu derſelben zeit ins Brißgaw tommen ſolten 
mit volck Hertzog Albrecht von Oeſterreich / Marggraff Albrecht von Bran⸗ 
denburg / Marggraff Jacob zu Baden / Graff Vlrich von Wuͤrtenberg / 
die verſamleten ſich in perſon in Briſach / bald nach dem der Kayſer wider 
in Defterreich gezogen war / begaben ſich nach erhaltenem geleid zwiſchen 
Briſach vnd Enſißheim uff die Hart /- woſelbſten fie von dem Delphin zu 
wiſſen begehrt, warum er nicht wider die Schweiger gezogen / fondern auf 
des Reichs boden ſich geleget habe/ feine antwort beftunde auf lauter lieder⸗ 
lichen entſchuldigungen / vnd wurde nichts bey demſelben außgericht. 

Als aber Pfalsgraff Judwig ſpuͤrte / dag die übrigen feinen ernft brau⸗ 
chen wolten/ befchribe er einen tag nach Speyer auf Omnium Sandto- 
rum. Da erfchtenen zwar vil Fürften und Herren’ aber die beden Erg 
bifchöffe von Eöln vnd Trier Dietrich und Jacob / reißen von Speyer auf 
Straßburg / und begehrren an diefelbe Statt / daß man etliche Königliche 
Frantzoͤſiſche Rhaͤt fo zu Baſel lagen / in gedachte Statt folte beglaiteny 
vnd gütlich mit denfelben handlen/ der Rhat daſelbſt aber wolte fich nicht dazu 
verftchen/ fondern ſagte / daß die Frantzoſen feine &euch feyen die Friven und 
Bindnus halten’ vnd hielte er fir das befle/ daß man dem ſchluß zu Nuͤ⸗ 
renberg nachſetzete fo würde man diſes vnnuͤtzen volcks inner 8. tagen le⸗ 
dig werden fönnen/ dazu hatten diſe bede Churfürften feinen luſt fondern _ 
ſetzten ſich in ein ſchiff und fuhren den Rhein hinunder wider auff Speyer. 

In deß famen gen Speyer Herzog Albrecht von Oeſterrich / Mary 
graff Albrecht von Brandenburg, Marggraff von Baden’ Graff von Wuͤr⸗ 
tenberg/ vnd vil Fürften vnd Herreny die brachten für was mit dem Del⸗ 
phin zwiſchen Brifah und Enfigheim vom friden gehandelt worden/ vnd 
daß ihnen der Delphin einen gütlichen tag gen Molßheim angefeger hette. 
Pralggraff Ludwig blibe auf der Straßburger meinung’ nach laut des ab» 
fchidts zu Nürenberg/ den er exequirt haben wolte. Aber Marggraff Als 
brecht bate daß man vorher die guͤte folte vor die hand nemen/ damit wer⸗ 
de man mehr außrichten alg mit gemalt. Der Ersbiichoff von Maintz 
vnd andere ſtimmeten dem Marggraffen beyy und ſchlugen alle huͤlff ab/ 
wofern man nicht vorher die guͤte tentiren wuͤrde / muſte alfo Pfalggraff 
$udreig fich mit dem befcheid fArtigen/ daß er auf den fall die güre nichts 
verfangen folte/ daß man auf Nicolai zu feld zihen mwolte, 

Sontag nah Martini kamen alle obgenante Fürften/ wie auch bede 
Ertzbiſchoͤff nach Straßburg, denen folgten des andern tags Hertzog bud⸗ 

wig und Hergog Otto auß Bayren / die hielten raht / fehickten zu dem Dau⸗ 
phin / der war aber nach Muͤmpelgard verreiſt. Da wurde auß diſem tag 
auch nichts. In dem kombt der Ehrwürdige Herr Peter Biſchoff — 
purs 
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fpurg auch gen Straßburg, legte den übrigen Zürften ein Schreiben auf’ 
welches der Römifch König dem König in Frankreich gefchriben hatte / fein 
volck auß dem Land zu führen und friden zu halten. Aber Hergog dud- 
wig und die von Straßburg waren ſtets einer meinung/ daß man fie ſolte 
anf dem dand ſchlagen / derhalben man zweyig und vnverrichter fachen von, 
einander ſchidete. 

Hiereifchen wurde in Schwaben und Wirtenberg ein groß volcf auf 
gemant / die kamen zu Speyer zuſamen / zohen auf Straßburg / lagen das 
felbft vıl tag und warteten auf Hertzog dudwigen / der ihr Haubtman fein 
folte wie fie ſahen daß niemand fi ihrer begehree anzunemmen/ zohen 
fie wider zuruck. Deffen die von Straßburg fehr vnwillig wurden. 

Als man auf Andreä folte zufamen fommen/ vnd fich des volcks und 
zugs halben vereinbaren, fiele eine ſolche kälte und fühnee ein/ daß ſich weder 
leuth noch vihe erhalten konten / alfo ward abermals nichts daraus. 

Da niemand dag werck mit ernft wolte angreiffen/ haben die von 
Straßburg felbften zu ſtreiffen angefangen, fo gut fie gefont/ vnd hette jer 
derman alfo gethan, man hette das volck bald fortgebracht. 

Bor Benfeld erfehlugen fie 4. der fo genanten Gecken / befamen 5. 
pferd / ond vor der Start 3. Kuͤraſſirer / die ſchickten fie in die Start vnd 
lieſſen fie ertrencken. 

Die Straßburgiſche Soldner die auf dem Kocherſperg lagen / ſtreiff⸗ 
ten auch auf ſie / erſchlugen zu Wallenheim 4. gewanen 9. pferdt / namen 
3. gefangen / die ſie zu Straßburg ertrenckt. 

Zu Mugig wolten die Gecken die Start erſteigen / wurden aber deren 
70. erfohlagen. 

Ben Schlerftare raubten fie die früchten/ die Schlerftarter aber fielen 
auß und erfehlugen 16. vnd ertrenckten 4. die Übrigen flohen davon, und 
lieſſen 150. fiertel Früchten vnd vil pferd zuruck. 

Nach Aller Heiligen tag fehickten die von Straßburg zo. mann auf 
gen Sermersheims die erfchlugen daſelbſt 30. Gecken und namen 9. gefan⸗ 
gen/ die zu Straßburg ertrenckt wurden. 

Am Dennerftag hernach ſchickten die Straßburger 150. zu fuß nad 
Geiſpoltzheim / die verbargen fi in das Sloß in dem kamen 800. Becken 
von Roßheim frucht zu hohlen, als fie gerrofchen/ geladen, vnd ſchier halb 
zum dorff außgefahren waren, da fielen die Straßburger mir gefchren auß 
dem Schloß) ſchlugen auf 150. zu tod gemannen auf 200. pferdt/ vnd nah⸗ 
men ihnen die harnifch/ roß/ wagen vnd allen raub ab/ den fuhrren fie in 
das Sloß. Die andern Gecken flohen in die häufer vnd verbargten ſich 
in hew und ſtro. Wie das die vorderften hörten’ ferten fie wider zuruck 
ins dorff/ vnd kamen den andern ju huͤlff da wurden die von Straßburg 


ge⸗ 
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sunungen ſich in das Schloß zu reririren / dieweilen fie aber auß dem 
Schloß ferorpfeil in die heufer gefcyoffen / dadurch die heufer in brand ge, 
ſteckt / vnd uͤber 100. Becken darin verbrunnen / fo muften die andern wider 
auf Roßheim weichen. Hingegen sohen die von Straßburg wider nach 
hauß mit dem raub/ und fande fich Daß deren feiner verlegt war. 

Auff Martini zohen Graf Wilhelm von dügelftein mit denen von Za⸗ 
bern’ Sarburg vnd andern nacher Ingenheim / jagten die Englifchen in 
die flucht / erfehlugen deren 40. namen vil gefangen/ und eroberten 133. 


d. 

Diſen abendt ſchickten die von Straßburg denen von Mutzig vnd 
Sultz 800. mann / die hatten in ihrem fahnen vnſers Herren Martel / vn⸗ 
ſer Fraw vnd ein bundſchuch. Da das die Gecken erfuren / wichen ſie / da 
zuͤndeten die Straßburger zwo muͤhlen an / zohen widerum nach hauß / vnd 
erſchlugen 2 Becken. 

Bon Waſſelnheim auf fiel Walther von Dann offt in das Cronthal / 

wann die Engliſchen wolten auf die fuͤterung reiten / erſchluge er deren er⸗ 
liche. 

Freytag hernach zohen die von Straßburg mit 200. mannen zu fuß in 
der nacht für Nider⸗ Ehenheim / ſchoſſen fewrpfeil darin da hub es an zu 
brennen / vnd weilen damahlen ein ſtarcker wind ging / verbrunnen vil leuth 
vnd pferd. 

Sontag finge Her: Burckart von Muͤlnheim der jung 3. Gecken / 
2. ließ er ertrencken / den dritten behielt er gefangen. 

Mitwoch vor Elifaberhä erſchlugen die von Schletſtatt 83. Gecken / ge⸗ 

wannen auf 100. pferdt / vnd eroberten uff soo ſtuck vihes. 

Vmb dieſelbe zeit ſchickten die von Straßburg 400. zufuß gen Schar⸗ 

feberckheim/ vnd wie die Gecken den ort verlaffen/ namen die Straßburger 

10. —— weins / allen haußraht / pferd vnd anders vihe / vnd verbranten 
das dorff. 

Mitwoch nah St. Andrei namen die von Schletſtatt den Gecken a⸗ 
bermal von St. Pild zoo. fiertel Früchten auf: der fürerung. . 

Freytag hernach sohe Herr Rudolff Barpfenning von Straßburg 

auf mit 1000. mannen nacher Wangen mit vnſerer Frawen Paner / ver⸗ 
meinte die Gecken in Wangen zu erwifchen/ aber fie wichen darauß/ da 
namen die Straßburger alles was die Becken hinder fich gelaſſen / und vers 
branten die Starr ohne das Schloß. 

Folgenden Sambftag mwolten die Englifchen durchs Weilerthal / da 
tamen Herren Vlrichs von Rarfamhaufen bauren über fie fehlugen fie in 
die flucht / eroberten 6o. pferdt/ zwen groſſe Weidſaͤck mir ſilbergeſchirr und 
vil barſchafft / und fhlugen 10. zu et hi * 
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Am Mittwoch darauff erfchlugen die von Nider, Ehenheim 10. Ge⸗ 

fen. 
WMontag vor $uciä sohen die von Straßburg gen Balbron / ſteckten 2. 
haͤuſer an/ namen alles was fie darin funden / und 17. fuder wein. 

Den Donnerftag darauf johen die von Straßburg aus mir 200. ge⸗ 
riiften pferden/ vnd 1400. zu fus vor Marlenheim / fchoffen vnd wurffen in 
das Schloß/ vnd liefen mit den leitern über den graben den flurm an/ 
dann er gefroren war / und thaten den Becken inwendig alfo trang / daß fie 
frid und das Schloß begehrten aufzugeben. Indeß ward Herr Hang von 
Meiſtertzheim alt Ammeifter im fturmlauffen mit einer Axt gefchlagen/ daß 
er herab in graben aufs eiß fiel/ und cheman ihme zu hülff tomenfonte/ war 
ertodt. Es ward auch Herr Martin Zorn alt Stertmeifter, auß dem 
Schloß durd einen ſchenckel geſchoſſen / aber das Schloß wurde mit 
gemalt erobert; und noch 36. Gecken darin erſchlagen / ihre pferd, harnifch 
und zeug genommen/ vnd auf 1300. fl. in geld bey ihnen gefunden. Das 
Schloß haben fie angezuͤndt und verbrant/ darin vil forn end mein war. 
Da die andern Gecken das hörten’ zohen fie Marlem zu/ Indeſſen famen 
ungefehr Graf Wilhelm vnd Jacob von sügelftein/ von Maursmünftır mit 
6o. pferden/ ſchlugen fich zu den Straßburgern / zohen der Starte zw vnd 
ſchickten eilend vmb mehrere hülff in die Start. Da eilten ihnen die Ge⸗ 
cken nach / aber die von Straßburg harten bey 100. waͤgen bey ihnen, die 
lieffen fie wie ein wagenburg vmb ſich her führen, und waren bede Grafen 
von duͤtzelſtein einer hinden der ander vornen mit den ſchuͤtzen engerheilt/ 
ſcharmuͤtzelten im fortziehen ſtets mireinander / / vnd ward Graf Wilhelm 
durch cin arm geſchoſſen / und etliche tnecht auch verlegt. Da thare man 
iwen ſchuͤtz mir Klotzbuͤchſen under fie/ der ein fchug fehlt der ander fchoffe 
5 perfonen zu todt / Da fie an die Muſaw famen/ da zogen dte von Straß» 
burg 3000. ſtarck / wohl geruͤſt ihnen enrgegen/ die Gecken aber in 4000. 
pferd gingen wider zuruck/ und famen jene glücklich in die Statt. 

Hingegen gewannen die Becken die Burg zu Bruͤſchwickersheim / in 
welche vil gut gefleher war / blünderten diefelbe/ hingen ein groß ſchwanger 
weib an ein baum/ weil fie fein geld hate, da das finde lebendig von ihr 
nn da nam e8 einer und ſchlug es an ein baum/ vnd dag weib liefen fie 

angen. - 

Mitwoch nad Weihnachten zohen bey Marckolßheim über Rhein 
von Kanfıraflul 630. bauren/ traffen erliche Gecken an in einem dorff / ers 
fehlugen 6. die andern flohen vnd zohen auf Schlerftatt/ dem kamen noch 
100 bauren hernad;/ dte wurden: von 16. Gecken angerant / zu denen famen 
noch 24 die erfehlugen auf 60. baureny mit denen die fich zu ihnen bega- 
ben / vnd ertrenckten die übrige/ 40. wurden gefangen und gen Marckolß- 

him 
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heim geführt, dann fie nicht gerüft waren, die andern 630. bauten johen 
über Rhein widerum heim. 2 

Auff St. Thomans tag fhribe der Roͤmiſch König Friderich König 
Carln auß Franckreich auf ſolche meinung. 


EIR Friderich von Gottes gnaden Kömifcher König, Entbieten dem 
Durcleuchtigften Fuͤrſten Carol König zu Franckreich / vnſerm lie, 

ben Bruder vnd Oheim vnſer Liebe vnd mehrung alles gutes. Durch⸗ 
leuchtigſter Fuͤrſt lieber Bruder vnd Oheim.“ Vnſere Sendbotten / fo 
wir E. Wd. geſant / auch die fo jetzo zu roß fommen ſeind / vnd die fo auß 
den brieffen bey E. db. Secretario zugeſandt / auch die fo jetzt vnd zu roß 
zu vns kommen find’ audy auf den brieffen bey E. Abd Secretario vnd 
uns auch erzehlt / haben wir Euch feft dancken. Darnach haben vns unfer 
Sendbotten fo wir su E. &bd. gefand haben/ auch Die fo jegund zu uns kom⸗ 
men feind/ auch auß den briefen bey E. &bd. Secretario zugeſandt / vnd ung 
auch ersehlt/ haben wir E. &bd. wohlfahrt und que wefen vernommen, das. 
wir mit gutem willen gern gehört haben/ vnd fonderlich die begird vnd zur 
neigung / die ihr zu vns habt / das noir Euch vaft dancken. Darnach ha 
ben vns onfere Sendbotten vorbracht die antwort/ die ihr auf vnſer begeh⸗ 
ren mündlich vnd fchrifftlich haben thun laſſen / vnd pnangefehen ſolcher eiz 
nigung vnd freundfchafft/ die zwiſchen dem Heiligen Reich und der Eron 
Franckreich fange jahr geweret harte, fo hetten wir gerramer/ es folten vns 
von E. $bd. eine andere antwort worden fein / vnd vnſer vnd des Reichs 
auch des Hauſes Defterreichs vnderthanen von Ewern auch Ewers Sohns 
onfers lichen Oheims / von des Delphin leiten nicht beſchweret / noch die 
Reichs Stett Toul / Mick und Verdun / (weilen wir auf Emerer antwort 
nicht finden / daß dieſelben Staͤtt von Euch vnd den Ewerigen / vor vns als 
ihrem natuͤrlichen Herren / ſeyen angeklaget worden/ ) beſchediget / weniger 
mit ſchatzung vnd anderem beſchweret werden. Darnach melden E. Gd⸗ 
wie Sie vnd vnſer Oheim Ewer Sohn vns vnſerm Hauß zu huͤlff geſand 
haben / der vnſere feind die Schweitzer geſchaͤdiget habe / Nun were vns ſol⸗ 
cher dienſt wohl zu gutem gefallen kommen / vnd were auch ein guter ans 
fang brüderlicher lieb und freundfchafft geweſt / hetten wir auch verhofft/ ſol⸗ 
ten ung vnd vnſerm Hauß gegen denfelbigen vnſern feinden hinfort bey. 
ſtendig geweſen fein/ fo mir hernach gegen Euch vnd Ewerem Hauß hetten 
mögen beſchulden. Demnach ihr aber vnſere feind vnderlaſſen und Euch 
über vnſer vnd des Reichs Fuͤrſten vnd Staͤnd / auch vnſers Hauſes De 
ſterreichs vnderthanen geleget / vnd die' an leib vnd gut vnmenſchlich beſchaͤ⸗ 
digt / vnd verderbt / wie dann vnſere Sendbotten an E. Ad. klerlich bracht 
haben / ſo dunckt vns ſolches nicht ß . f lich vnd freundlich wie Ihr 
2 vns 
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ons fehreiber/ und suentborten habet. Daffelb volck mag nicht urfach has 
ben herberg halben dann hetten fie ein kleines gedult getragen’ vnd fich 
guͤtlichen gehalten biß die onfern teren zu ihnen fommen/ vnd nicht alles 
Ynordenslich verwuͤſt / ohne zweiffel würden alle fachen mit simlicdhen dingen 
geordnet worden fein. Auch wiſſen E. $6d. daß wir ſolche menge volcks 
nicht gebetteny fondern allein geſchriben wann es fich begebe/ daß wir er» 
2a volch bedurfften vnd begehrten / mit zimlichem überfommen/ dag hr 
daifelbe beurlauben vnd frey ziehen laffen wollet / als dann derfelbe brieff / 
wann ihr den recht anſehen werdet / clerlich außweiſet. Wir haben darauf 
€. Sbd. antwort nie gehabt / Euch auch niemalen darum weiter arfchriben. 
Wie dem allem, fo bitten und ermanen twir Eier Brüderliche Liebe / daß 
ihr noch fehaffen woller/ daß ung vnd des Reichs Fürften vnd Srärten/ auch 
onfers Daufes Defterreich Staͤtt vnd Schloͤſſer / die E. &6d. Sohn end volck 
inhalten/ ohne lengern verzug widerum übergeben/ und von Euch und Ew⸗ 
ers Sohns volck nicht ferner angegriffen werden / vnd alfo handeln / daß 
zwifchen dem Heiligen Meich und Ewerem Nauß fein ſchaͤdlicher vnwill 
entſtehe / fo wir nicht gern ſehen molten Bon dem Tag aber fo E. Ed. 
begehrt an den Rhein zu kommen / wiewol nicht nottürfftig in den ſachen zu 
handlen / mann wir fein newes fondern billiches begehren / ſo wollen wir 
doch E. $bd. zu gefallen / daß ſolcher tag auf Sontag Reminifcere in der 
Vaſten nechft fünffrig in der Start Meintz die zu den fachen tauglich iſt / 
gehalten werde / da wir dann vnſere botten ſchicken / auch den Churfuͤrſten 
ſchreiben wollen dahin zu kommen oder mir Volmacht dahin zu ſenden / 
dahin E. $bd. auch ſchicken vnd daran fein wolle / daß vnſer bruder der Koͤ⸗ 
nig von Sicilien gleicher geftalt auf difen tag abordne / von foldyer wey⸗ 
tracht wegen die er mie den Staͤtten Men’ Toul und Verdun hatt/ damit 
er fie vnd andere des Reichs vnderthanen darüber nicht mehr trenge/ vnd 
ihnen ihr geleid zuſchicke / auf daß fie ficher auf den tag kommen ınögen. j 
Geben zur Newenſtatt nach Thomaͤ Anno 1444 


ANNO 14435. 

Am Newen Jahrs tag abend verliefen die Gecken Sr. Pild vnd zͤn⸗ 
deren es mit fewr an/ da nameng die von Berckheim in/ fie wurden aber 
von den Gecken wider draus gejagt/ die flüchtigen ſuchten huͤlff bey denen 
zu Rapolswir und gewannen den Gecken den ort wider ab. ben alfo 
ging es auch zu Keſtenholtz 

Donnerftag nach dem Newen Jahr wurden zu Innenheim z. 
gen und 4 pferd genommen. 3 ie 

As Pfalggraff Ludwig der Churfürft e8 mit der. Starr Straßburg 
hielte / deßgleichen Biſchoff Ruprecht / die von dügelflein und Liechtenberg / 
da 
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da zogen fie Freyrag nad; Erhardi auß Straßburg am morgen frühe mie 
„oo. wolgerüfter pferden auf Ilkirch / verbargen ſich in den Buͤſchen. In 
dem famen 2000. Becken zu Pferd von Roßheim auf die fürerung nach 
Plopsheim / da ranten die 700. pferd auf ihrer haltſtatt herfür/ erſchlugen 
im anritt 300 ju todt / vnd brachten 100. ſchoͤne pferd davon, da flohen Die 
andern Gecken / aber man eilte ihnen nach biß an Roßheim / fingen ihrer 
12. vornehme Capitain.. Die in Beifpigen fielen auch auß/ erſchlugen 10. 
vnd fingen 9. Wie folches die andern Becken in Roßheim innen wur, 
den/ machten fie ſich auf vnd kamen den andern zu huͤlff / da ferten die von 
Straßburg wider der Start zu/ die Gecken eilten jenen nach / und welche 
vnder difen zum beften beritten waren, der was alleweg der nechft bey den 
Straßburgern / vnd famen offt ſchutzweit zuſammen / alfo daß man öfters 
ſtill Halten mufte/ dag tharen fie nur darum / daß ihr befter hauff deren 
4000. pferd waren / hernach kommen folte. Da ſolches die Straßburger 
merckten / ritten fie ohn allen fihaden in die Statt / vnd blibe nur einer ge 
fangen von den feinden/ der hatte fich zu weit vnder fie gelaffen. 

In der nacht gingen ı2. mann auß der Start. auf die walſtatt / und 
überfamen noch 10. guter pferd / es war eben wuͤſt wetter / ſonſt were es noch 
beſſer hergangen. 

Vnder den ı2. gefangenen ſo in Straßburg kommen / waren drey vor⸗ 
nehme Capitain, als Mantelir, der zu wehr gegriffen / vnd muſt ran- 
zion geben i5. tauſend fl. Anna von Walbey 4000. ff ranzion geben / 
und Offer de la Profle gab 200 fl. nach erlegtem geldt wurden fie ledig/ 
and muſten ſchwoͤren ſolches nicht zu rechen / die andern ließ man ertren⸗ 
en. Die Beut wurde halb under die Herren getheilt/ das andere halb 
auf den Stall gethan. 

Sambftag auf Pauli Beferung erflachen die Straßburger 6. Gecken / 
befamen g. pferd, 2. murden zu Straßburg ertrenckt. 

Auf St. Peters tag hieben die von Hagenaw alle baͤum ab vmb die 
Start herum. In diem fam ein Schreiben von Kayſer Friderich an, die 
Starr Straßburg, folgenden wörtlichen Inhalts: 


nn ven Gottes anaden Römifcher Königs zu allen zeiten mehrer 
I des Reichs / Ergherkog zu Defkerreich ze. Siehe Berreme. Als wir 
du nechft zu Nuͤrenberg mit Naht pnfer und des Neiligen Reichs Churfuͤr⸗ 

Ken, Fur ſten / Herren vnd Staͤtt onfere treffliche Potſchafft zu den Köni- 

gen in Franckreich vnd Sicilien gethan haben / von wegen des vnraths / ſo 

fie vnd ihr volck in dem Heiligen Reich treiben / alſo ift der ehrwuͤrdig Pe⸗ 

ter Biſchoff zu Auaſpurg vnſer Fuͤrſt / Rath und lieber Andaͤchtiger wider 

iu uns kommen / har pns von beeden Koͤnigen ſolche antwort bracht / dar⸗ 

all 3 auf 
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auf wir fein grund noch end fegen/ dehwegen wir ihnen vnſere ant wort 
wider gefchriben haben/ dabey er wohl verfichen mag daß er uns vnd vn⸗ 
ferer Churfürften vnd dem Reich billich anders ſolte geantwortet haben- 
Wiewol er ſich mic dem Heiligen Reich und ung in guter meinung vnd 
freundfchafft gern flercfen wolte / und mehrers begehrt / fonderlich hatre er 
durch feinen Secretarium gefchriben ons und vnſer Churfürften Porfbaffe 
mit vollem gewalt neher zu ihm zu fenden/ oder einen rag an den Rhein 
zu legen/ da wolte er feine treffliche Bottſchafft mir voller macht fenden/ da 
wolte er fich erzeigen/ daß an ihm fein mangel flünde/ daß die fachen zu 
gurem endt fommen möchten / vnd ferte die wahl zu ons des tags halben. 
Nun beduncker ung nicht ziemlich/ daß mir ihne mie onferer Potſchafft mehr 
befuchen/ denn wir mit fambe onfern Ehurfürften Ihme vnd feinem Sohn 
den Dauphin/ genug freundfich gerhan haben. Doch dag wir glimpf fin- 
den und den tag nicht abfehlagen / fo haben wir dem von Frankreich zu⸗ 
gefchriben gen Mentz Sontag Reminifcere nechft fünfftig in der Faſten / 
dahin wir vnſere rreffliche Sendborten mit Bolmachr fenden wolten. Als 
ihr auß der abfchrifft hierin verfehloffen/ wohl warneımen werden. Wir 
fehreiben auch allen vnſern Ehurfürften perfönlich gen Maing zu kommen / 
oder aber durch ihre Gefanten mit volmacht zu erſcheinen / denn folche groſſe 
fach das Heilige Reich gemeinlichy auch Euch fonderlich antrifft / als des 
Reichs vnderthanen. Go begehren wir von Euch mit fonderem ernfl/ 
vnd ermanen Euch dag Iht ons vnd dem Reich zu ehren vmb gemeimes 
nutzes willen auf genanten Sontag Reminifcere Ewere freund und find» 
boten gen Meng neben den DBnfrigen.dahin ordnet / das befte und nutzeſte 
teusfiher Nation dafelbften gegen den Frangofen helffen fuͤrnemen / vnd 
wenn es auf gemelten tag nicht zu ende keme / dafelbften zu rarhe zu wer⸗ 
den / wie die fach nach notturfft hinfüro möchte fürgenommen werden, da» 
mir das Heilige Reich hinfüro folchen überlafts üiberhaben were / Was 
wir aber vormahlen zu Nürenberg ung erborten haben/ das feind mir mil. 
lig nach notturfft der fachen alfo zu bemeifen/ daß an uns ob Gott wil/ fein 
mangel erfeheinen folle/ damit folchem vnbillichen gemale widerſtanden wer 
de. Auch herten wir ung der fachen halb felbft gern hinauf genaͤhert / So 
ift uns an Sr. Luciaͤ tag von mandhem ende borfchafft kommen / wie der 
Tuͤrck den König von Polen vnd dag Chriſtliche Hoͤre nemlich die Hunga⸗ 
ren / Wallachen / Bulgaren end Sirfeny die der Kardinal Julianus geführt) 
an St. Martins abend nit fernvonSt Georgen Arm bey Adrtanopel beſtrit⸗ 
ten/ nider gelegt und dag veld (leider) erhalten hatt. ‘Da dann vil Bi 
ſchoͤff / Praͤlaten / Ritter vnd Herren erfchlagen feind/ Gore fene eg geflagt) 
deren namen wir alfobald nit zuſchicken mögen/ der Legat und erliche feind dar 
von lommen / aber / der Koͤnig auß Polen iſt noch bißher verlohren vnd nicht 


{ fun. 
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funden worden. Dun erheben fich groffe newigfeiten in Vngarn / deß 
Tuͤrcken halb vonder ihnen felbft/ daß wir die Marck und Breng difer Sand 
vnd des Heiligen Reichs die von dem Meer: big in Mehren langer/ mit 
groffer mühe vnd foften behalten muͤſſen / vnd hoffen doch in allen ſachen 
das beſte zu thun / mir Gottes hülff/ was wir mögen: Wiewol wir mans 
nigfalt hören und vernemen/ daß ons etliche bey Euch vaſt nadhreden/ vnd 
vnbillich befehulden/ neben dem nun die wahrheit ob Bort wil / folle erfun⸗ 
den werden / fo getrawen wir Euch / ihr werder ſolches vnderſtehn zu wen⸗ 
den / daß wir erkennen moͤgen / daß Euch ſolches nicht lieb ſeye / wie wir 
dann gegen Euch gnediglich gethan haben / was vns gebuͤret hat. J 
ſeid auch uns und dem Heiligen Reich widerum an ehren vnd guten wil⸗ 
lens vil ſchuldig / als ihr das felbften wohl verfichen mögen. Geben zur 
Newenſtat am Newen Jahre rag 1445. vnſers Reichs im fünfften Jahr. 


Auf folches fehreiben waren die von Straßburg nicht wohl zu friden/ 
daß alfo die Armeniacken ſolchen raub / mord vnd brand fo lang im dand 
sriben wider unfchuldige leuth und dag man dem Abfchid zu Nürenberg 
nicht nachfegte/ auch der Roͤmiſch König folhes volck in das dandt wider 
dte Schweiger bracht harte/ vnd felbften die tagfagung zu verlengern trach⸗ 
te; ſchriben derohalben an Hertzog Ludwigen den Ehurfürften zu Heidelberg / 
welcher noch flets der Start Straßburg meinung vnd zu cinem Ober 
H aubtman geordner war / nach dem man dag fehädliche volck uff Martint 
(tie abgeredt) wohl hette können auß dem dand bringen/ fo lieſſe ſich doch 
niemand dag zu bergen gehen/ dieweilen dag fewr fie nicht beruͤhrt / baten 
vmb Gottes willen, hierin hilft ond beyſtand zu thun / damir folcher mut⸗ 
will abgefteller werde/ dann einmahl gewiß/ daß über zwantzig taufend per, 
fonen im Land vmkommen mweren 7 mehren theils vnſchuldige leuth / mit 
groffem jammer vnd martel. Wo man nit hilf chuny und fonft niemand 
mirlctden haben wolte / muͤſte man die Schweiger und andere/ welche huͤlff 
anbiesen/ darumb anfuchen Was dann dem Reich und dem Hauß Oe⸗ 
flerreich darmit wuͤrde entſtehen / das ſolte man ihnen nicht zumeffen. 
Wann einem Kenfer oder Ehurfürften im Reich etwas leides widerfare / 
müfte man in fürgen tagen da ſein / oder man werde mit der Acht betros 
het / jezund da die Start und das Land nor leideten / da achte «8 niemand. 
Baten derohalben nochmalen vmb hilf vnd gewiſſe antwort / fonften muͤ⸗ 

ſte man anderſt zu den ſachen thun. 

Da Churfuͤrſt Ludwig Pfaltzgraff diſes Schreiben empfing / bedunckte 

* nicht ratſam biß Reminiſcere auf den tag zu Maintz / vnd auf des 

änfers langſamkeit zu warten / ſonderiich weilen die Schweitzer anhuben 

auf das Hauß Defierreich zu greiffen / vnd zu foͤrchten ſtunde / wann — vr 
tra 
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Straßburg fich mit sufchlagen ſolten Es würden alle Staͤtt im Elſaß und 
Brißgaw und die Reichs Staͤtt / in difen gemeinen noͤten mic benfallen/ 
alfo daß man nicht allein difes frembde volck auß dem Lande würde jagen/ 
fondern auch hernach dem Heiligen Reich vnd dem Hauß Defterreich zu 
mächtig werden Derohalben er alfobald alle Churfürften am Rhein zu 
fanmen erfordert, und ward cin tag ernant zu Trier/ dahin der Koͤnig in 
Franckreich auch bewilligte zu fommen. Bifchoff Ruprecht zu Straßburg 
eilte damahlen zu Churfürfte $udwigen, vnd foͤrchtete ſelbſt wann ein bund 
folte gemacht werden mit den Schweitzern / daß die ganze Sandfchafft wuͤr⸗ 
de in andere händ und nimmermehr zum Reich kommen / da er dann auch 
müfte mit jufallen/ oder des verlufts feines Biſchtums gewertig fein. 
Auf den tag nach Trier ordneten alle Churfürften ihre Porfchafften ab/ da 
ward mir dem König auß Franckreich und andern gehandelt und verglichen 
wie volgt: 


IR Ludwig von Bortes gnaden Pfalggraff bey Rhein/ des Heiligen 
Mömifchen Reichs Erg Truchfeß vnd Churfürft; Hertzog in Bay 
ren ꝛc. Vnd wir Ruprecht von Gottes gnaden Bifchoff zu Straßburg 
thun hunde allermenniglich/ daß wir / als Carl König zu Franckreich / und. 
der Durchleuchrigft Fürft fein erftgeborner Sohn Delphin zu Vian ver 
fprochen haben daß fie ſchaffen wollen daß ihr reifig volck von dero dan 
den, Herrſchafften / Burg / Stätten, Dörffern des Reichs im Elſaß vnd 
der Herrſchafft Oeſterreich zu weichen / vnd alle ihre diener hiezwiſchen dem 
20. Martij abzihen / vnd ſich ohne ſchaden in andere Land begeben / vnd 
her wiſchen alle Staͤtt Burg vnd Doͤrffer ohne Zerſtoͤrung / Raub vnd 
Brand / auch Schatzung von dem reiſigen volck / laſſen / auch nicht hindern / 
daß wir ſolche Staͤtt / Schloß / Flecken vnd Doͤrffer ohne widerſtand ein 
nemen / ſondern vns ſolche in vnſere haͤnd / ſchug vnd ſchirm volgen laſſen / 
Auch weder in die Landvogtey in das Elſas / in Schwaben noch der or⸗ 
ten zu gehen / vnd einigen ferneren ſchaden zu thun. Hingegen ſollen wir 
Hertzog udwig Pfaltzgraff und Ruprecht Biſchoff su Straßburg, alle die 
ort da difes frembde volck ligt/ nicht angreiffen vor genanter geit/ vnd biß 
folches von den König in Franckreich abgefordert werde. So haben mir 
auch im namen deren denen der gröfte ſchaden widerfaren iſt / verfprochen/ 
daß mir deßwegen an hochgedachten König feinen anfprach haben / noch 
einigen frieg deßwegen folder ihne vornehmen wollen. Alles bey vnſern 
Sürftlichen worten / trew vnd glauben / ohn einige gefärd vnd argeliſt. 
Deſſen zu mehrern betraͤfftigung haben wir an diſem brieff vnſer Inſigel 
thun hencken. Geben in Trier den 13. Hornung 1445. Einen gleichen 
brief gab auch der König in Franckreich und fein Sohn von fich. 
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As man darauf hoffte es ſolte das volck weichen, geſchahe doch ſol⸗ 
ches nicht / fondern tribe daſſelbe feine infolentien immer fort. 

Freytag vor diechemeß zuͤndeten erlich Gecken das Cloſter zu Dorliße 
‚kim any da eilten die von Molßheim den chärern nach / erfchoffen erliches 
vnd fingen einen, der hatte 97. Eronen bey ihm. 

Auf diechtmeß zu morgen frühe zwiſchen 2. vnd 3. vhren / johen 800. 
Gecken zu roß auf Ebersheimmünfter/ fielen in die vorftart/ erfchlugen 3. 
vnd fingen 10. da der welſche Trompeter anfing lernen zu blaſen / fielen die 
Straßburger Schügen auß der rechten Statt / ſchoſſen 10. gu tod / vnd den 
Hertzog von Montgomery einen Dbriften auß Schorren. Als die Becken 
fahen daß ihr Sapitain tod war / ſchnitten fie den gefangenen allen die gur⸗ 
gel abs vnd füreen den todten Hertzog gen Dambach / ſchnitten ihm das eins 
geweid herauß/ vnd foreten den Körper in wein und öhly und ſchickten ihn 
in ihr dandt. 

Erlich tag hernach fielen Die von Ober-Ehenheim in Barıy erfohlugen 
8. und namen ihnen 33: pferdr. 

Montag nad) der Pfaffen Faßnacht kamen die von Straßburg 354- 
ſtarck vor Wefthoven an die gräben/ erſchlugen 20. mann namen 4. pferd/ 
die andern flohen und wurden 4. Straßburger verwundet. 

Es fielen auch die zu dügelftiin vnd andern Schlöffern auß und er⸗ 
fehlugen vil der Gecken. 

Dben im Jand finge ein Geck einen Schweiger) der Beck kunte fein 
teutſch / vnd der Schweiger fein welſch da fame ein Suntgamer darzu der 
kunte beede fprachen. Als nun der Geck den Schweitzer bey der gurgel 
hatte, und begehrte 100. Eronen/ da ward der Schweiger deſſen zu friden 
vnd noch mehr/ da fragte der Welfch den Suntgawer was jener fagte/ 
antwortete difer ihm, der Schweiger fag er wolle ihm fein pfenning geben/ 
da ſtach der Welſch den Schweiger die gurgel ab/ als er befragt wurde / wars 
um er nicht die wahrheit gerede/ fagte er er were gut Defterreichifch/ vnd 
daher beeden nicht hold gewefen. Dem Schweiger habe er das Icben und 
dem Welfchen das geld nicht gegont. 

Freytag nah St. Veltins tag brachen die Gecken von Roßheim und 
andern lagern auf/ vnd zohen biß in 4 taufend ſtarck über den Rocherfperg 
end die Sorr in der Herren von Stechtenberg lande/ werbranten denfelben 

uff 8. Dörffere- Zu Dermeiler vnd kuͤtzelhauſen waren auf die Kirchthuͤrn 
weib and finder geflohen/ wol in 40. perfonen/ da zuͤndeten die Becken die 
Thuͤrn any end verbrantendas arm vnſchuldig volck. 

Freytag vor halb Faſten zohen die Gecken von Marckolßheim gen Holtzen 
ing dorff / da zohen die Straßburger von Muͤnſter Benfelden vnd Ebenwir 
auf 400. ſtarck wider fie/ jene ſchickten bald vmb mehr volck / als die 400. 
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anfameny waren die Gecken gerüft/ gingen auf die vnſern loß / erſchlugen 
deren 30. namen 50. gefangen/ darunder Berchtold Mauſen eines Ritters 
ſohn / Hang Henrich Buͤchßner / ond Peter der Drganift im Muͤnſter / für- 
sen fie gen Marckolßheim / vnd fhästen fie vmb gros geldy welche ſich nicht 
löfen unten wurden theils vor Roßheim gehenckt / theils in Franckreich 
efürt. | 
“r Denfelben tag erflachen die von Odertzheim 3. Gecken / die deßwegen 
das Dorff verbrant. 

Sie wolten auch Dambach verbrennen/ da ſchickte der Bifchoff- dem 
Opriften 2. fehöne pferd / fo lieſſe er es bleiben / fonften verbranten fie beym 
abzug faſt alle Cloͤſter Kirchen, Stätt und Flecken. 

Der Marſchall auf Frankreich wolte auch Weſthofen und Bergbie⸗ 
senheim verbrennen/ da gab man ihnen 500. fl. brandſchatzung. 

Den Strafburgern entbore der Marſchall dag fie ihme geld geben fol 
ten / oder er wolte ihnen ihre häufer zu Roßheim verbrennen/ aber wie er 
gefchen daß die Obrigfeit zu Straßburg ihren Burgern geld hinauf zu ge⸗ 
ben nicht zulaffen wolte/ lieffe er doch die häufer unverbrant ſtehen. 

Er forderte an den von Jandfperg 1000. fl. wo er ſolche nich erlegen 
wuͤrde / wolte er ihm das Schloß zu Wider. Ehenheim verbrennen/ aber der 
von Sandfperg gab ihm auch nichts / vnd er verbrante ihm das Schloß dan⸗ 
noch nicht. 

Die Becken plünderren auch Ruffach end verbranteng. 

Sie harten allenthalben die Inwoner vertriben / Allein die Müler/ 
Becken, Schuftery Schneider Schmidt, Maurer und Zimmerleuth die 
behielten fie/ bezahlten ihnen alles doppelt/ was fie begehrten / als fie aber 
aufbrechen und absihen wolten / namen fie ihnen alles widerum ab/ queleten 
> martelten fie daß fie ihnen mehr muften wider geben/ als fie verdienet 
hatten. 

Zinftag an Sanct Gertruden abend zohen die von Weſthofen nach 
Molßheim und Blinßweiler / dahin kamen die von Roßheim / Nider Ehen 
heim vnd andere auf Sooo. pferdt/ bliben über nach da. Mitwoch jo⸗ 
hen die Becken von Dambach auch hinweg / eheilten ſich in drey hauffen/ 
den Abzug durchs Seberthal zu nemen/ da rüfleren ſich heimlich oo. mann/ 
nahmen 4. Haubtleuth / einen von Straßburg/ einen von Schletſtatt / der 
lang Sonrad genant/ einen von Wiler / vnd einen von Stein / die wuften 

alle die gelegenheit im gebuͤrg / vnd flelten fih zum gebürg bey H. Ereuß/ 
da der weg am aller engeften iſt end nie uber zwen neben einander reiten 
fönnen. Am Donnerflag neben dem Palmtag zohen die Krancken vnd 
übel bewehrten in zwen hauffen auff 6000. ſtarck / Im lerften hauffen wa⸗ 
ren die vornehmſten Herren vnd Edelleuth / da ſie nicht weit pon — 
reut 
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Creutz kamen / lieſſen fie oben gefaͤllte baͤum und ſtein herab fallen / vnd 
warffen mit ſteinen vnder ſie / vnd fielen in den hindern hauffen mir groſſem 
geſchrey / vnd ſchlugen über 300. zu todt / eitel vornehme Herren vnd drey 
Obriſten / darunder Über dreyßig Fuͤrſten / Hertogen vnd Srafen / vnd den 
beſten fernen von Rittern vnd Edelleuthen / namen vil gefangen/ auch 2. 
frawen / vnd führten fie gen Schletſtatt. Sie eroberten 416. ſchoͤne pferdt / 
80. gantze Harniſch / drey fligende Panier / vnd vil andere Paner / darun⸗ 
der eines der Schweitzer die bey Baſel geſchlagen worden / geweſen / auch 
des Koͤnigs Haubtpaner / ſo groß ſchatz wert war. Diſe Paner ſteckte 
man zu Schletſtatt auf in die Kirchen. Sie eroberten auch 9. ſtuck groſſe 
Buͤchſen auf Rödern/ vil wägen mir Kriegsrüſtung / und für vil raufent 
gulden werth Silbergefchire/ vnd 60. tauſent gulden bar geld/ davon diſe 
arme gefellen fehr reich wurden / welches ihnen jederman fihr wohl gönnen 
te / weilen fie ſich fo dapfer gehalten harten, und demjenigen ihrer mitbur⸗ 
ger/ der gut twortzeichen bringen fonte/ dag feinige swider gaben. ihrer 
ſeits blibe feiner £0d/ nur erliche wurden verwundt. 

Da das die andern Becken fo noch in Marckolßheim vnd andern or 
gen gelegen hörten/ wolten fie nicht in das gebürg/ fondern zohen am Palm⸗ 
tag das Sand hinauf. Sie harten auf 30. zu Marckolsheim an cin Scheuer 
gehenckt / als fie übel ſtancken / zuͤndeten fie die Schewr any daher verbran 
faft die gantze Statt. 

Am Oftermontag sohen die Gecken von H.Ereug/ Enfigheim/ Tgis, 
heim / Altirch vnd andern orten da fie lagen nad Mümpelgard zu. Ver 
branten im abzug das Schloß Enſißheim / Heſingen Hegenheim vnd vil 
andere mehr. Die im Pfirther Ambr gaben sooo. fl. brandſchatzung / der 
Braff von Blamont Burgundifcher Marſchal fiel in fie/ erfchlug uff 500. 
das erſchreckt vil/ daß ihrer erliche zu Muͤmpelgard warteten big ihrer mehr 

zufamen fommen. Zu lerft nagelten fie leuth mit haͤnd vnd füllen an die 
wand, vnd verbranten vil Hundert perfonen. 

Als der Delphin noch in Welfchland lage fame Borfchafft ein 
wie daß er rider herauf wolte / da ward wider ein foldhes flehen nach 
Straßburg, daß man fehler einander vertruckte. Deßwegen ſchickte Pfalt⸗ 
graff Ludwig eine Porfchafft zu dem Delphin / als Herren Conrad von Buß⸗ 
nang/ geweſenen Biſchoff zu Straßburg’ H. Friderich vonFloͤrßheim Ritter / 
Henrich von Fleckenſtein und Johann Guldenkopf / die kamen mit geleid 
zum Delphin gen $uders/ und baten ihn/ daß er des Reichs vnderthanen 
verſchonen vnd niche befchedigen wolte / darauf antworrere der Delphin, 
was er feinem Vettern liebs Und guts erweiſen koͤnte das wolte er thun. 
Doch lieſſe er ſeinem volck zu daß ſie etliche Staͤtt vnd Doͤrffer einnamen. 
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As die Becken auß dem Sand kamen / vnd der von $upfen zu Kynß⸗ 
heim den Becken beygeſtanden war / da zogen die von Straßburg’ Graff 
von duͤtzelſtein / vnd der Herr von ee über Rhein uff den von dup- 
fen / dazu ſchluge fich der Marggraff von Roͤteln mit 800. mannen/ thaten 
groſſen ſchaden / gewannen Engen / vnd ward der von Lupfen gefangen. 
Wegen ahzug diſes frembden volcks wurde geordnet / dag man alle Sambs⸗ 
tag und Sontag fingen folte dag Salve Regina, GOtt pnd onferer lieben 
Sramen zu dancken. 

Nach dem die Schweiger erfahren, daß der Roͤmiſch König vnd Her⸗ 
zog Albrecht von Oeſterreich das böß volck ins Land beruffen hatte, wur⸗ 
den fie fehr vnwillig / belagerten Rheinfelden 4. wochen lang’ vnd gewan⸗ 
nens, K 

Hierauf zohen fie herab gen Brifach mit8000. manen zu roß und fuß/ 
verhergeren das Land fo dem Hertzogen von Defterreich zuftändig iſt / ver- 
derbten auch das Pfirter Ambt im Suntgam vnd die Kart ſchandlich / und 
war eben oben im Sand allenthalben frieg wider das Hauß Oeſterreich. 

Nach dr Becken abjug befame Herr Jean von Vinſtingen groffe 
feindfeyafft im gangen Land darum daß er als ein Landsmann ſich nicht 
geſchewe / das Sand fonderlich deren von Luͤtzelſtein vnd Straßburg helfen 
zu verdaben / vnd vil leuth umbs leben zu bringen. Deßwegen zogen die 
gügelfkiner und Straßburger in fein Land / verbranten ihm auf op. flecken. 
Aber Walther von Dann der von dem von Vinſtingen Waſſelnheim zu 
Schen hatte / halff ihm nam Alsweiler ein/ ermwürgere darin mann vnd 
mwad/ vnd verbrantd. Da ward ein tag gen Weißenburg gelegen’ aber 
nichts außgeriche/ mweilen die Herren einander hefftig geſcholten defroegen 
ein anderer tag nach Hagenam beftimbt worden. Wie man aber daſelbſt 
die fach vertragen finder ſich nichts in diſem MS. 
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Die XVII Anmerckung. 


Bon dem Iuden, Brand/ 
im fahr 1349. 


As der von Königshofen im V. Capitul $. 74- biß 78. von der 
damahls wider die Judenſchafft wegen ihres verbrechens ange 
ſtellten inquifition und mit; dem Feuer gefchehener Beftraffung/ 

auch wieder erfolgten reception Hiſtoriſcher weiſe erzehlt / ſolches wird aus 
denen hiervon bey dem allhiefigen Archiv befindlighen Adtis annoch umb⸗ 
ſtaͤndlicher beſtaͤttiget und dem günftigen Leſer gebührend communicirt, 


I 


Verſchiedener Stätt als Coͤln / Bafdl/ 
Schletzſtat / Speyer / Zefingen und 


Kensingen 


MISSIVEN 


Ahn die Start Straßburg/ und ahn die Etatt 
Franckfort der groffen Sterbet halben in der Chriſten⸗ 
heit; wie auch von wegen der Juden Vergifften / 
und des Juden Brands/ de Annis 
1348, 49. & 57. 


Der Stade Koͤlln Brieff an die von 
Straßpurg. 


Prudentibus €5 bonis Viris Judicibus Scabinis 
& Confulibus Civitatıs Argentinenſis, Amicũ 
neitra diledw. 


Inceri favoris & omnis boni falutatione ſemper przmiffa in omnibus. An, 1348, 


Amici dile&i« Retulit nobis Dominus Frater Henricus Commen- 
dator domus Colonienfis, quod ipfe aliàs in Civitate veſtra conftitutus, 
Vmmmmm 3 ä qui. 
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& quibufdam de veftro confilio intellexerit, quod Confules opidi de Ber- 
ne in Oitlant quendam Judeum captivum tranfmiferint Mobis ad infor- 
mandum vos, de Intoxicatione & venenofa fparlione, qua in diverſis 
mundi partibus obierint Chriftiani, apud nos multiplex fama laborat, de 
quo tamen diverlis diverfa famantibus, veritatem neſcimus. Er quod Ia- 
mentabile effet, hujufcemodi maleficium, cujus feminatores Judzi com- 
muniter dicuntur, in quantum veritati fubeflet, abfque correctione de- 
bita preterire, Rogamus igitur amicitiam veftram, omni quo poflumus 
ftudio & affectu, quatenus noftrorum obfequiorum intuitu, omnia de 
fingula nova vobis per didtum. Judeum dicta & revelata cum omnibus 
ſuis circumftantiis, in quantum vobis conftat, feu conftare poterit de eil- 
dem, nobis velitis refcribere preſentem per latorem, ut fecundum ca 
quæ nobis refcribendum duxeritis, nos regere valeamus, & nobis per 
oportunz provilionis remedium de hujufmodi beneficio præcavere. Be- 
ne valete. Datum feria fexta ante feftum B, Thomz Apoftoli. 

J— | Civitas Colonienfis. 

3 Das iſt: 
Nſern freundlichen Gruß und alles gutes allzeit zuvor in allen. Liebe 
Freunde/ Es har ung hinderbracht Der: Bruder Henrich Comptut 

des (Teurfihen) Hauſes zu Coͤllen / daß als er fonften in euer Stadr ſich 
aufgehalten / von etlichen Euerg Raths vernommen/ daß der Rath der 
Stadt Bern in Uchtlande/ euch einen gefangenen Juden uͤberſchicket / «uch 
Nachricht zu geben von der Vergiftung und Gifte Ausſtreuung / daran 
in unterfchiedlichen Enden der Welt die Chriflen geftorben, Bey ung iſt 
vielerley redeng hiervon / und in dem einer diß der ander ein anders vor 
bringe / willen wir nicht/ was hierunter wahr ſey / Weil es aber zu bes 
klagen were/ wann dergleichen Frevelthat vor deffen Urheber die Juden ins 
gemein gehalten werden/ ohn gebührende Beſtraffung folte hingehen, As 
bitten wir Eure Freundfchafft auffs allerfleiffigfte und befte als wir koͤnnen / 
Ihr wollet in Anfehung unferer dienfte/ alles und jedes neues fo Euch von 
ermelten Juden außgefagt und offenbarer worden / mir allen Umbftänden/ 
fo vil euch davon wiſſend ift/ oder wiſſend feyn kan / ung wieder ſchreiben / 
Durch gegentwereigen Boten / daß wir uns nach dem was ihr ung wieder 
zu antworten vermeinen werdet / zu richten haben mögen/ und ung durch 


bequeme Fürfehungs- Mittel vor dergleichen Vergiftung verwahren md, 
gen. Gehabt euch mol, 


Beben den fechften Tag por dem des Seli⸗ 
gen Apoſtels Thome. FR e * 


Stadt Coͤlln. 
Cir- 
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Circumſpectis prudentibus diſcretis Vıiris, Domi- 
wis, Conrade van der PVinterdure, Scabins & Confuli- 
bis Civitatıs Argentinenfis, Amicis noflris 
cariſimis. 


— prudentibus, & diſcretis Viris, Dominis Conrado yan 
der Winterdure Magiſtro, Scabinis, & Conſulibus, Civitatis Ar- 
gentinenfis, amicis ſuis cariſſimis, Judices, Scabini, & Confules, Civitatis 
Colonienfis cum omni complacendi promptitudine, fincero animo, con- 
gaudere in profperis, & condolere in adverfis, Amici cariffimi, de tam 
fubitanea & inprovifa mortalitate Chrifti fidelium, quæ in diverfis mun- 
di partibus, prochdolor invaluit, & in aliquibus adhuc partibus lamenta- 
biliter operatur, diverfi & varij contra ——— & populum Judai- 
cum, volant jam undique rumores & tam apud vos, quam apud nos, 
multiplex volatılis fama laborat, & inter cetera fic quod talis mortalitas, 
per intoxitationes fontium & puteorum, quibus ipfı Judei venenofas res, 
debuiffentinfperfiffe, primitus emanaffet, & adbuc emanaret, cujus etiam 
mortalitatis pretextu, ipfis J udeis in aliquibus pr=cipuis communitati- 
bus & villulis, aliqua ut intelleximus gravamina funt illata, pro quorum 
etiam rumorum plena habendi veritatis notitia tam ad vos, quam ad ali- 
as Civitates & Opida frequenter direximus, literatorie preces noftras, 
& fecimus pro talis fa&i circumftantiis inveftigare fideliter & attente, 
de quibus tamen meram adhuc, contra Judeos, nec apud vos, nec alibi 
experiri potuimus voluntatem, ficut & vos, quemadmodum nobis novi- 
ter fcripliftis, de his veritatem adhuc non habetis, Et quia ex hujufmodi 
Judeorum ftrage, fi in majoribus admitteretur Civitatibus, quem-tamen 
in noftra Civitate removere intendimus noftro poſſe quamdiu ipfos rep- 
perimus talis & confimilis facti innoxios & immunes, plurima poflent 
fcandala & gravamina fuboriri» & poffet per confequens communis po- 
pulus per hoc aſſueſcere, ad faciendum concurfus populares, per quos 
aliquibus Civitatibus & Opidis in quibus heu tales concurfus fic geruntur, 
plures miferie & defolationes funt fuborte, Et quia etiam prædictam 
mortalitatem & ejus circumitantias fecundum noftram adhuc veriorem 
opinionem plagam DEI, & nil aliud, eftimamus & intendimus, Judeos 
noftre Civitatis, ob tales rumores volatiles permittere nullatenus mole- 

ſtari, fed ipfos potius ad inftar noftrorum predeceflorum deflendere fi- 

deliter & tueri, ficut id etiam per vos debere fieri, firmiter opinamur, 

Amicitiam igitur veftram, quam in fingulis ſuis agendis nofeimus circum- 

ſpeciam, rogamus amicabiliter & initanter quatenus Juris & rationis 

in⸗ 
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intuitu, in negotiis Judeorum, apud vos, velitis procedere rationabiliter 
& diferete, & fic concurfibus popularibus & quibus Judeorum ftrages, & 
alia grayamina fubfequi poflent inopinate providenter occurrere & tali- 
ter precavere, quod communis populi talis inflammatio, quam contra 
Judeos habent, veftra providentia ceflet ibidem, & ne ulterius ad partes 
inferiores per afluetionem veniat & defcendat velitisque Judeos veltre 
Civitatis, ufque ad mere veritatis perceptionem prout veitri predeceflo- 
res cos deffenderunt, protegere fideliter & tueri, nam quod apud vos de 
ipfis Judeis ex concurfu hujuſmodi fict id ipfum in ceteris Civitatibus & 
Opidis fieri deberet verifimiliter ut videtur, Expedit igitur, ut tam 
vos, quam nos, & cetere majores Civitates in hujus negotüis providen- 
ter & caute procedamus & quoniam in infperatum periculum frequen- - 
ter incidit, qui futuris fucceffibus prudenter non occurrit, Bene valete, 
Et fi qua certa nova, five de Regibus & Princi pibus, five de ipfis Judeis 
feiveritis illa velitis nobis in quantum decet refcribere prefentem per la- 
totem. Datum xij, die menfis Januarıj, 


Der Statt Söll Brieff fo der Tuden Halben 


ahn Meine Herren verteutſcht. An. 1349. 


De⸗ vuͤrſichtigen wiſen vnd beſcheiden mannen/ Heren Cunrad von 
Winerare zum engel / dem Meiſter den Schöffeln vnd dem Nat zu 
Strajburg. Embieten wir die Richter / die Schoͤffel und der Kar zu Coͤn 
vnſern Intern mure zu mit frewenden an glückigen dingen/ vnd zu truren⸗ 
de an uwern widerwertigen dingen. ¶ Lieben fründe/ von dem gahen ſter⸗ 
bot der Eriffane fire der in manigen enden der welte leider iſt geweſen / und 
noch der fterbat ar erlichen enden noch wuͤrcket / Davon vil mere ictzet allent⸗ 
halben gegen den Juden loffent bi uch vnd och bi vns / vnd dag der flerbat 
von der vergifte wegen der burne die die Juden ſullent darin gemorfen han / 
ſulle davon uferflanden fin/ vnd von des ſterbag wegen denfelben Juden in 
> etlichen kleinen ſtetten vnd gebieten alſe wir vernomen hant gros beſwerde 
fie geſchehen / vnd umbe dieſelbe Meere zu befinde ein warheit zu uch vnd zu 
andern ſtetten / hãnt wir dicke vnſer briefe vnd bet geſant hant / dez wir doch 
einen gantzen willen von uch vnd andern ſtetten nit befinden moͤhtent. Alſo 
och jr ung numelmgen ſchribent dag jr dez keine warheit noch hettent. Vnd 
wande von ſolicher Juden ufloffes wegen were ez daz der ufloff würde ges 
ſtattet in den groſſen ſtetten / den wir doch in vnſerer ſtat nit wellen laſſen ge⸗ 
ſchehen alſo verre wir muͤgent / alſe lange wir die Juden vindent ſolicher ge⸗ 
tare vnſchuldig / und von dem ufloffe groſſe beſwerde moͤhte komen / alſe och 
in tichen ſtetten / da leider ſolich ufloffe geſchehen ſint / vil Türe verdorben 


vnd 


Anmerdung. 1024 


und verherger fint. Vnd wande wir och die flerbar vnd daz davon ergan⸗ 
gen iſt die gelegenheit noch huͤte diz dages nad) vnſerm werlichſten wone 
ahtene/ daz ez mit anders fie danne Gotz plage/ fo gedenckent wir dag 
wir die Juden von vnſerer flat von folicher mere wegen nit wellent laffen 
geleidiger werden / wande mir twellent fie ſchirmen alfe fie unfer voruarn be⸗ 
ſchirmet und behüter hant getruwelich / wande wir och vefleflich wenent dag 
jr och daz felbe tunt / Vnd bittene uch darumbe fruͤntllch wande wir uch 
erfennene in folichen fachen vürfichtig/ daz jr anſehent daz reht vnd beſchei⸗ 
denheit in der fache von der Juden wegen bi uch / vnd uch beſcheidenlich hal» 
tent/ vnd uch behuͤtent wißflih von uflöffe wegen und befiwerde die von der 
Juden wegen fomen moͤhtent / fo man ſichs allerminſte verſehe / vnd daz die 
gemeinde des volkes nie enzůndet wuͤrde gegen den Juden / vnd daz ſolich fire 
noch gewonheit fuͤrbaz nit har abs in die Gegen kome / Vnd dag.och jr die 
Juden in umere ſtat unge jr die rehte warheit vernement behuͤtent vnd ber 
ſchirment getruwelich alſo uwer voruarn getan hant. Wande wuͤrde bi 
uch von der Juden wegen ein ſolich uflof daz ſelbe geſchehe och alſo vns 
duncket in andern ſtetten / vnd duncket vns nuͤtze day jr vnd wir vnd die an⸗ 
dern groffen ſtette in folichen ſachen ung wijſlich vnd ſicherlich haltent / wan⸗ 
de dicke ein groß verderbnuͤſſe komet / ſo man ſin allerminſte truwet / die nit 
tomet der fie vor wiflich vuͤrſiht / Vnd wiſſent jr feine nuwe ſichere Mere 
von Kuͤnigen oder von Fuͤrſten oder von den Juden / die enbietent vns mit 


diſem botten. 


ren funderbaren guten fründen dem Meiſter und dem Rare von 
Straßburg’ Embieten wir Cunrat der Muͤnch von dandeskrone Rit⸗ 

ter Burgermeiſter vnd der Rat von Baſel vnſern willigen dienſt / Als 
uwre guten botten vns nu nuwelich von uwern wegen gebetten hant / uch 
ze verſchribende / die vergicht ſo wir von den Juden umbe das vergiften 
wiſſen vnd befunden haben / Tun wir uch ze wiſſende / Das wir nu kurtz⸗ 
lich von etwie manigen getoͤften Juden gericht hant / der ein teil uf Reder 
geſetzet / vnd oͤch ein teil verbrennet ſint / die bede vngemartert vnd oͤch nach 
der marter oͤffenlich veriahent vnd ſeitent dag fie mit gift umbe gangen 
werent / etlich ſeitent / das ſi die gift in die bronnen geleit hettent / ſo ſeitent 
etlich / das ſi gift criſtanen luͤten in jrn huͤſer ze vnſrer ſtat / in jr waſſer vnd 
in jr heuen geleit hettent / So ſeitent och etlich das ſi vnſern burgern ver⸗ 
geben hettent mit wine daz ſi den vergiftent ſo ſi jnen ze trinckende buttent / 
Der getoͤften Juden ſeit och einr / das er ancken koͤfte / vnd den anderwarbe 

in heuen jerlieſſi vnd die vergifte / Vnd hant och derſelben getoͤften Juden 

ſo bi vns verderbt ſint / etliche kint vns geſeit vnd ſagent es och noch alle 

tage / monde wir ſi in geuengniſſe hant / daz ft jnen die gift gabent ze tra⸗ 
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gende in onfrer burger hüfers der och leider vil von demſelben vergiftent in 
denfelben huͤſern darin fis erugene als fi fpredhene tor ſint / Vnd han och 
etlich getuft Juden fo man fi umbe da; vergiftere verderben wolt / als fl och 
veriahen das fi ſchuldig damitte werent / heiffen offenlich gebetten vnſer bur⸗ 
gere / den ſi jre tint mit dem vergiften ertoͤt hattent / das ſi es jnen dur Got 
vergebeny wonde fi hettent es getan / vnd werent daran ſchuldig / Wir hat 
tent och vnſer guten botten von vnſern Reten je Haſenburg / do man von 
den Juden richte / vnd da verderbt wurden / die vns och ſeiten / das der Ju⸗ 
den drie da verichen hettent / dag fi die gift ſelber koͤnden machen / vnd das 
alle Juden fi werent getoͤft oder nit getoͤft die in deheiner alter werent von 
der gift wiſten / das haut och jr etlich geſeit die bi vns verderbt ſint / Vnd 
da; wir dis alles gehört haben / und ung och vnſer botten die wir har umbe 
von vnſern Reten geſchicket hattent / es ung och geſeit Haben als vorgeſchri⸗ 
ben ſtat / das ſprechen vnd ſchriben mir bi vnſerm eide / Vnd ſendent uch 
das diſen brief offen mie vnſere ſtette heimliche Ingeſigel je ruggen beſigelt / 
Der geben wart an dem nehſten Samſtag nach ſant Margareten tag / do 
man von Gottes geburte zalte / Drüschen hundert viertzig vnd nuͤn jar. 


Den wiſen beſcheiden dem Schuftheiß/ dem Meiſter und dem Rate vom 
Franckenfurt / Embieren wir der Meifter und der Mar vor Sletzſtat 
enfern dienft ze allen ziren bereit Wiffene waz bie nach ſtat geſchriben 
son der vergifte wegen damitre die Juden vmbegiengent diemile für lebtent / 
end ond; Eriftanfüre fider har von jren wegen hant geran, Wie fü die 
Eriftenheit verderbtent / daz wir daz alles vuͤr warheit wiffene ond vernomen 
hant / daz ſprechen wir bi vnſerm eyde ane geuerde. Von erſt fo hant 
vns vnſer botten geſeit die wir vnderwilent zu den Herren vnd zu den Stet⸗ 
sen hatten geſant / daz ettelich Herren vnd Stette vür warheit ſeiten dag 
fir ettelich Juden die beluͤmet warent zu rede ſtieſſent / die derjahent das ſuͤ 
mit der vergifte umb giengent / vnd bewiſetent für ouch daz fü die gift fun⸗ 
dent in burnen vnd in andern waſſern. So viengent wir ein Juden in 
vnſerer ſtat / do wir den keſtigtent da verjach er daz er ouch mit der vergifte 
und gienge / vnd bewiſete vns über einen burnen / der ſtet in eins Bider⸗ 
mannes hof / der vnſers Rares iſt / vnd nach finer fage wart die gift in dem 
felben burnen funden im eim glaſe / vnd in der naht de erwuͤrgte fich der 
Jude felber in der geuangniſſe. Ouch ber fich ein Jude bt ung getoͤffet der 
der beſten vnd der richeſten einer waz im vnſerer ſtat / der ſeite darnach do 
er getouffet ware vnbetwungenlich daz es ſicherlich war were / dag die Ju⸗ 
deſcheit die Ertſtenheit gerne mit der Bergifre verdarbrent/ vnd feire daz Ju⸗ 
den werent gangen in eins hof unfers Rates / vnd woltent ouch einer burnen 
da inne han pergißtet / da murdene die Juden abegetogen wand der des der 
Ä Sof 


— — 


7 


| Anmerdung. 1027 -- 
hef iſt finem gefinde geboten harte / waz Juden fü in finem hof funden / 
das fü die ußzuͤgent vnd enweg tribent / daz hant wir von dem vernommen 
des der hof iſt das das ouch war il. Wir vingent ouch einen Criſtan⸗ 
tnecht hieß Peter Birrin der verjach daz er viertzehen wuſte die mir der gift 
umbe giengent die welt damitte je verderbende die ouch Criſtan werent / vnd 
da die Juden in dem lande do niden an jnen die gift geben / vnd jnen duch 
gut darumb gebent / das fü die Criſtanheit damitte ſolten verderben / denſel⸗ 
ben knecht hant wir verbrant. Zu Eſchowe wurdent zwene verbrant / do 
hatten die von Strazburg vnd wir vnſer botten bi, die verjahent ouch Day 
ſuͤ von der Juden wegen mit der gift umbe giengent. Zu Rapoltzwilt 
wart ein wildewurtzener gefangen / ſin wip vnd ſin ſun mit jme / der ſeite 
das jr vil in dem Jande werent Die mit der gift umbe giengent / vnd gap ſi⸗ 
nen fun ouch ſchuldig daran, und fin wip daz fü ouch Mol damitte wuſte. 
Duch rügte er mit namen einen heiffer Heinge von Nürenberz/ vnd einem 
heiſſet Gotzbecke / machet lebckuchen mit wier antligen/ daz Die ouch ſchuldig 
‚an der getete ſiend. Er ſeite ouch daz ein Jude ze Mentze geſeſſen / heiſſet 
Moyſes / vnd iſt ein groſſer richer Jude / der richtet fü ale ug mit der vers 
Zifte / vnd git jnen ouch daz gut darumb daz fü ez tügent. Dis alles ver⸗ 
ſchriben mir uch vnder vnſrer ſtette heimelichen Ingeſigel / daz wir fin ze 
«im urfunde se ruͤcke uf diſen brief hant getrucket. Darum feria tertia 
poſt feſtum beatorum Perri ee Pauli Apoſtolerum Anno Domini M. ccc. 
gl. nono. 


Dem Rate zu Straßburg. 


Sen Erfamen wiſen düren onfern guten fründen dem Meifter und dem 
Rate zu Straßburg’ Enbieten wir der Rat zu Spire onfern dienſt / 
Vns hat genuger Johans Phifter vnſer burger’ daz Kercher uwer burger 
den er uch benennet jn bi uch bekuͤmbert habe / vnde jme zuſpreche umbe 
fuͤnff vnd drißig gulden von Florentie vnd fuͤnf Schilte die er zu jme leyte 
umbe halbe wynnunge / Dez föllene jr wiſſen / daz zu der sit da die Juden 
ſich verbrantent in vnſerer ſtat / das wir do knechte ſchicketent in die gaffen/ 
gut vnde gelt zu ſuchende / daz fie bi geſworn eyden vnſerer ſtat geben vnd 
entwurten ſoltent / Als vnſer Herre der Keyſer vnſerer fat daz ſaͤhe gut ge⸗ 
ben hatte / Derſelben vorgenante knechte waz der vorgenante kercher uwer 
burger einre/ der nam vnde trug abe von demſelben gute daz er in Juden⸗ 
gaffen vant wider feinen eyt / daz vorgenante gelt dag er hinder der porgenanten 
Johans Phiffer geleit hatte und darzu ander gut daz under fime betteſtro 
vonden wart / Darumbe wir jn etwie lange uf onferm turne gevangen 
hettent Des gebutten wir dem vorgenanten Johans Phiſter / daz er dag 
Nunnnn 2 ſelbe 


1028 Die Achtzehende 
ſelbe gelt vnd folich mynnunge alg er damit gemunnen hette ung gebe) Des 
hat derjelbe Johans Phifter vnſerer ſtat geben zwei vnd ſehtzig phunt hel- 
iere / houbtgutes vnd wynnunge / dez ſelben males da wir jme zuſprachent / 
als billich waz Wanne e5 der vorgenante Kercher uns wider ende vnd 
wider ere abgetragen hett als vorgeſchriben ſtet / Darumbe wanne wir ouch 
wol vernomen hant / daz derſelbe Kercher andern vnſern burgern vnd vnſe⸗ 
ver far getroͤwet habe / ouch anzugriffende vnd zu ſchadigende / fo bitten wir 
uwer Erfamteit flißeclichen mit allem erneſte / daz jr den vorgenanten Ker⸗ 
cher uwern burger ſolich haltent vnde vnderwiſent als jr wol mehtig ſint / 
daz er den kumber gegen dem vorgenanten Johans Phiſter abetu / und das 
er in vnſer Stat / vnd vnſer burgere ane notrede laſſe / diewile ſich die ſache 
fuͤntlichen by ung verlouffen und gehandelt hat als vorgeſchriben ſtet / Vn⸗ 
de dunt herzu als wir uch getruwent / durch daz wir allezit deſte gerner dunt 
daz uch dienſtlich vnd lieb iſt. Darum Anno Domini DM. ccc. Ivii. feria 
quinta ante Spmonis er Jude Apoſtolorum 


ge erbern end befcheiden wifen Herren den Meifter und dem Kat je 
Strasburg/ Enbieten wir der Schultheiß vnd der Rat von Zerin⸗ 
gen vnſern willigen dienft ze aller zit bereit Als jr ung gefchriben hant das 
daz wir uch die gift fanten/ Da fullene jr willen daz wir daz verloͤbt han 
daz wir der gift nieman fenden, wand wir han fi.öch allen ſtetten verzigen 
vnd verſeit / Doch enbieren wir uch daz wir die gift funden hanr hinder vn⸗ 
fern Juden in jren ſchloſſen Wir laffen uch oͤch wiſſen da; wir die gift 
verſucht han, an kunden an ſchwinen / end an hünren/ alfo das fi von den 
gift ale tor ſint / Vnd enbieten uch oͤch daz wir drie Juden geredert hans 
vnd ein wip/ und day umer botten geſehen bant mit rechter urteil vnd wiſ⸗ 
fende/ Die andern Juden die wir nod) han / daz wir die gehalten ung nach 
den Virtagen von geheiffen und berte wegen wegen vnſer vögten. Str 
fullene öch wiſſen daz wir fprechen bi vnſerm cide daz dife vorgeſchriben 
ding alle war fint/ wellent jr aber dife vorgefchriben ding nuͤt alöben, fo 
fendent vns einen, zwene oder drüe den jr wol gelöbene und getruwent / wir 
laſſen fi die gift gefehen vnd verfuchen/ als wir ft verfüsche hant vor man⸗ 
gem bivermanı Vnd dez alles zu einem waren urfunde aller der vorge 
ſchriben dingen/ So han wir der Schultheiß vnd der Nat von Zeringen 
porgenant vnſer flert groß Ingeſigel egenant ze rugge gedrucket uf dien 
gegenwertigen brif aller der vorgefchriben Dingen. Der geben wart an 
dem nechſten Zinftage nach fane Tomans tage eines zwoͤlfbotten / Sub 
Anno Domini M. ccc. xlviij. 


Juden 
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Juden vergiften die brunnen zu Kentzingen / 
ond begehen andere Leichtfertigkeiten. 


DI hant die Juden verjehen zu Kengingen/ das fi hant vergift alle die 

bruñen die zu Kengingen fint/ vnd den bache dem man fpricher die ſtein⸗ 
fpalte vor der vortuten hufe in dem alten Kengingen/ da man gıft funden heit 
in dem felben bach / So bet Jacob füunderlichen verjehen dazer zwei Criſtani 
kint geficher habe eins zu Miinchen und eins zu Tuͤwingen / So her Abraham 
ein kint perderber ale von eim jare zu Strasburg wart geföffer umb schen 
pfunt/ vnd wa fie mochtent fomen zu Kumpoſt den hant fi och vergiftet/ 
vnd hant win in des von Keppenbach trorten die Der: Rudolf Schaffners 
waz och beſchiſſen / vnd och die trottbette beſchiſſen und hans och den graben 
beſchiſſen daz iſt ſchin worden an fifchen vnd an fröfchen die alle tor fint/ 
das hant fi alles verjehen / vnd darzu die ciſterne ze Nürnberg hant fi och be 
ſchiſſen / vnd jahent mit namen da; fü das hieffent die rurften Juden die 46 
Strasburg weren / vnd nanten dife mie namen; gem erſten Jacob den ri⸗ 
hen vnd Suͤzetint und Abraham Juden von Strasburg/ Nie bi warene 
vnd hortent das verjchen alle die hie nach gefchriben ſtant / Der Schult⸗ 
heize/ der Brenner/ der Zuͤnde / der Ruber / Herman Zechlin/ Berſchi von 
Miegel/ der Spiſer / der Kilcherre/ Johan und Eunze von Keppenbadh ges 
brüder/ Herman göfery Herman von Maltertinge / Sigbotte Rudolf von 
Ringiſheim / vnd fir vil erber luͤte wie die vorgenaut die dez Rates fine 
zu Kengingen jehent daz wir die vorgeſchriben dinge gehört hant bi dem ei⸗ 
de den wir der ſtette getan hant/ vnd wir andern die nuͤt des Rates fint je⸗ 
hent der vorgefchriben dinge och bi dem eiden die wir vnſern Herren getan 
han. 


. \ 
II. 
Caſtellani Chillionis Antwort/Schreiben 


ahn die Statt Straßburg / ſampt einer Copia der Inquiſition 
und Confeſſion verfchiedener Juden in caſtro Chillionis 
detentorum, ſuper facto toſſici & veneni, des Ver⸗ 
gifftens halben de Anno 1348: 
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Caftellanus Chillionis in Sabaudıa ſchickt der 
Start Straßburg auff ihr Begehren cine Copia einer Inqui- 
fition und Confellion der Juden in illis parribus 

des VBergifften halben. 


Iris nobilibus & difcretis Sculteto Confulibus & Communitati Ci- 
V vitatis Argentinenlis, Chaſtellanus Chillionis tenensque Locum 
Domini Ballivi Chablafij. Se ipfum cum omni promptitudine ofhcij & 
honoris: ¶ Quia intellexi vos fcire defiderare Confefliones Jadeorum 
& probationes Actas contra ipfos Judeos, vobis & veftrum cuilibet fcire 
volentibus notifico per præſentes quod Bernenfes copiam inquifitionum 
& confeffionum Judeorum in partibus iftis nuper commorantium & iu- 
<ulpatorum fuper toflico & veneno in fontibus pofito & in pluribus ali- 
is Locis, habuerunt, & ficut in ipſa copia continetur, penitus cfle ve- 
sum, Be quia plures Judei ad quaftionem pofiti & quidam fine quzftio- 
ne propter eotuu. Confefliones fuerunt ad Judicium evocati & per Ju- 
dicium combufti etiam quidaın Chriftiani quibus Judei aliqui de toflicd 
iradiderant ad intoflicandum Chriftianos exciterunt in rota pofiti & 
tormentati hzc enim combuftio, Judeosum & tormentum didtorum 
Chriftianorum fadta exititin pluribus Locis$abaudiz Comiratus. Omni- 


potens vos conſervet. 
(ee) 
Das äft: | 


Enen Edlen und Firfichrigen Schultheifen / Rath ım 
D Stadt Straßburg / Chaſtellan gu —— regen — 
mann zu Chablais- Sich mir aller Dienſtfertigkeit und Ehrerbietung 
(empfehlende.) Weil ich verſtanden / daß fhr verlangt gu wiſſen die Be⸗ 
dantniſſe der Juͤden und verfuͤhrten Beweißthum wider dieſelben So 
thue hiermit Euch und iedem der Eweren der das zu wiſſen begehrt / durch 
dieſes gegenwertiges kund / daß die Berner Copie gehabt / der Inquiſitionen 
und Geſtaͤndniſſen der Juden / ſo ſich neulich derer Orten uffgehalten / und 
beſchuldiget ſeyn worden / daß fie Gifft in die Brunnen und an viel andern 


+ Chablais ift eine alte Grafffchaffe und nachgehens ein Herrſchafftlich 
ber damahligen Graffſchafft / igo Herkogthums Een Sieger 
gehörig das Schloß Chillion an dem Genffer⸗See gelegen, wie auch 
Villa nova oder Neuſtatt / desgleichen Die Stadt Thonon beutiges tags if 
das Schloß Chillion oder Bol wis auch Viviacum„ Viveh Berner Gebiete: 
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Orten gelegt / und wie darinnen enthalten / daß ſolches gantz wahr ſey. 
Und weil vil Juden zur peinlichen Frage gezogen / auch etliche mir derſelben 
verſchont blieben weil fie es geſtanden / und ſonſt vor das Gericht gefordert 
and verbrans worden. Auch erliche Chriſten denen die Juden etwas von 
dern Gifft gegeben hatten / die Chriſten zu vergifften/ find auf das Rad ger 
legt und germartert worden. Inmaſſen dieſer Juden Brand und Peinlich⸗ 
keit der gemelten Chriſten an vielen Orten in der Graffſchafft Savoyen ge⸗ 
fischen. Der Allmaͤchtige bewahre Euch 


eAnno Domini 13 48. 
die 15. menfis Septembri in Ca- 
flro Chilionis ſequitur confeßio 
Jrdaorum Ville nova ibidem de- 
sentorum fuper facto toxici & 
veneni de quo ipfs Judei incul. 
pantur tam in fontibus, puteis, 
quam aliis locs, cibariıs, & ali- 
# locıs ad interficiendam & de- 
ffruendam totam legem 
chriſtianam. 


PP Balavigny Judzus chirur- 
gicus habitator Thonon licet 
derentus fir apud Chillionem quia 
repertus fuir penes Caltellariam,po- 
firtus ad quzftionem aliqurantulum 
ipfo à dicta quzflione remiffo poft 
magmum intervallumtemporis con- 
feflus fuit, quod fint circa decem 
ſeptimanas quod magilter Jacob 
Chambertcommorans 3 pafeare di- 
ctus venerat de Toleta fibi miſit 
apud Thonommm per quendam 
yalletum Judzum de toflico circa 
montaiam unias oyi, quæ quanti- 
tas erat pulvis in quodam facculo 
de corio tenui & ſutulñ una cum 


quz- 
(a) Montes, Burgundis, Montata, Monteia, menfürz genus, de FrefseGl 


eye ihoufantam . 


Die im Jahꝛ Chriſti 348. 
den ıs. Sept. uff dem Schloß 
Chilion erfolgte Bekantnis der 
Juden / die in der Neuſtadt das 
ſelbſten verhafftet / über der 
Vergifftung / derer ſie beſchul⸗ 
diget worden / ſo wol der Brun⸗ 
nen und Quellen / ale anderer 
Orten / auch Speifen und ans 
ders/ die gange Chriſtenheit 
zu ſterben und auszu⸗ 
rotten. 


Erſllich Balavignus der Jud / Wund⸗ 
artzt / Inwohner zu Thonon / wie 
wol er zur CThillton verhaffter/ weil er im 
Caſtellan iſt betroffen worden / iſt ein 
wenig zur Folter gebracht / und nach⸗ 
dem er wieder herunter gelaſſen / hat 
er nach langer Zeit bekant / daß es an 
die schen Wochen wären, da Meiſtet 
Jacob zu Chamberi fi von Oftern 
ar uff ergangene ciration uffhalten⸗ 
de/ und von Toledo fommen war / 
ihme nachThonon durch einen Juden⸗ 
knaben gefchicht Härte vom Gifft bey 
einer Mont&e (a.) eines eyes / dieſes 
fey ein pulver geweſen / in einem ledern 
duͤnnen und gencheren er ne 
enſt 


ar: 
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quadam littera in qua mandabat ei, 
quod ipfe fub pœna cxcommunica- 
tionis, & obedientiz ſuæ legis po- 
neret di&um toxicum in majori & 
communiori fonte ville ſuæ quo 
magis utebatur ad intoxicandum 
gentes quæ aqua illius fontis ute- 
rentur, & hoc alicui nullatenus re- 
velaret, fub pœna antedicta, dicens 
in di&a lietera quod-fimiliter in di- 
verfis & variis locis fimile manda- 
tum faciebat per ordinationem Ju- 
dzorum Magiftrorum ſuæ legis, & 
confeflus fuit quod dictam quan- 
titatern toxici feu pulveris I 
de ripa de Thonos pofuit latenter 
quodam fero ſubtus quendam la- 
idem.  Confitens etiam quod 
dictus valletus exhibuit fibi plu- 
res litteras dicti facti quæ dirige- 
bantur pluribus aliis Judzis, & fpe- 
cialitrer quædam dirigebatur apud 
Villam novam Moffoieto Bandıto- 
no & Samoleto cuilibet una, quæ- 
dam‘ alia Mufleo. Habramo & 
Aqueto de Montreantz Judzis tur- 
ris Viviaci, quædam alia Bencto- 
tono de Sandto Mauricio & ejus 
filio, & quædam alia dirigebatur 
viviano Jacobo Aqucto & Soneto 
Judzis Aquani,. Item & quæ- 
dam alia Hebrax & Muffeto Ju- 
dæis Montheoli, & plures alias 
litteras portabat didtus Valetus ut 
dicebat ad diverfa & rcmora loca, 
fed ignorat quibus dirigebantur. 
Item 


Die Achsehende 


benft einem Schreiben worinnen er 
ihm geboten / daß er bey Straffdes 
Banns und Gehorſam ipres Geſetzes / 
denfelben Gifft in den groͤſſern und ge⸗ 
meinern Brunnen feiner Stadt le⸗ 
gen / als deſſen er ſich gebraucht / die 
Leuthe (a.) zu vergifften / die ſich des 
Waſſers daſelbſten erhohleten / ynd 
daß er ſolches keinem Menſchen ver⸗ 
trauen ſolte / bey vorbeſagter Straffe / 
auch in ſolchem Schreiben bedeu⸗ 
tet/ daß er dergleichen Gebot in mehr 
unterſchiedlichen Orten ergehen laſ⸗ 


fen / uff Anordnung der Juͤdiſchen 


Rabbinen oderMeifter ihres Geſetzes / 
und hat bekaũt / daß er beſagte Quan⸗ 
titaͤt Gifft oder Pulvers in einen 
Brunnen des Ufers bey Thonon an 
einemAbend unter einen Stein heim» 
lich gelegt habe. Hat auch bekañt / daß 
befagter Knabe ihm mehr Schreiben 
von folder Sache gebracht habe, fo 
an viel andere Juden gerichtet gewe⸗ 
fen/ und infonderheit waren erliche ge⸗ 
haltınanden Mofloiet Banditon und 
Samoleto zu Neuſtatt / an ieden eines / 
auch etlich andere anMuffeo Abramo 
undAqueto vonMontreantz den Juͤ⸗ 
den zumThurn in Vivey, etlich andere 
an Benetono zu St. Moritz und ſein 
Sohn / uñ etliche andere an V.vianum 
Jacobum, Aquetum und Sonetum, 
Juden zu Aquani, (I.) Desgleichen 
auch etliche andere anden Abram und 
Muſſet die NQudenzu Moncheoli, und 
viel andere Schreiben mehr haͤtte der 
Knabe getragen, wie er gefagt/an un. 
terfihiedene und entlegene Orte / wuͤſte 
aber nicht an wen fie gehalten. 


(2) Gentes, Gojim, die Heyden / wie die Juden die Chri —— 
tb.) Aquianum, Eyıan, Stadt am Geuffer See / in Dan ee 
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Item confeflus fuit quod dio to- 
xico in fonte de Thono pofito 
> prohibuit liberis fuis & uxori 
uæ exprefle ne ipfo fonte frucren- 
tur, fed rationem exprimere noluit 
eifdem, premıfla conteflus fuit per 
legem fuam & per oımnıa illa que 
in quinque libris Moyfi continen- 
tur toraliter efle vera præſentibus 


quam pluribus fide dignis, 


Item die fcauenti idem Bala- 
vignus przfentibus quam pluribus 
fide dienis fpontanca voluntate & 
non u quzftionem pofitus fuper 
di&am confefionem fuam afleruit 
efle veram ipfam de verbu ad ver- 
bum reiterando, confitendo ulte- 
rius fponte propria, quod qua- 
dam die veniendo de Turre Vivia- 
ci, quandam quantitatem toxici in 
quodam prafleto repofitam quam 
fibi dederat Aquetus de Montreantz 
habitator dictæ Turris pofuit in quo- 
dam fonte fubtus Muftruez videlicet 
in fonte de la Conereyde projecit 
juxta quantitatem unius nucis groflz 
quam pofitionem toxici dixit & re- 
velavit Manfliono Judzo habitatori 
Ville novæ & Delofatz filio Muf- 
feloti ne biberent de illo fonte de- 
fignando etiam colorem didi toxi- 
ci efle rufum & nigrum. 

“Item die 19. menfis Septem- 
bris di&us Balavignus confeflus 
füit fine quæſtione quod Muſſus 


Ju- 


(a.) Praffetum. Praffa, charta du Frefne ex Gloflar. 
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Desgleichen har er geftanden/daß als 
erden befageen Gifft in den Brunnen 
zu Thonon gelegt/ er feim Weib und 
Kindern außdrücklich verboten herte/ 
daß ſie des Bruñens fich nicht gebrau⸗ 
cheten / hette ihnen aber die urſach nicht 
melden wollen / Das vorherſtehende 
hat er bey ſeinem Geſetze und bey allem 
dem das in den fuͤnff Buͤchern Moſis 
enthalten / durchgehends wahr zu ſeyn 
gen in beyſein vieler wahrhafften Per⸗ 
fonen geſtanden und befannt. 
Desgleichen hat er der Balavignus 
den folgenden Tag in Gegenwart vie» 
fer glaubwuͤrdigen Perfonen die obges 
feste Auſſage freywillig un» auffer der 
Peinlichkeit geftanden/ dag obige Ber 
kantnis wahr feyyund hat fie von wort 
zu wort wiederhohlt / und har noch von 
freyen Willen bekañt / daß er eins tage 


von Tour bey Vivay + foren fey/ und + Vevay. 


eine Quantitaͤt Giffts in einem Jäpp- 
fein (a.) die ihm Aquetus pon Mont- 
rcantz, Innwohner zu befagten Tur/ 
gegeben, in einen Bruñen unterhalb 
Muſtruez, nemlich in Brunnen de la 
Conerayde gemworffen/ einer groffen 
Nuß groß, daß er ſolchen Gifft gelege/ 
hette er gefagt und offenbahre dem us 
den Manfliono Inwohnern zu News 
ſtadt und Delofaz feinem Sohn, daf 
fie nicht darauß trincken folleen / hat 
auch die Farbe des Giffts beſchrieben / 
daß er roth und ſchwartz ſey. 
tem den 19. Tag des September 
Mohats har der befagte Balavıgnus 
bekant / ohn Peinlichteit / daß der Jud 
Do 00 00 Muf- 


Sed ex hoc loco & paulö 


interiorepater, Praflam & Prafferum eſſe pannumlineum, ex quali tamen 


rta itur, 
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Judzus Villz novz tres feptimanz 
poft penthecoflen prædictus dixit 
ei quod ipfe pofucrat de toxico in 
proprio fonte Borncllorum Ville 
novzvideliceten la doücne & dixit 
ei quod peftea non bibit de ılla 
aqua fed de lacu. Confitetur et- 
iam quod idem Muflus Judzus di- 
zit ei quod fimiliter pofuerat de 
toxico in fonte Bornellorum Chil- 
lionis videlicet en la düane fubrus 
lapides, in quo fonte tunc fuit in- 
quifitum & repertum dictum to- 
xicum de quo tunc datum fuit 
euidam Judzo, qui inde mortuus 
fuit probando ipfum toxicum, di- 
cit etiam quod Magiftri legis man- 
daverant ei & aliis Judzis , quod 
fe abftinerent per novem dies con- 
tinue fubfequentes à potatione a- 
quarum intoxicatarum, & die poli- 
tionis toxici, & dicit quod quam 
cito ipfe pofuit toxicum pro ut ſu- 
pra dixit in continenti ipfe revela- 
vit alis Judzis. Confitetur etiam 
quod bene funt duo menfes elapfı 
quod ipfe fuit apud Aquanum & lo- 
cutus fuit fuper iſto facto cum Jacob 
Judzo & inter cztera interrogavit 
eundem Jacob fi habuerit litteram & 
toxicumlicut alıj, qui Jacob refpon- 
dit eiquodfic, Poftea interrogavıt 
ipfum fi feceritmanda:um,qui Jacob 
refponditquod non pofuerat ſed tra- 
diderat venenum Savcto Judzo, qui 
2 pofuerat apud Aquanum in 
onte de Moref injungendo eidem 
Bal.vigny, quod fimiliter faceret be- 
ne neg «ium ſicui fucrat mandatum. 
Coutiterur quod Aquetus de Mont- 
Tcanız 
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Muflus zu Neuſtadt drey Wochen 
nad Pfingften ihm geſagt herrer dag 
er Gifft gelegt in deren Borneller eis 
genem Brunnen zu Neuſtade im Zoll 
haufe und daß cr nicht mehr darauf 
trincke / fondern ausder See. Gef 
her auch dag difer Jud Muflusihn ge» 
fagt/ daß er auch zu Chillion in der 
Borneller Brunnen im Zellhauſe un. 
ter die ſteine von Dem Gifft gelegt hette / 
in welchem Bruñen alsdann nachge⸗ 
ſucht ni betnelter Gifft gefunden wor⸗ 
den / Davon dann einem Juden zur 
Probe gegeben worden / der davon gu 
ftorben/ Sagt auch / dag ihre Rabbi 
nen ihm und andern Juͤden befohlen/ 
daß fie ſich der vergiffteren Waſſer zu 
trincken die nechften neun Tage nach 
legung des Gifts enthalsen felteny 
Sagt ferner, daß fo bald erden Gifft 
gelegt gehabt/ er wie oben gefagt, als⸗ 
baldden andern Juden es 
Er geftcher auch dag wol mo Monat 
verfloſſen dag er zu Evian geweſen / 
und mit dem Juden Jacob wegen die 
fes Handels gereder, und ihn unter an⸗ 
dern gefragt/ ob er tie andere Schrei 
ben und Gifft habe, der ihm mit jabe- 
antwortet. Ferner hätte er denfelbern 
befragt, ob er dem Befehl wäre nach⸗ 
fommen/ welcher geantwortet / daß 
ers nicht gelegt / ſondern den Sifft 
dem Juden Saveto gegeben / der 
härte ihn gelegt gu Evıan in den 
Brunnen de Morer, und hätre 
ihm’ dem Balavigny befohlen / daß 
er dergleichen wol verrichrere / wie 
es befohlen ſey · Er ſagt / der A= 
quet von Muntreantz ihm berich⸗ 
tei / daß er yon dem Gifft gelegt herte 
in 
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creamt dixit fıbi quod pofuerar de 
toxico in fonte fapraTurrim dequo 
aliquoties utitar apıdTurrim.Con- 
firetur quod Samolctus dixit ei, 
uod venenum quod receperat po- 
erat inquodam fonte fed {ibi no: 
Iuerıt exprimere dictum fontem. 
Dicit etiam dictus Balavigny, quia 
Chirurgicus et, quando alıquis ex 
-illo toflico infirinatur & aliquis al 
ter tangit ipfum fic in infirmatione 
| —— ſudat, quod ex illo tactu de 
cili agravatur, etiam ex alpiratio- 
ne aliena talıs infirmitatis inficitur, 
& ifta credit effe vera, quia ab ex- 
pertis phylicis audivie dici, & eft 
certus quod alij Judzi non poflunt 
fe de hoc excufare gai ſunt bene 
confcij & culpabiles de pradidtis, 
Qui Balavigny per lacum in qua- 
dam navi, à Chillione verfus Cla- 
rens ad refpiciendum & notifican- 
dum fontem in quo toflicum po- 
ſirum fuerat ur confeflus fuit cum 
fübtus pervenit fecit de arrivare & 
ipfe videns fontem ubi toxicum 
pofitum fuerat & locum, dixit hic 
eft fons ubi pofui toxicum , qui 
fons indagatus fuit ipfo præſente 
& prafletum feu pannum lineum 
in quo erat di&um toxicum inli- 
hionatum in rivo fontis qui in ex- 
itu repertum fuit per Henricum 
Gerardis publicum Notarium prz- 
fentibus pluribus perfonis, & o- 
ftenfus dito Judzo, Confeflus 
fuit & afferuit eſſe dictum praf- 
fetum ſeu pannum lineum in quo 
toxi- 
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in den Brummen über Tour, yon 
dem cr etlich mahl zu Tour getrun⸗ 
«fen gehabt. (Er befennt/ dag Sa- 
molet zu ihm gefagt/ daß er das 
Gifft / fo er bekommen / gelegt hätte 
in einen Brunnen, den er ihn aber 
nicht benennen wollen. Dieſer Ba- 
lavigny fagt auch / weil er ein Wund⸗ 
artzt iſt menn einer von ſolchem 
Giffte angeftecft wird / und ein an 
der ihn anrährer in ſolcher feiner 
Schwachheit wenn er ſchwitzet / dag 
er von ſolchem anrühren gar leiche 
angefleckt wird / auch von dem anhau⸗ 
hen eines angeſteckten / und das glaus „ 
be er wahr zu ſeyn / weil ers von erfahr⸗ 
nen Medicis gehört/und fey er gewiß / 
daß ſich andere Juͤden davon nicht ent, 
ſchuldigen fönnen/ ale die fich deffen 
tool bewuſt / und an vorbefagten Din. 
gen ſchuldig. Dieſer Balavigny iſt 
durch den See in einem Schiffe von 
Chillion nach Clarens gefuͤhrt / zu be⸗ 
ſehen und zu weiſen den Bruñen darin 


das Sifft gelegt worden / wie er ausge⸗ 


ſagt hat / als er dahin kom̃en / hat man 
ihn laſſen außſteigen / und da er den 
Brunnen und den Ort do er den Gifft 
gelegt gehabt / geſehen / hat er gefagt: 
das iſt der Bruñen da ich den Gifft ge⸗ 
legt / dieſen Brunnen hat man in ſei⸗ 
ner Gegenwart unterſucht / und das 
leinen Tuch / darein das Gifft gewickelt 
war / in des Brunen Außlauffe gefun⸗ 
den / Durch einen Notarium Publ. 
Heinrich Gerharden / inbeyfeyn vieler 
deuthe / und iſt dem beſagten Juden 
gezeigt worden Da har er geſtanden 
und bekannt / daß dieſes das leinen 
Tüchleinfeydarin das Gifft geweſen / 

o oo oo 2 und 
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toxicum erat & quod in fonte pu- 
blico pofuerat dicendo efle nigrum 
& rufum toxicum exiftens de duo. 
bus coloribus, quod prafletum feu 
pannum lineum adductum fuit & 
euftoditur. Confitens idem Bala- 
vigny prædicta omnia & lingula fo- 
re vera dicendo quod credit efle in 
di&o toffico de Bafılico quia tofli- 
cum prafatum non poteft perfici 
nifi mediante Bafılico ut dici audi: 
vit & eft certus, 
IL 
Banditonus Judzus Ville novz 
dicta die ı5. menfis Septembris po- 
fitus (imiliter aliquantulumad quæ- 
ftionem, remotus tum prius à quz- 
flione poft magnum interyallum 
confeflus fuit quod quandam quan- 
titatem toxici circa montanciam 
unius groſſæ nucis quam fibi tradi- 
derat Mufleus Judzus Turris Vi- 
viaci pofuit in fonte de Carutet 
ad intoxicandum didtas gentes. 
Item die fequenti idem Bandi- 
tono fpontanea voluntate & fine 
quzftionis pofitione confeffus fuit 
prædictam ejus confefionem_ cfle 
veram, confitens ctiam quod ma- 
gifter Jacob a Pafche venerat de 
Tolcta Chambertrefidens, ſibi mi- 
fit de toxico ad montanciam unius 
nucis grofle ad Pilliex per quen- 
dam valctum Judzum cum quadam 
littera in qua continebatur, quod 
ipfe poneret dı&um tofficum ad 
fontes fub poena cxcomunicationis, 
quod toflicum pofuit in fonte Cer- 
cleti de Roch, & erat in quodam 
facculo de corio, Confitens etiam 
quod 
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und dag er in den offenen Brunn 
gelegt gehabt/ und geſaget / Daß es von 
zweyerley Sarben ſey / ſchwartz und 
roth. Dieſes leinen Tuͤchlein iſt mir 
genom̃en worden / und wird perwahrr. 
Difer Balavigny hat bekannt / daß die⸗ 
ſes vorher erzehlte alles und jedes 
wahr fey/ und daß er glaube, daß in 
diefem Biffte fen etwas von dem Baſi- 
lico, weil das beſagte Gifft nicht fönne 
verfertiget werden / als vermittelſt des 
Balilici, wie er hette hören ſagen / und 
er deſſen gewiß ſey. 

II 


Banditono ud von Neuſtadt / 
ift am 15. Sept. ebenmeffig ein wenig 
uffdie Folter gebracht/ hernach wieder 
herab gelaſſen / nach einer langen weile 
hat er geftanden/ daß er eine quantitaͤt 
Gift ohngefehr einer groffen Nuß 
groß/ und die ihm Muflcus der Jud 
su Tour bey Vivay gegeben gebabt/ in 
den Brunnen zu Carutet gelegt has 
be/ diefelben Seuche zu veraifften. 

Item des folgenden Tags hat die⸗ 
fer Banditono freymillig und ohnder 
Peinlichkeit geftanden und bekannt / 
daß feine vorige Auffage wahr fen 
auch diefes befenner/ daß Meiſter Ya 


cob von Pafche, der von Toleta fom- 


men / und zu Chaınber fich gefeget, ih» 
me von dem Gifft geſchickt gehabt, an 
der groͤſſe als eine groſſe Nuß / nach 
Pılliex durch einen Juͤdiſchen Knecht 
mit einem Schreiben, darın enthal⸗ 
ten daß er den Buff in die Brunnen 
legen follte bey Straff des Banns / 
diefen Gifft härte er in den Brunnen 
Cercleti de Roch gelegt, undfen neh 
nem ledernen Seckel geweſen. Deren, 
ner 
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quod vidit plures alias litteras, 
quas portabat dictus valetus quæ 
Judzis dirigebantur, & vidit quo, 
dictus valetus unam litteram tradi- 
dit Samuleto Judzo Ville novæ ex- 
tra portam fuperiurem, dicit etiam 
quod Mafloletus Judzus dixit ſibi 
quod poſuerat de toxico ad fontem 
prope pontem Viviaci ſcilicet à par- 
te deEwetem. 
. III. 

Dictus Manıfon Judzus Ville 
novz dicta die ı5, dicti menfis ad 
quæſtionem poſitus nihil confeflus 
exticit de præmiſſis dicens fe di- 
&um factum totaliter ignorare, fed 
die fequenti voluntate fua fponta. 
nca & abique eo quo. ad aliquam 
quzftionem pofitus fuerit prafcn- 
tbus pluribus, confeflus fuit, 
_ quod quadam die in quindena pen- 
thecoltes nuper laplz, pl£& qui- 
dam Judzus dietus Provenzal ve- 
niebat de Montheolo, & veniendo 
diötus Provenzal dixit ci, oportet, 
quod tu ponas de toxico, quod ti- 
bi tra.!am in ıfto fonte, aut male 
pro te, & hoc erat ın fonte de 
Chabloz Cruyez inter Vyogam & 
Mura, quı Mımflon dictam quan- 
titatem toxici cepit circa quantita- 
. tem unius nucis & ad fontem po 
fuit, & credit quod fuper ifto fa- 
&to toxici Judzi de partibus iſtis 
apud Aquanum ante penthecoſten 
habuerunt & tenuerunt conſilium 
inter fe ipſos, & dicit quod dictus 
Balavigny revelavit fibi quadam die 
quod ipfe pofuerat de toxico in 
fonte de la Conery ſubtus Muftrucz. 
Di. 
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net auch / daß er vielandere Schreiben 
gefehen/ die der befagte Knecht ge⸗ 
habt / die an die Juden hielten. Härte 
auch gefehen/ daß befagter Knecht ein 
Schreiben Samuleto dem Juden zu 
Neuſtadt zugeftelle/ auſſerhaib des o⸗ 
bern Thores / Er ſagt auch / daß der 
Jud Maſſolet ihm vermeldet / daß cr 
Gifft gelegt in den Brunnen bey der 
Bruͤcken zu Vivay, nehmlich zur ſei⸗ 
ten Evetæ. 

ILL. Beſagter Mamſſon der Jud 
von Neuſtadt iſt beruͤhrten iz. Tag des 
ermelten Monats zur Folter gebracht / 
hat nichts geſtanden von den obigen / 
vorgebend er wiſſe gantz und gar hier⸗ 
von nichts / aber den Tag darauff hat 
er freywillig und ohn aller Peinlichkeit 
in beyſeyn vieler/ befannt/ daß er an 
einem Tage in der vergangenen 
Pfingſtwoche und noch ein Jud ges 
nannt Provnzal von Moncheolo 
gangen wären’ und im gehen beruͤhr⸗ 
tet Provenzal zu ihm geſagt / Es 
muß ſeyn / daß du von Gifft den ich 
dir geben wil / in jenen Brunnen le⸗ 
gefl/ oder wehe deinery und das waͤ⸗ 
re der Brunnen von Chabloz Crü- 
ez zwifchen Vyona und Mura gewe⸗ 
fen/ Er der Mamfon härte dieſe 
quaneiräe Gifft genommen einer Nuß 
groß und in den Brunnen gelege/ 
und er glaubte, daß über diſen Giffts⸗ 
handel die Juden der Orten biy E- 
vian vor Pfingſten einen Rath ge 
habt und gehalten unter ſich Sagt 
ferner/ daß ihm befagter Balavigny 
eins Tages eroͤffnet / daß er Gift 
gefege in den Brunnen de la Co- 
nery unterhalb Muftrucz, Gagt 

00000 3 auch / 
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Dicit etiam quod nemo ex Judzis 
fe poteft fuper pradidtis excufare, 
quia omnes ſunt univerfaliter con- 
fcij & culpabiles in pradictis, qui 
Mamilon adductus coram Comifla- 
riis die 3.menfis O&bobris nihil mu- 
tavit in dito fuo, nifi quod non 
poſuit toxicum addictum fontem. 
Quæ quidem omnia aſſerue- 
runt præfati Judæi ante eorum ul- 
timum ſuplicium per legem fuam 
efle vera dicentes quod omnes Ju- 
dzi äfeptem annis circum non pof- 
fint fuper hoc fe excufare, quoniam 
univerfaliter fciant omnes, & fint 


culpabiles in dito facto. 
IV. 
Item die 8. O&obris Belieta 


uxor Aqueti Judzi licet pofita fue- . 


rit ad queftionem aliquantulum ip- 
fa à dicta quæſtione remota con- 
fefla fuit, quod circa feſtum Beati 
Joannis Baptiftx nuper lapfum di. 
&us Provenzal per Chinumer, & 
Judzus qui detentus fuit apud Vi- 
viacum, & relaxatus, nefcıt quali- 
ter fibi ante domum habıtationis 
ipfius tradidit de toflico ad mon- 
tanciam unius groflz nucis in quo- 
dam prafleto feu panno lineo liga- 
tam quod ipfum toflicum poneret 
ad fontes, ita quod gentes aqua il- 
lorum fontium utentium infirma- 
rentur, quod toxicum tradidit 
Mamflono Judzo & uxori ejus ea 
intentione quod ipſum toxicum 
poneret ad fontes. 

Item die 18. O&tobris Belieta 
pofita ad quzftionem, remiſſa & di- 
&ta quæſtione confefla fuit, quod 

didtus 
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auch / dag fich niemand ber Juden we⸗ 
gendifes Handels entſchuldigen koͤñe / 
fintemahl alle miteinander durchge⸗ 
hends davon Wiſſenſchafft tragen uñ 
daran ſchuldig ſeyn. Dieſer Mam⸗ 
fon it denz. Det. darauff vor dieCom- 
miffarien gebracht worden / und hat 
andiefer Auffage nichts geändert’ ohn 
daß er das Gifft in befagten Bruñen 
nicht gelegt. 

Diefes alles haben die vorgemelten 
Juden vor ihrer Hinrichtung bey ih⸗ 
rem Geſetz behaben/ daß es wahr fey/ 
und daß alle Juden von ſieben Jahren 
und darum nicht zu entſchuldigen waͤ⸗ 
ren / dann ſie alle durchgehends dar⸗ 
von Wiſſenſchafft und an dieſem Hai 
del Schuld haͤtten. 

IV. Item den 8 Oct. iſt die Belie⸗ 
ta des Juden Aqueti Eheweib zwar 
an die Folter ein wenig gejzogen / iſt a⸗ 
ber davon wieder gelaſſen worden / und 
hat bekant / daß umb das Feſt Johañs 
des Taͤufſers nechſthin obbefi Fa 
venzal per Chinumer und der Zub 
der zu Vivay verhaffter und wieder loß 
gelaffen worden, haͤtte ihr / wuͤfte nicht 
wie / vor feiner Behauſung etwas von 
Gifft einer welſchen Nuß groß in ei⸗ 
nem daͤppichen gebunden gegeben / das 
ſie in die Brunnen legen ſolte / da⸗ 
mit die Leuthe die ſich des Waſſers 
derſelben gebrauchten / erkranckten / 
Sie haͤtte das Gifft dem Juden 
Mamſſon und ſeinem Weibe gegeben 
zu dem ende / daß er daſſelbe in die 
Brunnen legen ſolte. 

Item den 18. Der. iſt die Belieta 
zur Folter gebracht/ und swicder herab 
gelaſſen worden / da har fie bekañt / daß 

be⸗ 
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dictus Provenzal eidem tradidit de 
pulvere ad quantitatem unius nucis 
groffz ut poneret ad fontes, ut 
gentcs aqua illorum fontium uten- 
tes infirmarentur & poltea mori- 
sentur quod recepit, & fecit, In- 
terrogata, ſi fciat quis Judzus hu- 
jusmodi factum toxici? dicit, quod 
dicta Geney Judza & Jocetde Tur- 
re bene ſciant. 


V. 

Aquetus filius Belietæ Judex po- 
fitus modicum ad quzftionem, re- 
miſſo à quzftione, accufavır Aque- 
tum Alium Banditoni habitatorem 
Ville novz,.dicens, quod ipfe au- 
divit per quandam feneftram do- 
mus ejus, quod ipfe Aquetus dice- 
bat Banditoni patri fuo, quod qui- 
dam Judzus Provenzal, quem non 
cognoſcit, tradidit ſibi de toxico & 
eflent ız. feptimanz elapfz in quo- 
dam corneto papirco, & dixerat ei- 
dem quod ipfum toxicum poneret 
ad aliquem bonum fontem, & au- 
divit quod pater ejus injunxit ci- 
dem quod ipfum toxicum poneret 
ad primum fontem quem inveni- 
ret, & audierat poftca quod ipfe 
Aquecus filius dicti Judzi dixerat 
eidem patri ſuo quod pofuerat di- 
um toxicum & feminaverat ad 

fontem Cercli de Roch, qui Aque- 
tus accufarus addudus ante duos 
Commiffirıos & coram didto A- 
queto accufante negavit prædicta 
vera cflc, qui eidem refpondit, 
quod hoc audiverit & quod non 
mentirgtur, Et in codem inftanti 

con 


berührter Provenzal ihr ein Pulver 
einer welfchen Nuß groß gegeben haͤt⸗ 
te / das fie es in die Bruñen legen ſoltẽ / 
damit die deuthe die des Waſſers ſich 

bedienten / erkranckten und darnach 

ſtuͤrben / dag fie deñ genommen und es 

verrichtet. Gefragt / ob von dieſem 
Gifftshandel ſonſt ein Jud Wiſſen⸗ 
ſchafft haͤtte d ſagt / daß die ſo genannte 
Geney eine Juͤdin und Jjocet von 
Tour wol drumb wuͤſten. 

V. Aquetus der Judin Belietæ 
Sohn iſt ein wenig an die Folter ge⸗ 
legt / als er wieder herunter gelaſſen / 
hat er des Banditons Sohn / Aque- 
tum, zu Neuſtadt beſchuldiget / und 
geſagt / daß er durch ſein Fenſter ge⸗ 
hoͤrt gehabt / daß gemelter Aquet zu 
feinem Vater Banditon geſagt / Ein 
Sud Prayenzal, den er nicht kenne⸗ 
te/ hätte ihm vor 12. Wochen Gifft 
geben in einem papierenen Deut 
chen / und hätte zu ihm gefagt/ daß 


er den Gifft in einen guten Brun . 


nen legte / und hätte gehört, daß fein 
Vater ihm befehlen / daß er den 
Gift in den erſten Brunnen / den er 
antreff/ legen ſollte / hätte aud) nach⸗ 
gehendg gehört / daß dieſer Aquet 


. des bemelten Juden Sohn feinem 


Bater gefagt / daß er den Gifft ge 
legt und geftreuer härte in den Brun⸗ 
nen Cercli de Roch. Der beſchul⸗ 
digte Aquet iſt vor zwey Commif- 
ſarien gebracht worden / und hat in 
Gegenwart des Beſchuldigers A- 


queti, verneint / daß obbefaates wahr 


ſey diefer aber hat jenem geant⸗ 
mortet/ daß er dieſes gehöre, und er 


nicht füge. Aber indem har jener 
e Ne . 
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feſſus fuit prædicta efle vera ut fu- 
perius continetur, & in didto fon- 
tetoxicum feminaffe, adhoc ut gen- 
tes aquam illius fontis fumentes 
morerentur, & hoc revclavit dito 
patri ſuo. Interrogatus fi pater lu 
us & alij Jadzi Novz ville fcirent 
fa&um hujusmodi toxici? dicit 
quod bene credit, quia magni Ju- 
.dzi femper tenebant confilium in- 
ter fe extra portam fuperiorem Vil- 
læ novz, & parvi Judæi tenebant 
fimiliter confilium. Et ifta con- 
feffus fine quæſtione dicens, quod 


di&um toxicum effet viridum & ni- - 


grum & hoc confeflus fuit per le- 
gem fuam, & per omnia:illa qu in 
quinque libris Moyfi continentur 
veffe vera, dicens per ejus animam, 
‘quod Judzi bene meruerunt mor- 
tem, & quod nollet evadere, immo 
mori quia bene mcruit mortem. 


Anno Domini 1348. 
die Veneris que fuit decima di- 
es menfis Odlobris apud Chaftel 
in caftro dicti lock fequitur in- 
quifitio que fit & facta ınten- 
ditur ex ufio Curie lllusträ 
Princips Domini noftri Amadei 
Comitis Sabaudie & ejus Gen- 
tium contra Judaos wtriusg, [e- 
xus ibidem detentos ſingulariter 
& aivıfım fama publica refe- 
rente & clamore valido infur- 
gente, qui de fadlo veneni poſi 
si per ipfos ad fontes , puteos & 
| ad 


Die Achsihende 


deñoch geffanden/ daß dag obige wahr 
ſey und er den Gifft ın benanten 
Brunen geftreuer/damit die Lenthe die 
Waſſer darauß hohleten / ſtuͤrben / und 
das hätte er feinem Vater gemeldet. 
DBefrast: Ob frin Vater und ars 
dere Juden zu Neuſtadt von dieſem 
Giffthandel Wiſſenſchafft truͤgen? 
Sagt / er glaube wol / weil die groſſen 
Juͤden imer unter ſich Rath gehalten 
haben vor dem Oberthore zuNeuſtadt / 
und die kleinen Juͤden haͤtten cben- 
meſſig Rath gehalten. Und dieſes hat 
er bekannt auſſer der Peinlichkeit / für 
gende / daß ſolch Gifft ſey gruͤn und 
ſchwartz geweſen / und das hat erben 
feinem Geſetze bejahet/ und bey allem 
dem was in den fuͤnff Büchern Mor 
fesenthalten/ daß es wahr ſey / Sagt 
bey feiner Seelen / daß die Juͤden den 
Tod wol verdient, und daß er nicht ber 
gehrte darvon zu formen, ſondern ſter⸗ 
ben/ denn er den Tod wol verdient. 


Im Jahr 13 48. am Frey⸗ 
tage/ war der 10. Tag des Mo 
nats Drtobris zu Chaftel auff 
dem Schlofle daſelbſt folge die 


inquiſition, die da gefchichtund 


geſchehen iſt aus Befehl der Re⸗ 
gierung des Durchlauchtigen 
Fuͤrſtens unſers Herrn Amadei 
Grafens zu Savoyen und ſei⸗ 
ner Vnterthanen / wider die 
Juͤden beedes Gefchlechts / fo 
daſelbſt in Hafft jeder befonders 
figen/ nachdem die gemeine fa; 
ge und groß Gefchrey „davon 

ent⸗ 


Anmerdung . 


ad alim res, quas Christsani 
utuntur, us ipſi morirentur, po- 
serunt culpabiles reperiri, ut in- 
de puniantur, & inde confefio 
eorundem, & factum prefenti- 
bw quam pluribus perſonu 
fide dienu. 


— 


J. 

A Judzus, qui mora- 
tus füit Gebeam, & Caftelli 
detentus ibidem pofitus alignantu- 
lum ad quæſtionem ipfoque & di 
cta quzftione remiflo poft magnum 
temporis intervallum, & modicum 
ad quzftionem'‘ pofitus extiterit, 
‚confeflus fuit pr=fentibus quam 
-pluribus fiie dignis perfonis quæ 
“nferius infinuantur , Primo vide- 
licet quod à quadragefima nuper 
przterita Pultus. Clefis de Ranz ip- 
fum Judzum mittebant ad partes 
Venctiz pro ferico & aliis per ip- 
fum pro eadem emendis, Cum 
venit ad notitiam Rubi Peyret Ju- 
dzi Chambers& magiftro legıs ſuæ, 
ipfe Magifter Peyret mifit quafitum 
ditum Agimerum, & cum ad e- 
jus prfentiam pervenifler , dixit 
ſibi: datumeft nobis intelligi, quod 
«tu iturus es ad partes Venetiz pro 
temeracis & marcandis emendis. 
Tibi damus hujusmodi fachetum ad 
dimidiam expandam continentem 
in quodam facculo de corio tenuo 
& futuli toxici & veneni fadtis 
quem 


‚1O4r 
entftanden/ ob fie wegen geleg⸗ 
ten®ifts indie Bruũen / Sud 
len und andere dinge / deren fich 
die Chriſten gebrauchen / daß fie 
ſterben ſolten / ſchuldig befun⸗ 
den werden koͤñten / Damit ſie ab⸗ 
geſtrafft waͤrden / dahero iſt diſes 
ihre Auſſag und Bekantnis 
vor vielen glaubwuͤrdi ⸗ 
genperfonen. 


J. 

Gimer der Jud / der ſich zu 
Gebenne auffgehalten/ und zu 
Caſtell verhaffter/ ein wenig auff die 
Folter gebracht, und nach mieder er 
laſſung nach langer genommen wei⸗ 
le hat befanne in Gegenwart vieler 
beglaubten Perfonen / mas- folget/ 
Nehmlichen erftlih/ Dergangene 


Faſten härte Pultus + Clefis von F Hippo- 


Rang ihn, Juden nach Venedig ge 
ſchickt / Seiden und anders vor ihn 
einzufauffen. Als nun foldyes er, 
fahren der Jud zu Chamber, Rubt 
Peyrer und Rabbi / oder Meifter ſei⸗ 
nes Geſetzes / hätte diefer nach ihm 
geſchickt und ihn ſuchen laffen / da 
er zu ihm kommen / hätte er gefagt/ 
Es fen ihm zu verfichen gegeben 
mworden/ daß du (ſprach er) nach 
Venedig gehen ſollſt Seiden + und 


dir ein Päcklein von einer halben 
Spanne, darinn in einem dünnen 
und geneheten ledern Säcklein et» 
was von zubereiteten Gifft enthalten / 
davon lege eintzeln und vertheilt in 
die Brunnen / Waſſertaſten und 

Pp pp pp Quel⸗ 


Teme-⸗ 
Wahren einzufauffen/ hier gebe ich 


wöfr 


uem ponas partieulariter & divi- 
m in puteos, cifternas & fontes 
exiftentes ad loca Venetig, & aliis 
locis quibus vadis, ad’/intoxican- 


dum gentes utentes aquam di&o- 


sum fontium per te intoxicatorum 
in quibus Venenum poſitum fue- 
sit, Qui Agimens di&um fache- 
sum weneno plenum recepit & e- 
undem ſecum deportavit ufque a- 
pud Venetiam, & cum Venetiz fuit 
de di&o toxico quandam quantita- 
gem project & feminavit infra 
puteum (eu cifternam dulciorem 
exiftentem prope domum dietorum 
Alaman dicti loci ad intoxicandum 
gentes utentes aqua illius cifterne, 
dicens quod non Air cifterna aquæ 
duleis in eadem villa nifi Hla tan- 
wımmodo. Dicendo etiam quod 
dictus Rubi Peyret eidem de fuo 
labore pro hujusmodi fa&to fais- 
facere promifit ad ipfius Agimeti 
voluntatem. Confitendo ulterius 
fponte propria quod poft faftum il- 
lud fubito receſſit ne ipfe ä Bur- 
genfibus & aliis caperetur, & quod 
wit perfonaliter ad partes Calabriæ 
& Pulliz & ibidem ad plures fon- 
zes di&um venenum projecit, con- 
fitens etiam quod de eodem vene- 
no-pofuit ad fontem platez Civita- 
eis Ballet, ulterius etiam confiten- 
do quod de di&to veneno pofuit ad 
fontem communiorem Civitatis de 
Toulous & in fontibus circa mari- 
na exiftentibus.  Interrogatus fi 
per illud tempus per quod feınina- 
dit & intoxicavit dictos fontes, ali- 
quæ gentes morifentur, dicit quod 
4 ‚ackit, 


- Die Achtzehende 


Quellen in den Venetianiſchen Or⸗ 
en / und andern da du Durch geheſt⸗ 
ju vergifften die Seuche die Das Waſ⸗ 
fer folcher durch dich vergiffteten 
Brunnen gebrauchen. Ber Ag 
mer haͤtte diß Päcklein genommenz 
voller Giffts / und biß nach Bene 
dig. bey ſich getragen / und als or d⸗⸗ 
hin kommen / haͤtte er ein heil vor 
demſelben geworffen und geſtreuet 
in den Brunnen oder Roͤhrtaſten 
ſuͤſſes Waſſers / der da iſt bey dem 
Teutſchen Hauſe daſelbſt / za vergiff 
ten die Leuthe die deſſelben Waſſers 
gebrauchen, und fagt daß feine Cir 
fern füffes Waſſers in der Stadt 
ohn diefe allem. Sagt auch / daß 
ihm der bemelte Rubi Peyret ihm 
vor feine Muͤhe wegen dieſes Ge⸗ 
ſchaͤffts Vergnuͤgung zu thun ver⸗ 
ſprochen haͤtte was ihme dem Atzi⸗ 
met belieben würde. Hat ferner 
von freyen ſtücken befannt ı daß er 
nach diefer That ſich alsbald fortge- 
macht / damit er nicht von den Bür- 
gern oder andern gefangen wuͤrde / 
und daß er in Perfon in Calabrien 
und Apulicn gegangen, und daſelbfl 
in viel Brunnen befagtes Gift ge 
worffen / Betennt auchz daß er von 
diefem Gift in den Brunnen det 
Gaſſen der Stadt Ballerz gelegt har 
be. Gefteher ferner/ daß er von fol 
chem Gifft gelegt hätre in den gemei⸗ 
nern Brunnen der Stadt Toulous 
und in die Brunnen die an der Ste 
ſeyn. Gefragt / ob zu der Zeit / als 
er das Gifft geſtreuet / und die Brun⸗ 
nen vergifftet hat / etliche Leuthe ge⸗ 
ſtorben waͤren? Sagt: Er wuͤſte es 
nich m 


Yamerdung. 


aeſcit, quia fübito fe ä locis prædi- 
&is & eorum quilibet abfentavit, 
Änterrogatus, fi aliquis Judzus ifta- 
zum partium de dito fadto fir cul- 
pabilis? dicit quod neſcit. Et hæc 
omnia per ea quæ in quinque libris 
Moyſi & Judæotum rodulo conti- 
nentur, confeflus fuit efle vera fo- 
re & in eildem nullatenus * menti- 
ri per aliqua que fibi valeant evc- 
aire, 
IL 
Item Jocetus Judzus habitator 
Cattelli aliquantulum ad queftio-- 
nem pofitus ipfo à dicta quzftione 
‚poft magnum temporis interyallum 
deparato prfentibus pluribus fide 
dignisfuit confeſſus quod bene fit 
‚quatuordecim feptimanz ‚elaplz 
‚qaod Rubi Peyret —— Judæo- 
rum Chamberiprope domum ipſius 
ſibi tradidit de veneno ad quanti- 
tatem unius pugni in quodam praf- 
ſeto de tela aliquantulum perforato 
ipſeque videns dictum praſſetum 
perforatum cepit-pulverem, qui pul- 
vis erat niger, & ipfam pulverem 
‚in quodam corneto ‚papireo magno 
zepofuit ipfamque in fonte exiften- 
te in media via inter Viviacum & 
haftel, de .quo oınnes tranfeun- 
tes uruntur, & dimifit fubtus quan- 
dam bleftam terrz & herbz.con- 
jun&tam prope quandam turrem, 
Et di@us-Rubi Peyret tradidit di- 
&o Joceto pro dicto facto quinque 
folidos grofforum aureorum, Con- 
Ktetur etiam quod dictus Rubi Pey- 
ret 
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nicht / weil er ſich geſchwind Don ber 
fagten Orten allen und jeden hinweg 
gemacht. Gefragt: Db jemand yon 
den Juden derer Orte an diefer Thar 
auch ſchuld haͤtten? Sagt / wuͤſte es 
nicht. Und daß dieſes alles wahr ſey / 
hat er behaht bey allen was in den 


fünff Büchern Mofis und der Juden 


ihrem Rodel ( Talmud ) enthalten 
and lüge keines weges / es mögte ihm 
geſchehen was — 


Item jocetus der Jud / Inwohner 
zu Caſtell iſt etwas an die Folter gezo⸗ 
gen / und hernach wieder loß gelaſſen / 
hat nach guter weile in beyſeyn vieler 
Blaubmwärdigen/ betannt: daß wol 
vierzehen Wochen ;verfloffen/ daß 
Rubi Peyrer der Juden Meifter zu 
Chamber bey feinem Haufe ihme 
son Gifft eine Fauſt ‚groß in einem 
Tücklein von Leinwat etwas durch⸗ 
loͤchert gegeben haͤtte / er haͤtte ſolch 
durchloͤcherts Tuͤchlein angeſehen und 
genom̃en / dieſes Pulver ſey ſchwartz 
geweſen / das haͤtte er in einer groſ⸗ 
ſen papierenen Deute auffgehaben / 
und in den Brunnen der mitten 
auff dem Wege zwiſchen Vivay und 
Chaftel , deffen alle vorbeygehende 
fich bedienten/ gelegt / und unter ein 
ftück (a.) Raſen bey ‚einem Thurn 
verſtecket. Und befagter Rubi Pey- 
rer härte ihme dem Jocet vor dieſe 
That fünff gülden Groſchen (b.) ge⸗ 
geben. Bekennt auch / daß thm bes 
melter Rubi Peyret zwey Seckel ge 
geben / deren jedes cin Ey groß/ 

Ppupppp 2 mie 


4a.) Subtus.quandam bleftam terr=& herbz conjundtam. Blefta, 


4b.) :Y. folidos grofforum ayreoıum. 
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ret tradidit fibi duos facculos quem- 
fiber faccum ad quautitateın unius 
ovicum duabus litteristradendis per 
ipfum videlicet unum facculum A- 
queto, alium Habramo Judeis habi- 
tatoribus turris Viviaci, ad intoxi- 
tandum gentes, dicendo eifdem 
quod ponerent dictum venenum eif- 
dem tranfmiflum ad fontes, us eis 
alias ordinatum fuerat, quos faccu- 
los ipfi duo Judei prænominati in 
domibus eorundem apud Turrim 
receperunt ab eodem, & dixerunt 
fe ipfo s efle paratos facere illa quæ 
iplis in dictis litteris mandabantur, 
Ill. 
Item Iconetus moransolim apud 
Baſa habitator nunc in Chaftel Ju- 
dzus ibidem detentus modicum po- 
fitus ad quzftionem , ipfo à dicta 
queftionc remiſſo poft intervallum 
magnum temporis' confeflus fuit, 
quod duo anni fint elapfı quod A- 
buget Judzus de Bafa potentior & 
ditior aliıs Judzis de Bafa ante do- 
mum ipfius fibi tradiderit de vene- 
no, quod erat quidem album, ad 
quantitatem duorum pugnorum, di- 
cendo ad cum tu vadis apud Bru- 
zales & Ayenant, & ponas ad fon- 
tes villarum meliorum de dicto ve- 
neno illius patrix ad intoxicandum 
gentes allıs aquis utentibus,; & hu- 
jusmodi fa&to faciendo dedit fibi 
duos. florenos, dixitque etiam ſibi, 
quod dictum venenum poneret fe- 
crete & latenter ad fontes & quod 
nulli prædicta reyelaret, quo venc- 
no per ipfum Iconetum recepto re- 
ceſſit & iter ſuum arripuit verfus lo 
ca 


Die Achschende 


mit zwey Schreiben die er beſtellen 
ſollte nehmlich eins dem Aquet, das 
andere dem Abrahamy denen Juden 


Innwohnern des Thurns zu Vivay, 


die Leuthe zu vergifften/ und folre 
ihnen ſagen / daß fol ihnen übers 
ſchicktes Gifft in die Brunnen le⸗ 

gen follten/ wie eg ihnen vorhin ber 

fohlen wäre, diefe Seckel hätten die 
zwey Juden ın ihren Haͤuſern bey 
den Thurn zu fich genommen/ und 
geſagt / daß fie bereit waͤren zu thun 
alles das was in denen Schreiben 
enthalten. | 


III. 

Item lconetus, der fich hiebevorn 
in Baſa auffgehalten / itzo Inwohner 
zu Caftel, Jud / daſelbſt verhafft / und 
an die Folter ein wenig gelegt / als 
er wieder herab gelaffen/ nad einer 
langen weile/ hat er befannt: Es 
wären nun zwey Jahr verfloſſen / 
dag Abuger der Jud von Baſa / der 
maͤchtiger und reicher ſey denn die 
andern Juden zu Baſa / haͤtte ihm 
vor ſeinem Hauſe Gifft gegeben / das 
weiß geweſen ſey / zweyer Faͤuſt groß / 
und geſagt zu ihm: Du geheſt nach 
Bruzales und Ayenant, und lege in 
die Brunen derbeften Städrevonden 
Giffte / die Leuthe des Landes zu ver 
aifften die des Waſſers brauchen/und 
ſolches ins Werck zu richten / harte er 
ihn zwo Floten geben und geſagt / daß 
er ſolches heimlich und verborgen 
thun ſollte / und es niemand offenba⸗ 
ren. Solch Gifft haͤtte er angenom⸗ 
men und ſeine Reiſe angetreten ge⸗ 
gen beſagte Orte/ ſolches werckſtellig 

in 


3 Anmerckung. 


ca ptædicta pro prædictis expedien- 
dis, & cum fuit apud Bruzales in 
villa de Tinimont, & in ſummitate 
dictæ ville dimifit dd&um venenum 
in duabus partibus, ad fontes circa 
horam meridianam quadam die la- 
tenter fubtus quendam groflum la- 
pidem, & hoc facto fubito receflit 
& exivit dictam villam, & greſſus fu- 
os direxit apud Aynant in quandam 
bonam villam quæ vocatur Monsay- 
nant & in quodam pulchro fonte 
prope dictam Villam, alium faccu- 
lum repofuit latenter quodam die 
fimiliter fubtus groflum lapidem, ad 
intoxicandum gentes illa aqua uten- 
tibus, & iterum ftatim receflit eun- 
do alibi panem mendicando, In- 
. terrogatus, fi fciat de illis rebus di. 
&um venenum fit compilatum, di- 
cit quodnon, & hæc omnia confi- 
tetur perca qu& in quinque libris 
Moyli continentur vera elle, 


IV. 


Item Aquetus Rubi, natus de 
Wärembon Judzus habitator Ca- 
Relli aliquantulum ad quæſtionem 
pofitus, ipſo à dicta quaftione re- 
moto confeflus fuit quod annus eft 
elapfus quod erat apusi pontem belli 
Vreini,& deluderat totam ejus pecu- 
niam cumtaxillis & fe volebat trans. 
ferre ad partes Gebeñe, ut dicebat, 
venit ad ipfum Salaminus Judzusha- 
bitator pontis bellı Vreini dicens, 
tu perdidifti totam pecuniam tuam 
& nullam habcs, tu vadıs ad partes 
illas, tene iftud venenum & porta 

te · 
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zu machen / Und da er zu Bruzales 
in der Stadt Tinimont gemefen/ 
haͤtte er in dem oberften Theil der 
Stadt das Gifft in zwey Theilen in 
die Brunnen umb die Mittagsftun. 
de an eim gewiſſen Tage heimlich uns 
ter einen groffen Stein verſteckt / und 
alsbald darvon gangen auß der 
Stadt’ und feinen Weg nad) Ay- 
nant gerichter/ in eine gute Stadt / 
Monsaynant genannt/ und in einen 
fhönen Bruñen beyderfelben Stadt 
ein ander Seckel an einem Tage 
heimlich gleichfalls unter einen grofe 
fen Stein/ die $euthe zu vergifften die 
ſolch Waſſer brauchen, gelegt / und 
alsbald darvon gangen / und anders⸗ 
wo das Brot gebeitelt. Befragt; 
Ob er wiſſe / von was fuͤr Sachen 
dieſes Gifft zuſammen gemacht fey ? 
Sagt / Nein / und dieſes alles hat er 
bejahet bey dem was in den fuͤnff 
Buͤchern Moſis begriffen / daß es 


wahr ſey. 


IV. 

Item Aquetus Rubi gebohren von 
Warembon ein Jud / Inwohner zu 
Caſtell, iſt ein wenig auff die Folter 
gezogen / darvon wieder entlediget / 
hat er bekannt: daß ein Jahr verfloſ⸗ 
ſen / da waͤre er bey der Bruͤcken Belli 
Vrcini geweſen / uñ haͤtte all ſein Geld 
mit wuͤrfflen verſpielet und nad) Ge- 
beñegehen mollen/ wie er ſagt / da ſey 
zu ihm kom̃en Salamin der Jud / In⸗ 
foohner der Brücken Belli Vrcini, 
und gifagt: Du haft alle dein Geld 
verfpieler/ und haft feins mehr / dus 
geheft dorthin / Nun ſo nimm diefen 

Pppppp3 ifft 


+4solidi de- 
aariorum 
Sab. 
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tecum ipfumgue ponas ad fontes 
putcos. „ . „Ortes & meliorum vil- 
larum, & ob hoc tibi dabo fex fo- 
lidos denariorum monetz Sabau- 
diz, qui Aquetus ipfum venenum 
exportans corio in prafleto de cario 
ad quantitatem duorum digitorum 
recepit una. cum prædictis fex foli- 
dis, & in quendam fontem Periofo 
exiftente prope bormellos apud 
domum de chat, & ipfum faccu- 
um plenum veneno repofuit qua- 
dam diefubtus quendam groflumJa- 
pidem ad intoxicandum gentes u- 
sentes aquä illius fontis. Interroga- 
zus, fi alıbi poſuiſſet dictum vene- 
aum? dixit quod non, dixit etiam, 
uod dilectiododi fecit ſibi fieri præ- 
dies, fed nunc pœniteret cum fe- 
ciffe, Interrogatus, fialiquis.] udzo- 
rum Turris Aquani, Villæ novæ & 
Caſtelli fciat hujufmodi faftum ve- 
neni? dicit quod nefcit, prædictaque 
omnia confeflus fuit per legem {u 
am elle vera, 


Item Aquetus filius Joceti Judzi 


habitator de Chaftel pofitus modi- 
gun ad queftionem die undecima 
menfis -O&obris ipfoque à didta 
quzftione remiflo poft magnum 
temporis interyallum confeflus fuit 
in verbo reritatis, quod eft bene an. 
aus elapfüs quod morabatur Cham- 
ber & addifcebat in domo Magiftri 
Peyret ChamberiMagiftri legis Ju- 
daici,ipfum Aquetum quodam die 
yocavit, ipfumque ad cameram fu- 
am duxit dicendo fıbi : ccce de ve- 
neno guod tibi trado hujufmodi in 

cor- 


Die Achetzehende 


Gifft zu dir / und lege ihn in die Quel⸗ 
fen und Brunnen der beſten Staͤdte / 
und deswegen wil ich dir geben ſech⸗ 
Guͤlden Pfenning Savoyiſchet 
Muͤntz. Dieſer Aquet haͤtte das 
Gifft in einem ledern Seckel weyet 
Finger groß / nebenſt den ſechs Guͤl⸗ 
den zu ſich genommen / und in einen 
Brunnen zu Periofo eins Tags uns 
ter einen groffen Stein gelegt die 
Seuche. des Orts die des Waſſers ge⸗ 
brauchten, zu vergifften. Befragt: 
Ob er auch anderswo gelegt? Sagt 
Dein. Und daß die Luſt zum fpielen 
gemacht / daß ihm ſolches gefchehen: 
Es gereuete ihn aber nunmehro daß 
er das gethan. DBefragt: Ob je⸗ 
— — su Thur/Evian, 
euftadt und Caſtell von diefer Der 
gifftung Wiſſenſchafft trüge? Sagt / 
Er wuͤſte es nicht. Das vorherſte⸗ 
hende alles hat er bey feinem Geſet 
wahr zu feyn geſtanden. = 


V. 

Item Aquet ein Sohn des Ju⸗ 
den Joceti, Inwohner zu Eaftell/ i 
am 11, Tag des Monats Octobris 
etwas an die Folter geſpannt / als er 
aber davon entlediger worden / hat 
nad) langer genomener Zeit befannty 
bey dem Wort der Wahrheit daß es 
faſt ein Jahr ſey / daß er fich zu 
Chamber auffgehalten 7 und in des 
Meifter Peyrer Behaufung dafelbft/ 
als eins Meifters des Juͤdiſchen Ges 
ſetzes gelerner/ da haͤtte er ihn den A- 
quet einsmahls geruffen und in fei- 
ne Sammer geführt/ und zu ihm ge⸗ 

fagt: 
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eorneto ur repofito, accipe & 
ponas infra Euchiam Koruelli prope 
domum ipfius Magiftri Peyret, & 
pr=cepit ci fub pœna excommuni- 
eationis & obedientiz, ut hob face- 
set, & hoc ad intoxicandum dictas 
gentes, quz de illa aqua potarent, 
& przcepit ei, ne alicui revelarck, 
qui Aquetus ipſum venenum acce- 

pit, quod erat pulvis, &rinconti- 
nenti pofuit infra Euchiam dicti 
- Koruelli ad profundum, Dicit 
etiam, quod poftea de illa aqua 
non bibit, & & Chamberirecchhr 
sum patre fuo, & venit apud Cha- 
#chmoraturus, Etifta per ejusle- 


gem confeffus fuit fore vera, 


Prædi e omnia ednfeſſi fue- 
sunt ipfi Judzi prefentibus duobus 
Notariis publicis, & pluribus per- 
fonis notabilibus-& aliis ad hoc fpe- 
cialiter vocatis & rogatis. 


AZ prxcordialiffimi receptis 
veftris litteris & vifis conten- 
tis (in) carım, tranferibi fect con- 
fefhiones quorundam Judzorum fu- 
pra contentas, tamen multz ſunt 
aliz accufationes & probatiönes 
eontra dictos Judzos & alios exi- 
ftentes in aliis partibus Comitatus 
Sabaudiæ tam per Judzos quam 
Chriftianos jam punitos propter hu- 
i deliäum enorme, quas 

nung 
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fagt: Siehe / da gebe ich dir etwas 
von Gifft in einer pappierenen Duͤte / 
nimm es und-Iege «8 unter den 
Brunnen Euchia des Corvelli ne 
ben diefes Rabbi Peyret Hauſe / und 
härte ihm bey Straff des Banns 
und Ungehorfamg geboren diefes su 
thun und die &euche zu vergeben, die 
des Waflers trincken wuͤrden / härte 
ihm auch befohlen/ daß er niemand 
hiervon erwas offenbahren ſollte. Er 
der Aquer hätte folh Gift genom⸗ 
men/ das ein Pulver gemefen/ und 
es alsbald in den Brunnen des ber 
fagten Korvelli zu Grund geworffen. 
Sagt auch / daß er nachgehends von 
ſolchem Waffer niche mehr gerrun. 
cken / und von Chamber: mit feinem 
Vater fih hinweg gemacht / und 
mad) Caftell tommen / dafelbft ſich 
auffzuhalten Und diefes hat er bey 
feinem Geſetz wahr zu feyn außgefage - 

Diefes alles vorberftchende has 
Ben die Juden in beyfeyn zweyer dfr 
fentlichen Notarien und vieler ans 
dern beglaubten und darzu infonder 
heit beruffenen und erſuchten Perſo⸗ 
aen außgeſagt. 


H Ergens Freunde / als ch" Ewre 
Schreiben empfangen / und ge⸗ 
ſehen / was darin enthalten / habe nicht 
unterlaſſen / etlicher Juden obbeſchrie⸗ 
bene Betanntniſſe abcopiren laſſen / 
Es ſind aber noch viel andere Be⸗ 
ſchuldigungen und Beweißthuͤme 
wider beſagte Juden und andere in 
andern Orten der Graffſchafft Sa⸗ 
voyen ſich befindende / ſo wol von Ju⸗ 
den als Chriſten ergangen / — 

auch 
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nunc penes me non habebam nec auch ſchon wegen diefes überauf 
mittere potwi cum fupradidtis. groffen Verbrechens abgeftrafft wor- 
Scientes quod per. Judicium com- den / die ic) aber vor itzo nicht bey han⸗ 
bufti fünt apud Villam novani o- denagehabt / und nicht mitſchicken 
mnes Judzi ibidem exiftentes, & tönnen. Vnd ſolt wiſſen / dag alle _ 
in Civitate Augufte propter venent Juden fo zu Neuſtadt geweſen / durch 
pofitionem, fuerunt etiam tres ho- ürthel und Recht verbrannt ſeyn. 
mines Chriftiani excoriati ad quod Es iſt auch zu Augft wegendes Ders 
ego fui prefens. In aliis vero plu- gifftens dreyen Chriften die Haut ab« 
ribus locis fimiliter plures Chri- gejogen worden / darbey ich gegenwaͤr⸗ 
ftiani fuerunt reperti & comfe- tig geweſen. Es find auch an viel 
cuti de di&o maleficio, maxime andern Orten gleichfalls viel Chriften 
in villa Aquani in Civitate Geben- wegen folder Unthat ergriffen wor« 
na apud Cruliliam & apud altam den / Inſonderheit ju Evian, Geben 
villam, qui ad ultimum, & laboran- ne/ Krufilien/ und Hochſtett / die end» 
tes in extremis afleruerunttoxicum lich und in ihren letſten Zügen geſtan⸗ 
quod poſuerant ſibi traditum fue- den und bekannt / daß fie den Gifft/fo 
rit per Judzos, ex quibus Chriftia- fie gelegt/ van den Juͤden empfangen/ 
nis aliqui fuerunt difparfi & dıla- diefer Chriften feynd etliche gevier⸗ 
7 V.Glofl. cerati per quarteres, & aliqui exco- theilt, + etliche gefehunden und auff- 
u Frene riati· & fufpenfi, & fünt certiCom- geheneft worden. Vnd ſind gewiſſe 
—— miſſarij à Domino ordinati ad pu- Commiflarien von der Herrſchafft 
niendos Judæos, ex quibus nullum verordnet / die Juden abzufleaffen / 
credo remanere. Scientes, quod von denen ich glaube daß keiner uͤber⸗ 
articuli facti ſunt & formati ſuper bleiben wird. Solt auch wiſſen / 
delicto prædicto contra totam le- daß Artickel auffgeſetzt ſind / über dies 
gem Judaicam füper quibus multz ſer Unthat / wider das gantze Juden⸗ 
perfonz fide dignz & norabiles thum / darüber viel glaubwuͤrdige 
, examinantur fuper infamatione di- Perſonen examinirt werden / wegen 
&orum Judeorum de toxicos & fu- folcher von den Juden unternom̃ener 
per Indiciis contra ipfos apparen- Vergifftung / und über denen wider 
tibus ſuper ipfo » quæ vobıs non pie Juden fich ereignenden indicien 
mittuntur, ex co, quod nondum undãnjeigungen / So «uch aber nicht 
eft completum , nec expedit quo mitgeſchickt wird/ weil es noch nicht 
ad prafens. vollendet iſt. 


J 
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III. 


Wie Epiſcopus vnnd ettliche benachbarte 


Grauen und Herren ſich zu der Stadt verbunden / 
dieſelbig des Juden⸗ Brandts halben wider menniglich 
verthedigen zu helffen. Freytags nach Pfingſten 
Anno 1349. 


WoIr Berhtolt von Gotz gnaden Biſchoff zu Strazburg / Heinrich von 
derſelben gnaden Abbet zu Murbach / Graue Eberhart vnd Graue 
Vlrich von Wuͤrtenberg gebruͤdere / Frowe Johanne Greuin von Katzen⸗ 
ellenbogen / Marggraue Herman / Marggraue Friderich / vnd Marggraue 
Rudolf den man ſprichet Wecker von Baden/ Graue Friderich von Fri⸗ 
burg, Graue Hug von Hohenberg/ Haneman / dudeman end Symunt 
von Liechtenberg Graue Johans von Fürftenberg/ Graue Heinridy vnd 
Graue Hug von Fürftenberg gebrüdere/ genant von Haſelach / Heinrich 
vnd Johans von Rapoltſtein vnd fine finw Johans vnd Vlrich / Rudolf 
end Oiteman von Ohſenſtein / Otte / Heintzeman / Berhtolt vnd Wilhelm 
gebruͤdere von Eberſtein / Walther von Geroltzecke genant von Tuͤwingen / 
Heinrich vnd Georie fine ſuͤne Walther von Geroltzecke von Sultze / Wal 
ther von Geroltzecke von Lare der junge / Hug von Geroltzecke am Waſi⸗ 
chen / Johans ſin ſun vnd Symunt ſin vetter / Hartung von Wangen / 
Werlin Heintze vnd Friderich von Hadſtat gebruͤdere / vnd Eppe von Had⸗ 
ſtat / Tunt kunt allen den die diſen Brief iemer geſehent vnd gehoͤrent 
leſen nu oder hernach / das wir alle gemeinlich vnd einhelleklich uͤberein ko⸗ 
men ſint / vnd vns darzu verbunden hant gegen den erbern beſcheiden dem 
Meiſter / dem Rare und den Burgern gemeinlich zu Stragburg/ der ſtuͤcke 
die hienach nemelich gefchriben ſtant / bi den eiden die wir darumbe getan 
hant are alle geuerde. Zu dem erften/ were es / dag die vorgenanten Mei. 
ſter und Rat / oder die Burger von Strazburg/ oder denheinen under jn 
ieman angriffe und ſchaͤdigete mer der were der das dere von der Juden 
wegen / von den fie gerihtet hant vnd gerörer ſint oder von der Juden we⸗ 
gen die noch lebent / und die von jn geuarn vnd entwichen fint/ oder von 
fts guts wegen’ e8 fie Schulde/ pfant / briefe / oder melerleige gut man genen» 
nen kan oder mag / vnd die vorgenanten Meiſter vnd Rat oder der merre teil 
under jn erkantent daz es da von were / wenne ſie vns denne darumbe 
mantent zu vnſern huͤſern oder hoͤuen mit jren briefen oder gewiſſen botten / 
oder munt wider munde / ſo ſoͤllent wir jn zu helfe komen / vnd beholfen ſin 
Qaaaaq mit 
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mit alle onferre maht vnuerzogenlich uf des oder der lib und gut die die an⸗ 
fprache an fie hant / oder fie gefehediger hant und wamit wir ın aller befte 
zu helfe fomen mügent ane alle widerrede vnd ane alle geuerde / Vnd föle 
fent in alfe lange beholfen fin unge daz fie des krieges entladen werdent 
vnd der anfprache/ alfe fich der Kar oder der merre teil vnder in denne er⸗ 
fennene damit fie begnügen fölle. Bere och das wir in denheinen frieg 
vor jrre manunge wegen alfo föment zu dem friege/ föllent fie uns behol⸗ 
fen fin onverzögenlich alfe fie erfennene daz jrn eren wol anftat / nach den 
dingen alfe fie duncket das jn daz gelegen fie/ anders fine fie uns denheine 
helfe ſchuldig zu tunde von dirre verbuͤntnuͤſſe wegen/ fie tunt es denne ger- 
ne/ vnd föllent ons alfe lange beholffen fin ung an die ſtunde daz der krieg 
verfüner wurt / und fol och an jn ſtan umbe die-füne zu nemende vnd an 
nieman anders/ vnd wa mit fie begnüger/ damit fol och ung begnügeny 
doch föllene fie vns och in die füne nemen und darin beregedingen ane alle 
geuerde / Vnd harumbe fo hant ung die vorgenaneen Meifter und Kar vnd 
die Burger von Stragburg die fruͤntſchaft getan / daz fie ung wider gege⸗ 
ben hant und wider geben föllent vnſere pfant vnd briefe/ die die Juden bi 
jn von ung hertent/ alfe verre Meifter und Rat erfennent uf jrn ete dag fie 
fie hant / vnd föllene och wir jn darumbe gelöben und vns damit laffen be⸗ 
gnuͤgen / vnd fie nit vuͤrbas rehruerrigen oder trengen / wande alje fie dare 
umbe erfane han alfe da vor ift befcheiden ane alle geuerde. Wir 
von Siechtenberg Dechan der merren Stift zu Strazburg / vnd Johans 
von Binftingen Santuoge zu Elſas / verjehent daz diefe vorgenante tegedin- 
ge ift gefchehen und zugegangen mit onferm guten willen vnd gehelle von 
dez Richs wegen / vnd gelobent och alles da; gang und ſtete zu habende dag 
an difem briefe gefchriben flat bi den eiden fo wir darumbe getan hant/ 
Were och daz dirre brief von ieman under vns den vorgenanten Herren 
vnd Dienftlüren vnbeſigelt blibe daz fol diſem briefe und den vorgenanten 
ftücken fein ſchade fin/ vnd fol och dirre felbe brief ſtetellich ſin vnd bliben 
in finer hantueft in tugenden vnd kreften gegen allen den die jn befigele hant 
ane alle geuerde Wir fint och überein komen einhelleflich/ were. eg das 
ieman zu ung ın dife verbuͤntnuͤſſe wolte / es werent Merren/ Dienfttüre 
oder Stette / oder ieman anders/ den mügent die von Strazburg darin ne. 
men vnd empfahen pnd nieman anders / vnd föllent od) die ſweren vnd jr 
bricfe darüber geben/ alles daz ftere zu habende vnd zu vollefürende daz an 
difem briefe gefchriben ſtat ane alle geuerde. Ks ift och zu wiſſende / das 
wir Graue Eberhart vnd Graye Vlrich von Wirtenberg ond wir Johan, 
ne Greuin von Kagenellenbogen hant usgenomen in allen difen dingen 
Hertzog Albrehten von Deflerrich/ fine frowe und jr fint/ daz wir wider die 
nit beholffen follene ſin Go hant der porgenante Her Johans von Ra⸗ 
| polt⸗ 
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poltſtein und fine füne usgenomen die Stat und die Burger von Sletſtat 
ane alle geuerde/ Alles daz da vorgeſchriben ſtat / hant wir die vorgenans 
sen Herren ond Dienſtluͤte gefiworn an den Neiligen ſtete zu habende mir ufe 
gehebten henden vnd mir gelerten worten / vnd niemer dawider zu runde 
noch fehaffen geran werden in denheinen weg / ane allerjlahte geuerde/ Vnd 
dez zu einem urfunde fo hant wir unfere Ingeſigel an difen brief gehencket / 
Wir Johans zum Trübel/ der Meifter und der Rat / und die Burger ge 
meinlich von Stragburg/ werjehent am difem briefe / das wir gelober und 
hant gelober in guten truwen / alles dag ſtete zu habende vnd zu vollefürens 
de da; da vor von vns gefchriben flat ane alle geuerde/ / Vnd Des zu eis 
nem urfunde hant wir vnſerre Stette Ingeſigel zu der vorgenanten Her⸗ 
ren vnd Dienſtluͤte Ingeſigeln an diſen brief gehencket / Der wart gege⸗ 
ben an dem erſten Fritage nach dem Heiligen Pfingſtdage / in dem Jare 
80 man jalte von Gotz geburte Drügchenhunders Jare Viertzig Jare und 

Dün Jare. 


IV. 


Carolus IV. gepeutd der Statt Stras burg 


andere Leuth nicht anzureitzen / die Juden wie 
ſie gethan ar Sontagnah 
XBlrici. 


Beſchwert ſich gegen der Statt und andern Stetten 
in Elſas / das fie nicht allein die Juden Ihr Mayeſtaͤt Cams 
merknecht vertrieben / fondern auch noch andere/ fo 
«in folches nicht gethan / darzundtigen woͤllen - 

Vt idem faciant, 1349, 


Ir Karl von Gots gnaden Römifcher Kuͤnig / ge allen zeiten merer 
des Richs / und Kuͤnig se Beheym. Enbieten den Burgermeiftern/ 

den Reten und den Burgern gemeinflich der Stet zu Straßburg/ vnd ab 
ler anderer Stet / die in den Lantfrid gehorent/ vnſern lieben getrewn / vn⸗ 
fer gnad vnd alles gut / Vns iſt fuͤrkomen wiſſemlich / daz jr als noch über 
daz daz vorgeſchehen iſt / werbet an Herren und an Stet / die umb ud) fir 
tzent / die ſich an vns / vnd das Riche halden / vnd wider die Juden vnſer 
Kamertneht noch niht getan haben / mit dem Lantfrid darzu notigt / vnd fi 
anweiſet / daz fi ouch jr Juden die under jn geſeſſen ſein / verttiden vnd vera 
Maag 2 sib 
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tilgen / vnd wanne uns day fer wider ift / Über das daz vor wider ons vnd 
daz Reich an den Juden gefchehen vnſerer Camern zu grozien ſchaden / 
Darumb gebieten wir euch veſtiklich bet vnſern hulden / daz jr fuͤrbas nie» 
man darzu twinget / daz die obgenanten Juden vertriben oder entleibet wer⸗ 
den / ſunder vngehindert lazzet mit worten vnd mit werfen gen Herren vnd 
Steten / wanne es vns vnd dem Reich grozzen ſchaden bringee. Geben 
zu Frankenfurt / an dem nehſten Suntag nach Sant Vlrichs tag / in dem 


N 


Briten jar onferer Reiche. 


Carolus IV. abfolvirc die Statt Straßburg 


von dem Juden: Brandt Anno 1349. Sambflage: 
poft Nativitatis Mari. 


Wie Sein Maneftät die Statt Strasburg 


des Juden⸗Branndts halben abfolvirt vnnd 
quitirt hatt, 


Ir Karl von Sog gnaden Römifcher Kuͤnig / zu allen ziten merer dry 
Richs vnd Künig zu Beheim / Derjehene vnd tunt kunt öffenlich 
mit diſem briefe allen den die jn ſehent / hoͤrent oder leſent / daz wir vnſern 
lieben getruwen den Burgermeiſtern / dem Rate vnd den Burgern gemein 
lich der Star zu Strazburg/ umbe die dienſt die fie ung und feliger gedenyr 
nuͤſſe onfern Voruarn / Künigen vnd Keyfern an dem Riche eft getan hant/ 
vnd noch tun fullent vnd mügene in künftigen ziten vergebene vnd verichen 
habent / vergebene vnd verſehent och mit difem briefe alle die getat vnd ge⸗ 
geſchiht die von jren wegen oder ieman anders in ir Stat an den Juden 
dafeibent vnſern Camertnehten / ez fie gefibchen an jren liben oder an jrem 
gute / vnd darzu daz gerihte daz fie über diefilben Juden an jr libe vnd aut 
mir urteil geran habent. Vnd ſagent fie/ jr Erben/ vnd alle jr Nachto⸗ 
. men vur ung vnd alle vnſer Nachfomen an dem Riche fo fine Kuͤnig oder 
Kepfıry umbe dieſelbe getat / geſchiht vnd gerihte/ alfe fie die begangen har 
bent an den,elben Juden / umbe alles da; gut daz fie von jn genomen/ ge⸗ 
wunnen oder empfangen habene/ heimelich oder öffenlichy in welicher wife 
das gefibehen iſt / quit ledig vnd los gar vnd gentzlich / vnd wellent ez vür- 
bas an fie niemer me vordern noch heiſchen / vnd darumbe gebietent wir 
allen Herren / Grauen / Frien / Lantvoͤgten / Rihtern / Rittern vnd Knehten / 
Burgermeiſtern / Reten / Burgern vnd Stetten / Edeln vnd Vnedeln / die 
hu ſint oder kuͤnftig werdent / vnſern vnd dez Richs getruwen / das fie die 
vorgenante Burgermeiſter / Dar und die Burger gemeinlih zu Strajburg / 
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fe Erben und jr Nachfomen umbe die vorgenante getat / geſchiht und gerih⸗ 
ie / die ſie getan vnd begangen habent an den Juden vnd an jrem gute alſe 
da vorgeſchriben iſt / wider diſe vnſer Kuͤnigklich briefe nit angriffen / benoͤ⸗ 
tigen / hindern noch irren ſullent / noch in keinerleye wiſe beſchedigent / ſun⸗ 
der bi diſen vnſern gnaden gnedeflich laſſent bliben alſe lich jn fie vnſer Kuͤ⸗ 
nigklich gnade zu habende. Mit urkunde diz briefes verfigelt mit vnſerm 
Kuͤnigtlichem Ingeſigel. Der geben iſt zu Spire/ do man zalt nach Cri⸗ 
fies geburtg Drüzehenhundere vnd Nüne vnd Viertzig Jar / am nehften 
Samſdage nad) onferre Frowen dage alfe fie geborn wart / ime vierden 
Jar vnſerre Riche. 


V. 


Wie die Juden alhie wider eingenom, 
men worden / Anno 1369. 


It Johans Schilt der Meifter und der Kar von Strasburg/ Verje⸗ 
hent vnd tunt kunt menglichen mit difem Briefe. Daz wir von vn⸗ 

fern/ der Gemeinden mitenander/ ond onferer Sterte wegen zu Straburg/ 
die Sechs Juden die hienach geſchriben ſtant mir Namen’ Vifelin Arams 
fun, Mannetint vnd Jacoben finen fwoger von Spire/ Depot von Berg ⸗ 
heim / Symont finen bruder/ und Bivelin Mannen bruder von Worms / 
begnadet hant / vnd jn och die gnade hant getan, daz wir fie vnd andere 
Juden die harnach zu uns ın vnſere Stat zu. Strazburg foment/ zu vns 
genomen hant / vnd och vürbaz in dieſelbe vnſere Stat nemen mellent/ und 
fie in derfelben onferre Stette ſchirm vnd gemeinen friden genomen vnd 
empfangen hant / Alfo/ daz wir und vnſere Nachkomen der vorgenante vn⸗ 
fere Stette / fie / jre frowen / jre finde, und alle jre nachfomen, diewile fie bi 
ung feshaft fint/ beſchirmen vnd befriden fullene und jn beholfen ſin / glich / 
end in aller der majfen/ alfe andere Stette burgerer vnd fie och alfo hatt 
haben / und fie in der maſſen halteny alfe der vnbeſigelte brief beroifer/ den 
man von jren regen alle jare vor dem Munſter ſweret ſtete zu habende an 
alle gerierde/ Derſelbe brief’ och von worte zu worte / vnd glich alfug ge⸗ 
färben flat. Vnſere Herren / Meiſter vnd Rate / Schöffel und Am⸗ 
man fine uͤberein komen / daz alle Juden / Juͤdin / vnd jre kinde / die ın vi 
ſerer Star zu Strajburg ſeshaft ſint / in dirre vnſerre Stette / friden vnd 
ſchirm fin vnd bliben ſullent / vnd daz wir fie hanthaben ſullent / alfe andere 
vnſere burgere / vnd waz in geſchiht / ez ſie mit Todſlegen / wunden / flahen⸗ 
de / ſtoſſende / oder mais andern dingen / in welhen weg daz fie / daz ſullent 
Ra Diss 
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Meiſter vnd Rat dirre Stette jn rihten / vnd jn tun glicher wiſe / vnd in 
ers rehreny alfe obe ez einem andern vnſerm burger sefchehen were / vnd 
lent och ſte umbe alle vnfugen fo fie tunt / vor Meiſter und Rat dirre 
teste zu rehte any end oc) liden vnd halten taz dieſelben Meiſtet vnd 
Kat darumbe erteilent / Vnd darumbe vnd durch die ſunder gnade / die wit 
in alfo vnd damit ergöger vnd getan hant / fo fine Die vorgmam⸗ Sechs 
uden gegen ung ond vnſere Grat haft worden / vnd hant ſich dez vnuer⸗ 
ſcheidenl iche verbunden / das ſie / oder wie luͤtzel vnder denſelben Sehs Ju⸗ 
den bi vns / in vnſerre Stat werent / vns / vnd derſelben vnſerre Stat geben 
fullent / diſe nehſten fünf Jare / die ſich anhaben ſullent zu ſant Martins 
dage des Biſchofes der zu nehſte komet / alle jare die ſelbe fünf jare un. Drůu⸗ 
hundert guter vnd ſwerer guidin / den halben teil iegliches jares / derſelben 
guldin Wihenahten / und den andern halben teil zu ſant Johanſes dage 
zu Sünegihten. Vnd ſullent och fie/ vnd iegliher Huswirt und Husfrowe / 
mit jren wiben vnd vmberaten kinden alleine die vnder jn / vnd andern Juden 
vnd Juͤdin / in vnſerre Stat ſeshaft ſint / vnd ſin wellent / alle jare diewile ſie 
biong alſo ſeshaft vnd wonende ſint / vns / und vnſerre Stat geben / von der 
Juden tirchhof / bi vnſerre Star gelegen den fie och / diewile nutzen vnd nießen 
ſullent / vnd jre wonunge darinne haben / ein pfunt Strazburger pfenninge uu 
inſe. Alſo / wenn? fie ung vnd vnſerre Stat bringent vnd gegebent fünf 
hundert pfunde Strazburger pfeñinge / umbe daz / das fie den kirchhof damit 
yon vns ledigen wellent / daz fie och wol tun muͤgent fo fie wellent / doch ſo vn⸗ 
danne darnach feinen sing fürbaz davon ſchuldig ſullent ſin / vuͤrbaz zu ge⸗ 
bende in denheinen weg an alle geuerde. Sie ſuilent och diſe nehſien fünf 
jare die Herren von Oetingen jrre schen Marcke flbers/ / vnd vnſern Ham 
dem Biſchof von Strazburg / finre zweif Marcke filbers/ oder alſe man mit 
jme darumbe uͤberein komet / uzrihten / Vnd darüber und Über die ſatun⸗ 
gen die wir vnd vnſere Stat über Juden vnd Juͤdin beſchriben vnd gemachet 
hant / vnd alſe fie an vnſerre Stette Buch / vnd anderswo beſchriben ſtant / 
fullent wir, noch nieman von vnſerre Stette wegen / fie weder trengen noch 
noͤtigen / in den vorbenanten fuͤnf jaren / denheinrehande gut zu gebende / 
noch zu dienende in denheinen weg an alle geuerde. Doch alſo / waz Ju⸗ 
den oder Juͤdin uͤber die vorbenanten Sehs Juden / vnd die zu jn gehoͤrent / 
zu vns in vnſerte Stat koment oder komen wellent / daz wir mir den über» 
fomen muͤgent mie vns duncket / daz ez vns vnd vnſerre Star allernugli 
cheſt ſie / vnd fol och daz an diſe farunge nit gan an alle geuerde. Vud 
daj dl; gantz veſte und ſtete blibe die vorgeſchriben funf jare utz / vnd alſo da 
vorgeſchriben ſtat. Darumbe fo hant mir zu einem urkunde derſelben din⸗ 
ge vnſerre Stette Bros Ingeſigel an diſem Brief aehencket. Der wart 
gegeben an dem erſten Dunreſdage por ſant Bartholomeus dage dez Heili⸗ 
gen 


Anmercdung. 5 
gen Zwelfbotten / in dem jare da man zalte von Gotz geburte Drüschen« 
hudere jare Sechſtig und Nün jare. Haran warent wir Johans Zorn 
son Bulady/ Johans Twinger / Johans Schilt / und Eberlin von Schoͤn⸗ 
necke / die vier Meiſtere / Johans Kurnagel der Ammeiſter / Here Johans 
Zorn der alte / Mer: Erbe doͤſelin Here Wetzel Broger / Her: Johans von 
Muͤlnheim / Herr Burckhart Schoͤp / Herr Walther von Muͤlnheim zu 
ſant Thoman / Herr Goͤtze von Groſtein Herrn Hanſen ſun / Herr Rulman 
Swarber / Goße Kurnagel / Johans Molleſheim / Johans zum Truͤbel / 
Berhtolt zum Ryet / Wernher Sturm / Symont Bocke/ Goße Clobeloch 
der huͤchz / Johans von Dyemeringen / Sygelin Voͤltſche / Claus Swan / 
Huͤgelin Tuͤtſchman / Johans Pfaffenlap zum Ruſte / Hetzel Rebeſtog / 
Claus Ecke von Winterture / Itel dentzelin / Huͤgelin Suͤße. Don den 
Cremern / Hanſe Karle. Bon den Brotbeckern / Johans Geiſtpoltzheim 
Don den Metzigern / Goͤtze Wilhelm. Don den Wolleſlahern / Johans 
Heilman. Von den Kuͤffern / Jeckelin Zubler der elter. Von den Gerwern / 
Johans Vlman. Von den Winluͤten / Fritſche Pfettensheim. Von den 
Steinmetzen vnd Murern / Johans Ortolf. Von den Snidern / Eber⸗ 
lin am Holwege Don den Smiden / Hanſeman Ernſt. Don den 
Schifluͤten / Walther Wafficher. Von den Kuͤrſenern / Johans Muͤn⸗ 
chelin. Don den Zimberluͤten / Symont. Don den Winruffern vnd 
Winmeſſern / Johans Lanweler der alte. Von den Schuchſuͤtern / Cun⸗ 
ge Sygebotte. Don den Goltſmiden vnd Schiltern Andres Clamman. 

Von den Kornkoͤffern / Henſelin Mathis Don den Gartenern / Jo⸗ 
hans Lehenman. Von den Fiſchern / Henſelin Wurſellin. Von den Ba⸗ 
dern vnd Scherern / Berhtolt bi den Metzigen. Bon den Saltzmuͤttern / 
Cuntze Vorner. Von den Webern / Guͤnther von Ruͤchelnheim. Von den 
Winſtichern vnd Vnderkoͤffern / Hartman Henſelin. Von den Wagenern / 
Kyſtenern vnd Dreſchelern / Henſelin Anſhelm. Von den Seylern vnd Ob⸗ 
fern, / Johans Noͤrplin. Bon den Baßsiehern/ Peterman Iſoltzhuſen. 
Bon den Schißimberluͤten / Heintze Boͤmhower. Von den Oleyluten und 
Muͤllern / Wernlin der Muͤller / der Rat. 


Dem Erbern veſten Mann Wetzeln Marſilio 
zu Straſpurg 1369. 
ZyEm erbern veſten manne Werein Marſillen zu Straſpurch / Enbür 
ich Hainrich von Salmatingen minen dienſt. Sieber Her Wetzel / 
al; jr mic mir gerett handy und mich batend zu reden zu minen Herren von 
Detingen/ Ob daz mer/ daz Juden wider fomen gen Strafpurgs daz ffe 
denn von jn mement zehen jar / jedes jars zwelf Marck filbers / vnd nach 


den zehen jaren jt volles gelt. Daz han Ich mit beiden minen Herren a“ 
gr 
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reit / und die fprechend alſo / daz fie alzit germ tum waz den Herren vom 
Strafpurg liebe wer / vnd day jr daz an jie bringen / vnd daz man minen 
Herren die schen jar / jedz jars zwelf Mart ficher tuͤw / vnd darnach jr vol⸗ 
les gelt / fo wellen fie ez ufnemen / vnd alzit tun waz der Stat liebe fet. 
Eier antwurt land min Herren von Oetingen wider witzen. Datum 
Katzenſtain. 


Wie zu Straßburg die Juden wieder einge. 
nommen feindt Anno 1383. 


4 

Weð Johans von Stille der Meiſter vnd der Nat von Strazburg, 

Tune kunt allen den die difen brief fehent oder gehörent lefeny daz wir 
von vnſern der Gemeinde mitenander vnd vnferre Sterte wegen zu Stra 
burg die Nuͤne Juden die hienach geſchriben ſtant mit nammeny Spmont 
Eiyas ſun / Joſeph Roſen / Mennelin von Vlme / Lowen ſinen bruder / 
Monfes von Bretheim / Abraham der hinckenden Belin man, Lowen von 
Weſel / Iſack von Mollofheim / vnd Mathis von Briſach / vnd all an 
dere Juden vnd Juͤdin / die bi vns in vnſerre Stat zu Strazburg ſint an 
dem ſant Marting dage/ fo man zalende wurt von Gotz geburte Drüschen 
hundert Jare Achtig und Bier Jare / oder darnach zu ung zu Straburg 
foment in den Sehs Jaren die nach demfelben fan Martıng tage allerneh⸗ 
fie nachenander foment, begnader hant, und jn ouch die gnade han getan’ 
da; wir fie vnd andere Juden vnd Juͤdin die alfo in den porgenanten ſehs 
jaren zu vns in vnſer Stat zu Stragburg foment zu vns genomen han— / 
und ouch danne vuͤrbaz in diefelbe unferre Stat nemen wellent / vnd fie in 
derfelben vnſerre Sterte ſchirme und gemeinen friden genomen und em⸗ 
pfangen hant und haben bi ons in vnferre Stat / wellent die vorgenante 
fehs jare us die do angan fullent zu zalende an dem ſant Martins dage / ſo 
inan jalende wurt von Gotz geburte Drügchenhundere Jare Achsig und 
Vier Jare / vnd weren fullent von demfelben fant Martins tage der danne 
tomet Sehs ganze Jare / die danne darnach allernehfte nachenander tr 
ment. Alfo und mit der gedinge/ das alle die Yuden vnd Juͤdin die danne 
bi vns fint/ oder in den vorgenanten Sehs Jaren zu ung in onfer Stat 
toment / die neften drü jare us die danne an dem vorgenanten ſant Mar 
tins tage anfaben fullent/ vns dienen und geben ſullent alfe fie mir mir uns 
uͤberkomen fine vnd gedinger hant / eng diefelben fehs jare zu gebende / oder 
alſe die die danne darnach in demfelben zile harin zu uns koment / mir uns 
iberfomende vnd dingende werdent. Vnd mwilre onder jn von ung zichen 
wolte nach den drien jaren/ die nach dem vorgenanten ſant Martins rage 
allernehfte foment/ der oder die fullent jeglicher under denfelben Juden oder 
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Fuͤdin das nehſte jar nach denfelben drien jaren wo fie fint/ ung ein jar 
nachdienen / und alfo vıl geben alfe er oder fie vnd jeglicher under jn vns 
ein jar geben fullene in denfelben drien jaren ane alle geuerde. Welre 
derſelben Juden oder Juͤdin in denſelben nehſten drien jaren mir Meiſter 
und Kat zu Strabburg die danne ſint / ſeite dag er von ung fomen vnd us 
unfere Star ziehen wolte / der-oder die fullene die druͤ jare die nehſten nach 
denfelben drien jaren allernehfte foment/ ung aber dienen / vnd geben alje 
vil / als fie mit vns hberfomen fine und gedinger hant) vns die vorgenante 
fehs jare zu dienende vnd zu gebende/ oder alfe die danne vnd darnach har⸗ 
in zu was foment mit ung überfomende vnd dingende wurdent. Alfo dag 

wurr und vnſerre nachtomen der vorgenanten vnſerre Stette / fie/ jre frowen / 
jre kinde / vnd alle jre nachfomen/ diewile fie bi ung ſeshaft ſint / beſchirmen 
vnd befriden ſullent / vnd jn beholffen ſin glich vnd in aller der maßen alſe 

andere vnſerre Stette burgere / vnd ſie ouch alſo handhaben / vnd ſie in der 
maßen halten alſe der vnbeſigelt brief bewiſet / den man von jren wegen alle 
jare vor dem Muͤnſter ſweret / ſtete zu habende ane alle geuerde / Derſelbe 
brief ouch von worte zu worte vnd glich alſus geſchriben hat. Vnſer Her⸗ 
ren Meiſter vnd Rat / Schoͤffel vnd Amman ſint uͤberein komen / daz alle 

Juden / Juͤdin vnd jre kinde / die in vnſerre Star zu Strazburg ſeshaft ſint / 

im dirre vnſerre Stette friden und ſchirme fin vnd bliben ſullent / vnd dag 

wir fie hanthaben ſullent alſe andere vnſerre burgere / vnd waz jn geſchiht / 

es fie mir Dotſlegen / Wunden flahende, ſtoſſende oder mit andern dingen/ 
in melhen weg daz fie/ daz fullene Meiſter und Kar dirre Stette jn rihten/ 
vnd ın tun zu glicher wiſe / vnd in den rehten / alfe obe ez einem andern 
vnſerm burger gefchehen were / und fullene ouch ſie umbe alle vnfugen fo fie 
tunt por Meifter vnd Kar dirre Sterte zu rehte ſtan / oder an den Stetten 
dahin fie danne Meifter und Rate in onferre Star wiſent / vnd fullent 
ouch fie liden vnd halten was Meifter und Rat oder diefelben dahin man 
fie danne in vnſerre Stat wiſet / darumbe erteilent und wohin man fie dans 
ne in onferre Stat alfo wifer/ dahin fol man jn zwene borten oder me von 
dem Mare gebeny der fie danne von jn gewifer her/ durch daz das fie deſt e 
da ug gerihtet werdent / vnd befehent dag jn reht gefchehe/ Vnd fullent ouch 
ſie / vnd jeglicher Huswirt und Husfrowe mir jren wiben vnd vnberaten 
finden alleine die vnder jn vnd andern Juden vnd Juͤdin in vnſerre Stat 
ſeshaft ſint vnd ſin wellent / alle jare / diewile ſie bi vns alſo ſeshaft vnd wo⸗ 
nende ſint / vns vnd vnſerre Stat geben / von der Juden kirchhof bi vnſerre 
Star gelegen / den fie ouch diewile nutzen vnd nießen ſullent / und jre wo⸗ 
nunge darinne haben / Ein pfunt Strazburger pfenninge zu zinſe. Sie 
ſullent ouch die vorgenanten Sehs Jare uz die Herren von Oetingen jrre 
jehen Marcke ſilbers / vnd vnſern Herren den Biſchof von Strazburg ſinre 
Rrrrer zwelf 
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zwelf Marcke ſilbers / oder alfe man mie jme darumbe Übereit koment dag 
rihten / vnd darumbe und über die farunge die wir und vnſerre Star über 
Juden vnd Juͤdin beſchriben vnd gemacher hant/ end ouch alfe fie in vn⸗ 
ferre Stette Buche vnd anderswo beſchriben ſtant / Sullent wir noch nie⸗ 
man von vnſerre Stette wegen ſie weder trengen noch noͤtigen in den vor⸗ 
benempten Sehs Jaren denheinre hande gut zu gebende noch zu dienende 
in denheinen weg ane alle geuerde / Doch alſo waz Juden oder Juͤdin uͤber 
die vorgenante Niine Juden und Juͤdin die danne in vnſerre Stat ſint / 
vnd die mit ons überfomen ſint / vnd die zu jn gehoͤrent / zu vns in vnſer Star 
toment oder komen wellent / daz wir mit den uͤbertomen muͤgent wie vns 
duncket daz es vns vnd vnſerre Stat allernutzelicheſt ſie / Vnd fol ouch day 
an diſe Satzunge nit gan ane alle geuerde / Vnd daz dis gantz veſt vnd ſte⸗ 
te blibe die vorgeſchriben Sehs Jare us vnd alfe da vorgeſchriben ſtat. 
Darumbe ſo hant wir zu einem urkunde derſelben dinge vnſerre Stette 
Gros Ingeſigel an diſen brief gehencket / Der wart gegeben an dem erſten 
Mendage nach ſant Dyoniſien tage / in dem jare do man zalte von Gotz 
geburte Druͤtzehenhundert Jare Achtzig vnd Dru Jare. Haran warent 
wir enhart Zorn genant Schultheiße / Claus Rihter den man ſpriche 
Tuͤtſchman / Herr Johans von Muͤlnheim genant von Rychemberg / vnd 
Herr Johans von Stille / die vier Meiſtere. Herz Johans Carızeler Kr 
Ammanmeiſter / Her: Johans Zorn den man ſprichet Lappe / Herr Han⸗ 
tzeman Ottefriderich / Johans Schilt / Johans Wolfgangesheim / Die 
cherich Burggrafe / Reinbolt von Muͤlnheim den man ſprichet Surer / Aem⸗ 
bolt Spender / Claus von Weſthus / Wernher Sturm / hans Bice⸗ 
lin / Johans Moſing / Peter Rypelin / Claus Nepelin / Äibreht Manße / 
Claus zuder Schuͤren / Ruͤlin Lentzelin / Cune Manße / Heſſe Pfaffenlap/ 
Johans Clobeloch Langhenſelins ſun / Claus Nope / Vlrich Bode Claus 
ſel ſun / Reinbolt Berlin, Claus Brimlin / Claus Roͤßelin. Den den 
Cremern / Burckart von Rotwile. Don den Brotbeckern / Clans Cunten 
fun von Geiſtpoltzheim Don den Mezgigern / Her: Goͤze Withelm. Bon 
den Wolletlahern/ Bölselin. Von den Küffern. Eunge Swenmer. Von 
den Bermern, Lauwelin DOrflog Bon den Winlüten; Syfrit Vnruwe. 
Von den Steinmetzen und Murern / Claus Koͤpffelin. Von den Snidern / 
Dietherich Voltz Von den Smiden / Cuntze von Eber. Von der Schiflü, 
ten / Herr Walther Waßicher. Bon den Kuͤr ſenern / Henſelin Muͤnthelin 
der junge. Don den Zimberlüren / Symont Jeckelin. Bon den Wimuͤf— 
fern und Winmeffern/ unge Merckewilre. Don den Schuchſuͤtern / Cum 
ke Sygebotte. Don den Boltfmiden und Schiltern / Lauwelin Clamman. 
Bon ven Kornkoͤffern / Claus Huͤnrer. Don den Garrenern, Claus Kebe 

. Rog. Von den Viſchern / Wißen Saumelin. Bon Badern vnd Scherern / 


Dt 
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Vlrich Zutze. Von den Saltzmuͤttern / Johans Meſſerer der junge. Bon 
den Webern / Hanſeman Sueppe. Don den Winſtichern vnd Vnderkoͤf⸗ 
fern, Claus Greſelin. Von den Wagenern / Kyſtenern vnd Dreſchelern / 
Johans Schotte Bon den Seylern vnd Obſern / Tuͤfel Lauwelin. Bon 
den Vaßnehern / Johans Smeltzelin. Don den Schißimberluͤten / Hug 
Klyge. Bon den Oleyluͤten vnd Muͤllern / Lauwelin zu fans Stephan / 


der Rat. | 
Die XIX. Anmercfung. 


Ron dem Trierifchen Reiche / 
und dem Elſaß. 


5. 1 

On dem Trebeta und feinem Trieriſchen Reiche darein auch Straß, Treberz 

I burg foll gehörig geweſen ſeyn habe oben in der XL. und XI. An, fabula. _ 
merckung $. I etwas mehrers verfprochen/ So allhier zu halten 

willens. Was unfer Königshofen hiervon fchreiber/ iſt bey ihm felbften 

im V- Eap. $. V. &c. zu leſen / und dahero hier unnoͤthig zu wiederholen. 

"Daß aber der Trebera / als des Königs von Aſſyrien Nini ältefter 
Sohn, und der Königin Scmiramis Stief- Sohn! die Stadt Trier follte 
erbauet haben, und cin Reich alda angerichter/ darunter auch Straßburg ıc. 
ſollte gezehlt feyn worden Solches habe oben in ermelter Anmerckung vor 
eine Fabel gehalten, deren Urfprung zu unterfuchen/ und diefer Meynung 
Wahrheit zu behaupten feyn wird. Es hat aber hierinnen der gelehrte 
Dann P. Chriftophorus Browerus in der Borbereitung zu feinen Anna- 
libus Trevireofibus allbereie diefe Sache pro und contra difputirt/ und groyyen. 
fo wol aus was für Gründen diefe Traditionen zu behaupten, als au zu 
verwerffen fen, ſchoͤn außgefuͤhrt / endlich aber dieſen Schluß gefafft daß 
eine Fabel fey, und welche eben nicht fo gar ale/ auch bey den alten ber 
währten Diftorienfchreibern feinen Grund finde. Nun haͤtte man wol 
Urſach / bey diejes berühmten Manns vortrefflichem judicio und gethanen 
Außſpruch / nach gnugfamer der Sachen gefchehenen Unterfüchung/ es le⸗ 
diglich bewenden zu laffen/ mann nicht Jacobus Mafenius in feinen denen 
Annalıbus beygefegten Notis und additamentis ſolche Meynung zu verwerf⸗ 
feny und der Trierer alte tradition darwider zu vertheydigen fich unter, 
nommen hätte. Wie glücklich er aber darinnen geweſen / ift aus der Ge⸗ 
geneinandırhaltung beederfeits Beweißthuͤmer nicht unſchwer zu ermeſſen / 
und zu befinden / Daß sr. mehr. dem gemeinen Volcke und prxoccupirten 
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Patrioten zu einiger Vergnuͤgung / als der Wahrheie zu ſteuer / ſolches ge⸗ 
ſchrieben / und iſt anfangs bald feiner Meynung Grund wol zu beobachten / 
als daraus die Bodenlofigfeit alles. deſſen was er wider den Browerum 
vorbringt/ klar erhellt. 

II. Conftans, ait, illa fuit Majorum traditio, multorum quogue, 
ut Browerus non difhtetur, Hiftoricorum tabulis confignata, quæ Tre- 
berorum feu Trevirorum, conditorem primum T'rebetam Nini Affyrio- 
rum Regis filium eſſe, ftatuit. Sed,quod perfpicacem, exercitatique ju- 
dicij virum non fefellit, erroris fufpicionibus obnoxia. Er fagt/ es ſey 
eine beffändige tradition und Vorgeben der Alten, fo auch in vier Hiller 
rifchen ‘Bücher / wie der Browerus felbft nicht verneinen fönnse, beſchrie⸗ 
ben/ daß der Trebera des Königs Nini zu Aſſyrien Sohn der erfle Erbauer 
der Stadt Trier ſey: allein es fey diefe tradition erroris fufpicionibus ob- 
noxia, fie fey vielen Verdacht eines Irrthums unrerwürffig / Inmaſſen 
auch foldyes den Browerum, als einem fharfffinnigen Mann / und ir 
von wolgeuͤbtem judicio gerwefen/ nicht berriegen mögen. Dieſe Imita- 
tion und Zufag iſt num vor unſerer Meynung Verthaͤdigung fehr gut/ 
und fan ihr die widrige fo lange nicht vorgezogen werden / biß fie von fol 
chem Verdacht entlediget worden / weldyes aber Mafenius keins wegs ver⸗ 
mocht. Und obgleich die auch dieſer Urſachen wegen eine Zeitlang % 
ſchehene Hemmung gemacht / daß dieſe vortrefflichen Annales nicht alsbald 
fortgetruckt worden / So hat dennoch die Wahrheit endlich obgeſiegt / und 
ans Tageliecht durchgetrungen 

5. 1I11. Er ſetzt nun zu Erhaͤrtung feiner Meynung / dag von ei⸗ 
ner Sentez, Die durch eine viel hundertjaͤhrige tradition heſtaͤtigt 
worden/ nicht leicht abzufpringen ſey. Wir fernen aber erfl hinzu 
feine eigene limitation, niſi erroris fufpicionis obnoxia fit, wann fie nicht 
vielfältig Irrthums verdächtig if. Nun geftcher er aber diefen Verdacht / 
So fo gt nothwendig/ daß aus feinen eigenem principio unferer Meynung 
Wahrheit beftärckt wird. Uber diefes fo ift von ihm nicht erwieſen / daß 
dieſe eraditıon viel hundere Jahr alt fey. Er gefteher felbft/ daß die Hi- 
ftoria Trev renſis oder Gelta Trevirenfium MSS. fo hin und wieder ge⸗ 
fehrieben zu befinden/ An. 1300. von Orrolpho Scholerio aug den Trier, 
ſchen Archiven zufammen geſchrieben ſeyn Welches noch niche viel Secula 
find. Allein der Browerus und andere find noch viel freygebiger / und f& 
ken den erfien Anfänger der ermelten Trierifchen Gefchichten, mit dem 
Trithemio den Golfcherum oder Gollcherum, welcher dann etwas weiter 
hinaus kommen wird / mie ihn dann Voflius umge Jahr so lib. 3. cap. 
VI. geſeht. Dieſer hat den Grund der Geftorum Trevirenfium gelegt/ 
auff welchen hernach der Scholerius feinen Bau pollfuͤhrt / ob aber der = 
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fcherus ſchon von dem Trebera etwas erzehle/ oder nachgehends erft ange 
fickt worden/ das ift auch noch nicht klar gemacht 

5. IV. Der ältefle Autor von diefer Fabel wird zwar der Marianus 


Scotus Lib. 1. Chron. cap. XVI. fo ums Jahr 1083. gelebt, angezogen / do — 


im Jahr der Welt 2193. gelefen wird Hoc anno Trebeta, filius Nini, à 
Semiramide expulfus de regno, Treverim urbem condidit in Gallia, an- 
te Romam tonditam annis ı250. Das ift: In diefem Jahr iſt Tre 
beta/ des Nini Sohn/ von der Semiramis aus dem Reich verſtoſ⸗ 
fen/ die Stadt Trier in Ballien erbauet/ 1250. Jahr vor Er⸗ 
bauung der Stadt Kom. Allein, gleichwie die obgemelsen Gelta 
Trevir. fo alt wicht ſeyn / daß fie der Marianus hätte leſen koͤnnen alfo hat 
der Browerus flattlich dargerhan/ dag in dem Alteften MS. des Marlanıs 
aus dem die andern cxemplaria alle gefloffen/ fo zu Franckfurt in der St. 
Bartholomeus Kirche befindlich/ diefes Stück von dem Trebeta, in dem 
Terre nicht befindlichy wol aber von einer andern und neuern Hand auff 
dem Rand beygezeichnet/ welches der Mafenius mit ſtillſchweigen befen- 
nen muß. Solches beitärtigen wir ferner auch daher, daß der Autot Hi- 
ftorix Scholafticz von diefer Fabel gar nichts hat der doch unterm Key 
fer Friderichen den erften gelebt/ ums Jahr 1160. der den Marianum wol 


gelefen/ dergleichen aber darin noch nicht gefunden gehabt, Desgleichen 


wird folche Verfaͤlſchung des Mariani auch aug dem alten Gedichte von 
dem S. Annone, Erg, Bifihoffen zu Eöllen bewährt, deffen autor nach dem 
ahr 1075. als in welchem der Anno verftorben/ gelebt/ der Marianus ums 
ahr 1086. In dieſem Carmen wird von dem Könige Nino und der Sc= 
miramis durchs X. Cap. piel enthalten / nichts aber von dem Trebeta: 
Dahero zu fhlieffen/ daß zur felben Zeit diefe Mehre noch nicht ermachfen 
geweſen / dann fonften wann es eine fo alte trauition feyn follte/ diefelbe ſo 
wenig als die Trojaniſchen Francken von dieſem Poeten übergangen wär 

re worden. : 
$. V. Ferner folgt Sigebertus der von diefem Trebera/ als cin be 
waͤhrter Scribent angeführt wird/ und im Jahr ını2. verfforben/ aus dieſem 
erden folgende Worte angesogen: A.D qra. Franci ſæpe Gallıas inceſ- 
fantes, diripiunt primö; & fecundä irruptione incendunt urbem Trevc- 
rim. [quam condidit Treber, Alius Nini Aflyriorum Regis, profugus ä 
facie novercz ſuæ Semiramidis, & ä fuo nomine Treverim nominarit. ] 
Weil aber der obbemelte nach dem Sigeberto gelebte und bewährte Sri, 
bent der autor Hiftoriz Scholafticz Petrus Comeſtor cap. 63. Geneſ. 
hiervon nichts hat / fondern nur diefes/ daß Semiramis ihren mit dem Nino 
erzeugeen Sohn geheurathet / und von ihm einen Sohn gejengt/ der die 
Stadt Babel erweitert. So iſt fein Zweiffel / es wird dem Sigeberto 
rien oz eben 


sigebert. | 





Otto Fıif. 


s062 Die Neunzehende 
eben wie dem Mariano ergangen/ und ein gloflema Bon neuer Hand an⸗ 
geflickt und vor dem bißherigen Trebeta, Treber vorgezogen ſeyn / als wel⸗ 
ches er ſich beſſer sur Sache zu ſchicken vermeynt gehabt / mic folches rede 
te alte MSS. wol ausmweifen fönnen. = Dover «s fälle gleich in dieſe Zeiten 
die Geburts. Stumde dieſer Fabel/ indem in diefein Seculo Die Gelta Tre- 
rirorum wie obbemele gezimmert worden find. Dieſes beflärtiger der Or- 
to Frifingenfis Epifcopus mehr / als daß die widrige Meynung aus ihm 
behauptet werden koͤnnte / Inmaſſen er diefe Maͤhre nicht aus bewährten 
vorhergehenden Scribenten / auch nicht als fonften eine warhaffte und an, 
genommene Geſchicht anführt/ fondern als eine bloß von den Trierern al⸗ 
Jein vorgegebene tradition, feine Wort lauten alfo: 


Otto Frifingenfis Chron. Lib.ı.c.8. 


Revirenfes tradunt quod.|{ Semiramis) privignum fuum Tirebe- 
T tam poft mortem Nini regno expulerit. Qui claffe fa&ta, gx Al 
in Europam profe£tus id eft per mare inRhenum, ac inde per Mofellan 
in välle pulcherrima Galliz confedit, ibique florentiffimam, opibusque 
confertiffimam ac totius tunc caput Galliz urbem fundavit, quam Tre- 


- verim ex nomine fuo appellaverit, Quæ quanta qualısque fuerit ex iph 


ruina ſui liquidö probari poterit. Mouftratur ibi palatium miri opers 
quod inftar Babylonici muri excocto latere fa&um, tantz adhuc firmi- 
tatis manct, ut non folum hoftem non timeat, fed etiam nulla 

arte frangi queat, Porta quoque ibi oftenditur qu& ex incredibili hpi- 
dum magnitudine ferro junctorum compacta, in fuperficie ſui corpora 
beati Simeonis, ac venerabilis prefulis Ripionis in eccleſia ab codem 
pontifice fa&ta fovere cernitur, Extant etiam ibi antiquz nobilitatis 
(ut ipſi ajunt) monimentorum infignia, ® quibus noftris ibi tempor- 
bus repertum & in Japide fculptum infra pofuimus epitaphium: 


Nini Semiramis, qu& tanto conjunge felix, 
Plurima poffedit, fed plura prioribus addit, 
Non contenta {uis, nec totis finibus orbis, 
Expulit à patrio.privignum Trebeta regno» _ 
Ingnem profugus noltram qui condidit urbem, 
Treveris: 


Semiramis dum filium ſuum Ninum, feu Niniam de ilicito ac inceftuo- 


fo folicitare audet concubitu, abeo (ut traditur) interficitur, cique fuc- 
cefit in regnum filius. 


5. VI 
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$. VI. Aus dieſem allen num iſt fich ferner nicht zu verwundern / Gothfr- 


daß nachfolgende Hiſtorienſchreiber dfefe neuertwachfene tradition in fo weit 
angenommen dag unfer Königshofen am 264. Blat / unterfehtedener Buͤ⸗ 
eher hiervon gedenckt / deren erlidye den Trebet vor einen Stief andere vor 
einen rechten Sohn der Semiramis ausgeben. Darunter der nechfte iſt 
Godefridus Viterbienfis P. 3, Chron, in fi. welcher unrer Keyſer Frideri⸗ 
dien dem I. gelebt/ und auch eben das Epitaphium hervor bringr/ und daß 
foiches gu Trier befindlich ſey / auſſer daß er den lerſten Vers alfo Liefer - 


Infigiem profugus Treverim qui condidit urbem, 
Und über diefes von dem Trebera dfefe Verſe muworbero feger: 


Filius eft Trebetz de Nini femine Regis, 
Cedere quem regno. regina noverca coegit, 
Ut Pater elegit regna noverca regit, 
Pulfus ab hinc Trebeta fubiit Germania regna, 
Fundat ibi Treberiin, fluvio prefente Mofella, 
Poft eadem Trerveris, Belgiea Roma fuit, 


Ben dent Alberto Stadenfi, f6 unter Kenfer Fridericherr dem IT. gelebt / lies 
fer man diefe Fabel weymahi / einmahl bald anfangs/ da er von des Noẽ 
Nachtommen handelr/ und dann mitten unter den Juͤdiſchen Hohenprie⸗ 
+ und varürf auch das vermeinte Epiraphium an beeden Orten / dars 

auf augenfcheinlich offenbahr iſt daß zum wenigſten am lerften Orte ein 
ungereumt gloffema hinein geflickt worden. Aus welcher Beränderung: 
dann die Unwarſcheinlichteit deſto mehr hervor leuchtet / und daß diefe 
Verſe mit der Fabel zu einer Zeit gebohren / und nach und nach verbeſſert 
oder verſchlimmert worden. Geſtalt dann die contradictiones die der Bro- 
vxerus bey den nachfolgenden Scribenten und den Geltis Trevir, ſelbſten 
gewieſen / von dem Mafenio gar fihlecht und fehr gezwungener maffeır ab» 
geleinet werden mögen : Inſonderheit was von dem Trebera und des Go⸗ 

mers Nachkommen vorgegeben wird / Da er auch unfern Koͤnigshofen 

gleichfalls ihm zu wider hat / als der aus feinen gehabten Büchern vorgibt/ 

dafs bey Anfumffe des Trebeta fein Menſch in dieferr Landen geweſen / und 

dag Sand Eifas und andere am dem Rhein von denen von Trier zu erft ger 

arbeiter und bewohnt worden. | 

$. VIL Deromegen dann Mafenius ſich gan und gar feiner pof- 

fefs vel quaft zu ruͤhmen hat; darinnen diefe Zabel von fo viel Seribenten 

inſonderheit aber bewaͤhrten / befeftiger wuͤrde und fan das denen mehr ans 


gogenen Gelt:s Tıevirenhibus vorhergefente Fabelwerck von dem Frebeta, 
gar 


Viterb- 


Gefta Tıe: 


vit. 
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gar leicht von denen wahrhafften und in Diplomatibus gegründeten Ge⸗ 
Schichten unterfohjieven werden. Ich frage gang feinen Zweiffel / daf es 
mie Erfuchung des Trierifchen Urfprungs hergangen ſey / als mie mır der 
Francken und der Britten / davon oben in der V. Anmerckung $. X. (qq. 
gehandelt. Dann als der autor Geſtorum Trevircıtmum die Origines 
aus denen uralten Zeiten herfür fuchen wollen weil einmahl die Stadt 
Trier ohn daß vor die aͤlteſte in Teutſchland gehalten wird / fo hat er die 
Lateiniſchen alten Scriptores durchſuchet / ob dergleichen Nahmen etwan an 
zutreffen waͤre / dadurch er Anlaß bekäme, diefe Fabel außzuuͤben. Da hat 
er zwar den Orofium lib. ı. c. IV. von Nino und der Semiramis geleſen / 
auch von Wort zu Wort außgezeichnet / es gehen aber des Oroſu Worte 


“nur biß dahin / ſagittæ ictu interüt. Hernach folgt bey dem Orolio: Huic 


Tribocshi- 


mortuo Semiramis uxor fucccflit, virum animo, habitu hlum gerens &c. 
fo er aus dem Trogo Pompejo genommen. Don feinem Trebeta aber 
weiß weder Orofius, noch Trogus, noch Juftinus, noch Diodorus Siculus, 
nod) Caſſiodorus, nosh andere alte Hiftorici, Inmaſſen auch die Hiſtoru 
die der Juftinus und Orofius von der Semiramis wie fie fich eine Zeirtang 
nad) des Königs Tode vor den Sohn Nino außgegeben/ feinen Trebetam 
zulaffen fan  Deromegen dann fo viel erſcheint dag was der Autor M 
Trieriſchen Befchichten von dem Trebeta, als des Nini Sohne / hinzu fi 
get / entiveder aus feinem eigenen Gutduͤncken erfunden, oder auff ein jelh 
Eremplar gerathen, fo mit dergleichen Glofla ſchon verfälfcht gemefen. 

$. VIII. Don dieſem Trebeta permeint Franc, Irenicus in Exe- 
gefi German, Lib. XI, fol. 202. daß fich auch die alten Innwohner des El⸗ 
ſaſſes die Tribochi herſtammeten / und vornehmlidy die Straßburger Di- 
cuntur, fagt er/ & Trebotesab Eutropio lib,6. Pl nio /ib. 4.c.1,. Strabu 
Tribocchos, Lucanus lib.1, C. Tacit. Cafar verö Tıebores pofuerunt. Pro- 
lomzus Triboni. ( Adde: Ammianus Tribunci) Celtes à que:cubus tri- 
bus nominatiffimis cos nominatos fcribit in Germania, Ego verd & 
Trebeta puto» qui primö Treverim, deinde Trebotes, Moguntiam & 
Wormatiam condidit, ut Grefmundus collegit. Allein aus obigem tt 
heller fehon/ daß der Irenicus mit feinem Grefmundo mider die gegentheili⸗ 
ge Meynung nicht beftehen fan. . Ehe und bevor aber man von dem Nah⸗ 
men diefes Volcks etwas beftändiges behaupten moͤge muß zufoͤrderſt 
außgemacht werden/ weil der Nahme fo gar veränderlich von denen Alten 
gefihrieben wird’ welche Schrift die wahre ſey / So aber ſchwerlich wird 
zu werck geftelle werden. Es fommer aber dennoch feine dem Trebeta 
beyy und läft mans immittelſt bey der gemeinern Meynung/ daf fie Tri- 
bocchi, oder Dribucher/ von dem noch übrigen Staͤdtlein jun — 

= u⸗ 
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Buchen / genennet worden. / daſelbſten der vornchmfte Sig und Zuſammen⸗ 
funffe des Volcks wird geweſen ſeyn. | | 
$. IX. Als aber die Alemannier über den Rhein und endlich feſſen Aurarij, 
Fuß diſſeits gefene/ iſt der Nahme mir dem Volcke untertruckt / und haben 
ſich die Inwohner dieſes Strichlandes von dem Fluſſe Ill / oder EU, oder 
Alſe / (denn es unterſchiedlich geſchrieben wird) Elſaſſer genannt / und das 
dand Elſaß / Inmaſſen ſolcher Nahme in dem Teſtament des Childerici 
Königs in Auſtraſien bey dem Fredegario befindlich / V. Illuſtr. Obrecht. 
Prodrom. Alfat.cap.z, Wiewol auch ſchon zu des Ptolomai Zeiten die 
ſet Fluß dem daran liegendem Orte den Nahmen mitgetheilt / denn zwiſchen 
Straßburg und Argentuaria geſetzt wird iarnc@-, welches nicht Elcebus, 
als durch ein c außzufprechen/ fondern alsein k, Elkebus, dasift EL-KEW, 
rel lllgau, und iſt eben der Dres der hernach zur Braffichafft gemacht und 
von dem Dagoberto Iliche genannt worden/ davon in der X Anmercfung 
gehandelt/ pag. 593. Diefer Fluß iſt nach dem Rheinſtrom der vornchm- 
ſte in Elſaß / als von dem die Proving den Nahmen trägt, und läuffe durch 
die Stadt Straßburg wird aber alda die Breufche genennet/ wie auch 
fehon aus des König Hilderichs Befreyungs⸗Briefe zu fehen/ davon oben 
am 537. Blat / ob gleich die Breufche gröften theils nicht in die Stadt 
fommt/ fondern von der fo genannten Pappier und Segemuͤhl in den 
Stadtgraben auff die Achträder- Mühle geleitet wird/ von dar fie außwen⸗ 
dig an der Stadtmauer hinflieffer, biß fie fich unterhalb der Stadt mit der 
Ill vermiſchet / und mit einander in den Rhein fallen, weil aber ein Theil 
der Dreufche oberhalb der Sradt nicht weit von St. Arbogafts Brücke in 
die Ill fällt So hat der Fluß der durch die Stade läuffe den Nahmen 
der Breuſch befommen/ davon der Gebwiler in Panegyr. Carolin. pag. 37. 
fagt: Prufcha imbibit Illam, die Breufch verſchluckt die Ill. 
$. X. Mas fonften das Reich von Trier anlanger/ So iſt nicht zu Imperium 
vereinen daß die Stadt Trier neben denen Nervien die mächtigfte Treviror. 
Staͤdt von Ballien gemwefen/ und wie Jul. Cxfär lib. V. bezeugt) har fie ei, 
ne groffe Macht zu Roß und Fuß auff den Beinen gehabt / infonderheit 
aber zu Roß / und har fich dero Bottmaͤſſigkeit biß an den Rhein erſtreckt / 
auch die Eburones und Condrufones deren die lerftern den Nahmen noch 
führen, die erſten aber igo die Graffſchafft Namur bezeichnen wovon der Clu- 
ver. L.2, Antig.Gerin. c.14.15. und Brower. Anal, Trev.Prop.c.9. Conrad. 
Vecerius, Regius Secretar. de reb. geft. Henrici VII. Imp. vermeint/ daß 
auch Luxemburg ein Antheil des Trierifchen Reichs geweſen. Es wird aber 
allbier das Wort Reich nicht von einer allgemeinen Monarchie aefagt/ 
als wie man das Mömifche Reich nenner/ und wie man den Königshofen 
$.X, cap. V. da er ſchreibt: Do worent die von Triere gewaltig und 
| Sa 88 88 Her⸗ 
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Herren über Teutfche and. verftchen könnte / Sondern dergeflale 
wie man noch fpriche, das Reich von Aachen, das Reich von Niemegenec. 
Denn das Wort Reich / Rık, heift eigentlich fo viel als Land / regio, alſo 
wird das Sand von Schwaben, Suuaborichi vom Otfrido an den Giſchoff 
Salomon, v.9. genannt, Daß nun Straßburg und andere Srädre am 


Rheinſtrom meht / gleichwie die Eburones und Candrufones, ſich der Bott 


Alſaiia. 


Ducatus. 


maͤſſigteit der Stadt Trier jemahls unterwuͤrffig gemacht / kan aus keinem 
bewaͤhrten Hiltorico behauptet werden / und iſt dag gloſſema bey dem Al- 
berto Biſchoff zu Staden ſchon oben für verwerfflich erachtet worden. 

q. XL Gleichwie nun die alten Tribocher anfangs ein freyes Teut⸗ 
ſches Volck geweſen / biß fie von den Römern unter dero Bottmaͤſſigteit 
gebracht / und nachmahls von den Alemanniern gar untererucke worden / 
Alfo haben diefe eine Zeitlang auch einen freyen Stat geführerz und mit 
den benachbarten Francken / die die Römer bereits außgetrieben hatten / in 
Buͤndnis geftanden, biß daß fie auch miteinander zerfallen’ und durch die 
groffe Schlacht bey Tulpach unter der Francken Herfchafft gerathen. 
Da dann das Sand zu Elſaß zu einem Hertzogthum gemacht worden. ‘jr 
majfen der Köntgshofen Cap. IV. $. 19. meldet/ dag König Hilderich umd 
Jahr 680. den Adelrich / oder Athich / auß dem Geſchlechte der Groſſen ven 
Haufe, der der Königin Schwefter/ Berfwinden/ geheyrathet / von diekt 
Sippſchafft wegen zu einem Hertzogen über Elſaß und über die dand dit 
um erflärt und beftellet/ welcher allermeift zu Ehenheim / das ift, dan 
oder Ettichenheim / und Hohenburg / hoffgehalten / der Heili alien 
Vater. Dieſer Hertzog Attich har die Hertzogliche Würde und Ambt war 
auff ſeine Nachtommen gebracht / Jedoch iſt anfangs dieſer Unterſcheid ge⸗ 
halten worden / daß die Söhne bey des Vaters Lebzeiten nur den Grafen 
Titul gehabt / wie aus des Koͤnig Diethrichs Befreyungs. Briefe über 
Ebersheim Muͤnſter / zu fehen/ als der an Atticum Ducem & Adelberrum 
Comitem czterosque filci Regii exactores, das iſt an Hertzog Adeltich / 
und deſſen Sohn Graff Adelberten und die andern der Koͤniglichen Cam⸗ 
mer Beambten Alſo iſt des Graff Adelberts Bruder Hugo, auch Graff 
Hugo in des Hertzog Hilderichs Diplom Über das Steffans Cloſter allhier 
genennt worden 

$. Xi. Deren Stamm durch die Graffen son Habſburg und das 
höchftlöbtiche Erghergogt-Mauß Defterreich biß hicher glücklich foregepflanget 
worden / Prodrom, Alfat. c.XIl.p.272. Wiemol der Dominicus Abt des 
Cloſters Mury in der Schmeis An. 16051 vom Urſprung und Genealogie det 
Graffen von Habfpurg gefchrieben/ und wider die gemeine opinion bewei⸗ 
fen wollen daß das Hauß Defterreich nur von der weiblichen Linie feiren 
aus dam Haufe Habfpurg herſtammete / Gaflend, in vita Peitesk. Dom 
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Mabillon Anale&.L.4.p.22. ſq. Auf diefem Haufe Merkog Attichs ift 


pile. Argent. p.194 Chifflete Comm. Lotharicnf.pag.2. Wortmen fich 
der KRönigshofen Cap. 3. $. 64. geirrer/ indem er ihn zu einem Herrn von 
Braunſchweig macht / und confundirt mit dem Ältern Biſchoff Bruno 
zu Coͤlln / der des König Ottens Bruder Here zu Braunſchweig / und 
Keyſerlicher Stadrhalter in dorhringen war / dahero der Königshofen fich 
aus den Ma:tino Polono perführt/ als der von diefem Papſt melder/ daß 
er zuvor fen Biſchoff Bruno zu Tull in Sorhringen gemefen/ Bruno fagt cry 
deregno Lotharis, In uͤbrigen meldet Königshofen in dem VI. Cap, 
Pag. 392. daß über viel Jahr dieſe Hertzogen und ihr Gefchlechte zergangen / 
and dadurch Straßburg und andere grojfe Städte frey worden Hinge⸗ 
gen die fleinen Städte etliche. an das Biftum / erliche unter andere Herren 
kommen wären. Welches dann vornehmlich von der Dergoglichen Ge, 
walt / und nicht fo wol von dem Geſchlecht / wie gedacht zu verſtehen. 
Guillim. Habſp. Es ſcheint aber doch daß nach und nach der erſte Un⸗ 
erſcheid der Hertzogen und der Grafen von Elſaß nicht allzeit wollen in 
Obacht genommen werden: Geftallt dann zu Wetzlar folgendesEpitaphium, 
Hermanni und Udonis beeder Herkogen von Elſas / als vielleicht Geiſtli⸗ 
her abgefundenen Herren, befindlich / vom Jahr 790. 


1lluftres Duces ab Elfaffen meliores, 

‘Gaudent in cœlis hoc conftruxifle fidelis, 
Templum, quo Domini Jaus exercetur ab omni. 
Anno ter deno LX cum feptingento, 

Cleruscum populo gaudens utrique patrono, 
Publice collati requiefcunt luce beati, 
HERMANNVS VDO, quiris hoc corpore nudo, 
HERMAN Apsili moritur, ie VDO Novembyri. 
Codice velati fant anni conveterati, 


Wie folche aus Ihrer HochAdelichen Excellenz Herm Cammer Berichte 
Affeflorn von Eyben hochgeneigten communication.erhalten. 

& XIII. Hierzu kommt und ift merckwuͤrdig was der Königehos 
fen in feiner Sateinifhhen Ehronicfe MS. am 136. Blat fehreibet: Sub pre- 
ditis Conrado & Henricoll. Imp. wel III. Rege, videlicet Ann. Dom, 
M XXXV. fcribebatur data literarum fic: Anne 4 nativitate Domini 
M XXXV* Indiötione III. XIII. Kal. Marti. regnante Conrado Imp, anno XIL. 
ejw4, filio Henrico Vıll. Wilhelmo Argentin. Sedis anno VII. In Ducatu Con- 
radi. In page Hagenoyve. In Abbatia Surburg. In Hugens PRINCIPIS 
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auch Papſt Leo IX. gewefen/ ein Graff von Dagsburg/ Guillim. de E- Leo IX. 
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Alfatie, prefentibw teſtibus N. & C. &c. Scribebatur etiam pro tunc A- 
gentina eſſe in pago Alfatia, in Ducatu Almannorum Hermanni, in Comitatu 
Hugonis doc. Ex hoc patet, quod pro tunc multi Duces & Comites fuc- 
runt in Alfatia, Unde ego fub data prædicta vidi Literas Regum diver 
fas, qui in fpecificatione bonorum in Alfatia firorum per ipfosReges do- 
natorum Ecclefiis & monafteriis, nominarunt hujusmodi bona in quibus 
Comitatibus ſita effent, & fic ex iiſdem literis inveni ultra decem Comi- 
tatus fore in diœceſi Argentinenfi. Deinde circa annos Domini MC. 
ceffabant Duces in Alfatia de genere S. Odiliæ & Attalz. SedComita- 
tus poftmodum per plura tempora durabant. quibus etiam ceflantibus 
& territoriis corum ad Epifcopatum attractis, civitas Argentinenfis ali- 
— fuit ſub regimine Adyocati & aliquorum per Reges ibidem or- 

inatorum. Das ift/ Unter dem vorerwehntem Conrad und Heinrichen 
dem II Keyſer / oder II, Koͤnig / nehmtich im Jahr Ehrifti 1035. wurde das 
Datum der Briefe folgender geſtallt gefehrieben: Im Jahr von der Ge⸗ 
burt des HErrn 1035 der Ill. Indidion, . Hornungss Tag. ım 
zweifften Nahr der Regierung Kenfer Conrads / umd feine 
Sohns NHeinrichen im Vıll. Bifchoff Wilhelms im Siebenden- 
In dem Hertzogthum Conrads / (oder/ unter Hertog Conraden) Iu 
der Pflege Hagenaw. In der Aptey Surburg. In der Graff 
ſchafft des Hugens Fuͤrſten in Elſaß / in Gegenwart der Zeugen 
N. und C. &c. Es wurde auch damahlen geſchrieben / Straßburg in 
der Pflege Elſaß / in dem Hertzogthum Almanien Hersog 
Hermanns / in der raffchaffe Huͤgens zc. Hieraus ee 
ſcheint daß damahls viel Dergoge und Grafen in Elſaß geweſen. Da⸗ 
hero hab ich unter vorgefagtem Dato unterſchiedene Königliche Briefe ge⸗ 
ſehen / die in Benamfung derer in Elſaß gelegenen von denfelben Könige 
den Stiffrern und Elöftern geſchenckten Gütern/ diefelben befchrichen ba 
bin, in was für Braffchafften fie gelegen / und alfo hab ich aus felbigen 
Briefen gefunden daß über schen Graffchafften in dem Stifft Straßburg 
geweſen. Nachgehends ums Jahr Chriſti 1010. haben die Hertzoge in 
Elſaß vom Geſchlecht der H. Ottilie und Attalen auffaehoͤrt. Aber die 
Grafſchafften haben noch eine lange Zeit gewaͤhret; nachdem aber auch die 
felben ein Endfchafft genommen / umd ihre Sande zum Bifchoffrhum geje 
gen worden/ So iſt die Stadt Straßburg eine Zeitlang unter Regierung 
eines Dogts und andırer durch Die Könige dafelbft Derordnerer. Biß hier 
ber Königshofen. 

$. XIV. Hierauf iſt wahrzunehmen 1. daß der Computus anno- 
rum Conradi & Henrici Impp. auf denen alten Originalien/ fo der Koͤ⸗ 
nigshofen in handen gehabt / mit des Calvilij Chronologie wol * 
325 tri 
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criſſt / und jener diefen conſirmirt. U. Daß Elfaß damahls ein Pagus ge⸗ 
nennt worden/ und ein Pagus ein gang Ducatus oder Hertzogthum geweſen 
Als welche ferner in unterfehiedene Comitatus oder Grafjchafften vertheile 
worden. Doch dergeftallt, daß zu der Zeit des Lotharij, Ludovici und 
Caroli Calvi nur wo Braffchaffen von Elſas geweſen / wie oben pag- Stı- 
auch angeführt worden/ und aus der brüderlichen Theilung zu fehen iſt. 
U. Duß mehr als ein Hertzog zugleich geweſen / ob fie gleich nicht alle wer⸗ 
den regiert haben/ oder. nur eine Grafſchafft unter dem Tirul eines Prin⸗ 
eng oder Fürftens von Elſaß heſeſſen ' den hernach die Sandgraffen wer⸗ 
den — haben, IV. Daß alle Hertzogen von Elſaß aus des Adalrichs 
und Adelberes Stam̃e herfommen. V. Die Zeitda fie mir ihrem Stam⸗ 
me abgangeny nehmlich im Jahr 1010. Zu ende deffen Seculi, nehmlich 
im jahr 1092. iſt nad) dem Bericht oben am 395. Blar befindlich/ das 
Hernogthum Schwaben auffgerichrer worden / fo biß ins Yahr 1268. ge 
waͤhret hatt. Wiewol Keyſer Rudolff der erſte ſolches als verledigt zu 
ſeiner Familie gezogen / und haben dieſe Hertzoge zu Schwaben auch den 
Titul eins Hertzogen vom Elſaß annoch gefuͤhret / wie die Annales Col- 
marienſes An, 1290. bejeugen. Guilim, 2. Habſp. y. Dn, Obrecht, Pro- 
drom. Alfat. pag. 253. Konigsh. Supplem. pag. 4:9. VI. Daß endlich 
die vielen Braffchafften auch abgangen/ und zu Bifchofflidyen Aemptern 
gemacht worden. VI. Daß nach Abgang der Herkogen und Brafen die 
Keyſerlichen und Königlichen Voͤgte auffommen / und die Städte und 
Sande durch fie von den Kepfern und Königen gubernirt worden. Letſtlich 
mil auch feheinen/ daß zu des Königshofen Zeiten noch fein Landgraff nach 
dandgraffichafft von Elſaß befannt und aufgerichter gemefen. 

6. XV. Allein es hat doch, der Guilliman. Lib. VI, Habfpurg. c. 2. 
P-329. aus einem Original Inftrument des Cloſters Bertingen vom Yahr 
1259. dargerhan/ daß Rudolff der erſte Graff von Habſpurg / Landtgravius 
Alfatiz, dandgraff von Elſaß zugleich; gewefen; wie auchdeffen Vater Adel- 
bert im Jahr 1186 pag. 336. & 296. ja er wil wider alle dieienige/ fo biß⸗ 
bero von denen Habfpurg-und Defterreichifchen Sachen gefchrieben/ ber 
haupten / dag auch noch vorhero die Grafen von: Habfpurg Jandgrafen im 
Elſaß gewefen/ auch eher fich folch Gefchlechr Grafen von Habſpurg tiru- 
bre, Inmaſſen er die Grafen von Altorff alle miteinander zu dandgraffen 
von Eiſaß macher/ und in der Meynung begriffen iſt / dag ſolcher Stamm 
die Sandgraffichafft von Ober. Elfaß, wie auch die Landaraffſchafft Brifach 
von langen Zeiten und als noch die Hergoge in Eifaß regiert’ beſeſſen ge⸗ 
habt / Er führe zu Bewer an ein Grabfein/ darauff die Graffen von Als 
torff Drbere und Rambert / Sandgraffen von Elfaß genannt worden. Der 
Bucclinus hringt folches auch herfür / weil es aber in den Worren nicht, 
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miteinander überein immer, So macht fich beedes verdächtig, Über das / 
toag der Prodromus Alſatiæ cap XII. pag. 254. darwider angemercket hat. 
$. XVI. Allein wie dem allen’ fo ift doch zu vermundern/ daß der 
Königshofen folcher Sandgraffen gar nicht gedencket / auffer mas in dem 
Supplement pag. 430. angeführt wird: Die Urfach aber deffen zu unterfü- 
chen / iſt vornehmlich zu wiſſen / daß die Graffen von Habſpurg / den Graf⸗ 
fen Titul vor dem Titul des Landgraffen gefege / darauf dann erſcheint / 
daß diefer unter jenem geftanden/ und damahls noch nicht als eine höhere 
Würde vorgezogen worden. Allermaffen es auch mit dem Grafen Tirul 
zu anfang alfo ergangen / daß fich deffelben diejenigen Stande. Perſonen 
fo gleich nad) denen Fürften den Heerfchild führen / nicht, fondern der 
reyen Herren bedient, wie zu fehen in dem Alemanniſchen Lehn⸗ Recht 
p. 1. und Sachſiſchem Sand» Recht im I. Buch / Art. z. Die Urfach iſt 
geweſen / daß der Grafen Tirul damahls auch andern niedern Heerſchilden 
gemein war / Inmaſſen die Vice- Grafen / die Filcal- Richter / und dergic 
hen auch Graffen genennt worden / beſiehe Speclmanni Gloflarium, im 
orte Grafen / wie auch noch heutiges / Saltzgrafen / Burggrafen Titul ni⸗ 
dern Stands⸗ Perfonen auch) beygelegt wird. Go hatten auch vor Alters 
die Grafen die Juftiz niche in eigenem / fondern in des Keyſers oder Kö 
nigs Nahmen zu adminiftriren/ da hingegen die Fürften und andere bi 
lehnte Reichs Bafallen in ihrem Nahmen Urchel und Recht ertheilten / 
beſiehe das Alemanniſche Land · Recht Cap. 167. und das Saͤchſ. L 2 
64.65. Solcher geftallt har fichs auch mit dem Landgrafen Tirul verbal 
ten / welcher von den Römern auff die Gothen und Teutſche kommen, bey 
denen Römern waren die Comites Provinciarum, als wie der Comes Ar- 
gentoratentis oder Graff von Straßburg/ davon in der Notitia Imperij. 
Die Weftgorhen in Nifpanienz als fie das Römifche Recht abgefchafft/ 
haben fie doc} die Comites Provinciales behalten. Lib. VIII. t. 1.c. IX. 
Cujus rei exactionem, provinciarum Comites, vel Judıces, aut Villicı fta- 
dio ſuo non morentur impendere. d.4. Deffen Eimreibung und Hand 
habung follen die Sandgrafen oder Michter/ ( Vice- Grafen) oder Meyer 
Schoͤſſer / Amprieuthe) mit Heiß werckſtellig zu machen nicht verabſaͤumen. 
Dermaſſen war unter Grafen und Landgrafen fein Unterſcheid / und feiner 
damahls im Fürften. Stande begriffen, wie dañ noch heutiges Tags darvon 
unterfehiedene Sandgrafen übrig die niche gefuͤrſtet feyn / V.du Frefn. Glof- 
far. Comes Prorincialis. 
$, XVIL Ein folcher Eandgraff war zu des Caroli M. Zeiten 
Graff Trummann/ denn als der König Wittetind bezwungen / und dad 
Sachſen Reich von ihm genommen war / der Keyfer Karl auch feinem 
Hertzog das groffe Sand von Sachſen anvertrauen wollte So eich * 
n 
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nechft den Bifchoffen/ diß Sand durch den ermelcen Truman adminiftri- 
° ten und vermwalten/ bloß unter dem Grafen Tirul/ wiewol er ein Sandgraff 
in der That war. Deßgleihen auch hernach von Keyfer Otten dem Her 
man Billingen/ che er in Fürftenftand erhoben ward das Sand zu Sad. 
fen comrnittirt und anvertrauet wurde. Solcher geftale nun hat der Koͤ⸗ 
nigshofen der Jandgrafen im Elſaß abfonderlich nicht gedacht / fondern fol» 
che unter dem Grafen Tirul zugleich begriffen. Dieſe Grafen und dand» 
grafen find hernach auch Pfalggrafen genennt/ nachdem der Landgrafen 
Titul zu gemein ward, wurden aber einander gleich gehalten/ und unter 
dem Titul eines Lands Richters gefafftz Saͤchſ. dand- R. L. 3. € 64 
‚ $.10. &c. &6.lg. AMemann.dchn-R.c.44- Guilliman.L.z. Habfp. c. V. 
p. 65. Prodrom, Allat. c. XI. p.303. Diefes wird aus Kenfers Ruperti im 
Jahr 1401. Lupoldo Hertzogen von Defterreich ertheilten Beſtaͤttigungs⸗ 
Brieffe das Sand» Gericht zu Elfaß betreffende befräfftiger: Das er daffelbe 
fin dand · Gerichte in Elſaß fürbaß befegen möge mit Erbern Luͤten die nie Rit⸗ 
ter und doch Wappengenoffen fint/ daß die Mechte daran fprechen und 
* sun mögen in aller der maſſe als daffelbe Sand» Gerichte vor mit Rittern ber 
ſetzt geweſt ift. 

5. XVIEL Nachdem aber die Grafen und Landgrafen in Abgang 
gerathen / melder der Königshofen/ wie oben angeführe/ ſey die Stadt 
Straßburg unter Regierung eines Vogts fommen. Bon dieſem Bogt/ 
und wie er von dem Kenfer den Bann / oder Halß ⸗ Bericht überfommen/ 
befiche das 701. und 704. Blar. Allein hierüber ift auch ein Landvogt von 
den Keyfern in Elſaß gefegt worden/ auch da noch Sandgrafen geweſen find/ 
davon der Königshofen pag. 120. &c. gu leſen. Inſondetheit aber Iluftris 
Obrechtus P, R. Alf.c, Xi. allwo audy bereits aufgeführt / daß die Land⸗ 
vogtey Hagenaw von der Jandvogtey Elſaß gang unterfchieden gerefen/ 
und jene nur die sehen Keichs- Städte in Elſaß berroffen. Hiervon iſt 
ein mehrers enthalten in der Anno 1648. außgegangenen Deduction Ad- 
vocatiz Hagenoenlis. 


Die 
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Die XX. Anmercfung. 


Vom Römerzuge und deſſen Anſchlage⸗ 
auch von der on Stall zu Straß; 
urg. 


Er Königshofen melder im a. Cap. $. 225. wie Kenfer Carl der IV. 
5) Anno 1369. über Berg in Italien wider Meyland gejogen/ und 
tie die Stadt Straßburg nicht mehr dann XX. GSlefen oder Reu⸗ 
ter mit Glefen oder Sangen darzu gegeben. Solches toird ferner beftärtis 
ger aus denen nachfolgenden Alten und bewährten Schriften. Daraus 
auch ing gemein zu befinden/ daß damahls nody fein gewiſſer Anfchlag der 
Stände ergangen, fondern es resarbitraria geweſen und was jeder Stand 
hat thun und leiften fönneny zu demfelben hat er ſich erboten: Auch ift ber 
nach folche anerborene Anzahl nicht durch Zwang oder fonften auffgebradt 
worden’ Sondern man hat die Adeliche Bürgerfehafft zu einer freywill⸗ 
gen Stellung erinnert/ darauff fie ſich dann gefchrieben gegebeny und hat 
die Obrigfeie jedes Dres die Anzahl darauß ertieſet / wie nachgehens ju be⸗ 
finden. 


I. 


Keyſer Caroli Iv. Romfahrt / 
Anno 1368. 


Eupplic an Keyſer Carln den Vierdten der Stadt 
Straßburg’ umb Erlaflung des Dienfts 
über Berg. 


Zur zeitt des Engliſchen Kriegs / umb Erlaffung 
des Dienſts Äber Berg. 


DEm Allerdurchluͤhtigſten Fuͤrſten / vnſerm gnedigen Herren / Herren 
Karlen von Gotz gnaden Roͤmſchem Keyſer / zu allen ziten merer d4 
Rychs vnd Kuͤnig zu Beheim Embieten wir vnſern vndertenigen willigen 
dienſt / vnd waz wir iemer wirdi und eren vermuͤgent. Gnediger Herre/ 
vns 


Pe 
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vns hant vnſere erbere botten / die wir nu zu nehſte zu uwern Gnaden ge⸗ 
ſendet hettent gegen Franckenfurt mol geſeit / wie jr mit andern umern gne⸗ 
digen worten zu jn retdent / vnd uwere meinunge geweſen ſie / daz wir uch 
dienen ſullent über Berg / uch / vnd dem Heiligen Ryche zu helfe Vnd 
darumbe gnediger Herre / kundent wir uwern Gnaden das daz Lant gemein. 
liche zu Elſaz vnd wir tegeliche / vnd zu allen ziten erſchroͤckenliche gewarnet 
werdent vor dem Boͤſen volfe die man nennet die Engelſchen / vnd daz der 
meinunge an allen zwifel fie in daz Lant zu komende / daz uwern Gnaden 
och wol mag vuͤrkomen ſin / dez wir truwent / darzu wir och uwere helf ber⸗ 
liche gnade / begirliche anruffende muſtent ſin / daz jr vns gegen jn ſchirme⸗ 

tent / vnd vns zu helfe kement / ſo ſie alſo in das Lant vnd zu ung gezuͤgent / 
wande wir voran uwere gnedizen helfe / vnd darnach aller Herren vnd 
Stette helfe wol bedoͤrftent daz daz Lant uwere vnd dez Rychs Stette da⸗ 
ſelbes / und wir vns mit der helfe gegen in beſchirmtent / vnd vns in etlichen 
weg gegen jn geſatztent. Darju fo iſt man jr tegeliche alfo ſicher daz 
fie komen ſullent / gegen Elſaz / das man von geheiße dez Lantfriden an 
vnderlas darinne floͤhet / vnd abe wege tut alles daz daz in demſelben 
Lande iſt. Vnd darumbe gnediger Herre / ſo bittent wir uwere Key⸗ 
ſerliche Hocheit / der wir an zwifel wol getruwent / alſe demuͤtekliche / vnd 
flißetliche / alſe wir mit gantzem hertzen iemer muͤgent / daz jr durch der luͤ⸗ 
te / dez Landes zu Elſaz / vnd vnſere anſihtige notdurft wihen / uwere Gnade 
darzu neigen wellent / vnd vnſere bete gnedekliche erhoͤren / vnd vns dez dien⸗ 
ſtes alſe jr mit denſelben vnſern botten geretde hant uch uͤber Berg zu tun⸗ 
de nu zu male uͤberheben vnd erlaſſen gnedekliche wellent / wande dag dant/ 
die Stette da inne / vnd wir / vnſere luͤte / vnd menglichs helfe zu diſen ziten 
ſunderliche wol bi ung bedoͤrffent / vnd jr nordürftig fine. Vnd lant vns 
diſe vnſere bete wol gegen uwerer Keyſerlichen Gnaden erſchieſſen / daz wir 
mit gutem willen iemer umbe uwere Gnade vnd daz Roͤmſche Rych ver⸗ 
dienen wellent / alſe wir ez och allewegent dahar getan habent / damit erfro⸗ 
went jr vns / vnd alle die zu dem Lande mitenander vnd zu vns gehorent. 


Il. 
Extradt-Memorials. 


Man fol einem Hoptman geben C. Floren zu ufruͤſtunge / vnd dr. floren 
zum Monade vuͤr ſich vnd drie varnde luͤte / vnd den Smit / die er bi 
jme in ſinem koſten haben ſol / vnd ſol die Stat die geritten machen. 

Da; man vnſern botten vollen gewalt gebe die zu dantfriden ritende 
werdent / daz man da rede/ das man von dez dantfriden wegen Diener vnd 
lüte gewinne / die uſſer Lande ſient / = da; man beforge die vorſtette je 
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alle Seren befege/ und jeglichen nemelichen fage/ war und an melhen enden 
teglicher fin und loffen fulle/ fo ez not tut / Vnd dag menglich Höhe in dem 
dane Mean fol od} vier Sonherren machen an vier ende dirre Sterte/ 
das die die Star an allen enden beforgent nach dem terlicheften. 

Die entwurte dem Keyſer zu gebende/ alfe der Söfelin geſprochen het / 
das; man jn bitte/ daz er nu zu male de; dienſtes jme zu runde/ vns über 
hebe / wande wir der vnſern von vnſern vnd dej Landes wegen von der En⸗ 
gellender wegen wol bi uns bedoͤrffent / vnd darumbe ji dez beſten bitte das 
man danne mag. 

Das man botten ſende zum Dechan / vnd dem Cuͤſter / vnd dem Offi⸗ 
ciale / vnd die bitte daz ſie zuſamen gangent / vnd fie bitte von den Cloͤſtern 
wegen / von der vorderunge wegen die ſie an ſie gehebt hant / vnd darnach 
von den Barfußen / vnd von andern Kloͤſtern / von ieglichem Kloſter zwene 
neme / vnd der Kloͤſter briefe vuͤr ſich lege / und die verhoͤre / vnd ſich dar⸗ 
nach rihte. | 

Der Bocke wil fagen Herr Symondes rede von der Burger wegen. 

Die da varende werdent mit dem Keyfer / fol man jeglichen geben 
zum Monade xxx. floren / vnd $r. floren zu ufruͤſtunge / vnd danach alle dw 
ge einen guldin / werdent fie aber wendig / fo fol man ieglichem geben rl 
floren vnd nie darüber’ und fol man day nit dem late vuͤrlegen 

tem Das man meng'ihen anfchribe/ vnd uz den die beſten memt/ 
vnd ıc. 

Man fol nieman fein pfert noch fin erſtuͤcke gelten daz jme abe gat/ 4 
were danne daz jme daz alfe redeliche erflochen wurde / daz ez ein Hoptwan 
erfante/ daz ez jme redeliche abe gienge/ vnd erftochen were / dem fol man 
ein folch pferde vnd ſin erſtuͤcke gelten. 

Item Wie man och Hengefte und Pferde muftere vnd ſchehtet / alſe 
fol man och ez anfchriben. Ä 

Item Man fol och nuwent xix. kieſen / vnd danach einen Heptman- 


III. 


Meifter und Raths der Statt Straßburg 
Rathſchlag und überfoiiens des Dienftes halb 
über Berg/ An. 1368, 


Sub Domino Eberlino de Mülnheim. 


HP foment unfere Herren Meifter und Rat; Schöffel und Aman Über, 
ein / daß man vnſerme Herren dem Kepfer dienen wolte gon Rome 
‚u 
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zu deme Bobeſte / und wurffent und befulhent die Schöffel den dienft deme 
More/ denfelben dienſt uz zu rihrende end zu beforgende/ und foment och 
onfere Herren Meifter vnd Kor überein der dinge die hienoch gefchriben 


ont. 

Zum Erften day man yme dienen wolte mic ry. Rittern vnd knehten / 
und da; man der yegelicheme geben folte ale monarte xxx. guldin/ vnd ye⸗ 
gelicheme zwene monatte fürs vnd folte yegelicheme geben Ir guldin zu uf⸗ 
rüftunge/ treffe es aber nüir einen gangen monor/ do fol man für bezalen 
noch der margzal. Mean fol od) einem Hoͤbetmanne geben- dr. foren zu 
ufruͤſtunge / vnd fol imme C. floren ſchencken / und fol jmme alle monat ge 
ben x?x. floren zu ſolde / vnd fol er zwene Phiſſer und einen Tauber / vnd 
einen Smit dovon vertoſtigen / vnd by jm̃e in finer zerunge haben, vnd fol 
man die varenden luͤte vnd den ſmit geritten machen / ufruͤſtunge vnd lon 
geben von deme vngelte / doch ſo ſol er deme Rote getruwen uͤber den einen 
varenden man uͤber den koſten wenne man unge har gewonliche nuwent 
wene yarende Man mir eime höber ſchihte. Die wentzig Soldener föllene 
och jr yegelicher nuͤt minre mit jn füren denne C. harter foren, vnd föllene 
och die nuͤt abedun noch wider geben in dehein weg / wenne für föllene fü by 
in behalten zu jere nordurft/ zerungen vnd foften diefelbe vart us one alle 
geuerde. Es fol od) jr feinre minre füren dieſelbe vart denne vier ſtuͤcke 
an hengeften und pferden/ vnd fol man jn och die hengefte und pfert mu⸗ 
ſtern / und fol jn daz nuͤt fagen wie fie gefchener fine. Man fol jn och feis 
ne angeunge noch fhrluft an Hengeſten noch an pferden gelten/ wurde aber 
jr feime fin Habe erftochen oder erjlagen uf eime ſtritte oder gefchelle alfo er» 
liche und vungeuerliche/ wolte denne och der fineren der fin habe alfo ver⸗ 
lorn herte/ daz es ungenerliche gefchehen were mit eins Hoͤbetmannes wiſ⸗ 
fende vnd wille / das fol man gelten alfo es geſchetzet und gemuſtert iſt. 
Es fol och nieman die wart weder hengeſt noch pfere mir jmme firen do⸗ 
mitte man feger von gebottes wegen / wol mag einre fing warter oder finte 
mutter pfert füren one ſchaden. 

Wo och eime Höbermanne alfo er me ritten mus denne ein anderer) 
oder do er vnder dem gefinde einen/ zwene oder me ſchihte zu verflahende 
oder daz gefinde zu fuͤrwartende oder anders zu runde der gefellen nordurfe 
zu werbende / fine Habe abeginge in wele wife daz were wo danne der Hoͤ⸗ 
betman by fime ende fpreche das in duhte das es redeliche verloren were / 
vnd das jnen es billiche gelten folle/ daz fol denne an eime Rote flon/ mag 

man jme devon fun fol noch befeheidenlichen dingen. | 

Es fol och jr feinre weder hengeſt noch pfere die jmme gemuſtert wer⸗ 
dent verföffeny unge fie harwider kument one eins Möbermanneg wiſſende 
vnd willen/ ginge och jr keime fin — abe / ſo ſol er ein ander erſtuͤcke 
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an diefelbe haben in deme neheften monat do noch aller neheſt / oder ſo er dir 
Hoͤptman an jn vordert alſe ez danne den Hoͤptman gut duncket one ge⸗ 
uerde. 7 
Man fol och deme Hoͤbetmanne us derſelben zal ein byderman juge 
ben, twaz deme Höbermanne brefte oder in welen weg er-by deme gefinde 
nüt mohte fin/ das fü dene in allen fachen gehorfam werent alfo deme Hd 
betmanne unge an die ſtunt daz der Döberman wider zu jn teme / wer och 
deme Hoͤbetmanne zugeben wurt / oder wie dicke ſich ez andert / die ſullent 
ſich keins gewaltes annemen noch haben do der Hoͤbetman zugegen iſt 
Were es och daz deme ur breſte den der Mor eime Hoͤbetmanne zuge⸗ 
ben hette / welen denne der Hoͤbetmanne von ſinen geſellen darzu erwelt und 
benoͤmet / an des ſtat der denne abegangen iſt / den er truwet / der darzu der 
nutzeſte vnd wegeſte ſi / deme ſollent die Soldener alle gehorſam ſin ſo da 
Hoͤbetman nuͤt by jn iſt unge er wider zu jn kumt in alle wiſe alſo dem 
Hoͤbetmanne vnd alſo do vor beſcheiden iſt und fol man deme der eis 
Höbermanne zugeben wurt/ fo. man harwider kumt geben daz ein Kor be 
ſcheidenlich duncket / noch den dingen alfo-er' ſich geerbeiter vnd verfofliget 
hat, vnd alfo die vart och weret / daz fol er eime Rote gerrumen. 

Der Höberman fol ach maht han zu gebietende zu gefchellen vnd 1 
allen andern fachen, die von jn oder zwuͤſchent jn uferſtont / oder von jren 
fnehten/ in alle die wiſe vnd by allen den penen vnd geboten alſo ein Mi 
ſter zu Strosburg maht het zu gebietende/ diemile er Rihter if. So ch 
ut alfo von jn geſchehe oder uferſtuͤnde fo mag der denne jr Möberman-il/ 
zwene oder drige oder me zu jme nemen/ und mag es rihten / vnd wie cre# 
rihtet / föllent fü halten by jren eyden. 

Die Soldener vnd alle jre knehte föllene verſweren alles fpilfouren vnd 
alles da; den pfennig geſchaden oder daruf ereffen mag / unge daz fü harwi⸗ 
der kument one alle geuerde. Suͤ vnd jr knehte föllene och niemre nür ne 
men fagräp noch nür anders/ denne effen ond trincken one alle geuerde⸗ 
wo fü aber die vygende gefchadigen mögent / daz fol jn am dirre geluͤbede 
nuͤt ſchaden. 

Es fol och fein kneht der mic ſime Herren oder Jungheren von huſe 
wert nüt von jmme fumen unge fü hartwider fument/ denne mir ſinte Her⸗ 
ſchafft wiſſende und guren willen, jn irre denne libesnot by jren eyden / one 
geuerde. 

\ Der Höberman fol och mit den vnſern fich zum Kenfer machen / und 
by.ime bliben wo er iſt / alfo verre er mag/ end mitte dun day beſte / 
föllent fih och an einen endelichen fürnemen Herren machen der och mit 
deme Kenfer vert/ durch day day fü defte has gehandhaber werdent von ym̃e 
vnd vor geſchelle deſte baz beſchirmet / ob es ſuͤ gusbüncker. Da 
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Der Höberman fol och ſweren alles daz zu runde vnd zu haltende das 
son jmme do vorgefchriben ſtot / vnd der Stette von Strosburg nutz und 
‚ere zu werbende vnd zu runde ane aller flahte geuerde und ſumiſſe / vnd ſoͤl⸗ 
lent och alle die mitte jmme diefelbe vart varent/ vnd jrifnehre ſweren an 
den Heilgen / deme Höbermanne gehorfam zu finde/ oder deme und den Dig 
an finre ſtat Möberlüre werdent / zu glicher wiſe alfo jmme vnd alfo do vor. 
jeicheiden ift/ und och alles de; zu tunde vnd zu haltende das do vor von jn 


Welich Soldener/ oder jre knehte nit geſwurn hettent / vnd da es dem 
prgenanten Herrn Eberlin dem Hoͤptmanne vuͤrkeme / der/ oder die fullent 
felben Herrn Eberlin ſwern zu haltende und zu runde alles daz / das die 
andern gefivurn hant/ vnd da wor iſt beſcheiden an alle geuerde. 


B Perſohnen die fich gefchrichen geben haben / 
dem Keyſer a Berg zu dienen/ 
N. 1363. 


Sub Domino Eberlino de Mülnheim. 


Do dottent diſe perſonen anſchriben deme Keyſer uͤber Berg gen Rome 
zu dienende. Zum Erſten: 
Herr Johann öfelin der Meiſter einte, 
Sem Herr Johann Söfelin ſun / vetter Vlrich fun, - 
Item Erbe von Schiltetelm. 
Item Her Werd Marfilten der junge. 
Item Her: Johann von Silk. 
em Johann &unbart. 
tem Henſelin Bog / Herr Eunge Bockes fun, 
Item Reinbolt Huͤffelin / Herꝛn Hanemans ſun 
Item Her: Hetzel Mary, 
Item Johann Clobeloch. 
Item Orttlin Manſſe 
Er Der: Claus von Kagenccke. 
tem Nenfelin zum Stöffe. 
em Der Heihzeman Det -Friderich. 
em Her: Rufman Swarber. 
m Boͤckelin Symunds fun. 
tem Johann von Pfettens heim. 
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Item Henſelin von Kagenecke / Rauben ſun. 
Item —— von ee 
Item Walcher Endingen. 
— Hr Denfei Zoͤrnelin Herm Johann Zornes fun. 
tem Bluͤmelin Gürteler. 
Item Henſelin ng — Herm Johanns fun, 
Herr Peter R 
tem Dietrich Fe 
Item Cune von Rümelnheim- 
Item Rudolff von Vegerſheim. 
Item Friderich von Tuntzenheim. 
Item in Mafing- ! 
tem Reinbolt von Vegerſ heim. 
em Claus von —— Herrn Fritzſchen fun, 
tem Het: Heinrich von Muͤlnheim / Herrn —2 ſun. 
Item Rudolf Rudolfes ſun von Vegerſheim. 
tem Her: Haneman / Kern Biſchoues fun von Mülnheim. 
tem Her: Hügelin Klette. 
Item Herr Johann Obreht. 
Nein Peter Voltzſche. Item ſin bruder Henſelin. 
Item Herr: Walther von Muͤlnheim. 
tem Her: Heinrich von Mütnheim. _ 
tem Reinbolt zu Zorn uf Reinecke. 
Item Mülnheim Henfelin Denfeling feligen fun. 
Item Cungelin zur Megede Her: Johann feligen fun. 


IV. 


Ferne gibt ung diefe Materie Anlaß etwas von dem Urfprung des ſo 
genannten Stalls zu Straßburg, und des Stall, oder Burgergelds 
das dahin geliefert wird / zu melden. 

Nachdem nicht allein zu den Römerzügen Über Berg fo mol zur Erd 
nung eines Keyfers/ als zu Kriegszligen/ wie obberuͤhrt / Sondern auch 
ju andern bey denen damahligen Befehdungs-Zeiten in ſteter Bereitſchafft 
erfordereen Kriegs» expeditionen / gewiſſe Anzahl Pferde von der&radt und 
Bürgerfchafft gehalten worden, da dann die Buͤrger / Edel und Handwec⸗ 
cker Pferde halten müffen/ und iſt ein Stall aufgerichter/ und Marfchaldı 
auch Stallmeifter verordnet worden. Inmaſſen daß die Stadt einen gemif 
fen Marſchalck gehabt / it aus folgender Urfund von An. 12.49. zu vernehmen: 


Vin⸗ 
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Vinckenwiler über ix. Hoffeftette und iiij. Hoffeftette 
an der Dberfiraße/ und über Guͤter zu Biſchoviß⸗ 
beim und Achenheim. 


Den Erbern Mannen und unſern lieben Fruͤnden den Rotzherren und 
den Burgern der Stette zu Spire / und Frowe Bernheidin / Herren 
Heinriches Dohter von Huͤſen angeborenen fruͤnden / embietent wir Reim⸗ 
bold Claußen Sun der Burgermeiſter und der: Rate zu Straßburg unfer 
Sicbe und was wir gug vermögent. sieben Fruͤnde / wir loffent uch wiſſen / 
und fundent aller mengliche die dife gefchriffe anefehent oder hörent leſen. 
Daß unfer lieber Mirburger Spfrid Bild ander Güter by ung gelegen/ 
foufft hat mit dem Gelde das jme denn worden iſt / umb die Guͤter by uch 
gelegen die do fine gewefen Frowe Bernheidin finre ehlichen Wuͤrtin mit 
follicher Gedinge / daß die Güter die do by ung foufft worden fint/ gelegen 
mie allem Rehte und in alle die wife und maße als denn die verfoufften 
Guͤter by uch gelegen worent / und iſt ouch des egenanten Syftidz Erben 
Gehellunge hie by geſin. Vnd fine diß die Güter die do umb das obge⸗ 
nante Geld gefoufft worden find mit Dramen in unfer Star zu Straßburg 
zu Vinckenwiler / Nuͤn Hoffefterre fine foufft worden um Herrn Howe⸗ 
meſſer / und vier Hoffefterte an der Oberftraffen fine fouffe worden umb 
Friderich Knebelin in dem Banne zu Biſchovißheim by unfer Stette im 
hube / und vier manne Matten fine fouffr worden umb den Herren von der 
— Porten / in dem Banne zu Achenheim / Drytzehen Acker ſint koufft 
den umb Johanſen / Syfridz Bruder. Vnd der vorgeſchriebenen 
Dinge zu Urkunde ſo iſt unfer Stette Ingeſigel an dieſen Brieff gehenckt. 
Der geben wart als man zalte von Gotz Geburte Tuſent Zweyhundert 
Viertzig und Nuͤn Jore uff ſant Gallen Tag. Hieby ſint geweſen Wal⸗ 
ther der Marfchalck und Schultheiße unfer Stette zu Straßs 
burg/ Albrecht der Wiſſebeger / Friderich von Vffwilre / Hetzel von Ecker 
virdesheim’ Heinrich von Wolgangesheim/ Seinrih von Rentingen / 
BVlrich Schotte / Helfferich von Künigeshoffen/ Goſſelin / Hartun⸗ 
ges Dochtermann / Peter Nope Wyrich / Johans Kelbelin / Hug von 
Schiltigheim Heinrich Marſilis fun / Reindolt Virnetorn / Friderich von 
Hagenowe der Rate / Cunrat Virnetorn Erbe des Richters fun, Hug Ri⸗ 
pelin / Reinbolt Stubenweg / Friderich under den Kremern und Wern⸗ 
her Sturm / und viel andere die hie by und mitgeweſen ſint ec. 


$. V. Es har aber mit der Bürger Schagumas, Belde der Stall 
nichts au thun gehabt ; Indem cin abfonderlich Schatzhauß geweſen / — 
ein 
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ein Conſtoffler und wey von der Bürgerfchafft das Schatzgeld nad; eim 
getoiffen Anfchlage eingenommen. Hiervon finder fich nachgefegre Ord⸗ 
nung/ ums Jahr 1400, tC. en 

$. VL Im Jahr aber 1505. das Schatz- Hauß auff den Stal 

transferirt/ das Stallgeld auch ein Zufag sum Pferdzug genenne/ und eis 
nem Bürger, der mehr denn 400. fl- zu verftallen hatte / frey gelaffen wor, 
dene Db er einen Zufag in Geld lieffern / oder aber Pferd und Hengft der 

- Stadt zum beften.und nach proportion ‚halten woite / alſo / daß je 16. fl. 
vor Unterhalrung eins Pferde paflirt worden. 


Ordnung 
Bon der Pferde wegen. 


Nr Herren Meifter und Rat / Schöffel und Amman fine überein ku⸗ 
— das mengelich noch ſine gute Pferde haben ſol / alſo hie noch ge⸗ 
ſchriben ſtot. 
Zum erſten / Wer Tuſent pfunde wert het / one ſinen hußrot / der fol 
ein pfert haben umb zehen pfunt pfenninge. 
Ber woͤlfhundert pfunde wert het / der fol ein pfert haben umb zwölf 


t. 
Ber viersehen hundert pfunde wert het / der fol ein pfert haben umb 
vierzehen pfunt. —A 

Wer Sehtzehen hundert pfunde wert het / der ſol ein pfert haben umb 
Sehtzehen pfunt. 

Wer ahtzehen hundert pfunde wert het / der ſol ein pfert haben umb 

ahtzehen pfunt. 
| Wer zwey tuſent pfunde wert het / der fol ein meiden haben umb 
zwentzig pfunt. 

Mer funfgehenhundere marcke wert het/ der fol-ein meiden haben 
umb swensig pfunt / vnd ein pfere umb zehen pfunt. 

Wer ouch me het denne tuſent marcke wert big an zwey rufent marck / 
der fol meiden und pferde haben als «8 gebürt/ noch margial ım alle die wol 
fe als do vor iſt befcheiden. 

er ouch zwey rufene marcke wert het / der fol zwene meiden haben’ 
jeden meiden umb zwentzig pfunt / Wer ouch zwene meiden haben fol/ der 
mag vür einen meiden zwey pfert haben die zwengig pfunde wert ſint / obe 
er wil. 

er ouch me het denne zwey tuſent marcke wert / big an druͤtuſent 
marck / der fol meiden vnd pferde haben alſo es gebuͤrt noch margzal in alle 
die wife als do. vor iſt beſcheiden on alle geuerde. Wa 
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Wer such drů tuſent marck wert het / der fol drie melden haben, je⸗ 
den meiden umb zwentzig pfunt / vnd mag ouch ein jeglicher der drie meiden 
haben fol für zwene meiden / vuͤr jeden meiden zwey pfert haben / do jeglich 
pſert schen pfunde wert iſt. 
Wer ouch ahte hundert pfunde wert het / der ſol ein pfert haben umb 
ahte pfunt pfenninge. 
Wbo ouch die Conſtofeler oder Antwerameiffer uff jeman ertennent / 


der under jn geſeſſen iſt / der ſehshundert pfunde wert het / vnd fo gewüns - 


nig vnd fo vnkoſtlich iſt das der ein pfert haben ſol / der fol ein pfert haben 
umb aht pfune pfenninge. 

Bnd wo es die Conſtofeler oder Antwergmeiſter uff jeman alſo erken⸗ 
nent / wil danne der oder die ſweren das ſuͤ nuͤt alſo vil haben ſoͤllent alſe 
denne die Conſtofeler oder Antwergmeiſter uff ſy erkant habent / was ſy den⸗ 
ne vor den Conſtofelern oder Antwergmeiſtern ſwerent / das ſy gutes ha⸗ 
bent / Do noch ſullent ſy ouch Hengeſte oder Pferde haben / wer aber das 
ſy ſeitent das ſy minte gutes hettent danne das ſy Pferde oder halbe Pfer⸗ 
de haben ſoltent / Das gut das ſy danne hant ſoͤllent ſy doch ſagen wie vil 
des iſt umb das / daz ſy noch jrme gute gelt gegeben kuͤnnent / alſo harnoch 
geſchriben ſtot. 

Wer ouch ſo vil guͤlten het alſo von ſo vil gutz gebuͤrt als do vor iſt 
beſcheiden / der ſol meiden vnd pferde haben in alle die wiſe als do vor ge⸗ 
ſchriben ſtot on alle geuerde / Vnd wer das verbreche / der beſſert von jedem 
ſtuͤcke beſunder zehen pfunt pfenninge / vnd fol ein jegelicher donoch in ci» 
me monate meiden oder pferde haben als do vor ſtot / Vnd alſo manigen 
monat jeman verſitzet / es ſye Man oder frowe / alſo dicke beſſert er von je 
dem ſtuͤcke beſunder zehen pfunt pfennige. 

Wer es ouch das jeman mit dem andern in gemeinſchaft ſeſſe / der ſol 
nuͤt von jme teilen von dis gebotz wegen / vnd ſol dis gebot das vor vnd 
noch geſchriben ſtot alle die anegon die by vns ingeſeſſen ſint / oder in vnſe⸗ 
re Stette ſchirm zu Strazburg ſitzent. 

Es ſoͤllent ouch alle Conſtofeler vnd Antwergmeiſter vnd jeglich teil 
vnder jn beſunder die danne zu einander gehoͤrent zuſammene ſitzen / vnd 
ſullent alle die fuͤr ſich nemen / es ſient man oder frowen / die vierhundert 
pfunde wert gutes hant / oder aber vnder ſehshundert pfunden / vnd ſoͤllent 
do ye zwo perſonen die ſo vil gutes habent zuſamene ſtoſſen / vnd denſelben 

weyn ein pfert gebieten zu habende von zwoͤlff pfunden und nuͤt darunder, 

Mer ouch das jeman wer der were/ fin hengefle oder pferde geergert 
fourdent oder abegingent/ vnd das / dag die Konftofeler oder Antwergmei⸗ 
flere erkantent / der fol die Argerunge beffern end andere hengefte oder pfere 
de oki in dem nehſten monate darnoch / vnd mer das verbreche / der fol 

Bonn nn jchen 
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schen pfunt pfenninge beffern/ ond fol man jme such die by dem eyde nik 
varen lojfen. BL 

Es enfol ouch nieman nie feine hengefte oder pferde von vnſer Ster 
te wegen figen dovon er tagelon nimet / by der vorgefchriben penen. 

Es föllent ouch alle die es ſient Man oder frowen / die hengeſte oder 
pferde von gebottes wegen haben föllene/ / yedem pferde befunder zum tage 
vnd zur naht ein halben fefter habern geben zu effende vnd nuͤt minre / vnd 
wenne ouch ein hengeſt oder pfert abe got von der Stette wegen, wil dan 
ne der oder die fiveren zu den Neilgen das er es alſo gehalten haber fo fol 
man jme fin hengeſt oder fin pfert gelten/ / vnd wer das nüt fmeren wil / 
dem fol man ouch nür geben. 

Wer hengeſte oder pferde oder halbe pferde von gebog wegen haben 
fol ond die fürbaffer verdingen wil / das ſy jme ein anders ziche/ Do fül 
lent der oder die/ die die hengefte/ 'pfirde oder halbe pferde verdingen meh 
lent / jre eigen hengefte/ pferde oder halbe pferde, alfo fv von gebor wegen 
haben föllent/ fürbaffer verdingen in der Conſtofeln do ſy inne figent oder 
vnder dem Antwercke mit dem ſy denne dienent vnd niergent andersmo/ 
das man fiy ım ziehe / und anders nuͤt / vnd föllene doch dies den die pferde 
alfo verdinger werdent jre eiginre pferde nür defte minre haben / die ſy von 
gebog wegen haben föllent. | 

Es enfol ouch nieman nuͤt feime verpfänderen noch gelehenten het 
gefte oder pferde figen/ / wenne jederman fol fin eigen hengefte oder pferde 


aben. 

: Es föllene ouch alle Eonfkofelere und Antwergmeiſtere maht und ge⸗ 
walt haben zu gebietende allen den die under jn figent oder geſeſſen ſint / Es 
ſye zu ritende pfere/ oder pfenninge zu lihende oder anders das danne in fü 
meltcher moffen vnſere Stette zu Strazburg nutzlich vnd notduͤrftig iſt / 
Vnd ſoͤllent es ouch mengelichen vnd jn ſelber uff das allerglicheſte ma⸗ 
chen vnd ziehen fo verre ſy iemer koͤnnent oder moͤgent / od wer jn danne 
vngehorſam iſt / es ſye man oder frowe / der oder die beſſert zehen pfunt 
pfenninge als dicke das geſchiht / Vnd ſoͤllent ouch dieſelben die es denne 
werent / Meiſter vnd Kar ruͤgen vnd vnuerzoͤgenlich vuͤrbringen by dem ey 
de den ſy darumb geton habent / Vnd ſoͤllent es ouch Meiſter vnd Rat by 
dem eyde nuͤt varen loſſen. 

Es ſoͤllent ouch alle die / die by vns in vnſer Stat geſeſſen ſint / jren 
Conſtofelern Meiſtern gehorſam fin mir jren pferden die ſy haben ſoͤllend 
von gebotz wegen / oder mit jren pfenningen die uff ſy geleit werdent / welhe 
des nuͤt endetent / fi ſient wer die ſint vnd vngehor ſam werent / den fol man 
weder geroten noch beholffen ſin / vnd ſullent ouch dieſelben niemer me Bur⸗ 
gere u Strazburg werden / und ſollent das alle Conſtofelet / nn 

ur: (4 
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Kate rugen und fürbringen by irme eide/ und wele Conſtofeler des nfır en⸗ 
detent / die ſullent dieſelbe bejferunge für ſy tun die alſo vngehorſam werent 
geweſen 
Wer ouch beſſer hengeſte ober pferde het denne ex von gebotz wegen 
noch fime gute haben ſol / der mag foliche hengefte oder pferde mol verfoufs 
fen/ alfo doch Das er das nuͤt tu Er habe danne vorhin dargegen andere 
hengefte oder pferde, die alfo gut fins/ als er die von'gcbog megen noch ſime 
gute haben fol on alle geuerde. | 
Es föllene ouch alle Conſtoffelere Meifter und Antwergmeiſtere 
by jren eiden alle vierteil jores zu eime mole unbe gon / vnd der füce die in 
jren Eonftofeln oder ander jren Antwercfen fine/ hengefte vnd pfirde beſcho⸗ 
wen / die ſy von gebottes wegen haben fllend/ vnd die ergerunge befennen/ 
end mo ſy beduncket das redelich gebreften an hengeften oder an pferden 
ſint / do fullene fy den luͤten gebieten / das fy andere hengefte oder pferde die 
nüt breſthaft fint/ habent in eime zile alfo in viergehen ragen oder in vier 
wuchen an det brefthaften hengefte oder pferde ſtat / vnd föllene ouch die luͤ⸗ 
te Do zwuͤſchent der brefthaften hengeſte oder pferde nuͤt verfouffen noch abe 
komen / Sy habent denne vorhin vnd ce andere hengefte oder pferde gefouft 
vnd by jn flonde an der brefthaften flat die nuͤt brefthaft fine on alle ge 
uerde/ Vnd ſoͤllent ſy jeglich under denfelben vor jn frogen by jren eyden/ 
100 ſy beduncker das brefte daran fye/ dag ſy mit jren hengeften und pferden 
von gebog wegen nüt reht gefeifen fine / und das fit domitte noch jrme gu⸗ 
te gehebt hant an hengeften ond pferden was ſy von gebotteg wegen haben 
ſullent / vnd wer daran breffhaft funden wurt oder domitte ungehorfam we⸗ 
re / das ſoͤllent die Conſtofelere Meiftere und Antwergmeiſtere by jren ei⸗ 
den fiir Meifler ond Mar bringen vnd jn diefelben gefchriben geben/ Vnd 
föllent ouch danne diefelben von jedem ſtuͤcke befunder zehen pfunt pfennin- 
ge beffern als es ouch do vorgeſchriben Kot one alle geuerde/ / vnd von jeden 
halben pferde fünf pfunt pfenninge. 

Es fol ouch ein jeglich Stettemeiſter fo er an finre Meifterfchaft wil 
abe gon / by fie eyde alle Conſtofelere vnd Antmergmeiftere für den Rat 
befenden/ vnd ſy fregen by dem eyde fo ſy darumbe geron habent/ ob ſy je⸗ 
man wiſſent oder befunden habent/ Es fie frome oder man / die dife vorge 
ſchriben ſtuͤcke nuͤt gehalten nech vollefuͤrethabe / Vnd wer jn danne alſo vn⸗ 
gehorſam iſt geweſen das ſy den oder die / die es denne ſint / Meiſter vnd Rat 
zeſchriben gebent / vnd ſoͤllent es od denne Meiſter vnd Rat zu ſtunt fo 
es in fuͤrkomet / rihten vnd rehtuertigen uff den ent on allen vertzog . 

Es fol ouch fein Meiſter / fein Ammanmeiſter / noch fein Rot maht 
noch; gewalt haben keime zu erloͤbende fine hengeſte oder pferde zu vertouf⸗ 

Du vr o9- 2 fende/ 
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fende/ oder der vorgefähribenen ftücke dekeins zu erloffende in deheine weg / 
on aller ſlahte geuerde. 


Bon den drien Stallmeiftern. 


gie: Herren Meifter vnd Rat fine überein kumen vnd hanr es erteilt 

umb daz/ alfo Schöffel und Amman vormols erteilt habent Das cin 

jeglich Rot / vnd befunder ein jegelich Stettemeiſter in ſinre Meiſterſchaft 

rehtuertigen ſol von der Pferde wegen alſo es verſchriben ſtot / Das man 
drie erbere Manne darzu ordinieren vnd machen ſol / die by jren eiden die 
ſy darumbe oͤffenlich ſweren ſoͤllent / fuͤrderlich gon ſullent / von einen Con⸗ 
ſtofelern⸗Meiſtern zu den andern / vnd von einen Antwergmeiſtern uden am 
dern, end fullene mit jeder Meiſterſchaft einre noch der andern gon von hu⸗ 
fe zu huſe / vnd aller der hengefte/ pferde und halb pferde die danne jegliches 
baben fol/ befchöwen vnd befehen/ vnd men ſy danne brerfthaft vindent oder 
bedunckent / das er breften habe an fin hengeften/ pferden oder halben pfer⸗ 
den anders wenne die briefe ftone/ die alle Conftofeler und Anrmwergmeißr 
habent / Do fullene die drie befennen/ wie der oder Die/ die dem brefien 

bant/ es beſſern ſullent / vnd wen fü erfennent das er es befferen fol dem 

ſullen fü gebieten die befferunge zu gebende in drien tagen / und fullent dan 

ne diefelben den fü die befferunge bekennent / Meifter vnd Rat geſchriben 

geben/ were es dag fy die bejferunge in drien tagen nür gebent/ So fi 

lent jn Meifter und Rat fürbaffer noch jrer gewonheit gebieten Die beiler- 

unge zu gebende, vnd fullene Meiſter und Rat umb die befferunge alfo die 

drie noch der briefe befage befennent fein verantwurten über Die drie verhören 
noch deheine redein denheinen weg / Domitte fo geſchiht ouch der urreit der 
volle die Schöffel vnd Amman erreile vnd gegeben hant / Das ein jegelich 
Meifter in finre Meifterfchaft von der pferde wegen es rihten vnd rehruer 
tigen ſol / vnd blibet das rehtuertigen nüt vnderwegen alg eg dicke bigbar 

vnmuſſen halb der Rete gebliben iſt / dovon ouch zuwilen brefte von fomen 

iſt / das einre pferde hette der ſich vorhte vnd der ander nuͤt / Actum feria 
tertia poſt Georij Mart. Anno Domini M ccc lxxxx nono. 


Lege im Nuwen Buͤchel. 

Der Vnderkoͤuffer der jnen zugeben wurt / der fol ſperen an den Hei⸗ 
ligen/ der Stat daz befte und daz wegeſte mit den hengeften zetun / Es fy an 
fouffen oder verfonffen/ und denn denen Stallmeiſtern gehorfam je finde/ 
wanne vnd welle zit fü noch me ſchicken vnd ſendent / vngeuerlich / und 
jnen ouch getruwelich ze riten / fo verre er fan oder mag / vnd anders alz 
danne in dem Nuwen Buͤchel geſchriben ſtot. Di 

it 
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Bwol eine gemeine Sage fo wol allhier am Rheinſtrom / als auch 

—8 an andern Orten von dem Veitz· Tantz entftanden/ auch dergleichen 

noch bey des von Königshofen Sebzeiren fich begeben hat / So ifl 

fich doch nicht zu verwundern / daß derfelbe davon feine Meldung gethan / 

dann die Urſach ſeyn wird / daß folcher Abentheuer in Eifag damahls fich 

noch nicht ereignet gehabt. Wie hiervon Das Chronicon Belgicum Ma- 
gnum pag.319. folgendes erjehlr. 


De Chorifantibus, 


| Anno Dom. M CCC LXXIV. tempore pontificatus venerabilis 
Domini Johannis de Arckel Epifcopi Leodienfis, in menfe Julio ia 
craftino divifionis Apoftolorum, vifi funt danfatores fcilicet chorifantes, 
qui poftea venerunt Trajedtum, Leodium, Tungrim & ad alia loca iſta- 
rum partium in menfe Septembri. Et czpit hec dæmoniaca peftis ve- 
xare iu dietis locis & circumvicinis mafculos & foaminas maxime pau- 
peres & levis opinionis ad magnum omnitm terrorem, pauei clerico- 
rum vel divitum funt vexati. Serta in capitibus geftabant, circa ventrem 
mappa cum baculo fe (tringebant circa umbilicum, ubi poft faltationem 
cadentes nimium torquebantur & ne ereparentur pedibus conculcaban- 
tur, vel contra creporem cum baculo ad mappam duriter fe ligabant, vel 
cumpugno fe trudi faciebant, roftra calceorum aliqui clamabant fc ab- Roftra Cal 
horrere, unde in Leodio fieri tunc verabantur. Eccleſias chorifando ceorum- 
occupabant, & crelcebant numerofe de menfe Septembri & O&tobri. 
Procefhiones fiebant ubique litaniæ & miſſæ fpeciales. Leodij apud ſan- 
&tam crucem fcholaris ſervitor in vefperis dedicationis, czpit ludere cum 
thuribulo & poſt velperas fortiter faltare, tantus * & pluribus ut diceret 
Pater nofler noluit. Et Credo, reſpondit; Credo, ait in disbelum. Quod 
videns capellanus allata itola conjuravit eum per exorciſmum baptizan- 
dorum, & ftatim dixitz Ecce, inquit, ſcholaris recedit cum parva 10ga & 
cakeis roffratu. Dicr tunc inquit, Pater nofler & Credo. At ille utrumque 
dixit perfeete & curatus cf, Apud Haiftallium uno mane ante omni« 
um ſanctorum, mul corum ibi congregati, conlilium habucrunt, ut pa- 
pr Vrp popo 3 mes 
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riter venientes omnes canonicos, bresbyteros & clericos Leodienfes oc- 
ciderent. Canonicus quidam parvz menfz minifter Simon in clauftro 
Leodienfi apud capellam Beatz virginis in DEO non fortatus fcalam 
projecit in collum unius, dicens Evangelium: In principio erat verbum, 
fuper caput ejus, & per hoc fuit liberatus, & pro miraculo ſtatim fuit 

pulfatum. Apud Sandum Bartholomzum Leodij przfentibus multis 

cuidam alio exorcifanti, refpondit dzmon, Ego exibo libenter. Expedia, 

inquit presbyter, volo tibi loqui. Et poftquam aliquos alios curaflet, di- 

zit illi, doquere tu perfonaliter & refponde mıhi. Nam folus refpondit dz- 
mon: Nos eramms duo, fed ſolius mem nequior me ante me exivit, habui tot 
pati in hoc corpores fi effem extra» nunguam intrarem corpw chriſtianum. 
Cui presbyter, Quare intrafli corpora talium perfonarum: Refpondir ; Cle- 
rici dr presbyteri dicunt tot pulchra verba X t0t orationes, ur non poffemm 
inerare corpora ipforum. Si adhuc fuiſſet expelletum per quindenam vol men- 
fem, nos intraſſemuus corpora divitum, & poflea principum, & fi fuper eos de- 

iruxiffemus clerum, Et hzc fuerunt ibi 2 multis audita, & poftea à mul- 

tis narrata. Hæc peftis infra annum fatis invaluit, ſed poftea per ıres au 

guatuor annos omnino ceflayit. | 


Das ift: 

3* Jahr 1374. unter Bifchofflicher Regierung des Ehrwuͤrdigen Nerms 
Kohanfen von Arckel Biſchoffs zu duͤttich im Monat Julio / am mer 

gen des Feſts der Apoſteltheilung ſind geſehen worden Taͤntzer am Reihen / 
die hernach auf Maſtricht / Luͤttich Tongern und andere Orte dieſet dandt 
im Herbſt Monat kommen ſeyn. Dieſe Teuffeliche Peſt hat an gemelten 
und benachbarten Orten Mann ⸗ und Weibsperſonen / vornehmlich aber die 
armeny und Seurhe von ſchlechtem Ruff zu aller groffen Schrecken anfahen 
zu plagen/ wenig aber von Geiftlichen und Reichen. Gie trugen Kränge 
aufden Koͤpffen umb den deib und Nabel bunden fie fich mie einem Tiſch⸗ 
tuchs und eimBackely da fie dann nach dem Tangen hinfielen und befftig 
gemartere wurden / und damit fie niche gerborften/ wurden fie mir den Fuͤſ⸗ 
fen getreten / oder bunden ſich mie dem Backel in das Tiſchtuch gang har⸗ 
te, und liefen fich mit der Fauſt Hoffen’ Etliche ſchrien 7 fie fheueren ſich 
vor den Schnabeln an den Schuhen / dahero dieſelben zu Sürtich verboten 
wurden. Sie nahmen mit ihren tantzen die Kirchen ein / und nahmen an 
der Zahl vom Herbft-Monar biß in Ocober ſehr zu. Es tourden liberal 
Umbgenge/ Litanien und befondere Meffen gehalten. Zu duͤttich fienge cin 
Schutjunge zum heiligen Creutz am Abend der K irchweih / mit dem Rauch⸗ 
faß an zu ſpielen / und nach der Veſperʒeit hefftig zu tantzen / als er von vielen 
ermahnt wurde ein Vater Unſer zu beten / wolte er nicht. Deßgleichen den 
Glau⸗ 


+ 
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Glauben / hat er gefagt! Ich glaube an den Teufel. Als der Caplan fol. 
ches gefihen/ har er ich feinen Habit laſſen langen / und beſchworen mir 
der Tauffs Formul / da bar er alsbald geſagt: Siehe der Schüler weicht 
mie dem kurtzen Rocke und den Schnabelfichuhen. Da fagt jener: Sprich 
das Darcr Unſer / und den Blauben. Das hat er beedes gefprochen/ und 
ift volltoͤmmlich zu recht nieder worden. Bey dem Harftalle find des 
morgens vor Aller Heiligen ihrer viel zufammen fommen, und berathfihla- 
gery daß fie zualeich fommen und alle Thumherren / Priefter und Geiftliche 
zu duͤttich niedermachen wolten. Ein Thumbere Simon im Klofter zu 
dürtich in der Capell zur Seligen Jungfrauen/ har fih in GOtt geſtaͤrcket / 
und einen cine Leiter aufden Halß geworffen/ und das Evangelium: Im 
Anfang war das Wort / über ihn geſprochen / und iſt dadurch davon wieder 
befreyet / und wegen ſolchen Wunderwercks die Glocke alsbald geleuter wor. 
den. Zu St. Bartholomei zu duͤttich har in beyſeyn vieler Seuche der Satan 
einem Beſchwerer geantwortet: Ich wil gern außfahren. warte / ſagt der 
Geiſtliche / ich wil mir dir reden. Und nachdem er etliche andere curiret gehabt / 
hat er zu ihm geſagt: Nun rede leibhafftig und antworte mir. Da hat der 
Satan alleın geantwortet: Unſer waren zwo / allein mein Geſell / der ſchlim⸗ 
mer iſt als ich / iſt vor mir außgefahren / ich habe ſo viel erleiden muͤſſen in 
dieſem Leibe / wenn ich drauß were / wolte ich nimmermehr in ein Chriſten⸗ 
Leib fahren. Da hat ihn der Geiſtliche gefragt: Warumb biſt du in die 
Leiber die er Menſchen gefanren ? Er geantworter: Die Beiftlichen und 
die Prieiter forechen fo ſchoͤne Wort/ und fo viel Gebete / dag mir in ihre 
leibe nıche fahren fönnen, Wann man noch fünff oder vier Wochen ge 
wartet härte/ fo wären mir in der Reichen Leiber gefahren und darnach in 
der Fürften / und über die haͤtten wir die Geiſtlichen nicdergemorffen- 
Dieſes haben dafelbft ihrer viel gehöre und hernach erzehlt. Dieſe Peſt 
har in einerm Yabre ziemlich über hand genommen hernach aber in drey 
oder ver Jahren gänglich auffachört.,» _ Solches ift damahls die Secta 
chorıza :tmım, die Tantz Secte / genennet worden/ davon ferner zu leſen 
en von Herrenthal vom Leben Pabſts Gregorii XI. Radulph. de Rino 
c Geft. Epıfc. Leo ienſ. c. IX, Trithem, c. z. Chron. Hirfaug. p. 263- 

Calvif, Chronol. an. 1374. | 


$. IT. Allein im Jahr 1418. nach des von Koͤnigshofen Tode iſt der 
fo aenannte Veitz · Tantz in Eifaß entſtanden / und feind die armen Leuthe 
nah S. Veirs Capelle sum Roreftein geſchickt worden, deromegen der Ma⸗ 
gifttar au Straßburg groſſe Sorafalt aerragelf und die Anftalten gemacht/ 
wis aus folgendem bey dem Archiv befindlichen Regiſtraturen zu erſehen⸗ 


In- 


* 


1088 Die Ein und Iwansiafle 


INSTRUCTION 


der armen dantzenden Perfonen fo 30 
Sant Bit gefchicht. 
Veneris poft Magdalene &c. XVIII. 


Bedencken anfenglich die armen menſchen in den dryen huffen wie 
fh dan gerodt werden zu behalten. 

Bnd das die knecht fo uff die armen luͤt beſcheiden / derfelbigen war⸗ 
ten vnd by jn bliben. " 

Vnd fo fy gon Zabern nohen, dor ein u Zabern su ryten vnd de dry 
oder vier Priefter mit rar des Dechans zu Zabern/ beftellen/ die do ider 
orten infonders noch einander gefungen empter halten. 

Vnd warın jr ein Ambt einer rorten geſungen / follen diefelbigen ar 
men luͤt in denfelbigen rotten umb den Altar geführt werden / vnd ein ides 
franckes menfch ein pfennig pfrymen / desglichen dornach ouch opfern’ vnd 
fo ein perfon nit fo geſchickt wer das es ſolches thun mecht / fol der jhin fo 
es uͤmb den altar füre/ für jn darlegen. 

Vnd alfo demnach je ein Rot noch der andern alfo vmbgefuͤrt vnd 
gehalten werden. 

Vnd wann die dry emprer alfo volbracht/ follen ſy Erlich nad) rat 
des Dechans uggerichter werden, 

Darju jdeg armes menfih 1. pfennig in den ſtock geben, vnd ſolches 
von dem almufen gelt fo den armen luͤten geben iſt / ußrichten. 

Vnd was übrig bleibe in den ſtock ouch offen. 


Dangende arme perfonen fo zu St. Vit 
zum Roteſtein gefchict. 


Vff Fritag poft Marie Magdalene in prefentia Heren Gladi 
Bocklin, Caſpar Moffmeifters und Martin Herlin als veror, 
dente Herren iſt gerarfchlage der armen menſchen halb 
fo ijt dangen. 


Haben ſy anfenglich geradtfehlage die Burger fo find daby haben zu 
befchicken vnd fageny das ſy jr find verforgen by jn haben oder aber noch 
oͤre zall coften mittheilen. 

. Staven ‘erg daruffbefchieft und jm ſolches fürgehalten/ ſagt / Er ſy 
ſelbes ein armer dienſttnecht ſy in ſym vermügen nit jn zu jn zu green 
en 
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und neren/ bie aber jn by den andern zu behalten’ oder zu dem Heiligen zu 
füren/ wil er nach fpneim vermügen nach miner Derren erfantnis vnd wil⸗ 
len leben, Sin Mume hab auch dem Mnaben für Fan XV. fl. gehandelt/ 
die haben die uff der Zimmerleut Stuben hinder ſich genomen. 

| Mirher geradtflagt die armen perfonen in dry huffen theilen vnd nach 
einander zu dem Heiligen ſchicken / und focg fin mag dry gefungen Empter 
fingen laſſen / So nit/ eins fingen vnd zwey leſen laffen/ von einem Ambe 
xviij Pfenning geben/ darzu j. pfenning zu pfrymen vnd j. pfenning zu opf⸗ 
fern den Neiligen geben vnd j pfennig in ſtock für dag opffer. 

Balthafar Burgamer der germeifter hinder den Barfußen beſchickt 
vnd jm ſolches ouch fürgehaften/ Sagt, fin Son Bernhart hab zugefehen 
hüt machen und angefangen danken/ do er jm die fınd ſolt helffen vnderwi⸗ 
fen hab er jn gedugfer/ bim nachmittag nad den zweyen hab er zu dem 
dans gewolt / hab in dohin müffen führen, Erbeur fich nochmals fin coften 
fo uff fin Son godt ußlurichten / dann er dhein Sram noch gefind hab / föiie 
such von finen lerrfinden nir wichen. " 

Anthon Elinger der Wagener Apolonia Nißwuͤrt fo dantzt / auff der 
Zimmerleuch ſtuben befragt, Er ſy uß der Erne fommen/ ſy fin fraum in 
der ftuben geftanden vnd uffgchüpfft/ do er ſy dryer gefragt/ was jr ſy / und 
geachtet ſy wer abermahls als ſy dan vormahls ouch gemefen, von Sanct 
Margolff beladen’ und nider gedurfcher und noch die arme lüre mit einer 
Sackpfiffen kommen / fy ſy uffgewuſt und jn nachgelouffen/ wol gern für 
frauto do hinſtuͤren / fy fonf ein arme menfch. 

Item Hanf Eckart von Prüffel gor dem Almufen noch / hat ein Doch⸗ 
ter by dantz genant Apolonia / Sagt / er ſy ein armer alter gebrochener⸗ 
Man / wil aber gern die tochter hin zu Heiligen fuͤren / wan es mein Her⸗ 
ren wollen / vnd als er ein armer ſchwacher man / haben jn die Herren Mi⸗ 
ner Herren meynung geſagt vnd erlaubt heim zu gehen. 

Dem Schaffner im Spital geſagt / geruͤſt zu ſin mit dry pferden vnd 
1. wagen. 

Dem Schaffner uf unfer Frawen hus/ geräfl zu fin mit 2. tagen 
vnd zu jden dry pferde. | 


$ II. Don diefer Tang- Plage finden fich folgende Reyme im 
Chron. MS.Argent, p. 318. 


St. Veits Tang An. 1418. 


Viel hundert fingen zu Straßburg an 
Zu tangen und ſpringen / Fraw und Manny 
i xx xxxxx 
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An offnen Marck / Gaſſen und Straſſen 
Tag und Nacht ihren viel nicht aſſen 
Big jn das Wuͤten wieder gelag. 

St. Vits Tantz ward genant die Plag. 


Dieſe Tantzſucht wird von etlichen als eine ſpecies morbi convulfivi ge⸗ 
ſchetzt / und natuͤrlichen Urfachen zugeſchrieben / Inmaſſen aud der fo ge⸗ 
nannte Tarantiſmus dahin gezogen wird / wann die Tarantula, das iſt eine 
Art einer Spinnen in Apulien und in Perſien ſonderlich anzutreffen / einen 
ſticht / fo entſtehet auch ein ſolch Tan: Symptoma davon / tie deſſen Ad. 
Olearius in feiner Perfianifchen Reyſe / melder/ und Horftius in Epiſt. 
Medic. davon handelt: Allein man ficher aus den Actis, daß damahls man 
diefe Kranckheit auch einer uͤbernatuͤrlichen Urfach zugefchrteben/ und geiſt⸗ 
liche Mittel darwider gebrauchet/ dahin auch inclinirt Jac. Pancrat. Bruno 
in Lexico Medico voc, Chorea, 
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hang 


Erlicher eingelen zu diefem Zweck und 
obigen Anmercungen dienlichen 
Sauchen. 


— I. 
König Karls in Franckreich Schreiben 


an die Stadt Straßburg. adpag. 1020, 


An onfer allerliebften vnd groffen Sründe 
den Burgeren vnd Innewonheren der Stat 
Straßburg. 


Arle von den gnoden Gottes Kuͤnig von Franckerich / Allerliebſten 

&:» groffen fruͤnde Wir hant dofuͤre das jr wol wiſſen / wie das vn⸗ 
fer allerliebſter Sune der Delfin kum̃en iſt inne vnſer groß miſvallunge / 
vnd ouch lange wile und zitt von vnſer vnd uſſer vnſerm Kuͤnigrich gewe⸗ 
fen iſt / welcher vnſer Sune fire ettlicher zitt zu ung geſendet hette / ettlichen 
yon ſinen luͤten ꝛc. Den wir geantwurt habent / Woit er kummen zu ung 
alfo ein guter Sune dune ſolle gegen ſinem Herren vnd Vatter / woltent 
ir ein benuͤegunge daran haben / vnd gewillig fine jn zu enphohen milte⸗ 
‚elich inne vnſer gute gnode / vnd jm vergeben vnd vergeſſen alle die ſachen 
von vergangener zitt / vnd jn zu nemen vnd zu enpfohen alſo ein guter 
Vatter ſchuldig iſt ſnem gehorſamen Sune / Welche Sachen big uff her 
Er nuͤt hette wellen dune / vnd noch boͤſem Ratt alle dage volhertet / das er 
nür zu vns kum̃et / vnd ſich inne vnſer gegenwertigkeit nuͤt finden lot & Das 
doch zu bedencken froͤmde iſt / Vnd bedencket niit das wir alle dage begert 
hant vmb milte vnd gnoden willen die widerkerunge alſo vmb fine gute vnd 
ere willen / das wir ouch ſinen luͤten geſeit hant / vnd darnoch jm geſchriben 
hant einen brieff mit vnſer hant / Were es do / das er inne eynichem zwi⸗ 
fel clage oder argwon were / wenne er vns do gehoͤrt / So woltent wir jn 
Kr 2 ſichern 
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fihern inne femlicher moſſen / dag er ein gute benuͤgunge daran Haben folte) 

vnd ſolt such fein Sache haben zu zwifelen / Vnd alfo balde er gehort vnd 

. vernommen hette, durch die widerbringunge finer luͤte die antwurt / welcher 
er ich billich gefromen folt haben uff Stett und gehelich here er fich geſchei⸗ 

“den vnd abweſelich gemacht / von lande des Delfinatz / vnd ſt alfo mit abs 
ſcheidunge mit merrerem deile fing gantzen dolckes / des ſich das Jane groͤß⸗ 
lich verwundert vnd ein mißvallen hette / Vnd darumbe ob von vnge⸗ 
ſchichten vnſer vorgenanter Sune vmb biſtans derer die jn alſo ſchedelich 
hant verfuͤrt vnd rotent / vnd ſich annemen wolt zu kriegen vnd doch das 
nuͤt on Schaden ettlicher der Fuͤrſten / Herren Sterte oder Gemem / ds 
Landes gynneſitz Welche glouben oder gedencken möchten das ef were von 
vnſerm wiſſen gehelle oder gchegenig. So habent wir uch wellen fehriben 
vnd zu wiſſen Dune die vorgefchriben fachen vmb funder liebe vnd begitde 
die jr allwegen bewiſen hant gegen uns vnd dem hufe von Franckerich uff 
das das jr ficher figent ob vnſer vorgenanter Sune oder ander anhanger 
mit jm Eyniche Kriege/ Forderunge oder Elage detent Were mür unfer 
wille noch gehelle 7 Sunder ift vnd were uns ein mißvallen. Geben wm 
Vienne des zilj. dages des Novembr. 


LE 


‚Der Zährlihe Schwör, Brieff vor dem Maͤnſter / 
davon oben pag. 309. Meldung gefchiche. 


Wann ein neuer Ammeiſter erwehlet / und der 
Schwöhrtag gehalten wird. i 


Was die Chur vnd Wahl eines neuen Ammeiſters / der das Yahr 
über regiren ſol / berriffe und anlangt / witd derfelbe auf den naͤchſten Don- 
nerfiag nah dem Neuen Jahrstag mit gewiſſen Solenniräten nach al 
tem Brauch vnd Herkommen gewehlet / vnd wann der Rath pnd andere 
Officia vnd Aempter beſetzet wird den folgenden Zinſtag darauf vor dem 
Münfter der gewöhnliche Schwörtag gehalten’ alle Zünffe für ein aufge⸗ 
ſchlagen Geruͤſt geführe, darauff scher das gange Regiment der Stadt/ 
famt den Officianten fo zu der Cansley gehören / vnd wird diefer Bricff 
yon Herren Stadt. oder Funffjehen⸗ Schreibern abgeleſen. 


In GOttes Namen / Amen. 
MIR / die Meiſter / die Raͤht / die Ritter / die Knechte / die Burger, die 
Handwerck vnd die Gemeind / beyde Reich vnd Arm zu Straßburg / 
ver⸗ 
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verjähen und befennen mit diefem gegenwärtigen Brieffe / daß wir ge⸗ 
meiniglich vnd einmuͤthiglich überfommen feynd/ vnd aufzefegt haben ein 
gemein Gericht / dem allmaͤchtigen GOTT zu lob / vnd der Stadt Straß. 
burg zu Nutz vnd zu Frommen / und auch zu richten dem Armen als dem 
Meichen. Vnnd iſt dig das Gericht: Nemlich / fo follen ein und dreyſſig 
Derfonen des Raths ſeyn / vorän zehen von den Eonftofflern/ und ein Am» 
meifter von den Handwercken / und darzu zwantzig Perſonen auch von den 
Handwercken / und als man jährlich in den acht Tagen, che der alte Rath 
abgienge/ einen gang neuen Rath und einen neuen Ammeifter gekoſen hat / 
vmb daß da dein neuen Rath auch fund und zu wiffen feyn mögen, die 
Sachen die ſich bey dem alten Rath gehandele und gemacht haben’ ſo ſoll 
jährlich der halb Rath bleiben ſitzen alfo daß ein jeglicher Rathsherr zwey 
Jahr an einander im Rath bleiben foll/ond fol jährlich der halbe Rath vnd 
der Ammeifter gefofen werden mit foldher Ordnung’ daß die- Schöffen an 
jedem Handwerck / deren Rathsherr abgeht / auff den Donnerflag nach dem 
Heiligen fiebenden Tag des Morgens früh auff ihrer Stuben ſeyn folleny 
und allda an flatt des abgehenden in den Kath fiefen/ einen andern erbarn 
redlihen Mann von ihrem Handwerck / der fie der Stade Straßburg aller 
nugefl und wegeſt bedunckt auff ihre Eyd / vnd in der maffen/ als fie deſſen 
gefchrieben Drdnungen hinter ihnen haben/ fo follen dann die gangen 
alte Raͤth / beyde Eonftoffler und Handwercke / die das Jahr geweſen ſeynd / 
in der groſſen Rathſtuben auff ver Pfaltzen ſeyn ondallda an der abgehen⸗ 
den Conſtoffler ſtatt / auch andere fromme redliche Mann in den Rach kie⸗ 
fen von Rittern / Knechten und Burgern / die fie der Stadt Straßburg 
auch aller nutzeſt vnd wegeſt beduncket auf ihre Eyde/ und aus denfelben 
follen fie dayn fiefen zween Stättmeifter/ von den Stuben darauf die ge 
weſen die abgangen ſeynd / zu den weyen Staͤttmeiſtern die im alten Rath 
bleiben, derer jeglicher cin viertel Jahr Meiſter feyn ſoll / und nicht länger. 
Bnd wäre es / dag unter denfelben Meiſtern oder den andern von Con, - 
fofflern- oder Handwercken die im alten Narh getwefen wären, end darin 
blieben ſeyn folten/ einer oder mehr mir Tod abgangen/ hinweg gejogen/ 
oder fonft pntauglich worden wäre/ fo fol man auf den obgenannıen Don⸗ 
nerſtag andere an diefelb ſtatt kieſen / die allein das Jahr aus in dem Rath 
ſeyn vnd bleiben follen/ als der geweſen feyn folte / der alfo abgangen / hin 
weg gezogen’ oder vntauglich worden wäre: darnach fofolle die schen von 
den Handwercken / die im alten Rath getwefen fenndy und bfeiben follen/ in 
die Sünffjehen Stuben gehen zu den sehen, die man auf denfelben Morgen 
in den neuen Rath gefofen hat dag feynd zuſammen zwantig / dieſelben 
imangig Rathsherren von den Handwercken / follen dann fielen einen red» 
lichen / frommen / weiſen / ftarrhafftigen Mann zu einem Ammeiſter / der fie _ 

Xxxrxx xrx 3 dauu 
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dann der Stadt und derGemeind zu Straßburg aller ehrlichft und nuglichft 
bedunckt / auf ihre Eyd der ein Handwercksmann iſt / doch feinen auf eh 
ner Stuben, da vor ein ale Ammeiſter auf iſt noch auch feinen alten Am⸗ 
meifter, er fey dann vor fünff ganger Fahr muͤſſig gangen / vnd ſolche Wahr 
fen vnd Ehuren follen alle gefchehen vnd fürgenoinen werden ın aller Maſ⸗ 
fen/ als dieDrdnung davon begriffen vor Schöffel vnd Amman vormahle 
aufgetragen feynd/ vnd in vnſere Stadt / vnd der Fuͤnffzehner Buch eigent- 
lich geſchrieben ſtohnd / die man auch denſelbigen zwantzigen alle Jahr vor⸗ 
leſen / vnd fie auch die ſchwoͤhren ſollen. Nun die obgenanten Conſtoffier / 
nemlich die / die von dem alten Kath bleiben / vnd die auf ehegenanten Don, 
nerflag zu Morgen zu ihnen gefofen werden/ dag ſeynd zufanamen zehen 
Conſtoffler / vnd darzu die ehegerührten swangig von den Handwercken / nem⸗ 
lich zehen von dem alten Kathy ond zehen die auf denfelben Morgen zu ihr 
nen getofen werden/ die follen dann das Jahr die Raͤthe ſeyn / and mit dem 
Ammeifter angehen in ver Maffen als gewoͤhnlich iſt / vnd follen auch alle 
DesKathe ſchwoͤhren leiblich zu GOtt / ale die Stuͤck Puncten vnd Articul ſo von 
Eyd. ihnen gefehriehen ſtohnt / ſtaͤt zu halten / auch alldieweil fie des Raths ſeynd / 
fein Schenck / Mied / noch Miedwohn zu nehmen / vnd welcher die nemel 
oder jemand von ſeinetwegen / der ſoll meineydig ſeyn / vnd wo Meiſter vnd 
Rath / die dann zu Zeiten ſeynd / befinden, daß es beſchehen waͤre / die ſollen 
es richten bey dem Eyd / alles nach Beſag der Ordnung in der Fuͤnffjehen 
Des Am Buch geſchrieben. Es ſoll auch der Ammeiſter / der dann zu eim Ammed 
meifters ſter gefofen wird, ſchwoͤhren leiblich zu GDrr, auch keinerley Schenct, Mictt 
Eyd. noch Mietwohn zu nemen / weder luͤtzel noch viel / klein noch groß / er noch nie 
mand von ſeinetwegen in keinen Weg / ſondern auch ſtaͤt vnd feſt zu halten 
alle die Stuͤck / ee end Articul, fo in onfer Stade Buch vnd auch in 
der Fünffjehner Buch von ihme gefchrieben ſtohnd / die man auch alle Jahr 
einem Ammeifter/ auf den Tag als er gefofen wird / vorlefen folle/ vnd wel⸗ 
her Ammeiſter das verbreche / vnd nicht hielt in welchem Wege das waͤ⸗ 
re/ derfelbe Ammeifter foll der Stade Straßburg deib vnd Gut verfallen ſeyn / 
e vnd folen auch Meifter und Rath fehwöhren, das feinem fahren zu laffen 
bey ihren Eyden: Were aber/ dag Meifter und Rath das nicht thaͤten / ſo 
foll doch der Ammeifter/ der das alfo verbrochen/ oder wider diefe Ordnung 
gerhan härte/ oder vnter dem es gebrochen wird / ein verachter Mann ſeyn / 
und rechtlos gegen allen Burgern/ und foll einjeglicher Rathsherr des ruͤe⸗ 
gen als eine Wunde bey feinem Ende. Man foll auch hinan fuͤrter / kei 
nem Ammeifter fein Gebaͤu meder Mein noch groß/ luͤtzel noch viel chun/ 
noch machen in feinem Hauſe / auf feiner Stuben oder anderſtwo / mir der 
Stadt Koften: Dann will ein Ammeifter ügigbauen oder machen / das foll 
er thun auffen feinem Koften/ vnd nicht mie der Stadt Werckleuten / auch 
! nicht 
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nicht mit der Stadt Gezeuge. Man foll auch einem Ammeiſter hinfürter 
nicht mehr geben, dann zur Wochen fechszchen Schilling Pfenning für den 

Scharwaͤchtertrunck / vnd ſoll auch derfelbe Trunck den Scharwächtern ge⸗ 
ben werden / als das Herkommen iſt bey dem Eyde. Wäre auch daß der 
Ammeifter in dem Jahre mir Tod abgienge/ darvor GOTT feye/ fo follen 
die porgefchriebene zwantzig von den Handwercken / einen andern Hand» 
wercksmann fießen zu eim Ammeiſter / in aller Maſſen als vor und ders 

felb der alfo gefofen wird, fol auch neumenr das Jahr auß Am̃eiſter ſeyn: 
Zu gleicher Weiſe / ob ein Ammeifter fiech wuͤrde fo follen auch diefelben 
imangig einen andern an feine ſtatt kieſen in vorgefchriebener Weiſe / vnd 
folt auch derfelbe Ammeifter ſeyn / alle Weil / ung dag der Ammeiſter ge⸗ 


neuft/ und wenn auch ein Ammeifter gefofen wird/ an des ftatt der da todt 


oder ſiech worden ift/ fo foll man doch darumb deffelben Jahrs nicht andere 
vor dem Münfter ſchwoͤhren dann man foll daffeibe Jahr aus/ gegen dem⸗ 
ſelben Ammeifter der dann gefofen wird / vnd derfelbe Ammeifter wiederumb 
verbunden feyn/ und nemlich der Ammeifter ſchwoͤhren / alles das ſtaͤt zu 
halten, das man deifelben Jahrs vor dem Münfter vnd auch der Ammet 
fer, der dann tode oder fiech waͤre gefchwohren hats bey den Eyden die deſ⸗ 
ſelben Yahrs vor dem Münfter gefehwohren ſeynd ohn Gefaͤhrde. Der 
Ammeiſter / die vier Meifter/ die Raͤthe / die Ritter / die Knechte / die Bur⸗ 
ger / die Handwerck vnd die Gemeind / beyde Reich vnd Arm zu Straßburg / 
ſollen ſchwoͤhren der Stadt Straßburg getreu vnd hold zu ſeyn / ihr Ehr / 
Nutzen vnd Frommen zu fuͤrdern vnd zu werben, ihren Schaden zu warnen 
vnd zu wenden/ fo ferz jeglicher fan oder mag / vngefaͤhrlich. Man foll 
auch ſchwoͤhren dem vorgenanten Ammeifter/ den vier Meiftern/ dem Rath 
und ihrem Gericht / audy ihren Gebotten vnd Verbotten gerreulich/ gehor⸗ 
ſam berathen vnd beholffen ſeyn / gegen allen denen / die ſich wider ſie oder 
ihr Gericht ſetzen / oder ſetzen wuͤrden / doch ſoll des Ammeiſters Eyd vor al 
len Dingen vorgohn / alſo / daß kein Ammeiſter Gewalt noch Macht haben 
ſoll / jemand ichtzitt zu erlauben / oder einig Stuck abzulaſſen oder zu aͤndern / 
das Meiſter vnd Rath / oder Schöffen vnd Amman / ertheilt oder erkant ha⸗ 


Burqer 


Eyd. 


ben / ohn ihr Wiſſen vnd Willen. Der vorgenant Ammeiſter / die vier Raths Eyd 
ga der 


Meifter ond die Raͤthe follen auch ſchwoͤhren den Rittern / den Knechten / 
den Burgern / den Handwercken und der Gemeind / beyde Meich und Arın 
u Straßburgs fie gerreulich zu behuͤten vnd zu bewahren, als fer? fie koͤn⸗ 
nen vnd moͤgen / mit $eib und Gut / vnd aleich zu richten dem Armen als 
dem Reichen ohne Gefährde. Wir, die Ritter / die Knechte / die Burger/ 
hant auch verfchwohren die Chur/die wir härten an dem Rath / daß wir die 
Nimmermehr gefordern follen/ noch ſchaffen gerhon werden / in feine Wege. 
Wann auch ein Knab achtzehen Jahr alt würde/ er ſey vom den Ritrern / 

yon 


emeinde. 
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vonden Knechten / von den Burgern/ oder von ben Handwercken / der fol 
dieſen Brieff ſchwoͤhren ſtaͤt zu halten, und foll man auch den rügen Mei 

fier und Rath bey dem Eyd / wo man meiß oder befinde, dag jemand nicht 
geſchwohren habe/ vnd welcher niche ſchwühre / das fol Meiſter vnd Nah 

- erfennen mie er es befferen ſolle ond fol man auch dieſen Brief alle Jahr 
vor dem Muͤnſter ſchwoͤren ſtaͤt zu halten warın ein Rath abgehet / darnach 

in den acht Tagen / ſo der neue Rath auf der Pfaltzen geſchwohren hat. 
Woaͤre / auch / das GOTT lang wende / daß ein Geſchoͤll wuͤrde / fo ſoll ſich 
niemand wapnen / es tere dann / daß man Die Mordglocken laͤute / vnd fol 
auch niemand dieſelbig Glock heiſſen laͤuten / dann ein Ammeiſter / der dann 

ein Ammeiſter iſt / vnd wann man ſie alſo laͤutet / ſo ſoll maͤnniglich ziehen 

m Fuß für das Münfter/ vnd daſelbſt bey dem Ammeiſter vnd den andern 
Meiftern bleiben / vnd denen gehorfam ſeyn / vnd wann fie der Ammeiſter 

vnd die Meiſter heiſſen heimziehen / fo ſollen fie bey ihren Enden vngefͤhr⸗ 

lich heimzichen. Were aber / daß ein Feuer außgienge / fo follen ſich die Hand⸗ 
«tert waffnen / vnd für das Muͤnſter und an die Ende / dahin dann jegli⸗ 

wer geordnet iſt / fürderlich ziehen und allda gehorſam ſeyn dem Ammei⸗ 

ſter vnd den andern Meiſtern / vnd ſollen ſich die Conſtoffler nicht warn 

es waͤre dann / daß der Ammeiſter vnd die Meiſter nach ihnen fenderen fo 
ſollen fie ſich waffen vnd zu ihnen kom̃en bey ihren Eyden / vnd was fie darin 
heiſſen thun / das ſollen fie gehorſam ſeyn zu chun ohne Gefaͤhrde. Ware 

auch daß ein erbarer Mann vngefaͤhrlich kaͤme für das Muͤnſter geritten/ 

der foll das Pferd wieder heimſchicken onverzüglich ohne Gefährde. Were 
Bandnuſ⸗ auch / daß fich jemand zu dem andern verbunden hätte mit Enden, mit 
mm · Treuen / oder mit Brieffen / / das follen fie einander erlaffen vnd ledig ſagen 
bey dem Eyde / vnd foll auch niemand er ſey hoch oder nieder’ arım oder 
reich / fein folche Berbuͤndnuß machen : dann wer dag verbreche/ in wel 

chen Weg dag were / der foll meineydig end ehrloß feyn / vnd foll zwanzig 

Jahr von diefer Stadt feyn Tag vnd Nacht eine Meil / vnd nach den war, 

gig Jahren nicht wieder einfommen/ er fey Dann vor mir Meifter und Rath 

die dann ſeynd / überfomen/ daß fie ihme erlauben nieder einzufahren/ end 
foll das männiglich dem das fürfäme/ ben feinem Eyde rügen Meifter und 
Burger Rath ohn Gefaͤhrde Were auch / daß einer vnſerer Burger fein Burgtecht 
re auff· abfagen wolte / der ſoll gehen für Meiſter und Rath / die dann zu Zeiten 
j ſeynd / vnd foll ihnen das verfünden/ und fein Burgrecht von ihnen abfor- 
dern end aufgeben mündlich/ als das von Alter herfommen iſt / vnd nicht 

mit Brieffen 7 end follen ihn auch Meifter und Rath feines Burgrechten 
ertaffen. Were aber / daß der/ der in folcher Maffen fein Burgrecht ab» 
fordert / ein Vnfug gerhan/ oder begangen härte/ die da geflager waͤre / oder 

der Stab begriffen haͤtte darumb fol er Recht geben und nemen vor a 
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ſter und Rath gu Straßburg / die dann zu Zeigen ſeynd / und fol auch fein 
Burgrecht niemand anderſt abſagen / dann als vorgeſchrieben ſteht / bey dem 
Eyde. Es ſollen auch Meiſter vnd Rach / Schoͤffen vnd Amman / vnd 

allermaͤnniglich in Straßburg / den obgemeldten Fuͤnſſzehen denen dann 
der Stade Straßburg Ordnungen vnd Sachen empfohlen ſeynd oder wer⸗ 
deny zu allen Zeiten geereulich berarhen vnd beholffen ſeyn / in alleın dem das 
ihnen empfohlen iſt / oder wird/ vnd fie dabey handhaben/ fihligen und 
fhirmen/ wider allermaͤnniglich nach allem ihren Vermoͤgen bey ihren Ey⸗ 
den. Were auch daß einer wider dieſen Brieff und das Gericht thaͤte / oder 
wider einen Articul der an dieſem Brieff geſchrieben ſtehet / oder fchüffe dar⸗ 
wider gethan werden’ vnd dag kuͤndlich wuͤrde gemacht Meiſter und Rath / 
die dann zu Zeiten Melſter und Rath ſeynd / der ſoll meineydig ſeyn / vnd 
fein Burgrecht verlohren haben / vnd fol nimmermehr gen Straßbury 
noch in den Burgbann kommen / noch Burger werden / vnd ſoll fein Leib 
vnd Gut / Meiſter vnd Rath verfallen ſeyn / vnd ſollen ſich Meiſter vnd Rath 
alles ſeines Guts unterziehen vnd vnternehmen / es ſeye im Land oder in 
der Stadt / als fern ſie moͤgen / bey ihrem Eyd ohngefaͤhrlich / vnd ſoll Mei⸗ 
ſter vnd Rath des Guts nits wieder geben bey dem Eyde / und welche Mei⸗ 
ſter vnd Rath das nicht richten / von dem oder von den die das verbrechen / 
die ſollen meineydig vnd ehrlos ſeyn / vnd ſollen nimmermehr Meiſter noch 
Rath zu Straßburg werden. Vnd der vorgeſchriebenen Ding zu einer 
ganzen Beſtaͤttigung / fo iſt vnſerer Stade Straßburg groß Inſigel zu eis 
nem wahren Vrkund an diefen Brieff gehenckt / mir der Rirter/ Knecht / 
Burger vnd Handwercksleut Inſigeln / die hienach gefchricken ſtohn / mit 
Namen: Hans Boͤckle Ritter / Hans Rudolph von Endingen Ritter / 
Hans von Kageneck Ritter / Friderich Bock Ritter / Ludwig von Kageneck 
Ritter / Hans Wilhelm vom Ried Ritter / Hans Spender Ritter / Claus 
Wormſer Ritter / Hans von Seckingen Ritter / Caſpar Bauman Ritter / 
Caſpar von Brendorff Ritter / Hans Huͤffel / Hans Sturm / Peter Reb⸗ 
ſtock / Stephan Sturm / Hans Erlin / Hans Voͤlſch / Georg Berer / 
Caſpar Knobloch vnd Paulus Hüffel. Die von der Ritter / Knecht vnd 
Burger wegen hierzu gezogen worden ſeynd / dieſen Brieff zu verfigeln. 
Vnd wir Peer Schorr der Ammeifter/ Jacob Amlung/ Claus Baumgart- 
ner, Conrad Rieff / Marx Kärling/ alt Ammeifter: Hans Bärlin/ Goͤtz 
von Hohenburg/ Mans Joͤrger Hans Erhard von Rothweil / Bechrold 
Dffenburg/ Adam Mefener/ Conrad von Dungenheim/ Walther von 
Rohr; Conrad Armbrofter, Claus Renner Marern Trachenfels / Andres 
Hapmacher, Claus Braun/ Seyfrid Bietenheim / Hans Dendenheim/ 
Kenhart Ammeiſter Claus Weidelich Diebolt Ottmann / Heinrich 
Schott / Andres Selig / Claus Duntzenheim / Hans von Odratzheim / 
Yy yy yy Dir 
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Bechtold Vogelsberg’ Rulin von Druchtersheimy Hans Floß Wen 
Burggraſſe / Marx Rebſtock / Andres Trenfe, Mans Leutgaſt / Jacob 
Muͤeg / Heinrich Hennicken / Heinrich Gerung / Peter Renner / Peter 
Vendenheim / Adam Happmacher / Vlrich Sebott Hans Waldner Pr 
ter von Erffurt / Claus Vetter / Obedin von Buͤre / Heinrich Egel/ Hein 
rich Muͤller / ClausKniebs / Erhard Giefbrecht / Martin Leheman / Hans 
Duheler / vnd Claus Wirich / die von der Handwercken wegen hierzu gezo⸗ 
gen ſeynd / dieſen Brieff zu verſigeln / verjaͤhen vnd bekennen auch alle / daß 
vnſer jeglicher fein eigen Infigel auch har laſſen hencken an diefen Brieff / 
der geben iſt auf den Heiligen Weyhnacht Abend / da man zahlte nah Chri⸗ 
Ri Seburt / tauſend vier hundert achkig und zwey Jahr. 


Der andere Brieff / ſo man daſelbſt auch 
ſchwoͤhret vnd lieſet. 


VNeꝛ⸗ Herren / Meiſter und Raͤthe / Schoͤffel vnd Amman find überein 

kommen / daß niemand fein Panger/ er ſey klein oder groß / noch fein 
ander Harniſch oder Waffen das dem gleich iſt in vnſerer Stadt, noch 
Burgbann anthun noch tragen möge oder folle/ er wolle dann in das fand 
reiten oder gchen/ ohn alle Gefaͤhrde ohne die eines Ammeifters warten vnd 
zu ihm gehören ein Ammeifter oder ein Staͤttmeiſter erlaube fies ihm dann 
zu wagen; Es fol auch niemand ein Harniſch oder Waffen aus feinem 
Haufe ſchicken in feinen Hof / oder Trinckſtuben / oder anderfl wohin / wo 
das iſt / dann jederman ſoll ſein Harniſch vnd Waffen bey ihm in ſeinem 
Haufe behalten / und damit gehorſam ſeyn zu thun / als der vorgeleſen Brieff 
ſtehet ohn alle Gefaͤhrde / vnd wer hiewider thaͤte der ſoll zwantzig Jahr 
von der Stadt ſeyn / Tag vnd Nacht eine Meil / vnd nicht hiewieder kommen / 
er ſey dann nach den zwantzig Jahren mit Meiſter vnd Rath die dann 
ſeynd überein kommen / daß ſie ihme erlauben wieder herein zu fahren / vnd 
ſoll diß maͤnniglich ruͤgen bey feinem Eyd / Meiſter und Rath / ohn alle Ge⸗ 
fährde. Auch ſollen die ſo zu den Thoren und Thuͤrnen lauffen vnd gehen / 
als ſie bißher gethan haben, vnd ihnen Meiſter vnd Rath befohlen / und 
ſollen das thun bey ihren Eyden ohngefaͤhrlich. 


Wann nun dieſer Brieff verleſen / fo ſchwoöhret dem Ammeiſter der 
Staͤttmeiſter allein / alsdann ſtabet der angehende Staͤttmeiſter den Eyd 
dem Ammeiſter / wie auch dem gantzen Regiment / welches da oben ſtehet / 
ſambt den Cantzley⸗Bedienten: Nach Verrichtung dieſes komt der Staͤtt⸗ 
meiſter an das Gelaͤhn / da der roth und weiſſe Damaſt hencket / wuͤnſchet 

det 
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dr Durgerſchafft ein glͤckſeliges Neues Jahr / und heiſſt fie zwe 
—5 end ihm nachfprechen; Jahr / und heiſſt fie zwey 


Als der Brieff ſtehet / der mir vorgeleſen iſt / das will ich 
thun / ſtaͤt halten / ohn alle Gefaͤhrde / als mir GOtt helffe. 


Sie ſchwoͤhren alle / auch die Handwercks⸗Seſellen / vnd alle Knaben 
ſo achtzehen Jahr alt ſeyn / die Ritterſchafft fo im Regiment / die vom Add 
ſo Burger ſeyn / muͤſſen gleicher Geſtalt ſchwoͤhren. Ba N 


II. 
Bericht 


Bon allhieſigem Pfenning, Thurn/ and der 
Straßburgifchen Reiches Fahn. | 
ad pag. 284. 


DeE Pfenning · Thurn wurde des Jahrs 1321. an den Rindshaͤuter (oder 
Riedburger) Graben / um der Stadt Straßburg Schatz / Brieff und 
Freyheiten / damit ſie vorgeuer und GSewalt deſto ſicherer ſeyn moͤgten / darauff 
gu legen / mit dreyen ſtarcken Gewoͤlben erbauet / und mit zweyen von Adel 
der beyden damahls maͤchtigen Geſchlechten / der Zornen und deren von 
Muͤlienheim / und einem von denen Handwerckern der Stadt Gefaͤll zu 
derwalten / und wochentlich fiber Einnahm und Außgab Rechnung zu thun / 
beſetzet; von welchen Adels-Perfonen es gleichwol wieder hinweg und als 
fein an die Burgere / (die jedoch entweder Stadt⸗Kinder / oder im Biſtumb 
gebohren ſeyn muͤſſen / und keine Frembde ſeyn doͤrffen) gekommen iſt / un⸗ 
ger welchen der Oberſte Dreyer sum Gedaͤchtnuß der vormahls darauff ges 
feffenen von Adel noch dato der Juncker / der Mittlere der Burger / und der 
Unterſte der Bauer genennet wird / denen An. 1587. wie auch denen Dreyen 
der Stadt Stall / das Sitzgeld geordnet worden; wurde des Jahrs 1414. 
Sambſtags vor Margarerhä Tag / gegen Abend als eben Kenfer Sigis- 
mundus fich allhie befand, von dem Vierter angegünder/daß der Helm oben/ 
weilen der Dachſtuhl nur ven Melt und Zieglen bedeckt war / daher mit, 
einander verbrannte / an deſſen ſtatt nachgehends die fleinerne/ mir vier 
zunden Thuͤrnlein / wohin man fo wiel fleinerne Treppen binauff gehen muß/ 
md weit umb fich herum fehen kan umgebene Trückeney oder Altan / wie 
fie noch ſtehet darauff erbaut werden iſt; in An. 1656.menf. Jal. aber auff 
gnädige Ertantnuß der Herren Raͤth und XXI. die Gewoͤlber durch der 
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Stade Werckleuthe aufgefäubert/ renovirt/ und die vor diefem nach und 
nach erhebte Oxiginal- Privilegia, und andere vornehme Documenta, it 
weichen die jeweilige regierende Herren Stätt -und Ammeiſter / neben dw 
nen beeden Ehrfamen Zünfften zum Encker und zur Blum die Scorifel 
haben / wieder verwahrlich hicher gelegt / wie gegenmwärtiger Bericht mir 
mehrern außweiſet. 

QVOD FELIX FAVSTVM ET INSIGNE SIT, 
AD PERPETVITATEM MEMORIARYM 
ARGENTORATENSIVM ! 

ANNO CHRISTIANO cl> Isc LVI, MENSE JVLIO, 

. PRETORE 

PHILIPPO JACOBO WORMSERO, 
CONSVILE 
JOHANNE WENCKERO: 
ARCHIVI INSPECTORIBVS, 
JOH. MICHAELE STEMLERO- CONSVLARI, 
ET EODEM WENCKERO CONSVLE: 
#DILIBVS EX XV. VIR. ORDINE 
WILH. SEBAST. MVEGIO, PR£TORIO, HENR. BALTAS, 
| € KIPPENHEMIO; 

JOHANNE JACOBO KIPSIO, ANDREA BRACKENHOFERO: 
ADHIBITIS NOMINE POPVLI AD CLAVIVM "TVRRIS 
HVIVS CVSTODIAM DVARVM TRIBVVM, QVA 

AB INSIGNI ANCORZ ET FLORS j 
DENOMINANTVR SENATORIBVS 
JOH. WOLFGANG‘) HESLERO ET CASPARO RISERO: 
TRIVMVIRIS ZRARU 
JOH.SEB. GAMBSIO, ANT. FLACHIO, JO. PHIL ZEISOLFFO: 
SCRIBARVM MVNIA IBIDEM CVRANTIBVS, 
JOHANNE BALDNERO ET JO.PHILIPPO CVNTZMANNO: 
EX AMPLISSIMI-SENATVS EP’XXL VIR. 
DECRETO 
IN RENOVATIS HISCE CAMERIS -REPOSITA AC DIGEST. 
SVNT VETVSTISSIMA REIPVBLICHE PRIVILEGIA 
AB AVGVSTISSIMIS CASARIBVS ET REGIBVS CONCESSA, 
CVM RELIQVO APPARATV DE PRACIPVIS TABVLIS 
+ PVBLIGIS. Be 


. OPERA ET STVDIO 
JOH. CASP. BERNEGGERI, S.P, Q. ARG. A SECRETIS 
ET REGESIORYM CVRA. 
u Bericht 


Anhang. 1101 
Bericht von Erbau- Befchädig- und Renovirung 


des 
Pfenning, Thurns. 


dJahr nach Chriſti unſers Erloͤſers Geburth 1321. als die zwiſchen 
beyden damahlen maͤchtigen Adel. Geſchlechten allhie / der Zornen und 
deren von Muͤllenheim des Rathgangs halb entftandene Mißhely anderer 
geftale nicht/ als durdy Erbauung einer Neuen Pfalg an das Ort / alwo fie 
noch ſtehet / geſchlichtet und hingeleget werden fönnen ; da wurde auch er» 
fannt / das man das Thor am Rindshäurer Graben abbrechen/ einen 
groffen gewaltigen Thurn mie ſtarcken Gewoͤlben dahin bauen’ und der 
Stadt Straßburg Schatz / Brief und Freyheiten / damit fie vor Feuer und 
Gewalt defto ficherer verwahret ſeyn mögen, daranff legen folte/ wie geſcha⸗ 
he; der war der Pfennig⸗ Thurn genanne/ und wurden von jedem besder _ 
gemeldter Befchlechter ein Perfon/ und eine von den Handwerckern dar 
auff geordnet/ welche drey der Stade Gefäll vermalten/ und wochentlich 
Innahm und Außgab vor Rath verrechnen muſten. Das Hauß aber. 
neben diefem Thurn iſt für den Rentmeiſter / feine Wohnung und Sitz dar, 
inn zu haben/ gebauen worden. 

Im Jahr 1414. auff Sambflag vor St. Margarethen Tag gegen 
Abend, als eben Keyſer Sigmund ſich allhie befand/ ſchlug das Wetter in 
diefen Thurn/ daß oben der Helm miteinander abbrannte/ dann der Dach» 
ſtuhl nur von Holz und. mir Zieglen bedeckt war. | An deffen ſtatt ift die 
fteinerne Altan oder Truͤckeney / wie fie noch ſtehet erbaucr worden. 

Im Jahr 1655. im Monat Julio / als Juncker Philipp Jacob Worms 
fer von Vendenheim / und Herr Johann Wencker/ regierender Stärt-und 
Ammeifter waren: - Herr Johann Michael Stemmler / Alt-Ammeifter/ nes 
bern wohlgedachtem Heren Johann Wenckern/ im Nahmen Unferer En. 
Herren der Drensehen/ die Infpedion bey dem Archivo harten. 

Juncker Wilhelm Sebaftian Müeg von Bofftheim / Stärtmeifter/ 
Juncker Heinrich Balthaſe ir von Kippenheim / Mer: Hanf Jacob Kipß / 
und Her: Andreas Brack enhoffer aus der Fuͤnffzehen / Stub das Ampt der 
Dbern Bauherren vermeferen. 

Herr Johann Wolfgang Heßler / wegen E. E. Zunfft der Encker / 
und Her: Caſpar Rieſer wegen der ur Blumen den Rath beſaſſen / und ne⸗ 
ben regierenden Stärt- und Ammeiſter die Schluͤſſel zu dem —— 
in Verwahrung hatten x 

Herr Johann Sebaſtian Gambs / Her: Antoni Flach, und Ken Jo⸗ 
hann Philipp Zeißolff / Dreyer 8 Pfennigthurns; fo dann Herr * 
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Baldner Ober und Mer: Johann Philipp Cungmann Unterfchreiber da⸗ 
elbſt waren: 

ß Sind aus Erkantnuß Unſerer Gn. Herren Raͤth und XXI. dieſe Ev 
woͤlber durch der Stade Werckleuthe außgefäubert und renovirt / und dk 

vor diefem nach und nach erhebte Original- Privilegia und andere vorneh⸗ 
me Documenta wieder hieher verwahrlich geleger worden, 


Sonſten befindet fich daſelbſten 


folgendes : 


(1.) Auff erſtgedachter Truͤckeney / ein ſteinerer auff vier Pfeilern 
oder Stollen ſtehender Oual-runder Tiſch mir einem kupffernen Deich an 
deffen Pfeilern der Stadt Wappen auff viererley Art / jedoch immer mit 
der Sreusftraß im Schild ; auff dem Tiſch aber aller Herren Stärt-und 
Ammeiſter Nahmen; rings herumb an denen Waͤnden aber andere theils 
der Obern Bauherren und Herren Confulenten» und theils der Herren 
Dreyer und Herren Secretarij Nahmen / eingehauen find. 

(2.) Das Monumentum, fo Herrn Prztori Regio auffgerichtet 
worden ifl. 

(3) dem erften Gewoͤlb ſtehenden gröffern vergitterten Regilin- 
tar · Kaſten / der 7. Schubladen in fich haͤlt / befinden fich erlicher & Kofe 
der Stadt Straßburg ertheilte Privilegia, als Ludovici IV. Imp. privilegl- 
um, mit daran hangender guldener Bully de Anno 1328. 1. Novembr. ju 
Pifis ertheil. Caroli IV, Imper. Privilegium, auch mit einer guldenen 
Bull de An. 1355. 1. Auguft. zu Sulgbadh datirt. Sigismundi Imp. Pri- 
vilegium, ebenmäflig mit einer guldenen Bully de An, 1433. auf Omnium 
Sandorum, zu Baſel gegeben. Und Friderici III. Imper. Privilegium 
gleichfalls mit einer guldenen Bully de An. 1452. nad) Lztare, zu Nom datirt. 
toie auch Tabulz Ceratz oder Wachs-Taflen/ und andere Curioß mehr. 

- (4.)  Ertiche Gewichtſtein von Eifen oder Ert / werfchiedener Groſ / 
auff einer Seiten einen Biſchoff / mit der Umbſchrifft HHENRICUS EPI- 
SCOPUS, auff der andern eine Kirch mir dreyen Thuͤrnen vorftellend, dar⸗ 
umb mit alten Buchſtaben geſchrieben ANNO DNI M. CC, XLIX. 
FORMATVM EST. 

(5) Uber diefem Regiftratur- Kaſten Reher die Sareinifch Inferi- 
ption, darvon oben pag. 100. gedacht: an dem Kaften aber felbften benam⸗ 
fler Herren Stärt- und Ammeiſter auch Übrigen Herren Wappen in cine 
Rundung gemahlt. 

(6.) Gegen diefem Regiftratur- Kaſten ſtehet ein anderer’ etwas 
Peiner als diefer/ darinn allerhand Documenta beſindlich. 

(7) 
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(7:) Iſt aud da zu fehen ein ehrines Wein⸗Meß / diffen man 
fich im gangen Elſas bey (etwan) vorfallenden Strittigkeiten zu bedienen 
pflegt fo mit ſampt icher Bewilligung der dand. Stände/ zur Zeit Bifchoff 
Berchtolds von Buchecke / auffgerichter worden/ um welches dieſe Schrift 
ſtehet: ANNO DNI M. CCC. XXXVI do dis. erın. emige 
Win. meß. gemacht. vnd. haltet. dem. Ungelt. nach. xxviij. der. 
numen. moßen. do. iedic. moße. wiget. ij. Iıb, und. xiiij lot. vnd 
haltet. rriüij. der. alten. moße. do. iede. moße. wiget. itij. Iıb. und 
ein. quintin. Deßgleichen auch chrine Frucht und Elen Mey deren . 
jeder zwey gleichförmige/ eines dieſes Dres, das andere bey einem darzu ver 
ordneten Schreiner verwahret werden, 


(8.) Unten in der Herren Dreyer Stub / ein 6, Schuhe und 10. 
Zoll / oder 35. Straßburger Ehlen langes / und ı8. Marck und 3. Ungen 
ſchweres Einhorn, welches man des Jahrs nur einmahl auff Johannis 
Baptiftz Tag / wann man den fo genanten Altanen » Gang thut zu zeigen 


pfleger- : 


(9.) Der Stade Pfenningehurns Wappen. Buch, in welchem 
alle deffelben Dbere- Bauherren’ Dreyer und Ampts⸗ Verwanthe / mit ih» 
ren er und Wappen / auch zu, welcher Zeit fie daſelbſt geſeſſen / zu fe- 
hen find. 


(10.) Ein filber. verguldrer Becher/ daran einige derfelben Wap⸗ 
pen gleichfalls zu befinden. 


(1.) An des Rentmeiſters Hauß / die Stube / worinn Biſchoff 
Wilhelmus It von Dieft/ ordine 72. Anno 1415. ehe er in die Über Sanct 
Johannis Capell im Muͤnſter / erbaute Stub gelegt worden / ſo dann der 
reiche Graff $udwig von Naſſau / fo zur Zeit des Burgundiſchen Kriegs / 
nach gehaltener Schlacht bey Nancy in der Straßburger Hände gerarhen/ 
Anno 1477. eine geraume Zeit gefangen geſeſſen. 


(12.) Die gulden- und filberne fo genannte Helbling / in ſechs ſil⸗ 
hernen Buͤchslein / und der Hut worauß fic bey eines Ammeifters "Wahl 
wann zween erwehlet worden, und die vora gleich find/ um das decifum 
zu geben/ gezogen werden; Item das ſchwartze Tuch / worauff zwey Boͤ⸗ 
gen Papier / auff welchen beeder gleichſtimmiger Herren Nahmen geſchrie⸗ 
ben / umgekehrt neben einander gelegt / und die Heibling auß dem Hut auf - 
jedem Bogen drey gefegt werden ; auff welchem nun der guldene ſich ber 
finder, felbiger die Wahl erhalten: Welches Anno 1656. den aı. Julij, = 

. Ya 
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Erwehlung Herm Ammeiſter Joachim Brackenhoffers (deffen anteceffor 
in der Regierung verſtorben) zum erſten mahl/ und ingleichen Anno 1655 
menf. Januar. bey der Wahl Herrn Ammeifter Chriftoph Staͤdels / und 
Anno 1680. bey election Herrn Ammeiſter Joſias Staͤdels / und vorker 


ſonſt nie geſchehen. 


(13) Der Stade Haupt/⸗Fahn oder Standart / von weils 
Doppeltaffet / 73. Ehlen hoch / und 65. Ehle breit/ woran pro achtzig Du⸗ 
caten werth Gold befindlich / darauff zu beyden Seiten ein gleichformig / ge⸗ 
mahltes / auff einem mit verguldetem Laubwerck gesterten/ grün uͤberzoge⸗ 
nen / und mit rother Decke belegten Seſſel / auff einem Purpurfarben / an 
Ecken mit guldenen bilien und ſonſt mit Cronen beſaͤeten Kuͤſſen ſitzendes / 
am Leibe in Purpur und blau bekleidetes / und die mit breiten guͤldenen 
Banden umgebene Arm außſtreckendes gefröntes Marien⸗ Bild / fo das 
Kindlein Erw in einem rothen unter / und Purpurfarben / gruͤn gefũter⸗ 
ten / Ober⸗ rock bekleidet / in der rechten mit zwey aͤuffgerichteten Fingern / 
in der lincken Hand aber eine dreyblaͤtterige Lilie haltend in ihrem Schoß 
figen hat / zu fehen. Diefer ift nicht allein feiner Gröffe und Schwer 
halben, fondern auch nach alter Gewonheit vor diefem bey denen Roͤmer⸗ 
Zügen, von der Stadt Leuthen auff einem Wagen nachgeführer werden 
und twurde Carrocium auch Standardum genant/ als das Carrocium Me- 
diolanenfe, mit des heiligen Ambrofij Bildnis, deßgleichen Cremonenk; 
Parmenfe, Paduanum, Veronenfe, &c, davon zu liefen du Frefne Gloflar. 
v. Carroc.umd Standar. Und wiewohlen Keyſer Friderich der Dritte / als et 
um die Kenfer!. Cron zu Rom einreiten wolte/ alle Panier vor der Stadt ab, 
zuthun gebotteny deffen fich dann die Befandten von Straßburg nicht derfften 
widern / mweilen das Fähnlin der Ritterſchafft St. Georgen Schild auch 
abgethan ward / damit das Reichs Paner denen Römern zugefalln/ su 
Rom allein eingeführet wiirde, fo wurde doch fo bald man von Rom wie⸗ 
der auffbrach / der Stadt Paner / mit St. Georgen Fähntin wieder auff⸗ 
gethan / und alfo durch Italien und Lombardey herauß wieder heim geführt. 
Es it auch über dig in des Heiligen Reiche Heer. Zügen/ des Reichs Pa⸗ 
ner von Keyferlicher Mayeftär dem Hertzogen zu Wuͤrtenberg und der 

Stadt Straßburg zugleich auffzuwerffen anbefohlen worden, wie auf nach⸗ 
geſetztem Keyſer Cars dei Dierten Mandato vom 23. Junij 1363. zu ſehen 
N°.I As aud Anno 1475. denen Reichs, Städten von Kepferliber 
Maneftär des Heiligen Reichs Panier gegeben und zu führen befolen ward / 
hat die Stade Straßburg je und je daffelbe um erften zu führen empfan⸗ 
gen, darnach dfe andere Staͤdte / fo es einen Tag um den andern geführ 
ret / biß es wieder ah die von Straßburg kommen iſt. Boeſage nachfol⸗ 
gen⸗ 


* 


Anhang no⸗ 
genden Berichts vom Jaht 1475. Nꝰ. U. & IV. In dem Zug wider die 
Boͤhmen / war dieſer Stadt⸗ Paner das vorderſte im An-und das letſte im 
Abzug geweſen. 


Nebſt dieſein Haupt-oder Blut» Fahnen befinder ſich (14.) der 
ſchoͤne / nur auff 3. Ellen hohe mit einer 5 Ellen langen fliegenden Gold» 
gezierten Wimpel auffgeſteckte um ein ziemliche kleinere / Ritter + oder 
Kenn; Fahney darinn / nebenft obbemeldtem Gemaͤhlde / diefe Schriffe fie . 
ht: VENITE AD PUERUM CHRISTUM OMNES 
Qui ONERATI ESTIS. das if: (Komme ber zu diefem 
Kind alle die ihr mühfelig und beladen feyd.) und auff der andern 
Seiten über gleichförmigem Bemählde: ASOLO CHRISTO VI. 
CTORIA. das ift: (Allein von Chriſto fomme der Sieg.) bey 
de mit alter Schrift. Und dann beyde darzu gehörige 9. Ellen lange 
Stangen, wie folche denen Fahnen felbften eingeſtecket; und obiges alles 
am bengefügtem Kupffer zu erfehen. Was der Unterſcheid diefer und 
der Reichs: Fahn ſey / iſt anf nachgehender Inſtruction von Anno 1475 
und ı532. N °. IL. V. Vi. zu erholen, 


Item (15.) Erliche ablange gemahlte Fenſter / worinn obangereg⸗ 
ser Zug und das Carrocium enthalten; fo unter Hera Bechtold Schwar⸗ 
ber Anno 133 6. damahligen Staͤttmeiſter / als fich die Stadt wider Bi, 
ſchoff Bersold von Bucheck / (wie oben von Rönigshofen pag. 308. und 
Speckl, t,ı. Colle&. MS. f 192.b. Anregung gefehchen) geruͤſtet mag ent 
fanden ſeyn: deren eigentliche Abbildung auff gedachtem Kupffer auch 
vorgeftelle.. Daran aber fonderlich marzunchmen/ daß (indeme nur 20. 
gun erfcheineny deren doch damalen 28. in der Zahl geweſen / ſich auch 

ermoͤg unterſchiedlich er erfantlicher Wapen theils nicht in heut zu tag 
aͤblicher Ordnung und Bildungen / theils gar ermanglend befinden) ver⸗ 
murhlich / da Anno 1431. allererſt der Rath⸗ Sitz in em Buch zu ſchreiben 
geordnet worden / nach deſſen Berlefurig auff Befehl des Herrn Ammei⸗ 
ſters ſich der Rath zu ſetzen haͤtte / bey gegenwaͤrtiger Vorſtellung damals 
vorgehabten Feld⸗ Zugs aber allein die jenige Ordnung behalten worden / 
nach welcher ſich eine Zunfft nach der andern eingeſtellet / oder / fo fern es 
zu ihrem Belieben geſtanden / gat auſſen geblteben. Weilen ohne dem 
ja ſelbiger Zeit und vorhero man in dem Rath gefeffen tie man gekom/⸗/ 
men; und welcher vor dem andern da gewefen/ fich hingefener har wo er 
gewolt; dahero auch leichtlich gefehchen koͤnnen / daß die fonft 7. 8. oder 
are Zunfft / auch gar die letſtere / den erſten Pla eingenommen gehabt. 


Wie 
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Wiewohlen bey denen / welche ſolche Seſſiones in vorigen Zeiten 
son Jahr zu Jahr auffgezeichnet / ſonſten befindlich dag als in Anno 1332- 
bey erſter Aenderung des Regimentß die Ehrſame Zuͤnffte der: Handwer⸗ 
cker in E. E Rath gezogen zu werden angefangen und damahlen biß in 
Anno 1382. auf 24. 25 biß 26. Stuben beſtunden / von dieſem Jahr any / 
da deren 28. wurden, biß in Anno 1470. die Krämer oder Spiegler Zunft 
die erſte / die Steinmetz und Maurer aber mehreutheils die 7. 8. oder ote 
an der Ordnung gemofen. Anno 1471. (da Anno 1463. und 1471 jedesmal 
zwey Zünffre abgeftelle wurden) bey noch damaligen 24 Zünfften hat die 
Dronung der Zünffte angefangen eingerichtet zu werden mie fie noch iR} 
alfo daß die Schiffieuche die erften/ die Maurer aber die ferften worden, 
Weiche Oronung auch von Anno 1482. (da wiederum viere davon abge, 
thany und die Anzahl auff annoch waͤhrende 20. Zuͤnffte reduciret wor⸗ 
den) dem Rang und Dorfig nad abfque interruptiune biß auff gegen 
waͤrtige Zeit annoch in ihrem Weſen verblieben. Die Urfachen aber en 
over andern entffandenen Vorzugs / wie auch der Wappen »Aenderung 
(warum namentlich die Stelg mit einem.auffgerichteren Loͤwen / gleich den 
Beckern; die Decker aber den ihrigen ohne Bregel oder Weck; dieMös 
mir einem halben Schwein’ ane ſtatt des Mohrenfopffe ; bey der ducern 
allein der Bär ohne Latern; ꝛc. vorgeftellet worden) werden. bey denen 
Zuͤnfften ſelbſten / dafern ihre alte Protocolla und Documenta annoch vor 
handen können eingeholet werden. 

So viel endlich die 10. Nirter- Fahnen betrifft ; iſt deren Wappen 
feines, auſſer der Wafficher (deren zwene / Rudolf An ‘1368. und Walther 
Anno 1381, das Ammeiſter⸗Ampt getragen) zu erfundigen gemefen dahere 
pielmehr zu glauben! das es Wappen der jenigen Hauptleute / foder StaM 

- Straßburg Paner bey ſolchem Feldzug beglaitet / müffen gemefen kon, 


Tolgen anjego die jenigen Briefflichen 
Documenta, darinn obgedachte Inftruction, wie 
es in vorigen akten Zeiten fo wohl mit erſtbeſchriebenen Stadt⸗ 
Panern / als dem Reiche: Fahn / bey Römer: Zügen ge⸗ 
halten worden/ umſtaͤndlich enehalten, 


J. 
MIR Karl von Gotts Bnoden Roͤmiſchir Keifer zu allen Ziren merer 
des Richs und Kunig zu Behem. Embieten dem Edien Eberhar⸗ 
ten Graven zu Wirremberg/ Sanı-Fogt in Nidern Schwaben, dem Burs 
germeiſter / dem Raten / und den Burgern gemeinlich der Start zu — 


burk unfern und deß Richs lieben gerrumen/ unfer Gnad und alles que. 
ieben getruwen / vnſer meynung und Wille ift/ ‚wer das Sache daß jr uf 
das Felt ziehen wuͤrdet gen Roubern odir böfen düren/ und mir Namen gen 
Hertzog Ruprecheen von Ryn / der vnſer offenbarer Vynd iſt / das jr denn 
onfere und deß Richs Banyr von vnſern vnd dep Richs wegen ufwerffen 
moget; und dorunder ziehen / vnd ouch die fo bewaren / alg wır das uwern 
truwen ſunderlich glouben und getrowen / geben zu Prag an Sand Johans 
Abend def heiligen Teuffers / vnſerer Riche in dem fuͤnfend zwentzigſten / vnd 
des Keyſertums in dem Sybentzenden Johr. 1** 


Aue 
Copia literarum Philippi a Müllenheim, in ex: iz 


ercitu Eriderici III. Carolo Burgundo Novefium obfidenti, Zynr vö 


1365. 


oppofito, copiarum Argentoratenfium pızfcdi, heim an Die 
ad’ Senatum. Argenroratenlem;  , Stadt 
de Anno 1475. Straßb. 


SNrengen Fuͤrſichtigen Erſamen vnd Wiſen lieben Herren / uch ſy vn⸗ 
ſer ſchuldig willig Dienſt allzit voran bereit / Lieben Herren / Wir 
tunt uch zu wiſſen / daß die Keyſerl. Mayeſtaͤt uff den beſtimpten Tag / fo 
uwer Wißheit vor in geſchrifft zugeſant ußgezogen iſt / vnd ſich uff ein groß 
Mile weges vor Nuſſ by Sung gelegert hat / uff Doñerſtag vor dem heiligen 
Pfingſtage / doſelbs er noch lit / wend oder weliche Zit er aber neher hin 
by rucken will, iſt vns eigentlich nie zu wiſſen / es find uff diſen Tag vaſt vil 
guter vnd wolerzugter Lut by einander, vnd iſt man tegeltch viel zuges wars 
ten. Der Hertzog von Burgund ftar noch zur gie ſtille es gat aber gemein 
Dede er ſy geruft/ und weile dem Keyſer zuzichen/ der degar ritet vaſt dar⸗ 
swifchen/ vnd ſucht allerley/ ob er die dinge gürlich hinlegen möge, uff den. 
obgent Donrftag rire der Legat von dem Burgundifchen Mere/ gab jm der 
Hertzog ween Knecht zu jn zu geleiteny denfelben auch der degat Geleit zu⸗ 
fagt big gen Sung vnd wider an jr gewarſame / in dem koment etlich vn⸗ 
fers Herren Braff Eberharg von Würtemberg Diener/ als die uff der Ware 
warent befunder nach dem man fürter zohe diefelben an noment jnen Belt 
auch ytlich Silber / in der geftalt/ daß der Sega für fich felbs nie macht here 
te fie zu geleiten/ wie aber dag nidergeleit ift vns nit zu wiſſen / vnd uffden 
Tag als alle Fürften und huffen zu Roß vnd zu Fuß ins Velt zufamen far 
men’ Hohe vnd Nyder / Iſt dem Hertzogen von Sachſen das groß Paner 
geben worden / vnd jm blieben / vnd ſunſt allen Cur⸗Fuͤrſten vnd Fuͤrſten 
keins / nachdem iſt der Regent vnſer Gnaͤdige Herr der Marggrave von 
Zu Bran⸗ 


⸗ 
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Brandenburg mit groffen gefcheiden Worten an mich Philipps von Muͤn 
heim Ritter 2c. kommen / vnd ein Ritter von Nürnberg, genant Her Sig 
mund von Mesloffftein/ uff ein ſit / vnd mich uff die ander genommeny 
vnd by jm gehabt den Kergogen von Sachſen / vnd geret lieben Rircer / die 
Keyſerl Mayeſt. will uff diefen hürrigen Tag tun den Erbern Grerten/ daß 
nie gefehehen iſt und jne ein def heiligen Richs Panir geben/ und das zu 
geordnet dem genanten Her Sigmundt / an ftatt der von Nürnberg, der 
fol das von aller Sterte wegen: haben/ fo habe auch die Keyferl. Mayeſt. 
verfchafft das domider nymans reden noch tun ſulle / doby jr mercken bie 
Meynunge ſo geweſen iſt / daruff ich als ein Haubtmann antwort; was die 
Keyſerl. Mayeſt. mit ons ſchaffe wellent wir zu sun alzit gehorfam ſin / vnd 
uff ſtund vnbedocht / desmols geredt dem nachzukommen fü ich gang nit ge⸗ 
neygt / vnd ſy daf die Urſach darumb es vnbillich vnd vnzymlich were zu ver⸗ 
folgen / mir iwiefel nit der Start Straßburg loblich underthenig Dienſt dem 
heiligen Rich / auch Keyſer und Kuͤnigen gethon loͤblicher Gedechtnuß um 
vergeſſen ſy / auch in diſer fach lange Zit mir Lib vnd Gut erlich vnd nutlich 
zu widerſtant / vnd abbruch dem Hertzogen von Burgunde / ſich loſſen bru 
chen vnd ſich abbruchlich erſcheint / die ander urſach darum es aber vnbil 
lig were / fo siehe ein Start von Straßburg vor allen Scetten / ſy ſite oh 
jn ond ruge auch alle Rede vor jn / deg mer fo habe Sy aldo viel guter ſto⸗ 
mer Ritter und Edeln/ auch jr Erſamen Burgere / die do nie zichen umb 
Solt / funder als HE Bchorfamfeit und vmb eren willen me dann fein Statt 
fo uff den Tag im Velde ſy / harumb vnd dann ere und Zucht den Stetten 
mir eim deß heiligen Richs Paner beſchehen folle/ vor allen andern Für 
ſten funder dem Hertzogen von Sachſen / hoff ich daß der Starr Srraßkun 
als billich befchehe als keiner Statt / befchehe dass fehe ich wol, beſchehe abet 
dag nit, fo hiefth nordurfft furter darzu zu reden/ vnd fich deß mir dienſt m 
halten dag man fehen folt/ das ich mynen Herten von Straßburg fein ver⸗ 
acht nachgeben oder zu verfehaffen wolt / wel ich befant dag die Kerfrl. 
Mayeft. alle myn Herren vnd Fründe von Straßburg zu regieren hettt/ 
und auch mich, wir jne nit/ aber glich Regierunge vnd empfehle, brecht gu⸗ 
ten toillen/ denn fole daß fin fürgang haben / fonten wir yon Straßburg 
Gnade oder guten willen nit vermercken / doch fo bere ich gnade min an. 
wort gnediglich uffzunemen/ ich auch hoffe mir gebürlich ſin daruf anfer 
gnediger Herre der Marggrave redte / ich folte mit jm riren zum K 
vnd die Wort auch reden/ ſprach ich gern/ vnd rit von flunden an mit jm 
zum Kenfer/ end nach redte noch grüntlicher mit ermanunge aller guren ge 
dar lange harfomen geton 2c, redte der Keyſer fo/ wetlach wir müffen in 
die Sach fehen/ und bevahl dem Marggraven die dinge zu gutem zu brin⸗ 
gen, demnach fine Hang von Kageneck / Adam Zorn und Ich mir rar der 
i - all 
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andern u dem vermelten ufferm Herrn dem Marggraven geritten, und jm 
die Sach aber treffenlich fuͤrgeleit dar in zu ſehen daß die Start Straße 
Burg uff den Tag nit verachtet werde / beduncke vns gut und niche ſchade finy 
Uff das ift betracht vnd angefehen worden, daß die State Straßburg / auch 
Soͤlne / Augſpurg / Nuͤrmberg / Franckfort vnd Ume/ dag Paner ein Tag 
umb den andern haben füllen das iſt von den ytzgemelten Stetten allen 
fruͤntlich verfolgt vnd jugelaffen worden / vnd nach der Zuſage hat vnſer 
Kerr der Marggrave vns alle ſechs Stette tun sufamenneben einander hal⸗ 

- sen/ vnd das Paner im Velde vor allen Fürften in der Sende gehabt, vnd 
geredt / wem fol ich das nu geben 7 do iſt der von Eolne Hauptmann, der 
van Arburg hinfür gewiſcht / und dem Marggraven das Benlin uß der Hand 
genommen/ hab ich kurtz geredt der von Colne geben vnſerm Herrn dem 
Marggraven das Paner wider, warn id) laß uch das nir zu / dann er hat 
uch das nit geben/ daß auch vnſer Her: der Marggrav geftändig was / uf 
daß nam vnſer Herr der Marggrav dem von Coine das Paner wider und 
gab mir Philipps von Muͤllenheim dag zu mynen handen, daruff ich: vor 
‚allen Fuͤrſten / Herren vnd Stetten redte daß die Stadt Straßburg es bil« 
lig den erfien Tag fo es ußgeben würde haben folc habe auch dag alfo mie 
erlichen vnd norhurfftigen Worten Mañlich uch zu eren behalten, darumb 
uns dann Ere vnd dob gefagt ift/zc. Uff den Pfingſt Abend ift der Hertzog 
von Burgunde ſelb im Velde geweſen / mir eim groſſen Huff / vnd mit vn⸗ 
fern Wartluͤten ein Scharmügel angefangen / vnd uff vnſerm teil ein Edel⸗ 
mann nidergemorffen/ ſteht vnſerm obgenten Herrn dem Marggraven zu. 
Bas fich füreer machen will oder wuͤrt / wollent wir umer Frfamen Wiß⸗ 
heit auch verfünden/ und bedencken im beften Daß twir uch nır mer ſchrie⸗ 
ben / den uch vergeben fo wit botſchafft zu tun / bedunckt ung nir nor ſin / 
was aber zu nutz oder zu ſchaden dint / wellent wir uwer Wißheit Ilent zu⸗ 
ſchrieben vnd nit verhalten, Wir ſint von den Gnaden deß Allmaͤchtigen 
all noch friſch vnd geſund / deßglichen begehren wir auch allgie als von pn. 
fern Herren zu vernemen. Datum im Keyſerlichen Sere-uff den Pfingſt⸗ 
montag Anno ꝛc. Irpv. | 


Der uwern Hauptlite im Keyſer⸗ 
ihn Han 


111. 


Rd dann ein Start Straßburg jewelts in allen EN. ep ee 
_  Pnd Neerfahrren herbracht / Ihr offen Panter by ond neben deß Reichs 
Adler zu führen, vnd fo deß Reichs Paner den freyen Stätten, und.nir dem 
Adel zu führen befohlen fol werden, rer Straßburg daſſelbe je und je 
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zum erften zu führen empfangen har / vnd demnach je ein Start umb die 
ander das gefuͤhrt / biß daß «8 wieder. an ein Statt Straßburg kommen, fo 
follen ver Dbrift Herr Bernhart Wormbſer Ritter/ deßgleichen Schweil⸗ 
hart von Sifingen der Unter«Pauprmanns fo fie under deß Reiniſchen Zirte 
Kriegs Volk tommen / einer Stade Straßburg Fendlein führen/ daſſelbig 
auch nie zu oder under chun laffen/ in feinen weg. 

So fie aber in das Veld zu deß Heil. Reichs Kriegs. Boldt kommer / 
fo lang einiger Stand vnd infonders die von St. Georgen Schild ihr Vend⸗ 
kin offen behalten, fo follen Herr Bernhart vnd Schweithart einer Stadt 
Straßburg Fendlein auch mit zurhun: wurden aber gemeine Stände def 
Reichs / darzu die von Se. Beorgen Schild ihr Bendlein alle zu oder under 
chun / vnd es an fie Herr Bernhare vnd Schweithart erfordert würde, fo 
mögen fie einer Stade Straßburg Dendlein auch underehun vnd zufchle 
gen.. -Und fo alfo alle deß Reichs Stände auch St. Georgen Fendlein un 
dergethan / vnd allein deß Meil. Reichs Fendlein im Velde wider den Fein 
fliegen vnd offen bleiben’ auch den Stätten und mir dem Adel zu führen bo 
fohlen werden wolte / fo dann ein Statt Straßburg jewelts in deß Deiligen 
Reichs Veldrläger und Heerzuͤgen den erften Tag geführe/ vnd dann je ein 
Start umb die ander biß es ein Start Straßburg wieder erlangt / fo folkn 
ſie / Herr Bernhart und Schweithart jnen den erften Tag abermals zu be 
fehlen erfordern. Wie es dann cin, Statt Straßburg von alters loͤblich 
herbracht / vnd daſſelb fo viel muͤglich iſt nit nachzugeben. Go fie au 
init einer Statt Straßburg Kriegs, Volk zu Roß vnd Fug zu deß Reinl⸗ 
fehen Kreiß Kriegs. Volck kommen werden vnd deß Reinifchen Kreif 
Hauptmann vnderſtehen wuͤrde einer Statt Straßburg Fueß. Volck vnda 
ander Hauptleut ſtoſſen vnd einer Start Straßburg Fußknecht Hauptmann 
abſchaffen wolte / dag ſollen fie nit zugeben noch geſtatten / vnd fürfehenduf 
dieſelben einer Statt Straßburg Fueß Bold Hauptmann vnd das Fueß⸗ 
Volck vnder demſelben gelaffen werden. Demnach auch. in andern deß 
Heil. Reichs Heerzugen vnd im Veld jewelts einer Start Straßburg Jah 
nen neben def Reichs Adler vor allen Staͤtten geflogen vnd getragen wor⸗ 
den/ auch im Beldläger ihr Volck dermaffen lofırt vnb gelegen, vnd ſonder⸗ 
lich im juͤngſten Zug von Regenfpurg wider die Böhmen; So follen Here 
Bernhart und Schweikhart / daß es jego in diefem Veldzug pnd ſonderlich 
in dem Reinifchen Kreiß wiederumb dermaffen beſchehe und gehalten wer⸗ 
de anhalten/ daffelbig auch mit feinem ding nachgeben noch underlaſſen: 
unter den Fueß Dolch bey diefem Zug feind Engelhardr von Speichingen 
Hauptmann / vnd Caſpar von sohr Fendrich gewefen/ und wiewohl demfels 
ben Eafpar dem Fendrich (wie Er dann bey der State Straßburg Fendkin 
gu bleiben geſchwohren) ſonders befohlen ſolch Fendlein nir laſſen — zu 

W * um / 
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chun / hart Er doch ſolch Fendlein zu Wien im Lager von det Stangen ge⸗ 
thany und. ein anders Her: Philipfen von Dhun / Herrn zu Oberſtein / und 
Falckenſtein / deß Reinifchen Kreiß-Oberften Hauptmanns farb habend an 
die Stang gerhany fliegen laffen pnd getragen. Darumb Er alsbald Er 
wider gen Straßburg fommen/ durch die Herren XIII, zu red geſtelt / vnd 
als Er von meinen Herren ein Zeitlang mit jährlichen Dienſtgelt begabt ge 
weſen wardt Er defhalb geurlaubt vnd ihm fein Dienfgelt abgefünder. 


IV. 


Bericht Herin Jacob Bode an die Stadt 
Straßburg vom Jahr 1475. 


m hat fich hiermit alfo geſchickt do die Keyſerl. Mayeft. mit ſampt 
Kur-Fürften und Fürften sch mit allem Heerjug wider in Coͤlne gezo⸗ 
gen iſt do hant wir deß Keil. Reichs Ventle mit dem Adeler aber gehabt/ 
un im Delde allernächft by Kölne do hat Her: dips von Müllnheim und 
Hans von Kageneck mit vnſerm En. Herrn dem Marggraven von Bram 
denburgf geredt vnd fin Gnade gebetten/ einer Start von Straßburg uß 
Kenferl. Gewalt und Macht die Ere loſſen gefchehen/ vnd des Heil. Richs 
Ventlin ung gunnen vnd loffen/ der Start Straßburg heim zu bringen/ 
angefehen ihr foftliche gehorfame vnd gutwillig Dienft. Solches ift uwer 
Wißheit gegunt mit gutem Willen vnd uch lieber denn andern Stätten. 

,„ Was wir uns mir demfelben Venlin halten follent/ ob wir «8 an ein 
gleen follent flahen, vnd offentlich in umer Start führen’ oder «8 in dem 
Trog lojfen befhloffen ligen do «8 inne lit, 


V. 


Vnſern vnd des Richs lieben getruwen N. 
den ge Straßburg 
Volt. 


Fridrich von Gotts Gnoden Romiſcher Keyſer / 
= zu allen ziten Merer des Kiche. 


Veben getruwen / Wir haben beſtelt / daß ihr mit uwerm Volck etlich 
tag zu Suntz ligen ſollent / vnd begern daruf an uch / ihr wellet uch mir 
demſelben uwerm Volck dofeib hin gen Suntz fuͤgen / vnd do bis uf vnſer 
ſerrer geſchefft uwern Leger haben, daran tut jr vnßer meynung vnd gut ge⸗ 
Bin 3 pallen. 
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vallen. Gehen su Eollen am Frytag vor dem Suntag MilericordiaDom, 
An, AXVtio. Vnſers Keiferrumbs im vier und weintzigſten Jore. 


Ad mandatum proprium Dom. 
Imperatoris, 


Afferunterthänigfte Antivort von wegen 
der Stadt Straßburg. 


DH Keyſerl. Mayeſt. habe an die Start Straßburg begehre/ Daß man 
| fin Keyferl. gnaden folt Volck zuſchicken / alsdann wolt fi fin Kay 
ferl. gnaden fügen in das Veld / vnd fürrer mir hilff Gotts mir hereskrafft 
den Dertzogen von Burgunde vnderſton zu beſtritten: uf inhalt der man 
dat werent fie uſſgevertiget zu finer Keyferl. gnaden/ wann und uff wellicher 
gie fin Keyſerl. gnade in das Veld ziehen wer / oder men das zu tun an flatt 
finer Keyferl- gnaden hlend wurde, vndertaͤniglich vnd williclich nach 
volgen / mit ſamt den Fuͤrſten / Herren vnd Stetten / vnd warten uff des 
Heil. Richs Banner / aber das fie empfehle haͤtten / einich nebent daͤger m 
nemmen / oder ſich zu tun von Fuͤrſten / Herren / oder Stetten / oder Dis 
Heil. Richs Banner / hetten fie nit. 


Fernere Inſtruction. 


MIR Diebold von Mülnheim Ritter / der Meifler und der Karh m 
Straßburg / Entbietent den Strengen Veſten und Erbern/ vnſem 
der Start Straßburg Houptluͤten und Ratsfruͤnden im Keyſerl. Here / was 
wir fruͤntſchafft vnd guts vermoͤgent / noch verhoͤrung uwer gefchrifft vu 
by Speckel den Botten geſand / Tunt wir uch guͤtlich zu wiſſen / daß mn 
gar wol gevellet uwer Antwort / wie jr dann uff vnſers AU Herm 
deß Roͤmiſchen Keyſers anmutunge Schloß vnd Stettels Sung halb an 
sch beſcheen geantwort haben / und uch erbotten / by des Heil. Richs Banct 
zu bliben im Velde zu helffen ſtriten / ſtuͤrmen / vnd zu tun was 
Süren wol anſtande / ung beduncket ouch / daß jr uch damit erelich vnd rede⸗ 
lich erbotten haben / vnd wir zwifeln auch nit was ud) fuͤrter anlanget / iht 
wiſſent uch darinne noch gebuͤrlichheit aber mol zu halten / fuͤrbaß als jr vns 
ſchriben / daß ſich etlich Stette zu etlichen Fuͤrſten geton haben / was jr dar⸗ 
inne tun ſollen oder nit. Iſt vnſer Meynunge / welchen Fuͤrſten deß Richs 
Venlin empfohlen wuͤrt / an ſtatt der Keyſerl. Mayeſtaͤt / fo verſton jr ſelbs 
fol was darinne oder noch aller ander geitalt/ der mir nit wiſſen was ſich 
machen möchte, uch gebürlich und ung erlich vnd nutzuich iſt zu tun / Dar⸗ 
um 
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um fo tune in ben dingen allen das beſte / was uch dann nach uwer beſten 
Verſtentniſſe by uwern Eyden das befte geraten bedundkt/ als wir uch deß 
vnd aller eren vnd alles guten wol getruwent Geben uff Mitwoch nach 
dem Sontag Cantate Anno AfV. 


VI. 


Friderich von Gottes Gnaden Römifcher Keiſer / 
zu allen Zyten Merer deß Richs / ꝛc. 


ERſamen lieben gerruwen / mir haben an dem Volck und Zeugt fo jr ung 
jen wider den Herzogen von Burgundi hergeſchickt haber/ funder danck 
neme gefallen’ und begeren daruff an uch mir ernſt entpfelhende, das Ir 
uwern Houptluͤten deſſelben uwers Volcko fuͤrderlich herabe ſchribet und 
ernſtlich fchaffer und beſtellet dag fie uns Gluͤbde vnd Eide run, vns in der 
Hilff wider den genanten von Burgundt von uwern wegen getruw gehor⸗ 
fam vnd gewertig zu ſin / als ſich dann gebuͤrt / vnd domit nir wergicher, 
des tun Wir ung gentzlich zu uch verloſſen / Gehen zu Collen an Fritag vor 
dem Sontag Jubilace Anno Dom ixxv. Unſers Keiferrumbs im vier und 

mensigfken Jore. i 
Ad Mandatum proprium 

Dom, Imperator. 


Antwort. 


Al ganddigſter Herr / als uwer Keyſerlich Gnade den Reten der Starr 
Straßburg har run ſchriben vnd entpfehlen / mir uns zu ſchaffen vnd 

zu globen und zu ſchweren uwern Keyſerl Gnaden in der huͤlff von vnſern 
wegen / wider den Hertzog von gunde gerruwe gehorſam vnd gewertig 
su fin/ ſollichs haben fie ons eiſnpfohlen zu run mis ſollicher luterunge / daß 
wir vnd die jren/ nir von uwern Kenferl. vnd des Heil. Richs Baner in 
ander deger.geleit werden/ fonder by demſelben Baner bliben / als vnſer Alt 
ſorderen in ſemlichen Geſcheffden by ſollichem Baner je vnd je bliben fins- 


Inſtruction. 


MIR Diebold von Můlnheim Ritter / der Meifler und der Kark zu 
Straßburg, Entbieten den Strengen vnd Erbarenonfern der Stats 
Straßkurg Houptluͤten in dem Kenferl. Deere, was Wir fründfehafft und 
sure vermoͤgent / vnd ſchicken uch hie ein copie, wie Unfer Allergnaͤdigſter 
Herre der Roͤmiſche Keyſer ung hat tun ſchriben / Gluͤbt⸗ vnd Eide ” ge⸗ 
or⸗ 


* 
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horſamkeit halb / fo fin Keyſerl Mayeſt. von uch begerten/ und iſt daruff vn⸗ 
fer Meinunge / ob ihr uch vor zukunft diß Brifes ananderır Sterte Houpt⸗ 
lücen nit erfaren hetten / daß jr dann in einer geheim an jr zween oder dry. 
en von dem redelichften Stetten erfaren, ob ſolch ſweren auch an fie gemuͤ⸗ 
tet ſy / oder ob es an ſy begere wuͤrde zu mas willens fie darinne geneiget 
werent. Item obes an ander Stette nie begert were / fo haben villicht dies 
felben Stert vormahls der Kenferl. Mayeſt. ſelbs gefworen / darumb vnd 
noch dem wir vernomen/ daß in andern groffen Deerjügen gefcheheny vnd 
auch gewonlich ſy / daß man geſchworen habe/ dem Dbern Hauptmann ge⸗ 
truwe und gehorfam zu fin in Sturmen/ in Striten und in Velt⸗Geſcheff⸗ 
ten des Herezuges / fo haben wir auch wohl bedocht / wie hr ung vorge 
fehrieben haben/ daß an ud) gemutet ſy / uch gen Sung loffen zu legen‘ 
vnd daß zu bewaren sc. Wann je do die Gehorfamfeit ſwuren / fo wurde 
ihr dem Eide noch gemant deffelben gehorfam au ſin / damit jr uß dem Key 
ferl. Here jertrennet / oder von dem Keyferl. und des Richs Baner abgeſun 
dere wurdent / daß ung nit lich wer / noch dem vor alten Joren by lobelichen 
gedechenißen alten Römifchen Keyſerl. und Kuͤnigl. Herczuͤgen / Unfer At 
forderen fo die Zit dozu gefande worent allemegen by des Heil. Richs Bi 
nier gewertig und gehorſam geweſt und bliben finde / Solichs wie es alfı 
by alten Zuͤten gehalten und Unßer ale hertommen iſt haben Ihr uch alt 
wir in umer gefchrifft verftanden haben/ vor müntlich erelich end redelich 
erbotten / dennoch fo iſt Unfer Rath / dag hr uch zu der Keyſerl. Mayeſ 
fügen und reden; Alergnädigfter Herr als uwern Keyſerl. gnade den Ab 
then der Start Straßburg/ har tun fehriben und entpfelhen mic ung 
ſchaffen zu globen vnd zu ſweren uwren Keyferl. gnaden im der hilf von 
pnſerwegen wider den Dergogen von Burgunde getruwe gehorfam vnd jr 
wertig zu fin, ſolichs habent fie ung entpfolhen zu tun mit folcher luͤterun⸗ 
ge / daß wir vnd die jren nie von uwerm Keyſerl. vnd des Heiligen Richt 
Baner in ander deger geleit werden, ſonder bliben by uwrem Keyſerl. vnd 
des Heil. Richs Baner / als vnſer Altfordern je vnd je bliben ſindi / vnd je 
ouch hoffen daby von vnſer wegen erelich vnd redelich zu bliben vnd ouch ge⸗ 
truwelich zu thun / alles das fromm Lute als finer Keyſerl Inade vnd des 
Heil. Richs underthonen billich run ſollent. Dadurch je in vnzwifelichet 
hoffnunge ſtont / von finer Keyſerl. gnaden gnaͤdigen danck gehorſamtlich vnd 
vnd gutwilliglich zu verdienen / vnd bitten fin Keyſerl Mayeſt. demuͤtialich / 
ſolch uwer demuͤtig erbieten gnaͤdiglich uffzunemen; were aber daß die 
Keyſerl. Mayeſt. doruͤber meinen wolt / jr ſolten die obgemelt luͤterung abs 
ſtellen / vnd ſiner gnaden die gehorſamkeit vnverdinget ſweren / er molt uch 
dannoch by ſinen vnd des Richs Venlin loſſen bliben / vnd doby zu den ch⸗ 
ten bruchen / fo ſwerent in dem nammen Goits / vnd rune mir Gocts hülfl 
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das beſte / Wolt aber kein folich gnädig wort uch begegnen, funder je ſtracks 
beharret werden, jr folten one alle fuͤrwort ſweren / fo redent / jr wellent als 
ovnderthaͤnige gehorſamen ſweren uff gnade vnd uff gut hoffenunge / jr wer⸗ 
dent gnaͤdiglich geloßen bliben by dem Keyſerl. vnd des Heil Richs Baner / 
Es werde ouch von ſiner Keyſerl. gnaden gnaͤdiglich bedocht / der Statt 
Straßburg groß darleigunge Coſt und uͤbunge fo fie jeg mit jrem Volek 
vnd Getzuͤge mercklich donydenan habe / ouch vormals etwa lange Zyt in 
Oberland gehabt vnd noch hat / mit eim reiſigen Gezuͤge zu Muͤmpelgart / 
dorzu jetzt ouch einen ritenden Gezuͤg / doruͤber Herr Friderich Bock Ritter / 
vnd Her: Peter Schott alt Ammeiſter Houptluͤte ſind / uff huͤt ußgeſant / 
zu ritten zu vnſern Fruͤnden von Bern vnd etlichen jren Eidgnoſſen / als 
die in Obern Burgunde zu Velde gezogen ſint / vnd willen haben / etwas 
treffenlichs fürzunemmen/ mit huͤlff des Allmaͤchtigen Gottes / ſolichs und 
was uch beduncket gnade vnd guten willen zu bringen / ſagent der Keyſerl. 

Mayeſt. und tunt das beſte als Ir wol koͤnnen / vnd noir uch des beſunder 
getruwen. Geben uff Samſtag nach Cantate Aꝰ. LXXV, 


IV. 
Som Grüfel, und Einhorne. 


ad pag. 293, 


Nachricht fo fich befindet auf dem Muͤnſter 
wegen des Gräfelhorns. 


Warumb das Grüfelhorn geblafen wird 
auff dem Muͤnſter. 


. Ars: hatten die Juden allhie zu Straßburg einen Anfchlag daß fie 
woſten die Stadt verrarhen/ lieſſen deßwegen ein Horn machen / dem 
Feind dad in Loßung zu geben wann fie den Angriff thun ſolten; fie 
harten auch in gemeltem Jahr die Brunnen vergifft/ davon viel Menfchen 
geſtorben / es wurd aber folches offenbar, und wurden theils von den Juden 
verbrannt die Übrigen aber des Landes vertiefen / darauff ließ man ein 
Horn machen / und befahl der Rath diefer Stadt/ man folte ſolches alle 
Nacht auff dem Muͤnſter zweymal blafen/ den Juden zu einer Schmach 
und Schande, 


YAaaaaaa Hr 


‚14 Andang. 


He D Johann Geyler von Keyſerſperg / weyland geweſter Dom ⸗ Pre 
diger im Muͤnſter zu Straßburg / in feiner groͤſſeren von Henrich Beh 
mer Anno ı52.. in Truck gegebener Poſtill part. z. fol, 107. im Evangelio 
von des Hauptmanng Jayri wieder vom Tode erweckten Töchrerlein/ ge⸗ 
dencher des Gruͤſelhorns mit diefen Worten: Und da Er (nemlich der HErr 
Shriftus) kumen was für daß Huß des Fuͤrſten Jayri, des Erg-Fürmefers, 
do fah Er do die Todten⸗ Pfiffer huͤtnen wie man hie den Grüfel 
hürnt/ undden Juden bloſt. ( Dieſes ift ein meſſmges oder chrines 
Horn/ welches alle Abend um 3. oder halb 9. und Mitternachts um 12. Uhr 
vom Münffer Thurn zu blafen verordnet ift) umd fah dozu für die do flag. 
gene und weyntent / und jr Hor ußzerrtent. Wenn in denfelben Landen 
was gewonheit uff Diefelb Zeit / und iſt noch an etlichen Orten Site (als 
in Jialia) da hat man Pfiffer/ die hand je Seytenſpiel / Trummeten oder 
Hörner/ wenn es denn iſt / und wenn eing flirbt/ fo hürnen oder pfiffen fie 
und bewegen die duͤt zu weynen und gu fehreyen den Todt Deffelben geftor 
benen. Und obfchon der Urfprung diefes Gruͤſelhorns nicht allerdings 

gewiß / fo iſt doch prefumirlidy, daß es von der Außrott/ und relpedin 

Verbrennung der allhier gewohnten Juden / fo Montags Anno 1349. pro 

fefto Sanct Valentini (in weſſen Ehr auch dero gehabte Synagog / ſo da 
Hauß geweſen / worinn gegenwärtig des Herrn Prztoris Regij Excell 

wohnet / nachgehends geweyhet worden) auff allhiefigem Maur⸗ und ds 

mahls der Juden gemefenen Kirchhoff/ wofelbften bey die 2000. ohne die 

fich haben tauffen laſſen wegen befyuldigten Brunnen · Bergifftung ver. 
branne worden finds gefihehen üft/ herfomme/ von welcher fo wohl allhier 

als in der Nachbarfihafft vorgenommenen Execution oben pag. 293. und 

1021. auch bey Munſter. Cofinog lib. 3. c. 150. P.668. & 672. edit, prior. 

Bernhard. Hertzog Chron. Alfıt. lib.8. c.5. p.5o.fqq. und \Wimpheling. 

Catalog, Epilcop. Argentor. in vit. Berthold. & Bucheck, pag. 8», edit. 

ultim, fgg. zu lefen. Und daß in perpetuam rei.memöriam diefeg Horn 

zu blafen/ müffe geordnet worden feyn/ gleichwie audy nach dicfer vollenjo⸗ 

genen proccdur von E. E. Kath der Stadt Straßburg damahlen erfannt 

worden iſt / dag in 100 Jahren fein Jud mehr darein kommen folte/ wel, 

ches doch Anno 1368. mit gewiſſen condıtionen limitirt / in Anno 1388. aber 

als befagte Juden fich in denen ihnen gefegten Schrancken nicht halten 

funten/ fondern mit damahligen der Stadt und des Jandes Feinden leich⸗ 

ten / wieder caffırt, und decrerirt worden, daß zu ewigen Zeiten fein Jude 

mehr in altyiefiger Stadt wohnen folle/ wie bißhero obfervirt worden. 


Dom . 


Auhang. ing 


Vom Einhorn auff dem Pfenningthurn. 


J & fingulis præſentes literas viſuris lecturis pariter & audi. 
turis ig a Scabini & Confules Civitatis Antuerpienfis 
Ducatus Brabantiz ſalutem. Notum facimus, & harum prafentium te- 
nore certificamus, hodierna die ad inftantem requifitionem honcfti ac 
providi Virt Adami de Clernont Mercatoris & hujus Civitatis Civis tam 
proprio fuo, quam Societatis füz nomine, perfonaliter comparuiffe co- 
ram nobis Doctorem Sigerum Coblegiers Annos natum feptuaginta tres 
vel eo circiter, D. Cornelium Spierinck annorum quinquaginta ofto, 
Dodt. Johannem Goropium Becanum annos natum quadraginta qua- 
tuor, quondam Sereniffimarum Leonorz & Mariz Fıancix & Hungarie 
Reginarum Medicum, D.Lambertum Gualterium à Riethuyfen annos 
natum plus minus quadragints quatuor, D. Petrum Gorleum natum an- 
nos circiter quinquaginta: Omnes Doctores & hujus Civitat's Medicos 
juratos, D. Jofephum Michaeli natum annos triginta quatuor, D, Ar» 
noldum Petri annos natum triginta quinguc, D. Adrianum Voflenho- 
lium annos natum quagdraginta quinque, etiam Doctores & Medieos in 
eadem hac Civitate refidentes.  Magiftrum Agidium de Moermeefter 
natum annos circiter fexaginta quinque, M, Petrum Coldenbergum na» 
tum annos circiter quadraginta o6to, M. Johannem Parifis natum annos 
quadraginta duos, M. Conradum de Witteannos natum circiter triginta 
guinque, M. Johannem Bollart natym annos triginta fex, Et M. Fran- 
ciſcum Penninium annos natum triginta duos ; Omnes Pharmacopolas 
etiam in pr=didta hac Civitate agentes, qui quidem nec non eorum qui- 
libet & ſejunctim, primum per Apparitorem, velOfhciarium (quem vo- 
cant Curtz Virgz) noftrum juratum debite ac legitime vocati, & citati, 
quo teftimonium de Veritate perhibeant: Nempe de preciofo quodam 
'infigni & incomparabili Ulnicornu, ad eundem Adamum (etiam coram 
nobis comparentem) nec non ejus Societatem ſpectante & pertinente, 
ficut ajebat & affırmabat, Et quo ubicunque locorum, quibuscunque 
in Regionibus, & Mundi partibus, nec non apud quoscumque Dominos: 
Imperatore‘,Reges, Monarchas, vel alios orbis proceres, liquido, certo, 
& omni dubitationis fufpitione fublata, patere & conftare queat, Idem 
Unicornu efle verum & naturale Unicornu, quodque pro tali certo & 
abſque dubio fit cenfendum approbandumque, ad inftantiam ejuſdem 
Adami & fociorum, mediis fuis juramentis corporaliter ad Sacro Sandta 
DEI Evangelia fandte preftitis, dixerunt, declararunt, jurarunt, & affır- 
marunt efle verum: Ipfos & eorum quemlibet hic Antuerpiz in zdibus 
ejufdem Adami deliberato animo, mature confulto, nec non omni qua 
Aaa aa aa 2 potue- 
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potuerunt, diligentia, (Ut merito in re tanti ponderis, & momenti fieri 
oportct) vi liſſe infpexifle, & examinafle inſignis illius Unicornu formam, 
fpeciem, & figuram: Ipfosque poft diligentem illius inſpectionem & ex- 
aminationem fuper co habitam comperifle, & eorum quemlıbet certo 
comperire & judicare; Idem Unicornu revera elle tale Unicornu , nec 
ullo modo aliud, quale apud Cxfares, Reges, & Principes pro vero & na- 
turali Unicornu habetur, Et quale paſſim pro veroUlnicornu & non ad- 
ulterino apud peritosMedicos in ufu eft: Aflerentes quoque iidem com- 
parentes inter Unicornua (quæ ipfi refpedtive apud Imperatores, Reges, 
& Principes viderunt) nunquam fefe Unicornu aliquod vidıfle aut con- 
fpexifle ufpiam lacorum, omni ex parte tam perfectum inſigne, aut ex- 
cellens, quam illud Unicornu eſt cujus hic mentio fit : Certificantes & 
affırmantes ulterius, mediis eorum juramentis predidis, eſſe verum, ipfos 
& corum quemlibet fuifle prefentes, ficuti & nos Scabini & Conflulcs 
hujus Civitatis prefentes fuimus, Ubi illud infigne Unicornu exadte di- 
menfum & trutina libratum vel penfatum fuit, Et ipfa re compertum 
fuiffe: ldem Unicornu effe longitudinis trium Ulnarum, minus pollid- 
bus quatuor, vel faltem paulo plus minus: aut fi mavis, pedum eptem 
minus dimidio pollice hujus Civitatis menfurz, cujus quidem pes unde- 
cim pollices continet, ponderis vero oftodecim Marcarum, trium un- 
ciarum, & unius quartz cum dimidia, Unciis o&to pro qualibet marca 
computatis, illius videlicet ponderis, quo aurum & argentum communi- 
ter penditur. Afferentes infuper ſeſe hzc fupra fcripta fic arteftatos eſ- 
‚fe pro fyncera rei veritate, omni fimulatione & fuco femotis. neque ullo 
modohoc Teftimonium preftitiffe ullius aut Iycriaut favoris gratia. Cer- 
tihcamus infuper eofdem D. Sigerum Coblegiers, D. Cornelium Spie- 
rinck, D. Johannem Goropium Becanum, D. Lambertum Gualterium, 
D. Petrum Gorlzum, D. Jofephum Michaeli, D. Arnoldum Petri, D. 
Adıianum Voflenholium , M. #gidium de Maermeefter, M. Petrum 
Coldenbergum, M. Johannem Parifis, M, Conrardum de Witte, M. Jo- 
hannem Bollart, & M. Francifcum Penninium, refpe&ive Doctores Me- 
dicos & Pharmacopolas, nobis probe & optime efle notos, quodque ü- 
dem, illi quidem in re Medica, hi autem in re Pharmacopola, funt cele- 
berrimi, doctiſſimi, experientia. probatiffimi exercitatifiimique Civitatis 
hujus Antuerpienfis D »&ores, Medici & Pharmacopolz; Viri probi ho- 
neſti, boni nominis & famz, quorum didtis & teftimonio cerra indubi- 
taraque fides eit adhibenda, quodg; pro ejufmodi hic paſſim apud quos- 
vis habentur & exiftimantur. Cum vero ipfa ratio & zquitas poftulent; 
ut de veritate certum perhibeatur teftimonium, prefertim in re tam cla- 
ra & perfpedta, tanti ponderis & momenti, Nos Burgimagiftri, Scabini 
| | & Con- 
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& Confules Civitatis Antnerpienfis prædictæ ad inftantiam, rogationem 
& requifitionem ejufdem Adami, huic Originali feu naturali Unicornu 
ad majorcm rei fidem & corroborationem has præſentes Literas neftras 
teftimoniales apponi, Eafdemque Sigillo ad Caufas hujus prefatz Civi. 
tatis debite muniri, & per Magiftrum, Alexandrum Grapheum Secreta- 
rium noftrum juratum, qui rebus omnibus una przfens interfuit fignari 
fecimus. Anno Domini Millefimo quingentefimo fexagefimo quinto, 


menfis vero Maij die duodecimo. | 
eA. Graphen. 


Das iſt: 

IR die Burgermeifter » Schöffen und Rath der Stadt Antwerpen 
‚des Hertzogthumbs Brabant / Entbieten männiglichen, fo dieſen Brieff 
ſehen / leſen / oder hoͤren leſen / unſern Gruß: Vnd thun kund und zu wiſſen 
frafft dieſes Brieffs / daß heut dato auff inſtaͤndiges Erſuchen des Erſamen 
und beſcheidenen Adam von Clermont Kauffmanns / und dieſer unſerer 
Stadt Burgers / fo wohl für ſich als im Nahmen ihrer Mir conſorten / 
perſoͤmich für ung erſchienen ſeyen / Herr D. Siger Coblegiers, feines Alters 
ohngefaͤhr 73. Jahr / D. Cornelius Spierinck, 58. Jahr / D. Jo. Coropius 
Becan. 44. Jahr / fo vor dieſem bey der Königin Leonoræ in Franckreich / 
und Königin Mariaͤ in Vngern $geib- Medicus geweſen / D. Lambert Gual- 
ter von Riethuyßen ohngefehr 44. Jahr / D. Peter Gorlæus an die 0. Jahr: 
alle Doctores und bey unſerer Stadt geſchworene Medici. D. Joſeph Mi- 
chaeli, feines Alters 34. Jahr. D. Arnold Petri 35, Jahr / D. Adrianus 
Voffenhol 45. Jahr / auch beydiefer Stadt Dodtores und Medici. M. Ægi- 
dius pon Moermeefter bey 65. Jahren / M. Peter Eoldenberg/ ohngefehr 48. 
Jahr / M oh. Parifis 42. Jahr / M.Conrad von Wirte ohngefchr 35. Jahr / 
M. Joh. Bollart 36/ und M. Francifcus Penninius von 32. Jahren: Auch 
alle in obbemelter umferer Stadt handthierende Apothecker / welche alle ſambt / 
und jeder befonderg erfteng durch unfern geſchworenen Raths⸗Botten oder 
Ofkcianten (den man neñet Curtæ Virga) wie die Gebühr und der Gebrauch / 
beruffen/ die gründliche Warheit außzufagen/ Nehmlich von einem vortreff 
lichen und unvergleichlichen Einhorn fo obbemelten Adam (der aud) vor 
ung erfihienen) und feinen Conlorten zugehörig/ laut feiner eigenen Auf 
fage. Vnd damit man allenthalben/ in allen danden und Theilen der Welt / 
ja auch bey allen Herren / Keyſern / Königen Monarchen oder andern groſ⸗ 
fen Haͤuptern / deffen verfichert/ gewiß ohne Zweifel und Argwohn ſeyn 
koͤnne / daß diefes Einhorn ein warhafftes und natürliches Einhorn fene/ 
daran nicht gezweiffelt werde/ fo haben fie auf Anfuchen gedachten Adams 
Yan aa aag 3 und 
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und feiner Conforten vermittelſt eines Cörperlichen Ends auffdas H. Ev⸗ 
angelium / verrichtet / befant und gefchworen/ daß diefes ein wahres Ein, 
born feye: Sie härten fampelich und fonders allhier zu Antwerpen in be⸗ 
meldten Adams Haufe, mit wohlbedachtem Muth / reiffem Rath / und allem 
leiß / (wie es folch wichtig Werck nörhig erfordert, ) dieſes vortrefflichen 
horns Form / Geſtalt und Figur befichtiger/ und auffs beſte eramıniret: 
und als fie diefe Freißtge Unterſuchung verrichten, haͤtt en fie befunden und je 


> glicher ihrer gewiß exfant/ daß dieſes Einhorn ein rechtes Einhorn fer! 


noch einigerley weiſe anders / als was bey Keyfern, Königen und Fuͤrſten 
für waßrhafft und natuͤrlich Einhorn gehalten wird / und was gemeiniglich 
bey den verftändigrund erfahrnen Medicis vor ein wahr und unverfälfchrs 
Einhorn gebraucht würde. Gegenwärtig erfchienene befennen auc/ du 
unter allen Einhörnern (fo fie bey Keyſern / Königen und Fürften gefehen) 
fie niemahlen feines gefchen, das fo vollfommen/ vortrefflich und ſchoͤn 4 
weſen / als diefes Einhorn, deffen hier gedacht wird. Wir befräffrigenund 
beſtaͤtigen auch ferner/ vermittelſt ihrer gemeldten Eydes Leiſtungen / du 
diß wahr ſeye / daß fie alle umd jede zugegen geweſen / wie dann auch mirdk 
Schöffen und Rath diefer unferer Stadt gegenwärtig geweſen / da dies 
vortrefflihe Einhorn auffs genaueſte abgemeſſen / gewogen und befunden 
worden / daß es in der Laͤnge z Ehlen weniger vier Zoll/ weniger oder mehr; 
oder wann man licher wil nach dem Schuhmeßen/ fieben Schuh weniger 
ein halb Zoll, nach unferm Stadtmeß / da ein Schuh ı1. Zoll mache an 
Gewicht aber 18. Marck / 3. Ungen/ ein und ein halb quart, dag Mark zu 
8 Untzen gerechnet/ nach dem gemeinen Bold: und Silber ⸗Gewicht. Sie 
haben auch beſtaͤttiget daß fie nach der lautern Warheit und ohne gefſaͤhrde / 
und weder einigen Gewinns oder Gunſt wegen / darüber Zeugnuß abhgeſtat⸗ 
tet. Daß auch D.Siger Coblegiers. D. Cornelius Spierinck, D. Joh. 
Gorop Becanus, D. Lambertus Gualteriuss D. Peter Gorlzus, D. Jo- 
feph. Michacli, D. Arnold Petri, D. Adrian Voffenhol. M. Agidius von 
Moermecft-r, M. Peter Coldenberg, M. Joh, Parıfıs, M. Conrad von 
Witte / M- Jah. Bollart, und M.Francifcus Penninius, Dodtores Medi- 
einz und Apotherfere alle ung wohl befant/ jene zwar wegen ihrer treffli⸗ 
chen Erfahrung in der Artzney⸗Kunſt / diefe aber wegen ihrer Apochecker⸗ 
Kunft berühmt und gelchre/ auch wegen viel und herzlicher Proben fo ſie in 
unferer Stadt Antwerpen gerhan / fehr geübt und erfahrene Doctores und 
Apothecker ſeyen / fromme / auffrichtige und redliche Seuche/ eines guten Nah⸗ 
mens und Geruͤchtes deren Worten und Zeugnuß man ohngezmociffelt 
glauben darff/ mie fie auch vonjederman davor gehalten werden. Wann 
dann aber die Sad und Billigfeie erfordern/ dag man die Warheit zeuge / 
fonderlich da die Sach am Tag, kundbar und von groffer Wichtigkeit. So 
haben 
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haben twir die Burgenmeifter, Schöffen und Rath mohlbemeldter Stade 
- Antwerpen auf Anfuchen und Begehren benanten Adams diefem eigentlis 
chen / wahrhafften und natürlichen Einhorn zu befferer Bekraͤfftigung die, 
fe unfere Brieffliche Urkund beyfegen/ und mit unferer Stadt gewohnlichem 
Inſigel verwahren/ auch durch M. Alexander Grapheum unfern geſchwo⸗ 
renen geheimen Secretarium, der zugleich bey all diefen obbemelten Begeb⸗ 
nuffen perfönlic) zugegen gewefen/ beytrucken laffen. Im Jahr unfere 
HErdrn Taufend fünffhundert ſechtzig und fuͤnff den 12. Monat Maij. 


Alex. Graphens. 








V 


Ein und andere mercfivürdige Epitaphia 


und Örabfcbrifften in Hicfigen Kirchen über 
die oben angeführten befindlich, 


I, F 
JOHANNES TAVLERVS, 
‚ Oft begraben in dem Cloſter zu den Predigern/ zwiſchen der erſten Claſſe 
und dem alten Auditorio an der Elaß- Thür gegen dem Auditorio über/ 
unter einem Stein mit diefem Epitaphio: 


ANNO. DOMINI. M. CCC. LXI. XVI. KL. JVNII. 
CYRICI ET JVLITE. e. FR. JOH. TAVLER. 


Iſt auch in den Stein in ganger Statur gehauen/ über deffen Haupt die 
Wort: IN XPO IHV, d. i. In Chriſto JEſu. Uff der Bruft eine 

Crone / darunter fein Dahme | 

IHS id. Johannes 
T 4 Tauler. 

In der lincken Hand hält er dag Agnus DEI, uff welches der Zeiger an 
| der Rechten meife. Don ihm befiche Wolfhi Memorab, Tonm.l. f. 669- 
Iſt geftorben im Garten, Hauß zu St. Claus in undis als er feine Schwe⸗ 
| ſter fo eine Cloſterfrau daſelbſten / beſucht hat. Solches iſt geſchehen im 
Jahr wie obſtehet 1361. am Tag Cyrici, und feiner Mutter Julitz» fo uff 
Dis, Junij fälle, befage Vocabulaire Hagiolog. vor des Menagij feinem 
Etymologico Gallico. Dahero mahrzunehmen/ daß damahls das Wort 


Kılen.z abufive gebraucht wird pro die, defgleichen Erempel auch 
du Freine 
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du Erefne Gloffar. Lätin.ex vita Landrici Epiſc. Metenfis obfervirt/ und 
fonften mehr norfomme. : 


II. 
In dem Chor zu den Predigern befindet fich 
diefes Epitaphium. 

+ FRATER. JOHANNES. DEL.GRACIA. EPS. ET MAGR 
ORDINIS FRATRVM PREDICATORVM, @. ANNO 
DOM. M. CC. LIL II. NONAS, NOVEMBRIS. RE- 
QVIESCAT. AMEN., 


Allein Hier iſt nicht / wie etliche gemeynt / der Johannes Semeca Teutonicus, 
verſtanden / denn derſelbe weder Biſchoff noch Prediger Ordens geweſen / 
ſondern Probſt zu Halberſtatt / und der erſte Commentator über dag De- 
cretum Grariani, ift auch hernach erft geftorben Anno 1269. Wolff. Me 
morab. T.I.p. 547 · 


iti. 
Zu St. Wilhelm if des Wimphelingi Epitaphium 
befindlich. · 


D. O0. M. 
ACOBO WIMPHELINGO THEOLOGO ET ORATORI 
CLARISS. QVOD INGENIO ET LITERATVRA 
" £TATIS NOSTRAE GLORIAM AVXERIT, \ 


TMOMAS WOLPHIVS JVNIOR DECR. DOCTOR 
IN MEMORIAM ATERNI DECORIS 
HOC VIVENS VIVENTI STATVIT. 
AN. M. D. Illi. DIE XI. DECEMBR, 
SPRETA INVIDIA, 


| IV. 
Sandgrafen von Eifaß. 
ANNO DOM. M. CCC XLIIII. XVL KAL. OCTOBR. 
e. HONORABILIS. DNS. VLRICVS. LANTGRAVIVS 
ALSACIE. ORATE PRO EO. 


T 
ANNO. DNI. M. CCC. XXXII Il. KAL. JVLI. 
e. DNS. PHILIPPVS. LANTGRAVIVS, ALSACIE. 
Ä CANONICVS MAIORIS ECCL, ARG, 
V. In 
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V. 


em Münfter/ auff dem Leichhoͤfel / dohin es An. 1756. 
* * dem Münfter * worden / ir ag Ammeiflrs i 
Grabftein mit diefer verblihenen Schrift: 


ANNO. DNL: M. CCC. XLVIII. XVII. K. „ . . ARDVS 
DICTVS TWIN ... M .. STER SCABINORVM. 
CIVITAT. ARGENT. 


Vid. Königsh. p,305, & 308, & 573. 





N 


VI. 
Zu St. Johann im grünen Werd. 
Do. man, zalte, von. der geburt XPI, M, C. LXVI.|Ior. ftarp 
und wart. har, begraben der edele wolgeborne herre, her Mar- 
fchalck Wernher von Huneburg, der ide kirch. mit irm Kor zr. 
allererk het geton buwen. unt, wihen. in. ere. der heiligen Dri- 


ualtekeit, zy. der. zit. als man zalte M, C, L lor. bitten Got 
fur In, 


VII. 
ANNO. M. CCCCX. XV. KAL. MARCII. e. SOROR. 
GRETA. DE. GROSTEIN. ORDI. SAT. JOHANNIS, 


ANNO M. CCCC. XVI. VI. ID. SEPT. ©. SOROR 
AGNES, GENSFVSSIN. ORD. PREDICTI. 


VIII. 
Im Cloſter zu den Reuern oder Ponitentialium 
S.Mariæ Magdalenæ. 
Anno Dni. 1481. 2. Non. Aprilis Ob. venerabilis vir, Magifter 
Engelinus de Brunfchwig, In facra theologia Licentiatus hujus 


Monafteri fingularis benefactor & pius profeflor. Requiefcat in 
pace. amen. 


Anno Dom, 1482. nonas Augufti obüt egregius vir Magifter 


Johannes Symler in . us Licentiatus cujus anima re- 
quiefcat in pacc, amen. 
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EGLINGVS EX BRVNSUHIGA PROFVNDISSIMVS CHRI- 
STIANE THEOLOGIE LICENTIATVS HVIVS CENOBIU 
VISITATOR VITA FVNCTVS EST. NONAS APRILIS, 
ANNO: CHRISTI. M. CCCC. OCTOGESIMO PRIMO. 
VIXIT ANNIS:LVI. MORTVVS DIE QVA NATVS. 


JOHANNES SIMLER ARGEN. BOCTISSIMVS JNRIS- 
CONSVLTVS HVIVS_ITIDEM MONASTERI VISITA- 


TOR. DIEM OBIIF. NON. AVGVSTI ANNO CHRISTI. 
M. CCCC. LXXXIL VIXIT ANN, LXILII. 


Rsarın man diefes Epitaphium tmit dem Monumento im Mänfter oben 
Pag. 573. conlerirt / fo iſt die Jahrjahl in einem unrecht. 


| | IX. 
Zu St. Thome im Creutzgange wird des Geſchells zwi⸗ 


ſchen denen yon Zorn und Mülenheim im folgenden 
Epitaphio gedacht: 


ANNO DIEISNCCRIRTIRL 
RZIVNNIEMAGIST-IONES 
RAWIMEANIICET PSPIT’ 
NVI?EGCCEOVEREOESCHT DIE: 
_ TSEPVZENKOLKIRY WIRTERI 
SSVIERDEDIE FCRECED 
ESIT-PTESCIVICHRE-SCHEZ: 
ZORNGETMVYZRR: 


EM 
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WVon den Grauen Brüdern handelt der von Koͤnigshofen im V. Cap. 
$.XLIL. Diefe find die Frarres S. Marix de Monte Carmeli, ift alfo über 
das Münfter/ auch diefes Clofer der Heiligen Jungfrauen Marien zu Ehr 
ren erbauet worden. Ob nun wol im Kahr 1475. die Stadt ſolches we- 
gen des domahls obhandenen Burgundijchen Kriegs abgebrochen / So 
haben doch diefe Brüder der Fynen Spital zu S. Barbaren bey S. Tho⸗ 
mas Brück einbefommen/ und ihr Elofter daſelbſt angerichtet / Allein in 
dem entſtandenen Bauren⸗Kriege / folches verlaſſen / und tft alſo im Jahr 
1528. ſeculariſirt und zur Kohlſcheuer und awey Wohnhäufern gemacht 
worden. 

Bon dem Fynen Hofpitat gibt der Koͤnigshofen auch dofelbft 5. XLIX. 
Bericht, der im Jahr 1312. uffgerichtet / denn alfo iſt der Truckfehler in der 
Jahr ahl dafelbften zu Andern. In der Contra - Verfchreibung über 
den Grund und Boden und Hauß und Hoff fub dato 8. Idus Decembr. 
1314 wird fie genenner Domicella Phyna, fotor quondam Johannis dicti 
Kalb militis Argent. von welchem Geſchlecht die Kalbsgafe den Nahmen 
behalten, Dero Mutter wird genannt Gertrudis uxor quondam Erbonis. 
Do hingegen in einer andern Berfreibung vom Jahre 1340. eine andere 
Gertrute eine Wittwe Ulrici didti de Königshofen militis Argentin. und 
eine Matertera domicellæ Phynz de Barre civis Argentin. genennt wird: 
Anno 1477: hat diefer Spital St. Barbare Spiral Nahmen befommen; 
Auno ıssı. ift das Schulgen- und Stadt, Gericht dahin gelegt/ und Anno 
1592. und in Nagenauifchen Vertrage Anno 1604. von dem Bifchoffe der 

tadt wiederfäufflich überlaffen worden. 


XL 


Bon St. Ballen Capelle zu Koͤnigshofen iſt in der XI. Anmercfung 
$.X. pag. 609. Erwehnung gerhan/ darzu aus einem MS. dieſes zugufügen: 
St.Gallen Sapell zu Koͤnigshofen mit der Pfriind und Cloſen (cläufis feu 
habitaculis Monachorum ) ſtifftete Herz Göfelin Kurnagel ein Ritter bey 
St. Thoman zu Straßburg Anno 1282... Darnach bauete Herr Niclas 
Spender der Probſt zu Se. Thoman / ein neu Hauß su St. Ballen den Cloͤß⸗ 
nerin/ und wolte ein Frauen, Eloffer do gemacht han / Anno 1360. als für. 
fame ihm der Tod/ das es nicht geſchach. Dieſelbe Elofe gehört an die 
Stifft St. Thomany und foll man nieman darein empfohen/ denne mir der 
Herren Will zu St. Thoman. Anno 1522. ward diefer Capellen beylie⸗ 
gender Plas zu einer Begraͤbung gemacht. . 


Bbbbbeobb zz XII 
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xii. 


Von alten Roͤmiſchen Monumentis und Inferiptionen ſagt B. Rhena®- 
Lib. 3. Germ. pag 534. edit. noviſſ. daß zu Straßburg gar nichts von der⸗ 
gleichen anzutreffen/ fo viel ihm wiſſend / außgenomen eine eingige ſteinerne 
Tafel/ die crin Wolphij des jüngern Behauſung gefehen/ jedoch zerſtuͤmẽelt / 
fo damahl nur außgegraben und von demſelben erfaufft werden. Allein wenn 
ſolches gleich alfo wäre, So iſt doch aus andern Gründen ſattſam befannt/ 
daß Straßburg von den Mömern beherrfcher / und die Legio VIIL..AV- 
GVSTI hiefelbft gelegen, wie ſolches das allhier gefundene Monument und 
Infeription außweiſet / davon oben in der XI. Anmercfung $ IV. Nechſt 
dem iſt auch neulichft in dem Cloſter · Barten zu St. Steffan ein Stein an 
der Kirch» Mauer an der Sacriftey zur lincken Seiten von Deren Joh. Phi- 
lippo Schmieden/ der Polyhiftori fehr beftiffenen/ glücklich gefunden wor 
den, mit diefer Uberſchrifft: 


ILVLIAN 
AVG PR 
OVNcC 


Welcher Stein ein Stück ift eines alten Monumenti, fo die Yrebin; Ger- 
mania Prima dem Juliano Cafari zu Ehren auffgerichrer/ ohn Zweiffel an 
der Keyſerl. Burg allbier/ daraus obbemeltes Cloſter hernach erwachſen 
Und ift ſolches geſchehen 733 Chriſti 300. Coſſ. Imp. Conſtantio X. 
| Fl, Juliano Cziare III. ’ 

Ben damahligem Auffftande der Gallier und der Teurfchen Militz wider den 
Kenfer Conftantium, der fie in Orient wider die Perfier beruffen hatte/ 
da hingegen Sie den Julianum Czfarem der in Gallien und zu Pariß zuge⸗ 
gen war/ pro AVGVSTO protlamirten/ und obwol der Keyſer Conltan- 
tius ſolche proclamation nicht approbirte/ auch der Julianus ſelbſt ſolch re- 
fcript promulgirte: So ruffte dennoch die Armee beffändig: AVGVSTE 
JVLIANE, ut PROVINCIALIS & miles & Reip. decrevit autoritas, re- 
creatz guidem fed adhuc metuentis redivivos barbarorum excurfus. 
Worauff der Julianus von Paris in Germaniam fecundam und big über 
den Rhein wider die Francken gerückt, von dannen er wieder zurück über 
Rhein in Germaniam primam gelanger/ allwo ihme dieſes Monument 
und Ehren Säule auffgerichter worden. Es hat zwar die Armee ſchon 
zuvor auch nach der bey Straßburg eroberten groffen Victori An. 357. den 
ulianum als Auguftum proclamirt/ diefer aber hat die Bolführung des 
«fe domahls noch zurück gehalten. Tunc Julianus ut erat fortunä 
fui 


— Anhang. 1125 
fui fpe@tatior, meritisque magis quäm imperio potens, AVGVSTVS ac- 
elamatione concordi totius exercitus appellatus, ut agentes petulantius 
milites increpabat, id fe nec fperare, nec adipifci velle jurando confir- 
mans, Davon Ammian. Marcellin. zu leſen in feinem XVL. $. 13. und 
xxten. Buche / $.3.-- 10. Es müffen aber auffer allen Zweiffel noch 
viel und ſchoͤne alte Roͤmiſche Monumenta vorhanden feyn geweſen / fo as 
ber hernach von den Alemanniern und Francken ruinirt/ und die Steine 
davon verbauct worden. 


XIIL 
Der Königshofen Cap. V. 6.196, an. 1389. gedencht/ daß vierfacher 
sand. Frieden damahlen gemacht / und Über jedweden IX. Richter, fünff 
von den Herren / und vier von den Städten geſetzt worden ; als nehmlich 
ein dand⸗ Frieden in Beyern / in Francken / in Schwaben und in Eifaß- 
Nach diefer Zeit müffen diefe Richter vermehrt feyn worden big auff XI. 
wie das Sigill außweiſet / fo auff dem Pfennigthurn allhier ned; zu fehen» 
Dergefalle: 





Es find aber auch noch vorhero verſchiedene ſolche Landfriedens Nich⸗ 
fer verordnet geweſen / Alb. Arg. de reb, geit. Bertoldi Epifc. Argent. An. 
1337. p. 174. Interim facta eſt Liga pacis generalis, de autoritate Princi. 
pis, (Imper. Ludoy.) in Alfatia, tam per Epifcopum quam eivitates, IX, 
cognitoribus defuper conftitutis. Confirmat hoc verus charta compro- 
miſſi in Archivo Argent, Ruperti Ele&. Palatini, Anlaß (Compromilt. ) 
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des Hertzogs Ruperti Pfaltzgraf zwiſchen denen Nuinen / die uͤber den Sand» 
Frieden gefetzt ſind / zu Nieder⸗ Elſaß an ein / und Reinhart Hovewart von 
Sickingen / Edeltnecht tc. wegen der veſten Fruͤndeberg 2: Gegen den 
Zinſtag nach St. Barthol. 1349. 


Sigillum der Nuͤne haͤlt dieſe Vmbſchrifft: 





Item verzichte Heinrichs von Pfirt Vogts Pfaltzgraf Ruprechts ed 
des Huſes wegen zu Fruͤndesberg vor denen Nuͤnen die uͤber den 
den an dem Rine gefegt/ Act. an. 1352, Fer. quint. ante feſt. B. Martini 





Sequenti anno 1353. tefte Alberto Arg. Chron. p. 160. fada eftliga 
pacis Hagenoiz per Catolum Regem, ad triennium, in qua quindecim 
Judices funt ftatuti, duo per Epifcopum, & duo per Civitatem Argenti- 
nenfem; tres per oppida Imperij, unus per inferiorem Landgrayium, unus 

| per 
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per Dominos de Lichtenberg, de Ochfenftein & CerolsEcke in Vofago, 
unus per Abbatem Morbacenfem, Dominos deRapoltfteine, de Gerolts- 
Eck in Mortenoue, & de Ufenberg, unus per —— & unus per Ci- 
vitatem Baſileenſem, & quindecimus per Regem. De hoc Judicio extat 
in Archivo Arg. Monitor. der Fünffjehen die über den Landfrieden ze Eifag 


geſetzet find. dat, 1355. 





Ferner ift im obigen Archiv zu finden ein Monitorium Grove Hein⸗ 
reich von Veldentz Haubtmann / uͤnd der andern die zu dein Jandfrieden off 
den Wine geforn ſint / dat. 1370. 

Vermoͤg folgenden Sigills. 





Item dergleichen Monitorium der XV. die uͤber den Landfrieden zu El⸗ 


ſaß geieht. — 
Item der XII. die über den Landfrieden zu Elſaß find geſetzet. 


Item aliud; fcd fine Sigillis & annıs hæc polteriora. 


VI. 
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VI 
Bericht 
Don dem fo genannten 


ULTIMVM VALE, 


| Und 
Dem darüber zwiſchen den Leutprieſtern 
und den vier Bettel» Orden allhie ent- 
ſtandenen Streit: 


Auß denen bey dem Archivo befindlichen Actis 
von Jahren 1451. 54. 55. 30. und 57. 
gegogen. 
Vnd getruckt zu Straßburg/ 
Anno 1659. 


® 


Vorrede de Authoris an den guͤnſti⸗ 
gen Leſer. 
Es iſt ein alte Klag / daß Obrigkeitliche Perſonen / Raͤht und Diener, ſ 
klug / vorſichtig / redlich und gewiſſenhafft in Rahten / Thaten und Ver⸗ 

richtungen ſich nicht erzeigen koͤnnen / daß fie nicht Darüber von andern 
aus Unv d/ Unwiſſenheit / Neid / Boßheit / Rachgier oder dergleichen un⸗ 
geziemten Bewegungen des Gemuͤths / theils noch bey ihren Lebzeiten / theils 
nach ihrem Tod durch die Geſchichtſchreiber getadelt / gelaͤſtert und an Ehren 
angegriffen werden: 

Zu deſſen Grmeifung wir nicht viel frembder Exempel hervor ſuchen 
doͤrffen / ſondern werden in Durchleſung und Betrachtung der Haͤndei / mel 
che ſich in dteſer Stadt bey etlich hundert Jahren her zugetragen / underſchicd⸗ 
liche finden; vornehmlich die uͤbele Nachted und hefftige Verfolgung / melde 
im Jahr 1349. drey der vornehmſten Herren des Regiments / in damahlen 


entſtandener Auffruhr / und darauff erfolgten Juden Brand haben leiden 
muͤſſen. 


Wann 
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Wann num dergleichen auch den jenigen Herren und Dienern begegnet 

und widerfahren/ weiche vor zweyhundert Jahren fich haben miiſſen gebraue 
chen laſſen / indem zwiſchen der Pricfterfchafft alihieund den vier Bettel⸗Or⸗ 
den vorgeweſten gefährlichen Streit, auß welchem / wann durch Obrigteitliche 


Vorſichtigteit und Sorgfalt nicht in Zeiten waͤre vorgebogen morden/ gar . 


leichtlich ein Aufflauff Härte erwachſen fönnen; ſintemahlen der fonft actehrre 
und redliche Teutſch · gefinnte Mann Jacob Wimpfeling in feiner Straßbur⸗ 
gifchen Biſchoffs⸗Chronick/ bey Beſchreibung Biſchoff Ruprechts Leben 
und Erzehlung des von dem ſo genanten Ultimum Vale entſprungenen Han⸗ 
dels / außtrucklich meldet / es ſeye Johann Creutzern dem Leyen⸗Prieſter zu 
St. Lorentzen / mit dem Bann und aͤchtung zu viel und unrecht geſchehen / deß⸗ 
wegen auch HDrr die jenigen / welche das Werck wider ihn am meiſten getrie⸗ 
ben / in viel Weg haͤrtiglich abgeſtraffet habe; 


Und aber ich in Durchgehung bey hieſigem Archivo enthaltener Schriff· 


ten anders nichts befinden koͤnnen / als daß gedachter Jeurpriejter nicht uns 
ſchuldig gelitten / der damahliche löbliche Magiftrat in diefer Sach meines Bes 
dunckens rechefchaffen verfahren’ daß zumahlen die jenigen/ welche fich zuden 
Berarhfiblagungen und Verſchickungen gebrauchen laffen feinen ſolchen 
üblen Nachtlang verdiener: | 

Als habe zu Rettung ihrer und gemeiner Stadt Ehr / und zu Steur der 
War heit diefen aus den adtis gezogenen furgen Bericht / umb fo viel cher und 
lieber in Truck geben wollen, weilen fonften bey den Straßburgifihen Chro⸗ 
nicffchreibern davon nichts zu finden iſt / der zuverfichtlichen Hoffnung / es 
werde dieſe meine geringfügige Arbeit/ dergeſtalt wie fie gemeint / auffgenom⸗ 
men werden. Lebe wohl. 


Yyahdınm ein geraume Zeit zwiſchen den Seutprieftern oder Pfarrherren 

der Damahligen neun Pfarzkirchen Eines/ undden vier Berrel- Orden 
allhie zu Straßburg / benantlichen/ den Predigern / Barfüffern/ unſer Frauen 
Brüder oder Carmeliten / und Auguſtinern andern Theils / ein heimlicher 
Groll / Neid und Widerwillen des Beichtanhoͤrens und begrabens halb ſich 
enthalten / in dem daß je ein Theil dem andern zu leid / und ihm ſelbſt zum Vor⸗ 
thel umb der Beichtpfenning und Opffergelder willen das Bolck und die Zu⸗ 


hoͤrer an ſich zu ziehen / und das Waſſer allein auff feine Muͤhl zurichten um, , 


terſtanden; Iſt ſolcher endlich im Jahr da man zahlte nach Chriſti unſers Er⸗ 
loͤſers und Seligmachers Geburt 1 454. in einen offentlichen aͤrgerlichen Haß 
Zwitracht und Feindſchafft dergeſtalt außgebrochen / daß beede Theil auff den 
Cantzlen wider einander gepredigt / einander in den Predigten vor dem gemei⸗ 
nen Mann veraͤchtlich durchgezogen / auch damit je ein Theil dem andern deſto 
mehr Abbruch thun moͤge / ſeind fie gar von den damahligen Roͤmiſchen Ca⸗ 

Ccecccccc tholi⸗ 


An.1454. 
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choliſchen Glaubens ⸗Regulen abgewichen; allermaſſen dann die Bettel⸗ 
Mönch inſonderheit nachfolgende Lehren in den Predigten ihren Zuhörern 
wohl einzubilden fich bemuͤhet: pe 
7 As Erſtlich / es ſey die Beicht gantz frey und einem jeden Chriflen 
erlaubt zu beichten wo und wann er wil / in · und aufferhalb der Faſten. 
2. Ein jediicher Menſch möge Meß hören an Senn» oder Feyertaͤgen 
aufwendig feiner Pfarr -KRirchen/ es feye in Eloͤſtern oder Capellen. 
3. Kinder die in die Elöfter gerhan werden, da man nicht obfervantien 
haltet / das iſt da man fein ſtrenges geben führer / die ſchaffen ihrer Seel 
Heil / fo wol als die/ welche in folche gegeben werden, da man obfervantien 
— altet. 
Die Begraͤbnuſſen ſeyen frey und niemand ſchuldig etwas dafür m 
geben / wer dawider thue / der ſeye für ein Unchriſten zu halten. 

Ein Prieſter der in Todfünden begriffen, das iſt der mit Unzucht und 
Fülleren fein Seben zubringt / £önne niemand von Sünden abfolviren und 
entbinden/ fo wenig ein gebundener Durch einen anderen der auch gebundm 
iſt / loß gemachtwerden fönne, 

6. Durch den Bann werde nr der deib und nicht die Seele gebunden / 
und feye nur zu dem end erdacht/ dag man die Einfältigen darmit fahrödt 

7. Daß ein gepfründrer Prieſter fuͤr niemandes zu bitten habe / als fuͤr di 

Stiffter und Leiherr der Pfrunden die er nieſſe / und daß im gegentheil I 
Ordens⸗Leut für jederman ohne Unterſcheid mehr und kraͤfftiger betten At 
nen / als die gepfruͤnden Prieſter. 

8. Ein Yungfrau im Cloſter die ihre gelobte Keuſchheit nicht halten ft 
ne / thue weniger Suͤnd / wann fiemit einem Ordensmann oder Mönden! 
als da fie mie einem andern Unzucht begehet. 

9 Der Berrel- Orden Gewalt in der Beicht feye gröffer/ / dann der ut 
prieſter. —— 

10. | i Die Profeflores auff den Teutſchen Hohenſchulen ſeyen lauter unge 
Nora. fehree Geſellen und Bachanten/ aberin Italien / Spannien, Franckreich und 
* een Engelland gebe es rechte Hoheſchulen. 
ihr fachanf Hingegen haben die Jeurpriefter der Bertel- Moͤnch auch niche geſcho⸗ 
Tenefchen ner/ fondern fie dey dem gemeinen Mann auff dem Predigſtul verfehimpfft 
el‘ und verfleinert/ fo viel ihnen möglich geweſen / fie falfcher trriger Schr und 
Kalcıren lafı Keneren beſchuldigt / und ſie deßwegen mir Hülff und Benftand des Thombs 
„fen. Capituis hoher Stifft / wie auch der übrigen Pfaffheit allhiebey Dem Metro- 
1455. politano Biſchoff Dietrichen zu Maing Anno 1453. hefftig verklagt / und 
bey demſelben E.E. Rath und Magiſtrat dieſer Stadt / als ob derſelbe ſich 
der Mönch wider fie die Pfarrherren zu viel annehme / und dardurch ſich ihrer 
Kegerep theilhafftig mache / kuͤnlich eingehauen / waruͤber aber gedachter = 
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Biſchoff ein Concilium Provinciale zu Mfchaffenburg gehalten’ von deffen 
gemachtem Schluß in den vorhandenen Schriften zwar fein eigentlicher Bes 
richt / aber fo viel zu finden, daß diefer Ertz ⸗Biſchoff eine anfehnliche Geſand⸗ 
ſchafft diefes Handels hatb hicher. abgeordner/ und mehr auff Seiten diefer ' - 
Stadt und der Bertel- Drden (welche einen Decanum unter ſich erwoͤhlt / 
und ihre Beſchwerden wider die deutprieſter auch an Päpftlichen Hoff durch 
eine eigene Abordnung anbringen laffen) als der Pfaffheit geftanden if. 
Aug was Urfachen aber Meiſter und Rath diefer Srade ſich der vier 
Berrel-Drden in diefer Sach bey dem Papſt und fonften fo fehr angenoms 
men, wird nachſtehende Erzehlung maß geben. 
Es ſeynd hiebewor vi Mann, und Frauen, Elöfter in der Stadt -’ 
Straßburg, unddero Burgbann gelegen geweſen / deßgheichen unterfchiedlr  - 
che Kirchen und Sapellen/ welche von Herren Ritteren/ Knechten und erz 
baren Burgern / die ihre Begräbmuffen darinnen gehabt, gebauen worden; 
Meben dem war die Stadt und Burgerfchafft inneun Pfarren oder Kirch» 
fpiel abgetheilt nach den neun Pfarrkirchen / welche dugch fo viel deutprieſter 
oder Pfarrherren regierer/ (wie fie zur felbigen Zeit das Wort gebraudher) 
und verfehen wurden. Mann nun Perfonen mir Tod abgangeny welche 
nicht in ihren Pfarrkirchen / darinn fie zu Haufe geſeſſen / fondern in einer an. 
dern geweiheten Stärte/ es feye in Cloͤſter oder Kirchen, ihr Begräbnuß er- 
woͤhlet / und man fie nach ihrem Tod dahin begraben wollen, feind die gemeld- 
ten sentpriefter oder Kirchherren zugefahren/ haben die abgefchiedenen toden 
Leichnam aus den Häufern zu tragen und zu begraben bey Straff der excom- 
munication perbotten/ fo lang und viel / bi ihnen der Abgeflorbenen Erben 
oder Freunde eine genannte Summ Gelds / fo ſie das Ultimum Vale oder let 
ften Val tieulirt» etwa 10. 20. 30. 40. 50 fl. mehr oder minder / nachdem 
fiedie Verlaſſenſchafft gefchäger/ bezahlet haben. 
Welche Schäg-oder Ranzionirung der todten Leichnam fie die Pfarr 
herren neben derin ſolchen Fällen ihnen Krafft der Geifttichen Kechren ohne 
Das gebührenden portione Canonica oder dipfel. Necht auch gar von den Portio Ca- 
armften Leuten fo firengiglich erfordert und eingeheifchen, daß offt ein lange 3 —— 
Zeit drauff gangen / biß fie das Geld vor den Thuͤren erbettelt / unterdeſſen pᷣfartind 
der Todtencoͤrper halber verfaulet und verweſen / unbegraben liegen geblie⸗ —— 
ben iſt. 
Ds nun mol damahliger loͤblicher Magiftrat allen Fleiß angefehre die * Sri 
$enepriefter zu Abſtellung diefer der Burgerſchafft hochbeſchwerlichen Neuer Heu wird, 
ung in güte zu vermögen/ gedachte Seurpricfter auch fich darzu in Morten fo geböret 
wiliiglich verſtanden und erklärt/ daß fie fich in den Fällen, wann ihre Pfarz, — 
finder auſſerhalb ihrer Pfarrtirchen ſich begraben laſſen / mir dem von Alters nee Pfarr. 
hertommen 36. Pfenningen u laffen wollen’ maffen dann ihre Erfläs kirchen der 
B ceiecse 2» rung 
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rung der Burgerfehaffe durch ein offen Patent angekuͤndet / zugleich das zur 
— ſelbigen Zeit gewohnliche Zechen bey den Leichen / welches man das Lipfel ges 
—— ſo nannt / abgeſtellt und bey hoher Straff verbotten worden; So haben doch 
mb der de die Leutprieſter bald hernach auß Geitz eine ſolche ihnen eintraͤgliche Neuerung / 
grabnuß an dem Drt/ wo fie auffgehoͤrt / wieder angefangen, und dadurch Herren / 
— * Meiſter und Rath veranlaſt / daß fie nicht allein die vier Bertel- Drden/ web 
Gegräbnuf che ſich bereits hiebevor darüber beſchwert / und bey dem Papſt deßwegen er, 
if, verlaſ⸗ klagt / allen Vorſchub gethan und Beyſtand geleiſtet / ſondern auch abſonder⸗ 
* geopf- Lich eine Geſandſchafft an den Papft Calixtum II. abgeordner/ und umb Ab» 
in ds fhaffung diefer unerträglichen Beſchwerde gebeten haben ; Worauff der 
den. Papſt zu Commiflarien geordnet Cardinal Johannem des Tituls S. Sixt, 
N.colaum Roſen und Marcum zu Chrifopolis Bifchoffen/ und denfelben 
Befehl, aufgetragen! Ob die Sach fich geklagter maffen verhalte / Kund 
ſchafft der Warheit eingusichen/ und nach Befindung darinn zu fprechen. 
Weilen nun die Commilfion auff die drey gemeldte Commiffarios ut 
verfcheidenlich gericheg war / hat Niclaus Rofen ein Bifchoff/ der alleinab 
hie fich befunden/ fieh von feinen Collegis allein mit diefem Geſchaͤfft beladn 
iaſſen / und nad) Verhoͤrung der Parten / auch eingejogenem genugfamem 
und warhafften Bericht geſetzet und erkannt / daß hinfüro zu ewigen‘ fünfte 
gen Zeiren die Seurpriefter oder Pfarrherren wann die Abgefcheidenen andır# 
woy van ın ihren ordentlichen Pfarr, Kirchen/ Chrifttiche Begräbnuifen 
erwoͤhlten / durch keinerley Gewonheit / oder vielmehr Mißbraͤuch / das ſoe⸗ 
nannte $egtValc oder anders / noch auch des heiligen Fronleichnams oder cind 
jeden andern Ehriftiihen Sacraments halb einigerkn Summen, Ed 
aufigenemmen/ das theil genannt Canonica portio, fo ihnen von gemeint 
Kechren zugeboͤrt / es waͤre dann daf von denfelben Pfarzfindern ihnen et⸗ 
mas freywillig und auß gutem Willen geſchencket würde / bey Poen die 
Danns fordern / heifcben und nehmen/ noch der Burger und Einwohner 
Coͤrper weiter ſchaͤtzen follen/ in feinen Weg. 
Nachdem aber die Leutprieſter von diem des Commiflarii Befcheid an 
Paͤpſtlichen Hoff appellirt (inſonderheit Johann Creutzer der Leutprieſtet 
im Muͤnſter / welcher wegen feiner frefenelichen Widerfeglichfeie durch den 
Commillarium ın Bann gethan worden) haben Herren Meifter und Rath 
diefer Stadt / durch eine abermahlige Geſandſchafft an Papft Calixtum zus 
wegen gebracht und erlangt/ daß der Pfarzherren vermeinte Appellationes 
für untauglich / frefel und krafftloß erkennet / hingegen Biſchoff Niclauſen Be⸗ 
ſcheid durch eine Paͤpſtliche Bull vom 22. Januar. 1455. beftäriger/ auch hie, 
oben gemeldtem Cardinal des Tituls 8. Sixti» bencben den Aepten zu Gengen- 
bach und-Ebersheim-Münfter die Exccution und Vollſtreckung derfelben 
Auffgerragen und anbsfohlen worden / womit die dentpriefter nicht zufrieden 
ſeyn 
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ſeyn wollen, fondern haben Bifchoff Ruprechten zu Straßburg und faft die 
übrige Pfaffheit an ſich gehenckt / welche neben ihnen kon diefem neuen Execu- 
tions Beſcheid an Papft appellirt, zumahlen der Bifchoff den Leutprieſter im 
Münfter durch eine offene Schrifft für gang unſchuldig / und daß er darumb 
nicht für bännig gehalten werden folle/ erfläre/ welches ihne fo mürhig ge 
macht / daß er fich je länger je trogiger und hefftiger erzeigt; mie er dann alle 
Predigten dahin eingerichret/ daß er das einfältige Weibsvolck / (welches 
ihne für ein lebendigen Keiligen gehalten) an fich ziehen’ Unruhe in der 
Stadt anrichten und den gemeinen Pöfel/ den er uͤberred / daß ihme mir dem 
Bann Gewalt und unrecht gefchehe/ wider die Obrigkeit verhegen möge. 

Diefen hat der Jeutpriefter zu St. Thoman tapffer fecundirt/ und in 
verfchiedenen feinen Predigten diefe formalia gebraucht: Man habe die Leut⸗ 
priefter mit Unwarheit am Päpftlichen Hoff zu Rom angebracht und vor, 
geben / daß fiedie Sacrament verfauffen/ und die Todten nicht eher begraben 
lajfen wollen / biß daß fie ſtinckend worden und man ihnen das Geld / fo fie 
gefordert/ bezahlerhabe Den deurpriefter im Münfter habe man ohne ge 
richtliche Jadung und Verantwortung und nur daramb in Bann gerhan? 
weilen er für fie die Leutprieſter geredt und erweifen wollen, daß ihnen inden 
narratis der Bull zu viel und unrecht gefchehe. Der Päpftliche Bann feye 
nur durch einen Barfuͤſſer Moͤnchen ab der Cantzel verkuͤndet / welches deu» 
felben nicht / fondern einem Prieſter gebührer haͤtte wie dann folche Berküns 
digung von dem Biſchoff zu Straßburg fir nichtig und krafftloß erklaͤrt / 
und erfannt worden ſeye / daß männiglich den Leutprieſter nicht für bännig 
halten folle. Wer denfelben nun für bännig halte/ der wär im Bann, und 
wer darwider rede/ der begehe eine Todſuͤnd. Vermoͤg der Päpftlichen 
Cancelley · Drdnung hätte die außgewuͤrckte Bull vorhin einem Biſchoff ge⸗ 
zeigt und angebracht werden / der dann die durch feine Leutprieſter auff ders 
Cantzlen in allen Pfarztirchen verkünden laffen follen/ und nicht durch Moͤnch 
in Cloͤſtern. | 

Die Mönd) geben vor/ die Sach gehe gemeine Stadt any da doc nur 
jtoeen oder drey feyen/ die er wohl fenne/ die das Werck rreiben/ und gienge 
es die gemeine Burgerſchafft nicht an. Dann obwohl erliche thörichte deut 
etwas Wort rederen wider denerbaren feeligen und unmwandelbaren Mann 
den Leutprieſter im Muͤnſter / fo fönne doch männigiich nichts anders an ihm 
fehen dann Erbarfeit und Gutes / und daß durch feine ſeelige Lehr mancher 
Menſch gebeffert/ underliche von ihrer Ehebrecherey / erliche vom Spielen/ 
etliche von anderen groffen fündlichen Laſtern befehret worden feyen. Und 
daß er bey dem gemeinen Mann eingrojfen Glauben härte ;. gu gleicher weiß/ 
als je der Keime der Frucht im Feld wol ftunde/ und vor Infall des Reiffes 

am forglichften waͤre / alfo unterftünde nun der böfe Geiſt durch ſeine des 
| Ceccecc 3 dur 
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$eurprieflers tm Muͤnſter Feind und Misgönner den Keymen der guten 
Frucht feiner Schr niederzutruckenundguverderben. 

DieMönh gedächten nicht mehr daran, wie durch Huͤlff und Befoͤr⸗ 
derung der Seurpriefter ihre Cloͤſter gebauen worden, in dem die Scutpriefter 
ihre Unterthanen (alfo haben im Papftumb die Pfarrherren ihre Pfarzfinder 
oder Zuhörer genannt) dahin angemiefen/ daß ſie den Mönchen zuihren Ge⸗ 
bauen / ſteuren und helffen follen/ zur Danckſagung wollen jetzt die Moͤnch 
die Leutprieſter freſſen. 

Es bleibe dabey der Leutprieſter im Muͤnſter ſeye nicht für baͤnnig zu 
halten / und ob ein Engel vom Himmel kaͤme / der etwas hierwider ſagtt / fo 
habe man ihme doch fo viel nicht zu glauben / als ihme dem geutpriefter/ der am 
Juͤngſten Tag Rechenſchafft für dieſes alles. geben müfte/ hat damit jeder, 
man GOtt heiſſen bitten / dag er feinen Frieden wolle ſenden / und alleszum 
beſten tehren. Er hat auch geredt / er und die übrige Leutprieſter haben nie 
fein Unwarheit auff der Cantzel vorbracht / aber fie die Moͤnch feyen mehr 
dann einmahl mit Unwarheit umbgangen. 

Item die Stadt nehme Rath von ſolchen Leuten / die ihnen den kur 
prieftern nicht Hold feyen/ man folre Rath nehmen von der Hohen Schul iu 
Deydelberg / oder andern unpartheyiſchen Orten / da würden fie erfahren ch 
dem Seurpriefter recht oder unrecht geſchehe. 

Uber diefe anzügige Predigten haben auch der Probft und Dechant m 
St. Thoman allerhand böfe Reden wider Herren Meiſter und Rath diht 
Stadt außgeftoffen infonderheit hat der Probſt einem Gartner im Finckna⸗ 
ler / welcher den deurpriefter im Münfter für baͤnnig halten wollen / die gr 
Antwort gegeben’ es fey erlogen/ er rede nichts wider des Papfts Bull, ſon⸗ 
dern wider die bugen fo darinnen ſtehen. 

Man foll alle Pfaffen nehmeny die zwiſchen Bafel und Coͤllen ſeind / und 
fie darüber hören’ / wann einer ſprech / daß der Leutprieſter im Bann fer! ch 
fomuß er im Bann feyn. Es ſtehe au) inder Bullen / fie die Pfaſſenhoͤt⸗ 
ten die Todten nicht wollen begraben laſſen / biß daß ſie ſtinckend worden / das 
ſey erlogen / und man ſeye ihnen nur darumb abhold / daß fie den haͤlbling Zol 
nicht geben wollen. 

Es koͤnne ſich ſchicken / daß einmahl ber Tagen eins / ein Schwab deut 

prieſter zu Sanct Thoman werde / der ohne das zu Rom umb cin Pfrund zu 

rechtigen / moͤchte der ein Jahr da ſeyn / ſo koͤnne er die Bull / welche die Stadt 
über 10000. fl. foft mit 10. fl. zu nichts machen. 

Item ſprach er: wann die Stadt der Moͤnch müffig gienge/ fönten 

ſie die Beifllichen mit einander wol eins werden/ er forge aber/ GOtt plage 

die Stadt umb diefe Sach und kaͤme ein Herr darvor/ da wurde der Unſchul⸗ 

dige mit dem Schuldigen leyden mülfen. — 
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Don des Dechants zu St. Thoman aufgeftoffenen böfen Reden / ha⸗ 
ben die Kundſchafften mitgebracht/ dag er unter anderm Geſpraͤch / als man 
von des deutpriefters im Muͤnſter Handel geredt / dieſe Wort gebraucht, waͤ⸗ 
ven wir Pfaffen niche/ wer wolteden Schufters. Schneiders, und Scherers⸗ 
weibern / fo viel ſchoͤne Kleider und guldene Gürtel machen ıc, 
Item ihr fagt viel von dem Opffer / ich wolt/ wann einer mir ein Pfen- 
ning auff den Altar legte / daß ihm die Hand darob Fleben bliebe. 

Dieſer und dergleichen auffruͤhriſche Predigten/ difcurs und Geſpraͤch / 
haben in der Stadt unter der Burgerſchafft ſolche ſactiones, Tumult und Un⸗ 
ruh erregt daß ein kLoͤbl. Rath und Magiſtrat, fernerem beſorgendem Unheil 

in Zeiten vorzukommen / die —— gefaſſt / zuvorderſt den Ver⸗ 

lauff des gantzen Handels für Schöffen und Amman gebracht, und mit de 
ren Zugiehung/ dem &eurpriefter im Muͤnſter $ohann Creutzern / durch ein 
fehrifftliches Decret anbefohlen / daß er ſich ungefäumt auß der Stadt mas 
chen/ und darein nimmermehr fommen folle/ und lautet angeregtes Decret 
von Worten zu Worten wie folgt: 


MIR :E: Laſſent uch Hers Johann Crutzer von Gebwiler 
wiſſen / als ihr etlich Zweyung und Irrung in unfer Stadt 
under der Männige underftanden haben zu machen/ darumb 
wir uch in uwer Huß verfünden laffen haben/ uch von unfer 
Stadt zu thun und die zu miden/ do verfündent wir uch mit 
Diefem ‘Brieffe/ daß unſer Meynung iſt / daß jr nit mehr in uns 
fer Stadt fommen follent/ weder nun noch hienach/ dann wir 
uch nit me in unfer Stadt wiffen noch haben wollent Geben 
under unfer Stade Inſigel zuruck haruff getrucket uff 22: 


eben diefem haben die Raͤth / ſampt Schöffen und Ammany der 
Burgerſchafft auff allen Zünfften / durch einen ſchrifftlichen Vorhalt / umb⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht gethan / wie weit ſie ſich dieſer Sach angenommen / war⸗ 
umb ſie verbotten / daß man auff den heiligen Fronleichnams Tag mit der 
Proceſſion nicht zum Muͤnſter kommen / ſondern des deutprieſters daſelbſt / fo 
lang er im Bann iſt / muͤſſig gehen ſolle. 

Dieſer Vorhalt iſt wohl werth / daß er ſeines Buchſtaͤblichen Inhalts 
geleſen werde: — 


Als unſern Herren / — und Rath und den XXI. fürs 
fommen/ wie daß die $cutpriefter und andere weltliche Pfaffen 
edent / daß die Raͤthe ſich annehment der Sachen alß die Pfaf⸗ 
fin meinent die Mönch habent geprediget eilich Articket — 
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Chriften Glauben / dofoll maͤñiglich wiſſen / daß den Räthendars 
an unrecht geſchicht und ſich der Sachen nicht angenommen 
habent / darzu fo redent die weitlichen Pfaffen und etlich jr Goͤn⸗ 
er / daß die Sache/ die die Leutprieſter wider die gemein Stadt 
an abent des Ultimum vale halb / die Münch angange/ 
o foll maͤnniglich auch wiſſen / daß diefelbe Sache die gemein 
Stadt Straßburg und die ihren angaͤt / unddie Muͤnch nit/als 
das wol mercklich iſt zu verſton / in dem / als viel der Stadt 
Straßburg Burger und Inwohner⸗ rich undarm/ Frauen ⸗und 
Mannsperfonen/vonden Leutprieftern faR befchwere und beſchaͤ⸗ 
het worden fint/ mit Abnchmen etliche Gelts / und folche Schw 
gung genant haben Ultimum Vale, fo fie genommen haben von der 
toden chnam wegen / die dann ußwendig jrer Pfarrkirchen be 
graben worden fint/ und nu unfer heiliger Pater der Bobef die 
Stadt Straßburg mit Roth löbelich verfehen hat / dag follich 
Ultimum vale nit me geheifchen / noch genommen werden foll/ 
ben fchweren Bennen/ nach befage einer Baͤpſtlichen Bullen / und 
eins verfigelten Proceß, und als fich nun der Lütpricfter zum 
Muünfter dowider gefegt hat und dadurch in den Banne arfab 
fen und verfündet iſt / und davon appellirt, und nu die Sache dars 
nach auch an unfern heyligen Vatter ven Bapſt bracheift/ fohat 
fein Heyligkeit der Stadt Straßburg die erfie ‘Bull und Proceh, 
und was darauß gefolget ifl/ auch mit Recht beſtaͤttiget / und 
darzu alle appellationes fo damider fürgenommen find oder mer 
den möchtent/ gang aberfant/ nach wiſung einer andern Baͤrſt⸗ 
fichen Bullen/ und auch eines Römifchen Proceßs, von dem Er⸗ 
würdigen Herren Cardinal Sandi Sixti ufgangen/ foltich Bullen 
und Proceß dem $ütpriefter zum Muͤnſter/ und auch andern res 
delich verfünder/ auch Schöffel und Amman eigentlich verhoͤrt 
ſint / darzu als zu letſt unfer Herr der Bifchoff von Strafburg 
einen Procefs dawider In den Kirchen hat tbun laffen und gebie 
ten/ wer den Luͤtprieſter zum Münfter für baͤnnig hielte / daß der 
im Bann fin folte/ dovon haben nu unfer Deren Meifter und 
. Koht appellirr. Darzu als den Raͤten fürfam/ wie daß der füts 
priefter zum Münfter willen hette / daß er wolte uff unfers Her⸗ 
ren $ronleichnams tag mıt dem heyligen Sacrament zum Muͤn⸗ 
fer umbgan fo tadent fie durch etliche jr Rahtsfränd/ und auch 
durch etlich ander gaftlich Perfonen gütlich mit ihme reden und 
bitten / daß er.uff Das Hochzit nit alfo umbgienge/ oder aber ſich 
lieſſe abfolviren uff recht und einen botten gon Rome ſchickte zu 


uns 
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unferm heyligen Datter dem Bobeſt / umb ein abfotution des 
Bannes/ oder aber ein fchin brechte/ daß er nit im Banne were/ 
und wiewohl nu follich miltigfeit/ und etlich ander wege an ihne 
und auch an etlich andern perfonen von finen wegen gütlich ges 
fucht wurdent/ fo hat es doch allesnit verfangen/ er ift uff finer 
hertigkeit und by finem engen willen bliben ; Deßhalb fo fine 
nu Schöffen und Amman überein fommen/ daß die Käthe und 
erbarn Antwerck mit ihren kertzen / uff unſers Herren Fronleich- 
nams tag der nechft vergangen ifl/ zum Münfter nit umbgan fols 
tent / dan dimile der Lütpriefter in den bann verfündce ift/ dee 
obgemelten fachen halb / die gemein Stadt antreffen/ Solten 
dann die Kähte und die Antwerck mie ihren Fergen bey einem 
follichhen bennigen gütpriefter indem Creußgang umbgangen fin/ 
fo hat man von etlichen gelchreen Lüten wol verflanden/ Daß das 
der gemeinen Stadt Straßburg fchweren intrag brocht möchte 

an/ an Baäpftlichen Bullen/ Proceſſen und Gerechtigfeiten. 

ber das alles fo underfiäe der gütpriefter zum Münfter irrung 
und zweyung in dDiefer Stadt zu — die Raͤhte und die maͤn⸗ 
nige an einander zu hetzen / und die Frauen an ſich zu ziehen mit 
ſinen mannigfaltigen worten / in dem er die fachen alles anders 
fuͤrgibet dann die an jme ſelbs fint/ wann was die Raͤhte und 
die Schöffel in den fachen geton hant/ oder thunt das alles if 
geſchehen und gefchicht/ uch allen und der gansen gemeinde rich 
und arm zu nuß und frommen / aber was der füspriefer und die 
andern weltlichen Pfaffen dowider fuͤrnemment / iſt wohl zu 
verjichen/ daß fie das tunt jnen felbf zu nugund der gangen ge⸗ 
meinde zu fchaden/ und zu abziehen jres guts / und des Iren. 
Darumb/ und das etlicher maflen zuverfeben/ fo if unfer Her 
ren Meifter und Rahte und der XXI, roht und begehrung daß ein 
jeglicher jr burger und underton bede Mannen und Frauen je 
Finde und gefinde follich obgemelt ſchwere handelung inen loſſent 
zu bergen gan/ und des $ütpriefters zum Münfter fuͤrbaß muͤſ⸗ 
(8 Bangent und jnemident/ dwile er in dem bann iſt / und ihnen 

Reifter und Rah auch fich ſelbſt und die gemeine Stadt loſſent 
lieber fin/ dann denfelben baͤnnigen Lütpriefter/ und jne haltent 
dafür ine die Nähte und die Echöffel balten/ fo lange er alfo in 
dem banne ifl. 


Demnach aber diefer unruhige Leutprieſter nicht gefeyrt / fondern 
Nach beſchehener rciegation fich an J aͤpſtlichen Hoff begeben, und dafelbften 
Odd do dd durch 
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durch feine Wohlredenheit und Practiquen den Papſt und die Cardinal / mit 
feinen Klagen und Beſchwerden wider die Stadt und die vier geiftliche Ber. 
tel. Drden dergeftalt eingenommen / daß er eine Commiflion an Bi 
Arnolden zu Bafel außgewuͤrckt / deme befohlen worden/ die Parten vor fid 
zu erfordern’ und die Sach nach Befindung zu erörtern’ der Biſchoff auch 
folcher Päpftticher Bull zu folgden Parten ein gewiſſen Termin, erſtlich zur 
gürlichen Hinlegung und in dern Entftehung zu gerichtlicher Handlung zu 
erjcheinen / angeſetzt / Seind Herren Meifter und Rath diefer Stadt 4 
zwungen worden / ihren damahligen Rath und Advocaren M. Jacobum Bar- 
bitonforem, fonften zu teutſch genannt / Meifter Jacob von Diedenhoffen/ 
an den Papft zu Nom abzuordnen und zu verſchicken / welcher neben der 
Minden abgeoröneren P. Henrich Wägern einem Barfuͤſſer / denfelben van 
allem fo wohl informirt; und mir Hülff des Cardinals Johannis des Tiruls 
S. Sixti eines groffen Patrons diefer Stadt / fo glücklich negotürf / daß d# 
durch Johann Ereugern ſub & obreptitie aufgewürckte Commiffion a 
fırt, hingegen die vormahlen erhaltene Päpftliche Bullen und Befcheid cor- 
firmirer und beſtaͤtiget zumahlen die execution derfelben vorigen Comaf 
fariis anbefohlen worden. 

Worauff Johann Creutzer noch nicht ruhig ſeyn wollen, fordern m 
30. Maij, 1457. wider die vier Bertel, Orden am Päpftlichen Hoff nem Pro- 
cels außgebracht/ deßwegen die Muͤnch erliche ang ihren Vitteln zu ibeer 
Derantwortung dahin fhicken muͤſſen und weilen gemeine Stadı di 
intereffire war / hat fie Jr. Burckard von Müllenheim Rittern, gleide 5⸗ 
Ralt an Papſt Calixtum abgefertige/ deffen Commiffion und Berrictung 
ebenmäffig glücklich und wohl abgeloffen/ daß endlich die Leutprieſter ins ge⸗ 
ſampt / und Johann Creutzer ſampt ihren Aſſiſtenten / wie ſie geſehen daß ſie 
wider die Stadt und die vier Bettel⸗ Drden nirgend penetriren und ſotttom⸗ 
men koͤnnen / ſich gedultig darein ergeben / den Wäpfitichen in favorem ge⸗ 
meiner Stadt und mehr gemelter Bettel· Orden ertheilten Bullen gehorfame 
Folg geleiftet / und fich mit Herren Meifter und Rath / wie dag bey den 
Adis befindliche Original außweiſt / freundlich verglichen haben, 


Anbang 
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Anbang/ 
Bon dem uralten Schotten, Klofter Et. Michael 


uff der Inſul Honau / fo bernach nach Reinau / und endlich 
nach Straßburg teansferire und dom Stift zum Alten 
St. Peter einverleibt worden. 


$. I 


B man wol die Anmercfungen gefchloffen / und nichts ferner beyzu⸗ 
SD bringen gefinnt geweſen / weil aber doch aus fonderbaren hohen Gunſt 
des wohl. löblichen Stiffts zum Alten St. Perer allhier durch den 
Hoh-Ehrwürdigen und Hoch» EdelgebohrnenNerm Joannes Le Laboureur 
de St. Denys, als einem befonder gelehrten Liebhaber der Antiquiräten/ ei⸗ 
nige gute Nachricht von dem alten Stifft Honau / defjen der von Königs, 
hofen Cap. IV. $. 22. und Cap. V. 5. 34. Meldung chut / großgünffige 
communication wiederfahren/ fo hiermit billich hoch zu rühmen iſt Als 
habe folhes nicht zu rück halten / fondern den begierigen Sefer auch darmit 
vergnügen follen z-bevorab darauß allerhand gute obfervationes auch in 
andern Dingen zu nehmen. Inſonderheit führe der Rönigshofen any daf 
in dem bemelten Clofter Honau ein Bifchoff und ein Abe zugleich gewefen, 
davon unten mehrer Bericht erfolge: Dahero auch erliche Einfältige das 
mahls vermeyne/ die Bifhöffe zu Honau wären aͤlter als ein Biſchoff zu 
Straßburg, welches er zwar billig widerfpricht/ Allein es iſt dabey ein und 
das andere zu erinnern. 
$. 11. 


Erſtlich dag zwo Biſchoffthume hier am Rhein / eins zu Straßburg⸗ 

dag andere zu Honau geweſen / welches auch Guilliman. de Epiſ. Arg. c. VI. 
nebenſt noch andern vermeint / das hat Jod. Coccius in Dagob. c. XV. p. 131. 
nicht ohn Grund widerlegt / Inmaſſen die Folgeren nicht angeher/ weil zu 
Honau Biſchoffe geweſen / darum iſt das Cloſter Honau ein Biſchoffthum 
gewefen. Die Irfach warum es nicht folget / gibt der Coccius ein und an⸗ 
dere, enttveder daß fie zuvor Bifchoffe geweſen / und fich ihrer Biſchoffthu⸗ 
me begeben und in diß Cloſter gewendet haͤtten / wie von S. Amando gefefen 
foird ; oder wären nur Chorepifcopi und fuffraganei des Biſchoffs zu 
Straßburg gewefen/ oder aber/ welche railon audy der Königshofen füh- 
ret / weil das Cloſter fD reich worden / dag es andere Cloͤſter geftiffter und 
dartıber einiger maffen die Epilcopen oder Aufflicht exercirt härte. Allein 
die wahre und eigentliche Urſache iſt geweſen / die der Coccius ex Molana 
| Ddd dd dd 2 - J— 
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obiter beruͤhrt / daß die Biſchoͤffe zu Honau weder des Stiffts Honau / noch 

andere ihnen untergebene Biſchoffthuͤmer / gehabt / ſondern ohn gewiſſen 
Titul Biſchoͤffe die in andere Lande verſchickt worden / die noch unglaubi⸗ 
gen Heyden / oder die Bekehrten in beſſere Form und Ordnung zu bringen / 


außgeſchickt worden. 
J. III. 


Daß dieſes die warhaffte Urſach ſey und der Warheit gemäss, erſcheint 
dahero / daß dieſes Schotten⸗Kloſter eigentlich eine colonie der Kirchen in 
Schottland geweſen / inſonderheit aber des Cloſters uff der Schottiſchen 
Inſul welche Hii, und Jona genennt wird / da der S. Columba reſiditt / 
von welchem Clofter der Beda L. 3. H.E. c. 4. fagt/ daß er viel Cloͤſter in 
Britannien und Irrland durch feine Difcipul befege/ über welche alle daſſelbe 
Clofter den principatum gehabt/ und fährt ferner fort: Habere autem fokt 
ipfa infula Rectorem femper Abbatem prest;yterum cujus juri & omas 
provincia, & ipſi etiam Epifcopi» ordine inufitato, debeant cffe fubjed; 
juxta exemplum primi doctoris illius, qui non Epifcopus, fed Preskyer 
extitit & Monachus. Und in der ChronologiaSax. fagt er: Hinc prack 
femper debet in Ii infula, Abbas, non Epifcopus; cui porröomnes So- 
torum Epifcopi fübjici debent, quoniam Columbanus Abbas fuit, naa 
Epifcopus. Das ift: Die Inſul Hit oder Jona pflege allzeit einen dt 
der ein Prieſter und fein Bifchoff iſt zum Regierer zu haben/ nad) im 
Erempel des erften Schrerg dafelbft des heiligen Columbe/ und dem märn 
die Biichöffe wider Bewohnheit unterworfen. Dieſe Biſchoͤffe find mn 
dem Abre und Conventualen ordinirt worden/ ohn Titul oder einem geteife 
fen afignirten Stifft / wiewol nun dergleichen Gebrauch in den Conclis, 
infonderheit dem Vernenfi An. 755. verbotten geweſen / So haben ded die⸗ 
fe Schotten ſich noch biß ing Jahr 110. darbey erhalten, wie dieſes mirmehr 
ern außgeführt har Joh, Seldenus in Prefat, ad Scriptor. Hift. Anglic. 


p- 8. fgq. 
IV 


$. IV. 
Dahero ich gänglich in den Gedancken ſtehe / die jenigen Geiſtlichen 
Schotten / fo uff der Inſul Honau zu erſt anfomen/ und das Cloſter ange 
richtet / haben nicht allein der Inſul den Nahmen ertheilt / und von der Mut, 
ter Kirchen Hii oder Jona, Honau das iſt die Au der Min oder Hon genen 
net/ ſondern auch ihre Statuta, Mores und Gewohnheiten, in fpecie wegen 
der Bifchöffe ihrer confecration und d ependenz von einem Abte / eingeführt, 


und eine Zeitlang behalten. 


— 
Ferner iſt bey dem Königshofen an beſagtem Orte zu noriren / da er 
dermeynt / daß in dem Coſter Honawe vormahls Muͤnche geweſen / herr 
nach 
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nach wäre e8 ein Stift worden darinnen Domherren gelebt. Das Wir 
derſpiel iſt gleichfalls aus den Schottifhen Stifften und Cloͤſtern offenbar. 
Allermaffen der Th. Dempfterus in Apparatu und in der Hilt. Eccl. wol 
angemerckt / daß die erften Beiftlichen in der occidentalifchen Kirchen und 
danden nicht fo wol Münche/ als Canonici regulares und Presbyteri gewe⸗ 
fen/ davon der gemelte Seldenus d.1, pag. 7. nicht diffentirt/ Dahero audy 
die Domfirchen annoch den Nahmen eines Münfters oder Monafterij be, 
halten’ davon oben in der IX. Anmercfung $.1.- Daß aber in dem Clofter 
Honaw ein Abt und nicht der Bifchoff das directorium geführt/ auch an⸗ 
dere Clöfter und Stiftungen aus demfelben von einem Abre conftituire 
worden / auch die conventualen nicht fo wol Muͤnche / als Canonici gewe⸗ 
fen, Solches ift aus denen obgemelten communicirten Documenten/ in⸗ 
fonderhett des Kenferg Caroli Craffi, fo in originali vorhanden mit mich 


rern zu vernehmen / wie folger: . 


§. VI. 
Anhap der Stifſt St. Michels 


su Honouwe. 


1. Zum erſten iſt zu wiſſen das zu den ziten do Clodoveus der erſte 
> Eriften Kuͤnig von Franckrich regieret / das iſt do man zalte 

son Chriſti geburt 504. jor / de zoch derſelbe Kunig in Schottenlant und ge⸗ 
wann das. Und diwile daſſelbe lant noch nit Criſten was / do warent aber 
vil guter und goͤttlicher luͤte darinne / die zugent mit Clodoveo und ſinem 
volck in dis lant uff das ſie mochtent Criſten glouben behalten / Alſo un⸗ 
ter andern do koment derſelben etwie vil in die infel Honouwe und woltent 
do ir weſen haben und buweten do ein Kirch und wonungen / und hies do 
vil jore und lange zitt der Schotten Munſter. 
2. Donoch uber lang do der Clodoveus geftarp/ und noch ime rich⸗ 
jet Lotharius fin ſun / und donoch aber ein Lotharius des vorigen Lotha- 
rius fun/ Und donoch der groß Dageberchtus der zu Kircheim by Mar 
ley ein ſchoͤne burg bamere und fie set nennen clein oder nuwe Troy / dann Königsh 
fie gar veſte was / und er ouch fine wonunge do hert allermeiſt Derfelbe P?#* 
Dageberthus was ein Goͤttlicher Fürft und fehickere zu S. Amando das er zu 
yme feme in das Eylſas / und do er fam do maht er uſſer ime einen bifchoff 
zu Strasburg/ dan davor was noch fein bifchov zu Srrasburg geweſen. 

3. Derfelbe S. Amandus döuffte jme ouch finfun. Der donoch durch 
S. Arbogaſt erquickt wart von dem tode/ do er zu Ebersheimmunfter uff gönigsh, 
dem gejegetzte von dem Roſſe viel und in dem flegereiff bieip bangen ung p. 234. 


das er verikeifft wars und tod funden wart. 
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4. Derfelbe S. Amandus do er druͤ jore byſchoff was geweſen und 
fach die ungehorfame und widerquale des volcks do gab er das biſtumb 
uff und fam gen Honauwe zu den brudern und heren/ und bleip do bis im 
fin dot/ alfo das noch wiſet die worheit / wie er noch lipftch Doch die gebein 
raſtent in der genannten Stifft Und das derfelbe S. Amandus gon Ho⸗ 
nom fam was umb die zit do man zalte von Gottes geburt 640. jor. 

5. Und zu den ziten und donoch wart das clofter und munfter gar 
ein gros weſen und erlich/ alfo das «8 ein Biſtumb wart und wol XIL bi 
fchoffe noheinander do warent. das mas Zubanus; (a) Agidanus, (b) Be: 
nedi&tus (c) und andere me. die noch liphafftig ir gebein ligent in ſchrinen 
und geheilgee in der genanten Stifft/ Duch lic do S. Beatus (d) gebein/ der 
was ein Apr/ dann in derfelben Stifft oder Cloſter worent by einander Bi 
ſchoff / Apt Prior und andere Prelaten / und vil andere perfonen der geilb 
lichen / das ir uff einmol fine geweſen byeinander wol uff anderchalphundtt 
one Diener und gefinde der ouch vil worent. 

(3) Tubanus eligitur Abbas à Theodorico R. cujus diploma exhiber Corcim # 
Dagob. p. 132. 
(b) Ardanm accepto gradu Epifcopatus, miflus & Monafterio Hücnfi vel Ji® 
nano ad provinciam — inftituendam in Chriſto Beda HE. Lich 
(c) Benedicti Abbatis mentio fit in codem diplomate, 
(d) Sub Carolo Magno, Corcsms p. 134. 
Cocc. di. 6. Do fam es darzır dag der Beatus Apr der buwen wol ſechs Stift 
anderswo und nam do ertlich perfonen us der Stift Honome und befat 
die andere Stifte mit den / dag difer minder wurdent / und begobte di 
ben Stift mie zehenden und gutern / dag fie wol beſtundent. und dus if 
Munfter in Eirgaum eins, und £utenbach by Murbach / und Oſthof⸗ 
fenborg by Meng. und etliche by Triere und anderswo. 

7. Man befagte ouch die genannten Stifften lange zitt und vil jort 
mie Dberfeit/ alfo das man inen einen Dbern gap zu iede Stifft ven der 
Houbtſtifft Honouwe / ung zuleft das fie igund felber ir öber habent und er⸗ 
welent als ander Stifft / Jedoch fo ſwerent fie in iren Statuten bruder 
fchafft zu haben mie ire Mutter und obern Kirchen der Stift Ho⸗ 
nowe / als das ouch bizhar und noch gehalten wurt. 

8. Und donoch umb die zitte als man zalte von der gepure Erifti ſchs⸗ 
hundert und LXXX. jor. by Kunig Hilderici ein Kunig dis landes und 
Franckerichs geziten do was ein Herzog in Elſas von dem ſtamm und blut 
Franckerich / der hies Articus oder Herzog Ertich und was Sanr Drilin 
vatter / derfelbe hat groffe liche zu denen von Honowe der Griffe oder Clo⸗ 

Conf.fapra fterg und derfelbe Herzog hatt vier ſune / hies einer Herzog Adelbertus / der 
Pag 513: ander Herzog Batticho / der dirte Hugo / der vierde Hecho den bevalhe er 
das fie ſolten geben die gan Inſel Honowe denfelben verwaltern und bris 

dern / 
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dern / alfo das ouch beſchach durch die alle vier. Die do gobent an den 
Stifft Hanowe die ganz Inſel wunne meide waͤlde waſſer grune f bodeme 
acker matten huſer gebume füte/ und alle herlicheit / alfo das uswiſent ir P. grume 
giffte bricffe und diefelbe gifft hant fie geton in eren Sant Michel der Stift und grot. 
Darron und Herre. 

9 Und donoch wart der menige by jnnen wonende ettwie vil. Alfo 
dag derfelbe Stift nement einen Seren von Hunenborg su eime Vogt 
der do folt heiffen die Stift und Stifftperfonen und jr armen Iure befchir. 
men und hanthaben in weltlichen fachen/ und demfelben Vogt wart geor⸗ 
dent zwentzig pfunt pfennige alle jore für fin Schirmgelt/ die jme ouch 
jores gereicher wurdent von der Stifft. 

10. Und zu den ziten nuffen und brucheren diefelbe Stifft alle wunne 
weide melde werde nit ußgenommen allein/ dann fovil/ ale fie den bywon; 
Dern gundent zu nieffen. Do nun der menige zu Honowe und in der In⸗ 
fel gerietent wahſſen und vil wurden, do was nordurfitig das fie ouch als Almend. 
menden und gebruch hettent / dag fie ſich und jr vihe moͤchtent berragen/ 
alfo wart ein ordenung gemacht durch Probſt / Dechan und diegange Stift, 
das fie voruß moment und. behieltent/ vier orte der Inſeln das was das 
ober eigen zu Wantzenowe / und dargegen über uff ander fire des Rines / 
ein gros ort zu der zitt genane/ der Riſende Sant / lie nun in dem Rin / 
und undenuß Falcken werde und Derrels werde uff diefe fire/ doch hattent 
fie ander namen zu der zitt / und aber Rin den banwerd / den doch die von 
Dierfheim umbillich wider Got ere und rehr ietzund eing teils befigene/ und 
darzu me / fo behielt der Stifft vil ander Acker matten werde in eigens wife, 
Die fie dann befahffene und noch eing teils · 

- 1m Das worent der Wolffenwerde groß und clein. der fee/ der haſen⸗ 
louff/ der beredie Siege. Alfodas noch uswiſent bricht und figel darüber ge⸗ 
macht mit andern waſſern vifcherigen und ſtucken / noch lute derfelben brief 
fe/ do harten ouch die Heren derfelben Stiffte, jeder funder/ werde / acker / 
matteny als fie noch eins teils habent doch nit alles als fie billichen ſoltent / 
dann eins hies des Probſts werde eins des Dechans werde / des Kellers wer⸗ 
de / des Sengers werde / ouch Kuͤſters matte das jetzunt heiſſet des Kuͤſters 
ackere / gegen dem eigen uͤber / eins Kellers ackere / eins des Dechans matte / 
das man jetzunt nennet des Dechans ackere. Duch hies ein werdt der 
Stiffte Hohewerdt / und vil andere grunde die ich los umb der kurtze bliben. 
Und uͤber das vorgemelt / das uͤberige lieſſent ſie ligen in almend wiſe / und 
gobent do denſelben Inwonern zu nieſſen dieſelbe almende zum halben teil / 
und der Stifft behalten das ander halb teil der almend / und umb das das 
die Stiffte der gemeind zulies den halben nieß der almend / dogegen muſtent 


aber dieſelbe gemeinde geben die zwentzig pfunde dem Vogte / und er 
dono 
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donoch geheiſſen bette oder ſtuͤre die dovor die Stifft gap / do fie die almen⸗ 
de gang hattent und worent eim Vogt nit me pflitig zu geben dann die 
zwentzig pfunde/ noch Iute des Salbuchs/ das noch nit me betten inne 
halter, dann alfo vil. Ä 

12. Es halter aber noch inne sehen pfunde zu gemeiner joren Rietlo⸗ 
fung und XII. pfund von dem flage und acfern doby. Do iſt zu mercken 
als das teil der almend do die pferde uff gond iftin almend wiſe gelegen ju 
beiden teilen der Stifft Sant Michels und der gemeind jedes zum halben 
teil zu nieffen/ fo hattent beide reil den nieffe mir den Rierpferden von Oſtern 
ung Pfingeſten und wart das gelt glich geteilt do haben aber die gemeind 
jr teil loffen fommen uff einen byſchoff noch tode des Vogts von Hunen⸗ 
borg und Hern Egelnolff von Mundingen finer ſweſter fun nochgonder Vogt / 
derfelben feiner herr zu finen siten das alfo genoffen/ do iſt wol ge merckan 
wie es jetzunt genoffen wurt loß ich bliben. 

13. Do fine ouch uff demſelben ort der geſtimeten jetzigen almenk 
fonder eigen reht und alt harfommen behalten gemwefen der Stift in den 
dag fie das woltent die gemeinde loffen nieffen zum halben teil. Dasil 
das ein Probft ime dofelbes behalten hatt fo man meigen folte/ das kk 
teil der almende/ fo dere er meigen mit XIL mannen uff derfelben atmak 
an welhem ende er wolt / und donod) zwentzig perfonen yeder mit fehsman 
nen einen tag wo fie woltent dofelbes/ und zu leſte. So meigerent die Snft 
und gemeine zu glichem teil. | 

14. Alfo die Stifft hinweg jugend wart ein Übertrag gemacht ums die 
ordenung/ wer die willen welle/ der leſe den übertrag brieff. Der hekt an: 
difer gegentertige brief 2E. verſigelt mit byſchoff Johannes neigt. 
Do wer aber noch vil von zu ſchriben loß ich umb kurtzerunge underwegen / 
wer aber den oder ander bricffe leſen wil ouch kuntſchafft geleit in Hange⸗ 
ner ſachen von beiden parten der Stifft Sant Michels/ und der Vicarien 
der edein Hohen Stifft / die do nieſſende fine die Voͤgtige wie por die von 
Hunenborg als Voͤgt genoffen hant / und doch nit woͤllent Voͤgt fien/ der 
pinder alterhande gerechritett der Stift Sanı Michels und vil abzuges von 
den andern ꝛc. | 

15. Bon der XII, pfunde wegen des ſlages obgemeldt iſt zu wiſſen zu 
glicher wiſe als nehft von dem almende / das die Stift Sant Michels uf 
den flegen gemeinde fo das friheis behalten hart dag die von Utenheim möhr 
tent mit jren pferden loffen varen zu meiden von dem Dfter obent big Pfin⸗ 
geften/ und von jedem pferde geben ij pfennige eim keller / es fire daruff oder 
blibe doheime / und man folt fie ouch nir höher trengen / noch lute eing ver, 
ſigelten uͤbertrages ouch noch lute eing verfigeleen brieffes genant der ding» 
hoff brieff zu Utenheim. Und noch Pfingeſten wart das teil als gemeinen 

almen⸗ 
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almenden in zwei geteilet jedem teil der Stift Sant Michel und der gemein- 
de zu glichem teil / aber ein reil iſt gar breit gewahſſen fie der teilung dan 
das ander/ doch fo hatt untrume finen Deren geflagen. 
16. Sie mercke dag die gemeinde dovor feinem von Dunenborg von 
den flegen üt het gegeben oder offen werden, do aber die Dogtie ift formen 
an.einen byſchoff noch tode des von Mundingen Hunenborg ſweſter fon, de 
viel der Ram und helm an die von &ichtenberg und marfchalg würdig; 
keit. darzu do zu den ziten was einer von Liehtenberg byſchoff der lich fir 
nen brüdern ander Ichen deren von Hunenborg / und behielt die Vogthe zu 
Honowe mit willen der Stift Sant Michels und eins Probfts dofelbes. / 
“17. dang nun noch der site hett es fich ettwan begeben das cın amptman 
zu Dachflein geberten/ oder villicht geboten das jme die gemepnde folt loſ⸗ 
fen bringen einen wagen zwen oder drige mit home gend Dachſtein / und uff 
das das fie foliche. beree oder geborte nit mit glimpff woltent oder kundent 
abegeflagen/ do fundent fie funt das jr teil des ſlages das wuhſſe und wart 
breiter / das fie jrem ſchaden wider zukoment / aber donoch ander kuͤnfftige 
byſchoffe oder villiht jr amptlute habent das gunnen und gewonheit / gantz 
zu jnnen gezogen alſo das die gemeinde nit me daran hatt * 
i8. Desglichen hett ſich gemaht durch byſchoff Friderich dem man Frideric. Ir, 
ſprach byſchoff Lunge das iſt der nehſte vor byſchoff Wilhelm geweſen / do — 
derſelbe in das byſtumb kam / do ſchatzte er edel und unedel / und kam ouch 1475. didus 
an die von Honowe und Wantzenowe / das fie yme vermwilgeren ein verſa / Pulmo,rid. 
gung der Zörnin genane clein/ hundert und zwentzig guldin gelres mir Yimpfel- 
XVII. guldin abzulöfen. Nun wuſte diefelbe Zörnin mol das ein byſchoff Ganh.z. 
nie me hette in den dörffern-dann XX. pfund betee/ X.ib. rietloſung / Xil. tb. v6, pı 402. 
zu gemeinen joren von dem flage und acfern doby/ noch lute des Salbuchs. 
und weder ungelt weder banwin weder fur oder engergelt/ und ouch nit me. 
Harumb fo muſt er je zu merer fiherheit legen zu underpfane Beiftpolg- 
heim mit aller gugchörde/ als dag die verfagt brieffe ußwiſent. Und uff 
das dag die gemcind Honowe 2c. gewillig wurdent die verfehribung der vers 
fagung zu tunde/ do gab er jnen ein ſchadloß bricff fie wider zu lidegen den 
die gemeinde noch fol haben / und domit verfohriben/ das die verfagung jr 
nochfommen nit berüren folte/ und ouch alſovil me/ ober einer in der ver 
fagung zu der site oder hinnoch enweg zuge von Honowe oder Wantzenowe 
ſolt nit haffı fien dofuͤr wie dann der brieff Inter mic glicher wiſe / aber nit 
defter minder fo fire die dor die das vermilliget habent/ und hant doch jre 
finder und findegfinder den zinß müffene rihten und geben Ann uff difen 
tag CXX. qulden das ift LX. Ib. pfen. zu den alten XX. pfunden berte gelt/ 
und darzu ungelt banwin engergelt und ander beftwerde/ X ib. an die ahkig 
marg/ dem undsrvogt V, ih. der pfalgen ander Schirmgelt sr. 
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19. Alſo haft dus hie vorgemerekt welich teil in eigentſchafft die Stifft 
behalten / welich teil ouch der almend geteilet il. Doby tkanſt du wiſſen 
das alle ander almende es ſigent welde werde boͤſche weide / wie die genant 

ſint oder moͤgent ſien / die do oben nit beſtimmet werdent / dieſelbigen ligent 
noch alle ungeteilt / und ſoͤllent zu glichem teil durch die Stifft Sant Michels 
und die gemeynde Honowe Wantzenowe genoſſen werben on fonder argen 
tif. Doch wie die genoffen und glich geteilet wurt uff difen tag das lit an 
dem liche, Sort und Sant Michel mag es hinnoch wol glidy teilen. 

20. Dann do die Stift zu Donome was, do ſtunt aller getwalt an 
eim Probft und der Stifft/ zu teilen die almende zu nieffend/ zu verlihen / zu 
verkouffen / und darnoch das gelt uber den gehenden pfennig glich gu teilen’ und 
wart fein teil hberforteilt vondem andern. Der Stifft dett ouch alle gebatt 
und verbott / eynungen zu machen zu flraffen und desglichen/ aber nun die 
nuwe hant wie die fich in difen ſtucken haltet und durch wen fie ſich (d 
ber reiſſent und gchantveftiget werden wider billicheit wider brieff und figd 
wider alt harfommen/ das bewilhe ih Bor dem alle ding offenbar ſint / un 

fo dann ußbrechen wuͤrt. | 

| 2. Nun tum ich uff min anfang der eigentfchafft des grund 
und boden der ganzen Inſel die allein zuftor Sant Michel und finer Stift. 
Zu wiſſen dag in der Inſeln jeder acfer grumdes oder ander wite / gebumen 
oder ungebuwen / alfo vil grundes als ein acker begriffen mag / der in cigent® 
wiſe nit für almende lit / fol geben iij. pfen. von landes reht und gemonkit 
an —— ende als bitzhar und hute DIE tages an andern enden acker geben br 
denjing. 

22. Und das das wor ifl/ fo mercke in der marg Morfmunper/ do 
gie jeder acker eim Apt iij pfen. desglichen Bengenbah Swartzach / Shut 
tern / und vil ander Eloͤſter Epre und Eprijfen wo die ſint in diſem byſtumb / 
Harumb moͤhteſt du fprechen warumb gent die von Honowe Wantzenewe 
halb alſo vil. Do ſolt du mercken das der mererteil der huſer hoffreiten 
eckere und andere beſitze ußverluhen ußvertoufft und ußgegeben ſint noch 
dem vergunnen und zuloß des nieſſes zum halben teil der gemeind von der 
Stifft. 

2 Und do man darnoch hatt willen cim ein hoffitar oder acker loſſen 
werden uffer der gemeinen almende / do hatt die gemeinde ein tnrede der zin⸗ 
fe der driger pfennige und was in meinunge fie muͤßtent binfürcher jren 
meß an dem teil zum halben mangeln / harumb ſoltent fie fiir den halben 

“ sing nit beftwerer werden. Harumb ſo foltent fie nit me geben boden sing 
von eim acker dann drig heilbeling das wer der heren halb reil des lieffent 
die hern in gutem gu lon / doch wann ein acfer gereile wurt ſo fol jedes teil 
sehen einen yfennig und doby bliben / ob diefelbe zwei teil hinnoch wider zu 
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eitm acker gemacht ober gebumen wurde / fo muſt derſelbe acer nit defter 
minder Die zwen pfennige geben bodenzins / dag iſt feller jing/ desglichen 
wiewol ein halb acker nie me gie dann ı. pfennig / und wuft eim ein halb 
acker grundig geluhen von der almende- daruff zu buwen huß hoff ſchuͤre 
oder ander gebume umb das das es ein hoffgereit wurt beftumer/ fo mus 
es geben ij. pfennige wiewol es nit me dann ein halb acer grundis iſt uß⸗ 
genieſſen / und das iſt von altharfomen. 
24. Und wurt die hoffftat darnoch groffer / mit andern grunden und 
biegen in zu zunen / fo gie fie aber boden sing donoch fie groß iſt. 
25. Duch iſt vorziten do die Stifft noch iſt geweſen in der Inſeln 
Honowe gewonheit und reht harkomen das cin Probſt und die Stift allein 
durch fich felbes verluhene hofffterre und wilgen lehen / +do aber die Stifft f Wilgen⸗ 
enwoeg zoch gon Rinowe do wart dapelbe bevolhen dem Schultheiffen und Iehen und 
botten desglichen ouch der Stift Gerihtſluten das fine die gefwornen/ die werdeneins 
gobene dann ouch darzu jren gemeinen Diener genant banvogt / dag die ander hier 
folten furcher dag befte thun und das verlihen und was dovon gelöfer our, Lutgegẽ ge⸗ 
de/ das gehört glich zu teilen dem Stifft und der gemeinde / doch den boden, Kr", 1: 
sing allein Sant Michel und finer Stifft. Weide, Sa- 
25. Und wann ein hofftar wurt ußgeluhen groß oder clein fo geburer lices. fupra 
der Stift botte by XXX. ß. pfen. demfelben dem geluhen wurt / dag er die Kl " 
hoffſtat nit fol umbzunen noch buwen in feiner hand weg / er habe dann ce” ed 
die hoffftar loſſen infchriben in der heren keller buch / wan das beſchiht fo - | 
dann mag er Die hoffſtat wol nieffen und buwen. | 
27. Wer es ouch das einer das verbrech und uͤberdrete / der befferre die 
XXX. 8. pfen. der Stifte, und das forit und dick als er das gebotte über 
drette. 
28. Duch iſt zu wiſſen / daß der gemeinde diener den man nennet 
banvogt iſt je und je ertoſſen und gemaht worden von der gantzen gemein⸗ 
de. Und iſt ouch in ſolicher verlihung ein gemeiner diener geweſen der 
Stifft und Gemeinde / man hett ouch demſelben gelonet von der gemeinden 
almenden. Und hett ouch die Stifft jme zugeloſſen das dirten teil des fur⸗ 
wins umb ſolichen dienſt. 
29. Derſelbe furwin iſt vormols gantz eins kellers der Stifft gewe⸗ 
ſen / aber yetzund zu diſer zit ſo habent ſich die Vicarien der hohen Stifft die die 
Vogtye verpfant haben / underzogen deſſelben banvogts / und erwelen ſie ei⸗ 
nen noch jrme gevallen / und heiſſent oder nennent denſelben Undervogt / 
und was derſelbe jetzunt dut / als er vormols geton hatt als ein gemeiner 
diener der Stifft und der gemeinde / do ſprechent ſie / er du das in namen 
der Vicarien als ob ſie des zu thunde heren weren / das doch vor luten 
ſchimpflich iſt / dann fie kein reht haben zu grund und boden noch jur der ge⸗ 
Ece ee ee 2 mein⸗ 
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meinden joren X, pfunf rietlofung und XIL pfunt von den flage und 

doby noch lute des byſtumbs Salbuchy doch fo ift dBopornan ouch gemeldtt 
wie das an fie fommen iſt / loß ich hie underwegen. 

. 30. Do iſt ouch zu wiſſen / wer der iſt do do fine singe eing teils oder 
für volle eim keller oder eime andern an finer ſtatt die zinfe nit rihtett um 
geheifchen/ uff den nehften montag noch Sant Johannes tag zu Singihren 
die oder derfelbe hate zil Xiiij tage one ſchaden der aber an dem mentag 
über Xiiij. tage noch Sant Johanns tag fin sing nie rihter wie vor/ und 
den tag uͤberſitzet fo mus derfelbe befferung geben wen fehilling pfennige 
zu dem zinfe/ und herr alfo gebeffere das jor ug. Iſt es aber fache das er 
in dem jore fo der leſte montag des nochgonden jores fo Sant Johans tag 
herwider komet und Xiiij. tag donoch ale der feller figer mie do oben ange 
melder iſt / mit dem feller nie übertommen iſt warn dann die Heren ir 
Stifft gelanger oder woͤllent / fo mögent fie durch jren botten diefelben un 
verzinferen guͤter es figent hufer hofffter acfer marten wilgenlehen nit uf 
genommen clein oder groß vil oder luͤtzel verbieten by XXX. ß. pfen. das id 
der niemans underziehe. = | 

31. Und mögent die heren der Stift Sant Michels diefelben gürer fr 
ben mit geriht oder on geriht in jren gemalt als heren grund und bodas 
der Inſeln / und domir leben als mit andern jren eigenen gürern; Und de⸗ 
ift ouch alfo je und je harbroht/ und noch alfo gehalten wurt / de fint uf 
in nehſt obgefchribener wife vil gürer bruchig worden / in den nehflen m 
gangenen joren / die werdent eins teil hievorgemeldet. | 


$. VII. . 
Item aus einem andern und noch ditern MS. 


DE ſtifft friheit hett ein probſt oder ander von der Stifft wegen zu site 

ein felter was ouch Ehorhere das geriht gehaben einen ſchultheiſſen 
geſatzt die almenden verluhen/ den zins dovon entpfangen vnd werfoufft for 
aht / das halb dovon genoſſen / die almenden aeftroffer vnd dieſelben die 
uͤberbuwen hant gebeffert / die muͤle gehaben und genoffen/ einungen vnd 
gefene den burgern dofelbes geben und gefart und die geboren zu halten) 
den fehulcheiffen den borten den ferigen fri geſetzet mı ernen zu herbfl von 
der gemeine ein zal der füte genommen die jme heiften muſten in ſchuren end 
velde in drotten end reben. Duch fin gefengniffe aehaben einen ſtock mit 
zwolff Löchern als das alles kuntlich ift durch gefchrifft und alfo gehalten 
do ein probft und die ſtifft dannoch zu. Honowe was vnd den geborten ge⸗ 


feffen. \ 
“tem Dis alteregel wiſet onch do man jalt von Gottes geburt Me iui 
= er | jot 
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jor bi biſchoff Cunen vnd Hug des vogts ziten. Das Her Brune probſt 
zu Honouwe geſetzt und ordenungen gemaht hett dag alle die burger zu Ho⸗ 
nouwe die do mellent win ſchencken die follent von jedem fuder geben eim 
feier 3. omen wins und wann der probft win möle ſchencken / oder der Der 
ten einer der jme gewahſſen ift fo fol noch getore fein burger win fchencken 
dozwuͤſchen. Diß ift alles verfchriben in der alten regeln und darnoch durch 
einen vorfigelten brief gemeldet. * | 
Item Uff fünff hundert jor was die ſtiffte in gutem berüglichem be 
fire aller der obgefchribenen vnd andern friheiten on intrag ing vogts ober 
aller jre vögte zu ieden ziten / Aber donoch bi Her Wernher von Hunenborg 
marſchalg iten der dp was der Rifft,Donpmwe vogt / Do herhup ſich etlichet 
ſpann zwuͤſchent der ftiffe und dem vogt dan er jnen etlich rehte und friheit 
underſtunt abzuziehen das wart gutlich geraht vnd hingeleit durch Her Hein⸗ 
rich von Veringen Biſchoff vnd Probſt Dechand vnd Cappittel der hohen 
ſtifft Als das wiſet ein verſigelter brieff von Biſchoff Cappittel und ouch 
den vogt verſigelt / In dem jore do man zalte Mec xxj. jor. 
Item Darnoch wart diſe rahtung ouch beſtetiget durch dem bobeſt 
Honorium den dirten ale dag die bebſtlichen brieff ußwifer. 
tem Donoc wart durch denfelben vogt den marfchalg die rahtung 
nit gehalten, dann. er, vnder joch fich eines werdes genant der wolffwerde vnd 
den See dobi gelegen vnd einen tag zu vifchen im Rine wider Luteßheim vnd 
ettlicher ander rehte ꝛc. Darumb die Stiffte,denfelben marfchalg jren vogt 
au. banne brahtene vnd der bifchoff zu den zisen bifchoff Behtolt von Decke 
vnd das Cappittel der hohen ſtifft / dieſelben Deren vnd jren Vogt nit kun⸗ 
dent vereinigen / zu Aeſt wart/ der vogt krang. Do ſuchte Egenolff von 
Mundingen ſiner ſweſter fun der noch jme vogt wart ein rahtung ec. Vnd 
wurdent alſo geraht durch den biſchoff vnd Cappittel / noch lute eines verſi⸗ 
gelten brieffes mit Biſchoff Cappittel vnd des Marſchalg Ingeſigele vnd 
gefchhach der Stifft gute kerunge. Vnd beſtetiget das zu kuͤnfftigen ziten 
derſelbe vogt noch fein ander vogt ſich des niemer me dere oder andere der 
Fifft friheiten vnder iehen vnd was ſpannes hernoch wurde warumb dag 
vwere was dann das Cappittel oder der Stifft behielt bi jren eiden oder tru⸗ 
wen das ſolt jnen in friden vnd fry bliben. Band geſchach diſe rahtung in 
dem jore do man zalte ac. M cc xxxiij. jox. BE | : 
Jiem Do man galt Di cc lpiij. jor do wars ein teilung gemaht zwuͤ⸗ 
ben eim Probſt und dem Cappittel durch Biſchoff Heinrich von Stahel⸗ 
ecke / vnd vehielt jme den Probſte vnder anderm das viſchvohen 2c. als das 
uswiſet ein verſigelter briefk - 7. - 
Iltem In dem.jore.do man zalt von der geburt Ehrifti DE cc xxix. de 
wae ci ſyanne wuůͤſchent den von duͤteſ heim dem dorff oder gemeinde in 
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nammen der hohen fliffe und den Heren von Honowe. vmb Ben vele wert. 
dann iedes teil meinte das er jme zu folte gehören. Do wart mir vrreil 
herfant durch Hr. P. von Tengen Thumhere der hohen ſtifft und Rihter 
gefane von eim Biſchoff daß der veltwert folt der Griffe Honowe eweclich 
eigen fien vnd beſitzen / Als das ußwiſet ein verſigelter brieff. 

Item Darnoch do man zalte DE cc Iritij. jor do mas Her Behtol 
von Ohfenftein ein Dechan zu der hohen ſtifft und ein Probft zu Honouwe / 
der maht mit finen mitbruͤdern ſtatuten vnd ordenungen/ vnder den matt 
gemaht / Das die Müle vnd ander nieffen als:der bricff inne haltett die cin 
feller vor hett vom der-flifft wegen / ſolt forther die gemein ftifft yaben end 
als vor'gemelder if von dem furwin do oben bi Her Brunen zireny wart 
such gemaht / das ein Here ſo er win ſchankte / bedorffe eim keller den z omen 
wins nit geben/ als-ander burger thun muflenz Dobi ift mol zu merden 
das ein Probft und die ſtifft allewegen einungen und ander reht tuffzefet 
haben As das ouch ein verfigelter brieff wifer des datum do obenan flat. 

Item Noch dem obgefhriben Bogt von Mundingen ift ein Bifcef 
‘son Strafburg an die Bogtige komen. vnd diefelben biſchoͤffe hant die fıb 
te bi allen jren friheiten loſſen bliben/ vnd durch etwie vil biſchoffe der Stift 
friheit verbrieffet und verfigelt. 

un Donoch do man zalte von Gottes geburte DI ce lxxxx. jore do 
iſt die Stift gegogen von Honoume gen Rinouwe / mit herloubung eins bb 
ſchoſſes und gehell des Cappittels. Iſt dazumol geweſen biſchoff Cunrat on 
Sichtenberg/ here ſich betant gegen der Stifft Nonouwe / das die gerehifrit 
die er habe zu Honoutve in weltlichen rehten / haber er dig ein vogt / vnd be⸗ 
kennet ſich das die herlicheit eim probſt zu NRonouwe zugehoͤre vnd pnkr Alte 
dern ıc. mit allen rehten priuilegen zugehoͤrden gewonheiten verblmmniß fti⸗ 
heiten / behaltet er eim Probſt zu Honouwe vnd der Stifft ingemein vnd 
ſunderheit etc. Das fie die in aller moſſen ſich ſollent gebruchen als ob fie 
nit werent gezogen von Honouwe gon Rinawe vnd verbuter allen den’ da⸗ 
jñen nieman fol tragen in jr friheit oder die verandern / Er behaltet ouch Probſt 
Dechan und andern Ampten vnd Thumheren des ſelben Srifftes alle reht die 
jnnen zugehoͤrent vnd vor zugehoͤrt hant zn Honouwe / Almenden / viſchen / ja⸗ 
gen / werde / matten / muͤlen / welde / wege / boͤſche / manlehen / geiſtlich reht/ 

weltlich reht / begrifflich und vnbegrifflich / die gehalten ſint vnd hernoch gehälfe 
ſollent werden / vnd in welhen weg das mag geſien ec. Er behalter ouch dem 
Probſt alle rehte oder friheiten die er von reht oder von gewonheiten ſol bw 
ben oder gehebr hett / Vnd bifonder dem Cappittel das halbe teil der viſch · 
venge im Rine oder owen / Item dem Probft den viſchtag vor Dftern/ ein 
viſchtag vor Pfingeften, ein viſchtag vor Winnahten ˖ der man fpricher ba 
bere. Item in der almenden vnd wunemude das halb gelt. Icem int der 
| 4 *. 
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vihe weiden das halb gelt. Item von dem walde ecker und zinſen das halbe 
gelt / Item von der hart vnd weiden das halb gelt / Item dem Cappittel den 
wolffwerdt vnd den fe darbi / Item dem keller das weltlich reht das iſt dag 
geriht in der vorgenanten owen Honouwe ꝛc. Vnd iſt diſer brieff verſi⸗ 
gelt mit des Piſchoffes vnd ouch mit des Cappittels der hohen Stifft In⸗ 

en ꝛt. 

Item Darnoch do man jalte M cce xiij. jor / Do hett ſich bekant Bi⸗ 
ſchofſ Johannes von Tirpheim/ das iſt der Johannes der zu Molßheim lit / 
Das er ſich wol herfaren habe das den Dechan und Sappittel zu Rinouwe 
von rehrer eigentſchafft zu gehörende fie das halbe teil aller der nungen des 
grundes oder bodeme vnd aller grundg/ die geheilfen fint der von Honouwe 
almenden, Vnd vnb foliches das derfelben ſtifft ugehörend folle das halbe 
gelt ond nuge alles des man mag entpfohen in welhen weg er fpricher ouch wie 
das fie alle jorevon meiden der grunde der almenden vorgenanten. Vnd wir 
bekeñent vns des felben rehten jnen alfo fol zugehoͤren / Wir geloben ouch dieſel⸗ 
be kirch hinfuͤrther in demſelben rehten zu nieſſen in keinerleig wege zu huͤndern 
vnd vnſern nochtomen nit zimlich fig dieſelbe huͤnderniſſe 2c. Als derſelbe 
verſigelt brieff wiſet / Harumb wuͤrt vnbillig getragen in die muͤle und an⸗ 
der almenden ze. Diß obgeſchriben wiſet alles ein brieff. 

Sem Darnoch do man zalt DM ccc rriij. jor. iſt ein ſcheidunge 
befchehen der almenden halbe die do lie zwüfchene Dirſhem eigen und 
dem dorffe 2c. wuͤſchent der fliffe und der gemeind/ die wiſet wie die ſtifft 
die nieffen fol. vor meigen mit eim Biſchoff noch meigen mit der gemein. 
Alſo ift se mercken das die ftiffe nieffe noch und wor allezitt und domit iſt 
der flifft behalten alle rehre die fie vor zu dem almenden geheber hant / 
Do ift ouch betediget femme es das man das alımend oder ein teil der al⸗ 
menden würd anders nieſſen dan mie megende/ do fol man einen nuwen 
überrrag von gehell überfomen mit dem Cappittel von Rinowe / Der brief 
halter ouch me inne, Man fol ouch wiffen dag diſe ordenunge den Heren 
von Rinowe nit fol fchade fin an walde an waffern nod) an allen andern 
alten rehren die fie ung her zu Honouwe gehebt hant an deheinen andern ale 
menden die noch vngeteilet fint die follene jn alle behalten fin zc. Duch hal⸗ 
ter der brieff in einen förffer/ einen ferigen end darzu einen ſchultheiſſen lof⸗ 
fene mir jn nieffen die almenden ıc. Vnd dig alles ift verfehriben vnd vers 
figele mit des vorgenanten Bifhoff Johannes Ingefigel, Als es der bricht 
beſchrieben ufiwifer. 

Item Do wiſet ouch ein ander verfigelter bricht des datum wiſet 
M cce Irir. etwie vil werde die der fliffe gang eigen zugeteilt ſint / Er wiſet 
ouch dag die von Honouwe mögent und follent walt / weide / werde oder an⸗ 
der almenden etc. vertouſſen verlihen oder verfegen joraht mit willen = 
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wiſſend des Dechans vnd des Cappittels zu Rinowe mit der gedinge was 
nußes oder gelt dovon kumet oder geloͤſet wurt / da ſol das halbe teil werden 
dem Cappittel und der ſtifft zu Rinowe das ander teil den erbern luͤten zu 
Honouwe etc. Derſelbe brieffe wiſet ouch das die ſtifft moͤgent banwin le⸗ 
gen zwuͤſchent Oſtern vnd Pfingeſten vnd zwuͤſchent den zweigen meſſen 
onfer frauwen ꝛc Vnd wifet ouch vil ander ſtuͤcke von wald / hoffſtette⸗ 
ackere matten wunne weide / werde / waſſer almenden vnd anders etc noch 
lute des ſelben brieffes. er 
em Darnoch do man zalte DE ccc lxxxxviij jor do die ſtifft von 
Rinowe ift komen in die würdige Rat Straßburg / Do her Bifchoff All 
helm felige der ſtifft friheie und herkommen verfigelt aller der die ſich Dir 
ſchoff Cunrat verbrieffer vnd verfigelt hett wie do vornan flat bi demſelben 
Bifchoff Cunrat den er ouch melder in fine brieffe ꝛc. harumb loß ich «# 
hie vnderwegen. oh 
Item Duch in eim andern brieffdes datum wiſet DE cece xxxvij.va⸗ 
- figefe mit des obgeſchribenen Biſchoffes Wilhelm Ingeſigel / vnder andau 
als man dem Probſt ein abbruch der Wir behalten demſelben Bropſt die iv 
henunge aller kirchen die do gehoͤrent derſelben wuͤrdigkeiten der Pröhflgen 
zw vnd die manne lehen / und ouch den eit der truwen von den inwenne 
den zu Honouwe und des ſelben kirſpel und alle andere perſonen / den mal 
eim Probſt fol run gewoͤnlich / Vnd ouch alles das reht vnd herlichen Ik 
jme in derſeiben owen vnd firfpel Honouwe vnd anderswo zugehoͤren ft 
als die jme durch Biſchoff Cunrat ꝛc. vnſerm vorvordern behalten int 1. 
tem Bon der zitt har do die vögtige kam an ein Biſchoff big uf die 
site das man galt M ccce xl jor / dag ift iegen bi den xxolij. joren / So iſt 
die Stift in gurer einifeie bliben mit jren voͤgten vnd bi jren rehien / Die 
gemeind such allen vergangen Pröbften gefiworen und gehulder als jrem na 
rurlichen Heren / derfelbe‘ og fie such befchirmer durch ein Vogt. As 
ouch jr dinghoff inhaltet. Das ein Probft fie frigen fol vor zoͤll big an das 
gefalgen mer / Die friheit ouch die Stifft von Künigen von Francktich het 
herworben und jnen duch confirmirer von denfelben/ Hilderico Pippino 
Karolo ꝛc. ale das die bricff und ouch Salbuch ußwiſent Doch fo ift nie 
fein Probſt deshalben angelanger worden... Ein Vogt der von ſant Michel 
vnd der fiffe nuͤſſet me dann hundert pfunt. der iſt wol ſchuldig von deß 
ampts wegen ſtifft und lute wol fehirmen. dut er das das weis er wol x. 
Item Darnoch heit es fich begeben, das iſt wol uff xxviij. jor. do 
ware ven Hirn in jr friheit gerragen durch Her Johans Manß den vnder⸗ 
vogt vnd Me gemeinde an etlichen ſtuͤcken do wurdent fie wegenommen zu 
Baſel in dem Eoncitios und begertent die. Heren dofelbes reht vmb ır forder ⸗ 
ung/ Do ware alfo vil gutlich darzu gerett vmb miner Foften die ſpenne zu 
be⸗ 
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befommen im rehten uff den official 2c. do die fache alfo vor dem officiat 
verfinger wart und felt ein ußtrag geneimmen haben do ſchuffent die Deren 
zu der hohen ftifft das dem official verboten wart durch vnſern Deren von 
Stroßburg. dag er nit fole rihren in der fachen/ Alfo wart das reht hie 
verfperret ond zu Baſel abgelon und wart nit daruß. Alfo muftent dieſel⸗ 
ben Heren ein gedult haben wie fie möhrent 2c. 


Item Darnoch ware Her Friderich zum Ruſt Vndervogt noch uns . 


der Hug von Berftert und mas ſich bi diſem vorgemelten Vndervogt ge 
mepfen heit das huffre fich bi dem und under andern beſwerniß ſchuff ers 
daß der flifft malt verhomen wart vnd ein Muͤle dovon gemaht wart uff der 
ſtifft grune vnd almenden on wiſſen / willen vnd gehelle der ftifft zum alten 
Sant Perer/ das er nit zu tunde hett noch fein ander Vndervogt vor jme 
das vnderſtanden her fonder der Stift Sant Michels hert das mol zu runde 
Alfo do vor germelder it in Her Behtolds von Ohſenſtein und darnoch in 
Biſchoff Cunrat brieffen ze. Alſo dw die ftiffe die und ander beſwerniß 
nit gepurt je ſtatten vnd der ſtifft ouch unlidlich worent. Do fehuffen die 
Heren fie aber zu beruffende vnd citiren für einen Römifchen Nihrer und 
das was Her Cunrat Drach Dechan zu Sanı Thoman dem es von dem ſtul 
von Rome bevolhen wart/ Do ſchuffent fie aber durch denfelben Rihter vnd 
ſuſt durch andere das ein gütlicher tag daran wart gemaht/ vnd werloffen 
uff vier manne die folten onderfton die fache gürlich zu rihren vnd worent 
diß die vier / Meifter Paulus Menthart/ Her Johans von Achern von der 
wegen zum Münfter der Hohen flifft und der Dechan vnd Her Johannes 
Wernher/ zu dem alten fane Peter. Vnd do wart es ale verzogen durch 
ginepertige/ in dem do flarp der Rihter / do woltent fie forther der guͤtlicheit 
nim nochgond/ weg fie herfucher vnd hermaner wurdene zu eim ußtrag zu 
fommen das maht nie gefien. Vnd alſo here fich die befiwerniß je longer 
je me gehuffer / Diß herr die ſtifft betwungen diefelben voͤgt vnd vndervogt / 
aber mit bebſtlichen rehten furzuheiſchen. Als fie das hohe verbunden ſint ꝛtc. 


5. VL 
Folget ferner Bericht von dem Stifft Honaw 
in Lateiniſch / und Teutſcher Sprache. 


! 


IC notantur nomina fundorum Infule Honaugenfis dantes cenfus 


fundales dictos Keller. velt· & vvaltzinße, fecundum quod fcripta 
reperiunturın antiquis livris Kelerbücher. Et notandum quod omnis 
pecia tam parva quam magna in rota infula fi culta fyerit locata vendira 
vel alienata & communi almenda vel qualitercunque poflefla dat cenfis 
Fundales juxta quantitarem, videlicet de qualibet Curia tam parva res obulos. 
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Si autem al!qua Curia habeat pecias annexas utpote ortulos ſeu alia, tunc 
iterum dat ·juxta quantitatem· videl. duos, tres, quatuor, quinque aut 
plures denarios. Prout etiam certi hic ĩn libro confcripti reperiuntut 
qui majorem ſolvunt ſummam de eorum:eurüs. gm ı%.. denar. ut patet 
intuenti, Item de quolibet agro. aut tribus vierdezal 1% denar. Erde 
quolibet medio agro unus den. Et de:qualibet Vierdezal 7. denär. _ Si 
+ portio. autem aliquis ager in duos. dividitur medios agros» tunc qualibet ptiu f 
dat unum denarium. Et ſi duo dimidij agri in unum integrum agrum con- 
vertuntur,tunc ille ager dabit duos den, annuos cenſus, quanquam antea 
folum: tres dederit odulos. Er infuper minima pecia quæ reperiri poterit 
dabit unum obulum. Similiter quodlibet: foudum. conceflum vel con- 
cedendum: dabit unum den. annuos.cenfüs, Nifi eſſet tam parvum, quod 
vix ſex aut decem haberet arbores aut continere poffet, extunc tantım 
+ i.obftar..unum:dabit obulum, Nec reftat.} quod aliquis haberet föudum & nam 
haberet ultra. decem arbores, fi illud föudum habet tantum latitudinen 
quod plures poflint ibidem erigi & fundari arbores, tunc nihilominus & 
bit denarium ſuum, quia flat per pofleflorem quod non plures criguntr. 
Reperiuntur tamen plura feoda.,. que juxta eorum quantitatem & latis- 
dinem dant & dare tenentur duos, tres,. quatuor aut plures denarios, ut 
patet intuenti. Item quicungue non folvit fuos eenfüs fündales prosima 
die lunc poft feftum- Johannis Baptifte,. aut quarta decsma die lune fequen- 
te. ille poterit infra: annum fequentem. folvere eofdem. cenfüs & infüpet: 
dabit pro pena. duos. folidos.denariorum. Si autem contingerer 
en aut: negligerer per integrum annum folvere cenfus ſos 
ie ftatuto; illius bona poflunt domini proprietario jure judicio median- 
te aut fine judicio attrahere & cum ipfis.difponere ficut- cum aliis eorum 
bonis ad. nutum, fine contradietione cujuscunque.. ficuti eriam huculque 
ſervatum eft, 
Quorum bona:artradla ſuerunt. 
videlicet. 

Monialium: in: foro equorum, que tandem reemerunt a. Dominis, 
Et.bona illius, Clenilauwel Senioris. que tandem: per dominos vendita 
filerunt uni alteri puta ſilio ſuo Clenilauwel juniori. 

&c. &c. &c. 
Et hujuſmodi bona attrakenda inhibentur illi qui’ coluit per preconem 
dominorum ſub pœna XXX. ſolidorum ne ulterius ſe de ipſis bonis ıntro- 
mittant. Item. quando Sculterus, ſeu foreſtarius vel preco dominorum 
meurum und cum:fubadvorato, qui ante-tempora-reputatus fuit commu- 
nis. ſexyus incolatum, & ab. ipſis electus ad corum negotia cum duobus 
Scar 
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Scabinis alicui incolarım volunt locare peciam fundi pro conftınenda 
domo vel alia ft:u@tura vel ad plantandum al:quod feüdum. fuper com- 
muni almenda dominorum & ineolarım. Extunc pretium refultans ex 
locatione hujufmodi fundi in duas dividitur partespro medietateDominis, 
alia Incolis, poflunt tamen predidti unam duas aut tres & non ultra ante 
divifionem recipere menfuras vini de communi pecunia ex locatione re- 
fultante propter corum labores, & in commımi bibere, & hoc ex anti- 
qua — introducta & farore dominorum. Et protunc ipſis 
dominis recognoſcere cenſum fundalem, de proprretate fundi, juxta quan- 
titatem & latitudinem ut fupra notatur. Que facto preco dominorum 
debet mandare illi cui pecia eſt locata fub pena XXX. folidorum ne ali- 
quam fuper fundo illo aut pecia fundi faciat ftru&&uram aut fepibus cir- 
cumdet aut ne fẽudum arborıbus plantet, nifi prius ille cenſus ht conferi- 
ptus una cum nomine fundi (ac nomine ipſius qui cenſum folvere debe- 
bit,) ſeu peciæ ad librum dominorum di&um Kellerbuch. quodque ab 
antiqua confuctudine fit introductum reperitur, & ita hodie fervare te- 


nentut. 
A. CMS. 


Item uff das das kin ieder Schaffner oder ein ander do geordent 
wire von der Stift Honowe die Kellerzine das fint die Bodenzins der goden / 
ganzen Inſulen Honouwe / die do begriffet Honouwe Wanzenoume und tundus. 
Aborzem / zu famlen/ die do hievor zuffundent eim Keller derfelben Stift 
in fin ambacht zu ſamlen / ımd demfelben Keller ouch zuftune das Berichte 
dofelbs / und nun diefelbe Kellerige umb urfache willen incorporicret und 
angehencket ift dem gemeinen Stifft/ So ift notdurfftig / das der oder die» 
felbigen’ / anwiſung haben von altem recht und harfommen wie diejelbigen 
erfprangen/ wovon auch zu welchen ziten man fie ſamlen fol, und was pe⸗ 
nen der verbricher/der die zinfe zu genanten ziten nit girt/ und wie man dag 
gut oder bodem gebumen oder ungebumen vorbieten fol und mag, by mel. 
chen penen/ die jr zinfe nit gereicht habent / und daran fumig fint gewefen. 
Harumb fo redent etliche artikel und puncten/ hienoch begriffen und ge⸗ 
fagey die do fe und fe und zu allen jitten von altharfomen fine. vuc die er, 
cleret im rechten durch brieff und kundſchafft das domider nit im rechten 
gefucht und ungefucht geſin mag / Go wurt hie gemercket ettliche bewie⸗ 
fung / die do erkleret und erſuchet iſt im rechten und wirt dag zu datin geſe⸗ 
zet / ee man kompt uff die Tuſchen artickel und puncten. 


1. Quod Eccleſie $.Michaelis & ejus collegio jus dominij & pro 
prietatis videatur competere in ipfa infula Honaugenfi ac tribus villis Ho- 
nouwes Wanzenouwe, Abertzheim & bannis ac diſtrictu ipfarum villa- 
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rum. Videstor inadtisprobatum & deductum terram villarum fub ſignl 
ficatione unius vocabuli Infula Honaug. 
Il. Denominatio ac ipfarum & totius Infulz, fundi donatio, omai- 
umque fundorum totius inſulæ ac |{pecialium fundorum, ägrorum, pa- 
fcuorum, indaginum, quatuor angulorum banni, proprietario jure. 
III. Pofleflio feodorum omnium ipfius inſulæ vulgariter Wilge- 
lchen. 
IV. Conceflio & affıgnatio ac cenfuum ipforum fublevatio. 
V. Cenfuum fundalium omnium fundorum ipfius infulz fcil. Kel- 
lerzins, Veltzins & Waltzins ı1eceprio, 
VI. Silvarım infulz predictæ faltem per medieratis ipfarum ufu- 
fru&um leuatio, Earumque filvarum cuftedis deputatio & amacio, 
VII. Incolarumque ä thelonio exemptio, 
VIII. Juramenti & homagij Pr=pofito preftacio. 
IX. . Mdieratis emolumentorum almendarum modum in quemas 
que ultra decimam folutio, , 
X. Sculteti & preconis.creacio & amocio. 
XI. Viginti quatuor Scabinerum ac quatuor Iuratorum electo 
Ipforumg::e omnium juramentorum exhibitio, 
XII. Didtorum Heimburger & miniftri, Banvogt. ordinatio. 
XIII,  Judicij & jurisdidtionis temporalis ipfius exercitatio. 
XIV, Emendarum punitio, frevellarum diurnalium & nodur* 
lium emendatio, | 
XV. Viarum & pontium Infulx reparatio. 


Buciltus, XVI. Vini banniti Ducillatio, 
Spunt, vid. XVII. Antique ungelte fez Farpvin impofitio & receptio. 
du 'Frefn. XVIII. Molendini juris reftitutio. - 


Dane XIX. Pafagij & Nävigij in infüla & füper Aumen Rbeni ıe 


Ducillatio, ’ 
Spuntrecht. tentio. ö FEB: 
XX. Nautarum ipforum difpofitio. 


XXI. Curix dominicalis in inſula obfervatio, 

XXI Bere vel srüre Pro advocaris Ecclefie S. Michaelis, per ın- 
colas inſulæ pro uſufructu medietatis Almendarz per ipſos percipienda- 
rum, | 
XXI Ab eccleha admifforum judictio & fatisfadtio, 

XXIV. fundorum Almendoram à locatis feparandarum ac pena- 
rum ä delinguentibus pnhicio & folutio, 

XXV. Peciarum fundorum locatio & deputatio. 

XXVI. Deling.entiom pe. Judicium Collegij S. Mich. corre&io, 
Ac fulpendend, & relezand, delinguentem per eorum Scabinos [umma 
p-omulgatio, g.IA 
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Diploma Carolı Crafü Imp. 
IN nomine Sande & individue trinitatis : Karolus divina fayente ele- 
mentia Imperator auguftu. Cum enim } fideles noftri ob colla. +Erim.”i 

tam * fibi peticionem fideliores in noftro reddantur fervicio, in hoc ta- „ — 
men delectat nos voluntati eorum operam dare, ubi pro dilatando DEI 
fervicio laborant. Ideoque noverit omnium $. DEI Eccleſie fidelium 
noſtrorumque preſencium ſcilicet & futurorum induſtria. quia dilectus 
Comes noſter Adelbertus deprecatus eſt noftram Cleinentiam, ut cauſam 
Chanonichorum ex monafterio quodvocaturHohanoya & adjacentia loca \ 
queadillorum prebendam pertinerevidentur, Videlicet Bicera, Chiliftat, _ 
Gamanisheim. . » » . . Offonthorf. Odradesheim. Ruad- 
nündesheim. Chochinheim, Beininheim. Enthinga. Eggiboldesheim 
Hadana, Hiudinheim. Tıiurida, Hiuthitiheim. Hofthouon. Barra, U- 
renheim. ;„ . . . Virdinheim, Vuicheresheim. Vuanga. Reudi- 
ba. Hohanheim. Vuenilinga, Swinderatesheim. Vuieresheim. Hakin- 
heim. Scildincheim. Dalaheim. Matra. Rinkindorf. Munilhufon, 
Buachegiezo, Diefengruaba. Bothalaswvileri. Vuidendunc. Sunninis- 
heim. Bardeftat. . . . . Abbunvvilere. 

In maguntia bafılicas ij. Burenheim. Godeftal. & ut inter eos ele- 
gendi Priorem poteftatem haberent, qui eorum caufam & religionem fi- 
deliter. procevideret. Nos vero cognofcentes ejus henivolentiam ſed 
. pro DEI amore ac anime noftre remedio aflenfum prebuimus peticio- 
nibus ejus. unde & hoc noftre auktoritatis preceptum fıeri juffimus per 
quöd decernimus atgre fanccimus ut deinceps noftris fucceflorumque 
noftrorum temporibus canonici ex prefato monafterio liberam in omni- 
bus habeant poteftatem de fupra fcriptis rebus ad procurandam eorum 
neceflitatem. Necnon & eligendi inter fe Priorem qui fideliter religio- 
nem & eorum caufas fideliter procurare ftudeat. & ut hecnoftre con- 
firmationis audtoritas verius eredatur & diligentius obfervetur Anulo 


noftco juſſimus figillari, 


Signum Domni Karoli Sereniffimi Imperatoris. 
5 Segoinus nota« 
rıus ad vice 
Luiutuardi ar. 
chichancellarij 
recognoyit & 
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Data. X. X. Jun. Anno ab incarnacione Domini . . +» DICCC. 
LXXXIUL indicione. ij. Anno vero regni Domni Karoli VIII, Imperj 
autem ejus iiij. Adum Wormacia in Dei nomine feliciter amen. 


5. X. 


Es ift oben gemeldet daß in dieſem Cloſter der Inſul Honaw der dh 
ſchoff Amandus fein &eben beſchloſſen / deffen detb hernach nach Rinaw um 
von dar nach Straßburg transferire worden / wie aus nachfolgenden Di- 
plomate des Biſchoffs von Dieſt zu fehen. 


Tranjlatio S. Amandi ex Rinau Argentinam 
ad S. Petrum Seniorem.». 


| Ilhelmus DEI & Apoftolicz fedis gratia Eleus confirmatus M- 

“ gentinenfis Dilectis nabis in Chrilto Clero & Populo Civitavs& 
Dyocef. noftrz Argentinenfisfalutem & finceram in Domino charitaten 
Cum de novoEcclefiaCollegiata Sandti Michahelis in Rinowvenoftrz Dr“ 
quæ propte: Reni inundacionem Jubfiftere non potuit ad Ecclefiam P- 
zochialem Sandti Petri Senioris Argentin. Cum omnibus Sandorm 
reliquiis & aliis bonis & poffefienibus, Juribus, Privilegiis & Liberut- 
bus ejufdem Naftris & Capituli Ecclefiz noſtræ Argentinenfis audtorn- 
te & Confenfu intervenientibus fit tanonice tranflata, verum qui or- 
pus fandtıflimi confefloris Amandi Primt Argentinenfis Epifcopi, Nfri 
licet indigni , Pradecefloris ad eandem Ecclefiam ſancti Petri nondum 
fit tranflatuım, nec idem ſanctiſſimum corpus deceat de loco primo gult- 
tis ſuæ ad locum fandti Petri predi&tum transferri nifi cum magna vene- 
ratione & devotä & humili Cleri & Populi proceflione; cum autem Ipi- 
ritualium Nuptiarum de fponfi & fponfz communicacione jocundus 2d- 
ventus expectatur videlicet corpus dicti ſanctiſſimi Confefloris Amandi 
ut ad Ecclefiam fan&i Petri prædictam congruis & devotis oblequis 
transferatur quam in honore ſui ac fandti Michahelis Archangeli & alio- 
rum ſanctorum quorum Reliquiz ibidem perpetuis temporibus cupimus 
vencrari folempni zdificio amplificari & fpiritualium ac temporalium do- 
norum & Bonorum muneribus communiri fperatur : Cupientes igiruf 
tanti fandti tranflationem & ipfius Fefti celebritatem ab omnibus Chi- 
ſti Fidelibus per devotam proceſſionem jejuniis orationihus eleemofina« 
rum largitionibus venerari & ut Chrifti Fideles addicti ſancti reveren- 
am incitentur, & cö promptiores & devociores exıftant quo fe illıus 
confideratione perfpexerint majoris gratiz ubertate fecundarı. Nos igi- 

tur 
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_ tr & omnipotentis DEI mifericordia & Beatorum Petri & Pauli Apofto- 
borum ejus auftoritate confifi omnibus ver& penitentibus & Confefhis qui 
ad dicti ſancti Amandi tranflattonem accefferint reverenter & proceffiona- 
- liter de Monafterio ſanctæ Catharinz extramuros Argentinenfes ad Eccle- 

fiam fandi Petri Senioris predictam ipfius ſancti corpus devotkaflociaverint 

& ſuas orationes profufis lacrymis cordisad Dominam & Adyocatam no- 
ſtram Virginem DEI genitricem Mariam, ſancti Michahelis Archangeli 
& omnium Angelorum; ſanctorum Petri & Pauli ac fandti Amandı & 
omnium ſanctorum pro unitare & Pace Ecclefie DEI & omnium Chri- 
- Ri Fidelium effuderint & alia pietatis opera illä die tranflationis fecerint, 
- quadraginta Dies Criminalium; & unum annum Venialium peccatorum 

- de injundtis-penitencüs mifericorditer in Domino-relaxamus. Quocir- 

ei dilectis nobis in Chriſto noſtræ Majoris & aliarum Ecclefiarum Col- 
legiatarum: & Parochialium» Civitatis: Argentinenfis Prepofitis Decanis 
- Archidiaconis: Archipresbyreris:Canonicis, Presbyteris & Clerieis man- 

damus in virtute ſanctæ obedientig & ſub pœndâ fulpenfionis ofhcij fui 

- divinorum late fententie in-hüis ſcriptis. Alios verö exemptos rogamus & 
Bortamur in Domino ut:ob tanti ſancti reverenciam' indutis fuperpelli- 
ciis & aliis ornamentis.decentibus: cum reliquiis- Bini & Bini proceſſio- 
naliter. & reverenter incedant, populumque DEI inducant' ut eos aflo- 
cient cum: manfuetudime devotione & fegregatim' viri fine communica- 
cione mulierum & mulieres fine’ communicacione virorum devotè ince- 
dant & comitivam: faciant" abfque: tumultu· & clamore cujuscunque. 
Quibus omnibus- dieti: ſancti corpus; afloeiantibus dictas indulgentias: 
euncedimus ut prefertur fub teſtimonio ſigilli noftri' prefentibus appenſi. 
- Datum Argentinz feriä.@bbati in:craftino»fefti Andi Lucæ Evangeliſtæ 
Ab anno Bomini milleſimo trecenteſimo nonageſimo octavo⸗ 
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- $. XI. 
Ferner ift in dem Chor zum Alten 5. Perer dem Amando zu Ehren 
fein geben kurtz befchrieben und abgebildet worden/ wie die beygefügten Auß⸗ 
legungen mit mehrerm melden: 


Amandus edelgelert/ jung Gott erfant/ 

Verlies fin Eltern gut und Vaterlant. 

Gebot dem Schlangen groß das er bald wich. 
Sucht Rom. Petrus erfcheyn jm fichtechlich 1 
Darnach ging er in Dagobertus fanı/ 

Do ward er erfier bifchof zu Strasbourg genant. 
Er predigt/ Kirchen pawet / abgött zerbrach. 
Deuft Sigebertum jung/ der Amen fprach. 
Vil Wunder gros tet er in Gottes gewalt. 
Vnd flarb do man vie und xl zalt. 


„x 


. m. 1. Amandus.] Hier wird uff den Tapper der Himmliſche dr 
ser reprzfentirt/ der dem heiligen Amando den Segen gibt / welcher unit 
Ihm figer und in einem Buche Liefer da diefe Wort befindlich: 

Amavit eum Dominus. 


Das if: Der HEr: har ihn lieb gewonnen. 


Hernach folgt St. Michäel der freie mit dem Creutz wider den Teud. 
St. Peter mir dem Buche und dem Schlüffel/ und ſteht darüber: 
Omnipotens genitor da noftris vivere femper. 

d.i. Allmächriger Vater gib den Unfrigen ewig Leben. 
Darunter fteht Thomas Wolf de Eckebolezh. D. G, hic Prpolitus an- 
auit. der alfo fpricht: Ä 

Scripturas fandtas nobis da nofter Amande. 


d. i. Unfer Amande gib ung die heilige Schrift. 


Bon den Eltern des Amandi berichtet Harigerus Abbas de Epifc. Leod, 
c. 40. S. Amandw in Aqustania oriundw patrem babuit Serenum, 
mater Amantia eff nominıra: non folum [ecundum feiuli dix nuatem 
in.lir, verum Chriffianifimi. Narw an. 571. Das tft: S. Amand 
buͤrtig aus Aquitanien / deffen Vater Serenus, die Mutter Amanııa 

gu 
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geheiffen : find niche allein in der Wele von hohem Stande/ fons 
dern auch gar Chriſtlich geweſen. 


y. 2. Eltern] Allhier nimmt Amand Abfchicd von feinen Eltern 

und tritt in ein Schiff / darüber diefe überfehrifft:: 
Fac comites patrie nos preſul Amande fuperne, 
d. i. Biſchoff Amande mach uns zu Beferten in das himmlifche Va⸗ 
terland. 
Berner ſteht der Barer Serenus daraus aber von neuerer Mand gemacht 
Siricius, und reder zu dem Amando, und die Mutter Amantia nebenft eis 
ner andern Perfon weinet / darunter kniet 
Stepharus Dold, Cantor 
1498. 


y.3. Gchlangen.] S. Amand ift uff einer Inſul Ogia genanm. 
allwo ein Drach / zu dem S. Amand fpricht: 


Mando tibi ferpens fugiasque locumque relinquas, 


Darunter ſteht sin Canonicus genannt ; 
Conradus Egel 
ſaagende: J 
Callidus hie ferpens confeſtim à gente recedat. 
d· i. Dieſe liſtige Schlange weiche alsbald von dieſem Volcke. 


Hariger d.l.c, 41. Eunti per viam die quadam magnitudinis nimiæ ferpens 
occurrit: & primùm quidem pro puerili atate extimuit, demum, poft 
fufam orationem furgens, crucis fignum oppofuit, & ut ad latebras re- 
deat, indicit, Aatim jußi obtemperans ferpens, oyw rediit, & in ean- 
dem infulam ( Ogiam ) deinceps nom comparuir: Das ift: Als der 
Amandus einsmahls auff der Inſul Ogia fpaziere/ iſt ihm eine 
Schlange von ungeheurer Groͤſſe begegnet / worfür er anfangs) alg 
noch ein junger Menfch erſchrocken / nachdem er aber gebetet / iſt er 
anffgeftanden/ fich mit dem Ereug verwahrt / und der Schlangen 
gebeten, fich wieder in ihr Loch zu begeben. Welche auch alsbald 
gehorcht / weggelauffen und iſt hernach nie wieder daſelbſt geſehen 
worden. Conf. Henſchen. 6. Febr. n. 74. pag. 830. 


Y. 4. Petrus] ©. Amand reiſet allhier bey einer Stadt und ©. 
Peter erſcheint ihm in einer Wolcken / und fpricht zu ihm: 


Ggs 33 93 I pro« 
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I propert ad Gallos & feınina fparge falutis. 
d. i. Gehe eilends in Franckreich / und freue da aus den Samen 
des Meile. 

Darunter ficher ein Canonicus. Nahmens 

Johannes Verber Cuftos. 
- der ſagt: 
Divinos monitus ex celis mitte rogamus. 
d. i. Wir bitten dich, du wolleſt ung die Goͤttliche Vermahnung vom 
Himmel fenden. 

V. Königshov, c.4. 6. 9. . 

v. 5. Dagobert.] Allhier kniet der König Dagobere/ beseuer fein 
Suͤnde und bitter umb Vergebung. Die Königin und andere Perfena 
sucht empfangen den Amandum mit groffen Ehren, Und S. Amand faf: 

O Rex difpone te ad gratiam. 
d. i. Der König ſchicke ſich Gnade zu erlangen. 
Darunter ift ein Canonicus zu fehen/ Nahmens 
Magilter Gottfridus Eichelberg. Plebanus, 
. der ſagt: 
Dulcis Amande precor peregrinam dirige vitam. 


d. i. Sicher Amande / ich bitte du wolleſt dieſes Fremdlinger kn 


dirigiren. 
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y. 6."Bifchof.]. Allhier fiher man den König und die Kinigin nes 
ben zween Biſchoͤffen welche den Amandum confecriren/ auch pic andere 
Perſonen die der Ceremoni beywohnen. 

Darunter ift ein Canonicus mit Nahmen 
Henricus Kappeler. 
der fagt: 
Conſortes regni zterni fac Preful Amande, 
d.i, Biſchoff Amande mach ung theilhafftig des ewigen Reichs. 


V.Königshov. c. 4. $.9. 


Y.'7. predigt. ] S. Amand predigt allhier/ und der König und 
Königin neben andern hören zn Ein Maurer bricht eine Seule ab/ dar, 


auff man einen Abgott angebetet gehabe. 


Anhang, | n63 
Johannes Lapicide, 
H. S. O. 1498. 

der fpriche: 
Ut fapiam concede mihi tua verba facrata. 


b. i. Verleihe mir daß ich dein heiliges Wort verſtehe. 


v8. Deift.] S. Amand taͤufft den Sigebert / der fpricht: 
AMEN. 


Darbey find zu fehen der König Dagobert / die Rönigin und viel andere. 


V. Hariger deEpif, Leod. c. 44. an. 633. Henfchenius n. 80. P- 831. C. qui 
Aurelianis factum dicit. Königsh.c. 4. $.9. 


Darunter IR: 


v9. ABunder.] S. Amand heiler hier viel Krancke / mache Blin⸗ 
de ſehend / umd hält einen Lahmen bey der Hand / daß er von der Kruͤcken 
ſteigt. 
V. Henfchen, n. 79.p.831. B. Königeh. c. 4. 59. Hariger de 1, 


*. io. Starb.] S. Amand iſt geſtorben und ligt in feinem Grabe / 
darbey eine groſſe Menge von Geiſtlichen und Weltlichen zu ſehen. 
Darunter eine groſſe Anzahl Canonicorum, die ſagen: 

Nos ferva incolumes obitus concede falybres, 
d. i. Erhalte ung geſund / und verleihe ein ſeligen Todt. 


Henſchenius mortis annum S. Amandi ſtatuit 684. 6. Febr, quæ incidit 
in Sahbatum ante Dominicam Septuageſimæ & ipfa fortè nocte, 
quæ per ampliationem Dominica dieta eft dies, & bene fi die Do- 
minica fepultus fuerit. Unum diem depofitionis multi ä die obi- 
tus non diftinguunt, n. 107. pı 839. F. Docdtores Duacenfes 
mortem referunt ad ann, 645. alij ad ann. 661. & 662. Idemnm. 
115. p- 839. F. & 840. A. Königsh, an. 640. eV. 6.9. at in Chron, 
Lat. an. 620. Vide Obferv. VI. ad Königsh. pag. 491. Harigerus 
Abbas & Molanus atque Meyerus an. 665. æt. 90. obüiſſe referunt. 


— 
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Kurtzer Bericht 
Bon den Situ Geographicoder Stadt Straßburg / 


durch 


Joh. Caſpar Eiſenſehmid / M. D: 


S wird der Situs Geographicus eines Orths determinirt Durch deſſen 
Geograph ſche Latitudinem und Longitudinem, welche beyde am be⸗ 
ſten durch Aſtronomiſche Obfervationes gefunden werden. Ob nun wohl 
fo lange Zeit an dem höchſtnutzlichen Studio der Geographie gearbeittt 
worden / fo iſt ſich doch zu verwundern/ dag fo wenig Orth feind/ derenLe- 
titudo gewiß waͤre / gar feiner aber/ deifen Lorgitudinem man nod ı# 
kurtzer Zeit richtig gehabt häme. Und iſt es gleichwol bey der Laritudine 
wegen ihrer Seichrigfeit weniger als bey der Longitudine zu enefchuligen: 
in deme jeneg eine geringe und ſchlechte Sach an fich felber ift dazu m 
der behoͤrige Fleiß erfordert wird; dieſes aber um ſopiel ſchwerer / meilmall 
lange Zeit feinen vollfommenen Merhodum dazu har finderi fönnen. Di 
hero auch von unterſchiedlichen Nationen / um die Mathematicos anf 
ſchen / eine groſſe Summa Gelds demjenigen zum recompens verfprodf 
worden / welcher eine leichte Manier erdencfen wuͤrde / die Longirudiem 
zu finden. Man hat zwar zur Grund. Regul geſetzt / daß ſolches geſchehen 
müßte durch Unterfcheid der Stunden und ihrer Theil/ wie ſolche unkt 
verfehiedenen Meridianis zu gleicher Zeit/ underſchiedlich gezehlt mern. 
Man hat auch ſchon vorlängft die Monde, Finſternuſſen für das raugiihft 
Mittel gehalten/ foldyen Unterfchetd der Stunden zu erforſchen: Wie dann 
Ptolemzus berichtet / daß eine Monde Binfternuß zugleich gu Carchago 
um 2. Uhr / und zu Arbela um 5. Uhr gefehen worden, daher man dieDif- 
ferentiam Meridianorum gemeldter Dreh vonz. Stunden oder 45. Grad 
gefchloffen. Aber man hat bey diefen Obfervationibus der Finfternuffen ger 
meiniglich nur die vier fuͤrnehmſte phafes, nemlich den Anfang Immerfion, 
Einerfion und das End confideriret/ da fich dann meiftenrheilg zugetra⸗ 
gen/ dag auf einer phafı eine Differentia Meridianorum gefunden worden / 
welche eine andere aus einer andern phalı genommen/ um ein und mehr 
gange Grad überrroffen/ wie foldhes beym Rieciolo in GeographiaRefor- 
mata, und andern) fo dergleichen Obfervationes colligirt 7 zu fehen iſt 
Dahero dann auch etliche / alg Fournier in Hydrographia, alle Hoffnung 
verlohren gegeben, etwas fruchtbarliches aus diefen Obfervationibus u 
ſchlieſſen. Weit nun gemelte Ungleichheit mehrentheils von der unrichti⸗ 
gen Unterſcheidung des Penumbre oder Halbſchattens von dem rechten 
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Schatten herkommt, welche in gedachten 4 Haupt  phafıbus gar bel vor 
einander zu erfennen, fo hat man für noͤthig befunden/ daß neben denfel. 
ben auch alle Verſchattungen der fanslichften Flecken im Mond obfervirt/ 
und folgends miteinander verglichen werden folten/ daraus dann die Ob» 
dervation nicht allein weit gemiffer wird / fondern man befompt auch zu. 
gleich copiam ſuffragiorum: mie dann bey denjenigen Obfervationibus, fo 
auff diefe Manier und mir gehöriger Sorgfalt feich etlichen Jahren ber ver- 
richtet worden / nicht bald sin Irrthum / fo cin minutum temporis uͤbertrof⸗ 
fen, verfpührt worden. | 
Weil dann derjenigen Orth / deren Sitnation man verfichert iſt / fehr we⸗ 
nig feind/ fonderlich in Teutſchland / ſo wäre es unbillich/ wann man ſolcheOb⸗ 
Servationes, bey gegebener Belegenheit/ den curiofis zu lieb / nicht folre publi- 
ciren; als auf welche die bißher geſuchte perfedtion der Geographie beruhet. 
Was demnach die Latitudinem oder Elevationem Polarem pon 
Straßburg belanger/ It diefelbe/ fo wohl Durch die Altitudines Solis meri- 
dianas, als auch die Altitudinem maximam & minimam Stelle polaris, 
durch erlicherley Inftrumenta, und zwar durch fehr oft wiederhohlte Obfer- 
vationes gefunden worden 48 Brad’ 36 Minuten. Prolemzus welcher 
die Latitudines gemeiniglich aus der Groͤße des laͤngſten Tags calculirt/ 
fett 48 Grad / 45 Minuten. Hernach haben andere theils 48 Grad/ 27 
Minuten, theils aber 48 Brad’ zo Minuten gefegt. 
Die Longitudinem berreffend/ hat derfelben die Natur felber fine 
eigene terminos und Ziel geſetzt / (gleichwie der Latitudini die Polos und 
den AEquatorem) da der Anfang zu sehlen nothwendig müßte gemacht wer 
den: deßwegen die Geographi den Anfang derſelben nach Willkuhr ger 
nommen. Weilen fie aber unter fich nicht einia/ auch die Orth / wo theils 
den Anfang gemache/ in ihrer Situation noch unbefant/ als wollen wir hier 
nicht die Longitudinem abfolutam, fondern nur die comparativam conli- 
deriren/ / wie nehmlich Straßburg in Anfehung anderer Orth / deren Situa- 
tion man verſichert iſt / ratione Longitudinis gelegen. Zum Haupt, Fun- 
dament fegen wir die Obfervation der Mondes, Finfternuß/ welche den 
Hab Anno 1696 zu Morgen früb fo wohl allhier als auch zu Marlcille 
von Herrn Chazelles, Miralied der Königlichen Academie des Sciences, 
und Königl. Pıofellorg Hydrographiæ daſelbſt / deßgleichen zu Nürnberg 
von Herrn Johann Chriſtoph Eimmart / mit groͤſtem Fleiß verrichtet wor⸗ 
den. Und iſt ſonderlich zu mercken dag wann man die Obfervationes 
von Straßburg und Marfeille mie einander conferire/ unter allen zwoͤlff 
obfervirten phafıbus keine über eine halbe Minut von der andern differirt/ 
welches cine groffe Anzeigung dero Gewißheit iſt; und ift durch diefelbe die 
Differentia Meridianorum gefunden worden o Stund / 10 Min, zo Sec, 
©9999 98 3 und 
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und alfo 2 Grad / 35 Minuten. Ob nun twohl diefe Monds⸗ Finſternuß 
gu Paris wegen des Gewuͤlcks nicht har fönnen obfervire werden, fo weiß 
man doch anderwaͤrts gewiß/ daß Paris juft um 3 Grad von Marſeille 46 
gen Nidergang gelegen alfo-daß zwiſchen Paris und Straßburg 5 Grad 
35 Minuten fich befinden. Vor diefer Obfervation, har man indirect⸗ 
dieſes intervallum mit. groffem Fleiß gefucht/ und 5; Grad / 38 Minuten, 
alfo dem vorigen simlich nahe befunden. Folget demnach gemeldte Lon- 
gitudo comparatiyä, ie folche theils aus getruckten Kelationen gejogen, 
theils ſchrifftlich communicire wordeny ſampt jeden Orths Latitudine. 


"Differentia Longitudinis zwifchen Straßburg 
; und Latitudo 
Gr. Min. — Min. Sec. 
Bologna in Italien. Or. —— 3. 5. 4. 30. 15 
Breſt in Franckreich. Occ. 12. 29. | 23. 0 
Capo Verd, fo dag Äufferfle Eck von Africa | 
gegen Nidergang gelegen. Occ . 25. 5 114. 4% 0 


Dansig in Preuffen. Or. N Te u |g4 22 
Duͤnkirchen in Flandern Occ s 34 | 129% 
Koppenhagen in Dännemaref. Or. 4 su 755. 40. 4. 
Leipzig. Or. + 18. is. 19. 0. 
Lion in Franckreich Occ. 3. © 145. 46 % 
Sonden in Engelland. Occ . 8 0. 52. 32. 9% 
Marfeille. Occ. R . . 2». 35. 143. 17. 3% 
Montpelier. Occ. 5 00. 4. 25 | 43.36 $0 
Nuͤrnberg. Or. : W 2. 45. 149. 27. 20. 
Paris. Occ. J. 35. 48. gu 10% 
Roma. Or. . 8 41. 50. © 


Uraniburgum in Daͤnnemarck. Or. 458. Is 54. 1 


Hieraus har man niche allein die Weite folcher Orth von Straßburg 
gefunden, fondern auch den Angulum Pofitionis oder die Gegend / mohin ſie 
von dafelbft aus/ von Mitternacht an zurechnen/ gegen Auffgang oder Ni⸗ 
dergang/ gelegen. Die Diftantix feynd bemercket ın gradibus circulı Tel- 
luris maximi, und tveil nach Obfervation der Koͤnigl. Academ e des Sci- 
ences 57060 Teoiles oder Sranzöfifche Klaffter auff einen ſolchen Grad 
gehen / fo hat man lieber die Zahl der Toifes fegen wollen als der Meylen / 
in deme theils 2000 Toifes auff eine Stund gehens / und alfo 4000 auff 
sine Teutſche Meil rechnen / theils aber zehlen ı5 Teutſche Meilen auff einen 
Grad. 
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Grad. 29 gemelter Klaffter oder Toiles machen ız Rhetnländifche Kir 
sheny desgleichen machen 1000 eben diefer Klaffter 673. Straßburgiſche 
Ruthen von 10 Schuh. | 


Diftancız zwiſchen Straßburg 


und Toifes oder J Angul. Pofitionis 
Klaffter. | fivePlaga ä Septr.. 





° Gr.Min. Sec. } Gr, Min, 
Bologna . 4 54 2 | 279626 145. 14. Or: 
Breft : : 8. 16. 3 | 471744 | 86. 49. Occ, 
Capo Verd „3% 39% 34 |2262967 |ı140, 1. Ow. 
Dansig 9%. 227 | $15870 | 46. 3. Or. 
Duͤntirchen . 4. 20. E | 247276 | 3. 52. Occ. 
Koppenhags u 7. 40. 30 | 437935 | 20. 5. Or. 
Leipzig 3. 5% 29 | 222043 | 43. 53. Or. 
Lion . . 3. 29% 24 | 199139 |ı43: 9, Occ: 
donden . 6, 25. 11 | 366309 49. 13, Occ. 
Marfeille — J. 36 7 | 319647 |160. 22. Occ. 
Montpelier J. 43. 7 326304 fı49: 11. Occ. 
Nuͤrnberg 1. 59. 48 | 113930 6. 35: Or. 
Paris . : 3. 41. 34 | 210709 83. 59, Occ. 
Rom =» . 7 40% 5 | 437539 150%. 2. On 
Uraniburgum 7 54. 24 | 451154 |} 20, 40. Or.. 


Bon dem zu Straßburg gebräuchlichen Schuhe, 
Ehlen⸗ Acker Fruchtzund Wein Map: 


DE Straßburgiſche Stade: Wert: Schuhe / wie folder bey der Stadt: 

Wercke gebraucht wird / haltet von dem Koͤnigl. Frangöfifchen Pariſer 
Schuhe oder 10. Zoll 8% dinten. 
Bon dem Rheinländifchen aber zE. 

Er wird von Alters her gerheifer in 12. Zoll/ deren: jeder wiederum tin 
100, und alfo der gange Schuhe in 1200. Theil kan gerheilet werden im 
welchen Theilen dann die nachgefegte Maß determinirer feind. 

10 ſolcher Schuhe machen eine Rürhe; 
Sierbers iſt au erinnern, daß in dem allhiefiaen Cantzley⸗Hoff ein eiſerner 
Stab von 5 Stade Schuhen angehefftet befindlich / welcher aber in ſeiner 
gangen Laͤnge umb . eines Zolls/ oder umb / dag if eines Schu⸗ 
hes / durch Unfleiß zu kurtz iſt gemacht worden, & 
, on 


* 
— 
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Bon den gemeldten zoo, Theilen des, Stadt, Schußes haltet Bun Koͤnigl. 
Pariſer Schuhe A 
Der Rheinländifche aber 015 
Der Straßburgiſche Sand» Schuhe Salıe 
von dem Stadt. Schuhe 1. Sch. 07. Zol. 
“0. Bransöfifchen i0. Zoll / 11. &inien. 
.Rekheinlaͤndiſchen in, 
Die Straßburgtfihe Ehle halter 
von dem Straßb. Stadt⸗Schuhe 1. Sch. 102. Zoll. 
Frandtoͤſiſchen 1. Sch. 7. Zoll 11H, Lnien. 
22. Rheinlaͤndiſchen it. 
Der zu Straßburg gebräuchliche Parifer Stab halter 
von dem Straßb. Stade, Schuhe 4. Sch. 1. Zoll. 
Frantzoͤſiſchen 3. Sch. 7. Zoll / 11% Linien. 
Rheinlaͤndiſchen A. 
picardus, de Menſuris, berichtet / es ſeyen zu Paris aweyerley Ehlen / 
LAune des Merciers von 3. Sch. 7. Zoll / 10%. Linien. 
und L’Aüne des Drapiers von 3. Sch. 7. Zoll / 94. Linien. 


Ein Straßburger Acker⸗Feld / haltet 24000 quadrat Schub 
Weil nun ein Frangöf. Arpent 40000 Frantzoͤſ. quadtat Schuhe mache / 
fo folget / daß bey nahem zı Straßburgiſche Acker 10 Frantzoͤſ. Arpem k 

re 
— ee Korn Früchte werden gemeffen mit Seftern/ deren 6 «in Die 
thel machen (ausgenommen Habern / davon 7 Seſter auff ein Vierthel 
gehen) Ein Seſter haltet 4 Vierling oder drey Dreyling/ ein Vcling 
aber 4. Maͤßlin. 

Die Seite des Cubi, darein ein Vierthel geher/ 

ift 1. Straßb. Sch. YA. Zoll. 
Die Seite des Cubi, darein ein Seſter gehet / 
iſt 10m. Straßb. Zoll. 
Vnd dleſes ifl nach dem Stadt: Mäf zu verfichen. Dann das Birihel 
nach dem Land⸗Maͤß / welches alle von dem dand indie Stade zur Guͤlt und 
Marckt gebrachte Srügre halten muͤſſen / nach der gemeinen Rechnung 
umb z Mäßlein oder } eines Stade Vierthels ſtaͤrcker if. Alſo daß die 
Seite des Cubi, darein ein Vierthel nach dem dand, Mäß geher 
iR 1. Straßb. Sch. 8%- Zell. 
Die Seite des Cubh darein ein Sand. Seſter gehet / 
iſt . um · Straßb. Zoll. 
Da⸗ 


Me —— 


—— 
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Das Wein’ Maß belangend / halter der hmen 24. ale Maßen, 
die Maß 4. Schoppeny und machen 24. Ohmen ein Fuder. 
‚Die Seite des Culi, darein cin Ohmen geher/ 
| tft ——— ı Straßb. Sch. 3 Zol. 
Die Verordnung wegen des Ehlen und Frucht, Maßes ift gefchchen An⸗ 
no 1314. unter Bifhoff Johann von Dirpheim. Des Wein. Mafes 
halben har ſich die Stadt mit dem gangen Sand verglichen Armo 1436. 


Wegen des erſten Bezircks der Stadt Straßburg / 
uͤber den ıs.und folgenden $. der XIl. Anmerdung. 


Ann der Au hor, welcher in dem XX. 6. des V. Capituls den erſten 
Begriff der Stadt Straßburg und deren Gelegenheit beſchreibet / 
behaupten will / daß ſolche vor GOttes Geburt tie ſeine Worte lauten / 


fich alfo befunden habe; fo.äft leicht zu ermeffen daß felbiger den Zufand 


der Stadt / mie fie unter dem Heydenthum geftanden, darftelen wollen; 
und ob star unlaugbar/ daß noch lange Zeit vor der erfien Erweiterung 
derfelben die Inrmpohner den C hriftlichen Blauben angenonmen, Bifchöffe/ 
und alfo auch Kirchen und Gorteshänfet gehabt ; So hat man dach in 
prxfentirung des erſten Bejirchs die Heydniſche von der Chriſtlichen billig 
abfondern / und alleine jene zu Märerer Vorſtellung ver antiquitaͤt in den 
Abriß deffelben verfaſſen wollen. Welcher wegen dan in dem uhralten 
nifchen Begriff der Stadt Straßburg feine Chriſtliche Gebäude oder Kir, 
dien verflanden werden fönnen. Wann aber Matthzus Merian in deffen 
Ahriſſen / oder vielmehr Daniel Specklin / von deme ſolche eigent⸗ 
lich herkommen / das Coſter zu St. Stephan neben dem Templo Apollinis 
in die erſte Gelegenheit der Stadt Straßburg gebracht/ und darüber in dem 
16. $. der XI. Anmerct. cenfirer worden, fan zu feiner Entſchuldigung wohl 
geſagt werden/ daß folches populariter anzunehmen, da unter dem Nahmen 
des Cloſters St. Stephan / als inxgemein bekant/ die alt⸗ Roͤm. Burg / wel⸗ 
de an dem Ort / wo jegund St. Stephans Kirche ſtehet / bedeutet werde; 
So giber er folchen Verſtand bey der Vberſchriff der andern Erweiterung 
(welche / wie in dem 17.5. wohl angemercket / billicher die erſtere heiſſen fol- 
te) auch klaͤrlich an die hand / mie vermelden / daß bey forhaner Erweite⸗ 
rung allererft Chrifliche Kirchen erbauer wären worden. Vnd auff glei 
che Weiſe hat der Author ſelbſten die Beſchreibung des erſten Begriffs der 
Stadt mit der Redens. Art ſeiner Zeit vermenget / in deme er beſſern Be⸗ 
richts halben der St. Stephans. Bruͤcke / welche wohl dazumahl noch nicht 
in rcrum natura mag gemefen ſeyn / Ne St. Andreas und St. Erhar. 
des Capelle / als innerhalb der > 56 — gelegen / welche aber zu 
| de⸗ 
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denen erften Zeiten gar nicht gehoͤren gedenchen wollen / welches auß feiner 
andern Urfache gefehehen/ als daß felbiger mit diefen zu feiner Zeit bekannten - 
Nahmen den Zuftand der alten Stadt deſto mehr graphice befchreiben und 


den deuten vormahlen wollen. — 

Wann aber 2. Merian in gedachtem Abriße des Apollinis Tempel re- 
prfencirer/ iſt deffen Srechum wohl bemercket / und an ftart des Apollins 
des Teutſchen Herculis oder Krutzmanns gefeget worden. 

3 In genauerer Einrichtung nun des erften Besircfe der Stadt / da⸗ 
son in dem 18. $. obbemeldter Anmercfuhg jvornchmlich gehandelt wird/ 
muß zu allerforderift die Roͤmiſche Burg nach Art ihrer antiquiräs/ und 
nicht in heutigem Cloſter⸗Habit repræſentirt werden. 

Was 4. die Portam Meridianam belanget / welche die dabey gele⸗ 
gene Bruͤcke bedeuten ſolle / gehoͤret ſolche wie es heute allda ſtehet / aller 
dings nicht in bemeldten erſten Begriff der Stadt / als welche damahls an 
der Seite des Waſſers weder Mauren noch Graben hatte / alſo vielmenigr 

ein Thor / wie ſolches der Koͤnigshoven in obbemeldtem 20. 8. außtruͤck 
meldet. Es iſt aber dieſe Porta Meridiana, welche aus dem Inſtrumemo 
Werneriano allein bekannt / gar nicht / wie von Guillimanno geſchehen / auf 
den ambitum Urbis oder erſten Bezirck der Stadt zu ziehen / davon auch 
in gedachtem Inſtrumento und der darinn enthaltenen fundatione Ab- 
batiæ $. Stephani per Adalbertum fa&ta mit feinem Wort gedacht wird! 
allmo die Worte : infra ambitum veteris muri, nicht de muris urbis, for 
dern lediglich de muro Caftelli Romani, und nachmahls Clauftri ju verſte⸗ 
hen: wie in Prodromo Rerum Alfaticarum Illuftris Dn. Obrechti Cap. 
1X. wider Guillimannum genugfam. außgeführer / und die verba ante- 
cedentia Inftrumenti  fundationis ‚Adalberti, & Privilegij ‚Regis Childe- 
rici, wann foldhe nicht data operä in ſolcher Carta Werneriana waren ſup· 
primiret worden / ſattſam würden an tag gelegt haben nun aber gnug ſeyn 
mag / daß das ſubjectum oder die materıa ſubſtrata fotcher Inftrunientorum 
die fundation der Abtey allein betroffen zu haben/ befanne ifty nie auch 
in der IX; Anmerckung wohl notirer wokden. Daß aber obgedachte 
Porta Meridiana nicht das heutige Bruckenthor ſeye / Diener zu fernerem 
Beweißthum / dag felbige noch bene zu rag an der Kloſtermauer von St. 
Stephan inwendig defien genen der Mittag. Setten des Waſſers / aber wet, 
maurter zu ſehen / welche vor dieſem die Waffer. Porre genennet worden 
Wobey ferner su beobachten / Daß gedachte Porte gerade gegen der jetzigen 
Waſſerporte bey der fo genandten Pritſche oder Waſche an der Preuſch ge⸗ 
richtet geweſen: In deme aber die Srephans Brücke etwas al ſeits zur rech⸗ 
sen Hand / und gerade gegen dein Thurn und Porten / fo hart am der Coſter⸗ 
ma.rer und deren alten porta meridiana auffzeführerzu fehen/über das Waſſer 
aſchlagen worden / iſt leicht zu muthmaſſen / daß wie der Thurn erſt nachmahls 


J 
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Rerbauet worden / deſſen ſtructur feine ſonderliche aͤlte und nicht uͤber 300. 
Jahr anzeiget / alſo auch die Brücke nicht ehender verfertiget geweſen ſeye / wel⸗ 
che ſonſten / wann fie gleich anfangs der Stadt waͤre erbauet worden / viel fuͤg⸗ 
licher und der Vernunfft gemaͤßer gegen der Porien des Caſtelli Romani an⸗ 
gelegt wordẽ wäre. Deme allem aber ſeye wie ihm wolle / ſo iſt außgemacht / daß 
obgedachte Porta Meridiana ſamt der Cloſtermauer / worin ſolche ſtehet / gan: 
nicht hieher in die erſte Verfaſſung der Stadt gehoͤret / nach deme das Cloſter 
erſt umb das Jahr Chriſti 740. ex ruderibusCaftelli Romani von Adalberto 
erbauet worden. J — 
5. Die Latam Stratam betreffend’ davon ferner in dem 1826. der XII. 
Anmerck. Meldung geſchehen / iſt durch ſolche abermalnicht die lange Straße, 
welch: in die erſtere Erweiterung gehoͤret / zu verſtehen. Und weiten einmahl 
veſt geſetzt / daß die verba fandationis Adalberti nur auff den materialiſchen 
Begriff des Cloſters zu ziehen von welchem der Rechts⸗Begriff/ urizdiction 
und Appertinentien wohlzu unterfcheiden/ welche aber wie weit ſich folche er; 
eignen / in ged, Fundatione auch ſpeciſice enthalten / und nur in gewiſſen Stu⸗ 
cken beſtehen / wie aus Heidero zu End des 10. $. inderIX. Anmerck wohl er⸗ 
wieſen; So kan durch die Latam Stratam, welche nach deren Beſchreibung 
eine der groͤſſeſten und bekantlichſten Graͤntzſcheidung des Cloſters ſeyn muß / 
feine andere Straß als der ſo betante Stephansplan / mit deſſen Verlaͤnge⸗ 
rung biß ang Steinthor verſtanden werden fecundum verba fundationis? 
Qua dwit a portamagna oicidentali uſq; ad portam juxta magnos & inqua- 
dros.lapides muri. Allermaſſen dann auch ſolche Strata nicht longa ſondern 
lata beſchrieben iſt / und in der Dollmetſchung inged. 10. $.derIX. Amerck. die 
breite Straße mir recht genannt worden / um ſo viel mehr / weilen das Wort 
Strata vor Alters nicht eben eine Gaſſe oder Straße / ſondern auch einen Platz 
bedeutet. 133° : . 7 - - 
Saoolchem nach iſt 6. dfe in Verbis Fundation:s genante Porta magna 
Occidentalis weder das Zollthor / noch das ſo am Schneidergraben geſtan⸗ 
den / ſondern die groſſe Weſtpfotte des Cloſters / ſo gerad gegen der lata ſtrata 
eder dem Stephansplan außſiehet; und 
77 Die Potta juxta magnos & inquadros lapides murij nicht die feier 
nerne Bruͤcke bey dem Roßmarckt oder das Thor ſo dabey geſtanden / ſondern 
das annoch heute ſo benahmßte Steinther. Dieſes iſt nun das eintzige Stuck 
der alten Ringmauer der Stadt / fo in offtged. fandarione Adalberti, aus ur⸗ 
ſach / daß die alte und erfte Stadtmauer nur an dieſem Dre mir der Burg oder 
Coſtermauer ich begraͤntzet benennet wird : Und wirddarin folche Porea ſeht 
merckwuͤrdig vor dem ambitu veteris muri Caftelli unterſchieden / in dem 
fie allda aefeget wird juxta magnos & inquadros lapides muri, fülscer, non 
Urbis, wie durch das Wore Stadtmauer in der IX. Amerck verdollmerfcher 
worden ſed Caktelli, das iſt neben die Mauerder Burg / ſo von groffen Qua⸗ 
| Hbhhehhehhe2 der⸗ 
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derſteinen auffgefuͤhret war von deren Berirck in allen Worten der fundati. 
on allein gehandelt wird. Der heutige Augenſchein bekraͤfftiget inſonder⸗ 
heit ſolche alte Selegenheit des Orts / ob zwar die alte Mauer der Burz mit 
ihren Quadern nicht mehr als an St. Stephans Kirch / welche darauß er⸗ 
bauen / zu ſehen / an deren ſtatt dazumahl die Cloſtermauer rings um auffgefuͤh⸗ 
ret worden. Daß nun bemeldte Porta das eigentliche annoch heut zu tag ber 
tandte Steinthor ſeye / iſt auch in obangezogenemm Prodromo Rerum All 
ticarum mit mehrerm bekraͤfftiget / ohne daß allda Die lata Strata wie auch 
die Porta Occidentalis etwas duncfeler beſchrieben zu ſeyn ſcheinen / melde 
aber auſſer dem ſepto Clauſtri, davon allein gehandelt wird / und anders dann 


von obgedachtem an und der Weſtpforten des Cloſters nicht wohl 
verſtanden werden koͤnnen. | 

8. Judenthuru belangend / fo der terminus Septentrionalis der erſten Eis 
ſchraͤnckung der Stade geweſen / hat fich der Auchor auch nur alfo populariter apri- 
‚miret/incehmlich/ daß an der Nordſeiten Die Stadt gelanget habe biß an den Ort / wo 
der ſo genante Judenthurn ſtehet. Es hat aber der Author ſolchen auch ſelbſten nichtia 
den erſten Bezirck der Stadt verfaſſet / deſſen Worte allein find: vs an den Jans 
thurn an dem roſmerckete · Weilen aber der Roßmarckt wie bekannt / Aber den 
‚Stadtgraben and nicht Inder erſten Vmfaſſung fi befunden, folget von fich felhfien! 
daß auch ged. Judenthurn / fo gleicherweife über dem Braben und zu cad des Aoß⸗ 
marcbis ſiehet / wicht ja dem erfien Besteck der Stadt gehörig geweſen. 

9 Bas endfich die auch zu dem erſten Bezirck Der Stade referirte Satilapottẽ 
betrifft / fcheinet anfänglich Die Sach etwas zweiffelhafft zu ſeyn / iudeme der Auıhor 
Deren garnicht gedencket. Es hat zwar Specklin in demallegirten Ort $ 9. der IX. An⸗ 
merck. ſolche Porte nahe bey der Mäng doch gegen —— geſetzet / gedeudtet aber 
‚eich darbey noch ‚einer Porten bey der Kraͤmergaß bey St. Marein/ die er aber au 
folchem Ort nicht beuenuet. An einem andern Ort aber feiner Colle&tancorum, da er 
auch den erfien Begriff der Stade beſchreibt / ferzer er foldhe Porte hart an St. Erhards 
Capetl bey dem Schneidergraben weiches Bann diejenige waͤre / deren er Indem vori⸗ 
‚gen Ort ben der Krämergan und St. Martin gedencket / aber nicht bewenner. Daß alſo 
Spectlin fich hierinnen felbfien contradiciret: und daher Diedetermini diefer Ports 
zamlich unrichtig gemacht- Schadzus ig —— er gleichwol gr Teils 
aus denen ColleAaneis des Specklins gejogenireferiret den locum des Aurhoris inte- 
grum, darifien dañ expreile der Sattlerporten gedacht wird: Nemlich / nach Den Borv 
‚ten des Authous : vd fantErhardesCapelle inderAremergaffe die lagan der 
zingmuxen. fiehen allda folgende Worie / vnd was nebenderfelbenCapellade 
Stadipforten eine / genannt Sattlerpfort gegen der Mittel⸗ Muͤnfermaren. 
dis was der erſte begriff zc. Vnd ſetzet Schadaus hinzu: HzcRegiovillanus. Beil 
nun hierauf; klar / daß Schadæ u⸗ ſich eines an deru Codicis des Authoris muß bedieset bar 
ben / und aber ſehr glaublich / daß Der Author iq Beſchreibung des erften Begriffs der 
‚Stadt auch.einer Porte von der ganzen Weſiſeiten der Stadt wird gedacht haben! fo 
waͤre aus drefem loco Des Schadzi erſilich zwar des AuthorisBef trefflich er⸗ 
gãutzet / zweyt eus aber derZmweiffelwegenderSituat ion derSattlerport g ich gehe» 
Sen: Indeme nicht glanblich, daß wie &pechlin vermeldet / zwo Porten fo nahe an cine 
ander geftanden, deren ex doch cine nicht geuandt / beede aber unter einem Rabınen con- 

‚tundwer: Da nun.aus die ſem Supplemente des Authoris genugfam erwiw 

ſen / daß Die fo genandte Sattlerporte neben St. Erhards Car 
pellenan der Kraͤmergaß muͤſſe geftanden feyn. 


Außlegun. 


— — — — — — 
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Der in dieſer des Koͤnigshofen Chronick ſich 
befindenden alten und unbekannten Wort. 


A Anders: ſonſt. 5.d. 
Brehamiſch: — Pag 5.n.a, | Andertverbe: andersmo/andermal, 2-2. 





Acceptor: ein Habicht, Sperber. 652 | Anegeminnen : übermweifen. 703 
Actus: Zünffte/ Handwercke. 600 | Anera: ein Ente. . 652 
Adelruner / Alruner: Magus, _Pr.$. 4 | Angefiegen: obfiegen. 32.b, 
Admiflarius: ein Befcheler. 685 | Angevine: das Fett Mariä Geburt. 462 
Affterwege: hin und wider. 66.0.2. | Angeung: abgehung/ abgang. 1075 
—lande gehen: zu Felde sihen. 299. na. | Angwercke: Handwercke. 8.b. 
Ager: Acker. 1154 | Anhap: origo. 1141 
Agnaten: damals. 215 ! Ank, Ankes : ein junger Kerl / Bedien⸗ 
Agrarium: der Acferzinf. 6655| ter. 474° 
Aindlifft: Eilffte. 769 ! Anfommen: angreiffen. 32.b. 
Albergrün : Kaat. 321.c. v. ölbergrün/ | Anleigbriefe: Literæ immifloriales. 755 
Vlbergruͤn. Anlas: compromißs, Vertrag / Friedens. 
Allerheiligen vorfire: Simonis und Yu | handlung’ Stilftand. 280.2. 325.d. 
daͤ / als der näherte Feſttag vor Allerhei⸗ 347.2. 112f 
ligen. 285. a. | Anfe: Melde. 474 
Auerflache: einigerhand. 1051 Anſtette: alfobald. 52.4, 
Almend : loca publica, pafcua. 1143 | Anftoffen: anzuͤnden. 54.2 
Alſo: wie. 1.2, | ein Antragen thun: anſchlag geben. 24. b. 
Alſus: alfo. 36.b, | 104-4, 
Altfordern: Voreltern. 701 Antwergmeiſter: Ammeiſter. 294.d. 
Amacio: 1156. legend. amocio, i.remo: | 305.d, 1081 
tio, Abſchaffung. ut mox $.X. Apreffo: genau. 68: 
Ambacht: ampt. 18.c. 617 | Arativum: die Beſtellʒelt. 665 


Jii ii ii Argen- 


Außlegungen. 
Argentarij: Banquiers nnd Barbaticarij. Betorunge: Verſuchung / tentatio. 166b. 











60: Belag / Belogent: belagerte / belagertent. 

Argerunge: Verderbung. 1081 25. 
Armbreften: Armbruſt Bogen. ges | Benemede:-gemerck/ Zeichen, mäß.275.« 
Are: Vatter. ju.d. n.b. | Benüte: ja nicht. 109.6 
Atzung Kofl.- Ä 855 Berbrod: Bernbrod / panis præſtariu 
Auca: eine Ganß. 652 Vectigalis ſpecies. 706 720 
Aventure: Kuͤhnheit. 31.2. | Bereiter man: bewehrter. 87 
— frucht tragende. 335.d. 

das Bacht. 8ı7. Bocht. z20. de Boht. Berenſtangen / januæ urſorum: | 
37.2: Kaat. | . 912.726 
Bagcini: Becken. 726 | über Berg dienen: Roͤmerzug beymob 
Balckher: galene. 147.0. 434 | nen. 1072 


Balvecken: Seidenzeug- 297. n.a. | Berlich: manifeftö. 857. 891.980.1073 
Ban (Bannum) Halßgericht. ° 701.715 | Befamen: zufamen beruffen. 46 b. 
Banvogt: cuftos banni, al. Bannwart. | Beſas / befoße : belagerte. 29.b54-2. 

1156,1147 | Befheler : Springhengft (Emillarius) 





Bannwin / vedtigal pro conceffione vini 644-685 
banniti, ” 706.720 | Befprechen: ernennen. 460. 
Banguiers: Wechßler. 601 | Befferen: ſtraff geben. Br 
Banfen: eine Scheuren. 690 | Beftand: 845 
Barbaricaria, Barbaricarij, eine Kunſt die | Berrochen/ betracht: bedeckt oder geloͤſchet. 
! Waffen mir Gold oder Silber zu uͤber⸗ 176 
zihen 601 Bette: precarium. 52.d. 734. vel Sue 
Barten: Beyhel. 702.716 | 156 
Barus: ein Mann, 645.688 ein Frenge- | Bewaren: confirmare, Firmen. nd 
laffener. 650.696 | Bi: bey nahe. gg 
Bas: mehr. 5. a. 73. a. , Biderbe redlich / auffrichtig ꝛec. 
Baſchar: Vaſſus, baſſus. 145. c. Vid. Du | Bicdeuart / Betfart: Proceßion. 297.4. 
Freſn Gloſſar.Vaſſus. DBigerwer beynahe gar. 79.. 
-Barellen; ſtreiten. 57.n.2.| Bingen: Pinguia. 505. zu 
Becherer: artifices poculorum ligneorum | Biſchopffen: Sinnen oder Faͤchen. 706 
olim ufitatorum, 705, 713. 727. Du! Bijechen: Erempel. 12.d,. 123.6. 
F:efn. Glofl v. Bicarium. ° Blencken / Blenckeißen wider und für: 
ſich Begehen ſein Leben zubringen. 8. b. blempern / hin und wider blitzen. 142.% 
Behaben / Behup: behalten / behielt. ı9. b» 203.4. 
Beh alter: Salvator, Erloͤſer. 30. c. I Blefta: ein Raſen. 1043 
Deiag: venatio. 333.b. | Bletzen: ficken. 28.2 
Beingewant: Hofen- 137.2.388  Bliden: Catapulta, Tormenta; Blinde, 
Reisen; warteñ. iai. d, Biten: ideın.705 | - Wurfheug. - yunc 


Blut 


\ 


Außlegungen. | 
Blutharſt (Blurzapffen) : Landsknecht / | Caffare: auffgeben/ zernichten. 


I 
Gartenknecht / Huͤnerfaͤnger Schnap- | Caltella : Schloͤſſer. ER 
haanen. 352.2, 762 | Caupones: Weinzäpffer. 727 
Blutrache (Torgefehede): Duell, Außfor- | Caufidicus: Schulcheiffe. 716 
derung. 459 | Cenfus fundales ; Bodenjing, 1153 
Bodenjinß oder Kelleruinf. 1147 | Centena : Zentgericht. 633 
Boͤſche: ſch. 2i. c. Choffſchatz. v. Kauffichag. ö 
Boſſen: ruchtin Barben dröfchen. 758 | Cide: Zeit. S25 
das Both. v. Bach. —— der Stockwaͤrter. 716 
Breſten: mangel. 4. b. fehlen. 1076 | Civitatenſes: Burger. Gr 
Briari: laden. 726 | Clauftra: Klofter. mg. 
Bruch: Hofen. 298.n.c. | Claufurz: Schloß. 716 


Bruchig: cadue, heimgefallen, 1148. Aue Pixes globorum. Pixis fpe- 
Bruchus: caſtrum. 321. c. cies tormenti. Klotz, Kloot, globus, 
Bruderſchafft: 1142 | Kılianus. 931.1010 
Brugire: rugire Cervorum, Hrfbrunf? Coctidiani: tägliche. 77 
651 | Colonus: Coͤllner: Gilt, oder Fronbaur. 


Brunlufft: Vermaͤhlung. 47. c. sıc. 627. 629. 660. 665 
riꝛ. d.] Complete Zeit: umb das Abend. Gebett. 

Buckeller: buccula, ancile, ein kleiner 361. d. 
Schild. 787 | Componere: die Straff erlegen. 624 
Burge / Bürgelin: Schlöffer. 51.d. ! Confciencie: Anfechrung/ Betuͤm̃ernus. 
Bürnen: Brennen. 2ı.b. 189.2, 
Burnen: Bronnen. 22.2. , Confcieng» geld: Seelengerethe / Sf 


Burzi marzi : Proceflus & Marcinianus. | tungen / detſte Wille. 49.1.2. 653.n.a, 








459 ' Conftoffler: die von Adel und Handwer⸗ 

Büren: Beute machen. 763 | cker fofeineZünfftige. 307.c. n.a. 

Bywonder: incolæ. 1143 312.C. 

Contradicere : verbieten. 657 

C Coutwina: gutfreundin. 463 

Cambitores: Wechſler. 721 | Cuparij: Kuͤfere. 719 

Caminata: ein Kammer darin ein Camin | Curia: Mof/ Haug. 1153 

690 | Curtis: ein Vich- hoff. 714 

Canonicaportio: dassipffelrecht. uızı | Cyniphes: Schnacen. 22.n. a. 

Capriola: eine Gemſe. 652 | Cynomia: Nundsmucken. ibid. n.b. 

Capulare: zerhauen. ‚ Ibid. | Cyphi: nepffe. 726 

in Caput: vors Haupt. 659 | Cyrothecarij : Handfchuher. 724 
Carnifices: Metzger. 71 

Carpentarij: Zimmerleuth. 724 D 
Carrocium: ein Wagen. 1104 | Dahten: deckte ihn. 47.b. 


iii 2 | Des 


Außlegungen. 


Dehein: fein. 87.d. | Ehren: in die acht thun. 
Dennen: hinweg / von dannen. 18. b. Ehtewe: acht / octo. 4.c. 
Deriſchen: Tarrfchen, Schilde. 935 Einf hiltig Ritter: miles. 204 b. 

Kılian. v. Targie. | ’ 261.n.% 
Defte wurſt: defto mehr. 106.b. | Eiſenhalten: Fuß⸗ oder Halseiſen. ja.d, 
halt: — gerner. 7. c. | Emiflarius vel Admiſſarius: ein Befchelr/ 


— bag: — beſſer. — Hengſt. 644% 
u Dienftefigen-singbar ſern. 43. | Endion : India / Priefter Johan / Acıhier 
Dienft über Berge: Römer-Zug. 1672. |  pia- 48.d. 68.b- ı10.d, 





1074 Eneiſwas: etwas / einsmals, _ 103. 

Dicke : offt. 97.4. 14.2. 204.b, 
Dinghoff! curia Dominicalis, 1144 | Ongergelt: Srohngeld. | 145 
Dirre: diefer. s.d. ı Enfach: erfahre. 345 
Dirten ; dritten. 5 b. | Enfüfern/ Enrfüoeren : verunreinign. 
Dominicum ftabulum : der HerrenStall. 98. b. zuꝛ c 
724 | Entpfinden: mercken / erfahren. ; 76 

Dos: Heimfteur. 677 | Entreiner: verunreiniger. 10€. 
- JaDouene: das Zollhauß. 1034 ; Entfagen: entſchuldigen / außteden ab 
Dovon: darumb daß. 84.d. | _ fhlagen. 166.6 
Drige: drep. 32 Entſitzen: dimittere. %7 
Drochſeſſe: dıpifer 108. Truchfeffen. 713 | Entflagen: fich zweyen / zerfallen. 9 
Drot⸗ baum: Trortbaum. 761 103.b- 
Ducasia: Schweinsmurter. 652 | Entworchten: zerftören. 426.2. ı27.d. 
Ducillatio: Spuntrecht. 1156 | Entwurten: anttvorten. gd 
-Dufein: einen. 02 | Enmiffen: nicht wiffen- 34 
Dunum, Duͤne: ein Hiigel oder Berg. Erarnen: erwerben. 5. 
600 ! Erber botten: Abgeſandten. 75 

Durch: umb. 1.2. | Erbern: Ehr anthun. zıo 
Durcheer: Verfolger. 25 a. 64.n,a. | Erdihten: erdencfen. J —* 
Durſtag: Domerſtag. 987 | Erficken: erquicken / erwecken. 277.4 
Durſt beſchehe: i. e. duͤrfſte oder folte ge, | Erfobern: erwerben, 256 
ſchehen. ↄ0Erlentz: Orleans. 110.C. 
Erlidigen: erledigen. 37.4 

E: Eher conjug. 19.2. eher / citius. 20. d, | Erftücke: Pferdggeug. 1074 
die alte und neue: ale um neu Tefta- | Ermantes: wendete fidj gegen. 288. b- 
ment. 17.2. | Erzögen: erweiſen. 52 a, 73.6 

Eger Egede: Herpex. | 696 | Ertzugen? befommen, 54. 
Ehten ehter: perſequi, perſecutor. 64 c. Ertzuͤgete: geuͤbte. 935 
68 c. proferiptus, 135.2, ' Eſtrichen: pflaftern. 36.C, 
Echte / fiqui lem. 68.c. 706 | Etwie dicke: zm oͤfftern. 155.4 


Ermie 


- Auglegungen. 


Etwie mänige : erliche. 
Exadoniare: redlich machen. 628 
Excuſator: der Beklagte / defendeur. 658 
Expanda: eine Spanne. 1041 


1 88. c% 


G 
Gzfus: ein behergter Mianın 474 
Galene / Balckher: Schiffauff Mittellaͤn⸗ 
diſcher See. 147. a. 434. d. 
Gariola: ein Atzel. 652 


— 3 Barner/ garnoft: verurſachen. 785.791 
San: Gant / fubhafta. | 1089 | Scherer: Vatter. 963.974 
Farende duͤte: Gauckler / Poffenfpieler, | Bebube: Troßbuben. 00 
Aandfahrer. 112. d. 1073. 1075. Fuhr⸗Geburen: Bauren. 73 2. 

leute. Gebureſch: Leutſelig. 22.n. a. 
Frowen / Doͤchtere: Huren. 63.2. Gedigene: geſinde / gemein Volck. sı.n.c. 
90.d. 421. a. 426.b.| 293.n,4, 

Faͤßeler: Kuͤfer. 312. c. Gedinſen: portare. agi. n. d. 
Fegfeur: ignis expiatorius in cſſigie. 213.c. | Gefriften: erretten. 36.2. 
Feramen; ſchwartz Wild. 697Gefüger: gemächlicher. 3602. c. 
ein Feriger: nauta. inn Gehellen: beyſtimmen / erlauben. 3. b. 
Fiſcus nobilis: ein Königliche Stadt. 609 33.d, g9.c 
Fleghafftig: befleckt. 201. b, unehrlich.875 | Sehengen : verhengen. 973. 
Floße Keen: Huſten. 303.b, Gehort: haarig 66.c. 
Fluckfure: auß gaͤher Dig. 855 | Bein: gegen. 29.6 
tur: Bann diftrietus. 609 | Betten: gut thun. 1074 
Focus: cauterium, Adern brennen. 682 | Bclüpper : vergiffter. n. a. 
Fõoudum: Feudum, $ehn. 154 Gemedekliche: gemaͤchlich. 42.C 
Forchtſam: der zu foͤrchten iſt 124.n.2. | Gemülbe: Staub. 22.b. 
Foreftaria: Forftereyy Forſt Wald, Zeid⸗ Gemprmen : ehelich zuhalten. 819 


- fer richt. 601 | Genitium: gyngczum, Spiihaufe. 697 
Franck: frey. - 478 | Benoffen : ohnbeſchaͤdigt / ſicher. 187. d« 
Fredum: frevele. 623 98 
Fromigkeit / Frumickeit: Tapfferfeit. zı.a. Gentes: Goym, Heyden. 1032. h. a. 

32.b, 41.d. | Genuͤchtigkeit: Fruchtbarkeit. 7. b. 








Bunt: ohnaefehr. 1145 Genuͤchtige Zeit : Wohlfeile. 118.2. 247.C. 
Fuhr: fuhrlohn. ibid. } Berene/ geregeze: Scharmuͤtzel. 892 
Fuͤrbaſſer: ferner / hinfuͤro 15. d. 154.b. | Berietene: fiengen an. 766 
Fuͤrluſt: Verluſt. 1075 | Gerwe: gar. 4. b. 
Furwin: vectigal vini, 1147: 1156 Geſchihte: ſchickete. 35.6 
Fuͤrwort: beding/ accord. 755. 871 | Befchrifft ; Bibeloder H: Schrifft. 40. d. 
Fußtare mit Prüsglen ſchlagen. 627 | Geſigen: uͤberwinden. 25.b. 
Fuſten: mir der Fuft fallen. 790 | Befpannen figen x mit gefpanneren > 
Ä 92 


Sidi oz 


ſchoß. 


Su 


\ 


| Außlegungen. 
Geſtimete Almende: zuertante und abge⸗Grunt und grot: fundus, ſolum. n4 














ſchaͤtte. 1144 | Gudeman: Edelman. sıf 
Geſwanen: in Ohnmacht ſincken. 20. n.a, | Bute deuthe: vornchmenSrands.zor.n.a 
33. n. a.] Gutlich an: wohlgefallen. 610 
Geteten: thaten. 2.d. 107-2. |S- Gylgen: S.zgydij. 112.2 
Berrerten Kor: angelegter Rath. 939 Gyneſit: jenfeit. 12C 
Setruͤſte: ſtreit. z33. b. n. b. Gyſelſcheffte: Pfand. 87.2. 91.4 
Getuͤren: dörffen. 36 . a. | b | 
Getuͤrſtig: keck. 426. 122. H 
Sewarnet: bewahret / verſehen. 32. d. | Haiftrahandi: armata manu, Nausfrid 
Sewer: beſit. 7608) bruch . ‚627.660 
Gewinnen: befommen. 24.c.1 Halmbarten: Heffeparten. „7 
" Gemwünnig: der viel gewonnen. 108: | Haleflar: Hinderhait. 7 
Gicht: gang. | 458 | Hande / drigerhande : Dreyerley. ꝛ5b 
Gie: gienge. z2. a. Hangene Sachen: lis pendens. 1144 
Girlichen: begierig. 250. d. Harſt: ſchar. 147.c. 434- v. Blutharſ 
Gifüs: ein tapfferer beherzter Mann. 474Harumb / herumb: darumb. 84.252. 
qui Gladios polunt: Schmwertfeger. 727 | Heilt: Held. zb. 
Glefe / Glenen: Lantzen / und dantzknecht / Heimburgen: præcones, Rathsbotten 
Speer, Reuter. P. 9. 19. 43. n. a. 54% 701. 1156 
1072 , Helme: galeati. 127.d 
Gluͤckegeſt: gluͤcklichſt. 61.2. | Hendeclingen: behend. 894 
Glympff: compofitio amicab, 946 ! Hentfchuher: cyrothecarij. 13 
Gmimen: zulaſſen. 856. art: 13 | Herbirem: herpicem, eine Fade: 65% 
Gpnore: genau, ftciff- 40.n.2. I Nerfobert: erfobert/ erlangt, 80 
Gothe : que. 525 | Nerumb. v. Harumb. 
durch Gott geben: umb Bortes willen. | Heygen: ſteiffen hägen. nd» 
Ä 72.2. | Niels: umbhaffere. rd 
Gracien: Benchcia. 201.c, | Hindennoch: Zulegt. su d 
Grania: Scuria, ein Scheur. 690 : Hinderreid: calumniirf, 970 
Grien im Meer: Sand. 45. b. im Rhein: | Hinderſt: letſte. 4.2. 2. n. b. 
Sandbanck. 76: 1 Hochgezit: Gaſterey. 18. c. Feſt. un b- 
Grimme: wild. 42.b. 2444 
Gritig: geitzig. 7.a Fein Hof haben: Gaſterey. 108b. 
Sroͤßlich thun: ſich ſchwer verſuͤndigen. Hofleren: auffwarten. 135.4 
29. c. | Moffgereit: prædium. 1147 
Groſſen geraten : ſchwanger werden.qi.b. | — reiten: 1146 
groffe Grove ; Palatinus Hungariz. 147.4. | — ſtette: 1147 
434: €. | Hohe retten: trogiglich antwortẽ. 31.c. n.b, 





Greugis: ein Reiger. 652 | Holtatus: als ein Geyßel weggeführer. 61 
Hub / 


- Yußlegungen. 


Hub Hup: hielte. 759 | in eime Kieyde: in einer liberey. 122. e. 
Huffunge: Zıfammenführung 888Klincken: Schlagbaͤume. B5 
Huͤllent in ein: waren einhaͤllig. 199.a. | in die Klomen: 1000 
Hundsmucken: cynomia. 22.n.b. ! Klofter: Thurme. 702 
Hurſt: Forſt. 235.n.b. | Klug holtz: kuͤnſtlich. 761 
Hure: 792] Krang: arm. 207. n.a. ſchadhafft / ver⸗ 

dorben. 8.2. 

Krey: Feldgefchrey. 


EN; 424.2. 

Januz urforum: Berenftangen. 712.726 | Krumbe Murwuche: Mitwoch in der 
Je&are: verwerffen / dejumento przgno. | Marterwoche vor dem Gruͤnendonners⸗ 
> 645: = tag, fo hernach im Jahr 1603. uff den 


Jene: irgent. Eifaß: diale&to, ı0.n.a,ı Mittwoch nach Oftern gelegt worden. 
188, c. 





Ignote : icht. 13. n.c. 215.n,2, 
ĩmperatores: Gebiiter. 59. d. | Kurdewere: Sutores; die Schuſter. 712 
Inhendes: Pfandsweiſe in handen. 341. c. 729 
Inniehen: ſpannen. 251.n.b. | Rufmeifter/ Cuparius: Kuͤbler / Kuͤffer. 
Inpetere: zu Rede fegen. 722 713.729 
Inſus: auffallerhand weiſe. 705 | Kumber: norb. 755 
Involäre: entführen. 651,696 | 
auch / ſchon / doch. 13.d. 33.8. 77.0.2. $ | 
rren: verhindern. 756,758 su dandtvere : zu Felde. 126.d, 367.C. 
idenblos huͤrnen: das Kraͤuſelhorn bla⸗/Lantfaut: Landvogt. 756 
fen nad) Straßburgifcher Gewonheit. en ——— — 
359.2. 1113 bLeiben: uͤbrig laſſen. 50. 
zu Süngeft: zu letſt. — ——— au. d. ızt 
Jungher: Juncker / Edelmann. 375.c. — — gefallen. = 
| | eichhoff: Kirchhoff. 302.d. 
x deis : deyſſe / Litania à Kyricleeifon. 297.d. 
Kalcndz: Monatstag. 119 2,8.n.b, 
118. c. 


Kamerfneht: feryus Camerz Imperialis. | Leiter: Hauptmann. 
1051 | degen: ende / ort / plaͤtze / ecke. 333.4. 763 





Karten: briefe / chartabianca, blanque- 1074 _ 
ven. 141.c, 757 | &eutlirche: Capelle oder Kirchlin für die 
Kasen : Vinea,Char, Maurbrechenzin.c. | genen. 277.% 
Kaufffehas: Wahren. 285.705 | — priefter: Pfarrherr. 900-1129. 215. d. 
Kelder Kelre⸗Schoͤffel: cellarius.841.847 | Segen: gememe Leute / fo nicht Prieſter 
Kennelin: Kindermemme. 44.b.|  odergeifttich. 12. 
Kertzeſtalle: Leuchter / Liechtſtock. 7ı2 Ach haben: anhalten. 754 
Kehrunge : erftatrıma. 843 | Lidilcard: Gliedſchart. 680 


Ketzerey: Sodomiterey. 132. n. a. Limitare: Thuͤrſchwelle. 651- 2 
“ y 


Außlegungen. 
Up beuflherSipffel : Seichbeflartung. 53. d. Meigent: gar fein. . * 
vbLeibfall. | Membrana: Pergament von Schafffel. 
— prieſter. v. Leutprieſter. ie 
Sobelin : neceflarium, 733. 727. daube oder charta bianca, ohnbeſchrieben Kar 








sa Kauff 26. d. | Menig : viel. z. c. Menige: gefambte 
$oge: Hinterhalt. 39. n. a. Burgerſchafft. 8 
$ugen: fehen. 18.2. | Mennellin: Zwerch. 322. à 
Lune die decima quarta: Montag über Mere: Fabel / Gedicht. 1. b. 24. d. Bw 
14- Tag- — 154 richt. N 65. d, 
Shepriefter- Kirch. v. deut. Merten: matutinz. 362.. 
$üterung? Erflärung. 2 ı Meyer: Schöffer/ Amprleuthe. 1070 
sügel: wenig. 1.2. Michel: viel. 3. 
— theil: mehrertheils. 784 
M Miete nehmen: Geſchenck nehmen 24 
| 40 
Magiſter Scabinorum: Ammeiſter. 573 | Miles: Kitter/tufinger ; von mille.sı.0a, 
Mallum : Zufamenfunfft. 628. - gehegs | Milus: der Augapffel. 640 O8 
Seriöt. 66; | Deinne: Eiche. 40.2. 84. 
Mallare: vor Gericht laden. 633. 670 | Minner: Buler. zo1b, 
Malotz: uffäsig. 76.d. Minneft: wenigſt. 1.2. 
Mhcate : verletzen / manum abſcindere. | Meinre: weniger. 4. 
627.661 Mißlichan: difplicere, mißfallen 619 

Manſlegig: Todfchläger. 15.4. | Mittwoche die rumbe. v Krumb. 
‚Manualispecus: zahm Vich. 652-698 | Moge; Verwanthe. 68.c. 156.d, 
Marach Mare: Streit, Roß 644.686 | Montẽe, montancia: Sefauff in Wath⸗ 
Marih/ Marca, Marck: 20 fhiling.707 | oder Groͤße. ioʒ 


u, ein Pfund pfenning. Morgen,Rete: Matutinum Confiliun, 

Marckzahn: Scheidel · oder Backergahn. | frühe befondere Zufammentunffe / dt 

641.681.) der voͤllige Kath geſeſſen hat. 813 88 

Marg: die Graͤntze. 1146 | Morne: folgendentag, 32.b» 

Margjal: pro rata, nad) proportion. | Mühen: verdrieſſen. 105.b» 

341.b. | Mille: Staub. 22.b. 

Marckt: Bann Flur / diſtrictus. 609 | Mume: Baſe / des Vatters Schmefket. 

S. Martzolff: ein Kranckheit. 1089 1089 

Matſchrecken: Häufchrecken. 22.b. | Mundat : Befrenung der Stiffter von 
! 





Masen: geflochtene Decken von Stroh. Weltlicher Obrigkeit. eu 

"51.0.2, ; Miindium: Tutela, Gewalt. 637.676 
Me: vielmehr. 17,b: ! Münfter : Monafterium, Kiofter, aud 
Merten: genus equorum, 180) Hehe Stiffts- Kirchen. 547 


Muͤr⸗ 


Außlegungen. 

















6.2 
. .b. | Dfey: Del. — 
Muͤrden: Morden. elung. iiʒ. d. 
Muͤte haben: im ſinn haben. = —— 39. n. a. 
Muͤten: zumuten. Oſteriand: Morgenland. 157.b, 
N Oſt⸗Francken: Teutſchland. 8 
*— ter. ftog : Ofter- ferne. 4* 
Mag: cervix, das Genick 92 s en. nd. nı0.c, 
Nahiftaid: nachtwidem. © 678 | Oſtuͤr des Reichs: Ledige fla za 
Neceflarinm; $otelin: Heimlich gemach. | 
FR, p 
Megeninehm Fa RR er Sandfchafft. 593 
Nennehaft: nambaftig. i I. S Pagus: ein Gaͤu / od f fft ** 
Niedenwendig: unterhalb. — Palepruft: Balgbruch. 63. 641 
gar Noce: ungern. 2 : c. Panifices: Brotbecken. ZU. 724 
Nolden: Nadeln. ⸗ Partien: Aufruhr. 248. c. 
Nome: Raub. RK 4 | Pecia- ein Stuc Acker Scheffer. adHit. . 
Dienst Dmndhehreth r a * de A.Ep. Vpſal. p. 232. 1155 
* ee ' | Pellis & pili peena: Haut und Haar ab» 
Nortanne: annech; * ——— 716 
Novigeldum: neun mal fo viel als — A 5 rung) — So 
koſtet 63 | Pergamena charta: ein zubereit Fell oder 
Nundelingen: neulichen.. — — Haut 545 
Olten: garni _20.€. | Pfaln:Palalum, ober Krfr Dauf.6o7 
rufen: . . ‚ein aaf- zaun. 42.C. 
Nuwe hant: NeucDtere. u J——— ein San 785 
Nuwent: ige ha . | lc 1089 
Nuzemole: anicho hundis); zo ſchilling. 
Nydewendig: unterhalb. 70 Pfund pfenning (phundis) n = 
Nyt: Neid. 1 Pfung: ſehr mic Empfindung. 784 
O Pinguia : Bingen am — * : 
itum: Gerichtfitz / Rechtstag. 73 
ee aa 
| i .d» 
21.d, | Plon: das Feld. 32 
Oberſt Benre: Hauptmann. 22 . ein Rülfen. 645 
Ober⸗Zile: — Age — ei Tuch 1033... 1035 
307.6. | Precones: Heimburgen/ Bürtel. 715.725 
Obeſſer: Obs⸗ grempen. 37 = Preffen: — /mängel. 853 
— ODER 785 | Primejit; frühe morgene. 759 
.. — b. | Prifgaudi pagus: Briſſegowe. 2 
i , . . 16 679 3 
Oht: Acht / Bann. z era Beulenſchlag * 


Außlegungen. 


Pulfare : beffagen. 702.717 | Kitte: Sieber. 98.c. 1.2. 
Pulfans: Kläger- id.ibid. | Rochen:: Fendrich oder Elephanten im 
Schachſpiel. 38. n. a.e 
N DL | xöbet: sufammen getollete Briefe. y64 
Querchen: Zwerchen/ Pygmzi. 89.c. hinc; Rodulus Judzorum: — 
Queſten: ſtrauß. J.a. gi. c. Thalmud. 
Quindena Pentecoftes: derizde Tag * Roͤmiſcher Rihter: Nuntius A — 
1037 13 


Oſtern 
Quoiweicke: art von Gefüge. · z24n. a . | Roftangae: reftagnat, fleußtabe. 684 
Runen: heimlich in ein Ohr fagen. . b 
R DRAN, v. Kinghuter. 
Rachtung: Ratunge: Vergleich / Ber | 
eragı Stillſtand / Vorſchlag. 375-4. & 
843-867 | Sackman machen: plündern. znd 
Rage 900 126.6, 
Rn habere : gang nehmen. äi: Sage mer: Zabel, ungewiſſe ar 
genchmbhalten, 704-7 
Ratleicus, Ratlegius ; Wolrath. dio Sagräp: plüinderungsmweife / gabe 
Redegeb: beredt/ redſam / aftabilis. 175.2. 1076 
Reges, Reguli: Duces» Fürfen. 476 | Saiga, Sagia, Säge: Denarius ferratus ss 





Reht bieren : Rechtigen. 867 | Salbuch: Buch darinn die Salgüter ir 
Reich : Land / regio. 1066 ſchrieben. 14 
Reiſſen: reigen. 8.b.| — gliter,Salicaterra; Freyegürer. p2 
‚Reifen: Belägerung’ Heerzug. 32.d. | Samen: famlen. b, 


Reiſig gezüige: Fußvolck / Infanterie. niz Sammerbockes 785. famer Bortes. ) 
Reiteborn: Senffte. 74.d. | eingortlofer Fluch. 

Reitent gezuͤge: Reiterey/ Cavallerie. ruzz | Samestage: Sambſtag / Sofaban.r 
Rennerlin: Lacquey. 137.9 322. d. 343.d. Pape Chorea. 


Revwunt: Weidwund. 68; | Sarler: Sellarij. 713. 726. Seltij 711.7 2 
Rich: raͤche. 26. c. | Scalones: Pferdezän. [X 
Richen: bereichern/ reich machen: 105.b. | Scelo: ein Schele / Roß das die Head 
200. b. | Stuten fuͤhrt. ibid. 
Richſen: regieren. 11.n.c. Schadeber: ſchaͤdlich. * 
enge Ricke: Bergichte enge Weege. 967 | Schecken: jacques, enge Roͤcke. 137.% 
Hier. Sofung: Loſung vom Riet. 1144 Schemelich: (handlich. z2. b. 
— pferde: Waͤydpferde. ibid. | Scherenu. Billen: v. Pellis & pilipcens 
Kıhren: ſich ruͤſten. 33.0. | Schiere / Schierſte: bald. ins.b. 894 
Rintzhuter / Rundſuter: Gerber, 272. b. Schilter: Schildmacher / Chpearius 


n.a. 7291 it: Mahler. 729 
Kissen: mir Kutſchen fahren. 87 Schimpffen: rauffen/ zancken. 52 


Außlegungen. 
Schimpff haben: ſpielen / ſchertzen 44- n.a. Sippeblut: Blutsverwanther. 32.4. 
Schin werden: offenbar werden / ſich er⸗ 











— ſchafft: Verwantſchafft. sıc. 
xigen. 53. d. Sirycum, Sericum: ſeiden Baud.640. 680 
Schmiren: ſchaͤnden. 819 | Sir eg: ſintemal / indeme es. 25.0 
——— — 38.n,a, | weiſe / gattung. 1084 
choͤlmen: Todten ⸗ Aas. 0 a. lage: 1144 
Schos: pfeile. zı2 Slege: 38 NE CHR. * 
Schostor: beſchluͤſſige Thor. — c. — (ba: Münggebühr/ juftitiamone- 
Schrin: Sarck. —J 709.723 
— Stid Feid im Rönighofer Smilger: liquefeit, funditur; 890 
71.725 Smocheit: Schande. 52.2 
— Schuchmeiſter: Schuhma- | Snocken: Cyniphes. 22.n. a. 
cher. 304.305 | Sodomiterey. v. Ketzereh. 
Shulkeiffe: Caufidicus, zo ı Goldener : von Sold. y2. c. — 


Schurtage: Aſchermitwoche. 254.n.2.| Knechte. 765. 1075 
Schuͤtzen: Reyter im Schachſpiel. izi. n. a. | Solidus: ein Straßb. Schilling. 721 
Secher: Buͤrge / fideiuflor. 985 Francicus: 12.denarij. 654.658 
Scechs / Sch: Lager. 322.d. 712.726 | Somen/Somme: Jaft Wahren. 705. 721 

Seelgerärhe: Serfter Wille, 49. n. a. 653 | Soemmariz Selle: Saumfättel. 726 
Seiga: y.Saiga. Spatha: Schwer. 





673 
©eiger: fauer. 334. b. | Spatarius: ein Seyler. 646.689 
Seltij: Sattler. zıı 724 | Speifen: mitproviant verſehen. 757 
Semelich: Deßgleichen. 1: 2. 335. d | Spennen: Uneinigfeit. 
Sendebotten: Abgefanten. 944 | Sperfnapen: militeshaftati. ° n2.c 
Senifcalcus: Hoffmeiſter. 646.689 | Spicarium : Speicher. 647.690 


Serratinummi: Sägen/Denarij, 658 | Spicher: Kunrfchaffer. 19.b. 
Seufius canis: Jagthund. 647.690 ı Spielleut: Gauckler / Poffenfpieler. 12. d. 
Sextarius: ein halb Straßburger Map, | Spielfoure: leichtferrig ſpielen. _ 1076 


Sefter- 664 | den men Sprach : welches man nenne. 
Sicula, Sigla, Sickel: 8. Seſter oder 4. 
Maß. 


332.d. 

629:664 j Spulgen: pflegen. 119. a. 

Sich: kranck. 7 * Spuntrecht: Ducillatio. 1156 

Siechrage: Krankheit. b. | Standfergen : Windliechter. 145.b, 

m des Schelmen: morbus * Stellig thun: ſtehen machen. 862 

71,725 | Sternlinger pfennige : Sterling/ deren 

Siegelos: überwunden, 127. d. I auff ein Sorh gehen. Tilem. * 

Sigent: ſeyen. 30. c. uͤntzſpiegel. 1. 4. c. 40. p. i36. 323. b. 

Singiten / Sungihten: Sornengang | Sthraff: ſchaͤdlich. 2 

Solftitium. 458 ı Straht: ſtreckete. 

Sinus Abrahz : die Borhöllk. * + ‚| 


— Phi herauß fordern. pr “ 


SS 


Außlegungen. 
zu Strite fahren: außsihen/ zu Felde ei Trefcheler: Trechßler / Treher. 288. b. 





hen. Treudis: Wildprär. 651.697 
GStumpffs : gehlingen/ plöglich. A Tribunus: Haubtmann uͤber die Ritter. 
Stute oder Mutterpferd: Ductrix jumen- 82.d, 

tum. 644-687 Trichte bey Oche: Maſtricht. 23.d. 
Suͤne: Verſoͤhnung / Friede. er — Heerde. — 
Sus ſo / ſonſt. Trom: Traum. 

Suͤgene: fäugend. N a. | Tröften: Schug und Schirm, —* 
Suergera: vaccaritia, Meſckerey. 645 — leit geben. 755- 938. 974. 137.d. 
Subadvocatus: Undervogt 1154 | Trügener: Berrieger. 118.4 
Suffraganei: Weyhebiſchoͤffe. 260. c. | Trugfeße. v. Drochſeſſe. 

Sungihten. v. Singihten. Tunfen: ſtoſſen · 819 


Guter: Schuhmacher. 272. n. a. 7ır | Tufinger: Miles, yon Taufenden. jı.c 
Superioritas: die Oberbortmäjfigkeit. si6 | 


Swaborichi: Schmabenland 1066 Sy} 
Swertfeger: quiGladiospolunt. 727 Varende luͤte. y. Farende. 
729.713 | Vaflus: Servus, Leibeigener. 689 
Sygenuͤnfftig: Sieghafft- 41b. überfomene genoͤthiget. 41. c. eing wor, 
Synewel / Synewelfeit ; rund ruͤnde den — - 894 
45.0.2. 159.d, | serie: Aufruhr. 70.3. 
Syppeblut. v. Sippeblut. uͤberſchefftet: verfchaffer. 994 


übertragen: vergleichen. tz. c. 

T uͤbertragsbriefe: Berrragsbrife 176 

Tage und Stunde halten: Zuſam̃entunfft. Veißete: Fette. 64. 
341. a- | Velter-leporarius : Wint / Haſenheter 

— meſſe: Miſſa diei: die erſte Meſſe bey 647.698 


anbrechendem Tage nach der Merten. | Belt geben: Kampffplatz / oder er 
362. b. benennen: 





— vweide: : Tagreife. 1z.c. | Venden: Bauren und PR 
Tauber: Tambour, Tromelfehläger. 1075 | - Schachfpieh - :  ° 33.n.al. 
Tedinge: Unterhandlung- 36.a, | Venre: Faͤhndrich. nd.c 
Telre: Thäler 342. a. Veras: fraß. 2 
Teineraca : Seiden. 1041 | Verbarren: verfperren. 294.b. 962 
Texaga: Obdach 652.699 | Berbien: verpoͤnte / verbannete.  113.C- 
Textrinum : Spinnflube/caminata, 690° Verbundeſt: verbantereft/bezauberrefl.5-b- 
Thinch : Gerichtſitz / Rechtstag 7314 Verdahte Roß: bedeckre. — c. 
Todgefechte: auff Leib und geben — Veretzet: vergehrer. 


Duell, Außforderung / Blutrache 2 — charta: Pferdehaut / — 
— — Todenfluß. 445 
Tremißs : ein Drittel eines Gulden. 5% — bechören. 71.0.2 

*Verher mutere: Schwein. * 
‘tr 


Anßlegungen. 


Verlaͤßenlich: nachläßtg. 73. c. | Unföftlich : der viel Koften anwenden kan. 
Dermeinfamen: in Bann thun/ excom- 108: 
municıren. 170.d. | Unfelde: luͤck / Unfalſ, 2. 
Verpottung: Entbierung durch en — r — F 
98; | Untſließen: öfftien. 306. c. 
Verrihten: vergleichen. 32. a, bereiten. u biß. 1. b. 
303. b. Unuertig: unruhig. 888 
Verrůuͤget. v. Vrieget. Vogt / Vout: Advocatus, 70. 71359 
Verſchlagen: verwehren / verbieren. 128. a. | Volaſien: Valeſia, Valois. 132.b, 
Verteilen: verurtheilen. 42. c. er | der Bolle: Uberfluß/ die fuͤlle. 10. n. c. 
19. a. 765 


Verwogent: erkuͤhneten fi * J Vorfahren. 27. €: 


Beßeler: Kücffer. 312. c. 152 
uffſchlag: Stilftand. 330.b. | Borfür: Profeftym. 937 
Vicariusadvocati ; der Nachrichter / vogts Vorhoͤlle: Sinus Abrahz. 155. b. 

Stathalter. 702.716 Vranghe: herbe. 478 


Viend / Vigent: Feind. 25. c. 40.d. Vriegei / verruͤget: ſagte an. $o. b. 
Vierdezal: der vierdte Theil eines Ackers. Vrleige: Vhrwerck. 276.c. 


ar Vılens, Erleng: Orleans. 210. 598 

Bit-bi: bey nahe. 1.2, 58 — Krieg, 377.3 
nn ——— | | Zeige — und 39.0.2, 
— publica: Marley. ibi ronambacht: offentlich ampt . 700 
— — 19.8 * Vrſagen: widerſagen / Krieg ankuͤnden. 
Vırtus: violenz, Gewalt. 57 347:% 
| Ußburger: foaufferhatb wohnhaft. 733 


Ulbergruͤn. v.Albergrün. 


Umbeſetzet: belagert. 36.3. Ußrihten: vegiereny richeen/ entfcheiden. 





Umbetullet: umbthielet. 253. c. 24.0. 
Umb in: vonihm. 19. a. Ußtragen: vergleichen. 763 
Unbeluͤmet: von feinen boͤſen damen. 840uͤt / ͤtzet / uͤzit: etwas. 4. b. 706. 857 
Unberhafft: unfruchtbar. 43% | Vuͤr: faͤr / vor. . anb 
Unbetedinget: ohn Verantwortung. 341 | Vuͤrkomen: voräber waren. 34.b. 
Inderlibung : Ruhe, Unterlajfung. nn Uwer: euer. 19 b, 
Un⸗ e: zur concubin. 
Unfuͤr / Unfuͤrlich: —— Fand, 
64. b. 107.2, — Pfand, 633 
Ungefuͤger unbequemer. 36 c. | Wan: als. 36.d. 
Ungenehme: nicht annehmlich. 8.d. ſ Wandelthun: Abbitte thun. is 
Ungenofien ; die nicht gleichem Stands. | Warheit? Kuntſchafft Zeugnis er 


zor. a.) weiß 
Ungeſchiht: ohngefaͤhr. ’n. b, | ar ich vorſehen. ad 
geſchiht: ohngefaͤh re ſich vorf 2 


Außlegungen. | 
Weders: Feines von beiden. 54.4. | Wonheit: Gewonheit. 607 


Weger: : beffer- 25.C | Woteſeck: Weidſack. 935 
Weickhauß: Zollhauß. 759 | Wunne: Freude. a 3.b. 
Welre: welcher. 53.4. | Wunentlich: freudenreich. 41 
Menne : dan / dieweil / als. 9. d. 36.2. 53 b. Wunemude: pafcua locata. 1150 
Wendemuͤhlen: Handmühlen. 765 | Wüpfel: Gipffel / obere Spig. 361.c 
Werbe: mal. 23.d. | Wurft: mehr. 418.5, 


3. C. 
Wercke Geſchuͤtze: Catapultæ, baliſtæ. 


9» 
32. d. | Yena: irgendwo. 970.973 
Werigeldum: precium legibus conftitu- I Vſe: Eyß/ glacies. 104.6, 
tum. 625.631 Ptlich: erlich. ug 
Weſt⸗Francken: Franckreich. 543 
Wette: Geldbuße. 703 3 
Weyhe ⸗ Biſchoff: Suffraganeus. 260. c. ; Zeimal: einstmals. ı08.b. 
Wider: auff etwas zu. 759 | Zerdregelt: zertrenner. 206.6, 
— und für: hinund wider. 203.2.  Ziborien: Ecffpigen/ pyramides..z6ı n.b. 
— das: gegen dem. 288.2, 759 | Zitterhand: calidamau, Schläge mit ru 
Widerquale: Widerſtrebung. 1142 1 ckener Fauſt. 460 
— fügen: Frieden aufftuͤnden / abfagen/ | Zober: Zauberey. ꝓ..c. 
Krieg anfünden. 258.b. 259.2. ı Zögen: zeigen. 4b 
Wieße: wuͤchſe. 706 Zucken: geſchwind hinweg nehmen. 2rb. 
ighüfer: Wachthaͤuſer. 253.C. sub, 
Wiſdewurtzener: herbarius, 1027 | Zuhant/ zehant: bald. 4b 
Wilgenboͤſche: erronet, terra Salica, 531 | Zuhte erbieten: Ehre betweifen. 14 


532 | Zulebrüder oder Begeharde : Beginn. 
— Ichen: feuda ns: Honaug. 1147 | 200 

i 156 ; Zuruft/ Zurff: Torff / brennende Erde. 

Wincepfere / Winluͤte: Caupones. 713 | Zuwibe: Concubinen. 27,0. 

| 705 I Zielffborten: Apoftet. 906 

_ Wine: Freundin. 462 | Zteifchenveden: Vergleich fadhen. zu. 

Wifent: Büffel- Ochfe. 651, 677 | Zwurent: zweimal. 17. b. 76. 

23.d. 


onen : meinen. 
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Haupt Megiſter. 


A 2Abimelech / Abimelech Richter in Arad. 
A achen von Otte IV eingenom̃en nz a 24.b. — 
He A. von Brabant belägert.323.b. | Ablaß zu Rom von Cleto geordnet. 158.d. 
alda der Srangofen Lager wider Gh | des Subel» Jahre. 214. 2c. 
lich. ss1.b. harte viel Erdbidem. 360.2. | Aborgem auff der Inſul Honan. rss. 
Aacher Münfter von, Carolo M. erbauer. | Abraham von Thare inChaldea gebohren/ 
102. b. die Haupttirche in Teurfhen | ſambt feinen Befchichten. 14. 15. 411-2. 


danden. ibid. 548. Achte in Schottland den Biſchoffen vor⸗ 
AaronAbrahams Bruder. 14. d. ſtarb im gefeht.11go fq. 
Feur in Chaldea. 4u. b. Abteyen unter der Fraͤnckiſchen Koͤnige und 


Aaron gehet mir Moſe für Pharao. 22. d Keyſer Gewalt.541. 

Abbates Fuͤrſt in Media (Arbaces) 28. b. Abyathar einer von den 1ꝛ. Juden bey Con- 
44. b. ſtantino M 78. b. 

Abbunweilre zudem Stifft Honau. 1157. Accord wegen Elicurt. 374. b. Straßb. 


Abdenago. v. Miſach. 747. 
Abdon oder Ayarias Richter in Iſrael. 24. b. | Acharon (Accaron) belagert. 1ı5.a. 
Abdyas. v Obadias. | Ad. König in Juda. 29. d. 


Abel indem zo. Jahr Adams geboren 7. a. Achenheimb. 126. d. von Straßburgern 
waren Hirte und opfferte Schafe 8. a, | verbrant. 248.c. Guͤter zu der Stadt 
deffenDpffer von Gott angezündet ibid. Stall ertaufft 1079. Ä 
von Cayn erföhlagen. 8. b. in India | Achilles erfehlug vier Hertzogen. 32. b. et 
409.4. / ftach den Hector 34. b. ſchicket die Mir⸗ 

Abgoͤtterey zu Nini Zeiten angefangen. | mydones zu Hilfe. 34. a. verwundet. 
12.c.d. 35.2. von Paris erſchlagen. 35. b. 

Abia / Samuels Sohn Richter in Yfrasl. | Achrrädermühle. 1085. 

24.C. Achyas. v. Ahia. 
Abia König in Juda erſchlug Jerobeam . | Acker zu Honau / wie hoch verluhen. 1147. 
27.d. uStraßb, wie il —— 


\ 


Haupt⸗Regiſter. 

Ackermann der erſte Chayn. 7.2. „bau voͤgte in Elſas. ibid. verurſachte einen 
von Ceres in Griechenland erdacht 17.c.| Auffſtand. 120. a. zog nach Speyr.aꝛ.c. 

Adam von dem Lucifer und Eva verfuͤh⸗ wurde entſetzt. ibid. erſchlagen und fein 
ret.y. a. von feinen Kindern. y.a. be | Sohn gefangen. ızı.d. feiner Feinde 
graben zu Ebron. 7.a.n.e. 409.2. te | Tod. ızı.a. 
der in der Vorhoͤlle von Ehriflo.ı54.a. Adolff König in Engelland gibe Bapf 

Adam und Eva nur 6. Stunden indem : Leo V. Tribut. 179.2, 

Paradnf. 6.c. 8.b. beweinten Abel S. Adoiff Biſchoff zu Wiege. 386. 
100 Jahr. ibid. woru erfhaffen. 3.c. | Adrianus K. v. Hadrianus. 
aus der Vorhoͤlle gefuͤhret. 155. b. Adrianus J. B. gab K. Carolo M. gewalt 

Adama gieng durch Schwefel ⸗ Regen zu | Baͤpſte und Biſchoͤffe zu ſetzen 177. 
grumd.13 c. 15. a. — 11.3. zu ihme kam König Lotharius 

Adda gab Zeugnis von Chriſti Aufferſte.180.c. | 
hung/ ließ fich beſtechen 156. c. — 111.3. widerruffte was Adriansl 

Adel ſuchen die Schweiger zu vertreiben. | wegen der Bapfimahl geordner. ı8o.d 
964.984. halff wid die Schweiger.soo | — IV. B. predigre erſtlich zu Wennbs. 

Adelbrecht Dergog in Elſas / St. Attala | ı93.b. 

Vatter / St. Dreilia Bruder. 238.0. | — V. B. 196. d. 
baute St. Stephan Frauen Cloſter zu | Advent von S. Petro geordner. i55.d. 
Straßb. 238. d. 278.3. 427 . b. 485. b. Adynam / einer vor iz. Juden Couſtant M. 
507. 508. 552. der Schotten Cloſterzuſ 78. d. 
Honouwe 239.2.1142. hattez. Soͤhne. Æmylianus Maurus mit Gallo und Volu⸗ 
556. wurde erſchoſſen. 427.b. ſtiano erſchlagen. 72. b. 
St. Adelheid König Ottonis M Gemahl Aeneas Priami Tochtermann. 418. a. a 
ſtifftet Selſe und ligt da begraben. 108.c. ſblug 2. Fürften.32 b. fein WeipClw 

287. b. '  fi30.d. und Anchiſes fuhren von dr 

Adelochus / Adolnochus / Bifch. zu Straß- |  ja.sı.d. famen in Italien. ibid. 250.3 
burg.241.b. 492. bauer das Chor zu | — und Antenor rachen die Wibersd 
Sanct Thomä. 557. darinn begraben. | Helenaͤ. 36. d. verra:hen und übergehn 
241.n.2, Trojam. 36. b. führen von Troja hir 

Adchrich. v. Ertich. | fveg. 37.d. 51.d. 230. b. 

Adolff Graſſ von Naſſau / Römif. Koͤnig / | Aepffeldes Paradyfes machen fehralt und 
an Rudolph, I fat. 120. b. — unſterblich 4.c. verboten —* 
Colmar. ibid.319.a, fleng Anßhelm von Aeſculapius (Alclepius, Euſeclepius) der 
Rappoltſtein. ibid, gab Rappoltſtein | erſte Artzt 23. a. 
und Gemar Henrich Anſelmi Bruder. S.Affra zu Augſpurg / zu Alex. Sev. Zeiten. 
120.c. nam Geld von Ingelland. ibid.| 4214. 
taufft eine Graffſchafft ibid. befhimbf, | Affricavon Chams geſchlecht bewohnt.ir.a. 
fete ſich und das Reich, 120. d. kriegte Affricaniſch zweyteß Weltreich so.b. 45. 
mit Alberto Auftr. ibid. ſetzte Sand, Fuͤrſten kamẽden Griechen zu hüsf, 22.d, 

Aga/ 





Haupt⸗ Regiſter. — 
= 
Agatnemnon / Koͤnig su Myeene / Menelai Ailidolfus B. zu Straßb. 240. d 492. 
— a dr — * — oder Francken 
mann. 32.2. ermahnet 32.0, | 
verrät Huͤlff auß m. * | * ————— Joh. von dich, 
— 7 | paninaeherih. (Er Athen) son 
8 l. B. ordnet den Creutzgang am Albericus. v. Albreht. — 
— 168, b. bekehrte K. Juſtinia- | erg Soldaten erſcheinet 
were * Adelbrechts Töchterlin. 509. 
———— arg Br Iſmael | A a) der Sombarder K. vers 
ee — 
———— At. yy.a hilfft Italien und Lombardey einneh⸗ 
S Agatha võ Diocletiano gemart ne | an al 
nn —— —*8 Albrecht Albericus) Mgr.sogmit B. Jo- 
eier gr ſchlug Diete⸗ | 'han. X. in Apulien und eo. = a⸗ 
* —3 enen idr. c. fa in Streit mit den 
— a j Artarerris Zei, | —* und beruffte die Vngern in 
—. EUEN Italien. ibid. von den Römern ſambt 
EOS his ürgt. ibid. · 
u SE 
Au hung, ! nau. u Fendrich zu Straßburg / Landgraf in 
ee 
————— 205. d. — —* in Oeſterreich kam in ſtreit mit 
ar BR : .d. wird von 
letiano gemartelt. K Adolf Naflov. 120. d. 
‚St. Agnes von Dioc r Dice berufen 150: 
75.2. ” c. Kirch in Straßb. 273 d. —— * — 121.c. bes 
* 286, 700 fi e Städte am Rhein und in der 
— ES — ee dern fente Landvoͤgte ini. 
ha mas Ehemweib feines | ſas und Schwaben. ibid. wird zum an 
— See c. bracht Meror | dern malermälet.122.b, zu Aachen ger 
—— 58* vergibt dem. | kroͤnet. ıbid. wurde mit Verluſt eines 
nem — Augs vom Gifft errettet. 12ꝛ. d. kam 
Keyſer ibi ‚27.d. aßb. 122. c. 259.b. 564 feine 
en kauen 
RT" — han feines Bruders Sohn/ F Ya er⸗ 
99: HT. cams Zei · . 123. a, verſchaffte das Koͤnigr. 
Ahla (Achyas ) Proph · zu Rehabeams g — — Caro. 
Ai — mit Hector. zꝛ. a. von Paris loni nz.b. errettet — —— 
ar 3. ib. 2 * 
geſchoſſen 35. b. erſchlug den Paris u — b. war bey DB. Frider Siehe 


Haupt: Regifiet, 


Kechtenb Wahl 246.5. ſchickte Johan 
yon Dirpheim und Apt ven Parrhis 
nach Rom. 257. d. | 

—— U. Auftr. an K. Sigism. Rar erwaͤhlet. | 
149. dem ward von feiner Schwieger | 
vergeben. ibid. 

— NHerg, in Doſterreich / K. Frider. IH. | 

Bruder / jog wider die Schweitzer gız. | 

934. in das Brißgau gefickt 937- 
976. 987: 1907: | 

— Mar. vonBrandenburg wider die. Ar- | 
men Gecken. 937: 93% 1007. 

— Hertzog von Müncen/ fam mit K | 
Fride:. IH.nach Straßb. 368.2. 

— Herzog. in Beyern / Thumbrobſt zu | 
Strafb. entfegt. 771. ftarb als Biſch. 

‚ und zu Zabern.begraben. 263. b. | 

zu S. Albrecht / cin Dorff im Hennebergi⸗ | 
ſchen fonft zu Malmers. 532. | 

Albrechtsthal. v. Obrechrachak 

Aldus / Biſch. zu Straßburg. 2401d. gar. | 

Alemann, diefer Name war zu Beroli Zei⸗ 
ten noch nicht aufffommen. so: | 

Alemanniſch sand Recht. ar. 623. teutſch. | 
653. 606. 1070.19. Schen-R, 606.1070 

Aexander M. vondeffen Geburt. 40. von | 

-  Dlympiasund Damon oder Nectanebo 


gezeuget. gu c. feine Geſtalt u. Schul, | “ 
‚Breit. 41. d. fraget Nectanebum der 


Sternen Bedeutung und feinen Tod. 
43 4. toͤdtet ihn ohnwiſſend daß er ſein 
Bater. 42.b. richtet Bucephalum ab: 
42.c. fuhr in Peloponie / und Reiter | 
mir K. Nycolao. 42. d; erſchlug ibm: | 
alle feine Ritter. 43. d. antwortet Da | 
vlo wegen der Schatzung. 43: a. von 
Philippo mider die Armenier geſchickt. 


ibid. redet ſein Volel any und erwͤhlet 
die alten Ritter. 44. d. feines Voicks 
Anjal. ibid. wolte nach Roms kam im 
Egypten u. Syrien. 44. 2. frine Bild⸗ 
nus von Dario verachtet ibid. ließ 
Darii Schreiben feinen Soldaten dev 
fefen. 45.b. antworte hierauff- 45% 
fein Kind wie Dartusvermeinte. 46.2 
ſchicket ihm cin wenig Pfeffer. ibid. Der 
zwang vil landu. kam in Perfien: sb. 
ſtritte mit Dario, 46. b. d. 

ihn big Bactra / nahm fein Weib umd 
Kinder gefangen. ibid. kam im eins 
Botten Beftalt su Dario. 48 c. akan 
Darij Tifche. ibid. war von Angels 
erfant: ıbid. entwifcher über den Fuß 
Straga. 46.d. ſtreitet zum dricen mal 
mit Dario 47. a. oil ihme keinen Sie 
den geben. 47. d. beweinte Darium u. 
nam Abfchicd von ihm. 47-b. bearab 
ihn Koͤniglich und ließ feine Mine 
enehaupten. 47:c- nam Roranım # 
der Ehe. ibid. zog wider Porumun 
erfehlug ihn 48.d. ward Kenfer ihr 
alle Welt. ibid. bauer die Stadt Ma 
driam. ibid, ließ eine atäferne Sat 
machen / und fuhr zu den Meerwundar 
ibid. gab ſolche Arifforeit geſchrice 
48. a. fam zu der Königin Candint 
und zu den Amazonen / und zu den div 
mender Sonnen und des Mondes. > 
ließ ein guͤldenen Thron zu Babylon ma 
dien. 48.b. von Yolo mit Sifft umge 
bracht ibid.. theilet feine Sand unter kb 
ne Fürften/ undftarb 32. Jahr alt: 49.c. 
deſſen Nachtommen Könige in Egy 
pten.49.d. 419. 2. 


4b. erfhlug Panfaniam und rÄcher| Alexander / Artftobili Bruder ein König 


ſeinen Vater Philippum. 43: c. begrub ð 


den. 30.C. 417. 


qu. 44 © ſeixe ſich auſf deſſen Thron. I nn Gorhers Sohn / erſchlug 
: | BI 


Haupt⸗Regiſter. x 
crium 410: — Seſſtichen der Soap 
her) innen 
n. 
Aleyander (M.Aurel. Severus) den — —— —— — 
er, 532-1069. (Allatia, Eylfahs) . .: 
luß. 1055. 
—— ———— — | gg 1020. — 
= Bapſft / waſſer des fenning ums.1Ioy 
— an — die ——— nicht huͤltzern ſeyn / von 
62.2. 
ibid. gemartelt. ibid. B.vixto Il. geordnet. ı 

— 2: B. durch K. Heinrich Wr mit | — 286. d. da lagen die Fugmlänte, 
Cadelo verglichen. 189. a. 190. — 
tee ee 

— 1— a 

— V. B. zu Pyſe erwaͤhlet. 223.b. von) Geitz. 222. d. — 

—— Sana * Baı i * re Kirche u Straßb. 
a ee von S. Materno gebauet' 271. 4.272.2. 
— — —— 278. b. 431.b. 603. in die Ringmaur 
224.c. hide fein Stuhl zu »Pifa ” er 
Bononien / und Rarb an Gift. ar | A eg yes 
= Er ee .- = b. | hof. 333.0. Stifft Honoue dahin per 
* ee ai ab / und | legt. 484: ſq. altes und junges Stifft 
— ieden. 462.» 
a es Su arb.386. | — Nürnberg gewoñen 349 . a. 
= * — — Alter der Menſchen von den Paradyß ⸗ aͤpf⸗ 
ter , 

— Mariæ rotundæ, von Bonifacio IV. in — sc — — On : 
B. in Allerheiligen Tempel verwandelt. > en * 
—* Suntgau. 915. 923. 943. 963. 
ee 

{ra 
io IV. Buch Diegange Creme | Auimicus Bifchoff su 242. 





* Alten Ritter von — M. den 
geort e 44. 
Allerheiligen Sf m Prag) von K. Ca- * ——— aus Aquitania, deſſen 
rolo IV, geordnet. 13 gu | .EiternScrenus und Amantia —* zu 
— » Kirch inStraßb. von Muͤlnheim Kom von ©. Peter zu K. Dago —* 
ftifftet.282.c. — | gefandt. 233.d. rauffiedefien Si ” 
Aller — = — ne Bifchoffen m.ibid, von Dagob- zu 


ibid. hernach der 
vom Reich zu Schen gegeben. 6i. 9 Türe gemacht. ef 


Haupt⸗ Regiſter. 

erſte Bil: u Straßb. 235: 2: 386. 483. | Eyds erlaſſen 295: b. ſuchten vie Bur- 

489 491. hate Wunder aneinerBlin, | gerund Edeln zu theidigen 859. 873. ei: 

den. 233.2. gab das Biſtum wieder auf/ | ner fieng den Probſt / und legt ihn in 

und gieng in ein Cloſter. ibid. nah Nor | Xhurn.330.4. dero aller dtahmen. 102. 

nau und ſtarb / und ward alda begraben. | a zu Rehabeams zeiten. 27.4. 

1142, ejusTranflatio exRinau Argen- | ‚in Juda. 29.4, 416. 

tinamadS$ Pctrum Seniorem.ns8. ſein / — v. Hamman. 

Leben auff einem Teppich abgebildet / mit Amos/ Proph · zu K. Uſias zeiten: 23.c. 

Teutſchen Verſen. 1160. Dagobert. gab-j Amulius, verſtieß feinen-bruder Numiter: 

ihm fein- Superioritär über die Stadt | yu.d. von Romulo und Remo vertrie⸗ 

Gtraßb.627. daß zween Amandi Bi⸗ ben.gua. . 

Biſchoͤffe geweſen 490. Amuraih (Armegag / Ammerot / Arwran 
Amantia S. Amandi Mutter. 1160, | Tuͤrckiſcher K. 309 wider K. Sigmund. 
Amaziası Joas Sohn / K. in Yuda. 28.2 | 147. 433: gewann bie: Schlacht. ibid. 
Amazones, ſtreitbare Weiber / woher: 35 b.ließ auff goo. Chriſten enthaupten.us 

tom̃en mit Pentheſilea nach Troja. z5.c. 435-- 

wurden erſchlagen. z5. d. zu denen kam | Anacletus, B. verbor:den Pfaſſen haar: 








Alerander-M. 48-2. und Bart wachfen/ und gebot daß man 
Ambachten des Bifchoffs viere. 617: * die Prieſter ehren ſoll. 158 a. 

ten die Edeln umſonſt haben. 858 870. Anania / Azarias / und Miſahel ( Miſſod/ 
S, Ambrofius, Biſchoff zu Maylanıd. 82.2. | Sidrach / und Abdenago) machten dat 

lebte zu B Siricij Zeiten. 165. d. macht} © Benedicite. 416. b. 417.2. 

piel Gebett und ymnos. 166. c. thät | Anaftafius, K. von B. Hormiſſa vonder 

K Theodofium inBann. 8a. | Arrianiſchen Glauben abgemahnet.g's 
Amiens / Ambiani, zu Teutſchland gezo· von dem Donner erſchlagen pr. b. 


gem. 489. _— 11:8, (Artimius) blendete und" 
Amman von-Afparen (Simon) Chortoͤ⸗ſtieß Philipp-I. 97: c. feine. Soldan 
nig su Straßb. 768: erwaͤhleten Theodof. III. ibid. wur: 


Am̃eiſter (ammanmeiſter) Magifter Sca- | ein Prieſter. ibid.. 
binorum.573. 840. dero Wahl. 1093. | — 1.Bapft/ ordnete / dag eingtieftertii 
durch. Helbeling. oz: auß zweyen 839. | nes Glieds manglen fol: dag mankty 
ohne den Adel. 855. alle Jahr einer. | Leſung des Evangelij ſtehen foll. 1654 4. 
294,.d} dererfte von Burgern.296.d, | — 1.8: (Anarhafius ) fegte: daß ein 
fouen zu Straßburg gebohren ſeyn 840. | Pfaff fein Weber von Maffes wegen 
846. als|rin: Haupt zu achten · 853: | nicht unterlaffen fol; es ſey dann die 
gleichen Gewalts mit dem Staͤttmei. Meclesszidi. -- 
fier · 840. . Artic. wegen Diffen Endsibid, — lii⸗/B. p. 182.0. 
— der — ap IV. 3, p: ı92;b: 
pl die Rathsbotten und. Scharwacht S, Anaftafıa, yon Diocletiano gemarteli 
brsakt. 840, mußren die Burger ihres/ 75,2, a 

F Anckhi· 


Haupt⸗ Regiſter. | 

— wem 473. der vierdte | S: Anno, Ertzbiſch zu Coͤlln. 1061; 

R. iu Troja.418 a. und AEneas fuhren — der erſte Major Domus. 474. 
von. Troja, sı. d. famen in Sraliam. 
ibid. 230. b, ak Aufgins 1 (Andi) Armolphifil, 473: 503. 

Anchifus vel Anfegifus, Arnolphi fil,50;. | 506.fq. 
go6.tq. Antfivarijunter die Francken. 4775. 

Ancus (Martius) der 4 K. zu Rom. 52.d. | Anfoaldus Biſch. zu Straßb. 240. d. 491 
— die erſte Brucke uͤber die Tyber. ai ea von Rapoltzſt. von K. Adolpho 

ibid,. Naflov, gefarigen. 120.c. 319: a; 

Andelo (Andlau) das Cloſter von Ri Ri, | Antenor und Aeneas rachen die Widergab 
chardis begabet. 105.d,286.d. dazligt | Melend: 36: d. ſchicken Polydamas 
S. dazarus begraben 135.b. vonStraß | Trojam zu serrathen: 36. b. führen von: 
burg überzogen. 336.c, von B. Henrich ) Troja hinweg. 37.d. 5ı.d. 230.b, und 
von Stahlecke gewonnen. 244:d. von] SPriamus famen:an die MeotidasPalu» 
Armengecken bejogen, 1000. verbrant. des.ibid: 

316.2. Antheis. v. Dirmenſtein. 
von Andelo / zwene bey Sempach geblieben. Antheros:$B, ordnete das man tein Biſch. 

344. b. etliche in B. Walthers Krieg/ veraͤndern mag 101. c. ließ der Neillg: 

gebl.252;c.- einer verwundet ein Straß⸗und Martyrer sehen beſchreiben: und: 

Burg. Soldner. z336.c. (Rud.) regierte ward gemartelt. ibid, 

das Biſtum waͤhrender Berchtold Ge | S. Anthonien Kirch bey den Hoͤllenloch 

fangenfchafft. zy9:b: (Waither) 877.1 zur Nome: sa 

Eberhard oder Berhard) Biſch. Dber- | Anrichrifts Zukunft von Henoch und Elia: 

zu Marckolth d19. 52.1004: | erwartet 28.d. 

— 220. 1004 Antigonus / K. in Phryata und Aſia — 
Andlach. fl. 594: ‚AntiochusM..gab Cleopatram feine Joch⸗ 
Andofledaz K. Clodovei Tochter / Diet | ter Prolem;Epiphäni, 420.2. 

rihsvon Berne ®emaht. 83.5  . | — Epiphanes, ſtreitet mit Matathia.ibid: - 

Se: Andreas) St. Petri Bruder, 157:b, | Eupator, Epiphanis · Sohn. ibid. 

Kirch zu Straßbi 271. c. 554. Thor: ! — Alexanders Sohn vertrieb Demetris- 

307.359 a 603: 758: D um. — b. ward von Triffon erſchla⸗ 

Eapell im Muͤnſter 570. 

Andromachaͤ Traum. ar den Hector da⸗ cha el durch Erdbidem 193. d. 
mit abzuhalten. zz. a Amoninus, warumb Pius genannt. 69. b. 

— ertante AexandramM: beyder |' Hieß alle Schulden nachlaſſen. ibid. ge⸗ 

m. imd gegen die Chriſten 69, c. ein Vat⸗ 

De ( vicetus) B ordnete der Pfaf⸗ter der Welt.ibid. farb eine Meile von 
fenrunde Platten: und daß z. Biſchoͤffe/ Dom. ibid. 
bey einer Weyhe ſeyn ſollen. 1y9. d. — M. Philoſ undL, Aurel. Verus, wa⸗ 

Annakswienöthig-P.1. ren zugleich Keyſer. 69. c. ließ feine- 

ll 3 Dita 





— Haupt/⸗Regiſter. 
Diener die Chriſten durchechten. ibid.] 285. b. 549. war S. Florentij Geſcke. 
werarmer durch Kriege. ibid. vertauffte 235.4. 
fein Silber. ibid. gewan hernach mehr | — Cloſter. 138. b. 919. 1000. 1003. 
als vorhin. 69.d. ſtarb in Bngern mit | — Mühle. 762. 
Ehren. ibid. — Brücfe. 1065. 
Antonius durch Auguſtumptrtricb. Ga.a. | — Arın von K. Childeberto in da⸗ 


Aoıh. v. Ehud . Muͤnſter verehtt- 565. 

Apiani Aftronomäfch Uhrwerck. 574. Arbure. v. Alboinus. 

Apollo, zu Moyſes Zeiten. 42. b. Te | Archadius, vertriebe die Hunen 73.2. und 
pel su Straßb. 550. 602. 1170. Gothen.89.d. befamvon K. Theodo- 

S.Apolinarisvon S. Peter nach Raven⸗ſio das Reich tn Orient. 84 a. regiert 
ne geſandt. 269. c. mit Honorio. 85.a, ſtarb zu Conſtan 

S. Apollit. 890. tinop. 89.d. 

Apoftels 12. von Chriſto erwaͤhlet. 133. c. Arche Moe wit groß. 9.d. wo fir chen 
lebten vom Almoſen. 1650. b. bliben. 10.b. 


Appellatio vom Stifft an Rath. 730. Archemen. v. Arthemius. 

Apulia (Pulle) von K. Henrich VI. ber | Archimedis fünfttiche Uhrw:rcke. y4 
wungen. ai4. d. dem K. von Siciien | yon Arckel (Joh.) Biſch. su Luͤttich. 108%. 
engogen.is.c. von K. Henrich VII. be-Are / A. in Schweitz. 334. a. 905- 
gogen. 124. b. von Saracenen verwuͤ⸗ | Arge (Heintz) Ammeiſter zu Straßbutz 
ftet. 178. d. SR 309.2. 

Apulie awen ben Oriehen zu Hülffwider | an der Argen Straten / Argentoraum 

roja. 32. 9. = 99 

Aquitanien von Normañen serflört. 104.2. — Argentarium, Argenti, 
biß in Bäyren mufften den Sranden | Argentoratus, Argentoracum, A- 
uneerehänig feyn. 230.2. befam St.| gentoratum, Straßburg. 596. biße 
Marcialem von S. Peter. 269. c. | Argentarienfe caſtrum, Morburg AM 

Aram / Abraham bruder. 14. d. Colmar. 600. . | 

Araris.fl. Arger-594- Arßgentuaria, Horburg oder Colmar. 599 

Arbaces. v. Abatts. | 1065. 

©. Arbogaſtus / der 6. nr u Straßb. Arger. fl. Araris.594- 

234.b. 491. machte Sigebertum K. Argimundus / K. in Lombardey. 90.d. 
DagsbertiSohn wieder icbendig.33.d. | Argivorum, K. vor Danao vertrieben 
234. 1141. befam Ruffach und andere 413.2. 

Guͤter zudem Münfter-Stifft. 234. d. Argo, Ergete. fl. 599. 

twurde auff fein begehren bey dem Gab | Ariftopilus von Herode erwuͤrget. 417.5 
gen auff St. Michelsbuͤhel begraben. 30.C. | 

235. de 272. d. ihme zu Ehren wurde | Ariftoreles, zu Artaxerxis Ochi zeiten.39.C 
cn Cloſier bey Straßburg/ und die empfing von Alexandro M. die Be⸗ 
Stifft zu Surburg gebauen. 235% | ſchreibung der Mesrwunder. — 








Haupr⸗Regifje. 
aßbur. e Æeſculapius 4 
ee ee — A Trojanern ——— 
K. in Juda/ rte die 
Armbroſter —— Ammeiſt. Straß, — es Krane 
burg. 966. 982. | 8 zu K. Jojatim 
De ns 
meniacken Eoncilium, 31. 
1000. von Teutſchen —— — 1 ———⏑⏑⏑⏑⏑—— 
—— * —* bey Mur | von Viyfle oder Iſinet u vr 
ü 8.Sohn. 17.d. 
2 — = he * 52* —E rg San 
ranney. 
tam den Trojanern zu Hülff. 32- d. 
eg gie heran roph. zu Saufs Zeiten. 24.d. 
927. 935 1001. 1018. von Bafelern —— un zu Amafiä Zei⸗ 
Scinder genant. 967. 8 Philiy po.hena8.. wie langgeffanden.28.b- 
—n widerſenten ſich | AffumptioB, Virg. Mariä Nimmelfarthi 
45 Ds . . 461, 559: ä 
R. belagert Colmar. age; e. 459- 4 | | 
— — ra ** 3 — Aſtrolabium an dem Uhrwerck im Min 
1 ij Publicolz. ibi . On. * ’ R men. 
— Caroli IV.K. 134 4. — BE Ya ort / wie die aufffom 
Asnoldus,Ansbertifilius, Major Yıhalarleusder Borken Si, 89. * 
r03. en 20. | ekaız & Murter/ Königin m 
—— — — dem verſteckten Koͤnigs 
— — Major Domus. 5 Sopn erſchlagen ibid. — 
Arn — — te ſein S um 
rg er re 
ei gezogen: 439: | Athicus. v. Ettich. 
Zeraszuteuf Conftancio, K. Athniel. y. Othoniel. 
— — alten von | &. Arralay 3); Adelberti und —— 
—— ſtino | Xochter. 238, c. 308. 513. 519. IQ. 
K. Gratiano gerottet. 83.c. von Juflir . Childerici Zeiten. 236. b. 508% 
vertieben / von Diererich von Bern aber — * — — & tephan ine 
“ wieder aufgenommen. 4 en Perſien. Straßb. 238.d. 556. dero Hand von 
Artaxerxcs, Cyri Sohn K IL Wernhere abgefihnirten. 508, 
.b. . , r bfehrifft. 523. dero 
— Xi Sohn — er ——— — * 
— Ochur,is ein. ibid, | allium. 526. chat Wunder gu ®. 
ee aan —— deren Broñen. 
Johanne Il.B. verdammt, 108. b. cheint dem Rütter Alberoni 508 
ianius v, Aualafius U, 509: erſe - Aalen, 





ns Haupi⸗Regiſter. 

Attla der Hunen Konig / auch Hetzelziz.a. Safer. 62a. ſchickte Ti" erirn wider die 
von Roͤmern geſchlagen. 86. d. zog in | Vngarn sr.b. mehr Volck an Rhein. 
Lomparten und Maͤyland / und Italien | 61. c. viel Gefangene ledig. 62. b. ſtarb 
ibid. durch B. Leonis M Gebett von | 77. Jahr alt. ibid. 

Rom abgehalten.86.d. warum er ſich Auguſti Nahme dem uliano gegeben. nu. 
vom B ſchrecken laſſen. ibid. lagerte | Avion ( Avignon) Clement: V. Bäptl. 
ſich bey Padua. ıbid. vertrieb die Teur-| fig.ız4. a. 199.d. bißauff Gregor. Xl. 
ſchen Celten au Illyrico. 475. sogtwie- B.204.C. 

‚derin Ungarnundflarbda-86.b. | Aurelianus (L Domit. Aur. Valer )erle 

Aruaci, Atuata, 477: 19- digte Rom von den Hunen 73-b. beſ⸗ 

Aufflauff / Aufruhr, zwiſchen Edlen und] ſerte die Mauren um Nom. ibid. der 
Gemeinen zu Rom.57.2. su Straßb. | erfle ſo eine Keyſerl. Kron auffferet/ umd 
303. c. wegen der Juden. 294. c. zwi⸗l Gold / auch Geſteine an feinen Klettern 
ſchen Berne und Mülnheim. 304.2. | frug.73 74b. durchechrer dieChriften. 
Inquifrio. 782- u Pffau. Sienarzz.c.! ibid. gebot Schweinen Fleiſch zueſca 

Augen —— 680. Alexanders un- | — von feinen Soldaten erſchlagen 
gleich. 41. d. | id. 

Augia, Ergersat. 595- | S. Aurelien Kirch in Straßburg 27a. 

Augufta, Augfter Juden verbrant. 1048. 279.b 604 | 

$, Auguftinus, B. zu Hıppona, lebte zu Aureolus, ein König. 598. 

8. Siricij Zeiten. 155. d. von 8. Am- | Auffäige geheylet von Bapſt Deus dei 
broſio befchrt. 281.c. flarb. 9o.b. fr! 170.d von B. Agaiho. 174.d. 

neScrifften. go.c. zu Pavia begra- | Außburger. v. Vßburger. 

den. ibid, Außgewichene won Rom zu Rittern # 

Auguftiner famen nad) Straßb. 281. c.) mad. 56.d. Edelleurh 806. 8. 
bauenihre Kirche. ibid. 272,d. blieben | 835. Br. 8yı faq. 
ohnefingen. 128.2. 280.2. 281.d. flreit Auftralia von K. Dagoberti Söhma 
mit den Jeurprieftern sı29. Cloſter m | einem Koͤnigr. gemacht. 232.b. Aura. 
Dachſtein. 260.€. 484. 

Auafpurg mußte K. Srider. II. jehrloß | Aycnant, Aynant. von Juden vergife 

haiten.369.d. 1044. 

Auguſtomagus (Sylvanectus) Senlis. 6ot. | Azartas ein Proph. su Rehabeams Zeiuca 

Auguftus (O&av ) Mehrer des Reichs. 27.d. zu Uſias Zeiten. 28.c. 

0.2.02, 61.2. Römif Keyfer. S1.d | — Ojyas. v. Ufia. 

102.2. machte groffen Frieden. ibid. 

tief alle des Julis Cæſ. Mörder toͤdten. B 

61.a. vertrieb Antonium.ibid. Herr: 

über Die gange Welt. Sı.c. wolte fich Babylon / die aröffefte Stadt, ı1.b. 7.5 

nicht anberenfaffen ib. vonder Sibylia von Numrot erbauet, ı1.b,. 264 b. M 

von Chriſto berichtet, ib. fein Gtäctund ) Abrahams jeiten. 410.2 viererlep 43% 
von 





Haupt: Kegifter. 


von Semtramis abgefallen und wieder 

erobert. 13. a. von Cyro und Dario jer- 

för. 13.b. 39.d. gro. b. 4rı.a. bey 

Tadro (Cayro) von Cambyſe erbauet. 
418.2. 

Babpfonifä Thurn. rı.d. 

— Reich das erfte. 5o.a jergeher zu A⸗ 
mafid Zeiten. 28.2. zu Aarias Zeiten. | 
415.3 wie lang geſtanden. 28. b. 50.2. | 
“2 a. 452. 

— König der oberſte inder Welt 13. b 

Bachildis (Barhildis) S. Attalaͤ Sueff- 
mutter. 509. 521. | 

Bachus lebte zu Moyfis Zeiten. 412.b. 

DBackenftreich einer Freyen Werbsperfon. 
‚696. 

Baötra, da war Darij Weib und Kinder, 
auch Alerandri M. Koͤnigl. ſtuhl. 46. b. 

Baden und mwafchen der Tuͤrcken. 172. d. 

— jueiner Stadt gemacht. 387. verged- 
lich belagert. 320. c. 387. 

— Marggr.ſchaͤdigt das Bi. Straßb. 
320,c. jogfür Freyburg. 317.a. tratin 
der Herren Bund wider die Städte. 
347.d. bekam ein theil des Herttzogth 
Schwaben nach Conradini Tod 430 a. 
£riegete wider Straßb. 352.b. 354. b. 
786.758. 763. der Edeln Schiedsmañ. 
8 


45° Je | 
— in Schweiz gewan KR. Rudolph, 
Habſ. 113.d. von Schweigern gewon⸗ 
nen. 227,2. von Zuͤrichern angefallen. 





326.2. 

von Badıman einer bey KR. Frider. Einzug | 
zu Rom. 150. d. 

Bala. v. Zoar. 


Balborn (Baldeburn) eingenommen von | 
— 919. 1004. von Straßb. | 


Baldernin, Bifh, su Straßb. 243: €. | 


Mmm mm mm 


| Baldramus / Biſch. zu 2n. b. 


Viſch zu Straßb. zane. 
| Balletz bronnen durch Juden vergiffter. 


1042. 


| Balfamirung der Becken. 934. 


Balthafar. v. Belfazer. 

Bamberg ("Bobenberg) daſelbſt Tage ge⸗ 
haften. 359. a. das Biftumb von R. 
Henr. I, geftifftet 11. d. 

Banwerd dem Stifft Honau gehoͤrig. n 43. 

Bann bindet die Seelenicht. 1130. wegen 
Vltimi Vale der duͤtprieſter. 1135: 

Baner v. Paner. Reiche. | 

Bapſt / der oberſte Biſchoff 77.c. fol kei⸗ 
nen andern nach ihme ſetzen / von B. Hi⸗ 
lario geordnet. 166.c. der erſte Chri⸗ 
flus. 152. a. 

Bäpfte an vom Allmofen/ wie die Apo⸗ 
ſtel / hernach zu B. Vrbani l. Zeiten ber 
kamen fie eigens. 160. b. ‚waren heilig 
dafie arm waren. 8ı.a. dero Geitz / Hof⸗ 
fart/ und Simonie. 1350.b. Reichtum 
von ConitantinoM. 80, c. follen uns 
ter dem Kenfer feyn, 130. b. folche zu fer 
gen von B. Adriano, I. den Keyſern 
übergeben. 100.d. 177.» von Bapſt 
Adr. III. wieder genomen, 100 d. ı80.d. 
von B. Leone VIII.wieder geben.1ı84.d. 
Freyheit in weltlicher Wuͤrdigkeit. 77 d. 
reitend durch Rom von dem Keyſer zu 
Fuß gefuͤhret 80. c. lieben weiſſe Pfer⸗ 
de. 8o,d. verändern ihren Nahmen. 
178. d. melde Teutſche gemefen. 388. 
zwene friegten miteinander. 106.2. ob 

ihnen friegen zu erlauben. 188. a. drey 
auff einmal. 187. b. von K. Henr. III, 
abgefihafft. 112.2. zwene zugleich. 128.2, 
200.b deren 2. Ende Einhellifeit zuer, 
haften. 217.2. 218. 5. auf —— 


aͤpſt⸗ 


Haupt⸗Regiſter. 
| | ebeta Zeiten erbauen. 266.0 
——— 8* > inf. ibid. m& 
von B. Bonif.1V, 170.c. ſtund F Hagel darzu bewegt. 167.2. von Vn⸗ 
3. $ahr.196.b. — — garn zerftöret. 106. b. von K. Rudolph 
—— — 
ET Eydgenoß. 317.d. et 
Barachiası ſonſt Jojades der Priefter. —— — Er 
414.b. daſelbſt. 3601. c. eine freye 
©. Barbara oder Jungf. gen —— * — und Kunt 
376 alda das Schultheiſſen | fchaffe wegen der Engelländer. 897. 903. 
alff den Schweitzern wider die 
— (Jac.) ſonſt Jacob von Die | ER a liefen ſie auß u einreiten / 
denhofin.n38 befamen aber ſchlechten Dand. 916 
ee Are Schreiben derentwegen. 961. entſchub 
—— | digen fih — 
Bardi, der Gallier gelehrte P. 4.8. Guͤlich. wegen Adels. 964- gegen Strafk.g7o- 
— mit Spatz. since BRUCE, verbinder fich mit Bern undSelorfurn. 
31. b. lägt die Huld ab: ibid. 
ee ie | htehne@benkee a erfirict 
em re Re Il 299.4 ungen |  abbcs Drine Anyuge 1car. Can 
gen ihre » ee 2 „b. l 
129.2. famen in ſtreit mie den — wäh: — — — 
ae we| Bere sefingen, 325.0. wa 
erreich. ib 
—— gab fin ir | — (Margar:)Clage.8:5 
Bargau / Bara = — — Comitatus. ‚ius M. Bifch: — 
IE TE PREFRP “ — errettet. 422. a. 
laam / Einſidler. 387. | | Ja 4 
© Varnadä feichnampk. Zenonis Zeis | a eine Aeptiſſin zu S. Stephan 4 
ten gefunden. 4rı.b. N Clio 
Barpfenning (Rı:linoder Rudolph) Am⸗ | Bali inn — * Semahel⸗ 
Er . = 42% Bater de Champagne, unter — 
— J % ’ 
— reale Hauptmann. 929: T000- | — lis. v: Bachildis.. er 
Barrıdı lagen die Eingelländer 332 d. die, (Bathſeba) Berſabaͤ vom K. David ber 


8. 2900. 1003: 1017: ſchlaffen. 25.2. 
— Honau. 1157- Batticho / H: Ettichs Sohn —* 
Bart dem Geiſtlichen wachſen laſſen / hat Bankunſt der eig 56 
DB. Anacletis geordnet I58. a Batuee in rohe gstafen, 30. b» 
Bao, Ertzoiſch zu Mayntz 534 545. 


Räume 


| Haupt⸗Regiſter. 

Baume des Paradyſes / und das lebendige | Begrabung der Todten neue Anfalt.301.d. 
Holtz· 4.b. der Sonnen und Mondes. | Begräbnuffen frey. 1130. in Coͤſtern nicht 
48.2. um Straßb.abgehauen 758. | ohne Geldbuß erlaubt. 131. 

men in Judda von — Beicht gantz frey. 1130. 
gelaſſen. 30.b. wolten ſich nicht warnen Beichtpfenning Streit. 1129. 
laſſen. 137. c. 1003. follen nicht ohne Beininheim» zudem Stift Honau. tıg7. 
—— Soldaten — ” d. | Beinheim * Straßb. geſchleifft und ver⸗ 
nicht zu Burgern annehmen fie fepen | brant. zi8. d. 352. 388. 

— wenigen x | vieler Juden und Heyden von 
ayern Hertzogen Poymunt und In⸗ S.Sylveitro. 79, d. 
gram. zB. c, i von Vngarn — | Belicenfium civiras, Herburg oder Col⸗ 
106.4. 423.b. unter den mächrigften mar 600. | 
der Teutſchen. 110.a. verherger durch | Belifärius erſchlug Totilam, und vertriche 
K. Friderich. 127.b. biß in Aquitanien | die Gorhen und Humen auß Stalicn. 
mußten denFrancken unterthaͤnig feyn. I 89.d. 

230.2, feine Francken 231.b. Krieg | Betfaser K. zu Babylon. 39.d. faheeine 
pe die —— nn a. | * —— en von Cyro oder 
6. Herkogen verbinde ih mir Wuͤrten⸗ Dario erfchlagen. ibid. 
berg 345.d. Kriegmeit Ergbifchoff von | Belus Nimrots Sohn’ Nini Barrer.ıı.ı2. 
* 37.4 pkindern Nuͤrnb. | — b. 417. r deſſen bilde Anlaß zur 
auffleute. ibid, ſtarck genug ohne götteren. 12. d. 
— 2 —— 358. n | —— — Aaria / und Mi⸗ 
t. Beatus, Apr zu Honau / baute wol VI. elgemadht. 416 a. 

Stifft anderswo. 1142. | S, Benedi&us Abb. ftarb. An. 40.388. 
einer von Bechburg in der Sempacher Benedictus Apt zu Honau.i4ꝛ. 
Schlacht umkommen. 344. c. Benedictus LB. ftarb waͤhrender Theu⸗ 

Becherers Hauß in Straßb. 289... rung und Peſt 169.d. 

Bechtoldus v. Berchtold. | — 11.8. bauere viel Kirchen. 175.2. 

Beda / Venerab. lebte zu K. Conſtant. IV. | — 111,58. ordneteden Pfaffen lange Klei⸗ 


Zeiten.423 a. ſtarb 388. | der. 179.C. 
Before alda fich die Engelländer fehen | __1V.B. 11... 

faffen.890. 902. — V. B. von Römern enrfegt. 107. b. 
Begcharde. v. Beginen. 183. b. von K. Dee. 1, gefangen. 108 b, 


die Beger zogen B. Walther zu gefallen) 185. b. 
auß Straßb. 245.c. einer blieb in der | — VI.B.auff der Engelburg zu Rome 
Schlacht bey Haußbergen. z52.c. | ermürgen. 184.c. 
Begga, Gertru:lis foror, Angifi uxor. 306, | — VIl. B. uͤbete groſſen Gewalt zu Ro⸗ 
Beginen und Begeharde von. Johanne | me.184.d. 
XXll.abgerhan. 200. b, yon Edeln ge ! —— VIIL.Bapft weyhete viel Kirchen in 
nothzuͤchtiget. 8:9. | Teutſchland fo K.Henr.Il.gebaust.rıı.a. 
| um mmmm 2 er⸗ 





Haupt⸗Regiſter. 
erſchien einem Biſch. auff einem ſchwar⸗ | — von Bucheet / Biſch. zu Straßb. be, 
"gen Pferd. 186.4. fegtedie Armen mit Schagung. z57.b, 
—__ 1X.B. vonden Römern zweymal vers | zeigte an welche Geſchenck genommen. 
ſtoſſen. 87. a. b. 258.c, wolte daß fich die Domherren 
—X. 3. ineinem Aufflauff erwaͤhlet / | ſolten weyhen laffen. 258. a. zu Haſelo 
gab das Bapſtthum auff 189.2. gefangen / u. zu Kirckei verwahrt 5.b. 
VXI. B. befteyete den Prediger Orden. mußte feine Erledigung abfauffen. 
198. d. aß gern Feygen / daran er auch | 259.c. wolte die chen nicht von dem 
ftarb.ibid Keyſer empfahen. 259. d. molte Ludov. 
¶Nn. B eines Brorbecfen Sohn, lieh | Bav. nicht für einen Keyfer erfenien.ibid; 
feine Freunde bey ihren Handwercken. | belagerte Sletſtatt und Nuͤwiler. ibid, 
200,c. wolte feinen Vatter in koftbar | Stauffenberg. 319. b. Stolhofen un 
ren Kleidern nicht erfeiien. 201.d. wolt) Baden vergeblich. 320.c. und zerbrach 
Ludov. Bav. auß dem bann thun. 129:c- | Winſtein und Hohenſtein 322.2, frig 
201.2, ſchaffte die Pfruͤnden zehenden we ſich arm. 259. a. Buͤndnuß mit 
gb. ibid. ſtarb zu Avignon 129 d. 20l. a. | Straßb.der Juden halb. 1049: vonK. 
_—_ XIIESB, zu Avignon an B. Clem.VIl. | CaroloIV. in Molßheim befucher.is a 
Stelle erwaͤhlet 209. d. von Franckr. | vergliche fich mie dem Kenfer. 159: 4 
eingerrungen. 210. c. lag zu Peterſant. fette ‘oh: von Liechtenb. zum Cosdiu- 
"219... flohe auß Franckr. in Cathalo⸗tor. 260. b» ſtiffte 5. Catharmen Co 


nien. 219. des Bapſithums zu Pifa. 


entſetzet. 222. 


pell. 258. d. flarb. 260.b, deſſen Grab 


ſchrifft 572. 


Benevent, da gieng «in Flamme aufs der von Zeringen/ Hertzog in Schwaben 


Erden. 


g7.dı 
Benfeld (Benevelt) da farb S.Mater | 


bauete Freyburg Brifg. 429. b. # 
Molßheim erſchlagen ıbid. 


nus. :69.a. da war cin Tag wegen der von Berenfels (Sütole ) zu Beffort sc 


Juden. 293.2. von Würtemberg ge | 


nofen u geplündert. 321.2. von Edeln 
angegriffen. 834. 865 feq. da viel der 


Gectenerfchlagen. 927. fa; 1007. 1008. | 


Benjamin der ızte Sohn Jacobs. 17. d. 
warum non Joſeph begehret / kommt zu 
ihm. 19. b. 20. c. 


Benignus, Biſchoff zu Straßb. ſtiffte das | 


Cloſter zu Efchau. 240; b, 
Berchtold (Bertoldus) von Tecke / Bich. 


dreybey Sempach geblieben. 344.b: 


| Berengarius, regierte in Welfchland.1ost- 


von K. Ludov. III. gefangeny welcha 
. eig hinwiederum fieng und blend. 
101d, 


—— der II. und IV. zu K. Henr. Sax. Zei⸗ 


ten. 107. d. 


— der IV. von K. Otto L gefangen in 


Bayern aefchickt. 107.2. ö 


Berengerus, defenfor oder Vogt: 534- 


zu Straßb. vereinigte Mundingen mit | Dergart (Beauregard): in dothringen von 


Honaue. 1149. bereicherr vie! Stifft und 
Eloͤſter und gewan Bernftein: 244 . 6. 
triegete mit den Grr. von Pfirt. 313% 


Bundsgenoſſen belagert. 377. b» 


| Bergbürenheim (Bergbietenheim ) von 


Engliſchen und GSecken eingenom⸗ 
men. 


i | Haupt sKegifter: 
—— 923-1004.1006. von Straß15. d. die ander Tauff big an GOttes 
burgeingenommen. 1205. verbrannt.| Geburt. 41. b. 
942. 1018. Beſchwerung der Unterthanen von den 
Bergheim von Lothringen vergeblich bela.Edlen. 857. nn 
gert.336,c. gewonnen S Pült. 932. | Deren der Ehriſten gegen Auffgang / der 
von Bergheim / ein Ritter / befehädiger El/Juden gegen Midergang/ der Tuͤrcken 
jas. 120 d. (Euno) 3135... gegen Mittag. ı71.d. von Zornu. Haß 
Berlobo / Herr in Lombardey gefangen.399. wegen zu unterlaſſen / von B. Abalt. II. 
Bern / in Uchtland oder Nuithland. 1022. geordnet 1607. c. 
lagen vor Swanowe. 321. c. verbant | Berhel (Bethalem) dahin zog Abraham 
ſich mie Zuͤrich / Lucern / ꝛc wieder Oe⸗ | und Loth. 14. a. 11. bi 
ſterreich 326. b. von Straßburg umb | Berfcholt (Johan) Metzger / der erfte Ant- 
Huͤlff angerufen. 897. fehlug die En- |  mergmeifter von Burgern in Straßb- 
- gell. bey Frauenbrunn 334.2, Krieg | 296. d, 
mit H. dupold von Oeſterr. 342.2. fü | — der ander/ widerfprach Joh.Lumbart. 
chet ſich zu vertragen 98 828, 
—— V. Verona. — (Berfcholfes; Eberlins) Hauß im: 
©. Bernhard/ vermahner K. Conrad.III. ! Gieſſen / da fish ein groffe brunft endet. 
zu einer Meerfahrt. 425.2. flarb. 389. | 290.b, 
— Mr. zu Baden halff Straßb. und | Bertebrun (Bothebur, Boteburn) der Ab» 
die Kirterfchafft vergleichen. 878, tey St. Stephan juftändig. 528. 530. 
Bernoldus Biſch. in Straßb. 241. b. 491.1 535. 537. 39: 
Bernswiler da wurden etliche Gecken von Berrel» Orden fonderbahre Schren. 1130. 
den von Ober Ehenheim erſchlagen. 330. , Streit mit den deutprieſtern. 128. ab⸗ 
Berſabee. v. Bathſeba geſchafft. 389. 
Berſe (Speries) syg. von Gr. von Sar Bibel hoch gehalten: 26. b. in Griechiſche 
werde belagert 342.d. erſchlugen aıche | Sprach überfegt 419.b. in Gothiſche 





Gecken. 934. umbmauret. 258. d. 594. Sprach durch Ulphilam. P. 6. 5- 
von Berſtet (Hug) Vndervogt des Stiffts | Bibliotheck des Muͤnſters zu Straßburg. 
Honau. 1133: "566. 
Berfwinda (Bertſwinde) H. Ettichs Ge | Bicera, zudem Srifft Honau 1157. 
mahl / S. Ottilia Mutter. 238.2, 508. | Bilder, die erfien von Enos gemacht. 3. c. 
sur g16. andbetten von Nino erdacht. 12. c.d. Dom 
Bertha (Berhra) Aeptiffin zu S. Stephan! LeoneliK. von Nom hinweg genom⸗ 
fuchte S Arhalen Cörper. 508. sıo, | men / und zu Conſtantinopel verbrannt. 
Berwart / Vogt zu Richenwiler. 888. 90.d; zu Rom ihrer Kleider und Zier 
Berwerſtein von Straßburg und Hagenau | rarhenvon Conftant. II. K; beraubet. 
zerbrochen 318. e. 95.c. und Gemaͤhlde von Philip. I. K. 
ein Beſcheler einem andern wegreiten. s85. | aðgethan. 97.c. 176 b. der Heiligen 
Beſchneidung pon Abraham angefangen. ! von Leone lil. K. verbront. 97.4 76. d. 
Mm mm mm 3 vom 


Haupt⸗ Regifter: 


son Conltant.V. R. durch Kin Conci- 
lium verbotten 98 2. 


Bildung Gottes von Seth angefangen | 


8. n.t. 


Bilgeriny ein Metzger in B. Walthers | 


Krieg erfehlagen. 152-C. 


__ von Herdorff bey K-Srider. in feinem | 


KRömerzug.ıgo.c 


Billing (Herman) Sandgraff in Sadfen. 


1071. 
zum Bimpernang in Straßb. 8:0. 822- 


Birrin (Perer) wegen Giffts su Siesftart | 


verbramt.1027- 


Biſchofſe von Kenfern geordnet. 100. c. 
177. a. mußten ihr Lehen von K- Lu- 
dov.Bav. empfangen. 129.b. follen 7. 
Pfaffen bey fich haben wann jie predis 


beftäriget 619. Schen wegen med. 
621. vier Aempter 617.700. Der 
trag mit der Stadt. 729. renuncirf 
allen Rechten uber das Stifft S. Ste 
phan. 542. von Ertzbiſch. von Mayn 
geweyhet. 244.c. von B. Clement. V. 
‚gefent. 257.2. in der Loͤwen Geſellſchafft. 
346. b. verbindet ſich mit Wuͤrtenberg 
ibid. nahm ſich der Staͤdte Krieg 
nichts an. 358.b. nahm etliche Staͤdt 
und Dörffer in Elſas nach Conradini 


Tod. 430. a. befamen die Vogtey zu 


Honau. yo. 


— Hofe, vorhero die Pfaltz. 284.c. 609. 


nicht bewaffnet hinein zu trerten. 660. 


Bifchovesheim von Straßburg jerflönt. 


253. c. in Comitasu Troviz, & Kili- 


gen, ı58.b. ſollen 3. Biſchoͤfſe bey dere | cheim 393. bey Roßheim von Gecken ein⸗ 


Weyhe ſeyn. 159.4, fol 2. Prieſter und 
3. Evangelier bey fich haben.ısı.d. nicht 
von einem Biſtum zu einem andern zu 
nehmen. 151. c. follen feinen andern 
nach ihnen felbften fegen. 1606. c. wurden 
von Hohen Stifften erwaͤhlet 193. <- 
verluhen ihre Pfrunden. ibid. ihnen ift 





genommen. 921. 1005. Güter uder 
Stade Stall gefaufft 1079. g 


—— von Straßb. verbtanm. 


254 


Biſtume wie viel in der Chriftenheit1ora 


Straßburg vonKöni Franckreich 
geftifftet. 229. a. a m 


£rigen erlaubt. 188. a. zu ordnen von Birfch das Schloß von Gecken blasen. 


K. Henrico V. dem B. Pafch. 11. über, 
geben, 17.C. 113.% 191.C. nehmen den 
Giöjtern lieber / als daß fie ihn geben. 
286.c. fiengen Händel mit den Staͤd⸗ 
mußten in Affrica 
im Gefängnuß ſterben 97. a. verließe 


ten an. 300. 610. 


967: 


7: 
—* Bitſch Herren ſchlugen der Grid 


Heer bey Wyle 348 b. halffen dem. 
von Lyningen wider Brumat. 35% 
Hauptleute unter H. Ruprecht. 354 b. 
zogen wider Straßb. 758. 


fein Biſtumb und ward ein Moͤnch. | von Bittelſpach (von Wittelſpach) Pfalt⸗ 


186.a. verrichter die Weyhe felbften. 
260. €. zu fegen und zu enrfeken von 


graff ermordere K. Philippum heimlich 


115.0. 425.4, 


Straßb. unterflanden. 837. Antwort. | Birterpfil (Hilderich) nahme dem DB. von 


858. nicht zu injuriren. 661. den Aebten 


in Schottl. unterworffen. 1140. 


Trier feinen Ruͤſtwagen 246.2. 


| Biulfus B. zu Straßb. 240, d. 491- 


von Straßb. Titul. 242.b. ſuperio⸗Bladoltzheim. 314. a. zerbrochen. 389 


ritär, 616. ſq. 702. von K. Frider, II, Blanckenberg. 901. 


Graf 


Haupt: Kegifter. 
Graf von Blanckenberg gefangen. z3r. c. gen gelegt. 88.b. fehriche biek Buͤcher 
von Blanckenheim / Biſch. v. Friderich- vor der Gefaͤngnuß. 83.d. undSymma- 
—— des Bifch.bruder.zy4.b.. chus enthaupret, 88. b. 91.b. 
Blattern an Egyptern durch Moſen. 22.b. | Böhmen zu Chriſtlichen Glauben befehrer. 
DledesheimdamurdenpielGechenerfihle | 388: 432.b. zu einem Königreich ge⸗ 
gen. 932. macht. 115. b. Roͤm. Koͤnig 28. b. n. b. 
Bleyhus (Bleyhoff im Goldſchmidgaße.) jChurfuͤrſi des Reichs Schencke no.c. 
787. von R: Rudol.I Habfp. erobert. 118.2, 
Bhinde durch St. Amandum gefehen®, | fam an eine Tochrer. 124.d, durch K. 
235.9. Carol, IV. bereichert. 140.a. bedienen 
Blinſwiler. 917. 943: 1003: 1018. | ſich viel Teutfeher Sprach. 136. d. um 
Blitgerius Abr; bey K. Caroli Crafli Zei | „ ferfichenfich alles boſen um Seld.756. 
tMm.609: Bolfenheim/ Dinghoff / Eapelle/ und Ze⸗ 
Blichildis, K. Chlotarij; I. Tochter: soo. | henden zu St. Stephan gehörig 528. 


yor. 535. 
Blomunt (Blamont) in der Graffſchafft — were zu Sempach gebliben. 344- €. . 
Mümpelgart/ Blaumunt in Ober | S Bonifacius, Biſch. zu Menge bekehret 
Burgundy.374.d. — viel Teutſchen. 176. c. 422. b. falber K. 
— Gr. 373 d. beſchaͤdigte Sumfomw. | Pipinum. 485; vonden Sriefengemar- 
374.d. Burgund, Mareſchal 1019. | telt 432. b. 
Blut floß auß brod zu Rom. 57. d. regnere — L. Bapſt / eines Prieſters Sohn 165 a. 
in Italien 104. a. ordn. daß Maͤnner die geweyhete Tuͤcher 
— Banden Biſch. zu Straßb. gehörig: | waſchen follen. ibid. 
6m. — 11.9. ordn. daß die Seyen bey der Meß 
VBroñen zu Genua enrfprungem, 182.d. | nicht zu den Pfaffen ftehen follen. 108. b. 
— Fahne zu Straßb.ı104- u BSD. 170... 
Freundfwafft in Heurathen in Italien = IV. DB. erhätt von K. Phocas dem 
gemein. gı.c- bey den Tuͤrcken erlaubt. Bäpfilichen Stuhl die Oberſtelle. 77- d. 
72. b. 170.c. er weyhete das Pantheon oder 
Bochparten von Julio Cæſ. gebauem. 18.a. Maria rotunda allen Neiligen. 93. d. 
v Dengere. 170: c. Ä 
Bock (Friderich) Hauptm über die Reu· — V.B. ordneredaf mandie Kirchdiche 
ter. 173. R | in Bann thun ſoll. 170. d. 
—_ (DBrensel) 856. | — ViI. B. wurde verſtoſſen 181. 2. 
Voͤckelin/ einet blieb in Biſch Walther] — VI. B. beraubte die Kirchen und 
Krieg 2461b (Olad JyumBersrang flohe nach Conſtantinopel. 184. c. kam 


verordnet 1088. wieder / und wurde von Roͤmern be⸗ 
Boden er Staͤdte Verſamblung wegem| gchimpftt. i8a. d. ach einem Cardinal 
der Gecken 983: die Augen auß / wurde darüber erſchla⸗ 
| gen. ibid. 
VIl B. 


Bazius, von Oieterich von Berne gefan⸗ 


ı 


Haupt⸗Regiſter. 

VYm. B. aͤberliſtete Cxleft. V. daß er | Brandfchiffe an die Rheinbruck gerrichen. 

fen Bapſtum auffgab. 198. b. ordnete 760. | 
das Yubeljahr zu 100. Jahren. 198. c. | Bratteln (Bratlen) bey Augfl- 915. 
vertrieb der Columnen Geſchlecht. ibid. | Braut folman zu Kirchen führen von®. 
wurde gefangen/ daß er ihm felber die | Soter geordnet. 159.d. «inem ander 
Hände abaf. 198. d, ein Fuchs, Low ; entführen. 676. werlaffen und eine at 
and Hund. ibid, | dere nehmen ibid. 

__- IK B.ungelehre und ſehr geitzig / gab | Prediger. v. Prediger... 
die gratien nur den Reichen. 208.d. Breufch Brus / Bruͤſch) A. 275.6. 556 
fegte das Jubeljahr auff 33. Jahr. 208-2. | 714. mit der Ill vermiſchet 1055. in 
hefam die Römer unter feinen Gewalt. | einer Macht sugefroren.363.a. mit Ket⸗ 
208.b. hielt ſtrenge Regierung zog.b. | ren befpannet. 758. bewacht bey Stk 
ordnete das Feſt Mariä Heimſuchung . fansbrucke. ibid. . n 

. 209. c. wolte henedict. XIII. nicht für | Briefe werden von Römern ohne Vang 


Bopſt erkennen. 209.d. gelefen. 60. d. der Geißler vom Sn 

Bornellorum fons zju Neuſtatt am Senf | 299.d. dere darum wie gefchricbenner- 

fer See. 1034. 2 den 1068. 

SBoͤrß. v. Berſe. zum Briefe / der Edlen Trinckſtube. 307% 
Boͤſe pfeñing von Hagenpach erdacht. zyr. | S. Brigitta flarb. 390. in Scotia unter K. 
Bofheie von Anfang der Welt. 8b. Juftino. 422.b. 

“ Borhalaswileri,zudem Stift Honau.u57 Briſach (Bryſach / Prüfach) der Freybut · 
Boihebur. v. Beitebrun. ger Eydgenof.317:d. verbinda ſid mit 
Botten zum $Sandfricden. 1073. Defterreich wider Zürich. z25. c. da 
Botzheim von Sletſtat bey Sempach ge | wurde Hagenbach gefangen und ent 

pliben. 344 ©- hauptet. 372.d. warnet Straßburz 


Brabant Herk. lag vor Coͤllen u Aachen. | 907.1q. dabey wurde mirdem Dilpia 

323.b. fam nad) Straßburg. 367: ©. geredtt. 937.4. ” 
egractenhofers (Joad.) Ammeiſi Wahl |  Brifgeme Brifi chowe) Prifguudi pe 

110%. us 528. verwuͤſtet. 249. b. wider die 
Braͤnde zu Straßburg. 283.2. 389- sr.) cken verfehen. 937. 

564. des Münfters. 274- biß 276. SBritanien/ do nun Engenlant iſt. von de⸗ 
Baſel. 3601. d. in Sachſen. 104. C: tilaͤ Bölckern besogen. 85, €. 
Brandenburg Marge. Churfuͤrſt / Reichs | Briranier / oder Engelländer Urfprung. 

Kamerer. 1:0. c. cedirt feine Anfprach | 471. von B. Eleutherio betehtt 150.4 

an das Biftum Straßb. 737., gibtdas | wiederum dur) B. Gregorij M. 46 

Reichs Paner Phil. von Muͤllenheim . | fandten dehrer. 432 b. 

1107- Britunen / Britton (Bretaigne) belagert? 
Brandgaß in Straßb.330.d. 603- Rom. 207.2. fielen ins Elfas. 332. 
SBrandfehagung der Engelländer. 137. | ins Wefterich. 900. 

der Gecken · 942- Brobaͤncke zu Straßb.zerbrochen. 365 © 

Bruch 


Haupt⸗Regiſter. | 
Bruch bey Straßb. beym Alten S. Peter. | auß Cappadocia. 42. b. fraß Menſchen. 

273.c. bey Cronenburg. 274. a. 357. b. 42.c. wie er ſolches abgerichtet. ibid. 

vor dem Weiſſen Thurn. 290. c. bey | von Buchecke. v. Berchtold. 

Rotentirchen 354-2. zu z. Buchen / ein Staͤdtlein in Elfaß.ıc 64 
Brucke / die erfte zuXomvon AncoMar | Buchftaben von Enos erfunden. 9.c. von 

tio gemacht. 52.d. zu Mayntz Überden | Enoch. 438. vonMofe.439. von Adam 

Rhein von Julio Cæſare gebauen. 58. a. ber. 440. der dateiner zu Azarias Zeiten 

von CaroloM.1o3 a. bey Straßb. von erfunden 413. Unterſcheid nach den 

Schiffen. 322.d. 330 b. mit Jochen. | Sprachen. ibid. der Trucferey erfte 

352.b. die dange bey Straßburg. 760. | von Dolk. 447. 

918, Buchtruckerey Erfindung 441.2c. | 
Bruck / bey Baden in Schweitz 326.2. Buckenheim Sar Bockenheim) im Weſt⸗ 
Brucknerus ( Nicol.) zudem Uhrwerckim | rich. go1. 

Muͤnſter verordner.576. Buͤhelerthal dem von Windeck gehörig. 
Brudteri unter die $randfengerechnet:476. | 331. b. 
Bruderhoff den Evangelif.übergeben.738. | von Bulach (Elaus) Srätem. zu Straßb. 
Bruderſchafften der Handwercker auffge⸗ | 295. d 

haben. 620. — Guͤgelin) fieng Gr. von Blancken⸗ 
Brumat ſolte den Engellaͤndern verrathen | berg. zzi.c. 

werden. 334. d. von Gr. vonsenningen | — (Rudolff) wegen feines Schloßes 

verrathen. 353.2. verbrant. 354 a. 359:.2.1 Ramſtein 870. 879. 

von Armeniacken gepluͤndert. 1000, Bulla Ciement. VI. B. über dag Jubel⸗ 
Bruno, B. zu Tool, hernach Bapfl Leo | jahr. 214. b. K. K. Ludov. IV. Caro- 

1X. 188. b. 1067. li IV. Sigisin. Frider, 111, alle von Gold 
Biſch.zu Straßb. 243. c. zu Straßb. ıro:. 

—— Thumprobft. zu Straßb. 536. 558. | Buman (Walther) Staͤttmeiſter. 809. 
— von Rapolſtein / burger zu Srraßb. | auff der Bunden zu Straßb. ein Thor ver» 
754. hielt ein Engel. Ritter gefangen | mauret. 307. C. 
ibid, ließ ihn ledig. 756. nahm den; Bundegäffelin in Straßb. 281. d. 307.2. 
Straßb. Rapperswiler. ibid. meinte | Bundgenoffen weldye von Elicourt gewe⸗ 

feine Schulden den Straßb. abzuger |  fen.374.c. belagerten Blomont 374.4. 

minnen.ibid. german Gemar. 758. | Granſe. 374. a. fihlugen Carol, Burg, 
de Brunfwig. v. Eglingus vel Engelinus. | bey Granfe. 376. d.e bey Mortheim, 
Bruͤſchwickersheim von Straßb. überfal-| 377.0. gewinnen H. Reinhart feindand 

fern. 247.2. von Becken gemonen. 1010. | wieder. 378. a. 

Bruzales, ein Ort in Savopen. 1044. Bindnuffen wie auffjurichren und zu er- 
Buachagiczo zu dem Stifft Honau. 1157. | halten. 896 der Schwäbif u. Rheini⸗ 
Buben oleygen. Proverb. 165. d. ſchen Staͤdte 346. b. der sandftände im 
Bubeneck in Straßb. brante ab. 288. b. Elſas. 949. Pfaltzgr. Ludwig. 953. 
Burefalus (Bucephalus) Alexanders Roß | Bundfchuhe im Paner. 1000. 1099 

| Nnnnn nn Durs 
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Burchard Biſch zu Straßb.243 c- 
Burckhart. l. Biſ. zu Würgb 390. 432- 
— Ark von Schwaben 4 9- 

— v. von Gebeswiler. 


| 
| 


burg erwähler, uͤbergab Egisherm dem 
Delphin. 1oo2. ſtreit mit dem ve 

fenftein.!ıoo4. von dem Delphin wr- 
tröftet. 917. dem Delphin entgegen ge 


Burdinus von B.Calixe » IL umgekehrt auf ſchickt. 936. 1019: feinerwegen aufe 


ein Kamehlgefegt. 192. c. 
Burenheiny, zu dem Stüft Honau. 1157. 
Burgalisin Böhmen. 755. 
Burg der Römer zu Straßb. 238.d. 508. 
510. 535. 539. 552. 2. 603. 608. 1170. 
__ grabenzu Straßb: 333-c. 
— thor des Biſchoffes zu Straßb: 273- c. 
274.2. vermauret 307. c. 
Burger und Handwercker einander ent- 
gegen gefeht. 306. b. c. 
Burger follen fein heimlichen 
tenohne Obrigkeit. 840. 847- 








— das Dorff verbrandt. 253: 


ash hat | 


richtete Buͤndnuß. 953- deſſen Grab 
ſchrifft. 2. 
Bußpfalmen von David gemacht. 26.c- 
Bußwiler (Buhswiler) mir Engliſchen 
belegt. 919. 1004. 
von. Bürenheim (oh) bey Haußbergen 
gebliben 252. c- 


C 


Cabin. v. Jabin 


Burgerrecht aufflagen. 807. 871. nicht | Cadelus B. zu Parma zu Bapſt erwaͤhlet 


mit brieffen. 841. 847. 864-871. wieder 


wider Alexand. II 190... 


fauffen 870. den Edeln auffgerrungen: | Cadiga Mahomers Ehpeweib. 172.c. 


328.d. 
Burggraffihum des Biſchoffs zu Straßb. 


Cafır, woher der Nahme. 59.d.n.a. v.]e 


lius. 


617. 700. 70$. 729. 1070.. den Edeln | Cæſarea, gerfiel von Eröbidem. 360.3 


genommen: Bız. 842. 
die Burggraven zogen auß Straßb 245.c. 
der Rote. 252. 


148.b. fauffte ſich log. ib, mit Franckr. 
wider Guͤlich und Geldre. z51.b. ber 
raubr das Zundgau. 373 c. von Straß. 
burg, bey Elicurt geſchlagen. ibid. SI. 


Caroli Krieg 367. c. | 


won Durne. v. Lamprecht. 

Bursgeloder Ganſer / eine Rranckheir von 
Huftendaran.di: Seuche fturben. 303. b. | 

Buͤſſener (Martin) der Acht. zu: erlaffen, | 
842. 

— (Hans Henr.) bey Hiltzheim von An | 
meniacken gefangen. 942.1018. 


von Bußnang (Conr ) Bifh. in Straß | 


—— Schaftia von Herode alienigena f» 
Burgund Hirkog von Amurat gefangen: | 


| Calabrien von Saracenen vermüffer:1092 


bauen. 417. b. 

Cajus B. v. Gayus. 

— Caligula, Tiberij Enckel /. ber 
feine Schweſtern und dero Tochter ; it 
ehrliche Weiber ing Hurenhauf. 6 
wurde in feinem Palaft erſchiagen ihid. 


Ealcas weiſſaget Troja Untergang 34 % 

Calenderſcheiben an dem Uhrwerck in dem 
Münfter 584. 

Calixtus 1.5B ordner die Fronvaften.1604- 
verbortden Pfaffendie Eheweiber. ibid. 
gemartert.ibid. _ 

— 11 B.fagte Burdin umgekehrt auffein 
Kamehl: 192. c. 

— 11. 214.2. feine Geſandſchafft 

wegen 


Haupt: Regifter.. 


wegen Portionis Canonicz; 1132. ver] — und Leoncius, Symeonis Sim 


gleicht fie. 1138. mit Chriſto aufferftanden. 156.2, 
Calmana / Adams Tochter. 7.a. Carmeliten. v. Frawenbruͤder. 
von Caltzenberg (Cantelberg/ Cantuari- | Carolus Martellus, H. in Defterreih Aus 
enfis Thomas) gemarrelt. 407. ftrafien) und Franckr. des Gr. Carlen 
Cambyfes, Cyri Sohn Königin Perfien. | Arte. 428.2. 506. ſq. 
39.b. CarolusM. Pipini Sohn. 503. der erfte 
Cammergeld von K. Frid. III. anStraßb. | und Broffe/ war König in Teutſchland 
begehret. 612. und Franckr. 99.b. 428.2. 485. wie 
Cancor. v, Robertus. | viel dande er hinzu gerhan. 100.b. bracht 


Candaris Rönigin/ zu dero kam Aleyan | das Keyferth. an die Teutſchen. 8o.d. 
der M. 48.2. wolte Irenem heurathen 99.d. kam B. 
CanonismagniFeltumoder Mariä Him-]| Adriano I. zu Huͤlff wider Defiderium, 
melfarth. 461. und geman die dombardey. 00. c. bi» 
Cantzeier (Ioh.) Ammeift. zu Straßb. | tam vom Bapft Gewalt Bifchöffe und 
waltig.z10.b. hielt fich zu Hagenau. Ersbifchöffe zu fegen und zu beftärigen. 
zu, b, der Stadt verwieſen. ibid. 100.d. 177.2. ſetzte B. Leo IIi wieder 
Ganslerdes Reichs. rıo.b, ein. 100. a. bauet das Münfter zu Aach. 
Capellan nicht zuinjuriren. 66r. ı02.b. das Chor im Muͤnſter zu Straß⸗ 
Capitel dieſer Chronick Innhalt. 2. c. jJ burg. 557. bezwang die Heydniſ Teut⸗ 
Capitolium zu Rom von Tarquinio er] ſchen zu Chriſtl. Blauben. 432.2. deffen 
baut. 52.d.. der Roͤmer Rarhhauß.54-a. | Inftrum.toegenSimoney. 495. gewan 
durch eine Gans erhalten. ibid. das Heil. Land und Jeruſalem von den 
Caracalla (Antoninus) und Severinus Senden. 102.d. kam gen Eonftantino- 
(oder Sept. Gera) zugleich Keyſer 70. | pel / und befam viel Heilthum. 103.d. 
nahm feine Stieffmutter zur Ehe. 70. b. beſchenckte davõ das Muͤnſter uStraß- 
zu Edeſſa in India erftochen.ibid. burg. 565. ſtifftet fo viel Kirchen ale 
Cardinäle mußten Henr. VII. zu Keyfer Buchſtaben ſeyn 103.d. alt und kranck 
frönen. 124.2. 25. zu tauffen und be, | fröncre feinen Sohn Ludov. zu einem 
graben von B Marcello gemacht. 63. c. | Kenfer. 103.2. fegte Chriftum zum Er, 
ı2 für Franckr. von B. Clem. VI, ge- ben ein. 433.b. flarb an der Lungen⸗ 
macht. 202 a. wurden arm daß fie muß» | ſucht ibid. und ward begraben zu Aa⸗ 
ten zu Fuß gehen. 204. a. von ihren chen. 103.b. Diploma. 332. 
Bäpften entfegt. zıo.d. von B. Gre- | __ II. Calvus.104.2. 486.506. kriegete 
gorio XII. 5. getödtet.2zr.b. einer von | mit feinem brüder Ludov. 105.b. ſtiffte- 
Eberftein und Sügelftein bey Matzen⸗te viel Kiöfter und Kirchen in Stalten 
heim geplündert. 228. c. und Frandr.ibid ſtarb von eines Ju⸗ 
Carinus, K. Cari Sohn / ward blind/ und | den Trancf. ibid, 
von feinem Schweher erſchlagen. 74-d. | — Jun. Ludovici II. Sohn / von dem 
Teußffel beſeſſen. 104: a. | 


Nnnnnnn 2 I, 
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— IM. Eraffüs. 105.b, machte Frieden 
mit den Normannen daß fie Chriſten 
wurden. 105. c. hub ihren Koͤnig auß 
der Tauff ibid. harte Verdacht auff fein 
Gemahl Richardis. 105 d. gab in fei- 
nem Alter das Neich auff u. ftarb. 106.2. 
Diploma Blirgero,Abb. gegeben. 609. 
Adelber:o Com. 1141. 1157. 

— Simplex, Ludov. Balbi fl, 486, 

-__ Philippi Pulchri fil. 487: 

—— Philippi de Valofio abnepos 487: 

— IV. R.anLudov. Bar. ftat erwaͤhlet. 
130.2.c. fam K. Philippo pulchro in 
Srandr. zu Huͤlffe. 131.2. 324. mußte 
in der Schlacht fliehen. 1z1.c. fam gen 
Straßburg / Bafel und Mayntz. 133. d. 

. kaufte Dear. Friderich von Myſen die 


| 
| 


i 





Walung ab. 133... nam N. — 


von Bayern Tochter. 133. b. vergleicht 
ſich mir K. Günther. 133. c. war ſo arm 
daß er mußte Pfand geben. 134 a. zog 
in Böhmen. ibid. theilte Rheinzöle 
auf. ibid, belagert Zürich vergeblich. 
134.c. ward Keyfer zu Rome. ibid. 
fam zu Pifa in Aufflauff/ daß die Key 
ferin ing Hurenhauß geführet. 426. b. 
und bey Nacht fliehen mußte. ı35.c. mie 
auch zu Siena. 135. d. wurde zu Metze 
(Menge 426.) vonden Ehurfürftenzur 
Taffel bediener. 135. d. 
Bechtold zu Molßheim. 135. a. nahm 
von ©. Florentij Heylthum zu Dafelo. 
ibid. von St. Lazari zu Andlau. 135, b. 
von Sanct Brban zu Erftein. 136. b 
Ebersheimmünfter. 426. b.. von. St. 
Otilia zu Nohenburg. 136.b. bracht S. 


| 
| 


| 
| 


befuchte B. | — Hers. von Burgund verderbt dorhrin 


| 
| 


Slorengien nah Prag. ibid. ſtifftet ein | 


Dohe Schulzu Prag / auch viel Klöfter/ 
infonderheie Allerheiligen. 136.c.. ver. 
fund die ſchwartze Kunſt und viel Spra⸗ 


| 


chen. 136.d, liebte die Teurf. Sprat.ib. 
wurde zu Ötraßb. herzlich empfangen. 


‚ibis. famnach Avignon zu B. Vrba- 


noV ibid. fam wieder nach Ötrafb. 
und Seltz. 136. a. fam in Verdacht we⸗ 
gen. der Engellaͤnder. 137. a. ſchonete 
derfelb.138. c. zürnete wider die Straß · 
burger / und that dem Elſas groſſen ſcha⸗ 
den. 138.d. zog in domparten.139. 1072. 
hatft dem Bapſt wider die Menländer: 
139. b. 203.c. vergliche füch mic ihnen’ 
und denen von Verona / und übrigen 
$ombardern. um Geld. 139. c. 2036 
wurde darüber mit dem Bapſt uneinig. 
139.140. d. verwandte fein Reichthum 
alleinan Böhmen. ibid. war fricdſam / 
verweigerte den Zug ins H. Sand. ı4o.b. 
erfauffie Wenceflao die Mömif. Kron 
140.c. und gab ihm gute dehren. 140 
141:d, Schreiben an Straßb. der Ju⸗ 
den wege. 1051, abfolvire Straßb.ior:- 
ftarbund ward begraben zu Prag 1414. 


— K. in Vngarn durch fein Gemad 


pom Todſchlag erretter. 123. b- 


— VII. K. in Srancfr. mit. Eudov.Xl 


Delphin fan K. Friderich II. zu Hi 
mit den Armeniacken wider die Schub 
ger. o12. vergleichet ſich mie Eingelan- 
913. Schreiben nach Straßb. 10s1. 


gen. 368.a kam nach Trier zu K. Eri- 
der. Il. 368.c. 309 vor Neuß. 369.%- 
1105. vergleicher fich. 369, b. gabfeine 
Tochter MaximilianoI, 369. c. verloht 
Ortenberg und Weyler. 372.b. beraub⸗ 
te das Suntgau. 373. c. zog fuͤr Nancy. 
375. c. zog für Granſe. 376.b. ließ die 
Eydgenoſſen hencken. ibid. wolte die 
Schweitzer bezwingen. 376. c. wurde 
nor Granſe hinweg geſchlagen. 376: d. 

Bei 


Haupt: Kegifter. — 
t Catharina von Maxentio g 
erg hofein se Pe * | * 79.2. 282.c, bey dem Berg 
— —— — may begraben. 412. 4. 
sog für Mortheim. 377. — en —— 282.0. 760. 
re de —* Capell im Muͤnſter von B.Berchtold 
ee _ gefffeer 258.d. 276, a. 572. 
engere id * a in Sırafs. 273. d. 
faum gefunden: rang erfant. ibid. fe — enttweicher auß Rom wegen Julij 
en ndeh je Carol. | Cal. 59.c. erſtach fich felbften. 60. b. 
u — ——— Aufl 369.b. | Eayn der erftgebohrne Adams / ne 
urg ** . 7.4. ein Ackermann, opffer 
ar sr — — Selen. 2 a. ein Mörder und Raus 
c ed fi. 907. ber. 8.c. erſchlug Abel / ward — 
Daro om > h ieb in india. 409. a. bauer 
Kr — — 485.506. = 2 3 r erfälagen. &.b, 
Ludov, Balbi hl. 486. 
—— f ” , 8. 
Carpentoradtus, Carpentarias ietzo Car un hn. 41. b. 
ae en har Arien | Seltifche Voͤlcker von Gomer enrfproffen: 
Carthago, * Weſten gelegen. 440. de⸗ 
| . 50.6.4535. 475. gegen Weſten g 
deffen Anfang. und Ende. 5o.b. 4 d Sprad von Gomer. P. 4. 441. 
verbinder fih mit Tarentinern. y. d. ren Sp — viaſſerb. 
hre Thaten in Lieder ve 3 
oͤmern bezwungẽ begehrten Frie· haben ihre Tha 
— hen die Xömer.ibid. | Cercleti (Cereli) de Rochbronnen. 1036 
— | Core, die Korngötrn fie Griechen de: 
un — lehret. 17. €. 
ESS Ber OR Erhöhte 
i — * ah * Chabloz, Cruyez auch in Savoyen. 1037. 
ibid.. twundenen | Chaldza, Beten dasFeuran. 14. d. 
* * une —— Ehen —*— Ari Affricam- 11.2 
. herrlich. 1bid. — Zorvaftres genant. 12. c. er⸗ 
Carthauß Cloſter bey Straßb.235.b. 1000. | * en ee 
Carus, R. war böfe und farb vom: Don, | Chamavi, Francken 476. 


Chamber (Chambery) in Savoyen 1036. 

er * — See. 1038: S,Charitas von S. Remigio nah Eſchau 
—* — —— | ee teben: Brieffe / 
» 419,2: ‚ J 
—— 30.d. | Membranen von K. Wenceflao gege⸗ 

Valentiniani & Drufi. 597: ben. 141.6: 757: | 
er Pollux der Helen» Brüder ver- — pergamena, en Tga- 
truncken im nachjagen. zi. b. mosfonft Membrana gen — 


Nnnennenn 3 


Haupt »Regifter- 
— weredalis, von Pferdhaut. 545. die Roͤmer / u. german der Gorhensiat. 
Chaſtel, Schloß in Savoyen. 1040. ibid. ward durch fein Gemahel Chro- 
Chaſtillon. v. Schechtelo. tildem zum Chriſtl. Glauben bekehtt / 
Chatti, Chauci, unter die Francken gerech⸗ | und von St. Remigio getauft. 23.4 


net. 476. 483. ſtifftete das Muͤnſter zu Straßb. 
Chaynan / Enos Sohn. 9.c. | 232.2. 274.0. 431. b. 483. 549. 573. 
Cherfona (Zerfona) wolte K. Jultinianus | — III R. F. K. Dagoberti M. Sohn 

Ill. verrilgen. 97. b. 236. wardunfinnig.ibid. 484. sı. 


Cherufci» unter die Francken gerechnet. | IV. RF. Theodrici fil. 484. 


476. . 1 Chlodomirus, Chlodor.IL fıl.485. 
Childebertus, Rex Franciz, Chlodovzil. | Chlodulphus, Arnoldifil. 503. 


pater. 483. .  ]Chlotarius Jun. K. zu Soiflon, Chlodor. 
Childebertus, R. F. Chlodor. II. flius.) 11, Sohn.23:. b. 483. 502. 
ibid. — 11.8.in$ranct. Hılperfil 23:48 


— vel Chilpericus, R. F. Chlodov. IV. | __ III. K.F. Chlodoy. Ill. filius. 36.4 
frater.484.1q. beſchenckt das Münfter | 484 zır. 
565. | Chochinheim, zudem Stift Honauı's- 
Childericus, R. F. Meroveifil. 232. 483. | Chonodomarus oder Chundemeyer K. der 


er vertrieb die Roͤmer auß Coͤlln / be⸗Teutſchen / von Julianogefchlagen and 
zwang auch Trier und Straßb. undde- | gefangen. 398. | 
ro Lande. 483. Chor im Muͤnſter zu Straßb. von K.C- 





I. R. F. lodovæi III. fil. 236. 484. roloM. gebauet. 557. zu St. T 
509. xxi. 527. deſſen Befreyungsbrieff | von B. Adelocho. 241.n.a. 557: 
gegeben. 537. 1065. Be 3539 | 

—— IV.R.F. als ein Moͤnch ing Clofter { Chorizantium ſecta. v. Veig. Tank: 

‚ geftoffen. 236. b. 485. Ä Chor-Rönigs Pfründezu Strapb.vond- 

Chiliftat,(Kilfter) sum Stift Monau.sıy7.| Nenr. I. geſtifftet. u. b. Keyſ. Mar 

Chilpericus, K. juSweſſon (Soiſſon) Lo- | data und Executor.766. Epitaphiun. 
tharij Jun. fil. 232.b. 483. durch feines | 440, 

Weibs Anftifftung erfehlagen. ibid. —z — von Abrahams Samen. 14“ 

—R.F, velChildebertus, Chlodov. IV. | "yon Sibylla gemeiffaget.61.c. der 
frater, tempore Athici & Adelberti.| Bapfl.ıgı.a. 456. wann er gebohten 
434.19. { 30.C, 62.d. 152,2. 456, flohe it Eay 

ChlodovzusI, R. F.GildebertiexBaflina | een. i52. b. kam wieder nad Bethl⸗ 

Eil. 483. jzog in Schottland / und bracht j hem und hielt ſich zu Jeruſalem auff ib. 
viel heilige Maͤnner mit ſich nach Ho⸗ von S Johanne geraufft. 61.4. 155: c. 
nowe / u. bauten da der Schotten Muͤn⸗ predigt und that Wunder. ibid. € 
ſter. ııqr. fet 12. Apoftel und 72. Jünger: urn 

ChlodoyzusIL R.F.232.d. 485. vertrieb | gemarteit unter Tiberio. 62. b: * 


Saupe: Kegifter. 


Parb an den Ereug. 62.2. begraben. | 
»3.d. von Römern verworfen. 63 c. 
Buch von feiner Kindheit. 153. c. 457. 
von feiner Aufferfichung und Hoͤllen | 
farth / auß Vincentio. ı53 a. fein Opf⸗ 
fer in Melchiſedech vorgebilder. 14.c. 
Chriſten warumb von Roͤmern gehaſſet. 
63.C. 431. wollen die Goͤtter nicht 
aubetten. 6£.b. von K. Dadriano tue | 
gen Beſtaͤndigkeit verthädiger: 69: b. 
deren Bücher võ Diocletiano verbrant. 
75.2. und Juden difputiren um Chriſtl. | 
Blauben.77 b. v. Verfolgung: 
Ehriftenheie bekam groffe Freyheit 76. c. 


77.% 
S.Chriftoph der groſſe im Miünfter: 566. 
Chriftophorus I, 3. von Sergio HI. ing 

Gefaͤngnuß gelegt. 181. b. Diefer ließ 

worhero Leonem V. ins Gefaͤngnuß 

werffen. ibid.. | 
$,Chryfogomus gemartelt. 75: a. 
S. Chryfoitomus (Joh ) febte ju B. Siricij 

Zeiten. 165.d. deffen Hand von K. Ca-- 

rolo M dem Münfter zu. Straßb. ver; 

ehrt Ce | 
Chronicken was für Bücher. r a, auf Un; | 

fer Frauen Hauß. 299: c. 574- 
Chrotildis, 8. in Burgund. Torhter/ K 

Chlodevei Gemahel. 232. a. 
Churfürften. 7. von K. Ottone II. geord, | 

net.110.b. 404 wurden ſtrittig nach 

K. Hen:: II. Tod. ın.b, dienen de | 

Kenfer zur Taffel. 135. d, | 
Chus / — Sohn / Nembrots Vatter. 

264. b. 
son Cylye Wittib halff K. Sigmund mit 

Weißheit.144. d. | 
Cimbri haben ihre Tharen im: $ieder ver | 


faſſt. P. z. deren Schrifften Runer ge⸗ 


Circularſchreiben Hertz zu Lothringen 98 

Civitatenſes und Comitatenfes. Sıt.. 

©. Klara auff dem Wörde/ kamen die Clo⸗ 
ferfrauen von Hagenan. 282. b. 390. 


— auff den Roßmarckt. ibid, 
— ſttarb.390. 


Clarens am Genffer See, 1035. 

Claudius(Fiberius»Drufr Al: ) Caij Ber 
ter. cz b. blöder Gedaͤchtnuß ibid. al⸗ 
lezeit truncken. 64. b. von: Agrippina 
mie Gifft umgebracht: 64. c. machte 
Neronem gu feinem Nachfolger. ibid. 

—— (Aurel. Flav.) auffrichtig und weiſe. 
73.2. vertreibt die Hunen. ibid ſchlug 
die Teutſchen beym Gardſee. ibid. dar» 
um ihme zu Rom ein gulden Schild auf⸗ 
gehängt. ibid. ihme folgte ſein Bruder 
Quintillus.ibid. 

$, Clemensl von ©. Peter geſandt nach 
Megze: 209. c. der 4te Bapſt von Gr. 
Peter erwaͤhlet 158.a.. ließ der Maͤrty⸗ 
rer deben beſchreiben / wart ſelber gemar⸗ 
telt. ibid. 390. 

— U B. von K Henm: III. an B.Be- 
ned. IX. Sylveſt. III, und Gregor. VR. 
ſtelle ermähfer. 187. c. zogmit dem Key 
ſer nach Rom..183 a. 

— 11.3. 194. a. 

— W. B. hatte Weib und Kind che ar 
Bapſt ward. 196... nach feines Wei⸗ 
bes Tod wurde er Bifchoff und Cardi⸗ 
nal. ibid.. 

— V B.piele feinen Stuhl zu Burdegaf: 
198. a: verfchaffte neben K. Ludov. im 
Franckr daß der Terhpelorden: verrilger 
ward. 199. b. ſtellet vergeblich eine - 
Meerfahrt an 199..c- war zu Avignom 
124.4, 

— VI. B war geitzig und hochmuͤthig. 
129: d. ein diebhaber der Weiber: — 

er 


Haupt: Regifter. 
der Symonie ergeben. ibid. verbannte | 1074. unter der Fränd. Kön. und Ka⸗ 
K. Ludov. Bav. und zwang die Chur- fer Gewalt. g4r. 
fürften einenandernKenfer zu erwaͤhlen. Cœleſtinus LB. that viel Wörter zuder 
129. d. 202.0. fegteden Biſ. zu Mayntz Meſſe. 165. a. 
ab. 129. a. fordere Steuer vonKirchen — 18. 192.2. 
und Pfründen. zo. b. änderte das In | — U. B. bauer cin Palaft zu Nom. 
figel an Bullen. ibid. fragte niche viel | 194.2. 
nach der Sıhuler Wiſſenſchafft. 201.0. | — IV.B.von Mayland. 18. Tage.195.d 
ertheilte viel gracien umb Geld. ibid. | — Vv.DB. ein Mönch, gab das Bapſtum 
ordnet das Jubel. Jahr auff 50. Jahr. | _auff durch &ujt eines Cardinals 197.6. 
198.c. 202.d. die Bulla darüber. 214.b. | Gölln (Colonia Agrippina) von Childer. 
463. gebeut den Engeln im Paradiß. | I. von Römern befreyet und Colona 


215.c. befahl die Beifieler abzufchaffen. | 


202. a. erzuͤrnete darmit Engelland / 


Francor. pon Agrippa K. Neronisbtu- 
der Agrippinagenant. 483. gu Trebeta 
Zeiten gebauen. 266.c. wolten Trit 


202.d. machte Cardinäle für Srandr. | 


daß er alle Prelaten und Pfaffen ab» 

ſchaffte. ibid. 

— VI. B. zu Funde ermähler. 205. a4. 
fuhr mit ſeinen Cardinaͤlen nad) Avi- | ı71.b. Julio Cal. unterthaͤnig 3. 
gnon. 206. a. | von Normannen zerbrochen. rog.c. VON 

Clenilauwelfenior & junior. 1154. | K. Philippo belagert. 115. b. von Au 


‚ fein Zinß geben. 266 d. da ſie vom ·ha⸗ 
gel erfehlagen/ ergaben fie fich. 267.4 
ihr Befehrer und Bifchoff S. Matern. 


Cleopatra, Ptolem. Epiph. Gemahel / An- |, nenbelagert. 73: d. von Hers. in Bra 
tiochi Tochter. 422-2. bant bezwungen. 323.b, alda das rat 
—_ zugleich mit Prolem, Dionyf. Koͤni.  Köf.dager wider Guͤlich. z51.b. mufte 
ginin Egypren. 49. d. K. Srider. IN. groß Geld geben. 365% 
Clerus, der dritte Bapſt / gemartelt. 158.4. | ruffte den Keyſer um Huͤlff an wider 

weyhete Prieſter / ordnet den Ablaß und | Carol. Burg. 369. a. foll die von And 
Pilgerfahre nah Rom. 158 d. ü Franckfurt / 2c. wegen der Gecken Kr 
Cleuſa (Greuſa) Priami Tochter, Eneas | fehreiben. 985. Warnung an Saft 
Weib. 30. d. | wegẽ der Juden 1021. nahm das Reichs 
von Clingen / zwene bey Sempach gebliben. Paner ohnerlaubt. 1107. Biſtumb von 


344.b. Carolo M.beſchenckt. 105.2. Biſchoff ⸗ 
Clobelouch (Joh. Staͤdtmeiſter. 305. d. Churfuͤrſt und Cantzler des Reichs in 
Italien. i10 c. 


— (Meinbold) 845. 874 v. Knobloch. 


Clodius Crinitus K. in Franckr. 232- d. | Collatinus, der Lucretiæ Ehemann. 52-2. 


Colmar. v. Kolmar. j 


483. z ”r 
Cloͤſter zu B. Hetzelo Zeiten viel heiliger | S. Columbz Eapellvon B. Wilhelm I.tn 


alsiego.285.c. indem BiftumStraßb. | Sriffe Jungen St. Peter verwandelt. 
von K. K. in Franckr. geftiffter. 229.2. | 242. Bo ee 
su Straßb. 274. c. 1131. deren Anlage. | 


5.60- 


Haupt: Regifter, 
8. Columba Cloſter auff der Inſul Hü in | ernenner vor feinem Tode Hent. Sax. 
Schottland. 1140. zu einem Keyſer. 107.d. 1067. 
de Columna ( Otto ) von Sylye/ ward | — 11. Renfer/Salicus, auß Francken (al. 
Bapſt Martinusgenant. 146.a 213.b. | Schwaben) fing an die Stadt und Bi 
diefes Geſchlecht versriche B. Bonifa- 4 um Speyr zuerbauen. ın. c. 
eius VII. au Rome. 198. d. — II. von Stauffen/ Frid, I. Bartery 
Comes Argentoratenlis. 605. 608. 1070, that eine Meerfahrt in das Neil Land. 
_. Provincialis. 608. 1070. | 114.C. 429. 
Comitatenfes & Civitatenfes, Sir. €ı7. | — von Stauffen/ Frid. I. Sohn Nerg. 
Commercy ſchaͤtzete Lauffenberg Walde! in Schwaben. ıy.a. 
hut und Secfingen. 9:6. — — Frid 1. Bruder / Hertzog in 
Commodus (L, £I. Aur.) ein boͤſer Key/ Schwaben. 429. b. 
fer. 70.d. regierte mit L. Anton. Vero, | — K. Frid, II. Sohn. 429.b. verlohr die 
ibid. ließ viel unſchuldig toͤdten. ibid. Schlacht mit Henr. Thuring. 116.b. 
wurde in einem Stall erwuͤrget ein | — Hertz. Dermanns Sohn/ von B. In- 
Feind Gortes und der Welt. ibid. nocent, Il. Henr. Superb. Bav. und 
Communio S.auff Oſtern denen ı2. jährt- | — an dem Keyſerth. gehindert. 


gen von B. Zepherino gebotten 100. a. 424. b. 

Conceptio St. Anne, oder Marien Em, | — 1. (Wenceflai) Biſchoff zu Straßb. 
pfängnus. 461. 243.d, 

Conciacusvel Coucy. v.Ruffu. — II (Lyne) B. zu Straßb. von Hu⸗ 

Concilium generale auffgeſchoben. 209. c. | nenburg/ gefangen. 243.2. hielt es mit 


zu Conftantinopel unter K. Conftant.| K. Drten. ibid, 

V. ↄ98. a. zuPifazu B. Greg, XU. Zeis | — 118 von diechtenberg / B. zu Straßb. 
ten. 213.b. 220.2. 221. c. zu Coftang 
unter B. Johan. XXI, z13.b. 227.d.! 120. a. 121. b. war mit K. Alberto 
zu Baſel unter B. Eugen. IV. 2iʒ. c. Auſtr. zu Straßburg. ı22.c. fieng den 
228.b. 1001. zu Vtino und inCaralo- | Muͤnſterthurn an. 563. belagerte Frey⸗ 


nia. 220.2. burg. 256.2. von einem Metzger erſto⸗ 
Conclave der Cardinäfe.zır.d. 218 a. 223.2. den. 122.2. 256.2. 317.c. fein Epita- 


Condrufones der Trierer Clienten 595: | phium. 571, vergliche die Prediger mit 











1065. ö der Stadt. 280.2. begibt ſich der Gr 
von Coney führte die Engelländerins El- T rechtigfeie zu Donaue. 1150. 


fa. 907. — 8. Biſch. zu Coſtentz. 320. 
Congius, wie viel er nach anderer Maß | — Bild. zu Meintz vertrug Straßburg 
halte. 664. mit der außgewichenẽ Ritterſchafft. 878. - 
de laConery (Conorcyde) Bronn. 1033. | — von Schuttern ein Gefangener bey 


1037, Haußbergen ſtellte ſich kranck. 254- 
Conradus I. von 2 zu einem Teut⸗— der lange von Sletſtatt / einer von 
ſchen Keyſer erwaͤhlt. 106, c. 107.4. | den 4. Hauptleuthen welche die Gecken 
Ooo 00 09 bey 


verband ſich wider K. Adolph. Naflov. - 


* 


Haupt: Regiſter. 


— 


bey Heil. Creutz. geſchlagen und gepluͤn [ ¶ (Heraclius) K. Heraclij Sohn / wur⸗ 


derf. 1018. 


. Conradinus, Conr. F. Frid,II. N, der lerfte 24 
Hers. in Schwaben, in Sieitien ent | — II. (aliäs Heraclius Conſtans IL) K. 


hauptet. 430.2. 


gierte mie feinen Brüdern Conftantio 


| 
Conftans, K. ConftantiniM. Sohn / te 


und Conftantino. Bı. a. "pon Conftan- 
tio überwunden. ibid. 


Eonftantinopel (Byzantium) erftlich zu K. 


c 


Amon Zeiten erbauet. 29.2. von Con- | 
ſtantino M. alfo genant. 8o. d. hatte 

viel Erdbidem. 360, a. von Türcken be, 

lagert 97. d, deſſen Patriarch der ober. 
fte. 77. d. dieſes Reich nahm ab unter 
Conſtant. V. 98. b. daſelbſt ein Conci- 
lium gehalten. 98.2, Synodus VI.423.a, 





onftantinus der Groſſe / KR. in Griechen⸗ 


land/Conttantij Chlori mit Helena un, 
ehlicher Sohn. 75 c. uͤberwand Ma | 
xentium, Maximum und Severum.ibid. 


deſſen Regierzeit 78.d. wurde aufſaͤtzig / 





de von feiner Stieffimnutter Martina 


(Martianä mit Bifft umgebracht. 95. b- 


regierer mit feinem Bruder Ydradena 
(Heracleonä) 95.b, tõdtet S. Martin 
den Bapfl. ibid, 8* den Bildern ju 
Kom ihre geſtickte Kleider auf. z7.c 
führer die Zierarhen in Sicilien. ibid. 
— alda in einem Bad erſchlagen. 
1DId. 


— IV. Pogonatus, K. befferte vielChriß 


liche Kirchen wieder. o5.d, 


— V.Copronymus. K. regierte mit I 


nem Datter Leone III. Ifauro. 98.2. 
trieb Zauberey und Unzucht. ibid, hielt 
ein Concilium, fchaffer die Bilder abi 
opfferte denen Goͤtzen / verfolgte die Chris 
ften. 98. b. 

Vi. K. regierte mie feiner Mutter 
Irene. 98.c. verſtieß fie/ verlor aber fe 
ne Augen. ibid. 


ſolte fich in Rinderblur baden-ibid. wol | Conftantinus1.B, perbannere K. Philr- 


se ale Kinder zu Rom toͤdten laffen.76.a. | 
ließ ih von B. Sylveltro tauffen. 75. b. | 


— Abſchaffung der Bit. 
176. b. 


163.d. 433.b. machte diefen Bapftzum | — I. B. von Laygen erwaͤhlet und 


Herrn uͤber die Chriſtenheit. 76.b. 77c. 
‚gab der Ehriftenheit groffe Freybeiten. 


* 177. d. entſetzet und geblenda. 
ıDid, . 


ibid. ließ zu Nom eine ſchoͤne Kirch Conftantius Chlorus (Flav. Valer. Con- 


bauen. 77.a. difputirte mit den Juden 


um den Glauben 77. b. ſchenckt dem | 


Bapſt die Stade Rom und vieldand in 
Sstalien. 80 c. gab ihme auch die Key 
ferl. Krone und ein weiſſes Roß. ibid, 
brachte das Reich an dt: riechen. 80.d. 
bauer Conftanrinopel. ibid, beftärtiger 


Chriſtl. Glauben und ftarb. 8ı. a, 


— 


Il. Conftantini M. Sohn / der — 
ſetnen Brüdern Conſtante und Con- 


ſtautio regierte. di. a. | 


ftantinus) und Galcrius (C. Valerius 
Maximianus) K. K. heiltent das Reich. 
75.b. erſchlug 70000. Teutſchen. ibid. 
beswang Hiſpanien. ibid. hielt eine 
Concubin Helenam. ibid, deme zu⸗ 
wider machtent die Römer Maxentium 
sum Keyſer. 75.c. ſtarb in Britannien. 
ibid. dem zu Ehren wurde Coſtentz ge⸗ 
bauen. 76.d. 


— Conftans, und Conftantinus, Con- 


ſtant. M. Soͤhne / 8ı.a, der erſte über 
wand 


Haupt: Kegifter. 
wand die andern/ und bleib allein Key Craton / Richter der Juͤdiſchen Diſputa- 
fer. ıbid. ward ein Arrianer / und ver» | tion mit B. 8. Sylvcitro.77.b; 
folgte die Chriſten. 81. b. erſchlug Dal- | Erayı Schloß bey Andlau gerbrochen.zıg.a, 
matium.ibid, warff durch Juliani Saw | Cres, Nimrods Sohn / K.in Creta. 417. b. 
berey ſein Eingeweid von ſich. ibid. Creufa. v.Cleuſa. | 
Eonfteffler su Handwercken gemacht. | Ereug Chriſti von Helena gefucher und 
307.C. 312.C. gefunden. 80. b. 163.c. deſſen cin Theil 
Copernici (Nic.) Bildnuß an dem Uhr⸗ gu Jeruſalem / der ander gu Nom ın 
werck im Muͤnſter zu Straßb.. 589. | - Bold und Edelgeftun verwuͤrcket 8o.b, 
Coretania / der Cadigam Mahomets Ehe, | von Jeruſalem nad) Conftantinopel ge 
frauen eigen Sand. 172. c. | führet.94.d. und von dar nach Paris 
Corium, v.geder. durch K. Ludov.S. 94. a. ein Stuck 
Cornelius B. erlaubte den Priefternumb | durch Carol. M. von Conſtantinopel 
seiffenhaffte Sachen zuſchwoͤren. ı61.d. 1 gen Aachen gebracht. 103. d. 
ließ S. Perriund Pauli deiber außgra- | — Erfindungs,Feftvon B. Euſebio auf. 


ben. ibid. gemartert. ibid. geſetzt. 163. c. 
Corporale von deinwat zu machen / von B. — Erhöhung unter K. Heraclio. 93.2. 
Sixto I, geordnet. 159. b. erfilich von Coldroe in Perften. 94. b. 
Corpus Juris Civilis von K. Juftiniano be | hernach von Heraclio zu Jeruſalem. 
—* 422. b. d 


9 0. 

Coſdroes, Perſer Koͤnig gewan Jeruſa⸗ _ 2 Woche und Umgang am Sonntags 
lem. 93.2. richtet das H. Creutz in Per von B. Agapeto I. geordnet. 168. b. 
fien auff. 94. b. bauet ein gulden ıhurn. | vor dem Nontag / von St. Mamerto, 
ibid. von K.Heraclio überwundenu. 7 zor.b. auff St. Marcus Tag / von B. 
getoͤdtet. 94. c. geſteinigt weil er kein | Leone IV. 177.2. von B. Gregor. I. 
Chriſt wolt werden. ibid. 169.2. 302.C, 460. 

Eofnig/(Conftantia, Conftang/ Coftens) | — an fich nehme bey Meerfahreen.196 c. 
am DBodenfee K. Conftantio zu Ehren geprediger wider K. Friderich/ und wi. 
erbaut. 75.d. fol die Städt amBoden- | Dderdie Heyden. 399. 
fee verfchreiben wegen der Becken. 983. 1 — Zeichen Conſtant. M. wider Maxen- 
da wurde ein Concilium von K. Sigis- | tium.79.a. fürden Mund bey Gewen. 
mundo angeftellt. 145. d. 146. 213.b. | 302.c. 

227.d. deren Bifchoff kam K. Alberto | _. der Echter. 842. 

Auftr. wider K. Adolphum Naffov. zu | — gang. v. Procefliones. 

Huͤlff. ızı.b. war bey der Wahl DB. | — oder Crucifix von Gold / von K. Ca- 
Friderich von diechtenb. 256. b. zanckte rolo M. dem Muͤnſter zu Straßb. ver⸗ 
ſich mir Hertz. von Deferreihumden | ehrt. 565. 

Vorſtreit. 327. a. H. Creutz / Staͤdtl. von Lud. Palat. gewon⸗ 

Coucy. v.Kuſſu. nen. 227. a. dem Delphin auffgeben. 

917.923. da wurden viel Gecken erſchla⸗ 
DODob oo oo 2 gen. 





Haupt⸗Regiſter. 
gen. 935. 943. 1018. von Gecken ver-| den wieder nach Jeruſalem ziehen. ibid- 
laffen und wieder eingenommen. 943-| von Tompyris erfchlagen u. fein Haupt 


1003. 1006. in Blut gedunckt. 39. b. 
D. Creutztirch in Straßb. 523. 
Ereutzer (Joh.) Pfarzh: zu S. Laurentzen. | D 


567. fireit mie den Bettelorden. 1129. 
in Bann gerhan. 1132, fehr unruhig, er⸗ | Dachftein (Dachenſtein) 935. 1000, alda 
gibt fich. 1138. - ein Auguftiner Cloſter. 260. c. dus 
Crinitus. v. Clodius. Schloß der Stadt Straßb. von Edeln 
Cron. v.Kron. | abgenommen. 834. 866. vor Straßb. 
Gronenbnrg (Eronenberg) im Bruch. verbrant. 253 c. mußte dem Biſchoff 
274 4 357- b. 399. j | fronen 1145. 
das Schloß von DB. Henridy von | Dagobe tus (Da eberchtus, Dagebrekt) 
Stahelecke zerbrochen. 116. b. 244. d. | Magnus, — ( Chlotanj) Il. 
. 316,8. 399. I Sohn / K. in Frangr. 232. b. 48. in 
von Croneberg Herren ſchlugen die Franck⸗ | 
furter. 358. b. | 
Cronthal / alda auff die Engelländ. gehals 
ten. 929. 1009. | 


Burgund’ Auftrafien/ und Neulina. 
“233.b.n. a. überwand die Sadfen. 
233 c. wohnete zu Ruffach auf Pie 
burg. ibid. bauete neu Troye bey Kir 
Crufilia beym Benffer See. 1048. chem. ibid. 1141. machte S. Amandım 
Erutenau. y. Krautenau. su einem Biſch. zu Trichte 233.d. herr 
Erunmany der Straßb. Hercules. 550. ſq. ) nach zu Straßb. ibid a. verchree Ru⸗ 
603. 1170. + fach S. Arbogafto. 234.d. dejfen Di 
Cune (Miet) Chorfönig zuStraßb 775.| ploma deßwegen. 592. beruffee S. Fr 
Cuno (Eune) Biſch. su Straßb- abgefekt. | rentium wegen feiner blinden und ſtun⸗ 
243 c. 1149. | men Tochter. 235. b. beſchencket dus 
Eunselin. v. zur Megede. Münfter zu Straßb. 555. daran xt 
Curtius (Marcus Martin) fprang in dag | Bildnuß zu pferd 573. bauet 
Hoͤllenloch zu Nom. 54. b. Surburg. 235. a. 288. c. ſtarb und va⸗ 
Cypern / Inf. Erdbidem daſelbſt 360. a. ließ Sigebertum u. Chlodoveum. 236.4 
deren Koͤnig kam nach Straßb. 366.b.} 506. 51. 
399. von ſeinem Bruder erſchlagen 30. Dagebertus, ChildebertiR. Frane. fllius, 
Cyriacus®. tauffte die nooo. Jungfrau | 484 
en; gab das Bapftum auff; und zog | von Dagsburg Gr. von Ders. Attichs f- 
mir ihnen nach Cölln; umd ward ge | milie. 1667. 


martert. 161. b. Dalheim (Dalaheim) dem Stift Honau 
Cyricusund Julita Martyrer. 1119. zuftändig. 157. 
Cyrus erſchlug Belfazer und zerſtoͤrt Jeru. Dalınarius Juliani Bruder von Conftan- 


ſalem. 39.d. 414 b. 309 Mediam an | tio erfehlagen. 8ı. b. 
ſich und laß Eſaiam 39.2. ließ die Ju- | Damafcus zu Abrahams Zeiten mir Hun⸗ 
s ü ger 


Haupts Regiſter. — 
—(Codomannus) fordert atzung 
ger geplagt, 14. 2. zerficl durch Erdbis | = 2 lee a 
em. i93. d. ih, rum. 44. b. ſchick⸗ 
——— m ähomdrum 44 ML 
erdnnetdas en —— | Alerandro weymai. 46.b.47.d. flohe 
men / und verdammet B. — I, 2 | in Bactra. 46. b. ließ Aleyander mit 
— mit Gewalt / und ſtarb g fichefen. 46.c. begehrt Frieden. 47.d. 
Todes. 188. a, ch) nahmen den Steg | freie zum dritten mal/ und fucher Huͤlff 
Dambach —— — | bey Poro. 47.2. von zwey Perfern er⸗ 
—— * enommen. 9a2.| feilagen. 47. b: vermahner Aleyanb. 
phin Be = ———— 943.| vor ſeinem Tode. ibid. Yon ihm bewei⸗ 
q. 933. 935. 1005. a d Köni graben. 47.C. 
von Ben perlaffen 1018. umbmau⸗ derer * pi Uhr 
ret. 258. d. 390 ck im Muͤnſter zu Straßburg. 566. 
Damiata von den Chriſten gewonen 390. van — 
Dammerktirch Demertilch) im Suntgau Saum = en von der Erden ver 
915. 1002. 
.d. Datum der Briefe. 1068. 
— —— — — ſich | David lebte 1100. Jahr vor er Ya 
vo s 
.c. erlegte Goliath. 24.d. befam 
Jo. von Binftingen an. — | — —— —— Ace 
ee rei ach Straßburg. fet und verfolger. ıbid. wardKönig: ib. 
Daͤnemarckiſ K — Ag a13. b. befchlieff Werfabeee und Ließ 
367.1. Sprach vonder un —* Ürnaserflagen. 25.2. Hieß das Dei 
Dancfelsheim von Straß ei g . jählen. 25. b. fchonere der Armen. ibid. 
1005. | ' ' Plagen das Sterben. 
Sn Pren 8 ms | mie u Dan a Sie 
ten.29 a. nad) Babel REN Gas = hr Salome zum König und ftar b. 
Vorhoͤlen von Chri⸗ 
Belfazer die Schrifft an der Wand auß * 


= Brud — Delbora. 
i is Bruder. | Debora. v. a 
ee — | des Dechanswerd dem Stift Honau ge⸗ 
Darius Medus erſchlug Belſazer / und zer/ hörig. 1143. 


örer Babnlon. 39.d. Deeius Keyſer ließ .5. Sixtum und Per 
Hift«fpes (Idaſpes) ließ den Tempel |  rentium marteln.72.a. die beede Phi- 
u Jeruſalem wieder bauen. 4'8. b lippos ermorden: 72.b. verfolgte die 


_— _ Irrareryig (Xerxis) Sohn / K. in —— > erſchlagen vonder 
gerfi unen. ibid. 73.d. 

ee — Sogdiano — ibid. | Decretales yon B.Gregorio IX. gemad) 
— Ochus) Artaxerxis Sohn —— ibid. | 195 d, 


Ooo 00 00 $ De- 





Haupt⸗Regiſter. 

vn — K. Ludov. Bar. Zeiten | ya er V. — 4 auf un 

gemacht. 130.b, eilchum ſtehlen nie zu ſtraffen. sz2- 
— — Sohn. 30.d. von Pa- — — beg; hen 667. in des 

lamede geſtochen. 34.c. oͤnigshoff. 668. an des Hertzogs ci, 
Delbora / Adam Tochter. 7. a. genen Sachen. ibid. an einem Beſch⸗ 
— (Debora) Richterin in $fradl.24.b.! ler. 685. 

“erledigte es von K. Cabin Jabin.) 413.2 | ©. Diedasthal. 908. 

Delphin zuVian (Vienne) 913. vor Dam⸗ | S. Diedold. 1001. 

bach gefchoffen. 922. 209 auß Teurfch- | von Diedenhofen. Y. Barbitonfor. 

land. 23. wolte nach Mayland ziehen. —— dem Stifft Honau mſtaͤn 

367 · 19.1157, 
Deme:rius, Sotheris Sohn yon Alexan- | von Diersberg. v. Roͤderer. 

dro erfchlagen. 420.2. Diersheim engog dem Stiffe Honan den 
— IL Sotheris Encfel erfchlug Alexan- | Bantwerd. 1143. 

drum. ibid. b. von Antiocho Alex. | von Dieft. v. Wilhelm. 

Sohn vertrieben. ibid, Diererich von Berne ( Theodericus O- 


Demut B. Gregorijl. 169.b. ftrogothus Veronenfis) demX.Leoni 
Denarius,deffen Werth. 654- 658, Thraci zuGelßel gegeben. 87.d. wurde 
Deodacus ( Theodorus, Theodatus I. I König nad Diermars Tode.ib.zogwi 

Adeodatus) B. eines Muͤnchs Sohn. | der Ottacker / ſchlug mie ihm bey ul 


174.d. | legia / verfolgte ihn biß Ravenna. ıbid 
Deus dedit (Theodatus I.) B. eines Pfaf- | gewan Ravennay u. erfchlug Ottada 
fen Sohn / heit einen Auffänigenmit el |  8&8.c. nahim-Andofledam zur Ehed, 
nem Kuß. 170. d. zwang Juftinum die Arianer auffund 
Defiderius, der Sombarder K. nam B. _ men.ibid. lieg Boetium und Syımma- 
Adriano viel Land. 100, c. durch Ca- | chum enthaupten/ auch B. Jobams 
rol M.verjaget. 100.d. Hungers flerben. 88.b. ſtarb eines gů⸗ 
Dettweiler von den Becken tyranniſch ge | hen Todes / und von Johanne und Sms 
handelt, 941 1017. macho in die Höhle geführt. ibid. frei 
Deutſch. v. Teutſch. tet mit Wuͤrmen und Drachen / mit 
von Dhun (Philip Freyherrꝛ von Ober⸗Ecken dem Rieſen / mir Zwerchen / und 
ſtein und Falckenſtein) Rheiniſ. Kreyß in dem Roſengarten. S9.c. woher der 
Oberſt Hauptmañ · og. Dumprobſt. Zunahme von Berne. ibid. vertrieb die 
263.b. Leuth auß Italien und Lombardey in 
son der Dickes einer bey Sempach geblie. Vngern. 92.d. machet B. Laurenti- 
ben. 344.b. (Herman und Walther) | um zueinem Bifchoff 167... 
bey der Schagung« Verein. zu Sieg | _— Ersbifch. zu Cdun kam gen Srraßb. 
flat. 893: 937. 1007. 
Dido, Epifc. Pictav. str. — Bifh ju Mayng. 1130. 
Diebe der Kirchen in Bann zu thun / ord⸗ | Dierersdorff oder Dieteldorſſ. gor- 


— — — — m 





Haupt⸗Regiſter. 
Diermar (Theodomirus)R.Goth. mach⸗ Domüfer. sor. _ 
te $rieden mit K. Leone. 87.d. Domus Dominica, Epifcopi, Petri. 47, 
Diocletianus Röm. KR. ließ K. Numeria- | 607: i 
num toͤdten. 74.d. von Geburth ein | Donatio Conftantini M, 8o.d. 
Baur / der erfte fo von Edelgeftein ge» ı Donner und Hagel durch die böfen Engel. 
ſtickte Kleider trug. ibid. machte Maxi- | 3. c. 
mianum zum Keyſer. 74. a. martelte | Donnerflag verehret wie der Sonntag. 
S.Mauricium mit feiner Legion, $,S. 176. c. 
Agnes / Agatham / Sebaſtian / Georgen | Donus I, B. zierte das Pardys vor Gt. 
Lucien / verbrandre eine Stadt voll Ehri⸗ | Peters Kirche u Rom. 174: de 
ſten in — * * — ande⸗ | — . = —* c. 
re. 75. a. ſtarb an Gifft. 75. b. oppelſtein ( Herman) 845- 
Diomedes und he! zu Priamo gefande. | Dormenter (Dormitorium) indemEreug 
zu.c. von Penthefilca vondem Pferd gang beym Münfter. 258.b. 
geftoffen. 35.0. erſchlug 2. Merkogen. —F — un und Drtilia ) 
32.C. eptiffin zu St. Stephan. 547- 
Der Jun, ( an Dionyf. fil.) | Domitio S.Mariz, oder Marien Him̃el⸗ 
‚in Egypten mit Cleopatra. 49. d. fahrt 461. | 
— B. unterſcheidet die Kirchfpiel zu | Doroltzheim / die erfehlagene B. Walthers 


Ro m / wird gemartert. 162.2, da begraben 253 a. auch Herman von 
von Dirmenftein (Antheis) bey Sempach/ Geroltzeck. ibid.b. von Straßburg. jer- 
geblieben. 344- c. ſtoͤrt ibid. c. der Johanſer Elofter bey 
son Dirpheim. v. Johannes. | Molßheim geftiffiet. 286. a. diefes Clo⸗ 
Diftantiz zwiſchen Straßb. und erlihen! ſter von Becken abgebrant. 933. 1017. 
Städten. 1167. Drach von B. Sylveltrol. in fein doch ge⸗ 
von Dockenburg (Gr. Thomas) zog für bannt. 163. d. 
Glaris. 436. — (Conrad) Dedan zu St. Thoman / 
Dombherr. v. Thumbherr Roͤmiſ. Richter. 1153. 
S, Dominicus ftiffter den Predigerorden. | Drachenfels von Straßburg. zerbrochen. 
195. c. ſtarb. 380. c. 39T, 322. b. 
Dominicæ domus oder Keyſerl. Häufer ! Draußnit./ y. Druweſint. 
dreyerley. 607. H. Drey Könige tom̃en zu Chriſto. 62.d. 


Domitianus Röm. Keyſer / Titi Bruder / | ıs2. b. dero deichname von Meyland 
ein Verfolger der Chriften. 67. a. toͤdtet nach Coͤlln gebracht. 114 c. ander alten 
viel — nn uns | IE ERWIES: 276. d. 
ibid. erſchlagen u e 6. (rt. 
graben. Id | — Herren zu Straßb. die Kriege 

Dompeter Domus Petri) bey Molßheim | fachen empfohlen. 861. 877. 

von S. Marsrn gebauet. 271.2, 278:b. — — Dribucher. 1064. v. 

1100 
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Haupt⸗Regiſter. 
Driborg / pro, Iburg Schloß. 532. Ebraiſche Buchſtaben von Moſe erfunden 


Drermühlen. v. Mühlen, | _ von Efraerneuert. 439. 
Drigchen (Nug) 863 867. Ebrehemiſche Sprache: Mebraifch.g.dna 
Druides der Gallier Gelehrte. Pr. 5.4.8. | Ebron (Hebron) da war Adam erſchaſſen 
Drufi Caftella am Rhein. 597. und begraben. 8.n.c. 409.2. da fürb 
Druweſint (Draußnit) aldawardK.Frid | Iſaac 17. b. 

III. gefangen gehalten. 127. d. Eburones (Namur oder duͤtticher) der Tri 
Dultemar und Signator lebten in Eyffer- | erer Clienten. 595. 1985. 

ſucht zu Trier. 58-d. Edbian v. Efebon. 

von Duno. v von Dhun. | Echter Creutz ab der Edeln Schen zuthun. 
son Dungenheim (Frid.) Hauß in Straß | 842 

burg. 289. d Ecchefrudesh. v. Eichefridesheinm. 
‚Durlach von K. Rudolpho Habfp. einge. | Ecke der Rieſe ſtreitet mir Dieterich N 

nommen. rı8.d. Bern.89. c. 


Durre Zeit ohne Regen zu K.Lotharij IV. | Eefebolgheim (Eggiboldesheim) KM 
Zeiten.ıng.b- zu Staßb. in B. Fri. | Stifft Donau gehörig. 1157. B. Val⸗ 
derich Krieg 764. | ther von Geroltzeck Lager. 246.2 DR 
Dutſchman Jacob) Seldner zu Straßb.! NH. Ruprecht verbrant. 354-b- Straß. 
879. burg. Lager wider die Engelind. 138 
Dux oder Keyferlicher Hertzog reſidirte zu | DB. Friderich, 759. der Armengeden 


z Maya 60%. . 1000. 
BD, Ge v. Eckeversheim ( Eckevirdesheim( Mau 
Ee.: 251 d. drey erfihlagen. 352. c. (INK) 
1079. 
Eberhard / Hers. in Elfas/ Adelbrechts Eddx oder GefängederMordländer. Ps} 
Sohn. 427- 556. Edde. v’Oddo, 


_- Sr, zu Würtemb. tam nad Straßb. Edeln zu Rom widerſetzten fich JulioCz 
368.2. - F 59 c. entweichẽ deßwegen au 
Ebersheim. 714. 917. 1003. ſq. in Straßb. wider die Burger. 34% 
— Münfter/ erſtlich ein Heidnif. Tem |  hartenden Bewalt allein. 304. d. mi 
pelin Mercurius Ehre y8.a- 267. bc. den übermürig und hart. ibid. zog. 
von K. Sigeorechts Eber alfo genannt. | Inquititio über mutwillen. 816. vieldet 
234-b. die Kirche von 8. Materno 46 | Aufruhr halben verwiefen 307. d. 806. 
bauen. 269.d. 278. b. 391. vVonK.| verbinden fi und zogen aug Sıraßt. 
Theoderico befreyet. 1086, von em nad) Dagenau. 810. klagen mider Kl 
Delphin auffgefordert. 920. befamvon]| Schwoͤrbrieff une Ammeifters&cwalt 
Straßb. Hilf. ibid. 1004. erſchlugen | 8:3. wolten feine Antwort anhören. 
viel Becken. 934. 1017. 8ı4. verhörre Kuntſchafft. 829. denen 
Eborinus, Major Domus. sIL. | fo hinweg gejsgen Stade und Bury 
bann perborten. 832. die — 

muß 


Haupt⸗Regiſter. | 
mußten fich erflären Burger zu werden | Egypren cin Koͤnigreich. 13. b. ⸗ 
oder verwieſen. zu8. d. der Stadt Be⸗ niſſe der Juden. zı. — ee 
ſchwerungs · puncten. 833. der Ritter. | voll Zauberey und andererKünfte.40.d, 
ſchafft Elag-pancten. 835. dero Yorder | Keyfer genant Soldan von Babylonis - 
ungen 839. derodchen und eigen nicht | en. 102.2. Könige nach Alerandro M, 
zu kraͤncken 842. nicht mit Schagung/ | 49.b. 

Ungeld oder Zöllen zu belegen.ibid. wie⸗ | Egyptus Danai Bruder/hatteso.Söhne. 
der in ihre Ambacht zu ſetzen. ibid. theil-| 23. b. 412. b. 
ten das Ungeld unter ſich. 851. befigel | Ehe ſo verbotten. 671. 
ten die Brieffe ohne die Handwerck. ib. | Eheſtand den Italianern unbekant. yr. e. 
gaben ihren Gewalt williglich von der | Eheman war B. Felix V. 213. c. 
Hand. 852. in Thurn gelegt.857. in | Ehemeib den Pfaffen verbotten von B. Ca⸗ 
Biſchoffl. Wahl wider einander. 858. lixtol. 100 a. einem andern niche su 
woiten Ameifter abfchaffen. 859- Sir. | nehmen 675. 
ſten Gebotten ungehorfam. 858. gien⸗Ehebruch bey den Tuͤrcken hart geftraffe. 
gen zu der Stadt Feinden über. 867- | 172.b. | 
diente ihrenschenheren wider die Stadt. | Ehenheim ( Echenheim  Ertichenheim) 
868. dero Privilegia infinuirt. 882. |] Merk. Ettichs Wohnung. 238.2. 508, 
Klage wider die Städte, fame Antwort. |  sır. 1066. von B. Henr von Stahel, 
939. eck gewonnen. 244.d. 430.2. verbrant. 
Edeffa in India (Meſopotamia) daiftCa-| 316.2. unter den 10. Städten. 838. 
racalla erflochen. 70.b. v. Ober&henheim. 
Eduard III. K. in Engel. verflagte K. Phi- | Ehenmiler. 942. _ 
lippum in Franckreich bey dem Bapſt. Ehlen Vergleihung nach dem Straßb. 
130.c. uͤberjog Franckr. 131. d. 323.b. | Frangöf. und Rheinländif. Schuhe. 
309 wieder zuruͤck / wurde verfolgt. 131.2. | 1168. 
hielt fich in einem Wald/und gewan die | Ehrund Gewalt in erften Zeiten mehr alg 
Schlacht bey Crefly. 131.c. flug die Meichthumgefchäget. 13. c. 
Keyſerl. Wahl ab. 133.2. Ehud Richter in Iſrael 24. b. 
Egen / Br. von Friburg wolte die St. Fri⸗ | zuder Eiche, ein Thurn bey Gerſtorff / von 
burg jteingen und befriegre fic. 316. c. Straßb. zerbrochen. 318, c. 
317.d. von Eich (D. Johan) 1002. 
Eger / Tagſatzung alda. 357.2.359.2. Wiß⸗ | Eichefridesheim (Ecchefrudesheim, Er⸗ 
£le mache daſelbſt ein dandgericht:755. | befridesheim S. Stephan gehörig. 137. 
Egesheim (Eyesheim) S. Stephan geh Eicheln und Käften erfte Speife in Grie⸗ 
“ 2ig.g28. 535. von dem Delphin begehrt.| chenland. ı7.c. in Sralien. 50. c. 
917. 923. 1002. 1006, von Gecken ver⸗Eigenleuthe wie fie frey werden. 606. 
laffen. 943: - Eigenfihafft des Grundes der Inſul Ho⸗ 
ginoldesheim. v. Eckeboltzheim. nou. 1146. 
Eglingi de Brunfchwig Grabſchrifft. 1122. | Eigentum eines andern vorenthalten 693: 
| Ppp pp pp Eiiff 


i Haupt: Regifler. 
Eilfftaufend Jungfrauen zu Coͤlln gemar- | __ Thurn. 273. d. 

tert.73.d. 90.d. 392. — Buff. 284. b. 
Einfalt zu Nini Zeiten. ı2.c. 1 Thor vermauret und wieder geöffnet. ° 
Einhorn 8. Schuh lang im Münfter. 565. | 307.C. 359.4. 758. 


569. ſq. auffdem Pfenningthurn. oz. | ER. v. Jũ. | 
1115. | Ellende Herberge inStraßb.273.b.284.b, 
. Einigteit erhalt den Sieg 57-2. Ellewibelin. 818. 


Eifen cheur in Straßb. und doch genug. | Elon Richter in Yfrael. 24. n.a, 
359... wurde nicht in die Stadt gelaſ⸗ | Elſas ( Eylfaßı 893. Ilſas. 326. c. zuu. d. 


fen. 704 Elſaſſer / Alſatij JIgau: von demdluß 
Eifenburg ein Schloß bey Ruffach / darauff] U, Ell / Alſe 1065 ) von den vondrier 
wohnete K. Dagobertus. 233. c. 


erſtlich gebauen. 266 d. von S Materno 
Elamiten König Herr über Sodomazc. | bekehret. 268.b. ohne Straßb. 264... 
von Abraham überwunden 14-b. 


welches auch folgte. z71.d. gehöre zu 





Elcebus, "Erxne@- Elfe od Illgau iosy. KR.Dagoberti Zeiten unter Franckreidh / 
Elecherius v. Eleutherius. war halber twelfch. 233.0. 427. b. befam 
Elementenandem zen Tag erſchaffen z.d. Hertzogen von König Hiiderito. 28.2 


Eienbogen hält 2. Schuh. 26.2. 
Elcutherius B. befchrte die Britannier. 
160.d gemartert. ibid, 


1066. hatte unterfehiedliche Herren. 
427.2.19. dieſes und Schwaben gu 
hörten zufammen. 429.2. deſſen Ak 


Eley (El / Elegia, Hellus, Helcllus) da] ſchreibet fich tieber von dem Rixin als 
wurde S. Matern begraben. 270.2. von Francken. 231. b.. Graf Albrecht 
Eiiy Hehyı Richter in Iſrael 24.c- und Rudolph von Habesb. deffen dam 
Elias der Prophet zu K. K. Jofaphat und , graffen 118.c. diefe Sandgrafffchafle 
Ahaſias Zeiten. 27. 28.d. fuhr in einem | kauffte B. Johan von Liechtenb 160.0 
feurigen Wagen gen Himel. ib. 409.b. yon Alberto Auftr. Landvoͤgte gefett 
und Enoch bleiben indem Paradyß biß  ı121.a. durch feine Landvoͤgte von 
der Anrichrift komt. 28. d. 155. b. Geroltzeck und Bergheim Porn 


— GE —⏑ — — — — ——— — — 


Eliachim ſonſt Joachim 4:6... 120.d. auch von den Engellaͤndern ꝙ . 
Elicure( Ericurt/Hericourt) berauben dag ſeqq. und zwar mehr von des Kerfas 
Sundgau. 273. c. von Bundgenofen / Woick und den andern Melffern. 138.d. 
belagert. ibid. a. 260.d. Schaden von der Derren und 
Eliſa der Propher zu K. Joſaphat Zeiten | Städte Krieg. 358.b.  deffen Reiche 
— ſtarb zu K Joas Zeiten. 28.a. ſtaͤdtte gewinnen Enfigheins und Heil. 
©. Eliſabeth / K Andreas inlingarntod- | Greug. 227.2. von den Armeniaden 
ter dandgr Ludwigs in Thüringenund | bezogen. 916. 936. tprannijch gehar 
Heſſen Gemahel. 195. d. 283.2. 425.2. | delrundverwüßle.924. fa. Bintnus 
— a. 279.C. abgebrochen. 283. 2, an 949. Sand. —— und 

75 tände. 614. 
— tor. 76% . Eihilianus, v. Aemilianus. 
Ende 


Haupt⸗Regiſter. 


Endechriſt. V. Antichriſt. En eim. 227. a, 9If. 92%. i ſe 

Endingen, Enthingi, belagert. zu7 b. des * eig — 937.19: 943 
Stiffs Honau 1157. Entelbruch von Schweigen Oeſterr. abs 

von Endingen (Dans Balth.) 444 gewonnen.343.b. 

EneasDB. zu Senes. 150.c. v. Aenas. Epiphanes. v. Antiochus.Ptolomzus. 

Enesheim 357. (Enghem) — - | Epiretarumf.vonK.Henrico VI. gefau- 


Engdi — — 3.b.) gen n4.d. 
mit Himelund Erden zugleich. 3. d. der | Epitaphia in dem Muͤnſter zu Straßbur 
zehende Theil verftoffen 3.c. die —2 N 1119: %» ‘ ) ß * 
warumerfchaffen. 6.d. erſchienen Ab- | Eppo. v.von Haiſtat. 
rahä 15. d. überder Stadt Rom 81.2. | Epphich von K. Pilippo zerſtoͤret. 1ıy b. 
in Paradyß von B. Clem. VL gebotten. | 243. b. 315.2. 1000. 

215. c. und Teuffel ſtritten um K. Lo- von Epphich / einer bey der Zornen Geſchoͤlle 
tharij Seele· 104. 4. | erfchlagen. 304- b. 

Engelbrecht (Goffe) Stärrmeifter. 296.4, | von Eptingen (Joh. Rulant) 902. 903. 
Johan) 874. (Hent.) mutwillen 8:8, viere bey Sempach geblieben 344.6. 
Sof | Eraclius v. Heraclius. 

Engelinus de Brunfchw. Grabſchr. uꝛi. | Erbanus Decanus. 536. 

Engelland zu Chriſtl Blauben betehrt 392. | Erbe Joh.) wolte nicht Burger zu Straß» 

3b, erfaufft Huͤlff. 120. c. fünder bürg werden. 328. d. fieng Krieg mit 
Srandr. den Krieg an. iʒo. d. 132.d. | der Stadt an. 329. d. flenge Eppe von. 
323 fq. gibt dem Bapft Tribut. 179.0. ; NHattflatt. ibid.a. erſchlagen. ibid, 
über G. Clement. VI.erzürnet. 202. d. | Erbe (Walcher) 57. - 
fordert feinen Ritter an Straßb. 754. | Erbefrivesheim. v. Eichefridesheim, 

(Engelländer vormals Hunen 73.2. Bri⸗ | Erber Borten der Staͤdte. 852. 
tannier. 86,c. fallen ins Elfas. 136.10 | Erbislaubezu Straßb- 272. d 555. 

351. 39% 891. 900. 1073. ihre Kiel | Erbo Canonıcus. 335. | 

dung. 137.2. famenpinmeg.138.d.260. | Erbſchafft mener Schweſtern. 678. ſo un⸗ 
famen andere. 139.b. 332-2. 919. von] vertheilt / nicht vereintzeln. 693. die ein 
Bernern geſchlagen. 334.2. oben ge- | Weib / fonach der Geburt ſtirbt / hinter 
gen $othringen. 340.c. Beredung ihe|  1äft.694- 

renttwegen. 887. Erchenbaldus (Erkenbaldus) Biſchoff p 

Engen von Straßb. eingenommen 1020. Straßb. 241. c. 487: 494- deſſen C 

Enoch / Jarets Sohn. s.c. erfandSchriff⸗ | per ohne Haupt gefühden. 499. 
ten. 438. und Elias bleiben imParadiß | Erchonaldus, Erchinoldus, Major domus 
big der Antichrift fomt. :3.d. 155. b. | Franc. 507. 5311. 

Enosı Serhe Sohn dererfteder Bottan | Erde an dem zren Tag erſchaffen. 3.d. in 
berter/ Bilde machte / und Buchflaben | 3. Theil getheiler. 32. d. — 
erfand. 3.c. 9:c. 437. deſſen Schriff⸗· Erdbidem ju Ninive. 29 c. zu Ludov.Pij 
sen nicht Canoniſch. 438. | Zeiten. 104. c. m Alexand. IIl. Zei- 

Ppp ppepp 2 ten. 


— 
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Haupt⸗ Regiſter. 
een. i03. d. gu Vienne. zoꝛ. b. a 39. c. 
. 360.2. 2c. zu Baſel 361.C. ‚ve “ — 
— oh) in der Bifchofflichen | Ettenheimmuͤnſter von S. Pirmino geftif 


tet. 287.b. J 
5— icus, Adelricus) S. Derifie 
— Meresberg. 532. Ettich — — * — —— 
Ergers A. oder Argers / Argo- 594- 599. und Ade —— 
— 935. rice zum Hertzogen emacht / 


ete zu Ehenheim und Hohenburg / 
Ergoviafeu Augia, Die —— er —— ein Frauen Cloſitt. 137. 
©. Erhard ee — | fq 427. 484- 507. fq- xi5 520. 106. 
&.Dttilien. 23 .d. n k Z 
— * es a] — Oddo. 
aß.272.d. 275 b 283.0. 555 ‚wi Adams Riebe gefhahen 
—— ——— 232. | — Adam. —— — — 
Erlehardus. v. Vrichardus. et. 5.d.a. bi Adam 
Ernfy R. Conradi 11. Grieffjehn / Hertz | — ben Puradyf srfisfen & e 
in Schwaben. 429 f — Evangelier / (Diaconi) Gelehrte mr 
Eh ——— 6. Tagen ;.d hen.ı60.a. ſollen z. bey einem Dirdef 
a i .d, 

— * — —** bey der Meß zu leſen 159°. 
Wuͤrdi eit.16.d. 17. i6c. 4. * 
—— in ge = Burgen König Dagoberto in das 
260.C. 332.d. 311. 2 er zu Straßb. verehre. 557. 

das Cloſter von St. — — | en &. oronere dag ein Bifchoff ob 
u — 
286. 392. von Straßb. gebrochen. | = — ibic 
deren Hoff in Straßb. 830. ıprimann. | Eucharius und Valerius mir S. Materoo 
Erspriefter der Eingelländer Hauy von ©. Peter an den Rhein gefandt- 
136.2. 331. d. 900. bach 269.c. begruben S. Maternum zu Eley. 
 Erwinus. v,von Steinbach. — Jager 270.2. kamen nach Rem.ibid. ermer- 
Eſau / von Iſaac und — verfaufft , senihnmteS. Peters ©tab. 275.c. 
15.2. freit mit za Rn | Euchia, ein Brunnen des Korvelli 1047- 
fein Erftegeburt. ibi von B. Kemigio | Evergera. v. Prolomzus. 
—— — gef 240. b. 286. ©. | Eveia oderEwetem am Genffer See by 
ibid. 7x9. E Vivay.1037. j 
von DB. Nenelbereicherr.ibid. 759- 1027 ; Tod 
Efebon u Abeſan Richter in Iſta⸗ | — ya und Gerlinda 
el 24. . ie da Staͤd⸗ | Eugenius. 1. 8.174. d. 
tingen / von K. Otto IV. mitdnGräd, | Eugenius. I. eblem 
kin: Frenhei begabet. 425.2. erſchlugen N 
xicl von Brchingen- 349.4 — „I, 


Haupt: Kegifter. 
— MB.1922 . K.Rudolphi I. Habfp. 119 a. nichr zu 
— IV. B.vondem Conciliogu Bafelin |  behauptung Goͤttl. Warheit gebraucht. 
Bann gerhany fein Fegfeur verbrant; | 439 . 
endlich entfeht. zı3.c. 228.b. 910. 1001. Fabianus B, durch eine Taub erwaͤhlet / 


—— Tyrannus. 476, und gemartelt. 101. d. 
Evianum, Aquianum, Stadt am Genffer Sahne der Stadt Straßb.noz. v. Paner. 
See. 1032. ı von Falckenſtein. v.von Dhun. 


— K. an Nabuchodonoſors ee dem Stift Honau gehoͤrig. 
flatt.37.b. zum andern mal 38. c. el: 
hiewe feinen Vatter. 38. d. uͤbete das —* Sucht von Mahomet mit dem 
Schachſpiel. 38.1... Engel Gabriel beſchoͤnet. 172. d. 

Eupator. v. Antiochus. Falſchheit eines Sunntgauers. 93%. 1017. 

Europa, von Japhers Sachiech bewohnt. Fangones, ein Geſchlecht der Poenorum in 
sı.a. deſſen Fuͤrſten famen den Grie- —— 77: 
chen zu Huͤlff. zꝛ. d. Saramund. v. Pharamund. 

Eulebius S feger das Zeſt Creut Erſin⸗ Sifele —E — wurdent zuͤnfftig in 

— dung 163. c. raßb. z12. c. 

Euſeclepius. JAeſculapius. Faſten 7. Wochen vor Oſtern. von S.Petro 

Eutychianus· B. ordnete WeinumdRorn | geordnet.1y7.d. v. Quadrageſimma. 
zu ſegnen: begrub die Leiber der H. H. — am Sonntag von B. Melchiade ab» 
Martyrer: ward gemartert. 162:b. geſchafft 163.c. am Donnerſtag in der 

Ey / ein guldenes dem DariowonPhilippo ı Faſten von B. Greg. 11. 176. c. 
geginfer. 43... eſſen am Freytag von B. | — 3 ver ohne Speiß der Jungfrau. 
Clem. V. erlaubet. 199 c. 425. b 

Eyd / wieviel zuzulaſſen. 658. wie zu ſchwoͤ⸗ — der Tiefen. 172.4. 

ren 659. den Prieftern zugelaffen.ısı d. | Begersheim- 759 

des Bapſts. ai8. a. h. fonor dem Mürn- | Feigen gegen Fröfen getauſcht. 364: & 








fter geſchworen wird 1099, Ä ran wie die Überall zugenommen. 
Eydgenoflen. v. Schweiger. 
Eyifas. v. Elſas. Felix 1. 8. ordnere die Meſſen den H. H. 


Epnungen: Buͤndnuſſen. 730.944.1146.| Märtyrern gu Ehren. 1622. 
Eyß i5. Schuh lang / ſechs breis. zuoey dick. | — H. B. an Liberij B. Stele.164.b. 


104.6 — serfloffen und enthauptet. ibid.c. 
Siechias. v. Hiſtiam. — 11.B. ſetzte 2: Bifchöffe ab um Ge⸗ 
Ejechtel, der Proph au K. Sojatims Zei⸗ſchenck willen. 166. c. 

ren / nach Babel gefũhrt. 29.2, WV. B67 b. 

| — V. B. Hertz. von Savoyen / ein Ehe⸗ 
3 mann, von dem Concilio zu Baſel er⸗ 


Ä waͤhlet 213. c. 228.b. gab das Bapſt⸗ 
Sabeln in dieſer Chtonid. Pr. 9: 14 21.1 sum frepmilliganft-a14.d. 228.c. 910 
Ppp mp pp 3 woli⸗ 


> 


Haupt⸗ Regiſter. 
wolte Friede machen zwiſchen dem Del [| nommen.130.d. 324.d. 
phin und den Schweitzern. 16. 984. | von Fleckſtein ( Henr) 936. 1019. 


1002. Fleiſch eſſen Anfang / ſo vor der Suͤn 
Ferreolus, Ansberti fil. 503. nicht geſchahe. 10. c. 410. a. und Eya 
Tonantius, Ansb. avus, 505, | feylin der Falten. 305. b. 

Ferrere / Ferrete. v. Pfirt. von Flersheim (Frider.) 936. 1019 
Serfey. vi Verfoy. Flinnerus (Joh.) Pfarrh. zu S- torensen 
Geft- täge des “Jahre. 460. in Straßb. 558. 


eur — — 14.d. fiel vom — ‚Ss vel Cloduiphus, Arnoldi füius 
immel a a / ec. 13 c. 15.4 pilc. 503. 
= einem er un 690.696. | Florentz * F — VII. belagert. 1242. 
__ Brunft. v. Brände. ergabenfich ibid.b. laſſen weder Bupf 
— Glock zu Straßb. 308. b. | noch Königin die Stadt. 227. d. 
Fidelis, S. Florentij Geſelle. 135. 4. S.Florentius Biſch. zu Stragb. nr. . 
S. Fides $eib von S.Remigio nach Eſchau | a — 235. 19. 28. 
gebracht. 286. c. machte K. Dagoberti Tochter ſchend 
Filius ſonſt Virgilius zu K. Augulti Zeiten. | = — ibi — 393. —— * 
62.4. M.236:c. bañet die 
Finckweiler (Bindenweiler) in Straßb. | Thiere. 235.b. wolte nicht auff de Koͤ⸗ 
Er Shherklfn ge | Sekkwemeee asien 
1079. in 75% ray begraben. 236.2. von 
Sinen Spittel. v. Hofpisal. er nad) Hafelo bracht. 240.d. deſſen Gtab 
Finſternuß in Egypren Pharao halben. | alda von K. Carola IV. geöffnet, 9a 
22. b. der Sonn und Mond an dem | Zeugnuß wider S Thoman 135.. 00 
Uhrwerk im Münfter. 584.19. wahrer das Heilthum koͤſtlich in Bih 
Finſtingen dem Gr. von Luͤtzelſtein gehörig. |. — J = I: 
lorıanus ‚na acıto, 


339% 2» 





899. 901, 912. 981. 986, 999. 1000. laͤß 75.d. 

1004. 1020, von Florichingen (Joh.) Dumprobſt ſamt 
Fiſcal Richter Grafen genant. 1070. | 3 andern zu Bifch- zu Stragb. erwaͤhlt / 
Fiſche an dem f. Tag erfchaffen. 4 2 ſtarb. 256. c. 


Fiſcher / der erfte Jubal 8.b. deroBifchoff- | Fluch Gottes Über Lucifer / Adam und Eva 
— * bb 
— Marctin Straßb. 271.2. durch Flucht feinen Sameraden im ſti 
Flachsgaſſe ın Straßb. 277. b. 283.2. laffen. 650. 695. ne 
von een LOB: lin) bey Sempach Flüchtlinge zu Rom wieder eingenommen. 
geblieben. 344 · 06.. 6.d. 
Flandern wurde cine Graffſchafft. 105. b. ie des Paradyfes.g.c. 
yon Eduardo K. in Engelland einge⸗ —— v. P’hocas, 





Joigtie 


Hanpı: Kegifier, | 


Hoigtie. v. Vogtey 

Formofus B. von B. Joh. VII. entſetzet. 
kam durch Simonie nach Rom. ı80. d, 
deſſen Handlung von B. Steph, VI. 
verworffen von DB. Romane I. und 
Joh. IX, gebiliiger. 181. 2. trieb B. Ser- | 
— IE, — der Wahl. ı81.b. von | 
dieſem außgegraben / enthauptet / und in 
die Tyber geworffen 182. b, 

Foroneus. v. Phoroncus, | 

Forum, das Bericht, von Foroneo genanr. 

c 


17.C. 
Sragen/ fo üppig zu unterlaſſen. 6.d. 
FranciaOrient, nider oder Teutſch Franck 

reich: Occid Ober oder Welfch ran 

reich. 428. 2. 
Francigenz,der Francken mit Wahlen en 

zeugte Kinder, Frangofen oder Frang- 

richer.zzr.a, 
Francion, K. der Francken 468. ſq. 
S, Frameifeus, füiffte den Barfuͤſſer⸗ Orden 
au Aflıs. 195. c. 280. b, farb, ib. 393. | 
Francken / erſter Sigin Pantronien oder | 

Vngarn. 474-fq- vorhero Sicambrery | 

nad} Überwindung der Manen von K. 

Valentiniano Francken genant. 230. c- 

477. flohen in Thüringen. 230. d. 393- 

nach ihren zwen Hertzogen machten ſie 

K Faramunt. ibid. kamen an Ligerim 

und vertrieben der Römer Landvoͤgte | 

ibid. 268.2, ihre Kinder in Weiſchland 
Fraritzoſen / in Teuiſchl. von K. Franco, 

Francken genannt. 231. b. 427.2. yoz. 

ihr Urfprung von den Trojern. 237. b· 

168.2. 393. 466. unter den maͤchtigſten 

der Teurfchen. no 2. lieſſen ſich nider | 

bey Straßb. und dem Rhein. 393. hat 

——— 23..b. vonder 

tifchen. 441. 

Soriff.Pr.5.6, zu 


harten befendere 
CaroliM. Zeiten | 


in Oſt und. Weft Francken gerheiter 


Of. Francken wieder in diffeire biß an 


_ Rhein und jenſeits oder Groß Teutſch⸗ 
hand. rıo a. 543. Teutſchen alle Fran. 
cken / ohne Schwaben: 2c: 232b. fo Edel 
als die Römer: ibid. 

— dand befchädiger. zy8. b. 

Franckenheim in der Sandgraffichafft El⸗ 
ſas. 260. c. 

Sramefenburger (Eonrad) Polierer. 566: 

Franckfurt / davor legte ſich Henr. Thur. 
und Conr, wegen Roͤm Koͤnigs Wahl. 
ı16.b. halff K. Adolpho Nafl. wider 
Alb, Auftr. r21.d. von den von Eror 
nenburg gefchlagen. 358, b. | 

Franckreich in Dber-oder Welfh, und 
Nider. oder Teucſchland gerheiler. 4282. 
deſſen Könige: 23z.d. 485. sor. kam 

unter Ludov.IV. Arnulphi hl, von dem 
Rom. Reich. 106, c. mil dem Bapſt 


nicht zulaffen Ludor. Bav- auß dene 


Bann zu thun. 125 c. mil den Keyſer 
nicht. vor ihme fehreiben laſfen ibid. d. 
Krieg mir Engelland. 130.d. 323: fq- a. 
deffen Urfprung. 132. d, füchte B. Be⸗ 
ned. XIFE zur ſchirmen zı0.c- von En⸗ 
gelland verhindere. zır. d. ‚füchte Ein⸗ 
belligfeit aviſchen der Baͤpſten zı9-b- 
wolte SB. Bened. XIIR verbreñen laſſen. 
ibid. d. deffen Könige ſtiffien das Biſt⸗ 
rum Straßb. 219.2. Herrenüber Teut⸗ 
ſche und Welſche sand. ibid. 427. b. iv 
berzog Hertzog von Guͤlich und Gelre- 
357 bi wolte Beyern nicht helffen. ibid. 
ſchicket einen Gefandten nach Straßb. 
218. fordert von dem Reich Straßburg 
und Eifas. 1002. Ä | 
Srangofer greiffen Teutſch ⸗ und Welfch» 
land an. 98.b. 176.c. 268.d. deren 


Könige u Carolim.ZeiteTeurfde.scn.c 


wol 


Y 


Haupt⸗Regiſter 
wollen den Vorzug haben Im Streit. — Burg / verbindet ſich mit B. Con. ven 
tzi. — 147. d. — —— | —— 120.2.317. kam nach Straßb. 
132.d. tamen K. Sigmund zu Huͤl 247.d. 
wider Amurath. 147.0. verlohren die Freye nicht zu verfauffen. 674. ſq. nicht 
F eg bear eg ger — ſo erſchlagen o⸗ 
rancus, r n. 231.b. 467. — gelajle . 
— zu bereden — Bin, u | anseibeigene rn Sr 
dem Mani unterworffen. 6. b. v. — heit von dem Bild fi. n.d. der 
— Brüder famen nach Straßb. 281.d. | Chriftenheit von Conftantino M.77.c. 
393. 1123. bauen ihr@lofter. 281.d. 283. d. | der Miſſethaͤter in der Kirchen. 77... 
— * = deutprieflern. 1129. | 656. der Stadt Straßb. 605. Brief 
— oſter alda die Engellaͤnder | der Edeln zu Straßb. 839. 882. 
von Bernern gefchlagen 334.2. — Herren Titul. 1070. 
— Hauß des Münfters zu Straßb. 277. | — Städte.128.a. 6tı. 
563. Chronief.Pr.$. 18. 299: c. | — Willder Engel und Menſchen; b. 
— Tas fünffe, 456.der Ehren oder Ma ı — Zugder Edeln. 841. 863. ſq. 850.% 
riä Hin elfarth. ı22.n.a. 461. derfün- | 879. 
gern 09 Mari Geburt. 122. na. 262.c. | Freytag bey den Türcken gefeyret.i1.c 


46r. Friede in der gangen Welt zu K. Augulli 
— Werd. v. Muͤnſter. . Zeiten. 6ı.c. zu K. Rudolphi 1.Habsb. 
Frauenlop bey derZornenGeſchölle erſchla⸗ eiten i18. d. 119. d. deſſen Tempel 


gen. 304. b. om jerfiel als Chriſtus gebohren.6z4 

Fremde niche in Straßb. gelaffen. 358:b. | 152.4 RE 
Volck im die Proving zipen. 666. Gut | FridericusI. Barbaroffa vel Anobarbii, 

vorenthalten. 693. R. K. ließ T:burtinum (Tivoli) mit 

Freyburg (Friburgum) im Brisgau / von | bauen ; Spuleto und Meyland nei 
Hertz. Bechtold von Zeringen auß ev | ren.ıı4 c. fuhr zum H. Grab und tr 
nem Dorff sur Stade gemacht.zı6.b. | tranck in Armenien. ibid, 
419.b. 393. die Burg gebauen. ibid. | II. R. K. an Otto IV. ſtatt ermihltt. 
von Br. von Habsb. Gr. Egon und | 11g.c. vertrieb ihn und ließ fich die Siat⸗ 
andern belagert. ibid. 317. brach die obe⸗/ te huldigen. ib. d. mache feinen Som 

re Burg.ib. lagen vor Swanowe z21.c. Henr. zu Röm. Königs zog in Italien / 
verbindet ſich mit Oeſterr. wider Zuͤrich. | und ließ Henr. in der Gefängnuß fer 
325 c. mir Bafel und andern wegen] ben. 115.d. nahm dem Bapſt viel dand 
Engell 888. durch B. Conr vondie- | und Städte. ibid.a. von B. Honor. 
tenb belagert.256.a. nahm Defterreih | III. in Bann gethan. 195. c. von ®.In- 
zum Herrn an · zi8. c. halff zu Entſchei⸗ noc. IV. citirt und entſetzet. ibid. ven 
dung der Edeln 852. Freiburgum arx. | densombardern vertrieben, ſtarb in A- 
das Schloß zn Ruffach 593. pulia, 117. c. 

son Freyburg Br. (Egon) deren dis obere | a] 


Haupts Kegifter. z 
. hielts mit B. Johann XXIII. 
— [Tilkolup. Molftuch Pfeudo Fri — Ca fr —— ne aan 
U.)ein Betrieger von K. * By f Schaffhauſen. :bid. wurde darüber ın 
IM HD PESTON 05 — die Acht erflärer. ibid, 
ee ige wider March. Miſniæ vertauffte feine Wahl 
Sachfen erwähler. 125. b. * men| Carol. IV.133.a. 
Ludor. Bar. vor Franckf. 126. ——— Hertz. in Schwaben kriegte mit Biſch. 
bey Eßlingen und Straßb. ae ER | Gebehart bey Bugenheim. 243.C. 
zog mit S). Leopold in er en | — von Staufen (Hohenſtauſſen) K. 
K. Ludorx. ibid.b. befam die Vnga ge IV. Tochtermann/ Din Schwa, 
zu Hülffe. 127. b. wolte ſeines Bruders | ben er b. 
nicht erwarten/ wurde aber | 2 dieſes Frider. Sohn / auch N. 
—* * | in Sawaben.ibid. 
fen —— — — loß gelaſſ⸗ Hin Beyern Camerer. 263.c. 
arb an fäufen. 128. b. — tenberg B zu Straßb. 256.b. 
Ri: HI, Auftr. erwaͤhlet. 149.d. — F von —— — dung B. 
Straßb. ibid. a, 368. a, ga — U Seraßb.ugs.iegte viel Schagung auf 
entlehnte Geld nicht wieder. ibi 5, 4 | Seifticheund Unrerthanen 262.2 def 
. ward Keyfer. 150.2. fam nach von| fen Krieg. 283. n.a, 754. ſteckte ſich in 
ibid, b. empfieng die Map. —* —* Schulden. 755. verlieh das Biſtumb 
B. Nicol. V. 151 a, 214.2. dag al und nahm dag zu Vtrecht an. 766. 
Baner / die Roſen von Jericho / 508 * | Sireiben an Straßb.7r7, 
die Tyber Bruce. ı5ı.b. ſchlug v : B. 11 Regenfpurg. 110 c 
Ritter mit CaroliM. Schwert n sch Sriefen feine Francken. 231.b, Carolo 
wurde zu Straßb. beſchenckt / thar - Kane untertworffen. 428.2. ‚Heyden 
der Stade nie fein guts. 368. b. for bißauff Pipinum. 432.2, von S. Bo, 
' Eamergeld an die Stadt. Sız. * | nifacio S. Burckhart / und S. Wille, 
= — ————— mes) Carl | balt befehrer. ibid. b. martern S. Boni- 
burg, biß Trie ium. ibid. 
von Burg.ibid.d. kam nach —— — Franden. 468. q. 
biß Augſpurg. 369. d. gab — a | Frigia. v. Phrygia. 
bes her ae re miberdie | Eiein — heilgenfkein. 
ibid. c. 508 u « echen. 730. | 
Sn Pr ge | re = ©. Calizo . geordnet. 
‚in $randr. um ee a i 
tamgm a Ara Re | Sof des Münfterssu Straßb.275.b. 
Eu MR 977, NOBEBEE SR © | 377. 284.c. 558. da fur Or. Rus 
Franckr. wider die Gecken. 944. A dolph von Habſp. 247.d. 
— a ERTaR-294 10, Far &eichnams, Fer von B. Vrbano IV. 
Baßler Concilium zu zerftören. 1001. | on 6. a. eingeſtellt. 137. 
| aaa 


Haupt⸗Regiſter. 
Fronſperg von Schweitzern belagert, 1001. Galerius (Val. Maximianus) R. 8. mir 
\ 1002. | Conitantio, machte Maxıminum und 
Froͤſche der Egypter Straffe. 22.b. eine) Scycrum zu Kenfern / durchechtet die 
breite hat Nero gebohren. 64- d. | Chriftenheit. 75.0. von Würmen ge 
Fruͤchte an dem dritten Tag erſchaffen. 3. d. | feeffen. 76. d. 
allerhand in dem Paradyß. 4.b. von | Galgenab S. Michels bühel gerhan.ıza.a 
derSindflur verderbt. zo.c. und Wein | — KRitter bey Straßb. verbrant. 759. 
zu fegnen von B. Eutychiano. 162. b. Sanct Balle Abb. ftarb. 393. Capelle bey 
mwolfeil zu Straßb.363.c. von Mäufen | Straßburg. 609. 1123. Klomen dabey. 
gefreſſen. 365. c. bare Zeit 948. 1000. _ 
_ Meß su Straßb. 1168. S. Gallen Apt (Berchtoldus) fam nad 
Srundesberg von Straßb. zerbrochẽ zꝛ8. c. Straßb.245.2 DB. Walther von Ga⸗ 
Frydoͤwe von Engel. eingenommen. 905- oltzeck zu Hülff. 246. d- 
Qulcriegesheim.539. v. Welfrichesheim. Gallienus mit und nah feinem DBattarVa- 
Süller (Hans) von Geiſpoltzheim 1005- leriano, 72. c. 73. loͤblich / hernad un 
Fuͤrſten nach demteben trachten. 666. Det teufch.ib. verfolgte Aurelium (Aurtos 
fehl vernachlaffen. 667- ungehorfamer | lum,) wurde zu Meyland erſchagen. 
Sohn. 669 bediente Weibsperfonen. | ibid.d, Nordifhe Denckfehrift.Pr$4- 
663. in feinem Hoff einen anraften oder | Gallier. v. Wahlen 
| erfchlagen. 667: Gallus (Vibius Trebon ) und Volufanus 
von Fürftenberg (Br. Johan) bey Sem⸗ | jugleich Keyſer denen AEmilianus ent, 
pach geblteben.344.b. (Gr. Joh. und gegen’ alle drey erſchlagen. 7z. b. 
Hug) 887- | Gamelsheim/ Gamanesheim ( 
Fuſi oh.) Erfinder der Buchtrucherey. | heim) in dem nidern Rier.352- b. dem 
447: | Stifft Honau gehörig. 1157. 
Sye(Henr.) Chorfönig zu Straßb.767. | Gando / Biſch. zu Straßb. 240. d. 491 
G ein Gans erhielt das Capitolium zu. Kom. 


54.4 . 
Bad, Kacobe7der Sohn ı7.d. ein Pros | Ganfer : eine Kranckheit von Huſten und 
pherzu Sauls Zeiten. 24.d. von Gore | Floſſe Kelen. 303. b. 
zum K. David gefandt. 25. b. Garoynus / Bifch- an Straßb. 240.d. 491. 
Galba R. K. regierte in Hiſpanien / war Gauchs wegen eine Stadt belagert. gu. 
geigig und traͤg dahero ihn Otto ent, | Gayus. v.Cajus. 
haupten ließ. 65. b. Gayus (Cajus) auß Dalmatien / ordnete 
Galcazius H zu Meyland wider ® Joh. die Weyhen (gradus & ordines) dr 
XXII. 128. b, (Johan. Maria Stortia) Pfaffen. 162. b. Pfaffen nicht für welt⸗ 
Schreiben nad Straßb. wegen Mün- | fich Gericht zu laden. ıb. geinartert.ib. 
ſterbaues. x01. 1q- Gebehardus Biſch. zu Straßburg / hielt 
Galenus der Arge zu K. Antonini Pij Zei⸗/ Schlucht mit den Schmaben bey Gu⸗ 
ten 69: c. genheim . 243. c. 3iz . a. 





- Dums 


| Haupt Kegifter. | 
— Dur Straßb. 258. a. | te K. Carolus IV. nit angreifen. 140. b. 


von Gebeswiler (Burckart — v. Meerfahrt. 

ſter Marbach 287. c. von Belre Herz. von Franckr. uͤberzogen. 
Gebeum, Bebenne in Savoyen. 1041. | 351.b, verglichen ſich. ibid.a. zog wider 
Geburt Marid Fe. 461. ſq. Straßb. 758. 
Becken Krieg. v. Armeniacfen. Gemaͤhld zu Rom von K. Philippo II. ab» 
Gedeckte Brucken in Straßb. 273. c.d.| gethan. 97. c. 

307.d. 556. Gemar fam an Henr. von Rappoltſtein. 


— — ſich mit Liſt zu erledigen.  ı120.c. der Kirchhoff von Reichsſtaͤtten 
254. a. bey Nancy. 380. c. zerbrochen u. die Burg gewoñen 314. b. 
Gefängnuß der Juden in Egypten. zı. a. | von Brun von Nappoltft. an Heintz. 
in Babylon. 29.b. von Muͤllenheim verfege und wieder ge⸗ 

Gehauenſtein. v. Hauenſtein. nom̃en. 758. 

Geiſpoltzheim 247. c. 252.c. 357.2. 928. ER unter dem Ungarif. Heer. 
933. 1008. 1013. 1145. |: 

von Geifpolgheim (ung ) ein Becher — ein Fuͤrſt der Francken. 469. 
Handwerckmeiſter im alten Rath. z10.c. | Bengenbadh von St. Pirmino geftiffeer 
widerſetzte ſich Walther Wapicher.ibid.| 287.b.394. von B.NDenr. von Stahel⸗ 

Geißeler entſtunden vondem groſſen Ster | eck. gewonnen. 116.c. 244.d. 316. b. 
ben. 134.2. kamen nach Straßb 297.c. | 430 a. von Baden von B. Berchtold 
deren Befang.ibid d. ihre Megel.298,a. | von Bucheck wieder gelößt. 258. d. 394: 
Brieff vom Himel.299.d. ihre Fahre | wider Straßb 700. dero Ackerzinß. 1146. 
von DB. Clem. VI, abgeſchafft. 202.d. | Gensfleiſch (Joh) Erfinder der Buchtru⸗ 
299.a. andere vor dieſen. 300. b.c. ckerey. 444. 446. 1%. 

Geiſter / die böfen harten vorortes Geburt Bensfußin (Agnes) Grabſchrifft nıar. 
mehr Gewalt. 27.b. dawider Salo⸗ ! Benfeweide bey Straßburg Häufer abge. 
mons Seegen. ibid. und Winde zer- | brant. 1001. 
warffen den Babylonif. Thurn. ır.a, | Genua, Genona, Janua, Jenve / da ent 

Geiſtliche haben ihre Freyheit in weltlicher fprang ein Blutbronnen / darauff die 
Würde von Keyfern und Rönigen.77.d. | Stadt von Saracenen eingenommen 
nicht zu injuriren. 692. Gericht dem | und verwuͤſtet. 182. d 
Bapft anbefohlen. g10. ©. Georgius von K. Diocletiano gemur« 

Geis nimt zu beyalten deurhen. 222. d. | tert.75.b. Ritter. 152.0. ſtach den Lint⸗ 

Gelafius l.B. machte viel Gebett und hy · murm. 394 
mnos. 166.» ©. Sorgen) fonft Hellefpontus. 947. 

— 11.8. flohe vor dem Keyfer. 191. c. 9%. 

ee ane deffen ſtat mir Biche I — Say — Münſter zu Straßburg. 


Seloste Sand und Jerufalem zu K. Hen- | — —S — in Schwaben. 346.b. 
rici IV. Zeiten gewoñen. i1ꝛ. a.h. wol | — Sid, nos. . 
Qaqq qq qq 2 Tag 


Haupts Kegifer. ” 
— Lasin — —— 365 €: > — andern ohne Erlaub verſchi⸗ 
Gerbergraben in Straßb. 272. b. en.699. 
Gerechtigkeit Trayani einer Wirwen. 68.c. | Geta (Scptimius ) regierte mit Severino 
Gerichte erftiich von Phoroneo eingefekt. . — —— * 
17. b. von rt Sempad 
Gerinus Pi&avienfis Comes. sr1, blieben. 344- €. 
Gerlinda / Hertz Adelbrechts Gemahel / S. Gewen (gähnen) mir Ereug machen bo 
Attalaͤ Mutter 238.c. 508. fg. harte] wahrt. 302.€. 
auch eine Tochter Gerlindam. 238. c. | Gewichtſteine der Straßb. 1102. 
Germania prima, vö Straßb. biß Meyns. | Gewircke / ein Ort in Straßb. 709. 73- 
fecunda vollend den Rhein hinunter. | Gewohnheit / bein ng Reben 
97: entgegen gefeht.606. fq. 
— 990. | Geyer verzehren dendtabuchodonofer;k 
Geroltzecke der — ge “r a. | zum Geyer, en ya — — — 
A—— 
— (Herman) Landvogt im Elſas ʒo.d. RWapftfeind.ı24-b. Denen enıgegmdk 
252.b. unter denGefangenen zu Straß⸗ | Guelfen / woher. 424. b. : 
nu. gef — su Doroltzheim be⸗ —— — er in rad . 
graben. ibid.b. Ä effen traßburg. 273.d. 290.2 Fr 
von Geroltzecke (Walther) von Tumingen. Kalckgieſſen. Metzgergieſſen. 


3446. 887 1049. von Sultze. 1049. | Gift unter die Pfaffheir geſaͤet. di. a. 
von dare. ibid. Gildebertus. v. Childebertus. 
— (Henr.) von Tuwingen. 245.b. 887, | Birbaden. 974. 
zu dare 887. von Girbaden (Walther) mir Srraßb.wi 
— (oh. und Frid.) am MWafichen, ibid, der den Bifchoff- 247. c- 252.d. 
— Goͤrg) von Tuwingen. 1049: | Blartsıhal von Schwitz bezwungen. 32.4 
— (Aus) am Waſtchen 1049. verbinden fich mit Zürich 2c. wider dr 
©. Gertrud bey Biſch. Vaneoemahle ſterr. z26.b. Oeſterr. abgenom̃en.z 436 · 
im Muͤnſter. 571. von Defterr. überzogen. 436 
Gertrudis Pipini hlia. 506. Globus Caleltis an dem Uhrwerck im 


Geſandten eines Fuͤrſten ertoͤdten. 668. | Muͤnſt. zuStraßb. y82. Terretris.537- 
Geſchencke: wer nichts gibt iſt unwerth. Glocke die große in dem Muͤnſter. 276.c. 
117. d. dadurch gewan Julius der Teut⸗ | Zeit- oder Schlag. glocke. ibid.d. y65. 
ſchen Gemuͤther 58... alle von Edeln abgefordert. 869- 
Geſchoͤlle v Aufflauff. Auffruhr. Streit. | Gloggener Orte. 797- 
- Stürmen. Uneinigfett Zwitracht. Gloria Patri &c. bey der Meß zu fprechen 
Geſellſchaffien der Schwäb. und Rheint | yon. Damalo I. geordnet. 165. c. 
jihen Städte 346 b. v. Eingelländer. | Godelyas einer von den zwoͤiff Juden vor 
Gorhen. Hunen. Wahlen Conftant,M 73,c. — 
oO 





- Haupt: Kegifter. 
Godeftal ( Gotſtall) dem Stifft Donau ge, ‚lich die Engel.z b. ruhete den 7den tag. 


hörig. n57. 4 2°. wartzmm er dem Teuffel verhenget 
Goͤffede Hauß in Straßb. 289. den Menſchen zu verfüchen. «. d. was 
Gold und Silber zu tragen zu Straßb ver⸗er that von Karfreitag biß Oftern.i5 4. c. 

botten 362. a. . 394. 
— gulden der Francfen: 658. Bortheit Chriſti wider die Juden behaup⸗ 
— TOUR werden zünfftig | ter. 78.c. 

in Streaßb.zı2. c. | Sort heiff ! bey ſtarckem Nieſen gefpro» 
Goliath (Bolyas) cin Rieſe von David — dien. 302. * =. 

legt. 24.d. Gottesdienſt zu Ludov.Bav. Zeiten verbot⸗ 
Gomorra durch Feur vom Himmel verder⸗ten. 128. 4. 

bet.13.c. 15. a. — hauß Leuthe oder Coͤlner / Coloni.6e0. 


Gordianus (M. Ant.) betriegete die Per⸗ 665. 
fer.zud. durch Anſtalt Philippi bey | —— Zorn im Gericht zu bedencken. 670. 
Romerſchlagen. ibid, Bögen von dem Bild Belt entfprungen.- 

Goſſe (Dirich) 355. 863. | 12.d. Tempel von K. Theodoſio jtr- 

Borfrid/ Caroli M. Schweſter Sohn’ Bir | flörer. 83. d. 
ſchoff zu Straßb 241.c. 493. Gozan. v. Mozim. 

Borhemel. v. Othoniel. H. Grab mitten in Yerufalem von K. Ha⸗ 

. Gorhen auf Vngarn / Daͤnnemarck und |  driano begriffen. 69 b. von Sarace⸗ 
Sadfen von Gratiano pertrieben: 83.c. | nen genommen. 194.2. 
und Hunen verſtoͤrten Rom. 85.2. ver · _. in ©. Eatharinen. Capell im Muͤn⸗ 
fehonten der Kirchen / zogen in Apuliam | ſter. 258 d. 
und Calabriam; in Aflricam und wie⸗ — Capellebey Auguftinern.- 281. d. 395 
der gen Rom: ibid, gewuñen Straßb. | Grabſchrifften in dem Münfter. 570: an⸗ 
andandere Städt am Rhein. 58. b. 313; | dersmwo. ırı9. v. Epitaphia.. 
ander Donau / in Franckreich / Paris’ | Srabender Stade Straßb: 271 a. 273. d.- 
Rheims / Tongers. 85. c. griffen Nom | 56. 709% 

wieder an / aber abgefricben / flohen in Gracien mußten von B. Clem. VL umb 
Bngarn.85.86.d. zertheilten ſich nach Geld gefauffe werden. 201. c. 

Attilæ Tod in Vngarn Britannien’ | Bräden an dem Miünfter zu Straßb. bey 
Spannien und Italien. 86.c. deroRö. | demlihrmerd‘. 165. 

nige 89. d. letſtlich von Belifarto übers Graffen (Comites) zu Straßb. 608. 
wun den / auf Ronrund Italien vertrie | recht. sı7.. 
ben. ibid. marrelten nıono. unaft | __ fehafften in: Eifag_gir.. 1066. 1068,. 
zu Coͤllen. 90 d. verericben die Italier . yon Deundatunserfdfiden: su. 
und Sombarder. 9ı.d: dero Schrift | — Tirul. 1070. 
von B. Ulphila erfunden. Pr. 4% Granfe (Granges ) von Bundsgenoſſem 

Gothild. v. Chrotildis. | \ belagert. 374.% von N.Rarl yon Bur⸗ 

Gore ſchuff Himmel und Erden. z. d. ef» | " gund. 376.b, — 

Rad z Gta⸗ 


t⸗Regiſter. 
— Haup |— X1,B. bracheden a ren 

"srapheus . e 5 i Rom. 204.c. ſta 

— ein Pfaff bey dag Zorniſch: | =. — 

Muͤlenheimiſ. Geſchoͤll. 785. ie Valen- | — XII. B. 213. b. 217.2, deffen Ente. 

Gratianus (Flav.) K. regierte " hf 217 fq. fteller ſich das Bapftum auffw 
tiniano und Theodofio. 82, b. r J geben 218. b. lag zu Bocke. 2ı9.c. toͤd⸗ 
die Wahlen bey Straßb. 83. Br tetes. Sardinäle. 221. b. des Bapſtum⸗ 
vertrieb die Gotpen und Funen. 13. entfegt. 222. ſtarb. 224.d. 
——— rar Greiftenflau im Muͤnſter. 568.570. 

$.Gregorius ee K. a | Srenpen zu Straßb. wurden zünfftig. 
169.2. wolt : ; , 

» RR ibid. erbitter K. on * | & —— gewan K. Rudolph. Hobß 
Seligkeit. 68.d. bekehrte Enge 18.d. ep 100. deren von Cifeingem 
432.b. machte Cloͤſter / Geſaͤnge/ hi, | erfchlagen. 349.2. 

Schulen. 169. a. war fehr demu itio, [ Griechen überftelen die Trojer bey Mad. 
bich in ebene en | ——— ——— 
93.c. ſtarb unter Phocä, 422. b. >. 37.d. befaffen das Kim. R. 400 at 

. B.ordnete die Faften am Doner To1.b. dero Repfer Cemwals sur Ba 
198.176.°- Carol.M.ibid.c. 

— 11.8 verbannet X Leo | Srieätfaränigreih oderMonardieyb. - 
Pre EN 2 nt i ein 453. Kenfer zu Eonftantinopd. 29. % 

— IV. B. ſetzte Aller Neiligen Tag Dt Fürften72 verbinden fich weitet 
178. b. bat K. Ludov. um Huͤſff wider | Troja. z1.c- ſchicken Dyomedem und 
den Soldan. ibid. c. nk | Vlyſſem ju Priamo. ibid. dero.22. ſtrel⸗ 

— a te mit den Trojern 32. biß z5. 
Ott.Ill.wieder eingefeßt. * der⸗ | Grimoalduss Major Domus fub Dage- 

— VI. B. war ungelehrt.187. 2 - d | berto L & Siexberto R. R. Franc. 50%. 
te die engogene eg 2 — * * * 
bezwang die Herren mi 188. d. iſch zu Straßb. 241. b. 42. 

__ VID. vondem brafeco von — | —— Be : — * De 
in Gefaͤngnuß gelegt/ von Be . a 
ledigt. 190. c. thatden K. — * von Groſtein Goͤtz) 329.b. machte Frie⸗ 
Bann.ız.b. 190.d. darum der : de zwiſchen Zornen und Muͤlnh. 304-b- 
Clement. erwählt. aber beyde von dem machte das Stadtbuch zu Seraßburg. 
K. von Neapel vertrieben. 190. = ver⸗ 366.c. (Greta) Grabfehr. nr. 
urfache: geolfeggiermarrung. 191. Pifa | zum Grünen Wörd Johanſer Cloſter und 

__ Viil. B. mächre Fried zwiſchen | Spittal. 279.6. 334-0. 405. 568. DM 

m) . 194.8. 
= a machee bie Decretales.195. d. | wurde das Stadtbuch gemacht. 36%.% 
X. B. wolte cin Roͤm. Königmählen. | 622. . 

17, b. 196. c. 


Grüfch 


KHanptsKegifer. 


Gruͤſelhorn wegen der $udenblog. 113, 


Guelphen ( Gelfe) die es mir dem Bapſt 
halten. 124.b. woher. 424,b. famen 
den Florentinern zu Huͤlffe. 124. b. v. 


Welphen. 


Habſpurg: Hauß Urfprung. 1066. 
— — Graffen dandgr im Eifas.1069. 
von Harſpurg (Gr. Johan) 837. v. Ru- 


dolphus, 


Hadana dem Stift Honau gehörig. 1157. 


Bugenheimy da ftritte B. Gebhart mit H. Hadrianus K. ward Kenfer erwaͤhlt. 69. a. 


Frider. von Schwaben. 243. c. 313.2. 
Guilielmus. v. Wilhelm. 
Gulden der Franken. 658. 
—_—— Bull. noꝛ. 


Buldentopff (D. Johan) 935. 1019- 


hieß Serufalem wieder bauen für die 
Chriften/ und das H. Grab darcin.ib.b. 
den Chriſten feind ibid. gelchre/ machte 
ee Gefege.ibid, farb in Campanien. 
1 . 


son Guͤlich Hertz von Franckr. überzogen. | — 1. B.rieff Carol. M. an wider Defi- 
351. b. derium. 160. c. v, Adrianus. 
Gundelinda / ©. Attala Schweſter. 508. | Haffner (Bechtold) zuPiſa erftochen.143.c. 
j19. vor dem Hage / Soloner ju Straßb. 373-4 
Gundoaldus, Biſch. su Straßb. 240. d. * von den böfen Engeln. 3.c. und 
491. . onner zu Ludov. Pij Zeiten. 103. c. 
Gundonefwilre St, Stephan gehörig. | Hagen(Mich.) RerChonEpichaph.770. 
| Hagenau (Hagno) eine von den Reicks⸗ 
ftäcten in dem Gifas. 888. dahin frohe 
K. Ludwig. 126.b. da ließ B. Walcher 
die Glocken läuren. 248.b. dahin kam 
K. Richart. 254 d. belagert Winſtein. 
3z2.a. von B. Joh. von biechtenb. be 
lagert. 327.b. 328.c. 430.2. brante 
Brumarab.354.b. wolten ihre Pfal- 
burger wieder haben. 896. gewarnet. 
900. von Engelländ. geplündert.1000. 
hauen alle Bäume um. 1013. cin Tag 
dahin gelegt. 1020. dero Vertrag. 542 
735 1123. prolongirt. 744. Edeln jo⸗ 


$28. 535- 

Günther Br. von Schwargenb. zu Kenfer 
erwählt. 133.b, ihme wurde von feinem 
Arge vergeben. 133. c. vergleicht ſich mir 
K. Carolo IV. ibid. ftirbe und wird zu 
Sranckf. begraben. 134.d. | 

Gurg Biſchoff / Defterr. Cangler. 887. 

Guͤrtelers Gotzhus 289.d. 

— H)of in Straßb. 294.2. verbleibt 

. den atholif. 739. 

Gutleuth⸗ hauß bey Bafel. 1002. 

Guttenberg (Joh.) Erfinder der Buchtru⸗ 
ckerey · 444. 44616. 

| gen dahin. 8ıo. 812. 


&ymus. v.Higinus. 
von Hagenbach (Peter) Burgund. Land⸗ 
N vogt im Suntgau.370.d. trieb groffen 
Murwillen. ibid. nahm ein Ritter ges 
fangen ibid. b. droher Straßb. und 
Bafel.ibid.c. nahm Weyler und Or⸗ 
tenb. ibid. ſetzte den boͤſen Pfenning. 
371.c. bey H Sigmunt verklagt. ib d. 
wolte zu Bryſach sin Blutbad anrich⸗ 

ien. 


Haar abſchneiden. 682. 

Habere / Fiſchtage su Nonau 1150: | 

Habrecht (Iſaac und Yofias ) Uhrenma⸗ 
cher, fo das letſtere Uhrwerck im Muͤn⸗ 


ſter verfertiget. 577 591. 


Haupt Regifier. 

* uͤnſter. 763. einer em maͤchtiger 
here er een 
für Or a 3.|  enin Veſtungen behaleen. — 

von Haigerlo m deren von Hohen⸗ 
. Cunr. pon Straßburg. 120.2. ward er⸗ — 
ſchlagen. ızr.a. = n. v. diechtenberg. 
Hakinheim, dem Geift Honau gehörig. | —— Keyſ. von Carthago kriegete mit 
1157. R Kömern.ss.a. ſchlug fie bey Apu- 
Haldenburg von Philippo N 08 — “een c. — 3. Seiter güldene 
Se nagd 16.2 Von)  Ming.ibid. s0gtwieder für Kom 56.d 
Er e 
traßb. wider O9. 5 — = ibid. 
. Ce bgerricben- 
Halsbergers Hauß ——— — Sans (Philips) Ammeifter zu Saft. 
Halfgericht zu Straßb. n tt. Vogt | ” fehrgemwaltig. zio. b. der&Stadtvermi 
—— — Di 716 | fen.zır. a. 
gehalten 616. ER Fri . zu Nuwenbutg 
Be (Anton) auff Eſther Begehren er⸗ — von Friburg D- 5 
henckt. 39.% 812. _ | Häringgegen Schafft geramfcht.948 
— der —— Sa — Erfindung der Buchtuce⸗ 
fen Geſtalt nahm Nectancbus AR- | rebey Enfißheim. 1006 ſq. 1020. 
Han an dem Uhrwerck “ ee „ Nee — Flörentio von K. Da. 
arg —— —* eigene ab. | ‚goberrogu eigen gegeben. 236.c. 286 = 
Hand / Leo 1, ©. . .395. dahin brachte B. Merho 
ı66.b. ©. ers * | keit — 240 d. alwo er and 
ſchnitten. 508. 522-1. .135.2. da wurde B. Bad⸗ 
De ee 
g.b. su Romulı Zeiten ar on * | SHafenburg. 1026. 
ralien.gı.a. su Straßb. — vr : afen von Hafenburg. (Joh. Virich) bey Sm 
de re - ee, pach geblieben. 344. b. 
der das werct FAN. 729- s au | 
derfchafften und Zuͤnffte mit — | re a ach are gehörig 
ae rn — die | Hafenlauin zu Roßheim von Gecken er⸗ 
ſo wohl bey Attmei fchoffen. seı. 1004. 

‚840, 847. niemahlen Staͤttmei ⸗ 
Far Te 
341. 847. 856. ihre Suchen | von Harfiar ( Eype) Straßb. auff Herus— 
* —— 868, Annen der Pfaltz “ heim von oh. Erbe gefangen. 329. & 

inarın. ⸗ 
—* wie die Edeln.856. fah · vom Delffin getroͤſtet. 917. 2003. 


ren an ſtat gehen. zob. c. zogen für das Hatto 


Haupt: Regifter, 

Hatto Biſch. von Meing nicht von Maͤu⸗ von Heilgenſtein ‘groß Fritſche) Sräremet, 

fen gefreſſen. y71. | fler zu Straßb. 309. 2. (flein Fruſſche) 
Hauenſtein (Pierie port oder pertuis) bey 26. d. 304 d. 


Baſel. 334. a. ı Heilig @reug. v. Creug. 
Hapt Fahne zu Straßb. 1103. — Grab. v. Grab. 
— leut drey wider die Becken. 996: — Jand. v.Gelobtesand. 


— manns Befoldung. 1073. Gewalt. | Heiligen Leben von B. Antheros beſchrie⸗ 
1076. — ben. 161.c. von B. Clem. 1. 158.2, 
von Heben (Hewen) Henr.) Bifchoff zu | __ zuRom beſuchen von B Cleto geord⸗ 

Sure. 263. c. $72- Ä net.158.d. v. Allerheiligen. 
— — (Rudolph) Cuftos & Canon. 572. | Heiligthum in menge von K. Carolo IV. 
—— (Sigism. Frh. Sänger. 163. b. in Böhmen gebracht 136,c. aus Siebe 
—— (DBurdart) Tumprobft zu Coftang. | ftehlen nicht zu beftraffen. 522. b. 

898. Heilman von Nördiingen Schaffner des 
Heber nicht bey der Verſamblung wegen |  Frauenhaufes. 277. b, deren Haug in 

Babyloniſ. Thurns. ı1.n.b. Flachsgaſſe. 288. a. 
Hebron. v. Ebron | Hetmeliche Sachen bey den Drytzehen 875. 
Hecho / H. Ettichs 4ter Sohn. 1142. | Heimſteur einer Wittib ohne Kinder. 677. 
Hector. K. Priami Sohn. 30.d. der Tr» | ° einem Weib permweigern ibid. 

jer Hauptman. 32. a, ſtreitet mit Aga- | Heimfuchung Mariä 459, 463. 

ınemnon;und Aiax, mit deme er Be von Heinberg mit K. Frid. IL 150.d. 

ſchwiſter Kind. ibid. erſchlug 3. König Heintze vondtürnberg bey der Vergifftung. 

der Griechen / und 7. Fuͤrſten.ibid. auch 1027. 

Proteſilaum.ibid.d. wil Andromachæ | Helbling zu des Ammeiſters YBahl.1ıoz, 

und Priamo nicht folgen. 33.2. bekam | Helena die ſchoͤne Menelai Weib/ von 

ein Königgefangen ibid.b. verwundet Paris eneführer, 31.2, wieder begehrer. 

Achillem.33.2. wurdeaber von Achil- | ibid. c. von Menclao befommen. 36.b. 

le erftochen. 34.b. | — ER. in Britann.Tochrer/Conitan- 
Heddo. v.Oddo, tij Chlori Kebsmweib. 75.b. Conſtan- 
Hedewigis Eptiſſin zu S. Stephan. 508. | tiniM. Mutter war zu Berhania. 77.2. 
Hedio (D. Cafpar) Dompred. im Mün- |  dum Chriftichen Blauben befehrt.79.d. 

fter. 568. fuhr nach Jeruſalem wegen des Heil. 
Heerde pfänden.697- z Creutzes. ibid a. martert die Juden dafs 
Heerſchilde: Herkommens/⸗ würde. 1070. J ſelbe ju jeigen 80. b. fand es u. z. Naͤgel. 
Hegen heim von Gecken verbrant. 1019. ib. 163. c. ließ ein Theil zu Jeruſalem/ 
Helden von Iſmael.i5y. d. Trajanodie Ger | und führte das ander gen Kom. 8o.b, 

ligkeit erberten. 68. d. v. Normanner. Helenus, Priami Sohn 30. d. 

Saracenen. Türcfen. von Helffenftein Gr. Sand yon Rudol.L 
Heidniſche Burg. v. Burg der Römer. | Habfp. verwüfter. 119. c, 
Heilbronn (Heiltburne belagert.349.2- 1 Heli. v, Eli, 

Krriere Helio. 





Haupt⸗Regiſter. 

Heliogabalus, K. lebete wuͤſt und unteuſch· — V- K. gab dem Bapſt gewalt Bifhöf 
70.b. zu Rom 16. Jahr alt erſchlagen] fe zu confirmiren. i13. a. ließ feinen Va⸗ 
und gefchleifft mie der Mutter. 71. b. ter inder Gefaͤngniß flerben. ibid. b. 

Helverier Naben durch Handlung frembde | — VI. Afper. RK. gewan Apulien u. Nea⸗ 
“ Spracdhrieternet Pr. $. 4. polig. 114. d. fing den K. von Tarente 

Helyas und Helyfeus. v. Elia und Elifa. | und Epirctarum. ibid. entſetzie viel Bi 

Hembd Marik durch K. Carol. M. ven fchöffe-11s.d. farb an Durchlauf, mu 
Conftantinopel gen Aachen gebracht. Speyr begraben. ibid.a. 


103. d. — (Kafpo) $andgr. von Thüringen an 
Heinma erfuhr den Dre der Reliquien S. K.Frider. Il. flat erwaͤhlt. 116.b. 195.2. 
Athalz. 509. fg. | fireitet mit Conrado K. Frid. Il. Sohn 
Hengefte wurden geſchaͤtzet. 107 4. bey Franckf. 116. b. 
Henoch. v. Enoch. Vi. Lutzelb. K. kam nad Straß. 


Henricus l. Auceps, K. von R.Conradol. } 123€. fein Lob. 124. a. zog in dombars 
von Heſſen zu Nachfolger erneũet. 107. d. | dey / nahm Rom ein / und zwang die 
bat die Fuͤrſten um feinen Sohn Otto- Gardinäle zur Croͤnung. ibid. belagert 
nem M. ibid.a. wolte die Kron nicht | Florentz / und wolein Apulien jihen id b. 
aufffegen. 423. b* ſtarb zu Pifean Sifft. 125. b. 425.b- 

IE, Sandtus. auß Beyern / der erfle | — I. (Byliungus)B, su Straßb. 24; 
Kenfer von den 7. Churfürften erwaͤh | — Hvon Beringen, SB. zur Straßb anc 
fet.ııa.d. brachtemic mühe feine Wahl | ſtatt Ertzb. von Meyntz / von dem Erth. 
zuwegen. 543. ſtifftete das Biſt. Bam | von Sens geweyhet. z44.c. vergleicht 
berg. u. aͤ. betehret Stephanum K. in das Stifft Honow mie Walther von 
Bngarn. ibid.a. famgen Straßb. ib. Huneburg dem Vogt. rı49- 
begehrte ein Tumherr zu ſeyn / und fig | — III, von Staheleck. B. zu Srraßh 
tete die Chorfönigs. Pfründe. ibid, b. ı hielt «8 mit K. Henr. Thur. wider. 
565. 766. ward zu Bamberg begraben. | Conrad. 244.d. 116. b. gewan etliche 
ui.c. Ort in Elſas. 116.b. 244. d. vergleicht 

— III. Niger. K. hielte Beylager | Probft und Capitul zu Honau. 149- 
Meyng undfchaffte Spielleut und Au, , fein Epitaphium. 570. 
ven ab. ıız. d. ferte 3. Baͤpſte ab/ und _— IV. von Geroltzeck am Waſichen / B. 
machte feinen Sohn zum Keyſer. ibid.a. zu Straßb. 255.d. 
bezwang die K. K. in Böhmen undVn⸗JAR. F. Roberti Cancoris fil. 486. 
garn ı12.d. formula, wie er feine Alta | — der Hoffärtige, Herg- in Beyern von 
datiren laſſen. 1068, R. Conr. IM. entſetzt. 424. b. 

__ IV. des Schwargen Sohn / K. hatte | — letſte Landgr in Eifag. 430-2. 

Krieg mit B. Greg. VIL 113. b. 190.d. [| — vonKempren wirft K. Otto J. unter 

von feinem Sohn gefangen. 113. b. ver⸗ fih. 108. c. 

gleicht B. Alexand. IL und Cadelum. | Heraclius. 8. erfehlug K. Phocam. 93. d. 

190. b. 1 regierte mit Conftantino, ibid.a. fiß 
das 


Haupt» Kegifter. 
das H. Creutz erhöhen. ibid. uͤberwand | Herodes, der Juden König’ ein Heyde 
Cofdroem.94 c. fonte nicht durch die! (Alienigena) 30.c. 417. vom Römif. 
Horte zu Jeruſalem. ibid, führer das | Keyſer geſetzt. ibid ließ die Kindlein zu 
N. Ereug nad) Conftantinopel. ibid.d. |- DBerhlehem toͤdten. 62.d. 152. b. 
wil daß dir K. in Franckr. alle Juden | erzogen in Elſas ale auf H. Adelrichs 
— 95.a. ſtarb an der Waſſer | Stam̃en. 10609. zergangen 392. 1067. 
ſucht. ibid. 1069. 
Hcoracleonas (Ydradona) mit Martina Herus (Mich.) zudem Uhrwerck im Muͤn⸗ 
feiner Mutter. 95.b, ihme ward die Na⸗ſter verordnet. 576. 
ß —— und ſtarb in der Ge⸗ — v. —— — 
ngnuß.i ingen von Gecken verbranr. 1019. 
von Herbeftein (Johan) Engel. Ritter —* Heſſen (Wernher) bauet die Car⸗ 
bey er — — gefangen. | thaus — 
754. ließ ihn ledig. 756. Heſter. v. Eſther. 
Herbo. v.Erbo. Hettler (Paulus) Chorkönig zu Straßb. 
Hercules von Sanaus ee )aul 768. 
Aoth Zeiten. 413.2. deſſen Sterne 42.2. Hetzel. v. Autila. 
Tempel zu Straßb. 602. 1170. Kruß- | _— Marefes, Stärrmeifter zu Straßb. 
manns Bild auß dem Münfter gethan. 895. in dem — der Zornen er⸗ 
550. fq. n70. ſchlagen 304. b. 783. ꝛtc. 
— AlexandriM. Sohn von Caſſandro | Hetzelo / Biſch. zu Straßb. vermehrte die 
getoͤdtet. 19a. 0 Domberren zum J. ©. Peter. 242. b. 
Heribertus Archiep. Colonienfis. 343. | 277.c. bereichert das Cloſter Eſchau. 


Hericourt, v. Elicurt. 286. c. 
Heriſtallus. v. Pipinus. Heydelberg/ Verglichſtatt der Schwäb. 
| und Rhein. 359. a. 


Heritz (Heiritz) ein Ort nahebey Straßb. 
ge) S. Hieronymus B. Damalı l. Freund. 


— (Chriftianus) zu dem Uhrwerck | 165. c. ein Keiner Degen (Tegen) farb 
im Münfter verordnet. 576. unter K. Honorio. 422, b. überferte 

Herlin (Martin) wegen Veits⸗tantz ver | die Bibel in darein.155.d. die Evange⸗ 
ordnet.1088. lien. 63.b. 

NHerlisheim von Murlin von Wallis und | Higinus®. ( Gymus) ferte der Pfaffheie 
Straßb. gewonnen.329.2. von Gecken! Drödnung. ı59.c. gemartelt. ibid. 
befegt. 917. 923. 1003. 1006. verlajfen. | Hii, (Jona) eine Inſul inSchottland. 1140. 
943. . ” Hilarius. B. ſetzte fein Bapft noch Biſch. 

Hermanni & Vdonis Ducum ab Elſaſſen ſolle einen andern nach ihme fegen.166.c. 
Epitaph. 1067. v. von Geroltzecke. S. Hildegardis lebte zu B. Eugenij III. Zei⸗ 

Herman Herk.in Schwaben. 429. a. | ten. i92.a. 395. 

— — — 429.b. 534. Hilderich. v. Childericus. 


— — — 4:4 ⸗ 
Rrrrrrr2 Hil- 


Haupt⸗Regiſter. 
Hildolfus, S. Florentij Biſch. Geſelle auß | Meochfelden den Beyriſ. von Dehfenfeit 
Schottland. 235.9. Trevir. Epifc,gıı, | eingeraumt. 350. b. 
Hilperich. v. Chilpericus. Hoch fiett / Alta villa, in Savoyen.1048. 
Hiltebrand Meiſter Dieterichs von Berne. Hoffart / was fir Sünden nach ſich 94% 
89.c. gen. ori. derentwegen Lucifer verftoffen. 
Nils (Zohan) Baumeiſter des Münftere. | 3-b. Eva gefallen &.b. dererftenmeit 
559- bey Babylon. n. d. 13. b. ders. Staͤdte 
Hiltzheim. v. Holtzheim. Sodoma / Gomorra / ꝛc. 14. b. an Uſia 
Him̃eel / deren drey. z. b.d. der Planeren | mit Auffatz geftrafft. 28.c. an Nabucho⸗ 
dicker denne das Erdrich. 409.2. und | doneſor 37. b. an Conftant.M.76. d. 
Erden ins. Tagen erfehaffen. 3.d. Hoffmeifter (Eafp.) wegen Beitsrang ur, 
farth Mari. 459. 461. ſq. Chriſti | ordnet. 1088. 
Nontag genant. zor. b. Hohanheim dem Stifft Honau gehört 
S.Hippofyti. v. ©. Puͤlt. 1157: 
Hippona vonden Hunen belagert / aber erft | HöhedesBabyl.Thurns. in. d. des Pin 
nach S. Auguftini Tode erobert, 9o.b. ſterthurns zu Straßb.564- 
Hirmengardis. v. Irmengardis. Hohe Schulsu Prag durch K. Card.V. 
Hirten der erſte Abel. 8a. dermeifte theil | auffgerichtet. 136.» 
in der Belt.sı a. mehrentheilsRäu | — Werd dem Stiffe Honau ghirig. 
ber und Mörder. ibid. vertrieben einen | 1143. 
König.ibid. erfchlagen. 689. ſchlagen. Hohenburg / die Veſtung von K. Marimia- 
697. deren Gezeug von Jabel erfun⸗ nogebauen.sıs. H. Ettich machte ein 


den. 8.b. Srauenclofter darauf. 238.b. 273-2 
Hirtzeuelt 314.2. 393. 427. b. Sr. 514. 1066. von B 
HiskiaR. in Juda 29 d. ihme wurde fein Leo IX. gewenhet. 189. c. alda S.Dr 

Leben 1;. Jahr crlängert. rbid. tilia begraben. 136. b. 508. 2 
Hifpanien von Normanenzerftörer.rog.a. | — felsvon Straßb.belagert. 331.c: 


Hiftoria, wie nöthig. Pr.$ 1. neue ange —loe / einer in der Zornen Geſchoͤl ® 
nehmer als alte 1.2. \ fehlagen. 304. b. 
Hittendorf v, Huͤttendorff. _— Eee (Sena, Siena) ı3$.d. (Senones, 
Hitze / von Adam bif Noah gar feine.g10.2. Sens)244.d. v. Wahlen. 
— Safe Honau gehö- | —— Steg der Edeln Erinetfube 95 
Hiurida, — Stein von B . Berchtold zerbrochen. 
Hochatzenheim der H. H. von Walten. 259.c. 322.2. 
heim. 289. d. * von Hohenſtein von dem von Blancken⸗ 
von Hochberg (Mar. Otto) zog vor Frey | berg befrieget. z31.c. (Joh) 899. (Ru⸗ 
burg. a17.a. wider Straßb. 758. bey | dolff fing Biſch. Berchtold zu Haſelo. 
Sempach gebliben 344 b+ | 259. b. 


Hohen 


Haupi⸗Regiſter. 
Hohen Stiffts Vicarien contra Stifft S. | Nahmens Urfprung. 1740. ber Inſul 


Michaelis. 144 Begriff. ıs5. DBifchöffe und Aepte fo 
Hoterus Br. zu Mülingen N. u Barby alda begraben. 1142. von dem Rhein 
Dechan. 163. b. i | weggefreſſen und nach Rheinau gujo- 
Hölle wann die gemacht. 3.c. und Zenffel | gen.239. b. 484. ny0. md. S. Pe⸗ 
reden miteinander. 154. €. ter und S. Michael gezogen. 484: [q- 
— fahre Ehrifti. ibid. v. Vorhoͤlle. mit Huneburg verglichen. 1749. 
— od zu Rom. 54. b. von Honftein. v. Wilhelmus 111, B. 
Holofernes von Judith enthauptet 39. b. | Horburg / Argentaria, Argentarienfe Ca- 


478.4. ftrum, Argentuaria. 606. jerbrochen 
Hoiz am zten Tag erſchaffen 3.d. eu u | und wieder gebauen.314-c. 
Straßb. 363.2. den Straßb. verwehret. Hormelta, was diefes auff Orofij Titul 


764 bedeute. 455. 
— heim verbrant. 253.0. der Gecken Di | Hormilda. B. mahnet R.Anaftafıum ron 
derlag 934. 941. 1017. dem Arrianif. Glauben ab. 91.a. gab 
— marckt brandie zu Straßb. 288 a. großAlmoſen: ließ US. Peter in Rom 


— ſchuher und Wagener fpennig. 868. | einfilbern Tram machen. 167.2. 
Hol weg in Straßburg. 271.2. anjetzo der | Horn / in S. Laurentzen Capell im Muͤn⸗ 

Kornmarckt 555. 603. ſter. y8. zu Nacht blaſen in Straßb. 
Homburg von Straßb. belagert. 341. c. | 359 a. ben Todtengeblafin. 1114. vide 
Hommelij Aftronomifeh Uhrwerck. 174. | „ Gräufelhorn. Judendlos. Einhorn. 
Honig die erſte Speiß in Italien. 50. c- Hornberg belagert 317. 
Honorius&. regierte inOccid. uRom. | Horneefengäßtinin Straßb. 283. a. 

84.2. mit Theodofio Jun. 89.2 fricg Hornung durd) Numam zu dem Jahr ger 

te ohn Blutvergieſſen ibid. flarb su | ſetzt 52. €. 

Rome.ibid Horwer (Joh.) verwundete Joh. Zittewan 
N.B. gab Almoſen und bauteviel Kir, |  auffdem Ehor. 256. c. 

chen zu Rome. 170. d. | Hofen durch Semiramis erfunden. 9-n. a. 
— 1,B. enfegte 2. Patriarchen. 192. d. Hofpiral in Straßb. in Krämergaß bey 
— Hl. DB. that R. Frider. Ik. in Bann. S. Erharts Capelle. 283. d. 302.d. 40% 

195. €. beſtaͤt tigte den Vergleich zu Ho⸗ 5. 

nau. 1149. | — aufferhalb bey U. Frauen Brüdern, 
— W. B am ganken Leib lahm. 197-2. 283 d. z02.d. 405. 123. mit Wellen 
Honowe / ein Manns⸗Cloſter der Schot- | und Stroh. 334.c. abgebrochen. 758- 

ten von N. Adelbrecht gebauen. 239.4- | __ in Hormeefengäflin von Joh. Kalb 

278 a. 427b. von St. Florenttz Gel und If. Fynen / zu Barbara. 2°3 a. 

fellen beſetzt und zu einem Biſtum ge⸗ 405. 1127. 

macht.239. b. 356. vonK.Chlodoveo | ____ in die Stade gebauen. 758 in der 

eingeben. 1141. hat Biſchoff und Abte | Stade Gewalt. 30. 

zugleich / darumb kein Biftumb. 1139: | __ der Johanſer zum Gruͤnen Werd· 405 

Rrrrreirr 3 u 


Haupt» Kegifter, 
iw Molßheim / von B. Zohan von Jerſchlugen Decium. ibid. Hatten Rön, 
Dirpheim geſtifftet. 257. b. gebiganK. Garol.M.ibid. von K. K. 
— des H. Geiſts zu Rom. vom B.In-] Archadio, Claudio, Aurcliano, Probo 
nocent.1ll. geftifftet.194.b. daher der | vertrieben. 73.b. 74.0. 89.d. auß Bn 
Spiträler Orden. 405. garn / Daͤnnemarck / und Sachfen ven 
Hoſpitalier Orden Anfang. 425. Gratiano. 8. c. belagerten Hippom 
Hofthoven (Oſthoffen) dem Stifft Ho-]| su Auguftini Zeiten. 90. b. mwurdm 
nau gehörig. 1157. Chriſten. 396. v. Gothen. 
Holtia bey Rom zu K. Joſias Zeiten er⸗ Hungarn. v.Bngarn. 


bauet. 29. a. Hungersnoth groß zu Jeruſalem 29.2, 
Hoftilius, v. Tullus. 66. a,b. zu Damafco. 14.2. zu Julti- 
Huͤffelin einer in der Edeln Aufflauff er- | niani Zeiten in Welſchland. 92. c. 

fehlagen. 304. b- Nancy. 379. a. drucker nurdie Arm 


— (Keinbotd) dereneinerfodasStadt- | ꝛ5. b. 
buch zu Straßb. machten. 366. a. Hurengefindvon K. Hear. TIL. apgefhu. 


Hugo, N. Ettichs dritter Sohn. 1142. 112.d. 
_— Com. allode, 535. Adelberti Brw | Hırus. v. von Schöneck. 

— Hußbergen. 333.2. 759. B. Walthacu⸗ 
— Capetus. K. in Franckr. 486. derlag. 251. ſq. 316. b. son Kr. An 
— Apt von ud. Zorn gefangen. 827. preche verbrant. 354. b, 357. 


Huldigung ſchlagen die Straßb. K. Frid. j Hußgenoße zum Muͤntzme iſier geben. 770. 
II. ab.368.c. die Baſeler Ludov. Pa- gar, 
lat. 964. an fie von dem Delfin begeh ⸗ Hufen von Biſ. Henr. von Stahelct gt 
ret. 987. wonnen 116.C. 244.d. 316.0. 
Hund fo einen Menſchen tod beiſſet. 698. ı Huften/ der Banfer oder Burgel genant/ 
die viel bellen beiffen am wenigften. 45 ©» verurfachte flerben. 303. b. 
Hündesheim (Hindsheim) Biſchoffl 759- | Hürtendorff ( Hittendorf) Sr, Stefan 
mucken den Egyptern zur Plage von | zuſtaͤndig 535. 337. 
Gort. 22.b. Hydriz: Wafferfrüge bey der Hochzeit iu 
son Huneburg (Sonr.) Biſch. zu Straßb. | Cana wie viel fie gehalten. 664. 


243.2. Hynaſto vonder Tuber. 756. 
—— (Wernher) Marfchalet.279.246.2. | Hypocrateszu Darij Ochi Zeiten. 418.b. 
252.C 1121. 1149. Hyrcanus (Joh. nepos) von Herode fr» 
—— (Watth.) Vogt des Stiffts Honau.ſchlagen. 417. b. v. Johannes. 
1143. Hyrene. v.Irene. 
von Hunefelt ein Sbey dem Aufflauff der 
Edelnerfchlagen. 304. b. J 


Hunen auß allerley Volck. 73. a. verwuͤ⸗ 
ſten Teutſch⸗ und Welſchland. ibid. d, Jabel / erfand Hirten Gezeug. 8 b. 
marterten 11000: Jungfrauen. ibid. | Sabin (Gabin) von Debora vertilget 415. 
| Jacob 


Haupt :Regifter: 
Reob / Iſaac und Rebecca Sohn. 15.2, Jeruſolem von Nabuchodonofor zerfiörer 
freie mit Efau in Mutterleib. 16 b. |“ 26,b. 29.b. 396. wieder gebauen.27.b. 
Faufft die Erſtegeburt. ibid. d. von Iſa⸗ | 39. a. von Syſag beraubet 27.d. von 
ac geſegnet. ib. a. feineız. Söhne. ı7.d. | Vefpafiano belagert/ mir Tito. 65.396. 
ſchicket deren 10. in Egyhpten. 10.b. auch | 292.2. fehr geängfliger mit Hunger / 
Benjamin, zo. c. fährt felber zus! und eingenommen. 66.d, a.b. gefchleifft. 
ſeph. ibid. d. gibt den Söhnen venSe|  ibid. c. von R. Hadriano wieder ger 
gen / und flirbt. ibid, a, bauen und mit Chriften beſetzt. 69.2. 
— Apoftel dergräffere enthaupter.396. dem Phoca von Perſern abgenommen. 
—— —— der fleinere gefteinigt. ibid. 93.d, dem Heraclio vonCofdroe. ib.a. 
— Eapelle in Sporergaffe zu Straßb. | zu Henr. IV, Zeiten von Chriften eros 
ibid. bey Bafkl.ı00z. | Bertnz.a. von Saracenen gewonnen. 
— Ersbifh. zu Trier fam gen Straßb. | 194.2. 396. | 
937- 1007. | Jeſaias der Propher zu K. Vſias Zeiten, 
— Mgr. von Baden. 937. fg. 1007. | 28.c. erbas K. Hiskia fein geben, 29. d. 
Jagthund geſtohlen oder erſchlagen 690. durch K. Manaſſem entzwey geſeget. ib. 
Jahryeit die Tauſenſte feyerlich zu — ſeine Weiſſagung von Cyro geleſen. 39.a. 
zı.d reder in der Vorhoͤll von Chriſto. ı54- a. 


Jair (Jau) Richter in Iſrael. 24. b. | Jeſus. v. Chriſtus. 
Japhet / Noe Sohn / kam in Europa. — Syhydrach (Syrach) gefchricben das: 
If, | Bud) Eccleſiaſtes undSapiencic.420.2. 
Jaret / Mahaleels Sohn. 9. e. | Igmarsheim von Straßb. jerföret. 253. €- 
Iburg das Schloß/ Driburg. genant. 532... Fu, Eu Alſe / A. 714. 1065. den Straßb- 

| abgegraben. 764. 


kKlumaa (Edom ) fruchtbarer als andere. 
1I7.b. | Illegew / Illgau / Illichẽ, Illekirch Comit. 
echonias ( Eliachin) ſonſt Joachin 416.a. ” Eliichowe. 592. ſq. 1065- 
* v. Armeniacken. > firch. 932. 1013. 
Jenff Genf. g7r. | — vickersheim von B. Henr. von Sta 
Jenner durch Numam zu dem Jahr geſetzt helecke geſchleifft. 244.d. z16. a. v. Wi⸗ 
52 c. ckersheim. 
Jenua / Jenwe. v. Gema. | Sic. v. Elicurt. | 
FJephthah (Jepte) Richter in Iſrael. 24.b. Hlyricum hat Celtiſche Voͤlcker gehabt. 
Jeremias weiffagetesu K. Joſias Zeiten- | 475: 
416.0. Ilſas. v Elſas 
©. Jergen. v. S. Georgen. Ilſingt / K. der Teutſchen. 474- 
Jerobeam Salomons Sohn. 27. c. n. b. Feimma Hertz. Lutoldi Gemahel / deren 
König über Iſrael zu Samaria.27.c.| Leichnam ohne Steurmann den Rhein 
414.2. machte guldene Kälber anberen. herauff gefahren 509. 
ibid. von Abia erfihlagen. 27.d. Imferi Aftronomifch Uhrwerck. 574- 


Jeronymus. v.Flieronymus, | India (Endion) pon Semiramis — 
| gen. 


Haupt⸗Regiſter. 
gen. ız. a. von Alexandro M. 48. d. Richter. 1125. ꝛtc. 
von Trajano. 68.b. aber nicht von Ni- | Joachim Evilmerodach Rathgeb. 38.c. 
no. 12.c. hat einen Chriſtlichen Keyfer/ v. Jojakim. 
Prieſter Johan. ıo1.d. begreifft faſt den Joas / K. in Juda. 28. .- 


gangen Orient. 404. Job / zu Moyſis Zeiten / Herr im du 
Ingelnheim am Rhein von Julio Cæſ.ge-⸗Upg. 23. a. | 

bauen 58.2. oel / (Johel) Samuels Sohn / Richter 
Ingenheim von Engelländ. eingenomen. | in Iſtael 24. c. ein Prophet zu K. Ro⸗ 

919 928 1004. 1009. | boams Zeiten. 27.d. su R.Dyas (Jo⸗ 
Ingenwiler / auch von Engellaͤnd. einge | fias) Zeiten. 415. 2 

nommen. 919. 1004» ohann (‚Diesolt) Stärtmeift 56%. 


— —— Julio Caſ. un⸗ eg nn — — 

terthaͤnig. 58. c. | 62 a, 153. c. 39%. | 

esnnen heim, da erliche Gecken erſchlagen. legt = — ibid. reder iM 
932. 1012. ‘ | der VBorhöllen von hrifto. 154. & 

von Innenheim. v. Juenheim. ſcheinet S.Driliä/ zeigt ihr ein Chfit 

Inndcentius. I B. ordnere die Delungden | " Drt.sıg. tag — —— 
Krancken. 165. d. wendung. 458. Hirn von 

n. B. von dem Nerk. von Ann rol M. em Münfter zu Seraft.wr- 
gefangen: ſlohe zum K.in Franckreich. * ser. aa 
192.2. — Cvang . el von KDomtia- 

ul. B ſtifftet den Spittaͤler Orden. no —* Elend verwie en. 67- — 
194, b. ö unter K. Nerva wieder gen Epheſum/ 

__ IV. fam mie der Genuefer Huͤlff/ und fehrieb fein Evangelium. 67.b iM 
in Franckr. 195-2. citirte K. Frider. U, Sarein in Aſia 157. c. farb. 396. 
nach Genoua und Luca. 116. a. ver- — Cloſter inStraßb. 273. d. zu Hunden 
bannte und entſetzte ihn. ıbid. 195.2. (inVndis) 281.2, 282. a. 396. 760 

— vB. cin Prediger Münch 196. €. | v.ohanniter. 

VI. DB. brachte die Gracien auff zu bey NHehenburg. 513. 
Avignon. 202. 2. | — Capelle im Münſter. 256. a. 261.d. 

__ VIE B ſuchte Einhelligkeit der Kit | „571. ſq. | 
hen. 2ı2.b. entwiche nah Viterben. Johanniter Clofter zum Grünen Wörd in 
ibid.d. von den Römern zu Huͤlff ge: | Straßb. 279. c. 366. 568, 622. Spit⸗ 
ruffen / nahm Rom cin. 213 2. tal. 405. 

Innſiegel an Bullen von B. Clem. VI. | — Dorolsheim bey Molßheim. 
gerändert. zor.b. von B. Bonif. IX. | 286.2. von Becken eingenommen, 1000. 
208. d. der Stadt Straßb. dem Stärt: —Ordens⸗Meiſter in Franckr. von 
meifter genomen. 814. 861. wieder ber Schweigern erfchlagen. 1002- 
gehrt. 839.845. welche an dem Schwoͤr⸗ Jobannes Hyrcanus, K. der Juden. 30.€- 
prieff mangein. 853. dir Sand. Frieden | —— 1.8, von Dieterich von — 








% 


Juftino gefandt. 88.2. muſte Inder Ge⸗ 
fangnuß Hungers flerben. 88.b. 9ı. b. 
167.2. er und Symmachus führten Die. 

terich indie Hölle. 38. c. 

— 11.B, verdammete Arthemium den 
Ketzer. ı68.b. 

— 11. bauere die zerſtoͤrten Kirchen. 
168. c. 

— IV. DB. erlößre viel Gefangene. 173. c. 

— V.B.175.2. 

— VID. zu Rom gemartert. ibid. b. 

— VD. ibid. 

— 8.D.cin Weib von Meyng. 179-2. 

— VII. 180. d. 

— IK. B kriegte mie den Römern und 
beftättigte B. Formofi Handlungen. 
181. a. 

—X 2. Sergij 1. B. Sohn. 182. c. 
vertrieb die Saracenen auß Apulien/von 
den Römern famt Albar. March. er⸗ 
wuͤrget. ibid. 

— XD. 82.d 

__ XL B. ein Yäger und hatte Weiber | 
öffentlich : ſchneid eim Cardinal die Na⸗ 
ſe / dem andern die Hand ab. 183. a. von 
KR. Ott I. entſetzet. 107. b. 183.2. 

—_ XL B. gefängl. in Campanien ge 
führe: von K. Ort. L wieder erledigt, | 


134- C. 
— XIV.3. ſtarb Hungers auff der En- | 


gelburg. ı84.d. 
_— XV. DB. ward vergeben. 185. d. | 
___ XVL.B. flohen Tofcan, fuchte DU | 
vbey K. Ott Il. von Römern wicder auf 
genommen. 185.d. e 
__ XV. DB. bey debzeiten‘B. Gregori) 
V. von Roͤmern gefeger ; von K. Ott. 
Itl. geblendet. 185. a. 
— XVILB. ı86.d. 
— XIX, B. ıbid. 





Sss 


Haupt⸗ Regiſter. 


— XX. B. hielt guten Frieden. 187. a. 

— XXI. B für ein Thoren gehalten: 
son dem Einfall feines Palafte zu Vi- 
terbo erfülagen. 197. d. 

— KXU.von Dfe (ON) DB. hich Hoff 
ju Avignon. ı99.d. flellte ein Meer⸗ 
fahrt ans theiler aber das Geld unter feis 
ne Freunde. 200.2. wolte K. Lud. Bar. 
nicht frönen. ibid. b. farb. 129. c. 

— XXI. fonft Balthal Coſſa. 224. 
zu Bononien erzähle, foerdem K. von 
Neapolis wieder abgewonnen. ibid. da 
er auch Hoff hielt und wegen groffer 
Schatzung ebene. Gefahr harte. 225. a. 
flohe vor Ladiflao mir den Seinigen. 
216.c. fam nad Floreng. 227. d. von 
da nach Coſtang auff das Concilium, 
146, a. 213.b; 227.2. und nach Schaff⸗ 
haufen. ibid. von K. Sigism. und Fri- 
der. Auftr, abgefegt. 213. b. 227.2. 

— Buldenmund. v. Chryfoftomus, 

— von Dierpheim/ Biſch. zu Straßb. 
156.c. K. Alberti Cangler, und Biſch. 
zu Alchftere. 257 d. von B. Clem. V. 
ernennet. ibid. 396. unchlig gebohren. 
256.0. 257.2. ließ viel Dörffer umbs 
manten. ibid. beſtaͤtiget die Freyheiten 
zu Honau undXhinau. st. | 

— von Siechtenberg Dumprobft: 258.2. 
Coadjutor.260.b. Bifchöffe erwähler. 
ibid. weyhet feine Pfaffen felber. ibid.c. 
kauft die Sandgraffichafft an das Bi. 
ſtum. ibid.-430. b. verbindet fich mir 
dem Kenfer.260.c. belagert Hagenau. 
317.b. 328.c. 430.2. Glesftat. 328. c. 
571. in ©. Johans Capelle begraben. 
261.d. 571. 

— von sine oder $ügelnburg/ Biſch. su 
Straßb. ſchoͤn aber einfAtrig. 261 a. her. 
nach B. zu Meynt / alda er ſtarb. ibid, 

IT) - Kin 


| Haupt⸗Regiſter. 
— K. inBoͤhmen / K Henr. VIl. Sohn / J nicht. i9.b. verſuchet ſie / wiß Benjamin 

durch, fein Gemahl. 124. d. in der | auch ſehen ibid. nimr Simeon gefan⸗ 
Schlacht bey Crefly erfihlagen. 131. c. | gen. ibid. lic dag Geld wieder geben. 

zu Sügelburg begraben, ibid.d. 20. c. gibt ſich zu erkennen. ibid. woh⸗ 
— Auftr. bracht K. Albertum Auſtr. | ner zu Babylon. 411. a. 418, b. führe 
- feines Vaters Bruder um.123.2, den Leichnam Jacobs nach Canaan. 

— Philippi de Valoſio R. Fr. fil. 487. | 412.2. flärbııo. Jahr ale. 20.2. 412,2 
— —— Epos. ibid, — fiohe mit Chrifto in Egppren. 62.d 
— Gr. von Mabfp. Krieg mit den Zuͤr⸗1y2. b. 

dern. 324.b. | — vondrimarhia begrubChriffum.ın.d. 
u von den Ziten (de Temporibus ) Ilebte / in Thum gelegt. ibid. b. ven Chrifie 

367. Jahr 141. c. darauß erlediget. 1yy. d. mußte anzeigen 
KGoͤſſelman) verraͤht Kolmar an Gr· wie er erlediger. 156. d. 

Rudolff von Habſp. 248.c. trieb die Joſias / K. in Juda. 29. a. 

Biſchoffl. ab. 249. b. Jofuny Dichter in Iſrael nach Mork 





Johel. v. Joel. | 24: 
Jojades / Zachariaͤ Vatter / fonft Bara- | Jotham (Joathan) KR. in Juda 28.c 
chias. 414. b Jovinianus, K. von Vngarn ein gut 


414.b. 

Sojatim (Joachim) R.inFudarvonNa-|" Eprift. Sı. c. weigerte fi Kam 
buchodenofor gefangen: und erfihlagen: | werden. 82.d. 

29 4. Irene von Conftant. VT. K. verſtoſſe lich 

Jolus brachte Alexandr. M. mit Gifft um ihme aber die Angen außſtechen / bie 

49. b. 418. b. | dere auch feine Söhne: 98: c. wurde in 

Jona. v. Hii. A ne ein Cloſter geſtoſſen 99. d.. 

Jonas der Prophet zu Uſias Zeiten. 28.c. ) S. Irmengart (Hirmengardis, Ludor. 
prediget zu Ninive. 12 c Pij ux.) flifftee das Clofter Erſtheun 

Jonitus / Noe Sohn, erfand die Str 286.0, - 
funft. 9.d. — (Loth. I, ux.) 528. 535. 

Joram (Jeroam) K. in Juda 27. d. Irmenſint (Hirminfyndis) H. Kurharts 

Jordan flicffe durch dag todte Meer.410 b. | Gemahl ſtifftet Schwartzach. 287.b- 

Joſaphat/ K. in Inda. 27-d. Itrung. v. Schiſma. 

Joſeph / Jacobs ır. Sohn. 17. d. deſen Iſaac / von Abraham und Sara. 15.2. 
Träume. ibid. von feinen Brüdernden janckte mit Iſmael. ibid. nahm Rebec⸗ 
Iſmaeliten: von dieſen dem Diarao | cam. ibid.b. fegnere Jacob für Efan. 
in Egnpren verkauft. ı8.b. flherdie] 16.17. flarbzu Ebron. ı7.b, 

 Ungucht darum in den Kerckergeworf | Sfafcharı Jacobs ater Sohn. 17. d. 
fen. ibid. leget die Träume auf. 18. c. | von Iſenburg / K. Adolfi Faͤndrich / kam 
des Pharao. 19. d. zum ürftengefegt: | inder Schiacht um. 1ar..d. 

ibid a 42.2. tkauffet alles Rorn.ibid. Iſenheim (Eifenheim) bey Gebwiler 927- 
feine Bruͤder kamen kanuten ihn aber Iſmael / yon Abraham und Hagar ı5.d 


Haupt: Kegifer. . 


zanckte mir Iſaac. 15.2. mit Agar auß⸗ | 


geſtoſſen. ibid. 

Iſraeliten. v. Soden. 

Icalia, erfter Jñwohner Sebensart. go. st. c. 
geändert durch Saturnum, ibid. von 
Teutſchen und Wahlen überzogen. $6.c.. 
aber wiederum errettet.g7.c. dem Teut⸗ 
ſchen Reich engogen.106.b, fam tie. 
der an die Teutſchen. 107. a. v. Welſch⸗ 
land. 

Italianer und Sombarder von Diererich 
von Bern in Vngarn vertrieben 92.d. 

— erſte Fiſcher und Saͤitenſpieler. 


Jubethjahr auf 100. Jahr geordnet von. 
BonifacioVI1l.ı198.c. auf yo. Jahr / von 
B. Clem. VI. ibid. 202. d. deffen Bulla. 
214. b. 463.x. auff 33. a von B. 
Bonif, IX. 208. a. unter B. Nicol. V. 
214. d. 229. - 

Juda / Jacobs vierdter Sohn. 17. d. dieſes 
Stamms Könige. 27.d. K 
Ende. zo. c. 


von deſſen Epiſtel. 439. 
Juden / da fie ſich in Egypten mehreten / 





nigreiche | 
— des Apoftels Zeugnuß von Enos.438. | 


| mern abtrünnig flohen in ihre Stade. 

65 . d. von Velpaliano und Tito umb» 
ringet u. mit Hunger geaͤngſtiget. 64. d. 
30. umb ein Pfenning verkaufft. ibid. 
1100990 von Hunger und Schwert 
umbtommen..c. 100000, gefangen 
und verkaufft 67. c. 292.2. 397. die 
fputirten mit ‘B. Sylveftro zu. X. Con- 
ftant. M. Zeiten 77.b. baueren ihren 
Tempel zu X. Juliani Zeiten vergeblich. 
81.c.Rriegmitden Heiden zu K. Theo- 
| dof. I Zeiten.83.d. von dem Teuffel im 





rorhen Meer ertraͤnckt. 90. b. in 
Franckr. alle geraufft.95.a. mußten ſich 
zu Serufalemtauffen laſſen ın2.b. hiel⸗ 
sen Mahomerfürihren Meſſiam. 171: c. 
des Bronnen vergifften befchuldiger. 


292.19. ro21.2c. verfolge u. verbrant. 


134.d. 296. b. 397. 1021.20. mußten 
zu Straßb. groffe Straff geben. 397. 
der Stadt verwieſen 298. c. 1114. R. 
Caroli IV. Kam̃erknecht. 1o51. wieder 


| cul von dero Schirm. 1057. 
— Synagog und Kirchhof. 114. 
— Thurn, 2310. 273 c. 554.603 1172, 


von KR. Pharao mit harter Arbeit ge- | — blos. v.rüfelhorn. 


truckt und durch Mofen außgeführer. 
397. 21. 2c. wie langin Egypten. 23. a. 


—— Staͤttmeiſt 305.d. 
3 — 


308. 
harten Richter nach Moſis Tode biß auf | Judith Hiſtoria zu Artaxerxis Zeiren ge⸗ 


Samuel, 24.b. begehren einen König: | 


ibid. c. hatten zwen mächtige, 27.c. 
ihr letſter wird Enciferfeyn. 30. c. da fie 
Gottes Gebott verlaffen vonNabuchod. 
nach Babylongeführt. 29.2. 70. Jahr 
in © fängnuß. 30.b. 37.a. von Cyro 
frey gelaſſen bauten Jeruſalem undden 
Tempel. 39.2. ſuchten Joſeph von Ari⸗ 
mathia und fragten die Huͤter wegen 
Chriſti Aufferſtehung. ı55.d» —— Roͤ⸗ 

88 


fehrteben. 39. b. enthauptet Holofer⸗ 
nenft ibid, 418. a. 
| von Juenheim (Innenheim) Johan) 
918. 100o3. 
Julianus, K. auß Forcht ein Muͤnch 8. b. 
lernte zaubern / und ergab ſich dem Sa⸗ 
tan / kam dadurch an das Reich. ibid. 
verfolgte die Chriften/ und erlaubte den 
Juden den Tempel Bau 8ı.c. feine 
| Schacht mit K. Chonodomaro bey 
ss ss 2 | Straßb. 


— 


in die Stadt gelaffen. 1053. 1056. Arti- 


Pe 


je] 


Haupt Regiſier. | 
F Leo IX, B. geweyhet / mit Jaͤhtl 
— ———— x = Arlapıu. Bäpftl Kappe begabet, 188.c. 
Stephan. un 4. durd Satans = 242.b. in die Stadt begriffen. 273.c. 
won Mercurio erſtochen Ba. c. 422.4. Chor von den Dumherren gebauen.gs;. 
— Cardin Leg. Schlacht mit een Thurn mit den Glocken verbrant.a7d.d. 
cken / unter K. Viadiflao bey “ Probſts Hoff. z33 c. Unterſchies des 
J a Ca ; Deuter ITIO Juͤngern Stiffts von lit 
ulita, $, yrici? utter. cg. ren zu Coͤln / 3. Jahr 
Julius Cxf. Meiner und —— —— — nooo. von Cpris- 
Rom 57 b. uͤberwand N ei - cogetaufftzund von Dunen gemastet 
Ingram >. in — PA ” 73.d: 90.d. ı61.b. 

n Trier / n / — Fe i 
Sue —5* * — — — in dern ars 
und Geſchencte ibid. d. bauete ‘Doch | _ DUB. 5. mann der kom̃en ſoll ze. 
varten / O — ———— ———— Sohn. 417. b. * 
machte eine Brucke z *— = Monfis 

:o.ibid. Key | feinen Vatter zo. c. gu 
opfferte Mercurio. ibid der erſte b. von Triern werchrt. 267.% 
— — — 
tgen Be ' ih: tilam, 89.d. von B Agapzo 

to, und die Edeln fliehen vor ihm. ibid. | To gr achte das Kenferl. Recht 
a ae 
Schatauf.ibid. d woher der io. |  tirdsu Eonftantinopel. 92. c, 
per chende bi 'b IL. K. mehrte das Reich / aber verha⸗ 
60.2 belagert Alexandriam. — — d. entſetzet Leontium, der ihm 
a —— —22 die Naſe und Zunge are 

racht — u icfer. ibi | 

Cherfo icket. ibid.a. 
alleine, wurde aber gchaffer, — ———— deren Huͤlffe tum! 
Capitolio — durch Au wieder an Das Metchy der ILL genannt 
NE. . ibid, b» ließ Leontium und Fıberium 

— LDB. von K. Cunftantie — — rächen fich an feinen Fein 
verſchickt / tam wieder nach ſeinem Tor | MI. 





de. 164. b den. ibid. wolte Cherſonam — 
So | b de wegen der Kinder von 
! t ſo gut als 97 b. wurde wegen de 
— — Philippo erſchlagen ibid. e. 


inu mußte 
Henr. zu Mens empfängt 4500. fl. | Juftinusi. K. vertrieb die Arrianer/ 
ie von Straßb.756. ı fieaber auf Dieter. _ ig =; 
Juͤnger 72.vonChrifoerwähler.is”d | hung wieder einfegen. 88, a, — 
VE wm ER es RI 
lumbz Capelle / von B. Wilhelmo I.] — fe 
„b» 277.0. 398, Zahl der Daum, | tem» da aber die Keyſerin Sop = 
—* von ®. Hetzel vermehrt. 242 br | anfsinder/ flohe er in 


"Haupt: Kegifter. 
endgog dem Keyſer Italiam. 92. von B. Zepherino geordnet. 180.4. don 
S. Juſtus. der 2. Biſch. zu Straßb. 234. b. | Geld, Silber oder Zinn von B. Vrba- 
483. 491. no L. ibid. b. son kauter Gold von K. 
P Dagoberto dem Münfter zu Straßb. 


| sc (Ku) Saöf 

elder (Kelte) el thun. 841. 
Kaduatader der letſte Britten Rönig.472. | 847: _ = 
die von Kageneck jogenaußStraßb.245.c. , zumlangen Keller in Straßburg bey der 
Kalb (ob. ) der den Finen Spittel ge⸗Flachsgaſſe 288.2. 


macht. 283.2. 1123. Kelter zu Donau zu Zeiten Chorherr. 1148. 
Kalbsgaſſe in Straßb. 283. a. 1123. deifen Bücher, Belt. 1153. Werd, 1143. 
Kalckgieſſen bey Straßb. 759. 760. Zins. 1147. 1154. 1156. 

Die Kaltawe bey Straßb. 918. Kellerin: Magd. 15. c. 


Kälte in Winrerszeit zu Straßb. 362: a. | Keltifch. v. Celtiſch. 
im Herbſt 364-2. fo groß daß in dem | von Kempten. v. Henrich 
Burgundif. dager vor Nanſe viel Mat - Kene; Trinckgeſchirꝛ. 18. c. 
und Pferderfroren, 380.2. um Oſtern. Kentzingen / dafelbft die Broñen von Ju· 


"947: den vergiftet. 1029- R 
Kamin mit Zierachen zu Straßb. verbot. | Kercher/ Yo. Phiſters knecht zu Spire ent- 
ten 362.2. wender der Juden Geld. 1027. 
Kappe B.LeoIX beym % S. Peter in Keſtenholtz. 923 1003. 1006. dem Del⸗ 
Straßb. 188. c. 277.d. phin auffgerhan. 917. das Schloß von 
Karch (Kam) der erſte vom Erichtonio | Gecken geraumt/ das Dorff verbrant. 
erfunden. 23.2. fichlen 696. | 932; 1012, von Straßb. eingenommen. 


— bischen: Feldſtũck/ Geſchuͤt. 377 1 1008. 
Karfreytagı was Chriſti Seele daran hät |, Ketzer durchechtet / und zu Straßb. ver, 


biß Dffern. 154 c. 394. brant. 398. 
Karte (aus) Werckmeiſter vonSmaßb. ! — gruben bey Straßb. 333. b- 
322.6, v. Carolus. Keuter Keyle / am Rhein bey Straßburg. 


Kartago. v. Carihago. 352. b. 
Kartuß. v. Carthauß. Keuſchheit mir gluͤenden Eyſen bewiefen- 

Kaſten und Eicheln erſte Speiſe der Örie | 100.c. 
hen. 17. c. Keyfer hat von Jul Cafar den Nahmen. 
Katharina. v. Catharina. g9.d. der auch feinen Nachfolgern ge⸗ 
Kauffen und verfauffen durch Viehe ane j geben-ibid.a. ein Pfleger des Reichs 
ſtatt Geldes z1. a F von des Bapſts wegen. 77. d. zwene 
_ dauf an dem Saltzhofe M Straßb. | inderChriftenheit 99.d. muß 3 Kro- 
285. d, — nen empfahen / zu Aach / Mundecia und 
— leur Meße. 285.d. Rom 102. b. erwaͤhlten ſelbſten ihre 
Keich und Geſchir⸗ yon Glaß oder Zinn | / Nachtommen. 107. c. von Teutſchen 
Soasess 3 Sur 


Haupt⸗ Regiſter. 
Zürftenerwählet. 106.c, von den Chur⸗ von Erben nicht anzuſprechen. bid. 
fuͤrſten zur Taffel bedienet. 135. d. be Mord. 656. Raub. 657. 659. Strenge 
kommen von B. Adriano J. Gewalt laffene. 662. Leibeigene. 663. ig. dero 
Biſchoͤffe su ordnen. 100.d. 177.2. 187.c. Bur fol fein Ley befigen. 655. ſoll fun 
führer den reitenden B.Sylvelter durch | Prieſter verfauffen. ıbıd, 
Romzufuß.8o.c. ſo viel als Buchftaben von K. Carolo 
Keyſerthum in der Welt viere.so.a. fam| M. geſtifftet. 1o3. d. Stifft und Clöfter 
von Griechen andie Teutſchen. 80. d. in Straßb. 274.2c. + fpiel zu Rom von 
Keyſerſperg / eine von.den Reihsftädten | B. Dionylio unterfdyicden. 162.2. 
im Elſas. 888. unter des Bifchoff von | — gicht oder fahre: Kirchengang 458. 
Straßb. Gewalt. 248.c. von Rudol, f Kirchberg (Mans) Chorherz und Chelna 
Habfp. eingenommen. ibid. d. 319. b. | beym J S. Perer in Straßb. 77. 








v· Geyler. Kircheim (Kılicheim) bey Doarlen/daldik 
Keyſerſtul. 931. | | baute K.Dagobertus neu Trope/ Trop 
Kildericug. v.Childericus. | nova, Trovia, Tre.) 233.c. 593. eine 
Kilicheim (Chilicheim) Comitatus. 592. Pfalk. 609: S. Florentio ju eig ge 

593. v. Kircheim.. | ben.235. c. 

Kinder vonihren Müttern versehrt.29. a. | von Kirckel ( Conr.) Cuftos zu Erafk 


66.a. folen nicht getoͤdtet werden 76.2. | 258.2. befam Geld vor die Erletigung 
7. auff einmalgebohren. 92.d. zuNRom | des’Bifchoffe. 259. c. 

3. in dein Waſſer gefunden, 194. b. in | Kirckel das Schloß/ da B. Betchtold ge 
dem Elofter zu Stesfitt. ibid. c. halten | fänglich gehalten. 250. b. 

eine Meerfahrt. 400. eines entführen | Klaffen: ſchwaͤtzen. 4.a. 


Eheweibs. 676. Klagen nicht auffjuufehteben. 856. 
Kindheit Chriſti. 153. c. n. a. 457. von Klettenberg. v. Wilh. II. B. 
Kintzich. A. Kintzichsdorf. 714. — iwene bey Sempach geblichen. z44. 
Kingicherthal von B. Henr. von Stahel⸗ Klettenhoff in Straßb. 787. 

cecke gewonnen 16. c. 244.d. 1 Kleider der erfien Sealianer 50. c. Tulli 


Kirchen nicht ohne Bifihoffl. Gewalt zu Hoſtilij. 52,0. K. Aurcliani. 74. b» 
bauen.'77. a. follen den Zehenden ha Diocletiani. ibid.d. f6 geweyhet alein 
ben von Königt. Erbfällen. ibid. ſeynd ) zumGortesdienft zu gebrauchen. ordnete 
Freyſtaͤtte der Mifferhäter. ibid, 656.1 B.Steph. 1.162. a. der Engellänter. 

- follen allein von Bifchöffen gerveyhet | 333.2. der Welfchen von Teucſchen an 
werden / own. B. Felix II. 166.c. dero | genommen. 912. 

Diebein Bann zu thun / ordn.B.Bo- | von Klingeburg (Joh.) zog für Glatis. 
nif. V. 170. d. Todten nicht hinein zu 436. er 
ragen. zor. d. durch Sterben beri, | Kiomen/ der enge Weeg bey S. Gallen 
chert. 303.a. derfelben fich oder dag ſei⸗ | bey Straßb. 1000. 
nige ergeben 653. dero Bitter niche zu! Kloͤſter. v. Cloͤſter. 
entzihen. 654: nicht zu wisderruffen-öss- l 

Kiufe 


Haupt⸗Regiſter. 
Kluſe bey Waldenburg von Engel. ge | Königsfelt Cloſter gebauen. 123.2. 345 di 
wonnen. 905. | Königepofen.e S. Gallen. 137.b. 290.c. 
Rnechte von Römern zuRittern gemacht. ) 331. d. 609. 759: 1123. B. Walthers da⸗ 
55.d. todſchlagen. 659. | ger alda. 246.2. H. Adelbrechts Woh⸗ 
Knobloch. v. Clobelauch⸗ nung. 556. 609: | 
Kocherſperg Bifchoffl. Vogtey. 838. DB; | von Königshofen (Jacob) Pr. $. 10. biß 13. 
MWalcherssager.247.c. Gecfendact-| P.229.a. 396 457.488. 1068. 


fihlagen. 927. 934. 1008. —— (SHedffrid).) 1079. 
Ko genheim / der Gecken Nachtlager. 9177. — (Viricus.) 1123. 
Kohlſcheur zn Straßb. rız3.. * RKorb von lauter Bold von K. Dagoberto 
Kolbesheim (Kolborheim) B.Walrhers, dem Münffer zu Straßb. verehrt.565- 
gager.248.b. verbrant. 253. c. Korck. v. Chorcka. 
Koͤllen. v. Coͤllen. Kortoͤnig. v. Chortoͤnig 


Kolmar / (Argentuaria, Civit. Belicenf. | Koruy wuchs erſtlich von ſich felber. 17. c. 
„ Caftr. Argentarienfe) 600. unter den | in Egypten von Joſeph eingefamfet.i9.a- 
10. Reichsſtaͤtten im Elſas. 888.vonK-| regnerein Italien zu K. Leontij Zeiten. 
Rud,T. Habip. begnadet. 119: c. — 423.2. v. Theurung. Wolfeile. 
des Biſch. von Straßb. Gewalt. 248.c: | — goͤttin. Ceres. 17. c. 
430.2. von Gr. Rudolff von Habfp- | — kaͤuffer zu Straßb. wurden zuͤnffttg. 
mit Berrätherepeingenemmem 248.c. 307. c. 
319. a. ſuchte ſich wieder sur befreyen. j— marckt / ſonſt Holweg 555. 693. 
249. b. dahin kam K. Ludor. Bav. | Korrelli Brunn Euchia. 1047. 
z59.c. von K. Armleder belagert 202. c· | Koſten des Tempels Salomonis. 26. a. 
fiegete wider Rufach. 314. b. von H. Kotzenhuſen in Schurerban bey Schwarz 
zu Deſterr. belagert. 3z0.d. von K. A⸗tzzach 287. b. | 
dolf. 120.c. 319.2. wegen der Gecken. Kraͤmergaß in Straßburg. 271.2. 272.4 
997: 283. d. 556. brante.2z88.b. 

Koͤnige / die oberſten Häupter und Behie| Kränichein dem Kaufthauß. 285. n.2- 
ger in der Welt. 59.d. der erffeNim- | Kraut an dens dritten Tag erfchaffen. 3. d- 
rod. n. b. Ninus. 12. c, in Städten. | Krauterrauy eine Vorſtatt zu Straßburg. 
13.c. begehrendie Juden von Samuel. | 333.0 dero Vachthut. 359. b- 

24. c. von Rom vertrieben. 5z.b. wer» | Rricchen. Griechen. 

den Mönche auff Einrarhen B. Zacha- | Krieg, den Bifchöffen erlaubt. 188. a. ge⸗ 
riz. 176.d. drey an der erften Uhr im | her nur überarme deute. 25. c. nkmand 
Muͤnfter. 565 leq. aufwendig an dem | darein zu zwingen. 841. 847. bey Straß⸗ 
Muͤnſter. sr. in Franckreich. v.|; burg geſchehen. ziz. c. 26. v. Reiſen. 
Franckt: alſo auch mit andern / als En⸗ | Kron / Keyferl. zu erſt von Aurcliano auff- 
gelland / xc. gefegt.73.b. den Bapſt. vonConftan- 

Königreiche der Welt. 13. b. in der tinoM. gegeben. 8o.c. nahm K. Leo 
ſtenheit. 101. d. IV. auß einer Kirchen: auff fein IE 

38. b. 


| Haupt⸗Regiſter. | 

er muß 3. empfa- | Samparten. v. Sombarbey. 
ee geraden durch | Lampertheim. 332. d. Mard. — den 
K. Carol.M.gendacten gebrache.1og.d.| Evangelifchenübergeben. 73 


von Lampertheim (Tonr ) von Becken gu 
Krugman. v. Crutzmann. hl ———— 
ee — — | —* * an an — —* 
und 261. b. Münd zu Ira 
sücfer (Säpee) Hnfrig m Straßburg | nn See Se 
— — 333. 4. und Bamberg. 262. c. 756. 
— — Germahet. | ©. Pült an dothringen. ibid.d. wurde 


1 |  entiegt von dem —— Be : 
Br . ı Sand der Arbeit (Terra di Lavoro) 216 c. 
Kurdewangaffe — in Straßb | en carte — an dem Br 
Sf 
' i — frieden in Bayern / Francken h 
Kurnagel (Böfelin) fifree St. Gallen. | Ale Eifas.z59.a. 459. in Sched 
Kürfner wurdẽ zuͤnfftig gu Straßb. 307.c- | on 985. Borten. 1073. Rider. 
ser —— Könige 
44 auffgerichtet. 1069. Elſas von 
Kufenhauß AT — 4.4. En von Siechtenberg an das Bılumb 
—— ee Dont er | erfaufft. 260. c. 430. b. fandgr. von 
me K. — * er init B. Conrado yon Straßb. 
von Kyburg (Hartm.) kam nad) Straßb. | ı20. — æ Früuchte halben aiaſg 
247.4: (Amandus) Thumprobſt 261.a. | nn = * waren 1.605. 
330. d. |— Nic ter oder Sandgraffen. 1071. 
3 — Stände im Elſas. 949. 
— Voͤgte von Kenfern — * 
0 
Aaboſar⸗ — — — a | —* ee in Elſas von K. Ado 
n Sennache . 415.D. 5 — 
ee KR. zu Neapolis bekriegte Rom ! Landebertus, Biſch. zu Straßb. 240-d. 
*5 ea = | — DB. u Kom. 182c. 
— 5 Tena Se TOnpfe ten. 226. b. | vongandfperg drey zu Haußbergen geblie⸗ 
Be a kan&t | ben. 252.c. lagen in Nider Ehenheim. 
haufeee * — — 921 06: wolten den Gecken fein 
Anthonius Rache ibid. d. — eb 1018. 
Marhufalah Sohn. 9.c. erfhlug | Brandſchatzung geben. 943. 
ge 8. — ben Kinder erdichreten | von Landshut (Jacob) BESTER u 
Hand wercke. ibid. b. S. dorentzen Capell. 597. 


/ 
. Haupt: Kegifer. 
Sarg (Reinbold) von B. Walther gefan⸗ | dayen verrichtetenBortesdienfl. 173.d. 190. 
gen. 246. b. ı91. ſollen nicht unter den Pfaffen ſte⸗ 
— Kelte bey der Flachsgaffein Straßb | hen bey der Meß. 188. b. weyhen Prie⸗ 
288.a. bey der Stube zum Schiff 307.a. | ſter und machten Conftant, IL zum 
— fit (medulla)daslangeHolg mitten Babſt. 177.d. \ 
am Karn ſtehlen. 651. 696. S. dazarus zu Andlau begraben. 135.b. wie 
‚Laomedon ($amedon) Trois Sohn / K.auß der Hölen erkdiger. 154.d. 
in Phrygia. 30. d. geben erlängere durch die Paradyfäpffel. 
‚tappe (Claus) redereder Burger wegen in | 4.5. c. Art der erſten Innwohner Ita⸗ 
dem Juden Auffſtand. 295.2. liaͤ. go. yr c. geben geſchihet allein durch 
H . zu dare. v. Wilhel, III. B. Geroltzecke. Gottes Nahmen. 79. c. Holtz / wer deſ⸗ 
‚£aplo (Vladiſſaus) K. in Vngarn u. Boͤh ⸗ſen Obs iſſet der ſtirbet nicht. 4.b. 
men. 150. c. Leberthal / bey deberaw. 943. 1018. 
Lata ſtrata bey S. Stephan. yz5. 554.603. Aeder (Corium ) darauff nicht bequem zu 
'IT74 “ | fhreiben. 545. 
ateiniſche Buchftaben zu Azarlas Zeiten Lefftzen verlegen. 6Br. 
«erfunden. 413.b. Sprach mehr alsdie | Leges (Rechrs-Biicher) von juſtiniano ge⸗ 
Teutſche bey den Geiſtlichen inübung. |. macht. gı.b. | 


Pr. $.8. Legio VIII. Augufta. zu Straßbburg. 596 
dareran(latarana) vonder Froſch foNero] 1124, 

gebohren. 64.d. Schenheren zu dienen Edeln frey zu laſſen. 
Latitudo GeographicaderStadtStraßb. |. 841. 847. ’ 

1165. 1 geibeigene follen nicht Pfaffen werden. ord⸗ 
Sauersheim (dorch / Lorſch) Elofter. 62. nete B. Zozimus 1. 165.2. nicht auffer 
Lauffenberg · 916. 974. 1002. ' 1 Sand zu verfauffen. 671. nicht außzu⸗ 


S. Laurentius von K. Decio gemartelt. | graben. 675. fo flüchtig. 692. zu Pfand 
72.2, $.Sixti Diacon, geroöſtet. 162.2. 5 nehmen. 69: 
421.2. 399. und ©. Stephan Gebein | Seichbeftartung. v. Todte Begrabung. 
beyeinander. 168. c. — hoff bey dem Münfter. 302. d. 

— Bapft neben Symmacho, aber von | Seichte Sachen gehen unter indem todten 
Dieterich von Berne zueinem Bifhoff | Meer. 13.d. 
gemadit. 167. a. | Seimgrubenbey Straßb.759. _ | 

— Capell im Wuͤnſter. 565.567. ein ſtuͤck | — flogdaraug Adam erſchaffen 4... 
som Roſt von K. Carol. M. dahin ver, | Seiningen Gr. ward unfinnig. 122. a. (Gr. 
ehre. ibid. deren Pfarrh. und Seyprie- | Emich) half Berlife su Stchrenb. fan- 





fter. ibid. gen.329.b, jeg mit Gr. Egenfür Frey⸗ 
&ufe fragen K. Arnolfum.ıos.a. rödresen! burg. 317.2. verrärh Brumat an N. 
K. Sriderid). 128.b. Kupert von Beyern. 353.2. deifen dand 
Saumel ( Hans) (Haſenlaulin) von Koße | von Straßb. verbrant. 354. b. zog ing 
heim erfchoffen, 921. 1004. Eifas. ibid. (Schoffart) kam nady 
Tresen - Straßb. 


Haupt Regifter, 
- Straßb.368.2.  . VI. B. ein Römer. 182. d. 
Sengel (Thomas) Muͤntzverwalter. 842. | — VILB. cin Römer. ibid, 
Leo 1. K. (Thrax) führe die Bilder aug | — VII. B.18zb. ordn. feinen Bapfl ps 


Komund verbrante fie. 9d. machte | 


Srieden mit Dietmar (Theodomiro,) 
87.d 


7 oo. 
— [1,0der Leontius: K. von K.-Juftinia- | 


noll. entfeget. 96.d. ließ K. Juftin, M. 
Zung und Nafe abfehneiden/ und ſchi⸗ 
cket ihn nach Cherfona. 96.2. Leont, 
ließ Tiberius auch die Naſe abfehneiden. 
ibid. Juftinianus ließ beede erhängen. 
ibid.b. 

— III Hauricus. K. mit Conftantino 
feinem Sohn / fing K. Theodo, Il. 
Sohn und bekam das Reich. 97.d. ver, 
lohr Eonftantinopel, ibid. verbrandte 
alle Bilder. ibid. befam fein Zinß auß 
Italien. 97-2. 176. € 

— IV,.£. Conftanı. Sohn / nahm eine 
Krone außder Kirchen. 98.b.- ftarb am. 


fegen ohne des Keyſers millen. 184. b- 
vonK. Ott. lan B. Joh. XII. ſtatt gefegt 
107. b. 183.2. von Rõmern Benedictu⸗ 
an feine ſtell geſetzt. 107. b. von K. Ot- 
— L aber wieder eingeſetzt. 108. b. 
183: b. 


— 1X. B. auß Hertz. Attichs Geſchlecht. 


1067. von K. Henrico II. geſett ju 
Mayntz 188. b. kam nad Straßburg 
weyhete J. S. Peter / gab Ablaß / und 
feine Kappe. 188. c. 277. d. weyheteS 

Walpurg und S. Michels Eapekı 

und das Clofter zu Mohenburg. 189. 

bey feiner Einfahre in Rom fungen die 

Engel: ibid. zum andern mal emähr 

ler. ibid.d. vonden Normannen gefan⸗ 
gen. Fra that Zeichen nach feinem do⸗ 
de. ibid, 


Fieber, ibid.c. 

V. K. (Armenius) an K. Michaelis 
(Curopal.) ſtatt. 99. a; 

= I, Magnus, B. gar heilig / mahnet At- 
tilam ab von Rom. 86.a, 166.b. fehnit- | Chriftoerftanden. 156. a. 
ee feine Handab. ibid. .\ ©. Leonhard (Lienhart) ftarb. 399. 

— il. Bein gelehreer Redner. 175.2. 4 deonura.von Portugal / K. Frid, II. G 

—— 11.83, ein Pfaffen Sohn. ibid. | mahlin. 150. b,. 

— IV. (ſonſt III.) B. ordner den Creutz⸗ | Leudefius vel Leuthricus, Major Domus 
gang auff S. Marci. 17:4. von Ro- Franc. 508. sır. Lutheticus. 573. 
mern der Augen und Zungen beraubt. | $evi Jacobs dritter Sohn. ry. d. 
ibid. 100. a. von K. Carolo M, einge, Leutfried (Luitfridus) N. in Elſas / Adel⸗ 

kt.ibid. b. 100.2. - brechts Sohn. 427. 556: 

— V. (forft IV.) B. baute die zerſtoͤrte Seurpriefter- Streit mie den Bertel- Order. 
Kirchen· 179. bekam von K. Adol-| 1128. Proceflion verborren. 1137« 
pho im Engell. Tribut von jedem Hauß. Liberius B. wurde in das Elend berwie⸗ 


$.Leodegarius Epifc, & martyr.5o8. str 
Leodium. v. gürtich. 
Leoncius. v. Leo II. K. 


und Carinus, Simeonis Söhne, mit 


179. a. fen. 164. b. ward ein Arrianer / und 
— V. B von ChriftojhoroineinTpurn halff die Rechtglaubigen martern. 164.c. 
geworffen 181.b. | 


Sieben 


Haupt⸗Re 
Eiebenseller (Reinbold) hielt ſich tapffer. 
246.2. 250. b. 
Liecht / ſchwebet in dem todten Meer empor 
fo langes brenner.14.d. bey nacht auß⸗ 
hängen zu Straßb. geboten. 359.2. 
— Meile geordnet wegen Sterbens tn 
Griechenland zu K. Jultiniani Zeiten. | 
21. c. 399. 459. | 
Siedytenau. 287. b. yon Crarerfleinen ge⸗ 
bauen. za5. a. 
son Siechtenberg verbinden fich mir Bifch. 


giſter. 


Linus der ander Bapſt gemartelt. y8 d. 
Lipffel oder Zechen bey Seichen abgeftelle 


R 
Literarum fecreta. 441. 
Liutfinda. 535. Lintfinda. 536, fq. 540, 


1132. 
tania, v.Creugang oder Woche. 


Aeptiſſin zu S. Stephan 546. 


Lobiolus Biſch. zu Straßb. 240. d. 491. 
Lohnherren viere zu Straßb. 1074. deren 


Hoff in der Brandgaffe/ Luxhoff ge⸗ 
nant. 145. b. 603. 818. 


Conr. zu Straßb. 120.2. mit B.Wal- | von dohr (Caſpar) der Stadt Straßburg 


ther von Geroltzecke. 246. a. deren Jand 
von Straßburg. nerbrant. 247.2. von | $o 
Dehfenftein verherget.350.b. zogen fuͤr 
Friburg. 317. a. mit B. Frider, wider 
Straßb. 758. fuccedirren denen von | 
Mundingen. 1145. 

— (Symund ) von B. Johan aufge | 
fteurt.260.c, Kuntbrieff wegen Scha- 
gung. 893. 

— (Hanneman) verftieg feine Ehefrau 
wegen DVerlife / darumb von feinem 
Sohngefangen. 329. c. 

— (Jacob) fam mir K. Frid. III. nach | 
Straßb. 368... | & 

— (%oh.) Krieg mit Koh. von Atbe und 
oh. Stroffe. 342. a. serbrach Loͤwen⸗ | 
ftein. ibid. v. Conrad. Friderich. Jo⸗ 
hannes. 

Stechtenfteiger (Michael) Ammeifter. 566. 

Liechtſtal / darein begab fich der H.von dos 
thrängen vor den Engelländ. 340.c: da 

wurden 2. $öfelin und Waſicher gefan⸗ 
gen. ibid.d. 

$ienftat (Luneville) in Lothringen. 379. b. 

von Sine oder Jügelnburg. v. Johannes. 

&ingolfesheim (dingelsheim) von B. Wal⸗ 
ther belagert.246.a, von Straßb. ver 
brant.2g2.d d. 





Tr tt 


Fähndrich. 1108. 

mbardey von JulioCzl. beswungen.s58.c. 
armer Herren Aufenthalt. 85. c. ju K. 
Caroli M.Zeiten ein Koͤnigreich 100.c. 
399. nahm ein ende / und empfieng feine 
Herren von Keyſern. oo. d. und wur⸗ 
de ein Dergogehum. 423.2. von K. Ot- 
to. 1. wieder. an die Teurfchen gebracht. 
107.2, von K. Henr. VII. bezwungen. 
124.2. gehörer dem Roͤm. Reidh.rz9 b. 
fauffefih von K. Carolo IV. mit Geld 
ab. ibid. d. von K. Wenceslao dem 

Sg, von Mayland übergeben. 141. c. 

mbarder (Songobarder) kamen den Grie⸗ 
chen zu huͤlff vor Troja. 32.d. und Ita⸗ 
lianer von Dieterich von Bern in Vn⸗ 
garn vertrieben/ deren König Arbure 
oder Alboinus, 92, d. befchädigten Ita⸗ 
lien. ibid.a. 169.c. unkeuſche Sodo⸗ 
miten. 373.0. hatten befondere Schrift. 
Pr. $. 6, 


Longitudo Geogr. der Stadt Strafb- 


1165. Diflerentia zwiſchen Straßb. und 
andern Städten. 1166. 


von Lore (Henr.) mit B. Friderich wider 


Straßb. 760. deſſen Land von Straßb. 
verbrant. 762. J 


tt 2 Loͤſelin 


r . 


& Haupt⸗Regiſter. 
Loͤſelin (Adam und Erbe) erſtachen Sy-| brochen. 342.2. 
mund võ Schoͤnecke zu diechtſtal. 340.d. | von Loͤwenſtein Gr. bey Wyle erſchlagen. 
loth / Abrahams Bruders Sohn. 410. b. 348. b. 
auß Sodoma errettet. 13. c. kam mit Ab⸗ | S. Lucas ſchriebe fein Evangelion in Grie⸗ 
rah. gen Sichem. 14. a. zog in Egypt. dhenland. ı57.c. ward geſchleifft. 399- 
ibid, fegte ſich zu Bala. ibid, von K. Lucern / gehoͤret an das Reich / follen ohne 
zu Elam gefangen. ibid. b, durch Abra- | den Keyſer fein Buͤndnus machẽ zꝛoc. 
ham erlediger. ibid. | „ verband ſich wider Oeſterr. ibid.b. la⸗ 
Lotharius (Chlotarius) Ludov.Pij Gohn | genvor Schwanowe. 321. c. Krieg wi⸗ 
regiert mit feinem Vatter in Syanien. der H. Lupold yon Oeſterr. 342 2. 
103. b. 485. fq. kriegete mit feinen brü- | S. Lucia von K. Diocletiano gemartelt- 
dern, 104. d. zu lerft ein Münch. ibid. | 73. a. 399 
Engel und Teuffel ſtritten um ſein Seel. Lucifer / der ſchoͤnſte Engel / wolte Gott gleich 
ibid. bauerdas Cloſter Erſtheim. 286.c. finn.z.b: ſtreitet mit S. Midad.; 6 
Beſtaͤttigung der Befreyung S. Ste⸗auß dem Himmel verſtoſſen. ibid. ind 
phan zu Straßb.527. 552- ne Schlange verwandelt / betrog Adem 
— II. Kin bLothringen / von B. Nicol. l. und Eva. 5. d. der letſte König der Ju 
wegen Ehebruch in Bann. 180.c. zog! den. 30.c. 
. WB. Adriano II. ibid. | Lucius J. B. ordnet dag 2. Prieſter und 
— IV. (oder Ill.)auß Sachſen. Roͤm. K. Esangelier ſollen bey einem Vifhof 
bezwang den K. in Sicilien.ug.b. der j ſeyn. 101. d. enthauptet. ibid. 
fen Privileg. wegen Erſcheinung vor | — II. B. dem ward vergeben. 152.2. 
frembdem Bericht. 731. — 1IEB.194- 2. 
— Carolifil. Ludov.Balbinepos. 486. | — Valcrius Publicola Cof. ſtarb atm. 
von dothringen Hers. in der Schlacht bey ı 53. d. 
Crefly gebliben. 131.. 324. d. verbrant | Lucre:ia von Tarquinio genogoget/ erſtach 
Scherwiler. etc. zz6.b. gewan S.Puͤlt | ſich / van Collatino und dem Volck ge 
und belagert Bergheim. ibid. cı fing | rochen. yꝛ.a. 
etliche Straßb. zu diechtſtal ließ fieum | Luders / 904. Delphins Mauptlager. 936 
Geld loß. 341. b. mit Franckreich wider | 1019, | 
Guͤlich und Gelre. z51.b. fam nach | Sudolffi K. Otto J. Sohn / N. in Schwa⸗ 
Straßb. 367 €. zog wider un ®.von | ben 429.a. 
Straßb. und für Meg. ibid. Ludovicus Pius, Carol.M. Sohn/ K. zu 
Sorhringen faman Gr. Reinhart deVau-| Aquitania, võ feinem Barter zum Key 
demont. 368, d. von N, Carol. Burg. | fer gefröner. 103.2. übergab das Reich 
verderber. ibid.a. 375.b. von H. Rein⸗ feinen drey Söhnen. 103. b. 428.2. 485. 
hard wieder gewonnen. 378. a. 504. überließ Lothario die, Kron. i03. c. 
Loͤwen Geſellſchafft darin der Biſch von ! zu Mick begraben. ibid. 
Straßb.346.b. | — Ludoy. Pij Sohn, K. in Beyern und 
— ſtein von Joh. von Liechtenberg ar | Schwaben. 103, b, 428. b. 485. ber 
i i jmang 





Haupt: Regiſter. 
swang undbefchree die Böhmergzzb.| vom H. Creutz und führrzenachPhriet. 
deſſen Diploma wegen Befreyung ©. 94.2. 
Stephan. 478.- —— Delphin zog wider die Schweiger. 


— 11 (Lotharij Sohn / K. 104: a. ↄ12. 

—— Balbus, Caroli Calvi fil. 486. — Pfaltzgr. Feld⸗Obriſter zog wider die: 
—_ Ludov; Balbifil. ibid. Gecken. 932: 936. empfing das Reichs 
— Carolifil, Lud. Balbi nepos. ibid. | SPaner. 937. 1006. vergliche ſich mit 

un Lotharizfil:- m abnepos. ibid,. — 939. 1q- Buͤndnus wegen der 

— Groffus Philippifil, ibid.- JGecken.g53. 1001. Schreib. an Straß⸗ 

— Geoff hl. ibid. burg. 958. 997, 1016. Bottſchafft an 
— Philippi II. fil. ibid. Delphin. 1019. 

— — — mypoꝛ ibid. — N: von Ingolſtat. 984 987. 

— — pulchri fil. ibid. — Gr. von Naſſau Gefaͤngniß auff dem 


ame: IV. Arnolphi Sohn / regiert in } Pfenningthurn. 1103. 
Teutſchland / fieng Berengarium, aber f__ XIV, R. in Franckr. Accordspuncten 
auch von ihme gefangen und geblendet. mie Straßb. 747.- 
7106. c1- ufft / darein die boͤſen Engel fielen.z3.c. von 
— V. Hertzog in Bayern / Roͤm K. er; | der Suͤndſtut entreinet. 10.c. 
waͤhlt. 125. b. lag wider Frider. Aultr. Lullus Metropolitanus Moguntinus:495. 
vor Franckf ibid. c· kamen bey Eßlin⸗ umarsheim ($imersheim) S. Stephan: 
gen und Straßb. zuſam̃en. 126.d. kam gehoͤrig 528. 535. nn 
nad) Colmar, befam Streis mit Biſch. | Lumbharth (Hans) Ammeiſter zu rede ge⸗ 
Berchtold: 259;c. Ludov. flohe gen fekt. 826. 
KHagenau: ibid. b. befam Hülff-127: c- | Lunz die quarta decima fequente :: den 
überwandund fieng K. Frider. ibid. d. Montag nach 14. tagen. 1154: 
vom Bapſt im Bann’ gethan: 128. c. Sunge/ Zunahme Bif. Frider von Blan⸗ 
129-d. 200-.b: endlich errfeger: 201.6: | ckenheim. 1145.- 
202.c, macht einen Barfuͤſſer zu Bapſt. | yon Lupffen wegen der GechervonStraßb: 
ib. ibid. zu Rom gefröner; ib. ibid. ber | und anderm uͤberzogen und’ gefangen 
ruffte die Herren am Rhein, Schwa- | 1020... | 
ben und Francken nach Speyr. 30:b-| gupoid Auftr. H. Frider: Bruder kam nach 
arb auff der Jagt / da er vom Pferd fiel. Speyr.126.c. wider Ludor. Bav: iꝛ9. b. 
ibid. c. brach S. Puͤlt. ib, belag Speyr. ib. c- 
— Hertz. u Anſe (Andegav, Aniou) aog nach Straßbi mdftarbda.ibid. _ 
wolte das Königreich Sicilien haben’ | ___ kriegete wider die Eydgenoſ⸗ 
mußte aber wegen Hunger ablaſſen / u. | fen.342:a. 435.2. wurde bey Sempach 





ftarb. 206. c erſchlagen. 344. b. 
— Pfaltzgr. zog fuͤr HCreutz und Enfi /⸗/Credenhbbtieff wegen der Er 
eim. 227..4. gelländer. 898. Ermahnung an die 


— 1X, 8. in Franckr. erlanger ein ſtůcke Stragb. ibid. 
| Uereg Im 


Haupt: Kegifter- 
Lupothesheim ( cdipsheim) S. Steppan| da er auch begraben. 108. c. 
gehörig. 528. 535. | Magnebertus, Biſch. zu Straßb.242.4 


Lutenbach bey Murbach. von S. Beato gt, ı 491. 


bauen. 1142. Magnus, auch B. su Strraßb. ib. ib. 
son Sutenbach (Manigolt) ſtifftet das Elor | Mahomet, lebte zu K. Heraclij Zeiten.sgh. 
fer Marpach. 287. 6. und B. Honorij l. 170.d. 400. der 


Sütesheim (Litzen) des Stiffts Honau. 1149. Heiden (Tuͤrcken) ober ſter Heiliger und 
Lutfrid. v. Leurfrid. Prophet. ibid. von Sergio den Chriſtl 
Luͤtolzhuſen (Lützelhuſen) von Becken viel | Glauben gelehret 171. a. verlaͤngnete 
Menſchen verbrant. 941. 1017. denſelben wieder. ib. predigte mir hülf 
dittichl eodium) von Saracenen zerbro⸗ einer gewehnten Tauben. 171.b. ſchrei 
chen. 105. c. olim Civitas libera. 610. ber Geſaͤtz vor. 171. c. heurathet Cadi- 
Litticher (Eburones) der Trierer Clienten. gam: befamdie fallende Sucht. 1720 
595: Tantzſucht. 1087. brachte Goͤttl. Glauben an fi. 7;d 
von Shgelnburg (Bernhard) 838. 961. v.I ſtarb / undwurde in enfen Sardgdat 
Marggraff. | ibid.a. 
der von duͤtzeluſt Krieg: 837- Majores Domus: Groſſen vom Haut: 
von Luͤtzelſtein Gr. belagert Schechtelo. pflegere des Königr.Srandr.27.5.02 
339. wider Straßb. 758. verderben] deren Brfprung. 484. q. 499. 
Vinſtinger Sand. 1020. (ac u. Wil | Malachias der Proph. zu Artaxenis Zei⸗ 
heim) twider die Gecfen. 931. 934. 1001. | ten. z0 c. 
1004. 1009,19. Biſch. (Burckart Il.) ; Malalehel Chaynans Sohn: 9.c- 
858. Malen klemm in und um Straßb.744 
Supemburg> Theil des Trierifchen Reichs. Maler, einer zu Freyburg gefangen mb 
1065. | ermordet. 317.d. 
- urhoff. v. Lohnherrenhoff. Malmers/fonft zu S. Albrecht. sz- 
Luxoyium, Monafter. Burgund. sıı. S.Mamertus ordner die Creutzwoche. zoub· 
Mammea, K. Alex. Severi Mutter ven 
i Mm Origene befehren und von ihrem Seha 
‘ x getoͤdtet. 710 c. 
Maccabeus (Judas) bauet den Tempel. | Mamre/ daſelbſt blieb Abraham. 14. b. 
420.2. erſchlagen. ibid. | Manaſſes / KR. in Juda / ließ Jeſaiam ent 
Macedonia, das dritte m. 49. c.  zwenfägen. 29.d. 
so.b, 452. famandie Römer. 420.2. | Mang am alten nmarck 
— (M. Opelius) (Martinus) K. * Bd 1 zu Straßt 
mir feinem Sohn erſchlagen. 70. b. | Manicheer unter K. Probo entſtanden 
Mzotidespaludesdahtnfam Priamusumd] aar.a. | 
Antenor, 230.b. 474- Maͤnigolt. v.von Lutenbach. 
Magdeburg (Megedeburg) von K.Ottol. | Yield (M. Capitolinu * ettet dasCa- 
zu einem Stifft und Biſtum gemacht / | pitolium yoh den Wahlen. 54. a. 
Min 


r 








Haupt⸗Regiſter. 

Männer warum fie eine Riebe weniger | Maria Gottes Mutter Alter. 400. Bild 

haben als die Weiber. 4.2. auff dem Münfterfnopff. 564. ſq. das! 
Man (Joh.) Vntervogt zu Donau. n52. | traurige von Prag. 566. Haar von K. 
— (Bechtold) 942. 1018. - CaroloM. dem Münfter verehrt. y65. 
Marbach / das Cloſter / von weme geſtifftet. —— Empfängnuß. 461. 

278.c. 400. — Heimſuchung. 209. c. 458. 462. 
Marbachius (D. Joh.) Domprediger im | —— Geburth. 122. n.a. 459. 461. 463. 

Münfter. 568. — Deinigung oder Liechtmeß. 91c 
Marcellinus. B. muſte den Goͤtzen opffern. 459. N 

163. b. bereuete es aber/ und gab das | —— Him̃elfahrt oderSchidung.122.n.a. 

Bupfich. auff/ und ward gemartert. ib. | 459. 461.463. v. rauen Tage» 
Marcellus 1.8. machte 25. Cardinäle. ; — Rotunda, perhin Pantheon. 179, c. 

163.c. Lucinz Hauß gueiner Kirchen | —— Magdalena ftarb., 400. 

und muſte des Diches hüren. ibid. Marienburg in Wursland: Biſchoffl. 
oder Martianus, ein Meifter vom | Schloß bey Wuͤrtzburg. 768. 


dand. Recht. 606. ı Marlenheim (Marle / Marley / Marelc- 
S.Marcialis von S. Peter gen Aquitanien gium, Mareleia, Martem vole.) 332. d. 
geſandt. 269. €. 594. 609: Vogtey u. Dörffer Straßb- 


Marcianus & Valentinianus K. K. regier | verpfänder. 741. von Engel. und Ge⸗ 
sen zugleich/ und wurden beede erſchla⸗ i cken eingenommen, 919. 923. 930. 1004. 
ZEN. 90. c. 1006. 1010. 

Marckoltzheim dem Delphin übergeben. | Harfar in Lothringen. 907- 

919. 923. 931. 94T. fg. 1004. 1006. | Marfchalge. 1078.1q. Wuͤrdigkeit. 145. 
1010. brandte halb ab.934. 1019. von Martellus. v, Carolus. 


Gecken verlaflen 943. Martemvole, v. Marlenheim. * 
Marckung oder Marckſcheidung in san, , Marter der Gefangenen von Tarquinio 
dereyen. 692. fuperbo erdacht 52.d, 


Marcomirus . der Francken. 469. 476: | Marrin / ein Römif. Süngling. v.M.Cur- 
Sanct Marcus fohriche fein Erangelium!  tius. | 
in Italia Griechiſch. 157. c. gemartelt. | Martina. regierte mit Heracleonas.95.b- 





283.d. 400. vergaß ihrem Stiefffohn Conftantino ; 
__ Glofter in Straßburg. 283. d. 400. | ' Karbinder Gefaͤngnus ohne Zunge. ib. 
760. 234. 0.4 S. Martinus, Bifch. zu Turon (Tours.) 


„u... Anthonius v. Heliegabalus. 82.2. zu B. Siricij Zeiten. 165. d. 400. 
B. ordnete das Symbolum bey der | — Kirch in Straßb.275.c. 289 C- 555. 
Meß zu ſingen. 164.0. ſq. 609. 701. neugebauen. 303.2 
Marelegium, Marcleja. v. Marlenheim. — — bey Dohenburg von S. Odilia 
S Margarethen Cloſter in Straßb · 284.. b. gebauen. z18. | 
400. ‚730% Martinus 1.B. von einem Mörder durdy 
Mraragraff H. zusizelburg 1so.c. Sand |; feins erblindung errettet. 174.c. Tele 
v. Baden. den 


Hape Resifier, 
Bliſch. von Conſtantinop.ab. ibid. mu, | tam wieder nach Straßb. und belchrte 
ſte in der Gefaͤngnus ſterb. 95 · b. 174.d, | ſie 271.d. bauete Alten S. Peter / und 
—1.B180.d — I.B.18.d. . Dompeter.ibid, a. fuhr gen Trier und 
u 1V.$B.197.d. befchree fie.ibid. b. war Biſ. zu Trier 
V.B. vonSylye (Otto deColumna) | ‚Eöllen und Tungere. ibid. 
auff dem Concilio zu Coſtnitz erwählt. | Mathildis. v. Mechtildis. 


146.2. 213. b, 227. b. Matra, den Stift Honau gehörig.urr- 
Martſch: Panquerder Edlen; auch Run. | Marhufalahr.Enodhe Sehn. 9.c. - 
tofel 304.2. Mauren fallen einauff K. RobertiGebet. 


Martyrer mehrentheils zu Rom. 6z.d. der | 186.d. 


nen zu Ehren Meſſen zu halten / ordnete | —— Hoffzu Straßb. der Juden Kirchheſ 
58. Felix J. 162. a. dero geben von B. 14. 
Clem. Libefchrieben, 158,2. auch vonB. |'S..Mauricius und feine "Legion on $. 
Antheros. 161.C. 1 ‚Diocletiano gemartelt. 75.2. 400. 
S. Marxs tag / der Creutzgang oder groß | Maurilius B. gu Aniou, ordn. Marii &% 


* 


- $itaney. 177.2. 302.C..460. 1 burtstag zu feyren. 462. 

Mary von Eckwersheim. 251. d. "Mauritius. K. wolte S. Sregorium B. tid⸗ 
— (Dil) v. Hetzel. | ten. 23. c. wider ihn · wurde K. Phocas 
(Hans) — vertlagt Peter Schwar⸗ | auffgeworffen. ibid. welcher ihn ſambt 


ber Ammeiſter. 295. b. 1 Weib und Kind auff einer Inſel er⸗ 
— (Mattheus) — zu Stogtzheim ge⸗ —— 
fangen. 922. 1005. Maursmünfter ( Mersmünfter) Cloſtet 
H. in Elſas / Adelbrechts von S. Pirmin geftiffter. 287.2. mars. 
ohn. 556. 146. 
Mathathias ſtreitet mit Antiocho Epi- | Mäufe fraffen Bifch. Widerolff. 241. ff 


hane. 420.2. — ———— 
S. Matthäus ſchreibet fein Evangeliim | 364... 365. c. 571. fraſſe 


Hebraifch. 55.2. 157.6 unter K. Ze- | Martathıs Rıtoiber Conflanium erwaͤh⸗ 


none gefunden. 422» let: von Conftantino uͤberwunden. 
Mater: Moter. fl. 900, .c. 79. a. | 


75 
$,Maternus, der Wittwe Sohn vonNain. Maximianus K. von K. Diocletiano er 
a31.a. mit Euchario und Valerio von 


o vo nennet. 75.a. bezwang Teutſchland und 
©. Peter geſandt. 269.c. prediget m] Franckr. ibid. bauete Hohenburg 516. 
Obern Elſas / tauffet und that Wunder | martelte 8. Mauritium. 75. a. wunde st 
zerbrach die Goͤtzen zu Sbersheimmuͤn⸗ hänge.ibid.b. . 

ſter. ibid. predigte zu Straßburg ohne | Maximilianus K. Frider, III. Sohn, kam 
fruche/ wolte die Gögen da außrotten | nach Strafib. 368.2. nahm N. Carol. 
wurde aber vertrieben. 269. a. ftarb bey | Burg. Tochter Margaretham 369- c⸗ 
Benfeld / wurde zu Eley begrabẽ 270.2. | deren Tochter dem Hertz. yon Savopen 
durch S. Peters Grab aufferweckt. ib.c. J permähler. 367.2. 


Maxi- 


Haupt: Kegifter. — 
ne GR aͤhlet. | Medifchen Reichs Anfang: 28. b. 
—* ee — char ſich den Juden auff daß fie tru⸗ 
71.d. ließ die Chriften Sopn ef a-|  cfen darin giengen. 23 d. licff hinder 
zu — BEE RER fich gegen Sicilien. 193. d. dag todte 
gen. 1D1d. . ou: ı d von Sodoma Untergang: 13.c. 
— und Severus. K. K. von 2 rn | Kr in das H. sand unter K. Henr. 
waͤhlet / ee 75 : IV. rı2.a, Conr, III. ı14.c. Frider. I, 
— 5.8. 1 Straßb. 234- : : ei — ibid.d 8 Gr eg. X. 196.c. wolte K. 
— en en Carol. IV. nicht einwilligen. 140. b. 
RPOYAR 104: 8» Mei n B Clem. V. um Guts willen an, 
Moguntia)zu Trebetageitenet- | von’. — 
— 266.c. wollen Trier fein ing | — c. von Kindern und Tho 
en es * dr unters | zu der Megede (Cünselin) — 
—* Pa ; ieral zum Grünen Wörd.405. 
thänig. 58.2. befam eine Drucke F— — Magdeburg. 
den Rhein. ibid. die wegen — * | Degelon. v.Meylan, 
—* a —— asia | Megenhartz Gr. bauet DE ARE: 
2 i bey diechtenau. 287. b. 
Severi Zeiten. 71. c. ju S. — | — J Reichs. 60.2. n.a, 61.2. 
tum von 8. Caro. M.befhenee. — — 
a ihme ge | Meiftere zu Rom (Confules) 53.b. alles 
105.3, eine nene druck ap | geitzwwene. ibid.c. dero Armut. ibid.d. 
bauer. ibid. Rad in dem * | =e * Saaßb (Stärtmeiftere) jährlich i 
DE Le SEN auf — viere 295. d. 
wider Adolph. Naſſ. 12r.b. ſt A | _ finger: Befelfhafft. Pr. $. 8. 
im Seffel. ibid. a, —— Bifh. | chum oder Ambachten des Biſchoffs 
Gangler in Germania. 110. b. * viete in Straßb. 617. feg. 700: 729. 
von B Clem, VI. BR —34 dem Adel genommen. 813. 836. 
das Biſt geflritten. 244. ale und | Meiftersheim (Dans) Alt Ammeifter vor 
Bild. von Straßb. die co Rup. Bav.| Marien geblieben. 930. 1010. 
Weyhe ibid. zog wider vn J * fe | Melatenus (Ludoy. Cardin.) von Br. von 
35" . fe eye Wr | Eberftein und en, 
re). 449. e na nem . 
2: onen ber Diecfen. 945. n = - that Zeichen nach ſ | 
994- ' brey (Claus) Ammeifter. 1000, 
Mechthildis (Mathildis) K. Dago RFaſten ab am Sonntag. 163. c. 
Franckr. Gemahel. 233. d. 5it- — Melchifededh, Sem / NoeSohn. 15.c. Koͤ⸗ 
— 8. Chlodovei II. Gemahel. 236. 3 | nig von Serufalem/ en 
4 -, « Bigur auff Chriſtum / 
Medea: Media, Koͤnigr. in Aſien. 2 : — am em⸗ 


Haupt⸗Regiſter. 
empfieng den Zehenden als der oberſte Meße der Kauffleuth in Straßb 285. d. 
Prieſter. 14. c. Meſſer ſehr lang den Ußburgern verboten. 

Memphis, neu Babylon in Egypten 418 a2.) 807. 

Menelaus, K. in Griechenland. 30 d. def. | Menke befam S. Clemens von S. Peter. 
fen Weib bie ſchoͤne Helena. ibid, führ | 269. c. von dorhringen belagert erweh⸗ 
ju Agamemnon um Hülff. z1.b. ließ | rer fich.357 c. dalagen dicEngelländr. 
Helenam fordern. ibid c. von Pariser | 901. vonK. Car. VII. in Srandt. auf 
fchoffen.32. b von Penthefilea ab dem | gefordert 913. 1001. 

Roß seftoffen. 35. c. betam Helenam | M.egigin Straßb. 288.b. 707. 721. 723. 


wieder. 36.b. Meeriger blieben allein vor dem Münfer. 
— dm Hencker zu — see | 294. d. * 
ben. 3 — amebey Sırafb. 759 1q. 


Drenfihen, je —— Lucifers Sal er⸗ | — — 273. d 
ſchaffen 3.c. — thurn. ib 

Mentelin (ob. ) Erfinder der Buchtrus | an leer) Ammeift. erwaͤhlt 30.4 
ckerey. 444. 19. fein Grabſchrifft. 45. | — an Stadefchreiber zu Saft. 

Merburg (Mereburg.) 714- 

Mercurius lebte zu Moyfis Zeiten, 23. a. — (Meyelon / Megelon) die Sudt 
der oberſte Abgott in Teutſchland. +8.a. | von K. Gallieno belagert. 73.d. mn 
deffen Tempel zu Ebersheimmünfter. I  Artıla eingenomen. 86.d. von K. Fır- 
ibid. 267. b. | der. I. zerftöret. 114-0. die Herten be⸗ 

erſtach K. Julianum, 422.2. weiſen B. Vrbano V. Schimpf, 136-4. 

Mergentheim da viel Tage gehalten. 359. | 203.c. von K. Carol. IV, überjogen. 

Meroveus, K. in Franckt 232.d. 483. 139. d. tollen Pfleger ſeyn der Sombar- 

Mersberg / caftrum Eresburg. 532 dey. 139 c. faufften ſich von dem Keyſ 

Merfwin (Rulman) baute Die Johanni. mit Geld ab. 139.d. 203. d. zu einem 
ten Kirch. 279. c- | Syergogth.von K. Wenceflao gemalt. 

Meflalina, R. Chudi Eheweib fehr un, 2 z — den Delphin zum Erhen 
keuſch. 64 |. 

Feige die erfte fehr kurtz 157. e. durch A- geiheas (Mica) Propf, wur. 
lexand, 1. B vermehrer. 158.b. drey Zeiten. 27.d. zu K. Uſtas Zeiten. 2d,c 
auf Weyhnachten / und das Evangel. | S. Michael ftreiter mir $ucıfer. 3. c. 
darbey zu leſen / ordnet B Teleſphorus — — Capell unter Wagner auff das Buͤ⸗ 
159.c. den H. H. Martyrern zu Ehren hel gebauen / da S. Arbogafl begraben / 
ordn. B. Felix J. 162.a. vermehret von | u vorhero der Galgen geftanden. 235.2. 
B. Calclt.I. 165.2. vonzZorn u. Haß 272.d. 603. fg. von B. Leo IX. q⸗- 
nicht zu unterlaſſen ordn. B. Anaftaf: | weyhet. 189. c. 

11.167.c. gegen der Sonnen Auffgang | — — im Münfter. y50. 

zu ſprechen ordn. B. Vigilius 168. b. | — Schotten Cloſter auff der Inful Ne 

hören übgral erlaubt. 1130, nowe. 1139. 1143. nachgehends auf 
’ hin 


Haupt: Kegifter, . 
Rhinau / endlich in Straßb. zum A. ©. | den Straßb. Brandfteur. 253. c. hatte 
eter gejogen. 485. 1139 verlor feine! einen Amptm. von Straßb. 859. 
Freyheiten auff dem Concilio zu Bafıl. | — Spital von B. Johan vonDierpheim 
1152. RE; geftifftet.257.b. | 
Michael (Curopalares) K. an Nicephori | Molfpergin Weiſterrich. 500. 
flatt. 99. a. ein Chrift/ gab das Kr; . Monarchiender Welt viere. 452. 
auuff / und ward ein Mönd,. ibid, Moͤnqe ſolten ihren Orden verlaſſen / und 
Burggr. zu Meideburg / K. Frid. Il. | im Krieg ziehen, 82.b. vertrieben die 
" Bruder. 150, c. Teuffel von K. Lotharij Seele. 104. d. 
"Mitch die erſte Speife in Italien. go. c. wolten nicht fingen. 129. b. dero Orden 
Mirmidones den Griechen su Hülff ge] den Königen von B.Zachariä gerathen. 
ſchickt von Troilo erfchlagen. 34.2. 176.d. nahm Julianus auß Forcht an. 
Miſach / Sidrach / und Abdenago (Schas | 8 b. nicht zu injuriren. 661. nicht in 
drach / Meſach / und Abednego) Proph.| Dom. Stiffeen. 11zr. 
Daniels Sefellen. 416.b. 417.2.  - | Moncheolum, in Piemont oder Savoyen 
Miſahel (Miſach) Daniels Gefell 29. a. 1037. 
son Miffen (Johan) bauer die Carthauß. Mond an dem 4. Tag erſchaffen z.d. Fin, 
185. b. flernuffen das tauglichfte Mittel den Un⸗ 
Mißgeburt Valco genant. 423.b. zu Co⸗erſcheid der Stunden zu erforſch. 1164. 
ſtant. 424. a. von einer Sau. ibid. in | Monitoria zu den dandfrieden in Eifas. 
Albania. ibid. \ 1127. 

Miſſehelle. v. Auffruht. Vneinigkeit. Monotheletæ in Synodo Conftantinop« 

— vwachs u Straßb. 363. c. nr verworffen. 423. 2. 

Mittel Sud-porte (media porta meridia- Monfaynant, ein Stadt in Savoyen.:04f. 
na verfus Brufcam) der Römer Burg | Monte porte (Monte Portio, Porculus 
su Straßb. 535. 554. 603. 1171. | mons) prope Tufculum. 193.d. 

Modericus (Mundericus) Epifc. Ansberti | Montfort Graffſch. von K. Kudolphol. 
fil.503. go. | Habfp verderbet. no. c. 

Modius wieviel Seſter er halte. 629. 664- | Montgomery Capit. der Becken bey E⸗ 
n.$.2. = | bersheimmünfter von Straßb. erſchoſ⸗ 

Moguntia. v. Mann. N. 934. 1017. 

Mchren gegen Mittag bey dem Sudwind. — 





| Monumentain * ern. ec. £ 
0, Mordglocke u Straßb. geläutet: 333. b. 
Drolterg von B. Henrich von Stahelecke * 

gewonnen. 116.c. 244 4. 316. b. | Mordrhat- Straf. 675 Beſchuldigung. 
Molsheim (Mollesheim / Mollisheim) | «88. 

354.b. 714. 933. 938. 1000. 1007. | de Morer $Bronnen zu Evian. 1034. 

von K. Philippo gerflörer. 115.b. 243- b, Morgen Rere von Edeln verworffen. 813. 

315.0. 419.b. Biſch Walther ließ Die | 857. 840. 843. 847. 868. 

groß Block läuren. 247. b. 249.c- gab | 

' Un Bon vr vvp a More, 


* 





Haupt⸗Regiſter. 
Morsberg gewan K. Rudolph ron Dabfp. 248. d. ergab ſich dem Br. ven Habs, 
ame purg. 249.2. 319. b. Die Burg erobert 
Morsmuͤnſter. v. Maursmünfter. 867. | und gefchleifft. 249.2. 
934 (Mulenhufen) (Ober⸗Kintwiler) 
SMortengau/ pro, in dem Driengau. 532.1 zu ©. Stephan gehörig. 535. 
Mortinbauga pagus. 528. Gr. zu Muͤlingen. v. Hoierus. 
Mortheim (Morat oder Muerten) da Tea bey dem Biſchoff. 714. 729. 





wurd N. Cart von Burg. auff 18200. (Eung) vonden Edeln der Muͤnt⸗ 
Mann erfehlagen. 377.b. | brieffe halben befchuldiger. 856. 
Moyſes gebohren: auff den Nilum geſetzt: von Muͤlnheim zu Straßb. hielten «6 mit 





son des Königs Tochter herauf gezo⸗ 
gen. 2ı,b. ſtieß dem König die Kron 
ab. ibid. verbrant feine Zunge. ibid. 
toͤdtet ein Egypter: feucht in Madian: 


K. Ludov. Bav. 126. a. und Zotnen 
ſtrittig 284. c. 304. 2. 782. Gedend⸗ 
Rein bey ©. Thomaͤ. rız2. Doͤrffet mon 
Sothringen verbrant. 336.b, 


huͤtet des Viches auff Sinai: fiherden | —— (Burck. Stärtmeifter. 444: 5% 


Buſch brennen und wird zu Pharao ge- 
fandt.zi.c. verwandelt fein Stab in 
Schlangen: thur viel Wunder. 21.d. 
ſetzet das Oſterlamb ein/ u. führet fra 
el auß Eghpten. 23.c. empfieng die 10. 
Gebott / führer die Iſraeliten in der Wuͤ⸗ 
fin. 23.2. 412. b. flarb und ward von 
Engeln begraben. 23.2. indas Para 
dnfgesucke. 412 b. fein Grab warum 
verborgen. 23.2. erfand die Ebraifchen 


982. 987. Schulth zu Hagenau dr 
864. 872. 929. (Diebole) Stärmall. 
>. (berlin) Stärtmeifter. 1074 
(Iyanis) der Acht zur erlaffen. Sp 37 
— art Staͤttm. ar * 
mar zu Pfand. 758. ri 
tet Allerheiligen Kir. * Eılır 
meifter.809.. (Johan) 895. (dubwia) 
Stärm-on. (Dreman) Staͤttm 8 
(Siegelin) Probft zu S. Thomä. 159 


Buchſiaben. 439. fein Schriften aͤlter Mumenheim/ Dorff ober Brumpt. 357. 


ls alle Hiftorien. Pr. $. 15. 

ein Jude zu Mayntz richser die Ber, 
gifftung an. 1027. 

Moʒim Gozan) 


415.b. 
Muerten. v. Mortheim . 
Muͤhlen zu bauen vom Burggrafen zu er⸗ 
lauben. 710. 723. unter der Rheinbruck 
„65. Dret Wende. Mühlen. ibid. 


— eyſen fehlen. 699. 


ſiein der Edeln Trinckflube. 307. 4 


7 
ein Waſſer in Media, | 


Mümpelgard (Muntpelgart / Mortkli 


gart) 890. 902. 913. 943. 1001. PL 
1006. von Bafets. Merten. 979. mi 
Wuͤrtemberg dem Delphin uͤbergeben. 
914. 


974 
Mind (Burghard) zu Landscron von 


einem halb sodten Schmoeiger zu tod ge 


morffen. 1002. 

— (Conrad von Jandecren.) 1025. 

son Mundingen ( Egenolff) Vogt des 
Stiffts Honem. 1144. fq- 


Mülberg gewan K. Rudolph.Habfp 118 d. | Municipal Recht der Straßb. 605. 
Muͤlhauſen (Mülnhufen) 888. 949. 952. | Munilhufon (Munoltzheim) dem Stifft 


1003. dem Biſtumb Straßb. gehörig. 


Honau. 2157. 


Munin 


| Haupt⸗Regiſter. 
Muninga (Munzinga) villa, zu ©, Ste⸗ | Muͤntz K. Philippi H. von Römern ver 


phan gehörig. 528. 531. 535- 
Munitor. v.Numitor, 51.n.b. 
Munoltzheim ( Munilhufon ) 333. 4 

Kirchthurn abgebrochen. 249. €. 
Muͤnſter / woher fein Nahme / eine Stiffts⸗ 
tiuirche. 547. ı141. deſſen an Straßb . er⸗ 

ſte Geſtait und Grundriß 548. ſchon | 

vor Chloduvzo die Hauptfird von 


der 


mworffen 97.c. der Muͤntzſtette in Hand⸗ 
lungen zugebrauchen. 620. 


—— zu Straßb. 272.b. 275.b. 288.b. 


289. c. 556. 707. 721 


— meifterehum ein Bifhoffl. Ampt der 
Edlen. 617. 700. 707. 73% benomen. 


813. 836. 842. 856. 


Mura in Savoyen. 1037. 


7 — 
Holz und ſchlechten Steinen / wie au Murbach Apt kam B. Walther au huͤlff. 


von K. Chlodovzo erbauet. 232.4. 

274: c. d. 431. b. 549. 557. vom Wer— 

ser angezündet. 274.d. 557. von Biſch. 

Wernh.lJ. ein neu Sundament gegra- 

ben.557- von koſtbaren Steinen fortge⸗ 

feet. 274. d. 558. thurn gegen Predi⸗ | 
gern. 275.2. Todſchlag bey deffen Auff⸗ 
führung. 563. gegen Fronhoff. 275: 4. 
Werckmeiſter auß Stalienssı. Steur 
darzu. 563. deſſen Vortrefflichteit. y60 · 
Braͤnde. 275. 6. 276.d. 288. b. 564 
Knopff und Hoͤhe. ibid. Uhrwerck 5606 
Chor von K. Carol, M. gebaut. 557: 
©. Saurengen Capell. 567. beſchencket. 
565. geweyhet. 256. b. 563. Die fabric 
befamder Rath: 255.0: 563. dieſe Stift 
eher gewefen als die zu Honowe / S. 
Thoma, S. Stephan / u. Hohenburg. 





245.2. 246. d 


Murlın von W llenſee Sandvogt in Elſas 


belagers Herlißheim.329-% 


die Mufach (Muſaw) 931. 1010. 

Mufterung Erſetzung bey der Romfahrt. 
107%. 

Muftruez in Savoyen 103% 

Miüre (Geſchenck) Scättrund Ammeiftern 
verboten. 843. 849. auch dem Rath. 
1033; 

Muttentz / Dorff bey Bafel. sr. 

Muster iffer ihr Kind. 29-2. 66.2. 92. c- 

— Kirchen: Stifft- kirchen. 1142. 

Musig von Gecken angegriffen. 927- feg. 
1008, ſeq. 


N 


239.c. 551.557. nam ab durch S.Attalaͤ | Nabuchodonoſor K. zu Babylon fuͤhret K. 


under bey S. Stephan. 242.d. be⸗ 
fam von K. Dagoberto Ruffach und 
andere Güter. 234. d. 592. Prediger. 
568. dafür sihen bey Feuersbrunſten. 
308. b. in. Krieg.763. | 
— gaffe su Straßb. 271.d. 354. 603. 
Tdachen von K. Carolo M. erbauet. | 
102. b. 
in S. Gregorien thal. 838. *pP 
T in Ergaw von S. Beato gebaueh.1ä42. 
Munſterol im Suntgow · 915, 1002. 


Yu eppor 3 


Jojackim und die Juden gefangen 294 
gerftöret Jerufalem und führer K. Zede⸗ 
fiam geblender nad) Babyl. 26. c. 29. b. 
hielt die Juden hart 70. Jahr. 37.* 
416, b. ließ die z. Knaben in Feurofen 
werffen.ibid. wegen Hoffarı 7. Monat 
in sin Thier verwandelt. ibid.b. Fam 
durch Daniels Geber wieder zum Koͤ⸗ 
nigreich und ſtarb. 38.c. 417. von 
— in 300, ſtuͤck zerhauen. 
38. d. 

Cyri 


Haupt: Regifter. 
— Cyri Sohn / König tn Perfien. 39.b. | zeiget Alexandro feinen Tod auf den 
418.2. 1 Gternen.ibid. von Alex. feinem fohn 
Naͤchtlich Horn blafen und machen m) getoͤdtet. 42. b. 


Straßb. 359.2. 869. | Nero (Cl. Domitius) K. dur Agrippi- 
Nagel vom Creug Chriſti von R.Car.M.| nam zum Keyferth. bracht. 64.c. der 
nach Aach gebracht. 103. d. ärgfte fo jemals geweſen: ließ feine Mur, 


Naiffum (Neiſſa) eine Stade in Ilyrico. |, ter öffnen; gebar eine Froſch; erräprer 
475: feinen ‘Bruder und Weib; lich Senc- 
Namen Gottes fonderbare Krafft. 78.b.| cam verbluten; S.S.Petrum und Pau- 
der Bäpfte verändert. 178.d. lum, und viel Chriften martein; Rom 
Namur Graffſchafft / vormals Eburones. | anız Ortenanftecfen. ibid. entmwice 
1068. und erflach fich. 65. a. kleidet ſich ale 
Nañetum (Nantes) Könfgr. in Srandr. | Tagneu: ließ fein Pferd mir Gold x. 
423.4 . fehlagen. ibid. 

Nannius. 469. Neroßheimer Schlacht. 424. b. 

Nanſe (Nancy) von H. Car. Burg. bela- | Nerva (Cocceius) K. widerruffte K.Do. 
gert und eingenommen. 375. c. von H. | mitiani Handlungen / davon kam S. ſo 
Reinhart wieder erobert. 378. b. von hannes Evang, auß dem Elm. 6... 
N. Car. wieder belagert/ litte Hunger. | erkrancket und flarb 71. Jahr alt. ch, 
379.2. entſetzt. 380. b. t Nervien: Hannoniz, Cambrefis, 1065. 

Naͤphtali / Jacobs ster Sohn. 17. d. | Reue Bau in Straßb. 609. 

Narciffus, B. zu Jeruſalem / lebte zu K.— Bruck zu Straßb.ı 45. b. 

> Alex. Severi Zeiten. 42i. a. , | Neuburg der Freyburger Eydgenoſſen zır. 

Narfes, K. Juftini I. Oberjter von Sophia! __ das Clofter geftiffter. 401. 

gehaſſet / entweiche zu Alboino, 92. d. von Neuenburg (Henr.) B. zu Baſel / tan 


entzeucht Italien und Lombardey dem! nad Straßb. 247. d. 
Keyſer. 92.d. FR; | Neuſtatt / Villa nova, am Genffer Sk. 
Naſe durchboren oder abfehneiden. 68r. 1030, 


3 e 
Rathan ein Proph su Saulszeiten.24.d. | Neuftria (Weſtrich) Francia Occ. 233.03, 
Nauarrey K. mie Franckre wider Gütich. | Neuweiller/ denen von Sieche —— 
zsı.b. F rig 259. b. von K. Albrecht belagert. 
Neapolis von K. — J. gewonnen. ibid. wie auch von B. Berchtold, ib.d 
ꝓA. b. von K Hear.VL.belagert.nn4.d. | 321.2. das Cloſter von Sigemak du 
deren. K. zog wider B. Innocent, VII. Meg geſtifftet und von S. Pirnin wie 
212.2, m. B. Greg. XI. umd gewan | der en 287.2. 
Mom: 225.19. Nicephorus K. an Irene flatt. 99. d. 
Nectanebus K. in Egupten/ ein Zauberer | mit den Heiden / er 
finhe vertleidet in Mocedonien. 40.d. | damit jergieng das Conſtantinop Neid. 
beſchlieff Olympiadem in Ham̃ons Be. 994 . — 
ſtalt. 41. b. verdeckt es bey Philippo.ib, | 


Nitw 


Haupt sKegifter, 
Nicodemus verbarg fich nachdem er Chri⸗ | Ninus, Beli Soft. 264.b. der erfie RE 


ſtum begraben. 153. a, 

S.Nicolaus Biſch. (farb. 401. Kirche am 
Stadenin Straßb. 290.2. Neu gebau. 
en. 303.0. zu den Hunden (in Vndis) 


nig / friegere mit Zoroafter, und ver⸗ 
brante die Zauberbücher. s2.c. erbaut 

. Ninive. ib. richtet Abgoͤtterey an· ib.d. 
ward erſchoſſen. ibid.a, 


282. a. 283.n.a, Btuck. 307. a. porte von Niperg Reinh.) Unter, Landvogt im 


in Lothringen 379: d, 

Nicolaus K. in Peloponie (Peloponnefo) 
ſtreitet mit Alexand, M. 43.d. 

— 1.38. 179.c. that K. Lotharium in 
Bann wegen Ehebruchs, 180. c. 

— U. B. 189.2. 

— B. machte viel Cardinaͤle und Ge⸗ 
bäue/ und theilte Aempter unser feine 
Freunde. 197.d. 

— WVW. B wolt zweymal die Würde nicht 
annehmen. 197. %- 


— V. B. wider des K von Arragonien | 


willen. 214.d. 228.c. kroͤnete K. Fride- 
ricum Il. zu Rom. ijm. a. 

Nicopolis zerfiel von Erdbiedem 360. a. 
v. Schiltach. 

Nider⸗Ehenheim den Gecken übergeben. 

921. 923. 1005. ſq. 1009. 1010. von 
Straßb. verbrannt. 929. von "Brand. 


Ifa8.949. 

Noe / Lamechs Sohn / der erſte Rebmann. 
9. c. bauer ein Arche / und gieng mit ſei⸗ 
nen 3. Söhnen hinein. ibid. a. gieng 
wieder herauf. 10. b. fein Alter. ibid. c. 
264.2. feine Kinder und Enckel. 10. d. 
ſtarb / und verlieh 72. Geſchlechte. 1. d. 

Noema erfand Beben, 3.b. 

Nonnen follen Wile tragen ordn. B.So- 
ter. 159. d. haben mehr Erlaubnuß bey 
Drdensleurhen als bey andern. 1130. 

Normanner serftören Aquitanienu Spa 
nien 104.2. überjogen Franckr. und 
Teurfihl. 105. b. 180.d. wurden Chris 
fen. 105.c. fiengen B. Leo IX. 189. c. 

Morbus (Northeim) von Straßb. abge 
brant.252.d. 759. 

Nortländer Schrift Älrer als die Gothiſch. 
Pr 6. 5. 


ſchatz. befreyet. 943. 1018. von Becken | Notarien von K. Car. IV. zu Haßlach ges 


verlaffen. 943. 
— Münfter das Cloſter gebauen. 238. c- 


magst. 135.b. von B. Clem. I. geordnet. 
158.4, | 


278.2. 401. 427.b.518. geweyhet. 243.4. | Sorhzogeder Edeln. 818, 2c. 856. 
Niederland Heyden big auff K. Pipinum. | NumaPompilius der zre König zu Rom / 


432.2. Staͤdte Berfamlung. 98;. 
Niefen : mit Bott heiff verwahret. zor. c. 
Nimrod / Chus Sohn. 204.b. von dem 


ordner den Rittern und Soldnern den 
Sold zu geben. 52.c. ſetet den Janua- 
rium und Februarium zum Jahr. ibid. 


Geſchlecht Chams. 417.b. der erfleRö | Numaneia von Römern belagert. 57. d. 


 nigerbauetBabplon. ı.b. 452. 
Ninive, die weiteſte Stadt. 13. b. vonNi- 


durch innerliche Vneinigteit erobert und 
serbrochen. ibid. a, 


no erbauet. ı2.c. 264.b. befehrte fih | Numerianus (M. Aurelius) K. mit Caro 


auff Yonas Predigt. 29.c. gieng unter 
im 


shams Zeiten. 13.b, 29. c. 410. b. 


und Carino Vatter und Bru⸗ 


und Erdbidem bey K. Jo⸗der zuugleich. 74.d. von K. Diocletia- 


no getoͤdtet. ibid. | : 
| | Nu- 


Haupt Regiſter. 
Numitor, Romuli Großvatter / K in Ita⸗ | Oche. v. Aachen. 
fia.gı.d. von Amulio verſtoſſen / fam von Oche (Henr.) einer der Hauptleuth / 
wieder an das Reich durch Romulum. fo B. Walther gefchlagen. 251. © 
j1.2 Dchozias. v. Ahaſia. 
Nunnenwilre / S. Stephan gehörig. 528. | DOchfen von S.Deritia im fallen ehnter, 
$35- fehreerhalten. 519. BON der Heerde en, 
MNuͤtmberg: Burggr. kam R.Ludov.Bav. | führen. 688. deffen Werth. 689. 
su huͤlff. 127.d. verbinder fich init Ar, | Dchfenftein von Straßb. zerbroduenz6-d. 
temb. 347.4. Kauffleuch geplündert. | von — (Herren) verbinden fih mit ®- 
ibid, a. gewunnen gangenzenne/ Bin. | Conrad. 120. a. mit B. Friderich. 759 
deſpach / Altenberg / und Schonenberg. wider Bußnang. 1004- 
45.4. vergleichen ſich. 359.2. von &,| — (Otte) Alb. Auftr. Faͤhndrich a· 
Henr. V. herſtoͤret. 424. a. Reichstag. ſtickt in der Schlacht. ızı- d. mit 
937. 987. 1006. empfing das Reiche Straßb. wider Biſch Walchir.247° 
aner. 1106. 252.d. 
Nußhbach (Frider.) gab fich um den Adel zu | — (Behr) Dechan blieb in En 
eigen. 360. b. 245. b. Propbfl zu Honowe. 150 
Nuße (Men) von H. Car. Burg. belagert. ı — (305.)256.C. 261.2. 262.4. ʒp. ð 
369. 1105. 344.b- 572. 
Nybis: Nilus. A.in Egypten. ꝛ1. b. — (Rupdolff) nahm den Sletz ſtaͤttem das 
Biehe. z21. b. kriegete wider Samt 





O den 342. d. 
Obadias der Prophet su KR. Joſaphat Zei | — (Oiteman) betam Richenehe 
ten 27.d. und verhergte das Liechtenbetg > 
Oper Baden. v. Baden in Schweis. fibergab Hochfelden. ibid. zog mt 
Ehenheim von Straßburg: verbran. | Kupr. ins Elſas. 354- b. zog ver I 
253.c. von Gecken beiogen 930. IOO- burg. 317.2. wegen der Engeläm®7- 
da verſambleten ſich die Reichsſtaͤdte. | 893. 
996. v. Ehenheim. — Hoff in Straßb. 129. c. 603. 
_ Straffein Straßb. 272- b. 555. feq. | Ochus, Artaxerxes. K. in Perfien 9 
603. etliche Haͤuſer zu der Stadt Stall jOctavianus. v. Auguſtus. 


gezogen. 1079- Oddo (Eddo, Hcdde) Bifch. su Straß 
von Oberftein. v. von Dhun. verflagte die Domherren wegen Sm 
Dbeffer : Obsgrempen u Straßb. wurden | nie bey R.Car.M. 240.2. 491. Mb 

zünfftig. 307. © berdasInftrum. Car. M. 495- 
Obrecht. v.Albreht: Dversheim(Odradesheim) oz. zu da 


hal von gerhringen uͤberzogen. z36. b. jStifft Honowe * 
Obs an dem dritten Tag erfchaffen- z. d. et on zn vonb 
Grempen. v. Obeſſer. Odilia, v.Ortilia, 
- Qedafer. v. Ottaler. Odo, fil, Roberti D. Germ. 486. 
Odbdoaceꝛ. 


i Haupt» Kegifter. 

Odoacer. v. Ottacfer. Oleygaͤßlin in Straßb. 330.d. - 

Delbronnen zu Rom, als Chriſtus geboh⸗ | — luͤte / unter den Zünfften. 1055. 1059. 
ren. 62.d. 152.2. in Rath zu nehmen 729 

Oelung der Krancken. ordn. B. lnnoc. J. Olympias, K. Philippi Weib. 40. a. ge 
165.d. und B. Felix IV. 107. b. von| bar Alexand. M. von Nectancbo. 41.d. 
Layen verrichtet. 113. d. 191. a, von Panſanias geraubet. 43. b. rufft 

Dertelswerd dem Stifft Honau gehörig. | Alexand. um Huͤlff an. ibid. von Caf- 

fandro getödter. 4ı9. a. 


143: 
die Dee (Ola) Waſſer. 890. — eine Stadt in Peloponneſo, zu R.U⸗ 


Deiterreich von K. Rudolpho I. Habfp. | fias Zeiten. 28. c. n. c. 
erobert.1ı8.a. deffen Hertzogen ſturben ı Opffer der erften Früchten. 7. a. »gelder 
ohne Erben. 129. c. zogen für Glaris.| ſtreit. 1129. 
436. verbindet fih mit Straßb. 0. ti, | Oppenheim am Rhein von Julio Czf ges 
der Zürich und belagert es 325.c. und] bauen. 58.2. halff K. Adolph. Naff. 
Coftang zancken fih um den Vorſtreit. ı1z1.d. von KR. Ruperto feinen Kindern 
327. a. führer den Deiffin ins Sunt | gefhende.143.c. Schultheiß. 763. 
* 915. ſtam̃et von dem Hauß Hab⸗ | Drden erliche in Straßb. ohne fingen 128.2. 
purg.1066. " 

von Detingen (Herren) haben jährlich 10. 
Mar Süber von den Juden zu em⸗ 


1 159.6 
| Orgel im Muͤnſter in Straßb. 276. c.a. 
Orgeln bey demgefang/ ordn. DB. Vitel- 








pfangen.ıos4.fg. lianus.174. d. 
Derrelin bauer die Ellende Herberg su | Origenes bekehrte Mammeam. 71. c. 
Straßb. 284. b. Ormeſta. v.Hormefta. 


Offenburg von B. Henr. von Staheleck Ortenberg von B. Henr. von Staheleck 
gewonnen. 116. c. 316.b. 244. d. Von, gewonnen 116. c. 244. d. z18. b. von 


B. Berchtold wieder geloͤßt 258. d. B Berchtold wieder gelößt. 253.d. den 
Offentorff (Offonthorf) dem Stift Dr | Straßb. von Hagenbach genommen. 
nowe achörig. 1157- 370. c, von Straßb. wieder gewonnen, 
Dgefiburg: Augſpurg (Augufta Vinde-| 372.6. | 
lic,) 61.b. Ortenau / Ortengau. 532. v. Mortengau. 
Ogia Inf. darauf S. Amando eine Schlan- | DfeasProph. zu K. Ufiä Zeiten .28.c. von 
ge begegnet. 1161. Salmanaſſer gefangen. 415. b. 
Ogmius Hercules Gallorum. s51. | O ſpernel (Andr.) Zunfftmeifter zu Baſel 
Ohmenmeßzu Straßb. 1103. von Straßb. befchuldiger. 970. 
‚Ohr einem andern abhauen. 680. Dfterlamb eingefet.23.c. 
ſchmer für Chrifam anftreichen. 113.d. | __ flog (Ofterterse) von B. Theodoro 
I9L % | I. geweyhet 174. C. 


Oitlant: Vchtland. 1022- — tiag auff den Sonntag geordn. von B. 
Olda (Hulda) eine Prophetin ju K. Joſi.  Piol.ısg.c. den erſten nach dem Voll⸗ 
as Zeiten. 416.2. mond Aprilis, von B. Victor J. 160.2, 

a IF xx xx Oſi⸗ 


— 


Haupt: Regifter. 
Dfthoffen. v.Hofthoven. | fiifftet das Biſtum Magdeburg, da er 
borg bey Mayntz von S, Beato’| - begraben. ibid. 
Abb. gebauen 1142. I 11. zu Rom gekroͤnet: verlohr die 


S. Oſwald K. erſchlagen. 402. Schlacht mit den Saracenen; u ſtarb 
Otbertus B. zu Straßb. erſchlagen. 241. c. | zu Rom.ıog.a. ' 

493. I__ RR harte ein unfeufch Weib.io⸗b. 
Othenheim (Othenhen) S.Stephange | ordn. die 7. Churfuͤrſten. 110.2, 

hörig. 528. 535- — IV. K. von Sachfen ermähle: mobert 
Otho Biſch zu Straßb. 242- €. Aach und da gefröner. 115.2. erhieltdas 


Othoniel (Arhniel) Richter in$frael.24.b.| eich nach Philippi Tod: und zußen 
Otiacker (Ocdater / Odoacer) R.der Go⸗ | gefröner. ibid.c. nahm Apulien. bil 
then nahm Romein. 87.d. fehlug mit | dom Bapft inBann und entfeger.ibid 
Dierr. von Berne vor Aglar / flohe nach widerſetzte fich Frider. II, mußte Bien 
Rom und Ravenne.ibid.c. alda er, | und farb im Elend. 115.d. 
ſchlagen. 88. c. 5— son Schwinfurt H. in Schwaht- 
— (Ortocarus Primiflaus) Hertzog in| 429. b. i 
Böhmen, zu Königgemadit.nig.b. | von Owe Ritter / hatte Theil an Staufer 
"— (Ottocarusll. Wencefl. Sohn) von] berg. zı9.b. 
Rudolph l. Habſp. erſchlagen. 118. d. | Oxyartes (Deftarher ) beſchreibet Darm 
S. Ottilia (Odilia) H. Ettichs Tochter | Alexandri Kriegsart. 46.b. 
von Berfwinda blind gebohren/ u. von | Dyyas, v. Ufia. 
©. Erhard geraufft/ ward fehend. 233.2. 
sig. Apriffin im Clofter Hohenburg- P 
238.b. bauete —— — 
ihren Vatter auß dem Fegfeur. ibid. c. | Padua von Gothen und Hunen einem 
erhielte Ochſen von dem Fall: — men. 86.2. — 
ein Faß Wein. yi9. ſtarb in der Kirch: Palæſtina. v. Gelobte Land. 
wurde wieder lebend: gab cin guten Ge⸗Palamedes erſchlug Sarpedon: ſtach De 
ruch. ibid. auff Hohenburg begraben. phobum : von Paris erfchoffen. zut. 
136. b. lebte zu K. Childeriei Zeiten. |  erfanddas Schachſpiel 38, 0.2.8 
236.b. 507. 556. dero / und ©. Attalä | Palaft Satomonis. 27. b. 
schen an zwey Altartüchern. 526- ‚1 Palatia: Pfalgen  Kenferl. Häufer und 
Otto. der Broffe K.von K, Henr. 1. ſei- Städte. 607. Kömifche von Frändi- 
nem Vatter erberten. 107. a. fieng Be- | ſchen unterſchieden. 608. dergleichen die 
rengar, IV. und bracht Jtalienund lom- | Stadt Straßb. getwefen. ibid. u. zwar 
— —— wa 8 * Villa Regia, oder Koͤnigshoffen. 609. 
gefröner.ibid. ſetzet B. Johan. XIl.ab | Pallas, Evandri Go efunden. 
und Leo VII. an feine flat. ibid. b. | 112. d. 424.2. ons Grab 6 
1835. a. gewiñũet Rom ı07.b. von Henr. Pallium S. Attalz, oder Palla, Weit 
yon Keimpten unterworfen. 108. c: | Mantl.526, zwey um den Altar / daran 
"8% 


’ 


Haupt sRegifter. 
S. Ottiliã und S. Attalaͤ Sehen. 526.1 zu Eiffert wurde. 257. d. 
Palma ein Cloſter / darinn S. Ottilia von Paſchalis 1. B. ließ viel koſtbare Graͤber 
der Tauff geſehend wurde. 516, den Heiligen machen 177. b. 
Palmus, was für ein Map. 659. — 11.B.von K. Henr. V. gefangen mie 
Paner des Reiche. ı51.b. 989. 1104. BE | den Cardinaͤlen / wegen der Biſchoffs 
1113. das groffe Sachfen gegeben. ıros. | * Wahlen. ıyı.c. 
Sechs Reichsſtaͤdten / u. zwar Straßb. | Pater nofter, von Chrifto felber gemacht. 
zu erſt befohlen 1107. der Stadt Straßb. 402. umd dies Wort der Einſatzung 
Haupt · und Ritter, Fahne. uoz. 2c. der | allein bey der Meße der erften Kirchen. 
Becken erobert. 1019. der Burgundif. | 177. c. - | 
im Münfter auffgehenckt. 373. a. Patriarchen zu Antiochia, Alexandria, 
Pannonien hatte Celtiſche Einwohner.  Jerufalem, und Conftantinöpel, 77. c, 
475. ©. Paulus Apoſt. bedienet ſich Apocryph. 
Panſania (Paufanias) verliebtefihinO-| Bücher. 438, mit S. Peter von Nero- 
Iympiadem: erſtach Philippum u. rau | ne gemartert. 64. d. 157. d. 402. er 
berejie: von Alexander getoͤdtet. 43. b. ſcheinet K. Conſtant. M. 76. b. fein 
Pantheon (Maria rotunda) von B. Bo-| Leichnam vo B. Cornelio verſetzt. i6i. d. 
nif. IV. zu Rom Martä und allen Hei⸗Paulus I. B. gutthaͤtig gegen die Armen 
ligen geweyhet. 93.d. 170. c. und Kranden, 176.d. 
Panthier Geſellſchafft des Rhein, und | — L. B. 214.2. 
Schwäbifchen Adels. 346.b, Pelagius J. B. 108. c. 
Papiermuͤhle bey Straßb. — — 11. B. ohne des Keyſers wiſſen er⸗ 
Pappus (D. Joh.) Pfarrh. zu S Lorentzen woͤhlet. 109. d. 
im Straßb. Muͤnſter. 568. Pellis & pili pona, ſcheren und villen: des 
Paradyß / darin allerhand Früchten. 4. b. Stocfwärters Ampt. 702. 716. | 
vier groffe Flüffe-ibid.c. feurige Maur. SPeloponie: Peloponnefus (Morea) 42.d. 
ibid. Mahomets beſtehet in allerhand | Peneftre. v. Præneſtiner. 
Wollüften.173.d. ‘4 Penthefilea der Amazonen Königin komt 
Paris, Priami Sohn, 30.d. entführer die nad) Troja: ffahMenelaum und Dyo- 
ſchoͤne Helenam. 31,2. etſchoß Mene- medem von Pferden. 35. c. erfchlagen. 
laum. 32.b. Palamedem, 34.0. et ibid.d. 
ſchlug Achillem.35.b. erſchoß Aiacem, Pergament/ wie folches zu Pergamo berei, 
aber Darjıber von Aiace erfchlagen.z5.b. | fet.545- | 
—. die Hauptſtadt in Franckr. 131.2. von | Perfa: Perfia. 34.b. Perſiſch K.vonPria- 
Gothen und Hunen eingenommen. &.c.|  moerfälagen. ibid. Königreich kam in 
dero Ehlen oder Stab Vergleich: mit| Aleranders Gewalt. 40.c. Könıgin 
Straßburg Frantzoͤſ. und Rheinlaͤndiſ. g fie fichheimlich zu Conftantinop rauf 
Schuhe. 1168. fen: wie auch der König mit 11000. 
_ (Parrhis, Peris) in Vogafo, ben Key. Mann. 95.d.96.d, überwinden Pho- 
fersberg/ ein Cloſter / deſſen Abe Bil. 1 cam. 93.d. . 
— — Axxexx xx 2 Per- 











— ” 


Haupt Kegifer. 

Pertinax (Helvius) K. des Gluͤckes rad. | haben von B. Dionyfio. 162.2, nicht 
70.d. wolte feinen Sohn nicht zur De | leibeigen feyn / noch Wein fhenden, 
gierung laffen. ibid.a. im fiberlauff ers | von. Zuzimo 1.165.2. nit für Weil. 
ſchlagen. ibid. | | Gericht gegogen werden, von B. Gaio. 
en. v. Sterben, 162.b. zur Lieb und Fleiß vermahnt 

©. Peter Johannis Sohn / der oberft un. | voD.Sylvckt. 1.163.d. g20.3UStraßb. 
ger den Apofteln. 157. b. fein erfter Na⸗ geweyhet. 244.c. jogen auf Srupb. 
me Simon. 178.d. Biſch. zu Jerufa- 245.b. müflen zu Straßb. vor&riät 
lem. Antiochia. 157.c. der erſte Bayſt. erfheinen. 402. v. Prieſtet. 
ibid. fegte die Faften vor Oftern und Pfaffenhofen. 332.d. 

Advent, ibid. d. fendet feine San» | Pfalburger von Straßb. wider Kerl 
ger auß 268. ſq. erwecket S. Matern Verbott gehalten. 395- 
durch in? Stab. 270.c. mit S. Pau⸗Pfaltze oder Rathhauß zu Straßb uf 
lo von K. Nerone gemartert. 64. «| dem Fronhoffe in des Biſchoffs Hal 
157.d. 402. erſcheint mit S Paulo | 184.c. 609. beyder Muͤntz ibid Ibis 
dem K. Conftant, M.76. b. fein did» | 289. c. 701. 
nam von B. Cornelio auß einem Broñ — eder Pfaltzſtaͤtte. v.Palatia. 607410 
erhaben. 1601d. fein Finger von K. Car. | — grafen / vorhero Landgrafen ri 
M. dem Münfter zu Straßb. verehrt. * Rhein / Churfuͤrſt des Reichs du⸗⸗ 
65. uo.c. 
Be von Menland der Prediger Heilige | Pfande nahm K. Car. IV. in Böhmen ar 
ward gemartelt. 402. ruͤck. 134.2. wann es ſchaden gtthan. 
B. von Augſp. Frid. II, Abgeſandter 693. vonder Heerde 697. 
an Franckt 939: 994. 1007. Pfarrherrs Hoff nicht bewaffnet pinmm 
Peyern. v. Bayern. tretten. 661. 
Hengere von Bochpatten hielten Sym | — firdien in Straßb. neune.ızı. 
von Schöne u Homburg auff. 341. c. | Pfeffingenr Schloß von Schweitern 1 
Pfaffen trieben Simonie mit ihrẽ Pfruͤnwonnen . 343. b. 
den 3. zweyten ſich mit den Leygen. | Pfenningthurnin Straßb. 272. b. 284%: 
ib. mit den Muͤnchen wegen ſingens. | _ 44 1099. zer. 
129.b. follen feine Weiber haben. inz.d. Pferd / ein weiſes von KR. Conftant. M. 
von DB. Calixto I. verbotten. 160. I dem Bapſt verchrr. 80. c. entführen. 
Ordnung und Weyhe, von B. Higi-| 686. davon abtwerffen. 685. verwin 
no.159.c. wie fie auff einander folgen | den. 687. trächtige ſchlagen ibid. pfält 
von B. Gaio.ı62.b. follen Haar und | de in Berderbung der Erride. ibid. br} 
Bart wachfen laffen. von B. Anacle- j Mömerzügen gut hun. 1074. 1076 
t0.158.a follen runde Blatten tragen | welche dis Burger halten mußten. 1078. 
von B. Aniceto. 159 er —— Kleider | 1080. 
fragen, von B. Bencd, III. 179.c. in | Pferter und Pfetterin bey Kindrauffen g 
teinem frembden Kitchſpiel zu [haften | ordnet. 402. * * 


' Haupt: Kegifer. 

Pfirt dem H. von Burgund verfehet.369.c.| 49.C. 
von Gecken gewoñen. 968. gibt Brand» | — Röm.K. ließ Gordianum erfchlagen. 
fhagung: 1019. 1q. 71.d. ſamt feinem Sohn durch Ponti- 

von Pfirt (Ferrere/ Ferretæ, Phirt) and | um bekehret. 72.2. beede durch Deci- 
graf. in Elſas. 120.d. 313.2. um erfohlagen.ibid. die erften K. K. ſo 

Pfruͤnden / damit treiben die Pfaffen Si. | Chriften worden/ gaben groffen Schaf 
monie. 113.d. 240.2. 491. darüber K.|  S.Sixto und Laurentio, ibid, 

Car, M. Inftrum. 495. dero Zehenden | _ I1.R. erſchlug K. Juftinian. III. 97. c. 
von B. Johan. XXII. geordnet. 200.2. | ließ alle Chriſtl. Gemaͤhlde abthun.ibid. 
von B. Bened. XIl-abgefchafft.zor.a. |  176.b. feine Münge von Römern ver, 

Pfundig pfenninge (phundis denarij) gu] worffen. 97.c. von K. Anaftafio ge» 
20. ſchiling indem Bit. Straßb.gang- | blendet und verftoffen. ibid. 
bar. 707. 721. —_—— K. Frider. I. Sohny und Henr. VI. 

Pharamundusder erſte Rön. der Francken. | Bruder Hertz in Schwaben ermähler. 
230.d. flarb. 232. c. 115.2. ließ Ottoni die Krönung zu Aa⸗ 

Pharao / K. in Egypten nimmt Abraham | che verbiesen. ibid. erzwang die Huldi⸗ 
fein Weib Sara. 14.2, | gung in Teutſchl. ibid.b. 308 ins Elſas 

„— (Themofis) dem legte Joſeph ſeine wider den Bifch. und St.Straßb.ibid. 
räume auß. i9. d. machte ihn auch | 243. b. 429. b. gerftörte Molßheim / 
nem Fuͤrſten. ibid. a. heißt ſeinen Vat⸗ — und Epphich.zı5.a. machte 
ser und Brüder in Egypten wohnen: ttacker K. in Böhmen. ııs.b. gewan 
20.2. zu neu Babylon. 4tı. a. Coͤllen und den Biſch. ibid.c. zu Bam⸗ 

(Amenophis I.) vergaß Joſephs; berg erſchlagen. ibid. hielte Hoff zu 
hieß alle Knaͤblein der Juden toͤdten. SMayng. ibid.b. fein Privileg, wegen 
21.2. beladet fiemit Arbeit, ibid. | Auflagen und Dienftbarkeiten. 733- 

— (Acencheres) wolte die Juden nicht ___ K. in Franckr. Roberti Cancoris 
ziehen laffen auff Moyſis warnen. 23.c. | neP0s. 486, 

ließ fie nach empfangenen Plagen bLbdov. groſſi nepos. ibid. 
ziehen; jaget ihnen aber nach / und er⸗ | —  Pulchcr.ibid. 132.2, 








tranck im rorhen Meer. ibid. d. — — ejuſaͤ.ſil 487. 
Phetter. v. Pfetter. — __ deValofio (Valefius, de Va- 
Philadelphus. v. Prolomeus, lois,Jibid, von K. Eduardo Angl. bey 
Philippus, K. in Macedonia verteifet.40.2. | dem Bapſt verflagt.130.c. verfolgte R. 


ließ ſich durch ein Traum von Nedtane- | Eduard. 131.2. verlohr die Schlacht bey 
bo berriegen. 41. c. gabK.Dariojäht-| Crefy.1zr.b. 
lich ein gulden Ey. 43.2. von Panfania | — H.ın Bayern Adminiftr. des Biſt. 
verjager und geflochen. ibid. b. von| Sreyfingen. 263 c. 
Alexand. gerochen / dancket ihın und | — Ländgr. Alkkiz Grabfehr. 1120. 
firbet. 44- €. Philometor 

— Alsxandri Bruder K. in Macedonia, | Philopater, ! v. Ptolomeus, 

Xxry xrxx xx 3 pPbho- 





| SKHaupeRegifter. 
Phiocas K. gibt B. Bonifacio IV. die Ober⸗ tag. 159-C. ward gemartelt. ibid.d. 
ſtelle über alle Biſchoͤffe. 77.d. 170. c- 1 — ĩl. B. 214. a. 
bon den Soldaten zum Keyſer erwaͤhlt. | Plagen Egypti durch Mofen. 22. 23. 
93.c: brachte K. Mauritium mit Weib 1 Planeten Himmel. 3. d. 
und Kindjum. ibid. krieget mit Per⸗ | Plato zu Artaxerxis Ochi Zeiten 39-c. 
fern. ibid.d. von Heraclio erſchlagen. Plinius entſchuldiget die Chriſten bey K. 
ibid. Trajano. 68.b. 
Phoroneus, K.in Griechenland. 17. b. | Pollandum (Pohten) das Koͤnigt Kr 
Phrygia (Frigta) ein Land in Afıa, 30.d. towe. 101. d. 423. a. von Tuͤrcken bey 
Phynees / Adda / und Aggeus zeugten von | S. Georgen arm / oder Varna, geſchla⸗ 
Chriſti Aufferftehung/ lieſſen ſich beſte⸗ | ; GM.947- 995. 1014. 





chen. 156. C. ollio(Symphor.) Domprediger im Min, 
Phynen. v. Zinen. fter zu Straßb. 568. 
Phyfcon. v.Ptolomeus, Pollug, v. Caitor, * 
Pierre port. v. Hauenftein. | Polydamas hilfft Trojam verrärhen.ss. h. 
Pilatus / Pfleger in Judaͤa. 62.d. 153.c. I Polyxena, K. Priami Tochter 30.d. 


fehreiber Tiberio R. von Chrifti sun | Pompeius (Cn. Magnus) twiderfeget ih 
dern. 62.b. von Roͤmern gehaſſet. 63.c. Julio Cæſ. fliehet von Rom. sy.c. hit 
nach Lyon vertrieben. ibid. d. erftich | ri mit ihm.6o.b. mr 
ſich. ibid. zu Alexandria in Egypten ent 

Pilgerfahrt von B. Cleto geordnet, 158. d. ibid. 

Pili & pellis. v. Pellis. Pompilius. v. Numa. 

Pipinus Heriftallus, Major DomusFranc: | Pons helli Vrcini (Bellovicinus, Beamos- 
Caroli Märtelli Vatter. 506. fin 1045. - 

__ Major domus, Car. Martelli Sohn | Pontamunſe in Lothringen ( Pontamoil- 
und K. Car. M. Vatter. 237. c. 428.a. fon) da wurden viel Rappolſtein: auf 
485. 503. ſprach B.Zachariam umb ; Irrthum erſchlagen 378. d. 

das Königr. ah. 237.0. von B. Stepha- Pontianus B in dag Elend geſchickt un 
no IL. zum Köntg in Franckr. gemacht. | gemartelt 160.6. - 
176.d, von Bonifacio Bifch. zu Dient | S. Pontius befehrre die beeden KR. RK. Phr- 
gefalbet. 237.4 J.. - lippos. 72.3. 

—_ Ludov.Pij Sohn / K. zu Aquitanien. | Popio, v. Ripio. 

103. b. 485. Porten (Portz) zu Srraßburg erliche xt 

S. Birminus banete Neumeiller. 287.2. ſtiff.mauret. 307. c. 
set Maursmuͤnſter / Schuttern / Gen⸗ | meridiana der Roͤm. Burg. 535-554 
genbach / und Ettenheimmuͤnſter. ibid. 603. 1170. 

Pifa, dafelbft Aufruhr zu K. Car. IV, Zei⸗ | magna occident. —__ — ib, ib 
ten.135.c. Concilium gu B. Greg. Xll. ibid, 1171. 

Zeiten 213.b. 210.2. 221.c. | juxta magnos &c. lapides. — ib. ib, 

Pius 1. ordnee Oſtern auffden Sonn | 1171 


Portio 


Haupt: Kegifter. 

Portio Canonica oder Sipffelrecht/ Ulki. | Priamus K. 5u Troia. 30.d. begehre Frie⸗ 

mum, vale, und darüber entflandener | den. 33.d. wil Hector daheim behak- 
Streit. n28. nzr. | ten. 33.2. jog in Streit Hector zu raͤ⸗ 
Portſchiff mit Brand an die Rheinbruck | chen. 34 b. erſchlug den K. von Perfa. 

getrieben. 760. ibid. mil Helenam nicht wieder geben. 
Porus K. in. India fam Dario zu hülff. | 36.a. fuhr auf Troja. 229.b. fomme 

47.2. von Alexandro M. erſchlagen. | mit Antenor an die Mzotidas paludes 

48 d, 3 in QDngern und bauten Sicambriam. 
Poymunt H. in Bayern Julio Cæſ. unter, | 230. b. 473. 

geben. 58. c. | — der Francken K. woher. 473. 
Przbenda pinguis Regifebder Chorfänige Priarius K. der Francfen. ibid, i 

Pfründe. 767- Prieſter / Weyhe von B.Cleto angefan⸗ 
Prälaren von Hohen Stifftern erwaͤhlet. gen. iy8. d. ſolle man ehren, ordn. B. 


193. c. in dem Stifft Honouw. 1142 Anacletus. ib d. a. ſo gelehrt zu weyhen 
Przneftiner (von Peneſtre) kriegten mie | B. Zepher. 160.2. follen feines Blicdg 
ben Römern.z4.b- Jermanglen B-Anaft.1.165.d. nicht zu 
Prafides Provinciarum, 608, injuriren. 661. in Todflinden fan nie 
Psztoria Tribunalia, ibid, | mandabfolviren, ır30. fürmelche er zu 


Prag / aldaS. Florentij und andere Heilig- | bitten. ibid. v. faffen. 
thnin verwahret 136.c. ein Hohe Schut — Johans Jand (Krhiopia, Abyſſina) 
und Allerheiligen Stifft von K. Car. V. 101 d. v.India, 
geftifter.ibid. die Teutſche Sprach ein | Primislaus, v. Ottadfer. 
—— EN - Priol / nn inStraßb. 275.b. ' 
leffe bu encellaum. 41.a. riſcus v. Tarquinius. 
Prediger Orden von S.Dominico geſtiff⸗ | Privilegia ohne Einfchräncfung zu verſte⸗ 
861.195. c. 2790. 389. von B. Bened.| hen.sıa der Ritterſchafft von K. Ca- 
XI. befreyer. 198.d, fungenin Straßb. roloV. 883. der Stadt auff dem Pfen⸗ 
wider Bäpfll. — — a. sogen | gr 
uß wegen unterlaſſu ngenB. ib.b. | Probant. v. Brabant. 
=. Ag wegen Erbfehafften. 279: d. | ae Keuſchheit mit glüenden Eyſen. 
durch B. Conr. von biechtenb. vergli⸗ 109.c. mit gewichſetem Hembd / fo ine 
chen. 280. a. bauten S. Eliſabeth Clo⸗ | | — —— 105.d. — 
Rer.28;.2. mußten Straff geben. 390. | Pröbftesu ©. Thomaͤ zween zum * A 
muͤſſen das ee m a Werd und n * dem Stifft 
Hand in der Meß nieſſen wegen K.I Honow 1743. q. ır4 
Henr. VII. Vergebung. 425.b. Streit | Probus (Aurelius Valerius) K. überwand 


mir den deutprieſtern 1129, eween Koͤnige / und vertrieb die Hunen 
— Clofter ar Straßb. 272-d. 279- 554 | anf Teutſchl. 74. c von feinen Solda⸗ 
ten erſchlagen. ibid. 


555. | 
Xtihß / dicerſte der Buchtruckereh. 445: | Proccfionesoder Ereungängevon B. er 


* 


| Haupt⸗Regiſter. 
nif. IX. angeſtellt. ꝛoo.c. zu Straßb. | Purpurfleider von Tullo Hoftilio zum er, 


wegen Erdbidem. 362. von Thierenim , flenzu Rom. getragen. sa. c. 

Münfter. 564  _ | Py«rhus (R. Epiri) halff den Tareneinern 
Proceflus und Mareimianus. 459. | wider die Römer: 54. d. ward fluͤchtiz. 
Proconfules. 608. , 


.d, 
Profeffores in Italien ze. von Bettelmoͤn⸗ | . 
chen den Teurfchen vorgezogen. 1130. O 
Prophecey eines Sternſehers vergeblich. | 
243.2. Der un alle an Ehrifto nn an derStademanr (vrRim 
uAlet. 78.d. urg) zu b. 554. 111. 
— von Hector erſchlagen. 32.d. ei a a geetd · 
Pſalmen zu fingen von B. Damaſo l. ge, | net.159.c, 
ordnet, 165.c. von Hieronymo überfe- Quatzenheim. v. Zwatzenheim. 
get.ibid.d. teurfch von K. Car.M. um. | Quicumque vult &c. SymbolumS$. At 
terſchrieben dem Muͤnſter verehrt. 565.| nalıj.164.a. 
Ptolomeus (Lagi) K. in Egnpten, 49. c. | Quintillus (M. Aurel.) K. an feines Drus 
— Philadelphus — — ibid.d. 419.b. | ders Claudij ſtatt. 73. b. ver kin 








— Evergeta — — ibid, ibid, Soldaten erfhlagen. ibid, 

— Philopator — —— ibid. 420. a. Quintinus. 469. 

— Epiphanes —— —— ibid. ibid. | Qui pridie quam pateretur &c. Mi 
„. Philometor —_— —— ibid. Stillemeß gethan / von B. Aleundro, 
— Ph fcon — ibid, 158, b. 

—— Sother (Lathurus) —— — ibid. R 

— Alexander — — ibid. 


Dionyſ. jun, &Cleopatra. — ibid. Rabus (Lud.) Pfarrh zu & .sorentensöt 
— aAſtron. ju Zeiten K. Antonini Pij. Rad im —* woher. 4242 


69. c. Ramſtein die Burg von Strafb. 
Publicola. v. Lucius Valerius. | chen. 322. b. * 8So. 
Pulle. v.Apulia. Kappofeftein am an H. Henr. Ankimi 
Puller (Wirich) 892. Bruder. 120.c. 


&.Pulte (8 Hippolytus) gefehleffft.162.%. | von — Burger zu Straßb. v. Bruno. 
©: Pült ($. Hippolyti) in der Sandgraff- | __ zu Gemar gefangen. 314.b. von Bun 
fhafft Eifas. 280.c. von H. upon von | gund · außUnachtfamtẽcit viel erſchlazen 
Oeſierr. gewonnen. zi8. d. zerbrochen. 378, 
129. b. von X. von Sorpringen dem B. Rappolkwitre in Elſas von N. Brun in 
Samprecht võ Burne abgerrohet, 261.d. | Straßb. genommen. 756. gewan ©. 
319. d. 336. c. zweymal von Armenia | Puͤlt. 932. 

“fen geſtuͤrmt und einbefonmmen. 917. | (Rapperswyl) in Schweit m 
923. 929. 1003. von Bergheim und Schweitzern uͤberzogen. 436. 
Rappoltzwiler gewonnen, 932. 1012. | Kafterreim Badifchen. 938, 

| Ka 


Haupt⸗Regiſter. 
Rath zu Rom.53.b. Recht Baͤpſtl. und Keyſerl. woher. 910. 
a Gere — 862. | «Bücher von K. Jufliniano gemacht. 
eftärtigung niche des Biſchoffs 6.7. 91 6. RE, 
Gis. * dem Keyſer oder —— | Redesheim, Rodesheim / S. Stephan ge, 
fol dem B. ſchwoͤren 729. Anderung | hörig. ya5. 539. 
wegen der Juden. 294 b. 295.d. 309 d. Degen der Suͤndflut 40. Tage lang-9. a. 
wegen ſtreits der Edeln. 305. c. diedrit. | vorhero gar feiner. 10. n.c. 410.2. 
te. 309 — — — — —— J 
310. b. herren gle eln u. Hand⸗— bogen Gottes Wort⸗Zeichen. 10. b. 
werck. 859. — — | —— Jahr vor dem Juͤngſten Tag. 
mal. 306. c. nicht heimlich noch von et⸗ 10.n.b. 
liche allein, 840. 846. giengen bewehrt. | Regeneshen, Regesheim/ S. Stephan 
06 c. gehörig. 535. 
Ratoldus (Ratholdus, Rathboldus) B. | Regenhardus, B zu Straßb. 241.b. 492. 
Kadoldus, B. zu Straßb. 241.b. 492. | Regenfpurger (Regelfp.) erretten ihr Bich 
—— ao. 2 En) sa * den Bayriſchen. 352. b. vergleichen 
von Rathſa u otenhauſen) dan .359. 2. 
- — — A i — (C. von Sarthaginenfern 
— dren bey Sempadh geblieben. 344 b. | gefangen. 55. b. 
(Sitelman) 877. (Hans von Runges- | Kegufar/ K. zu Babylon. 39. d. 
heim) ibid. (Hans von Triberg) 952. | Rehabeam, (Roboam) Salomons Sohn. 
(Vlrich) 1009. (Clementia) Aeptiſſin 27.c. friegeremir $eroboam. ibid. K. 
su S. Stephanin Straßb. 547: | in Juda zu Jeruſalem. ibid. verlor Je⸗ 





von Ratperg (Arnole) Ritter und Burger, | rufalem durch Siſack / regierie 17: Jahr. 
meift. su Bafel. 981. ibid..d, 
Raub und Mord in dem R. Reich, 117.2. | Reiche der Welt vier. 50.2, 
innerhalb der Provintz 632. 669. Reichs Baner. ısı.b. 989. 
Ravenna von Hunen eingenommen. 73.d. | — Fahne. 1104. nach Straßb. gebracht. 
von Dietr. von Bern. 88.c. S. Apolli- 1109. 
narisvon S. Peter dahin gefant.269.c. | __ NHoffrath 608. 
Rebecca / Iſaacs Weib, gebar Efau und | — Städte und Freyffädre Unterſchied. 
Zroilling. ı5-b. hilffet Jacob zum ! 128. a. Sır. von K. Frider: Ill, und N. 
Ä egen. ı6.d. | Car. Burg. zu ſchaden bracht. 368. d. 
Reben / die erfien von Nor erbauet.9.c. er · 369 b. im Elſas. 888. 
froren zu Straßb. 363.2. | — Täge/ Comitia Synodalia. 608. zu 
Rebeſtoͤcke und von Roßheim harten ſtreit. Miürnberg. 937. 
zu1.c. 8or, die Stadt verbotten. ibid. | Reichthum in der erften Zeit nicht fo hoch 
deren 8. zu Molßheim erflochen. z12- b. | als Ehr u. Gewalt gefhäner. 13.c. Gas 
(Reinbold) ftarb in der Flucht auß | lomonis. 26 d.a. M. Antonini Phil. 
Rom. 226.c. | nach groffer Armut. 69. cã des Bapſt 


8 
Vyy yy yy von 


Haupt⸗Regiſter. 


von Conftant. M.8o. c. 

Reiff (Walther) uͤberfiel die Armeniacken 
zu Sermersheim. 1005. Ä 

Reims von Gothen und Hunen eingenom⸗ 
men. 85.c. zu Teutſchland gezogen. 489. 

Keiner Degen S. Hieronymus. 422. b. 

Reinhard von Vaudemont N. tn gorhrin, 
gen.368.d. von H. Car, Burg. uͤberfal⸗ 
fen. ibid. 375. b. verlohr $orhringen- ıb. 
verlohr ſich felbs. 376... kam nad) 
Strafb. 377. c. bat die Bundgenoffen 
um Hülffe.378.d. erlegte die Burgun⸗ 
der ſamt N. Carol. bey Nanſe. 380. c. 

—— (Renre,Renatus K. zu Sictiin und 
Jeruſalem / H. zu Aniou, Vore und Lo⸗ 


| 
| 


| 


| 


| 


shringen 913. fein Circular- Schrei, | 


ben.999: 
Keinigung Marid. 459- | 
S. Remigius B. zu Straßb. 286.c. 492. | 
bauer das Ctofter zu Eſchau. ibid. bracht | 
©. Sophien Leib dahin. ibid. 
Remus von Rumulo finem Bruder er, | 
fehlagen 52. b- | 
Kennfahne zu Straßb. 1104. 
Rentmeiſters Wohnung an dem Pfeñing⸗ | 
thurn zu Straßb. nıoı. 
Reth (Be htap. 598.) Aeptiſſin zu S. Ste 
phan in Straßb 523. 2 
Retho,®. zu Straßb. (Recho) bracht S. | 
Florentii $eib nach Hafelo. 240. d. b. | 


9. 
Reniba dem Stift Honam gehörig 1157. | 
Reuerin Cloſter gemacht. 404. 
Reutlingen von R-Otto IV. mis der Staͤt⸗ 
te Freyheit begabet. 425. a. 
Reynhart Joh.) Chortoͤnig zu Straßb. 
Reyſen (Feldzuͤge) die bey Straßb. geſche⸗ 
ben. 313. c. der Handwercker auff Waͤ⸗ 
‚gen. z08. c. | Ä 
 foften bey Römerzug. 1074. | 


| 


Rhein von K. Car.IV. mir Zoͤllen beſchwe⸗ 
ret: derohalben von Straßb. beſchloſſen / 
u. nach Abſtellung wieder geöffnet 134.b- 

beyStraßb. hoch gewachſen. 305 366.b. 
ſehr flein. 949. 

Brucke bey Mayntz von Julio Czl. 
58 a. von KR. Carolo M. 105.2 My 
Straßb. von Schiffen. 322.d. zab- 
mit Jochen. 352. b-  geflünmt. 760, 
wurde der Straßb. eigen. 755 

Rheiniſche Sand der Francken Sig uz 
231.2,b. von den Trierern am erfient 

bauet. 256.d. ©. Maternvon6. 
ter dahin gefand. 269. c. 

— Städte verbunden ſich wide die 
Schwaͤbiſ. Geſellſchafften. 346.b. mv 
einigten ſich mie ihnen. ıbid.c. vagl⸗ 
hen ſich zu Heydelberg. 359.2. muktı 
frey. 430. b. Verſamlung 98; 

Rheinau. v. Rinomwe. 

— felden. 890. 1002. von Schwcin 
belagert und gewonnen. 1020. 

Rhoraff indem Münſter zu Straß.7- 

Ribbe: warum die Männer eine weniga 
haben als die Weiber. 4... 

Richardis, K. Caroli Craffı Gemahl/ m 
Verdacht Ehebruchs/ beweiſet ihr W 
ſchuld mit gewichßtein Hembd tod 
fam in das ClofterAndlair. 105d. 2864. 

Richardus (Cornub. Com.) auß Ent. 
zum R. König erwaͤhlt. 117. d. zu Bw 
ſel wegen Mangel verlaſſen ibid. i09 
wieder in fein dand.ib.a, fuchteStraft. 
und B. Walther zu Hagenau zu va 
gleichen aber vergeblich. 254. d. 

Richenshoffen an Otte von Dchfenflin 
übergeben. 350. b. 

Richenwiler. 888. 

Richter und Landvoͤgte von Phoroneo ge⸗ 
ſetzt 17.b. folren den Armen N 


u 


| Haupt · Regiſter. 
helffen. 17.c. deren Befchaffenheit.672. | Kirerfehafft Vereinigte. Sız. Bas. 


702. des Volcks Iſrael. 24. b. Robertus Cancor, R. Franc. Hug. Capeti 
— gäßlin in Straßb.330.d. 603. | il. 486. ließ abvon Belaͤgerung wegen 
Richwinus, B. zu Straßb' 241.b. 493. Feſttags / und durch fein Gebett fielen 


Rieſen woher. 438. der erſte Seth. 8.c.| die Mauren ein. 186. d. machte Veni 
Pallantis Grab gefunden. ı12.d. 424. | $. Spiritus, und S, Spiritus aſſit nobis 


Riete / das innere der Marggr. von Ba⸗ ratia, 424.2, 
den 352.b. das niedere deren võ Straßb. — D. su Scraßb. v. Rupertus. 


ibid. Roboam. v. Rehabeam. 
Rietſchelcken verbrantfh das Cloſter Roͤcke der Tuͤrcken vonden Muͤnchsorden. 
. Schmwarkad). 287. b. 172. a. 
Ringe/ 3. Sefter vol güldene erobert Han- | Rodebaldus B. zu Straßb. 240. d. 497. 
nibal von Römern. ss. c. Röderin von Dierfperg (Magdal.) Aeptiſ⸗ 
Minefentorff ( Rinkindorf) des Stifte | fin zu S. Stephan in Straßb-547- 


KHonom. 1157. i Rom der Stadt anfang. 5o.c. auß vielen 
Rinowe das Stifft / wañ und wie None | Städrelin.sı.b, zu K. Achaz Zeitenge 
bahingesogen.239.b. 278.2. 484- ııso. | "bauen. 20.d. I 410.b. 411.2. von den 
wie ſolches zum 4. S. Peter in vrapb. Gallis Senonibus eingenoimen und ver» 
fomen. 484. fq. rı5ı. da ließ B. Bat | brant.54.a. von Hannibal belagert/ 
ther Die locken laͤuten 248.b. von] durch Weiber und Vngewitter erhalten. 
Engelländ. begehrt. 907. von Berfen | 56. d. von K.Neronean ı2, Orten an⸗ 
auffgefordert / fucher Huͤlffe bey Straßb. | gesünder. 64... Erbauungs, Feft von 
"919. 927. 1004. 1000, Jahren. 71.d. von Hunen durch 
Rintburgerthor zu Straßb. 284. 





K. Aurelianum erledfger/ u. deroMaus 

Rintfleiſche verfolge die Juden in Fran, | rengebeflert. 73. b. wiederum von Go⸗ 
fen. 292. b. then zerſtoͤret. S5.a. vom Donner vera 
Rintz huͤterbruck bey Stamphesgaß.289.d. ) brant / gaben dem Chriſtl. Glauben die 


Ripionis (Popionis) B. Statua zu Trier. | Schuld. ibid. b. zum andern mal von 
1062. . ihnen angegriffen? aber von Teutſchen 
Ripuar- Francken. 476. | und Frantzoſen abgetrichen. 86. d. er⸗ 
Riſende Sand des Stiffts Honom. 1143: litte Schaden von Heiden (Saracenen) 
Ritter / Milites, von Romulo erwählt.s2.c. | 104.c. 178.c. von K. Henr. VII. ger 
auß Knechten / außgetrertenen undver- | monnen. 124.2. von Vngarn durch 
twiefenen. 96. d. vonK.Frider. Il, ge | Mygr. Albericum belagert. 182. c. 
fehlagen. ıgr. b. bey der Belägerung | Römer Gewalt Anfang, 49.d. geringzu 
Strafb. gemadt. 759. der Armenia- | der Könige gröffer aber zu der Meiſter 


cken bey Gutluͤthuß gefchlagen. 915- Zeiten. s3.c. nahm ab zu der Kenfer 
— Fahnezu Sırafb. 1104. Zeiten. ibid. 195.2. 230.d. 268.d. von 
— gäßlin beym durhoff in Srragburg. | den Gallis Senofibus gefchlagen nt. 


330. d. 603. | wichen auff das Capirolium. 54-2. 
Vyy yy yy 2 | tauff⸗ 


Haupt⸗Regiſter. — 
226.c. haben ihren Adel von fneã · 

taufften fich von ihnen ab / — Ein ee n —* Landvoͤgte inTeutſchl. 
gen fie beym Abzug. ibil 2 St "EEE ck either Seas. 43.b. 
mit den Przneltinern, ibid, a Car | Roͤmiſche Könige u. Keyſer. ʒ0. a. 51.b.tt. 
nern. ibid.d. mit Hannibal und * — Meich tum 
thagin. 55.2. bezwungen ſie / ill andie KK. von Franckr. und die Teut 
kein Frieden / wurden — “ ſchen. 99.2. fam an ein Weib, Sc. 
fiegeren auffdem Meer. — ade | 1ox.b. den Griechen engogen und Car. 
nibal jwegmal gefehlagen.ibid. I ge | M.übergeben,ibid.c. fam unter KL 
gen ihre Knecht zu Rirtern. ı ; ‘ — are ra efr. am Die Teufen 
——— —— ‚| allein. ıo6.b. ftund ledig 23. Jaht un . 
branten ſie nach dem —— —8 Koͤnig ſoll für Franckfurt zu Feide lie 
— gen 133.b. Stuhl dem Conftanrinope 
aber von ihnen geſchlagen. ibi ten viel;  vorgejogen. 170. c. 
eriebenfic auß Stalia. 57-<- IN man | — Burg. v. Burg der Römer. 
Vngluck. ibid. d. — J litten ı Romfahrt oder Roͤmerzug: Dienft it 
— —— —— ſchu.· Berg 1072. dazzu ſchickt Serapb.iet 
ſchaden . 613. 
gen Julio Czl. den Gewalt ab 19.2: 06 | Bor s F — 
ietenihmein.ibid.c. ihres Gewalt den | Romanus ĩ. B. beftärtigte B. Fomoli 
raubet. ibid.d. bey Augfpurg en Au-| Sandlungen. 181. a. 
Teutſchen gefehlagen. Sı.b. * — Romulusgebohren, $ı.d. ordnet denꝛ · 
guſtum anbetten. ibid, c. ) a | — b. Rittere. ibid. c. 
nicht für Bott halten. — — | Kohraff. v. Rhoraff. 
eher wiffen als ihr Kenfer. en Kofen von Jericho K. Frider. II. von V. 
um ſie die Chriften haflen. 53. <. 8>.c | Nicol. V. gegeben. ıyı. b. 
Deu. von Wr 

ahmen Dierr, von Bern . uͤlffe. 348. b. 

na — wollen K. de I. Düne - — —— — ——— 
annehmen 97.c. Macjten en — (Nicol.) Bäpfti. Commifl. wegen 
des Bapſts Hunfe 224. Bngarn | Streits über der Portione Canonici. 
Mar. Albericum. 182. c· a... | 1132. 

‚ verherget. ibid. ’erfihlugen A ten Un. Ros heim / eine Reichsſtadt im Eifas. 2% 
erwuͤrgten ®. Joh. a ba d. von; giwepmalverbrant. 201. c.d. den Gecken 
glück wegen B. Urbani VI. —5 ſich | von Drohworten auffgeben. gro. fe. 
Britunen belagert. 207.2. erg n ihre| 923. 932. 1000. 1004. 1006, Taafat. 
dem DB. zu cigen. zoB.a. ge fun. 938. verlaffen. 941. 943. 1017. ſeq. 
Sreyheit vergeblich. zıo.2. solber ben | von Rosheim freie mir den Mebeftöcken. 
* er ar * re zuı.c. 801. erſtachen deren 8. u Wolf 

em ‚212. 
* Ladiſl. K. in Neapolis uͤbel gehan ·heim. zia. b. Roſici⸗ 


Haupt: Kegifter. 
Mofiers in Sorhringen Beſatzung thar dem |  MRhinau, ibid. fieng den falſchen Fride⸗ 
Burgund. Heer groß fhaden.379.b.c | rich. 119,c. begnader Colmar. ibid. ver⸗ 
Roßeiſen und nägel der Eingelländ. ſcha⸗ brante iy. Schwäb. Graffſchafft. ibid.d. 


Kung. 332.C. .. 430.b, 1069. kam wieder nach Straßb. 
— marckt zu Straßburg.27ı1.c. 272. c. 119,2 247. d. tam B. Walıher/ her⸗ 

273. c. 307. d. 554. 556. nach Strafh. su hülff. 245.& nahm 
Roͤtelingen. v. Rürelingen. Colmar und Keyſersb. ein, 248.0. Müls 
von Roͤteln gr. 145.c. zog widerStraß⸗ haufen. 249. 2. wolte nicht nach Rom. 


burg. 758- 119. b. flickee fein Wambe.ibid. fun 
— Schloß von Straßb. zerbro⸗ | te fein Sohn nicht zum Keyſerth. brin⸗ 
en. 328.c. | gen. ibid.d, fuhr nach Speyr und ſtarb 
— in Schmweit von Epdgenoffen den da. ib. ni en 
Defterreich. abgemonnen, 343. b. it | — DBifh zu Straßb. 243.d. z08. 523. 


ſchleifft 435.2. , von B. Alexand. II. wegen Simonie 
— ander Tuber Krieg mir DB. vo Wuͤrtz⸗ | entfeget. 243. 

burg, 353. b- — Richa de D. Burg, fil. 8. in Franck⸗ 
Rotenkircherbruch · 354-2 reich. 486. 
— fein’ alda ©. Veits Capell hinter | _ von Kinfelden Hertz. in Schwaben. 


Zabern. 1087. ı9.b. 
Rocharius B. zu Straßb. 240. d. 491. Kuffachy KR. Dagoberti Wohnung. 233: c. 
Rothe Meer woher 23.d. giza. | übergabespem Münfter Stifft.234-d. 
Roxane, AlexandriM, Weib von Caflan- | 592. von R.Adolpha Naflov. belagert. 

dro getötet. 419-2. | N in B. Walthers Krieg wider 
Ruadrut, Aepriffin zu Sanct Stephanin | Gtraßb. 249.2. von B. Johan von 

Straßb.s27. Röadrut.529. | diechtenb. verſetzt. 260. c. von Colmar 
Ruadnündesheim, dem Stift Honowe | uͤberwunden z14. b. vom Delphin ber 

gehörig. 1157. gehret. 9:7. 1002. 1018. 

Ruben / Jacobs erſter Sohn, 17. d« redet | Rufinus hilfft K. Theodofio auf dein 


für Jofeph. 18.2. Bann.84b: 
Küben, Kraut/u.Rocken/ gleichen Preiß | Ruiwin ( Joh-und Nicol.) Grabſchr 1122. 
in Straßb. 404. Rundſuter ( Rindshäuter oder Gerber ) 


Rudolphus Habfp. zu Roͤm. K. erwählt, |" graben.272.b. 555. brante. 289. c.d. 
117.b. lag vor Bafel.ibid. u Aach ge | — rafel: Panquet der Edlen. 304.2. 
— ibid. Hauptm und Faͤhndrich Runer Geſellſchafft. Pr. 5.8. Schrifft und 
zu Straßb. 118.c. 314.b. uberzog den | Buchſtaben. Pr. $. 4. P- 441: 
Mar. von Baden Savoyen und Boͤh · | Rupertus(Ruper:i II. Al.) K. von Beyern / 
- men us d. gewan Böhmen. Defter. | DHertz. zu Heydelb. zum Röm. K. erwaͤh⸗ 
reich. ibid. a. fam gen Straßburg/ und | let. 143.2. lag vor Franckfurt ibid. zog 
machte Landfrieden mit den Rheinifchen | in dombardey. ibid. ſchenckte feinen 
Siaͤdten. ibid. frin Sohn ertranefbey | Kindern was des Reiche gigen. ibid. 
Vyy yy yy 3 kam 


Haupt⸗Regiſter. 


tam nach Straßb.144.d. widerſprach 
der Wahl B. Alex, V.223.b. appellir- 


te an Chriſtum und einConcilium.ibid. | ©. diefer Buchftab vielen Morten vorge, 


wolte B. Gregor. Xll.mit Gewalt den 
Teurfohenauffdringen. 224. c. farb in 
diefer Vnruhe. 144.C. 224.0. deſſen 
Beftättig. Lupoldo — 
— 11. (Tenax.Imp.patır) N. in Bayern 
übergabRichenshofen an Otte von Och⸗ 
ſenſt 350.b. von Wormbs / Mayntz / 
und Speyer uͤberzogen. 351.2. verbrant 
Brumar.z53.a. fiel ins Elſas. 354. b. 
fordere die Straßb. herauß. 357.2, ſol⸗ 
te Straßb. mir B. Friderich vergleichen. 





le 
Sachſen unter den mãchtigſten der Ta 


feßt.594- 700. X. 
Sabina (Savina) von Steinbach / Erwini 


Tochter Bildarbeit. 559- 


Sabinianus (Gantanus) DB. minder 5 


Gregorij Almoſen / darum er ihn öde. 
170.b. 

achen / ſo vertragen / nicht zu wiederholen 
895: 


ſchen. i10. a. Carolo Martello une 
worffen. 428.2. Heyden bif auff Pi 


num, 432.2. von K. Car. M.inandre 
&and geſchickt. ibid. b. nicht Frandın 
unennen.231.b. dero Sprache denda 
Keleifcen. 1. ihr Herg. Churfürfl 
Des Reichs Marfhatk 110.c. ihn 
kein ifl das groß Reichs Paner acer. 

‚105. hatten ihre fondere Schrift. Pr. 
$. 6. indem Land verbranten viel fü 
tevom Wetter. 291. d. 


764: 

— (Robertus, Ruperti Imp. nepos) 9). 
in Bayern und B. zu Straßb. 919. fein 
Schreiben wegen der Armeniacken. 955: 
gewan Drtenbergund Weyler. 372. b. 

die Ruͤße / ein Fluß in Schweig fo indie 
Aar fleufft. 123-2. 

Ruſt / ein Dorff bey Eappel. 714 Br. 

um Ruſt (Friderich) Vntervogt riffts 

Honan / und Srärtm- zu Straßb. 612. nn — Ban die Sa 
6 ‘ > u abb. 2 j- = 

Schar in Elſas / ftifftee Schwartz⸗ Saguntus (Sarguntus) von Carchagn 
ach. 28. 6. außgehungert und gerbrochen.ss.b, 

— (Rurhardus) DB. su Straßb. 241. b. | Säitenfpieler/der erfte Jubal. 5 


, Sal⸗Franckon / Salij. 476. deten 
9 * 
Kitelingen Roͤtelingen / Reutlingen) von ) Saal Recht / Salica lex. m 
K. Otto IV. mit der Srädte Freyheit Salma (Salome & Alexandra ) Aleran⸗ 
begabet. 425. a. darbey gefchahe die ders Weib/ Arifttobuli Mutter. 417.b. 
Schlacht swifhen Würtemberg und | Salmanaflar fieng denK. Ofeam (Hoſchea) 
Schwaͤbiſ. Srädren. 345.2. erfehlugen | su Samaria. gı5.b. 
viel Trohtelfinger 349.2 begehrt Nach | von Salmatingen (Hainrich) Schreiken 
richt wegen der Engelländ. 906. nah | an ‘fr. Wetzel Marfiltm/ wegen det 
menden Würtemb. das Viehe. 335.d. | Juden 1055. 
Ryplins Dre in Straßb. 793. : — theur zu Straßb. 367... 
Rytefel (Lamperti de Caftris) Epitaph, | Solomo / K. Davids Sohn / ward Känts; 
73. | bar Bor um MWeifiheir, 26. d. hi 
&% 


Haupt » Kegifer. Bu 
. Gericht über mo Frauen. ibid. Reich, | Sarpedon yon Palamede erſchlagen. 34 €. 
thum und sägl. Koften. ibid. a. ließ den | yon Sarwerde Br. belagert Berſe 342.d- 
Tempel bauen. ibid. feine Weißheit | — _. Gräfin, Claravon Binftins 
u. Kuͤnſte; Seegen — 27.b.1 gen. soı,) 
Koͤnigl. Palaft. ibid. Vnteuſchheit im ! Satan halff Juliano zum Reich. Bı. bı e- 
Alter. ibid. verläugnete ven Blauber- | Sattler / was fie dein Biſchoff fhaffen 
27.c. flarb 90. Jahr alt.27. c. müffen. 713. unter denen foin Rath zu 
Salz theur zu Straßb 359.2. der Stade] ziehen. 729. 
verwehret. 764. weyhen durch B. Ale- | __ porte zu Straßb. 556. 603. rege 
) ; 


and. 1, geordnet 158. b. Saturnus, Cely ( Cali & Terrz 
— hoff in Straßb. 285. d. 307. 2. 417.b. vor Jupiter vertrieben / tam in 
— grafen. 1070. Italien. go.c. fir ein Gott gehalten. 


Saltzburg / Biſtum von K. Car. M. be | fJi. d. zu Moyſis Zeiten. 412. b. lehrete 
ſchencket. i3. a · Erg Biſch. von O die Leuthe menſchuche ſitten und arbet⸗ 
Fridet. in Bayern gefangen / mußte ſich ten.sı c. 
außloͤſen d. 8 Savina, S. Attalaͤ Schweſter. 109 . V. 

Salve Regina, Samſtag und GSonmtag| Sabina. | 
zu fingen geordnet. 1020. Saul Richter in Iſrael / der erfle König 

Samaria, Sitz der K. K. von Ffrahel.27.c. | der Juden. 4. c. kriegete mie den Phi⸗ 
von Salmanafar wieder gebauer.gis.b. | liſtern. ibid. d. von den Heiden erſchla⸗ 

Samuel Richter in Iſrahel. 24. c. ſalbete "gen.41z.b- 


Saul zum Könige. ibid. Savoyer Grafen von K. Rudol. Hıbfp- 
Sanctus, bey der Meß zu fingen, vomB. |  bezwungen. 118. d. Hertz. B. Felix. V. 
Sixto I. geordn. 159 b. 213.c. 228. b, 
Sanianus v.Sabimiauus, Scaldri, der Gallier gelehrte. Pr. $. 4: 8. 
Sapor, K. in Perfia / brauchte K. Valeria-  Schachfpiet zu Evilmerodach Zeiten er⸗ 


num für ein Fußſchemel 72-€. funden. 38. n. 2. . 
Sara, Abrahams Weib / von Pharao ber Schaff um ein Häring getauſcht. 948. 
gehrer. 14.a. gab Abraham ihre Magd. Schaffhauſen dem Reich wieder zugeben. 
14.c. gebar Iſaac. iy. a. zornig über | 986. | 
fmaet.ibid, - | Schaffthofghein da K. Frider nnd Lud. 
Sarasenen fielen in Italien zu B Joh. | Bav.gegen einander lagen. i26. d. von 
Vin. Zeiten. 104.c- 178.c. 180. d. in | Straßb. verbrant. 248. c. nn 
Calabrien 109, a. gewinnen das Keil. | von —— — (oh ) baute die Heil 
Grab zu Jeruſalem. 194-2. v. Türchen. | Grab Capelle bey Auguflinern: 281. d« 
Garburg: Bericht wegen der Engellän- | Schalck (Obrechr) Ammeiſt. zu Straßb. 
der. 900. 98r. bi 989. —— 
Sardanapalus, letſte K. im Aſſyrien / Här | &chan Amanbep Waſſinheim ertraͤnckt. 
eibliche Werk. 28.2, ſprang ins 972, 
Feur. ibid. b. | 





Shan 


F Haupt⸗Regiſter. | 
Schanlit (Staus) Ammeiſter su Straßb. | SH ffieurpe su Straßb. wurden zünfftig. 
444 j 1bid. c. 
Sdarboͤbel in Weſterich durch Gr. von Schilcken (Sciltingh. 353.2. zo. Sal- 
Ferſey belägert. wer dincheim. 1157. Schiltenheim, 535. Skı- 
Scarffenegter (Sixt) Chorhere und | tingshenbuhel. 528.) von Straßb. ver- 
Sheliner zum J. S. Peter inStraßb. | _brant. 1004. 
778. Schild von Gold K. Claudio auffgchänzt. 
Scharroch Bergheim von Engelländ. ein | Schilt (Joh.) Srärem. zu Straft. rd 


genommen. 919. 929. 1004. 1009. 1053." 
Scharwächrer follenindes Stärtmeiftere | zum — (Woͤlffel( 867. 

Hanf gehen. 840. 848. — Schiltach (Nicopolis) von K.Sigism. ie 
— —— — lagert. 146. b. 433- 
Schatten der Monde, Flecken bey Finfter- | Schindbrucke zu Sirafb, 272.d, 23% 


nuffen auch zu obfeiviren. 1165. 555. 603. 
Schatz zu Rom von Julio Cæſ. erbrochen | — hauß der Metziger in Straßb.:3%b 
und unter die Teutſchen getheilt. 59.d. | Schinder wurden die Armeniacken genan 
‚von Tiberio II. unter etlichen Marmor! 967. 971: | 
platten gefunden. o2. b. | Schifma in der Kirchen wegen Barfükt 
Schatzung wolte K.Anton.Phil, niemand | Bapfts.ı28.d. wegen ziweyer Fire. 
auflegen. 69.c. auff den Wein vong 204. d x. zız.b, zu KR. Frid. l. Zum, 
Hagenbach gefchlagen. 371.0. Bere | 425.2 
nigung wegen Liechtenberg Kuntbrieff. | Schlahrbedingung zwiſchen H . Rumsit 
893. | und Straßb. 357. a. 
geld und Hauß / wie ſolches auff der | Schlag. glocke im Muͤnſter zu Straftat 


Stadt Stallverlegt worden: 1080. 176. d. 565. 
Schechtelo (Schettelo / Chaftillon) von | Schlange mit Jungfr. Antlitz 5.d. gu 
Straßb. jerbrochen. 339. d. auffreche. ibid. b. Bon Gorr verfüukt. 
Schencke der Straßb. dem K. võ Cypern. ibid. 
66.b. dem K. Frider. III. 368.b. fo | Schleuffen im Waſſer wann fie ſchaden 
dem Meifter und Arneift. geſchicht. 893.]| or. ey 


— (oh.) bericht wegender Engel. go1. | Schlüffel. v. Thorfchlüffet. 
—— (Conrad) Her zu Erpach. 998. Schmidy der erfte Thubalkaim. 8.b. in 
Eher Br. von Tuwingen vor Reutlingen | Rath zunehmen. 729. 


erfchlagen. 336. a. SchnäbelanSchußen mi Strich verboten 
die Scherer vor dem Muͤnſter. 288:b. | 1086. ben; ch 


— von dothringern verbrannt. | Schneidergrabe. 271. a. 272. d. 288 
336. b. R 289. c. 554. ſq. 603 brante ab. 275b 
ShdungMarid. v. Himmelfahrt Marik. ar - * 


288. 
sum Sciff / Trinckſtube der Edlen. 307.2 | Schoffart (Schaffrtdr.) v. geiningen. 


Haupt⸗Regiſter. | 
Schöffel follen vorhero den groffen Rath | Schuhmacher (Schuchſuter / meiſter) 
befeffen haben. 841. nicht ohne Zmey.| _ 272. n.a. zın. 
ung des Raths zu befenden. Bar, 847. | Schulden wert machen vermeinte B. Fri⸗ 
v. Kelder Schöffel. | derich 756. 
Scholaftica hiftoria wie hoch gehaltẽ 25.6, | Schulheiffen zu Straßb. 284 c. 303.c. 
von Petro Comeltore gemacht. 415. a. von Landvoͤgten gefegt. 17. c. 





1061, der Bibel verglichen 26.2. — — Gericht — 729: bey S. Bar⸗ 
Schollin von Enesheim(Egesheim)3.bey! bara. 741. 
Ausbergen geblieben 2x2.c. Schultzenthum ein Biſchofflich Ambacht. 
Schön (Joh.) von Vinſtingen führte die | 617. 700. abgeſtellt. 83. 842. 


Engellaͤnd. ins Elſas ↄ19. 1004. Schurerban bey Kotzenhuſen. 287.b. 
sum Schoͤneck / Hauß in Straßb.288.2. Schuter Fuß, wie weit darin zu ſiſchen er⸗ 
von — (Hanſeler) Staͤttmeiſt. z05.d. laubt 714. 

_— — Symunt von boͤſelin und Wa- | Schuttern von 8. Pirminogeftiffter. 287 a. 


ficher erſtochen 340.d. hielt ſich oft zul Des H. von Geroltzeck. 321.b. Cloſter u. 





- Homburg. 341. c. Staͤttl. verbrant 322.d. wieviel Acker 
— — Mudolff Hurus) 898. sing der Apt empfange. 1146. 


Schonenberg von Nüremberg. gewonnen. | von Schurtern (Eont.) gu Hußbergen ge, 
49.2. fangen fteller ſich tranck. 254 b. 
Schöpfung Him̃els und der Erden. z. d. Schuͤtzen (Sagittarij) wie ſie zu gebrauchen. 
Schott (Koh) Zohan. Mentelins Tochter | z5ı.n.a. 
fohn. 4sı. Schwaben unter die Francken gerechnet. 
— (Derer) alt Areift, a. Hauptm.ınz.| no a, von Francken bezwungen 230.2. 
Schotten Cloſter S. Michael auff Honau. feind feine Francken 231.b. Carolo 
1139. eine Colonia von der Inſul Hjj| Martello unterworffen. 428.a. und El⸗ 
und Jona.i140. von S Florentij Ge⸗ſas gehoͤrten zuſammen. 429.2. nach 
ſelleñ beſetzt 239. a. von K. Chlodov.L| Conradini Abſterben zertheilt. 430. a, 
geſtifftet au v. S Michael. von K. Rud. LHabſp. zu dem Reich ge⸗ 
— — Strehlb jetzo St. Thomaͤ. gogen. ibid b. 15. Graffen verurſachten 
277. b. 402. ſeqq. Sands Berhergung. 119.c. 430 b» hiel⸗ 
Schragens (Joh. Ad.) Bericht wegenEr⸗ten fih an K. Henr. von Thüringen. 
findung der Buchtruckerey 443- | 116.b. haben befondere Rechte. 607. 
Schreckenfuchs (Ofwaldus) halffzu dem | dero Hergogen Anfang und Ende. 395. 
Vhrwerck im Münfter su Straßb.578-1 1069. Hertz. von Wuͤrtemb. von Alb. 
Schrifftenvonanfang Adam gelehrt. 439.| Auftr. zu einem Landvogt gefegt. 121. 4. 
von Henoch erfunden. 438. vonMofe. | kamen K. Sigism. zu Huͤlff wider Amu-. 
439. gleiches Alters mie den Zahlen. | rath 147.c. sanften ſich mit Hertz. von 





Pr. 6.4. p.440. Unterfchied nach den! Deſterr. um den Borftreie bey Zürich. 
Spraden. bi 27.2, Reichsſtaͤtte Krieg mit den Br. 
Schuhe. v. Werckſchuhe. von A 


ürtemb. 335. €. 345.0. Städte 
Zu u mache 


Haupt Regiſter. 
machren Geſellſchafften. 346. b. wird 342.2. und die von Glaris jogen für 
nigeen fih mir den Xheinifhen. ibid.c. | Die Stade Werfen und Rappelgtoilre. 
nahmen fich B. von Salgb. an. 347. 435. von K.Frid. 1. Car. VII K. in 
wie auchder Nüremb. Kauffleurh. ibid. | Franckr. Lud. XI. Delph. und Zürid 
flürmeren Töffingen. 348.b. Bund er- | befrieget.g12. heben ihr Lager vor Zuͤrich 
mahnere den Rheinifch. wider Bayern. | und Barnfperg auff / muͤſſen dem Del- 
0.2. das Sand befchädiger. 358. b- phin Geldgeben. 916. 1002. fucendn 
Adte vergleichen ſich zu Depdelberg. | Adel zu vertreiben. 964. 984. Mt 
319. gen Zürich. 985. Jogen wider Oeſen. 
Ehmangern Frauen Frucht rödten 645. | 1020 
649: 688, 694. Schwert CaroliM. damit Ritter geſchla⸗ 
Schwarber (Rulman) Stärtmeifter zu! _gen.ıgz c- 
Straßb. 305. d. 308. b. Schmwörbrieff su Straßb. dererfte. 308.5. 
— (Bechroid) Stärtmeift. su Straßb. neugumachen.840- &sı. von D.&us 
308.c. oder Stadtſchreiber gefchricen. 3. 
— (Peter) Antwergmeiſt. zu Straßb.! derander.z09. der letſtere. io⸗zꝛ. M 
308 d. moltedie Juden ſchuͤtzen. 294. b. Formula Juramenti, 1099. 
wurde entfeget. 295. 309. d. molte fein / — tag erftlich in Bifchoffs Garien kt 
Ampt nicht auffgeben. ibid. der Stadt nach vor dem Meünfter. 308. c. 
vermwiefen- 296.2. Scildincheim. v. Schilcken. 
Schwarzach; Clofter von H-Rurhart und | Scuria: Scheur. 647. 690. 
Irmenſint in Schurerbann geftiffter. | Scutum: Schild. 680. 
287.b. von Gr. Megenhark über Rhein | Scythen gegen Norden gelegen. 440. 
gejogen.ibid. wieviel Ackerzinß der Apt | S- Schaftian von K.Diocletiano gemat · 
einpfange. 1146. | telt. 75.2. 
von Schwargenburg Gr, vor Reutlingen ı Seboys. v Zeboim. 
erfohlagen. 3%. a. | Secingen von Commercy geſchaͤtet. 51% 
Schmwarse Kunſt (Schwarge Buch) K. | den Becken auffgerhan. 974. 
Car. IV. befant. 136. d. | Sedechia. v. Zedefia. 
vald verhawen. 890. 916. 1002. See an Ninire ſtatt. 29.c. 
Schwediſche Sprach von der Keltiſchen. | Seelen tom̃en fo viel in Him̃el / als der En 
gelheraußgeftoffen.3.c. 
Segen Jacobs / worin er beftunde. 17. & 


441 
Schweinen Fleifh von K. Aurcliano ge 
Salomonis wider die böfen Geiſtc. 


botten. 74. c- warum den Tuͤrcken vers 
botten. 172, 4 27. b, 
— III ——— Segemuͤhl bey Straßb. 1065. 
Schweinfurt von B· von Wuͤrtzburg bela⸗ Seleucus, K. in Syrien und Babpl, 40.. 
gert. 349. 2. Selſe (Seltz) das Cloſter von S. Aelktt 
Schweiger gewuũen Ober· Baden. 227.2. geftifftet. 108.c. 287.b. von Gtraft. 
Krieg wider D.Enpold von Qeſt erreich · | aerflören zu4. c. Migr. pon Baden M 
Pfand 





Haupt⸗ Regiſter. 

N and gegeben. ibid. mit der Beredung Servius Tullius, der 6. Koͤnig zu Rom / der 

wegen der Engelländ. 888, der erſte ſo Zinß und Steur forvert.s2.d. 
Sem / Noe fohn/ kam in Aſiam. IA iſt | Sei yus von Srengelaffenen gebraucht. Cor, 

Melchiſedeck K. und Prieſter zu Jeru⸗ Seth ein Rieſe / Adams ſohn. 3,c. budete 

falkm. 15. c. Gott ab. 8. n.f. bleib nahe bey dem Pas 
Semiramis von Japhets Geſchlecht. 264.b. | radyß. 409.4 

Nini Weib / bejwang Indiam. 12. a, | Scverinus 5 v. Octa. 

fand den Gebrauch der Hoſen. 9. m a. — (Zephetinus II.) B. 173. c. 

war unfeufch.13. a — von nn Severus (L. Septimius) K. verfolgte die 

13. 





zu Trier erfchlagen. 265.2, ihre Chriſten: bezwang Engelland/ u. flarb 

Grabſchr. 1082, alda. 70.2. machte ein Gralen ı20, 
Sempach von Schweigern Defterr. abge | Meilen lang. 421. a. v. Alcxander, 

woñen. 343 . b. H. &upold von Defterr. | — 8. v. Maximinus. 

alda —35 — J 44. Seyler wurden zuͤnfftig zu Straßb. 307. c. 
— Häufer am Staden in Straßburg. | Sibylla berichtet Auguſtum ven Ehrifto, 


289.d. 61 c. 
Senatores von Romulo ermähler. 52. b. | Sicambria, Stadt in Bngarn/ vonPria- 


Seneca von K. Nerone durch verbluten | mo und Antenor gebaut. 230. b. 466, 
umgebracht. 64.d. 147% 

Gengersiwerd Honom gehörig. 1143- Sicambri ſtritten wider die Alanen / dahero 

Gennaar, das sand Babylon. 264. b. zinßfrey und Francken genant. 230. c. 

Sennacerib belagert dachis / von dem En⸗Sicilen durd) Carthago vor den Römern 
gel geſchlagen / und von feinem fohn er. beſchirmet. 55.d. durch Tuͤrcken ver 


ſtochen 415. b. wuͤſtet. 178. d. vom Meer überloffen. 
Senones (Sens) v. Hohen See. Wahlen. | 193.d. König wider Bülich. 351. b. 
Serenus S Amandi Battet. 60. Sicke auf Fuͤrwitz von Sıroff. gefan⸗ 
Sergius LB. ordn. dag Agnus Dei, drey gen. 246.b. 

mal inder Meß zu fingen. 175. 4. — (%oh.) Stäremeift. 305. b. 


— 11... fonft Schweinmaul; dererfle | Sickelins Hauß in Spittelgaffe, 288. b. 
fo feinen Namen Ändert. 173.d. | "in Kurdewangaffe. ibid.a. 
— 111.2. fing Chriftoph. 12. ı8ı.b, | von Sickingen (Schweithart) Stadt Par 
lic B. Formofum L außgraben/ ents ners Unterführer. 1108. 
haupten / u indie Tyber werffen. 182. b. | Sicyoni/ch Königreich. 13. b. 
— IV.2. 186.d. . I Sidrah (Sadrach) v. Miſach. 
— ein Möndyy betehrte und verkehrte | Siehenfchläffer zuR.Decij Zeiten. 4212. 
Mahomtt. 171.2 | | Siechen Spittal. v. Hofpital. 
Sermersheim bey Benevelt Jerbrochen. Siegelin. v. Miüllenheim. 
315. d. der Gecken Nidsrlag. 927. 1095. | Siena (Nohen See) alda ein überlauff wi⸗ 
1008, der Car. IV.135.d. | | 
Sigebertus; $.Dagoberti fohn ponMech- 
Buun a lie 


Haupt: Regiſter. | 
tilde, von S. Amando getaufft. 233.d. | Simeon/ Jacobs 2. fohn. 17. d. von Ye 
483. 506. auff einer Schmweins, Jagt ſeph gefangen gefegt. 19. b- 
voneinem Pfird zertretten / und von | —— Sti. Statua zu Trier. 1062. redet in der 





Arbogaſt erweckt. 234: 484. Vorhoͤlle von Chrifto. 154.2. 
— DB. zu Den füffter Neumiler. ! Simleri (Joh.) Grabfehr. 573. nu. fq. 
287... Simon; S. Peters Nahme che er Bapfl 


Sieidunum (Sigindunum, Singidunum, | ward. 178.4 
le Zeadrew) Stadt in Myfıa. | — * — Sr 
475 c " * 
Sigillader Sandfrieden. Richter. 1125. verflagt.240 a. K.Car. M. Manäat. 
— (Sigemunt/ Sigmund) 8. | 495. der —._. von B. | J 
Car. IV. ſohn zum Roͤm R. erwaͤhlt. ara. 243 d. nn. * 
— wir —— a) pe * ——— 130.b. B. 
mar K. in Vngarn. ibid. a. belagert) ment. V]. 201. b. 
Venedig: ſtellt das —— — | — F machte Prieſtet fuͤr dieP% 
an. ibid. 227.d. wolte 2. nicht | gerin. 106.6. | 
leiden. 144-2. > je er ur | ar es fon) der ſtarcke Rider 
iele fih in Lohnherr. hof. 145. b. tan rael 24.b. 
2 zum Muͤlſtein und Hohenſteg. ibid. | Singen zuStraßb eingeftellt. 28* 
ſchickte den Frauen guld. Ringlin von | von Sircke (Joh.) B. zu Tole / jogi 
erfihie Mans V- iblbar ig 06 | Stricns (Bprane) 8. 165 d 
er € ©. Mart, V. . ⸗ 105 d. 
— die — ibid, b. ar | = — — ra 
iltach. ibid. zog wider Amurath, erufa empel. 27. 
— c. verlohr die Schlacht und ent. | SifinniusB. ſtarb gähen Todes. 175 d. 
flohe ibid. d. zog wider nn ver⸗ | Sixtus (Xyftus) LSB. ordner dag danctu⸗ 
trug ſich aber. 227.d. entſetzet B. Joh. | beyder Meß; das Corporale von kit 
xxill. — 2. legt 5 Coneil. * | — Kt — —D 
Baſel 228.b. ward zu Rom zumKey⸗nicht anzuruͤhren. ı59.b. gemartelt 
Pape ftarb zu Znoym. 148. c. — 11,8. orön. ſteinern Altar. 152. 4. Ile 
— von Oeſterr. Erider Sem. hl.) verſe⸗ | ter Decio enthaupeer. 2.2. 162.4. . 
ger Pfirt und Sundgau an Burgund. — Ul. B.machte viel Kirchen; gab 
369.c. verband ſich wider Magenbadh. | mofen; bey S. Saureng begrab.166.& 
371. d. legte das Geld wegen Suntgau ; — IV. B Barfüffer. 214 a, 
nah Bafel. ibid. als Furſprech wegen : Skitingfenbühel. v. Schilcken. 


der Becken. 981. 1. | die Siege dem Stift Honow gehörig nz. 
Signator perrather J lio Cal, die Stadt | Sletſtatt / Reich sſtadt ım Fijag. 888. von 
Trier 58.d. DB. Berchtold bilagert. 259.d. 321.4 
Silyerius B. eines Biſch. ſohn / Karb inder ! von B. Yoh. von Sedhrenb. 328.c. (m 
Gefaͤngnuß. 168. b, | oberen ihr Biehe und ſchlugen die Tam⸗ 


pachet. 


Haupt» Kegifer. 


pacher. 321. b. berichtet Straßb. wegen 


tem an. 92.d. 


der Engelländ. 908. Schreiben nad) | Sophontasweiffagere zu K.JoſtasZeiten. 


Franckfurt der Juden wegen. 1026. des 
ren wil ſich H. von Rappolſtein nichts 


annehmen. ioyi. 
malriem yon Baſel verklagt. 972. 


416.2, 


| Soracte ( Gprapo/ monte S, Silveftro ) 
6. b. 
die Sorte. fl.934. 


n Smalftein/ hatten die burg Winfein, | Sother / K. in Egypten. 49. d. 419.b. 
y. Ptolomens, 


ı2, a, 


. m 
chnider (Wirich) der Ritterſchafft we⸗ | — DB. ordn. die Wile der Nonnen/ und 


gen. 871. 
serates zu Artaxerxis Ochi Zeiten. 39. c. 


Kirchgang der Braut.ı59.d. gemar⸗ 
tert. ibid, 


odoma fiel ab vom K. zu Elam / aber | Spangenland. v. Hifpania. 


wieder gewoñen. 14. b. durch Feur pom 
Simmel verzehret. 13. c. 15.2. 
ogodyanus (Sogdianus) Kin Perfien. 


39.C. 
larius der 5. Biſch. su Straßb. 234. b. 
l, 


Specklins (Daniel) Bericht wegen der 


Buchtruckerey. 442. i 


—_. Straßb.Bort. nio. 
Spehoberg (Spofbgrg) redere fuͤr die Er 


gelländer wegen Ebersheimmuͤnſter. 





421. 920, 1004. 
old durch Numam Pompilium geordnet. | Speicher zu Saaßb. 603. 
52. C von Speichingen (Engelhard) Hauptm. 
joldan von Babylon. 49.0. Kenfer in] u Straßb. 1108. 
Egypten. 102.2. verwuͤſtet Rom / Apu- | Speife der erften Innwohner Italiæ. 50- € 
lien, und Sicilien. 178.c. ertruncken Spender (Rimdolt) Stärrmeifter zu 


im Meer. ibid. von Tartarn vertrie | Gtraßb. 809, 
ben. 197.4. | — (Nicl.)baure S. Gallen Frauen Clo⸗ 
zoldener von Straßburg. 357.a. 762. zu fler. 1123. 

Speri.s pagus, erg oder Berfe. 592. 594 


Bryſach. 371. b. vor Elicurt 373.2 
Ampt 1076. muͤſſen dem Ammeifter S. Spes Leib nad Eſchau gebracht. 286.c. 
ſchwoͤren. 814. Speyr/ Stadt und BiftumbvonR.Con- | 
ıff dem Soͤme ben Straßb. 8:6, rado II gebauen. tn. c. zu Teutſchland 
sonne, Mond und Sternen an dem 4ten | gejogen. 489. halff K. Adolph. wider 
Tagerfchaffen 3.d. gieng hinter fihzu| Albert. Koll 121.d. dahin fam Hert. 
Histias Zeiten, 29 d. ward verfinſtert Lupolt. 126. c. zog wider Hertz. Rupert 
17. Tag 98.C. Bav. 351. a. zu entfcheid. der Edlen 852. 
sonntags feine Handarbeit hun. 671. | Biſch. Warnung wegen der Engelän. 
5. Sophia Leib nach Eſchau gebracht. | der. 895. Zufammentunfft. 937. 1007 
286€. | Schreiben. 1027. 
— Kirch zu Conſtantinop. vonK. Jufi- | Spiegel (Walth.) Staͤttmeiſter. 444- 
niano gebaut. 92, C. Spielleuth von K. Henr. IL. abgeſchafft. 
— K. Juſtini. Il. Gemahl feinder Narfe- 112. d. 
Spieß 


3100 3 


Haupt⸗Regiſter. 
Spieß (Joh.) Schaffner zu S. Stephan | Sradtkuch su Straßb gemacht im Grů⸗ 
481. n, % nen Werde. 366.a. 622. 
aaß (Sporergaß) in Straßb. 272.d. | — Gericht au ſtatt des Schulcheiffen 
55. 603. branteab.275.b. 288.b. fq.c.| Ger.bey S. Barbara. 729. uu2z. 
S, Spiritus aſſit nobis gratia &c. von. K. | — maur/ die alte zu Sıraßb. 62. 


Rober. Canc. 424.2» — meiftrfol zu Straßb gebohren ſeyn 
Spiralı Spittel. v. Hofpital. 840. 846. gleichen Gewalt haben mit 
_— gaß / in Straßb, 288. b. dem Ammerır. ibid. ibid. victt zu 
— mühlbey — 739: wählen. 839 845. niemalen von Hand · 
— thor zu — beſchloſſen. 359.. wercken. 854. v. Meiſtere. 


Spoletuin von K. Frid. Lgerbrodhen. 114.c. — ſchreiber der obere Herr Claus. u. 
Sponheim Br. kam nach Straßb. 753- Steffan. 289. d. 
Sporergaß. v. Spießgaß. — ftüre jährlich von K. Frider. Il. an 
Sprahen Veränderung. u. d. 440.) Straßb. begehrt. sız. 

7.erley/ davon 12. unter den Ehriften. | von Stauffen. v. Conradus, 


11a, . _ Stauffenbergvon B. Berchrold 
Staͤdels (Chriffoph und Joſiaͤ) Ameifter | 319. b, — 


Wahl. 1103. I Stechfeld (Stesfelt / Steffansfelden) a 
Stadelgaß in Straßb. brante. 239. d. Cloſter Spittels Drden des H.Gaks 
— hoff des Biſchoſſs. 710. 19- bey Brumat. 194: C- 
der Staden ın Straß. 289. d. ., [sun Stegereiff Haußin Strapb. > 
Stallund Stallgeld. 1078. meiſter. ibid. Steinbach (Erwinus und Sabina m) 
Stamphesgaſſe in Straßb. 289. d. Werckmeiſler des Muͤnſters zuSeſ 


Standart der Stadt Straßb. 1103. 558. fq. 

Städre und Burge von Cayn erbauet 8.b. | __ berg. 1000. 
der einen Untergang/ der andern Auff- | — bruck am Roßmarckt zu Sraftut 
feiien.29. d. von anfang nichtfogroß | 272. b. 554.556. 623. 1171. an 
und wohl gebauet als icko- 166.c. by | erftraffe. 273- b. 
den Fürften verhaffet.-939. F in| — huͤtten beym Münfter. 302. d. 
Teurfchland dreyerlen.296. Sur: Rechte. m fpalte bach vor der Vortuten Huf 
60$.700. von Bifhoffenangefochten. | im alten Kentzigen. 1029. 


yon Keyfern verſchenckt und verlehnet. — ſtraß / Vorſtadt in Straßb. 274° 
610. Fleyen Staͤdten u nicht dem Adelſ 282.c. 333. b. ß 


iſt das Reichs Paner gegeben worden. | — thor — 
1107, in Teutſchl und an den Rhein | S. Stephans Gebein by ©. daurengn 
, Julio Cxf. unterthaͤnig y3.2. ihr] . gelegt. 168.c, 

Bund forchte fi vor Franckt. 351.2. | _—— Elofter u. Stift von N. Adelbredt 

wurden zaghafft. 352.2. verglichen fih | gehauen. 238.d. ayı.a, 278.d. 335% 

mit den Herren. 359.2. Zuſam̃enkunff⸗ 40%. 417.b. 508. 574. gzı. 553. 99 

sen wegen der Gecken 985. 987. deſſen Bejirck. 554. deſſen Acprıfan 
At⸗ 








| Haupt Kegifer, | 

5, Attala. 238.d. 278. sO8..514. ser. ]| . 283.d. 302.d, 303. zu Vienge. 301.b: 
durch fie bereichert, 241. d. von Bi, hu heilbronn 0,2, durch alle Welt. 
Wilderoiff berauber. 242.2. 508, jıs.| 292. fg. c. 300. — 61 

12; en Sternen an dem aten Tag erſchaffen. 4. d. 
iber K. Lotharij a LT — Kunft von Jonito erfunden. 9.d. 
27. B. WernharijLReve alien 534. | — ſeh ers vergebliche Prophecey. 243. % 
40. nicht Über das Münfter. syı. leg. | Stier/ ſo Juden getoͤdtet von B.Sylveltro 
von Biſch. Gewalt befreyer. 542. 340.wieder ſebend gemacht. 79. d. | 
inter der Stade Boremäffigteit. 545. | Stifte in und um Straßb. 274. b. von 





741. Kirchen überfchrifft. 526. K. K. in Franckr. geftfffrer. 229.2. hat 
thor zu Straßb. beſchloſſen. 359.2. | ten ihre beſondere Obrigkeit. — 
54. 758: 1170. Stifft. Kirchen / Eccleſiæ Cathedrales, 
- bruch, 271. c. 272.d. 273.d. 554. Miünfter genandt. 547. 


phanus I. B. ordn. geweyhete Kleider | Stile Meße durch B. Alexand, L ver⸗ 





llein zum Gottesdienſt. 102. a. aufffei- | mehrer. 158.b. 

vem Stulenthauptet. ibid. | von — (Joh.) Stärtm. zu Straßb-1058. 
11.8. machte Pipinum zum K. in | Stimmer (Tobias und Yofias) Mahler 
Franckr. 176.d. 485. beym Uhrwerk im Müngter zu Straßb . 
III. B. entſetzte alle Pfaffen fo von B. 580. 591. 

Tonftant. Il. geweyhet. 177.4 Stocdwärters Ampt.702. 

IV. B. erledige vielÖefangene.177.b. | Stöffenberg der Mrgr. von Baden. 352.6. 
.V.B. 180.d, Stollhoffen — — — ibid. ver⸗ 
- VIB.widerrufft B.Formoſi Hand⸗geblich belagert. 320.c. von Straßb.das 
ungen ı8ı a, Viehe genommen. 357.2 

. VILSBB. 182. d. Stoltzeneck zu Straßb.307.d. 

. VII. B. von den Roͤmern erfehlagen. ! Stömnit. 890. 

83. Stoͤrcke fpat antomen gu Straßb, 363. 2: 
„IX, B. ftarb zu $loreng. 189.2. Stogheim von Gecken eingenomen, 922. 
. K. in Vngarn / durch K. Henr, II. be. | 927. 1005. on 
hr. a. 433-2. Straffender Befangenen von Targquınıo 
. II.Hertz. in Bayern 351.2. Superbo erdadht.52.d. 


Stadiſchreibers Haug in Straßb. | Straga (Stranga, Stragna) ein Waſſer in 
87. d. Perſien 46. a. d. 

rben in Iſrael von K. David erwaͤhlt. Straßburg zu Trebeta Zeiten erbauen. 
5. c. gu Rom.54 b. zo2. c. in Grie 266.c. 595. ꝛc. 604. dero Nahmen. 
henfand.9..c. in Itallen zu K. Lud. 506. 598. fg. &c. dero Situs Geogr. 
Zeiten. 104. a. u. Bened.L, Pe-| 1164. cerſte Öröffe. 271.2. 554- ſq. Gi. 
agij Il. und Gregor. 1 Zeiten. 169.d.a.| 1159. zu Adelberti Zeiten faum einem 
uR.Lorhar. IV, Zeiten. 424-2. zu R.! Dorff gleich. 552. Ermeirerung 272. 
Car IV. Zeiten. 134. d. in Straßburg. 273. 554. fegg. 602. fegg. din * 





Haupt⸗Regiſter. 


ern sinfbar. 22%.d. 4204. 1066, ehre⸗ 
ten Mercurium. 58.2. 267.b. u. Her- 
culem, Erugtman. 550. 603. 1170. Wels 
trieben S. a 267.2. von ihme 
befchret. 271. d. wieder Heyden. 431.2. 
wieder Chriften. ibid, b. mächtiger als 
die Roͤmer. 53. d. Julio Cæſ. unterthä- 
nig.58.a. 427.2. der Römer Schat- 
en harte Schlöffer auff Ho⸗ 
henburg. 85.b. von Gothen und Hu⸗ 
nen eingenommen. ibid. 313.2. wurde 
frey. 4350. b. m R. Dagoberti Zeiten 
ein Biftum und unter Franckr. 233.c. 
Biſtum cher als Honow. 239.c. zu 
Teutſchl. gezogen. 489. Territorium 
nicht des Herhogs / ſondern des Reichs 
und des Biſchoffs eigen. z52. erlangt 
feine Freyheit. 621. ſq. nach abgang der 
Hertzogen 392. 1067. eine Pfaltzſtadt. 
608. Su. eine Freye Reichsſtadt. 612. 
ſeq. der Ritterſchafft vorgezogen 614- 
niemalen völlig unter Biſchoffl. Bott⸗ 
maͤſſigkeit. 616. des Nachts unbeſchloſ⸗ 
fen. z20. c. S. Stephan niemalen un, 
terworften. 552. Regiment; Rechte u. 
Geſetze 605. 622. 700. 732. in Stadt⸗ 
Buch gefihrieben. 366. a. 62:. Stadt. 
und dandfhuhe J— und Pari⸗ 
fer ſtab verglichen. 168. Sterben. 
134.d. 292. 300 361. J. Braͤnde. Erd» 
bidem. Mißwachs. Theurung. Wol- 
feile. Waſſer. Wetter. Stadt und 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Biftum von K. Philippo überjogen/ | 


eingenommen und verheeret. 115. b. 315.2. 
243.b. 4:9.b. dero Hauptmann und 
Fähndrich Gr. Albrecht und H. Rudolff 
von Habſp. 118.c. dero Geſandten bey 
K. Henr, VII. Fehler. 123.c. 124.d. be 
fuchet von K. Rud. I. Habſp. zweymal. 
118.a, 119. d. von K- Alberto Auftr. 


| 


122.c. von. K. Carolo IV. 133.d, 136.d. 
von K. Sigismundo. 144.4. 145.b. kam 
Hertz. Alber. Auftr. zu huͤlff wider A- 
dolph. K. Sigism. mider 
Frider. Auftr. 228. b. hielt es theils 
mie K. Frider. theils mit K. Lucor. 
Bar. 126.d. befchloß u. öffnen den Aem. 
= b. fehlugen Brandſchatzung ab den 
geländern. 137. d. den Gecken 54 
948. 1018, zogen wider die Engdiänd. 
= . wider B. Walcher vonder 
efe.245 b nehmen der 
Kleidertracht an. 137. a. empfangen K. 
Sigism 145.b, wachten auff den Zunft» 
ftuben. ibid. c. ſchenckten ihme. ıbid.d. 
wieviel bey Schiltach geblieben. 148.5 
mwoltedem Bapft nichts zur Meerſahn 
geben. 200.2. befamenz Pfaffenzum 
Gortesdienft. 245. c. pluͤndenm de 
Biſchoͤffl. Hoͤfe 236. d. befamen den 
Trieriſchen Ruͤſtwagen ibid. a. hidm 
fchlechte Wacht bey S. Aurelien. bi» 
fhwuren Gr. Rud, Habfp. verdauen 
das Bifchoffliche. zogen auf Bruitei- 
ckersheim. 15 verlohren Dändu düß. 
ibid. 248. zogen wider heim. ibid. bra 
chen zu Mundolsheim den Kirchthurn 
ab.249.c. zogen auff Haldenburg und 
Dber-Haufßbergen. 350.b. zihen gegen 
dem Bifchoff. ibid. an ich; ums 
ringen das Bifchoffl. Heer ; erſtachen 
beederfeits Pferde. 251.2. gemunen Die 
Schlacht.252.c. verbranten viel Doͤrf⸗ 
fer. 252. ſq. jagten B. Walther nadi 
ibid. verwahren die Gefangene befkt. 
254.2. vertragen fich mit den Thumb 
herren. 255.c. brachr der Srauenmerd 
an ſich und erwarb groſſe Freyheit mi 
der ven Biſchoff 255.d. kuͤnden Bild. 
Berchtold den Krieg an. 259.d. verhaſſt 


wegen 


Haupt⸗ Regiſter. 


wegen der Juden 293.2. ſiegeten wider | 
14. Städte. 313 2 fo nach Einſidlen 
mwolten von Zürichern gefangen. 325. c- 
verbinden fich mir Defterr. ibid, indem 
Rheiniſ. Bund mir den Schwähtfchen. 
346% c. Stadt und Biſch. nicht wider- | 
einander. 347. d. der Juden halb-1049- | 
belagern Magenan. 327. b: 328.c. Ho⸗ 
henfels. 3z1.c. Hemburg.341.c. Win | 
deck. z30. a. Glicurt. 373 d. zerbrachen | 
Rotenburg und Fruͤndesberg 328. c. 
flein Ochſenſtein 336.d.. Schechtelo. | 
339.d, sömenflein 342.2. gemunnen 
Herlißheim. 329 a. Freyheit / keine Ge⸗ | 
fangene weg zu führen. 330.a. übergihen 
den von Andlau ;336.c. mußten Loͤſelin 
und Waficher iöfen. 341.b. Krieg mit | 
dem Mor. von Baden, 352.b. hielten 
die Gefangenen nach Kriegsrecht. ibid. | 
sogen fir Stolhofen. 357.2. in Werte, | 
rich. ibid. laͤuten die Feurglock. 354-2. 
763. verbrant? Brumat volend.354.b. | 
das Inningland.ibid. von N. — 
herauß gefordert / bedingten den Streit. 
357.2. (lagen K. Frid. II.dIe Yuldt- | 
gung ab.358 c. werlieren Weyler und 
Drrenberg. 370.0. fehlugen die Bur⸗ | 
gunder. 373.2. sogen für Granſe 376.d. 
für Meorcheim. 377.b. Vertrag mit | 
dem Biſch. und Geiſtl. 729. beſchreiben 
den Biſch. und Thumherren auff den 
Schwoͤrtag. 742. Accordg. puncten | 


zu Feinden. ibid. befamen Gefangene. 
762. zogen über Rhein in das Biſchoff⸗ 
Ihe und DBadifihe.763. hielten Zuſam⸗ 
menfunfie/ und fchlugen dem Biſchoff 
fein Begehren ab. 763. aller Zufuhr bes 
raubet. 764. mußten K. Wenccfl. 
viel Geld gebenum die Acht; wurd frey 
und befam die Rheinbruck zu eigen 765. 
verantworten fich fiber der Edeln flagen. 
8ız. 851. ſoll werben wegen Engel. 
892. habenden Keyfer und Bifch. we⸗ 
gen ihrer in Verdacht 895. hatten Pfal⸗ 
burger ibid. machen Zoll auff der 
Breuſch. 896 Schreiben nach Bern 
um Huͤlffe 897. von H. Lupolt ermah⸗ 
net 898. ae 899. befam 
Geſandten vdm K. in Franckr 918. 
erfchlagen etliche Becken -927. 1005. 
Stadt und Bifch. zogen wider die Ge⸗ 
cken. 932. 1008. erſtarhen etliche. 933. 
fhlug das Gelait und Verſamlungs⸗ 
plag ab. 938. 1007. auffden Tag nach 
Trier beruffen. 958. fol Colmar ıc. bes 
ſchreiben 983. rüffen ſich wider die Ge⸗ 
efen.1001. - mit K. Frid. nicht zu frie⸗ 
den / hielten ſich zu denSchweitzern. 1015. 
ſchreiben an Pfalggr. Ludov. ibid, ver⸗ 
derbren Finftingendas Sand. 1020. ent⸗ 
fhuldigen fih der Starfleur halben. 
2. ihr Fahne neben dem Reichs Ad⸗ 
fer geflogen. 1108. nimt fich der Bettel⸗ 
orden an. 11zi. 





mit K. Ludov. XIV.747. hatten Rap⸗ | Straffen unficher. 359.2. in Niderland 


poltſtein zum Burger. 754. widerſetzen 


verwachſen. ibid. 


fih Engel. 755. von KR. Wencefl. | _. die Lange in Straßb. 154. 623. feq. 


und Wißtle in die Acht gethan. 142. n.a. 


171, 


755. fiengenZeberend mit Brieffen 756. | —— rauber wie die entſtanden. gıı. 
folte die Acht mir Geld abkauffen. ibid. | Strata: ein Plan oder Pak. 1174: 
trauten B. Frid. zuwohl. 757. ruͤſten | Screiten / ligt mehr an Fuͤrſichtigkeit / als 


ſich. 758. hatte alle Herren auſſerhalb 


Aaa aaa aa 


an Staͤrcke. 44. d. — 


Haupt⸗Regiſter 


der Trojaner und Griechen. 22. 32. 
biß 35. einer währete So. Tage. zz c. 

— im Heerlager anfangen. 630. 666. 

bey Straßb. geſchehen. 313.C. v. Krieg, 

Stroffe (Joh.) Krieg mis Joh von diech ⸗ | 
tenb. 342 4: 

Etubenivegs Baumgarten bey Malden, 
burg u.Ober-Dußbergen. 250.2 252 b- 

Etunden fhlagen und läuten von B. Sa- 
bin ano geordnet. 170. b. 

Sturm (Goße) Staͤttmeiſt wolte die Ja⸗ 
den ſchuͤten 294. b. verwahrete das 


CVlirich) Probſt zu S. Thomaͤ g 
Swanowe des H. von Geroltzecke. zꝛi. b. 


von Straßb. belagert und zerbrechen. 
308. b. 321. c. 
Swinderatesheim( Schwindar theim dem 


Stifft Honow gehörig. 1157. 
Schwitz verband ſich mir Zuͤrich / x· mir 


DOeſterr. 326. b. 
——— v. Jeſus. 


vo Vlrich) zum Dunpehf 
ee 
Sylvanaötus, Sylranocum actus (Senlis) 


Inſigel. 225. b. 308. c. 309. d. 608. 
— (Claus) 857. | Sylvefter LSB. 76.d. lag im dem Berg 
Eiyskam vonder Witemuͤl / Under-dand- | Shrapo- ibid b. tauffer und betehtt K 
vogtzu Elſas 888. 899. Conftant.M.ibid. 163.d.  befamaref 
Sultz/ bey Howiler / von Straßb und da, | fen Gewalt und Reichthum. 76. b. di 
genau zerbrochen 318. d. ſputirte mit 12. Juden. 77. b. meeo 
— bey Molsheim / verbrant. 253.c. da ein todten Stier lebendig. 79.d. beitt 
Becken erſchlagen 9:8" 1009. Helenam und viel —— ven 
„obere, bey Gebweiler. 952. Conft. M. gehend durch Rom zu Pird 





indflut.9. a. dero Schaden. ıo. b. 
S..ninisheim, Stifft Honow gehörtg. u57. 
\ Sunno, K. der Francken. 469. 476: 
Suns (Zons) ben Neuß of. 1109. 
Suntgow dem H. von Burgund von H | 
Sigism. verfeger. 369, c- das boͤſe Geld 
nach Baſel gelegt. 371.2. molte Bur⸗ 
gund niche mehr gehorchen. ibid. von 
Burgund. beraubt. 373 c. von Oeſterr. | 
dem Delffin ergeben. gız. 1001. eines 
Falſchheit gegen einem Gecken und 
Schweiger. 935. 1017« 
— hus 334.2. 
Surburg von K. Dagoberto, ©. Arbo, 
gaſt zu Ehren gebauen/ und feine Ge⸗ 
bein dahin gebracht. 235.2. 287: c- 484- 
Sufero (pro fui lacro)tein Bifchoff 481.n.* 


Suͤſſe (Reinbold oder Böldelin) bey der 


geführt, Bo:c. banner ein Dradan 
fein doch. 163.d. vermahnet feine Pif 
fer. ibid. ftirbr-ibid. a, 

— 11.8. ein Mönch / ergab ſich dem 
Teuffel/ harte K. Otton. IIE- und K. in 
Franckr. u Schulern; ward Biſch. zu 
Reims / Ravenne / und Rom: 185b. 
= Buß / hauet felber feine Bliederab- 
I c. 

— 11.3, atı B. Bened. IX. Seiler 
wurde —— 187. b. 


von Sylye: de Columna. 146. n.a. 
Symbolum bey der Meß zu fingen; ordner 
4. £ 


B. Marcus, 164.2. 


Symmachus ımd Boctius pon Dieterich 


von Berne enthauptet. 82. b. gr. b.und 
Johannes führen Dietr. von Berne iu 
die Hölle, 89 c, 


Zornen Geſchoͤll erſchlag· 304 b. 790 | — B. ben Laurentio. 167. Sym- 
796. | masaus 


Haupt: Regifter. 
machus son Diert, von Berne Beftärti- | Taulcri(Joh.}Epitaph., in dein Predtger 
get.167.2 Elofter. ı119. 

ynodus Conftantinop. "unter K. Con- | Taufenfte Jahr zufkem feyerlich begangen. 
ftan«.IV. 423.2. von K. Henr. Il. zu] 7ı1.d, 


Mayntz gehalten. 188. b. von Tecke. v. Berchtolt. 
Syrapo ( Soracte, monte S, Silveftro. ) | Telefphorus (Zeleferus) B. orön. 7. Wo⸗ 
76. b, hen vor Oſtern zu faften: 3. Meſſen 
T auff Weyhnachten: Evangelium bey 


der Meſſe. 179.c. gemartelt. ibid. 
acitus (M. Claudius.) K. ſtarb gaͤhling. Tempel Salomonis zu Jeruſalem gebau⸗ 

74.% Ä en. 26. a. b. wichod. ibid. von Nas 
tadrus(Cayrus) beyneu Babylon 418 2.1 buchodonoſor zerftört.ibid. zo. b. wie⸗ 


tälfin: Delphin. oor· der gebauen unter Cyro, aber nicht fo 
kambach. v. Dambadh. fchön, 27.b. 418.b. vergeblich zum drit⸗ 


Tancredus, K. der Tarentiner. 425. 2. sen malgebauen unter K. Juliano. 8ı.c. 
Fan Secte (Ohorizantium) font Beik | zu Rom erbaut. 57. c. 


Tank. 1085 & — (Templariorum ) Orden Anfang. 
Carantula,eine Spiñe in Apulien’ davon 27.2. von DB. Clem, V. und K. Phil. 
ver Tarantifinus. 1090. pulchro vertilget.199.b. 407. 


Farentiner kriegten wider die Römer. g4-d. | von Tengen (P.) fpricht das Veltwerd 
serbinden ſich mit Carthago. 55.d. dero] dem Stift Honowe zu. so. | 
KönigvonR.Henr.VI.gefangen.114.d. | Tennemarck. v.Dänemard. 

FarquiniusPrifeus (Luc.) der 5. Koͤnig zu | Terra diLavoro, v.dand der Arbeit. 
Rom. 52. d. machte das Capitolium. | Teufel verführt Eva.y.d. redet durch Bil, 
ibid, erfchlagen.ibid- der. 12.d. betrog die Juden zu Sarepta. 

Superbus (Luc.) der 7. K u Rom: ] 0 b. und Engel ſtritten um Lotharij 
erdachte die Straffen der Gefangenen. | Seel. 104.d. fuhr in Carol, III. Jun. 
52. d. deffen Sohn (Sextus )nonogete]| Lud.Il.Sohn.104.2. wolte K. Frider. 
Lucretiam, yon dem Volck vertrieben. | erledigen. 127.2. und Höllereden mit 
ibid.a. , einander I c. verfuͤhrte B. Sylvelt. 

— Collatinus (Luc.) v.Collatinus. 11. 185. base - 

dartarn vertreiben den Soldan von Bar | Teurfche, die Akten Haben Hiftorien nicht 
bylon. 197. a. _ hoch geachtet. Pr. 5.2. auch Feine Hiſto⸗ 

Taube erwähler 3. Fabianum. ı61.c. g rienfchreiber / tie Livius gehabt. $.3. 
woͤhnet Mahomet an fein Ohr su fie |  fondern ihre Gefchichten in Berfe und _ 
gen. ı71.2.b, Ä Sieder verfaffer. ibid, haben Schreiben 

Tauff dreyerley; im Opffer / Beſchnei⸗und Leſen gekoͤnnt. 5. 2. p. 441. ihre 
dung / und Waſſer: die dritte von or | Sprach iſt von der Celtiſchen. ibid. 
hannes u. deniApofeinauffgefent.gru.b: | ohne Grammatic hart. Pr.$.7. ſolche 

— fin im Muͤnſter zu Strapb.567- zu fehreibenallein bey der Prieſterſchafft 

| | Yan aaa aa 2 uoͤblich. 


Haupt Kegifter. 


fiblich. $-8.- von T'rebera gelichet 266.b. 





v. Deodacus, Deus dedit. 


auch von K. Carol. IV. und Böhmen. | Theodebertus. R. in Auftria & Meris, 


136.d. fo Edel als die Römer. 231. b. 


483. 


durch alle Welt geförchtet 193.2. die | Theodoricus Oftrogothus Veron. vide 


am Rhein heiffen Srancfen. 231.b. fa. 


Dierr.von Bern. 


men den Griechen zu Hülff. 32. d. von | Theodorus L B. weyhete den Oſterſtee 


Römern uͤberzogen / die fie aber ſchlugen 


174: €. 


u. in Italien zogen. 56. c. alda gefchla | —— 11.88. (Deodacus) ibid.d. 
gen unddarauß vertrieben 57. c. fhla- | Theodofius I. K. regierte mit Valenini- 


gen Tiberium bey Augfpurg. Sub. aber 
mit mehrerm Volck wieder überwuns 
den. ibid.c. von Claudio erfohlagen. 
73.2. miderfegen ſich Diocletiano und 
Maximiniano. 75.b. pon Conftancio 
überwunden. ıbid. befamen das Key 
ferchum von Carolo M. 80.d, gy.b. 
oder Ort.I. 108 d. wie lang unter der | 
Römer Gewalt. 4:7. a. wollen den 
DBorzug haben im Angriff. 131.b. ver- 
jagten die Wahlen zu Pifa, 143. c. keh⸗ 
ren ſich niche an die Baͤpſte. 193.0. er 
fihlugen die Welſchen bey Monteporte. 
ıbid.d. wiederum 160000. Mann bey 
Mom. 425.2. nehmen der Wahlen | 





Kleider und Sitten an.gıa. 
— Hirten Orden befam der Tempel 


no. 83.d. ließ die Chriſten Kirceneie 


‚der bauen.'82.b, gerſtoͤrte die Gött 


Tempel. 83. d. befehrre viel Heyda.ib. 
ließ su Theffalonich viel tödren. ibid.a 
von S, Ambrofioin Bann gethan ibid 
ıhme halff Ruffinus. ibid. 84. fin 
mahl auch demuͤthig und guerhärig x 
gen die Armen. 84. d. theilet das Rad 
unter Archadium und Honorium.ibs 
ftarb zu Meyland / und ward zu Im 
flantinopel begraben. ibid. 


— 11. Junior. 8.’ regierte mit Valor. 


niano, und flarb zu Conſtantiop. sch, 
uͤberned 


— 11, KR. võ Soldatẽ 


K. Analtal, 11. gab Leonidas Reid uf 


und wurde ſamt feinem Sohn Prifie. 
9:cd. - 


Herren Büter.199.b. dero Hauf in | Theodricus, K. Chlodovei IH. R.Franc, 


dem ‘Bruch in Straßb. 274.a. 279.b. 


2y0.b. 
— Land von Julio Czl. an: 





Franckr. gerheiler. 428. b. 

yon Than (Walther) 838. 861. 929, v. von 
Dann.  - 

Tharficia Virgo, Ansberti Senatoris fi- 


lıa. 505. 


Theobaldus / B. zu Ötraßb. 242. b. 


Theodatus, der Gothen König. 89. d, 
un 5, Florentij Geſelle. 255.44 


fil. 236.2, 484. 1066. 
Kar ee J 


urn 85. gr. 
Tpeorifihe und Sränckifche Zunge der Ai 


mannier. Pr. $.6, 


Theffaloniher von K. Theodofie Lu 


ſchuldig hingerichtet. 83... 


Theurung in Egypten. 19.2. zu K. Jufi- 


niani Zeiten. 91.c SB. Bened. 169.d. 
K. Lotharij IV.114,b, B. Innoc. Ill, 


14 > N Can IV.138.2. inStrapk 
283. d. 359.2. 303.0, 364.b 365.b, 764. 


42e0. 


Tblert an dem oten Tag srfchaffen. 4a 
bah⸗ 


Haupt: Kegifter. 
Nahmen von Adam 5. d. Moe gehor- | Tiberius (Claudius Nero,) K. Augufti 
am. 10... freſſen einander. ibid. c. fle- Stiefffohn. s2. b. von K. Augufto wir 
en oder erfhlagen. 697. der die Vngarn geſchickt / ſchlug ihro 
la ein Richter in Iſrael. 24. b. 413. a. mehr ale die helffte. Sı.b. zog wider die 
Thomas zu Endion (Abyflina)begra- | Teurfehen/ und wurde bey Augfpurg 
en i0i. d. gefchlagen. ibid. mit mehrerm Volck 
Kirch oder Muͤnſter von S Floren- | macher er die Teutſchen unterthaͤnig. 
io gebauen. 240. d. 277. b. das Chor | ibid.c. wurde Keyſer. 62. b. unter ihr 
on ©. Adeloch. 557: alda S. Florent. | -: meharChriftus gelitten / wolte Chriſtum 
egraben. 239. c. abgebramnt. 274 d.| fuͤrGott gehalten haben.ibid. ihm wur, 
77.b. 407. 548. 55”. von B. Wil de vergeben. 63.d. 
elm wieder gebaut. 242 a. 407. Stift | — 11. ( Anicius Conftantinus) K. ein 
inger als das Muͤnſter Sir. 239. c. ) Chriſt / gutthaͤtig 92.2. fandeinen groſ⸗ 
48. ſen Schatz unter Marmorſteinen Plat⸗ 
von Cantelberg. v. Caltzenberg. ten. ibid. b. 
non, eine Stadt am Genffer See. | — II. (Abfimarus) K. ließ Leontio die 
30, Naſe abſchneiden 96.2. ſamt Leontio 
r zu Straßb. des Nachts ohnbefchlof- | won juſtiniano erhenckt. ibid. b. 
n.320.c. in Kriegs, Zeiten beſchloſ⸗ | Tiburtinum von K.Frider. L wieder ge⸗ 


n / oder mit Wachten befegt. 359. 2, kauen. ı14.c. 
glocke zu lauten zu Straßb · geordnet. | Tiefenbach, da fiegere Kolmar wider Ruf 
06.6 ’ fach. 


ı4.b. 
fehtieffer von Edlen und Handwerk, OR Mar von Baden. 352. b. 
39.845. - von Tierftein/ Gr. zog wider Straßb. 758. 
fehtüffel von Edlen gefordert. 860: — — (Herman) in Bifhoffl. Wahl. 
mprobft- Streit wegen Chorfönigs | 256. c. zog zu B. Clem. V. 257.c. 


yfründe. 767. 2C. Tina ein Wort endung. 599: fq. 
herren des Muͤnſters machen Sri , Tinimont eine Stadt in Savoyen. 1045. 
m. mit der. Stadt. 255.c. ſollen ſich Titus Veſpaſ. (T. Flavij Veſpaſ. fl.) bela- 
enhen tajfen. 258. a. verthaten das | gert und zerftörer Jeruſalem 65. ſeq. 
eid zum Muͤnſterbau 563. 8. Evan⸗nach ſeinem Vatter Keyſer; der Melt 
liſche 738. K. Henr. II wolt Freude genant: uͤbertraff ſeinen Dar 
nerfeyn.run.a. und S. Thomaͤ melt- | ser an Tugenden. 67.d. Titus warum 
d. 549. mm JS. Peter, 188. za | Veſpaſ. vorgefihrieben. ibid. a. 
7. €. : Tobias von Salmanafer weg gefuͤhret. 
Predicatur im Münfter. 567. 45;b 
Ängen feine Francken 251.5. erſte Mb | Todre nicht in die Kirchen tragen. 301. d. 
rlag der Sicambrer. 250.d. durch wen zu Grab getragen, ibid. a. 
5 Babel deffen Urſach und . Hoͤhe | mir Glocken läuten. ibid, in eines an. 
d. dern Grund legen. 599. klommen nicht 
Yan aaa aa 3 wie⸗ 





Haupt⸗Regiſter. 
wieder. z8.c. | mand des Glaubens halben zu ſtraffcn 
edten-Bloctdiegroffe O. Geiſts Glocke. ibid. widerruffet Die durchechtung ib.c- 
276. c. halff einer Wittwe / und gab ihro feinen 
_ Meer (Salg.Meer/ Aſphaltites la- Sohn an ſtatt des ihrigen ib‘d.d. $. 
cus) wirfft alles auß mas Iebendig/ Hol |  Gregorius erbat ihm die Seligfeit.ib.a + 
und Federn aber fallen unter 3 Kechter | niemand unter Kenfern gerechter als 
- fo fang fie brennen ſchweben empor.13 | Trajanus. ibid. flarb am Grulgany 
14. d. ward zu Rom begraben ibid. 
— fchlag gefchiher nicht durch Bortes Trändaäglinin Straßb. 307.% 

- Nahmen. 79. b. eines Knechts. 659. | Trauben um Johannis tag zeitig, 3% 
an einem Kirchengültbauer. 680. bey ı Träume Fofephs.17 d. Pfiftersu Sins 
Schlägereyen.674. an ein Freyen os5. «fen. 18. c. — 19.c. Andıo- 
verlaͤugnet 693. —— ea mache. 33. 

Zöffingen bey Weyle von Schmwäb. Stät- | Trebesburg/ nachgehend⸗ S. Sıephas 
tengeftürmt.348.b- 555. fg. von etlichen / Straßburg. 64 
Toifes (Frans. Kiaffter / as. Schuhe) wie | . Burg der Joͤmer. 
Liel auff einen gradum gehen. 1166. Trebeta,Nini Sohn 264 b. ven beri · 
Toloſe / Touloufe, von Teutfchen geſchla⸗ ramis unkeuſch gelichet. 13.2 24% 
gen. 6. c. Dero Bronnen Durch SUDD | Bauere Trier. 13.2. 265. 5a. mir @ 
vergifftet. 1042- fchlug feine Mutter. 13. b. 265.% 
TomyriserfdlugCyrum, und duncket fein 4 Trebotes. v. Tribocher. 
Haupt in Blut. 39.b. e | Trechßler (Trefchelsr) vor dem Mile. 
Tonantius. Y-. Ferreolus. 283. b. 
Tongern ( Tungri) ihr Bekehrer und Bi⸗ Treue erhält den Sieg 7. 


(hoff S. Marern. 271.b. von Hunen Zoe (Triboci, T ni, Trbocdis 
und Borhen eingenommen 85. €. von Tribunci, Trebotes, Treborss) 59 


Normannen jerbrochen.105- c. 1064. Herren uͤber Eiſas und Sup 
Torgi ein Volck in Thracien / Deren K.]| 596. 1066. Sonden 22 


Torgorus. 468. — 
—— Tornacum, Turnofy/ | then. ibid. Sranden ger 


Tournay} zu Teutfchland gejegen. 489- | Tribunalia Pretoria, &o 
yon Eduardo, K. in Engel. belägert, | Trierwon Trebera zu — J 


23.C. hauen.ı3.2.b. 265. d. 4ıro.b. die erſte 
Toxlas, K.derGorhen. 29.d. nam Rom Stadtin Teurfehland/ Darüher fie and 
ein/ tourde aber von Belifario erfhl® | NHerrenwaren. 266.c. 427.2. 595. % 
gen. ibid. ren Reich. 1059. 1065. von 
Trajanus M. Ulpius) K. zu Coͤlln erwaͤh · ern bekehrt / der auch ihr Biſchoff we: 
(et beytwang Afıam und Indiam. 68.b. | z71.b. von Julio Cæſ belagert. R* 
verfofgte die Chriften / wurde aber durch 267.c. durch Signator verrathen / um 
Plinium abgehalten. ibid. befahl ni] nach Dultemars Tod uͤbergeben 3 d 
| von 


enge aiſchlug i1oo Gelech· 
* c. 5 
ee yaligrgr un Mi die rer 35% 
Ri oo. agen. ibid. 
Sifchoff — — — Dad Bruder / Jovis 
—— ———————— 
Troͤſtungen von Stäte- und Ammelftertt. 
. ae et altgr.| 8 eur | 
Bergleich zwiſchen O &udw. ru Ä daoi. 
nd Frandr.940. Dandlung wegen | zum i Oehans) — 
—————— —— 
fon ie — ee — Sr. Sandgr. in Sachſen. 102% 
wurde vo verftojfen. 4:0.b- : 
ickſtuben der Edlen abgebrochẽ SZ — — Attalaͤ Coͤrper. od 
— (diSoria)jer | rdb /der erſte Schmied. 2. b. 1 
— und — — Brieſſe Zubanus) Abr zu Honowe · 4 
om Keyſer wider Straßb. 755. — 
chtelſinget von Roͤtelingern erſchlagen. | — — — 
. de * Stra * 
eBauen.30. d. 417.b. m | —* I $ hrin en. 379- b. 
und |, Tulles Tuſe (Toul) im $gorhringen. 37 
13.2. von Agamemnon belagert — ENTE 
ußgefordert. 36. b. 22. —— - * — 944 
ee el er R Tullus Hoſtilius derz. König uu Rom z2.C. 
bc. zween Monat — erw Siee effe re Kleider an. ibid. 
ee 
a ; Sr er Anca, | Tutpach (Tolbiacum; Zutg) Schlacht da- 
as eiſſaget. 34. d. —— 
pie „ und Polydamas — ren 
por und Äbergeben. 56.5, bey Dladir | Thron paften Mahomer für einen Pro 
ingenommen/ beraubet und .. feten. 170. fg. 173. empfangen von 
bid, sı.d. gm Abdon —— g on Gefag und Gortesdienft. 171. feq. 
ee er glauben nur an Gott den Batter. 172.4. 
aa hei (Frofsaan Teerk.}, San Chripum nur fi — 
neu de ehe # ibid, nConſtantino⸗ 
Tronium) bey Marlen / von Dagober- % ee er en ——— foutz 
o erbauet 233. c. 592.19. — — — — — 
janiſch Königr. z. b. Urſprung vo | namen K.Conft. V. viel Städte. ib. b- 
andern berühmt. 471. n lagen K. Sigism. bey Schiltach. 
oilus, machte den erſten Wagen. 23. fo } K. Cont. I Zeiten ven den 
Priami Sohn zʒo.d. ſtreiret mit Age- |  147.d. 9 Chꝛi⸗ 


Haupi⸗Regiſter. 


Chriſten geſchlagen. 425.a. ſchlagen K. 
— ——— 
1014. v. Saracenen. 

Tuͤrckheim / Tuͤrinkheim / Tuͤrningkeim / 
eine Reichsſtadt im Eifas. 838. 949. 

Lurnofe. v. Tornig. 

Turris Viviaci, 1033. 

von Tuwingen (Walther) H. su Eerolg- 
ecke / Schwanau / Schurtern/ Erſtein. 
zı1.b. v. Geroltzecke 


zwangen Griechenland / Maccdonien 
iind Ajien. 72.c. Valer. vonSapor ge⸗ 
fangen feın Fußſchemel. ibid. verfolgte 
die Ehriften. 73. c. 

Valerius von ©. Peter mit S. Materno an 
Rhein gefandt. 269. c. 

Barnfperg (Farnfperg) von Epdgenofen 
belagert. 915. 979- 

Vafco ein Mißgeburt. 423. b. 

Vatter und Mutter, Röıder. 672 


—— — Graf vor Ruͤetlingen erfohle- | Varteville. v. Watweiler. 


en. 336.4, 
Twinger (Burckart) Ammeiſter. 305. d. 


573. 1121. s 


de Vaudemont ( Widemunt) (Reinhart 
oder Rene) befam das Hertzogthum lo⸗ 
thringen. 368... 


08.b.d. 
_ ac. von Königshofen Zunahm. Pr. I Überhänge verboren. 275. c. 289.c. 


$.10. 17. p.1.a, Epitaph. Pr. $. 12. 13. 


Vdo, Hertz. in Eifas Epitaph. 1057. 


Tyber / flieſſet bey Hoſtia ins Meer. 29. a. ! Begersheim. v. Fegersheim. 


V 


Valens (Flav.) K. ein Arrianer / verfolgte 
die Chriſten. 82.b. wolte auß Moͤnchen 
Soldaten machen. ibid. von Gothen 
verbrant. ibid. 

Valentinianus l.(Flav.) K. ein Chriſt / wol⸗ 





Veitz. Tank. 1087- 
— Gapelle zum Holen, oder Rorndm 
hinter Zabern.ibid, \ 


von Veldens (Georg) Schulmeifi (io 


laft.) 262. d. 


Velletor (Velletor) unten im hin 714 
788. 
Dendenheim. 782. verbrant. 353... 


ce den Bögen nicht opffern. 82.d. ber | Venediger Brennen vergiffter durd ⸗ 


‚ wang die Sachſen und Teurfchen. 32.2. 


den. 1041. 


regierte zu Conſtantinop ftarb am blut. | Veneslaus. v. Wenceslaus, 
ibid. gab den Francken den Nahmen. Veni Sande Spiritus &c. pon R.Robrro 


Canc. gemacht. 424. a. 


230.C. 
— 11: (Fl) K. regierte mit Theodof.L. | Venus, Göttin der Menden ; davon dies 


90.9, 
II. (Fl. Placid.) K. regierte mit Mar- 
ciano mir ihme erfchlagen. 90: c. 


Veneris, der Freytag. ı71.c. 


Verceller Bifch. wegen K. Richardis in 


Verdacht. 105. d. 


S, Valentinus, der 4. Bifchoff zu Straßb. | Verdun von Becken beſchaͤdiget. 944.95: 


234.b. 488. 491. - feine Capell in der 
Sudengaß. 14. 
— — B. ſiarb gaͤhen Tode. 178. b. 


Valerianus (P. Aurel. Licin. Valer.) und | 


Gallienus (P. Aurel. Licin.) K. K. bes 


1001. 


Vereinigte Ritterſchafft. gi. fg. 84f- 
Vereinigungs/⸗ Stände der Edlen wegen 


878. 881. wegen der Engelländ, 87: 
Va⸗ 


| | Haupt⸗Regiſter. 

erfolgungen der Chriſten / die LunterK. Vicentz (Bincencie) von Attila eingenom⸗ 
Nerone. 64.b. IL von K. — men. 864. 

67.2. Ll. von K. Trajano. 68, b. IV.Victot. LB. ordnet dag man den erſten 
von K. M. Antonino. 69.c. V, von | Sonntag nad) dem Vollmond Oftern 
Severo. 70.2. VI. von K. Maximine. halten foll.ı60.2. gemartert. ib. 

z1. d. VII. von K. Decio.72 b. VII. | — U. B.entſetzt zu Florentz viel Biſchof⸗ 
von K. Valeriano. 73.c. IX. von K. Au- fe. 189.2. ſtarb in Teutſchl. ibid. 
reliano.74.b. X. von K. Diocletiano | — II. DB. mit dem Kelch über dem Altar 
undMaximiano. 75,2. Xl.vonK.Ju- | vergeben. ı91.b, - 
liano. St. c. XII von K. Valente. 82.2. | Biche an dem sten Tag erfchaffen. 4... 





durch K. Gunftant. V. 98.h. | ftarb in Egypten. 22. b. ane ſtatt Gel. 
Bergleichung der Stadt u. Ritterfehafft. | des infauffen u. verfauffen. sı.d, lieff 
869. 878. als unſinnig auf den Staͤllen 7. d. 


Bertife (Sijer Eiifaberh) Haneman von | — gajfe und Gaͤßlin in Straßb. 290... 
$icchrenb. Kebsweib zu tod geflürzt.330.c. | Vienne, im Delphinat / mit groſſem Ster⸗ 
Verona (Berne) von Attila eingenomen. | ben geplagt. zoieb. v. Vianne. 
860. d. kaufft ſich võ K. Car IV. mit Geld | Vigilius. B. von der Keyſerin Theodora 
ab. 139. d. võ Waſſer befchädige. 169.d. geſchleifft u im Gefaͤngnis geftork.158.c. 
Verraͤtherey nicht ungerochen. 123. c. Villach in Kärnten zerfiet von Erdbiedem. 
Verfoy (Ferſey) Gr. belagert Scharböbel. 1 361. c. 
339. a, wolte in Elſas zihen. ibid. wolte | Bingmiler. v. Finckwiler. 
ſich an Straßb. rächen. 340.c- Binftingen. v. Fırfingen. 
Verwieſene zu Rittern gemacht. 56.d. Virdinheim, Stifft Honow gehörig. nıy7. 
Vefpafianus (T. Flav.) an Neronis ftatt , Virgilios (P.Maro) (Filius) zu K. Aus 
sum Kenfer erwaͤhlt 65.c. ließ Virelli- | gulti Zeiten. 62 a. 
um erträncfen. ibid. von Nerone nach , Bifcher. v. Fiſcher. 
Jeruſalem gefandt. 65. d. zog mit Tito | Vifitatio Mariz. 209. c. 483. v. Mariä 
dafür.ib. nach Neronis TodnahXom. | FMeimfuchung- 
und ließ Tirum alleine. ib. wegen ®ü- | Viralianus (Virellianus) B. ordn. Geſaͤn⸗ 
te ſehr gelieber. ib. ge und Drgelnin Kirchen. 174. d. 
von Beftemberg ($oh.) Unter.Sandvogt in | Vitellius (Aulus) K. regierte in Teutſchl. 


Eifas. 893. | 1 riegetemie Deren (M. Salvio Othone) 
Uhrwerck das alte ii 3. Koͤnigen im Muͤn | um kg = ; ni — en 
ſter. 276. d. 565. ig. 577. 65. b. erhieltdas allein. ibid. ers 
® a 4 Flug Vefpafiani $Bruder; durch Ve- 
— gegen dem Fronhoff. 565- fpaf. anftalt ertraͤnckt ib. c. 


von Vianne (Vienne) (Joh.) 897.904: J Viviacum (Bibifcum) Vivey / in der Graf⸗ 
— —— Vyandes) Delphin von/ ſchafft Chablais. 1030. 


Franckr. 913. 979: Uladiflaus. v.$gaßlo. | 
Vice Grafen 08 Richter. 1070. | Ulberger (Johan. Thomas) Muͤnſters 
— Bbbebbbeobb Werd 


| Haupt⸗Regiſter. 
Werckmeiſter zu Straßb. 564. | dige Anfläger. 673. durch gewichßtes 
Ulmer folen ihre Buͤndnuſſe / Nuͤrnberg ec.¶ Hembd im Feur bemiefen. ioz. d. durch 
beſchreiben. 983. ein glücnd Eyfen. 109. c. 
Elphila Gothiſche Schrift Erfinder/über, | Untergang des einen des andern Aufftom, 
ſetzt die Bibel. Pr. $. 5. men. 29.d. (307.c. 
©. Wirichy beyder Schlacht K. Ott. M.in | —— fäuffer su Straßb. wurden 
Bayern 423 b. — DBogt zu Honow 1147. 
— Gr. von Wuͤrtemb. 937. ſq. 1007. Unzucht mit einer WBeibsperfon.679. 689. 
— Sander. in Elſas Grabfchr. uzo. | Vögel an dem sten Tag erfchaffen.4x 
Ultimum Vale, oder Sept Vale. 128. 1131. | Bögelin (rider) fieng Peter von Has 
Ullyffes und Diomedes zu Priamo gefandt. —— fq. 
Voͤgte 


zi. c. erbauet Afchiburg. 474. Ifas aufffommen. 105. om. 
Umbehowen von Dorolgheim belagert Col- | Des Biſchoffs. 701. 70 in Henewe 
matder Jıbenhalb. 29: b fllen ich der Griffte Srepbeum ni 


Unberinger (Hug) von Sandenburg. 150.c. | - unterstehen. 1149. die Pröbfte beſcht 

Under Wagener Borftart zu Straßburg. | men. * 

137.b. 274.2. 331.d. 333-b» Vogtey / Biſchoffl. Ampr der Eden. 

— Krieg wider D. Lupold von | mußtenfieum Geld erfauffen. 858. 
Oeſterr. 342.2. Völefche, einer bey der Edeln Unruhe 

Uneinigkeit verurfacht Numantiz Unter | fohlagen. 2. 
gang- 57.2. that den Nömern groffen Volufianus-(C, Vibius) und Gallus # 
Schaden. ibid,b. 2:6.d, der Edelnin]| gleich K. K. wurden ſamt Emilinor, 
Straßb. 85. fehlagen. 72.b. 

Ungarn eine Porte an dem Meer. 433 & | Vorftädrein Straßb. 274 a: 
widerſetzen ſich R. Augulto, werden von | Vortutenhuſe zu Kengigen.ıo:9. 
Tiberio gefchlagen. &ı. b. verhergten Uracher (deren von Ury) Krieg widerditt. 
der Römer Sand. ı82.c. durch K.Henr. | Lupold von Defterr. 342... 

IL zu Chriſtl. Glauben gebracht. ni. a. j Urbanus l. B bekehrte viel Ehriften: orte. 

a flohen auß der Schlacht bey | alle Geſchirr des Altar gutden / film 
eitad. 147. d. fielen in Schwaben | oder ziñen: offt vertrieben : letſt gann⸗ 
und Bayern 106.2. 423. b. thaͤten] telt u. enthauprer: ligt zu Erftein. 136.» 
ſchaden in Teutſch 1.Xelfeland.xo6.b. | ı60.b. 

Ungeld erhebten die Edeln nach jeden belie- | —— II B. vermahnete die Chriftenmider 
ben. 8sı. 893- die Saracenın in Hifpanten und Jeru⸗ 

Ungewitter verjaget Hannibal. 56.d.. zul  falem.ısı.b. 

CölnzuB. Nicol. 1. Zeiten.ıgo. c. zu | — III B. ftarb für Seide. 194-2. 
Straßb. 363. c. 364-2. 557- — IV.B. 195.2. ordner das Fronleih⸗ 

Unglück von Adams Ungehorſamkeit. 6.c. | nams Feſt. 196. a. 

Unfeufchheit der erften Welt. 9. d. io V. B. ju Avignon, flagt K. Car.IV. 

Unfihuldigen Rettung wider Todes wuͤr⸗ / und begehrer Rach wegen der Meylaͤn⸗ 

Kr 





Haupt Regifter. 

ber Schimpff. 136.2. 203.c. wolte den] auff Reiſen in Kriege gebraucht. 308. c. 
Keyſer in Bann thun / ſtarb aber darü- | Wagner zu Straßb. wurd, jänfftig. 307.c. 
ber. 140.d. 203.d. vexirte die Garbdind- | —— Dorftadt. v. Underwagner. 

le. 203. a. | Wahlung ne die Erſte nach K 
— VI.B. 204. ſq. ſetzte das Feft der | Ludor.Ill.Tod. 106.c. 

Heinf. Marld. 46 463. hielt fein Stuhl | Walchifus, Amulphi fil. sog. 
su ja Nespoli und Luceria: machte 20. Waldeck / dahin wurde B. Berchtold ge 
——— gefangen gefuͤhrt. 259. b. 

ſtatten. 207. Waldemburg (Wallenburg) oberhalb 
renheim — des Sufft⸗ Ho⸗Uiechſtal von Engel. eingenommen. 905, 
nowe. 157. Pferdweide auff den Sie | Waldener võ Sultz frieg mit Zürich. 325- 12 


en des Stiffts.rı \ Waldshut. 916. 974- 1002. 
viaauffDavide@chei eiß erfchlagen. 25. a. I Walhen (Walones, Galli) von Römern 


Irfunde — und Tage beygeſetzt ha⸗ uͤberzogen / ſchlugen fie und zogen in Ita⸗ 

ben. 6 lien.56.c. wurden geſchlagen und auß 
— B.zu Straßb. 241. b. Erle. | Italien vertrieben 7.c. und Teutſchen 

hardus. 492. verderben viel Sand. 85. b. von Gratia- 
on Ufenberg Ör.508 vor Frenburg. 317. =] no bey Straßb. gefchlagen. ib.c. nahe 
iſia K. zu Jeruſalem / ſtarb Auffägig.28.c.j men Zuflucht bey Römern. 85. c. halfe 
lßburger. z59. a. deren Articul. Los 809. fen ihnen wider Hunen u. Gothen. ib. d. 
lengajfe in Straßb. von B. Uto 11.273.d.|  zihenaug Bryſach. 372.d. bey den En⸗ 





307. d. geländ, und Gecken. 897. 
— heim. v. Urenheim. — vonder Hohen See: Galli Senones, 
— thor u Straßb. befhloffen. 359... | Sens.54.a. 244 0.2 
Itenun (Utinum, Widen) alda ein Con- — (Wellenheim) bey Kochers⸗ 
cilium, 220,2, berg. 1008. 
Uterich (Utrecht) Biſtum / dahin kam. | von Balenfee v. Murlin. 
Frider. von Blanck 766. 9 pr der Heyden zu Mercurij Terms 
Uto LB. zu Straßb. 2 — 92. 
— IB. i ©. rss unter Kürfnerngu 
— Ul.B. — — ibid, 494. Srraßburg von B. LEBER, gewenhet. 
Uteinheim, da etl. Becken erfchlagen. 927. u 
Vyora ein Ort in Savoyen · 1037. ———— von Geroltzeck / Bif. zu Straßb. 
W 


fein erſte Meße. ibid. kam in 
Wachstaffeln zu Straßb. 441. 102. —S mit Straßb.ib, zog die Geiſtl. 
Wachtſchiffe bey Steffansbruct. 753- auf der Stadt und verbot Kirchenampt. 
Waffeler bey Hußbergen geblteben. 252.b. | ib.b. belagerte die Stadt bey Holtzheim / 
MWaftnen und Reiten in der Stadthaben | Eckeboltzh. und Königshofen. 246.d. 
die Edlen felbs verſchworen. 5 machte Stillſtand. ibid.c. kam wieder 
Wagendder exſte von Troilo gemacht 23:2. 1 nad; Geiſpoltheim / Kochersberg / und 
Bbbebbbeobb 2 Mols⸗ 


I 


Haupt⸗Regiſter. | 

Molshelm. 247.c. ließ die groß Slodt | jwing.ib,c. der Stadt verwichn.zn.a, 

daläuten.ib.b. 249.c. legte fich zvi⸗ — (Rüfelin) halff Söfelin den von Sch 
ſchen Wickersh. und Kolbsheim.248.b. | neck erftechen. 340. d. 

kam von Dachſt. und fordere die Straßb. | — thal.90ı. 

2x0. d. zogauff Munoltzh ib. hiele bey Wartoilre (Vatreville) 334.2. 923. 1006 

Stubenwegs Baumgarte. ib. 2. mil | Weben dur Noema (Naamach) erfun 

fich nicht warnen Lajfen. 251.d. von] den.&.b. 

"Straßburg. Schügen umringet. ib.a. | den Weg einemandern verlagern. 

verlohr die Schlacht) hielt ſich rirterlich. | Wegelnburg von Straßb. und 

252. b. flohe mir 2. Rittern. ib. begeht: | fein zerbrochen 318. c. 

—5 und hebte die Verbott auff. Weib herſchete iiber Juda / hernach abge⸗ 

ib.a. verredet ſich. 254. d. ſtarbroreio ſchafft. 2. a. ward K. zu Conftantinep 


und war zu Doroltzh. begraben. ib. b. 


"yon Waltenheim Krieg mitStraßb.289.d. | 


Wambes flickte K. Rud. L Habfp. ı19.b. 

Wandelfridus / B. suStraßb.240.d. 491. | 

Wangen von Engel. eingenomen. 334. d. 
den Becken mir Accord geben. 921. 923. 
1005. ſq. von Rudolff Barpfeñing ver, 
brant. 929. S. Stephan gehörig. 528. 
530. dem Gift Yonote (Hohanova) 


1357 | | 
Wantzenau dem Stift Honowe gehörig. | 


> 143. 1155. 
Wapppenbuch und Becher des Pfenning, | 


thurns. 1:03. 
Warembon, in Savoyen. 1045. 
Wafeneck zu Straßb 759- 


Waſicher Waſigau / ad —— Bas 
gau) 255: Gecroltzeck. | 
Waffeinneitiiteh:n von Sinftingen.to2o. 
halten auff Die Engel. 304-2: 929. 932- | 
Waſſer an dem 3. Tag erfihaffen. 3. d. der 
Suͤndflut. . a. Noth zu Ninive. 29.c. 
groß zu Rom und in Lombardey. 169. d, | 
zu Straßb 365. a.b. 366. flein bey 
Strafb. 764: 949. in Blur verwan- | 
drelt in Egnpten. 22. a. | 
Waſſicher (Walther) Ameift zu Straßb. 
fehr gewaltig. z10.b. wolte die Wahl er⸗ | 


98.c. 101,b. Johan. VII. ward Bapſ 
und ſtarb an der Geburt. 179-b. nehme 
die ihm nicht verſprochen worden. 67% 
Weiber, warum fie ſchwaͤtz hafftig / under 
Riebe mehr haben als die Manne 42 
dero Vielheit Hoch geachtet. 27 b. 
hielten Rom. 56. d. ſollen bey Gotik 
dienft bedeckt fepnyordn.-SB. Linus. 
ſollen geweyhete Altarfachen nicht a⸗ 
rühren B. Sixtus Lıs9.b. auch nift 
waſchen. 165.2. nehmen die Türdın 
nicht mehr als wiere. 172. b. achten teine 
Sipſchafft. ib. gemeine 800. n$%k 
Albrechts Kriegsheer. 122, c. 


Weiler (Wyler) in Obrechtsthal von Ha⸗ 


genbach den Straßb. genom̃en z70 
wieder gewonnen 3726. 


— thal / da viel Engellaͤnder erſchlagen. 


930 1009 


ein vonMoe erfund. 9 c. por derGünd 


flut nicht getruncken 410 a. zuStraßb. 
mißrathen / erfroren / theur. 359.2. 365° 
364.2. 365.0. 408. 947. wolgerathen 
und wolfeil. ib. ib. ib. 2c. v. Theurung. 
Wolfeile. ſchencken den Pfaffen verbor 


ten von D. ZozimoL. 165.2. _ 


— marc zu Straßburg 272.b. 273.. 


284.b. 556. 605. 
Wein⸗ 


\> 


Haupt⸗Regiſter. | 


Zzeinmeß su Straßb. 1103. 1169. Wernharius J. (Wernherus) Biſchoff zu 
ſticher — wurden zünfftig.3o7.c.| Straßb.242.a. ſiegete wider den Hertz. 
Zeiffagung Henochs. 439- von Burgund ; u. gab viel Bücher zum 
Zeiffe Pferd von dem Keyſer dem Bapft | Hoh. Stift. ib. deſſen Reverfalien we⸗ 
verehrt, 80. c. gen ©. Stephan. 534. u. darum betr 


_ Thurn zwey zu Straßb. 274.a. brand. dacht. 540. feg. 553. flellte den neuen 
290. b.c. permauret. Zinn Münfterbauan. 557. flarb. 563. 
Zeiffenburg cine von den Keichsflädten | — 11.8 zu Straßb. 242. b. 
im Untern Eifas.888 953- Tag alda. Wernherus ſchnitte S. Attalaͤ die Hand 
020. vergleichen ſich. 359.2, das Clo⸗ab. 08. g14. 522. 
ſter gemacht. 408: Cantor & Canonicus 536. 
relfrichesheim (Wolfrich: Wulfrich: — Marſchalck. v. Hunenburg. 
Fulcriegesheim) 535. 537: 539- S.Ste⸗Weſen (Vefenium) in Giaris võ Schwei⸗ 
phan gegeben. tzern überzogen. 436. 
Belphen. v. Guelfen. Wefterich von Straßb. bezogen. 357.2. von 
Belpho Hers. in Bayern bey Mterogheim | SBritren überfallen. 900. 
fluͤchtig vor Winſperg erſtochẽ. 424. b. | von Weſthauß ( Claus) in überlauff zu 
Velſchland (Gallia Cifalpina, auch Italıa) Siechtftal erfchlagen. 340. d. 
von Hunen vermäflet.73.d. von dom- | Weſthoven. 354. b. ‚922. 923. 934. 942 
bardern befchädiget. 92-2. 169. C. 943. 1005. 1006. 1017. —: \ 
Velt / wann die erfhaffen &.c: hoͤret auff| meehrfone ( Porta magna occident.) #4 
warn der Engel Stelle im Him̃el erfe- traßb. 554: 1172- 
pet.z.c. Monarchien. 50.2. 452. Weftphalen Heyden biß auff Pipinu. 452-2 
BA | von Weſtval (Foh.) B. zu Bruckhe.iso.c- 
Wenceflaus Veneſlaus) gemart.432 b. | Wetflar von K. Rudol. 1. Habfp. belagert. 
_- (Wenceslaus) K. Car. IV. Sohn / 119. c. | 
bey ſeines Vatters Seben Durch Geld er- | Wetter von den böfen Engeln 3. c. zündet 
mählt.140.c- that die Straßb. in die | viel Städten Sachfen an. 291.d. 
Adır.ıa2.n.a. 755. nach Laynſtein beruf: | Wetteraw von Alb. Auftr. bezwung ı21.d, 
fen.ı42.2, aldaenıfegt.41.b.143.b. | Wegel Marſilij Brieff 1055. | 








Wende, mühlen. v. Mühlen. Weyhe (Ordines & gradus) der Pfaffen. 
Venilinga, (Welingen) dem Stift Mo | sie fie einander folgen follen/ ordn. B. 
now gehörig. 1157- Gaius. ı62.b. 500. Pfaffen. 244. c» 


Berchfchuhe u Straßb. gegen dem Pari⸗der Bifchoffe von Ertzbiſch. ib. 5. Jahr 
fer and Kheinländ. gehalten. 1157- | unterlaffen. ib. von Biſch. Johan von 
Rerdin der bandgraffſch. Elſas. 260.c- | iechtenberg verrichtet. 260. €. 
yon — Gr. deffen Sand von Straßb.ver- | — maffer durch B. Alexandr, I. geotd⸗ 
wuͤſtet 247. a er felber bey Nußbergen | ner. su b. 
gefangen. 252-C. Wibeleshen (MWibelsheim) S- Stephan 
Werendrudis Yerrif in Hohenb. yjos. 4. | gehörig. 528. 535. - u 
sı2, Dbb bbb bb 3 Wic- 


| - Haupt Regifler. ee 
Wie ernus(Wirgernus, Wiltgernus) Difch- zu Wimphelingij (Jac.) Grabſche man 
Saft. 210 le | Binde n 2 den 3a 
ichin Lothringen (Vic) 907. zu Lud. Pij gelten 104. 
— nen ES | burg ˖ nr. = Ss 
now . 1157» agen K-R- ‚Bav. | Windeber u = 
und Kur von. Heut. von Stahel , Windect/ von 2 en 
eck 116.b. 316.2. vom Straßb. | von — (Reinhart) 
verbrant. 24%. © Ochfenfein fangen 
Wicram Domprebiger im Mänfter. 568. Windes heim vom B. bon 
Widen —— — * —* — 
Didemunt. v. Vaudemont. | von Narmb a 
— nahm den Gr. von Blan⸗ Dinge = Schlacht — rl . 
ckenberg gefangen 331 ©. on Bin Streitmit 
——— ciffe Bonow gehörig: 1157: | — — 7 to | 
Wieders dorff 90 en nter von Adam biß Noah ge 2E 
Wieresheum(ZBiberäheten jumThure) 752 don | ion fertalt mos'da7, TRUE LEARN 
Stift Houowe gehörig 1157- Binterthurgewan R. Rudol. 1. Habfp- iR 
Wighule bey Rönigshofet 290. €. 1003. von — jum Engel Con.) — 
zum Wiher Die Zurg von dreyburgern gewon⸗ fchäten. 294. b. 308.d.’309 Ku 5 
u 317. d. vBirich(Andres) Stättmeifter.s09- — 
Bilderoiff! 3. ju Straßb. don Mäufen Wißtle that Straßb. in Die Acht: — 8- 
fen, weilen er &. Attala seid von &. teph. , vonderBitemäln. v.Styflaw: - : 
euttwende wollen. 241.<. 508. 515. 522-533. 571. MWiterswiler. 919. 100%. 
Wilhelm. 1-1 Guilhelmus, Gulielımus) Bifch- ju Witteaheim / Schloß bey“ 
Straßb. baute ©- Thomä Kirch, und das Wittwe von Trajano wegen ihres & 
Stift zum nungen &. Peter. 242.2 277. b | tröfter 63. d. s MAR 
machte Die erfie Domberren im Mänfter und | Woldenfiein David) batff 
zu ©. Ihomd. 549. 1 were im Mauſter. 566. Finden nat —— 
ferffcet Binftiugen auff wider Straßb- ee, Zeiten. ı1ı8.a. Car.IV.ı39 b. 
u Molfheimgefangen- 8+8- 859. feine Ber ebern Rriegejcten 247. an Grace 
äugauffe. 1103. be ciaeeRhiman.ıısz. Meß | Im Straßb 334-b. 363. 364.6. ad 
5. Amandi Sard von binau nach Straßb Armeniacken verbindere 948. ER, 
zum U. 5 Peter bringen. 1158- —— ger tete ge verbrant.248c * 
er die Gecken 949 wann er geitorben befchädigten Die $eu | 
„a. Sr. von Honjtein etc. B. zu Straßb- Wolffenwerd dem Stifft ehe zu +r 
ermwäblt. 263. 6. 149. Du * 
_—_ Gr. von Holland / K. an Frid. 11. ſtatt er⸗ | Wolfrichesheim. v. Welftichesheib: , % 
. wähle. 119 c. '9$ 4 25 Frieſen erfchlag.117.d. Wolgangesheim (Welt 8.6 
— Mor von Horhberg ec. fandvogt- 980 pban gehörig: 534. ——— N 
Dilhelmer Orden anfangı tomennach Straßb. Wormbs\ Wormeg/TWBurmeffe) — geh 
bauen ihr Ktrch- jr a. re i 266.c. firlab von Tri. bi 
. Wilhelms Gefellichafft: 3:6 8. ergaben 267 2. hal | * 
— (Wiligitus) B zu Mayntz / führte | wider Alber. Auftr. izı. ft —— ge 
zu erft ein Rad im TBapen- 424.3. $43- Ruprecht von Bayern. 351. a.: Deo dem 
& Willehafd der erft 3- zu Eiſtett half S-Bo- | gieichber@dcln. 252: Gchreiben 
nifacıo die Sriefen bekehren 432.b. ' 894. begehrt Kuutſchaff⸗ Set 
Willemans (Bellemaiee) Burgehor zu Straß» | länder 907- wen BIER FOR 
ek. v gBiflichumb —— in Ratl- 
willigilus. V- h en. 360. b. I ’ En 
Wilfrert von ©traßb- belagert. 29. 614, acob) Alt Ammeiher 







ee 7.08 
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Haupt⸗ Regiſter. 
—cBeruh.) führte das Stadt, Paner- nos · gZaͤhn einfchlagen. 68. 
unden Straff 679. 632. [q. 694. Bambri einer von den 12. Juden K. Conftanı.M, 
under Chriſt! wider die Juden behauptet 78.<. „3.3. 
— jeichen in Itallen s7.d. an Soñ u d | Bauberey von Zoroaftre erfunden. 12. c. gemein 
zu B- Alexandrı Ill. Zeiten. 193.d. bey den Eghptern. 40. d. 
urmfer. v. Wormbſer —— bücher vonNino verbrant. iac, 
urſeboy von Stwynnar fandvogt In Elſas | Bamberer von B B. Greg. Xil.und Bened. XIII. 
756. that vergeblich Forderung an Straßb. Raths gefragt. 222. d, 


763. Baunverhauen 699. 
artemberg Gr. von A.Rudol I. Habfp. ber geberend mit Brie n Straßb. gefangen: 
n. 121, em Rgr- von s20.C. ! geboim u el ver⸗ 
paſſete auff B. Berchtold ib.a. plundert Be⸗ — * 15. > 1 
medele. 321. a. verbinde fich mit Ocfierr. wir | gedetia (Sedechia) A. in Juda 29-2. von Na⸗ 
der zarich 325.4. von Rütlingerng buchodonoſor gefangen geblendet/ und nach 
235. 2. Krieg mit den Schwählf. Staͤdten. Babelgeführt, alda er fiarb. ib. b» 
ib. c. 345. 2. verbindet fich mie Bayern’ 2c- | Zehen Gebot von Monfi gegeben. 23.2. Staͤd ⸗ 
347.d. der junge Br. bey Wyle erfchlagen. | seim Elſas 833 949. 
348.b. vermeinte&Straßb. feine Schuld ad» | Zehemden-der erfie von Abraham gegeben 15€ 
Jugetwinnen.756- 758. vonAdamgeorduet 7-2 4b, e 
rgdie Hauptſiadt In Francken ziı.b. | von Zsnigl. Erbfälkn der Kirchen 77-8: 
3 408. Der Biſch belagert Windes⸗ | von Pfränden dem Bapft ju geben ordn B. 
heim und Schweinfurt. 349.2. deſſen Harſt Joh. XX11. 200.2. von B.Bened. xil. wider 
erſchlug viel vom Rotenb. am der Tuber. 3,3-b- abgeſchafft 
Opleim Wuͤrtenberg. 348 b. Zeitglock Im Manſier zu Straßb. :76 d. 565. 
x ——— (duten von: Sabiniano geordnet. :70-b. 
erxes, Nabuchodonofors Sohn / Evilmero- Zeiten der Jare und Regierung ju benemen · n. b. 
dach, deme ju fieb Das &Schachfpiel erfunden, | yon den geiten. v. Johannes. 


38. n.a.b» Zellias (M.Matrh.) Pfare zu &.torengen. 568. 
— Darij Sohn’ R. in Perfen. 39. c | Bender ein Hanptm vonStraßb. gefangen. 762- 
— Arnaxerlis&ohn — — ib. c. j ep er wo. ; 
m b ‚c j — 4 2 —2 onıs man L o 
— och mem: * Sohn toͤdten 91:2 m Dietr · von Bern 


far ein Geyſel an 87. d. 9ı.a. ſchickte Dietr. 
wider Ortachtt.87 a. 


V —— 
2. offt far ein J gebraucht/ als: Yaphet Yſa⸗ —— —5 Difputation.77.b» 


yſtus. v,Sixtus. 


las. Ydumca. > zZentgerichts Derfamlung. 569. 
— men u de — DB. ordn. Reich und Geſchirr Glaͤ⸗ 
p Fr 431 ſern: ız jährige follen auff Oftern commu- 
Henburg. v. Eiſenburg · . u nicireu: gelehrte Priefter ju werben 160-2. 
ß geringen Schreiben an Straßb. 1028. 
Yabern in Elfas von Trebera gehauen: 266.d. | vongeriugen (Bechtold) bauete Grenburg.s: b. 
— Öttig.319.b 340 € 895. ya Molfheim erfchlagen. ib. 429: b. 
yabulon/ Jacobs : oder Sohn: 17. d. Berfes. v.Xerxes. 
Jachatias der Prophet zu K. Yofaphat Zeiten. ! Berfona- v. Cherfona. 
27.d. gefteinigt zu K Joas Zeiten. 28.a. | Beugen Befchaffenheit 673: 
— — Ju Darijgeiten 39. b: Biegelofen am Rhein ben Straßb. 76% 
— B. machte auf Königen Mönche. 176.4 — ſchwer ben Brrafb. 1003- 
Bahlen und Schriften eines Alters. 440. Blerachen den Bildern don A.Conflant. 1Il. ab» 
bahl der ader Iſrael Durch David: 25. b. gejogen 95:6. 


Blut 


Haupt: Regifter. 
almberlinwon Andlau Belagert Colmar der Zus | goningen/ da bitauten die Juden ihr vergifftene. 


den halb. 292. 


b. 
Zimmerleuth Timberlate / Carpentatij) des Bir, 


ſchoffs zı4. 728. 9. 


9j.d. 
— 1.23. ordnet daß kein $eibeigener ſoll 


Pfaff werden / noch ein Pfaff Wein ſchencken. 


165.4. 


nnen der Mauren um Straßb. 273 2. 5 
Sinfe und Sten; von ServioTattro erdacht 32.d. | Zubanus. v. Tubanus. 


der Edeln nicht zu erhoͤhen. 842. 
Bipern. v. C 


ppern. | 
Zirrewan (oh) von Joh Horwer in dem Ehor 


verwundet. 256: c. 


Zoar gieng under. 13.c. 15.2. dahin feiste fich 


$oth. 14- a. 

göllevon Z. Car. IV. au dem Rhein auffgeiee h 
134. b. deßwegen die Straßb- diß zur 
fung den Rhein gefchloffen. ib. ber Straßb. 
auff der Breuſch 886. 

gollaerthum, Biſchoffl. Ambacht zu Straßb. 
617-700. 06 730 

— teller zu Speahb- 7°6- perpfändet. 741. 

— Bruch ——— 273.b. 

— thor — — 554. 356: 


von Zoiren Gr. vor Ruͤtlingen erfchlagen. 336.2- | 


——— Ser Schwarge) bey Sempach 
gebliben 344. b- ben Wyle erfchlagen-s+3 b. 
Bons: v- 


eu 

dornen zu — hielten es mit K. Friderich. 
126.3. Streit mit den von Millnheim-04- 2. 
782. 1122. ändern die Pfaltz 284.c. verfchlur 
gendem Biſch. der Stadt Huͤlff 259. c. ei⸗ 
ner zu Freyburg gefangen u. ermordet: 317. d. 
genant Elein- 1145- 

—— (Claus) Hauptm.250.b. holte die Predis 


t 
bſtel⸗ 


| ug | von Zärichern gewonnen. 326. b. verband 


ch mit ZArich wider Oefterreich- ıbıd. ves 
Schweigern gewonnen. 343. b- 


—— indas gelobte fand. v. Meerfahrt. 
Zullebrüder oder Begeharde. 200-b. 
Zänffte (Confrarernitares artifich) zu Ztraih 


gemehret.307.c- mit des Biſch weillen auff 
gerichtet: 619. ig. Oberberren. 105 1b 
meiſtere auff den Stuben. 856. 


Büänfftig wnden alle in Straßburg gehohtnt, 
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nige won. adde Frangrich. pag. 105.1. 4 pro richtete. 1. richete. pag. 106. 1. 3. pro decclxxxvij.l. 
celyprelif. pag. 107.1. 14. ad vierde adderichfete. ead.1. 28. ad dag in. adde Dertenferumd. pag. 
9.1.29. adahte tage. adde donoch botent fnben tage. Dernoch ſehs tage. pag. ııı. | 25. pro leget. 
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'g. 123. 1, 37. ad fünige. adde noch. pag. 125.1.6.adpondem. adde küntge von Behem u. von Dem. 
127.1.8. adime.adde mit. pag. 13.1. 17. adende. adde möchte. pag. 132. 1. 18. dele irir vatter das 
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pag 301. 1.32. pro 8 1. Marcus. pag.303: 1.10. ad die alten. adde Firchen. ead. 1. 20.pro 
pſelt. .veſſe. pat 307.1. 3. pro Firfener. 1. Rifiener. Pag. 323. 1, 3.pro lxix.l.lxxix. pag 330-1. 7 In 
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elin-1.Tchiff. pag. 339.1. 4. ad gelegenhelt- adde und die boͤſte von roubende. pag. 343. 1-30. 
* l. = pa — 21.ad Gerolgeche. adde Walther von. cad. 1.22. pro Malteur |. —* 
ed. |. 38. pio Siptenfiein. 1. $iheenftein. it. pro xxtij. I. groill. ad vom adde Defterich. tem rrre- 
Kister umd Enchte von. pag · 350. 1-14. pro mittender. l. mittenander. pag- 351-1. 17. ad derfelbe. ad- 
de koͤnig BaB 383 l, z2. pro Mnden- 1.Wyden. pag. 363-1. 22. pro Iyrviij. l. xxviij. cad.\. 24.21 
galt ein. adde vlertell. ead.l. 31. ad indas. adde ander. pag.375. 1.35 ad gemacht. adde das die tuͤt⸗ 
ſchen mit ir habe ſoltent hiaweg ziehen.· pag. 386 l. is· pro Meclxviij. 1. Meccxſlviij cad. 1. 24.pro 
fegen. 1. ftegen. ead. 1. 27. pro dei. 1. derl. pag. 387. 1.28. pro wir. | viij. pıg- 391.1. 27. pro mars 
millano l.marimiano. pag.392 1. 3. pro xlij. xlvj. ead. 1.35. pro xxxviij. lxrxxiij. pag. 393. L6.pro 
seco. l.ccesv. cad.l.i2. pro dxv.l. dxvj. P- 354. i. 5. pto deel.l. dii. cad. l. i8. pro Meudrriiy. 1 
Mecelxxiiij. ead. 1.20. pro lxj. l.lj· Pag: 396. 1.18. pro lxij.l.lxxij. ead. 1.19. Pro Irpris- Lane. 

ag. 397. 1.2. pro cxllij. Lerfitij. ead. l.a5. pro cec. l.cccc. pag 399- l.3. pro xxrix.l. Ipis- cad. 
en xlix· I. Iyig. ead.1l.8. pro lvtij.l.lvij pag- #01. 1.4. prorlj-I. Ixj. ead. l.36. ad pri. adde 
hundert. pag. 402. 1.16. adde Peter von Meigelon der brediger heilge wart gemartelt Mecij- pag- 
403.1.22.2d geburte.adde uf v. hundert cad. 1.23. 36. Rome die ftat ware gebumen vor geg 9 
hurte btij. hundert jor. pag. 407. 1.6.adde 216- Thomas kirche zu ftrofburg verbrante germe Reij. 
donoch wart fi wider gemacht und gewihet Digrri- ead. I.37. adde 274. Waſſer md rin wertut 
ulfer moflengros. Meccrlitj. und aber gros- Mecchrilj. aber gros. Meccixxxv. cad-L+pro 
yyrilg. I. prlil. cad.1. 27. pro fpitij. I. grüütj. cad. ĩ 28. prozloiig-1-Ipwlij. ead. 1.39. ad Habefrarg. 
adde Mechrry. pag- 408-1. 25. pto xj. l.lxj· pag-474 l.35. pro P. Bertius. |. M, Velferus. pags66. 
1.9. pro 361. Schu 1.36. Schub. pag-749- 24. ad pouiy. adda loger les troupes qui J. Pa 
782. 19. pso XXVLL.XCVI. pag.1062.1. 34. pro Ripionis.L Popionis, 
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In Sottes namen Amen. 


88. das wir mie dem Koniglichen Propheten Dauid 
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an dem 77. Pſalmen embſichklich mit tonen / ſo er ge⸗ 

ſungen hate: Wie groſſe ding wir gehoͤrt und erkent 
haben / ſindt vns von vnſern vettern und voreltern verkundet 
worden / Die Soͤne vnd kinder ſo geboren werden / ſollen ſol⸗ 
ches offnen ihren ſoͤnen / vnd ſo ſie auferſtehen / werden ſies 
verkunden vnnd offenbaren ihren kindern. Auff das wir von 
vnſern nachkommenden vnwiſſenheitt auch hinleſſiger ſchuldt 
nicht moͤgen befleckt vnndt beſchuldet werden (dieweil vnſer 
leben kurtz iſt /) geburtt fich der geſchichten vnſerer vetter vnnd 
gutthetern / gegenwertige vnnd auch kunfftige in geſchrift zu 
ewiger gedechtnus / anzuzeigen. Anfenglich von dem vrſprung 
der ſtiffter / ſtifftung vnd regiment der ſtadt Freyburg in Breis⸗ 
gaw gezwungen cin kleine vmbred zu thun ac. 


zn 


® 
Ls man zalt von der geburtt unferg er, 
loͤſers und behalters JEſu Chriſti / Tauſend vnnd 
zwey Jar / nach auffſtehung Bapſt Gregorij des fuͤnff⸗ 
ten mit ſampt Keyſer Ottonis des dritten / als vom 
— Roͤmiſchen Reich aus vrſachen nit nott zu melden / ge⸗ 
FA ordenett vnd auffgefent wurden / alſo dag die nun hit 
fur eynen Römifchen Keyſer oder Konig welen folten/ wardt den Churfur⸗ 
ſten teutſcher Nation gewalt geben Römifchen Keyfer zu welen / Derhal⸗ 
ben ſolcher maß der Keyſer Heynrich eyn herzog von Beyern zum reich 
kam mit ſampt feinem gemahel Kunigundt / das geſchach nad) Ba 
“2 ey⸗ 
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2 Sreyburgifche 

Keyſer Ottonis des dritten. Vnd von Keyfer Heynrichs vnnd Satt 
Kunigunds leben vnnd ſitten itzundt hie zu ſchreiben nit zeitt furgenom⸗ 
men wirdt vnnd ihre kraft vbertreffent / dan fie vmb heiligkeitt ires lebens 
in die jall der Heiligen in irem todt mis vil wunderwerck ertlert vnnd ge⸗ 
urteilt ſeindt. 

Wardt darnach vber drey Jarlang zum andern mall Herzog Cunrad 
son Schwaben vnnd Elſas / genantes Sant Keyſers Heynrichs Feder 
Hauptman lange zeitt geweſen / zum Roͤmiſchen Keyſer erwelt. Nach 
langwerendem vnfridt des Landts / gebott gemelter Keyſer meniglichem Edel 
vnd vnedel bey verlierung Leibs vnnd guts den friden zu halten / Welches 
gebott Herr Lupolt Graff zu Calwe verechtigtlich vbertretten hart, deshal⸗ 
ben flüchtig aus furcht des Keyſers im Schwargtale nit ferr yon Calwe in 
eynem huͤttlein mit fampt feiner hausfrawen im Beurifcher leben vnbe⸗ 
kant wonende verborgen lag. Es fuͤget ſich balt (wie vns die geſchichten 
ſchreiben / nemlich Martinus / Vincentius vnnd Gallus vnnd Goufridt ren 
Viterb das anzeigen) das genanter Keyſer Jagents halber mir zweyen feb 
nett Secretarien im walt benachtett / zu dem huͤttlein ſich wendet / do inch 
die Greffin ſchwanger eynes kindes in abweſen Graff Lupolts nach vernuͤ⸗ 
gen vleiſſig dinet / vnnd pflag / die derſelbigen nacht eynen fort gebat / da hatt 
der Keyfer diefelbig nacht drey mall eyn ſtim gehoͤrt D keyſer dieſes findt 
ist gebornen/ wirdt deiner Dochter many vnd dein erb werden / Ab dem de 
Keyſer betruͤbt wardt / ſaget das feinen Serrerarien/ denen er beſhal in kW 
nem abfcheidt/ dag finde zu zerteylen / vnd fein hertz im zu bringen. 
die diner das Finde fo in zierlicher geſtalt ſahen / wurden fie beyde best 
mit Barmhertiigteitt / vnnd brachten dem keyſer eynes haſen herg. Vand 
das finde nam eyn Herzog von Schwaben / bracht das heimlich ſeynem ge⸗ 
mahel dan er fonft keyn finde hatt onnd hies ihn Heinrich. Es legt th 
lich zu ahn leib vnnd vernunft woll redent/ menigflich angenomen/ an des 
Keyfans hoff gefoddert/ vnnd fo in der Kenfer gnadenreich von allen feinen 
dien Mgenent vnnd gelobr/ erfant/ begunde er im Zufall feiner gedancken / 
erachten / der $üngling ſey der/ den er vorzeitten im Schwartz walt benach⸗ 
tett / gebotten hatt zu tödten / vnnd vnterſtundt aus dem zweyfell zu fort 
men. Sande der Keyſerin gen Ach feiner Frawen bey dieſei Juͤngling 
eyn bricff mie feiner hande gefehrieben und mit feinem fingerring verfigelt 
mir folhen worten: Go balt du diefen brief empfaheft/ fo lieb dir ſey leib 
vnnd leben / foltu diefen botten geſtracks toͤdten laffen. Der Juͤngling mit 
feinem brieff war embſich den zu antworten / vnnd bleib auff eyn nacht zus 
herberg bey einem Prieſter / der dan den ſeckel / do der brieff inne lag / ſahe 
in des Juͤnglings ruͤhe / den er auff thet / den brieff mir des Keyſers ſecret 
bewart ſahe / vnnd yon wunder wegen denſelbigen mis pnuerſertem * 
| h 
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höfftich oͤffnet / vnnd des vbels / dag furer gehen ſolte / fehr erſchrack inhalt 
des brieffs. Der Prieſter ſchabet ab die geſchrifft: du ſolt den Botten toͤd⸗ 
«n/ vnnd ſchrieb an dieſelb ſtadt / — tochter ſoltu im zu der che geben. 
Ufo nach verlefenem Brieff gab die Keyſerin dem Juͤngling ir tochter zu 
der che / vnnd warte die Hoch eitt loͤblich zu Ach in Beyweſen des hoffge⸗ 
fints gehalten. Do das dem Keyſer geoffenbart wardt thet er ſich ſehr ver⸗ 
wundern / aber nach erkantnus der warheitt / verſtundt er gottlich ordnung 
nit gezimen zu widerſtreben / vnnd begnadet den Juͤngling. Darnach als 
man zalt nach der geburt vnſers Herren Tauſend / dreyſſig vnd neun Jar 
do ſtarb Keyſer Cunratt im Hewmonatt / jm ſtifft zu Speyer fo er gebaw⸗ 
en vnnd begabett hatt begraben. Da erwelten die Churfurſten den ge 
nanten Heinrichen den andern dis namens / der machet viell frieden in 
Schwaben vnnd anders wo mit Keyſerlichen macht / vnnd regirt xvj. jar / 
gewan eynen ſun hies auch Heinrich / den macht er faſt jung zu einem Ku⸗ 
nig / zu letzt von den Churfurſten zu Keyſer erwoͤlt / Er fing ſein vatter / 
ſtarb in derſelbigen gefengnus / do man zalt nach der geburt vnſers Herren 
rauſent funfhig vnnd ſechs jar / leitt zu Speyer vergraben. Genanter 
Keyſer Heinrich der dritt / der was lange zeitt eyn ehrlicher furſt / gluͤckſelig / 
wollredent / vnnd ſcharffer vernunfft / auch milt des Almoſens / vnnd re⸗ 
girt im reich virtzig vnnd acht jar / wiewoll er in dem endt ſeines regiments 
zur ſtraff feiner thoͤrichtung viell ellents von den furſten / vnnd inſonders 
von feinem eygnen fun wie er zuvor feinem vatter gethan hate / gelitten 
hatt / Er gewan funff kinder / zween fun und drey toͤchter / der Erſte ſonn 
hies Heinrich. 


Von Keiſer Heinrich dem Vierdten 
der gewan funff kinder. 


DeEr Erſt hies Heinrich der virdt des Namens / den machet er / f man 
zalt Tauſend vond lꝛ xxxviiij. jar zu Ach zu eynem kunig / der darnach 
am ſechſten jar wider ſeinen vatter bewegt wardt / den mit mechtigem krieg 
ſchediget / vnd bey duttig ſieg erlangett / vnnd feinen vattern fieng / in der 
gefengnus ſtarb er / do man jalt/ tauſent / hundert vnd ſex jar. Leidt be⸗ 
graben zu Speier / als er im Bar geftorben/ lag er funff jar lang vnbegra⸗ 
ben. In dem jar obgenant iſt ſolches alles beſchehen. 


Wan das Heilig grab vnd Jeruſalem 
gewunnen wardt. 
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DRAnaq im obgemeltem jar als man zalt tauſent / neunzig vnnd neun 

jar. wardt im Hewmonatt Jeruſalem vnnd das Heilig grab gewun⸗ 
nen vnnd erobert von den Chriſten / vnnd Herr Gottfridt Herjog von tot 
tringen/ dieweil er die ſtadtmawer zum erfien geflurmere vnnd vberftigen 
wwagy warde zu einem Kunig zu Jeruſalem erflere vnnd gemadkt. 

Der ander fin Keyſer Heinrichen des virdten hies Eunrad Herto⸗ 
zu Schtwaben wardt bey feines vatters leben regent in dem landt. 

Die elter rochter hies fraw Salome / Die wardt vermehlet einemfunig 
von Vngern. 

Die ander tochter hies fraw ympurg die wardt Herren Marquatien 
eynem alten Hertzogen von kernten vnnd Margraffen zu Styr ju gemahl 
geben/ von deren heifk der Berg zu Willhalm der $ymperg/ der felbig für 
ftarb bald on leibs erben. 


Wie Graff Berchtold von Habfpurg Herkog 


zu Schwaben onnd kernten durch Keyſer Heins 
sichen gemacht wardt. 


DD? der obgemelt Hertog Marquard von fernten vnnd Styr ohn leibe 

erben ſtarb do wardt graff Berchtold von Habſpurg mit dem Bardt 

von feinem vettern Keyſer Heinrichen dem virdten zu einem Hertzogen m 

Schwaben vnnd fernten geordnete und darnach Mergog Berchtold von Z⸗ 

ringen genant / nach der Hauptſtadt in kernten / als etlich ſprechen alſo & 

* — man zalt von der geburtt Chriſti / Thauſend / Sıbengig mm 
t Jar. 


Wan Hirſaw das Lloſter geftiffe 


ſey worden. 


* 

SE obgemelt Hertzog Berchtoldt von Zeringen in kernten / ſtifftett ey⸗ 

lents darnach ein kloſter Sant Benedicten ordens im Speyer Dir 
ſtumb / vnnd Hirſaw genant da itzunt das alt Cloſter iſt zu Sant Aurelien / 
an der ſtadt da die obgeſchriebnen felgamen vnnd wunderbarlichen geſchich⸗ 
en / keyſer Cunradts vnnd feines tochtermans keyſer Heinrichen furgangen 
vnnd beſchehen war / ahn welchem ort derſelbig ſtifter vnnd erſter Hertzog 
yon Zeringen begraben ligt mit feinem gemahl fraw Riſchwara. 


Diefer Hertzog Berchtoldt hatt zween 
ſun verlaſſen. 
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GEmelter Hertzog Berchtoldt der verlies ween ſun mit namen Hertzog 

Berchtold den andern dieſes namens / der beſas ſein Burck Teck in 
Schwaben / ſo ihundt eynen Hertzogen von Wirtenberg zugeeignett iſt / dem 
wardt vermehlet fraw Agnes kunig Rudolffs dochter von Arle / der zu Zü⸗ 
rich was wonende. 

Der ander fun hies Here Gebhartt / der da wartt der zergenglichen 
glory diefer welt gar verachtendt / warff fih su Hirſaw in das Chlofter/ 
das fein vatter geftifft Has, unter das joch des Merten, und wardt do ein 
muͤnch / von dannen zu eynem Biſchoff zu Cofteng erwoͤldt. 


Stiffter des Kloſters zu S. Peter auf 
dem Schwarswaltt, 


DIR volgemelten zwen Herren und gebrüder ſtifften eyn Cloſter auf 

dem Schwartwalt in der eher Sant Peters des furſten der Apoſtelen 
(das dan vor zeitten von jrem grosvater Bezilimo von Habſpurg zu gottli⸗ 
chem dienft und eyner Probfley auffgeſetzt / vnnd in kriegsleuffen vom ku⸗ 
nig verbrendt vnnd verderbt worden was / vnnd Wilhein genant am fus 
des genanten bergs Teck gelegen / vnnd beſatzten daſſelbig Cloſter mit mun⸗ 
hen von · Hirſaw / das von irem vatter gepflantzt wardt. 


Wan die kilch zu wilhein vnd von wem ſie 
geweyhet ſey wordenn. 


DAmaqh wardt dieſelbig kirch zu wilheyn mit ige su Sant Peter gewey⸗ 

hett von dem genanten Herren Gebharrten mitſtiffter vnnd Biſchoff 
su Coſtentz als man zalt von der geburtt Chriſti / tauſent / achzig vnnd neun 
jar darzu er mit eigentlichen rechten gab dem gemelten gottshaus alles, ſo 
er beſas zu Bettburg / Buckingen vnnd Oew mit den guttern / auch Die eig⸗ 
nen menſchen beyder gefchlecht- 

Von dieſen furſten vnnd iren nachtom̃en / nach dem im zug der Her⸗ 
sogen von Schwaben vnnd irem abſchidt vill gemeldet wirdt Die drut 
vnnd jungſte tochter keyſer Heinrichs des virdten hies Fraw Agnes / die 
wardt durch iren vater vermehlet Herren Friderichen von Hohenſtoͤffen 
anter dem ſchlos Teck gelegen / vnnd wardt vom ſchweher Hertzog u Schwa⸗ 
ben gemacht / wiewoll das Herzogthum vormals ſeinem vettern vor im zu⸗ 
geſagt was / derſelb Herzog Friderich obgemelt mie feinem gemahel gebar 
aween ſune · Nemlich | 


Cun⸗ 
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Sumrade Romiſcher Kunig vnnd (Hern Heynrich den funfften Xotl⸗ 
Herzog zu Francken verlies auch/⸗ ſchen Kunig. 
zwen fun. Friderich Herzog zu Schwaben. 


Der ander (Sriderich Herzog zu Schwaben A 
Sriderich Herzog su Schwaben mifcher Reyfer und Barbaroffa 9%, 
hat auch zwen ſun noch im per. nandt. 
laſſen. Cunrad Pfaltzgraff beym Rein ar 
L brüder, 


Wan vnnd wie die Heiligen drey Kunig 
von Meyland gen — gebracht ſindt 
worden. 


Kent Sriderich der erft des namens der regirere mechtigklich drevfd 
vnnd fieben jar/als er Meylandt vnnd andere flere mir krieg zerfiöreh 
hatt wurden die Heiligen drey funig von Meylandt von Herren Rudetj 
Biſchoff zu Coͤln / gen Coͤln gebracht / als man zalt nach der geburtt Chrifi 
Zaufent eyn hundert / fechzig vnnd zwey jar / aber wie oder wo er geftorke 
ſey das ſtatt hernach geſchrieben. 

Der erſt fun hies Heinrich / der ſechſt dieſes namens Rõmiſcher Ko 
fer vnnd kunig zu Neapolis / vnnd Sicilien / den wardt vermehlett fiis 
Conſtantia kunigin von Sicillen vnnd regirtt acht jar Streng in fäns 
geſcheften / grim gegen feinen feinden / aber mildt in gaben / woll re 
huͤbſchs angeſichts / mittelmeſſiger glidmas / vnnd hoher vernunft / erx⸗ 
an eyn fun hies Friderich ſtarb im zu Panonien / wardt funfjig vnnd un 
jar alt im regiment zwelff jar alt / als man zalt nach der geburtt Cruſtu 
tauſend / eyn hundert / ſiebenzig vnnd funf jar. 

Der ander ſun hies Friderich Herzog zu Schwaben. 

Der dritt fun hies Otto graff zu Biſanz vnnd hoch Burgund. 

Der vierdt hies Cunradt Herzog gu Schwaben. 

Der funffe fun hies Philippus Römifher Kunig vnnd Herzog zu 
Schmaben von dem hernach weitters gemeldete wirdt / vnnd anyeigung 
beſchehen wie cr regirtt hatt. 

Der fechft fun hies Friderich der ander des namen Romiſcher Keyſer 
zu Jeruſaiem / Neapolis vnnd Sieilien Kunig / Herog zu Schwaben, der 
aller mechtigſte Romiſcher Keyſer / nach dem groſſen Carolus / Streng 
vnnd in ſprachen woll erfaren / vnnd vbertreffent in den krefften des leibs / 
aber vnteuſch / vnnd nur zu zeittlichen dingen geneigt / vil frige mit den 

Biſchoffen / nemlich mir dem Bapſt u Rom Gregorio dem meundreny zu 

kt 


— 
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letſt von Innocentio dem virtten gebant / und des gewalts entfeht und ber 
raubt/ von feinem fun Manfredo vergift/ er lebett funfjig und fieben jar / 
unnd regirtt dreyſſig jar er verlicg fieben fün/ wie nachvolgt: 


Der erft hies Heinrich Herzog von (Der erſt hies] 
Schwaben / der verlies auch Friderich. Seindt beid jung 
zween ſun / die er gewan. Der ander hies geſtorben. 
UL Henri. ) 

Der ander fun von feinem febstweib hies Jordan der ſtarb balt. 

Der dritt hies Cunradt ein Romiſcher und zu Jeruſalem / Neapolis 
und Sicilien Kuͤnig und Herzog u Schwaben farb che dan er die Keyſer⸗ 
lich fron erlangert zu Bamberg / do man zalt Taufent/ zwey hundert unnd 
liij. jar. 
Der vierdt hies Friderich/ tuͤnig su Tuſcia unnd Antiochia. 

Der fünft hies Entius fünig in Jamparden unnd Sardinia. 

Der fechft hies auch Heinrich dem wardt vermehlere Tram Marga⸗ 
recha Herzogin von Oſterreich / die hart ein fun der wardt genant Cunradt / 
unnd flarb balt. 

Der ſiebendt fun hies Manfredus von einer Edlen fepsframen gebos 
ren / der wardt ein kuͤnig zu Neapolis und Sicilien / gar ein groffer wuͤtte⸗ 
rich der Chriſtenheitt / unnd zu lezt gebannen von Alexander dem virdten 
Bapſt / unnd wardt entheuptet zu Neapolis in der ſtadt von herren Carolo 
Graffen zu Prouenz unnd der nachmals kuͤnig zu Neapolis unnd Sicilien 
was / eyn bruder Sant dLudwigs des kuͤnigs zu Franckteich unnd da er drey⸗ 
zehen jar regiret hatt / verſchidt er von dieſer zeitt / ohn leibs erben / unnd 
beſchach das an Sant Auguſtinus des Heiligen Biſchofs tag / von der ge⸗ 
burtt unſers Herren gejalt 1268. jar. Alſo namen die grosmechtigen 
ſchwebiſchen Herzogen / aus verborgenen gottlichen urteil eyn elendts endt / 
Die herin vermiſcht find zu vollommener ertantnus der hiſtorien. 


Wie fraw Agnes ©. Lupolten Margraffen 
in Oſterreich zu gemahel vermehlett wardt. 


Ya abfterben Hersog Friderichs von ſchwaben des erften/ wardt Sram 
Agnes vorgenant durch ihren bruder feyfer Heinrichen dem funften/ zu 
dem andern mall vermehlert 5. Lupolten / bey dem hate fie Achtzehen finder/ 
nemlich sehen töchter und acht füne/ aber zween füne und fünff eöchter find in 
der Jugendt verfchiden Die liberigen Eilff kinder, fechs fün unnd fünff toͤch⸗ 
ger/ die fün mir namen Albrecht / Heinrich / Lupolt / Ernſt / Otto unnd Cun⸗ 
radt / unnd die fuͤnff töchter mie namen erw Agnes, Gerdrutt / ur 
et 
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berh / unnd Letha / die wurden alle durch keyſer Friderichen zu duͤrſtlicher 
wirdigteitt gefoddert. 


Wie die Margrafſchafft Oſterreich zum Her. 


zogthum gemacht wardt. 


yznnd darnach wardt durch den keyſer Friderich die Mararaffihaft 
DOftereich zu einem Hertzogthum beendet unnd gemacht, und die ver⸗ 
gemelten Achtzehen finder waren alle gefchteifterig murter halben mit ir 
ven Friderichen Hertzogen zu ſchwaben uond Herren Cunraten dem Io 
miſchen fünig. 


Von Lorch und Mdelberg den Kloſtern 
r unnd irer Stiftung. 


Kan izt beſtimyten zween Herzogen von Schwaben haben geftifft in 

Cloͤſter nahe bey hohen Stöffen gelegen, das eine heift Lorch S Be⸗ 
nedieren ordens/ Das ander heift Adelberg toenfes ordeng von Prämm 
firang unnd zu dorch iſt ir zweyer Herren begrebnus im Augfpurger B 
ſtumb gelegen, 


Wie der Hertzog = Zeringen aus Schwaben 


ommen ſey. 


Do⸗ wir auf unſere fuͤrgenomene hiſtorien kommen der Hertzogen ten 
Zeringen. Da Her Friderich von hohen Stoͤffen / von feinem kunt 
her keyſer Heinrichen den virdten Hertzog zu ſchwaben gemacht, unnd m 
regiren eingefegt wardt / do enrfprang uneinigfeit zwiſchen Hertzog Verb 
tolden von Arringm unnd Herren $riderichen von hohen Stoͤffen / von ob: 
genanter landrfchafft wegen / unnd von deswegen zu letzt verricht unnd ver⸗ 
gragen wardt / nemlich alfo/ das Hertzog Friderichen zugeeigner unnd gehen 
wardt die landrfchaft unnd gegendt in ſchwaben / und Hergog Berchtolden 
von Zeringen die Motuaw / Elſas Brisgaw mit aller Zugehornden. Im 
wardt auch von feinem ſchweher kuͤnig Rudolphen von Arte das Eraomy 
nider Burgund unnd Ichtlandt / alfo das er Der? wardt von Strasburg / 
bis ten Wallis/ derhafben er fein ſchlos Teck verlies/ unnd auch das Schwa⸗ 
benlandt unnd hieher in das Brisgaw diefes landts unnd bauer im ſelbet 
eyn wonung unnd veſte / oder ſchlos Zeringen. 
Wan 
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Wan das Schlog Zeringen in Breisgam 


gebauen wardt. 


A⸗ nu genanter Hertzog Berchtold in das Breisgaw kam / da bauet er 

im eyn ſchlos unnd wonung / unnd nennet das Zeringen von unnd 
nach ſeiner herſchaft in kernten alſo genent / unnd beſchach nach der geburtt 
Chriſti 1091. jar, | 


Warumb das Klofter zu St. Peter im Schwartz⸗ 
waldt gebanen wardt/ unnd die münch von Wilhein 
genommen worden findt, | 


HD aber gemeleer Hertzog Berchtold der ander vom landt gejogen was / 
vnd die muͤnch newlich von Hirſaw gefürtt hatt das gefar Gottes 
betrachtend mit hohem vleis teglich ohn unterlas / und ſich übten in gottli⸗ 
chem lob unnd dienſt / do wurden ſie ſehr von dem vmbſeſſen die Edlen in 
manchen weg betruͤbett / dan ob den dreyzehen ſchloͤſſern unnd Burgern in 
derſelbigen gelegenheitt nahe beyeynander gebawen warendt / do betrachtett 
vorgenanter Hertzog Berchtold ernſtlich in ſeinem hertzen / das die unbe⸗ 
quemlickeit derſelben ſtadt durch die ungetrewen nachbarſchaft wurdt Anlei⸗ 
tung ſein zum abgang gottlichs dienſts achtett / alſo wardt im von Gott 
eyngeben zu betrachten wie die angefangen geiſtlickeit nicht abging oder ver⸗ 
duͤrb / unnd wie er darzu erlangte eyn heimlich ſichere ſtadt mit radt ſeines 
bruders Gebharten biſchoff su Coſtentz auch anderer feiner getrewen diener / 
das zu volſtrecken unnd zu vollenden nach ſeinem fuͤrnemen. 


Wie die hoffſtadt zu St. Peter gefunden 


wardt unnd von welchen. — 


ſſo ſchickt er aus etliche (einer Edlen und getrewen diener mit namen 
Cune Eijo unnd ſinen ſuͤnen / Bernwarten von Gundelfingen / Hitto 
mit zweyen ſinen ſuͤnen / Giſelbrechten unnd Hiltebrechten von Wiler / de⸗ 
nen den fuͤr anderen die gelegenheitt der dicken waldt in dieſer gegnett woll 
betant was unnd inen befhal / ſorgfeltigklich zu ſuchen eyne ſichere toͤgentli⸗ 
che ſtadt zu eyner cloſterlichen Muͤnichiſchen ordnung / unnd geiſtlicher ver⸗ 
amlung 

ſ Die genanten diener als fie mit eyander gingent do funden fie eyn 
ſtadt geſchickt unnd heilſams luffts/ loblich mit ackern / welden / brunnen 
unnd fliſſenden waſſern / do das Des Berchtold vernam / verſamlett er 
2 zu 
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gu handt viel werckleutt / unnd fing an nach notturfft im hoffe eyn Kül- 
chen mit ander bequemlicher verneurung zu bauen unnd gu eynem Cloſter 
verordnen nach ſeinem fuͤrnemen. 


Wan die Muͤnch von Wilhein von S. Peter 
kommen ſindt / unnd ei Kitchen geweyhett 


Zyarnacı berufft genanter Hertzog Berchtold die Münch von Wihein / 

do famen am dritten tag vor dem Hewmonatt gen Sant Petter / als 
man zalt von der geburtt Chrifti 1093. jr. Vnnd am erften tag Auguſti 
darnach wardt diefelbig filch zu S. Peter getwenhert vom vorgemelten Ham 
Gebhartten Bifchoff su Eofteng in der chre des fuͤrſten aller zroclff poren 
©. Peters in beymwefen Hertzog Berchtoldus des ſtiffters mir andern Hem 
darzu geladen mit namen Her: Wilhelm Graff zu Burgund, Goctfridt 
Graff zu Calwe. Auch von geiftlichen Apren mit namen Ser: Adelbert 
erfter Ape zu S. Perer/ Hern Gebharten Apr zu Hirſaw / Hern Seufrät 
Apt zu Schaffyaufen/ Hern Diererich Apr zu Perersbaufen zu Sofleny 
Hern Eunrart Apr zu Ertenheim muͤnſter Hern Bro Apr zu S. Dice 
Herren Heinrichen Apt zu S. Jürgen und darzu viel ehrwirdiger Hera 
unnd Priefter/ die do warendt die fürnemften Der Heinrich der Werte 
biſchoff zu Cofteng Herr Bundreich fchulmeifter zu Cofteng, Her Adelber 
sus Thumprobft zu Baſell / Herr Berchtold [hulmeifter zu Strasbutg ux 
fampt vil andern darzu geladen perfonen, 


Bon der befietung des Kloſters 
zu ©. Petter. 


SP At nach folcher wenhung do beflcijfiget ſich vvrgenantet Biſchoff Geb⸗ 
harte feiner newen pflangung halben/ damit das fie nicht werdimb/ 

deren zu huͤlff zu kommen / unnd mit rade feines bruder Berchtoldus reitt 
er in dasConcilium/ das man hielt zu Placeng/ in dem do verſamlett wa⸗ 
ten gar nahe alle die Biſchoff unnd Epre von Italien unnd Ballien Bene 
dig unnd teutſchen landen/ do fand er auch den heiligen Bapſt Drbanum 
den Andern dis namens / dem ergab der genane Biſchoff Geberhart an 
Gottes unnd S Petters ſtadt / das beftimbe new Elofter in beyweſen des 
gangen Concilij gar nahe bey funffitg tauſend mannen / die zugegen waren. 
Auff gemelten tag folche andacht unnd willen gemelter fürften/ ftereft unnd 
bewardt der Bapſt / mit Bepſtlichem gewal. / in ſicherheiit Bepftliches ſchitm 
em⸗ 


— 
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empfangen / mit beſunderer freyheitt begabent / inhalt derfelben bull, das 
keinem menſchen geziemen ſoll / daſſelbig Cloſter freuentlich zu betruͤben oder 
beleidigen in feiner beſizung. Ob aber iemand er ſey keyſer oder kunig / 
Edell oder unedell/ geiſtlich oder weltlich / der wiſſentlich darwider thett / der 
ſoll von ſeinem gewalt unnd ehren entſetzt werden / unnd ſoll ſich ſchuldig 
wiſſen des gottlichen vrteils / Im ſoll auch entfrembt unnd verbotten wer⸗ 
den der zartt Fronleichnam und das roſenfarb blutt unſers Herren Jeſu 
Chriſti / unnd aber denen ſo dem bemelten Cloſter ire oder ſeine recht be⸗ 
halten unnd handthaben / denen ſoll ſein der fridt Jeſu Chriſti / unnd die 
belonung des ewigen fridens / unnd das geſchach am 6. tag des Mertzens 
do man zalt von der menfchwerdung unfers Herren Jeſu Ehrifti 1095. jar 
im fiebenden jar des Bapftumbs des genanten Bapſts. 


Harn Herkog Berchtold der Ander geftorben/ 
und wo er begraben ſey. _ 


Fa man zalt von der gebure Chrifti 1141. jar/ was der Durchleuchtigſt 

fürft Hertzog Berchtold von Zeringen der ander geendere den lauff die, 
fes gegenwerrigen gergenglichen lebens unnd ehrlichen von feinen dienern 
gegen S. Petter an die ſtadt / fo er mit feinem Bruder Herren Bebharten 
Bifchoff su Cofteng geordnete hatt zu begraben ehrlich getragen unnd für 
des heiligen Creug altar amız. tag Aprilis begraben. 

Gedachter Herkog Berchtold verlies zween fun mic namen Berch⸗ 
golden den dritten unnd Cunradten/ die fo nach dem ſpruch Dauids ins 
Pſalm / an fladt deiner vetter finde dir fin geboren worden / dieſelbigen 
fleiffent fich zu handehaben unnd zu mehren mir grofferen gnadreichen ga⸗ 
ben/ was die verterliche hande geftifftere hatt / mitteilen fane Petern mir 
viel eigner gütrer in Breisgaw mir folder beflerigung das alle die gürter 
dem gotshaus von irem vatter unnd mutter inen mittgeteiltt / hinfurt uns 
perfert zu ewigen Zeitten bleiben unnd eigen fein ſoltenn. 


Wan Srenburg im Breisgam zu einer Sreien 
Stadt gemacht ſey unnd mit was Drönung 
unnd Freiheiten. 


Erhroldus der Elter ſun / der wardt regirender Here / der machet 

Freyburg das dorff zu einer freyen ſtadt nach allen rechten unnd frey⸗ 

heitten der ſtadt Coͤlnn / unnd die hoffſtatten zu bauen ausgeteilt / da man 

zalt nach der geburtt Chriſti 118. jar / _. wardt beſtetigett vom — 
3 
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Heinrichen dem fünffeen Romiſchen Kunig am 14. Jar feines reichs auch 
mie andern fürften radt unnd hilff foliche ordnung wie hernach volgett be ⸗ 
ettigett. 
r "Der Herr der ſtadt verleyhet die Kirchen einem Prieſter dem er till. 

Der Prieſter fol aber feinen figriften haben dan mit gunf unnd wil⸗ 
len der gemeinen burger zu Freyburg . — | 

Dem ſchultteyfen / Nachrichter unnd Hirtten fo die burger zu Zeiten 
erwoͤlt habeny fol der Her? zulaffen unnd verwilligen. 

Der Zoll fol alle brucken der ſtadt erhalten, die kauffleutt allenthalben 
zufliſſende / die ſollen Haben eyn frey ſicher geleitt. 

Alle meßer des weins / der fruͤchten / auch ſilber unnd golts ſollen ſein 
im gewalt der vier vnnd zwentzig radtsherren der ſtadt. 

Welcher burger zu Freyburg iſt / der iſt genoß ittwederer hofffiade 

unnd beſitzung die zu bauen unnd zu beſitzen 

Es foll fein Metzger vierzehen tag vor unnd nach ſant Martins 1 
weder rinder noch ſew fauftenn dan die er an der Metzig gleich zu vertaub 
fen aushawen will / wo er aber dag ubertritt unnd nicht haltett ſo hatt 
der ſtadt recht gebrochen unnd wirdt geftrafft. 

Welcher zu Freyburg ohn rechren erben flirbe / fo follen die 24. tad 
herren das erb jar unnd tag in irem gemalt bemaren/ unnd fompt dar 
fehenn iemandts mit bequemlüher kundtſchaft unnd vrkundt / der fol ds 
befigen voltomlih. Ob aber nicmandas feiner erben erfcheinert/ Dan il 
eyn teil zu Heil feiner feele/ der ander teill den Herren / Der dritt teill ans 
ſtadt nur geteilett werden. 

Eyn iereliche fram iſt ires mans genos in diefer ſtadt / und der mat 
feyner frawen / ie eyns des andern erb / Eyn man mag thun mit fuzm 
guet was er will / dieweil fein weib lebett. Wan aber eins von inen keit 
fo entmag das ander nitt gethun weder von eigen noch von erbe / es wre 
dan umb hungers nott darzu getriben / unnd das mite dem ende bemertt 
werde. Stirbt aber eyns / unnd er finde hatt eyns / darnach fo ſollen die 
andern finde erben/ das gutt fie dan che geteilt fo fol dann vatter ober Die 
mutter erben. 

Die finder fo noch finde unter der gemaltdes vatters oder murter (dis 
weil fie ireg rechten noch nicht feinde) mogen nichts verthun noch ausge, 
ben weder mit fpiel noch mie ander weyſe. Dan wo ſolches geſchehe / das 
fol varter unnd mutter widerkert werden. ohn allen verzug. 

Es mag auch feiner unter zwelff jaren fundefchafft geben / weder im 
felber nug noch ſchad / fein oder andern unnd mag der ſtadt recht mir bre⸗ 
chen / dan es foll in allen Artickeln wie obſtadt gehalten werden. 


Be⸗ 
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Begibt es ſich dag etwan eyner in feinem todtbett feine kinder einem 
andern befilt / unnd der geſetzte vogt feinen eignen nutz fordert mit der kin⸗ 
der ſchaden / unnd des bezeugett wirdt / ſo iſt ſein leib den burgern unnd ſein 
zeittliche hab den Herren verfallen, und dan ſoll der nechſte fruͤndt der kin⸗ 
der forg tragen zu zwelf jaren und lenger big fie jre glitter erfoddern. 

Item das eyn burger den andern mit laftern bewegt, fo das bejeugert 
wirdt der foll das mit y. pfundt pfenningen beffern, 

Weder des Herren eigen leutt noch feine vögt leutte noch feiner dinft 
many der mag feiner burger werden/ dan mit gemeinem willen der burger 
in der ſtadt / der Her las in dan che frey/ das fein burger durch fr bejeug- 
nuͤſſe müge beſchwert oder befchedigett werden. 

Ob die burger mit eynander friegen oder hadern, follen fie das zu bes 
Hagen nicht gezwungen werden/ es foll audy weder der Her: noch der rich, 
ter darnach Frag haben. So aber eyner aus inen den Herren oder Rich» 
tern beclagt hatt unnd nach offner Flag fie fich heimlich mit einander ver 
fragen, dan mag der richter in zwingen die klag zu volfteren/ unnd die bey 
ſolcher vereinigung gemwefen finde die folen des Herren Huld verloren har 


ben, 
Bon den Zeugen. 


ES mag fein ausman fein Zeug fein uber eynen burger aber ein burger 
uber den andern mag mol Zeug fein. 

Ale Zeugfchaft im rechten fol geftelle werden von zweyen tauglichen 
Zeugeny von irer geficht unnd gehörde. 

Ban unter den burgern nach dem urreil zwitracht enrfpringet alfo 
das enn reill halten will / das ander nitt fo mag der ob er will fen Cöln ap⸗ 
pelliren/ unnd fo er mit funrfchaft unnd urfune der Coͤlner wider heim 
fompt/ mit eyn behaltenem urteill dan fo fell im die widerpartey allen cos 
ften unnd ſchaden abtragen/ ober aber zu Coͤln die urreill nicht behaltett / 
fo fol er allen coften unnd fehaden leiden unnd haben. 

Wen iemants eynen burger in feinem eigenen haus unnd hoff uber, 
leufft oder freuentlich fuchett was dan im von dem hauswirdt herwider be⸗ 
gegnett das foll er leiden. 

Wer aber das iemants aug zornigem gemuͤtt in der ſtadt einen ans 
dern vermunte, unnd wirdt er des mit zweyen tauglichen Zeugen ubertwuns 
den/ als dan fol im fine handt abgehamen werden/ Go er. aber von im 
gerödret wirdt / fo fol im fin haupt abgefehlagen werden. Wen aber dag 
gefchehe in einem w inhaus/ es fen tag öder nacht/ fofoll den der mit kampf 
uuberrounden worden * dieweill das wirdtshaus umb der trunckenheitt wil⸗ 
len der nacht zugeleicht wirdt. Entrinret aber der todtſchleger / dan . 
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fein Haus unnd hoff unnd wonung gruntlich zerſtoͤret werden / unnd ein 
gantz jar lang ohn wieder gebawen bleiben / nach beſtimpter zeitt mugen die 
erben / ob fie wollen / das zerſtoͤrte haus wider auffrichten unnd bawen unnd 
aber den Herren vorhin geben ſechiig ſchilling/ Wirde aber der fhuldig 
darnach in der ſtadt ergriffen fo ſoll er defte minder gefagter unnd geordne⸗ 
fer peen unnd ffraff unterworfen fein unnd leiden. 

Wenn eyn burger den andern in der ſtadt rauffet ober fehlaher/ ober 
in in feinem haus freuentlich finge oder fchuffe den gefangen zu werben Dit 
hart des Herren huldt gar verloren. j 

Ren aber eyn burger eynen Ausman raufte oder ſchliige der ſol da⸗ 
mie fechsig ſchilling pfenning beſſern. So zwen burger unnd freund aufs 
ferhalb für der ſtadt gchen miteinander zu hadderen oder zu frigen/ und 
einer den andern rauft/ fehleche oder verwunte/ das foll der ſchuldig mit 
dreyen ſchilling beſſern. Oder aber wen zwen feinde für die ſtadt gehn 
eynander zu ſchlahen unnd verwundt oder toͤdtet eyner den andern, dieſd⸗ 
ben ſollen geſtrafft werden in aller mas / als ob das im der ſtadt geſchehen 
werd unnd foldhes volbrache herten. 

Item ein ietlicher / der in diefe ſtadt kommet ſoll frey figen er fen den 
zuvor eines Herren eigeny unnd befennt ſich des/ als dan fol in der Jet 
ledig laſſen oder hinweg abfodderen/ men er ſich aber des nachwolgendn 
Herrens nicht befent eigen zu fein/ dan fol in der Herr mit fybenen da 
nechften mogen bewaren unnd bezeugen. 

Wer in diefer ſtadt jar unnd tag unangefprochen verharrer/ ber m 
fich dan freyer ſicherheitt freyen. 

tem wurdt aufrur in der ſtadt unnd iemandts das hoͤrett / ud 
den gewapnett zulauft / ber wird nicht geſtraft. Kumpt er aber ung» 
ſtett / unnd gehet von dannen in fein haus ſich zu wogendt / unnd tempt/ 
wirdt er dan des uberwunden fo hatt er des herren huldt verloren / und 
flehert indes Herren ungnadt. 

tem ifts/ das eyn burgerfeinen mittburger in frembören gericht ver⸗ 
folgett/ was der bey frembden richter verleurt/ das fol er im wider geben 
unnd zu erlegen fchuldig fein’ und darzu feinen richeer mit drenen ſchilling 
beſſern. Bringett er aber feinen mitburger in frembde gefencfnus/ als 
dan hart er feines herren huldt gar verloren unnd fteher in feiner frafl- 

Wen eyn frembder ausman einen burger jagett / ſchlecht oder ver⸗ 
wundett / unnd der burger folches feinem richter kundt thutt / unnd der 
frembde darnach in die ftadt kompt / alles das Böfe fo im der burger zufls 
gett / = darff er gegen dem richrer nicht befferen. 

n iemandts eines andern gütter hingibt/ vert oder in 
deſſelben beyweſen ohn widerfprechen ob er dan — ————— in 
nit 
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nit mehr. Es mag aber feiner fein gutt / wie ihm das entfrembt o⸗ 
der entzogen iſt / wider fobderen oder zu jm giehen/ er bewere dan/ das jm 
ſolches geflollen oder geraubert unnd entfrembdt fey mit geſchwornem eid. 
Ob aber der/ in des gewalt das funden wird/ ſpricht folches gefaufft zu har 
ben ahm offenen marckt nicht für diebſtall oder raub von eynem unbefans 
ten/ des haus er auch nicht weis / und das mir dem eide bewert / das fol 
unftraffbar fein. So er aber fi befent das erfauft zu haben von einem 
befanten fo fell er haben vierzehen rag ihn zu fuchen / ob er in aber nıcht 
finder / unnd fein beweren oder bezeugen nicht bringett / fell er leiden die 
ſtraff des diebs moͤrders unnd raubers. 

Wer der iff er fey richter oder burger der eynen andern ohm urteill in 
ber ſtadt fahett / er fünde dan bey jm diebſtall oder falfche muͤntz / der hatt 
der Herren gnad verloren. 

Mer aber des Herren gnadt verleurt der foll fieben wochen friedt har 
ben zu leib unnd zu guett / die glitter fo er hart auſſerhalb der ſtadt / mag er 
ordnen nach feinem willen. Die er aber hart in der ſtadt / fie fein beweg⸗ 
lich oder unbeweglich/ farendt oder ligendt / unnd fein haus mag er weder 
verfauffen oder verfegen/ auff das ob er des Herren huld in gemelter zeitt 
nicht erlangte/ als dan foll cr das befferen mir feiner verlaffenen hab in der 


Db der Herr über das gebirg zuͤge / als dan feind die buͤrger niche 
ſchuldig mit jm zu siehen in den Krieg/_ dan allein eyn ragreife von der 
ſtadt / alfo das fie die fünftlg nacht wider mügen heim kommen eyn ieder an 
fein gewarſame in der ſtadt / nicht weiters feinde fie fehuldig zu thun. 

Iſts aber fach das iemants den andern in dem felbigen zug einiger _ 
maß, wie das wer / verferte/ der fol in maſſen geſtrafft werden/ als ob es 
in der ſtadt were geſchehen / unnd wen diefelbig reiß dan gemeinigflich ge, 
borten wirdt / welcher das vernimbt und nicht hinaus geucht / er hab dan 
ehrlich urſachen / des haus fol grundtlich zerriffen unnd gebrochen werden. 

Ben eyes burgers haus brennettin der ſtadt / dieweill er den Zins / 
gewerff / oder fleuer unnd andere recht nicht verfeilen hatt / ber verleurt da, 
mit nicht fein burgerreche. 2 

Welcher eynem frembden feine guͤtter nimbt / deshalb das er eyn 
haus in der ſtadt hatt / ſich der überhebr/ der verleurt die gnade unnd huld 
des Herren. . | 

Welcher eine frame nach ires mannes todt zwingt eynen andern man 
zu nemen/ oder daruon zu bleiben, derfelbig hatt der ſtadt recht gebrochen. 

Gehet einer dem andern in fein haus nach dem unnd ihm das eyn⸗ 
mall verbotten iſt was im dan von dem hauswirdt begegnen, das foll nicht 
gebeffert werden. Sn 

c 
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Iſt es ſach das eynes burgers ſon ſeynes mitburgers tochter heimlich · 
beſchlefft unnd dan geoffenbaret wirdt fo das die burger beduͤnckett / ſo ſol⸗ 
len ſie gu der che genotigt werden rechtlich. 

Es ſoll kein gaſt mit eynem burger kempfen / es ſey dan des buͤtgers 
wille an dem: kampff. Der da gefeinpft wirdt / unnd der kempft / unnd wel» 
cher da ſiglos wirdt der ſoll gleiche peen haben: mit. dieſem. 

Es ſoll aud ein kampf: werden/ dan: umb bluttvergieſſen / wunden / 
tödre/ raub unnd dergleichen: i 

Bird aber iemandts bluttrinſte / will er das es beclagt werde / luner 
er die glocken / als dan ſollen erſcheinen die vier und zwentzig / die dan mtr 
den nach geweſchener wunden urteylen ſollen unnd beſchauen / ob fie gune 
durch hautt unnd durch brotten / alſo dag es heiſſen mues eyn blatizer 
ſchlag oder toͤdtliche wunden / fo ſoll genanter der peen ſchuldig fein: Vo 
aber das eyn todt wunden nicht geurteilt wird / als: dan ſoll der gelitten hatt 
laſſen zu der peen zu leyden erlent werden. 

Die Radrsherren muͤgen uber mein: unnd brodt auch fleiſch und ans 
dere. ding ſatzung machen / nach dem unnd fie: bediuncke: der ſtadt unnd de 
gemeine nutz unnd frommen zu fein: 

Wer darüber ſchwert unnd das nicht haltett / der ſoll fein eher ver⸗ 
ven haben, unnd ſein gutt geofnett / unnd welcher maſſen von: den rad 
herren der beſchlus weitter gemacht:unnd geordnett wirdt / der ſoll als dar 
gehalten: werden. 


* 


Wan und wie Hertzog Berchtold von Zeringer 
im: Krieg: zu: —— iſt erſchlagen 
worden. 


MNAch dem Hertzog Berchtold von Zeringen hieuor genant ſtifter der ſudt / 
die ſtadt Freyburg im Breisgaw zu: bauen angeſchlagen mir greben / 
mauren / thuͤrnen unnd thorn / unnd ſolches zum teil‘ volſtreckt / wardt er 
von den Iſuelanden burgern in eynem ſtettlin im Eiſas Molußheim ge⸗ 
nant / freuentlich in kriegsleuffen uberfallen/ unnd mit graff Hugo von 
Dagfpurg:gefangen/ unnd unwirdiges todts jemerlich verderbt / als man 
zalt vonder geburtt Chriſti / Eylff hundert unnd 22, jary im wierdren jar 
- nach dem: als’ er die obgemelt loblich Made Freyburg zur ſtadt geftiftet hart. 
Alſo warde er in eynem außgehauen baum zu S. Perter auff dem ſchwartz⸗ 
walt in das Cloſter von: feinen dienern fleiſſig gefuͤrt / unnd da zu feinen 
vorfharen unnd Eltern in eyn ſonders grab in dem: Capitelhaus vor des 
Apts Buell begraben mir eynem zimlichen ſtein Durch Herten Derern ven 
. Ay 


o 
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Apt den Örirten dies namens gezierere/ und dag geſchahe an S. Barbara 
tag. Derfelbig unnd itzt gemelt Herzog Berchtold von Zeringen der ver- 
dies feinen leibe erben/ unnd ſein gemahel fraw Sophia eyn Hertzogin von 
Sachſen die wardt vermehlert eynem graffen won Styr. — 


Wan das loblich Munſter und der thurn zu 
Freiburg gebawen worden ſey unnd durch 
welchenn. 


rs dem Abgang des vorgemelten Hertzogen Berchtolden ward nach jm 
** regirender Her: Hertzog Cunrad des ijzt genanten Hertzog Berchtoids 
Bruecder / der war eyn guͤttiger ſanfmuͤtiger Herr / unnd der regirt woll bey 
28. jar / unnd als er das Muͤnſter mit ſampt dem thurm koſtlich zum teil 
gebawen hatt zu Freyburg / do ſtarb er / als man zalt von der geburtt Chri⸗ 
ſti unſers Herren 1152. jar / am andern tag des Brachmonats unnd ligt 
zu S. Peter begraben bey ſeinen voreltern. Er iſt gar eyn guͤttiger Fuͤrſt 
geweſen / der alle ding zum beſten kert hatt / fo vill jm muͤglich geweſen iſt. 
Er hatt viel land unnd leutt gemacht, ſonderlich im oberlandt / unnd gne⸗ 
diglich geregirt / derhalben jn menigklich lieb gehatt. Er unnd ſein gema⸗ 
hel fraw Clementia von Franckreich die verliſſen vier ſun mit namen wie 
hernach volgett. 

Der erſt hies Berchtoldus der virdt in der zall des namens genent. 

Der ander Rudolphus der Biſchoff zu Luͤttig wardt unnd fein behau⸗ 
ſung zu Herderen gehabt hatt / von dem hernach weitter gemeldet wird. 

Der dritt hies Adelbrecht / der ſchied von dieſen landen unnd wardt 
jm widerumb eingeben im ſchwabenlandt die Burg unnd das ſchlos Teck / 
mit aller ſeiner zugehoͤr / von dannen ſeine vorderen hieher in dies landt 
fommen waren / unnd daſelbſt iſt er verharrett unnd bliben / unnd eyn Der 
tzog von Teck genant worden / mit feinen nachtommen / wie die dan im Ca⸗ 
lender des meßbuchs zu Teck im ſchios alle nachetnander ſtehen / wie fie ger 
ſtorben ſeind / unnd alle geheiſſen haben / mit iren namen begriffen ſeind 

Der vierd ſun hies Hugo / der ſtarb in ſeiner Jugendt. 

Hertzog Berchtold der vierdt / der wardt regirender Herr / als der el⸗ 
ter ſun des Hertzog Cunraten / unnd der was zum will genungſam ſtreng. 
Er kam mir ſampt feiner mutter fraw Clementia auf eyn zeittlang am rag 
der Begrebnus feines vatters Hertzog Cunradts in das Cloſter zu S. Pets 
ter / das dan von ſeinen voreltern in der eher St. Petters des Heiligen 
Zwoͤlffpotten geſtift unnd gebawen war / das beſtetiget er mit ſeiner eigen 
handt/ zu Her Coſmans des Apts henden alle die guttaten feiner eltern und 
befreyte auch die muͤnch des gedachten gotshaus alſo / das ein icdlicher ſei⸗ 

c 2 mes 
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nes adels unnd hoffgefinde/ cs were gefunde oder kranck / auch in der letzten 
ſtundt feines lebens / oder wie das wer/ der da in den erden zu fommen 
begerte/ oder alda den dienern Gottes am felbigen ordt von feinen guͤttern 
wenig oder viel mitteilen oder vermachen wolt / das das mochte unnd folre 
fürderhin fein unnd fraft haben ohn alle widerredt/ auch ohn fein er laub⸗ 
nus unnd urlob/ in aller mas unnd geftalt/ wie das fein vatter umnd mut, 
ter / unnd infonders fein grosvatter aus radt unnd huͤlff feines btuders 
Herren Gebharden / Biſchoff zu Coſtentz mit hoͤchſter andacht geftiftett unnd 
beſtetigett haben / desgleichen fo verſprach auch Fraw Elementia des genan⸗ 
sen Hertzogen Mutter mit verwilligung unnd gunſt irer ſun Hertzog Beh⸗ 
told unnd Herren Rudolphen / unnd Herren Adelbert / unnd Herren Yusol 
ſolches alfo veſt unnd ſtett zu halten. Vnnd beſchach das unter dem Pak 
Eugenio / unnd Keyfer Sriderichen dem erften im Ehor gu S. Peter in bo⸗ 
weſen des gangen Conuentz / unnd viel Edler die darbey waren / deren 1% 
men hie zu melden nicht nort ifl. 


Wie fanct Lamprechts Haupt fen Freyburg 
in Breisgaw — iſt unnd durch 
welchen. 


DEr ander fun Hertzog Cuntaten der hies Rudolphus / unnd wurd 
ſchnell darnach ein Biſchoff zu Sürtich gewelett / derſelb hatt unſer te 

ben frawen unnd muͤnſter hie zu Freyburg in Breiſgaw begabett mit had 
wirdigen Heilthum / nemlich bracht er das haupt des heiligen Biſchofs uns 
marterer Sant Lamprechts / ber dan darvor / da man zalt von der gehun 
unfers Herren 620 jar / nad) dem und er umb feiner Heiligkeitt noılen ju 
eynem Biſchof zu duͤttich erkiefert unnd erwölt worden mas / gemartrt 
wardt / deshalben dag er geſtrafft hatt Herzog Pipinum / der ſich nicht [dw 
mett zu feiner ehefrawen / offentlich zu haben eyn kepsweib. Don erfert 
wardt er feiner ehren unnd Ampts entſent unnd ausgetriben / unnd Pha⸗ 
ramundus an fein ftatt geordnett / da ging Sant Lamprecht mir jweren 
Süng'ingen in eyn Cloſter ſtrenges lebens / in dem er fieben jarlang andech ⸗ 
tig in grojfem abbruch wonett. Do wardt Pharamundus ausgerriben 
unnd fant Lamprecht wiederumb eyngeſetzt. Als er nu kange jeitt viel 
menſchen mie benfpill unnd gurter lere beferert hatt do wardt er von dig 
genanten Hertzogen kepsweibes gebrudern / zu ürtich mie eynem pfeill, als 
er fih in feinem gebere creutzweis gelege hatt / durchſchoſſen / unnd im wer 
borgenen ſchiff gen ürtich in fein Biſtumb gefuͤrett unmd eylents vergra⸗ 
ben / den darnach Sanctus Gumbertus ſein nachkemmender Biſchoff / aus 
Gottlicher ermanung von Verich gen kuͤttich zum Biſtumb gemacht, gefurt 
—*— 
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hatt / daffelbig Heilthum iſt ob dreyhundert jaren hie enthalten worden / nicht 
erlich / als ſich woll geburett hett (ſagt man) doch geehret / unnd doch me⸗ 
nigklich unwiſſent / aber zu letzt mit huͤlff viel andechtiger ehrlicher menſchen 
foftlich mit ſilber gezierett worden / unnd in eyn Bruſtbilt verfaſſet am hei⸗ 
ligen Oſtertag / als man zalt von der geburtt unſers Herren 1514. jar/ er 
lich > loblich umb das münfter hie zu Freyburg zum erfien gerragen 
worden. 


Wie) wen / und warumb das Heilig Grab 
unnd Jeruſalem wiederumb verloren 
wardt. 


—* den tagen dieweill Here Rudolff Biſchoff zu Luͤttich was / do wardt 
Jeruſalem von Solandino dem kuͤnig der Saracenen aus gottlicher ver⸗ 
hencknus unnd groffer ſuͤnden willen eylents belegert / nemlich der unkeuſch⸗ 
heitt unnd freſſerey halben / ſo da die Chriſten in der ſtadt Jeruſalem / und 
auch aſſerhalb volbrachten / Dan felgam was, das in den cloͤſtern unnd 
noch viel ſeltzamer / in der welt / der nicht gang mit den ſiechtagen der un⸗ 
keuſchheitt vergift oder beſchwertt was / die gantze welt ſtanck von ihren 
ſuͤnden / Es wurden die Chriſten / die da waren / gar mit hinderrucks ſtette 
angriffen und uͤberwunden / die fuͤrſten gefangen / unnd der Kuͤnig Guido 
zu Jeruſalem / der do der oberſt tempelmeiſter was / unnd vil ander mer / 
mit der parten unnd axen zerhawen. Die uͤbrigen ſo die ſtadt inhielten / 
von groſſen ſchrecken dem Kuͤnig Solandino unnd den Saracenen / mit 
ſolchem geding / die ſtadt Jeruſalem / gang übergeben. Nemlich das eyn 
itweder darin / fo er abzuͤg mir jm nemen moͤcht guͤter unnd kleinoter / als 
viel und was er ertragen moͤcht / das der gemelt Kuͤnig zu gnaden annam / 
unnd ju ſolches im ſicherheitt vergundt / darauff ubergaben fie die ſtadt / 
und beſchach das / als man jalt / von der geburt Chriſti 1107. jar / unnd im 
88. jar nach dem unnd als es die Chriſten das vormals angenommen hat⸗ 
ten / unnd als Mer Gottfridt der Dergog von Lottringen / fünig zu Jeruſa⸗ 
lem geordmert worden was / demnach eyn groffe uffrur unter den Chriſten 
entſtundt / unnd beſchach im regiment Clementij des dritten Bapft des na- 
mens / unnd entſtunde im jar als man zalt 1187. jar. Derhalben darnach 
Kenfer $riderich der erft bewegett wardt/ wider die Saracenen/ unnd viel 
Fürften mie jm/ geiſtlich unnd audy weltlich / die do das creug namen/ und 
zugen mechtigklich mir groffem Zulauff/ durch Vngern unnd Thraciam / 
famen gen Eonftantinopel/ do gewunnen fie mit huͤlff keyſer Iſaac von 
genanter ftade Philomenam eyn fürneme/ treffentliche ſtadt der tuͤrcken / 
unnd Hermeniam / darbey war Her Rudolff / vorgenanter Bifchoff zu * 
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ih. Vnd nach viel loͤblichen thaten und ehrlichen wercken wider ire feind / 
die zum dickeren mall geſchedigt / harten fie gutt — den ſig entlich 
nach allen iren willen zu erlangen / wider Die ungleubigen Saracenen unnd 
Tuͤrcken. In ſolchem ertranck Keyſer Friderich in eynem ſtrengen wuͤt⸗ 
tendem Bach / in den er ſich zu weſchen gegangen was / das beſchach leider 
zu groſſem nachteill unnd ſchaden der Chriſtenheitt / dieweill durch in alem 
der Soladin überwunden hett möcht werden. Alſo hatt der Zug ein endt 
genommen/ unnd im abzug der Ehriften do.fam genanrer Herr Rudoſff Bi⸗ 
ſchoff su Sürtich von dem frieg hicher fen Freyburg in Briesgam/ und warde 
kranck / unnd farb zu Derderen in feinem dorff/ che dann er widenmb 
mocht fommen in fein Biſthum gen Luͤttich: unnd wardt do.gen S. Pit 
ser auff den Schwartzwalt in das Clofter gefürte 7 unnd begraben in on 
ſunders grab/ doch in feines Vatters grab begraben / do man zalt von der 
‚gebure unfers Herren 1189 Jar / auff Oſwaldj befterriger. Dieſes if gur 
eyn fanfmüriger/ Andechriger/ frummer Fuͤrſt geweſen / unnd hatt feinem 
nung zu Herderen gehabt / do er. dann in feinem leben viel gewonet hit. 
In diefen Zeitten hatt Hertzog Berchtold von Zeringen der vierdt gar fr 
figetich wolfüret und vollendete den .angefangenen Baw der fFade Freyburz 
in Brisgaw / unnd do das gebawen nach nortdurft / wie Das ben feing 
Vatters regimene was geffanden / unnd angefangen / Das lies er alks 3 
trewlichen volfirecken. 


Wan Freiburg in Ichtland gebawen 
worden if. 
GN Arnady do hatt gemelter Hertzog Berchtold desgleichen j 
D men eyn ſtadt in Ichtlandt zu bawen unnd hatt —— 
Freyburg in Ichtlandt nach feinem wolgefallen unnd auch wieder diemit- 


terich / nemlich die Saffoyer / das beſchach als man zait von der gehmt 
Chriſti 1179. jar. 


Zwitracht der Churfuͤrſten zu erwelen eynen 
Roͤmiſchen Keyſer. 


Au⸗“— nun Keyſer Friderich hieuor genant ertruncken was / unnd fein fon 
Kuͤnig Heinrich der fechft Romifch Kuͤnig acht jar geregirett hatt und 
auch geftorben was / von dem-hie vormals auch gefchriben worden iſt Als 
nu der vorgenane Kuͤnig Heinrich der fechft mir todt auch abgangen was / 
‚do waren die Churfürſten eynen andern Kuͤnig zu welen im der wall ji 
trechtig / dan eyn teill erwelt Ottonem der Hertzogen von Sabchſen / der ar 
r 
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der teill erwelett Philippfen den Dergogen von Schwaben, der vorgenanren 
Kuͤnigs Heinrichen Bruder z deshalben von jme darzu geachtert worden / 
do erhub fich groffer krieg in teurfihen landen. Darumb Innocentius der 
dritt Bapft des namens betrachtet die widerwertigkeitt der Römifchen Kir⸗ 
chen von Hertzog Philipfen Vatter den’ Keyſer Friderichen / auch) von ſei⸗ 
nem bruder Kuͤnig Heinrichen zugeſtanden. Derhalben er Ottonem den: 
Hertzogen von Sachſen fir rechten Kuͤnig annam / unnd jn kroͤnte nach 
‚allem dem / wie eyn Roͤmiſchen Kuͤnig zuſtundt. Darob wardt Hertzog 
Philippus von Schwaben bewegett in zorn / unnd mit hülff: des Kuͤnigs 
von Franckteich / unnd auch Herren Berchtolden des vierdten Hertzogen 
von Zeringen/ dem do von dem Wapſt Innotentio vorgenant ernſtlich ge⸗ 
ſchrieben was / unnd wardt gemant abzuziehen Alſo verbrant unnd ver⸗ 
wuͤſt Hertzog Philips das Elſas / unnd belegert unnd erobert die ſtadt 
Strasburg / die ſich da. mitt Otto dem Kuͤnig hielten / unnd zu letſt groſſer 
ſtreitt vor Coͤln entſtundt derhalben das Otto der Kuͤnig von den Coͤlnern 
enthalten wardt / darumb wardt Coͤln von Nrtzog Philipſen belegert unnd 
geſchedigett / unnd Kuͤnig Otto ausgetriben unnd uͤberwunden: Darnach 
wardt fridt gemacht unnd Hertzog Philips zu Roͤmiſchen Keyſer gewelt / 
unnd erclert / derhalben jm Hertzog Otto vorgemelter Romiſcher Kuͤnig jm 
ſthuldig gehorſam zu erzeigen was dem Keyfer / der den ſolche eher unnd 
groſſe wirdigkeit nuͤn jarlang in groſſen unnd vil angſten unnd widerwer⸗ 
tigkeitten die zubehalten was / unnd dan / (als etlich daruon geſchrieben) 
vdn Otto Pfaltzgraff von Wietenſpach zu Bamberg do er begraben ligt / im Witelſpach⸗ 
Hewmonett erſtochen wardt / darnach gem Speyer gefuͤrtt worden: Dies 
ſer Fuͤrſt des leben hie angezeigt wirdt / der was gar ſenftmuͤtig unnd mildt / 
aber bloͤdt ſeines leibs / doch ſchoͤnes angeſichts unnd hars unnd mit mit⸗ 
tellmeſſigen gliedmas des leibs geiierere: 


Wan die ſtadt Bern im Ichtland ge⸗ 
bawen wardt. 


A⸗ mam zalt von der geburt unſers Herren JEſu Chriſti nor: jat / dar 

fuͤget es ſich auff ein zeitt / das Hertzog Berchtold von Zeringen obge⸗ 
nant jagt in Ichtlandt / an einem ortt gar dick voh wald / unnd umgeben 
mit ſchiffreichen waſſer / genant die Are / gar vaſt luſtig zu menſchlicher wo⸗ 
nung / ahm welchen ortt gemelter Her: Hertzog fing eines groſſen beren 
mutter oder ein Berin / unnd als im nach ſeinem fuͤrnemen dunckt / es wer 
eyn luſtig ortt zu einer ſtadt da fieng er ahn / unnd lies zu handt den walt 
abhawen / mir ſolchem ſprichwortt: Holtz laß dich abhawen gern / dan dieſe 


Fade wirdt heiſſen Bern / alſo teilt er aus die hoffſteten die ſtadt zu — | 
unnd. 


— 
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unnd mache dba eyn lobliche ſtadt umnd wolt die Bernn heiſſen / die ſtadt al⸗ 
ſe genant / auch die muͤntz genanter ſtadt / unnd beſatzt dtefelbig ſtadt mit viel 
ehrenweſten dapferen / weidlichen unnd fünen mannen von burgern von 
Freyburg aus dem Breisgaw / inhalt irer Cronica ſo ſie haben von dem an⸗ 
fang der ſtifftung / von welchen fie viel füner unnd dapferer ſuͤne / wie Die 
Bern zu ziehen gewunnen / unnd waren für andere ire umbſeſſen der ge⸗ 
rechtigkeit liebhaber / wie ſie dan das in manchen bisher woll bemxerr bar 

ben 


Darnach wardt nachmals von den Roͤmiſchen Kuͤnig Neiniden 
darnach von Kenfer Friderichen dem Roͤmiſchen Keyſer dieſe ſtadt mit alr 
freyheite begabt wie feine forderen die ſtadt Frenburg in Breisgam gfrat 
und begabert hatten / nach dem rechten der ſtadt Coöͤln / wie hievor ſtehet / ge⸗ 
freyhett / unnd wardt darnach dieſe ſtadt Bern zu einer reichen ſtadt / wi 
fie dan lange zeitt geweſen iſt unnd darnach iſt fie Schweitz worden. 


Wan Hertzog Berchtold der vierdt 
geſtorben ſey. 


is nun der Durchleuchtig Fürft unnd Her: Hertzog Berchtold von Zu 

ringen pil gufeer ſtifftungen vollbradye hart, als nemlich/ den ham da 
ſtadt Freyburg in Breisgam vollfuͤrett er der von feinen forderen angefan⸗ 
gen was / darnach hart er die ſtadt Freyburg in Ichtland gebawen / damad 
die ſtadt Bern geftiffter unnd angefangen wie dan hievor angezeigt iffgnur 
famer bericht. Es mollen erliche/ er hab die ſtadt Wellingen auf da 
Schwartzwalt auch geſtifftett / wiewol etliche andere wollen es hab fie im 
fon Berchtoldus der fünft Hertzog von Zeringen geſtift / dag [as ich bleikm/ 
Es ift aber woll zuuermuten / dieweil itztgeme ter Hertzog Berchteh kr 
vierdt fo viel ehrlicher ſtifftung unnd ſtett gebawen unnd geftiffrer / dienel 
er doch fo viel weidlich gebers volbrache unnd gemachte hart. Als nun der 
genant Hertog Berchtold nach langem regieren in leibs kranckheitt gefalen 
ift er nach langwerender franckheit feiner fücs/ das man jn allenthalken, 
wo er hin wolt / tragen muſt / Chriftlichen von diefer zeitt verfchicden unnd 
die ſchuld der natur bezalete/ auf die zeitt / als man zale von der geburt un« 
fers HErren rıyg. unnd lige begraben zu G. Peter auf dem Schwargwalt 
bey feinen voreltern. 


Don Herßog Berchtofden dem fünfften unnd 
- letſten Hertzogen von Zeringen. 


As 


| Thrcaicke. 2 
¶Aes nun Hernog Berchroldus des namens der fůnſf Herio der Zeringen / 
M des vorgedachten Hertzog Berchtolden ſon/ regierender Her: wardt / der 
was gar ein manlich / groſſer / dapferer kriegsman / unnd aber darzu geittig / 
unnd hatt gelt lieb / er was ein reicher Fuͤrſt / Er hatt vollendet den ange⸗ 
fangen baw der ſtadt Bern in Ichtlandt / unnd anders mer ſo ſein vatter 
geſtiftet hatt Vnnd als etliche anzeigen / ſo hatt er die ſtadt Villingen auff 
dem Schwarktwalt gebawen und geſtiftett / wiewol etliche ſagen / fein Here 
Vatter ſelig hab den Baw angefangen. 

Dieſer Hertzog iſt auch geweſen ein Vicarj des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs / unnd wardt von den Churfuͤrſten / wider Kuͤnig Philipſen von 
Hohenſtoͤfften zu einem Roͤmiſchen Künig erwoͤlt / das beſchach aus urſa⸗ 
chen / dan man meinet / er hette ein groſſe Barſchaft unnd viel bargelts / 
das dan auch was / unnd des man auch zu derſelbigen Zeitt im Reich gar 
nottuͤrftig was als er aber gewar wardt / unnd das verſtundt / mit was 
vorteill unnd Condition / er von den Fuͤrſten erwelt worden was / da wolt 
er es nicht annemen in keinerley weg / unnd ſagt zu jnen er wolt das Roͤ⸗ 
miſch Kuͤnigreich nicht von jnen kauffen / dan er vermerckt tool das fie jn 
durch des gelts willen zum Roͤmiſchen Kuͤnig erwelt hatten / alſo ſagten die 

‚andern Fürften dargegen zu ihm / er were alſo karg / unnd fo kindig / das er 
fein gelt ausgeben moͤcht / dan dag gelt were jm fo lieb / unnd lieber als die 
Kuͤnigliche eher / Alſo erwerdt er ſich / das er nicht Roͤmiſcher Kuͤnig ward. 
Darnach hatt er die ſchuld der natur bezalt / unnd iſt geſtorben auf S. Va⸗ 
lentinus tag ahm 14. tag des monats Februarij / als man zalt von der ge⸗ 
bure Chrifti 1218. unnd gemelter Fürft erlich befterter unnd begraben wor, 
den in unfer lieben Frawen Münfter hie zu Freyburg im Breisgaw einig 
feing geſchlechts / beſtettet in eyn erhebt grab / zu der rechten feitten ob der mit 
Kein Kirchthuͤr / unnd hate dieſer Hertzog Berchtold von Zeringen der fünft 
unnd legt Herzog von Zeringen fein leibserben verlaffen/ damit hatt das 
Hertzogthum der Durdhleuchtigen unnd mechtigen Nerkogen von Zerin, 
gen eyn ende genommen / unnd haben geregiert als ung angezeige ift/ in 
dem — unnd als ſie in das Landt kommen ſein bey 120. jaren eyn an⸗ 
der nach. 


Wan der Newe Chor hie zu Freyburg ge 
weyhett worden fey. 


A nun der nem Chor gu Freyburg zum teill gebawen was / unnd man 
den weyhen wolt / do wardt aus dem obgemelten Hertzogen Berchtols 

den des fünften grabftein/ unfer frawen altar gemacht / unnd der newe Chor 
d | ge⸗ 
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geweyhett / do man zalt von der geburt unfers Merren 1513. jar am montag 
por dem tag der unbefleckten empfengnus der muster Gottes Marii. 

Vnnd als man Diefen vorgemelten Dergegen noch gang beyeinander 
auf dem genanten grabftein im gewelb ligen funden hatt / do hatt man fein 
gebein unnd eſch / wie dan. er verwerett was unnd vom Lufft darnach jer- 
fallen wider in eyn baw gelegt/ unnd do in dem gewelb liegen laſſen / da er 
noch ligt / Er hatt auch ein fecflin an ſeim hals gehatt darinn hat cr ein 
Zevelein gehebt / daran auch der tag unnd die jarzall feines ſterbens / wie 
hieuor ſtadt gefihricben iſt geweſen. 


Wie die Graffſchafft und Herſchaft Freyburg in 
Breisgaw an die Grafen von Fuͤrſtenberg komen iſi/ 
unnd Grafen von Freyburg genant worden / 
.. jr urſprung unnd end jrer regie⸗ 


H Ertzog Berchtold von Zeringen der vierdt hart verlaſſen gehebt einen 

fon unnd zwo toͤchter mit namen Hertzog Berchtoiden den fünfien/ 
unnd die elter tochter Fraw Agnes unnd die ander Fraw ꝛc. 

Als nun Hertzog Berchtold der fuͤnft nach feinem Vatter auch mit ted 
abgangen/ uhnd fein leibs erben verlaſſen wie dan hieuor angezeigt wudi / 
do wardt Sram Agnes) des letzt gemeldten Hertzogen Eeltche unnd liblick 
fibwefter vermehlert Graff Ego von Fürftenberg mie dem Bardt / um 
zuͤbracht die Herfihaft Freyburg im Breisgaw alfo gleich ob der ad» 
bamer er eyn fchlog auch Freyburg genant/ wie die ſtadt unnd nenne ih 
einen Graffen von Freyburg, hast alfo die ſchuld der natur bejalt / unn iſt 
gefforben als man zalt von der geburtt unſers Herren ı2 35 Jar. 

Genanter Graff Ego unnd Fraw Agnes Dergogin von Zeringm Ne 
geivonnen bey einander einen ſon / der. wardt auch genant Ego, unnd der⸗ 
felbig was der erſt Graff von Freiburg Egon genant / unnd der andır des 
namens / unnd dem wardt vermehlert Sram Adelheite eyn Greffin von Nijſ⸗ 
fen. Welcher Graff Egon unnd mit ſampt ſeinem gemahel gewan unnd 
uͤberkam einen fon mie namen Graff Cunradt von Freybura genent. 

Zu den Zeiten da dir vorgenant Graff Ego unnd Graff Conrade fein 
fon die Grafen von Freyburg regierten/ do erhub fich ein miderwill unnd 
grojfe uneinigkeit zwifchen dem Graff Egon unnd der ſtadt Freiburg in 
Preisgaw / lange zritt ſchwebende gwifchen jnen Ddeshalben ſich die ſtadt 
Freiburg beklagt ab den Herren / von wegen jren Frenbeiten unnd Rechten / 
mit denen fit · von Hertog Berchtoſden den ſtifter begabett waren / das fie 
* zum 


— 
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zum dickernmall daruon getriben unnd in mancherley weg beleidiget wer⸗ 
den / auch deren beraubett / do wardt entlich mie hilf etlicher ſchidleut ein 
vertrag gemacht zwiſchen dem Herren unnd der ſtadt Freyburg / lautt unnd 
inhalt eines Brieffs von wortt zu wortt hie nach einander beſchrieben. 


Richtung und Vertrag des Graff Egon von 
Freiburg mit der ade Freiburg. 


Ir Graff Egon von Freyburg unnd Euno fein fony thun kundt allen- 

denen / die diefen Brief anfehen/ oder hören verlefen nun oder hin’ 
nach / das mir eine gange unnd fautere fünung unnd vertrag mit unfern 
burgern/ unnd mit der ſtadt Freyburg / unnd mit allen jren helferen unnd " 
heifers heiferen 7 für uns und alle unfere nachfommen / erben unnd 
helfers helferen unnd alle die fachen/ geſpen unnd mishelle/ die wir ung 
an dem tag/ da die rachtung unnd ſune geſchach / wider ein ander harten 
vor gerichte/ das wir haben gefchmworen/ ſtett unnd veſt zu halten alle die 
fasung/ unnd alle die ſtuck / die hernach geſchrieben ſtan / wie die geſetzt find/ 
und an dieſem brieff ſtehen die haben wir beyde auch geſchworn veſt unnd 
fett zu haben / beyde für uns/ unnd für alle unfere erben unnd nachkom⸗ 
men / unnd two unfer feiner deren feines berichtere/ der iſt meineidig / recht. 
loß / unnd eherloß / unnd follen feine Ichen ledig fein’ unnd foll fein von allen 
rechten gang on eigen unnd om erben wie es gelegen iſt unnd was wir 
recht darzu hande/ das haben mir alles verwircft. 

Bo wir bedechrigflich ein auftur oder eyn urluge anfingen wider die 
burger unnd die ſtadt Freyburg in Preisgaw / darmit haben mir brochen 
den friden unnd vertrag. Were auch das wir iemandts helfer würden 
wieder die vorgenanten buͤrger der fladt Freyburg / fo herren wir aber dın - 

frieden gebrochen Were auch das mir iemandts enthilten in unfern vefte, 
neny der den burgern der ſtadt an jrem leib oder gutt griffe oder fie berribte/ 
fo Herten wir aud) den-fridt gebrochen, 

Were auch das wir iemandt in die ſtadt zu Freyburg fuͤreten / daruon 
die burger jr leib oder gutt verlieren mochten/ fo hetten wir auch gebrochen. 

Wvere auch / das wir jnen eyn turm innemen oder jr thor befesten/ fo 
hetten wir aber gebrochen. 

Schweren wir auch) zu iemandt wider die burger/ fo hetten wir auch 
gebrochen. 

Were auch fo wir einen burger oder foldner der ſtadt fchlugen/ oder 
fingen / oder f meten aefangen zu werden/ oder gewundet / gefchlagen/ oder 
jr gut nemen/ oder verfchufen genommen zu werden in der ſtadt oder vor 
der ftadt fo haben wir aber Baer & 
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Es follen auch alle die frieven han burger unnd foldner/ geſte lom⸗ 
mende oder bleibende, Pfaffen und Leyenn / fie fein zu Ach + oder zu Banne / 
unnd foll jnen niemants etwas thun nod; fie angreiffen in der ftadt on ger 
richt/ nach der ſtadt brauch unnd recht zu Freyburg / thun wir das nich ſo 
haben wir aber gebrochen. Mit derre fagung foll der juden ir recht weder 
gebeffert noch geböfert fein/ fondern mie vor bleiben. 

Wir follen auch jerlichen zu S. Joannis meß einen Burgermeifler 
ſetzen / mir willen deren die in den radt gchen/ oder des mehren teils unter 
jnen / unnd fol das beſchehen bey dem eide / unferehalb unnd jremthalben 
ohn alle geverde. 

Wir ſollen auch jerlichen zu dem vorgenanten zill ietlicher Zunft & 
nen Zunftmeifter geben / nach der Zunft willen / oder des meren teils unter 
jnen bey dem eydt unſerthalb unnd jrenthalben ohn alle geuerde. Wen 
wir das Schultheiſſen Ampt thun leihen / dem wir es zu recht leyhen ſolten / 
in des handen ſollen die wettin ſtan / Sehen aber wir es einem umb pfen⸗ 
ning/ fürbe der/ was man im veree + folte/ die fielen an fein erben lchhen 
wir es iemants ohne pfennig / unnd flirbt der oder kompt fonft darum 
was man vette f ſolte / die ſollen ſtehen in des handt / den wir darnach ju 
Schultheiſſen fegen. 

Wir ſollen auch den burgern einen beſigleten Brieff gewinnen / ven 
unfern Herren dem Roͤmiſchen Kuͤnige / das er jnen das recht gebe / das 
man fie nindert laden ſolle noch bellagen. Noch das. fie zu rechte fo 
len ftan umb fein ſach / wan vor jrem Schultheiſſen / unnd gerichte in da 
ſtadt Freyburg. Wan man aber das recht loß do lieſſe / der mochte dus 
toll ander wo klagen / denſelbigen brieff ſollen wir jnen gewunnen han / a 
unſer Fraw meß der juͤngern ſo nun nehiſt kompt. 

Was die Burger von Freyburg ſonderlich oder gemeinlich von und 
oder unfern vordern/ oder unfere nadyfommen igund brief haben mit un 
fern Inſigeln befigelt/ das an diefem vertrag unnd ſuͤnbrieff nicht geendat 
iſt / das follen wir jnen flett halten, unnd haben alfo die bricff fo von ung 
gegeben find’ unnd an welchen ſtuͤcken wir das bredyen/ was jchaden ſie 
des hetten / den follen wir jnen abehun unnd wergelten/ und find das ſchul⸗ 
dig / des muͤgen fie ung beflagen wo fie wollen was an der burger handt 
veftinen ſtadt / das an diefem brieffe nicht geendert ift/ das ſoll ſtert bleiben / 
unnd mo die burger da fprcchen/ dag mir der keins / fo an diefem gegenwer⸗ 
tigen bricff/ oder an jren handueftinen ftadt oder iſt gebrochen herren, und 
fie fprechen wir herren es nicht gethon / do il das von unferemeaen zu bs 
denthalben gefeht/ an die dreye / die hernach gefchrichen ſtehen / nemlich an 
Herren Burckartt den Werſſenlerger an Herren Berchtolden der fir 
mentzer von Newenburg / unnd an Herren Jacoben feinen bruder: Wch 

: x 
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die burger bedunckt das der ding feines gebrochen fey/ fo ſollen fein die ge⸗ 
ordneten drey namen jres eydes / den fie gerhan haben/ unnd follen die drey 
bey demfelbigen cid.dn den nechſten acht ragen fo. fie genant werden / gen 
Freyburg fommen/ unnd da höremder burger clage/ unnd unfer antwortt / 
unnd nicht von dannen fommen/ fie haben dan das verrichter nach rechte 
auff jrem eyde ohn alle geuerde/ unnd was die drey oder jr zween fprechen 
auff den eyd / umb das / fo geſchehen iſt wie man es wicderumb legen folle 
oder beſſeren / das follen wir thuen in den nehiften zweyen monaren date 
nad) / fo wir es geheiffen werden/ unnd theren wir das nicht, fo werden 
wir meineydig unnd were bie peen auf ung gefallen die da vorgeſchrieben 
hierin ſtadt. | 

here auch dag diefelbigen drey fenn Freyburg nicht dorften fommen 

vor chehafter nott / fo mogen fie woll ein andere ſtadt nemen / in demfelben 
sill/ unnd in demſelbigen recht ohn alle geuerde/ do fie die ding vollenden, 
Were auch das der hie vorgenanten dreyer feiner fürbe oder abginge/ kei⸗ 
ner weis das man fie darzu nicht haben möchte ohn alle geuerde/ 0 foren 
die andern zween / fo fie darumb von beyden teilen oder yon einem genant 
werden / darnach in den nehiften acht tagen gen Freyburg zu kommen / nnd 
nacht von dannen weichen, ehe fie einen andern an des ſtadt nemen/ auff den 
eide/ der fie darzu alfo gute unnd nuge duncket zu fein/ zu beyden feitten 
ohn alle geuerde/ unnd wen fie nement/ der fol ſich binden mir dem eydt / 
als des diefer verbunden was ohn alle geuerde/ unnd foll darzu gezwungen 
werden/ Sturben aber zween von den dreyen / fo foll der eine zween zu jm 
nemen auf fein eydt / im der zweyer ſtett / die da abgegangen finds, Sprechen 
aber die burger/ das wir Öraff Ego unnd Euno ſein ſonn / oder unfer nachto⸗ 
men daffelbig nicht wurdent alfo ernftlich/ das die darzu genomen werden, als 

da vorgefehrichen ſtadt / fich des dinges wolten annemen/ fo follen wir beyde 
ſchweren zu den Heiligen den burgern/ dag mir alles das darzu gerhan has 

ben/ das wir mochten. In deimfelbigen rechte follen auch ung die vorge⸗ 
nanten burger fehtweren/ ob wir fie dejfelben anjprechen/ unnd darnach muͤ⸗ 
gen die zwene oder der eine/ als darust geſchrieben ſtehet / aber andere ne» 
men, unnd follen das thun/ big fie die findeny die fich der fach annemen, 
Die burger follen jre thor befchliejlen als ſitt unnd gewonheit iſt / unnd alt 
herfommen ohn alle geuerde. Beſchluſſen fie die anderft/ das ung beduch⸗ 
te / das es uns zu geuerde aefchehen were / das füllen mir den vorgenanten 
drenen fuͤrlegen unnd das foll audy an denen ftön/ als das ander/ umb als 
les das da vorgefchrieben ſtadt / follen die vorgenanten burger geben ung 
Graf Ego die nehiften fiebenzehen jarı die anfahen ahn unfer lichen Sram» 
en tag / zu der Lichtmeß / der nun nehift kummet / jerliche drey hundert marck 

filbsrs/ alfo das ung diefelbigen drey >. marck / dieſelbigen jar allwe⸗ 

gen 
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gen zu Weyhnachten fein vergolten unnd bbezait / unnd darun follei fie 
haben das wein ungelt / die vorgenanten ſieben zehen jarlang / wollen fie auch 
in den beſtimpten jaren ein anders ungelt zu dem ungelt aufſchen/ sach 
ſelber dieſelb igen jarlang zu nieſſen unnd zu habem das můgen ſie wol iı 
Bolten aber fie 









unnd fol unfer will fein, unnd haben es jnen erlaubt We 
jnen fein ander ungeit aufffegen in diefen vorgenannten jaren 7 ſo migen ſie 
das vorgenant win ungelt nach denfelbigen jaren auffegeny jninfaber zu 
nieffen unnd zu haben die nehiften fiebenzchen jar / darnach ſoll da aud 
unfer will fein/ unnd haben jnen das erlaubt. - - Wir haben: auch u ciner 
fiherheite unnd gu einer veſtung unnd urfund/ uns verzigen / füruneind 
für alle unfere erben unnd nachfommen alles des rechten / es ſey geißlih 
oder weltlich recht / Landrecht oder Stadtrecht / gefchrieben oder gemein 
recht oder gewonheiten. Vnd aller der brieffe die wir handt oder noch g 
winnen mochten/ unnd gemeinlich aller der ding unnd rechter von denen die 
vorgenant füne/ rechtung unnd ſchatzung gebrochen mochte werden und 
ung guet fein’ unnd den vorgenanten burgern ſchade am den ſtuͤcken die 
da vor gefchricben fichen/ das diefe vorgenante fune/ unnd alle die fagun 
gen die hieuor gefchrieben ſteht gang unnd gar flerte bleibe ewigklichen / ſ 
handt wir Graff Egon unnd ich Euno fein fonn zu einem urkunde unnd 
ewiger gezeugnus den vorgenanten burgern zu Irepburg- gegeben diefen 
brieff / befiglert mit unfern eygenem Inſigel. . 
Wir haben auch gebereen unfer Mage / Marsgraffen H. von Do 
berg unnd Marggraff Rudolphen von Hochberg gebrüder/ Herren Heſſu 
von Iſenberg / Herren Heinrichen von Geroltzeck gebrüder/ Herren Jo nd 
Schwartzenberg / das ſie alle jre Ingeſigelte zu anſer zweyer geſigell an db 
fon Brief henckten / unnd haben auch die ſieben die dieſen vertrag unnd ſ 
ne machten / Herr Burckart der Weyſſeberger Her: Berchtold der Eu 
mentzer von Neweburg / unnd fein bruder Her: Jacob Sermengerruid 
Her Dieth. von Thufeliy Herz Egenolff Kuͤechlin Der: Johan Sch⸗ 
lin’ unnd Gottfridt von Schlerefigdr/ jre Ingeſigel durch unfere Bier an de⸗ 
ſen brieff gehenckett. a 

Wir dig intgenanten Herren haben durd Bitt Graff Egon unnd 
Graff Cuno feines fons beyde Braffen von Freyburg / durch das wir wiſ⸗ 
fen umd war iſt / unſere Inſigel an dieſen brieff gehenckt zu einem veſten 
unnd ſtetten urkundt der vorgeſchriebenen ding. 

Wir die vorgenanten ſieben mit namen Herren Burckart Wiſſeber⸗ 
ger / Kerr Berchtold der Sermentzer unnd Her Jacob fein Bruder von 
Newenburg / unnd Herr Dierh. von Thufeljy Herz Fgenotff Riäechtin, Her 
Johan Schnewlj / unnd Gottfridt von Schlertſtadt⸗ verjehen unnd thun 
funde/ das wir die vorgenanten ſune unnd fagung gemacht haben bey uns 
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feren enden/ den wir darumb ſchwuren / und unfer Inſigel an diefen Brieff 
gehenckt haben von der vorgenannten Herren Bitt willen. Wir verje 


‚ben unnd befennen auch was wir gefegt unnd geheiffen haben an diefem 


Brieffe / das wir dag nicht wandlen follen noch mügen thun. 

Dies geſchach alles zu Freyburg an dem nchiften Freytag nach Sant 
Bartholomeus tag eynes zwelff botten / in dem jar da man zalt nach Chris, 
ſti geburft 1293. jar. 

Sollicher verfünung unnd wereinigung mie obftade/ verfchrieben ſich 
auch do der Schultheis / Burgermeifter/ die vier unnd zwentzig des Nathe/ 
unnd auch die Gemeine der ſtadt zu Freyburg in Breisgam mir ſampt an 
dern ordnungen der Zunft in der ſtadt / aus gunft unnd willen des Herren 
gemacht worden / nicht nott nu zumall zu ſchreiben | 

Vnnd alſo ift die ftade Freyburg mit dem vorgenanten Graffen von 
Freyburg vereinet unnd vertragen worden / und foldhen Frieden gemacht / 
wie hieuor angezeigt iſt das hatt gewert bis auf Graff Friverichen unnd 
Graff Egonden vierdten / wie jr dan hernach gefchrieben finden werdet / 
was ſich zu jren zeiten mit jm unnd der ſtadt Freyburg verlaufen hatt. 


Belegerung der Stadt Freyburg 
1289. 


EN dem jar als man zalt von der geburtt Chriſti unſers Herren 1289. 

Ss umb S Jacobs tag/ do wardt die Rad Freyburg in Breisgaw bele⸗ 

gert von Her: Eunraten von Liechtenberg dem Biſchoff zu Strasburg/ 

unnd ſtuͤrmbt die Stadt, do lieffen aus wer fladt heraus viel frifcher knecht 

unnd dapfere burger/ die Rachen mit den feinden / unnd als der Bifchoff 

fein volck im heer anweiſet / do waget ſich cin burger von Freyburg / der Röntgshef 
mas ein metzger / der lieff in die feindt unnd flach ein ſpies in den Bi⸗ p. 256- 
ſchoff / als das geſchach / do zog menigtlich unnd der gange hauff aller gleich 

von dannen ab/ und wardt der frieg geender als dir Bifchoff erſtochen 

was. 


Wan Graff Ego der ander des namens / 
unnd erfier Graff von Freyburg ges 
ſtorben fo. 


¶ GEmelter Graff Ego von Freyburg der erſt der vorgenanten Graff Egs 
ſun von Fuͤrſtenberg bezalt die ſchuldt der natur / und ſtarb unnd 
wardt ehrlich begraben in das Cloſter und Gotshaus Dennebach — 
i⸗ 
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Himelport / nitt weitt von Freyburg im Breisgat gelegen / da iſt er ge⸗ 
ſtorbenn. 


Don Graff Cuno des obgenanten 
Graffen fun. 


Erf Cuno von Freyburg dem wardt zu der ehe vermehlett Fran So⸗ 

phia ein Greffin von Zolern/ als er etliche zeittlang geregtt hatt/ 
bezaltt er auch die ſchuld der natur unnd flarb/ der ligt begraben in unkr 
Sieben Frawen Münfter zu Freyburg im Breisgaw bey fram Sophia kr 
Grefin von Zollern/ feiner ehelichen hausfrawen / dafelbft ehrlich befiter 
diefer Graff Cuno unnd fein gemahel die handt verlaffen einen fun mit na 
men Graff Ego der dritt des namens / unnd der ander des namens ven 
Freyburg genent. 


Don Graff Ego dem Dritten. 


G5Rf Ego dem dritten Graffen zu Freyburg / dem wardt vermehlett 
Sram Catharina von Eiechtenberg/ unnd ligen die beyde loblichen 
unnd erlich begraben in der Jungfrawen Clofter zu S. Clara zu Freyburg / 


unnd diefe verlieffen einen fun mit namen Graff Cunradt / wis hernach gr 
ſchrieben ift. 


Don Öraff Kunraten zu Sreiburg. 


FR Cunradt von Freyburg unnd Landtgraff in Breisgam, des m 

gemelten Graff Ego ſun / dem wardt ehelichen vermehler Sram Jr 
anna Hertzogin von doteringen / bey welcher er gewan einen fun / Gr 
Sriderich genent/ unnd nach dem abfterben Fraw Joanna ward Griff 
Cunraten weitters zum ehelichen gemahel vermehlere fraw Anna von Ei» 
noum/ war ein Hertzogin von Teck / bey deren gewan er einen fun xt 
wardt genent Ego unnd iſt der vierdt Graff des namens / darnadı farb 
Braff Cunrat / unnd ligt loblich unnd ehrlich begraben zu den Predigern zu 
Freyburg im Breisgaw ins Cloſter beſtettett. 


Nach abſterben Graff Cunraten von Freyburg wardt fein hausfraw 


Sram Anna von Sipnow widerumb ehelich vermehlere dem Hertzog Her⸗ 
man von Teck / unnd wardt Graff Friderich von Freyburg als der elter fun 
regierender Herr zu Freyburg. 


Don 


# 
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Bon Graff Friderichen von Freyburg / wie er 


vertriben wardt unnd ſeine Erben. 


GxWRaff Frideriche von Freyburg unnd Landtgraff im Breisgaw regiren⸗ 

dem Herren zu Freyburg / dem wardt ehelichen vermehlett Fraw An⸗ 
na / Graff Rudolffen dochter von Suſſenburg / bey deren gewann er eyne 
dochter mit namen Fraw Clara von Freyburg. In ſolcher zeitt warff ſich 
gemelter Graff Friderich ab gegen der ſtadt Freyburg / unnd den Burgern 
in verachtung / deshalben er darumb darnach aus der ſtadt getriben wardt 
von den burgern / unnd geſchach als man zalt von der geburt unſers Her⸗ 
ren 1338. jar / darnach wardt zwiſchen beyden parteien den Herren unnd der 
Stadt eyn veremigung unnd friden gemacht. 

Nach der verſuͤnung unnd einigung do ſtarb die Fraw Ane Greffin 
von Suͤſſenburg / unnd wardt loͤbelichen zu den Predigern in dem Cloſter 
zu Freyburg in Breisgaw begraben. 

Nach abgang der Frawen von Suſſenburg wardt Graff Friderichen 
widerumb ehelichen vermehlett mit Fraw Helena Greffin von Montfagi / 
unnd ſeindt beide Graff Friderich vnd Fraw Helena von dieſer zeitt geſchi⸗ 
den unnd on leibs erben geſtorben / unnd warden ehrlichen begraben zu un⸗ 

ſer lieben frawen kirch oder Muͤnſter zu Freyburg in Breisgaw / do feinds 
ſie beyde beſtettet worden. 


Bon Sram LKlara Greffin zu Freyburg in. 
Breisgaw und regirende Fraw 


A⸗ nun Graf Friderich vorgemelt fein leibs erben mer verlies / dan eyn 
tochter mit namen Fraw Clara / die chelich vermehlet unnd geben 
wardt Pfalggraff Goͤtzen von Tübingen/ diefelbig Sram Clara / die mas fo 
ein kuͤn / dapfer weib / das fie die von Freyburg zu einer regierende Frawen 
annamen/ die hatt altwegen geſchrieben fich alfo: Wir Clara Pfaltzgrefin 
von Tübingen’ Grefin unnd Frawen zu Freyburg in Breisgaw / thun 
tundt xc. ‘Datum als man jalt von der geburt unſers Herren 1356. jat. 
Vnnd ligt gemelter jr ehegemahl Pfalggraff Böre von Tübingen und 
genante Sram Clara von Freyburg loblich begraben bey jr Fraw murter 
Bram Anna von Süffenburg mit fampt jrem fun Pfalggraff Cunraten 
von Tübingen’ in dem cloſter zu den Predigern beſtettett zu Freyburg im 
Breisgamw / da fie dan jre begrebnus handt mit dato wie obſtatt / fie haben 
fein finde gehatt / dan einen fun mit namen Graff oder Pfalsgraff Cunratt 
von Tübingen, der dan auch bey jnen wie oben ſtatt begraben ligt. og 
‘ on 
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Bon Graff Ego dem vierten und! 
Graffen von Freyburg genant. = 


is nun die von Freyburg vorgemelt Sram Clara Graff Friderich von 
Freyburg eheliche dochter zu einer regierende Frawen annamen / inhale 
jrer Freyheitt / und des Lehenbriefs do fuhr Gtaff Ego der vierdt jngrar 
ters Graff Friderichen bruder von der Sramen Signow geboren / ring 
dem Roͤmiſchen Keyſer nach / unnd erlangt unnd empfing von ihmzukken 

die gericht / zoll’ unnd alle andere Herlickeyten zu Freyburg / unnd vermänt 

eyn manlchen zu fein/ das doch nicht was / fundern eigen was nad) inkit 

der lehenbrieff / unnd darzu eyn Freyherren ftade nach allen Freyheitendn 

gog Berchrolden von Zeringen des ſtifters mit deren fie von: Nömilken 

Kenfer Mind Kuͤnig mit fampt des gedachten flifters begabere unnd gefrgp 
et waren. Doc) wardt es zum hinderften vertragen in der geſtalt / nem 
fich das Graff Ego alle ſchuldt geften unnd bejalen ſolt unnd genane 
Frawen Clara von Tübingen geborne Fraw von Freyburg bezalca gen 

unnd Icften folt die Burg unnd Schlos Liechteneck unnd Newenburg mit 
allen jren zugehorten/ unnd auch darzu geben/ taufene marck ſuber / das he⸗ 
fas fies unnd nach jrem abfterben Graff Cunradt von Tübingen jrjun- 
Nach ſolchem verrrag wardt Graff Ego der vierdt / regierender Den m 
Freyburg | 


— 
“ 
8 
— 


Don dem Krieg zu Freiburg ver, 
fauffen. | 


As nun Braff Ego regierender Der: zu Freyburg warde/ do wardt jm 

gemahel vermehlert Fraw Verena Greffin von welfchen Nemenburgl 
bey der er gewan ein dochter mit namen Fraw Anna, unnd em fun mi 
namen Grafffoannes. Weiters fo hart jr erfter ſun / den fie handt bay 
einander gehabt/ Graff Cunt adt geheiffen. Als nun gemelrer Graf E⸗ 
nach viel uneinigfeiten wie hernad) volgett / mit den von Freyburg verlaup 
fen hatt gehabt, bezalt er die ſchuldt der natur farb unnd wardt erlich be⸗ 
graben zu Badenweiler mit fampt feinem gemahel Sram Berena derinf 
fin von welſchen Newenburg unnd jrer dochter Sram Anna, da finde lob⸗ 
lich beftetet worden nach jrem braudy/ mie jnen zugchort hatt. Darnach 
wardt jr elter fun mie namen Graff Cunradt als er mir todt abgiengs ber 
graben indie kirch in dem clofter zu Neinthall bey Badenweyler gelegen, und 
jr ander fun Braff Hans / der tft nach feinem todt als er die ſchuldt der 
natur begalt hatt / erlich begraben unnd beſtettet worden mit ſampt Sram 


’ 
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Bertha der Greffin von S. Joͤrgen in Burgundj zu welſchen Newenburg / 
dofelbft Liegen, Diefe zwey / unnd haben nicht leibserben verlaſſen / hiemit ſich 
die Graffen von Freyburg zum teill geender haben, Vnnd volgert igt vom 
frieg mie Graff Ego. Dieweil nun Graf Ego regierender Herz zu Frey⸗ 
burg worden was nicht in erbsweis / fondern durch ein kauff feiner bafen 
Fraw Clara laut des fauffbriefs/ des datum iſt als man zalt nach der ge⸗ 
burt Chrifti 1358. jar/ auch des! vertrags wie hieuer angezeigt if. In 
diefen zeiten do entſtund viel miſſehellung unnd groffe zwitracht unnd uns 
einigkeie der ſtadt Freyburg / wider den Merren Braff Ego unnd des Her 
ren mider die ſtadt / alfo das die vorbeſtimpt verfchreibung von Graff Ego 
dem alten unnd erften/ unnd Graff Cuno feinem ſun / die fie für ſich / jre 
erben unnd nachfommen / den Burgern unnd der fladr Freyburg / geben 
hatten/ nicht mer den burgern gehalten wardt / darumb fich die gedachten 
burger groffes unwillens ergeigten/ das dan Graff Ego gar übel verfchme- 
hett unnd verdros. Do fügt es ſich mach erlicher zeitt / als man zalt von 
der geburt Chriſti 1365. jar ahn unfer lieben Frawen abendt der verfündi- 
gung nach mitternacht kam gemelter Graff Ego mir groffem zuſatz des A⸗ 
dels zu dem thor der flade Freyburg’ in der meinung unnd willen die zu uͤ⸗ 
berfallen unnd zu toͤdten alles menigklich was darin was / aus radt feiner 
mutter Sram Anna von Signow / auch Herz Marthifen von Signow / 
unnd Herr Trutmans feines Vogts / das aber Gott der Allmechrige unnd 
fein wirdige mutter Maria durch warnung folder grosmurter abgewant 
unnd verhuͤtet wardt. ( 

Darnach do erhub fich ein groffer krieg / alfo Das das gang Breisgaw 
durchrieren / wardt von der verfamlung des von Iſſenbergs auch wi. 
der den Graffen von Freyburg / das fie die Dörfer verbranten / unnd dag 
volck beraubt unnd geſchetzt wardt / deshalben das arme volck heftig unnd 
elendigtlich verderber unnd geplager iſt geweſen von den feinden. 


Wan die Burg und Schlog zu Freyburg gr. | 
brochen unnd der — vertriben iſt 
worden. 


has da belegerten die burger von der Stadt Freyburg die Burg 
unnd Schlog der Burcfhalten dem Brafen mit dreyen legeren / unnd 

ftets hinnauff ſchieſſent. 

Das eine leger was auf dem graben bey allen Heiligen vor dem diebs⸗ 


Das ander leger war vor dem Ritter auff dem Muͤnſterplat. 


thor. 


e 2 Das 


— 
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Das dritt leger war bey den Auguſtinern u der Öbertinden - 
Welche Burg unnd Schtos gewunnen und zerriſſen tearbi pin den 

burgern aus der ſtadt mitten des Meyens in dem vor genamen jar nach viel 

groſſem fehaden zu beyden feiteen erlitten, unnd ale der krieg ummd uni 
zwey jar geftanden was do wardt ein richtung gemacht wie volgen. 


Richtung des Kriegs. 


Yras viel verwuͤſtung / unnd mercklichen groffen ſchaden zu Beybunnikır 

do wardt der krieg zwiſchen Graff Ego unnd der ſtade Freyburz ve⸗ 
ragen / unnd gericht / durch etlich ſtett am Rein / unnd durch viel fronmer 
edler unnd unedler ſchiedtleutt / die den vertrag halfen machen / namlid dr 
fo gemacht / das die Burger von Freyburg dem Grafen abkauften die Dr 
ſchaft und alle feine anfprochen/ unnd gaben jm unnd feinen helfen men 
sig tauſent marck filbers. Ertauften für Freyburg die herfchaft Bad 
weyler / mit jrer zugehordt. Demnach) nam die Herſchaft der Graffarwn 
Frenburg ein endt zu Freyburg nach viel erlidnen ſchaden / koſten unmd.ar 
beit / und hatt jr regiment unnd herſchaft gewert bey ı52. jar / unnd lizen 
alle begraben? wie hieuor angezeit worden iſt. 


Wan die ftadt Greiburg an das Haus von Ochs 
scich kommen iſt unnd welcher nach dens andern 
geregirt hatt. 

HP nun Freyburg in Breisgaw einen Herren ſolt haben, do kam fie 

Ä dag löbliche Haus von Oeſterreich / im jar als man zalt von der geat 
Chriſti unfers Herren 1368: jar/ zu den zeitten / als do regirten die Dim 

keuchtigen / Hochgebornen Fürften unnd Herren / Hergog Albrecht und 

Hertzog dupolt von Defterreichy die balt hernach die ande miteinander ⸗ 

scile handt. 


Wie die Herren das Lande teilten/ unnd wenn 


Hertzog Lupolt zu todt erfchlagen wardt zu 
Sempach. 


* 


m 


as nun die vorgenanten Fürften die Landt mir einander reifen, wardt 
KHergog Albrecht von Defterreich zugeteilt Wien in Defkerreich mir al 

fer feiner zugehordt unnd Hertzog Kwolt das Ergaw / Schwaben unnd 
Breisgam und Sunckaw / unnd war bie auffen.  DBalr darnach auf 
⸗ Bit 


mondag nach St. Margarethen tag, da wardt der gemelt Herkog Supole 
von Defterreich mir mechtigen groffen Adel aus dem Sungow Breisgaw 
unnd Schwaben zu Sempad in dem feinen’ umb das feine/ und von den 
feinen jemmerlich unnd fleglichen erfchlagen/ im jar von der geburt Chriſti 
386. und wardt darnach gemelter Fürft zu Künigsvelden mir groffer flag 
der feinen begraben in dag felbig Cloſter zu erlichen feinen Altforderen. 


Wie die ſtadt Sreiburg an das Reich 


fommen if. 


Nad dem vorgemelten Hertzog Inpolden ward regierender Herr fein ſon 

Hertzog Friderich von Oeſterreich / der wardt von dem gemeinen Con⸗ 
cilio zu Coſtantz gehalten / in den Ban gethan / unnd aller menigklichen über 
jn erlaubt / über alles das er inne hatt / Landt / Leutt unnd Guͤtter / nichts 
ausgenommen / darumb das er den Bapft Joannem den 23. in ſchiſma wi⸗ 
der das obgenant Concitium unterflund zu enthalten bracht den Bapſt hie 
ber gen Freyburg ins Breisgaw / do wardt jm das Ergom auch von den 
Eidegenoffen eingenommen/ unnd andere dantſchaften mer/ von denen fo 
fih des zu erobern unterftunden zu thun. 

In dem do fam die ſtadt Freyburg an das Kömifche Reich / als de 
aber in jares frift ſein ungnadt abgeſtelt wardt / jm fein Landt widerumb 
ingeben was er verloren hatt / ausgenommen das die Eidgenoſſen jm das 
Ergow nit mer wolten verfolgen laſſen / ſonder das innen behilten / dieweil 
«8 men wol gelegen was zu jrem Landt / unnd iſt jnen alfo blieben / das es 
ait mer den Hertzogen von Oeſterreich hatt moͤgen werden. 

Gemelter Hertzog Friederich von Oeſterreich der ſtarb / unnd bezalt 
die ſchuldt der natur / ale man zalt von der geburt unſers Herren 1439. jar. 

Darnach wardt regierender Herr in dieſen vorlanden Ertzhertzog Al⸗ 
Brecht von Oeſterreich / Hertzog Ernſten ſon / der was des vorgenanten 
Ertzhertzog Friederichs bruder ſun / der hatt zu gemahel gehabt Fraw Mech⸗ 
eilden / eine Hertzogin von Wirtenberg / unnd iſt jm vergeben worden, als 
man zalt von der geburt unſers Herren 1464. unnd iſt darnach in Sanct 
Steffens fischen zu Wien in Oeſterreich erlich begraben und beſtettet wor⸗ 


den. 


Wan und von welchen die Hohe Schuel zu 
* Freiburg geſtifft iſt wordenn 
Jeſer hieuor gemelt Ertzhertzog Albrecht von Oeſterreich hatt aus be⸗ 
ſonderen gnaden / mitleidung / neigung und willen / der ſtadt 53* 
. ee; urg: 


herſchaft halben, die Hohe Schuel mir 







36 Srepbürgifihe = 5 nn 
Burg zu guett/ und huͤlff unnd troſt jres enen groſen ſchader 
zu Freiburg alſo beſtetiget von dem Bapft Pio a zu Rom 
dem Heiligen ftuell confirmirt, im jar als man zate von der gebir 
1463. jar / beſchehen inhalt der brief. — * 

Darnach wardt regierender Herz Ertz 


Hertzog nOeſter 
reich / unnd regiert in der Oetſche unnd in dieſen vorlanden / unnd wa⸗ 


vorgemelten Hertzog Friederichen ſonn / der dan de man jalt von de 

unſers Herren 1487. jar / ein groſſen dapferen krieg hieit 2 * 
gern / die da erkundeten und vernamen die kraft unnd manheit der Yu, 
ſchen in dem der Oberſt Haupeman der Venediger mir fatnpe einer gb 
fen menge volck in der Derfih ertrenckt marde, unnd die übrigen zum il 
zu tode geſchlagen / zum teil gefangen das zum teil die da —*ſ* Kann — 


rinnen mochten / unnd geſchach derſelbig freie am Se. daurengen tage 
man zalt von der geburt Chrifti 1490. jar, — 


Wen Ertzhertzog Sigmund die Land; : 
fchaft übergab. a.‘ 
DAnas ds übergab Erttherzog Sigmunde Son Defterreich die Jandu 
fehaften dem grosmechtigen Herrn / Herzen We iltan dem Römi 
ſchen Keyſer / Vngeriſchen unnd Böheimifchen Kuͤnig / Erqhergog md% 
ſterreich / Hertzog zu Burgumd 2c. der wardr nad) ob 
Sigmund von Defterreich regierender Herz in diefen unnd andern land 
welcher Marimilianus mie gutem regiment geregire harz, 


Lob und Preifung Keifer Marimitiani.. 


#, 


Sr imiltanus war ein patron Chriftlicher Kirchen ‚ ein befchi 


irmerund 
Haupt der glaubigen Ritterſchaft in dem alle Sürften cin auffeben 
haben, dan von Keyfer Earolo dem groffen fein Keyſer 


iſt in den gröffer unnd mer hofnung von allen Sürften unnd den 


ı Des Reichs ie gehabe ſey worden/ dan er mit mache lande unnd leun wol bes 


ſchirmett hatt unnd mir ritterlicher glory aller ding wol erfaren / ttkantnus 


mancherley ſprachen / weisheitt / nottfeſt der arbeit d wachens / Barıtılk 
er alle Keyſer weidt iſt uͤbertreffendt / der do iſt begin 


4 die ſchmach 
auch lafter wider unfern Herren unnd Erloͤſer JEſum —— 
ne wirdige unbefleckte reine gebererin / wider die Tuͤrcken / 
unnd auch andere uͤbermuͤtige unnd ungehorſam zu ſtraffen / unnd fein 
Macht ZU erjzeigen / daryu er yon ort dem Herren verſehen iſt / das au re 
ei 


chen / 


chen / zu erobern/ zu erlangen und zu Üüberfommen das Heilig Sand unnd 
erreichy in dem unfer Her: IEſus Chriftus für ung geborn unnd geflor- 
ben iſt / in dem mir geurteilt bey einander ſtehen werden / auch zu aufbrin- 
gen / meren/ unnd enthalten fein vatterlandt / zu erleuchten das löblich haus 
von Defterfeichy und gnung zu thun dem Kenferlichen titell wirde unnd 
namen, den er mit höchften vleis emſigklichen nochtrachtet / unnd darin fein 
mühe, arbeite unnd vleis nicht fparen tutt / darmit er billig für alle men⸗ 
fehen auf erden geziere iſt / unnd in der zall der Roͤmiſchen Kenfer gezelt / der 
hunder unnd achtzigſt Römifcher Keyfer, dem Gott der Almechrig durch fein 
Barmhertzigkeit feiner Chrifttichen Kirchen zu nutz unnd gure in geſund⸗ 
heist unnd langwürigen leben in gluͤck unnd fieg/ dag wir vleiffig bitren 
follen/ enthalten wolle Amen. 

Diefer durchleuchtig unnd grosmechtig Roͤmiſch Kenfer Martmilia- 
nus bezalt nach viel groffen charen die ſchuldt der narur / farb zu Wels in 
Defterreich in feiner ſtadt / auf den 12. tag Januarij / in den jaren feines 
alters 59 jar / feligflichen von diefer zeitt gefchieden/ und zu der Newenſtadt 
in Defterreich mit andechriger unnd löblicher begrebnus beftettet/ als man 
zalt von der geburt unſers Herren i519. jar. 

Dieſer loͤblicher Keyſer Maximilianus hatt in feinem leben zwey ehe⸗ 
weiber zu gemahel gehatt / die erſt Fram Maria Hertzogin von Burgund / 
bey deren er drey finder gewan / das eine genant Franciſcu⸗ ſtarb in der 
jugent / iſt zu Brurel in Brabant begraben. Der ander’ Philippus/ dem 
wardt Fraw Joanna die Künigin von Hifpania vermehlett. Das dritt / 
Fraw Margaresha/ die wardt vermehlert einem Hergogen von Sapfoy/ der 
ftarb ehe fie zur firchen gingen, unnd iſt darnad) ein wittfraw blieben / und 
regirende Fraw in Flandern’ Selannd unnd Braband gemefen. Der obr 
genant Kuͤnig Philippus unnd fein ehegemal / die Kuͤnigin von Hiſpania 
haben verlaffen zween ſuͤn mit namen Carolus unnd Ferdinandus. Car 
rofus was eyn gefrönter Kuͤnig in Hiſpania / zu Caſtilia / Leon / Graneiten / 
Sicilia / Aragonia / Coletten / und darnach zum Roͤmiſchen Keyſer von den 
Curfuͤrſten zu regiren erwoͤlt unnd gekroͤnet / dem iſt vermehlett worden ey⸗ 
ne Kuͤnigin von Portugal / genant Fraw Iſabella. Der ander Sun Fer⸗ 
dinandus / Kuͤnig zu Vngern unnd Beheim / Ertzhertzog zu Oeſterreich / 
unnd Graff zu Tyroll / unnd vil anderen landen / der wardt regierender 
Her: in dieſen landen / unnd darnach Roͤmiſch Kuͤnig erwelt Der vor 
genant Kuͤnig Philippus farb zu Burgis in Hiſpania / unnd wardt zu 
Tordeſillas durch die verlaſſen Kuͤnigin fein gemahell/ als feiner Kuͤnigli⸗ 
chen wirden zugehoͤrig / loͤblichen beſtettet unnd begraben / als man zalt von 
der geburtt unſers Herren 1507. jar. 


Wie 
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Wie die Sraffen von-Habfpurg zu dem Erg. 


hertzogthum von u. fommen 
ein. - 


a chren der Kenferlihen Mayeſtaͤt und Fuͤrſten von Defterreih. if 
auch hie angezeigt der —— — und Deſte der loͤblichen Her⸗ 
unnd Ertzhertzogen von Oeſterreich. 
— Nach abſterben Keyſer Friderichen des andern / unnd fens fung 
Herren Cunraten dem Roͤmiſchen Kuͤnig / entſtund irrung unter den Chur 
fürften. Eeliche erwalten Alphonfum Kuͤnig von Caſtilia. Die unten 
Eomarthum des Künigs von Engelland bruder/ und deren wardt fdinr 
beſtetigeit Do ſtandt das Reich lange zeitt one regierer zu merdühen 
groffen fchaden. Zu legt hilt man ein Concilium zu Lugdun / do mut 
Sraff Rudolpf von Habfpurg/ Lantgraff im Oberen Elſas / von en @hu- 
fürften einhelligflichen zu Römifchen Künig erwelt/ der war fo in 
feinen ſachen / unnd ſtreng mie den waffen im krieg unnd ſtreitt / auch #- 
recht / gotsfuͤrchtig und mechtig feines leibs / huͤbſches angeſichts / 
radts unnd gemuͤts / vaſt milter tugend / mit ſolchen eigenſchaften woll gerert / 
das an jm fein mangel was zum lob. Er empfing nach dem brauch dit 
Kron zu Ach / wardt von Gregorio dem schenden Bapft beſtetiget / jm hub 
deren unnd ſchwuren die Zürften. In dem fo ftarb Hertzog Friderich von 
Defterreich dir legte ohn leibs erben/ unnd fein ſchweſter Fraw Margan 
cha nach abfterben des Hertzog Heinrichs Kenfer Friderichs obgemelt 
ſun / ihres gemahels / wiederumb heim fam in Oeſterreich im die befikus 
jres bruders / do unterſtund ſich Kuͤnig Dracker zu Behem / umb dDaifehs 
alt weid zu werben / aus begird der grittigkeitt unnd nam Defterrabi 
fein gewalt/ und überredet Hertzog Vlrichen von Kerndten / dieweil er mit 
feibg erben hart/ das jm das Hertzogthum Kernten / die Marck / unndair 
dere Sandfihaft an jn ſtoſſent zu fauffen geben wardt Go aber Oder 
reich ein manchen was, unnd Hergog Vlrich Kernten niche verfauffen 
mocht / dan es dem Reich guftund. Solches erfoddere der Künig Rudolf 
durch feine pottſchaft / von dem Künig Othacker genant / welcher das ver- 
achtett. Derhalben Kuͤnig Rudolpff über jn bewegt ward / zog in Oeſter⸗ 
reich mit groſſer macht / in dem veld bey der Donaw gemelter Kunig Otha 
cker fo er kuͤnlich ſich wehrett / unnd die Behem flohen / ihm verlieffen / mit 
vierzehen tauſent Bchmen erſchlagen ward / als man zalt von der geburtt 
unſers Herren 1278 jar / unnd fein leib aus erlaubnus Kuͤnig Rudolxhen 
in Behem gefuͤrt / unnd ehrlich begraben wardt / alsdann ward dem Reich 
erobert Oeſterreich unnd Kernten/ das dan dem von recht zugcfallen was 
| mit 
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mit ſampt anderen Landtſchaften / do mache Künig Rudolpf darnach feinen 
ſonn Albrecht zum Hertzogen in Oeſterreich als man zalt 128. 


Von den Stammen. 


GWaff Albrecht von Habſpurg / unnd Kyburg / Landt ⸗Graff in Elſas / 

Vendtrich su Strasburg / Her: zu Saffenburg / ige genant Veldens 
die gulden Graffſchaft / der verlies einen ſun mir namen Graff Rudolpf 
genant / der dan von den Churfuͤrſten zum Roͤmiſchen Kuͤnig erwelt ward / 
wie hieuor angezeigt iſt 

Dieſer obgenant Graff Albrecht iſt von kindts weſen auf / ein loͤblichet 
Her: und Graff geweſen / der allzeit gutten glauben gehalten hatt / derhal⸗ 
ben er auch umb Chriſtliches glaubens willen iſt von den Heiden erſchla⸗ 
gen worden / unnd alſo ſeiner ritterlichen thaten halben mit groſſer klag der 
ſeinen begraben unnd beſtettet zu Ackers oder Ackeram genant. | 

Graff Rudolf von Habſpurg / Landtgraff im Elſas / erwölter Roͤmi⸗ 
ſcher Kuͤnig / dem wardt vermehlett Fraw Anna ein Greffin von Hohen⸗ 
burg / er iſt geweſen gar ein manlicher Fuͤrſt / der kein gutthatt unterwegen 
lies / wie hieuor angezeiget iſt / unnd als er geſtorben iſt / wardt er begraben 
und beſtettet in der Künig Chor zu Speyer. 

Aber ſein gemahel Fraw Anna von Hohenburg / die iſt nach ihrem 
— beſtattet unnd begraben worden in vnſer Frawen Muͤnſter zu 

aſell. 

Dieſer Graff Rudolpf hart mit feinem gemahel drey ſuͤn verlaſſen / 

“mit namen Albrecht / Hartman / unnd Rudolff / unnd iſt er geſtorben / ale 
man zalt 1291. 

Der erſt Sun / genant Albrecht / der ward von ſeinem vatter Kuͤnig 
Rudolphen hieuor gemelt/ zu einem Hertzogen in Oeſterreich gemacht / als 
man zalt 1281 jar / unnd in zweyen jaren darnach beſtetigett / unnd nad) ſei⸗ 
nes vatters abſterben zu einem Roͤmiſchen Künig erwelt / darnach wardt 
jm zu gemahel geben Fram Eliſabeth Hertzog Meinraths dochter von Kerns 
ten / gar ein ſchoͤn weib / die gebar jm eyn und zwentzig kinder / unter denen 
hatt er noch ſechs ſuͤn nach ſeinem todt verlaſſen / wie hernach volgen wird / 
ee iſt in der jall der Hertzogen von Oeſterreich genant worden der Siahaft/ 
umb des willen/ das er in zwelff ſtreitten allemall den fieg behalten hatt / zu 
letſt wardt er von Hertzog Hanſen feines bruders/ Graf Rudolphen fun 
durch böfen radt jemmerlichen umb dag leben gebracht/ im zehenden jar ſei⸗ 
nes regiments/ unnd wardt diefer erfter Hertzog von Defterreich zu Kuͤnigs⸗ 
velden begraben unnd befterter, dag feiner ſeel zu eroft geſtiftet iſt wordens 
aber fein gemahel Sram Elifaberh die un von Kernen die 

ampt 


40 Sredburgifche. = 

ſampt jrer dochter genanr Elifaberh im n Rüniget 

das fie geftifter haft, begraben — Arie Ni RE 

Der ander fun Küng Rudolpfen, Hartman / des ige genanten Set» 

gog Albrechten Bruder/ der iſt zu Reinaw in dem Rein ertruncken / dud 

ligt begraben zu ꝛc | Ä Be. 
Der dritt ſun / Rudolpf genane/ wardt erwelter er 

und ftarb zu Prag im Behmen / unnd wardt nicht gefräners biefie 

einen fun mit namen Johannesy der darnach feines warters-bniber.umb 

bracht hatt. 3* a A ne SER, I 
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Hertzog Albrechten des erſten Hertzogen 
von Oeſterreich une. 
DEr erſt hies Rudolff dem wardt zu gemahel geben Fraw Plen 
D nigin yon Franckreich / die ſtarb unnd ligt begraben in Dep: 
Darnach hart er gu gemahel Fraw Eliſabetha Kuͤnig Dieacherd fd 
ter aus Dennemarck / die lige begraben zu Bruͤn in Mehren / unndile 
Künig in Behem unnd Hergog zu Deflerreich geweſen unnd ale er flarb/ 
‚erlich zu Prag in Behemen begraben unnd befterrer. - "ri 
Der ander fun hies Friderich / ertwelter Kuͤnig / hatt zu gemahelgrais 
Iſabella ein Herkogin von Geldren / als es aber —e — 
mahelſchaft / wardt jm darnach ehelichen vermehlett ein von Ara 
gonia mit namen Eliſabeth / unnd liegen beyde zu Murbach im Cartheufer 
Tloſter / das er geftifter hart/ begraben, er iſt geftorben als man zälk jo‘ 
ar. 
Der dritt ſun Rudolpf genant/ eyn tewrer unnd manlicher Kind 
der dem Römifchen Reich in friegsleuften viel gurs gerhan harty der Kit 
ju gemahel gehatt ein Kergogin von Saphoy / genant Fraw Carharina/uh 
liegen beyde zu Kuͤnigsvelden begraben ſtarb als man zalt von der gebum 
Chrifti 1337. Jar. | | 
Der vierde fun hies Heinrich dem wardt vermehler Fraw Eitfähehr 
eyn Greffin von Wienburg / farben als man zalt 1327. Jar / unnd Hm 
zu Kuͤnigsvelden im Eloſter begraben bey jren eltern. * 
Der fuͤnft ſun Hertzog Albrecht mit namen Otto / dem wardeſ ger 
mahel geben Sram Eliſabeth eyn Hertzogin von Beyern / ſtarb als man 
jalt 1340 jar / unnd liegen begraben in dem Cloſter Newenburg in Oeſte⸗ 
reich / fie haben geſtiftett das Cloſter Newenburg in Steyer / unnd verlieſſen 
einen Sun hies Friderich / ſtarb zu Wien Anno Domini 136 2. hart eyn Ki 
nigin von Engellande Fraw Martina genant / zu gemahel gehatt/ die fie 
gen auch dafelbft begraben/ bey Herzog Dito jrem Yarter unnd miutter. 
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Der fehlt fun Hertzog Albrechten / mir namen Hertzog Albrecht der 
lam genent> der hatt zu gemahel Sram Joanna ein einige Greflin von 
Pfirdt / farb als man zalt von dey geburt unfers Herren 1378. jar/ unnd 
legen beyde begraben zu Gemnick in Defterreich im archeufer Cloſter / dag 
Der gemelt Herkog Albrecht unnd fein gemahel gefliftere hand unnd haben 
drey Be verlaſſen / fie if ein einige dochter unnd erh der Braffiohaft Pfirdt 
eweſen. 
⸗ Hertzog Albrecht von Oeſterxeich / genant der lam / des vorgenanten 
Hertzog Albrechten Des erſten Dergog von Oeſterreich ſechſter ſun / von dem 
hieuor auch gemelt iſt der hatt drey ſuͤne verlaſſen / unnd er iſt geſtorben 
ſampt * gemahel Anno 1378. wie hieuor ſtehet. 

Der erſt fun hies Hertzog Rudolpf der ſtifter zu S. Steffen zu Wien 
in Oeſterreich / der hatt zu gemahel gehatt Fraw Margareth genant Muͤl⸗ 
sefch, von deren er die Grafſchaft Tyroll an ſich bracht har, unnd erfter 
Ertzhertzog von Defterreich wardt / er farb do man zalt 1365 jar/ unnd ligt 
zu St. Steffen gu Wien in Defterreich ſampt feiner geinahel begraben. 

Der ander fun mit namen Nerkog Albrecht / der flifter der Hohen 
Schul zu Wien in Defterreich/ warde genane Ershersog Albrecht mie den 
zopf / unnd hatt zu gemahel gehatt von erften Sram Elifaberh Keyſer Carın 
des Künigs von Behem tochter / unnd nad) jrem todt Fraw Beatrix des 
Burggraffen tochter von Newenburg / unnd ein fun verlaffen mit namen 
Albrecht / yon dem hernach volgert/ unnd iſt der obgenant Fürft geftorben 
als man zalt von der geburt Chriſti 1397. jar/ uhnd Ligt zu St. Steffen/zu 
Wien in Defterreich herrlich begraben. Ä 

Der dritt fun hies Leopold ** zu Oeſterreich / der vorgemel⸗ 
ten Hertzog Albrechten dritter ſun / der hart zu gemahel gehabt Fram Bir 
rida / eyn Hergogin von Meilandt / die farb unnd ligt begraben zu Sitrig 
im Cloſter / in Krain / er ifl zu Sempach jeimmerlich erfehlagen worden / wie 
hienor angezeigt iſt / unnd ligt zu Rünigsvelden erlich begraben/ er hart vier 
füne verlaffen wie volgert. 
| Der erft fun Hertzog dupolden der zu Sempach iſt erfehlagen worden 
hieuor gemelt/ hatt geheijfen Ernhergog Wilhelm unnd hatt zu gemahel 
gehatt Fraw Hedwig cin Rünigin von Vngern unnd Poln / die ftarb und 
-Sige begraben gu Crackaw / darnach wardt jm vermehlet Fraw Joanna des 
Kiünigs Carols dochter von Vngern und Sicilia / die farb unnd wardt be 
graben zu Neappolis / fo lige gemelter Erghergog Wilhelm zu St. Steffen 
zu Wien in Defterreich begraben ift geftorben als man galt von der geburt 

Ehrifti 1405: jar. 
Der ander fun der vorgemelten Erghergog Lupolden hate geheiffen 
aupold oder deopold/ Ertzhertzog zu — dem wardt vermehlett Fraw 
2 | Ca⸗ 


J 
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Carharina ein Hergogin von. Burgund Win wasmichhtian ki 
wardt von Kenfer Sigismundo zu einem Erthergog cht / 
nad} feiner entleibung zu St. Steffen zu Wien in Deſter 
unnd erlich beſtettet worden / als man zalt von der zcburet Chrifiin 

Der dritt fun Hertzog Leopolden der hies Ertzhertog It 
wardt vermehlett cin Pfaltzgrefin Fraw Eliſabeth / des Möm 
Pfaltzgraff Roberts dochter / die ſtarb / darnach hatt er zu gemahel Fraw 
Anna / eyn Hertzogin von Braunſchweig / bey deren er vier finder hatt 
Wolffgang / Catharina unnd Heidwig / unnd ſeind alle in der jusidafen 
ben / unnd ligen begraben unnd beſtattet zu Stame. , :Dasiwierde. gmant 
Ergherkog Sigmund’ Graff zu Tiroll / unnd iſt der obgemels Ean 
Friderich geſtorben als man zalt 1439. jar. — 

Ertzhertzog Sigmundt von Oeſterreich unnd Graff zu Tirol dem 
hiſt hieuor gemelt Ertzhertzogs Friderichen fun / der ir ein milter fünften 
tiger Fuͤrſt geweſt / der gros mitleiden mit feinen unte gch 
unnd bazt zu gemahel Fraw Radegundis ein Kũnigin von Srandrad/ 
darnach naın er zu gemahel Bram Leonora eyn Königin von Scheren Wr 
ſelbig starb auch / darnach ward jm vermehlett Sram Catharina ein Di 
tzozin von Sachſen / die darnach nach feinem abſterben einem Henezen 
von Braunſchweig vermehlett wardt / unnd hatt gemelter Erähergeg Si⸗⸗ 
mund bey keiner fein find gehatt / unnd ohn leibserben geſtorben / unnd igt 
begraben mir ſampt Sram Leonora feiner andern gemahel zu Stambs im 
Elofter erlich beſtettet bey feinen gefchmwifterigen hieuor gemelt. 

Ershergog Ernft von Defterreich der vierde ſun / des hicuor genan 
sen Ertzhertzog Leopolden dem wardt von erft vermehlett Fraw Margam 
tha eyn Hertzogin von Stettiny bey deren er viel finder hart/. aber fie ſein 
alte in der jugend geſtorben unmd zu der Newenſtadt begraben: Dies 
der fein gemahel Zimburg ein Hergogin von der. Mofen/ oder Mafonll 
von deren er zween fün verlaſſen hatt/ wie hernach volger/ mit namen’ DE 
ein Ershergog Albrecht / der ander Ergherkog Friderich / die auch vermehlt 
worden. Er iffgeftorben/ der obgenant Ertzhertzog Ernſt / als man 
1424 jar / unnd ligt begraben im Clofter Rein zu Sceyer / er hart einite 
gehabt / die ſeind alle in der jugend geftorben/ bis die obgemelten zuottnfll- 

Erghergog Albrecht des vorgenanten Erghergog Lupolden bruder bite 
vor gemelt/ der hatt einen fun verlaffen/ hies auch Albrecht / Erghenes su 
Oeſterreich dem ward vermehlett Sram Joanna von Holand/ von deren 
er cin fon verlaſſen hart/ unnd tft er geftorben/ als man zalt won der ge⸗ 











"sure Chriſti 1404. jar / unnd ligt begraben zu St. Steffen zu Wien m 


Deftsrreich. | 
Eit 


Ershergog Albrecht des hie obgemelten Erghergog Albrechten ſun / der 
wardt Roͤmiſcher zu Vngern unnd Behem Kuͤnig / unnd Ertzhertzog zu 
Defterreichy dem wardt vermehlett Fraw Eliſabeth Kuͤnig Sigmunds toch⸗ 
ter / er ſtarb als man zalt von der geburtt unſers Herren 1439 jar / unnd 
ligt zu Weiſſenburg in Vngern begraben / unnd hatt einen ſun verlaſſen 
wie nachvolget / Ladislaus. 

dadislaus oder Laſſin / Ertzherzog von Oeſterreich / des nehiſt hieuor 
gemelten Ergherzog.Albrechten ſun / wardt ein Kuͤnig zu Vngern unnd 
Behem / Marggraff in Mehren / unnd Graff zu gügenburg/ dem ward cher 
lichen vermehlett Fraw N. Kuͤnig Caroli dochter von Franckreich / jm iſt 
vor beſchlieſſung der ehe vergeben worden / unnd ligt begraben zu Prag in 
Behem / als man zalt von der geburtt unſers Herren 1455. jar / gr iſt beſtet⸗ 
tiget bey Kayſer Carl ſeinem Uranen. 


Ertzhertzog Ernſt von Oeſterreich der hieuor ge- 
melt / der des erſt Hertzog Lupolden fun geweſen iſt / der zu 
Sempach erſchlagen wardt / der hatt zween ſuͤn ver⸗ 
laſſen mie namen Albrechten und Friderichen / 
wie hernach volgett. 


ger erſt fun Erkhergog Ernften hieuor gemelt/ hies mie dem namen 

Albreche/ dieſem iſt vermehlett geweſen Sram Mechtild ein Pfaltzgref⸗ 
fin beym Rem / wie hieuor von jun angezeigt iſt / er hart die Hohe Schul 
nm Freyburg geſtift / unnd iſt ohn leibserben geſtorben / jm iſt vergeben wor⸗ 

den 1464- * 

De ander fur Ershergog Ernſten der hart geheiffen Friderich / Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich / er iſt ein Chriſtlicher Fuͤrſt in feinem leben geweſen / 
unnd zu Jeruſalem bey dem Heiligen grab geſin / unnd wardt erwoͤlter Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer von den Churfuͤrſten gewelt / der dritt des namens / Er hatt 
zu gemahel gehabt ein Kuͤnigin von Portugall / Fraw deonora genant/ des 
Künigs Edwardts tochter / dieſer Keyſer Friderich iſt ein frommer Fuͤrſt ge⸗ 
weſen / der im Reich gutten frieden unmd einigkeitt hett behalten / unnd iſt 
alt worden 78. jar / 1. monart 2. tag / unnd hatt die ſchuldt der natur bezalt / 
ſtarb auf den 24. des Auguſten / als man zalt von der geburt des Herren 
1493. jar / unnd ligt zu St. Steffen zu Wien in Oeſterreich begraben bey 
feinen verwanten. Go ligt fein gemahel Frans Seonera zu der Newen⸗ 
ſtadt im Cloſter Ciſterordens im Chor begraben, unnd ift in diefer zeit vers 
ſchieden / auf den 5. tag des erſten Merbfimonats/ als manızalt von der ge⸗ 
burt Chriftt 1467: jar / unnd haben finder bey eiuander — * 

* 
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dren feind in der jugend geſtorden / das vierde Fracv Kunigund / wa 
gog Albrechten von Nider unnd Ober X vermehlett / bey dem ſie viel 
finder gerwan. Das fuͤnft Marimilian Roͤmiſcher Reyſer und Erkher- 
4og in Defterreich. Von dem hieuor gnungſam angezeigt worden ifiner 
hart ein Herkogin von Burgund zu gemahell / von deren er chufün 
Philippus genant / Ertzhertzog zu Oeſterreich unnd Prabant / den 
Lermehlett ein Kuͤnigin von Hiſpania / von deren ep 1 Ä 
füny nemlich Carolum Roͤmiſchen Keyſer ummd in Nifpania u 
Ferdinandum / erwoͤlten Römifchen Kuͤnig zu Vngern unnd Behany‘ 
Hergog von Oeſterreich / von denen dan allein hieuor gnugſam an⸗ 
befehl — 


Von dem urſprung der Hertzogen : r 











von Zeringen. 
| z 


DD fag iſt das Die Hertogen von Zeringen vor zeitten Kölenfänd 
weſen / unnd haben jr wonung gehabt in dem gebirg/ unnd den eb 
den hinder Zeringen dem ſchlos / da es dan igund ſtehett / unnd haben ade 
kollen gebrent. Nun hatt es ſich begeben / das derſelbig Koͤler an einem 
ordt in dem gebirg kollen hatt gebrant / unnd hate mit demſelbigen grund 
unnd erden den kolhauffen bedeckt, unnd den ungefert alſo do .ausgebrant, 
Da er nun die follen hinweg hatt gethany hart er an dem boden 
ſchwere geſchmeltzte matery funden/ unnd das alfo beſicheigett / do iſt es gu 
filber geweſen / alfo hatt er fürder tmmerdar an demſelbigen ordt tollen 9 
branet/ unnd wider mic derfelbigen erden unnd grundt bedeckt / unndä 
aber filber funden wie vor / darbey er hart mercken koͤnnen / das es des had 
unnd des grunts ſchuldt ſey / unnd hatt ſolches in einer geheim beh jm⸗ 
halten / unnd damit von tag zu tag an demſelbigen order kollen gebram / 
unnd ein groſſen [hat fülbers darmit zuſammen bracht 
Nun hart es ſich in folder zeitt begeben das ein Kuͤnig perl 
wardt vom Reich / unnd flohe auf den berg in Breisgaw genant dir. Si 
ſerſtull / mit weib unnd mit findern/ unnd allem fein geſind / unnd ich ar 
gar viell armutt mit den feinen. Dun lies er darnach ausruffen / aut der 
were der jm huͤlff wolt thun / darmit er wieder zum Reich mocht Mnen / 
dem wolt er ein tochter Fr unnd jn zu einem Dergogen inadien Ds 
nu das der vorgenant Köler vernam / do fuͤgte cs ſich das er mir dlider 
bürde filbers zu dem Kuͤnig ſich fügte, unnd an jm begeren / das erfein 
fonn wolt werden, unnd das er jm fein dochter wolt geben / unnd dar 
su dag lande, und die gegene/ do dan ift Zeringen das ſchlos unnd die flair | 
Sreybung ſiehe fo wole er ji ein foldhen (has von füber geben unnd be, | 
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lieffern / darmit er woll das Reich wider gewinnen unnd uͤberkommen fund, 
Do nun der Kuͤnig ſolches verſtund / verwilliget er darein unnd thett / wie 
er verſprochen hatt unnd gab dem Koler / den er zum fon annamy die doch⸗ 
ger zu der che/ unnd die gegene des landts darzu / wie er das begerer haft. 

- Da hub der fun any unnd lies das erg fehmelgen/ unnd überfam gros gut 
darmit / unnd bauer Zeringen unnd das ſchlos / do macht jn der Römifche 
Kiünig fein ſchweher su einen Hergogen zu Zeringen/ unnd nant jn ein 
Hertzogen von Zeringen / darnach bamer er die ſtatt Freyburg in Breis⸗ 
gaw / unnd andere umbligende ſtett unnd ſchloͤſſer mer unnd da er nun ale 
fo mechtig wardt / unnd an gute/ eher unnd gewalt freuntlich zunam / do 
hab er an unnd wardt zu einem groffen fyrannen/ unnd gebott feinem ei⸗ 
gen koch / dag er jm folt einen jungen fnaben bratten unnd zurüften/ dan ı 
er wolt verfuchen mie gur das menſchen fleifch zu effen were. Welches 
jme der koch volbracht nach des Herren beuelch unnd willen / unnd da der 
knab gebraten war / unnd man jn zu tiſch brache dem Herren / unnd er jn 
fach vor jm ficheny fo fiel ein folder groffer ſchreck unnd furcht in den 
Herren / das er darumb groffe rem unnd leide umb die fünde die er vol» 
brache hatt / uͤberkam / unnd lies für folche finde zwey Cloͤſter bawen mit 
namen das ein zu St. Ruprecht / unnd das ander zu St. Petter auf dem 
Schwartzwaldt / darmit das jm Gore der Herr die groß tyranney und ſuͤnd 
die er begangen hatt / verzeihen unnd vergeben ſolt / unnd Barmhertzigkeitt 


erzeigen/ darmit er nicht pein leiden muͤſt. 


Hie wird angezeigett das Herkommen der 
Hertzogen von Zeringen. 


Keife Heinrich der wierde Keyſer / der Macht Graff Bezelnus fun von 
Hapſpurg in deurfch vom rorten Jemen genane/ feinen vertern ra 
Berchtoiden zu einem Hertzogen in Schwaben / unnd darnach zu Hertzogen 
Kernten / dem wardt vermehlett Fraw Richwara / bey welcher dieſer 
Hergon dren fün überfamy mit namen Berchtold / Gebhart und Herman / 
wie nachvolgert. 

Neristold der ander des namens / des obgenanten fonn/ dem wardt 
vermehlett Fraw Agnes Kuͤnigin von N. ben deren er vier fün gewan mit 
namen, Berchtold der vierde/ Cunradt / Rudolf und Berchroldt der vierdt/ + Albrecht 


wie dan hernach volgert. 
Hertzog Gebhartt des obgenanten bruder/ der wardt Biſchoff u Co⸗ 


ſtantz wie hieuor angezeigt iſt. 
Herman der was Marggraff in der Marck / der obgemelten Herren 


bruder / der dan folche ehr unnd gutt umb Gottes willen alles verlies/ und 
beim. 


46 orepburgifche - =, 
heimlich eylents zu Cluinax ein geifklicher wardt / unnd da Bo 
Herren bis zu endt feines lebens gantz unwiſſent aller | 
mit groſſem andacht dienet/ unnd ein ſtrengs leben. fürett. 
Hertzog Albrecht der dritt, / des vorgemelten Berchtolden des andern 
ſun / dem was vermehlett Fraw Sophia ein Hertzogin von Sachſen/ und 
ſeindt on leibserben geſtorben / unnd iſt ſtifter der ſtadt | xſe 
Rudolff des obgedachten Berchtolden bruder / der iſchoff zu 
Luͤttich / unnd iſt zu Herderen geſtorben in feinem dorff unnd SP 
begraben auf dem Schwartzwalt. — au 
Hugo der vorgemelten Hertzogen bruder / der iſt auch Inder jagt 
geſtorben. an Ba AZ 
ai Hertzog Cunradt von Zeringen hatt zu germahel Fraw Clemenn 
Kuͤnigin von Franckreich / bey der er vier fün hart gehabt / mie bie amp 
zeigt if. | 






Der erſt ſun Hertzog Gonraten. 


Sy Erhroldus der vierd des namens, ſtifter der Fade Freybutg in ar 
landt / dem wardt zu gemahel geben Sram Oedwig von M- eikaud 
eyn ſtifter der ſtadt Bern in Ichtland / unnd hart zwey finder verlaffen mit 
namen Berchtoldus der fuͤnft unnd Fraw Agnes, von denen hienach an⸗ 
jeigung gefchicht, rg 
Der ander fun genant Cunradt / unnd der drire Rudolpfrdiefe wen 


* feind Juͤngling in der jugent geſtorben / unnd nicht zu Der. regierung kun 


men. 

Der vierdt ſun genant Albrecht Hertzog zu Teck / do er dan blich 
unnd verharret iſt / bis in ſein endt eyn Hertzog zu Teck 

Hertzog Albrecht der fuͤnft des obgeſchrieben Berchtolden ſun / u 
letzter Hertzog von Zeringen / der hatt fein leibserben verlaſſen / dan mis 
ſuͤne / die ſindt in der jugent geſtorben unnd ligen begraben zu Selchen 
im Chor / es iſt jnen von andern Herren vergeben worden durch in 
neidt. 

Cunrad ein Roͤmiſcher Kuͤnig unnd Hertzog zu Francken / derilich 

auch zween ſuͤn Herren Heinrichen den fünften Roͤmiſchen Kuͤn unnd 
Friderich Hertzog zu Francken. 

Keyſer Heinrich obgenant / macht Graf Friderich von Hohen Stän 
feinen dochterman zu einem Nergogen in Schwaben/ der gebar ween ſin 
Der erft Friderichen den Römifchen Keyſer der Barbaroffa genantz un 
hatt der gemelt Barbaroffa fechs fün nach jm verlaffen. Der.ander fr 
derich Hertzog zu Schwaben / der hatt zween fün verlaffen. ar 
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Barbaroſſaͤ Süne. 


HE erſt hart geheiffen Herr Heinrich der fechft Roͤmiſch Kuͤnig zu New 

polis unnd Sieilien. 

Der ander Herkog Friderich, 

Der drirt Drto Öraff zu Bifang unnd Moch- Burgundi. 

Der vierdi Hertzog Cunradt. 

Der fünfte Philippus erwelcer Roͤmiſcher Künig. 

Der ſechſt Sriderich der ander diefes namens’ Römifcher Keyſer / zu 
Serufalem/ Neaopolis unnd Sicilen Künig/ der hart fieben fün verlaffen. 

i. Heinrich cin Hertzog) Friderich ( Diefe zween Fürften feind 
su Schwaben / der verlies > ° jung von diefer zeitt 
ween ſuͤn. JHeinrich i geſtorben. 

2. Jordan / der iſt auch jung geſtorben. 

3. Tunradt Roͤmiſcher / zu Sera Neopolisunnd Sicilien Kuͤnig. 

4. Friderich ein Kuͤnig in Tuſcia unnd zu Antiochia. 

5. Entius ein Kuͤnig in Lamparten unnd zu Sardinia. 

6. Heinrich Hertzog der verlies ein ſun mit namen Cunradt / der 
ſtarb balt in der jugendt. 

7. Der legt Hertzog in Schwaben 

Manfredus der wardt Künig zu Neapolis unnd Sicilia / unnd gebar 
einen fun genane Cunradt / der warde mit Manfredus feinem varter dem 
groffen Würerich zu Neapolis enthaupt in der ade von Herren Carole 
dem Grafen zu Proueng. | 


Bon ettlichen Wappen und Ge, 
ſchlechten. 


Es ſeind geweſen drey bruͤder / der ein was ein Hertzog zu Sachſen / der 

ander war Marggraff zu Brandenburg / unnd der dritt war eyn Graff 

zu Saltzwedell / der fuͤret ſchilt unnd helm wie Sachſen / ohn allein das 

gruͤn krentzlein darin / unnd waren alle drey rechte bruͤder / Nun warden 

die zween Brüder unnd Fuͤrſten zu Radt / dieweil das ſich ihr Bruder der 

von Saltzwedel / der nur ein Graff was / alwegen an ſie zween woll gehal⸗ 

ten hatt / unnd gethan was jnen beyden lieb iſt geweſen / das er billich auch 

ein Fuͤrſt ſolt fein unnd geheiſſen werden / dieweil er jr zweyer Bruder wer⸗ Auhalt 
unnd kamen das mit einander uͤbereyn / das jm ein jeder cin teill von ſei⸗ war erftlich 
nem Sant fole geben, unnd das halb Wappen’ unnd wardt damit genant — aft 


chfol⸗ 


ein Fuͤrſt zu Anhalt / aus der urſach / das er ſich alſo zu beyden feinen gende cin 
g bruͤ· Hör. 


es. Freyburgiſche 
as angehalten hette / unnd fie beyde gleicher geſtalt zu hußderr ge 
ade hett. 


—— Bon den Grafſen von Hennenberg. 


Don den DH Graffen von Henneberg erhuben ſich / als die Wenden unnd Hun⸗ 
öfen ger Den in Rom lagen, unnd in Italia / unnd Kom verderbten/ das mas 
mg von der geburte Chriſti unfers Herren 458. jar/ do zog ein Römer aus 
Yrfprung Rom umb des unfriedeng willen / der war des gefchlechrs cine von dem 
bat ıc gröften geſchlecht in Romy unnd zog in diefe Landt unnd fam an dasendr 
—— unnd Berg / da ige Henneberg ligt / unnd ſchlug fie alda nieder / do fiim 
ey zeit,Ke, die gegene unnd der Berg fo woll / das er anfing ein Schlos daraf is 
gifter An. bawen / unnd als er das anfang aufgufchlagen unnd das Schlos zu bamaı 
45° do fandt er an derfelbigen flade ein wilde Hennen mit jren jungen huͤnlem / 
— darvon gab er demſelbigen Schlos den namen Henneberg / unnd fuͤret da⸗ 
gebawer in von die Henne in feinem Wappen er unnd alle feine nachtommen / unnd 
worn * nennet ſich der von Henneberg / alſo findt ſie hertommen. 
einem ⸗ 


— Von den Graffen von Eberſtein. 


Sean fagt das die Graffen von Eberflein vor zeitten fo mechtig Nerren 
fein geweſen / alfo das jnen die Marggraffen von Baden zu hoff fein 
geritten unnd gedient haben/ unnd haben in jrem wappen gefürer eyn Eher 
auf einem ftein. Nun wardt eins malleiner von Eberftein von dem Roͤ 
mifchen Kenfer geſchickt in Porfchafts weis fen Rom zu dem Bapft, da dur 
andere mechrige porfehaften auch verfamler waren. Nun begab es ſich ar 
den Sontag Jerare/ als dan der Bapſt zu Rom die Kofen umbtregi / um 
die ſchanckt er zu einer groſſen eher unnd wirdigkeitt / der oͤberſten unnd # 
ften Porfchaft / die da von einem Römifchen Keyfer auf die geire gefcit 
worden war / das war der von Eberflein/ unnd als die grog verehrung ud 
ſchenckung von dem Bapſt empfangen hatt und nun widerumb heim fam a 
dem Römifchen Keyfer mit folder begabung / da verenderr jm der Kerer 
das Wappen / unnd gab jm die torte Nofen in den Schilt für den Ext/ 
unnd ſchanckt jm auch darnach zu einer verehrung unnd begabung ann 
föftlichen ring mit einem Tuͤrckis / unnd wie cr jm die rott Roß hart non der 
groffen verehrung unnd wirdigkeit wegen / in den Schile geſetzt alio fagt 
er jm auch denfelbtgen Türcfis in die mitten in die rode Roſen / auch 
von der verehrung wegen / darumb führen die von Eberſtein ist ein rote 
Kofen mit einem blawen fernen in einem weiſſen felt / wie dan das jnen 
von dem Römifchen Keyſer geſchenckt unnd geben iſt worden ju einer grof 
fen cher unnd wirdigkeitt. | 
Ds 
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Ds H. Roͤmiſchen Reichs onmng 
und Kriegs. Anleg. 


Die Lhurfuͤrſten des Heiligen Kamin 
| Reichs in in jrer Anleg. 


| Namen. Guͤlden. Roß. Mann zu 24 








Meng, ⸗ 600 ⸗ 60 ⸗ 277. 
Coͤin. ⸗ 600 ⸗ 60 277. 
Trier. 600⸗ 60 5 277- 
Künta —8 —W 400. , 600. 
Pfaltzgraff. ⸗ 600⸗ so ⸗ 277. 
Sachſen. ⸗ 600 ⸗ 60 ⸗ 277. 
SBrandenburgz. 600 60 3774 
Summa 36000 » ' 760 ae 
Die Ertz⸗ Biſchöff des Reiche, 

Namen. Bůͤlden. Dop. Mann zugug. 
Magdeburg. 500 ’ 57 , 262. 
Saltzburg. 600 ⸗ so ⸗ 277. 
Biſang. 120 436 ⸗ 150. 
en fa ug 90 ⸗ 36 ⸗ 150. 

—— ——ñ— ——— eÔ — —re nn —— 
Summ so 2» 9 ' . 1264, 
Biſchof des Heiligen Reiche. 

Namen Bülden. Mo Mannzu duß. 
Bamberg 450 36 202, 
Airsburg. oo ı»2 9 208. 
Eyſtett. 240 36 ⸗ 100. 
Wurms. 60 2 ⸗ 13. 
Speier. 180 1 160. 
Siraßbing. 180 ⸗ 15 , e, 


so Freyburgiſche 


Namen. Bülden. Roß. Mannzu Fuß. 
Yugfpurg. 240 Pe 3 . 100. 
Cofteng. 120 ⸗ 14 ⸗ 60. 
Cur. 60 ‚ f . 18. 
Frifingen. 180 , 14 . 8:. 
Gurcht. 60 ⸗ 12 ⸗ 60. 

Baſel. 60 7 42. 
Regenſpurg. 70 —— n. 
Meyſſen. 90 ⸗ 6 ⸗ 6. 
rͤbeck. 60 2 ‚ 2. 
Vtrich. 325 ⸗ so J 205. 
Genff. 60 3 . 14 
Cambrich. 120 22 5 82. 
Berdun. 20 0. 19° . 43. 

. gofann. co “+ 14 . 60. 
Mer. 120 P 24 . 75. 
Toll. 60 ⸗ 9 * 24- 


ruͤttich mir fampeden ) 





drehen Stern. JH ° * — 
Trient. 120 ’ 14 J Hl. 
Briren. 120 a er ⸗ ı$. 
DBrandeburg. 60 5 i5. 
Ratzenburg · 60 5 , ij. 

Summa 4175 ⸗ 461 4909. 
Die Aptt des Heiligen Reichs. 

Namen. Bilden. Roß Mann u Fuß 
Fulda. 180 ⸗ 14 ⸗ 46. 
Hirsfeld. 60 ⸗ 2 9 
Kempten. 180 ⸗ f. ⸗ 18. 
Richenow. 60 ⸗ 1 ⸗ 4 
Wiſſenbutg. 80 ⸗ 4 ⸗ 18. 
St Gallen. 120 6 ⸗ 30. 
Teutſchmeifſter. 80 + 19 . $5- 

ohansmeifter, . 120 ⸗ 14 46. 
al, 250 ⸗ 4 ⸗ 67: 

⸗ 6 ⸗ 18. 


Murbach. co " 
— N : | Schuͤt⸗ 


Chronicke. sı 








Namen. , Bilden. Ko Mann zu guß. 
Schuttern. 90 , 3 ‚ 13. u 
St. Bleſin. 90 P 4 , 18. 
Malbrun. 2150 . $ . 12. 

— Stein am Reinn. 70 = , 1 
Schaffhauſen. 120 ‚ 4 . 18. 
Sant Perer auf dem ) * * 
Schwartzwalt. )J 
Summa 1970 — 92 . 402. 
Stett des Heiligen Rache, 

Namen. Guͤlden. Roß Mann zu Fuß . 
Megenfpurg 120 . 20 ’ u2, 
Nuͤrenberg. 600 . 40 . 250. 
Wiſſenburg am Neckar. so ⸗ 4 18 
Sodwebeſchen Hal. 325 , 10 . 80. 
Noͤrungen. 325 10 56. 
Düncketfpiil, 240 B 5 , 150% 

Bim 600 ⸗ 29 ⸗ 150. 
Augſpurg. 500 . 25 P 150. 
Ef ungen. 325 ⸗ 10 ‚ 67. 
Ruͤtlingen. 180 ‚ 60 55. 
Kouffbeuren. 90 . 4 . 63. 
Dberlingen, 327 , io j 78. 
Kempten. 120 ⸗ 3 36. 
Rauenſpurg. 180 4 67. 
Biberach. 180 . 6. . ff 
dindam. 200 ‚ 6 ‚ 72. 
Coſtenqz. 25.“ 6 v 72. 
Baſell. 325 10 J 180, 
Strasburg. 550 40 J 225. 
Keiſersperg. oo. 3 ‚ 18. 
Colmar. 180 ⸗ $ , 39. 
Schletſtadt. 180 ⸗ 7 ⸗ 78. 
IK) Be Br 
Rottweil. 180 = 
Hagenaw. 160 ⸗ ⸗ 36. 
83 Weiſ⸗ 


2 Sreyburgifche Chronicke. 





" Mamen. Bülden. Roß. Mann ju Fuß. 

Weiſſenburg am Rein. 125 J 2 . 11. 

- Der Ehenheim. uo 3 zi. 
Speyer. 326 ⸗ 3 J 99. 
Wurms. 326 ⸗ 10 78. 
Franckfurt. 500 “20 . 140, 
Coͤln. 600 ⸗ 30 312. 
Ah. "260 ⸗ 20 90. 
Meg an Lothringen. 00 ⸗ 40 250. 

ee Toll. 120 ⸗ 7 ⸗ 64 
Verdun. | 120 ⸗ 10 4 

- Dffenburg: 4f- 
‚Zell. ? 150 ⸗ o ⸗ 
Gengebad)- 36. 

Schafhauſen. 9 ⸗ 7 ⸗ 45 
Biſantz. 180 ⸗ 7 ⸗ se. 
luͤbeck. 50 J 1 . 177. 
Hamburg, 315 . 20 e 123. 
Danpfeen. „350 , o .s 165. 

Sant Ballen. . 180 ,» oo P $7- 
Memmingen. 325 ⸗ ı0_ ⸗ 67. 

— — — — — — —— — — — 
Summa 1376. 490. 473. 
Summa in Gelt alles chutt fl. 24230 
Summa in Roſſen thutt 1992 
Summain Fußknechten thutt 30010 
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Von Keiſer Heinrich dem Vierd⸗Wie die hoffſtadt zu St. Peter gefun⸗ 


ten’ der gewan fünfkinder. fol.3| den wardt und von welchen. Ibid. 
Wan das Heilig grab und allen | a die Münd; von —— von 
gewunnen wardt. Ibid. t. Peter kommen findt/ und die 
Wie Graff Berchtold von ag pe Kilchen geweyhett warde. fol. 10 
Hertzog su Schwaben unnd Kern. | ® 
ten bi Keyſer — ge⸗ [a St. — — ibid. 
macht wadrt. Wan og Bercht r Ander 
Wan Hirſaw das Coſter se io | geſtorden / und wo er begraben fr. 
worden. 
Diefer — Berchtoldt hatt * * — — ne 
in verlaffen. r Freien gema ) 
Etiffter I open © PR: ef f mir was Ordnung ur 
dem Schwartwalt. ten. id, fgg. 
Wan en — Bin mas ve | on den — fol. 1.69 
- ern fie geweyhet ſey worden an und wie Hertzog 0 
Wan und wie die H.dren Rünigvon | Zeringen im Krieg zu Muͤlhauſen 
a En Le | a a ns Be 
worden. 
ie Sram Zancs Carr gupoleen! Thurn zu — — 
Marggraffen in Oeſterreich zuge | denfeyunddurch welchen. fol.ı7 
— wardt. fol.7Wie Sanct gamprechrs Haupt fen 
Wie ——— — Dunn — — 
m thum gemacht wardt. unddu 
a fol. 8 | Wie / wen/ und warumb das H. Grab 
Von dorch — en und — wiederumb = 
und jrer ng. i ren mar 19 
Wie der Herteg von — Wan Bun in Ichtland — 
Schwaben kommen ſen i worden 
Wan das Schlos Zeringen in Breis⸗ Zwitracht der Churfuͤrſten zu erwelen 
gaw gebauen wardt. fol. Jeynen Roͤmiſchen Keyſer. lbid. 


Warumb das Cloſter zu St. Perer | Wan die ſtadt Bern im Ichtland ge⸗ 


im Schwattzwaldt gebauen watd / bawen wardt. fol. zı 
und die Münd von Wilhein ge | Wan Hersgog Berchtold der vierdt ge 
nommen worden ſindt. Ibid.] ſtorben ſey. fol. 22 


Don 


on der Beſtettung des Cloſters zu 
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Regiſter. 





Von Hertzog Berchtolden dem fuͤnff⸗ welcher nach dem andern geregirt 

ten und letſten Hertzogen von Ze⸗ hatt. Ibid, 
ringen. Ibid. ı Wie die Herrendas Sand teilten, und 

Wander neue Chor zufgreyburg ge- | | Men Hertzog Lupolt zu todt erſchla⸗ 
weyhett worden ſey. fol.ꝛz3 gen wardt zu Sempach. lbidꝰ 

Wie die Graffſchafft und Herſchafft Wie die Stadt Freiburg an das RXeich 
Freyburg in Breisgaw an die ra, kommen iſt. fol 35 


fenvon Fürftenbergfomen iſt / und Wan und von welchem die Hohe 
Grafen von Freyburg genant wor⸗ Schuel zu Freiburg geftift iſt wor⸗ 


ET, den / jr urſpyrung und chdjrerregie, | Den. Ibid, 
K rung. fol.24 | Wen Ershergog Sigmund die dand. 
f3 — Rie ang und Vertrag des Graff Eſchafft übergab. fol⸗ 
1 — gon von Freiburg mit der ſtadt Lob und Preiſung Keiſer Maximilia⸗ 
? — Freiburg. fol. 25.fegg. nt. Ibid, faq. 
Nas! N Belegerung der ftadt Freyburg 1289. |, Wie die Braffen von Habfpurg zu 
NA / ft.29 | dem Erabergogehum von Date 
Ns Wan Graff Ego der ander des na⸗ reich fommen fein. fol.38 
mens/ und erfter Graff von Frey | Bonden Stammen. fol.39 

burg geftorben fey. Ibid. Hertzog Albrechten des erften Herto⸗ 

Von Graff Euno des obgenanten | gen vonDefterreich fune.fol 40 fgg- 

Graſſen fun. fol. zo Erkhergog Ernſt von Oeſterreich der 


Von Graff Ego dem dritten. Ibid. |  hievorgemelt/ der Des erſt Hertog 
Von Graff Cunraten zuFreiburg. Ib. Lupolden fun geweſen iſt / der zu 
Bon Graff Friderichen von Frey | Sempach erſchlagen wardt / der 

burg / wie er vertriben wardt und / hatt zween fün verlaffen mit name 


feine Erben. fol. 31 Albrechten und Friderichen / me 
Von Fraw Clara Greffin zu Frey⸗ hernach volgett. fol.4 
burg in Breisgam und regirende | Bon dem urfprung der Hertzogen van 
Sram. Ibid. Zeringen. fol. 44 


Yon Braff Ego dem vierten und letz | Die wird angezeiger das Hertommat 
ten Graffen von Freyburg genant. der Dergogen von Zeringen. fol.45 
fol.32 | Der erftfun Hertzog Conraten. fol+6 

Von dem Krieg zu Freiburg verlauf , Barbaroffä füne. fol 47 · 
fen. Ibid. Don etlichen Wappen und Geſchlech⸗ 
Wan die Burg und Schlos zu Iren ten. lbid. 
burg gebrochen und der Graff ver, | Don den Graffen von Dennenkere. 
triben ift worden. fol. 33 | fol. 48 
Richtung des Kriege. fol.34 Von den Braffen von Ekerftein. Ib. 
Wan die ſtadt Freiburg an das Haus Des H. Röm. Reichs Ordnung und 
von Oeſterreich kommen iſt / und | _ Kriegs-Anleg. fol. 49. 199. 
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